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Saufigiiche | 
Wercwuͤrdigleiten 
| Bon Beyden 


Marggraffthumern 


in fuͤnff unterſchiedenen Theilen 


Von den 


Wichtigſten oͤHeſchichten 


Religions-und Kirchen-Begebenheiten, 
Regiments⸗Verfaſſung, 
Beſchaffenheit der Schulen und IITERATUR. 

Landes⸗Art — 
Gewerben, Handthierungen und Commercien, 
zulängliche Nachrichten gegeben, 
Mit gehörigen n ‚ 
Documenten und Anmerkungen 
aͤrcket, 
ie auch gehoͤrigen Kupffer⸗Vlaͤttern 
erlaͤutert worden, 


Samuel Großern, 


Des Goͤrlitziſchen Gymnafii Rectore, und der Koͤnigl. Preußiſchen 
Societät der Wiſſenſchafften Mit⸗Gliede. 
Leipzig und Budißin, 
Verlegts David Richter, Anno1714 
Gedruckt bey Immanuel Tietzen. 
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r Hoc Wohlgebohenen Herrn, 

Gn Zohann George 
von Monickau, 

auf Yohla, Schönbrummumd Tafchendorft; 


“ Foͤnigl. Wajeſtaͤt in Bolen 


und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Hochbeſtalem PR/ESIDENT 
in Dero Ober ang, | 


Hoff-Juftiien - und Appellation Kath: 








Meinem Gnädigen Herrn. 


Goch⸗Wohlgebohrner Herr, 
Gnaͤdiger Herr. 







FÜR P) Ober- md Nieder Laufig hoͤchſt 
— Sg verbiindnee Fremdling unterwunden, 
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eine Probe ihrer Denekwürdigfei- 


EN Dieſes Unterfangen iſt durch einen 


ſolchen Antrieb angefeuret worden, der eine ungefärbte 
Hoddachtung und Dandbarkeit zum Grunde hat. Und 
daher aͤußert ſich das zuverſichtli de Vertrauen, das hierun- 
ter geführte wohlmeinende Abſehen werde, feines eigentli⸗ 
Sen Urfprungs wegen, mehrgnädigentfchuldiget,ald gang» 
lich verworfen werden. Lauſitz hat von faſt undendii- 
chen Zeiten / her in denen merckwuͤrdigen Gefäichten 
Zeutiölandes und des Königreiches Böhmen einen gar 
confiderablen Platz gehabt. Doch die Begebenheiten, 

ſo ſich in demſelben zugetragen haben ſeyn geraume Zeit her 
nur in andern Geſchichts⸗Buͤchern verſteckt geweſen. Und 
ob fie gleich der Ruhmwuͤrdigſt bemuͤhte Peucerus in 
feinem Idyllio, ingleichen auch Manlius aus ſel⸗ 
bigen mit der groͤſten Sorgfalt ausgezogen, und in ſeinem 
Werckede Rebus Lufaticis zuſammen verfaſſet hat: fo 


hat 


nn na un 
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hat doch feine darbey gebrauchte Lateinifche ScHreib- Art 
nicht verſtattet, daß fievon einem ieden ohne Unterfcheid ge⸗ 
Iefen werden können. Daher haben viele Laufiger von ih⸗ 
rem eignen Baterlande wenig ordentlides wiflen koͤnnen. 
Sie haben ſich mit denen hin und her verfireueten Anna- 
libus behelffen muͤſſen, welche doch bey dem Iangwierigen 
Adfchreiben fehr verwirret, und durch Unrißötigfeiten offt 
bejammerns wuͤrdig deformiret feyn. Ich habe alfo 
diefen Hinderniſſen der Zaufigifchen Merckwuͤrdigkeiten wo 
nit ganglich abzuhelften, dennocheine Bahn zu weiterem 
Naddencken zu eroͤffnen trachten wollen. Unterdeſſenkan 
auch dieſe Probe meiner zu Ausbreitung der Ehre dieſer 
Marggrafthuͤmer angeſehenen Intention nicht ohne 
Maͤngel ſeyn. Sch hinein Fremder der vieleher als ein ein⸗ 
gebohrnes Lands⸗Kind ſtraucheln kan. Allein id werde 
mich vor gluͤcklich ſHaͤtzen wenn ich treuen Landes⸗Kindern 
Anlaß gebenkan die Ehre ihres Vaterlandes beſſer zu brhau⸗ 
pten, als es mir zu thun verſtattet iſt. Indeſſen wird ſich 
unſer werthes Lauſitz hoffentlich gutigſt gefallen laſſen daß 
ein Stieff⸗Sohn feinen rechten Söhnen gleichſam einen 
MWett-Streitangebotenhat. Dahero werden au De- 
ro Excellenznicptungenädig werden, daßligdiefe Hlät- 
ter zufördertt Ihrer gnaͤdigen Cenſur in aller Demuth 
unterwerffe. Sie ſeyn ſelbſt ein helles Muſter des Lauſi⸗ 
tziſden Ritter⸗Standes, das die Ehre feines Vaterlan⸗ 
des dur vielfältige Meriten unterſtuͤtzet hat. Es hat 
Sie auch die Gnade unferdallergnädigften Monarchen 
einem folchen Collegio zum Prfidenten vorgefeget, 
zu welchem Kirchen⸗ und Schul Diener fonft ihre Zuflußt 


42 neh⸗ 


nehmen.” Daher wiirde ich mich an Dero hohem Amte 
gröblich verfündigen , wenn ich Dero hohes Patrocini- 
um unachtſam uͤbergehen wolte. Ich lege demnach dieſe 
Blaͤtter in dermithiger Obfervanz vor Ihnen nieder, 
und bitte mir nicht mehr als diefe Gnade aus ‚dab Dero 
Excellenz gůtigſt geruhen wolle, mich als einen Säug- 
bedürfftigen Clienten, meiner Unmuirdigfeitohngeaöötet, 
mit Ihrem hohen Faveur zu begluͤcken. Wenn ich die; 
ſes meines ſehnlichen Wunfes gütigft gewaͤhret werden 
fan: fo wird mein FhrerExcellenz ohne dem verpflich⸗ 
teſtes Here defto nachdruͤcklicher angefeuret werden, Ders 
 felben alles erſinnliche Wohlſeyn von dem Allerhoͤchſten zu 
erbitten. Der Gnaden reiche GOtt befoͤrdere die heilſa⸗ 
men Conſilia, damit Sie vor die Wohlfart der bedraͤng⸗ 
ten Kirche unermuͤdet wachſam ſorgen: Er laſſe Dero ho⸗ 
ben Nahmen durch unzehliche Meriten unvergeßliß, unfes 
ver Lauſitz aber zur einer unverwelcklichen Gloire werden: 
und mich in den Stand gerathen,dagig nie gaͤntzlich unwuͤr⸗ 
dig ſheinen moͤge, mich zu nennen 


Boch⸗Wohlgebohrner Kerr 
PR/ESIDENT, 
Ihro Excellenz 


unterthänigften Diener 


Samuel Groſſer, 
Gymn.Gorlic, Redor. 
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Vor⸗Rede. 


Geneigter Leſer. 


ED ein liebreich eingenommener Frembdling de⸗ 

nen Eingebohrnen gütigft gleich geachtet wird: 
an daift er auch verbunden, vor ein folches Land 
DR fo viel Liebe zu bezeugen, als ein Lands ⸗ Kind fon- 













EIER fameifern: mweilerin dergleichen Ländern, die 
ihm zu feinem andern Vaterlande dargeboten haben, die Erlaubniß 
hat, gleichfam an eben diefer Mutter Bruft zu faugen, Die den orbentli- 
en£andes- Kindern dargeboten wird. Und diefer Licbes- Eifer ift 
nicht minder nöthig, als hoͤchſt bilich. Von den Landes; Kindern hat 
ſich ein Land ohnedem der Liebes-Proben ungemweigert zu verfichern: ans 
enommene Kinder aber wuͤrden allezeit indem Argmohn eines unerkänts 
ichen Undancks verbleiben, wenn fienicht ein öffentliches Denckmahl ih⸗ 
rer Danck⸗Pflicht iederman vor Augen legen wolten. Dieſe Danck⸗ 
Pflicht hat mich demnach ſchon geraume Jahre her gereitzet, auf ein 
Denckmahl zu gedencken, daraus Vauſilz meine ihm bis in den Tod 
verbundene Danck⸗ Pflicht inefwasabnehmen möchte. Seit dem ich 
auf den in meinem Vaterlande Achleſien in dem Briegiſchen und 
Breßlauiſchen Gymnafio gelegten Grund, in dem geliebten Zittau, 
unter GOttes Segen, und des hochverdienten feligen Deren Weiſens 
treuer Anführung, gar fruchtbarlic) zu bauen angeiviefen: nach meinen 
abfolvirten Studiis, und fo wol in Leipzig, alsin Sltenburg verwal⸗ 
teten Schul ⸗ Dienften aber von dem werthen Goͤrlitz wider mein Ver⸗ 
imuthen, an meines fo wol in ietzterwehntem Heltenburgalsauchalhier 
getvefenen ruhmwuͤrdigen Antecefloris, des feligen Herrn FUNCCIT, 
Stelle gezogen, und.alfo dasjenige, wasich, durch GOttes Benftand,ch- 
mahis in Kanfiß erlernet, der Laufigifchen Tugend wieder treulich bey- 
zubringen befehliget worden: habeich, bey meinen Neben⸗Stunden, alles 
zeit darauff gedacht, wie ich die Chle DES geliebten Landes, zum Ber 
weißthum meiner ihm vor feine Mutter -Treu — Danck⸗Be⸗ 
* | gierde, 
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Vorrede. 
gierde, über feine Graͤntzen bringen und fo weit, als einer Feder zu thun . 
möglich ift, ausbreiten moͤchte. Nachdem ich alſo vielfältig mit mir. zu 
Rathe gegangen: bin ic) endlich fehlüßig. worden , die Sauſitziſchen 
Merdiohrdigkeiten, die ſich ſowol in Veſchichten, Biren- Be 
gebenheiten und, Regiments⸗Verfaſſungen: als in RE LITE- 
RARIA, wie auch in Ratuͤrlichen und Mechaniſchen Aorirenden 
Anmerckungen, Mer sg ee zug 
lichftin einemkurgenSyftemate zu entwerffgen. 
© Zaufiß Hat zwar ſchon vor mehralseinem Sceulo danckbare Kinde 
angeftoffen, die vörfeinen Ruhm beforgt gemefen feyn: doch ihre Schriff: 
ten ſeyn zum Theil fchon wiederum unfichtbar worden: zum Theil aber 
noch niemals zu ͤffentlichem Druck gediehen. 
Unter jenen iſt des beruͤhmten D. Eitpar eher, een he 
nem Arreft gefchriebenes Idyllion de Lufätia , in welchem er die wor} 
nehmften Lauſitziſchen BegebenheiteninLateinifchen Werfen beſchrieben 
hat, und ietziger Zeit wenig mehr zu haben iſt. Unter die andern aber ge: 
hoͤret vornehmlich der bekannte Chriftoph Manlius, von dem nicht nut 
das E. E Rath zu Gorlitz A:1568; zugeſchriebene Afryıza Luſatier, ſon— 
dern auch VIL. Bucher de Rebus Lufaticis verhahden, und bis auf das 
Fahrızı6. ausgeführetfenn. 
Wiewol die allererſten ſo ſich um die Lauſitziſchen Geſchichte bekm̃ert 
haben, ſeyn die Scriptores ahexoror Annalium. Und da hat iede Stadt 
courieufe Leute auffzutveifen,die ihre Fata nicht minder ſorgfaltigunter ſu⸗ 
het, als muͤhſamcolligirt und auffgezeichnet haaben. -..s@ 
an Budißin habenes Herr "Thomas Faber und Melchior - 
Gerlachius; beyde der, Schulen dafelbft Rectores, gethan; In 
Goͤrlilz haben ſich M. Johann Srauenberg,M.Georgius Ott⸗ 
mann, Bartholomæus Scultetus, Jacobus Meiſterus und 
Martinus Mylius mit ihren Annalibus betannt gemacht. In Zittau 
bat M.Melchior Gerlachius die ſonſt noch unstdentlichenAnnales 
inbeßre Richtigleit zu ſtelen angefangen: in Eauban aber Joachim 
Cnemiander ımd Abraham Mofermann ſich eifrigſt bemüper, 
die Geſchichte biefer Stadt in Schrifften zu verfaſſen. In Tamentz 
hat ſich anfänglich Ser — Oafpar Haberkorn und nady 
mals ſo wohl Ai ann tand, chmaliger Phyficusbafelbft, als 
Herr Bürgemeifter EgidiusTröger, fehr bemüht, die hiſtoriſchen 
Nachrichten von diefer Stadt der Pofterität zu Dienften — 


Vorrede. 


Und in Loͤhau hat Here Buͤrgemeiſter Ehriſtian Reegnitz die An- 
nalesfeiner Vorfahren forgfältig durchgangen, und in eine folche Form 
gebracht, die zuden au itziſchen Geſchichten gar ein groſſes Licht bey⸗ 
tragenkan. 

So hat auch Nieder ⸗Lauſitz faſt in ieden Städten forgfältige 
Perſonen aufzuweiſen, die in Aufzeichnung der Geſchichte ihrer Staͤdte 
gar bemuͤht geweſen ſeyn. Abſonderlich hat Herr Johann Magnus, Pa- 
ſtor zu Albrechtsdorff, inder Soraiſchen Dioeces ſiebenzehen To- 
mos in folio von denen zu der Notitia Rerum Lufaticarum gehörigen 
Sachen und ſonderlich auch ein Lateiniſch⸗ und teutfches Adliches Chro⸗ 
nicon, von den Merckwuͤrdigkeiten der meiſten Adlichen Geſchlechter, 
colligiret: allein ſi haben das Ungluͤck gehabt, daß fie Theils unter miß⸗ 
güinftige, Theils auch unterunverftändige Hände gerathen, und auf ſol⸗ 
che Weiſe etwas zerftreuet worden feyn. Jedoch feyn bey deffen Herrn 
Eydam, Herrn Fohann Heinrich Odern, des Hod-Bräflichen 
Soraifi en Confiltorii Aſſeſſore und Archi-Diacono dafelbft,noc) die 
meiften Reliquienvon dieſes unermůdet fleißigen MannesArbeit zu befin⸗ 
den. Wie er denn auch, auff mein an ihn abgelaffenes Erfuchen mir mit 
unterfchiedenen Documentis willig beygeſprungen hat. 

Dieſem in Nieder⸗Lauſitz bemuͤhten Herrn Johann Magno hat in 
Dber-£aufig Herr M. Abraham Frentzel, Patorin Groß⸗Schoͤ⸗ 
nau, unterdem Stift Marien-Stern, hoͤchſt rühmlich nachgeeifert, 
Diefer unverdroffen fleißigegelehrte Mann, und Eydam des Budißini- 
ſchen beruͤhmten Rectoris, des feligen Herrn Theili,hatnichtnur den bis⸗ 
her inbloſſen MStis befannten Laufigifchen Scribenten Chriftophorum 
Manlium indie teutfche Sprache überfeget, und um defto berer Deut 
lichkeit willen in gehörige Capita abgetheilet: ſondern auch XVIL. Tomos 
in folio de RebusLufaticis zufammen getragen: deren unterſchiedner ich 
mich, mit feiner Erlaubniß, fruchtbarlich gebrauchen mögen. 
Zupoͤrderſt aber hat in unſerm Voͤrlilz meingelichter Collega, Herr 
Chriſtian Gabriel Funcke, und ein wohlgeſehener Bürger, Here 
Chriſtian Ichaͤffer, mir ſeine mit groſſer Mühe colligirte Annales, 
ſamt denen in denſelben befindlichen Documentis auff mein geſchehenes 
Anſuchen willigſt communicirt, und dieſe meine wenige Arbeit mercklich 
foͤrdern helffen. Ebener maſſen hat ſich auch in Zittau Herr Vottfried 
Mönd),einfehr courieufer und um die ata unſrer Vauſitz ſonderlich be⸗ 
ſorgter Mann,gar willig finden laſſen, zu dieſer meiner obhandenen Arbeit 
ſeinen Beytrag herzugeben. b 2 Weil 


Vorrede. = 

Weil fich auch Herr Kaſpar Schneider, ehemahls Redtor zu 
Lommatſch, die Mühe genommen, vondem Lauſitziſchen Zuftande gar 
fehr viel gu colligiren:und Tot. Tit. Herr Khriftian Üeegmiß, berühm 
ter JCtus, und hochverdienter Bürgemeifter in Doͤbau, mir ein gutes 


Theil von diefes bemihten Mannes MSto gütigft zu durchgehen uͤberlaſ⸗ 


fen: habe ichingleichendiefe Nachrichten zu Rathe gezogen. Er nennet 
dasgange Wer SCRUTINIUMLUSATIZ, und hat es in drey 
Haupt-Zheilen verfaßt. Das erſte it PARS GEOGRAPHICO- 
. HISTORICA: das andre CHRONOLOGICA: dag dritte TOPO- 
GRAPHICA: Denmittlern Theil, foer doc) in den andern benden bin 
und wieder allegirt, habe ich, alles Nachforſchens ungeachtet, dennoch 
niemals zu Gefichte befommen: des dritten aber habeich mic) in dem 
Capite von denen Laufigifchen Städten fonderlich bedienen koͤnnen. 
So wird der geneigte Leſer auch befinden, daß ich des feligen Herrn 
D. Benjamin Leubers, hochverdienten Sammer -Procuratoris in 
Budißin PrincipemSaxonicumredivivum, und Befchreibungdes Bu⸗ 
dißiniſchen Schloſſes Artenburg, oder vielmehr des daſelbſt befindli⸗ 
chen Cammer⸗Gemacqhs, hin und wieder allegiret habe. Denn die⸗ 
fer berühmte JCtus hat die Hiſtorie der beyden Marggrafthuͤmer gar 
forgfältig unterfucht, und fo wol die Befchreibung des rtenburgi⸗ 
ſchen Cammer⸗Vemachs zu Budißin, als auch inſonderheit fer 
nen PrincipemSaxonicum redivivum mit gar courieuſen Obſervationi- 
bus erlaͤutert. Das erſte iſt ein Opuſculum adfectum, und zwar durch 
den Druck bekannt worden: aber, ſo zureden, inder Mache liegenblieben. 


Das andere iftein Opufeulum dvendoror, und nur im MSto hinund wie⸗ 


derzubefinden. In beyden aber kommen unterſchiedene Paflagen vor, 


daraus man ſehen kan daß er denen Städtenihrevondenalten Kayſern 


und Königen in Boͤhmen wohlerworbene reyheits-Brieffeund 
Begnadigungen nicht alerdingsgegönnet haben muß. Denn wenn 
erdiefelbigen berübret, fehreibt er fpigiger, als fie verdienet haben. Line 
terdeffenaber muß ihn feine Function entſchuldigen. Siehet man doch 
insgemeinben denen politifdyenScribenten, daß fie ihre Feder nach dem 
Staaterichten, von dem fie entweder falariref oder fouteniret werden, 
Alſo reguliret der gelehrte Lipfius feine Acroafes Politicas nach einer ſou- 
verainen Monarchie; Boxhornius hingegen nach dem Goüt einer 
freyenRepublic. Undob gleich der erdichtete Cæſarinus Fürftenerius 
ſich einer gan indifferenten Paſſion anmaffen wollen; fo fpielt doch die 

| Affe- 


— — — 


Borrede, 
een nn teuren 
Affe&tion gegen die Reichs⸗Fuͤrſten, unter deren einem er gelebet hat, in 
allen Zeilen vor. Es bleibet dießfalls bey dem alten Spruͤchwort: daß 


— ein ieder Scribent deſſen Lied ſinget, deſſen Brodt er zu genieſ⸗ 
ſen hat. 


Sonſten hat auch HerrM. Martin Gruͤnwald, ietzo treuer. | 


dienter Diaconusin Ziltau, ehemahls aber mohlbeliebter Con-Re&or 
in Budißin,eine kurtze Geographifchamd PolitifdyeBefchreibung der be: 
den Marggrafthimer Dbersund Wieder Zaufiß, in 13. Scäioni- 
bus, nebft einer weitläufftigen Vor⸗Rede in Druck ausgehen laſſen. Die 
Veranlaſſung zu dieſem Opuſculo nahm er aus des Herrn Huͤbners 
offtmals aufgelegten, und bey der gelehrten courieufen Welt mit groſſem 
Applauſu angenommenen Geographie. Denn, weil der Articul, da er 
vonder Lauſitz handelt, etwas gar zu Furt gefaffet ſchien bemhte er 
fich die Ehre feines Baterlandes etwas meitläufftiger bekannt zumachen. 
Und weil die ftudirende Jugend auch billich, von Jugend auf, zu der Er⸗ 
Fäntnüß ihres Vaterlandes angeführet werden ſoll: dictirte er feinen das 
maligen Untergebeneneinenfehr artigen Entwurff von dem Laufisifchen 
Zuftande indie Feder, dernachmals von unterfchiednen andern Liebha⸗ 
bernbegierigabgeföjrieben, und auf ſolche Weife divulgiret worden ift. 


Es wäre demnach zumünfchen, daß er feine loͤbliche Intention zu der in- _ 


tendirten Vollkommenheit hätte bringen können. Denn er wuͤrde den 
geneigten £efer mit denen merckwuͤrdigen Sachen fo wol, als mit der an 
genehmen Schreib-rt; contentirethaben, Weil ihnaber GOtt nicht 


inder Schulebleiben hieß, fondern aus derfelben indie Kircheruffte:iftdie 


an fich felbft fehr artig abgefaßte Arbeit unvollfommen abgebrodyen 
foorden. | — Zu 
Die Stadt Lauban hat unter ihren Innwohnern auffer dem be⸗ 


rühmten Cnemiandro, von dem nicht nur das E,E. Rath dafelbft Anno 


1541. dedicirte, undbis auf das Jahr 1537. ausgeführte Fleine Chroni- 
con: fondern auch ein groffer Apparatus feiner colligirten Annalium bey 
Herrn Auguftin Bogeln verhanden ift:_einengar courieufen und 
forgfältigen Mann an Herrn Julio Enea Wagnern, Anfangs Can- 
sore, folgends aber Rathmanne und Notario, gehabt. Won diefem iſt 
ein gefchriebenes Werck verhanden , darinnen nicht nur Hiftorifche, fon- 
dern auch Politifche Nachrichten von Laufis enthalten, und fonderlich 
viele zuder Eaufigifchen Regiments-DVerfaffung gehörige Dinge begriffen 
feyn. Diefes MStihabich mich alfo ſonderlich im IVten Theile, von der 
Laufigifchen Regiments⸗Verfaſſung fruchtbarlich bedient 


b3 In 


— 


In Horn bat im XVIden Seculo Herr Adam Wuͤſſer, wohl 
verdienter Bürgemeifter einbisaufdas Fahr 1563. ausgeführtes Chro- 
niconverfertiget: welches nachmahls Herr Johann Magnus, Pfar⸗ 

rer zu Nlbrechts⸗DDorff, und deſſen Sohn Herr Johann Samuel 
Magnus infeiner Beſchreibung der Stade Rora zum Grunde geleget 
bat. Gleicher maſſen hat in Buben Herr Fohann Runge, wohl 
verdienter Con-Redtor dafelbft, die von feinen Vorfahren angefangene 
und fortgefegte Annales weiter continuirt. Sonſt aber hat die Fata der 
Stadt Guben Fohann George Hanau in einem Carmine Heröi- 
co befehrieben, fo A.1671. durch Chriſtoph Grubern daſelbſt in Drud 
gegeben worden: und A. 1663. hat ein danckbarer Scholar, Philipp Jacob 
Titius, von Sagan aus Schleſien gebürtig, eine Orationem valedictori- 
amdeLaudibus GIIBENÆ gehalten, und unter der Cenſur des damali⸗ 
genRe&oris Herrn Kafpar Langhanſens inder Roͤßneriſchen ofk- 
cin durch Johann Kochen drucken laſſen. In Mstis aber ſeyn die Gu⸗ 
beniſchen Annales des Herrn Buͤrgemeiſters Apizii, des Herrn D. 
Barthii, des Herrn Primarii Cleemanni, und bereits erwehnten 
ern Con Rectoris Rungen: ingleichen von Cotthuß die Annales 
eelandi, fo der Herr Infpe&or Priftafffortgefest, verhanden. 

Um die Genealogiender Adlichen Gefchlechterift Herr M. Johann 
Joachim Möller, Archi-Diaconus zu Croſſen, ein ſehr courieuſer 
ünd nicht minder ungemein laborieuſer Mann, mein vertrauter Schul⸗ 
und Academifcher Freund, ſehr beſorgt geweſen. Denn gleichwie er ein 
ſehr weitlaͤufftiges und aus vielen Diplomatibus verificirtes Chronicon 

feiner Bater-Stadt Sommerfeld zu Stande gebracht hat: alſo hat er 
auch die vornehmſten Adelichen Geſchlechter, zum Exempel derer von 
Noftiß, Haugwitz, chönderg, Rechenberg und anderer mehr, 
Vrſprung, Ausbreitung, merckwuͤrdige Begebenheiten und 
Vtamm ⸗Taffeln ineinefeine Ordnung bracht; vornehmlich aber von 
dem uralten Gefchlechte derervon Versdorff ſo viel Nachrichten coll 
girt, daß fie einen ziemlichen ſtarcken Folianten ausmachen. Daher waͤre 
zumügfchen, daß ihm dieſe eourieuſe Arbeit vermittelſt einer billichen Rei 
creation abgenommen werden möchte. Ebener maßen ift auch Herr 
David Rothe, Diaconusin Rottenburg, übereinem Adelichen 
Veſchlechts⸗Redner beſchaͤfftiget: der bey Adlichen Vermaͤh⸗ 
lungs/ und Begraͤbniß⸗Reden manche ſchoͤne Inventionan die Hand 
geben wuͤrde, wenn er voͤllig zu Stande kommen koͤnte. Sale 
uUB: 





Borrede, 

Schluͤßlich ift auch bekannt, daß ſich unterfchiedene ſo wohl Haupt⸗ 
gelehrte Profeſſores Hiſtoriarum, als auch aus Vauſitz gebuͤrtige Hn. 
Studiofi um den Zuftand ihres lieben Vaterlandes bekuͤmmert haben. 
Denn die Aa676. unter Herrn Fchurtzfleiſches in Wittenbergund 
A.1675. unter des Herrn Sagittarıi in Jena Directorio und Prefidio 
gehaltene gelehrte Difputationes de LUSATIA, liegeniedermanvor Au; 
gen, und werdenniemalsohnedandbares Vergnügen angefehen. So 
hat auch umeben diefe Zeit Herr M. Georgius Seruͤger Liberofen- 
ſis Luſatus in Wittenderg, eine Diſputation de SERBIS als Præſes 
graka: bereits lange vorher aber, nemlich A, 1651. hat Herr Petrus 
eftus Bramer, Budfffinenfis, zu &ena, unter dein Preefidio 
Herrn M. Johannis Bartholomzi Beqhmanns / eine Diſputati 
nem Chorogtaphicam de LUSATIA heraus gegeben. Weilaber auch 

der alten Wenden peppentüun ulänglich unterfucht zu iverden meri, 
tigt; hat fich Hetr M. Fohann Brenßel, Budifia Lufacus, unter der 
Inführungdamals Herrn M. Johannis Petri Fudivigs, nunmehr. 
önigt, Preußtfcyen Raths und Profefloriszu Halle, bemuht die Nach 
tichten vonden Goͤtzen der alten Slaven in drey unterfihiedenen Dil. 
ge entwerffen. "Dieerfteift A.1691.bie andern, 
ber A.2698.edirt und ventilirt tworben.. Dieſe um das ehmalige Hey 
enthum der Lauſitzer befünierte Sorgfalt animirte Herrn M. Petrum, 
Janıchium, FürftenbergaLufatum, auch an die Lauſitziſchen Litera+ 
taszugehengen, ‚Weilnun Manlius derſelben in ſeinem ſichenden Bu⸗ 
(‚Rerum Lufaticarum ‚eben nicht gar viele angeführet hat: nahm. ex, 
hot einen ConfpetumLufatizLiteratz zu claboriten, . Es ſind al 
ſo vier Specimina in formaDiſputationum in Wit tenbergan das Licht 
gekommen. Die drey erſtern zeigten ſich A. 1703. die vierdte aber folg⸗ 
te Aꝛr7o5.nach. Er wuͤrde auch wol weiter fortgefahren haben, wenn 
man ihn nicht zum Rectorat bes berühmten Gymnaſũ zu Thoren in 
Preuſſen berufen, umd auf ſolche Weiſe Theils die einem neuangehenden 
Rectori gleichſammit Hauffen zufallende Arbeit, Theils die von der gran, 
tenden Contagion und denen in Pohlen herrfchenden Kriegs-Troubjen 
entftandene Bekümmernifie,mit andern Sorgen überhaäuffet hätte, Un⸗ 
terdeffen ift Bein Zweiffel, es werde dieſer muntre werthe Mann feinem 
Vaterlande zu Ehren ſeinen ruͤhmlich angefangenen Lauff zu Ende brin⸗ 
gen, und endlich eine vollſtaͤndige Biographiam Eruditorum Luſatorum 
unter bie Preſſe geben. Imnächft abgewichenen Jahre hat auch Herr 


M.Jo- 





Vorrede. 


Be nr en mul ne 
M. Johann George Kuntſchke, GubenaLufatus, auf der Univer- 
Sat Miltenberg, drey Differtationesde Lufatia als Prefes defendirf, 
Die erſte Handelt de Nomine, Terra & Finibus wie aud) Incolis Lufa- 
tie: die andre de Lingua & RebusgeftisLufatprum: die dxitte de Re- 
ligione Lufatorum. SEHEN 

Daich demnach diefemeine in diefem Volumine. tüfhaltene Arbeit 
vor die Hand nahm, conſulirte ich allediefeScribenten, derer ich nun hab? 
hafft werden konte: zufoͤrderſt aber des weyl. Wohlgebohrnen Herrn 
Auguſt Adolphs von Maugwitz auff AMbigau A,icgı. ausgefer⸗ 
tigten Prodromum Luſaticum, oder kurtzen Iunbegriff eines voliſtaͤn⸗ 
digen Werckes von — u ... Lauſitziſchen Nach⸗ 
richten. Ichdelectirte mich an denen in dieſem — — 


gelehrten Vorfchlägenüberaus: alleinmeine Kräffteund mein Stan, in 


den mich GOtt gefeget hat, lie ſen mit nicht zu, Denfelbentriät machines 
hen. Deßwegen muſte ich mic) nad) meiner Schtoäche und "Condition ' 
in der ich lebe, richten: von dem in der 2. und. Sektion des ermehntenPro- 
dromi vorfommenden Proje&taberin unterſchiedenen Stücken die Hard 
abziehen. a a N & 
Auf ſolche Weife ift num meine vorgenommehe Arbeit ſo gerathen 
wie biegegentoärtigen Fuͤuff Theile zeigen. Ob ich mich mn wolben 
einem iedennach Möglichkeit bemuͤhet habe, nichts ungegründetes auff 
das Papier zubringen: ſo kan ich doch nicht verſichern, daß es ohne alle 
Unrichtigfeiten abgegangenfey. Ich werde mich daher von Hertzen ger⸗ 
ne weiſen laſſen, wenn ich bey den eingeſchlichenen Irrthuͤmern von geneig⸗ 
ten Veſern und Siebhabern der Veſchiqte beſſern Grund erfahten 
erde: auch mich willigſt corrigiren. Wie ich denn auch das vor dießmal 
uͤbergangene, auf erhaltene und mir dießmal noch emangelndeDocumen- 
ta, kuͤnfftig ſo GOtt will, in einem Supplemento nachzuhohlen ſchluͤßig 
und erboͤtig bin. Dießmal aber lebe ich der guten Zuverficht, es werde deu 
geneigte Leſer dieſe meine Arbeit einer gütigenCenfur genieſſen laſſen und 
dieſelbe mehr nach meinem wohlgemeinten Willen, als nach ihrer Gering⸗ 
ſchaͤtzigkeit eftimiren. Wie ic) mich denn zu dem Ende Deſſen geneig⸗ 
tem Wohlwollen, Melbigen aber Goͤttlicher Gnaden Obhut anbefehie⸗ 
und bon Hertzen wuͤnſche ‚daß gantz Rachſen⸗ Land und alſo auch die 
mit demſelbigen verfnüpfften beyden Lauſitziſchen Marggraft huͤ⸗ 
mer unter feinem Schutz und Schirm vor aller Noth geſichert bleiben, 
und taͤglich zu groͤſſerm Auffnehmen kommen moͤgen 
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erſten — Theils 


Veon denen —— erſterer Zeiten, 
) Mu u lau Diefer Wort’ Bedeutung frame be 





— — iſein ur⸗ mei lieget zwiſchen den 
pen me —* —— —— fe 
ee und das übrige en viorgen 


So ee een 
tet werden wohl die ‚alfo, daß man Lau en 
= 2 Saum wa Sen (ne m 
edu 

——ã Hr nd hoc aleber Slasifihen Sprw mit gar ſchoͤnen Städten „ janlich vie 
— Anne, Dry daß Marckt⸗Flecken, und fehr hen Dörfs 

Wort ein Wald: und Ware n angefilet:; vr gar .. 
* and bedeutet werde.Cb) —835 dreich unbebauet 


(a) Etliche wollen den Urſprung des Worts Lauſitz von —— Lutitiis herfuͤhren die, nach 
Ferner rigen Lc.2.n. Gale, Enns Spin a Al eit erhalten,aber etwas weiter gegen Abend 


—— 1685. perausgegebenen Differtatiom de — die Laufiger — Iren De 
uzicisodet Luficis, welche bey dem Adamo Bremenfi L. I.c.34. auch mit veränderten Vudflaben s Fe 


(e) —— (a Ober-Laufig denen befandten Seche-StÄdten noch folgende kleinert 
tar Aoyerswerda,Hlosta gen nn mu er, Marglıffa: 
lagleichen auch die Staͤdtlein und Flecken Wei Kr Frage, N ne 





— — 

getroffen wird: fo zeigen doch die auſſer dem "Mieilmeges ; die Nieder: Lauſiß swicd etwa⸗ 

Ehre Baden breitet befunden. — 

lichen groſſen Heyden, Cd) daß es vor weiß man 

Anbauun a an Zu 9 5 sund iger han —— 

Wald⸗ en. Iben. bey der 

Es Aber ber tem —— welchen gel elt de worden iſt/ daß 

gaffthuͤmer heut iuage gemein: "Man der m er erfte Inwohnet aus 

Bert ren, anfänglich wir dem Nies aus-den 
een Thefe eigentlich augeonmen: das Cs ige, 
Obere Theil hat man Mieicniam, und her⸗ ihr gt, 
wach dasand Budfez oder. Budeffin undNiffin : find tiones mehr vor 

genennet: (e) und ob wohl einige meynen, a ungen, als vor ausgemachte Hi⸗ 





ch Specula es.m i ? 

wenn ul eu ICu- „ eich ie Manfar 
de 4 L 

EB a al enfere 


daß folches erft zuden Zeiten da die Margaras - **** Voͤlcker geweſen ſeyn gar ger⸗ 
fen von Brandenburg e Sheilein Def ne günmen $ wie fie aber vor —— 
gehabt,oder auch wohl erſt nad) derIncorpofe- ¶ Romiſchen Geſchicht ⸗ Schreibers Taciti eis 
tion diefer beyden Marggraffthuͤmer mit der . gentlich geheiffen haben,muß man vor eine ums 
Eron Böhmen, und alfgin XIV. Seculo ge⸗ ausgemachte Cache halten. Wei man num 
ſchehen iſt. (fh) auff ſolche Weiſe dieſen Tacisum zum Grun⸗ 
Solcher Geſtalt erſtreckt ſich Lau de ſolcher ——— muß man 
geſtint von Weſten gegen Often vom Boͤh⸗ —— — zen, daß zu et, 
| —— andieMittel-Mard; und auch bereits Abor ‚die Such, ein berhm⸗ 
md Sud: Rordwerts von der Schleſiſchen og je dieſes Land hewohnet 
Grentze amveiß biß an das Meißner-and, Ken. ‚weil fo wohl die Oder ais ie 
Die Länge beträgt von Zittau biß Fürr Spree bey den Lateinifchen‘Hiforicis fd 
tenberg1g. gute Meilweges; die Breite von Geographisden Nahmen Sucvus führen:(h) 
Dber-Laufigrechnet man insgemein auffıg. iſt die Muthmaſſung nicht unvecht,daß dieSue- 


7 SEE EEE er ——ee —— —ñ 
et —— Hirſchfeld/ und die neuangelegten Staͤdtlein Goldentraum Wie⸗ 
inds⸗Thal, u. ſ fi; —A 
In Frieder-Laufiz ſiad auſſer ben gleichlaUs beruffenen Ctaͤiß ⸗ Staͤdten, Guben, Lucka, Luͤb⸗ 
ben, Sorfta, Calau, Spremberg, Sommerfeld, unddenen zu Chur · Brandenbutg gekommenen 
Cotbuß Beßkow und Storka nad) folgende feine Grädte Sora —* ‚ Kübenau, Sonnen 
—— Vetſchau Lieberoſe, Tricbel, Trepkau Fuͤrſtenberg Sriedland, Mlühlz 
zoft, eim. | 
«, (4) Sole Heyden find die Hoyers werdiſche, Luckiſche, Moßkiſche und Görligifche oder 
Bentʒer⸗ Heyde: dieale unterfchiedliche Meilen in ihren Umfangebegreiffen. 2 
. (e) Das erfte erhellet aus Peuceri Idyllio v. 31. feg. DiefeBenennung der Ober- Lauſtg aber findet 
“man in dem Titul des Örafen Viperti, beydem ManlioL. III. Ingleichen hat auch Balbin.in Mifcellan. R, 
B.Decad. L.L.VIII.P.V. p259. ein Diplomades jüngern Theodorici, Marggrafens in Zaufig: krafft def 
fſen er Borchardo, Erg: Bifchoffen zu Magdeburg A.1301. das fand Laufiz vor 6000, Mar verfauffeg 
hat, Weilnumdie Graͤntzen diefs Sandes von der ſchwartzen Elſter biß an die Oder, und von dem Bober 
biß an das Budißiner tand geſetzet: auch die Städte Luccowe,Chubin, Sprewenberg, Kalowe benennet 
werden, ſiehet man wohl, daß unter dem Wort Laufiz damahls nur der Miedere Theil verftanden worden 
iſt. Ebener Maßen führer auch Balbinus den Refignations- Brieff Hergog Heintichs ju Jauet an, 
darin Ri A. 1319. König Johanni alle feine Rechte, foerin den bepden Marggraffchümern Lau⸗ 
fig und Budeßin gehabt ‚abtrice ; in welchem Brieffe gar merckwuͤrdig ift,daf der lehte Zeuge dieſes Adtus 
Chriſtian Gersdorff genennet wird. Denn hieraus erhellet; daß dieſes Uhralte Geſchlechte ſchon da⸗ 
mahls in Lauſitz zu wichtigen Staats » Angelegenheiten gebraucht worden iſt. Es iſt aber dieſer Kauff 
und Contract nicht zum Effe& fommen; wie aus der 1.c. nachfolgenden Epiſtel Erg Biſchoffs Alberti, fo 
2371. die Alumptionis Mariz u Magdeburg datiret iſt, erhellet, 

(£) Diefeincorporation geſchahe A.ı355. von Käyfer Carolo IV.und das Diploma wurde zu Prag Indie 
@ione VIII. VII. Id. O&tobr. ausgefertiger; und ift bey dem ManlioL. VI. R. L.F.M.S.8.fegg. auff dem 
Rathhauſe zu Görlig aber ſub Bulla aurea befindlich. 
EDieſen Calculum Longitudinis &Latitudinis in fuperficie terreftri ſetzen bie Annales Zittavienfes. 
Die Ödrligifchen gehen mir der Lange 2. Meilweges weiter. Die Geographi aber fegen Die Lauſig zwi⸗ 

30. Gr. 50.Min. biß 37.Gr.30. Min.Longitudinis, 

(b) Daß die Oder Sucyusgenennet worden fen, bezeuget Henclins Silchogr. c. V. p. 545. ingleichen 
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erſterer — 5 


| ‚ba die Sermnones Drten 
= Keen, 


— ———— 

tig — nach vielem — * 
dem Köhiig Svevo.fominen fen,allıvo fie de 

‚auffer der Bich-Zuchtfonften nur von * 
% Ki 3 Kräutern ans wißden Baum-Früchten 
ebende Untert zudem Gartenamd U 
Pr angewöhnet ‚und alfo zur Danckbar⸗ 
keit bey allen Suevifchen Nationen eine ſolche 
Be alten habe. dergleichen 


tehrung erh 
T raditjopes find mid (o.wohl Hiftoricz als 


— die —ãS Acht, und —— 
in denen theils verlaſſenen theils auch nicht ge⸗ 
e nugfam befesten Ländern ———— Die 
Vandali ſetzten ſich zwar an ihrer Stelle, 
allein fie befamen gleichfalls Luft, ſich f 
de Sitze zu erſtreiten. Und bey ſog 
Sachen iſt auch Lauſitz endlich von * * 
vis und Sorbisin Beſitz genommen worden. 
Es konte auch — dieſer Slavi⸗ 
wage php sahen ungehinderger geſche⸗ 
en, weil das Oecidentalifche Kayſerthum, 
nach Verſetzung des Kayſerlichen Sitzes nach 
Byzanz in groſſe Unruhe gerieth / und fonders 


Mthiesz· : Darum muß man ſie in ihrem lich im Vten Seculo in ſolche Decadence kam, 
EEE REIT TORTE — — , — —— 


Fridricus hucæ in ſeinet Schlefiſchen Fuͤrſten⸗Crone P. VII.c. 3. p.ꝛigg. Doch meynt er es wäre nur 
der untere Theilder Oder, wo die Schwine hinein flüßt, Sucvus genennet worden. Solche Gedancken 
hat auch P.Albinus in Ghronieö Mifnico Tit. VII.p. m. 169. So iſt auch Cluver. L. III. eben der Ges 
daucken. Und zwar dieſe alle gründen fich auff den Prolomzum , welcher in der cum Notis Magini hetaus · 
gegebenen Edition feiner Geopraph. P. II.p. 77. Den Fluß Svevum fo beſchreibt, daß er ſich in die Ofte 
Ste ergieſſe; welches alfo von der Spree nicht fan verftanden werden. Doch Curzusmeynt Annal. Si- 
lel.p.5. Die Spree ſen der rechteSvevus : amd befomme auch von dem Herrn Hande c. 7. 5.8. de Sileſ. 
Origin. Beyfall; allein der Scholiaftes Henelii vindicirt den Namen SVEVUS der Oder allein, 

(1) Tacitus ſchteibt c. 39. de M.G. von denSemnonibus: Centum Pagis habitant, magnoque 
corpore efhicitur,ut ſe Suevorum caput credant. Und per auch ſchon lange vor dem Taeito Julius Cæ⸗ 
far indes Veen Buchs DeB.G. 1. Cap. von ihnen gefchrieben, und :.Daß aus iedem ſolchem 
kleinen Staat jähelic) bey taufend junge Leute ausgefender worden, ihe Güte 
zu ſuchen. Cluverus meldet demnach Lib. III. c.25. feiner Beſchreibung des alten 
Colonien der Semnoner hätten fi von der Meu » und Mittel» Mard Brandenburg durch YAnbalı 
Sachfen,ein Theil eff, und Lauſitz, biß in die Schleſiſchen ———— —— und Blos 
gau ausgebreitet. ben diefer Meynung ift auch Althamerus in feinen Anmerckungen über den ans 
Tale 454. und weil Ptolomzus Geogr. L. II. c. ıı. von denen Semnonibus ſchreibt: 
Sucvi Seninones poft Albim, verfus Orientem,usque ad Suevum fluvium perveniunt : ſchluͤßt er: Die 
Semnones hätten vornemlich ganz Lauſitz, und fo dann auch ein Theil von Anhalt, Meiſſen, Sachfen, 
amd der Marck in Befiz gehabt. 22 Lazius ſchluͤßt demnach L. VIII. de Migr. Gent.quar. p-364. 
Die — Ihrer erſten Wan inBöhmen,Laufig,wie auch Schlefienund Meiſ⸗ 

en 
(k) Die Beranlaffung zu biefem Wahne giebet Aventinus L. I.Annal. Boicor.L, k p. 19. Da 
er ſchreibt: Die Ifis des Lybiſchen Herculis Mutter, und Königin in Aegypten, fen, wie oben gemeldet, zus 
dem Svevoin Teutfchland kommen. Dahero finden. wir diefe Tradition auch bey dem Jodoco Willichio 
inSchardii T. 1.p.34. Allein Voflius unterſucht dieſe Fabel in feinem Buch de Idololatr. T. 1:p. 34. ſehr 
nachdendlich ‚und meynt, das gantze Vorgeben von der IGs fomme aus der Hiitoria von Adam und 


ker 

(1) Manfanein Beyſpiel an den Helvetiis nehmen,die in ſolcher Abſicht in Gallien einbrachen, 
nach Bericht Juli Cæſaris L.I.deB.G. Alfo waren auch worherdie Galli in Italien, ja gar biß im Alten 
eingebrochen, wovon Juftin. Lib. XXIV.XXV. ingleichen Liv. V. c- 33. ſeqq. gelefen werden kan. Undauf 
gleiche Weife thaten hernach auch die teutſchen Bölder, die Vandali,Heruli, Gothi und Longobardi fols 
De Züge nach, und fuchten fich nicht nur in den Europzifchen Sud / und Weft-fändern,fondern auch in den 
Mordiſchen heilen Afticz , mie auch In Bein, Alies feſte zu fenen, yo. befamen die — 

a 
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dern ein Er. vo = ein Se alten 
Zeutichen übrig war e der 


u eninubrhe befanten Beer feis 
—— aber ie Sven fi 
n) —— ——— Ind 

—— dieſen zwehen beruͤhmten 
bie bepben — 

Honda, ingleichen auch das Schloß Or⸗ 

tenburg, welches die Sorben und Wenden in 

— 

o 
bald nun Carolus M. mit dem Witekin- 


un. Deßwe⸗ 
gen Den beige er Bm allen —52 


Voͤlcker gegen Norden einen — nach denen Abend-Lnbern in Europà. Und alfo kamen auff der 
ud» Seite die Hunnen,auff der Mord» Seiten aber die Heneti oder Vinithi ımdSlaven heraus: umd breis 
teten ſich an der gantzen Oft-Ste u daß ihnendie Vandali weichen,und den Platz räumen muſten. Da 
fie auch von Norden gegen Oſten, Sud ⸗ und Weſten weiter giengen: beſetzten die dorabi oder Serbi Laufiz 
nebft den atfgrängenden Provinzen, 

(m). Der empfindlichſte Einbruch der Slaven in die teutfchen Sänder geſchahe umter dem Ränfer Va- 
Ientiniano III. Denn da fonderten fich diejenigen Heneti oder Vinithi , foan der Oſt⸗See herzogen, von 
den andern Sarmatifchen Voͤlcker ab, und nennten fi Slavos ‚ das iſt Ehten⸗ Leute : und 2*2— 
etliche wieder Sarben, die SchwerdtsLeute: Und das geſchahe theils diftindtionis,theils auch oftenta- 
tionis caufa ‚wegen ihrer glüdlichen Progreſſen. Daher fchreiben die Annales rer und aus ihnen 
Bucelin. —— 595. ſchon biß Ins Norifhe Geblethe geſtreiffet Härten. Und dazu hatten fie gute Ges 
legenheit, weil die Francken ihr band, durch den Zug —— hr. Gallien,zum Theil 

hatten: y um Teil folche Herkoge und Berwwefer in Tha tingen waren,biefich mit den:Slaven, 
wie Rudolphus A. m in Bündmüffeeinlieffen. Vid.Sagittar. Epift. de antiquö Thuringiz Statu 
Denn auff ſolche Weiſe bekamen fo wohl die Francken als die Bojen mit den Slavis viel wetten. Beh 
denn A. 600. der Bojen Hertzog Thallilo, und A. 640. der Francken König, Degobertus, duͤrch Hülffe dee 
Saxen ziemlich putzte. 
— Der berühmte Sachſen König Witekindus M. war ein Herr über allefänder an der Weſet und 
—— auch conſtituitter Feld⸗Oberſter oder Generalis ſimus aller den Francken auffſaͤtzi⸗ 
mi der : undalfo hatteer auch die ander Saale, —— wohnende Slavifche und Sor⸗ 
iſche Voͤlcker wo nicht zu völligen Unterthanen, doch zum wenigſten zu Bundssund Schutz Verwandten, 
* da dieſe Slavifche Volcker bey ihrem unruhigen —2 unnoͤthigen Feld-Zügen, vielmahl fehe ein» 
büffeten:, das fand an Bold en ſich mit eigner Macht wider die Francken zu mainteni» 
zen unfähig wurden: ſchlugen fie ſich bald zuden Zechen oder Böhmen , bald zu den Hunnis,bald zu den 
Sachſen. Als nun Witekindus M. den GaroloM. fo Bl an macht, Daßefrbenefnmah wies 
der ihn zu Felde ziehen muſte: und ober gleich in vielen Treffen gar fehr eingebüffer,fich immer wie⸗ 
derum verſtaͤrckt: ja nachdem er bereits von der Weſer Sp er gb an sg euer a 
zecroutiret, auch die Sorben oder Wenden, und oder Böhmen an ſich gezogen: wurde Caro- 
lus M. ‚der inzwifchen in Italien zu ſchaffen hatte, genoͤthiget, A. 775. feinen General Rolandum mit einer 
Armee wider Witckindum ausjufenden ‚und ihm biß in Lauſitz nachzufegen. Nun konte wohl weder 
ber tapffre Roland, noch nach feinem Tode (daer nad) Bucholzeri calculo, den er aus dem Ebero gezo⸗ 
gen, A. 800. den 3 1. Maji auffdem Roncevallifchen Pyrenzifchen Gebuͤrge, in dem wider die Saracenen ge⸗ 
Treffen erdurftet) Carolus M. felbft diefes und nicht minder liftigen Feindes Mache 
auf einmahl brechen: gleichwohl aber gelung es CaroloM. A. 785. daß Witekindus endlich fo entfräfftee 
ward,daf auch feine Allürten nicht mehr bey ihm halten konten. Da er nun fo ine Gedraͤnge fommen war, 
unterftund-er ſich nach Garoli M. Zurüftung in eigner Perfon verkleidet zu recognofeiren: wurde aber ers 
kannt, und bey Carolo M. ausgeföhnt, zum Ehriftlichen Glauben bekehret, und nicht nur mie feinen meiflen 
vorhin gehabten Ländern, fondern auch mit mehrerern belehnet. Cranz. Lib. II. Saxon, c. 24. Lezner. Vita 
Caroli M.c.27. Fabricius Origin. Saxon. L. ĩV. p. 434, feg. Hierauf ver ſprach Witekindusdem Caro- 
lo M. wider feine Feinde treulich beyzuſtehen, und fonderlich auch die Sorbenund Wenden im Zaum zu 
halten / und unter des Mömifchsteutfchen Reihe Gewalt — 

(0) Hiervon meldet Peucerus in feinem Idylliov. 29. und aus a Dkanterg 

Benjamin Leuber,chmabliger EamımerProsurator in Ober-Laufig, in feiner gelehrten . 
o 
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erfterer Zeiten, 


do richtig war;muſte Witekindus feine dieſem 
Känfer verfprocyene Treue in einem Feldzuge 


wider die Boͤhmen beivehren. Denn der Boh⸗ 
mifche Fürft Zech, oder, wieder Balbinus Mi- 
fcell.R.B. L.IL.p. 64.will,Qedh,hattefichhicht 
nur mit Witekindoin ein Buͤndniß wider Ca- 
rolum eingelaffen,, fondern ihm auch, zu in 
befferer Befeftigungdeffelben, feine Printzeßin 
Suatavam zur Ehe,umd mit derfelben die. Herr; 
fchafft Budfez gleichſam zur Ausfteuer gege⸗ 
ben; ohngeachtet er ſchon eine Gemahlin von 


Königl. Dänifchen Gebluͤte, Namens Geva, 
Wicekind ſich Kayſer Carln 


hatte. Weil 
ergeben hatte, und fein Lehn⸗Mann, oder fo zu 
reden, Vafall worden war, wolteder Böhmifche 
Fuͤrſt Zech die Herrfchafft Budkz wieder ha 
ben,und die Sorben und Wenden wider die: 
n ſeinen Schwieger-Sohnauffheten. Das 
ſchickte Carolus M dem Witekindo Hülffe 

zu die fein Sohn Carolusfelbft commendirte, 
und da kam Zech in einem Treffen A. gos. um 
ſeinLeben: Witekind aber ward in ſeiner Herr⸗ 
ſchafft Budfez und den davon dependirenden 
Striche des Sorben Landes, beftätiget. (p) 


Darauff ift das Land immer mehr und mehr 


angebauet,fonderlich aber die igt in ſchlechtem 
Stande befindlichen, damahls aber gar be; 
rühmten Städte Ruhland, Witichindau, 


Königs: Warde und Gana, heut zu Tage ' 


— vergröffert und befeſtiget wor⸗ 
en. ( | 

In eben dieſem Jahre farb auch Witte, 
kind der Groſſe ſelbſt, indem er ſich in einem 
Treffen wider den Schwaͤbiſchen Hertzog 
Nothard ſehr erhitzt und entkraͤfftet hatte, 
Darauff theilte Carolus M. feine Länder unter 
feine hinterlaffenedrey Söhne. Bruno bes 


7 


fam Engern, Weſtphalen, Sachfen, Thuͤ⸗ 
ringen und Heſſen; Wigbert Nordalbin 
gen, Ringelheim, Oldenburgund Holfteinz 
Witekindus Junior, der Suatavz Sohn aber, 
die von Se Mutter herrührenden Herr; 
fehafftenZörbig und Budiez,nebft der Sorbi⸗ 
ſchenLand⸗Voigtey. Cr) 
Odb aber diefer Witekind der andere ‚gleich, 
nebft dem Bett der alten Ober⸗Lauſitziſchen 
Herrfchafft Budfez auch diefand- Boigten, 
oder Kaͤyſerliche Stadthalterfchafft über die 
Sorbenbefam; fo ift doc) diefenicht beſtaͤn⸗ 
dig ben den Nachkommen - geblieben, ſondern 
die Känfer haben fie nach ihrem Belieben und 
Gutbefinden bißweilen auch andern Standes⸗ 
Perſonen verliehen. Daher iſt es geſchehen, 
daß die Witekindiſchen Nachkommen zwar in 
die 300. Jahr Herren zuBudfez,und alſo Gra⸗ 
fen in Lauſitz geweſen: aber doch unterweilen 
einen andern Kaͤyſerlichen Voigt oder Stadt⸗ 
Verweſer über ſich erkennen muͤſſen. c(c() 
Wir wollen alſo in de Ordnung der Jah⸗ 
re bleiben, und anfaͤnglich auff die eigentlichen 
Dber-Herrendiefes Sor ben⸗LandesLauſitz; 
dann aber zugleich auff die damahligen In⸗ 
aber des Witekindiſchen Geſchlechts: und 
alſo beynebenſt auch auff diejenigen Kaͤyſerli⸗ 
chen und Koͤniglichen Land⸗ Voigte ſehen, bey 
deren Conſtituirung die Witekindiſche Poſte- 
ritaͤt aus erheblichen Urſachen uͤbergangen 
worden iſt. Aus dem, was bißher erzehlet 
worden, iſt genugfam zu erfehen,daß Carolus 
M. die Ober⸗Herrſchafft uber die Eorben 
ſich und dem Teutſchen Reiche mit dem. 
Schwerdt erftritten hat. - Da demnach dies 
fer groffe Held md ungemein forgfältige Bes 
fürderer der Religion ımd Literatur, (t) Anno 


— ö— — — —— — — — 
des Schloſſes Ottenbutg, welches die Wenden Budfez , das iſt, tinen Graͤntz⸗ Orr genennet haben, 


© Ip 4 " 


(p) Annal, Francor, a. h. A. & Bucholz. p. 297. 


(9) Leuber. Beſchreib. Ortenb. c. 2. p. 31. 


(r) Fabric. Origin. L. V.p. sır. Reufner.Stem. Witekind. p.25. 

As) Denn weildie Sorben einen Auffitand nach dem andern machten, und ihnen die Witekindifche 
Pofterität vor ſich zu fleuren unfähig ſchien: auch vielleicht nicht allemahl den heroifchen Geift ihrer Vor⸗ 
fahren blicken Lieffen , wurden die Känfer und teutſchen Könige genoͤthiget, fo wohl ihre und des R. Reichs⸗ 
Autorifät und Sicherheit zu beobachten: als auch dahin zu fehen,daßden Witckinden felber ihre eingeräums- 
te Herrſchafft vonden Sorben nicht gefehmäßlert werden möchte, Daher hat ſich der erwehnte D. Benja-: 

min euber die Mühegenommen c. ız.p. ı5. feqg. und fonderlich p-22. feiner Befchreibung des Schloſ⸗ 
fes Ortenburg weitläufftig zu erweiſen, daß 1) dieden Witekindis zuftändige Graffchafft Budfez, nicht, 
Budisfin bey Wettin, in Anhalt ‚an der Saale, fondern das itzige Budisfin in Kaufig an ver Spree gewe⸗ 
fen: 2) ihnen von den Carolingifchen nie entjogen worden: aber doch 3) unter dem Prfidio oder Vicariatu 
Czfarco aut Regio ,unddem Dominio clientelari ein Unterſchied zu machen ſey. Woraus denn auch zus 
gleich erheller, daß das ehemahlige Sorben:tand,und alfo auch derjenige Bezitck, der peut zu Tage Laufig 
enennet wird, ohnſtrittig eine zum Roͤmiſchen Reich gerechnete Provinz gewefen,ja auch iso noch davor zu. 
ten fen: wie bey Conringio de Finihus Imperii c. XXIX. p. 564. Edit. prior. zu erfchen (ft. ' 
(t) Daß Carolus M. ein groffer Beförderer der Religion gewefen ſeh, bezeugen nicht hur die von ihm 
erbauten Stiffter, derer Joh. Palatıus in Monarch. Occid. L. I. c. 7. p. 73. Zehn zehſet: fondern auch nach 
Belehrung der Saxen gerftörte Jomenful ‚davon ein eigner Tractat Heinrici Meibomii in Monum. Pader- 


814. 
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814. zu Aacken farb : fiel die Ober⸗Herr⸗ 
—** —2 * * Ludo· 
— — ei ufftigen 
ſchweren Regiments-Laft nod) weniger, 

als fein Vater, gewachſen; zumahlda fein guͤ⸗ 
tiges und fanfftinüthiges Naturell denenvon 
inem Dater zwar bezwungenen, aber nod) 
genicht völlig gebändigten und gezähmten 
een, zu Revolten und Auff⸗ 
fanden Anlaß gab. Darum erfanteer, wıe 
nöthig und nüglich die von feinem Herrn Das 
ter angeordnete Berfaffungen wären, und er 
hielt deswegen die den auferften Voͤlckern 
Teutſchlands arg ai Voigte und Graͤntz⸗ 
Michter bey ihrer hergebrachten Macht und 
Wurde, Undfolcher Geſtalt würde er auch 
Witekindum IIL in der von feinem Vater und 
Bruder verwalteten Bogtey über die Sorben 
beftätiget haben , wenn derfelbe fich nicht 
gleichfam —— dieſes Vortheils ſelbſt be⸗ 
geben. es e dieſen großmuͤthi⸗ 
gen Enckel des groſſen Witekinds ſchmertzen, 
daß feine Vorfahren ihre Souveraine Herr⸗ 
ſchafft verlohren, und ihre Nachkommen, in 


dd und Gluͤck 
m er chemahligen Ehre uͤckſee⸗ 5* 


it, in einen viel geringern und ihme faſt 
veraͤchtlich ſcheinenden 
ten. ſuchte er in ich größre 
Ehre zu erwerben, als er in feinem Vaterlande 
zuhoffenhatte : Denn er machte fich zum 
Käufer Ludovico Pio, der ihn auch, feines 
Wohlverhaltens wegen, zum Grafen von An- 
jou erklaͤrete: (u) Da denn folglidy die Ca- 


petingifchen Könige von dieſem Witekindo 
entſp ſeyn. Die Herrſchafft Budfez 
aber behielt fein Bruder Dietgrem, und bekam 


angs die Vogtey über die Sorben. 

Er mißbrauchte aber die ihm auffgetragene 
Gewalt zu feiner Privar-Rache. weil 
er Bruderriedrich feinen Nachbarn unge: 
ührliche Zölle, bey der Durchfuhre ‚abgefor; 
dert, und bey daher entſtandnen Streite,in cis 
nem mit denSachien gehaltenen Treffen blies 
ben war finger aus Rachgier,mit den Sach⸗ 
fen Händel an, und wiegelte die ihm fonft un; 
tergebene Sorben auff. Damit nun diefer 
Unruhe geſteuret wurde, ſetzte RäyferLudivig 
A.822. Dachulphum, Hertzog in Thüringen, 
zum Land-Boigteder Sorben ein. Unter dies 


fen Kaͤyſerl. Stabdthalter wurden die Sorben 
ducch ein Kriegs⸗·Heer vonSachfen, Franckt 
unbObotrisen oder Mecklenburgern glücklich 
bezwungen, und zu vorigem am ges 
bracht. (w) Weilaber diefer Ludovicus vor 
feinen Söhnen , ſonderlich aber Pipino ( der 
doch des Vatern Tod nicht überlebte, ) feiner 
andern Gemahlin und andrer Wiederſpen⸗ 
fligfeiten wegen, hefftig gequälet ward: konte 
der gute Känfer die Ruhe feiner vielen und 
weitläufftigen Länder nicht fo mainteniren 
wieer gerne wolte. Daher continuirten 

die Sorben mit ihren Revolten biß an feinen 


Tod,nemlich biß auffs Jahr 840. 


Stand verſetzet hat⸗ nach 


neter Hand empoͤrten, und ihn in einem Tref⸗ 
— Meuterey 
nöthigte alſo König Ludwigen A. 861. eine 
Armee über die Elbe zu fenden, und die Sor⸗ 
ben in Lauſitz abermahlzu bandigen Und 
da ſoll dem gemeinen Berichte nach Werner, 
Geſchlecht und Stand aber nicht gemel⸗ 
det wird, Stadthalter der Sorben geweſen; 
aber aus Verdacht, als wenn er es mit den 
Sorben hielte, nach einiger Zeit wieder ab⸗ 
geſetzet worden ſeyn, und Printz Ludovicus, 
nigLudovici Germanici jüngfter Sohn, 
A. 870. biefe Stabthalterfchafft eine Zeits 
lang felbft, hernach aber Dachulf der IL Ders 
sogin Thüringen, wie auch nach feinem Tode 
A.873.Rathulfverfehen haben.(x) 
Drey Zahrehierauff nemlich A. 876. farb 


born. p. 103.fegg. zu finden ift. Seine Sorge vor die Literatur fan man ausdenen Berordnungen , daß 
die Lateinifche und Griechiſche Sprache in den Kloͤſtern ja fleißig gelehret werden fole, abnehmen, Wie er 
denn auch fonft andern in Excolirung der Studien ‚durch verfertigte Epigrammata und andre Schriften, 
vorgegangen: Davonbey dem Eginhardo,Lezaero, Lindenbrogio und andern ‚die fein $eben beſchrieben, 


machgelefen werden fan, 


(u) FabriciusL. V. Orig. Saxon. p. 12. Reufner. Stemm. Witek. Stirpe III. p. 56. 
(w) Annal. Fuldenf. adh, a. Sagittar. Antiqu. Thuring. L. I. c.3.&7. 


3 
(x) In diefer Ordnung und mis ſolchen Nahmen allegirt D. Joh. Franke,Phyficus a bie 


ng 
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König Ludovicus Germanieus, der ſich Zeit, 
ahrender Regierung groſſe Muͤhe gegeben, 
nicht allein bey.den Wenden oder. vielmehr. 
Sorben eine gute Regiments Berfaffung zu 
machen ‚fondern auch einen guten Grund zu 
ihrer Bekehrung zu legen. Denn er brachte 
es dahin, daß A. g60. auff dem Reichs⸗Tage 
zu Regensburg ein dreyfaches Heer wider Dies. 
ſeunruhige Voͤlcker und ihre Helffer und Ru⸗ 
ckenhalter, die ſie bisher unterſtuͤtzet hatten, 
auszufenden beſchloſſen ward, Und damit 
bey ihrer abermahligen Zuͤchtigung, auch ih⸗ 
ten Seelen nach und nach gerathen werden, 
möchte: hat er Anordnung gemacht, dak in, 
der Lauſitz eine —— geſtifftet werden 
folte,fo hernach dem 
e zen zugeichlagen wor⸗ 
Y TER: F 
Nach dieſes ſor 
Sachſen ——— bruͤderlichen 
Theilung an ſeinen jungſten Sohn Ludovi- 
cum; es iſt * glaubli 


alſo nicht unglaub die 
Sorben in en — 


ebenfals 
auff feine Portion gefallen ſeyn. Da demnach 
ſelbe A: 880. abermahl, nebſt din Böhmen 
und andern Wendifchen. Nationen ‚ einen: 
ge Thuͤringen thaten : da⸗ 
ft au von es von Henne- 
berg auffs Haupt en, und, 
jagter groſſer Beute, flüchtig zuruͤck zukehren 
genoͤthiget worden: fette er dieſen Graf Pop· 
po ‚nach dieſer erfochtenen glorieuſen Victo⸗ 
rie zum Stadthalter uͤber die Sorben; des 
guten Vertrauens lebende, es wuͤrde dieſes 
Volck, hbas feinen unerſchrockenen Muth ſchon 
durch ein blutiges Treffen kennen lernen, auch 
im Regimente ihm viel eher als einem andern 
—X 
Es bekam aber dieſer König Ludovicus det; 
Juͤngere inzwiſchen mit feines Vatern Bru⸗ 
der, Carolo Calvo, viel zu ſchaffen: und alfo- 
konten die Sorben, bey dieſer Gelegenheit, 
abermahl im trüben fiſchen, und nad) ihrer. 


Stift Meißen; ale 


ültigen Röniges Todefiek fern 


einenunglüclichen Fall aus einem Fenſter zu 
Augsburg , jaͤmmerlich ums Leben kommen 
war. Es bekam zʒwar Carolus Craflus, fin 
Bruder, nicht nundieSuccesfion,in feinen hins 
terlaffenen Ländern, ſondern auch gar die 
Künferliche: Würde, weiche ‚Ludevici Balbi. 
Sohn Carolus Simplex zu —** unfaͤhig 
war, und Arnulphus feines älteften Bruders. 
Garolomanni , mit einer adlichen Dame ers 
zeugter natuͤrlicher Sohn,fic). zu ambiren 
hicht getrauete, fondern mit feinem ihm. von 
feinem Heren Bater angewiefenen Hertzog⸗ 


eben, thum Bayern willig zufrieden war; allein, 


dadiefer gute Käyfer: Carolus Craflus das Un⸗ 
gluͤck hatte,daß ſo wohl der Päbftliche Stuhl,: 

auch die Teutſchen Ständefeiner überdruf: 
ſig wurden, und ihm gar der Kaͤyſerlichen 
Wuͤrde zu entſetzen trachteten: auch auff die⸗ 
Arnulphum ihre Augen wendeten; kon⸗ 
te er ſich dem günftigen Gluͤcke nicht widerſe⸗ 
gen. Alfo fickihnmicht nur das.Räyferthunt 
ſamt dem Teutſchen Reiche: wider ſein Ders 
muthen zu; ſondern er befam auch hiemit ei⸗ 


ch nen Anſpruch auff die. Ober⸗Herrſchafft des: 


SorbersLandes;,. zu dem Lauſitz dazumahl 
5 wurde: und dieſes geſchahe A. 887. 
Doch die Sorben waren bereits in denen ge⸗ 
raue Zeit geweſenen Troublen eines freyen 


ges und ungebundenen Lebens wiederum gewoh⸗ 


net worden, und hatten ſich an ihre Nachba⸗ 
ven die Böhmen und Mähren gehangen,ja, 
auch gar mit ben Hungarn eingelaffen, und: 
fich zu aller. erfinnlichen Seindfeligfeit wieder 
diejenigen verbunden, dieihnen , jo zu reden, 
den Kapzaum wieder anzuwerffen trachten 
moͤchten. Daher geſchahe es, daß ſich die; 
Sorben unter der Hunniſchen Armee befun⸗ 
den, als dieſelbe unter dieſem Kaͤyſer Arnulpho 
in Teutſchland kam, und anfänglich Mine 
machte, als wenn ſie ihm wider ſeine Feinde 
Beyſtand leiſten wolte: hernach aber unter 
2. Sohne LudovicodemIVten, welchen 
ie Geſchicht / Schreiber wegen feiner Min⸗ 


alten Freyheit fchnappen : adfonderlich, da die⸗ derjaͤhrigkeit insgemein Infantem nennen, un⸗ 
ſer tapffre König A. 882. gar verfiel, und ſein ter dem Vorwand, noch nicht bezahlter Subti- 
einiger Sohn Ludwig bereits vor ihm, durch dien . Gelder in Teutſchland übel hauſete; ja 


die Marggrafen ſelbiger Zeiten in feinem. Fragm. Leuberus aber ſetzet c. Il. p. 25. feiner Beſchreibung des 
Schloſſes Ortenburg, aus dem Hoſemanno und Goldaſto einen damahligen Marggrafen Radbod, fo 
B.aufig, Mähren ‚und Oeſterreich zugleich verwalten, * 

(y) Daß dieſe Kirche, ſo Erasmus Stella Ecclefiam Nificenfem nennet,in ihrem Sprengel nicht nur ei⸗ 
nen Strich von Meiſſen, fondern auch ein merklich Theil von Ober» Lauſitz begriffen: wird von Albine 
in feinem Chronico Mifnenfi Tit. XX. p. 286. ſeqq. weitläufftigausgeführer, Sonſt aber iſt befandf, 
daß der Archi-Diaconatus Nificenfis in feinem Sprengel eigentlich 4. Sedes , nemlich Dippoltewalo, 
Drefden,Pirnaund Radeburgbegriffen. VdJ 

() Diefes Treffen geſchahe A- 880. und wird davon im Chronico Thutingico ad h. a. gemeldet, wor ⸗ 
aus es auch Bucellin. Germ.Sacrz Annal.p. 54- erjehlet. Mr 








den 
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den jumgen Kaͤyſer, nach der A. 905. bey Augs⸗ 
burg gehaltenen ungluͤcklichen Schlacht, gar 
zu Verheiſſung eines jährlichen Tributs no⸗ 
thigte. (a) Ob nun dieſer junge König gleich 
nach dem letzten mit den Oumgarn gehaltenen 
Treffen noch über a. Fahr lebete, auch ſich die 
Scharte a gen aͤuſerſt bemuͤhete: fo 
bekam er dach, bey denenin Teutfchland im⸗ 
ner mehr und mehr einreiffenden Linruhen, fo 
viel zu ſchaffen, daß er an die Bezihmung der 
Sorben nicht gedencken konte. Zudemfiel 
auch die Liebe gegen die Carolingifchen Nach⸗ 
fommen bey denn Teutfchen faft gang weg: als 
fo,daß der gute Koͤnig, der foldyes gar empfind⸗ 
lich fpührte,theils aus Graͤmnuͤß, theils aus an⸗ 
dern Urfachen,in eine Kranckheit fiel, und A. 
912. ohne Erbenftarb. (b) ae 

Dazumahl lebte Otto Herkog zu Braun 


ſchweig, und alfo auch Sachfen,Henrici Au- muͤth 


cupis, nachmals Römifchen Kaͤyſers, Vater. 
Bey waͤhrender Minderjaͤhrigkeit Känfers 
Ladovici IV. hatte er, nebſt dem befandten 
Mayngifchen Erg, Biſchoff Hattone, ( dem 
man zwar mit Recht unterfchiedene bö 
Staats⸗Streiche Schuld giebt, aber duch oh⸗ 
ne Grund insgemeinnachjagt, daß er von den 
Mäufen gefreffen worden ſey, fintemahl dieje⸗ 
nnigen, fo dieſes ſagen, Hattonem I. und I. mit 
einander vermengen) (c) die Bormundichafft. 
verwaltet. Daher fielen die Vota der Stände 
guten Theils auff ihn, als man von dem Frans 
Köifchen König CaroloSimplice,der fonft ‚ber 
Anverwandfchafft nach ‚der nächfte zur Suc-, 
ceslion war, durchaus nichts hören, fondern. 
Das Dings einen Teutichen Fürften auf 
Känferlichen Thron erheben wolte. Der: 
tzog Otto aber mochte entweder noch eine be 
fondre Liebe gegen Caroli M. Pofterität bey ſich 
hegen: oder,jeines hohen Alters wegen, eine 
gelche Regiments-Laft über fich zunehmen vor 


allzu gefährlich halten. Darum bat er, feiner 
mit dieſer Wurde zu verfchonen, und ſchlug 
Dates —— * Francken Seh Be: 
ohne dem von dem Carolingifchen 
abftammenden Fuͤrſten, dazu vor. Seine 
Autoritaͤt wuͤrckte ſo viel, daß ihm die 
Teutſchen Staͤnde bald beyfielen, und dieſen 
tzog Cunrad zu ihrem Koͤnige erwehlten. 
iewohl dieſer zum 
hobene Hertzog Cunrad erwieß diefes ſeines 


Beforderers Sohne Heinrico, der wegen ſei⸗ 


ner ſonderbaren Beluſtigung am Vogelfan⸗ 
ge insgemein Auceps genennet wird, gar 
ſchlechten Danck. Denn, weil ſich Hertzog 
Orto,dieits Heinrici Vater, bereits mit feiner‘ 
Macht in Teutſchland ein groß Anſehen ge⸗ 

und Graf Dietgrem von Zoͤrbiegk und 
Budfez, der die Sachſen aus rachgierigem Ge⸗ 

e wegen feines in einem mit ihnen gel 

tenen Treffen gebliebenen; Bruders Fried⸗ 
richs, unterfchiedliche mohlmit ziemlicher 
Bortheil angegriffen, fourück getrieben, daß 
er feine Zuflucht zu den Dalemincer - Sorben 
in Meiffen nehmen müffen: und alſo ber 


nen liftigen 
Hattonis, als 


m—— —— — — — —e — e — e — — — — ——— 
(a) Es hatte zwar Ludovicus anfänglich wieder die Hunnen einen gewuͤnſchten Vortheil: allein da 


n Königreich ers 


es in beſagtem Fahre an den Lech wleder zu einem Treffen Fam, gebrauchten die Hunnen und ihre alliirte 
Böhmen, Slavenund Sorben eine Hinterftft,dabey Ludovici Armeegarfehr herhalten, und er alfo 
hernach die ſchimpffliche Condition des jährlichen Tributs, davon Luitpr. L. II.c. 2.und Chronicon Hir- 
faugienfe p. m. 30.ermwehnt ‚eingehen mufte. Andreas Brunnerus befcpreibt es in feinen Annalibus Boicis 
P.Il.L.II.p. 98- gan umftändlic), 
= xb) Esfegen andre die Todes,Zeit Ludorici IV. auff das Fahr 9ı rn, allein der Chronogr. Saxo in 
den Accesfionibus Leibnitianis fegt 91 2, und eben diefer Calculusflüßt auch aus dem Chronico Hirfau- 
gienfi ; Da Ludovicus {m 22. Jahr des Abts Haderads geftorben zu ſeyn vorgegeben wird. Daher fege 
auch) Bucholzerin Indice Chron. Ludovicus feyden 2 r. Jan. A. 912. verſchieden. 

Es wird von Hattone II. fonft Bonofo,Erk-WVifchoffen zu Mayntz insgemein vorgegeben, daß 

n GOtt, wegen feiner Unbarmhertzigkeit gegen feine damahls in groffer Hungers « Noth ſteckende Linters 

thanen,von den Mäufen habe um fein chen bringen laſſen. Es hat auch der gelehrte Wendelinusehmahls 
fteiff darauff beftanden ‚Daß es wuͤrcklich fo geſchehen fen. Allein Hr. M. Bortlob Roche, ehmahls Re&tor 
zu Havelberg ‚it aber zu Frauſtadt in Pohlen, hat in einem A. 1704. heraus gegebenen befondern Schedia- 
Imate das Widerfpiel erwieſen. 
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zuruͤcke. Känfer Cunrad dachte mehr auszu⸗ 
zichten, und ertappte Hertzog Heinrichen zu 
Gruͤna oder Gröningen bey Halberftadt: 
und weiler ihm danicht entwifchen konte ‚ließ 
er ihm allerhand erträgliche Conditiones ans 
bieten, wo er ſich anihmergebenwolte. Der 
— wuͤrde ſich auch in dieſem Ge⸗ 
draͤnge bey nahe zu etwas refolviret haben, wo⸗ 
zu ſeine Sachſen keine Ohren hatten: Da er 
aber mit des Känfers Abgeordneten gleich Un⸗ 
terredung hielt: kam Graf Diethmar von 
Zörbig und Budfez dazu,und brauchte,aus eis 
ner großmüthigen Hertzhafftigkeit, gegen den 

' Dergog Heinrich dieje Feinte, 
daß er fragte : wo er feine mitgebradhte 
friſche Bölder anmarchiren laſſen folte? 
Da er doch nicht über fünff Perſonen in feiner 
Suite beyfichhatte. Uber dieje Frage wur⸗ 
den Cunradi Abgeordnete ftugig: und der ſol⸗ 
ge merckende Hertzog Heinrich begonte die 

iten gleichfals höher zu fpannen. Hier⸗ 
auff nahmen die Abgeordneten unverrichteter 
Sache ihren Ruͤckweg nach dem Lager: Die 
Generalität aber,die zur Gnuͤge fpühren fon 
te, daß die Armee die bey Mierjeburg von Ders 
tzog Heinrichen ausgetheilten Schläge noch 
nicht vergeffen,umd alfo fchlechte Luft ‚das uns 
gewiffe Spiel noch einmahl zu verfuchen hat- 
„ te:_hielt vor befte,daß man die Belagerung 

auffhuͤbe, ehe Graf Diet hmar mit feinem vor- 
gegebenen Entſatz anruͤcken könte. Solcher 
Geſtalt kam Hertzog Heinrich aus dem Ge⸗ 
dränge, und Graf Diethmar brachte die eine 
Zeit lang faft verdunckelt gewefene Hochach⸗ 
tung der von Witekindo abftammendenGra; 
fen von Budfez wiederum zu ihrem vorigen 
Splendeur. (d) 

Känfer Cunrad fonte hieraus ſattſam fer 
hen,daß Hertzog Heinrich ein. Herr wäre,dem 
weder mit Gewalt noch Lift Teichtlich etwas 
abgewonnen werden koönte. Weiler auch in 
feinem Gewiſſen überzeuget war,daß er ſich 


zur Ungebühr an ihm gerieben, und gleichwohl 
dadurch nichts ausgerichtet ‚ ſondern ihn nur 
mehr erbittert ‚ja gar zu einer Revolte wider 
ſich verleitet hatte; ließ er von ihm ab: zus 
mahlda er mit den Hunnen und ihren Bundes 
Genoffen auch allerhand andern Troublen, 
vornemlich aber mit Hertzog Arnolpho in 
Bayern, genugzufchaffenbefam. Ja als er 
A. 919. fein herannahendes Ende merckte: be⸗ 
fahler ſeinem Bruder Hertzog Eberharden, 
dieſem Hertzog Heinrico die Reiche ; Infignia 
auszuhändigen. (e) Woraus denn die Teut⸗ 
ſchen Stände feine gegen das Reich gefaßte 
redliche Abficht erfennen,und verftehen lernen 
folten: daß,feiner Dieynung nach ‚den Teuts 
ſchen unter feinen Ober» Deren beffer gera⸗ 
then feyn wuͤrde, als eben unter diefem Heinri- 
co Aucu 

Sobald num Käyfer Heinrich die Unruhe 
in Bayern mit Hertzog Arnulpho, und in 
Schwaben mit Der$og Burchardo geftilkt, 
alſo daß beyde ihre Widerfpenftigkeit ablegt 
und die Ausſohnung mit diefem Kaͤyſer, neb 
der Wiedereinfegung in ihre Länder , vor ihe 
Gluͤcke halten muften : fanne er Tag und 
Nacht darauff, wie er auch die Hunnen nebft 
den Böhmen, Sorben und Wenden theils 
auff friedliche Gedancken, und nachbarliche 
Verträgligteit,theils audy zu  gebührendens 
Gehorfambringenmöchte. Doch als er A. 
922. mit den Hunnen das erfte mahl anband, 
befand er ſich annoch zufchwach, ihnen genugs 
famen Einhalt zu tun. Brauchte aljo das 
zumahl gelinde Mittel, und bewarb ſich auff 
gewiſſe Conditiones umeinen neunsjährigen 
Stillſtand. Unter währendem ſolchen Still: 
ftande bauete Heinricus anden Grängen nös 
thige Beftungen ‚damitdie Hunnen, Boͤ 
men,Sorben und Wenden, fünfftig nicht 
foungehindertindie Saͤchſiſchen Provinzen 
einbeechen folten, wie vorhin gefchehen war. 
(£) Er that auch A. 926.einen Zug wider die 


(d) Diefe Kriegs-tift Graf Diechmars ruͤhmet Fabric. Orig. Sax. L. V. p. 514- aug Witekindi 


L.I. Annal.p. 8. 


(*) Die Geſchicht⸗Schreiber der damahligen Zeiten feyn zwar unterſchiedlicher Gedancken wenn fie 


melden ſollen: durch was vor Mittel Henricus Auceps jur Kaͤhſerlichen Crone gelanget ſey. Und ſonder⸗ 
Lich ift Lächerlich,daß Albertus Stadenfis in feinem Chronico p. zur. vorgiebt ; als wenn ihm der H. Vitus zu 
dieſer Würde behuͤlfflich geweſen wäre. Die glaubwürdigften aber pflichten dem Luitprando bey, welcher 
Hift. L. If. c.7. darauff beſtehet, daß ihn Kägfer Cunradus felbft beweglich vorgefchlagen habe. Daher 
nimmt auch Bucellin. in Annal. Germ. p. so. Anlaß, ihn deßwegen fonderlih zurühmen: und Adeltzreiter 
erjeblet P.I.L. XIII. Annal. Gentis Boicz p.316. den ganzen Berlauff umſtaͤndlich. 

(f) Diefen mit den Ungarn getroffenen Stilftand erzehlt das Chronicon Hirfaugienfe Trithemii 
p- 33. ingleichen Brotuff. L. 1, Chronici Martisburg. c. ı5.p.29.b. Und Fabric. L. II. Orig. Sax. p. 112. mel» 
det: es hätte Käufer Heinrich einen vornehmen Ungariſchen Magnaten zum Kriegs⸗ Gefangenen befoms 
men, Wellnum die Ungarn felben gerne loßgewuͤrcket häcten: auff Seiten Känfers Heinrichs aber feis 
ne angeborhene Ranzion ftast finden wollen ; hätten fie hhm den verlangten Waffen» Stilftand bewilligen 
muͤſſen. 


B 2 Sla⸗ 
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Slaven und Wenden, und zerſtoͤrte ihre Ve⸗ 
ſtung Brandenburg im haͤrteſten Winter. 
(g) Kehrte darauff zuruͤcke wider die Dalemin- 
zifchen Sorben,und ſchleiffte A.927. gleich» 
fals die damahls berühmte Beftung Gruͤna: 
(Ch) Zwey Zahre darauf, nemlich A. 929. 
'grieff Heinricus Auceps, die dem Teutichen 
Meiche gleichfals geraume Zeit aufffätig ges 
weiene Boͤhmen an. Nun ſtund das Regi⸗ 
ment in Boͤhmen, ſonderlich im Pragiſchen 
Diſtrict, (i) damahls bey dem beruͤhmten 
Wenceslao,der von ſeiner Groß⸗Mutter Lu- 
domilla im Chriſtlichen Glauben erzogen 
worden war: Doc) meil feine heydniſche 
Stiff⸗Mutter, 'Drahomira, feinem Halb: 
Bruder Boleslao, der die Stadt Boleslaw, 
oder wie die gemeine Leute reden , Alt: Buns 
ander Molda erbauet hat, die Stuͤtze hielt: 
atte Diefer auch gar viel zu fagen: Da nun 
Heinricus vor Praga ruͤckte, brachte er den 
fanfftmuthigen Wenceslaum bald dahin ‚daß 
er fich fabmictirte : Daher er ihm auch alle 
Ehre und Liebe erwieß , die die Böhmifchen 
S:riptores gar ſehr rühmen. Ob nun wohl 
Boleslaus g wider Heinricum nicht aufleh⸗ 
nen konte: foließ doch weder fein damahliger 
harter Sinn,nod) feine ihmtäglich in den Oh⸗ 
zen liegende, und allen Ehriften hoͤchſt gehaͤßi⸗ 
Muter zu, daß er feines Bruders Beyſpiel 
olgte,und fich gleichfals zu dem Könige Hein- 
rico hielt. Unterdeſſen war Heinricus vor 
den Böhmen ficher,daß fiefeine Länder nicht 
mehr feindlich überfallen,oder fich zu feinen 
Seinden fehlagen würden. - Die Hunnen 
aber fonten faum erwarten, biß der getroffene 


Stillftand zu Ende war. Sie ſchickten A. 
932. ihre Abgeordnete an Heinricum, und ließ 
fen auff die verfeffenen Tribut-Gelder dringen, 
So trogig aber die Hungarn in ihrer For 
drung waren, foverächtlich war dagegen ihre 
Abfertigung. Käyfer Heinricus ließ ihnen eis 
nen fchäbichten Hund,mit verfchnittenen Ohr 
ren,vor die Fuͤſſe werffen,und dabey befehlen: 
Sie folten diefen, an ftattdes erwarteten 
Triburs,mit fich zuruͤcke nehmen: Dennbie 
Teutfchen würden fich zueiner höheren Abga⸗ 
bedurchaus nicht verftehen. (k) Die Huns 
garn wolten diejes Schimpffes wegen faft 
von Sinnen kommen; brachten irren 
he Armeevon 300000. Mann auff die Bei⸗ 
ne,umd verürbten in Sachſen, und denen dazu⸗ 
mahl dazu gehörigen Provingen unerhörte 
Grauſamkeit. Käufer Heinricus aber ruͤck⸗ 
te ihnen ebenfals mit einem drenfachen Heer⸗ 
Zuge entgegen, und grieff fie A. 933. bey dem 
Gehoͤltze Skoͤltzig, ohnweit Merfeburg, mit 
guten Vortheil an. Und weil ihnen ſein ge⸗ 
machter Hinterhalt gleichfals zu rechter Zeit 
in die Flanquen gieng, wurden fie auffs Haupt 
pie : alfo ‚daß über 1ooooo. Ungarn 





auff der Wahlſtatt blieben, mehr ald 50000. 
gefangen wurden, unddie andern kuͤmmerlich 
entrunnen. (1) 

Wie num diefer Heinricus Auceps in allen 
Dingen auf die äuferlicheRuhe,und den inners 
lichen Wohlftandfahe: alſo bemuͤhete er fich, 
fo wohl vor dem mit den Ungarn gehaltenen 
Treffen, als auch nach demfelben, in den 
Graͤntz⸗Provintzen — 


raffthuͤmer auf⸗ 
zurichten. Und auff fo Weiſe wurden 


+ (g) Von diefer Belagerung und Eroberung führt der Chronographus Saxo in denen Acceflionibus 
Leibnitianis p. 153. wohl gar furge,aber defto verftändlichere Worte: Hicme alperrima, caltris fuper gla- 
eie pofitis,cepit urbem Brandenburg, fame,ferrö, frigore. 

(h) Die Veſtung Gruna, fol nach Albini Borgeben Chron. Mifn. T. VIIT. p. 159. ander Mulda, 


unterhalb Eilenburg, gelegen geroefen ſeyn. Fabricius nennet diefe Weftung Grana , Wittechindus aber 
Chictana „welches Al»ino die Stadt Geithen zu bedeuten ſcheint. Daß aber unter allen drey Nahmen 
ein Ort / und jwar die fonft fo genante Stadt Gana zu verftchen ſey, kan Albino wohl nicht eingeräumer wers 
den : Wiedenn auch Leuberus in feiner Beſchreibung des Schloffes Ottenbutg an unterſchiednen Or: 
ten mit Peucero die Stadt Gana da geftanden zu haben behauptet, wo heute zu Tagedas Dorff Jamen liegt, 

(i) Balbin. erweifet Epiſt. R.B.L. 1.c.6. p. 24 klaͤrlich, dag Böhmen damahls nicht unter einem, 
fondern etlichen Fürften geſtanden, Wenceslius aber unter felbigen das meifte zu ſprechen gehabt hätte, 
Diefen Wenceslaum hat Heinricus Auceps nicht nur wegen feiner einem Chriſtlichen Fuͤrſten geziemenden 
Froͤmmigkeit fehr werth gehalten, fondern erliche Boͤhmiſche Scriptores geben auch gar vor, er hätte ihn A. 
935. auf dem Deichd» Tage zu Regensburg, ju einem Koͤnige erklaͤrt. Das ift zum wenigſten gewiß, daß 
Kaͤhſers Heintici Sohn und Nachfolger Otto J. dieſes Venceslai Bruder Boleslaum, wegen des an Wen- 
ceslao A. 938. veruͤbten Mordes, mit Krieg uͤberzogen, denſelben gantzer ı 2. Jahr continuiret, und nicht 
ehe nachgelaſſen hat, biß Boleslaus feinen Vruder⸗Mord, und andre Ubelthaten bereuet, und ſich zur Chriſtli⸗ 
hen Religion und unverbruͤchlichen Treu und Huld gegen das Teutſche Reich erklaͤret har. 

(k) Vid. Theodor. Engelhuftum in Maderi Antiquit. Brunfwic. p. 27. Fabric. O.S.L. II, p. 116. 

(l) Brotuff. Chron. Martisb. L.I.c, 15. p. 30.2. Allwo gemeldet wird, der Chriſten Loſung fen gewe⸗ 
fen: Kyrie eleifon: Der Ungarnaber: Huy! Huy! Auy! Doc find Brotufko nicht eben die uͤbri⸗ 
gen Limftände alle as glauben, weil er bißmeilen Dinge fegt,die Supra fidem Hiftoricamn feyn, 

zum 
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zum Theil die von Carolo Mund feiner Pofte- 
rität geftiffteten, bey den eingebrochnen Trou- 
bien aber in Abnehmen gefommene wiederum 
empor gebracht: zum Theil auch neue ange: 
ordnet. (m) Diefe Marggraffthuͤmer 
wurden wohlverdientenund vornemlich ihrer 
Treue nach ſattſam bewehrten Stande; Per: 
fonen anvertrauet, bie das Bolfim Zaume 
halten, und die angrängenden Völcker beydes 

ihre Erfahrenheit in Waffen, ımd er: 
worbene Autorität,von Wagung eines unge 
warten Uberfalls/ abſchrecken folten. Da dem: 
nach das Marggraffthum Laufig mit einen 
würdigen Verweſer verforget werden ſolte! 
vi Gero,Örafvon Stade, oder vielmehr 


dem Känfer Ottoni ſo auffſatzig, daß er ſich zu 


13 
dem mwiderfpenftigen Pfals-Sraf Eberhard 
ſchlug, und fo wohl mit deffen zufammen geſetz⸗ 
ten Trouppen, als auch denen an ſich gezoge⸗ 
nen Ungarn und Wenden, Kaͤyſer Ottonem 

feindlich angriff. Otto muſte ſich demnach 
zur Wehre ſetzen, und, weil Dancmar ‚der fi 

in Merſeburg ſeines Bruders ſattſam zu er⸗ 
wehren meynte, gar keine gethane guͤtliche 
Vorſchlaͤge eingehen wolte, wider diefen tro⸗ 
tzigen Auffwiegler Ernſt gebrauchen. Weil 
nun die Merſeburgiſchen Inwohner ohne dem 
zu Rähfer Ortone ein viel beſſer Hertze, als zus 
feinem er Dancmar hatten: waren fie 
ben Kaͤyſerlichen Voͤlckern beyraͤthig, daß fie 
gar mit leichter Muͤhe fich der Veſtung bes 
mächtigen. Damit gieng alles, wag den 
KRäyferlichen Böldern widerſtund, zu Grun⸗ 
de, Dancmar falviste fich indie Haupt; Kirche 
und vermeynte bey dem ergriffenen Altar ſein 
Leben zu ‚retten: wurde aber, des H. Ortes 
ohngeachtet/ malſacrirt. (0o) Damit blieb 
GrafGero bey ſeiner Macht und Wuͤrde unge⸗ 


eutſchen ſtoͤhrt, und erwieß dem Kaͤyſer, bey allen vor⸗ 


fallenden Gelegenheiten, ungemeine Proben 
feiner Treu und Tapfferkeit. Zuförderft aber 
war er ſehr bemüht,die Sorben in Oberamd 
Nieder⸗Lauſitz in guter Diſciplin zu halten, 
Wiewohl diefe feine gute Abficht ward ihm 
ziemlich ſchwer gemacht. Denndie&orben 
blieben mit ihren obliegenden Tribut⸗ Termi⸗ 
nen auſſen, und aljo fonte Gerofeine Troup⸗ 
pennicht richtig bezahlen. Dieſes machte die 
Militz fehr mißvergnügt: und Hertzog Hein- 
rich, Kayſers Ottonis rebellifcher Bruder, 
ſtaͤrckte fo wohl die unter Marggraf Gerone 
ftehende Sachſen, ald auch die Sorben und 
andre Slavifche Mationes in ihrem gefaßten 
Widerwillen,und bemühte fich diefelben nicht 
allein wider den Marggrafen, fondern auch 
wider ben Kaͤyſer felber auffzumiegeln. Wie 
denn die Anfchläge ſchon abgeredet waren, daß 


(m) Hievon handelt Manl. L,1I.R.L.MSC, f.3. und Fabricius erwehnet L. II. Orig: Sax. p. 117. 


fonderlich der Marggrafthümer Schleßwig, Brandenburg, Mleiffen,und Laufig: Deren das era 
ſte den Daͤhnen, das andre den Wenden /die lehten beyde aber den Böhmen und Pohlen haben ſteuren 
ſollen, wenn ſie etwan in die Teutſchen Provintzen einzubrechen, Luſt bekommen moͤchten. 

(0) Mani.L.II.R.L.f.MS.3. Es iſt aber wegen dieſes Geronis ‚oder wie ihn andre nennen, Gere- 
onis I. bey den GeſchichtSchreibern eine groffe Unrichtigkeit. Etliche nennen ihn einen Grafen von Sta⸗ 
de : Brotufhusaber meynet: erfey des Merſeburgiſchen Graf Siegfrieds Bruder geweſen. Chron. 
Martisb.c.L. £. 53. Wenn man auch Wolffgangi JuftiProf. Francofurtani A. ı571. herausgegebene 
Gencalogias feptem infignium Familiarum anfieht, foerhelet aus der erften Familie ‚daß diefer erfte aus 
ba Marggraf Gero ‚Geronis Burggrafen zu Magdeburg Sohn,und alfo Theodorici, Grafens von 

ingelheim Pronepos aus feiner Tochter geweſen fig. Conf, M. Andr. Hoppenrodü Annal; Gerentod. 
Tom. II. Seript.Meibom. p. 419. 

(0) Die Geſchichte dieſes Dancmari ſtehet in Dithmari L. II. Chron. Martisb. und wird auch beym 
Fabricio L. 111.0. S.p. 321. angeführt. In Reusneri Stemm. Witekind. Stirpe I. p. ı5. ſtehet jwar,Danc- 
marus fen ju Heresburg in der Peterd- Kirche maflacriret worden: allein es ſcheint ein Drudfepler zu fegn, 
Indem Hercsburg oder Ehresburg in Weftphalenlieg, j 

B 3 dem 
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dem Känfer am Ofter : Fefte ‚und dem Marg⸗ 
grafen gleichfals zu gelegner Zeit, vom Brod⸗ 
te geholffen werden ſolte. GHDtt aber ließ die 
meuchelamörderifchen Anfchläge Krebs + gaͤn⸗ 
gig werden, unddas Unglüdüber der Lirheber 


eignen Kopff ausbrechen. Und — — Befo 


Gero wurde dadurch veranlaßt, den Sorbi⸗ 
ſchen und Slavifi 
mit zu fahren. Denn, da er von redli 
Leuten, wegen einer beforglichen Nachitels 
lung,gewarnet wurde : nahm cr feiner Schan⸗ 
fo wohl wahr,daß er 30. vurnehme Slavi⸗ 
e El in das en per Er ließ fie 
zur aden,und,als fie, aus ruchloſer Si⸗ 
cherheit,oder vielmehr angebohrnerärechheit, 
auch erjchienen ‚um eine Spanne; fürger 
machen. (p) Als auch die Oborriten, oder 
MedelburgifchenSlaven, fich zu mauſig mas 
chen wolten,beredete Diarggraf Gero den al, 
ten Slaviſchen Fürften Tugumir, der fich an 
Känfer Heinricum Aucupem ergeben; und al; 


fo den Diſtrict an der Havel von ihm zu Lehn bey 


fangen hatte: Daß er den damahligen 


Slavifchen Fürften zu Brandenburg,dereben fi 


dieOborriten wider den Käyfer aufgehetzet hat 
te,unter dem Schein,alsivenn er dem Kaͤyſer 
Ottoni gleichfals,vieler Urſachen wegen ‚ganıtz 
gehäßig,und alfo mit ihm eines Sinnes wäre, 
zu fich ud, und beym Truncke gleichfals unver⸗ 
merdtums Leben bringen ließ, iedurch 
brachte er die damahlige Veſtung Branden⸗ 
burg wieder in des Kayſers Gewalt, und mach⸗ 


Voͤlckern deſto ſchaͤrffer ih 
Känfer übel zu ſprechen war, und allerhand 


te ihm zugleich die Slaviſchen Völcker biß an 


den Oder, Strohm zinfbar und umterthänig. 


(q) Als auch VVigmann Stubesgehorn, ein 
Cavallier von Fortun ‚der nebft feinem Bru⸗ 
det Hermann in Kaͤyſers Ottonis Hofe feine 
rderung gefuchet, auch in vielen Treffen 
fich fehr wohl gewie ſen hatte : nachmahls , da 
ihm einige andre vorgezogen worden ‚auff den 


Meutereyanfieng ; auch, ohngeachtet er ber 
reits einmahl vom Käfer pardoniret worden, 
—— — — eh 
te,umd zum Beweißthum feiner Feindfi 
nicht nur die Oſt⸗See durch feine Capers vers 
unruhigte, ſondern auch Meuchel⸗Moͤrder ers 
fauffte, und ausſchickte, die den Marggraf 
Gero und andre ausdem We⸗ 
ge räumen ſolten; befam Marggraf Gero 
denjelben gefangen. Alleinergab ihn denen 
Slaven,die ihn überbrachten, aus einer ſonder⸗ 
baren Großmuth wieder: und machte dadurch 
dem Volcke eine ungemeine t und 
Ehrerbietigfeit,vermöge deren fieder Appeti 
ic) dem Geroni ferner zuwiderfetzen nach mb 
nach vergieng. (x) 

‚Mittler Zeit befam Käyfer Otto fo wohl 
mit ſeinem eignen Sohne Ludolpho ‚als auch 
nachmahls in ltalien, wegen einer fich entfpins 
nenden Spaltung, mit dem Paͤbſtlichen 
— —— 

rintz Ludolph, welcher das tzogthum 

chwaben inne hatte, ergrieff die Waffen wis 


— — — 


(p) Balbin. ift in feinem Miſcellaa. R. B.L. II. c. 19. p. 60. auff dieſe That des Marggraf Geronis 


fehr übel zu fprechen, und befchuldige den Fibricium , 


daßerL. 11.0.5. p. 138. felbft bey fich anftehe, ober fie 


übel fprechen oder billigen folte. Allein der Context giebt zu erlennen, daß Balbinus hier aus menſchlichen 
Affecten ſchreibet, und den Slavis bloß darum das Wort reder,weiler gegen ſie, als feine vermeynte chmahlige 
Popularcs, eine heimliche Zuneigung hegte . Meibom. aber hat in Not. ad L. II. Witechindi den alten 


De er ii 


Vers von ihm: 


(3) Fabr.L.II. O.S. p. 138. 


(r) 1d. Fabr, L. II. Orig. $. p. ı65. Brotuff. Chron. Martisb. L. II. c. I. £.53. 

(s) Es Hatte hiebevor weder Cunradus I. noch Heinricus Auceps, wegen der in Teutſchland übe 
ten Sorgen,in Italienmarchiren, und ſich der Ober Herrfchafft dafelbft anmaffen, oder auch, dem herges 
brachten Brauche nach, zu Römifchen Kaͤyſern frönen laffenfönnen, Darum hatten ſich inzwifchen andre 
diefer hohen Würde angemaßt, und der Päbftliche Stuhl hatte gleichfals feine ehmahlige Obligation , dajıs 
er ſich gegen die vorigen Teurfchen Könige und Käyfer verpflichtet, ziemlich aus der Acht gelaſſen. Doc 
als Berengarius ‚ Hertzog von Friaul mit aller Macht die Ober⸗ Herrſchafft über Italien an ſich reiffen wols 
te: Diefes aber dem damahligen Pabſt Johanni XII. gar ungelegen war,erfuchte er Ränfer Ottonem, feiner 
Vorfahren altes Recht wiederum hervor zu ſuchen, und in Italien Poflefs zu nehmen, Solcher Geftalt ward 
Hertzog Berengarius vertrieben, und Otto von dem Pabfte gekroͤnet. rg der Pabft ward bald dar⸗ 


auff gar ſchwuͤrig, daß fich Käyfer Otto feiner zuftändigen Gewalt gebrauchte, i 


ndes ärgerlichen und dem 


—— Stuhl zu hoͤchſtem Machtheil gereichenden Lebens wegen, nachdrüdtlich teprimendirte, ja, im 
all ermangelnder Befferung,gar mit der beforglichen Degradation bedrohete. Sobald er alfonur wies 


der freye £ufft hatte, ſchlug er ſich zu Adelberto,Beren 


garii Sohne, und wiegelte das Roͤmiſche Volck gleich⸗ 


fals wider den Känfer auff. Darum ward Käyfer Otto genöthiget A. 962. ſich der Stade Rom zu bemäch« 
tigen, Johannem XII. des Päbftlichen Stuhls zu entfegen,und Leonem, wie auch nach deffin Tode Johan- 
der 











erfterer Zeiten. 
die Sorben und Wenden gar ruhig: als 





derfeinen eignen Vater. Es verdroß ihn, 
daß er anfänglich feinem Bruder Hergog 
Heinrich in Bayern, bey ben entitandenen 
Gräng-Streite, Recht gegeben,und ihm dage⸗ 
gen abgelegt: nachmals aber auchdie Burgun- 
difche Pringeßin Adelheid, des Ftaliänifchen 


Koͤniges Lotharii hinterlaßne Wittib, gehey⸗ Haͤup 


rathet hatte. Wie ihn nun der Vater A. 
954. biß in Regensburg getrieben, und daſelbſt 
belagerte, auch folgends um Pardon zu bitten, 
amd fich findlic) zu ergeben, nöthigte: führte 
diefer Marggraf Gero die Artaque.gegen O⸗ 
ften. (t) Weiler demnach erſt A. 965. vers 
ftorben, und alfo einer von den vornehmften 
Heer » Führern diefes Kaͤyſers geweſen ift : 
wollen ihrer viele die Bermuthung fhöpffen, 
daß er auch dem Treffen,da die Ungarn A. 955. 
* — auff —— Augs⸗ 

urg auffs Haupt gefchlagen wurden, (u) 
beygewohnet habe. 


Dieſer Marggraf Gero war alſo ein hoch⸗ 
beruffner Held, und der bey dem Manlio zw 
ſammen getragenentob-Sprüche wohl werth; 
nicht minder aber auch vor die Ausbreitung 
der Chriſtlichen Religion, nach dem Lauff der 
damahligen Zeiten,gar beſorgt. Darum ſtiff⸗ 
tete er das KlofterGerenrode, (w)) mo er auch 
nach feinem Tode begraben worden. So 
lange nun dieſer Marggraf Gero lebte, waren 
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aber Käyfer Otto, wie bereit erwehnet wor⸗ 
den,auffer Teutfchland allerhand Berrichtuns 
genbefam: abſonderlich aber eine Zeitlang in 
Iralien verharren, und dafelbft alles in gute 
Verfaſſung fegen muſte: begumten fie die 
ter wiederum empor zu Dars 
um verordnete er Chriftianum , Graf 
Diethmars von VVertin , und aljo Marg⸗ 
grafGereonisTochter diburgis Sohn (x) zum 
Marggrafen in Laufig : Diefem machten 
die Wendiſchen Voͤlcker viel zufchaffen , alfo, 
daßer immer wider fie in guter Bereitichafft 
ftchen; ja offtmahls gar zuden Waffen greif⸗ 
fenmufte. Wie er denn auch A-9735. und als 
enge Sur sin Otto fels 
ber ftarb,in einem Treffen wieder ſie, dasLeben 
ritterlich einbüßte. 

Nun waren die Slavifchen Bölder und aljo 
auch die Wendenumd Sorben, bey den vier 
fen wider fie geführten: Kriegen bereits ziem⸗ 
lich dünne worden. Und, dafiefichvor dies 
fem fehr weit ausgebreitet hatten ‚wurden fie 

| ingefchloffen, und von der. 
in denjenigen Lands 
(y) Dademmach C 
gen, und wegen feiner Thaten billich geoffen 
Herrn Vater in ber Käyferlichen Würde 





nem XIII. wehlen zu laffen ; ja ‚da die Mömer nicht Ottonıs gemachter Werfaffung , fondern’igrem eignen 
Butbefinden nachleben, uni den eingefeiten Pabſt degradiren,den degradirten hingegen wieder empor heben, 


fonderlich aber einen Daaconum, Nahmens Beneditus ‚zum Pabſt declariren wolten : Die fhwere Hand 
und wohlverdiente Schärffe gegen fie zu brauchen.Chronogr. Saxo in AcceflionibusLeibnitianis ad an.963- 
964-965. p.171. fegg. Trithem. Chron. Hirfaug. p. 41.42. Dafelbft werden Johannis XII. entfegliche Us 
beichaten Specificirt, und fonderlich die Worte dabey gebraucht : Sanctum Palatium lupanar & profiibu- 
dum meretrieum fecit. j 

(t) Manl.Lib. II. R.L.f.4.ex Abbate Urfperg. aus welchem auch Fabric.L. M. p. 150. Orig. Sax. 
die Wortehatt Gero,Marchio Lufatie,rot victoriis elarus,quot pralüs. ' F 

(u) Diefes Treffen beſchreibet Avcntin. I. V. annal. Boic. p. m. 392- imgleichen Adelzreiter P. I. 
1.XIV. p.139.2. Welcher auch melder,der Känfer Ber vor obhandnem Treffen im gantzen Lager einen 
Buß-FZaftsund Bet-Tag gehalten,auch vor feine Perfon fich das Heil. Abmbmahl reichen laffen,und ein Ge⸗ 
lubde gethan: Wenn ihm GOtt den Sieg verliche,wolte er aus dem Merſeburgiſchen Schloſſe eine biſchoͤff⸗ 
liche Cathedral- Kirche ſtifften. 

(w) Gerenroda ifteln jungfraͤuliches Kloſter Benodictiner · Ordens‘, ohnweit Ovedlinburg und 
Ballenſt adt, geweſen, Brotuff. i. Chron. Martisb. K 53. deſſen Abbatißin zu Zeiten Kaͤyſers Fridericjz 
I.inder Reichs ⸗Matricul geſtanden, Bucell. Germ. Sacrz. P. II. p. 39. 

(x) Bey dieſes Marggraf Chriftiani Gencalogie find die Autores ebenfals uneinig. Denn Maal. 
nennet ihn 1. II. £.7. in der dafeldft entworfenen StanımsTaffel Wiburgium, und grünbet fi} auf Fabri- 
cium ‚ber feine Nachkommen auch fonenne : allein Albinus widerlegt Fabriciem Tit. X.p. 243. Chron. 
Miln. weil man die Geſchlechter von den männlichen wicht aber weiblichen Seiten ju benennen pflegt. Sei⸗ 
nen Tod im Treffen wieder die Wenden hat Reufner. Stemmate Witekind. p. 54. Eben folche Unrichtig⸗ 
keit giebt es auch mit feiner Gemahlin, denn diefe nennet Reufnerus und Albinus Siburg. Wolffg.Jutus Wi- 
borch , Manl. 1.c. aber Hiddam, und folgt abermahl dem kabricio, welcher 1. II. O. S. p. 191. aus dem 
LambertoSchaffnab. vorgiebt: Sie hätte ‚nach ihres Gemahls Tode eine Wallfahrt nach dem gelobten 
Lande gerhan,und,aus Beyſorge, es möchte ſich etwan der Aeghptiſche Sultan an ihrer Geſtalt vergaffen, 
mit allem Fleiß ihe Angefichte ungeftalt gemalt, N 

(y) Über diefe Ausrottung ber Slaven Flaget Balbin. Mifeell. R.B. L.II.c.19.p- 59- ſehr, und meys 
net: Sie wären ein ruhig Wolck geweſen, dem Heinsicus Auceps ‚und feine Nachfolger unbefugter Fol 
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folgte: Zeit ſeiner Regierung aber ſo wohl 
mit den Bellen Italiaͤnern aldden Sara; 
cenen und Griechen ſchwere Kriege führen 
mufte: (2) tmachteer Dithmarum I. des vori⸗ 
gen Marggraf Chriftiani Sohn,zum Marg⸗ 
geafen in Lauſitz. Es erwieſen fich aber die 


Slavifchen Bölder unter ihm ebenfals gar wi⸗ 


derfpenftig: bevorab diejenigen ‚bie über der 
Elbe wohneten. Denn * fielen * in ſei⸗ 
ne Erb⸗Guͤter, und bemeiſterten ſich ſeines 
dem Einfluß der Bode in die Saale gelege⸗ 
nen Schloſſes Northringen, nachdem aber 
Nuyenburg genandt. Wolte er alſo das 
Seine wieder haben, ſo muſte er es mit gewaff⸗ 
neter Hand erobern, da es denn auff ſeiner 
Seite ziemlich viel Volck koſtete. 7a) Sonſt 
wird eben nicht viel. merckwuͤrdiges von ihm 
gelefen. Weileraber ein Klofter. geftifftet, 
welches Anfangs nicht weit von dem Sch 5 
Anhalt in: Dancmarsfelde geftanden ‚nady- 
mals aber indiefes Nuyenburg verſetzet wor 
den: ‚haben ihm die Muͤnche zum Andenden 
nach feinem A; 978. gefchehenen Abfterben,ein 
Epitaphium fegen laſſen, an deffen Infeription 
die heutigen Gelehrten wenigſtens die damah⸗ 
lige Einfalt bewundern. X 
Wir muͤſſen aber bey unſerer bißherigen 
Erzehlung nunmehr einen Abſchnitt machen, 
und die Stage unterfuchen; Ob denn Marg⸗ 
uf Gero und. feine Nachfolger in diefer 
uͤrde, alle beyde isige Marggrafthümer, 
oder nur die — * in denen 
erſten Zeiten, wie bereits Anfangs erwehnet 


— 


worden,infonderheit den Nahmen Lauſitz ges 

ihret,in ihrer Obficht und Verwaltung ges 

abt haben? Denn es melden unterfchiedene 
Scribenten, daß die beyden Diftridte Budisfin 
und Goͤrlitz bereits vom VIIL Seculo an, uns 
ter Boͤhmiſcher Jurisdidtion geftanden haͤt⸗ 
tet. Sie fagen : erftlich hatte ja VVite- 
kindus M, .felber bloß durch die Vermaͤh⸗ 
fung mit der Pringefin Suarana feften Fuß 
in der heutigen Ober-Laufiß befommen, und 
alfo mufte diefes Land wohl eine Dependeng 
von Böhmen geweſen ſeyn. Vor das: ane 
dre hätten die Käyfer Heinricus Auceps und 
Otto L die beyden Brüder VVenceslaum 
8. und Boleslaum in. ihren hergebrachten 
Rechten confirmiret: weil fie ſich alfo, 
nach Beylegung derer mit diefen Känfern ge 
führten Kriege,einer Derrfchafftin diefen Di- 
ſtricten angernaffet : müfte der erſte Grund da⸗ 


zu wol von ihren Vorfahren herruͤhren Drit⸗ 


tens machen ſie den Schluß: weil der Polni⸗ 
fehe König Boleslaus Chobry , zu Zeiten Kaͤy⸗ 
ſers Ortonis II, und Heinrici II-: einen Ans 
ſpruch nk Obere⸗Marggrafthum ge⸗ 
macht : ſo muͤſte ſolches wegen des Micislai 
Gemahlin, der Prinszeßin.Dambrowkay des 
Böhmifchen Koͤniges Boleslai I. der vor feis 
ner Bekehrung zum Chriſtenthum wegen des 
an ſeinem Bruder dem H. VVenceslao began⸗ 
genen Mords, und der vielen gegen die Chri⸗ 
ſten ausgeuͤbten Verfolgung, Szvus genennet 
ward, Tochter geſchehen ſeyn. (b) Allein die⸗ 
ſe Gruͤnde ſeyn noch nicht zulaͤnglich, dieſen 

















fo hart mirgefahren hätten: berufft ſich auff Dreſſeri Ingogen Hiſt. und auff Spondani Annales. Allein, 
wer den Helmoldum und feinen Continuatorem Arnoldum anſiehet, wird aus der Slaviſchen Voͤlcker viel⸗ 
faͤltigen Revolten ſattſam Fan fie feines weges ruhig, fondern der Chriſtlichen Regenten und Voͤlcker 
abgefagte Feinde geweſen ſeyn. 
(2) Eswolte KänferYtto II. die Staliänifchen Staͤdte, derer ſich die Griechiſchen Känfer anmaßten, 
geene unter feine Gewalt bringen, Weil nun der Eonftantinopolitanifche Käyfer Conitantinus VIII. fols 
he nicht guttwillig abtreten woltr, fondern dem Känfer die Saracenen über den Hals ſchickte: muſte er wies 
der fie zu Jeldeziehn. Die Stallänifchen Trouppen aber handelten bey dem A. 982. gehaltenen Treffen 
fehr untreu: alfo daß auch der Käfer deßwegen von den Saracenen gefangen ward, und faum entrunnen 
feyn wuͤrde, wenn er nicht, vermittelſt der Oriecpifchen und Slavoniſchen Sprache, theils was man von ihm 
urtheilte,und mit ihm zu thun gefonnen wäre ‚enedecft,cheils durch einen Dalmatiſchen Kauffmann erhal 
ten,daß man ihn,gegen Verheiffung groffes eldes,am Sicilianiſchen Ufer ausgefeger. Dithm.Martisb.L. 
III.& ex eo Fabrie. O.S.L. Il. p. 185. Hierauf fuchteder Käfer die meinepdigen Beneventaner und Rös 
mer nach Verdienſt zu ſtraffen; anden Saracenen aber rächere er fich in folgenden “Jahre durch einen volls 
kommen über fie erhaltenen Sieg. 
(a) Die Eroberung des Schloſſes Northringen erzählet Dithm. Merſ. L. VII. und aus ihm Sa- 
erg Differt. de Lufat.$.20. Daſelbſt ift auch das erwehnte Epitaphium folgendes Innhalts zu 
nden: 
Dithmarus. cum Filio, Marchio Mifnenfis, 
ProtuncDominus LUSACENSIS 
Claußrum fundavit, dotavit, nos quoque pavit 
Voce fub human ‚fit ut hie laus quotidiana 
In Chrifti cultum falvet cum prole fepultum 
Hæc, pro dote ‚piz Pater obtulit ultro Marie. . 
(b) Diefe Meynungen hegentdie Saufigifchen Annales insgemein,imgleichen auch Fabricius und — 
no⸗ 





erſterer Zeiten. 
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Knoten auffzuldfen. Denn es ift befannt, 


daß die —— Könige ſchon im VII. Se- 
culo in dieſem Landes⸗Strich, der jetzo Ober» 
Laufiß heißt,fich durch das Schwerd in ihrer 
Dberaberrfchafft feftgefeßet haben. König 
Dagobertus hat zu unterfihiedenen mahlen 
mit den Slaviichen VBöldern Krieg geführt, 
das auff dem Poͤrtſch⸗Berge bey Budißin 
gelegene Schloß eingenommen und zerftört, 
Dagegen aber das Schloß ——— oder 
Budſez, zu Bezaͤhmung der Slavifchen Voͤlcker 
dieſer Gegend, aufgefuͤhrt: auch Siege 
biß über den Oder⸗ Strom ausgebreitet, und 
bajelbft den Anfang zu Erbauung der Stadt 
Franckfurth gemacht. (c) Als auch die Ca- 
rolingi in den Beſitz derer denen Merovingis 
ehmahls zuſtaͤndigen Länder kamen hat Caro- 
li M. Pofterität die Ober⸗Herrſchafft über die 
Budißinifche und Nisfinifche Marck allezeit 
behauptet,un fie durch ihre verordnete Stadt⸗ 


halter verwalten laffen. So ift auch aus kei⸗ 


DbernTheileder Lauſitz belehnet habe: ſon⸗ 
dern fie haben ſich gleichfal® mit dem 
Schwerdt in den Befig der Ober⸗Herrſchafft 
geſetzt, die Unter / Verwaltung aber ihren Lehn⸗ 
Leuten verliehen, derer Nahmen bißher ange: 
fuͤhret worden ſeyn. Bevorab muß man aus 
denen Oertern, die ihre Benennung von dem 
Nahmen Gero haben, (d) ſchluͤſſen: daß dies 
—— und ſeine Nachfolger, die mit 
hm in gleicher Macht geſeſſen haben ‚nicht al⸗ 
leindem Niedern⸗ fondern auch dem Obern⸗ 
Theile diefed Landes vorgefegt geweſen ſeyn. 
er denn —— —— —— 
kindi Nachkommen arggrafthuͤmer 
Lauſitz uͤber zoo. Jahre, nemlich von A 774. 
da VVitekindus M. durch die Vermaͤhlung 
mit der Printzeßin Suatana zu dieſes Landes 
Beſitz gelanget: biß A. 1086. da Käyfer 
Heinricus IV. Dedonem Marggraf Dies 
trichs Sohn,der Ober⸗Lauſitz entſetzet, und 
felbe auff die Könige in Böhmen und Graf 


nem Gekhicht-Schreiber felbiger Zeit zu er; Wiprechten von Groitzſch gebracht , zum 
fehen, daß Heinricus Auceps, V Venceslaum, he viel Die. Herrſchafft Budfez an⸗ 
oder Otto L. Boleslaum iemahls mit dieſem  belangt, bejeffen haben. (e) 


nus. Allein Leuberus flagt in feiner Beſchreibung des Schloſſes Ortenburg c. II. p. 29. ſeqq. Dog fie 
ſich insgeſamt die Böhmifchen Seribenten HageciumDubravium und Cosmam härten blenden, und in 
ſolchen Irrthum verleiten laſſen. Denn dieſe Härten nur ihre Nation groß machen wollen, und alfo dasje⸗ 
nige,twasvon dee Witekindifden Polteritär, Macht und Gewalt gefagt werden koͤnnen und follen ‚ ent⸗ 
weder gaͤntzlich uͤbergangen oder auch wohl gar verdunckelt. Es iſt aber hier nicht die Frage: ob die Boͤh⸗ 
men hiebevor vor Caroli M. oder auch zu der Saͤchſiſchen Känfer Zeiten, in Lauſitz eingefallen, und darins 
nen feften Fuß zu ſetzen getrachtet haben; denn das wird niemand leugnen ‚daß es zu unterſchledenen mah⸗ 
ten, wie in dem mie Böhmen grängenben Theile Meiſſens, alfo auch in Lauſitz geſchehen fey. Sondern 
die Frageift: obdenen Boͤhmiſchen Fürften und Koͤnigen, vor Känfers Heinrici IV. Zeiten, eine in Rech⸗ 
ten gegründete Ober Herrfchafft über die Ober ⸗ Lauſitz jugefommen fen,alfo,daß die von denen Saͤchſi⸗ 
ſchen Käyfern eingefente Marggrafen im der bloſſen Nieder⸗Lauſitz ju gebieten gehabe hätten ? Denn 
da fpeicht der offt gerühmte Leuberus 1. e. p. 34. Nein: underweifet mit vielen Gründen : quod Lufa- 
tia utraque exinitituto Ottonis M. unum eundemqgue Marchionem hrabuerit. 

(<) Diefes Zuges wider bie Sorben und Slaven erwehnet Peucerusldyli. v. D. Wolfgang Ju- 
ftus ſetzet zwar in feiner Beſchreibung der Stadt Franckfurt c.Il.p.4. Dieſe Stadt fen bereits unter 
dem Känfer Antonino Pio A. C. 146, von dem Fraͤnckiſchen Pringen Sunnone II. welchen fein Herr Water 
Hertzog Clodomir mit ı 8000, Mann wider die Vandalos ausgeſendet, erbauet, und alſo in folgenden Zeis 
gen nur ertveitert worden ; gründet ſich auch ohne Zweiffel auff den Trithemium,der ſolches in Annal.Fran- 
cor.L.1. 18. Edit. Freher. eben fo anführer: aber verberühmte Here D. Beckmann willin feinen Acces- 
fionibus Hıftoricis ad Jufti Defcript Urb. Francof. c. IV. p. sr. nicht eben Beyfall geben. 

(4) Dievielen Dörfer, fo in Saufig Bersdorfpeiffen ‚feinen , ifrer erften Benennungnadh , Ge⸗ 
. zensdörfer geheiffen zu haben, Denn es giebt eine gar wahrfeheinliche Bermuthung, daß auch das 
Hoch Adliche Geſchlecht derer von Bersdorffelbft feinen Nahmen beffer von denen Geronibus ‚als dem 
Burgundifchen Gerften-AcRer herleiten kͤnne. Denn die Geſchichte von der auff dem Gerftens 
Ader erretteren Burgundifchen Pringefin,fo unter dem Könige Rudolpho I. und alfo A. 892. vorgegan« 
gen ſeyn fol, hat ſich noch nicht ſattſam legitimirenönnen. Hingegen aber ift vermuthlich , daß entweder 
Gero felbft ſolche Pläge gebauet, und wohl verdiente Ritterliche Perfonen damit erblich beſchencket; oder 
daß ein folcher unter dem Gerone in Kriego⸗Dienſten gewefener Rittersmann, ipmzu Ehren, fein erbautes 
Ritter · Gut Gerons-Dorff genannt, und diefer Mahme fo dann feinen Nachkommen beygeleget worden, 
Dithmar. erwehnet auch L. VI.p.15 8. einer Stadt Bären ‚von Marggraf Geren fogenannt, 

Ce) Eserwehnet zwar Here Juncker in feiner Geographiä mediizri.P. II. e. 13. $.70. p. 497 · 
Es wäre über iede von diefen beyden Marchiis,nemlich die Luzicifepe und Milzavifhe ein befondrer Margs 
graf geſetzt geweſen: glebet aber auch bald darauf zu ‚daß bißwellen über beyde Marggrafthuͤmer nur eis 
her Die inſpection gehabt. Lind alfo ſiehet man wohl, daß die Zeiten genau unterſchleden werden muͤſſen. 
Z. E. Gero hatte zu Zeiten Heinrici Aucupis nur Die ME BEN Een und Niſſiniſche He 
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Wir kehren alfo wieder auff die Zeiten 
Kaͤyſers Ortonis des Andern zurüce. Denn 
indem er in Icalien noch alle Hände voll zu 
thun hatte, wurden die Slavifchen Voͤlcker zwis 
ſchen der Oder und der Havel wiederum re⸗ 
belliſch. Denn es war zur ſelben Zeit der 
Sorben Burggraf Dietrich I. des tapffern 
Graf Diethmars von Zorbeck, deſſen in den 

ichten Heinrici Aucupis und Kaͤyſers 
Conradi J.erwehnet worden, Sohn; in der 
Mark; Brandenburg und Nieder / Lauſi 
war Marggraf Dietrich ‚Bruniconis End 


Diefer hielt die Slaven, die doch ſchon zum ſt 


Ehriftlicdyen Glauben getreten waren, gar 
fehr ſtrenge, und belegte fie mit ſolchen Gaben, 
die ihnen indie Länge unerträglich fielen. Die 
Clerifey war dißfals mit ihm eines Sinnes: 
und da ſie es mit ihren geiftlichen Gebühren 
> nicht fo gar genau nehmen , fondern allen 
Schein des Geitzes und lieblofen Strenge 
hätten meiden follen: thaten fie hingegen,als 
wenn fie ee erft in ihre. Deerde 
getretenen afen das Fell gar über die 
Dhrenftreiffenmwolten. Dadurch wurden 
die Slavifchen Völcker fo erbittert, daß fie fich 
verfchworen,fo wol das vermeynte Religions⸗ 
als Regiments⸗Joch abzumerffen. (D Dar; 
um muſte der Brandenburgifche Marggraf 
Dieterich wider fie zu Felde ziehen, und der 
Sorbifche Burggraf Dieterich leiſtete hhm 
treuen Benftand. 6) Ehe fie aber in dem 
Stande waren, daß fie demerbitterten Feinde 
die Spise bieten fonten : überfielen dieSia- 
ven A.982 Havelberg und Brandenburg. In 
velberg hieben fie die Bejagung nieder, 
eckten die Kirchen inBrand,thaten den Geiſt⸗ 
ichen alle nur erfinnliche Marter an, und 
plundertendie Stadt. Als‘ Marggraf Dies 
trich dieſes erfuhr,getraueteer fich nicht ihrer 
in der Beftung Brandenburg abzu⸗ 

marten, fondernzog bey zeiten ab. Dar 


falvirtefich ingleichen, wer nur fonte, und die’ 


Stadt ward dergeftalt des FeindesDifcretion 
überlaffen. Diefe aber war fo ſchlecht, daß 
auch der Todten inden Gräbern nicht verſcho⸗ 


‚ andern mehr, desjungen Käyferl. Erbe 
und brachten es dahin, daß Hertzog Heinrich 
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netward. Inzwiſchen brachten die Biſchof⸗ 
fe zu Magdeburg und Halberftadt die Sach⸗ 

- fen, wie auch nicht minder Graf Riddack von 
Merfeburg,Dedovon Wettin, und der ers 
wehnte Burggrafder Sorben, Dietrich, zu⸗ 
längliche Auxiliar-Bölder auff. Mit diefen 
rüdten fie den Slaven, die fonft ohnfehlbar biß 
über die Elbe und Spree geftreiffet haben 
würden ‚muthig entgegen : und fchlugen fie 
durch göttlichen Beyſtand glücklich aus dem 
Felde, alſo, daß fie über 30000. Dann im 

Stiche lieffen, und den Ruͤckweg fuchen mu⸗ 
en. (h 


Dieweil fich nun an allen Orten fo gefaͤhr⸗ 
liche Empörungen geäufert hatten ‚indem ſich 
nicht nur, wie itzt gedacht,die Slaven und Boͤh⸗ 
men,fondern auch der Oborritifche Fuͤrſt Mi- 
ficow an die Saͤchſiſchen und andre benady 
barte Provingen zu machen unterftanden hats 
te: Der Käyfer aber noch in Stalien alle 
Hände voll zushun befam : wolten die Teut⸗ 
ſchen Stände allem beforglichen Unheil vors 
zubauen, den Känferlichen Pringen Ottonem 
I. gerne noch bey feines «Herrn Vaters Le⸗ 
ben der Succesfion verfichertwiffen. Ob er 
tum gleich dazumahl allererft im eilfften Jah⸗ 
re feines Alters war : fo wählten ihn die Staͤn⸗ 
de dennoch,mit des Pabſtes Vorwiſſen und 
Genehmhaltung A. 983. zum Nachfolger in 
der Kaͤyſerlichen Würde zu Aacken, und lie . 
fen ihn von dem Bifchoff zu Ravenna rrönen. 
Als aberfein Herr Vater Oro’ II. eben dies 
fe Jahr den 8. Decembr. durch eine, man 
weiß nicht woher rührende, Unpäßligfeit zu 

"Rom auffgerieben ward : und Hergog 
Heinrich in Bayern ‚unter dem Borwande, 
daß er dernähefte Agnar wäre,der vermittibs 
ten Käyferindie Vormundſchafft abdrung, und 
an fich zug: iedoch eben dadurch zu erkennen 
gab ‚daß er den unmündigen Prinsen gerne 
Die Succesfion gar entwenden wolte; nahm 


ſich WVilligis, ‚Er Bifchoff von nr 


achfen,nebft 


‚Bernhard Hertzog von 
nsan, 


m—— — — — m — — — — — — 


allein in feiner Verwaltung: allein nach feines Bruders Siegft ieds Tode bekam er von Kaͤhſer Ottone 
M. dit Luziciſche dazu. Und fo iſts manchmahl ih andern Zeiten gleichfals zugegangen. 

(f) Fabric. Orig. $.L. III. p. 197. fegg. da denn die Worte ſeht nachdruͤcklich ſeyn: Slavos morĩ ma- 
luiffe,quam fervitute ejusmodi premi,in qua nec animi eflent quieti,nec fortunz tutz, nec corpora peri= 


eulorum vacua. 


(8) Reufn.Stem. Witek.p.26. Dedo , Burggravius Soraborum, Dominus Budfecie militavit 
eum Bernhardo Luneburgenfi & Dieterico Brandenb. contraSlavos. Mo auch zugleich geruͤhmet wird, 
daß er ſich dem in Meiffen und Lauſitz einzubrechen trachtendem Könige Bolesiao Pio ritterlich wiberfekt, al» 
ſo, daß auch feine Gemahlin von den Böhmen gefangen worden, 


(bh) 
zop. Hetold p. 33. erzehlet. 


Spangenb. Chron. Mansf. c 149. daraus es vermuthlich auch der Hert Geh. Rath Zech Eu- 
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die Vormundſchafft loßgeben, wie auch — ziemlich ruhig. (1) Dennfie ſahen damahls 
Tituls aͤuſern f 





bes angemaßten Känferlichen feine vortheilhaffte Gelegenheit zu revol- 
Diefer junge Käyfer hatte nun von ren: — nen theils die benachbarten 


ſeinem Vater nicht nur ein + Sadhfen ziemlich auff dem ger waren, 
tig und befchwerlich Regiment ‚fondern theild auch der Käufer jelbft in hoher Perſon 
zugleich allerhand emachte Kriegs⸗Ak· anihre Graͤntze kan. Denn es wurde dazu⸗ 
fairen geerbet. Er bekam mit allen denen mahl viel Ruͤhmens von den Wundern des 


wie⸗ 

ber ſie zu Felde ziehen muͤſſen: alſo daß neuen heiligen Grabe nach Gneſen zu thun: 
der Polniſche Miefco ‚ber ſich ud (m) Darum mufte ee den Slavifchen Bol 
gelegter Fehde gänzlich auff Ortonis Parthey ckern gar nahe fommen, bey etlichen jeis 
gervendet hatte, gegen die unruhige Slaviſche nen Durchzug nehmen. Und da mochte fie 
Nationerbittert ‚umd,bem Kaͤyſer mit feinen zum Theilder Ruff von feiner Majeftätifchen 
Auxiliar - Trouppen beyjuftehen , bewogen Aufführung, zum Theil auch feine —— 
ward. (K) Doch bey dieſen Auffſtaͤnden der ſte, und von vielen Allirten unterſtuͤ 

Slavifchen Voͤlcker hatten die zwiſchen der Wacht, zum Theil auch das Andencken der 
Spree und derNeiffe,ingleichen zwifchen der vielfältigen Niederlagen, die ſich ihre andre 
Elbe und Saale annoch übergebliebeneSor- Nationales hereits von ihm erholet hatten, das 
ben nichts zu fchaffen,fondern waren damahls hin bringen / daß fie lieber ruhig ſeyn , als etwas 


(i) Dithm. Chron. Martisb. L. IV. p. 70. verf. Germ. Wofelbft die Luitizer wor Hertzog Boleslai 
Bundsgenoffen,und Auxiliar- Völker angegeben werden. Von dem entſtandenen Mißverftändniffe zwi⸗ 
fihen dem Fürften Micislao und Boleslao meldet Diugoflus gar nichts : allein Dithmarus, der eben zu der 
Zeit gefeber hat, ingleichen audy Cromerus,Hagecius,und Dubravius beftätigen folches, und legen die Schuld 
mehr auffden Micislaum,megen feines in Mähren gerhanen Einfalls,als auffden Boleslaum., Doch will ' 
Cromerus nicht geſtehen, daß Boleslaus bey feiner ge Revange gar Cracow erobert,und 6. Jahr mie 
Boͤhmiſchen Böldern befeist gehabt, welches doch Balbin. Epift.R. B.L. II.c. XIII. p. 150. eg. behauptet, 
Die erfie Gelegenheit aber ‚auff Ottonis Befehl mit einer Armee in Böhmen einzubrechen / gab Bolcslaus 
ſelber. Denn er hielt esmit Hertzog Heinrich in Bayern,der Ottonem um die Nachfolge in der Kaͤyſerll⸗ 
en Würde bringen wolte. Fabric. fegt auch L. II. Orig. p. 212. er habe feinem Bruder Miesconi allzu 
habetreten wollen. Diefer fen demnach vonder Känferlichen Parthey fouteniret worden , und habe fidy 
auch in Käyferl, Krieges: Dienften wider die Slaven brauchen laſſen. Alein Balbinus will von feinem Mic- 
fcone oder Meficone ‚abfonderlich einem folchen ‚der Boleslai Pii Bruder geweſen, in Böhmen wiſſen. Das 
ber ſcheinet zwiſchen dem Micistao in Pohlen, und biefem Meficone eine Confuhion entftanden zu ſeyn. Wie 
denn auch Dithmar. 1.c.p. 71. von dem Miefcone fagt : Hertzog Bolcslaus habe Befandten an 
ibn über rt Oder gefchicht; woraus man fattfam ſehen kan, daß er von einem Polnifchen, und nicht 

eſten rede. 

ık) Fabrie. 1.c.p. 213. Haͤlt dieſen Miesco oder Mefico, der dreymahl wider die Wenden unter Otto- 
nis Trouppen zu Felde gejogen, vor einen Böhmen: und berufft fich auff Diethmarum, Allein diefer Mic» 
fco,von dem Diethmar. L. IV. redet, wird auff dem Rande ausdräcklich vor einen Herkogin Polen, ‚nice 
aber in Böhmenangegeben. Und alſo ſeyn Miftivojusund Boleslaus nicht feine Brüder s fondern jener 
iſt der Obetriten Fürft,unddiefer Hergogin Böhmen geweſen. 

(1) Man fichet zwar aus Fabricii Orig.Sax.L.IL.p. 220. & 226.baß die Luitizer ſich A. 993. wie auch 
997. umbie Stadt Brandenburg und Bevenburg herum, fehr frech bewiefen; aber die Milczenifchen , und 
Nifinifchen haben ſich in ihre Händelniche gemengt. 

(m) Diefesgefchahe A.ıcor. Und der damahlige Polulſche Fuͤrſt Boleslaus Chobry gieng ihm 
nicht allein mit einer pr Suite biß an die Gränge feines Landes entgegen ? fondern ließ auch dem 
Meg von Pofen bi Gnefen mit allerhand farbichen Tuche belegen, damit der Käyfer, der die7, Meilen 
biß dahin zu Fuſſe gehen wolte, die Erde nie betreten dorffte · Dlugoſſ. L. II. H.P. p.129, a, 
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wagen twolten das ihnen, wenn es uͤbel ablief⸗ 
fe, zu ſchwer fallen mochte. 

Als dieſe Wallfahrt des Kaͤyſers Ottonis 
vollbracht war, that er ſeinen dritten Zug in 
Welſchland, und ſuchte daſelbſt jo wohl die 
verfallene Kirchen sals Civil-Difciplin in eine 
beſſere Berfaffung zubringen. Das war 


aber ein Vorhaben, das fü wohl dem Pabſt 


und feiner Clerifey, als dem Römischen Bol: 
cke gar ——*2 Darum erregten ſie 
einen gefährlichen Auffruhr, darinnen viele 
von des Kaͤyſers Comitar ums Leben famen , 
und der Känfer felber gute Worte geben mu⸗ 
fte, damit er nur Zeit gewan, fich unvermerckt 
aus des unfinnigen Romiſchen Pobels Haͤn⸗ 
den zuvetten. Er verſtaͤrckte ſich aber bald 

und Fam mit einer folchen Macht m Rom,da 

Die Inwohner der Stadtzum Creutze krie⸗ 
chen, und mit der anden Raͤdelsfuͤhrern aus; 
geuͤbten Straffe vor lieb nehmen muften. Ob 
ſich nun dazumahl Känfer Otto mit des Rs 
mifchen Birgemeifters Crefcentii , den er, 
bei feinem andern nach Rom vorgenomme⸗ 
rien Zuge, wegen feiner dazumahl erregten 
Auffruhr, und bezeigten Widerfvenftigfeit , 
am Leben ftraffen laffen, hinterbliebener Wit; 
tib, in eine verliebte Befandtfchafft eingelaf 
fer: und von diefer entweder Rachgierigen, 
oder, andrer Urſachen wegen, ciferfüchtigen 
Dame, mit einem vergiffteten prefent regali- 
zet worden ſey: iſt bey denen Geſchichtſchrei⸗ 
bern zwar nicht gaͤntzlich ausgemacht; weil 
der. Kaͤyſer aber, bey feiner Ruͤckreiſe nach 
Teutſchland, in eine ploͤtzliche Kranckheit, an 
der man allerhand Merckmahle beygebrach⸗ 
ten Giffts verſpuͤhrte, fiel: ward der Arg⸗ 
wohn gegen dieſe Dame um ſo viel mehr beſtaͤ⸗ 
tiget, weil auch der Diener, der ihm ihr Præ- 
ſent einhaͤndigte, den Geiſt auffgeben muſte. 
Solcher Geſtalt ſtarb dieſer recht wunder⸗ 
wuͤrdige Känfer A: 1002. den 25. Jan. zu Pa- 


terno, einem Schloß im Paͤbſtl. Gebiete.(n) - 


Sein Tod wurde einige Tage möglichft vers 
borgen gehalten, biß man ihn nach Verona in 
Sicherheit bringen, und vondar nach Aacken 
abführenfonte. Die Teutfchen aber waren, 
fo bald fie verfichert wurden, daß der Känfer 
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ſeines Lagers nicht auffkommen wuͤrde, dar⸗ 
auff bedacht, daß Heinricus, Hertzog in Baͤh⸗ 
ern, der in den Geſchicht⸗Buͤchern, der Zahl 
nach, der andre, wegen feiner Tugenden aber, 
der. Heilige genennet wird, in der Känferlichen: 
Würde fuccedirenmüchte. Als auch der 
fein Ende felber fühlende todt/ krancke Känfer, 
die Gedanden derer, die ihm in der Noth bey⸗ 
ſtunden, merckte: gab er zuwerſtehen, daß er 
dieſen Heinricum der Kaͤyſerlichen Ehre ſatt⸗ 
* wuͤrdig achtete, wenn er nur ſeinen unru⸗ 
igen Vorfahren nicht nachſchlagen wolte. 

Der neue Käyfer Heinrich hatte ſich kaum 
feftegefesst, fü befam er, wie an unterſchied⸗ 
nen andern Orthen, alfo auch in den Slavis 
ſchen Ländern, und pornehntlich indem Laufls 
Riichen Diftrit, bald wegen der Böhmen, 
bald auch) wegen der Pohlen viel zu thun. Deñ 
bende Hertzoge trugen ihre Linder von dem 
Römifchen Reiche zu Lehn. Und ob gleich 
fein Borfahr Kaͤyſer Otto der IL dem Pollnis 
ſchen Fuͤrſten Boleslao diefonft gewöhnliche 
Schatzung erlaffen hatte: jo war doch die 
Pflicht, mit derer dem Römifchen Reiche: 
von feinen Vorfahren her verbunden war, 
durchaus nicht ‚aufgehoben worden. (0) 
Beyde aber festen den Refpedt, den ſie dem 
Känfer fhuldig waren, fehr bey Seite; und 
erregtenfulche Kriege, bey Denen KänferHein- 


rich feines weges ſtille ſitzen konte. Denn Het? 


tzog Boleslaus in Böhmen ließ ſich A.1005. ges 
lüften, dieMilcienifcyen Sorben auff zu wies 
geln, die ohne dem, wegen des: harten Verfah⸗ 
rens derüber fie gebiethendenGeiftlichen und 


weltlichen Beambten, gar ſchwuͤrig waren, 
Nun ſchickte der Kaͤyſer zwar ein Heer wider 


ſie aus: allein, weil es zur Winters Zeit ge⸗ 
Make, ind wider alles Vermuthen Thau⸗ 

etter einfiel : konte wenig ausgerichtet 
werden. Dazumahl Ichten Diethmari L 
Marggraffens in Laufis zwey SGöhne,Dich« 


marus II. und Gero II. welche dem Känfen alle 


bende in denen wider die Sorben, Wenden, 


Böhmen ımd- Pohlen geführten Kriegen 


roſſe Dienfte gethan haben. Dem Anz 
ange machte fich Bolestaus III. Hertzog in 


‚Böhmen ungebuhrlicher Weile an feinen 





In) Es iſt von der Todes⸗Arth dieſes Käyfers auff unter ſchiedene Arth geſchtleben worden. Das 
‚Chron. Hirfaug. Trithem. beſchuldiget des Crescentii Wittib p. m. 55. eines vergiffren Truncks: Siegbert, 
Gemblac. vergiffteter Handſchuch: Fabrieius fee L.IV. Orig. p. 236. noch einen Ring dapu. Dithmar. 
meldet L.IV.p. m. 87. gar nichts von Giffte, ſondern gedenckt nur, daß der Kaͤyſer einige Tage und Naͤchte 
vor feinem Ende, feiner Sünden wegen gar ſchwermuͤthig geweſen wäre, 

(0; Solches geben die Pofnifchen Scribenten felber zu, als Cromer.L.III.£.137. Neugeb. L.III.H.P, 
p.s3-.und Hartknoch unferftehet ſich auch L.I.Reip.Polon.cı2. p.m. 34. nicht das Öegenfpiel zu behaupten, 
Dithm. aber wänfeht L.V-Chron.Mart. p. m. 112. daß auch diefe Erlaffung des jährlichen Tributs nicht ges 


ſchehen wäre, 


- Bruder 
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Bruder Jaromirum, und verjagte felben A. 
1004. von Land und Leuten, Ja, als er auch 
in Meiſſen einbrach, weil er feine Zuflucht zu 
dem Kaͤyſer genommen hatte: ſchickte ihm 
Heinricus eine Armee über den Half ‚dieihmt 
felbft zum.Lande hinaus jagen, und hingegen 
Jaromirum wieder einjegenmufte. Danun 
der vertriebeneBoleslaus nod) nicht ruhen kon⸗ 
te, ſondern bald dem Känfer, bald dem Pohl 
nifchen Fuͤrſten Boleslao Chobry Iofe Händel 
er geriethen ihm alle beyde auff den 
De ‚fonderlich aber befamihn der Pohlni⸗ 


jche Fuͤrſt Boleslaus mit Lift in feine Gewalt, 


undließ ihm beyde Augen mit glüenden Ble⸗ 
chen blenden, (pP) Nach der Zeit ward der 
Pohlniſche Fürft Boleslaus wegen feiner wis 
der die Böhmen gehabten glücklichen Progref- 
ſen gar hochmuͤthig. Er ſuchte ſich bey fer 
nen Nachbaren ſormitable zu machen, und 
fonderlich feine Herrſchafft biß an die Saale 
oder wennesihm gelungen wäre, noch weiter 
auszubreiten. Den größten Muth hiezu 
befam er,als Marggraff Efhard in Sach⸗ 


fen, von Siegfriedens, Grafen zu Nord» 


im Söhnen, und ihrem Anhange,A. 1001. 


Nacht: Zeit überfallen , und hingerichtet: 


worden war.(g) Dennerhofftenunmehr in 


Sachfen ungehinderte Progreflen zu machen ,: 


weil der jenige entleibet war, der ihm fon 
den geöften Widerftand hätte thun fünnen. 


Darum brach er nicht allein in Lauſitz, ſon⸗ 


dernauchin Meißen ein, und ließ jonderlich 
ander Stadt Budißin feine Kriege Macht 
fehen. Denn errüdte A. 1002. mit feinen 
"Trouppen in Lauſitz, fegte fich vor Budißin, 
und nahm es, nach einer furgen Gegenmwehr, 
weg. Marchirte hierauff ferner gegen die 
Elbe, und nahm Strelen, welches damahls 
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ein haltbarer und berühmter Ort war gleich⸗ 
als ein. So dann rückte er vor die Stadt 
eißen; Daſelbſt fand er ungetreue Buͤr⸗ 
ger, die ſich von dem Feinde beſtechen lieſſen, 
und demſelben nicht nur die Thore dffneten, 
fondern auch Marggraff Geronem, damah⸗ 
ligen Stadt Halter, mit Gewalt todt haben 


wolten: auch ihr Blut⸗duͤrſtiges Vorhaben 


ohne Zweifel bewerckſtelliget haben wuͤrden, 
wenn ihnen nicht ein unerſchrockner und 
getreuer Officier von der Beſatzung eingeres 
det, und fie, ihnen ſichern Abzug zu vergönnen, 
bewogen hätte. (X) Känfer Heinrich fonte 
ſich wider diefen muthigen Feind nicht ſtracks 
in gehörigePofitur fegen,mweiler anfaͤnglich in 
Sstalien, jo dann auch in Teutfchland mit Her⸗ 
gog Hermannen in Schwaben, und Margs 
aff Dei von Defterreich, zu ſchaffen 
Antik Doc), fo bald ex fich der innerlichen 
Feinde nur erwehret hatte, rirftete er fich A. 
1005. mit aller Macht, diefem in dem Sor⸗ 
ber Lande eingefeffenen Feinde zu begegnet. 
Ben diefem Feldzuge muſte denmach auch dee 
Böhmiſche Fuͤrſt Jaromirus, zu Bezeugung 
feiner Dandbarkeit ‚vor den geleifteten Bey⸗ 
ftand wider feinen Bruder Boleslaum eine‘ 
Probe feiner Treu und Tapfferkeit erweiſen. 
Darum fam er mit einem zulänglichen Suc«' 
curs, und halff die Belagerung der von den 
Pohlen beſetzten Stadt Budißin aus allen 
Kräfften fördern, Nun marem die belagers 
ten Polnischen Beſatzungs⸗Voͤlcker wohl ge⸗ 
ſonnen, ſich auffs euferfte zu wehren: allein 
Hertzog Boleslaus fahe, daß ihm die Kaͤyferl. 
dießmahlüberlegen waren, ımd zum Entſatz ſo 
wenig mit Lift als mit Macht gelanget wers 
benfonte: Darum fchiefte er dem Comment 
danten unvermerckt gemäßene Inftrudtion: er: 


(p) Fabrieiuserzehlet L.IT.Orig.p.276. Hertzog Boleslaus in Pohlen haͤtte den Boͤhmiſchen Bolcs- 
laum auff Parole, daß er ihn mit feinem einigen Gewehre anrüßren wolle ‚nach Cracau eingeladen, und 
ihm hernach gleichwohl atıs Argliſt fo übel mitfahren laffen, Es iſt auch‘ Dlugofl. L.ILH.P, p, 140. 
nicht in Abrede; meinet aber, der Polnifche Bolcslaus müfte gantz geheime und fehr wichtige Lirfachen dazu 
gehabt haben: ‚weil er feinem Vetter fonft nimmermehr fo hart begegnet haben würde. 
(9) Diefer Marggraff Eckard harte die Kaͤhſerliche Crone licher felbft. gehabtials Käyfer Heitrice 


U. gegoͤnnet. Darum ſetzte er auch den Keſpect gegen den erwehlten Känfer ſo bey Selte, daß er fich mit 
- feinem Anhange mit Öewalt an eine Taffel drang, die vor die zwen dem Käfer nah verwandte Printzeßin⸗ 
ten Sophia und Adelheit angeordnet worden. Er merckte aber bald, daß ihm diefe denen Printzehinnen 
and dent Känfer felber angerhane Befchtmpffung nicht gar wohl befommmen wuͤrde: darum machte er ſich 
aus betr Staube, und fam von Zildesbeim und Paderborn nach Notbheim, wurde auch dafelbft 
von Graf Siegfrieds Gemahlin Edelinde gewarnett aber folgends dach auff feinem Machtlager zu Po⸗ 
lithi „oder wie es heut zu Tage heiſſet / Poelde, den 30. Apr. überfallen, und elendiglich ermordet. Dithm. 
L.V.p.m.107.fegg. | 
(rJDithm. L.V;pm.tır. Fabrieius vermengetin dleſem Kriege, von dem hier gemeldet wird, bei 
Boͤhmiſchen Bolesiaum mit dem Polnifcben , und fehreibet jenem viele Entreprifen zu, die doch vom 
dieſem eigentlich gefchehen ſeyn. Daher ſchreibt auch Balbin, L. 11. Epit. R. B,c.14- p- 153. Scriptoreser- 
tore nominis deceptos Bohemo tribuille,quaPolono tribuenda fuerint: Und eben darum hat man ſich 
In folgender Erzehlung auffden Dithmarum gründen wollen, weil iguzdie . am meiften zu trauen u * 
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reputirfichen Accord. 


folte fehen, daßer einen 
erhalten konte, und fo dann die Stadt dem 
Käyfer übergeben, mit ben untergebnen Bol: 
ckern aber fichern Abzug nehmen. Sobald 
Budigin dem Polnifchen Fürften wieder. ab; 
gewonnen war, rückte die Armee immer beifer 
deneindloß. Der March gieng auff 
Dobrilug: weil fich aber der Feind immer 
weiter nach jeinen Grängen retirirte, giengen 
* biß an die Oder, ja gar biß an den Bo⸗ 
r,imd ſo dann biß nach Poſen nach. Und 
dieſem Marche ſchlugen ſich alle zwiſchen 
der Spree und der Oder wohnende Wen⸗ 
den oder Sorben zu dem Kaͤyſer, und hal 
ihm den Sieg in Pohlen 
ſer dießmahl alles nach Wunſch von ſtatten 
gieng: ſchickte er Geſandten an ihn ab, und 
ließ ihm Friedens⸗ Vorſchlaͤge thun. Lind 
weil Ertz⸗Biſchoff Tagmo, oder, wie ihn Fa- 
bricius nennet, Thammo, bey dem Käufer eis 


nelnterceflion einlegte: fam es auch zu wuͤrck⸗ Wenden 


lichen Tractaten ; bevor ab, dieweil die Räys 
ferlichen gleichfals in einem ſolchen Stande 
waren, da fie wenig zu beiffen und zu brechen 
Wiewohl Dertog Boleslaus ließ 

ſehen, daß ihm der Friede fein rechter 
gewefen war. Denn dader Känfer 

nur den Mücken kehrte, und zum Theil in 
Ihnen: Sam She —— 
: Zum in and aller 

band wichtige Affairen abwarten, und ent: 
ftandene Zwiſtigkeiten ſtillen muſte: fieng er 
neue Krieges⸗Haͤndel an, und kam in folgen⸗ 
dem 1006. Jahre abermahl vor Budißin. 
Dieſer Orth war damahls Marggraff Her⸗ 
mannen von Rochlitz, wider alle feindli⸗ 
che Anfälle zu beſchuͤtzen uͤberlaſſen worden. 
Er that auch allen Widerftand, der einem 
freuen Commendanten zuthun möglich war ; 
denn ob er-gleich Hertzog Bosleslai Eydam 
war, jounterließ er doch nicht, mehr auff fer 
nen Landes⸗ Herrn, als diefen feinen Schwaͤ⸗ 
ber zu fehen. Hertzog Bolesia ließ ihm un⸗ 
terſchiedene mahl zumuthen, er ſolte mit ihm 
in Zeiten capituliren ehe er Sturm lauffen lieſ⸗ 
fe; ÖrafHermann aber machte, daß der ſturm 
von einer Zeit zur andern auffgefchoben ward, 
damit er inzwijchen bey dem Känfer und den 
—— eichs ⸗ Ständen um einigen 
geriet hrrirong fonte. Da fich auch 

elbe nicht Id finden wolte, machte fich 
der Marggraff jelber heimlich ausder Stadt 
nach Magdeburg, und bath, in Sen 


des Er: Biihoffs, den Thum Probft gang 


inftändig , daß man der ig hochſter Gefahr 


daß demKaͤ Miuft 


ſchwebenden Stadt unverzoͤgert beyſpringen 
möchte: ließ auch die Belaͤgerten von einem 
Tage zum andern eines unfehlbahren Entſa⸗ 
en allein, weil diefer fich über 
hoffen im die Länge verzögerte, und fie in- 
zwifchen einmahl über das andre mit Stuͤr⸗ 
men geängftiget wurden: alfo daß bie gemei⸗ 
nen Kriegs⸗Knechte gegen ihre vorgeſetzten 
Officieret allgemach fchrwürig wurden ; mus 
ften fie endlich mit dem Hertzog Boleslao ca- 
ituliren, und GOtt dancken daß fie, nach Us 
gabe der Stadt, mit Haab und Gut abjies 
henmochten. Der Känfermufte denmach 
abermahl wider dieſen Sriede-brüchigen Ders 
tzog zu Felde ziehn. Der Pla zur General- 
erung wurd bey Belgern, welche 
Stadt damahls dem Marggraff Gero zu⸗ 
—— weil Hertzog Jaromir aus 
oͤhmen mit feinen Voͤlckern ebenfalls dahin 
verichrieben war. Als die Armee aber in un⸗ 
terichieblichen Columnen durch der Luzizer 
Pflege marchirte: fiel fo wohl der 
Käfer ‚als auch Erg: Bifchoff von Magde⸗ 
burg in eine gefährliche Kranckheit. Daher 
ward zu Jaren einer von Graff Gerone ber 
nahmten Stadt, Krieg, Rath gehalten, und 
befchloffen : es folte der Kaͤyſer, nebft dem 
Erg Bifchoff,und andern fo 
Zuge bereits kranck geworden, wieder zuruͤcke 
fehren: Dingegen aber Hertzog Jaromir, 
nebft den beyden Marggrafen Gero und Her- 
mann, und denen übzigen Kriegs: Däuptern, 
den March fortjegen, und die Pohlen zur 
Raifon bringen. Hertzog Bolesia jaß dar 
mahlsin Glogau, wie die Mauß in der alle. 
Er getrauete fich nicht heraus, und den Kaͤh⸗ 
ag mit gewaffneter Hand zu widerſte⸗ 
n. 


Die Kaͤyſerlichen hingegen wolten ſich 


auch nicht eben an die Feſtung machen: ſon⸗ 
dern giengen gerade zu in Lg thaten das 
felbft groſſen Schaden, und Fehrten jo dann 
mit vieler Beute in die Winter: Quartive, 
welche die Böhmen in ihrer eigenen Deymathz 
die Känferlichen aber zum Theil in dem Mil⸗ 
zener-Rande, zum Theil auch in den andern 
EIb;Diftridtennahmen. Weil — Hertzog 
Bolesla den erlittenen Schaden dießmahl ‚mit 
Gedult ertragen mufte: fintemahler, we 
feiner unsulänglichen Kriegs Berfaffung,kch 
ftehendes Fufjes Feines weges p bald revan- 
giren fonte: kroch erabermahlzum Ereuse, 
und erhielt damit in Merfeburg einen Still 
anbauffs. Jahre. Ob cr num wohl auff 
einer Seite denſelben ſchlecht beobachtete: in 
er das folgende Zahr 1007. die vom Kaͤh⸗ 
fer wieder aufgebaute Stadt Lebus belagers 
te, 


auff dieſem Feld⸗ 





erfierer Zeiten. 
te, diefelbe wegen ber unzulänglichen Beſa⸗ 


Kung, mit ftürmender Hand eroberte: auch 
jo dann mit der Befagung ımd den Bürgern 
gar fehr uͤbelumgieng: ja die Stadt endlich 
gar in Brand ſtecken, und wieder verheeren 
ließ; fo kam es doch abermahl bald wieder 
zum Vertrage. enn erfchieftenicht nur 
Abgefandten, und nach diefem feinen ‘Print 
Miesco mit foftbaren Prefenten an den Kaͤh⸗ 
ſer nach Merſeburg: fondern kam, auff ges 
wiſſe zugeſchickte Geiſſel, die ihm vom Kaͤyſer 
zur Verſicherung eines ungeweigerten ſi 

ren Geleites geſendet wurden, auch in eigener 
Perſon nach Merſeburg: und empfieng da⸗ 
ſelbſt am H. Pfingſt /Feſt von dem Kaͤyſer mit 
groſſer Solennität die Leyn. Nachdem alſo 
zwiſchen dieſen bißher gegen einander feindſee⸗ 
lig geſinnet geweſenen Potentaten, alles bey⸗ 
geleget war: und Sie einander auff beyden 
Theilen koſtbar regaliret hatten; kehrte. Her⸗ 
tzog Boleslaus wiederum nach Pohlen, und 
ſendete die Kaͤyſerlichen Geiſel, die inzwiſchen 
feiner Sicherheit wegen beybehalten worden, 
* anſehnlichem Geleite wohl beſchenckt zu⸗ 


e. 
Hierauff wolte der Kaͤyſer einen Zug in 
die Lombardey vornehmen, und ließ Hertzog 
Boleslaum um fein Contingent anjprechen. 
Diefer aber wuſte ſich gegen den Kaͤy er fo gut 
von dem Beytrage zu diefem Zuge loß zu würs 
den: als er fich beydem Pabjte wegen des 
ruͤckſtaͤndig gebliebenen Peteꝛs⸗Gꝛroſchen aus 
zureden wuſte. Denn, hieß es bey dem Pab⸗ 
e: er konte den gewoͤhnlichen Peters⸗Gro⸗ 
chen, wegen der ihm von Käyfer Heinrichen 
angethanen ſchweren Drangſale, nicht auff⸗ 
bringen: fo muſte ſich der Kaͤnſer bereden 
laſſen, er koͤnte wegen der mit beſorglichen 
Anſchlaͤgen umgehenden Reußen feine 
Macht nicht ſch Inʒwiſchen gieng 
er abermahl mit lauter gefährlichen, und dem 
Käpfer zu geoffemNachtheil gereichenden An⸗ 
fihlägenum. Linter andern jandte er Anno 
1015. feinen Pring Miesco an Hertzog Udal- 
ricum in Böhmen, und ließ felben erjuchen, 
mit ihm in ein Buͤndniß wider den Känfer zu 
treten. Hertzog Udalricus aber nahm ihn 
wegen diefes ungeziemenden Anfinnens in 
Arreft. Doch fo bald der. Käyfer. hievon Nach⸗ 
sicht erhicht, ließ er den Boöͤhmiſchen Hertzog 
durch Graff Dietricyen, Biſchoff Dichmars 
zu Merſeburg Vater bitten: er folteihm den 
Polniſchen Prinsen ungejäumet aushaͤndi⸗ 
gen: wie denn auch, ohngeachtet Hertzog U- 
dalricus allerhand Vorſtellung that, warum 
er feinen Arreftanten auszuhändigen Beden⸗ 
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entrüge, doch erfolgen muſte. Ob num 
wohlder Räyfer den Polnifchen Prinzen ger; 
ne, als eine Öeiffel,derentwegen fein Herr Va⸗ 
ter defto bejfer Treu und Glauben halten 
würde, bey fich hätte haben mögen: vieth 
doc) Er Biſchoff Gero von Magdeburg, 
man folte feinen Derr Vater nicht erbittern; 
fondern fich vielmehr durch Wohlthaten vers 
bindlich machen. Alſo wurde der Pring 
nicht nur gaͤntzlich frey geſprochen, fondern 
auch mit einem anfehnlicdyen Geleite feinem 
Heren Bater zugefandt. Da denn alle bey 
de, nehmlich Vater und Sohn ſich gegen ders 
Kaͤyſer zu beftändig unverrückter Treu erbo⸗ 
then. Sie hielten aber alle bende ihr Wort 
dieſes uud wenig, als vor diefem. Daher 
mufte der Käyfer einen neuen Feldzug wider 
ihn vornehmen: ba denn die Kriegs Bediens 
ten. auff dem Marche nicht die befte Ordre 
hielten, jondern ihren Bölfern allzuviel durch 
die Finger fahen, jo daß auch Marggraff Ge- 
ronis Unterthanen ziemlich mitgenommen 
wurden. . DerMarch gieng aljo durch die 
Pa ee Hertzog Bolesla Bolder allers 
hand Plackereyen trieben, und den Känferlis 
chen zum Theil indie Hände kamen, gerade 
nach der Oder zu. Daſelbſt hattefich Print 
Miesco mit einer zulänglichen Bejagung in 
Croſſen geworfen. Der Käyfer ſchickte 
demnach etliche vornehme Kriegs Bedienten 
an ihm: ließ ihn ſeiner Pflicht, damit er ihm 
verbunden war,erinnern: und ihm allerhand 
vortheilhaffte Promeffen thun, wofern er ſich, 
und auch den Orth, ohne Widerſtand, an ihn 
ergeben wuͤrde. Printz Miesco gab denen 
Abgeordneten zwar höffliche, inzwifchen aber 
doch in diefen Terminis bejtehende Antwort : 
Er erfennte ſich dem Kaͤyſer allerdings zu 
allem Refpedt und Gehorſam verbunden. 
Er lebte aber igo unter der Gewalt und 
Herrſchafft feines Vaters; darum wuͤr⸗ 
de ihm der ur nicht verargen,daßer 
diefen ihm von feinem Vater anvertraus 
ten Orth fo lange zu defendiren geſonnen 
waͤre, biß er waterliche Ordre uͤberkaͤme, 
fotchen auffzugeben. Hertzog Bolesia lag 
mit jeinem Bold jenfeit der Oder, und wolte 
den Könierlichen die Überfahrt ſtrittig ma⸗ 
chen. / Allein Hertzog Bernhard von Sach⸗ 
fen feste. mit feinem Bold und den Luitizern 
oder Lauſitzern zu erſt hinüber , umd der Kaͤh⸗ 
fer folgte jelber mit dem gantzen Corpo weiter- 
hinunter nach: verlohr auch feinen Diann , 
aufer drey tapffern Cavallieren, die dem Kaͤh⸗ 
fer feinen von ihnen sehon Verdacht, 
als wenn fie es heimlich mit den Pohlen hich 
ten, 
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ten,zubenehmen fuchten, und dem flüchtigen 
Feinde allzu hitzig nachfegten. Die Feinde 
hingegen en über 600 todte auff dem 
Plage, und Uber dieſes noch eine geoffe ‘Beute 
im Stiche laffen. Da nun der. Käyfer ſol⸗ 
cher Seftaltden Paß erfochten, und aljo in 
des Feindes Landen allenthalben freye Macht 
zufchalten und zu walten hatte: lich er alles 
durchſtreiffen, und was er antraff zufreyer 
Beute machen. Als aber die Zeit ſolcher 
Geſtalt verlief, und die Armee in die Wins 
ter, vartiere riefen mufte : marchirte der 
Kaͤyſer voran, und befahl Marggraff Geroni 
nebit — hohen —— mit ar 
gangen Heere behutſam nachzufolgen ; be 

vorab aber fich zu Hütten, Yale von den liſti⸗ 
gen Feinde nicht unvermuthet uͤberfallen wuͤr⸗ 
den. Sie bemuͤhten 8 auch der Kaͤyſerli⸗ 
chen Ordre möglichftnachzufommen. Da 
fie aber einſtens den March durch eine groſſe 
Heyde nehmen muften ‚und diefelbigen ver 
muthlich nicht gnugſam recognofeiren laffen: 
brachen die in jelbiger verſteckt geweſene Feins 
deplöglich auff fie loß: wurden auchim er; 
ſten und andern Angriff glücklich repousfiret: 
allein,da bey dem dritten Anfage etlichevon 
den Käysferl.den Muth finden lieſſen und die 
Flucht nahmen: brachten die Feinde die gan⸗ 
tze Bataille in Confufion : alſo, daß Erg Bir 
ſchoff Gero von Magdeburg, und Pfaltz⸗ 
Graf Burchard wegen ihrer empfangenen 
Wunden kuͤmmerlich entfamen: Marggraf 
Gero aber, (s) nebſt viel andern Hohen Kꝛiegs⸗ 
Beamten, und 200 Rittern auff dem Phase 
blieben, und Graf Ludolph gefangen tward. 
Diefer über die Kayferlichen erfochtne Sieg 
machteden Polnifchen Print fo verwegen, 
daß er mit feinen Trouppen wiederum biß an 
die Elberückte ‚und nicht nur umter Wegens 
allenthalben plündern ‚jengen und brennen, 
fondern auch der Stadt Meiſſen cbenfals 
ſehr uͤbel begegnen ließ. Die Befazung re- 
arirtefich auff die an der Stadt gelegene Fe⸗ 
ſtung, und überließ alſo die Stadt des Fein⸗ 
des Diſcretion. Jedoch faßte Marggraff 


Luullbiſte Barbie _ 


Hermann eine defperate Refolution. Er 
fprach den Weibern einen Muth ein , und 
machte damit, daß fie auff die Mauren lieffen, 
ihren Männern zum Theil Steine zutrugen, 
zum Theil auch den Brand, in Ermangelung 
des Waſſers, mit Meth leſcheten. Printz 
Miesco ſahe dieſes von einem nah gele⸗ 
gnen Huͤgel mit Erſtaunen an: weil nun ſei⸗ 
ne uͤbrige Trouppen, wegen der angelauffe⸗ 
nen Elbe nicht zu ihm ſtoſſen konten: auch 
das zu dem Sturm gebrauchte Volck nicht 
weiter anbeiſſen wolte; hub er die Belage⸗ 
rung noch ſelbiges Tages auf,und zog ſich zu⸗ 
ruͤcke. A. 1017. machte der Polniſche Der; 
tzog Boleslaus wieder Mine, als wenn er zu ei⸗ 
nem beſtaͤndigen Frieden Luſt haͤtte. Dar⸗ 
um machte ſich auch der Kaͤyſer, mit feiner ges 
—— Hoff⸗Stadt, und vielen Reichs⸗ 
uͤrſten abermahl Merſeburg: ſchickte 
auch dem Hertzoge 2Ertz⸗Biſchoͤffe nebſt ans 
dern geiſtlichen und weltlichen Reichs⸗ Fürs 
ften biß an die Mulde entgegen , und ließ ihn 
zu der von ihm felbft vorgejchlagenen Unter⸗ 
redungeinladen. Er aber weigerte fich, uns 
ter dem Schein einer Furcht vor feinem Fein 
den, die er an dem Känferlichen Hoffe hätte,zu. 
ericheinen: wann die Abgeordneten au 
gleich biß an die ſchwartze Elfter formen mo 
ten. Der Käyjer fonte hieraus ſattſam ſpuͤh⸗ 
ren, daß ihn Hertzog Bolesla gleichfam nur aͤf⸗ 
fenwolte: darum empfand ex die höhnifche 
Abfertigung feiner Abgeordneten fehr hoch: 
Refolvirte auch alle fernere Friedens⸗Hand⸗ 
fung gänglic) abzubrechen: und dem wider; 
finnifchen Hersoge dereinft mit gewapneter 
Hand durch den Sinn zu fahren. Zu dem 
Ende brachteer wieder eine Armee auff ‚umd 
ließ dieſelbe durch Laufiß und Schleften ge 
gen Pohlen anmarchiren. Solcher Ges 
alt Fam er mit vielem Volcke, darunter fon 
lic) viel Laufiger und Böhmen waren, bey 
Gloga an: von daraus detachirteer 12 tau⸗ 
fend Mann, und ließ diefelbe beyder Stadt 
Nemezi(t) Pofto faffen, und diefelbige belas 
gern: fonte aber nichts damit ausrichten, 





(s)Dithm.L.VIIL.p.m.20o. Fabricius L.II. Orig. Sax. p. 295. Chrouograph. Sıxo in Acceflionibus 
Leibnit.p. 229. Es müffen demnach die Boͤhmiſchen Scriptores irren, wenn fie,und aus ihnen auch Fabri- 
eins, vorgeben, daß diefer Marggraff Gero von dem Boͤhmſſchen Herkoge Udalrico A.ıo1z. in einem Trefs 
fen hingerichtee worden fig, Denn obgleich Dithmarus L.VIIL.p.m. r99. meldet: daß Hertzog Udalricus 
aus Böhmen, gewiſſer Urfachen wegen, von dem damahligen Polnifchen Feld- Zuge zurüc geblieben fey: 
fo meldet er doch nicht, daß er mie dem Känfer in Zwiftigkeit verfallen ſey. Undalfofan Marggraff Gero 


weder in dieſem damahls im Polniſchen Zuge 


auff dem Ruͤck⸗/ March geſchehenen, noch einem andern Treffen 


von Hertzog Udalrıco dag Leben eingebüffer haben. Daher meldet auch Reusner, in Stemm. Witek. p. 54. 
Dirfer Gero ſey in dem A.ıo15. den 25.Aug. mit den Pohlen gehaltenen Treffen geblieben, 

(t) Durch die Stadt Nimezi, oder Nemezi hat der Uberſetzer des Dithmari auff dem Rande, die ches 
mahlige, aber ihrer etlittenen Drangfale wegen, it gar enge eingeſchrenckte, zwiſchen Sereblen und Reiz 


fon; 


— erſterer Zeiten. 
ſondern muſte fie fruchtloß wieder abziehen 


laſſen. In dieſem Zuge wurden die Lauſttzer 
gar ſchwuͤrig, weil ein Bedienter Marggraff 
Hermanns ‚nach einem m ihren Fahnen bes 
findlichen Gögen Bilde mit einem 
(hmiffen hatte: amd ein ander folches Goͤtzen⸗ 
ild bey dem Uberſetzen über die Mulda eben, 
fals beſchaͤdigt, ja auch letzlich gar verlohren 
worden war. Und wann die Oberſten ihres 
Volcks nicht bey der General-Zufammens 
kunfft, alembeforglichen Unheil mit kraͤffti⸗ 
gem Zureden geiteuret hätten: wůrden fie 
dem Känfer vermuthlich gar den Dienft auffs 
gefündigt haben. Injzwiſchen hatte Pring 
Mieſco, dem Käpfer eine Diverlion zu machen, 
einen Einfall in Böhmen gethan ; Daher 
mufte er die Pohlen wiederum dafelbft zu de- 
logiren ſuchen. Da man nun deßwegen zu 
Rathe gieng, ſchickte Hertzog Boleslaus aber⸗ 
mahl Geſandten, und erboth ſich nicht nur 
den gefangenen®rafLudolph,gegen feine ſich 
in Känferlicher —— befindliche 
Kriegs: Häupter , auszumechfeln: ſondern 
auch einen billichen Frieden einzugehen. Das 
mit fames endlic) dahin, daß der Känfer A. 
Srandfurth am Mayn aus,mofelbft 
er 
ielt / Erg Bik ronem von Magdebuꝛg, 
— —— vonHalberftadt, Marg⸗ 


te nach Budisſin abfertigte. wur⸗ 
de enblich,nach gepflogenen Tractaten, bey des 
nen der damahlıge Laufisifche Marggraf 
Diethmarus U. ſehr bemuͤht geweſen ſeyn joll, 
(u) ein, dem Kaͤyſer zwar nicht allzu vorbei 
haffter,iedoch dem Lande gar nöthiger Friede 
getroffen, umdden 28. Jan. publiciret. Damit 
auch derfelbe einen defto beffern Grund haben 
ſolte wurde zwijchen dem Polnifchen Pringen 
Miesco und Dlarggraf Eckards Pringekin 
Tochter Oda, eine Bermählung geftifftet ‚und 
zu Zeitz vollzogen. 

Sobald die Polniſchen Troublen ſolcher 
geſtalt beygeleget waren, machte der Kaͤn 
Anſtalt zu einem Feldzuge in — 
heut zu Tage zum Theil Abruzzo, zum Thei 
auch Capitanata und Bafilicara heiſt, wider bie 
in Welfchland eingebrochene Griechen und 


eine ge⸗ Soldaten 


Neuen Jahrs⸗und H. 3. König: Tag feiner Mutt 
tz⸗ 
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Saracenen, wie nicht minder wider 
— — 2* — che Oerter. —— 
eine gefaͤhrliche anſteckende Seuche 
die Armee, alſo, re die meiften 
im Stiche laffen,und in aller@il mit 
einer engen Suite den Ruͤck⸗Weg nach Teutſch⸗ 
land ſuchen muſte. Damit aber bey den 
Sorben und den andern Wendifchen Voͤl⸗ 
dern — —* pi era 
ni, Marggrafen in ‚Bernharden, 
509 zu kuͤneburg, und andern an den Graͤntzen 
verordneten Stadthaltern befohlen,ein wach 
ſames Auge auff fie zu haben: und ihnen weder 
einigen Anlaß zu Aufftänden zu geben, noch 
auch, warn fie etwas unternehmen folten, 
bie Finger zu fehen. Nun hatten bie 
Lauſitzer fich bißher ee ihren Schrans 
den gehalten : allein da fie nunmehr bey feis 
nem auswärtigen Feinde Beute zuholen hats 
ten, und gleichwohl des Kriegs gewohnet wa⸗ 
ven; fie Gelegenheit das bißher mit 
ziemlichen Vortheil getriebene Handwerck 
fortzuſetzen. Zudem Ende wiegelten fie die 
Oborriten ober Mecklenburger und deren 
Benachbarte boßhafftigauff: fielen dem Fürs 
ften Mizlaoin ſein Land, aljo daß er ſich nebſt 
iner er und Gemahlin in Suerin und 
andre haltbare Derter in Sicherheit begeben 
muſte. Anbey fuhren fieden Kirchen, Prie⸗ 
und Frauenzimmer gar fehr unbarm⸗ 


eh 
ar mit, alſo daß alles, was nur flüchten kon⸗ 


te,feine Zuflucht über die Elbe nahm: biß ih⸗ 
nen — II — Hildesheim einen 
Piutheinfprach,und ſie wieder umzutehren,j& 
e. man ſich nun wi 
v * 
3 iſſen war, auch etliche Jahre ihr 
rentwegen immer auff — Hut ſtehen 
muft  bead) ein neueß Seuer au 
Es hatte fich der Wendifche Fuͤrſt Miſtiuojus, 
oder wie ihn. andre nennen,Miftevo, eine An⸗ 
verwandtin Hertzog Bernhards von Luͤne⸗ 


fee burg,zur Gemahlin ausgebeten: und die bed 


erhaltenemBerfprechen an ihm begehrte Bes 

— See euch Days ru Sales 
em 

Gefellfchafft leiften möchte , bereits erfüllet, 


ebenbach im Briegiſchen Fuͤrſtenthum liegende Weichbilde⸗Stadt Nymptſch verftchen wollen. Lind 


weil der March,von dem allhier die Rede iſt, durch die Pflege oder Pagum Silenſi gieng: hat ſich 
Juncker in feiner Anleitung jur mittlern GeographieP. 11. c. V. p. 280. 


der Hert 
diefe Meynung auch gefallen 


iaffen. Geſtalt denn Fridric. Lucz in feinen Schlefifhen Denckwurdigkeiten dieſer Conjedtur ebenfals bey⸗ 


pflichtet. 
(u) Solchen Gedancken auch Layriz 


pflichtet iz, 
gräflichen Gymnafio zu Bareuth, bey, in feinem Palmen, 


r Profeſſor Hiftoriarum auff dem Marg 
ide Tab. V.c.1. 5.101: p. 208. 
D Da 


— — u 


hoch auffzumutzen, da 
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Da er aber bey der Wiederkunfft auff Be⸗ 
ſchleunigung des Beylagers drang: machte 
Marggraf Dietrich von Stade Schwuͤrig⸗ 
feiten,und fagte: man müfte eine ſo vorneh⸗ 
me Printzeßin feinem Hundegeben. Nun 
gereuete Hergog Bernharden zwar die 
Ichimpffliche Abweifung gar bald: ſchickte auch 
dem in höchften Widerwillen davon gezoge; 
nem Fuͤrſten ohngeſaͤumt nach,und lchihn er; 
fuchen:er möchte die gefallenen Worte in Ver⸗ 
gefjen ftellen,und zuruͤcke kehren, auch verſi⸗ 
chert leben,daß jein Beylager mit der verlang⸗ 
ten Pringeßin feinen Fortgang gewinnen fol 
te: Er war aber doc) jo zornig und rachgierig, 
daß er alle Ber Ehe» Pacta gänzlich aus⸗ 
— ich zum Uberfluß ſehr bedrohlicher 
orte vernehmen ließ. Cw).Sobald er 
auch bey den Seinen ankam, ließ er die Haͤu⸗ 
pter aller gegen Often wohnenden Slavijchen 
Voͤlcker zufammen bitten: trug denſelben vor, 
was ihm begegnet war, und wuſte es dabey 
ſie von den Sachſen 
und den andern Teutſchen ſo veraͤchtlich als die 
Hunde gehalten würden. Hierauff lieſſen die 
Anweſenden zwar ebenmaͤßig einen groſſen 
* und Eifer, wegen dieſer auff die gantze 
Slaviſche Nation abzielenden Beſchimpffung 
ſpuͤren: gaben aber gleichwohl zu verſtehen: 
es geſchaͤhe ihm gar recht. Haͤtte er doc) hie⸗ 
bevor feine National-Freumde gantz gering ge⸗ 
achtet,umd fic) hingegen an dieungetreuenund 
hochmuthigen Sachſen gehangen. Er möch⸗ 
te demnach mit dem Lohne zufrieden ſeyn nach 
demerbißanhero gerungen haͤtte. Jedoch 
wolten ſie ſich nicht entſchlagen, ihm in einer 
Sache. benzuftchen, am der die Ehre ber ge⸗ 
famten Slaviſchen Volcer -hafftete: Alein 
er wuͤrde ſich belieben laſſen, ihnen, zu Ber; 
meydung alles Argwohns, offentlic) zu ſchwe⸗ 
zen,daß er fie in feiner Noth verlafjen,fondern 
Gluck und Ungluͤck gleichetragen, und biß zum 
Ausgange di Krieges, unverbrüchlic) be 
dem gefamten Bunde halten wolte. Doch 
wartetendie Wenden oder Slaven, biß ſich 
eine bequeme Öelegenheit ereignete. Lind die 
zeigte fich gar bald, indem Dergog Bernhard 
ich dem Känfer widerjegte,ja gar wider feine 
oͤlcker zu Felde 309. „ Dem da brachen die 
Wendenloß, umd festen alle geiftliche und 
weltliche Pflicht aus den Augen. Ihre 
Wuth war unbeichreiblic) ‚und was nur den 








Schein eines Ehriften an fich hatte, wurde mit 
der gröften Qvaal und Marter angegriffen. 
ie fid)aber Hersog Bernhard vor dem 
Känfer wiederum demuͤthigte: und den Wen⸗ 
den mit ſeinen Trouppen recht zu Leibe gieng; 
kehrte ſich das Blat wieder um, und die Wen⸗ 
den muſten ſich nach und nach wieder unter 
ihr altes Joch bequemen. Weil nun der 
Wendiſche Fuͤrſt Miſtiuojus bey dieſer Emp⸗ 
rung alle gegen Oſten wohnende Wenden 
auffredete, waren die Lauſitzer ebenfals un⸗ 
ter dieſen Milena ‚oder Teutſch zu res 
den, Mißvergnuͤgten begriffen. Daher hat: 


te Marggraf Otto feineliebe Noth mit dieſem 


swiederfpenftigen Bolde,und mufte bißweilen 
durch die Finger fehen, wenn fie ſich in aus⸗ 
wärtige Handelmifchten, damit nur die inner; 
liche Ruhe nicht gans aufgehoben werden 
dorffte. Diefe Unruhe giengnun in den Ic 
ten Jahren Käyjerö Heinrici Il. vor: und en⸗ 
digtefich fur vor feinem Tode. Denn A. 
1024. begunte fich der Kanfer ſchon an der 
Char⸗ Wod)e gar unpäßlic) zu befinden. Und 
ob er fich wohl biß gegen den Eintritt des 
Sommers friftete: ſo nahm doch die Kranck⸗ 
heit allgemach fo uͤber hand, daß er den 13. Julii 
zu Sröningen ‚auff dem Hartz, den Weg al 
les Sleifches gehenmufte.. e 
Teutſchland konte aber wegen der in dar 
mahligen Zeiten überhäufften Troublen den 
Känferlichen Sig nicht leer fichen laſſen. Dar⸗ 
um wurde ſchon bey Käfer Heinrici IL be; 
forgtem Tode auff Cunradum IT, oder Salicum 
refiexion gemacht. Dieſem Kaͤyſer machten 
die Pohlen und Wenden eben die Sprüm 
ge, die fie feinem Borfahr gemacht hatten. Der 
Polnifche Hertzog Bolesla wolte fid) als einen 
fouverainen König aufführen: Känfer Cun- 
radus II. aber flopffte ihn bald auff die Finger, 
daß er. wiederum gefchmeidig ward : wie er 
denn auch unter währenden Kriege gar ver: 
ſchied. Sein Sohn und Nachfolger Mie- 
fco oder Micislaus feßte zwar den Krieg noͤch 
fort,alleiner fonte dem Kaͤyſer nicht die Wa⸗ 
ge halten,fondern muftefich zu Hergog Udal- 
rico in Böhmen retiriren. Dieſer mennte 
dem Känfer einen fonderlichen Dienft zuthun, 
wenn er ihm diefen widerfpenftigen Feind in 
die Haͤnde fpielte; und lieh dem Kaͤyſer mel⸗ 
den , daß er feinen Gaſt mit Lift an ihn zu uͤber⸗ 
antworten geſonnen waͤre. Der Kaͤyſer aber 








(w) Als Miſtinojus zuruͤck zu kommen erſuchet wurde, gab er den Abgeordneten zur Antwort: eine 
vornehme Fuͤrſtin muͤſte auch einen vornehmen Printzen, nicht aber einen Hund, zum Gemahl befommen, 
Und das wäre der Danck vor den bißherigen Reſpect, den fie den Teutſchen erwieſen haͤtten, daß man ſie vor 
Hunde,und nicht vor Menſchen achtete. Alftin fie ſolten ihren Principal verfihern, daß ein grojfer 


Sund feharff beiſſen könte. Helmold. L.L.c. 16. p-51. 
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iel zu Großmuͤthig in foldy Anbieten zu 
Fra: Er ließ er den Polnifchen 
vor ſeinem unredlich gefinnten Wirthe fi 
felber warnen. Und durch diefe Großmuth 
Dune er —* als ——— affen - 
a Ithat von dem K — übers 
— ne Undanck keines weges un⸗ 
geprieſen —— Darum ſubmittirte 
er ſich dieſem gro 


—— — — fen 


te reger page Gutwilligfeit,fo viel 
En a er zufeinem Fuͤrſtl. Uns 
terhalt benöthigt Weilnun ohne dem 
Die Staat-Raifon —— Daß man dem biß- 
en Polniſchen 


her allzu hochmuͤthig geweſen 
Adlerdie Flügel etwas beſchneiden ſolteʒward 


das Land,das bißher ein einiger gehabt, in drey 
Theilegetheilet,und dem dißmahl zum Creutze 
kriechenden Mieseo oder Micislao nur ein eini⸗ 
ges davon in Lehn verreicht. () Dieſes Krie⸗ 


ges wegen bekam der Kaͤyſer auch Gelegenheit 


Denn der March. 
ehren Kae 


— —— Otto konte nicht um⸗ 
n die Kaͤyſerliche Armee mit einem — 

den Contigent von Lauſitziſchen V 
verſtaͤrcken. Obnun aber gleich die 


—— en Sie nk 
die Hände durchaus nicht fo gar binden an 
fondern die ihnen nachtheilige Feſtung wieder 
nieberreiffen, es mochte auch Foften mas es 
wolte. Darum fielen fie diefelbe A. 1035, 
unvermuthetan, und maflacrirten die Beſa⸗ 
g. Doch obald der Käyfer nur in eigner 
— teanrückte ‚hatte ihre Herrlig⸗ 
in Ende. Denn weil fie ſich nicht nur 


—5— Dieſe Begebenheit mit dem Polniſchen 
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hiebevor in allen ſolchen wor inallen folchen Angelegenheiten ge 
“urn r unbarmhertzig —2* 
mahl inſonderheit an einem 
er bo —— daſſelbe aͤr⸗ 
— nee ram an Haͤn⸗ 


zerſtuͤmme befa 
* an —— Gotteslaͤſterlicher Boßheit eine 
che Abſcheu tragende ne. 
manden Dvartiere zugeben, — e ri 
Pr manin demo 
fft werben fünte. * —* 
gra —* in Lauſitz damahls noch gelebt, ſo 
wuͤrde er ſich in dieſem Feldzuge, wo in 
eigner on, iedoch zum wenigſten durch 
ein zulaͤnglich Contingent, gebuͤhrend einge⸗ 
funden haben. Allein er war bereits drey 
* vorher, nemlich A. zoz1. Todes verbli⸗ 
chen: ——— interließ, 
— * Shut, Ahle ———— in einen 
Stand, daß ſie der K 
* * mufte.(y 
Solches muß 2 — Cunradus Il.ei⸗ 
nige Zeit vor feinem A. 1036. erfolgten Tode 
denn es befindet ſich in denen 
Jahr⸗Buͤchern, daß, nach Abgang derer vom. 
— — Lauſitziſchen 
Marggrafen Stadiſch⸗ oder vielmehr Rebe⸗ 
ningiſcher Linie, GrafDedo von VVettyn und 
oͤrbeck, Dieterici I. Marggrafens zu 
andsberg „und Burggrafens zu beck 
Sohn,zum‘ Bee: in Lauſitz verordnet. 
worden fey. KDiefer hat alfodenen Laufigern 
unter den beyden Kaͤyſern Heinrico IN. und, 
IV. vorgeftanden. Nun wird von Heinrico. 
III, zwar vorgegeben,er habe, —— 
tung der Ober⸗Herrſchafft uͤber die abtruͤnni⸗ 
—2— ch ihren König Petrum abzufetgen 
* andnen Ungarn, auch die wiederum 
ig gewordenen en unter bag 
gebracht: und zum hum ihrer: 
Unterthänigfeit,die —— eihon. ba 
beydenen Köni en allzeit vier vom 
ihnen einen K — in die Kuͤche 
—— Allein es ſcheinet, als wenn 
* en, aus einer Sache, die ein⸗ 
mahl vor allemabl, und nur von gewiffen Pers 
onen gefchehen,ohne ſattſamen Grund etwas 
—X erdichtet haͤten. Denn man lie⸗ 


Mieſco erjehlet Otto Friſing. Chron. L. VI.c. 


29. Jagleichen Wippo in vita CunradiSalici T. III. Script. Piftor. p. 438- 
(y) Esift inder Chronologie ‚diefes Marggraf Ottonis wegen, tine groſſe 


mandye A. 1015. ſchon todt haben wollen: Deren angeführte Urſachen 
tinüi Hiftor.Lufat. zufammen colligiret hat; alleines 


Unrichtigkeit, inbern er 
auch Eafpar. Schneider P. II. Scru⸗ 
daß man dem Calculo des Albini,den 


fich auch der Herr S gefal —— a, = weil das Marggrafthum Meiſſen fonften alla 
der agittarius gefallen ‚nadfolgt, 
de bey founrußigen Zeiten begin {oe Churgen 


lange vacant geftanden haben muͤſte; welches 


—— beſetzet werden muſten, gar nicht zu ee: 


D 2 ft 
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fet zwar in ben Gefchichten diefes Kaͤyſers, daß 
er in feinem wider die Wenden erfochtenen 
Siege 4. Slaviſche Fürften gefangen befoms 
men, und mit feiner andern Hofitadt herum 
geführet: auch ihnen diefe Straffe auffaeles 
gethabe, daß ſie an denen Feſtinen, der Ge⸗ 
burths⸗ Croͤnungs⸗ und anderer Tage in der 
Kaͤyſerlichen Küche auffwarten, und Toͤpffe, 
Tiegel,Reffel,umdander Küchen: Geraͤthe zur 
tragen müffen. _ 2) Nirgends aber findet 


muͤſſen. 
man daß dieſe Perfonal- Straffe obgedachter 


4. gefangener Fuͤrſten zu einer Ordinair-Bers 
richtung der geſamten Wendiſchen Nation 
gediehen ſey. Mehr iſt zu dieſes Käyfers Zei⸗ 


ten nicht pasſiret, das mit den Lauſitziſchen Ge⸗ 


ichten eine fonderliche Derwandnüß hätte. 
ber unter feinem Sohne Heinrico IV.bega 


ben ſich um ſoviel mehr Dinge, die hier gar ge⸗ 


nau bemercket werden muͤſſen. Dennes 

te ſich Marggraf Dedo, nach Abſterben ſeinet 
erſten Gemahlin, Ode, mit der Graͤfin Ade- 
13,6 rgf Ottonis von Orlamunde hinterlaffe: 


sten Wittib,vermählet :undfichdiefefte Hoff; ' 


nung gemacht,er würde bey dem Känferlichen 
Hofe mit denen vacanten Herrfchafften, die 
gedachter Grafbefeffen,auff geichehenes An; 
fuchen,belehnet werden. - Allein, da diefelbe 


Ecberto 1. Marggrafen in Sachfen ju Lehm’ 


verreichet wutden: gieng es ihm fehr nahe; 
und weil ihm zu dem auch ſeine Gemahlin Tag 
und Macht inden Ohren lag ſchlyg er ſich, aus 
Mißvergnuͤgen, zu den Thifingern und 
Sachſen ‚die damahlgleichfals ſchwuͤrig wa⸗ 
ren: Jene wölten es nicht leyden, daß der 
Kãyſer des Ertz⸗ Biſchoffs zur Mayntz geſtei⸗ 
gerte Intraden billigte, und die Thuͤr inger Die; 


ſelbe zu entrichten zwingen wolte. Dieſe wa⸗ 


Fein mißvergnugt, daß ihnen der Kaͤyſer fo viel 
Veſtungen gleichſam vor die Nafe gebauet 
ee Dahek kam es A.1069 zir-einem öffent 

n Kriege zwiſchen dem Känfer und Ertz⸗ 
Biſthoff son Mayns auff einer,und hingegen 
den Thuͤringern und Sachfen auff der andern 
Seite. Es hatte aber Marggraf Dedo in 
dieſem Kriege ein doppeltes Ungluͤkk. Denn 
es mochte ſeine Gemahlin Adela ihren Stiff⸗ 
Sohn Dedöhein erzuͤrnt, und den Vater wi⸗ 
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der den Sohn zu einiger Unfreundligkeit ver⸗ 
leitet haben. Dleſes gieng dem Sohne nicht 
nur nahe,fondern bewog ihn auch zu einer ſol⸗ 
chen liebloſen Widerſpenſtigkeit, daß er in 
Känferliche Dienfte trat und alſo die Waffen 
wider feinen leiblichen Vater führte: ja ihn 
hefftiger, alöfonft ein abgeſagter Feind, vers 
folgte. Wiemwohl ‚der junge Dedo befam 


gar bald den Lohn; den alle Kinder zu ges 
warten haben,diedie Pflicht gegen ihre Eltern 
umverantwortlich vergeſſen. Es hatte ihm 


g Otto aus Bayern ein ſehr gutes 
chwerdt geſchenckt, und ihn dabey beredet: 
es hätte dieſes Schwerdt ehmals der Attila ger 
fuͤhrt, und ihm waͤre es von der Ungariſchen 
Königin, als eine ſonderbare Rarität), geſchen⸗ 
cket worden. Durch dieſes Prefent.befam 
der ohne dem gar muthige junge Herr den 
Wahn, wenn er, ittelſt dieſes 
Schwerdts, dermahlein ſo formidable, als 
Attila geweſen, werden muͤſte. Und weil die⸗ 
fe Impresfion bey ihm durch feine Einrede zu 
tilgen war: machte er ſich mit feiner frechen 
Aufführung, und großſprecheriſchen Zunge, 
iederman zum Feinde,ja den Kaͤyſer felber un⸗ 
gnädig. Daher muſte er fich der Känferlis 
chen Hofftadt äufern; und, weil ihm entwe⸗ 
der die Stiff⸗ Mutter, oder auch die ungewo⸗ 
gene Geiftligfeit, durch einen Meuchel: Diörs 
der nach dem Lebentrachten lich, ward er, auff 
feinem heimlichen Gemache, eben an dem Or⸗ 
te feines Leibes, durch einen tödtlichen Stoß 
hingerichtet, durch den er fich feiner LeibesLaft. 
entledigen wolte. Diejes war demnad) das 
erſte Ungluͤck, das dem Marggraf Dedo viel 
we — ze. war ed. 
d n. atte in Thuͤringen zwey 
haltbare Schloͤſſer Schidingen und Beuch⸗ 
lingen. Dieſe nahm ihm der Kaͤyſer alle 
beyde,umd zwar jenes (a) mit Accord, dieſes 
aber mit ſtuͤrmender Hand, weg. Dieſet 
Verluſt gab alſo dem bekuͤmmerten Marg⸗ 
grafen ſattſam zu erkennen, daß er dem Kaͤyſer 
ae —— — Daher uni 
uͤßig zu verfuchen,ob er etwan, fr 
tige Schieds⸗ Leute und Borbitter, bey dem 
Känfer wieder ausgeſoͤhnet werden fünte, Er 





_— [| — ——— 
() Won dieſen Küchen: Dienſten der Slavifchen gefangenen Fuͤrſten ſchreibet Balbin. Epit.H.B.L: . 
IH. 'c.3.p. 1074 Und meldet dabey zugleich, daß der Keſſel, welchen man bey des Hertzog Boleslai und ſei⸗ 
ner Söhne Bildern finder,nicht eine io ſchimpfliche, fondern rühmliche Bedeutung hätte: fintemahl die 


dan 


n Hertzoge vor diefem,nicht, tie itzo, des Nömifchen Reichs Erg Schencken, fondern Archi- 


Magiri ‚oder Erg ⸗Kuͤchen⸗Meiſter geweſen wären, 
# (a) DieferDerter, wieaud der Stadt LTaumburg fol fi Marggraf Deda eigenthätig bemaͤchti⸗ 
gei,und alfo diefelben im diefem Kriege wiederum verlohren haben: wie Cafpar SchneiderP. II. Scruti- 


nũ Hiſt. Lufat. in der Lebens·Beſchr. dieſes Marggrafens aus etlichen Hiftoricis angemercket hat, 
fie aber der Käufer einbefommen,erzehlet Fabricius Orig.L. V. p. 521. 
1 


Wie 
ward 





ward auch feines Wunfches in fo weit gewaͤh⸗ 
ret,daß es zum Vergleich tan Aber, weil ſich 
der Kaͤyſer, wegen der verurſachten Kriegs: 
Koften, nicht fo fehlechter Dinge begütigert 
laſſen wolte, mufteder Marggraf aus zwey 
Ubeln das ertraͤglichſte wehlen, und lieber 
von ſeinen Laͤndern etwas fahren laſſen, als al⸗ 
ler uͤberhaupt muͤßig gehen. Cb) Es brach 
aber bald ein neues Mißverſtaͤndniß zwiſchen 
dem Kaͤyſer und den Reichs ⸗/Staͤnden aus. 
Denn der Kaͤyſer hielt die A. 1075. auff dem: 
Reichs⸗Tage zu Goßlar verſam̃leten Reichs⸗ 
Staͤnde etwas verachtlich , und ließ ſie faſt ei⸗ 
nen gantzen Tag im Vor⸗Gemacht 





warten, 
ehe ſie zur Audientz gelaſſen wurden. Dieſes 
“enpfundeneinige ſo hoch, daß fie unwerrichte⸗ 
ter Sachen davon ziehen wolten. Aber 
Diavggraf, Dedo redete ihnen Anfangs ſehr 
beweglich zu, und bat „ fie möchten. fid) den: 
Zorn nichtübereilen, und auff Die Dinge 
verleiten laffen, die fie allzuſpaͤt bereuen wuͤr⸗ 
den. Daaber der. Känfer die Stände immer 
weiter ſchwuͤrig machte ‚rieß dem Marggraf 
Dedo die Gedult.ingleichen aus , aljo ‚dag. er 
die Sachſiſche Parthey annahm, und nebſt ih⸗ 
nen die Veſtung Hartesburg belagerte. Doc: 
der Kaͤyſer ſahe daß er feinen Vortheil von ders 
gleichen innerlichen Kriegen hatte, und die 
Staͤnde wurden der Unruhe gleichfals uͤber⸗ 
druͤßig. Darum wurde noch in ſelbigem Jah⸗ 
ve, im Ausgange des Monats Octobris, zu 
Gerſtungen ein Vergleich getroffen. Doch 
muſte Marggraf Dedo dem Kaͤhſer, zur Ver⸗ 


“ee 


ſicherung der unverbrüchlichen ‚angelobten,, 
‚ben die Böhmen die Ober :Lauftg theils vor 


Treug,feinen jüngften mit der Adela erzeugten 
Sohn zum Geifjel uͤberſenden. Von derſel⸗ 
ben Zeit an ift dieſer Marggraf auch dem 
Kaͤyſerl. Intereſſe niemahls mehr entgegen ges 
wefſen, ſondern ihm beſtaͤndig zugethan vers 
blieben biß an feinen Tod, der ihn A. 1075. in 
Preufjenüberfallenhat. Dennes hatte der" 
Reußiſche Fuͤrſt einen unruhigen Bruder, wir 
der den er ſich mit frembder Huͤlffe ruͤten mu⸗ 


elleret Zeiten 


29 
ſte. Weiler num dieſelbe bey dem Kaͤyſer 
flichte, war es F eine gewuͤnſchte Sache; 
daß er die ihm bißher auffiegig geweſenen mit 
guter Manier loß werden konte. Er geweh⸗ 
rete demnach den Reußiſchen Fuͤrſten ſeiner 
Biete,und ſandte ihm einen Succurs zu, über 
dem er dem Dedoni dad Commando anver⸗ 
traute: Ben * beſchwerlichen Marche 
war er alſo nur biß in Preuſſen kommen, da 
überfiel ihn eine von dem vielen Graͤmniß und 
dentäglichen Travaillen herrührende Unpaͤß⸗ 
ligfeit;darüber er crepivenmufte, (c) 

Nachdiefes Marggraf Dedonis Tode ließ 
Kaͤyſer Heinricus IV »fattfam fpühren ‚daß er 
feinen gegen ihn gehegten Groll bey feinem Le⸗ 
ben mehr verborgen, als getilget habe. Denn 
da ſein juͤngſter mit der Adela erzeugterSohn, 
Heinricus, der ſich an dem Känferl. Hofe als 
ein Geiſſel auffhielt, in den vaͤterlichen Herr⸗ 
ſchafften hätte fuccediren ſollen: ließ er ihn 
beydemalten Graf Eberhard von Ellenburg; 
nebft dem jungen Grafen Udo von Stade, 
nicht viel beſſer ald einen Arreftirten halten : 
alſo, daß dieſe zwey junge. Derren auch bewo⸗ 
gen wurden die deſperate Keſolution zu faſſen, 
und," bey. erhaltener Erlaubniß mit auff die 
Jagd zu reiten, ſich mit der Flucht zu retten. 
Unter hatte der Kayfer unterfchiedene 
Herrſchafften feines väterlichen Erbes ander; 
weit ‚ und fonderlich mit Laufig, 
Hertzog Vratislaum in Böhmen belehnt , dies 
weil er ihm inden bißherigen Kriegen treulich 
— hatte. Wo man nun denen 
Scribenten ſelbiger Zeiten trauen darff, ſo has 


ſich behalten, theils aber denen Grafen von 
Groitſch conferirt; die Nieder Laufig if 


gleichfals wenigftens 50. Jahr unter frembder 


Herrichafft geweſen, biß ſie A. uzs. zu Zeiten 
Käyfer Lötharüi, wieder an die Marggrafen 
von Meiffen gediehen ift. Unterdeſſen aber 
ſchrieben ſich Marggraf Dedonis Nachkom⸗ 
men,zu Behauptung ihres rechtmäßigen Ans 


. tb) Diefe Worre brauchet Lambertus Schafnab. der Heinrici IV. Kben beſchrieben, iedoch fich in 
dleſer Beſchreibung hin und wieder gar partheyiſch auffgeführet yat. Herr Sagittarius beffage in feiner 
Dilfertat.one de Lufat. $.25. Daß er die Derter,die er fahren laffen müffen,nicht beniemet hat, indem man 
dergeftalt nicht wiffen koͤnne, ob es Laufigifche, oder Meißniſche Derter gewefen. 
C) Wegen des Todıs diefes Marggrafen giebtes groſſe Schwürigfeiten. Denn es meldeneinige, 
er fen auffdem Schloſſe Beuchlingen ermordet worden: allein Albinus erweifer in finem Chron. Mifn. T. 
IX. p. 259. daß fie Vater und Sohn mit einander vermengen. Andre geben vor,er fen vom Känfet feines‘ 
a Sardes verwieſen worden, und alfoim Exilio gefiorben. Lambert. Schafnab. aber meldet? der Kaͤhſer haͤt⸗ 
te ihn, aus Argr&ift,utter dem Schein einer fonderbaren Ehre ‚als Feld-Herrn über die nah Meuffen deiti- 
dirte Auxiliar-VBölder,dahtn abgeſchickt, und alfo wäre er auff dem Marche in Preuffen verfebieden, Dies 
ſe Nachricht hat demnach auch Fabric. 1.c. angenommen, weileben zu der Zeit in Rußland ſolche Troublen 
vorgegangen, und, weil ſich der Polniſche Fürft Boleslaus Audax ın ſelbige gemiſcht, es nicht unwahrſchein⸗ 


21] 


uch iſtdaß die bedtaͤngteſte Rußiſche Parthey den Käyfer um Beyſtand angeſprochen hat. 


D 3 ſpruchs 


30 Laufigifche Gefchichte 


kai und Vermeydung alles Scheins einer 
—— * —— 
Lauſitz: (d) ſuchten auch, ſo viel ſie fonten, 
in einem und andern Orie, wider der Beſitzung 
35 — von Rechts wegen zuftändigen 
Guͤter anzumaffen. Darum können 


nicht umhin ihre Lebens; ichte 
t —— zumahl da ſo wohl 
— —n ei * 


em Marggraf Dedonis 
Sohn, jufeinen mannbaren Jahren kommen 
war,berwarb er ſi — — 
en um Huͤlffe, wider den ſein vaͤterli 
innehabenden ifchen König 
Vratislaum II. Allein das wandelbare Gluͤcke 
machte,daß er bald gewan, bald aber fein Land 
wieder mit dem Rücken anfehen mufte, Doch 
tan man abnehmen daßerdocheingut Theil; 
feiner väterlichen fft wieder einge 
nommen haben Dennermochte,nadı: 
der hergebrachten right Raifon ‚bey 
| Er ten Progrefien , denen zum tifft 
gehörigengeiftlichen Gütern zu nas 
an n. Da ihn nunder damah⸗ 
—— Biſchoff — 
ſetzung des ihm gebührenden Refpedts darum 
zur Rede — mochte Marggraf Heinrich 
ſolcher Keprimenden ungewohnt ſeyn. Dar⸗ 
um gab er dem Biſchoffe, aus uͤbereiltem Zor⸗ 
ne, einen Baden-Streich,umd wurde von ihm, 


wegen diefes Schimpffes,über Zahr und Tag 
vor GOttes Gerichte geladen. Weilesnum 
gleicyeintraff,daßdiefe Zeit A. 1106. den 15. 
Aug. um war, ımd der Marggraf eben das. 
mahle ftarb, ftärdte die Elerifey die Leicht 
gläubigen in der Bermuthung,daß ihn GOtt, 


en er ftarb;genaß aber k Bl 


ter ebenfald Heinricum nennen li 

Diefer Heinricus der Andre, unter Denen Suse 
fisifchen Marggrafen diefes Nahmens, ers 
wachfen war, befams er nicht allein mit feinen. 
von dem verſtorbnen Deren Bater noch hers 
rührenden Feinden, fondern auch mit feinem 
Vetter Cunrado befchwerliche Streit » Häns 
107. Orafippreihten von@ritf den 
1107. ipprechten von 

Aelteren,des Boͤhmiſchen Königs Vratislai II. 
— mit denen per) jungen 


Heinrico Meißnifchen 
und Lauſi Ko ru are belehnet; und, 


u 113. in Käyferl. Ungnade,jügae 
in Ber allen : feinfand aber Marggraf 
— we — worden war: 


wiederum damit 
—— Golhes Momente Bam 
den jungen Marggraf 
rd 7 prgingpe le zii um, Dates 


(d) Hertzog Vratislaus II. in Böhmen hatte des Käufers Parthey wider den PabfiGregor.VIL. ingleis VIL ingleis 
hen auch wider die Sachſen und Marggraf Dedonem gehalten; bevorab aber in dem mit dem vom Pabſt 
Gregorio VII. erwehlten Gegen» Känfer Rudolpho , Hertzog in Schwaben, gehaltenen —* fi fo wohl 
gehalten,daß er ihm die Jane aus der Hand geriffen. Darum geben auch die Böhmen ver: er fen vom Käys 
fer Heinrico IV. jur Erfäntligfeit A.1068. erftlich auff dem Reichs · Convent zueinem Könige in Boͤh⸗ 
men erklaͤret, und hernach von feinem Bruder Jaromiro , Ertz⸗Biſchoff zu Prag, wie auch denen ihm beyfie⸗ 
henden damaligen Ertz ⸗Biſchoff zu Coͤlln, und Biſchoff Bennone von Meiſſen gecrönet worden, Balbin. 
Milc. Hift. R.B. L. VIL.Se&. I.c.22. p.80. Ob aber ihm die Lauſitz gang oder halb zuge ſprochen worden 
davon iſt ein groſſer Streit. Und wenn man die/Scribenten genau anfichet, (ebene Diese 
unter Heinrico V. unter Böhmen und auff die Grafen —— gekommen zu 

(e) Reufner, Stemm. Witek. Stirpe II. p.27. Albin. Chron. Miſn. T.X.p. 261. —— 


(f) Wer die Geſchichte dieſes Altern Graf 
Chronico des ungenannten Monachi Pegavienſia. 


prechts beyfammen leſen will , finder fie in dem 
diefem erhellet, daß die ſer Graf Wipprecht 1) 


aus einem alten Königlichen Dittmarſiſchen Geſchlecht entſproſſen, 2) feinen Bater, Graf Wipprecht 
zu Soltwedel,in dem damahls —* genannten Balſamet Laͤnde gar zeitlich verloßren, 254 Graf 


Udonis von Stade 


II. zugezogen, und felben zu 


Hofe erzogen ‚ auch von ihm , durch einen ara pe von ehgrnänd 

Soltwedel,die Bra Bro in fiat tem —E — Dem 
kei dem 

— wider (ne Seinde im Zeurfland und ra gro Da schen, u I. 


Parken 


von ihm mit 


Leißnig und Dornbutg auch vielen jährlichen Einkünfften beſchenckt: 6) von Wratislao, Könige in 


Böhmen,mit feiner 


Budisfin den 17. December, verfchieben iſt. 
Cunonis von Beuchlingen hinterlaffene Wittib, 


Böhmifchen Pring Boriwojum ‚durdy feinen Sohn 
geſetzt, den bey diefem Zuge mit liſt in des Käufers rg 
1112. mit Abtrerung Zeißnig , Budisia, Niſin, 


BEER EEE ene. 
att der eda 1109. auffd 
Prachdiefem hat Graf Woe — — Graf 


ihrem leib · Gedinge ” 


—— en > 

precht ‚den üngern, — * 
Gefangenſchafft gebragpten Sohn aber, A. 
unb noch mehrere Pläge ranzioniren =. 


— mn 
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erfterer Zeiten, 


in Sachſen, der auch nachmahle Kaͤyſer 
ward, und ſuchte durch deſſen Benhulffe ſich 
feiner ihm entwandten väterlichen Erb + Guͤ⸗ 
ter zubemächtigen. Es gelung ihm auch, daß 
er,ob gleich nicht alles,doch das meiſte, wieder. 
einbefam. Allein, ſein eigner Better, Marg⸗ 
graf Cunrad, Thimonis Sohn, erkuͤhnte ſich, 
ihm die Beſitzung der Herrſchafften ſtrittig zu 
machen. Denn er hatte ſich bereden laſſen, 
-(g) als wenn Heinrici 1. Gemahlin von GOtt 
mit einer Tochter,nicht aber einem Sohne ge⸗ 
feegnet worden wäre: und, weil ihres Mund⸗ 
Kochs Che; Weib eben damahls einen jungen 
Sohn zur Welt geboren, einen Taufch mit 
ihr getroffen hatte. Weil er fich nun durch 
dieſen beygebrachten Wahn fo gar einnehmen 
ließ,daß er den jungen Heinricum nicht anders 
als eines Koches Sohn titulirte: wolte er 
dieſen Schimpff nicht auff ſich erſitzen laſſen, 
ſondern griff Cunradum mit gewaffneter 
Hand an: und, da ihm das Gluͤcke ſo wohl 
wolte, daß er ſein Gefangener werden mufte, 
muſte er auff dem Schloſſe Kirchberg mit ei⸗ 
nem ziemlich eingeſchraͤnckten Quartiere vor⸗ 
lieb nehmen. Er wuͤrde auch aus demſelben 
ſo bald nicht entronnen ſehn wenn nicht Hein- 
ricus A, 1126. Todes verblichen,undCunradus, 
durch Huͤlffe der beſtochenen Waͤchter, wie⸗ 


derum in freye Lufft gekommen waͤre. 
Nachdem nun >> Geſtalt fo wohl 
Marggraf Heinrich ald Graf Wipprecht 


todt waren, nahm Kaͤhſer Heinricus V. feiner 
Gewohnheit nach, mit ihren hinterlaffenen 
Ländern wiederum allerhand Beräuderungen 
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vor. Denn er belehnte Albertum Urfum, ges 
bohrnen Srafen von Soli Wedel ‚nachmals 
aber Diarggrafen zu Brandenburg, entweder 
mit dem gansen, oder wenigſtens meijten 
Marggrafthum Nieder; LZaufig.. Weil 
auch fein Nachfolger Käfer Lotharius Il. uns 
ter dem fich Diejer Albertus in Kriegs + Dies 
ften brauchen lajjen, feines Borfahren Invelti- 
tur genehm hielt, und beftätigte ;. hat biefer 
ee ge n . — 
auſitz biß auff das Fahr ızı. ſehr viel zu ſpre⸗ 
chen gehabt. Von Dbers Lauſitz haben die 
Grafen von Groitzſch, und nahmentlich 
Heinricus, Graf Wipprechts jüngerer Sohn 
Budisfin und Cameng, die Konige in Bobs 
menaberden Diftri& Niſin gehabt: biß nad) 
des. obgedachten Heinrici von Groitzſch A.u136. 
zu Mayntz auff dem damahligen Reichs⸗ Tage 
erfolgtem Tode ſich die Cron Böhmen auch 
des Budißiniſchen Diſtricts wieder angema⸗ 
ſet; Nieder⸗Lauſitz aber wurde auff ehen die⸗ 
fen Reichs⸗Tage wider. denen Grafen von 
Wettyn, und alſo damahls Cunrado L 
Marggraf Thimonis Sohn, welchen Hein- 
ricus U. Marggraf Dedonis Endel, fo lange 
in Verhafft gehalten,zugefprochen. Ch, Das 
her werben wir numehr von zweyerley Herr⸗ 
fchafftenzuhandeln haben. Damit aber feis 
ne Verwirrungen ber Zeiten zu beforgen ſeyn: 
wollen wir die Geſchichts⸗Erzehlungen b 
rühren, wie fie unter eines icden Kaͤyſers Res 
gierungvorgefallen feyn. 
Diefer Lotharius joll,laut der Lauſitziſchen 
Sahr und. Sefchichts+ Bücher A.ın6. einen 








Darauff wurde mit den Lauſitziſchen Herefhafften Graf Hoyer von Manßfeld belehnet: der auch der 
Alteren Graf Wipprecht A. rrr4. zu Wahrnſtedt in Thüringen,nebft feinen wider den Käpfer confpi- 
rirenden Adhzrenten,überfiel,und dem Känfer-gefänglich überlieferte: der ihm denn anfänglich gar das 
Leben härte nehinen laſſen, wenn nicht der junge Öraf Wippreche,der ſich, Zeit feinen Gefangenſchafft, bey 
dem Känfer, durch vieberley getreue Dienftr,gar beliebt gemacht, durch Abıretung der geſamten Grafichaffe 
Groitſch/ moch loß gebeten haͤtte. Nach dieſemſchlug ſich der jüngere Graf Wipprecht A. 11175. zu 
dem mißvergnuͤgten Sachſen, entleibte den auff Käyferl, Seite commandirenden Graf Hoyer von 
Manffeld,in dem Treffen bey dem Welffs oder Wolffs⸗Holtze mit elgner Hand,und machte dem Kay⸗ 
fer ſonſt viel zu ſchaffen. Wurde aber doch nebft feinem Vater A, 1 7 17, mitdem Käyfer wieder vöNtg au 
geſohnt, und bey der Reftituirung der ihm abgenommenen Herrſchafften auch mit Lauſitz auff das neue bee 
Ichner: und hat alfo felbes, feit der Zeit,biß an feinen A: ı124.ben 22, Maji erfolgten Tod, beſeſſen. Nah 
feinem Tode befom fein Sohn Heinricus faufig:- werd aber von.denen einen Altern Anfpruch habenden 
Grafen von Wett yn verprungen, Confet. Manl. L.IIl. ... 

(g) Fabric.nennet L.V, Orig. S.p. 528. Den Ausſprenger dieſer nachtheiligen Bezuͤchtigung Hel- 
dolphu. Zorbeceniem, non infimz conditionis hominem : und. meldet; er hätte feine Ausfage mir dies 
fein vermeffenen Eyde beſtaͤrckt: ¶Wenn er erwasunwabhresangäbe,folte GOtt geben ‚daß er 
Zeit eines Lebens ein ungefunder Menſch würde, Nachdem ihn alfo der von ihm bezuͤchtig · 
ge,und fehrerbitterge Marggraf Heinrich in feine Gewalt befommen;hat er ihn an allenÖ!idern verfiims 
meln, und noch dazu bienden laſſen, damit ihm fo geſchehen iſt, wie er, Krafft feines gethanen Eydes, begchres 

„ Viu. Albin. Chron. Mıfn, T. X.p.266. 

(h) Solches beftätiget aus dem Chronico Montis Sereni Sagıttarius Differt. de Lufat. $.32, Manl. L. 
IV.R.L. Fabric. Orig. S. L. V. 538. ſeq. Ban Alberti Urſi angemaßter Herrſchafft über ein Theil der Nies 
der-aufit aber meldet Caſp. Schneider Scrutio. Hit. Luf. P. IL. in vita Heiarisi III. Viperti Nepot, 


Zug 


2. Lauſitziſche Geſchichte 


Zug wider die Wenden gethan,undihrenvor mem feften Berg-Daufe bauen,und nennte es 
nehmften Abgott Geymß jerftdret haben. (i) Drebenau. BDiejer Slestenaber brennte A. 
Allein es fcheinet weni etliche Zahrefpds uyr.ab: darum entfchloß er fich nicht nur den⸗ 
ser, und zwar nicht bey bereitd erlangtem Kaͤh⸗ felben wieder aufzubauen, fondern auch gar in 
ferthume,fondern vorher ‚nemlich in eben dem eine Stadt zuverwandeln. Geftalt er denn. 
Zuge zu ſeyn da er A.uız. die Boh⸗ auch den Bezirk dazu noch in felbigem Jahre 
men,aus den Marggraf Heinricoll. zuftäns abſtechen, zum Anbauen den Anfang machen, 
digen Gebiethe, und alſo auch der Lauſtz, zu und die ſoicher geftalt geftifftere Stadt, zum 
depoſſediren ſuchte. ob gleich Kaͤyſer Andencken des abgebrannten Fleckens, aus 
Lotharius auch als Kaͤyſer A. 133. einen Zug deſſen Aſche fie gleichſam erwachſen war, mit 
wider die Wenden thun laſſen: fo iſt doch ſel⸗ einem fo n Nahmen nennen ließ, aus deſſen 
biger nicht wider die Laufisifchen, ſondern wis ' nachmahliger in die Kürtze gezogenen Aus 
der die gegen Die Oſt See wohnenden gefches ſprache das Wort Görlig entftanden iſt. M 
Nieder; verfahe unter dieſem Käy 

von dem Chriſtenthume wieder — fer Lothario 11. wie auch feinem Nachfolger 
enden , unter diefem Känfer ſehr nach Cunrado III.aus Schwaben, Marggraf Cun- 
vͤrůcklich verfolget, ihre Abgoͤtter aber allents radus J. von dem oben bereits Meldung geſche⸗ 
halben vet ‚und dem Chriftlichen Got⸗ hen,das Regiment,und hattedas Gluͤcke ‚daß 
tesbierifte dagegen wieder auffgeholffen wor⸗ er einer ber reichften Fürften Teutſchlands 
den. —— gienges unter dieſem Kaͤyſer warb, indem ſich fein Gebiethe vom Neiß⸗ 
in ft; in gewiſſen Stüden übel, in Strohme an, biß gegen die Saale erſtreckte. 
gewiffen aber auch gar guther. Denn weil Diefenfeinen Ländern fuchte er allenthalben 
der ifche damalige König Sobieslaus J. möglichft auffzuhelffen, umd fo wohl im geiſtli⸗ 
an ‚Herkog Ortone II. aus Mähren einen hi⸗ chen als weltlichen Stande eines und das an⸗ 
gigenCompetenten bekam, der auch Käyfer dre zu —— Die Cleriſey hatte einen 
otharium mit einer Armẽe in Boͤhmen lockte: ſonderbaren Wohlthaͤter an ihm : geftalt er 
muſte Ober ⸗ Lauſitz bey dieſer entftandenen denn A. 136. das Kloſter auff dem Lauters⸗ 
Unruhe, ſo wohl wegen des zum Theil geſche· Berge ben Halle ſo fein Bruder Dedo bereits 
henẽ Durch/ Mareher, als auch anderer bey fo, A. 1124. angefangen, aber, wegen feines auge⸗ 
chen Krieges» Läufften gewöhnlicher LUngele Tobten Zuges ins gelobte Land, nicht fortſe⸗ 
gar viel leyden. Doc ‚fobaldfich hen konnen in volligen Stand gebracht, und 
dieſes Krieges: Feuer nur auff Seiten der reichlich verſorget hat. Ingleichen hat er A. 
Böhmen nach Wunfch geleget hatte: Mbe⸗ mz4. Leipzig von dem Stifft Dierfeburg 
lam die Ober» Lauſitz angenehme Frieden durch Abtretungdes Sieden Skeiditz/ an ſich 
e zug Denn ber gegen feine gebracht, und zu einer fünfftigen Stadt an⸗ 
Unterthanen recht väterlich gefinnte König bauen laſſen. Lauſttz aberhat ihm die beſtaͤ⸗ 
Sobieslaus ſuchte fein Land allenthalben anzu⸗ tigte Lehnfolge, und geſamte Hand bey den 
bauen. ler nun auff dem Durchs Mar- ¶ Lehn⸗Guͤtern zu danden. (m) Sonſt war 
che nach Pohlen, ander Neiffe, ohnweit der Marggraf Conrad aud) ein tapffrer Kriege 
Lands-Erong,eine Gegend funden,dieihm,der Held, Denn er iftunter Käfer Conrado 
anmuthigen Situation wegen, fonderlic) gefiel, IL zweymahl, nemlich A. 1138. und A. 1146. mit 
ließ er A, uz5.dafelbft einen Flecken, nebft eis ins gelobte Land gezogen, und hat fonderlich in 


(i) Soldyes feget Manl.L. II. R. L. aus dem Chronico Saxonum,und dem Monacho Pirnenfi,da denn 
der Magdebur giſche Ertz ⸗ Biſchoff Adelgot viel zur dieſes Gotzens Zerftörung beygetragen haben ſoll. 

(k) Es hatte Hertzog Otto II. zu Olmüz, Kayſer Lotharium A. 1126. auffgeredet, Sobieslaum 1. 
mit Kriegs: Macht zu überpichen,und Dagegen ihm auff den Thron zu helffen. Allein Sobicslaus harte das 
Gtüde,daßer das Treffen bey Chlumez gewann, Herkog Otto felber todf blieb: und der Känfer froh feyn 
mufte,daß er mit Reputation Frieden ſchluͤſſen konte. 

Es hattt Sobieslaus A. 1125. feiner Brüder wegen flüchtig werden, und feine Retirade zu Bolcs- 
lao III. Könige in Pohlen miüffen, Weil er nun bey ſelbigem Durchjuge durch Saufigrin der Ges 

wo it die Nicolai deift,cin Sagergefchlagen: ME ben folcher Gelegenheit ein Marck / Fleck er» 

worden, Den 6. Fahre darauff angegangenen Stadt, Bau aber befipreibet Balb. Epit. R.B.L.III. 

©. 10. p.222. mit diefen Worten: A. rı31. Gerlicium Urbem ( Bohemis HORZELECZ Jin cä regione, 

quz Slaris MILECZKO dicitur, condidit: Pagus antea cd loci Aleterat DRZEUNOW. Mehr foll 
unten im III. Th. ausdenen Annalibus berichtet werden, 

(m) Caſp. Schneider P. I. Sczut. H.L.in Vita ejur. 


die; 








diefem andern Zuge die Stadt Damafcus ero⸗ 
bernhelffen. Als er aber von dannen zuruͤcke 
Fam, und die betrübte Poft vernahm,daß feine 
Gemahlin inzwifchen Todes verblichen wäre, 
nahm er fich diefen Trauer: Fall nad) und nad) 
fo zu Hergen,daß er der weltlichen Affairen alls 
gemach gang überdrüßig ward. Darum 
machte er A. us. eine Theilung feiner Länder 
unter feine 6. Söhne, in Beyſeyn Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs VVigmanni von Diagdeburg, undfei- 
nes Schwieger- Sohnes Marggraf Albrechts 
von Brandenburg. Dermöge derjelben be; 
fan Otto Pleiffen, Dietrich Lauſitz und Eilen⸗ 
burg,Dedo Rochlitz, Heinrich Wettyn, Fri- 
dricus®rene, Hierauff trat er ihnen jolche 
Länder völlig ab,begab fich in das Stift Pe 
tersberg, woſelbſt er feiner Gemahlin und ich 
felbft fchon längft die Ruhe; Stadt vorihre 
Eörper auserfehen, und ſtarb das Jahr dar⸗ 
A. 1156. 

ige Jahre vorher,nemlich A. rız2. war 
Wer Käyfer Conradus III. geftorben, und fein 
nächfter Better, Fridricus, wegen jeines lichten 
Bartes, Barbaroffa oder Ahenobarbus ges 
nannt nachgefolget. Gegen felbigeZeit herrſch⸗ 
tein Böhmen Vladislaus II. und that dem 
Känfer mit feinen Trouppen, auff dem Zuge 
nah Mayland, groffe Dienfte, wurde auch 
deßwegen mit demgecrönten weiſſen oͤwen 
mit gedoppelten —— in einem blutigen 
Felde, den die Könige in Böhmen ſeit der Zeit 
inihren Wapen geführet, mit Genehmhal⸗ 
tung aller anwefenden Reichs⸗ Fürften,, beeh⸗ 
ret. Allein,da der Känfer mit dem Pabftein 
ein Mißverftändniß, ja gar darüber in den 
Bann gerieth und Vladislaus fich deßwegen feis 
ner äuferte, ward der Kaͤyſer wider ihn entruͤ⸗ 
We und halff Sobieslao H. der bißher feines 
hochmüthigen und unruhigen Kopffes wegen, 
gantzer 8. Jahr zu Przimda gefangen geiejfen, 
auffden Thron: Vladislaus aber mufte feinem 
widrigen Schickſaal nachgeben, und ſich in 
Lauſitz retiriren, woſelbſt er auch A.174- (n) 
verschieden iſt. In Böhmen gieng es aljo 
fehr unruhig her : die Magnaten konten fich 


(n) Balbin. nennet Epit. R.B.L. III: c.12. p. 
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mit den unruhigen,umd alle Nachbarn necken⸗ 
denSobieslao nicht lange vertragen, fondern 
festen ihn ab, und rufften den entwichenen 
Springen Fridericum, Vladislai II. Sohn an 
Regiment, derfich nebft feiner Frau Mutter 
und Geſchwiſter unterdeffen in Laufit auff⸗ 
gehalten hatte. Nun wolte Sobieslausnicht 
fo jchlechter Dinge weichen, fondern fein Gluͤ⸗ 
cke noch einmahldurch ein Haupt-Treffenvers 
ſuchen, und in felbigem entweder gewinnen 
oder verfpielen. Allein Eridericus ward aus 
Mähren ſehr verftärdt,und da beyde Armeen 
ohnweit ‘Prag auff einander loßgiengen,mufte 
Sobieslaus den Kürkern ziehen. Ja Fridri- 
cus gab ihm im Nachfegen noch einen Stoß, 
der ihn gewiß entfeelet haben würde, wenn ihn 
nicht fein flüchtig — gerettet haͤte. Er 
zog ſich aber dieſen Ya] ſo zu Gemuͤthe, 
daß er A.ugo vor Graͤmniß ſtarb. Wie 
wohl mit kridrico hatte es auch nicht lange Be⸗ 
ſtand. Denn weil er viel vornehme Aemter 
mit Ausländern beſatzte, und die Böhmen is 
bergieng: thaten fich bald Malcontenten her; 
vor,die Conradum, Hertzog vonZnaim,an dag 
Regiment verlangten, und ihn bey deffelbigen 
Behauptung kraͤfftig unterflügten. Der Kaͤh⸗ 
fer aber nahm ſich des verdrungenen Fridrici 
mit Ernft an, und ſchickte Graf Ottonem 
von Wittelsbach, Conradum wieder zu vers 
treiben. Dieſer trat demnach aus Noth⸗ 
Zwang eine Zeitlang ab: zog aber duch die 
andern Böhmifchen ER ‚ wie auch viel 
geworben Ungarifch Bold an fich, und wag⸗ 
te mit Fridrico zwey blutige Treffen. Alleın 
der Sieg blieb auff Fridrici Seite,und Con- 
radus mufte zum Creutze Friechen, auch des 
Regiments fo langemüßiggehn, biß ihm das 
Gluͤcke felbes nach Fridrici Tode A nyo. wies 
wohl auff gar wenig Jahre, in die Hände 
ſpielte (0) i 
In Nieder⸗Lauſitz herrfchteunterbeffen, 
wie oben bereits gemeldet worden, Dietericus 
Il. Cunradi M. oder Pi Sohn , der feinem 
Herrn Bater in allen Tugenden loͤblich nach⸗ 
ſchlug. Abſonderlich ließ er feinen uner⸗ 


242. Ingleichen Mifcell. Hift. Decad, I, L. VIE. 


c. 26. p.92. Den Ort, auff dem er verfchieden ſeyn foll, ein Schloß, ſo damahls Maer geheiffen: und 
folget dem Hagecio : Cafpar Schneider ſagi aber es ſey das Schloß Örrenburg ju Budiflin feiner 
Gem ahlin teib,Gedinge, geweſen. Denn Manl. braucht L.III.R. L. diefe Worte: cum Gaza Uxore, 


Liberisque in regionem Budisfinam, aliorque Uxoris locos dotales migravit. 


PR} 


(0) Als Herkog Conrad in beyden Treffen wider Fridricum eingebüffer hatte, machte er ſich nach ges 
ſchehener Ausföhnung mit ihm, mit 600. dem Käyfer zugeſchickten Auxiliar- Trouppen, ins Gelobte fand, 
Wit er nun, nach ruͤhmlich vollenderem Zuge,von bannen zuruͤcke kam, und Hertzog Fridericus ftarb : Fam 
er ‚war ans Regiment, that aber nochmahls, unter Känfer Heinrici VI. Trouppen, bey feiner A. 1191. bes 
vorfichenden Vermaͤhlung und Erönung,einen Zug in Italien, und ſtarb an der unter der Armee eingerifs 
nen Seuche, 


€ ſchrock⸗ 
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Zügen fehen. Anfänglich halff er Heinrico 
Leoni,Hergoge in Sadhfen, und Alberto Ur- 
fo, Marggrafenvon Brandenburg A. 1164. 
die abermahl widerfpenftigen Wendiſchen 
Voͤlcker bandigen. Hernach that er, auff Be 
gehrendes Kaͤhſers Fridrici Barbaroſſæ, einen 
Zug in Pohlen,wider Derkog Boleslaum Cri- 
fpum, der fich wider das Roͤmiſche Reich em; 
öret hatte, und half felben A. 1170. dahin 
ringen, daßer ſich dem Käyfer ſubmittirte. 
Sa als auch die Maylaͤnder dem Kaͤyſer aller; 
hand Beſchimpffungen erwieſen, und vom 
Pabſt Alexandro III. mehr in ihrer Wider⸗ 
igkeit —* als davon abgehalten 
wurden, nahm ich dieſer Marggr es 
des Känferlichen Intereffe wieder beyde kraͤff⸗ 
tigar. Den Diayländern halff er bey der 
Belagerung fo zuſetzen, daß fie fich auf Käyferl, 
Gnade ergeben muſten. Als auch der Käys 
fer A. u77. do auff inftändiges Zureben 
Biſchoff Weigmanng von Magdeburg, 
Venedig zudem Pabfte erhob, und derſel⸗ 
be den ihm die gewöhnliche Höfligfeit erwei⸗ 
en Käfer nicht zu gehüriger Zeit auff⸗ 
‚und mit einem Kuſſe umarmte, ließ di 
Marggraf Dietrich in Teutiher Sprache 
ein groß Mißvergnuͤgen fpüren, daß der Kaͤh⸗ 
fer fich vor dem Pabſte mehr demuͤthigte, 
als feine — hohe Autoritaͤt vertra⸗ 
gen koͤnte. Daher ward der Pabſt uͤber der 
Entruͤſtung dieſes Teutſchen Herrn, deſſen 
Sprache er doch nicht verſtanden hatte, ſo be⸗ 
daß ex den Kaͤhſer unverzögert auff⸗ 
ub,und ihm foͤrder hin mit aller Gegen: Höff- 
igfeit begegnete. (p) Nach diefem trat die 
Bet ein,daHeinricus Leo, Herkog in Nies 
Sachſen, wegen vieler in dem Römifchen 
Reiche erregten Troublen,in die Acht erfläret, 
und aljo feiner Länder entfeget ward. Dieſer 
Schimpffund Verluſt machte ihn aber jo er; 
bittert ‚daß er eine Armee von Wendifchen 
Voͤlckern auff die Beinebrachte, und ſich an 
alle, die dem Kaͤyſer beygepflichtet hatten, zu 
reiben ſuchte. Und bey dieſem feinem Ab⸗ 
ehn muſte Marggraf Dietrich zu allererſt 
lten. Denn er fiel ihm indie Nieder; 
Lauſitz ein,umd hauſete nicht nur um Guben 
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herum, ſondern auch an andern Orten gang 
entjeglih. Marggraf Dietrichg Militair- 
und Civil-Bediente festen fich zwar möglichft 
zur Wehre ‚allein fie Fonten ihm nicht gnug⸗ 
famen Widerſtand thun,fondern muften theils 
ihr Leben laffen , theils fich zur Gefangen; 
fchafft bequemen. Es wurde aud) Heinrico 
Leoni vondenenbenachbarten Fürften, des 
geſamten Reichs wegen,beweglich eingeredet: 
ja Marggraf Dietrich forderte ihn, aus Eis 
fer, wegen des zugefügten Schadens , vor die 
Klinge ; allein ex fuhr in feinem Grimme fort, 
und grieff auch Meiffen und Thüringen an. 
Weilnunder Kaͤyſer jo wohl diefer als auch 
andrer Angelegenheiten halber A. 1183. einen 
Reichs⸗Tag nach Mayntz ausgefchrieben hats 
te, machte ſich Marggraf Dietrich gleichfals 
dahin auff, ward aber daſelbſt von einer 
Kranckheit uͤberfallen, an der er folgends zu 
Lauter oder Peters⸗Berg, dahin er ſich brin · 
genließ, den Geiſt auffgeben muſte. Sons 
ſten hat er ſeinem Herrn Vater in der Gut⸗ 
thaͤtigkeit gegen die Cleriſey ruͤhmlich nachge⸗ 
folgt,und das Kloſter Dobreluck, 3. Meilwe⸗ 
gesvon Luka, an der Chur.» Sächfilcen 
Graͤntze, vor den Eiftertienfer-Orden zu fliffs 
ten angefangen. 

Nun war diefes Marggraf Dietriche mit 
der Pohlnifchen Printzeßin Dobergana oder 
Lucarda erzeugter Sohn Conradus bereits 
A. 1175. an einem beydemdamahligen Tour- 
nier empfangenen unglüdlichen Lantzen⸗ 
Stich geblieben: und der andre, mit Herrn 
Bernhards von Plozke hinterlafnen Wittib 
re Nahmens Dietrich, war Biſchoff 
zu Merfeburg. (q) Daher fiel Nicders 
Lauſitz, wegen Ermangelung männlicher 
zechtmäßiger Defcendenten, an Marggraf 
Dietrichd Bruder Dedonem, Grafen von 
Rodlig: Daher wirder auch in Regard feis 
ner Borfahren diefes Nahmens Dedo VI. ge; 
nenne, Er hatte bereits nach ſeines Herrn 
Vaters Tode unter andern zu feiner Erb; Por- 
tion gehörigen Herrfchafften, den Ruhländis 
ſchen und Camentziſchen Difirkt in Ober; 
Lauſitz in Befig genommen: da ihm alfo auch 
die garage | bey diefem Erb⸗Falle zu 
Theile ward, ward er ein fehr reicher Herr. 


(p) Bondiefer Großmuth, welche Marggraf Dierrich zu Behauptung des Käyferl, Reſpects blis 

den Laffen ‚meldet der Autor des Chronici Montis Sereni Conradus Lauterberg. 
(9) Diefem Biſchoff Theodoricoleget Brotuff. Chron. Martisb. L. II.c. 26.p- m. 615. ein groffes 

bey: melder aber weder feinen Bater noch Mutter mit Mahmen; ohne Zweiffel darum, weil er nicht ſo 

wohl aus einem rechtmäßigen Ehe ⸗Bande, als auch einer (wie die heutigen Politici zu reden pflegen) Ma- 

riage de Conſcience entfproffengewefen. Geſtalt denn ſolches auch Sagittarius Diflert. de Lufat. €. 
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Doch wird insgemein davor gehalten,er hätte 
diefen Erb; Fall nicht fine onere erhalten,fons 
dern dem Känfer Fridrico I. die Pehris + Beftds 
tigung mit 4000. Mard Silbers abfauffen: 
mit feinem Better Diarggraf Ortone zu 
Meiſſen aber, ſich wegen feines an die Nieder; 
Lauſitz gleichfals habenden Anfpruchs eben; 
mäßig vergleichen muͤſſen. Sonſt war dies 
fer Dedo gleichfals ein jehr freitbarer ‚aber, 
wegen feiner allzu grojfenggettigkeit,zu Kriegs⸗ 


Berrichtungen etwas unbeguemer Herr. Dar; 
umgeben die —— — vor, er habe 


Käyfer Heinricum A. 1190. bey ſeiner vor⸗ 
habenden Vermaͤhlung mit der Sicilianiſchen 
Printzeßin Conſtantia, in Apulien begleiten, 
u deßwegen ſich, aus Furcht vor der beſchwer⸗ 
lichen Reife,wie auch hitzigem Lufft⸗Strich in 
Welſchland, durch einen Wund; Arst ver⸗ 
mittelft eines behutſamen Schnitte, feiner 
Fettigfeit entledigen wollen. Der Schnitt 
fen aber mißlumgen ‚alfo,baß er A. gr. daran 
geftorben, und indemvonihm ander Mulda 
erbauten Klofter Wechſelhurg begraben 
worden ſey. (r) Obnunmohl Albertus Su- 
perbus, Marggraf Ottonis des Reichen zu 
Meiffen Sohn,die alten Anfprüche feiner 
Vorfahren wieder hervor fuchen, und aljo itst 
an Nieder⸗Lauſitz wiederum Pretenfion mas 

en wolte : fo hat doch diefes Dedonis VI. 

ohn Cunradus H. ſich in der Befigung 
maintenirt,bevorab, da Marggraf Albertus 
Superbus A. 1195. vermuthlich wegen beyge⸗ 
brachten Gifftes, diefe Welt verlaſſen mufte. 
In Ober ⸗Lauſitz muſte man zur felben Zeit 
mit denen in Böhmen annoch immer anhal- 
tenden Unruhen vor liebnehmen. Denn, 
nachdem Hertzog Conradus in Italien verſtor⸗ 
ben war ‚maßtefich VVenceslaus,Sobieslai I. 
jüngfter Sohn, des Regiments an. Er hat: 
te aber ſelbem kaum 3. Monat vorgeftanden, 
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fo hieng ſich Hertzog Premislaus, Hertzog Fri» 
drici Bruder, den man, wegen des, nach Kaͤh⸗ 
er Heinrici Vl.erfolgtem Tode wider feinen 
ruder Phili erwehlten Gegen⸗Kaͤyſers 
Ottonis IV. Hertogs von Braunſchweig, ins⸗ 
gemein Ottogarum nennt, an ſeinen Schwaͤ⸗ 
her⸗Vater Ottonem Divitem, Marggrafen 
in Meiſſen: kam alſo mit einer ziemlichen Ar- 
meevor Prage, und vertrieb VVenceslaum, 
Ob nun gleich ber vertriebene Herog VVen- 
ceslaus bey KänferHeinrico VI. zu Bamberg 
flagend einfam: auch auff dem folgenden 
Reichs⸗Tage zu Worms gute Bertröftun 
svegen der verlangten Refticution befam,joli 
ihm doch Albertus Superbus, Marggraf in 
Meiffen, auffpaffen, und ihn nach Lauſitz ger 
fangen führen. (5) Nun hätte der Kaͤyſer 
wohl. Hergog Premislaum bep dem Regimes 
telaffenfünnen: allein, weil er fich im daffelbis 
ge gewaltthätig gedrungen, umd nicht um Kaͤh⸗ 
ferlichenConfens,angehalten hatte, wurde dem 
damahligen Bifchoff zu Prag, Heinrico Bre- 
tislao,feinem nechſten Bluts⸗Freunde, von dem 
nu und den Böhmiſchen Ständen ange 
muthet,fich der Regierung een Alſo 
muſte Premislaus nicht nur das Nachſehen has 
ben,fondern fich auch, wegender, in Bayern 
und andern daherum liegenden Diſtricten, ums 
ternom̃enen, wie nicht minder bey dem Rome 
fchen Reiche vor höchft flrafbar erfannten 
lackerey, eine Zeitlang unfichtbar machen. 
a er denn in ſolcher Noth geftecfet haben 
ſoll, daß er, fich des. Hungers zu erwehren, zu 
Megeneburg, bey dem damahls obhandenen 
Kir Bau, denen Diduern ‚wie ein andrer 
Tage: Löhner, —— gethan haben 
fol. Ce) Als aber Biſchoff, und, wie ſchon 
gedacht, zugleich Hertzog Heinricus Bretislaus 
A, 1196. ftarb: und VVladislaus, dieſes Pre- 
mislai Bruder, feften Fuß im Regimente faß 


— — — — — — — ——— — — — — 
(r) Caſpar Schneider meldet P. 1. Serutin. Hiſtor. Lufat. aus dem Albino und Lauterbergio, als 


wenn diefer Schnitt auff Kayſer Heinrici VI. obhandenem Feldzuge, aus der Urſachen gefchehen wäre, 
weil er ſich vor Feiſtigkelt die Rüftung nicht anbringen fönnen. Allein diefer Feld⸗ Zug ift erſt A. 1195. 
und alſo nach Marggraf Dierrichs Toprerfolget. Darum hat man vielmehr auff den Autorem des 
Chrenici MontısSereni zu fehen,der dergleichen Worte braucht: Heinricus, ducendæ Uxoris caufa, in 
partos Apuliz= profe&urus Dedonem,Orientalem Marchionem ‚fecum voluit proficifii. Und alfo hat 
er den Bauch » Schnitt nicht in Italien auff der wuͤrcklichen Reife, fondernin Teutſchland, alser ſich 
zur Reife ſchicken wolte,vorgenommen. Aus diefem Chronico fichet man auch, daß Wechfelburg das 
mahls Cillena, oder wie eg Albin. Chron. Mifn. T. XXII.p. 587. ausſpricht: Tſchillen genennee 
worben. 


(s) Diefes Auffpaffen hatte der fich eingebrungene Hertzog Premislaus bey Marggraf Alberto Su- 
perbo außgebeten: Beſage Dubravii Lib. XIV. Hift. Boh. p.m. 375. 

(t) Balbin. Epit. R. B.L. III. c. 12.p.247. Woſelbſt zugleich gemeldet wird : fo bald er von des 
nen in Boͤhmen vorgegangenen Veränderungen Nachricht erhalten,und die Refolution ergriffen, wieder an 
das Licht zu treten, und nach feiner vorigen Hertzoglichen Würde zu ſtreben: härte er fein Damabliges 
in2.fl, beſtehendes ganzes Dermögen indie Donaugeworffen: Damit anjupigen, fe er 
entweder alles,oder gar nichts haben wolle. 
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—— machte ſich der bißher verſteckte 
„Premislaus wiederum hervor, und drohete in 
| oöpıne Kür ja. (blu ser — 
weder mit ruͤderlichen Zwieſpalt n 
mit dem.Ruin der Boͤhmiſchen Provintzen ge; 
dient. , Darum trat erfeinen Bruder Pre- 
„mislao,der wegen des 3 Kaͤyſerlichen 
Printzen Friderici von dem. Kaͤhſer pardonni- 
zet worden war,dieRegierung gantz freywillig 
ab, zumahldaihmbdiefer,. zum Beweißthum 
: er brüderlichen Gegen / Liebe, Mähren 
ieß. | 
Folgendes Jahr A. 1197. auch Kaͤn⸗ 
fer —— und weil he Reicher 
Stände feinen hinterlaffenen Bruder Philip- 
pum,Hergogin Schwaben, andre aber, auff 
Anftifften Pabft Innocentii III, Ottonem IV. 
Herzogin Nieder⸗Sachſen, wehlten: hielt es 
der Boͤhmiſche Hertug,Premislaus, bald mit 
dieſem bald mit jenem. Anfangs unterffüß- 
te er Philippum, der ihn auch wegen dieſes 
Beyſtands auff dem Reichs⸗Tage ʒu Mayntz 
vor einen Königin Boͤhmen erklaͤrte und das 
zu gewoͤhnlich inveſtirte. Allein dieſe Ein; 
tracht zwiſchen Philippo und Premislao hatte 
nicht lange Beſtand. Denn btemislaus hat; 
te Ottonis des Reichen, Marggrafens zu 
Meiſſen, Tochter,Adelam, zur Ehe, und wolte 
dieſelbe nunmehr aus nichtigen Urſachen ver⸗ 
ſtoſſen/ dagegen aber ſich mit Conftantia des 
Ungariſchen Königes Belæ III. Tochter ver⸗ 
maͤhlen. Dieſe Beſchimpffung nöthigte 
Dietericum, Marggrafen von Meiſſen, ſich 
ſeiner Schweſter anʒunehmen und fo wohl bey 
dem Kaͤyſer als dem Pabſte Klage zu führen. 
Weil nun Kaͤhſer Philippusdie Teutſchen Fürs 
ſten, die es damahls mit ihm hielten, Feines we⸗ 
ges vor den Kopff ſtoſſen dorffte: ward er ge 
nöthiget,Premislao wegen dieſer Ehe ⸗Schei⸗ 
dung abzulegen. Premislaus hingegen nahm 
Des Kaͤyſers Verfahren fo empfindlich auff, 


daß er aus tachgierigem Gemuͤthe Philippi 
Parthey abandonnirte, und fich zu Ottone 
fchlug: (u) Geftalt er denn auch wegen dieſer 
ſo jählingen und hisigen Allection gegen Or- 
tonem den Nahmen Ottogar oder Ottocha- 
rus eu fich und feine Nachkommen gebracht. 
Man kan alſo leicht erachten, daß die beyden 
Lauſitziſchen Marggrafthümer zu diefes un 
£uhigen Königs Premislaı Zeiten, wie aud) der 


im Romifchen Reiche entjtandenen zwey wir 
derwaͤrtigen Käyferlichen Partheyen, wenig 
Ruhe genoſſen haben. Denn , weil Marg⸗ 


graf Cunradus II. Dedonis VI. Sohn (x) 
KänfersPhilippi Parthey hielt,befam er jo wol 
mit den Pohlen alsden Böhmen zu ſtreiten. 
Pohlnijche Hertzog „Lescus IV. wolte 
Land: Graf Hermannen in Thüringen mit 
etlichen tauſend Pohlniſchen Krieg, Boldern 
wider Käyjer Philippum zu, Dulffe ziehen. 
Diefem, wolte nun Diarägraf Cunrad den 
Durch March verweigern, und grieff ſie in der 
Nicder + Lau 4% der Graͤnhe mut ſolchem 
Rachdruck an, daß die meiften Pohlen auff 
dem Platze blieben, und die übrige flüchtig zu⸗ 
xuͤck giengen. Weil er auch die feiner Muh⸗ 
me von dem Bohmifchen Könige Premislad 
angethane Beichimpffung ſo wohl ala Marg⸗ 
graf Dietrich zu Meiſſen ahnden mußte; 
füchte ſich Premislaus dagegen wiederun an 
ihn zu reiben, und in feine Lauſitziſche Herr; 
alle einzubrechen. Aber Marggraf 
unrad, dem fein Better Marggraf' Dietrich 
treulich beyſtand, wieß die Böhmen allezeit mit 
blutigen Kopffen zurüde. Als ihm auch ſein 
Schwager,nemlich feiner Gemahlin Eliſabeth 
Bruder Vladislaus Hertog in Pohlen aller 
hand verdrüßliche Händel machte, gieng er 
gleichfals mit gewaffneter. Dand auff ihn loß, 
und nahm ihm das Schloß Lebus, daß er dar 
mahls inne hatte, weg, damit er ihn nicht weis 
ter daher naͤcken ſolte. Nachdem er alſo die 


(u) Balbin. braucht Epit. R.B.L. III.c. 13. p-250. dieſe Worte: Primislaus inter duos Cæſates, 





cui adhæreret, dubius, pro ut res ferebat, jam illi,jam alteri Fortuham acccmmodat ſuam. Er fpecifi- 
eirt auch: Er habe es A. 1200 mit Philippo: A. 1203. mit Ottone; A-1204. wieder mit Philippo. hins 
gegen A. 1205. wieder mit Ottone gehalten, Und damahls fol ihm der Nahme Ottogar von den Böh: 
men beygeleget worden feyn, weil fie wahrgenommen,daß ihn die Sachſen ſonderlich gerühmt, daß er gar 
Ottiſch wäre, Dubrar.L.XV.H.B. p. 392. Ed. Fıf. * Doch gieng das chmahlige gute Wernehmen mit 
Philippo A. 1206. wieder an,fo gardaß der Käpfer auch feine Printzeßin Cunigundam, an Primisisi faum 
been jährigen Pringen vermaͤhlte, die er doch fonft ſchon anden jungen Örafen von Witteisbach verfprochen 
atte, 


(x) Diefer Marggraf Cunradus II. war bey Käpfer Heinrico VI. anfangs nicht wohl eingeſchrie⸗ 
ben / ſondern fo verhaßt,daß er ihm auch den Boͤhmiſchen Hertzog Heinricum A. 1194. mit einem Kriegs⸗ 
Herr über den Hals ſchickte. Vid.Dubrav. H. B.L.XIV. p.377. Als aber der Käyfır zu beſſern Ges 
danden kom: charder Marggraf unter feiner Armee einen Zug mit ins Gelobte dand, und halff durch fein 
Wohlverhalten unter andern mit dazu, daß dem Teutſchen Ritter, Orden durch die Känferliche und 
Päbftl, Confirration immer weiter auffgehelffen ward. Reufner. ſchreibt zwar: er härte den Zug un⸗ 


ser Fridrico I. getyan: allein Frideisusthag feinen Zug A-1189. da Cunradi Vater noch am Leden war. 
Lau: 


‚erfterer Zeiten: 


Lauſitz wider die Pohlen, Böhmen, ja den 
Käyfer Ottonem ſelbſt, der Marggraf Cun- 
raden als einem Adhzrenten feines. Gegners, 
Philippi, bißweilen aus feinem Sachſen zw 
Ip: n ließ , tapffer. bejchüget : auch der 
iſtligkeit, und ſonderlich dem Klofter Do- 
brilug, viel zugewendet hatte, ftarber A. 1211 
Weil nun feine Tochter Mechtildis, Chur⸗ 
Fuͤrſt Albertum II. zu Brandenburg heyra⸗ 
thete, und ihm den Ruhlandiſchen und Ca⸗ 
mentziſchen Creyß an Statt der Mitgifft 
zugebracht, iſt das jenige, was die V’Vitekindi- 
(den Nachkommen. bißher noch in Ober 
aufig inne gehabt hatten, unter. das Hauß 
Brand nburg gefommen. 
Nach Dlarggraf Cunradi I, Topefieldie 
Niedir : kaulis auff den bereits erwehnten 
Marggraf Dietrichen den Andern ‚Alber- 
ti Superbi Bruder. Es wolte ihin zwar 
Känier Oro, der Belehnung wegen, Schwuͤ⸗ 
rigfeiten machen , und pretendirte.15000, 
Marck davor : allein da fich der Marggraf 
nur zu williger Entrichtung diefer Summa ans 
both, war der Känfer fo großmuͤthig, daß er 
ihm 5000. nachließ md mit 10000; Marcken 
zufrieden war. So gerne nun diefer Marg⸗ 
graf Dietrich ſeinen —— — Ruhe 
hätte ginnen moͤgen: fo unmöglich war es, 
wegen der damahligen verwirrten Zeiten. 
Denn Pabſt Innocentius III.wolte nicht lei⸗ 
den, daß Kaͤyſer Otto ſich derjenigen Güter an 
maſſen wolte, welche der Paͤbſtliche Stuhl 
vor ein Erb; Bermächtnüß der Gräfin Ma- 
thildis ausgab. Daher fuchte er allerhand 
Urfachen zufammen,unter deren Vorwand er 
ihn des Reichs entfegen, umd dagegen Fridri- 
cum H. Käyfer Heinrici VI. Sohn auff den 
Käyferlichen Thronhaben font. Darum 
thater Ottonem A. 1210. in den Bann, und 
ſprach die Reiche: Stände von ihrer Pflicht 
loß: ja erlagihnen folange in den Ohren, biß 
fie A. 1zr2. feinem Benfpiel folgten, Ottonem 
des Reiche verluftig erklärten, und Fridricum 
H.anftattfeiner wählten. Nun lieffen fol 
cher geftalt viele Reichs: Stände Käyfer Or- 
tonis Parthen ganslich fahren, und darımter 
war auch dieſer Marggraf Dietrih. Dar 
um ;oger fid) fo wohl Ortonis, als auch der 
andern Otande,die es mit ihm hielten, Feind» 
fchafft auffden Hals, Geftaltihmdenn nicht 
nur Kaͤyſer Orto felber A. 1213 mit feinen und 
feiner Adhzrenten Trouppen zu Leibe gieng, 
gonbern auch die Leipziger zu Ropffe wachfen 
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wolten: alfobaß fid) der Marggraf genöthis 
get befand ‚fich zudem neu erwehlten Käufer 
Fridiico II der damahls in Elſaß wider Otto- 
nem zu Felde lag,zu begeben, und denfelben 
nach geendigter Campagne nach £eipzig zu in- 
vieiren. Denn bey dieſer Gelegenheit konte 
er ſich der damahls auffſaͤtzigen Stadt bemaͤch⸗ 
tigen, und ihr nicht nur durch eine Pluͤnde⸗ 
zung den Kitzel vertreiben, ſondern auch durch 
Demolirung ihrer damahligen Auſſen⸗Wer⸗ 
cke nd Auffrichtung dreyer Citadelle, die Ges 
legenheit und Krafft ſich ferner zu empören, 
füglich benehmen. (2) Weil nun Känfer 
Fridricus Il. an diefem Marggraf Dietrich 
einen fchr.getreuen Adbzrenten hatte, war er 
ihm vor vielenandern Reich& Fürften fehr ges 
wogen. Dingegen hätte ihm König Primis- 
laus 1, Ortogarus in Böhmen gerne indie. Haas 
ve kommen mögen, wenn ihn nicht feine ein⸗ 
heimifche Sorgen davon abgehalten hätten. 
Allein die Böhmifchen Stände waren nicht 
allerdings mit ihm zu frieden, und machten 
Mine, als wenn fie ſich nach andrer Herr 
ſchafft ſehnten. Darum mufte König pri- 
mislaus darauff bedacht feyn, daß er die Erone 
bey feinen Nachkommen erhalten, und diejelbe 
feinem obgleidy gar zarten Pringen VVen- 
ceslan ‚noch ben feinen Lebs Zeiten, zuwenden 
fönte. Darum bemühte er ſich die Stände 
dahin zu bewegen, daß fie diefen noch nicht völs 
fig zweyjaͤhrigen Pringen A. 1206. croͤnten, 
umd diefe gejchehene Erönung A. 1246, noch⸗ 
mahls durch eine ordentliche Wahl beftätige 
ten. Jaob gleich Käyfer Philippus der Cron 
Böhmen bereitd A. 1200. die freye Wahl ei⸗ 
nes Königs zu Mayng eingeräumet , und 
Käyfer Fridricus Il. dieſelbe A. 1212. zu Bafel 
confirmiret : auch die A. 1226. gefchehene 
Wahlinfonderheit genehm gehalten; fo ließ 
er die bereits gefchehene Crönung diefes Prins 
gen VVenceslai dennod) A. 1228. nochmahls 
durch Ertz⸗Biſchoff Siegfrieden von Mayntz 
am Sonntag Efto mihi in Prage folenniter 
wiederholen. Weil alfo König Primislaus 
folcher geftalt einheimifche Sorgen hatte: 
muſte er die auswärtigen Provingen unanges 
taftet laffen. Und deßwegen hatte auch Marg⸗ 
graf Dietrich in Nieder⸗Lauſitz vor ihm gute 
Ruhe. Esmwäre nur zu wuͤnſchen geweſen, 
daß fich feine eigne Unterthanen und Bediens 
ten gegen ihngetreu erwiefen hätten. So aber 
machten ſich etliche mißvergnuͤgte und —— | 
fenslofe Leute an feinen Medicum , und erbhie 


(y) Ex Chronicö Montıs Sereni Sagittat. Diſſ. de Luſ. & 36. Fabric. O.5. L. V. p. 565. 
(2) Meibpma. Apol. pro Ottone IV, Chron. Hirfaug. Trith. p. 220- 
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ten von dieſem GOtts⸗ vergeßnen und meu⸗ 


chelmoͤrderiſchen M gegen 100. 


Marck , ſo viel daß er feinem Herrn Gifft bey⸗ 


brachte, und ihn dergeſtalt A. ızız. einen 
gewaltfamen Todaus der Welt riß. (2) 


In Böhmen lebte folcher geftalt. König che auch 


Premislaus I. Ortogarus noch biß A. 1231. 1 

obgleich in Ober / Lauſitz der Camentziſche 
und Ruͤhlaͤndiſche Creyß nach Abſterben Al- 
berti IL. Marggrafens zu Brandenburg, von 
deffen re rd Frese Fur der 
Vormundſchafft eyden Printzen Johan · 
nis und Oitonis verwaltet und beherrſchet 
wurde: ſo blieb doch das uͤbrige, und ſonder⸗ 
lich die Budiffinifche und Goͤrlitziſche Pflege 
— og . —* = 
ten die n jungen Marggra viergig 
Jahren eine gemeinfchafftliche- Dofitadt , und 
hatten, nach Broruffü Redend» Art ‚ein Regis 
ment, einen Keller ‚einen Tiſch, und eine 
Küche: (b) teilten aber A.1260. hernach ih 
re Länder alſo, daß Marggraf Johannes die 
alte Marc nebſt denen zur Chur gehörigen 
Landen befam, Ottoni aber I Branden 
burg zu Theile ward. Da aber beyde ſich 
Stand mäßig zu vermählen befliffen waren, 
und Chur⸗Fuͤrſt Johannes anfänglich feine In- 
elination auffden iger en Hof 
warff, nach dieſer feiner erſten Gemahlin Ab⸗ 
ſterben aber, ſich — eine Gemahlin aus 
dem Hertzoglichen Saͤchſiſchen und, da dieje 
* als * a an dem ug — 
riſchen Hofe fuchte: engagirte fi arg⸗ 
graf Otto dagegen an dem Königlichen Böh⸗ 
miſchen Hofe, woſelbſt ihm die kai sn 
Beatrix Königs VVenceslai I. Ottogari s 
ter,bengeleget ward. Lind alſo wurden die 
der Eron Böhmen zuftändige Diftridtein O⸗ 
ber-2aufig, auſſer etlichen Schlöffern ‚darin: 
nen Böhmifche Befagung blieb,diefem Marg⸗ 
grafen Ottoni, als eine Mitgiefft uberlaffen. 
Hierauff fuchte diefer gutthätige Marggraf, 
der auch deßwegen ben denen Geſchicht⸗ 
Schreibern mit allem Recht Pius genennet 
wird,fo ee den Städten als ber Ceriſey in 
DbersLaufis möglichft auffzuhel Und 
weil die Stadt Camentz einige Zeit vorher 
durchs Feuer ruiniret worden war: halffen 
diefe beyden einträchtigen Gebrüder den da; 


. mahligen Derenzu@ameng, Bernhard von 


(a) Reufner.Stemm. Witek. Stirpe II. p.32. Mant.L. IV.R.L. 
(b) Andrez Angeli Annal. Marchiæ Brandenb, Lib. 1I. p.97. Brotuff. Geneal. 


Lib. II. f. 44. 


Defta Rhein, Ländern, Freyherrn von 
Greiffen: erg: animiren,daßer 
nicht nur auff die Wieder; Auffbauung der 
Stadt,fondern auch auff die Einweyhung der 
Pfarr Kirche bedacht ſeyn folte ; wie denn fols 
A.n25. den 19. Maji „fü damahls ber 
Montag des Pfingft; Feftes war, durch Bis 
fhoff Brunonem IN. zu Meiffen volljogen 
ward. (c) Es wurden aber diefe beyben Bruͤ⸗ 
der in ihrem löblichen Vorhaben die Ober 
Lauſitz beffer anzubauen, durch allerhand eins 
fallende Kricge verflöhret. Denn da fie A. 
1234. denen von Wyr ſig ein vor der Stadt 
Goͤrlitz gelegenes Grund: Stuͤcke abgehan⸗ 
delt, und auff ſelbiges ein Francifcaner - Klo⸗ 
ſter, vor die Brüder des Minoriten: Ordens, 
nebft einer Kirche, in honoremS. Marix Ma- 
joris zu Rom, zu bauen angefangen : fofiengen 
fich die äuferlichen Kriege mit den beyden Bir 
Ihöffen zu Magdeburgund Halberftadt, wie 
auch mit Marggraf Heinrico illuftri in Meiſ⸗ 
ſen und Nieder⸗Lauſitz an. DenndasSti 
Halberſtadt, wie auch das Ertz⸗ Stift 
Magdeburg hatten damahls gar unruhige 
— ihrer Schaafe. Abſonderlich unter: 
und ſich N ip zu Halberftadt 
A.1238. die Marck feindlich anzugreifen, alfo, 
daß die Brandenburgifchen Herren Brüder 
diefem verwegnen Geiftlichen mit gewaffneter 
Hand fleurenmuften, Marggraf Otto Pius 
aber, war in diefen * ungluͤcklich, daß er 
gefangen auf das Schloß Langenſtein gefuͤh⸗ 
ret,und nicht eher loßgelaſſen ward,als biß dem 
Biſchoffe 1600. Marck Silber ausgezahlet, 
und die Schlöffer Alvensleben und Hart⸗ 
manns⸗Leben, nebſt denen davon dependi- 
renden Dertern ‚ abgetreten wurden. (d) 
Aus diefem Kriege entſpann fich bald ein 
neuer. Denn es hatte inzwiſchen Heinricus 
illuftris Marggraf in Meiſſen / fich, nach feir 
nes Deren Vaters, Marggraf Dietrich 
Tode,der Nieder-Laufig, und aller dazumahl 
dazugehörigen Derter,als rechtmäßiger Erbe 
angemaffet. Unter diefen waren num die 
Aemter — Mittels⸗Walde in der 
Mittel⸗Marck. Dieſe verlangten die Bran⸗ 
denburgiſchen Bruͤder wiederum in ihre Haͤn⸗ 
de: Weil aber Marggraf Heinrich feine 
Ohren dazu hatte und doch die brætenſion lies 


ber in der Guͤte, als durchs Schwerdt ent⸗ 
a a 





Princip. Anhaltin, 


(c) Annal. Gorlic. MS. Johann. Franei Annal. Cament.exMSt, Haberkorniano. 
(d) Andr. Angel, Anal. March. Br. Lib. II. p. 99. feg. Fabric. Orig. Sax, Lib, VL. P- 577-Teg- 
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erfterer Zeiten. 


Sie wiffen mwolte: ward Ertz⸗ ao 
— een = zum Schieds⸗ 
erwehlet. Allein diefer pflichtete 

rd Heinrichen aus Meiffen bey: das 
her Fam die Sache von den dm Trartas 
ten zuden Waffen, alfo daß beyder Partheyen 
Trouppen A. 1240. A Mittel» Walde an 
einander geriethen. Marggraf Heinrich aber 
ned zu kurtz Fam, daß er feinem Feinde 
‚und ihm gang Mieder -Laufig vor 


4 


| zur Discretion überlaffen mufte. 
ließ fi) Marggraf Heinrich mit 
Er Biihoff Willebrand von Magdeburg, 
und Bifchoff Ludolpho von ——— ri 
eine Offenfiv-ımd Defenfiv-Alliang ein, un 
en —— —— Laͤnder von neuen 
ia an. Das 
—— mac = — —— 
graf Otto ohan · 
nem mit — —— wi: 
und —— mit ihm u, ; 
fen das Prevenire, Denn er überrafchelte 
eine Meil Weges von Ofterburg an der By 
fa,umd fegtemit ——— v ſcharffun⸗ 
ter die Ihrigen, daß Wille⸗ 
brand hart verwundet, —*— Ludolf aber 
famt 60. von Adel gefangen, und allererſt nach 
einem halben Jahre, nach Wieder⸗Einraͤu⸗ 
mung der in vorigem Feldzuge gemachten 
Conqueten ‚loßgelaffen ward. Hiemit war 
Bifchoff Ludolphen der Kitel zwar ziem⸗ 
lichvergangen: Ertz⸗Biſchoff Willebrand 
aberthat Marggraf Heinrichen das folgens 
de Jahr 1244. noch einen Reuter» Dienft zu 
Gefallen, und beredete auch die Grafen auff 
dem Hark, daßfieihre Trouppen umter dem 
Commando Buflonis von Errleben in die 
alte Mard einbrechenlieffen. Ob ſich num 
wohl der König in Böhmen VVenceslaus J. 
Ottoparus „ ingleichen auch die Hertzoge zu 
Sachen und Braunfehtverg ſehr bemuͤhten, 
dieſen Land⸗ gr Zwieſpalt —— 
gen: ſo wolten doch alle ihre Vorſchlaͤge we⸗ 
nig oder nichts verfangen. Endlich kamen 
beyder Partheyen vornehme Bedienten, und 
ſonderlich Herr Gottfried von Wedbing 
und — Burchard von Erxleben auff eine 
— —— 
v weit, daß zwiſchen denen Brandenburgi 
Gcrldem und dem Erg-Bijchoffein ewiger 


— 
— Fu 
rich glei zu genug atte, (e) 
Sobald die Brandendurgit en Gehruͤ⸗ 
der von denen bißherigen — oublen et⸗ 
was reſpiriren konten waren fie —— ‚ihre 
bereits vorher im Sinne gehabte Berbefferung 
ver Länder wieder vor die Hand zu nehmen, 
aber lieſſen fie ihr vor Görlig angelegtes 
Franciscaner oder Minoriten⸗Cloſter vollends 
zu Stande — 1245. den ‘zı. Augu- 
fti ‚dazumahl Montags nach Mariaͤ Hinz 
meifhe durch Biſchoff Conradum T aus 
— —— nach damahliger Gewohnheit * 
RKoͤmſchen emonien einweyhen. 
d au Marggraf Otto Pius eine — 
Gnade gegen die Stadt Goͤrlitz hatte, war er 
ehr bemuͤhet, ſelbe zu erweitern, und das Elos 
—— vor der Stadt erbauet worden 
it in die Ringmauer zu ſchlieſſen. Dar⸗ 
—2 dieſem Marggrafen Ottoni Pio 
* gantze vbere Theil von der Stadt⸗Mauer 
gegen Diittag, Ben dem Klofter unter der 
Brüder; Gajfe,biß gegen das Nicolais Thor, 
worinnen das Kloſter, die Ronnen⸗ Gaſſe, der 
Ober⸗ Maꝛckt, die Stein⸗Ga oe affe, 
Juden Ring, ange⸗Gaſſe P en 
* eichen dasdrauẽ⸗ uñ Rei 
ſeyn zu dancken. () Ingleichen 
* dieſer Marggraf dazumahl ein fe 
loß von dem Frauen⸗Thore biß gegen dag 
affersoder Neiß⸗Thor, wo istdas Stadt 
—— —— Hernach ſtiff⸗ 
tete dieſer Marggraf Otto Pius nebſt feiner 
Gemahlin Beatrice — Priutzeßin 
aus —— 1262. ben dem Dorffe Seif⸗ 
—— hinter dem Stadtlein Oſtritz ein 
aͤuliches Cloſter, ſo nachmals in denen 
* ligen Kriegs⸗Laͤufften verwuͤſtet, und, 
weil es bey der u | in das dars 
ımter gelegene Thal verjeget worden ‚ den 
—— ae rm befommen hat. In⸗ 
ei 
der A. n163. Hand zu ee Sumgs 
fräuliche Stift —— Stern zwiſchen 
und Koͤnigsbruͤg gelegen, erbauet, 
und die deßhalben ausgeftellte Verordnung 
durch die damahls lebenden Herrn von Ca⸗ 
mens und Greiffenftein, Vitigonem,Bürchar- 
dum und Bernhardum, ungejäumt vollſtrecket 
ward. (g) 


ne Pomarius Summariſchtn Berichts der Mogdeb. Stadt/⸗Chronic. f. L. 1. 
(f) Dieſe Erweiterung wird in denen Annalibus auff das Jahr 1255. geſetzt, und dabey vorgegeben, 
fie ſey nach der Retour aus Preuffeu geſchehhen. Dahe denn auch dieſes Obere « Theil der Stadt lange Zeit 


die Neuſtadt genennet worden. 


(g) Andr. Angel. Annal Ma ch. Lib. II. p. 107. Der rungen And aber ift — im 
Buben,oder damahls Gobin A. 1263. den 17. Martii Conf. Manl. L. V. 


Nach 
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Nach der Zeit that Mlarggraf Otto Pius 
mit ſeinem Schwager Könighrimislao IL. Orto- 
garoeinen Zugin ‘Preuffen, denen Teutf 
Ordens⸗Rittern wider die Heyden dajelbit 
beyzuſtehen. Da denn zudiefes Zuges Ans 
dencken der Marggraf in Preuffendie Stadt 
Brandenburg, König Primislaus aber, in 
der Neu; Mard die Stadt Königsberg zu 
bauen Befehlgegeben haben fol. Ch) In⸗ 
gleichen hat gedachter Marggraf auch das 
fulgende Jahr hernach, dem Hofpital zum 
H. Geift in Görlig, acht Hufen Acker zu eis 
genthuͤmlicher Befisung eingerdumet, und das 
Donations- Diploma zu Gürlig A. 1264. den 
Sonnabend vor Palmarım ausgefertiget. (i) 
Nachdem alfo beyde Miarggrafen in Ober; 
Lauſitz viele Proben ihrer Landes» väterlichen 
Borjorge hinterlaffen ‚giengen fie mit einem 
groſſen hinterlaßnen Ruhme zuihren löblichen 
Vorfahren indie Grufft. Churfürft Johan- 
nesmachteden Anfang A.1266.den 4. Aprilis: 
und Marggraf Otto folgteihm A. 1267. nach. 
Weil nun beyde männliche Erben hinter ſich 
zuruͤcke lieffen,gab es in der Ober ge Sao 
Succesfion allerhand Abwechfelungen. Denn 
Chur⸗Fuͤrſt Johannes I. hinterließ drey Soöh⸗ 
ne Johannem II. Ottonem IV. mit dem Pfei⸗ 
Ie,und Conradum II. Otto Pius hingegen hin⸗ 
terließ einen Sohn Ottonem Quintum , oder 
Longum. Beyderſeits Defcendentenhaben 
demnach indem Marggrafthum Ober; Lau⸗ 
fissihren gewiffen Antheilgehabt. Denn daß 





Marggraf und Ehurfürft JohannesIl. einen 
Theilder Ober -Lauftz inne gehabt, beweifet, 
das mit feinem Confens A..1273. geftifftete 
Franciscaner-oder Minoriten⸗Cloſter zu Lau⸗ 
ban. (k) Weil aber Diarggraf Otto IV. 
und feine Frau Mutter Beatrix gleichfals bey 
der Stiftung diefes Cloſters concurriret; 
muß wenigftens die Görlitziſche Pflege eine 
Zeitlang von beyden gemeinjchafftlich beherrs 
ſchet worden feyn. Denn daß einige Zeit her⸗ 
nach eine Theilung mit der Ober⸗Lauſitz muffe 
vorgegangen ſeyn, giebt die einhellige Beja⸗ 
hung der damahligen Scribenten zu erken⸗ 
nen, die in ihren Schrifften melden : daß 
Conradus I. Ehurfürft Johannis jüngfter 
Bruder, von A. 1234. biß tzo4 den Kuhländis 
fhen und Camengifhen Crayß beſeſſen: 
Mund Otto IV. der Stadt Lauban A. 1234. 
die Ober⸗ Gerichte,nebft der Freyheit zwey 
Zuden zu hegen,ertheilet habe, (m) Nicht 
minder hat auch Otto V. oder Longus, und fein 
Sohn Hermannus in Ober Laufig regieret: 
daher wird es nicht undienlich feyn, daß wir die 

eiten etwas genauer unterfuchen , da die 

Brandenburgiſche Marggrafen, entweder mit 
einander, oder nach einander an das Regiment 
in diefer Ober-Raufits fommen feyn. 

Wir müffen aber wiederum zuruͤcke gehen, 
und ſo wohl an die Könige in Bohmen, die in 
Dber ⸗Lauſitz damahls noch die Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft gehabt, als auch an Heinricum Illu- 
ſtrem, Marggrafen in Meiſſen, wie auch 





(h) Andr. Angel. feget dieſen Zug Lib. II. Annal. March. p. 105. auff das Jahr 1255. und melder, 





als wenn die Ereug-Serren die beyden Srädte Königsberg und Braunsberg ‚zu Bezeugung ihres 
bandbaren Andendens vor den geleifteten Succurs , und zu unvergeßlichem Ruhme des Kön igs Primisiai 
und Marggraf Ortonis ILerbauer härten. Königs Primislai Ottogari Bildnüß aber foll eben darum 
in dem Stadt: Wapen der Stadt Rönigeberg in der Neu Marc beybehalten worden ſehn, weil er zu ih⸗ 
ret Erbauung die erſte Weranlaſſung gegeben hat. Braunsberg, ſoll zum Gedaͤchtniß des Pragiſchen Bis 
ſchoffs Brunonis, der dem Zuge beygewohnet: von Brandenburg damahls aber nur das Schloß erbauet 
worden ſeyn. ManLL. V.R.L. 

(i) Won dieſer Donation ſetzen die Annal. Gorlic. aus den eignen Worten des Donations-Brieffes; 
eontulit Nofocomioad Sp. S.octo Manfos ad urbem fitos, proprietatis Titulo perpstuo poflidendos 
quos Conradus,filius Domini peregrini ab ipfo Principe in feudo tenuit. 

(k) Andr. Angel. Annal. March. L. II. p. 112. Annal. Gorlic. MS. exprefle tradunt : Ottonem 
ejnsquc Matrem Beatricem ad Fundationem hujus cenobii concurriffe. Caſpar Schneider aber giebt 
in feinem P. II. Scrut. Hift. Lufat. zu erfennen,daß vermuthlich das Franeifcaner und jungfraͤuliche Efos 
fer zu fauban in erfichen Scribenten mit einander eonfundiret worden feyn: fintemahl dieſes letztere das 
felbft Ottoni IV. zugefehrieben wird: wiewohleben diefer Autor ſich P. IV. Scrutin. ſu wieder corrigiref, 
und die Stiftung des Saubanifchen jungfräulichen Stiffts Hergog Heinrichen von Schweinitz und Jauer 
zuſchreibt Manl.L. V.R.L. 

(1) Daß Marggraf Cunradus TIL. den Eamensifchen und Budillinifchen Crayß um ſelbe Zeit inne 
. gehabt,bejeuger bas vom Manlio L. V. R. L. angeführte Supplementum Annalium Urbis Miſnæ als aus 
—** zu er er ſich fo wohl als Marggraf Otto der Regiments» Affairen im Buditlinifdpen Di- 
Aſtriet angemaſſet. 

(m) So ſetzet Caſpar Schneider den Calculum der Zeit,dader Stadt Sauban die Ober Berichte fol, 
— — — Manlius aber feige lu ſeinem auff der Goͤrlitziſchen Bibliothec befindlichem Au- 

rapho jehn Jahre ſpaͤter und mennet,es ſey A. 1294- geſchehen: und beru auff Cnemiandrum 
den befannten Laubaniſchen —— “ = u a ö 
* Land⸗ 





— — —— — 
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Land⸗Grafen in Thuͤringen, dem Nieder; Lau⸗ 
fig zuftund, gedencken. Nach Königs Pre- 
mislai I Ottogari Tode fuccedirte jein bereits 
oben erwehnter Sohn,V Venceslaus,umter de, 
nen Ottogaris der erſte Konig dieſes Nahmens. 
Dieſer nahm ſich der beyden Marggraͤſlichen 
Bruͤder, wegen feiner Schweſter Beatricis, 
Marggraf Ortonis Pii Gemahlin in dem 
Kriege mit Marggraf Heinrico illuftri, wie 
auch dem Erg-Bijchoff von Magdeburg ‚und 
den Bischoff von Halberftadtgar treulich.an, 
und fecundırte fiemit anfehnlichen Auxiliar- 
Trouppen, aljo daß durch ſolche ſehr viel zu 
dem über die obgedachten drey Allürten erhak 
tenen Siege bengetragen ward. . Weil nun 
Marggraf Heinricus illuftris, ſich deßwegen 
gerne an dieſen König VVences laum gerieben 
hätte: hieng er ſich an die Bohmiſchen Stän 
de, welche mit diefem ihrem Könige nicht allers 
dings zufrieden waren, umd verfprach : deſſen 
Bruder Dergog Premislao aus Mähren mit 
aller möglichen Macht zu afiftiren, wenn er 
diefen V Venceslaum dethronifiren wolte. Al⸗ 
lein, obgleich diefer König in der Stienenur 
ein Auge hatte: fo hatte er doch deſto mehr 
Witz und BerftandimKopffe. Vermittelſt 
deſſen machte er aller ſeiner Feinde und Mal⸗ 
contenten Anſchlaͤge zu nichte: und erwieß al⸗ 
fo durch fein Beyipiel,daß eg bey manchem Por 
tentaten mit Recht heißt: ie mehr Feinde, ie 
mehr Gluͤck. (n) Weil nun feine andere 
Schwefter Anna,an Heinricum U. Hergogen 
in Schleſien zu Liegnitz, (0) der feiner ruhm⸗ 
wuͤrdigen Chriſtlichen Aufführung wegen, ins 

emein Pius genennet wird,verheyrathet war: 
find die Geichicht ⸗ Schreiber insgemein der 
Meynung daß um dieſe Zeit nicht nur dieſer 
Heinricus IL fondern vor ihm bereits feine beys 
den Brüder,und zwarBoleslaus ein Theil von 
Dber-Raufiß,Cunradus Crifpus aber ein Theil 
von Nieder-Laufis in Beſitz gehabt hätte. Weil 


4 


aber Cunradus Criſpus, als ein ohne dem un⸗ 


ruhiger Printz vermeynt, feine Fuͤrſtl. Eltern 
Leinricus Barbatus und die nachmahls in die 
Zahl der Heiligen verſetzte Hedwig, hätten 
ihm zu wenig zugewendet: wäre er mit feinem 
Bruder Boleslao,allee Warnung feiner Hoch⸗ 
fürftlichen Eltern ungeachtet, in einen Krieg 
verfallen ‚bey dem Dorffe Roth Kirdy zwi⸗ 
ſchen Liegnig und Goldberg geichlagen, und 
darauff genöthiget worden, ſich zu feinem 
hr nach ne But zu retirigeNt. Da 
e er nun feine Luft im Jagen geſucht: 
* aber in einem Walde bey Beuthen mit 
dem Pferde geftürst, und das Genicke gebro⸗ 
chen: Sein BruderBoleslausaber hätte, zu 
Beſtreitung der damahligen Krieges: Koften, 
in ihm in.der Nieder⸗ Laufis angewieſenes 
heilan die Marggrafen von Brandenburg 
verfaufft. (p) 

Es ift demnach noch eine groffe Ungewiß⸗ 
heit, ob die Schleſiſchen Hertzoge, nemli 
Heinrici Barbati Söhne und Endel, dazu⸗ 
mahl etwas in denen beyden Marggrafthuͤ⸗ 
mern Ober⸗ und Nieder ⸗Lauſitz wuͤrcklich in 
Beſitz gehabt. Denn obwohl der angefuͤhrte 
Dlugoſſus meldet : Der Liegnitziſche Hertzog 
Boleslaus Calvus habe in denen wider ſeine 
Bruͤder gefuͤhrten unterſchiedlichen Kriegen 
ſeine ihm zuſtaͤndig geweſene zwey Staͤdte 
Zittau und Goͤrlitz an vornehme Baronen, ſo 
ſeine Vaſallen geweſen, verpfaͤndet: ſo hat doch 
Manlius gar bedaͤchtig angemerckt, daß Zittau 
dazumahl nur noch ein offner Flecken, und von 
keiner Conlideration geweſen: Goͤrlitz aber 
gar nicht unter dieſem Boleslao, ſondern ſchon 
lange vorher unter den Marggrafen von 
Brandenburg geftanden hat. Daher ift es 
wohl am wahrfcheinlichften ‚daß die Dergoge 
aus Schlefien allererft unter. Heinrico , Herz 
tzoge zu Schweinig, Zauer ‚und Fürftenberg 
in Laufig einen feiten Fuß gefeget haben: wie 


(0) König Wenceslaus I Ottogarus tricb nicht nur den unruhigen Bruder Premislaum mit allen 
feinen Helffers Helffern gluͤcklich zu Paaren , fondern erlebte auch bender ihm viel Händel machınden Her⸗ 
Koge don Oeſterreich Leopoldi VII. und Fridrici II, Tod, und vermählte des letzteren Schweſter M rgare- 
tham an ſeinen Sohn Wenceslaum Primislaum,ja er brachte dergeftalt feiner Familie einen wohlgegründes 
sen Anfpruch auff die reiche Oeſterreichiſche auff dem Falle ftehende Etbſchafft zu wege, 

(0) Diefer Heinricus II, oder Pius ,Heinrici Barbati Hertzogs in Groß-Pohlen und Schleſien, 
Vid. Dlugoff. P.I.L. VI, p. 660. wie auch Hedwigis gebohrner Pr aus Kärnten Dalmatien , Hi- 
ftrien und Meran ‚nach Abfterben feiner Bruͤder allein am Leben gebliebener Sohn, hatte das Uagluͤck, 
daß ihm indem A. 1241. bey dem Dorffe Wallſtadt, ohnweit Liegnitz, mit den Tartarn gehaltenem Treffen, der 
bereits erfochtene Sieg durch hoͤlliſche Zauber, Künfte,ausden Händen geriſſen, und alſo die bekanntt groffe 


Miederlage auff Ehriftlicher Seite erlitten ward, 


(p) Diefes ergehlet Manl. Lib. III. Rer. Lufat. aus dem Cromero , Curzo und Diugoflo. Ale 
Diugoffus redet P.I.Lib. VII. p.716. nicht von Heinrici Barbati Göhnen, fondern Enden, Und der 
beyihm angeführte Boleslaus Calvus has nicht irgend etwas von Nieder⸗Lauſitz, ſondern nur die damahls 
noch zu Pohlen gehörige Weftung Lubus an Brandenburg verfaufft, 
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auch unten am gehörigem Orte angeführet 
werden fol. Ingleichen iſt auch ſattſam ab 
zunehmen, daß die beyden Marggräflichen 
Brandenburgifchen Brüder mit ihrer von O⸗ 
ber: Laufig in Befig gehabten Landes Portion, 
vonder Cron Böhmen belehnet worden: Die 
Böhmifchen Könige aber fich da8 Dominium 
diretum, oder die obersherefchafftliche Ges 
walt , nebft einigen Dertern, vorbehalten. 
Denn das erhellet unter andern daraus, meil 
der bereits oft erwehnte König VVenceslaus 
‚ 1.Ottogarus dem Meißniſchen Bifchoff Con- 
radol, A.1239. ein Diploma wegen der lange 
Zeit ſtrittig geweſenen Budißiniſchen Gran 
den ertheilet hat. (q) Es erwieß ſich aber 
dieſer König VVenceslaus J. gegen ſeine Unter⸗ 
thanen ſtrenger, als einem loͤblichen Fuͤrſten, 
der den ſchimpflichen Titul eines Tyrannen zu 
vermeyden ſuchet, zuſteht. Daher wurden 
fie gar ſchwuͤrig, und erklaͤrten ihn nicht nur A. 
2248. in freyem Felde des Reichs verluſtig: 
fondern nöthigten auch feinen Sohn Primis- 
laum Il. feines abgefetsten Vaters Stelle zu 
befleiden. Daher muften Bater und Sohn 
—* — por 336 N Au 
gleich der Sohn ich das Gluͤcke hatte, 
Daß der Bater weichen, und fich der Königlis 

Gewalt äufern mufte: fo erhielt der Ba; 
terdoch dagegen, das naͤchſte Jahr darauff, 
über dieſen ſeinen Sohn in einem Treffen einen 
ſolchen Bortheil , daß er fein Gefangener 
werden,eine Zeitlang miteinem leiblichen Ars 
zeftevorlieb nehmen ‚und esendlich vor eine 
fonderbare väterliche Gnade fchägen mufte, 
daß gr; Mähren zubeherrfchen eingeräumet 
ward. (r) 

In — herrſchte alſo zu der 
Zeit itzt erwehnter Marggraf Heinricus 
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illuftris. Dieſer war, als fein Herr Va⸗ 
ter ftarb , noch minderjährig: darum führs 
te feiner Frau Mutter Bruder , Lands 
graf Ludwig in Thüringen die Vormund⸗ 
fchafft biß zufeiner Majorennitä. Diefem 
Marggrafen fieldas Gluͤcke gleichfam Hauf⸗ 
fen s weife zu. Denn es fügte fich,daß fein gewe⸗ 
fener Better und Vormund, Landgraf Ludwig 
in Heſſen A. 1228. zu Hydrunt in Apulien vers 
ſtarb: auch deffen Sohn, Landgraf Hermann, 
imachtzehenden Jahre Be Alters , bald 
nach feinem gehaltenen Benlager , durch eine 
boßhaffte Perfon ums Leben fam: ingleichen 
2andgraf LudoviciBruder,HeinricusRaspo, 
welchen die Teutſchen Stände,an ftatt Fride- 
rici IL zum Gegen⸗Kaͤyſer wehlten , in Bela⸗ 
gerung der Stadt Ulm ‚durch einen Bogenz 
Schuß entleibet ward. Daher ward ihm 
von Käyfer Fridrico IL wegen feines von 
mürtterlicher Seite herrührenden Anſpru⸗ 
ches, Thüringen erblich zuerfannt ‚und einge 
räumt. (5) Geftalt er fichdenn feitder Zeit 
Misnenfem & Orientalem Marchionem, 
Thuringix Landgravium, und Saxoniz Pala- 
tinum gejchrieben hat. Weiler nun folcher 
geftalt ein ſehr reicher und mächtiger Here 
war,that er nicht nur A. 1235. in Begleitung 
vieler Meißniſchen und Paufisifchen Edelleus 
te,im Nahmen des Römifchen Reichs, einen 
Zug in Preuffen, aus Begierde denen Teuts 
fehen Ordens⸗ Rittern mit einen nachdrücklis 
5 Succurs beyzuſpringen: ſondern erwieß 
ich auch ſonſt bey allen vorfallenden Gelegen⸗ 
heiten uͤberaus freygebig und magnific. 
hat drey Gemahlinnen gehabt. Die erſte war 
Cunigunda, Hertzogs Leopoldi von Oeſter⸗ 
reich Tochter. Als demnach diefes Leopoldi 
andrer Sohn A. 1246. in einem Treffen in Un⸗ 





(9) Diefes Diplormatis erwehnet Manl. L. III. R. L. und meldet, daß es unter andern,auch Albertus 


Hertzog zu Sachſen und Dietrich, Graf von Brene, unterſchrieben. Es erwehnet deffelben auch Fabricius 
Annal, UrbisMifnzadh.a. Und giebt dabey zu erfennen,daß in diefem Diplomate nicht nur die bereit® 
zwiſchen dem Böhmifchen Könige Primislao I. und dem damahligen Meißnifhen Bifchoffe Brumicone II. 
A. 1213. beygelegte Graͤntz / Streitigkeit confirmiret : fondern auch der Punct wegen der dem Meißnifchen 
Biſchthume aus Lauſitz zuftändigen Decimarum abgethan worden. 

(r) Dubrav. L. XVI, p. m. 419. Balbin. Mifcell, Hift. R. B. Decad. I. Lib. VII. p. 116. ſeqq. Wo⸗ 
felbft aber die dieſem Könige bey andern Seribenten ausgeſetzte Fehler fehr ſorgfaͤltig abgelehnet werden. 

(5) Der Thüringifpe Erb Fall Foftete Heinricum illuftrem gar viel Muͤhe, und nicht minder Auff⸗ 
wand: indem Hergog Albertus zu Braunfchweig ‚der Hergogin zu Brabant Pretenfion mit aller Mache 
unterftügte, und Heinricum illuftrem zu einem neunjährigen Kriegenörhigte.Denner hatvon A. 1254- 
biß 1263. immer wider ihn zu Felde liegen müffen, Allein das Gluͤcke wolte ihm endlich fo wohl , daß 
feine beyden Söhne diefen Feind bey Beſenſtaͤdt, im Merfeburgifchen Geblethe, ander Eifter ‚überfies 
len, und gefangen nahmen. Weiler nun noch trogig war, und von feinem Vergleiche ‚den doch feine Soͤh⸗ 
ne offerirgen ‚hören wolte: mufteer anderrhalb Jahr, nebſt feinen Mitgefangenen, Arreft halten, und den« 
noch vor ſich 8. Schlöffer ander Werra abtreten, feine Adhzrenten aber mit ı 8000, Mard Silber rans 
Miontren. Die Hertzogin von Brabant aber muſte Thüringen gänglich räumen, und mie Heſſen nebft des 
nen von Hertzog Albrechten abgetretenen acht Schlöffern zufrieden ſeyn. Fabric. L. VI. Orig. p. 584, 


garn 
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garn blieben war : begehrten die Defterreis 
chiſchen Stände,daß er, feiner, Gemahlin we⸗ 
gen füch der entlebigten Kinder anmaffen folte, 
Allein König VVenceslausit —— bins 
fertrieb den wuͤrcklichen Erfolg diefes 

bens,umd machte,mwie bereits —* 
Sohn a Ense ber andern 
- t nd * —— — 
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ne Noth in feindliche Zwi ra 
mwolte x ließ er ſich die Sehnhu — den 
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zu 
als durch neue Krieges⸗Koſten zu —5 — 
Und alſo ſtifftete er A.1248. Di oe 
Cell, 2. Meil Wegs von Guben , gegen 
Tue ohnweit des Neiß⸗ und 


Ertheilte auch dem Cloſter Do- faͤltig 


—— Freyheiten und-Einfunffte 
damit in Kiechens Sacyen allen hit 
Unordnungen um fo vielmehr: gefteuret wer⸗ 
ben möchte, er die Nieder: Lauſitz 
mit dem viſchthum⸗ Meiſſen damit von dar⸗ 
ausein Official geſetzet werden konte, der das 
Directorium in Kirchen⸗Sachen führen folte, 
¶) Nach Abſterben feiner erften Gemahlin, 
Conftantiz,vermählte er fich mit der Bohmis 


ſchen Pringefin Agnera „ Königs Primislai: 


II. Tochter, die ihm aber A. 1267. wieder durch 
den Tod entriffenward. Hi ritt er 
zuder dritten Ehe, mit Fräufein ziifaberh 


von Maltig , derer zwey mit ihm gezeugte 


Söhne Fridricne und Hermannus zu Neu⸗ 
Cell begraben liege. Bon feiner erften Gemah⸗ 
lin aber hatte er zwey Sohne, nemlid) Alber- 
tum und Dierericum: unter denen jener 


hafften Lebens; Art, Degener, dieſer hingegen, 
wegen feines herrlichen Verſtandes, Sapiens 
genermet wird. Wiewol Albertus ich fein 
unartiges Gemuͤthe in der erften Syugend gar 
nicht mercken, ſondern wuſte es fo liſtig, als eh⸗ 
mals mals Nero, zuverbergen. Daher bemuͤhete 


Ders die Berg /Leute dem verhofften 


arg 
ter Zeit dat 


43 
dur 
— — 


und 
in Er Dia ie 1. do 
nun 
Ar Zeit —* —— To 


ver: hielt ich fich 
Heinricus A buy ad wohne betr 


fee Sera thun fonte, Wie er denn; 


Zudem db hatteer einem aus gediegenem Silber vers 


Baum auffrichten laſſen, d 
ie um &heil (bern, pm Cpel ei 5 | 
golden waren Wer num ſe 


lic) br 

—— — 

atggrafens Zeiten zeigten ſich auch zu 
ae Een hu 


——— —— ee alſo daß 


nachgruben. Allein Biſ 
a der erſte ditſes Rahmens zu 


eigentlich 

Meiiniichen Biſchthume zugehorte: datum 

Heinricus illuftris den Königin 
Bohmen,ihn und dem Biſchoff, durch feinen 
Aus pruch aus einander zu ſetzen. Weil nun 
biejev Biſchoff Virigo ‚aus dein Gejdylechte 
der Herren zu Camentz und Sreifenfkein, 
auch mit denen Marggrafen zu Brandenburg, 


wegen einiger feinem Bijchthum von denen 


Bohmifchen Königenentzognen Guͤtern, in 
Dep ftund: kamen die DansahlsIchens 
en 3. Brüder, Marggraf Johannis. Söhne, 
Johannes 11.Otto IV. und Conradus A.1270. 
zu Budißin zufammen, und machten dem biß⸗ 
her gewejenen Diißverftändnig mit dem Bi, 


ſchoff ebenfalls, durch einen gütlichen Ver⸗ 
den Gefchicht-Schreibern, wegen jeiner —* jr 


Es war aber dieſer — 
Heinricus illuſtris bey gar 
bedacht, wie erfich Die Died 
rungs · Laſt erleichtern möchte. Zu dem En⸗ 
de trat er A. 1265. den gröſten Theil ſeinet Laͤn⸗ 
der feinen Söhnen ab, und gab Aiberto Thik 
ringen, Dietrico Landeberg (( (u) jeinen jeinen bepden 


eich ‚ein 
und 


9 Diefe Verfnäpffung der Diicder »tauflg an das Difepepum 9 Me fen i in Bedletiafticis b behaupte 


Albin.Ch on. Mitn. Tit. XXI. p. 580. 


ıw) Eo meynen zwar etliche: Nein ĩcus illaßris habe feinem Ts Theodorico oder Dierrichen 


mit 
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Vorfahren in ber Alt » Eellan der 
Mulda — 


terregnum, da es wegen 
rechtmaͤßi Oberhaupts, ſehr bund 
—— —— 
— 
ner: Zeit in viel Aufl 

— ra, ar m hm 


geafenOttonis Pii,gemeldetwordenift. Als 
er A.n255. von bannen zuruͤcke kam, und durch 
die Gegend zog, wo A. 1010. Marggraf Man- 
sie rn or 3 
Chytava, ein zugleich vor ſich ei⸗ 
nen Bittums-Si erbauet :andre Leute aber, 


elbiger N 
—— ſtatt lagen, und ſehr viele in dem 
bes Fluſſe ertruncken: auch dem 


⸗die Stadt Hradifch hauete. 


wegen der bequemen Land⸗Straſſe, gleichfals 
ist etliche Bi vor bie Reifenden, wie 


and ! : 
*. fi ag mr dan | aeg 
igen Situation fo wohlgefallen be . 


be Aug. % . eine Stabtdafelbft aulegen ‚und diefelbe 
nachfolgte, und neben feine »Durchlauchtigfte taumennen,auch ihr kuͤnfftig 


es Wapen mir ei⸗ 


eines Dingegen aber war ihm das Glude in deut 


Kriege wider den Ungariſchen Konig Belum 
und feinen Sohn Stephanum: piel gunſtiger. 


Denn da ihm diefelben mit einer Aue von - 


200000. Dann in feine Länder fielen, jchlug 
er fie,zu weyen mahlen , ſonderlich aber das 
legte mahlin Maͤhren an der Diur, mit jols 

‚Daß über 16000. Mann auf 


: auch dem Liberwindereine 
ungemeine Beutezu Theile ward, alſo daßer 
zu unvergeflichem Andenden diejes Sieges 
(z) A. 1267. 
farb Hertzog Ulrich in Kärnten, und fegte 
diefen König Primislaum zu feinem Erben ein: 
Seftalt denn auchdie Boͤhmiſchen Geſchicht ⸗ 
Schreiber, und infonderheit Sıransky, einen 
Lehn⸗ Brieff anführen, indem der damahls 
zum Römiſchen Käyfer erwehlte Richardus, 


noch bey chzeiten Lauſitz abgetreten: alleinSagittarius erweifet in feiner Diſſert. de Lufat.ä ,$. 37. aus 
einem A.1267. datirten Diplomate, daß fich diefer Theodoricus nur einen Marggrafen in Lands⸗ Berg ges 


nennet, 


* (x) Diefe Erbauung der Stadt Zittau referiren auffer denen Annalibus Zittavienf. MSt. Balbin. 
Epit.R. B.L. III. c.15.p.274- Manl.L. Ill. R. L. alwo auch M, Rottelüi „ der Schulen zu Dangig Con-R. 


eines gebohrnen Zittauers artiges Epigramma,megen 


der Benennung anzutreffen iſt: ſintemahl folder ent+ 


weder von dem fruchtbaren Woden,oder denen fühlen Auen, oder auch der erften Fundatricin Zittava oder 


Chytava enefprofen fl 


ichen handelt von dem Urſprunge und Fortgangediefer Stadt Drefierus De- _ 


Ingleichen 
ſcript. Urbium Germ. P.V.pi 624. Abraham Sautius in feinem Staͤdte ⸗Vuch Lit. X, fegg. p.it. _ 
(y) Der Einfall in Bayern geſchahe A.ı258. Denn da fich König Premislaus II. der Oeſterreichi⸗ 
ſchen länder angemaffer parte: pretendirte er die Derter Schardingen, Neubutg, und Rieda,unter 
dem Vorwand, daß felbe eigentlich zu Orfterreich gehörten, und uͤbet fiel aiſo Hirhog Heinricum unvermuthet. 
Bruder 


. Wen fein 
erfihrechte König Ottocarum dadurch fo ſehr, daß er 


Hertzog Ludovicus Severus kam 


ihm mic einem julänglichen Succurs Iffe , und 
um einen Stilftand der BOT 


anhielt, und indeffen 


bey Nacht und Mebel die Flucht gegen Myldotff nahm. Als ihm aber die Bayern nachfegten, ertruns 


den viele feiner Voͤlcker, weil die über den Inn geichlagene Brücke oͤrach, und alfo ertrunden viele in dem 
Vuſſe; bey 3000. Mann wurden gefangen,uu: „diejenigen, die fich in derEil in Myldorff geworffen hats 
sen, wurden daſelbſt nach 9. Tägiger Belagerung, genörhiger,fich als Kriegs ⸗ Gefangne zu ergeben. Kö 
nig Premislaus mufte fich dennoch begnügen,daß er nur vor feine Perfon davon gefommen war, und in einen 
Trieden willigen, bey dem auff feiner Seite mehr Verluſt als Vortpeil oder Ehte war. Adelzreiter Annal. 
Gentis BoiczP. LLib.XXIV. p.642. 

(2) DubraviusHift. Bohem.L. XVII. p.m.450. Dafelöft ſtehet: Poft donativum militibus lar- 
giter datum ‚täm opima adhuc ex fpoliis fupererat pecunia,ut indenobile atque opulentum in Bohemiä 
cœnobium, quod Regiam coronam vocant,& in Moraviä munitiflimum adverſu- Hungaros oppidum, 
quod noftra Lingua gradißten appellamus, erigeretug 








J 


ans 
genommen lich aus lug 
und ſich einbildete: ein fouverainer 
nig in Bohmen waͤre —— 


Grafen von Habsburg, 

vn Brupumann er Ohne, da 

——— — Weil nun die⸗ 
fer hiebevor Konigs, Premislai 11. Ottogari 
gewefen war: —52*85 

nahe, daß er numehr feinen g geweſenen Mi- 
— ohne ee ee folte, 
er, ohne ſattſam reiffe Liber e⸗ 
ſchlagen hatte. Als demnach der neu = 


nach Nürnberg aus 
fihrieb: und die geſamten Reiche + Stände, 


— allen dem Romiſchen Reiche mit Lehns⸗ 


Pflicht vekwandten unausbleiblich zu erſchei⸗ 
nen we bfieb König 55 IL. ni 
nur vor feine eigene Perſon vorfägli 

fondern ſchickte auch nicht einmahl einen ges 
sollmächtigten Geſandten an ftatt feiner das 


Bi Souldes, Pepe a end 
t 


B impffung 
re —* une Äh vom when 
ei — gar ſehr übel auffgenommen. 


8 ee 


und Blich ie Bunden die ſonſt in dee 
t erſticket werden Milan * 


waͤre. 52. Premislaus — * die 
Waͤlder in Zeiten verhauen, und die Paͤſſe als 
Ienthalben wohl bejegen : alſo, daß daſelbſt 
unmögli ommen war. 


ies mufteder Käyfer jeinen March ändern, und 


fich die Donau men, ' gen PA 
wenden. Ob nun mohl 

unterfchiedene andere Fo been fü 
that doch der König,der mit jeiner Armee jen⸗ 
feit dee Donau —— een — — Be⸗ 


wegung, ſondern blieb 
iin daß beude —2* Faft anderts 
Monat einander und 


über 
lich alle beyde an ze. und Fourage 
Noth zu leyden begunten. Darum jchlugen 
fi endlich friebliebende Perjonen ind ns 
tel,und brachten es zueinem guͤtlichen De 


m m mm mn mm — — — — — — — —— mn m nn nd 
(a) Ba:bin.M lcci-. H. ſt. R. B Decad. I. L. VII p. 122. und beruft fin auff das Carlſteiniſcht Ar- 


chivum, mit dem Beyſatze, daß Kayſer Carolus IV. nadım 


ploma aus Käyferlicher Mache 
(b) Dubrav. Hift.Boh. L. XVII. p. 455. fegg. 


oaus erheblichen Urſachen, ditſes Richardı Di« 


und Gewalt renoviret und beftäriger habe, 


83 | oleich 
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gleich. Dieſer beſtund eftdariır, daß 
gu. DE Re 
nen vertrauteſten Rärhen zu Kamberg einer 
der. Dona liegenden Inſul zuſammen 
en, und der obhandenen Zwiſtigkeiten wer 
gen miteinander vollige ede h l 


— — ihn 
ohl Dar⸗ 


igen A 
wurden die Trartaten vor —— halten werden 


nommen und zu deſto feſter 

doppelte Vermaͤhlung abgeredet. 
nemlich der Kaͤyſerliche Printz Kudolphus, die 
—— —— 
Geslaus fünffti die Käfer 2 
tärn: oder jur —533 none * 


Verne, chtung gegen‘ 
den Kömig,nicht ebetröffentlichvor allen jonft 
pretendiren: fondern 

fich begnuͤgen wenn fiein der Stille unter eis 
nem zugemachten Zelte vor fich gienge. Nun 
war König Ortogarus durchaus nicht zu bere⸗ 
den,eine ſolche Ceremonie auf fid) zunehmen, 
ben der er feinem geweſenen Minifter fugfällig 
werden, und ſich alſo gleichfam zu einem vers 
machenfolte: Weil ihm 

zer eigne Raͤthe gar beweglich zuredeten: 
— e in des Känfers Worte fein Mißtrauen 
—— po verſichern, daß man ſeine 
iche Hoheit bey dieſemLehns/ Actu nach 

in nehmen wuͤrde: ließ er ſich 

endlich gewinnen, und that, was der Kaͤyſer has 
benmolte. Allein er ward, wider fein Ber 
— eine doppelte Weiſe disgouftirt, 
da er den Känfer, nach —— 
— der fuͤn Scheren Pros 
vingen wegen, ahnen einhändigte: 
ftellte ihm der Kaͤyſer = nur jiven wieder 
zu,und behielt die Defterreichiiche, Caͤrntiſche, 
und Steyer- Maͤrckiſche zuruͤcke; unter dem 


X dent auf feinen‘ 


fite vordem K 


tz VVen: dtuß und 


er wolte ſelbe nur fo lange * 


Borwände: 
beh dieabgeredere Vermaͤhlung zwis 


—38 an Prin⸗ 


unter welchen —— —— vor⸗ 


den 
aͤnſer knien ſahen auid bie 
über dieſe Submiffion eini 
die Bohmen aber Geg ıtheils — Ber 
Widerwi lieſſen. Kðö⸗ 
nig-Premislaws 11. aber war ‚det ihm auff fol 


che Weiſe öffentlich erw enen Brom 
ieft ** ⸗ 


machte Nacgier von 

dem Kaͤyſer 
geſchaͤtzet wurde ie 

gute Koͤni > een 
Ehrfüchtigen —— 
fehen. Die gebrauchte die anzuglichſten Wor⸗ 
te vonder Welt in ihren verweißlichen Dis- 
courfen, und ſagte: Der König hätte ar 
fein Leben dran ſetzen, al imeine fo 

che Sache confentiren ſollen. 

ward alſo der ohne dem erbitterte Konig mit 


‚der gröften are angefeuret. Wicwohl 
Anfangs muſten die Bedienten herhalten, die 


ihm theils die Känferliche Würde auszujchlas 
gen: theils auch die Belehnung bey dem Kay 
jer in eigner Perfon zu empfahen, FE 
hatten. Dieſen wurde zum The of 
verbothen, zum Theil ward ihnen auch der von 
——— und eingeraͤumten Guͤtern hie⸗ 
bevor genoſſene Zugang entzogen. Und da 
traff dergleichen Ungnade ſonderlich denCron⸗ 
Caͤmmeꝛer Kiczan, Graf Wilhelm bon Eger⸗ 
berg,und andre mehr, die guten Theils —— an 
den Bertel-Stab geriethen, auch daher dem 
Könige unv.»-fohnlich abhold wurden. murben. (d) 


(<) Es harte König Ottogar erftlich Margaretham Leopoldi VII. Herzogs in Difterreich ifterreich Zoch 
ter. Allein fie war ihm endlich entweder ihres Alters oder ihrer Unfruchtbarkeit wegen gar verdrüßlich. 
Darum hieng er ſich (der heimlichen Maitreflen zu geſchweigen) mit ihrer Genehnihaltung, an eine Deftere 
Seichifche Daune,und zeugte mit derfelben einen Prinzen, Mahmens Nicolaum,den er zum Hertzoge in Trop- 
Pau erklärte: ingleichen auch vier Fräulein,die er an vornehme Magnaten verheyrathete. Hernach ließ er 
ſich gar von feiner Gemahlin fpeiden,und fie in ein Khofter floffen. Vermaͤhlte ſich aber,nacy Verlauff der 
vier Jahre,mit Cunigunda Rofislai, Herkogs in Bulgarien,oder vielmehr Rußland Tochter, Balbin. 
Epit. R. B.L.III.c.XV. p. 275. einer [ehr hochmüchigen und importunen Pringtfin, wie Dubrav. I. c. p. 
452. von ihr railonniret. 

(d) Es hatte König Ottogar bald beydem Antritt feiner Megierung den vornehmften — 

ach⸗ 


— —— — — 


erfterer Zeiten. 


Nachdem er nun feinen Muth an dieſen feinen 
Unterthanen abgefühlet hatte, nahm er fich 
mit aller Machtvor, fich auch an dem Käyfer 
mit gewaffneter Hand zurächen. Und damit 
man jein recht feindfeliges Gemuͤthe defto beſ⸗ 
8 chen ſolte, ſteckte er ſeine dem Kaͤyſerlichen 
Dringen Rudolpho verſprochene Tochter in 
ein Klofter,und zwang fie dafelbft ‚nebjt noch 
zehn andern vornehmen Fräulein, Profeflion 
zu thun / und ſich eirfleiben zu laffen. Her⸗ 
nach ruͤckte er mit einer zahlreichen Armee 
wuͤrcklich ins Feld. Das Rendezvous ge 
he ohnweit Zuoym ‚damit die nochaus Boͤh⸗ 
men und Pohlen im March begriffene Troups 
pen gleichfals zu ihm ſtoſſen folten. Sobald 
das geichehen ‚gienger redta auff Defterreich 
loß und nahm das Schloß Drofendorf weg, 
Der Känfer aber hielt ſich anfänglich gant 
ſtille und ließ König Ortogarum in der erften 
Hitze ungehindert machen, waser wolte. Allein 
ehe er ſichs verſahe, ſatzte er mit feiner gantzen 
Armee über die Dona,und machte damit feine 
Segenpartziemlich ſtutzig. Nunhätte Kür 
nig Ottogarus gar wohl gethan, wann er ſich 
im fein Haupt; Treffen eingelaffen hätte: Sp 
aber ließ ihm die deiftige Verbitterung wider 
—— uhe, und ſeine großmuͤthige 
Geda Fang ihn dahin ‚daß er fich ein⸗ 
bildete, er wäre bey feiner Armee mit allem fo 
verfehen,daß ihm der Sieg nicht entgehen füns 
te, Daher eilte er zum Treffen ‚und ordnete 
die Schladht- Ordnung felber jo an,daß er vor 
feine Perfon den rechten Flügel commandir- 
te: den linden aber dem damahligen Landes⸗ 
Hauptmann in Mähren, Nahmens Milera , 
anvertrauete. Es bedachte aber KönigPre- 
mislausnicht,daß er diefen Milotam hiebevor 
fehr.disgouftiret, auch Käyfer Rudolphus in 
feinem Hofe gar vertrauliche Freundfchafft 
mitihmgepflogen hatte. Darum hatteer ſich 
bey diefem Manne, der den Schale verborgen 
hielt,und mehr des Kaͤyſers als feines Landes 
Deren Wohlfahrt fuchte gar ſehr übelvorges 








47 
fehen. Denn da das Treffeniangegangen 
war, und nod) in gleicher Waage ftund ‚wich 
diefer Milota, mit feiner untergebenenCavalle- 
rie, ohne Noth feitwarts aus , und machte das 
mit ‚daß der ganze lincke Flügel in die Flucht 
geriet). Der König ließ fich zwar diefe ihm 
höchſt ſchaͤdliche Begebenheit > irren, 
fondern fochte wieein Lowe,umdie Seinigen 
dadurch zu gleichem Muthe anzufrifchen : Als 
lein es ward ihm von den Feinden immer haͤr⸗ 
ter zugeſetzt: und über diefes funden fich auch) 
unter der Känferlichen Armee zwey Steyer⸗ 
Maͤrckiſche Adliche Gebrüder, deren dritter 
Bruder der König ehmahls am Leben ſtraffen 
laſſen. Diefe hatten ſich entfchloffen, ihres 
Brudern Tod zurächen: und weilfie bey dies 
pr Treffen an ihn geriethen ‚nahmen 
ie die Gelegenheit mit beyden Händen an, 
und brachten ihn ums Leben. (Ce) Weil nun 
diefe flägliche Niederlage, und dabey vorfals 
lende Entleibung des Koniges A. 1278. im Mo⸗ 
nat Augufto andem Tage Rufi gejchehen iſt: 
haben die Böhmen den beſtaͤndigen Wahn 
eingefogen,daßdiefer Tag vor ihre Nation gar 
ſehr ungluͤcklich fey. 

Ob nun wohl auſſer denen der erbaueten 
Stadt Zittau, die doch damahls noch nicht zu 
Lauſitz, ondern zur Cron Böhmen gehoͤret, er⸗ 
theilten Begnadigungen, nichts beſonders an⸗ 
getroffen wird, das. Konig Premislaus IL, Ot- 
togarus in dieſem Marggrafthume vorge 
nommen, oder ausgeführet habe : fo haben 
doc) die Marggrafen von Brandenburg ihre 
in Ober-Laufig gehabte Territoria von ihm zu 
Zehn getragen. Nach jeinem Todegieng es 
aljoindem Königreiche Böhmen, und, denen 
dazumahl mit diefer Crone verfnupfften Laͤn⸗ 
dern ſehr unruhig her. Denn fein hinterlaſ⸗ 
ſener Erbe VVenceslaus war damahls allererſt 
im achten Jahre, und gebrauchte aliv einen 
Vormund. Hierzu both ſich nun der Brans 
denburgiſche Marggraf Otto longus oder 
Quintus, Ottonis ii Sohn, ‚des verſtorbnen 





gar hart mitgefahten, feines Herrn Vatern getreueſte Bediente ihrer Chargen entſetzt, mit Arteſt bilegt,und 
font auffs Aufergte gefchimpfft : nicht minder ihrer vielen ihre Ourer genommen, und fie in geringere gewie⸗ 


fen. Balbin. Epit. R. B. Lib. III. c. XV. p. 271. 


Macpdemer ſich aber dem Käyfer Rudolpho fubnuttiren 


muͤſſen, machte ex fich an die ige erwehnten gleichfals : alfo daß es fein Wunder war, daß ſolche Beleidigre 
hernach wenig Siebe gegen ihm bezeigten. Dubr. I.c. p. 462. 

(e) Die voruthmſten Urfachen, warum Königs Ottogarieigne Untertanen feinen Tod gefuchet has 
ben,erjehlet der Freyherr von Valvalor in der hiſtot iſch und Topogtaphiſchen Befchreibung des Her tzog⸗ 
thums Crain Lib. XV.c. I.p. 304. Denn der ande Hauptmann in Maͤhren, den Balbin. in Epit. R.B, 
l.c.p.283. Milotam de Dedicz nennet, hatte es noch nicht vergeſſen, daß der König feine Schweſter enteh⸗ 
ret, und feinen darum eifernden Vater in einen Thurm ſtecken, und daſelbſt verbrennen laſſen. Die zwey 
Brüder aber des Geſchiechts von Maͤhrenberg waren darum ſo erbittert, weil der König ihren dritten 

Weiſe mit den Füffen an einen Galgen ſchmieden, und den herunter hangenden Kopff mie 


unverfchulderer 
Kolben todtſchlagen laſſen. 


Koͤ⸗ 
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Königs Ortogari Schwäher an: und obgleich 
die Obſicht über diefen Pringen vondem Hn. 
Vater bey feinem inſtehenden Feldzuge, bereits 
einem treuen Magnaten Georgio Draſitio, 
und feinen Sohne Johanni, damahligen Bi⸗ 
Kboft zu Prag,anvertrauet worden war: fü 
ftarb doch der legtere bald vor ®rämmiß,wegen 
der obhandenen Troublen, und den daraus be; 
forglichen Ruin des armen Landes; ‚der erſte 
aber fehiene dem Käyfer Rudolpho zu derBor; 
mundichafft nicht fufficiene zufeyn. Darum 
beftätigte er gedachten Marggrafen inder Ad- 
miniftration der Böhmifchen Regierung, wie 
auch derer andern Zander, die er dem Prinzen, 
als feinem fünfftigen Schwieger-Sohne,aus 
geſetzet hatte. Die Böhmiſchen Seribenten 
aber legen dieſem Marggrafen nicht ſo viel Lob 
bey, als er vielleicht meritiret haben mag. Sie 
fagen: er hätte feine auffrichtige Zuneigung 
zuder Böhmiichen Nation getragen , finte 
mahl er fie nicht nur an Mitteln zu erſchoͤpf⸗ 
fen,fondern auch gar auszurotten getrachtet. 
(HF) Demfey nun wie ihm wolle, foift doc) das 
gewiß, daß er fo wohlder verwittibten Könis 
gin,als dem jungen Prinssen ziemlich haste mit⸗ 
gefahren, und beyde eine geraume Zeit auf dem 





Schloſſe Bezdiezy nicht vielbeffer als Arre⸗ 
ftanten gehalten hat. (g) Sa fie fhreiben 
zum Theilgar,er hätte den Pringen aufferhalb 
Landes,und zwar mitindie Mare genommen: 
auch nicht eher Toßgelaffen, biß ihm die Böh⸗ 
mifchen Stände 60000.fl. offeriret, (h) und 
der junge Prins felbit fi) zu sooo. Mard 


und Abtretung gewiffer Schlöffer anheiſchig 


gemacht hatte. Ci) Zittau aber fhreibt in 
feinen Annalibusdie Ehre fich zu, daß der jun⸗ 
ge Königliche Prins,die Zeit über,da.er auſſer 
Landes geweſen, fich in jeinem Bezirck auffge⸗ 
haltenhätte. (k) So uͤbel aber die Böhmen 
auff diefe Ausführung ihres Printzen zu fpres 
chen ſeyn: fo wichtige geheime Urfachen mag 
hingegen Marggraf Orto zu einer — 
fernung vor ſich geſehen haben. Denn es iſt 
doch ausgemacht, daß die Koͤnigliche Frau 
Mutter ihre alte Liebe gegen einen Bohmis 
ſchen Eavallier,Zavilch von Zaldenftein ‚den 


fie ſchon bey ihres Gemahls Lebzeitenunge " 
buͤhrlich careffiret haben full, wiederum her» 
vor füchte,auch denfelbigen. nachmahls ‚zu der 


Stände grofjem Mißvergnuͤgen, gar. heyras 
thete. (1) Weil fie nun bey diefer, Abficht 
diefern ihren Liebften, nebit ihrer SPerfon vers 


(£) Unter diefen Seribenten,die auff Marggraf Ottonem Longum gar übel zu fprechen ſeyn, iſt fon> 


derlich Hagecius ‚als welcher P. I. Chron. f.349.a. meitläufftig vergiebe,daß feine geführte Wormunds 
ſchafft der Eron Böhmen zugroffen Schaden gereicher ſey. Dubrarius feget Lib. XVII. H, B. p. 470. 
gar: er habe die Böhmen auffdie Schlacht⸗Banck führen,und dem Känfer in die Hände fpielen wollen; 
der Känfer aber hätte feibft einen Abfchen davor gehabt, 

(8) Den Ort, wo Marggraf Otto die Königun und ihren Pring gleichfam eingefperret gehalten, nen⸗ 
net Balbin. Epit. R. B. L. III. c. 15. p. 284. mit diefem Nahmen. Dubravius aber meldet I. c.p. 472. 
ſeqq. Die Königin habe ſich mit freundlichen Worten, und allerhand vorgeſchützten Urfachen von tem 
Eommendanten fo weit loß gewuͤrckt/ daß fie nach Melnik, als ihr ausgefeigtes Leib Gedinge, und auch Prag 
verreifen mögen: habe ſich aber unter diefem Vorwande zu ihres Gemahls unehlichem Sohne, Herkog 
Nicolao, nad) Troppau gewendet. 

(h) Diefer andie Boͤhmiſchen Stände pretendirten 60000, Gilden gedencket Dubravius aus⸗ 
druͤcklich 1.c. p- 475. 

(1) Daß der junge König noch 5000, Marck darüber zugeben angelober,und inzwiſchen die Stadt 


Zittau, ingleichen die Schlöffer Rhonow, Scharfenftein,Beczdiezy , Dicezyn, Auft, Pons zum Unters . 


pfande gefet: erwehnet Balbin. Epit.R.B.Lib. III.c. 16. p.294. meldet aber zugleich: Kaͤyſer Rudol- 
phus habe nebft denen Reichs⸗Staͤnden foldyen Contradt ineinem den 20. Novembr. A. 1283. ausgefer⸗ 
tigtem Decret vor unfräfftig erfläret, 

(k) Aus denen Zittauiſchen Annalibus hat demnach auch Manlius L. III. R. L. bey der Lebens⸗ 
Geſchichte diefes Königs angemerkt, daßer biß zu feinen Regimentssfähigen Jahren in Zittau erzogen 
worden, und denen Zittauern daher A. 13004 einen freundlichen Verweiß gegeben, daß fie ihm nicht ihe 
Anliegen offenhergig ſelbſt entdeckt, ſondern etſt den Herrn von der Leippa zu ihrem Vorſprach ermwehler ; 
da ſie doch wuͤßten, wie ſehr er fie darum Liebe, weil fie ihn ehmahls erzogen hätten, 


(1) Diefer Zavillivs von Saldenftein, Herr zu Znoym, hatte die Königin durch feine Careflen fo 
weit verleiter,dap fie von ihm ſchwanger mard,und ‚diefes ſchimpfliche Beginnen einiger maffen zu bemäns 
teln, ihn gar heyrathete. Weil aber beyde von den Boͤhmiſchen Ständen billich den aͤrgſten Haß deß⸗ 
wegen beforgten, getraueten fie fich in Abweſenheit des jungen Königs niche in Böhmen zu kommen, Doch 
nachdem derfelbe die Regierung angetresen,überfahe er der Frau Mutter zwar ihren Fehl» Tritt: Dem Za- 
vifchaber verboth er Anfangs ſchlechter Dings, iemahls vor frine Augen zu kommen. Jedoch weil die Frau 
Mutter nicht abließ, ſeinet wegen wehmuͤthlg zu intercediren : ward er endlich. ebenfals zu Gnaden ange⸗ 
nommen, uad zu ledermans Verwunderung nachgehends der groͤſte und vertrauteſte Staate-Minifter.Du- 
brav. 1.c.p.474-fcgg. Allein er mißbrauchie feine Gewalt fo gar, daß auchBalbin.l.c.Epit.R-B.p.295.fchreibt x 

muth⸗ 
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erſterer Zeiten, 


Bea * —— das Königreich in die 
als das en gegbnnet haben möchte: war 
bie Abführung.des Prinzen aufferhalb des 
Landes * nach, nicht fo böfe N 
als von den B egeben 


beobachtet denen Böhmi 
Er Tnben wen — 


— ber — ehe 


thuͤmlich 
ſer tragenden Vo 
haben. 


gezogen S 
*— — Mor —— 


weder die Cron Vohmen noch ber Kaͤyſer, ſeit 
—— — Ottonem erde 
— oder andrer Dexter ‚einige 
derung get : 

* —* 1298. gelebet ri Worau⸗ 
am abzunehmen, daß er, nach ** 
nn ihm auff Bohm i⸗ 


Bee} —— n 


hi Bruder 
als an N 
Bermuthung 


aber Das — ———— Nieder⸗ 
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Heinri 
Kam fein jüngerer Sohn Dietericus Pin- 
ober Sapiens, Der ſich mit feinem Bruder 
I: Abend an fi ie ich erwi 
J e⸗ 
‚auch hernachmahls mit den beyden 


Albertus ae wolte die es Dieterici Pin- 
* ober Sapientis Sohn, Fridricum Tuttam 
mit 


iner blo b 
undbiemeifte Fr Pac mei 


— Allein es war 
ten möglichft vorgebauet worden, —— 
us von diejer Prætenſion abfichen muſte. Es 
hatte eier ech de 
nung gemacht,daß wenn n Fridricus 
Tutta, oder der Stammlende, ohne Erben 
verfiele: rn Bruder Alberrus ſondern 
— ch en 
ietericus junior, feinen Er 
* und der Herr Vater Heinricus — 
e ebenfals in dieſe Diſpoſition gew 
Solcher geſtalt maintenirte ſich aljo = * 
reits erwehnte Eridrieus Tutta ſo wohl in der 
Beſitzung feines Meißniſchen Antheils, als 
auch in der Nieder⸗Lauſitz, und bemühte ſich 
vornemlich denen eingeriſſenen Maubereyen 
mit Nachdruck zu ſteuren / damit feine ** 
thanen in gewuͤnſchtem Friede leben koͤnten. 
Weil er aber einen Nachbar hatte, der ihm 


* Dignitati Regiæ gravis imminebate Daher ließ ihn der König gefangen ſetzen. Er machte aber 
in feiner Cuitodie nicht eben Bußstieder , fondernandre leichefinnige Gedicht (lepidas cantiunculas ) die 
noch, MStis anzutreffen feyn ; ließ auch fonften keine Reue oder Hoffnung einer beffern Conduite fpik« 
zen: daber ward ihm endlich A. 1290. den 24. Aug. auff Königlichen Befehl das Leben abgefprochen, und 


das Haupt nad) rg. ana ſchlagen: 


Kloster ein Grab und leichen / Stein gegoͤnn 


iedoch in dem Altwadenſchen Ciſtertienſer⸗ 


(m) Dieſes Diplomatis erwehnet Bali. Epit. R.B.Lib. III. e.16. P- 294. 


(n) Reufaer. in Steemmate Witichind. p. 34. meldet ; Die beyden 


Anhaltiſchen Vrüder hatun 


—— rer ‚da er ihnen doch auff Bitte Ext Bifcpoff Erıci von Magpeburg Hütffe lelſten und 


Ifmen das Sh 


Bein wieder erobern heiffen wollen, hincerliftiger Weife gefangen genommen, und alfo 


au weiterem Fe Anlaß gegeben. Fabric. hat L. VI. Orig. Sax. p. 587, etwas mehrere Umſtaͤnde; und 


melder,daß diefer Marggraf Theodoricus Pinguis 


uns Birserfelö mi gewaffneter Hand abgezwungen, und mis Meiffen verknuͤpffet habe, 
16) 


Delicfeb 
Das 


‚jur Revenge, dem Haufe Anhalt 


Fe Eaufigifche Geſchichte 


das Concept verrückte: muſte er wider ſei⸗ 
nen Willen zu den Ki Denn 
der Meißniſche Bifchoff Virigo 1.fiel. ihn A. 
‘2291. feindlich an, und nöthigte ihn alfo. zur 
Gegenwehr. Diefethat er nun ſo vigoureux, 
daß er nicht nur den — wieder aus den 
beyden eingenommenen en Dreßden 
und Pirna jagte: ſondern auch alle dem Bi⸗ 
ſchoffe zuftändige haltbare Oerter, ſonderlich 
Stolpen und Scharfenſtein einnahm, und 
3 
Werner fihzuretiriven noͤthigte. Wien 
da die beyden Wifchöffe Heinrich zu Merfe 
burg und Bruno dei a Mary: 
"grafen beweglich zueedeten: hieß er ſich begu⸗ 
figen, und trat dem Biſchoff Vitigoni alles 
wieder ab, was et ihm bei dieſem unſeeligen 
Kriege abgenommen hatte. ' Co) Allein er hat⸗ 
te ſchlechten Danck vor dieſe Guͤtigkeit: demm 
weil er kurtz darauff, als er ſich auff der Jagd 


— ee * hatte er, wegen erman⸗ 
Vater geweſen hatte er 
gelnder Erben, bereits das Jahr vorher ſeine 
Vettern Fridricum admorfum und Dizman- 
‘mat, oder Theodoricum juniorem,auff den 
damahligen Reichs⸗Convent zu Erfurt noch⸗ 
mahls ʒu feinen Erben erklärt; und ſich die 
Kaͤhſerliche Confirmation darüber ausgebo⸗ 
sen. 7 


Dieſe ʒwen junge Marggrafen Fridericus 
und Theodoricus, oder, wie er nach der corru- 
pten Mund ⸗Art des gemeinen Volcks genen 


net ward, Dicemannus, waten Alberti De. 
generis mit Kaͤyſers kridrici IL" Tochter Mär- 


garecha erzeugte Söhne. Als nım biefee 


Albertus feiner "Gemahlin unverſchuldeter 
Weife gar fehr abhold ward, und ſich dagegen 
aneine Eonsubine , Nahmens Cunigundam 
von Eifenberghieng, auch mit derfelben einen 
Baftard- Sohn gejeuget ‚den Garzon Apollo- 
— eh ki he a ae ders 
w i iche und vaͤterliche Lie⸗ 
bes⸗Pflicht nach und nach in den geöften Daß; 
Er ſuchte nicht nur ſeine 

en, alſo daß fie auch auff Warnung 
sreumennender Gemuͤthet /ſich mit der Flucht 
zu retten genoͤthiget ward, und bey dem be⸗ 
truͤbten Abſchiede ihrem älteften Sohne Fri- 
drico, aus und Liebe,einen Baden 
Biß,von den er nachmahls feinen Welt be⸗ 
tannten Ber Nahmen erhalten hat, anbrach⸗ 
se: (p) fondern hätte li ihren beys 
den Söhnen bey künftigen Exb+ Reihte das 
Vachſehen gelaſſen, umd eingut Theil feiner 
Güter dem unehlichen Sohne zugewandt, 
Darum nahm ſich Marggraf Theodoricus 
ſenior dieſer ſeiner jungen Vettern treulich 


Weil an und ſpielte ſie ihrem Bater,nach der Frin⸗ 


Mutter Flucht und Tode, aus den Haͤnden 
ſintemahl er leicht abnehmen konte daß der uns 
artige Albertus jich feine Eoncubine nunmeht 
ehlich beplegen lafjen,diefe aber den zwey jun 
gen Herren fehlechte Treu erweifen mürde, 
Wie nun dieſe zweymuntse Pringen zu ihren 
wehrhafften Fahren gediehen waren, umd.die 
von ihrem Hn. Bater gegen fie bezeugte lieb⸗ 
loſe Gemuͤths/ Art bey ſich überlegten: auch 
von denen Grafen von Schwartzburg und 
Beuchlingen, ingleichen von dreyen Brudern 
des Geſchlechts von Schlottheim auffgeres 
det wurden, fo wohl ihrer Frau Mutier alg 


(0) Blſchoffs Vitigonis unbefugter Einfälle in Marggraf Dietriche tänderepen erwehnet Fabric. 
"Annal. Be, nee, kr 45. Seine Todes Art aber hat Albin. Ghron. Mitn. Tit. XXI. p- 591. Wo⸗ 
ſelbſt er auch ausdrücklich Marggrafzu tandeberg und Laufitz genenmer wird, ie denn auch Paulus Lan- 
'gius-in feinem Chronico Citizenfi ein Diploma de Anno 1289. anfüßrt,darinnen ſich ditfer Fridricus ſelber 

Misnenfem , Orientalem, & de Landsberg Marchionem nennt, Daher ift es eine ausgemachte Sache, 
daß die Lauſitz nicht unmittelbar von Dieterico Sapiente, ſondern deſſen Sohne dieſem Friderico Tutta auf 


Alberti degeneris jwey Sößne fommen iſt. 


) Es hielt ſich die Gemahlin auff dem Schlofe Wartburg auff: und Albertus partirte durch 
feine Eoncubin den Efeltreiber,der Waffer und Holtz auff das Schloß ſchaffen muſte, in der Gemahlin Zims 
mer, in Meynung,er wärde wegen feiner Einfalt , fein Bedencken tragen feinem Willen nach zu leben ‚und fie 
ermorden. Da aber derfelbe des Marggrafen mörderifhes Vorhaben entdeckte: und ihre ereue Be— 

‚ biente ſich vor Gifft / Miſchern fürchteten ; riethen ſie zur Flucht, und lieſſen ſie bey dunckler Mache nebſt ei⸗ 
nem Hof⸗Juncker, einer Cammer⸗Frau, und einen Cammer⸗Maͤgdgen an leinenen Tichern vom Scloffe 
herunter: damit eilte fie zu Su nach Crainburg inder Grafſchafft Beuchlingen , von dar gieng fie zu 


Wagen zudem Abtvon Fu 


da : umd diefer ſchaffte fie, nach ihren Verlangen, nach Frandfurt am Mayn, 


woſelbſt fie in ein Elofter ohngefehr 9. Monat verparrer,und A-1272. den 14. Martüi verfchieden if, Fa= 


bric. Orig. Saxon. C. VI. p. 589. 599 


auch 


Gemahlin gaͤntzlich 


erfterer Zeiten. 


auch ihr eignes erlittenes Ungemach zu raͤ⸗ 
chen: giengen zwifchen Dater und Söhnen 
allerhand Scharmügel vor. Anfänglich aber 


hatte der junge Marggraf Fridricus das Un· Hofft 
glüd,daß 


er bey Keffernberg gefangen, und 
hierauff von feinem Vater über Jahr und 
Tag lang zu thurg in ſchmaͤhlicher Ver⸗ 
hafft gehalten ward. Doch funden ſich etlw 
che mitleidige Bedienten, die bißweilen einen 
und andern Wohlgeſinnten zu dem arreſtirten 
Printzen lieſſen, ja ihnen durch vielfaͤltiges 
conniviren nach und nach ſo viel Gelegenheit 
einraͤumten / daß fie ihn gar in die Freyheit fer 
gen,und an ſichre Oerter ſchaffen konten. 
Hierauff bemuͤhete ſich Käyfer Kudolphus Al- 
bertum und ſeine zwey Printzen mit einander 
wieder auszuſohnen, und machte daher ſelbſt 
eine ſolche Land⸗Theilung, vermoͤge deren dem 
Vater Thüringen, Marggraf Fridrico 
Meiffen ‚und Dicemanno Nieder Laufiß, 
fo damahle in Lateinifcher Sprache Marchia 
Orientalis genennet wurde, umd bigweilen zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Meißniſchen Ofterlande 
ein Irrthum vorgieng, zugeſprochen ward. 


(g) Allein Albertus blieb gegen feine Söhne Se. M 


einen Weg wie den andern gang liebloß gefint, 
amd fürchte fie auffalle Weiſe jo wohl ihrer 
damahls eingeräumten ‚als- kuͤnff 

gem Erb⸗ Fall beruhender Länder zu berauben. 
Sagte demnach bey dem naͤchſten Land⸗Tage 
wider die Thuͤringiſchen Stände : feine bey⸗ 
den Söhne erfter Ehe hätten nunmehr ihr 
Gutes fdyon bey feinem Leben weg befommen: 


daß er alfomit Thüringen, als feinemEigem / 


thume, nach Belieben fchalten fonte,u darum 
bäte erfie ‚feinen mit der Cunigunda gezeug⸗ 
ten Sohn Apicium nach feinem Tode vor ih⸗ 
ren Erb⸗Herrn zuerfennen. Dochdie 
de nahmen diefed Anmuthen fehr übel auff, 
und fagten mit gar derben Worten; Sie waͤ⸗ 
vendurchaus nicht gefonnen, ihre rechtmäßig 
gebohrne Erb⸗ Herren mit einem Sohne einer 
Toncubine zu vertauſchen. Dieſe harte ab» 
ſchlaͤgige Antwort gieng Alberto zwar ſehr na⸗ 
he; weil er aber ſpuͤrte, daß er dießmahl ſei⸗ 
nen Zorn diffimuliren muͤſte: ſuchte er feinen 
Söhnen unterbeffen auff andere Weile wehe 


ti Vergleich anallererften übertreten, ind 


sı 
zu thun; feinem Baftard Apicio aber gab er 
Zenneberg nebft etlichen andern a 
ten ein,umd hielt ihm eine no Fürftli 
abt. Der junge Mlarggraf Fridricus 
admorfus machte hierzu ziemlich jcheele Augen: 
und gerieth auff die Gedancken: wenn fein uns 
artiger Vater in der Stille aufgehoben, und 
ineinenfichern Ort gebracht werden fünte ‚da 
er Lebenslang in Ruhe bleiben müfte: würde 
vielem fonft beforglichen Linheil vorgebauet 
werben f Er — es auch dahin, 
daß ihn feine heimlich ende Leute b 
Eifenad) erlaufchen, und nach dem Schlofje 
Landsberg in Gewahrfam brachten. (r) Da 
dieſe — Auffhebung vor den dazumahl 
pe Hof: Lager in Erfurd habenden Känfer 
am: citirteer Fridricum vor ſich, und gab 
ihm mit eenftlichem Zureden fein geoß Miß⸗ 
vergnügen über dieſes Unterfangen zu verneh⸗ 
men: bevorab da folches der ergangenen Kaͤh⸗ 
ferlichen Verordnung, fich an feinen Vater 
us nicht zureiben, ſchnur ſtracks zuwi⸗ 
der lieffe. Marggraf Fridrich aber that 
hierauff mit allem — Reſpect gegen 
re Vater den 
g getroff 


ajeſt. —3 
legte klaͤrlich dar, daß fein 
durch Känferliche Vermi 
(34 
bie Tenneberg und andre Aem⸗ 
ter ihnen boßlich zuentwenden ‚und an feinen 
Baftard zu vergeben unternommen : auch nicht 
nur in ihren ihnen von Känferl. Majeft. felbft 
—— und allergnaͤdigſt conferirten 

ern, fondern fo gar in ber Abtey Rein 
hards-Brunn,und andern Ki itern, 
mancherley Seindfeligfeit treiben laffen: vor 
allen Dingen aber bey feinem gegen ihn und 
—— Bruder aller vaͤterlichen Pflicht und 
iebe vergeffendem Gemuͤthe bliebe: und fo 
waͤre lauter Unheil zu beforgen: dem hinge⸗ 
gen durch nichts beffer abgeholffen werden 
konte; als wenn feine Majeſtaͤt erlauben wol 
ten, ihn bey Stand⸗maͤßiger Verpflegung in 
Gewahrſam zu behalten. Ob nun wohl der 
Käyfer des Landgrafen Alberti hoͤchſt unarti⸗ 
ges Gemuͤthe ſattſam wuſte: ſo redete er doch 
dem jungen Marggrafen beweglich zu, er ſolte 


(_Diefevon dem Käyfer Rudolpho wo nicht gemachte, doch wenigſtens confirmirte fand-Theilung 
zwiſchen Alberto degenere und feinen zwey Söhnen referirtgleichfals Fabric. 1.c.p.593. Und Hage- 
eius fet P.I.f. 349. a. es hätte Fridricus admorſus die ihm damahls in Laufitz zuftändig geweſene Pläge in 
des Känfers Hand geftelle: Darauff denn der Käyfer feinen Schwieger-Gohn, den jungen König Wen- 


ceslaum damit belchnet: 


führer auch den fummatifchen Innhalt des techn» Brieffes an; meil aber diefe 


abgetretene Derter nicht darin fpecificirer werden,ofmgeachtet fie vermuthlich von Ober⸗Lauſitz zu verſte⸗ 


den ſeyn: 
55 ftänt 
ben,hat ingleichen Fabric. 1. c.p. 595 


at man in diefem Stuͤcke Feine recht juwerfichtliche Gewißheit. 
ie Limftände , wie Albertus degenex; gefangen genommen, und auch wieder loß gelaffen wor⸗ 


G 2 den⸗ 


Lauſitziſche Geſchichte 


— 


he —___ nn — — —— — — — — — — — 


dencken: daß man gegen einen Vater keines 
weges wie gegen einen andern Feind verfahren 
dörffte ; und ihn daher wiederum im jeine 
Freyheit ſetzen; That auch die Berficherung 
hinzu, er woltedem Landgrafen ‚feinem Bas 
ter,gleichfals Einhalt thun, und ihn die dem 
Apitio eingeräumte Derrichafften, in vorigen 
Stand zufegen,nöthigen. Alſo ward Alber- 
zus wieder frey gegeben, und dem Apitio feine 
zugedachte Guter dem Scheine nad) , wieder 
abgenommen: Hiemit aber war den Söhnen 
fehlecht gerathen; fintemahlder lieblofe Ba; 
ter nunmehr andre®riffe,ihnen auffs empfin⸗ 
lichſte zu fchaden,fuchte. Zudem Ende mach⸗ 
te er entiegliche Depenfen,und wenn kein Geid 
inder@ammer war verſetzte er eine Herrſchafft 
nach der andern, damit nur ſeine Soͤhne der⸗ 
einſt wenig zu gewarten haben ſolten: Dem 
Apitio aber von den zugefchansten-Beldern 
deito gutlicher gethan werden konte. Ja, es 
war hieran noch nicht genung: : ſondern er 
fchloß mit Johanne 111. Marggrafen zu Bran⸗ 
denburg,undden Fürften zu Anhalt eine Of- 
fenfiv-Allianz wider jeine beyden Söhne, mit 
der Abrede: fie jolten von der Elbe her in ijhre 
Ränder brechen, er wolte feines Orts, aus Dr 
ſter⸗Land her, zuihnen ftoffen,oder doch we⸗ 
nigſtens ihre Kriegs; Progreflen durch eine 
sortheilhaffte Diverfion befördern helfen 
Weilnundie Diarggrafenvon Brandenburg 
ohne dem ein Auge auff die Mieder-Laufis hat⸗ 
ten, und die Fürjten zu Anhalt gleichfals. die 
Gelegenheit, etwas mit dem Schwerdte zuge 
innen, nicht verabfäumen wolten ‚fchritten 
fie zum Wercke, und thaten MA. 290. den erſten 
Einfall mit Feuer und Schwerdt. Was ſich 
widerſetzte, ward ohne alle Gnade maflacrirt, 
die Dorffer und Flecken ausgeplündert undin 
Brandt geftedkt,das Vieh weggetrieben ‚und 
überall ‚woder March durchgieng, alles ver; 
heeretumd verderbt. Da aljo diejer Feind 
ein pet Schrecken verurfacht, und we⸗ 
gen des verlauffnen Boldes nirgend Wider 
ftandantraff: rückte er mit der Armee vor die 
Stadt Meiffen und verhoffte , felbe bey dem 
erften Angriff zu erobern. Die beyden Marg⸗ 
grafen hielten ſich dazumahl in Leipzig auff, 
undtrieben, nad) der damahligen Gewohn⸗ 


heit, daſelbſt ihre Ritterſchafft. Sobald‘ 
aber das Gerüchte von dem feindlichen Ein; . 
bruche, und vornemlich von der Belagerung 


ber Stadt Meiffen vor fie kam: brachten ſie 


ingleichen fo viel Bold auff, als in Eil geſche⸗ 
henfonte. Doch blieb Marggraf Friedridy theil 
‚serjeine Trouppen hurtig auff den Feind anruͤ⸗ 


noch zur Zeit in Leipzig, damit er vor weitere 


Anſtalt ſorgen konte: Marggraf Diez 
oder Dietrich aber nahm das Commando 
uͤber die zum Entſatz der belagerten Stadt 
Meiſſen beſtimmte Trouppen uͤber ſich So 
bald demnach die Belagerten des heranna⸗ 
henden Entſatzes verſichert wurden ‚thaten fie 
einen hefftigen Ausfall: und weil Marggraf 
Diezmann feines Ortes auch nicht feyerte, 
wurden fiegenöthiget die Belagerung auffzus 
heben, und nicht nur bey fechshundert Mann 
auff der Wahlftatt , fondern auch die ganze 
Beute im Stiche zulaffen. Es recolligirten 
fich aber die zerftreueten und nach. Nieder⸗ 
Lauſitz geflohenen feindlichen Trouppen bey 
der Stadt Lucka, und erwarteten von Marg⸗ 
graf Albrechten einen zulänglichen Succurs. 
Marggraf Diezmann wolte auff erhaltene 
Nachricht die Feinde ungeſaͤumt zu einem 
neuen Treffen nöthigen,weil fie hoffentlich viel 
eher ins Graß beiſſen, oder abermahl die 
Flucht ergreiffen wurden, ald wenn fie no 
länger Raum befämen, ſich mit friichen Bo 
ckern zu verſtaͤrcken: ruͤckte auch deßwegen 
mit ſeinen Trouppen biß vor Dohrelau,oder, 
wie gemeine Leute reden, Dobrelug: allein 
fein Obriſter⸗ Feld: Hauptmann Jacob von 
Schoenberg rieth daſelbſt jo lange ſtille zu lie⸗ 
gen, biß Marggraf Johannes auff die durch ei⸗ 
nen Abgeordneten gethane Anfrage: warum 
ser in feinen und ſeines Brudern Landen einen 
:folchen unbefugten feindlichen Einbruch ums 
ternommen hätte ? eine categorifche&rflärung 
von ſich gabe. Wiewohl da diejer Abgefers 
tigte zuruͤcke kam, war die Antwort jo bejchafs 
fen, daß nicht nur Marggraf Diezmann , jons 
dern auch ſein gantzes Heer noch mehr erbit⸗ 
tert wurden. Sie ſchlugen, vor groſſem Eis 
fer, und vor hitziger Begierde bald zu fechten, 
an ihr Gewehre, und baten: man ſolte fie 
nur ohngeſaͤumt auff den Feind anfuͤhren, da⸗ 
‚mit fie die ihrem Landes⸗ Herrn und ihnen al⸗ 
fen angethane Schmach mit der Feinde Blut 
abmwijchen fünten. Allein, der Kriegs: Ers 
fahrne und bedachtige Herr Jacob von 
Schoenberg rieth : Sie folten ihrem, Eifer 
‚einen Kleinen Anftand gönnen; der Feind muͤ⸗ 
ſte eben nicht jo haftigangegriffen werden: ie 
unvermutheter fieihm angreiffen svürden de⸗ 
fto feichter wurde ihnen auch der Sieg zu 
heile werden. Solcher Geſtalt regte fich 
Marggraf Diezmann mit feiner Armee nicht 


von der Stelle Weil aber folgende Nacht, 
wegen des hellen Monden⸗ Scheins, gar por⸗ 


theilhafftig auffgebrochen werden konter hieß 


cken; 


erſterer Zeiten, 


den; avancirte auch fo nahe, daß er nicht 
mehr als eine Meil Wegs von ihm zu ftehen 
Fam. Am dritten Tag nach gefchehenem Auf: 
bruche ‚ließ er allen Regimentern Ordre ge⸗ 
ben, Speiß und Trand zu fich zu nehmen: 
und nachdem fie beydes genoffen , ſich zum 
Treffen fertig zu halten. Da fienun in ihrer 
Drdnung hielten, that er eine furge Anrede an 
die ſaͤmmtliche Armee ‚und ermahnte fie: fie 
folten al&redliche und tapffre Kriegs-Leute bey 
ihm halten, dem Feinde unerſchrocken unter 
Augen gehen,auch nicht zweifeln, daß GOtt 
der gerechten Sache Benftand leiften würde, 
Er vor feine Perfon wolte nicht nur als comes 
mandirender Fuͤrſt bey ihnen, feinen treuen 
Unterthanen, ſtehen: fondern auch das alles 
willig über jich ergehen laffen, was ein ieder 
Kriegs Mann mit Darfegung feines Lebens 
von dem Schickſal anzunchmen fchuldig waͤ⸗ 
re. Dieſer Anſpruch floßte einem ieden ums 
erſchrocknen Muth, und Hoffnung eines un⸗ 
ausbleiblichen Sieges ein: deßwegen giengen 
ſie mit Freuden weiter fort: da denn 400. 
Reuter voraus hauen and nicht nur den Feind 
aufſuchen, ſondern ihn auch gleichſam zur Ba- 
taille locken muſten. Die Feinde hatten, aus 
iger oder vielmehr hochmuͤthiger Sicher; 

eit, nicht einmahlrecognofciren laffen, fon 
dern hielten fi) in ihrem befeftigten Lager : 
ſintemahl ſie ſich nichts weniger , al einen fol; 
chen Anfallhatten traumen laffen. Da fie 
demnach die erwehnte tleine Reuter - Schaar 


erblickten , hielten fiediefelbe gar geringe ‚und 


verhofften fie bey dem erſten Anfallauffzureis 
ben. Allein der commandivende General der 
feindlichen Parthey bekam durch einen Zuruͤck⸗ 
gejendeten bald Nachricht, daß Margaraf 
Diezmann mit einemſtarcken und wohlausge⸗ 
züfteten Kriegs⸗Heer in vollem Anmarch waͤ⸗ 
se: welches ihn fo ftugig machte,. daß er die 
Seinen wiederum zuruͤcke zog, und auff alle 
Mittel fahe,wieer fein Volck menagiren fon, 
te. DlarggrafDiezmann aber ward durch 
diefe Retirade deſto kuͤhner, und zog fich dem 
Läger ſelhſt ſo nahe, daß die Feinde nicht umhin 
nten, abetinahl heraus zuruͤcken, und zu pruͤ⸗ 
en, ob ſie den Marggrafen abzutreiben je: 
waͤren. Allein fie wurden fo empfangen,da 
fie abermahldie Flucht nehmen, und in ihe vers 
age ver ae muften. Dieſer gluͤck⸗ 
iche Erfolg bewog den tapffern Helden Ja⸗ 
eob von Schoenberg, Marggraf Diezman- 
nen den Vorſchlag zu, thun: er S den er⸗ 
ſtrittenen Vortheil nicht aus den Haͤnden laſ⸗ 


fen ſondern erlauben, daß er das Lager ſtuͤr⸗ 


8 


menmöchte. Denn weil er dem Feinde an 
Eavallerie zum wenigften gleich ‚an Infante- 
rie aber bey weiten überlegen wäre: hoffteer;, 
nechjt göttlichen Benftande,das Lager zu ger 
innen, und dem unfeeligen Kriege mo nicht 
gar ein Loch,doch zum wenigften eine ziemliche 
Hindernißzumachen. Marggraf Diezmann 
ließ ſich des von Schoenberg wohlbedachten 
Rath gefallen, nahm jo vielInfanterie und Ca- 
vallerie, als zů der Execution von Nöthen 
war,zu fich,und griff mit derfelbigen des Seins 
des Lager munteran. Die Brandenburger 
thaten zwar mögliche &egenmwehre: aber Gott 
ftund der gerechten Sache bey, und half dem 
imverfchuldet angegriffnen Marggraf Diez- 
mann fodurchbrechen ‚daß die 5 
erleget, über dieſes auch bey nahe noch drey 
taufend andere gefaͤllet, und bey ſieben tauſend 
gefangen wurden: alſo daß Die übrigen fich 
mit gar geoffer Mühe durch die Flucht talvir- 
ten. Dieſe Niederlage wurde Marggraf 
Johanni, der fich in der Zeitin Sicherheit bes 
geben hatte, durch zwey Couriers —— 
fund gemacht. Der Verluſt fo vieler Vol⸗ 
der gieng ihm gar fe bitter ein: Die eingen 
bildete ſuͤſſe Rache aber trieb ihnan ‚ein neues 
Kriegs⸗Heer zuverfammlen. Sobald dieſes 
nur zu Stande war, rückteer damit von neuenz 
vor die gute Stadt Lucca Feines weges zweif⸗ 
felnde,er würde fie dißmahl gewinnen. Aber 
Marggraf Diezmann hatte fie fehr wohl bee 
fest: und da Marggraf Johannes aljo fahr; 
daß er feine Rechnung, ſo zu-veden ‚ohne dem 
Wirth gemacht hatte, zuger wieber:ab,und la⸗ 
gertefich vor. der Stadt Hayn in Dieiffen.Exr 
aheaber, daß auch da mit Macht nichts aus⸗ 
zurichten war: deßwegen muſte ex auff eine 
Lift bedacht feyn „bie ihn, «feiner Meynung 
nach , nicht fehlentonte. Er ließ dreyßig wohle 
verſuchte Kriegs⸗ Leute vor ſich kommen, und 
that ihnen dieſen Vortrag: Sie ſolten eine 
ſonderbare Probe, ſo wohl ihres unerſchrock⸗ 
nen Muths und witzigen Verſtandes als auch 


ihrer Treu und Liebe, gegen ihn, als ihren 


—— — Denn er wuͤrde ſich von al⸗ 
ler Weltverhönen laſſen muͤſſen, wenn cr die 
Belagerung der Stadt auffheben, und ſo 
fruchtloß abziehen ſolte. Sie aber koͤnten ſei⸗ 
nen Ruhm gar leichtlich unterſtuͤtzen helffen. 
wenn ſie ſich vor einer kleinen Kuͤhnheit nicht 
entſetzen/ ſondern ihm zu Liebe einen —* 
thin wolten,der,dem erſten Anſehn nach, ai 
vor verwegen ängefehen: aber wenn er anders 
wohlvon fatten gienge,iänen zu unſterblichen 
Nachruhm, auch a ſelbſt au groſſemn pr 
3 thei 
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theil gereichen wuͤrde. Daher folten fie vers 
fischen, ob fie er inftehende Nacht die Stadt 
unvermerckt erſteigen, die Wache bey dergleis 
hen unverfehenem Uberfalle niedermachen, 
amd ihm fo dann die Thore ö fönten. 
Wolten fie den vorgetragen? Gluͤcks⸗ Streich 
magen,fo verfprächeer einen jeglichen mit ſol⸗ 
en Gnaden und Belohnungen anzufehen, 
daß fie Zeit ihres Lebens davon reichlich wür- 
denlebenfünnen. Dieſe Wagehälfe lieffen 
ſich das angebotene Geld verblenden, und 


’ ver 
fprachen feinem Willen und Befehle moglichſt Ordnung, und 


nachzuleben : griffen auch das Werck fo Liftig 
7 fiedie Stadt würdlich erftiegen, und 
fchon im Begriffe waren, an den Thoren Ge⸗ 
walt zu brauchen. Allein, der dazumahl die 
Poſten vilitirende Obriſte Wachtmeiſter 
Eaipar von Waltitz kam mit etlichen Rotten 
feiner Fuß-Knechte dazu, und lohnte ihnen die⸗ 
fe unverdungene Arbeit dergeftalt,daß alle mit 
dem Halſe zahlen — kein —— 
wiſchte, der ſei n hätte jagen fönnen, 
Ferien Sn une 
di in der Stadt rege wor 

war: machteman in aller Eilzulängliche An⸗ 
ftalt,daß mit nächftem Morgen auff den Feind 
ein umvermutheter Ausfall gefchehen koͤnte. 
Diefer folgte auch mit allem nur erfinnlichen 
Succefs : indem die Feinde nicht vermeynt 


en 
dafs denen Ahrigen foibelmitgefpielet worden 


wäre. en m. ne bergpafft 
— wg A rar, vor Entjegen u 


finden, und ſich wie 


Eberharden von Anhalt 

nen Einfall indie Diarggräflichen Meißni⸗ 
fchen Diſtricte zu wagen, und wo nicht zu ihm 
zu ftoffen, dennoch wenigftens ſo zu ma⸗ 
chen,daß ſich die Stadt Hayn / bey ausbleiben; 





dem Entfage,endlich zur Libergabe bequemen 
mufte. Fuͤrſt Eberhard war auch gar willig 
bsy inner brach mit jo vielem 
Ice auff, als er damahls bey Handen hatte. 
Allein Marggraf Friedrich hatte ſich auf ſol⸗ 
chen Fall bereits vorausgeruͤſtet: Darum ließ 
er ſeinen General Heinrich von Ende dieſem 
neuen Feinde mit einer zulaͤnglichen Eſcorte 
entgegen ruͤcken. Dieſer ertappte Fuͤrſt Eber- 
harden mit feinem Kriegs⸗Heer bey Torga, 
ſtellte die Seinigen in gehörige Schlacht⸗ 
noͤthigte den Feind mit ihm zu 
fhlagen. Es waren aber die Anhaltijchen 
Trouppen — ſo wohl geruͤſtet und verfucht, 
als Marggraf Friedrichs ſeine: zu dem foch⸗ 
ten ſie vor eine ſchlimme Sache, und brachten 
der Geſtalt keinen recht behertzten Muth mit 
ſich ins Treffen. rum erhielt der Mejß⸗ 
niſche General eine volllommene Victorie. in⸗ 
dem nicht allein 4000. von der feindlichen 
Parthey erleget, ſondern auch bey 5000. ges 
fangenmwurden. Unter diefen war Fürft E- 
berhard felbft begriffen, der fjih,biß auff Bey⸗ 
legung der Kriegs; Urſachen bey fünfftigen 
Friedens⸗Tractaten, Arreft zu halten , beqves 
men mufte. Ct) Nachdem num die Sieghaff⸗ 
ten Trouppen der Meißnifchen Marg 
gräflichen Brüder abermahl einen folchen 
Vortheil über ihre Gegen: Part erhalten: 
chte Marggraf Diezmann den Krieg in des 
eindes Land zu fpielen;und auff folche Weiſe 
defto cher einen Frieden zu erzwingen. In 
diefem Zuge foll Marggraf Diezinann nicht 
nur mit Marggraf Johanne abermahlgefchlar 
gen, bey 2000. feiner Kriegs⸗Knechte erleget, 
undihn beynahe jelbft gefangen befommen ha 
ben: fondern aud) indie Mittel⸗Marck einge 
drungen, und in allen Orten der gewöhnlichen 
Raifon de Guerre, mit eingelegter Befagung, 
ausgefchriebener Eontribution und Brands 
Schatzung, oder in derfelben Nachbleibung 
und Weigerung ‚mit Plünderung und Ei 
fherung nachgegangen ſeyn. (u) Da nun 


(5) Wegen des zwiſchen Marggraf Johanne und Marggraf Diezmannen geführten Krieges beklagt 


Fabricius l.c. p. 597. daßer feine ſpeciale Nachricht geben koͤnne, weiler in denen 


hßniſchen und Thů⸗ 


ringiſchen Annalibus feine gefunden, Daher remittirer er die &iebhaber der Geſchichte ſelbiger Zeiten auf 
den befannten Itallaͤner Johannem Garzonem,von Bononien, welcher das Leben und die Taten diefer bey» 
den Marggrafen Fridrici admorfi ,und Theodorici junioris,oder Digzmanni befährieben hat; Daher ifk 
auch diefe Erjehlung aus gebachtem Garzone gejogen worden, i 
(t) Soerzehlet Manl.R.L. Lib. IV. den von Marggraf Diezmannen verfolgten Sieg, und 
meldet gar: erhabe Franckfurth 30. Tagelang belagert, iedoch unverrichteter Sache davon abſie 
fen. Nun hat zwar Andr. Angel. Annal. March. Brandenb. L. II. p. rı5-feqgg. Da diefe drey Feldyür 
ge der Meißnifhen Marggräflichen Gebrüder wider den Brandenburgifchen Marggrafen Johannem er⸗ 
zehlet werden, von dem Einbruch MarggrafDiezmanns in die Mittel⸗Marck nichts erwehnt: cs find aber 


andre Scribenten felben zugeftändig. 


(u) Die Briedens-Conditiones hat Johannes Garzon, won dem aber Fabricims den Scrupel macht, 
. u 


; 


— — 


erfterer Zeiten. 


— 


endlich Diarggraf Johannes fahe ‚daß ber 
Landsverderbliche Krieg auff feiner Seite im⸗ 
mer gröffern Schaden nach ſich ziehen wolte: 
ward er endlich der. um eines andern willen 
ausgeftandnen Unruh überdrüßig, und bemuͤ⸗ 
hete ſich anfaͤnglich einen Stillſtand auszu⸗ 
würden: da auch wir; auff 2. Dionate be 
williget,und binnen folcher Zeit zu wuͤrcklichen 
Friedens⸗ Tractaten gejchritten ward: Fam es 
endlich,durch Bermittelung der benachbarten 
Fürften fo weit,daß zwiſchen beyden bißher be’ 
reitd 2, Fahr und 9. Monat wider einander zu 


Zelde gelegenen Partheyen ein beftändiger 
Friede getroffen, und dabey bedungen ward : 
daßFuͤrſtkberhard gegen 16006. MarckGol⸗ 
des feiner Gefangen erlaffen werden: 
Marggeaf Johannes aber jeine Pringektt 
Tochter an Marggraf Griedrichen vermähr 


ken: und im uͤbrigen aller einander Zeit wäh: 
renden Krieges zugefügter Schimpff und 
——— verziehen und vergeſſen bleiben 
In Ober⸗Lauſitz hatten bißher der beyden 
ſohannis J. und Ottonis Pii, (von 
denen oben erweh 
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Denn Ehurfürft und Marggraf Johannes I, 
hinterließ,auffer feinem Chur⸗Erben Johanne 
I. aud) Ottonem cum Telo (x) und Cunra- 
dum III. Otto Pius aber,feiner andern Soͤh⸗ 
ne zu geſchweigen, (y) Ottonem Longum, 
des jungen Böhmifchen Königs VVenceslai 
geweſenen Vormund. Ob num wohl fo gar 
genatı nicht aufgezeichnet worden ift ‚wie dies 
—— ſich wegen ihrer Ober: Lauſitziſchen 
Laͤndereyen eigentlich verglichen’haben: jo 
geben — die hiſtoriſchen Aumerckungen 
und Umſtaͤnde felbiger Zeiten deutlich zu ers 
kennen: daß Ehurfürft Johannis Defcenden- 
ten ihre Portion im Budißinifchen Dittrid, 
und vornemlich im Camentziſchen und Ruh⸗ 
laͤndiſchen Erayffegehabt : Marggraf Or- 
tonis Pii Söhne aber ihren Antheil in dem 
Goͤrlitziſchen Crayſſe erhalten haben. (2) 
Nun ſtarben Johannis I. Churfuͤrſtens und 
Marggrafens zu Brandenburg Soͤhne nad) 
einander weg. Johannes IL verfiel A. 1285. 
—* i er cum Telo aber A. 1298. 
n dieſes Jahr gieng auch Otto longus zur 
ſeinen Vorfahren in die Grufft. Und alſo 
fuccedirte in dem Gorlitziſchen Diſtrict Otto- 
nislongi Sohn Hermannus longus, ein ſehr 
mächtiger in reicher Herr.) Die im Budißi⸗ 


ob nicpt vielmehr Erasmus Stella felber dieſes Buches Autor ſey. Denn er füget diefe Worte : Eamrem 
late perfequitur Johannes Garzon,quididtante Erasmo Stella fcripfit Hiltoriam Milnenfem : und bald 
darauff : Lectorem remittimusad Johannem Garzonem, feu Stellam. _ 

(x) Diefer Otto, welcher fonft,der Nahmen Ordnung nach, IV. genennet wird , ward in dem Kriege 

wider Buflonem Eden Herrn von Dverfurch,den einige Canonıcı,mider Marggraf Ericum von Brandens 
burg zum Erg: Biſchoff in Magdeburg erwehlet, A. 1278. bey Belagerung der Stadt Staßfurth mit ei⸗ 
nem Pfeilins Haupt geſchoſſen, alfo daß er das abgebrochent Eiſen eine ziemliche Zeit darinnen behalten 
müffen,und deßwegen feinen Beynahmen bekommen hat. Andr. Angel, Annal. M. B. L. II. p. rır. 
(y) Otto Pius hatfe,auffer erwehntem Ottone Longo,nod) 3. Söhne, Johannem,Albertum und Ot- 
tonem Parvum. Johannes war in feiner angehenden Jugend meiſtens zu Prag erzogen worden; wie ihn 
denn die Leute felbiger Zeit auch deßwegen Pragenlemnenneten, Als er aber,bey erwachfenen Fahren , feis 
nen Ritter-Ubungennachjog : und ſich A. 1267. ( oder, wie andre melden, A. 1268.) bey dem damahligen 
Tournier zu Merfeburg,auff feiner Printzehin Schwefter Beylager ‚nebft den andern Anweſenden, im 
Lantzen / brechen üben wolte; ward er tödelich verwundet, alfo daß er an der incurablen Bleflur flerben mus 
fe. Andr. Angel. l.c.p.107. Der dritte Sohn Albertus hielt des Magdeburgifihen Ertz⸗Biſchoffs Para 
then wider feine Vettern, und belagerte A. 1278. Lucca in Diieder-Laufig, wurde aber Davor abgerrieben. Dee 
dritte Bruder Otio Parvus hate Känfer Rudolphi von Habsburg Printzeßin Tochter , Hedwig, zur Ges 
mahlin: ward aber nad) deren Tode anfänglich ein Tempel⸗Herr, und endlich gar ein Moͤnch. Geſtalt en 
denn A. 1304. im Elofter Lehnin als Syb-Diaconus verſchieden iſt. Angel. 1.c. p. ızı. 

(2) Diejenigen Marggrafın zu Brandenburg,fo dem Magıltrat zu Budißin A. 1284. einen Frey 
Brieff erteiler,ein Kauff⸗ Hauß zubauen: fich aber dagegen jährlich 10, Mare Silber Münge vorbehals 
ten wie Manl. V.R. L. angemerdt: findeben die zwey Gebrüder, Otto cum Telo,oder Sagıttarius, und 
Cunradusunter denen Lauſitziſchen Marggrafen der dritte,unter denen Brandenburgiſchen Ehurfürfter 
aber dererfte , getvefen. (Eben diefe zweh Brüder ſeyn es auch, welche nebft ihrem Älteren Bruder Chur⸗ 
fürften Johanne II. zu Brandenburg , bereits vorher A. 1272. zu Budißin einen Eonvent gehalten, und in 
demſelben die mie Biſchoff Vitigonc I. zu Meiffen obhandene Graͤntz ⸗ Streitigkeiten unterfucht und beyges 
lege haben. Der Diarggraf Otto aber,der denen Laubanern A. 1294. einen Frege Brieff wegen Hegung 
zweher Juden ertheilet, iſt Otto Longus gewefen,der hernach 1298. geftorben iſt. 

( ) Hermannus Longus, Ottonis Longi Sohn Ift billich vor einen der maͤchtigſten Herren feiner 
Zeit zu achten, weil er auffer feinem väterlichen Erbrheil ‚vom der Fran Muster her die Grafſchafft Henne⸗ 
berg, und in derfelben allein über 22. Städte befam. er 

; . 
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nifchen Crayſſe gelegene Güter aber befaß 

und Ehurfürft Cunradus biß an 
feinen —* aa a :fo Darm felen fie 


fli 


ich 
fer mächtige Beſchuͤtzer hin war: war auch 
Alberti Degeneris ſonſt noch er Chr 
und wolte 
nen mit 


kauffet werben folte te er: er wuͤrde das 
il ua 


aber zahlte 
ec A.1296. Alberto Degeneri vor Thüringen 
und feine an Meiſſen habende Anfprüche 
94000. fl. König Eduard in Engelland 
mochte ſehen, wo er fonften wieder zuden Sei⸗ 
nigen enfönte, Hierauff räumte Al- 
bertus dem Kaͤyſer Eiſenach ftradsein, in 
Hoffnung, daß fo dann die andern Dexter 
ebenfals gutwillig folgen ‚und fich zu Kaͤyſerl. 
zu bequemen würden. Sie wolten 
aber im geringften nichts von einem andern 
Herrn als ihren beyden jungen Marggrafen 
Fridrico admorfo und Diezmanno wiſſen. 
Darum wolte der Räyfer das mit Gewalt bes 
haupten, was er in der Güte nicht erhalten 
konte; und fielmit einer ziemlichen Armee in 
Thüringen; verhieng auch den Soldaten al; 
fe Boßheit,die fie nur verübentonten. Da 
her wurden die geiſtlichen Guͤter fo wenig als 
die weltlichen verfchont : umd das bey dem 





admorfo und Diezm 
den Spangenb. Chron. c. 272. p. m. 461. leg. 


ld⸗ erobertenuchdie Stadt 
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vg gelegene Nonnen⸗ 


Schloſſe Raßpenbe 
Kl juſte ſonderlich di it di 
Sun Solbaen fir Bine 


da die benachbarten Befagungen zu diefer ſau⸗ 
bern Arbeit kamen : mujten die gefangenen 
Nonnen ⸗ Schänder ihre Mannheit in dem 


ſolcher Force an, daß er. das ‚gante Lager im 
Stichelaffen ‚und ſich nach Altenburg retiri- 
zen muſte. Diefe ste wolte Känfer 
Adelphus swieberum auswegen, und fiel zu 
dem Ende in eigener Perfon in Meiſſen Er 


gn 
rätherey eines Llberläuffers, und das Schloß 


da⸗ mit Accord. Nun war ber Schloß : Befa: 


gung zwar freyer Abzug verſprochen wor⸗ 
den: der Känfer aber behielt fie , wider alles 
Voͤlcker Recht, gefangen, biß fie Marggraf 
Friedrich an ftatt der Ranzion, durch Abtres 
tung der Städte Grimma , 2eißnig, und 
Rochlitz loß würdte. Jedoch Rochli 

warb bald wiederum mitLift erobert, au 

Graf Philippus von So jelbft gefangen, 
und die Derter Borna, Geithen, Döbeln 

Lichtenwalde, abzutreten genöthiget: damit 
er Segentheils in leiblichen Arreft gehalten 
wurde, Wie er den auff gegebene Parole 
feines weges zuentflichen ‚ alle einem jo vor; 


nehmen Gefangenen zuftändige Freyheit uns 


geweigert zu genuffen hatte. 

Als die beyden Marggraͤflichen Brüder, 
wegen bes mit dem Känfer Adolpho wegen 
ihrer Thuͤringiſchen und Meißnifchen Erbduͤ⸗ 
ter entſtandenen Krieges, alle Haͤnde voll zu 
thun hatten: vermeynte Marggraf Johan- 
nes in Brandenburg, nunmehr wäre gute Ge⸗ 
legenheit im Truͤben zu fiſchen, und die alte 
Scharte auszuwetzen. Darum brach er den 
gemachten Frieden, und griff ſeinen Schwie⸗ 
ger-Sohn und deffen Bruder A.1297. aber; 
mahl mit einer ſtarcken Heerd : Macht an. 
Fridricus admorfus fonte feine Krieges: Macht 





" (6) &o ergeflet bie Umflände Der wilden Känfer Adolpho und denen bepven Gebrüdern Fridrico 
o angegangenen Krieg&: Operationen Fabric. L. VI.Orig. Sax.p. 599. Inglel⸗ 


damahls 
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damahls nicht theilen, und ſeinen Bruder 
Marggraf Diezmannum, wie ehmals mit eis 
nem zulaͤnglichen Heer in Nieder⸗Lauſitz ſchi⸗ 
olcher geſtalt fand Marggraf Jo- 
hannes nirgend ſattſamen Wiederſtand, und 


Wuͤrde weiter vorzuſt 
** —— en - der ihn 
auch ohnmeit Speyer, beydem fo genannten 
Haſenbuͤhel, da er indem &. ftündigen Treffen 
mit dem Pferde geſtuͤrtzet, überfallen und ent 
leibet. So bald dieſe Veraͤnderung im Roͤ⸗ 
miſchen Reiche vorgegangen, zogen ſie auch 
in Laufiz eine ziemliche Veraͤnderung na 
| enn A.1304. ftarb Churfürft und 
Marggraf'Cunradus, der von vorigen Zeiten 
her den Camentziſchen und Ruhländifchen, wie 
auch andre Derter des Budißiniſchen Eraißes 
miehrbejeffen. Und auf folche Weile ward 
- fein Sohn Johannes, der bereits zum vierdten 
malmit denen beyden Meißniſchen Marggra⸗ 
fen angebunden, und ſech in der Nieder-Laufig 
maltthätig eingeſetzet hatte, nicht nur Chur⸗ 
uͤrſt, fondern auch zugleich Erbe derer in O⸗ 
ber-Raufis feinem Deren Vater zuftändig ges 
weſenen Derter. Erbefaß aber beydes ni 
länger, als ein Jahr. Denn A. 1305. e 
er dem Tode herhalten, und ſo wol die Chur⸗ 
Wuͤrde als alle ſeine Laͤnder, wegen erman⸗ 
gelnder Leibes⸗Erben, feinem Bruder Walde- 
maro —— Eben dieſes Jahr verfiel 
auch der Boͤhmiſche König Wenceslaus IL 
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bes Brandenburgifchen Marggrafen Ottonis 
Longi; und (dem allgemeinen Lauſitzi chen. 
Ruffe nach) der Stadt Zittau ehmahliger 
Pflege Sohn. Dieſer hatte fich fo beliebt 
gemacht, daß ihn aud) auswärtige Bölder, 

ch die Pohlen und Ungarn zu ihrem 


e: und 


gw 
weil er dieſelbigen durch Guͤte nicht erhalten 


konte, ſuchte er ſie mit dem Schwerdte zu er⸗ 
ſtreiten. König Wenceslaus aber empfieng 
die wiber ihn auscoramandirten Trouppen fo, 
daß fie guten Theils der. Heim Reife vergaffen, 
und ber Kanfer felbft von feinem unbefugten 
Anfpruche abſtehen muſte. Unterdeſſen aber 
ben nicht gantz ohne Grund ſeyn, daß 
er heimliche Adhzrenten an dem Königlichen 
Böhmifchen Hofe unterhalten habe, durch die 
er fein Muͤthlein Fühlen, und dem guten Könis 
— vom Brodte hel 

Fee (d) Solcher geftalt verlohr Böhs 
men, und jonderlich die Stadt Zittau einen 
er gnädigen König: dem fein Erbe und 

achfolger Wenceslaus III. bey weitem nicht 
gleihfam. Denn er hatte fich in Ungarn 
beydem delicaren Wiine andie Böllerey und 
andere daraus ſtammende Untugenden ges 
wöhnet. Daher war weder Liebe nod) Re- 
ſpect bey feinen Unterthanengegen ihn zu ſpuͤ⸗ 
ren.- Man vermeinte zwar, er würde viels 
leicht anders Sinnes werden, wenn er eine 
Gemahlin an feine Seite befäme, die ihn, 
durch ihr vernunfftiges Einreden, von dem 
unordentlichen Leben nach und nach abhalten 


(c) Es hatte bereits die Prinzeßin Griffina, Königs Wenceslai IL. Ottogari Mutter Schweſter, ihm 


den Cracauiſchen und Seudomirifchen Diſtrict eigenthuͤmlich zugewendet, und er harte ſich auch durch die 
Waffen wuͤrcklich in Poflesfion gefegt, Nachdem num feine erfie Gemahlin Jud tha, Kayſers Rudolphil. 
Tochter, A. 1297. bald nach der Erdnung Todes verblichen war, und es bey feiner vorhabenden andern 
Bermählung mine machte, ald wenn er feine Gedancken auf die Pohlnifche Princefin Richiam oder Elifa- 
betham menden wolte: kamen dieMagnaten, die ihren, dur Ermordung Königs Premislai , Divgofl. 
P.L.L.VIIL.p.88>. (eg. vacant gewordenen Thron, wieder befegen wolten, und erfuchten diefen Boͤhmiſchen 
König, und bereits Hertzog zu Cracau und Sendomir, nebft der Königlichen Princeßin auch die Pohlnifche 
Erone — Balbin. Mifcell.Hiß.R.B. Dee, I. L. VII. Sect I. c. 22. p. 125. Dlugoſſ. P.1. Lib. IX. 
. 193. ſeq. 

> (d) Bon dem Tode Könige Wenceslai II. Ottogari ſeyn die Seribenten nicht einig. Dubravius meis 
net Lib. XVIII.H. B. p.492. er ſey an der Schwindfucht,oder Lungenſucht geftorben. Eben diefer Gedans 
dien ift auch Æneas Sylv. H.B.c.28. p.m, 56. Balbin. aber will. c. p. 127. nicht vorgemiß fegen; antabe 
phthifica, an propinato ab Albertinis hominibus veneno interierit. Gil 


* 
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en allein es war, fo zu reden, Salt und 
maltz an ihm verlohren. Weil er alſo 
wenig Unterthanen hatte, die ihn liebten, wa⸗ 
ren derer deſto mehr, die fein Verderben ſuch⸗ 
ten. Da er demnach A. 1306. einen Zug nad) 
Sohlen vorhatte, und bey feinem Durch⸗ 
Marche —— zu Olmuͤtz indesDe- 
cani Haufe Mittags: Ruhe hielt : machtefich 
ein Meuchel⸗Moͤrder über ihn, und brachte 
ihn alſo im 18. Jahre feines Alters um das Le 

ben. (e) 

Solcher Geſtalt war nun der Königliche 
Premislaifche Stamm, der ganzer 400. Jahr 
im höchftem Glück und Ruhm geblühet hatte, 
auf männlicher Seite abgeſtorben: und die 
Bohmifche Nation hattefich dergeftalt ben ihr 
rer vacanten Königlichen Erone gar langwie⸗ 
ziger Troublen zubeforgen. DenndieCom- 

tenten waren fo befchaffen,.daß fie allents 


alben gefährliche Suiten zu beforgen hatten. geg 


er naͤchſte Competent zur Erone war. Her 
809 Heinrich von Kärnten, der des verſtorbe⸗ 
nen Königs ältefte Schwefter Annam zur E⸗ 
he,und die meiften Magnaten bereit auf feiner 
Seite hatte: der ſtaͤrckſte aber war Kayfer 
Albertus, der die Erone vor feinen ‘Pring Ru- 
dolphum prztendirte,und mit einer doppelten 
Armee auf Böhmen loßmarchirte. Mit der 
einen brad) er ie aus Meiffen ein: die an 
dere, die fein Sohn Rudolphus commandir; 
ze, folte aus Maͤhren eindringen. Dieſer 
Krieges Macht konten ſich die Böhmen dazu 
mahl nicht wiberfegen: darum retirirte ſich 


Hertzog Heinrich bey Zeiten, ehe ihm der Paß 


verrennet ward: und Kayſer Albertus halff 


feinem Prinsen Rudolpho ſolcher geftalt nicht 
nur zu der’ Königlichen Böhmifchen Erone, 
fondernließ ihn auch mit desverftorbenen Koͤ⸗ 
nigs Wenceslai I. Wittib Richfa oder Eliſa⸗ 
beth, vonder im vorigen Paragrapho gemeldet 
wordenift, vermählen. Diefe glüdliche Pro- 
greflen machten Kayſer Albertum nunmehr jo 
erhist, daß er auch in Meiffen feinen 
mit aller Macht erhalten, und den beyden 


(e) Diefen Wenceslaum III. Ottogafum nennet Balbin. Epit. K. B. L. III. Not. in cap. XVI. p. 


ausbem 
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Marggraͤflichen Brüdern nicht nur Thuͤrin⸗ 
gen entziehen, fondern auch, der damahls gar 
ſehr ergiebigen Freybergiſchen Bergwercke 
wegen, in Meißen ſelbſt feſten Fuß ſetzen, und 
ſich aus demſelbigen bereichern wolte. Darum 
ließ er feine Bölder wieder aus Böhmen zuruͤ⸗ 
cke gehen, und die vorigen Seindfeligfeiten 
wiederum fortjegen. Dieſe Abficht kam ihm 
auch um fo vielleichter auszuführenan ‚weil 
der obenerwehnte Graf Philipp von Naſſau, 
Kayſers Adolphi General, der inzwifchen aus 
feiner —— ichen war, mit ſei⸗ 
nen anvertrauten Voͤlckern Kayſers Alberti 
Parthey angenommen, und ihm alſo bereits 
viel Schloſſer in Meiſſen, und deſſelben Stri⸗ 
gegen Morgen, der deswegen damahls O⸗ 
er⸗Land genennet ward, indie Hände geſpie⸗ 
hatte. Dieſer Graf Philipp hatte dem 
Kayſer einen unauslöfchlichen Haß und Neid 
gen die beyden jungen Marggrafen bey⸗ 
bringen helffen, alſo, daß er nicht allein nach 
ihrem Land und Leuten, ſondern gar nach ih⸗ 
rem Leben ſtund. Die erſte Probe dieſer 
blutdürftigen Intention erwieß er an Fridri- 
coadmorfo, den er zu ſich nach Altenburg ers 
nn mit dem Verfprechen: er wolle die 
e en, die er wider Graf Philippen 
von Naſſau eingegeben haͤtte, durch verord⸗ 
nete Commiſſarios unte laſſen. Denn 
da Marggraf Friedrich in ſeinem Quartier 
Abends uͤber der Taffel ſaß, kam ein beſtellter 
Weichel⸗Moͤrder ins Gemach, und wolte den 
Marggrafen auf der Stelle niederhauen. Al⸗ 
lein die Diener ſtellten ſich darzwiſchen, alſo, 
daß auch einer drüber an der. Hand zu Schaden 
Fam: jedoch wurde der verwegene Meuchel⸗ 
Mörder maflacrirt, und Marggraf Fried 
rich, durch des Wirths und anderer treuen 
Bürger Vorſchub, in verfleideter geftalt fo 
weit in Sicherheit gebracht , daß er nach Pe⸗ 
gau zu den Seinen fommen fonte. (f) Hier⸗ 
auf verfuchte jo wol Kanfer Albertus als die 
beyden Diarggräflichen Brüder in Thuͤringen 
und Meiſſen ihr Heil zu verfuchen: nahm die 


3if» 


Pragifchen Canonico Francifco, der zu feiner Zeit gelebet, und ihn gar fehr wohl gefannt hat: ;E- 


briofum adolefcentem in contubernio juyenum procerum male educatum, in quo nihil formofius fuerit 
valtu, Wegen feines Meuchel:Mörders, der einmürhig Conrad von Potſtein, oder Potelftein, beym 
Goldafto aber Badenſtein genennet wird, iſt ein groſſer Streit, ob er cin Böhme, oder ein Thüringer 
geweſen. Da denn Balbinus |. c. p.309. mit aller Gewalt einen Thüringer aus ihm haben will, damit er 
allen Verdacht diefes König-Mords auf die Ausländer fehieben fan, Weil aber der Mörder von den Kö⸗ 
nigllchen Trabanten eben darum bald in Stüden gehauen worden, damit die eigentlihen Anftiffter verbors 
genbleiben möchten; tie eben diefer Balbin. Mifcell. Dec. I.L.VIT. c.33. p.ız1.zugefteht ; fo ift nicht eben 
noͤthig zu wiſſen, was der Thäter vor ein Landsmann gervefen ſey; "Genug. daß die Böhmen durch feine eis 
lige Maflacrieung fich felbft in Verdacht geſetzet haben, daß fie die Anftiffter geweſen feyn. 


f) Chron. Mansf. P, I. c.276. p. 470. ſchreibt ſolches 


feg. Adolpho zu, 


Alberto; Fabric. aber L. VI, Orig. S. p.614. 


eine 
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ine Parthen einen und ben andern Ort weg, dieſe Stunde an ſtatt eines Spricmartstie 
fofuchte fich die andre anderweit zu revengi- nen muß, vor einen Moͤrder feines Bruders 
ren: wiebenn Marggraf Friedrih Wart- amd erlegteihmmit eigner Hand; nicht anders, 
burg, Gotha, und Weimar, Marggraf als wenner ihn 


Diegmann Borna eroberte, umdbie Kay 
ferlichen von der Be 
abſchlagen halff. il aber die in dieſem 
1307ben Jahre gehabte Expeditiones hiermit 
ihre Endſchafft uͤberlamen: begab ſich Marg⸗ 
graf Dietzmann nach Leipzig ins Winter⸗ 
Quartier. Allein hier war fein Leben groͤſ⸗ 
fern Gefährlichkeiten untermorffen, als in vo⸗ 
rigen zn und charmuhein. 
Denn als er ben eintretendem Bey 

ſte in der Chriſt⸗Nacht Meſſe hören wolte, 
und dieſe Devotion in der Thomas- Kirche da; 
lbſt abwartete: ward er von einem Meuchel⸗ 
der uͤberfallen und entleibet. Dieſer 
jaͤmmerliche Trauer⸗Fall ward — 
Friedrichen erg berichtet: daher kam 
er mit der geöften Wehmuth wegen feines 


8 Tod in Leipzig an’, und ließ ihn da; 
Be inder Pauliner- Kirche Standmäßig bes 
en. (g) Er hatte aber einen ftarden d 


als wenn dieſer un =: 


erung Sangerhaufen Jahr 


Weynacht⸗Fe⸗muthwilli 


—— ——— dad 
—35 PO une Sm Frau 

joa 

Stieff⸗Mutter, 


ſeines Vettern 
Hertzog —— dur ar 
von Abelentleibet: Ci) unb;mieil fein 
—— den y den en Böhmen um Sun * 
unordentliches Leben 
und Lnmdigteit (k) gleichfalls das Leben 
ig abkuͤrtzte: hatten ſo wol die Teut⸗ 
————— wieder. eine Crone zu 
ver — Die Böhmen rufften alſo nun⸗ 
———— —— wieder 





— > TRETEN mar aber doch fo töbelich —— 2. 
‚innerhalb drey Tagen den Geift aufgab. Fabriciusmeinet, Marggraf Friedrich hät denen feipjigern 
ger maffensungnädig werden wollen, daß fie nicht beſot Barpealten laffen: allein Peifferus lehnt diefe 


‚ein 
——— wei ab, Orig.Li —*2* 
* lie 8 yda im Oflerland ohnweit Altenburg und Pegau 


een 

entfaı — hat Albin. Chron. Min. TE RX. pı 514. Märgäraf Friedrichs an Graf Phts 
Jippen von. Maſſau gefuchte Mache ober; Fahric,Orig. S.L.VL.p621. wiewol er dafelbft niche vonderSchlacht 
Men ducea redet, ſondern meldet: Fridrĩe d hatte (als er indem Scharmägel wiſchen Born und Froburg 
ui Graf Philippen geſtoſſen) — — Brudern Mörder genannt. Denn etliche Scribenten 
— * — nor der Schlacht bey Lucka entieibet worden: denen aber andere wieder⸗ 


* 5 Diefe deep von Adel maren Rudolph von: Hart, Walker von Eſchenbach, ‚und Ulrich von 
= ‚Diefe pafiten, laut ihrer mit Hertzog Johanne genommener Abrede, dem Kayfer. auf, da er fich bey 
—— die Ruß unit ie und feine deute goch jenſeit des Fluſſes hielten. Hertzog Johannes, 
demädbertusiwegen ver inraͤumung feines F Fuͤrſtenthums diſgouſtret Hatte, fiel ihm — 

Des Zügel, und gab a den erften Stoß mit - Dolce in die Gurgel. a * Wart gab ihm 
ra ra den die Seite; der von Palm hieb ihm den Kopff van : Der von E —— 
ber legte keine Hand an ihn. GOtt aber ließdtefen Kayferr Mord niche —— Denn 9b wol nur 
‚bet von Wart nebft feinem Knechte ertappet und juftißisiret ward : fo haben doch die andern.alle, Zeit res 
jebens, an ihrem Land fluͤchtigen $eben und uaruhigen Gewiſſen einen täglichen Peiniger gehabt, ‚Der von 
u arme bg rar in groffer Gemwifkens:Angft geftorben:: der von Eſchenbach hat 
Wüetenberger Sande 3 5. Jahr einen Kühe Hirten abgegeben, : Fa Hertzog Johannes felber hat ſich elens 
—Q und eydlich nach Avignon wandern, und —* Pabſie Ablaß ſuchen muͤſſen. Valvaf. Eh⸗ 


re des Hertzogth. Tralin L.X. <.17. p.242. ſq· 

()Der junge König Rudolphug mar gleich Im Segeif Diejenigen, die ihm in feiner Wahl contrair 
gewiſen waren, feindfeligäu verfolgen. ¶ Da er.alfo das. dem Herrn vom Strokonicz zufländige Schloß 
- Homzdowicz bebageeteundzuviel Melonen nebft andern ſolchen toben —S gegeſſen hatte, ſtarb 
er ander Muhr. Balbin. Epit.R.B.L.II. c.17. p.316. 9 

“s” . 2 nur 
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nur Alberti Parthen gehalten: fondern ihm 
auch mit Auxiliar-Böldern anden: in 
dem Budißinifchen Diftridt waren die dem 
Haufe Brandenburg, und jonderlich denen 
von Churfürft 
Marggr 
nach Churfürft Johannis I. Tode an feinen 
Bruder Churfuͤrſt und Marggraf Woldema- 
rum I. fonmen. nn = 
die Entleibung Marggraf Dietrich o⸗ 
— miese Art igen Herr 
beraubet worden: und ob wohl fein leiblicher 
Bruder Marggraf Fridericus admorfus uns 
ſtreitig eh ms Erbe war, fo waren 
doch mißgoͤnſtige Perfonen, die ihm die Suc- 
ceflion ſtrittig machten. Marggraf Wol- 
demarus ließ ſich an denen Orten in der Nie⸗ 
der⸗Lauſitz, derer ſich ſein Bruder Johanne⸗ 
111. beydenen bißherigen Troublen bemaͤchtigt 
hatte, huldigen, und gedachte: Beati poffiden- 
tes. Und in Thüringen war er weder vor 
dem Kayſer — ee vor —— 
ten zu Fulda und Hir e, wie au 
Grafen von Weimsr und denen Staͤdten Er; 
Dr Muühlhaufen und Nordhaufen ficher. 
fonteer an feine Nieder⸗Lauſitz wenig 
dencken weil er zufchen muſte, wie er Thuͤrin⸗ 
gen und Meißen behaupten konte. Und auf 


ohanne II, abſtammenden verlieh 
zuſtaͤndige Gebiete nunmehr 


ns der⸗Lauſitz an 
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fehen hat. 
Woldemarus I, hatte das ' 
Gluͤcke daß er wol gantz Ober⸗als auch Nie⸗ 
ichbrachte. Denn in Ober; 
Lauſitz jtarb Marggraf Hermann An. 1308, 
nemlich eben an dem Jahre, da auch fein 
waͤher⸗Vater Kayſer Albertus I. entleibet 
wordenwar, Er hinterließ zwar einen 
Johannem,der nicht nur die Görligifche Pfle, 
ge, jondernauchdie Stadt Budißin von ihm 
erbte, umd wegca feiner Minderjaͤhrigkeit 
Ehurfürft Woldemarum zum Vormund hat⸗ 
te: (n) alleinerftarbA. 1312. ohne Exben, 
und alfo fiel fein in der ObersLaufig gehabtes 
Antheilan den erwehnten Churfürft Wolde- 
marum. 

So bald Marggraf und Churfuͤrſt Wol- 
demarus das ga grafthum Ober; 
Lauſitz durch den oben heruͤhrten Erbfall über; 
fommen, war er bemüht, fein Gluͤcke weiter 
zu pousüiren, und zu fehen, ob erauch etwas 
durchs Schwerdt gewinnen font. Weil 
nun Fridricusadtnorfüs,gegen den er wegen ſei⸗ 


hatte, dazutmal ſehr im Gedraͤnge war: ſinte⸗ 
mal nicht nur der neue Kayſet Heinricus VI. 
atmet 
vor füchte ehr he ang, 

ihm‘ he * Stäbten im O⸗ 


: (Die Stade Zitrau har damohls noch nicht zu Lauflg eigenrlich gehöret, fondern hat mitigrer Pfig 


«ge unter ber Cron Böhmen geftanden, von der fiedie 


tenvon Leippa ju Lehn getragen:  Wiedenn auch 


4.1303. daſelbſt ein Tournier gehalten worden, zu dem ſich ſechs Fürſtliche Perfonen; und bey soo, Ritter 


eingefunden. * Weil aber der damalige Graf von beipa mit feinen Adhzrentene 
iedoch endlich wieder eingeräumt. Ob nun wohl fol 
ondern auch Marggraf Friedtich in Meißen an einis 


feibte: ward die Stadt denen von feipa genommen 
eher Geftalt neehenur die Cron Bohmen Zietau, f 


vonBercka ents 


"ge Derter der Dber-Laufig einen wohlgegründereit Anfpruch gehabt :'fohat er doch viel 
Angelegenheiten in Thüringen * Steigen felben fo air — ——— als die —— * Bel 
nehmen förinet. Lind alfo hat Brandenburg damahls allerbiigs in denen beyden daufigifchen Macggeaf- 


thuͤmern das meifte zu fprechen gehabt, 


(m) "Diefes Diploina iſt in denen meiſten Börligifchen Annalibus, ſonderlich aber Denen 
gerifhen zu befinden; und hat derfelbige Herr Colle&or dieeigenhändige Epicrifin hinzu gethan: es muͤſte 
ber Cantzler / der es concipiret hat, ein ſchlechter fateiner geweſen ſeyn: welches doch pro more felbiger Zeis 
ten, da bie elegantiores literæ überall verabfäume wurden, garfein Wunder war, 

(a) Bon diefer Bormundfchafft über Marggraf Johannem , welcher insgemeln illuftris genennet 





wird, wie auch von deffen Tode handelt Andr. Angel. Annal. March. Br.L.IL. p. 123. Es muß aber wegen 
dleſes Marggraf Johanniseine groffe Unrichtigkeit ſeyn welcht auch Manl.L: VR/Liangemärdt. Denn 
man finder doch in denen Gencalogien, daß er am Catharinam, Hertzogs Heinrici Fertei zu Sagan Priritefz 
fin Tochter, vermaͤhlt gervefen: und alfo muß er feine Minderjäßrigkeit uͤberlebet haben: Daß aber Manl. 
meinet, er gabe biß auf das Yahır ı 32 8. gefeber; Daran irret er ſich auch, und confundiref Johannem, Her- 
 manai Longi Sohn, mit Woldemari II: Sohne gleiches Nahmens: der feinem Hertu Water in wenig 
Wochen nachgeſtocben iſt. ET 
ſter⸗ 


erfterer Zeiten. 


fter:Sand, (0) deren ſich Fridericus zu Er⸗ 
ftattung des verurfachten Kriege 

angemaſſet hatte, wiederum abtreten folte; 
fondeen auch die Acbte und Städte, derer in 
vorhergehenden Paragrapho erwehnet wor; 
den, diefen allenthalben her geängfteten Marg⸗ 
grafen zu bezwacken fuchten, meinte Churfürft 
Woldemarus, er würde bey folcher Gelegen⸗ 
heitnicht übel fahren, wenn er einen Streiff in 
Meiffen thäte, und die Nieder-Laufit zugleich 
vollend an ſich zu bringen trachtete. (p) 
Marggraf Friedrichen gieng diefer neue Krie⸗ 
ges⸗Sturm fehr nahe: refolvirte ſich deßwe⸗ 
gen diefen neuen Feind , den er auch vor den 
ſtaͤrckſten hielt, vor allen Dingen abzutreiben, 
damit er jo dann auch feinen andern Ländern 
defto beit rathen fonte. Darum brach er 
mit feinen Trouppen indie Mard ein, feines 
weges zweifelnde, Churfürft Woldemar würde 
durch diefe Diverfion genöthigt werden, Meiſ⸗ 
fen zuverlaffen, und fich feines eignen Landes 
anzunehmen. Eserfolgte auch, wie er ver 
muthet hatte. Denn jo bald der Ehurfürft 
Poft befam, wie Marggraf Friedrich hauſe⸗ 


cum " 
Armee und der eroberten Beute einen ſtarcken 


nur gejhlagen, 
dericus 


65 Fridericus admorfus gar bes 
aͤchtig, daß esrathfamer wäre, etwas, als al 
les zu verl Darum that er dem Chur⸗ 
fürften Woldemaro felber gar plaufible Fries 
den, Borfchläge, damit er ſich nur aus. der 
nichafft loßwuͤrcken, und in einen 
beide ne unefigte Sende Senfan 

de wider feine e. Feinde 
leiften fonte. -Churfürft VVoldemar war 


61 
auch nicht ungeneigt zu einen völligen Ver⸗ 
: —— aber die Bedingungen gar 
Denn er verlangte: Land⸗und Marg⸗ 
graf Friedrich ſolte x) feine Printzeßin Toch⸗ 
— 

zu Köthen, er ; 
Ä iche Städte in dem Oſter⸗ 


die Der: 
ter, w in Johannes 
IIl.und er felber in der Nieder⸗kauſitz einge, 
nommen, gänglich Verzicht thum: 3) feiner 
Ranzion wegen 30000. Marck Silbers erle⸗ 
gen. Fridericus admorfus ließ ſich diefe harte 
Friedens-Conditiones gar nicht 
fondern gieng fie, dem "euferlichen Scheine 
nach, gar willig ein: ſchrieb auch an feine Bes 
ampten, fie folten Albrechten die fi 
cikcirten Derter ungemeigert einraͤumen. 
lein die Beamptenan der Pleiffe hatten hiezu 
feine Ohren, fondern gaben zur :Sie 
wären nicht giſonnen, einen einigen Mayer⸗ 
hof, gefchweigedenn was mehrers, einzuraͤu⸗ 
men, wenn ſie nicht hiezu aus ihres eignen 
Landherrn Munde ordentlichen und vollkom⸗ 
menen Befehi erhielten. Als Churfürft 
VVoldemar dieſes vesnahm, ließ erFridericum 
admorfum unter einem zulänglichen Geleite 
nach Altenburg briugen, wohin diegefamten 
Arten Derter i 


— u 
ſich mit denfelben unvertaergft —— 


Thuͤ⸗ giſchen Volckern, die ihm thils zur Co 

gi wıyım thils zur Convoy, 

Hände iheils auch zu Belegung der verfproch 
» Dexter, mitgegeben waren, 


enen 


sen, vorbey paaſiren 

muſte. Da ſich alſo Fuͤrſt Albtecht dieſem 
Orte nahete, brachen fie aus ihrem —— 
te loß, und ſchlugen nicht nur die Brandenbar, 
giſchen in die Flucht, ſondern nahmen auch 
der eine soft Menge, fonderlich aber 
200. von Adel nebſt Fuͤrſt Albrechten gefan⸗ 
gen. Solcher geſtalt ward Landaund Marg⸗ 
Fa Frie drich feiner Brandenburgiſchen Ge⸗ 
angenſchafft durch dieſer ſeiner Voigte Tapf⸗ 


(0) Die Staͤdte welche Kayſer Heinricus VII, im Oſter/Land haben wolte, waren Altenburg, Chem⸗ 
nitz und Zwicka, ſintemahl ſelbe ſonſt dem R. Reiche unmittelbar zugchoͤret hatten; Albin. Chron. Niſau. 


T.XY. P398. nebft 


diefen aber machte er auch Anfpruch auf 


keipzig, Grimme, Oſchatz, Torga und Hayn, 


unter dem Vorwande, fie wären feinen Vorfahren als cin Pfandfchilling angemiefen worden. Fabtic. O- 
gSarL.VLps © oo | 
(p) Diefen Einbruch Cpurfürft Woldemari in Diiederrtaufig und Melßen erzeplet Andr. Angel. L. 


U. Annal. March. Br. p.124. 


(9) Spangenb. Chron. Mansf, P1. c.279. p. 475. Wofelbft auch zu fehen ift, daß bie Begebenheit 
‚Arızır.vorgelauffen fen. Brotuff. Gencal. Anhalt. Lib.Il.c.13. £.sı. Woſelbſt aber in der Zeit, Rechnung 


‚fee geisres ift. 


93 ferkeit 


62 
ferkeit md Treue unverhofft befreyet. Un 
wolte Fürft Albrecht von Koͤthen nebſt ſeinen 
mitgefangenen Edelen und Knechten gleich⸗ 
falls loß ſeyn, ſo muſte er ſich feiner pretendir, 
ten Braut begeben: von denen im Oſter 
eingeraͤumten, und noch weiter erwarteten 
Plaͤtzen abſtehen: eine gewiſſe Summa Gel⸗ 
des zuerlegen angeloben, und eydlich verſpre⸗ 
chen, allen Fleiß anzuwenden, daß zwiſchen 
Churfuͤrſt VVoldemaro und Friderico ad- 
morfo ein beftändiger Friede ausgewuͤrcket 
werden möchte, (r) 

Ob nun wol Fridericus admörfus folcher 
Geſtalt an den mit Churfürft VVoldemaro 
gemachten Vertrag nicht mehr gebunden, fon: 
dern von jelbigem durch) feiner treuen Unter 
thanen Tapfferfeit vermittelft des Schwerd⸗ 
tes loßgewuͤrcket war: fü blieb doch Nieder⸗ 
Lauſitz bey dem Hauſe Brandenburg, und hat⸗ 
te dergeſtalt um ſelbe Zeit mit der Ober⸗Lauſitz 
gleiche Fata: die Stadt Zittau aber partici- 
pirte, als eine Dependenz vonder Eron Böh⸗ 
men, von ihren Gluͤcks ⸗ und Ungluͤcks⸗Faͤllen. 
Dieſe hatte nun, wie oben bereits gemeldet 

n, Hertzog Heinricum von Kärnten auf 
den Thron erhoben: ohnerachtet die Defter: 
zeichifch Geſinnte diefe Winde gerne Frideri- 
co, Kayfers Alberti juͤngeren Sohne, zuge 
wendet hätten. Das Bönnifche Königreich war 
‚aber mit biefem Heinrico gar ſehr uͤbel dran, 
ändenernur auf feiner eigenen Nuten fahe, 
und ſich der allgemeinen Wohlfahrt feiner Un⸗ 
terthanen weder in Civil-noch Criminal · Sa⸗ 
chen nach Gebuͤhr annahm. "Sein meiſtes 
Thun war, daß er zu Kuttenberg in der Muͤn⸗ 
tze ſaß und Ged ſchlagen: ſolches aber dann 
nach Kärntenführapfieß. Auſſer den ſann 
er auf nichts, als wie er Stadt und Land mit 
ausgeprekten Geld⸗Gaben erſchopffen moͤch⸗ 
te. Als nun dieſe Herrlichkeit bor dieſen 
Hainricum drey Jahr gewaͤhret hatte, rieß de⸗ 
aen Boͤhmiſchen Magnaten die Gedult aus; 
Daher ſendeten fie, auf Einrath Biſchoffs Jol 
hannis XXIV.von Prag als Primatis Regni A. 
13 10, eine Öefandtfchafftan Känfer Heinri⸗ 
cum VII. und boten ihre Erone feinem Soh⸗ 





(2) Bey der Befreyung Fridriciadmorfi folen- ſonderlich die von Rehfeld 


Lauſitziſche Geſchichte 
Und ne Jehanni Hertzog zu Luͤtzelburg an, mit bey 


gefuͤgtem VBorfchlage: er möchte geruhen, 
KönigVVenceslai II. jüngfte Tochter Elifas 
beth zur Gemahlin anzunehmen : fintemal er 


land ſich durch diefe Vermaͤhlung am allerfuͤglich⸗ 


ften in geruhiger Beſitzung feines neuen Kür 
nigreichs feſt fegen würde. Der Känfer 
Heinricus VII. hatte anfänglich fehlechte Luft, 
der Böhmen Anbieten zu beroilligen , fondern 
hätte ihnen lieber feinen Bruder Walram 
vorgefchlagen; Da er aber fahe, daß die Boͤh⸗ 
men fein Belieben zi ihm hatten: auch der 
Ehurfürft von Mayntz dem Käufer ſehr be; 
weglihrieth, er folte die favorable Gelegen⸗ 
heit, feine Familie empor zurheben, nicht vers , 
abfäumen: ward Heinricus auf dem damalis 
gen Reichstage zu Franckfurth durd) einmuͤ⸗ 
— Schluß des Kaͤyſers und der Reichs⸗ 
Stände, der Cron Böhmen verluftigerflärt: 
der Kaͤyſerliche Printz Johannes aber, der doch 
damals nody nicht völlig 16. Jahr, und aljo 
jünger als die angetragene Braut war, inder 
angebotenen Königlichen Würde beftätiget: 
nicht minder auch das Königreich in wuͤrckli⸗ 
chen Beſitz zunehmen, mit einer julängfichen 
Kriege Macht dahin abgeſchickt. So bald 
Heinricus merckte daß es vor ihn ziemlich win⸗ 
dig werden wolte : fete er ſich moͤglichſt med» 

gen Defenfions-Stand, und erſuchte ſon⸗ 


BerlichFridericum admorfum um zulänglichen 


Succurs, Dieſer ſchickte ihm auch unter Hein⸗ 
rich von Hauffenſteins/(oder vielleicht Hau⸗ 
enſteins) Commando in der erften Eil5®06. 
Reiter zu, und folgte bald mit mehrern Bd: 
ern felber nach.“ Wiewol dieſe wurden 


den liſtigen Böhmifcher Gräf Fohann ve 


Wartenberg xher geſchlagen und zerſtreuet, 
als fie ſich Ya Spesen Schloſſe, Re le 
Beſatzung ſie verſtaͤrcken fölten , nahen kon 
ten; (1) "Fridricus Admorſus fam zwar mit 
feinem Nach Troup glücklicher‘ a: aber als 


Rönig Johatints ante fnete ihnen, 


Fer Stadt und Schloffed; ven dem er 
wenig ausgerichtet haben wuͤrde (u) "" 
dancte HeinricasGHtt, daß er vor fich/tind 
' W lass —*— 
bemuͤht gemwefen 


erhoffte Sul emen HBeg zur 55 


ſeyn, und deßwegen zu ihrem unſterblichen Ruhm den Nahmen Loͤſet davon getragen haͤben. Sagittar.Dif- 
‚At } . 1 «* 1ir} ar 


fert. de Lufat. $.41. 


() So beſchreibet diefen jatetims · Konig Heintieum von Kärnten balbin Mifcell. R.B Dec I.Lib. 


VIL p.136. 


(t) Dervon Wartenberg ertapte den Meißniſchen Brigadier mit feinem Detachement, an dem Ors 
te, der nicht weit vom Pragifchen liege, und biß diefe Stunde Hradzin genennet wird. - Dafelbft grieff er 
Ihn behertzt an, übermeifterte feine Böldfer, alfo daß Heinricus von den Schloffe zufehen mufte, wie er ihn 
gefangen nahm, und nach Nymburg führte. Dubrav. H:B.Lib.XIX.prgin. ſ q. '. a 

(u) Es hatte ein gemeiner Knecht von MarggeafFriderici admorfi her zuge fuͤhrten Auxiliar⸗Volckern 
ohngefehr ein ziemlich Stuͤck Silber in einem Eloac gefunden, und folches feinen Cameraden entdecke Diefe 


Margs 
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zur Eron Böhmen gehörigen Stäbt Zittau 
auch —— eingeſetzt: 
ei 


C 
burg. (D¶Er ſtarb aber An. 1319. ohne 
männliche Exben : und ob gleich feines Stieff+ 





Bruders Heinrici fine terra (y) Söhne, 
VVoldemaruslL und Johannes IV.feinen Tod 


überlebten, fo ward ihnen doch fein Recht über 


auſitz zugeſtanden. Ja weil auch VVelde- 
marus Il. ohne dem An.1322. ebenfalls vers 
ſtarb, und Johannes IV. vierzehen Tage dar⸗ 


auf folgte, ward Lauſitz, wegen des gaͤntzlich 


abgeftorbenen Brandenburgiſchen Stammes 


aus der Aſcarũſchen Familie, zu einem vacan- 


ten Lehn, das mit nächften einenneuen Herrn 
au gewarten hatte, (2) 3 


offten gleichfalls einen ſolchen Fund zu thun, und baden daher mit Gewalt in der Bürger Häufer , d 

Yoflengk heimliche Oerter: ja weil ihre Geld Sucht da nicht antraff, was fie ſich —— * 

ungeſcheuet Pluͤnderung. Dieſer Frevel mache: demnach die Bürger ſchwuͤrig, daß fie mit dem neuen 
König Johanne ingeheim Abrede nahmen · er ſolte, wenn die Fruͤh / Slocke zum dritten mahl gelaͤutet wur⸗ 
de gegen ein gewiſſes Thor anruͤcken: ſo ſolte er daſſelbe offen finden; Duibrav. L.c. p.517. ne 
; (x) DieS:ribenten find wegen der an Churfürft: Woldemaram gefchehenen Ceſſion Fridrici ad- 
Saufigifchen Annalcs fagen nebft Fabricio und Manlio Lib. V. es fey An. 1317. gefihehen: Spangenb. aber 
ſetzt das 1311. Jahr. Es kan alſo ſeyn, daß dieſe Cellion A. 1311. in Fridrici admorfi Grfangenfchafft 
bewilliget? A.1317. aber wuͤrcklich voll ſtrecket worden iſt. Maſſen denn Fridricus in eben dieſem letzteren 
Jahre feine, vermöge der in der G:fangenfchafft an ihn gethanen Forderungen, an Fürft Albrecht von Rös 
hen verſprochene Printzeßin Elifabeth an dandgraf kleihrieum H.in Heßen vermaͤhlet, und alfo vermuth⸗ 
Uch vorher alle Zwiftigkeit mit Churfürft Woldemäro abgerhan hat. Someinen auch einige, es hätte 
Fridricus ſich aicht eben aller, fondern nur etlicher oder der meiften Derter in Mieder⸗ Lauſitz begeben : einige 
aber ſich entweder ausdrücklich vorbehalten, oder doch wenigſtens nach der Zeit wieder erobert. Allein 
Herr Sagittarius hat in der offt erwehnten Differt. $. 42. angemerdfet, daß es unerwelßlich fey: zumahl da 
er nach der Zeit gar kraͤncklich worden, und A.1324- gar verftorben ift, 

(y) Diefer Heinrieus wurde darum fine Terra, oder Marggraf ohne fand genenner, weil er feinen 
andern Herren Brüdern von mürterlicher Seite her nicht gleich, fondern nur von einer Adelichen Dame des 
Geſchlechts von Sandau, Churfürft Conradı vierdter Gemahlin entfproffen, und alfo beyder Erb: Thel⸗ 
Jung mehr mit jährlichen Revenuen als tänderegen verforget worden war, Es foll ihin aber fein Stieff⸗ 
Beuder Ehurfürft Woldemar doch endlich die Herrſchafft Landeberg und Sangerhaufen , welche 
das Hauß Brandenburg damahls als Allodial-Guͤter befaß, eingeräumer haben, Daher nennet in Hen- 
‚niges und Andr. Angel. Annal. M.B. Lib. II. p. 127. einen Seren von Landsberg und Gangerhaufen. 

(z) Es haben ſich zwar einige gefunden, welche vorgeben: Churfürft Woldemar i 
che zu Chorin damahls ausſprengen laſſen, als wenner verſchleden wäre: im Wercke ſelbſt aber haͤtte ee 
ſich nur feine Sunden ju büffen als ein Pilgramaufeine weite Wallfahrt begeben. Denn er hätte ſich, ſei⸗ 
ner Gemahlin Agnes wegen, die Marggraf Hermanni Longi Tochter, und alfo im dritten Grad gerader 
Linie mit ihm verwandt war, ein Gewiffen gemacht, daß er zu ins Gebluͤte geheyrathet hätte: darum 
hätte er vor diefe Sünde durch eine willig übernommene Walfahre büffen wollen. Wie er aber gefehen, 
daß ſich Fremde feiner Länder angemaffet, hätte er ſich nach 2 9. Jahren wieder Fund gegeben, Allein Chur⸗ 
fürft Woldemar ift damals wuͤrcklich den 17. Septemb. zu Beerwalde aneinem Fieber geftorben, und dar⸗ 
uf zu Chorin begraben worden. Wolfg. Juſtus Beſchr. Churfürft, Brandend. Lit. M. Und was mit 
dem verftellten Müller, Jacob Rehbock, der ſich auf Anftifften des Ertzbiſchoffs zu Magdeburg, und 
des damaligen Ehurfürften zu Sachfen Rudolphil. vor den Ehurfürft Woldemarum ausgegeben , vorges 
Lauffen tft, ift ein bloffer Staats-Streicy, oder vielmehr, gut teutſch zu fagen, Betrug gewefen. Vid. Jult. 
Beſchreib. der Sradt Franckfurth, Edit. nov.c.$.p.12.feg. Obgleich der Herr Becmann in feinen An ⸗ 
merckungen über Juftum p. 105. nicht eben ſchlechter Dinge einen ſolchen Berrugadınitt:ren, fondern lisber 
die Sache mit Balbin. Epit. R. B. Lib.III. c.21. f.384. unentſchieden laffen wild. Es wird aber hiervon am 
feinem Orte, in den folgenden Laufigifhen Geſchichten mittlerer Zeigen mehr erwehnet werden. 
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Laufisifche Gefchichte 


Lauſitziſcher 
Hiſtoriſcher —— 


Anderer Theil, © 
von denen Geſchichten mittlerer Zeite wir rien 


Ad Ehurfürft VValdemari 
L. — zu Bran⸗ 

Tode, gieng es an⸗ 
— — 





her. Denn dieſe kopen fu 

—— —— 
raut, um die wa 

* Königin Bohmen, wolte gerne ab 


Marggrafthuͤmer unter‘ die Cron 


Böhmen bringen. Hertzog Heinrich zu 


Sauer umd Zürftenber ‚wegen feiner 


gh 
Gemahlin der Sürftin Agnes, VVenceslaill. ih Ä 
-&. willen, und conferirte ihm 


Schwefter, auch etwas davon zu tragen. - 
bener maffen war auch folgender Zeit Hertzog 
Polcko, oder Boleslaus , Derkog zu 
nit, Jauer und Fürftenberg, befließen, etwas 
von denen damals Herren loſen Ländern zu er⸗ 
haſchen. Nicht minder machte auch Fridri- 
— Page ‚ Fridrious Severus, heimli; 
wie er, obgleich nicht vollfom; 

* nk einiger maſſen wieder zu demje⸗ 
nigen Beſitz gelangen konte, davon feine Bor; 
fahren verdrungen worden waren. Sa, ob⸗ 
a inzwiſchen erwehlte Käfer, Ludo- 
cus Bavarus, allen diefen Competenten eine 
gute Diinemachte, und den Scheinvon fich 
ab, als wenner fie in ihren Abfichten mehr 
ordernals hindern wolte: ſo erwieß der Aus 
gang gl gleichwol, daß er feines Hauſes Aufneh⸗ 


ſo wol in Ober⸗als 
NricderLaufis, ——— 


ste: en — allbereit eine 
auf den Beinen hatte, fuchteer König ae 


eid⸗ tziſchen 


— * | 
——— oe Denn, * 


— 


— 


nige * mr —— 
— 


nem auf ſeine Seite ee naar en 
um die ehmals — — ** 
ma Diſtricte Anfischun : ae 
er Ludovicus p 18 —— zu 
ſelbes Jahr 
die Lehn über den Budißiniſchen und Camen⸗ 
Diſtrict. (a) Weil aber Könige 
VVenceslai II. Tochter, andrer Ehe, die Prin⸗ 


tzeßin m Agnes, Hertzo Heifiricum zu —— 


nitz, Jauer und Fuͤrſtenberg geheurathet, und 
von der verwittibten Königin die Stadt Ko⸗ 
nig⸗Graͤtz, nebit dem dazu gehörigen Diftridt, 
an ftatt der Mitgifft, empfangen hatte: hins 
gegen König Johanni ungelegen war, einen 
folchen Fuͤrſten gleichjam in Re ni vifeeribuis 
jumiffen : traff er einen folchen Sehe, daß 
Hergog Heinricus den Goͤrlitziſchen, Zit⸗ 
tauifchen und Laubanifcheh Diftriä ans 
nahm, den König-Sräsifchen Krauß aber der 
Erone wieder abtrat. 6) Der Goͤrlitziſche 
Diſtrict war nicht ſtracks, nach Marggraf und 








5 Den darüber ausgefertigten Lehen⸗Brieff excerpiret Hagecius P.I. fol. 393. b. Jugleichen 


chut es auch Balbin. Epit. R.B.Lib. II. c.17. p.32$. mit ditſen Worten: Extant in Arehivo literæ Ludovi- 
ei Bavari, quibus JohanniR. & coronz Bohemiz Marchiam & terram Budiflinenfem, & Civitatem Ka- 
menz, cum Dominiiscorum, & pertinent is omnibus, (quæ adimperium ex eo, quod quondam Wal- 

demarus Brandenburgenfis fine hætede deceflit, fuerant devoluta) perpetuo in feudum concedit. 
(b) Don diefer Bertaufchung melder Manl. Lib. VI. R.L. aus dem Chronico Oyvienfi und andern 
ocumentis, DisAnnales Gorlicenfes brauchen diefe Worte: Im Anfang folder Veränderung (da 
heimlich Oberstaufis, nach Churfürft W.ldemari Abfterben, an die Eron Böhmen fonımen,) ift das Theil 
dießelts des Lbauifchen Waffers, ſammt denen 3. Städten, Börlig, Zittau und Lauban, mit einer 
Abwechfelung der Stade König-Gräg, und demfelben Crayß in Böhmen , fo dem Boͤhmlſchen Fräulein, 
Agneta, der Königin Elifabeth, König Johannis Gemahlin, Schwefter,gehörig, an ihren Gemahl, Herkog 
Heinrich in Schlefien, zu Fürftenberg und Jauer, für ihr Seibgedingegelaffen worden. Und Balbin. mels 
det l.c. p-320. es ſey die Bermählung der Pringeßin Agnes mit Hergog Heinrichen, wie auch die Mitgabe 
ber Stadt und Eraiffes König-Gräg hinter König Johannis Rüden gefhehen, alfo, def er nicht nur 
Graf Heinrichen von Leipa, deren Stiffter, In geoffe Ungnade gezogen : fondern auch nicht geruhet, biß er. 
König-Öräg, vermittelft eines ſolchen Tauſches, krafft deffen die verwittibte Königin ein Equivalent in 
Mähren, und Hertzog Heinrich in Laufig befommen, wieder an die Erone gebracht. Es find aber zwey 
* ur⸗ 








‚ ABBILDUNG DER KAYSER UND KÖNIGE VON BÖHMEN ALS 
MARGGRAFEN IN LAUSITZ AUS DEM ESTERREICHISCHEN STAME. 
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mittlerer Zeiten. 


Ehurfürftens VValdemari Tode, dem König 
Johanni gleichfalls eingeräumet worden: alfo, 
daß er nach Belieben damit hätte fchalten fon; 
nen: fondern Känfer Ludovicus Bavarus 
mochte wohl gefonnen feyn , diefelbe Dieeces 
feinem Printzen / Ludovico, nebft der Nieder; 


den Gedancken umgieng, und fein gegen ihn 
Berfprechen rerradtiren wolte : ſpiel⸗ 
te er das Pravenire, und brach unverhofft mit 
* Trouppen in die Ober⸗Lauſitz ein: weil 
Land nun damals faft nicht wuſte wenn es 
vor feinen Deren annehmen und erfennen fol 
te, war es dem König Johanni gar ein leichtes 
fich der Städte zu bemächtigen. Denn, o 
ſich gleich die Beſatzung auf dem Schloffe zu 
Goͤrlitz fperren, und zur euferften Defenfion 
erklären wolte, fo wuftedoch König Johannes 
den Commandanten zu gewinnen, daß er feine 
—— —* en 0 ab. De Der 
e dieſen Streich ver tzen, 
amd zufrieden ſeyn, daß er im Haupt⸗Wercke, 
dadurch er feinem aͤlteſten Sohne gerathen 
wiſſen wolte, feinen vorgeſetzten Zweck erhielt. 
Darum eilte er mit deſſen Bewerckſtelligung, 
fo gut er konte, und erklaͤrte gedachten Ludo- 
vicum zum Churfuͤrſten von Brandenburg 
and Marggrafen in Nieder-Lauſitz. (d) 
Solcher geftalt gefchahe num der oben erwehn⸗ 
te Tauſch, Krafft deffen der Gorligifche Di- 
Aria an Herbo⸗ Heinrieum von Schweidnitz 
und Jauer, gegen den Konig⸗Graͤtziſchen Crayß 
abgetreten ward. Ober⸗vLauſitz hatte dem; 
nach an allen beyden ſehr gnaͤdige Landes⸗Her⸗ 
zen. “Denn es hat erwehnter Hertzog Hein- 
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rich A. 1320. in der Stadt Lauban das Jung⸗ 
fraͤuliche Stifft, zur Ehre der H. Mariæ Ma- 
gdalenz, geſtifftet, und die erſten religieufen 
Jungfrauen aus dem Stifft Naumburg am 
Qveiß dahin transferiret: wie das deng. Ja- 
nuarii gedarhten Zahres in Goͤrlitz ausgefer⸗ 
tigte Fundations Diploma zu erfennen giebt, 
Gleicher maßen hat er auch in Görlig feine 
Vorſorge vor milde Stiftungen gewiefen: ins 
dem er, den 29. Aptil. gedachten Jahres, dem 
Hofpital zu. St. Jacob einen von einem Gör⸗ 
litziſchen Bürger bey Hennersdorff gelegenen 
verachten Wald zu völliger —— 
raͤumt, auch über die geſchehene Schenckung eis 
ne kräftige Verſicherung ausgeſtellet: weit 
derMagiftrat .igzo.wegen der bey nachgehen 
erfolgten trübfeligen Zeiten von Handen ges 
kommenen Uhrkunden, indem Lembergiſchen 
Archiv nachſchlagen, und glaubwürdig vidi- 
mirenlaffen. (e) Es erſtreckte ſich aber die 
ſes Hertzogs Heinrichs Gnade nicht nur über 
e Armen⸗ Haͤuſer, ſondern ſie war auch 
efließen, denen Unter⸗Obrigkeiten ihre 
Macht und Autoritaͤt in vielen Stuͤcken zu 
vermehren. Denner hat dem Rathin Goͤr⸗ 
litz das Jus Patronatus über die Pfarr: Kirche, 
und alle zu derfelbigen gehörende Grunds 
Stuͤcke, eingeräumt: ingleichen auch, zu de⸗ 
fto befferer Handhabungder Juftiz, das Rich⸗ 
ter Amt erblich gemacht. f) Wiewol Görlig 
blieb nicht länger als zehen Jahr ımter diefes 
Hertzogs Heinrichs Gewalt und Eigentum: 
Denn A.1329.traterdiefe Stadt König Jo- 
hanni wieder ab, und nahm in Böhnen bie 
Stadt ſamt den Diftrit Trautenow davor 
an: ja als König Johannes diefes vor eine 


Heincici in biefer Affaire begriffen: der erſte war Boleslai III, der andere aber Bernhardi Sohn. Vid. Hüb- 
neri P.IV. Se. IV. c: 3.8.78. P.439. und diefer letzte harte die Boͤhmlſche Pringeßin, Agnes, zur Ehe. 
(<) Es war König Johannes von Ludorico Bavaro auf unterſchledene Weife disgouftieer, und, fo zu 


seben,mit Undanck belohnet worden. Denn, was er lhm verfprochen, hielt er nicht: daher fagt auch Leuber. 
Defcr. Ortenb. e.IV.p.61. Lufatiam fuperiorem faltem titulo-tenus conceſſit: fintemal viele Derter, und 
darunter auch Goͤrlitz an Marggraf Fridericum Severum in Meißen verfege waren. Algnun Diejer fi- 
muligte, ala wenner König Johannis Tochter heyrathen wolte, und fie gleichtvol dem Vater, unter dem Borg 
wand,fie wäre zu jung, ſchimpfflich wieder heimſchickte: dagegen aber Känfer Ludovici Bavari Tochter ches 
lichte hatte er vielfältige Lirfache,das mit dem Schwerdte zu fuchen, was er in Güte nicht erhalten Fonte, 
Daher ift König Johannes unterſchiedene mal in Lauſitz eingefallen: nemlich A. 1 319.1322.1329+ Vid.Ha- 
gec.P.Lf. 395-2. Dubrav.Lib.XXI.p.s52.feq, Boregk. Beſchr. des Landes Böhmen P. l. p. 229. ; 

() Daß MiederrSaufig dieſem neuen Ehurfürft, Ludovico Seniori ‚als ein damaliges, hlebevor mie 
dem Schwerdt erworbenes, Annexum der Marc, mit conferiret worden: witd von denen Lauſitziſchen Col- 
lectoribus ihrer Annalium insgemein ergehlet. Es ſcheinet aber,daß weder er,noch fein Herr Bruder, zu deſ⸗ 
felbigen Beſitz gediehen iſt: Sondern fich die Schleſiſchen Fürften, Heinricus der erfte, und andere , deſſen 
Tochter Anna, nachmals an Känfer Carolum IV. vermähfet worden,ingleichen auch Pelcko,oberBolcslaus, 
ber Beſitzung angemaßet, wie aus folgendem Paragrapho erhellen wird. 

»  (e) Solches ift aus denen Anralibus Seren Johann Haſſen, weyland SyndiciGorlicenfis,der A.ı5 44. 
den ı5.Apr. geftorben iſt zu erfehen; Der Inhalt diefed Diplomatis befaget: daß er die geſchehene Abtretung 
—— an ya eg genchm halte, aus Fürftlicher Gewalt beftätige,und den Rath, das Hoſpital das 

au en, ge. ® n 
¶ Bon dem Pfarrstehn,und dem Erb Richter: Amte — Annales Frauenbergeri. — 
v 
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GegensLiebe dem Hertzoge ein Theildes Fürs 
ſtenthums Glogau in Schlefien auf Lebens 
Zeit einräumete: erwieß der Hertzog eine neue 
Erfäntlichkeit, und cedirte König Johanni A. 
1337. feine in nieder-Laufig damals ihm zuftäns 
dige Oerter, Lübben, Sora,Triebel, Fried: 
berg, und noch einige andere, wie das über 
dieſe Ceflion zu Breßlau, in erwehnten Zah; 
re, am Tage der unfchuldigen Kindlein, auss 
gefertigte Inftrument bezeugete, (g) Die 
beyden Städte, Zittau und Lauban, aber 
blieben unter dieſes Hertzogs Heinrichs Both» 
mäßigfeit,bisarı — Geſtalt denn 
auch die Stadt Lauban, von dieſen Hertzog 
Heinrich, zum Andencken ihrer wieder den, 
A. 1344. davor ruͤckenden Pfeudo-Walde- 
marum erwieſenen Tapfferfeit, die in ihrem 
Wapen zwey Creuß-weiß liegenden Schluͤſ⸗ 
fel zu führen, befehligt worden ift.Ch) 

Die Jurisdition über Nieder-Laufig muß 


Lauſttiſche Geſchichte 
ſonderbare Biebesbezeigung annahm und, aus 


Denn man fiehet ausden vorhergegangenen 
Vergleichen, daß Hergog Heinrich zu Sjauer 
und Fürftenberg feinen an die Nieder-Laufitg 
habenden Theilan König Johannem abgetres 
ten hat: Nicht minder ift auch befannt, daß 
Hertzog Polcko oder Boleslaus, zu Schweiz 
niß, nicht nur den Titul eines Marggrafen 
von Nieder⸗Lauſitz gefuͤhret: (i) Sondern 
auch die Parochie zu Lübben A. 1367. Dem 
Stifft Meiſſen unterworffen hat. (k) So 
ift auch erinnerlich, daß Goldaftus, in feinem 
Regno Bohemiz, unter andern Beylagen, 
einen Ceflions-Brief hat, barinnen Fridricus 
Parvus, Landamd Marggraf, Heinrici Illu- 
ftris mit feiner dritten Gemahlin, Elifabeth 
von Maltitz, gezeugter jüngfter Sohn, bes 
reits A, 1289. feine in Nieder⸗Lauſitz zuftäns 
dige Güter an den legten Böhmifchen Koͤ⸗ 
nig, Wenceslaum IIL abgetreten, und diefer 
von Kayfer Rudolpho J. die Lehn darüber ers 
haltenhaben ſoll. (ID Ingleichen melden auch 


zur ſelben Zeit fehr vertheilt geweſen feyn. unterſchiedene Hiftorici, daß Kayſer Ludovi- 





(g) Diefe Refignations-SBrieffe find ju finden bey dem Balbino Miſcell. R. B. Decad. I; Lib. VIII. 
vol.1.P. V. Denn daſelbſt teitt, A. 1319. Hertzog Heinricus König Johanni Epift. V. alle feine Rechte, 
die er an einige Derter in Lufiz, Lubuc, Budellin und die Stadt Franckenweerd hat, ab Epiſt. VILL ges 
ſchiehet foldyes wegen der Stadt Görlig gegen Trautenaw, wobey er fid) verreverfiret, der Stadt Trau- 
tenaw feine Steuren anzumuthen. Epift. VIII. folge die Abtretung der Städte Luba, Friedberg, Za- 
raw, Tribul, Senftmberg, Zwet, tie fie damahls gefährieben wurden. Epift. XT. iſt die Donatie reci« 
proca wegen Glogau und Goͤrlitz diefes Inhalts: Cum Magnificus Princeps, Dominus JOHAN- 
NES, Bohemiz Rex, acLucemburgenfis Comes, fororius nofter chariflimus, civitatem ſuam Gloga= 
viam, cum diftridtibus & Territoruis fuis, nobis dederit ad tempora vitæ noſtræ: nos vice versä, in 
ſpecialis indicium amicitiæ, Civitatem Gorlicenſem cum diſtrictu & tertitorio ---- damus & cedi- 
mus &c, 

“  (h) Cnemiander hat angemerdt, daß Hergog Heinrich damahls gen Lauban kommen, und €. 
Math Ihm biß anden Berg bey Bertholds ⸗Dorff entgegengegangen, und die Stadt⸗Schluͤſſel prafentirt, 
ba hätte der Herkog der Stadt erwieſene Tree gerühmt, und die Schlüffel zum, Fünfftigen Stadt⸗ 
Sigact beftlmme. Manl. Lib. VI. 

(i) Manl.ällegiret Lib. VI. R.L.£.5. eine auf dem Nach Haufe zu Schweidnitz befindliche Inferi- 
ption, diefes Innhalts: A.1358. obiit inclytus Dux Sleſiæ, Dux BULCO,Dn.ia Schweidniz, & 

chio Lufatiz, in Die Matthiz. —— 

(k) Bon diefer Reſignation meldet Fabric, Annal.Mifn. Lib. II.p. 52. Bolco, Dux Sileſiæ, Du- 
in Fürftenberg & Schweidniz, & Marchio Lufatiz, Parochiam Lubenenfem refignat Eeclefiz Mifnenfi. 
Daher inferirt auch Albin. Chron. Mifn. Tit. XX.p. m.508. daß diefer Refignations-Adtus eine wuͤrck⸗ 
liche Befigung implieire, Nun ſcheinet es zwar gar wunderlich zu fepn, daß Hertzog Heinrich ju Jans 
tr A. 1319. Die Nieder-Saufig König Johanni abgerreten, und gleichwol Bolcslaus, oder Bolcko, nach 
A.1367. etwas davon in Beſitz gehabt haben fol, Allein, wenn man bedendt; daß König Johannes 
und Hertzog Heinrich einander immer mit Benchciis reciprocis zu verbinden getrachtet, auch is 
Carolus IV. Hertzog Boleslaum, als feiner Gemahlin Anna Pflege Bater, gar ſehr refpedtiret, und nicht 
nur Ihn felber, fondern auch feine Gemahlin, die in den Lauſitziſchen Geſchichten dieſer Zeiten gar bes 
kannte Fürftin Agnes, Lebens-Lang in dem Genuffe ihrer ohne dem auf dem Erbfall ftehenden 
reyen ungeftöhre gelaffen hat; fan man leicht erachten, daß dieſe Ceſſiones nicht ſowohl von dem Domi- 
nio utili, als dem Dominio directo, zuverftehen feyn. Und alfohat König Johannes mie auch fein Sohn, 
Carolus IV. ſich feines zwar überhaupt angemaſet: diefes aber denen Schlefifchen Fuͤrſten auf gewiſſen 
Derteen ad dies vitz, als feinen Lehen⸗Leuten, gelaffen, 

(1) Den Cellions-Brieff Fridrici Parvi hat Herr Juncker in feiner Einleitung jur Geographia 
mittler Zeiten P. II.c. 13. P. 499. Ob nun wohl in felbigem die Worte ſtehen: de maturo & deliberato 
meo, amicorum & fidelium nacorum confilio, meos Marchionarw, & iplun Principarum & Terram 
Lufatie -- - do,trado, & permuto, jure proprio, meo & omnium heredum meorum nomine,; ferenis- 
fimo Domino Wenceslao, Regi Bohemiæ, &c. So wird doch gar Fein Ort in Nieder⸗ lauſitz Specificire: 
. cus 


sw» 


— 
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cus Bavarus ſeinem ülteften Sohne, Ludovico Anwartungen :produciren konten, dahin 
Seniori, mebjt der Chur-tnd Marc Brem⸗ bracht, daß fiefich ihres Rechts begaben und 
denburg, auch wenigftend ein Theil dee Nie⸗ daffelbe dem König Johanni ‚völlig übers 
beruf ‚und — * — — fe Kae | 
iſtrict, zugewendet habe; Geſtalt die dem nun biß anhe i 

Stadt denn, mit ihrer Pflege, nicht ehe, wie König —— — 5— 
A. 1373. von Ottone Bavaro, Ludovici Roma · Beſitz beyder Lauſitziſcher Marggrafthii 

ni Bruder, nebſt der gantzen Churamd —— Grund : müffen wie 
Marck Brandenburg, gegen 200000. Un: auch * —* —* dieſer Landes⸗Vater ges 
garifch 2 gen feine V. und geſamte Untertha⸗ 
worden. (m) Esi aber doch das Marggraf ⸗ nen aufgeführethabe. Ex kam aljo, —— 
than Nieder⸗Lauſitz nach und nad) gang an im Frühling; in eigener hoher Perſon in Ds 
König Johannem; nd feine. Poſteritæt, gedie- her⸗Lauſitz, und beehrte die Stadt Görlitz 
hen DennKayferLudovicusBavarus ſtund von den zoden, die Stadt Budiffin aber den 20 


nes fich mit denen Fürften,joeinigen Rechts⸗ Laufigifchen Staͤdte ſich, miteiner Geld⸗Bu⸗ 
kräftigen Anſpurch an etliche Nieder⸗Lauſi⸗ fe —— —— 
tziſche Länbereyen re — pflichtet, ſich bei dem Königreich 

: wi 


d nad) in de af ber abzufonbertt: Co) aljo hat 
folche Weiſe wurden auch die Schleſiſchen, im GegeutheilXönig Johannes gleichfalls viel 
Schweinig » und Jaueriſchen Zürften, bie Gnade gegen. diefe Stäbte blicken laſſen 
dergleichen Derter, theils durch Erb: Recht, Denn er hat in angeregtent Fahre der Stadt 

heile Pfand WBeife, inne hatten: theilsauch Görlitz den Zoll, auf gemiffe Deaaffe, einger 


— — m — — — — 
und alſo iſt dieſe Cefion mehr Titulotenus, als wuͤrcklich geſchehen: ſintemahl die angegebenen vertauſch⸗ 
ten Derter ale in Meiſſen befindlich ſeyn: Die Nieder · lauſitz aber, wie oben bereits erwehnet, von Marg⸗ 
graf Fridrico Seniore nicht auf feinen Stieff · Bruder, Fridricum paryum, oder den kleinen: ſondern viel 
mehr feinen leiblichen Sohn, Fridricum Tuttam, und nach deſſen Ableben, auf feines lelblichen 16, 
Alberti degeneris, Söhne, Fridricum adınmorfum und Diezmannum, fallen können . alfo daß Fridric 
Parvo nur eine wweitläufftige Anwartung, und vermoͤge deren, der ungeweigerte Gebrauch des Tituls ei» 
nes Marggrafen von Saufig zugefommen iſt. Und alfo erhellet aus diefen Ceilions-Brieffe Fridrigi 
Parvi, fo viel, als Nieder /Lauſitz anbelanger, nur eine Ceflio Juris remoti ad rem. Dahero erhärtet auch 
‚Herr Schurgfleifch, in feiner Diflertation de ‚Lufatia, Annot. ad 5,8, Man Eönnenicht fagen, daß 
Nieder-Laufig, unter König Johanne, jurepoftliminii, an Böhmen fommen wäre, wie die Marchia Bu- 
diffinenfis und Gorlicenfis: Gendern die Belehrung mir Nieder-Saufig fey eine inauguratio benchciaria 


gewefen. 
—— (m) Wolfg. Juſtus ſchet In feiner A. 171. herausgegebenen Beſchreibung des gantzen Thurfüre 
ſtenthums der Marck Brandenburg lit. M. col. 2. Nach Abfterben —2* Waldemar, Ehurfürs 
fien, ohne Männliche Erben, hat Kayfer Ludwig der Bayer, und Pfalg-Graf am Mheln, die Marck 
Brandenburg und Lauſitz ein men, und feinem älteften Son, Ludwigen gegeben. Id. col.7.&8. 
Nachmahls hat Carolus IV. Kayfer und König in Böhmen, A. 1346. Marggraf Ludwigen den Römer 
mie der Marck Brandenburg und Saufiz belehnet. Folgends hat Marggraf Otto ber Bayer Kanfer 
Carolo IV, feinen Schwaͤher Vater, bie Marc Brandenburg erblich „verfaufft um 200000, Ungrlſche 
Gülden, und einwenig fand an der Boͤhmiſchen und Bayriſchen Graͤntze davor befommen. 
(n) Peucer. fegt im feinem Idyll.v. 723: hievon ad Ann: 1320. 
Lüzelburgiaco ceflit fua jura JOHANNI, F 
Brennoniæ qui Dux, Bavarus, arcis erat, 
Cæſaris aſſenſu Patris, addidit inque propinqua 
Huic, quod Cæſaribus Regna Polona fuit. 

Und Here Schuegfleifch ſchreibt in feiner Diſſertatidne de Luſatia. Annot.ad$.g. Etiamfi Johan- 
nes Lüzelb, Patre, Heinrico VII. in veram atque legitimam beneficieriam Regni Bohemiz poflellio- 
nem inauguratus fuerat: Lufatiam tamen obtinuit demum ab Exeeflu Patris, & ritu atque lege bene- 
ficiariä accepit primum à Ludovico V. Imperatore, eam filio Ludovico, qui Romani cognomine 
diftinguitur, attributuro, & perinde, ac feptemviratum Brandenburgicum, in Patrimonium ſuæ gen- 

‚tis addiduto, fi tuto licuiffet per Lüzelburgicos, qui in eA causA intercedebant. 
(0) Diefe fumma bey welcher ſich die Ober dauſitziſchen 2. Stadte, Gorlitz und Budißin, an ber 
Cron Böhmen zu halten, verpflichtet, ſetzen Die ui Sculteti. — 
2 r : 
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— — m a 
digungen , damit ſie um fo viel eher wieder 
aufgebauet werden fünte. Ja, damit das 
Auffnehmen dieſer ihm befonders lieben 
Stadt um fo viel mehr gefördert werden 
möchte, hat ex, A.ı34r. den 1. Jalii, Die gnaͤdig⸗ 


acht, dab die Land⸗Straſ⸗ geſchehe 


— ———— ——— — 


‚gehen ſollte. 

2% war aber dieſer König, Johannes, 
— Be Brand großmuͤthig, ald auch vegiecfüche 
ierfucht reiste ihm zu möglis 

Laͤnder: Die Groß, 
auswaͤrtigen Feld⸗ 
Sin gen: — Ay chien auch, ald wenn ihm 
as Gluͤcke zu ie beyden eine Gelegenh:’t 
nach der andern an die Hand bieten wollte. 
Die — de Deu einer 
Jurisdidtiion und Königli sichafft zus. 
gedencken euſſerte fich ſonderli en, 
Denn der damahlige —* Koͤnig, Vla-· 
dislaus **85 gieng mit denen — 
en gar unguͤtig um. enn es 
va: unter die Stände der Eron Pohlen 
auvertheilen, und fonderlic) eine Kriegs: Bes 
fähwert: zu übernehmen gab:-fo wurden die 
Schleſiſchen Ei 
mitgenommen. 


Fürften aud) von —— ipi- 
ren folten, wurden fie gemeinlich entwe⸗ 
der ber dibergangen, oder auch gar ausgeſchloſſen. S 


en ae — = enharte - fern 
leſiſchen 


Eaufisifche Geſchichte 


Wie dem bie Pohlnifchen:.M: Magnaten n denen 

Fuͤrſten, wegen ihrer Vermaͤh⸗ 
lungen mit —— von teutſchen Ge⸗ 
blute, nad) und nach fo feind wurden, daß fie 
» fie vor unfaͤhig erflärten, bey der Königlichen 
Wahl, mit andern Pohlnifchen Magnaten zu 
voriven: gefchweige denn, ald Candidaten in 
die Wahl zu kommen. Zu demEnde wurden 
fie nach und — von — — in 


ſelber immer einer dem andern — 
fen, — —— ſich — hard ſich von 


m we 53 Sa Anfang — alfo 


fchon br dem Ausgange des vorigen Seculi 
Den, ald Heinricus IV. oder 
* Br Gere og zu Breflau, A. ** 
war: prætendirte der Bohr 
auf * Wenceslaus IV.die Succeflion, 
unter dem Vorwande: es haͤtte dieſer Her⸗ 
tzog, Heinricus Probus, bereits mit ſeinem 
wer Vater, König Premisla6il, Ottogaro, 
olchen Succeflions- Vertrag, aufgerich⸗ 
tet. tt. Ob nun wohl des verftorbenen Bettern, 
Heinricus aus Liegnis, und Conradus II, von 
Glogau, König Wenceslaum zum Beſttz nicht 
fommen liefen, fondern diefes Erb⸗Stuͤcke an 
ſich zogen: Cr) ſo ließ er ſich doch von Rays 
fer Rudolpho J. inzwifchen eventualiter das 
«mit belehnen. (5) Daher brauchte auch) Kos 
nig Johannes diefes feines Vorfahren bacta 
und acquirirte Jura, zum Haupt-Grumde feis 
nes Anfintens, da er ihnen feine — 
und die Verknuͤpffung mit der Böhmifi 
Crone, unter theils gelinden,theils auch ji ef 
Mitteln, antrug. fam er zwar 
nicht bald auf einmahl: gleichwohl aber nach 
Zweds: alfo, daß fein 
Nachfolger, Carolus IV. wenig 
Sehe Snfen ib Fürften übrig fand, die, ſich dem 


Rp ) Es wurden, vermöge dieſes Privilegii, eine Privileg, eine Art von Fleinen Art von Meinen Grofepen geprägt, fo damahls 
die — SGroſsen genennet wurden: Weil aber das Gepraͤge nicht —— ſich falfche 
Moͤntzer, fo dieſe Schied ⸗Muͤntze in Verachtung und in gaͤntzlichen Abgang brachten. 


(g) Curæus Annal. Silef. 
Germınis, quos judicabant infidiari ſuæ Jibertati. 


p-m.95. Poloni ægrè fercbant conjun&ionem Principum Sileßz cum 


Ita igitur coluerunt odia, ut non folum hosPrin- 


eipes, quibus fucceflio debebatur in regno Poloniz, inique preterircat, (cd etiam ex ditionibus, quas 


in Poloniä tenebant, deturbarent, 


(r) Henel. Silel. c.VIIL-p.303. erjeplet nicht nur, wie Conradus wegen biefer Erbſchafft mit Hein · 
tꝛco gar ſirittig geweſen, ſondern ihn durch Verraͤtherey in feine Gewalt gebracht, und lange in einem eiſer⸗ 
men Kaficht eingefperret gehalten, biß er ihm 30000, fl-und ein ziemlich Theil vom Fuͤrſtenthum Breß⸗ 
hau, jenfeit der Oder, gegen Pohlen zu, fondern auch die Städte Buntzlau und Hayn abgetreten. 

(s) Die Inveftitur, vermöge der Kayſer Rudalphus I. Wencesiaum Juniorem R. B. & Polon. 


A.1290. mit Heinrici Probi, Hertzog zu Breßlau, 


Furſtenthumern belehnet haben fol, 


hinterlaffenen 
mio * dem Hagecio P.Lf.349. a exwehnt, und auch der behn⸗Brieff ſummariſch Be 
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dern Fieber zu der Guͤte greifen. Und weil 


Böhmifchen Scepter zu ſubmittiren, anges 
ftanden hatten. Den Anfang zu der von 
Seiten der: Eron Böhmen längft gefuchten 
Submiffion machte Heinricus VI. 
ertzog zu Breßlau. Denn als diefen fein 
er,Boleslausprodigus, mit aller Gewalt 
überreden molte, einen Tauſch mit ihm zutref⸗ 
fen, auch megen gefchehener Weigerung, mit 
- feinen Räthen und Unterthanen vecht: moͤr⸗ 
drifch umgehn ließ: nahm er, A. 1327. König 
Johannis Protedtion an. Diefem Benfpiel 
folgten andre mehr, in eben diefem Szahre, 
. alſo, daß. er-Cafimirum III. zu‘ 
a die beyden Fürftlichen Gebrüder, Vla- 
dislaum und Boleslaum, Hertzoge zu Oppeln, 
ingleichen -Lefcum, Hergog zu Ratibor, und 
Nicolaum II. Hertzog zu: Troppau: ja 
Conradum I. Hersog von Oelß, Hertzog 
Heinrici zu Erofjen Bruder, zu Vafallen und 


Ä — —— (t) Nun wolte : fich 
diefer —— zu Croſſe 
nebſt Heinrico, Hertzoge zu Sagan, wie 
denen andern Fuͤrſten in Nieder⸗Schleſien, 
zu Ölogau, Liegnig, Schweinig-unb Brieg, 
eine Zeitlang ſperren und lieber fouverain, 
als König Johanni unterworfen ſeyn: allein 
fie hatten einen zu mächtigen Öegner an ihm, 
der wieder folche Fleinere und ſchwaͤchere Fürs 
‚mit dem gröften Nachdruck fagen konte: 
icht, fo muflu. Dem, fo wenig 
ber Breßlauiiche Bift Nancerus (u) 
diefem Könige, mit feiner Wiederfpenftigfeit 
und unkraͤfftigen Banne, abgetroget haste: 
ß wenig. richteten auch biefe Fürften aus. 
ein bereits gefangnes Wild jo muthig 


um fich beiffen wil, fo wird es entweder ohne ſch 


Gnade todt gemacht,oder ed werden ihm zum 
wenigften die Zähne ausgebrochen. So hielt 
3 ————— mit denen ihm — 
igen eſiſchen Fuͤrſten. Darum w 
diejenigen, die ſolches gleichſam im Geiſte 
voraus ſahen / den Ernſt nicht erwarten, ſon⸗ 
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der damahlige Hertzog Johannes zu Wolau, 
ohne dem keine Leibes hatte,übraittirte 
ev fich nach dem -Benfpiele der Hertzoge in 
Ober⸗Schleſien gleichfals, A.ızay. And; 
Jahre darauf nehmlich A. 1331. bequemten 
auchdieubrigen Fürften in Nieder⸗ Schle 

zu der bißher geweigerten Submiflion. 
Vladislaus, Hertzogs Boleslai IL ʒukiegnitz und 
Briegdruder, verfauffte feine Rechte und An⸗ 
fprüche an dasLiegnitziſche Fuͤrſtent i 
Johanni: Da dieſer alſo fein durch dieſe Ces- 


Te Kon erlangtes Recht bedrohentlich urgirtex 


muſte Hertzog Boleslaus ſeinen Sinn bre⸗ 
chen, und ſich an. den König ergehen. ehe ſelb⸗ 


ter. feine angebotene Gnade in 


auch verwandelte. Denn wicdrigen falls hätte 


gehen mögen. Diefer hatte das Dergog 
Glogau, in eben diefen 1331. Jahre nebft feis 
nem Bruber,Johanne, Hergoge zu Steinau, 
nach dem Tode Primislai I. einen Erb⸗ 
Sall,zubrüderlicherTheilung erhaltung. Weil 
nun Johannes feinem Antheil an den Boͤhmi⸗ 
ſchen König Johannem verfauffte : Hertzog 
Heinrich aber fich zu gleihmäßiger gütlicher 
Abtretung feines Antheilg durchaus nicht 
verftehen wolte: Belehnte Ex nit den vor 
og Johanne an fich gebrachten Theile 
og Cafimirum zu Teſchen, damit diefer 
tapffre Fuͤrſt gleichſam eine Bor» Mauer 
Schlefieng mieber Pohlen feyn ſollte: wegen 
des anderen Theils aber rückte er mit feinen 
Trouppen ein, hielt bey Kreidelwitz Stand⸗ 
Dovartier, und ließ die Glogauiſche Burgen 
afft ermahnen, durd) ihre Deputirte vor 
ihm zuerfcheinen. Sobald dieje ficheinfuns 
den, verlangte er: fie folten nicht viel Sper⸗ 
rens machen, fonber ihm die eröffs 
nen, ehe ex diefelbe ſturmen lieſſe. DieDe- 
putirten baten zwar, diefes Anſinnens we⸗ 
gen um gnädige Berjchonung : als fie aber 


———._ 


e8 ihm wie Hergog Heinrico IV. zu Saga 
je 


— — — — — — — —— — — — — 
(t) Diefe ſubjection an König Johannem referiret Dubrav. L, XXI. p. 560. Cromer. aber ift 


L.XI.p.m. 190. fehr übel darauf zu fprechen. Denn er ſetzet diefe Worte: Silefia Bohemorumi jugum 
accepit, mägno Reipubl. Polonæ detrimento, nec minore fuo damno ac dedecore,; Inʒwiſchen hat 
doch König Cafımir A. 1339. in einem zu Cracau in Octava Purificat. Mariæ datirten Diplomate, allen 
ferneren Änſpruͤchen renunciret. Vid. Henel. Sileſ.c. ır. p. 170. fegg. Daher iſt auch die völlige Huldi⸗ 

gung erft A. 1337. zu Breßlau gefihehen. N Eu — 
(u) König Johannes hatte den Archi-Diaconum zu Militſeb, Heinrieum von MWürben, dahln 
bereber, daß er ihm das Schloß daſelbſt mit feinen Voͤlckern, als eine Gräng:Beftung wieder Pohlen, zu 
befeten eingeräumer harte, Diefes wolte nn der Biſchoff nicht geſchehen laſſen, fondern begegnete 
dem Könige mit ungeftümen Worten. “ya als diefes nicht verfangen wolte, Fam er in feinem völligen Dis 
fMöfflihen Ornat, und that König Johannem , famt dem Rath und Burgerfchafft zu Breßlau, in den 
Bann. Ob nus König Johannes gleich feinen Zorn über das ungeftüme Werfahren diefes Biſchoffs ans 
Fänglich ſehr maͤßigte: ſo that er ihm doch nachmahls fo gedrange, daß er ſich mit feinen Canonicis nach 
Meiffe retiriren, und alſo Breßlau ränmen mufte, Hencli Silcliogr. c. VIII. p. 90. in acsellion. Fibiger, 

$.36.Dlugofl. P.1. H.Pol.p. 1040. 
| %3 fahen, 
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fahen, daß ibe Bitten fchlechter dinge ng8 vergeb⸗ Liebe 
lich war : ergaben fie fich feinen Willen , 
ind Fieffen die Stadt befesen. Weil nun 
83 Heinrich dieſes fein Erbtheilmit den 
uͤcken anfehen, und jich mit Sagan begnuͤ⸗ 
gen muſte: grämte er fich fo, daß erdarüber 
Erde fauen mufte. Alſo war num von den 
Schleſiſchen Fuͤrſten niemand mehr, der fi 
der Eron Böhmen zu 
an — der Biſchoff zu ** 
ums Neiſſe, undBoleslaus 
‚wie auch. Boleslaus L zu 
I. u ihm Was aber diefe dem Könige 
Johanni zu thum verfagten, thaten fiefeinem 
Sohne iind Nachfolger,-Carolo IV. defto 
williger. Gleichwie min König Johannes 
ſolcher Geftalt das Hergogehum Schlefien 
wohl, als hiebevor Maͤhren, mit der Cron 
ohmen vereinigte: alfo ift num diefe Zeit 


der Grund zu der Nachbarlichen Vertraͤglig⸗ 
keit und hül n Dienftfertigfeit zwiſchen 
Lauſitz und Schlefien geleget worden: Krafft 


deren eine Nation bey der andern biß- auf dies 

Stunde — — Foͤrderungen und 

ortheile zugenieſſen hat. 

Bißher haben wir alſo —5— wie dieſer 
König,Johannes,aus Veranl —— Re⸗ 
ai ut, ‚nach Lauſitz und Sr fien geſtre⸗ 

h nunmehr ift noch übrig, daß wir 
auch erwehnen, wieerfeiner Großmuth und 
Ehrſucht nachgegangen ſey. Das 
demnach durch verfchiedene, fo wohl 
als merckwuͤrdige Feld⸗Zuͤge. Dieer *8* 
be feiner Großmuth ließ er bereits A. 1323. ſe⸗ 

‚als er dem Kayſer Ludovico Bavaro mit 
einer anfehnlichen Kriegs⸗Macht zu Hulffe 
kam, undin dem Treffen zroifchen Muͤhldorff 
und Ottingen den Sieg über Fridricum Au- 
ftriacum erfechtenhalff: Cw) Auch alſo da; 
mahls die Promeffen, mit Lauſitz belehnt zu 
werden, von dem Kayſer, an ſtatt eines Zei⸗ 
chens feiner Danckbefliffenheit, erhielt. Nach 
diefer erhaltenen Victorie machte ex fich, feis 
ner inclination nad), eine Bergnügung 
eine Reife nach Lupemburg und Franckreich. 
Denn, weil der erg König in Franck⸗ 
reich, Carolus Pulcher, feine Schwefter zur 
Gemahlin hatte: hatte er eine fonderbare 
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Liebe gegen dieſen Königlichen Hoff; fogar, 
daß er auch deßwegen —* älteften, und das 
mahls nur fieberrjährigen —— ſich 
nahm damit er bey ſeiner der Königin, 
nad) Srangölfcher Art, in einem —* 
niglichen Printzen wohlanſtaͤndigen Quali⸗ 
taͤten, erzogen werden ſolte. Und dieſer jun⸗ 
ge Printz erweckte durch ſeine —2* 
dem Königlichen Srangöfifchen 
fonderbare Freude: alfo, daß ihn König Ca- 
rolus, bey feiner Firmelung, zum 
tum feiner Liebe, nsbrichidh m 
an u te Ya ans . 
te: wie er denn auch diefen Nahen 
ſtets geführet hat. Indem —* aber * 
Johannes in Luxenburg und Franckreich dir 
vertirte : Bezeugten ſich die Boͤhmen gar re 
mißvergnügt, und faften einen Argwohn, als 
wenner die Böhmen weniger, als feine 2urenz 
burger, liebte, und das Boͤmiſche Koͤnigreich 
gegen eine Luxenburg näher liegende teutiche 
— zuvertauſchen, geſonnen waͤre. Das 
muſte er nicht nur m nach Haufe 
eilen, fondern auch auf der Retour. Kayſer 
Ludovicum felbft um feine Interpofßition ars 
forechen ; damit den: Böhmifchen (Ständen 
ihr Argrohn benommen, und der König eir 
nes beforglichen Aufftande überhoben ward. 
Hierauf befam er alfo wieder Ruhe: aber 
chen diefe Ruhe winde ihn gar leicht um jeine 
Ehre gebracht haben, wenn ihm nicht eirie 
neue Kriegs; A feiner - beymohnenden 
Großmuth erinnert, und von denen Wolluͤ⸗ 
ften, in die er ſich bereits gar fehr verwickelt, 
wieder loßgeriffen hätte. Denn es teugfich 
A.1329. zu, daß der bamahlige Groß Dieijter 
der Teutfchen Ordens⸗ Ritter in Preuffen von 
den — ——— ch an ſie haͤngenden 
rebelliſchen Preuſſen ja auch von dem Koͤnige 
rg —— —* gar ſehr re 
wurde. Königreich Böhmen 
diefem —** Date. unter dem tapffern 
Könige Premislao Ottogaro, höchft —**— 


durch beygeſtanden hatte: ſolicitirte er auch d 


mahl bey dem Koͤnige Johanne um einen zu⸗ 

länglichen Succurs. Der König war auch 
willig und bereit dazu, und zog ihm, in eigner 
hoher Perfon, mit feinen Trouppen, zu. Huͤlf⸗ 


(w) In diefem Treffen iſt Fridricus-Auftriacus genöthiget worden, ſich an Albertum von Rind» 
maul, Gouverneur in Meuſtadt, zu ergeben, und — dieſen —— erſtlich vor den Burggrafen von Muͤrn⸗ 
berg, unter deffen Commando der von Rindmaul ftund, hernach aber von dem Kayfer Ludovico felbft zu 
‚ftellen ; - Avent. Lib. VH. Annal. Boic.p.m. 607. ein Bruder Heinricus aber mufte, als König Joban- 


nis Sefangener, mit in Böhmen, und dafelbft fo lange bleiben, biß fi) König Carolus in 
annahm, und fo viel auswürdte, Daß er, gegen Abtretung der Stadt Zuoim, welche die Hertzoge 
reich bißher als einen Pfandſchilling, wegen ruͤckſtaͤndiger 

loß kam. Dubrav.Lib, XX. H. B. p. 535. Adclzr. P-U.Lib. 1. p. 18. 


in Ungarn feiner 
von Defters 


‚inne gehabt hatten, wieder 
ft. Denn 
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fe. Denn er meinete, bey dieſem Feldzuge, 


zugleich feinen Anſpruch an die Kunigliche 
Pohlniſche Erone fehen zu laffen. Ob aber der 
Feldzug gleich auf feiner Seite gar glorieus 
ablieff: ſintemahl ſich Vladislans Herzog von 
Mafuren von ihm, als dem eigentlichen Pohl: 
nifchen Könige, fein. Land zu Lehn verreichen 
ließ: viele Derter eingenommen, und dem 
deutfchen Ritter-Orden, nebft dem fonft zu 
Pohlen gehörigem Pommern, eingeräumet 
wurden: Auch Vladislaus Lodticus fich mit 
feinen über diefe in Pohlen gewaltthätig exer- 
cirte Adtus Majeftatis eingefendeten Beſchwe⸗ 
rungen gar hoͤhniſch abweiſen laſſen mu⸗ 
ſte: () fo hatte er doch das Ungluͤcke, daß 
er in dieſem Feldzuge um ein Auge Fam. 
Nachdem er nun aus Pohlen gar — 28 — 
zuruͤcke kommen, und mit Unterſuchung der 
in feiner Abweſenheit, in Böhmen vorgelaufs 
fenen Regierungs » Sachen richtig war: 
Nahm er fh vor, die Bermählung mit feis 
nem Prinzen Johanne Heinrico und der 
Kärnthifchen Printzeßin zu bewerckſtelligen, 
und — auch die Italiaͤniſchen Staͤdte, 
die ihn durch ihre Deputirten, die wegen der 
Gvelfifch und Gibelliniſchen Factionen ent 
ſtandne Zwiftigkeiten beyzulegen, erſuchen laf 
fen, mit feiner Gegenwart und Inverpofition 
zu vergnügen. Linder war in benderley Abs 
ficht fo glücklich, als er fich gewuͤndſchet hat- 
te. Die verlangte Bermahlung fam nicht 
nur zu volligem Stande, fondern die Kaͤrn⸗ 
ther legten auch dem Brautigam ihrer Erb; 
Printzzeßin, ohne die geringite Weigerung,den 

uldigungs⸗Eyd ab, Darauff rüftete er 


id) zu dem Feldzuge in Italien; So bald: 


er aber feine Armee, über die Tridentiniſchen 
Alpen, indie Lombardeyeinrüden ließ: jagte 
er denen untereinander zwiftigen Städten ein 
ſolch Schrecken ein, daß fie gleichfam um die 
Wette mit einander eiferten, welche 1 am 
erſten unter dieſes Koniges brotection bege⸗ 
ben ſolte. Denn ſobald Brixen den Anfang 
gemacht hatte, folgte Bergamo, Crema, Mo- 
dena, Rhegio, Parma, Lucca und Pavia 
nach. (y) Kayſer Ludovicus Bavarıs ges 
tieth wegen dieſer Progreffen inargmöhnifche 
Gedanden, und beforgte ſich, es moͤchte durch 
dieſe Conqueẽten ein Grund zu einem neuere 
Regnolcaliz geleget werden. Darum ſann 
er Tag und Nacht darauff, wie er ihm in feis 
ner Abweſenheit eine folche Diverfion machen 
fonte, die ihn aus Stalin zum Ruͤck⸗ March 
nöthigte. Er beste ihm alſo Marggarf 
Sriedrichen in Meiffen, nebft Hertzog Otto⸗ 
ne von Defterreich, auf den Half. Diefe 
griffen alfo en Länder feindlich an, und 
machten, daß Die Querelen der Durch diefere 
Uberfall gar harte mitgenommenen Unters 
thanen biß über dag Alpen-Gebürge in Ita⸗ 
lien erfchollen. Der König fandte hierauf 
zwar feine Entfehuldigungen bey dem Kayſer 
ein, und folicitirte dem ihm, in feiner zu des 
Kanfers eigner Renomeeumd Wohlfarth ans 
gefehenen Abwejenheit, zugefügten Unrechte 
und Schaden abzuhelffen. Er wufte-aber 
gleichwohl nicht, ob er den Kayſer mit ſeinen 
angeführten Grimden gewinnen würde: Dars 
um forderte er feinen bißher in Parif erzo⸗ 
genen Prinsen Carolum, eil rg in Ita⸗ 
lien: ließ ihn daſelbſt, an ſtatt feiner, die 
Civil-und Militair Affairen forgfältig beob⸗ 


(x) Vladislaus Locticus, Hergog in G:oß-Pohlen, lieg König Johanni zu Gemuͤthe führen: Warum 


er ihn in feinen hergebrachten Rechten ftörte ? König Johannes aber ließ ihm zw entbieten: Vladıslaus 
wäre nur ein Pohlnifher Herzog, er Hingegen eigensliher Pohlniſcher König. Eines Könige Macht aber: 
erftreckte ſich weiter, al8 die Gewalt eines Herkogs. Diefe ſpitzige Antwort machte deinnach, daß Hertzog 
Vladislaus ſich bemühere, die Freyheit den Königlichen Titul wieder anzunehinen, von dem Pabfte zu er⸗ 
fangen. Da ihn denn der damahlige zu Avignon refidırende Pabſt, Johannes XXII. auch, Kayſer Ludo» 
vico Bavaro zu fonderbarem Tort, diefe Freyheit unbefugter Weife gab. Dubr. Lib. XX. p. 541. Wiewol 
Cromer. Lib. XI. p. 190. ingleihen auch Dlugoſſ, P. I. Lib.IX.p.966 melden: dee Pabft Härte ſich nicht 
getrauet, Viadislaum offenrlih vor einen König zuerfläcen, teil er weder König Johannem in Böhmen, 
noch König Carolum Pulchrum in Frandreih dadurch erzuͤrnen wolte, er hätte aberfo wohl muͤndlich 

egen den an ihn abgeſchickten Viadislavifchen Biſchoff, Gerhardum, als auch in feinem an die Pohlniſchen 
Stände abgelaffenen Breve, deutlich gehung zuerfennen gegeben, daß ihm die Erönung diefes Vladislad 
Lodici zu einem Könige in Pohlen nicht zutwieder wäre, 

6 Die von König Johanne in Italien gemachten Progrellen erzehlet Aretin. Hiftor. Florent. Lib. 
VI.p.m.123. Denn es war zwifchen denen Städten Brixia und Bergamo, Ingfeichen zwiſchen Florenz und 
Lucca, fo weit kommen, baß die Stärdere die andere belagerte. Weil es nun jur felben zeit hieß: ſSins 
Rege Bohemiz nemo poteit vivere : „tefte Balbino Mifcell. R.B. Decad. LLib. VII. Sect. II. c.Lp-146. ſo 
füchten die norhleidenden diefes Königs Huͤlffe: und da König Johannes das Werd angefangen hatte, : 
wuchs es gleichfam unter den Händen, alfo, daß er länger im Jtalien zu tun fand, als er anfangs meins 
ce · Boregkfegt in feiner Beſchreibung des Landes Böhmen p. m.295. gar: es härte Pabſt Johannes 
AI. ſelbſt König Johannem, durch die Brixiſchen Deputissen, zu diefem Zuge in Itallen (hrifftlich er⸗ 
mahnet, 


achten: 
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achten: und eilete, fo viel er immer Funte, 
wieder zu den feinigen, in Bohmen. (2) 
.. fand er nun weder Geld noch Bold 
in Bereitfchafft, fintemahl der auswertige 
Krieg beydes aufgezehret hatte. Nichts de⸗ 
ffomweniger erg er jo viel Mannſchafft auf 
die Beine, als die Zeit und Gelegenheit ges 
ftatten wolte. Mit dieſer rückte er er 

lich in Laufis, allwo Marggraff Frie 

rich eingeniftet war: und nachdem er 
wi eingdegte Voͤlcker daſelbſt delo- 
giret hatte, gieng er auch Hertzog Orto- 
ni von Defterreich zu Leibe. Diefer 
hatte durdy. Dermittelung des Kayſers 
eine ziemliche Zahl Ungarn und Pohlen an 
fich gezogen, und fich alfo defte formidabler 
gemacht. König Johannes aber ſuchte alle 
Mittel hervor, wie er, fo wohl Geld, als 
Bold aufbringen fonte, und fo bald er ſich 
mit beyden zulaͤnglich verfehen, gieng ex gras 
des Weges in Oeſterreich; Hertzog Ottonis 
Voͤlcker wurden alſo ſtutzig, und die Ungarn 
und Pohlen nahmen ihren Ruͤckweg, ehe fie 
noch mit dem Feinde in ein Hand-Gemenge 
fommen wauen. Damit griff König Johan- 
nes Hertzogs Ottonis Güter an, underhohlte 
fb aus demjelben feines in diefen Liberfall er; 

ttenen Schadens. (a) 

‚Der Königliche Pring, Carolus, gab ins 
zwiſchen feinem Deren Vater in Stalien an 
Wachſamkeit, Sorgfalt und Tapfferkeit, 
nichts nach: daß ihn die Italiaͤner ſehr 
hoch hielten. ch, die Mayländer und 
Florentiner hatten mehr Furcht als Liebe, 
gegen ihn: daher ish auch von jener Seite 


mit Gifft nachgeftellet, von diefen aber ſonſt beft 
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allerhand hinterliftige Gefahr ubereitet wur; 
de. Weil es nun dem guten Pringen, der 
fich auf benden Seiten wehren und vorfehen 
mufte, endlich nach und nach fo wohl am Bol: 
de, als am Gelde, zugebrechen begumte: 
War er in gar geoffer Aengften, als ihm beys 
des länger auffen blieb, ald er vermuthete. 
So bald er aber nur von feinem Anverwand- 
ten, dem damahligen Ehurfürften zu Trier, eis 
nen Succurs erhielt: ruͤckte er damit wieder 
die wieberfpenftigen Florentiner, und ihre 
Adhzrenten, ins Feld. Hierauff entjtund 
ein fehr hisiges Treffen, aljo, daß dem Prin⸗ 
gen, Carolo, zwey Pferde umter dem Leibe 
todtgefchoffen wurden. Endlich, als er auf 
das dritte Pferd gekommen war, fhlug er 
ſich, mit feinen Teutfchen, durch die Feinde 
durch, und machte damit, daß fie, ſowohl von 
hinten, ald von forne, angegriffen wurden. 
damit ward der Sieg erftritten, und der Mar- 
quis von Elte nebft 6000. Fuß⸗Knechten und 
1000. Reutern gefangen. (b) Go bald 
König Johannes von dieſem herrlichen Siege, 
auf feiner ohne dem abermahl nach Italien 
vorgenommenen Reife, Nachricht erhalten, 
eilte er um fo viel defto eher, Damit er bey ſei⸗ 
ner ihres Wohlverhaltens wegen lobwuͤrdigen 
Armee feine Exrfäntligfeit zeigen, bey denen 
Gefangenen, wegen ihrer Ranzion, gebuhr 
rende Verordnung thun, vornehmlich aber 
bey denen in Pflicht genommenen Städten 
nöthige Regiments DBerfaffung machen fon 
te. Indem er fich aber, diefer Kriegs: und 
Staats⸗Affairen halben, in Parma verweile⸗ 
te, gieng es Den zu Haufe nicht zum 
en her. Denn feine Beamten, die er us 





(2) Balbin. meldet Epit. R. B. Lib. III. c.18.p.334. So bald König Johinnes gemerder, daß fich 
ber Kanfer wegen feiner in Italien gehabten Angelegenheiten wiebrige Gedancken mache; Sey er in 





eigener Perfon nach Megensburg kommen, und habe ſich ganzer 22. Tage mit dem Kayſer abouchirr, 
Ob ſich num der Kayſer gleich geftellt, als twenn er nichts wiedriges gegen den König in Sinn härte: 
Hätte er doch kurtz Darauf ſich zu Nuͤrnberg gegen die Reichs⸗Fuͤrſten fehr beſchwert, daß ihm König 
Johannes in Italien in feine Jura Eingriff chäte; und alfo Hergog Ottonem von Oeſterreich zum Kriege 
wieber ihn gereitzt. Marggraf Fridricus Gravis aber murdeerinnert : er folte in König Johannis Abwe⸗ 
ſenheit fine Pringeßin, Judith, wieder zurück fenden, und ſich mit der Kayſerllchen Pringefin vermäßs 
In, Daher ſchreibt Fabric. Orig. LVI. p. 642. König Johannes fey, bey feiner Re:our aus Jtalien,mit 
einer Armes, in Ober Lauſitz eingefallen, und habe fonderlih Goͤrlitz, fo damahls Fridrico entweder vera 
fent, oder als ein fünfftig Heyrarhs-Burh eingeräumer, am vermurhlichften aber bey diefen Troublen durch 
die Waffen unterwuͤrffig gemacht gewefen, eingenommen. e 

(a) Der Einfal Königs Johannis geſchahe fonderlich in Mieder-Defterrrich, woſelbſt er mehr ala 
40. Derter wegnahm. Allein A: 1332, verfahen e8 die Böhmifhen Heerfuͤhrer, daß Ihnen die Drfterreis 
der unvermuthet über den Halß kamen, und fie, mit ihren Trouppen, totaliter ſchlugen. Denn das. 
mit giengen die eroberten Plätze wieder über, und König Johannes mufte ſichs noch lleb ſeyn laſſen, daß 
Hertzog Otto. A. 1334. Friede fuchte, und bie Königliche Boͤhmiſche Pringefin Annam zur Gemahlin 
nahm, Gerhard. de Roo. Hilt. Auftr. Lib. III. p- 100. 

(b) Die in diefem Treffen erwiefene Tapfferkeit des Boͤhmlſchen Peingen, Caroli, ruͤhmet niche 
er Lib XXI. H.B.p. 156. nebft Balbino Epit.R.B.Lib. III. c. 18. p. 336. ingleichen Boregk. 
p:302. BER j 

ber 
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ber die, in Oeſterreich, Hertzog Ottoni in vos 
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rigen Kriege abgenommene Plaͤtze geſetzet 
hatte: lieſſen ſich, nachlaͤßiger Weiſe, einen 
nach dem andern wieder abnehmen. Darum 
eilte König Johannes wiederum nad) Prag: 
und, weil ex feinen Pringen unter den mein: 
eydigen Staliänern länger zu laffen, vor bes 
dendlich hielt: nahm er ihm mit ſich in Boh- 
men, und erflärte ihn daſelbſt, anfänglid), 
zum Daggrafen in Maͤhren, nachmahls aber, 
bey feinem Zuge nach Pohlen, in feiner Ab» 
wefenheit,jumgevollmächtigten Stadthalter. 
Doc) eben diefe Stadthalterfchafft machte 
den König in furger Zeit gar argwoͤhniſch. 
Das Wohlverhalten feines Sohnes war ihm 
nicht ſowohl erfreulich, als verdruͤßlich. Er 
meinte, die Bohmiſchen Stände würden ihre 
Hertzen mehr nad) der aufgehenden, als all 
gemach untergehenden Sonne fehren. Und 
auf ſolche Weiſe wuchß in feinem Gemuͤthe 
allgemach eine ſolche Verbitterung, daß er 
bey nahe ſeines leiblichen und ruhmwuͤrdigſten 
Printzens mit guter manierre loß zu werden 
wuͤnſchte. (c) Wenn damahls ein neuer 
Krieg obhanden geweſen waͤre, ſo wuͤr⸗ 
de der gute Printz ohnfehlbar auf die 
Schlacht⸗Banck geſchicket worden ſeyn. 
So aber ſchlug ſich der König in 
Ungarn ins Mittel, und ſtifftete zwiſchen 
König. Johanne und dem Pohlniſchen Kür 
nige einen der Cron Pohlen nöthigen und 
dem Boͤhmiſchen Könige fehr profitablen 


hatte diefen Frieden faum zugenuffen anges 
fangen, als er ſchon zu einem neuen Kriege 
genöthiget ward, Denm Kayier Ludovicus 
Bavarus, der König Johannem, wegen feiner 
immer mehr anwachſenden Macht und Ehre, 
aufs hefftigfte beheidete; machte ihm, wegen 
des durch die Dermählung feines Printzens 
Johannis mit Hergogs Heinrici in Rarnthen 
Printzeßin Tochter, Diargaretha, erlangten 
Hergogthumg, neue Hände. Denn er ſtiff⸗ 
tete gewiſſe Perſonen an, die der Printzeßin 
in den Ohren Tagen, fie folte den Bohmischert 
Prinzen befchuldigen, daß er zu feiftung der 
Ehelichen Pflicht untüchtig wäre; und fich 
vonihmfcheiden: Dagegen aber feinen Prins 
gen, Ludovicum , zu ihren Gemahl anneh⸗ 
men. Diefes war der. ohne dem nad) Wok 
fuft und Ehre lüfternden Hertzogin ein ges 

dner Handel. Darum ließ fie ſich air 
ange erinnern, fondern machte bald Anftalt, 
daß dem gegebenen Anfchlage nachgelebet, 
und der Böhmifche Pring verächtlich wieder 
nach Haufe gefihicfet ward. (e) Diefe’Ber 
fchimpffung gieng König Johanni fehr zu Ders 
gen, abfonderlich, da er felbe um den Kayfer 
in geringften nicht verdienet hatte. Denn er 
war allezeit bemühet, des Kayſers Intereile 
zu befördern, bevurab in der damahligen 
Mißhelligkeit zwifchen ihm und dem Pabfte. 
Da ihm alfo der Kayfer eine fo empfindliche 
Beichimpffung anthat, konte er diefelbige 


Ce) Balbin. feget l.c.p.337. Carolus, veteres de fe Patris fufpiciones renovare nolens, Pragenfis arcis 


ingreflu abftinuit, & duobus prope menfibus in domo matris ſuæ habitavit, nec, nifi jubente Patre, in 
arcem regiam fe transtulit.Dubrav. aber.redet von dem Verdachte König Johannis gegen feinen Prinzen l.c. 
p-56r. etwas deutlicher, und fpricht: Carolus Patri (ex Polonia Silefiaque reverlo) usque ad tincs Bohe- 
miz obviam prodiit, lztoque tunc illius vultu exceptus eft; quem tamen mox mutavit, fimul atque 
cognovit, multo meliore famä efle fillum, quam Patrem apud Bohemos. Rurfusigitur & fe, ut fufpe- 
&tum de affectando regno, removendum, &, quod vix in naturam Patris cadit, filium periculis objici- 
endum putavit. 

(d) Diejenigen, die vom König Johanne nicht zum beften raifonniren, fagen zwar: er habe der 
Eron Böhmen durch diefen Frieden ſehr prejudiciret, indem er den Pohlen den Tribut erlaffen, den 
ihnen die Kayfer an die Könige in Böhmen zuzahlen auferleger: Auch die Abtretung Schleſiens mit 
20000, Mar Silbers erfauffen, und ſich, auffer dem, ales Anſpruchs an die Eron Pohlen, wie auch 
des Tittels eines Könige in Pohlen, gans begeben müffen. Allein die unparthenifchen Scribenten mels 
den: Daß der Pohlnifhe König die reitirenden Tribut-Gelder bey Heller und Pfennigen zahlen, ber 
Schleſiſchen Anfprüce ſich ohne einiges Enrgeld begebın, und der König in Ungarn Körig Johannem 
noch aus feiner eignen Rent /Kammer mit jiemlichen Geldern und Beſchenckungen zum Frieden difpo- 
niren müffen. Cromer. L.XII.p. 202. confer. Boregk. p. 308. 

(e) Es hatte Hertzog Johann Heinrich,mit der Ee-Hergogin,Margaretha Maultaſch, zehen Jahr, 
in einer unfruchtbaren Ehe gelebt. Daher befhuldigee fie ihn einer Unfaͤhigkeit, und ließ fich, den Biſchoff 
von Freyſingen von ihm loßjehlen. vid. Gerh.de Roo. Lib. III. p.r13. Weilaber Hertzog Johann Heinrich 
bald hierauf mit einer Concubine einen Sohn zeugte, laut Hagecii 1.c. p. 564 erflarteten Berichte, fahe 
man wohl, daß die Beſchuldigung falſch mar. Weil fie alfo Valvafor, aus dem Defterreichifchen Ehren ⸗· Spie⸗ 
gel, als eine fehr geile Perſon befchreibt, mag fic wohl die Ehe / Scheidung aus eben diefem Triebe geſucht 
haben, Doch Dubravius ſchicbt 1. c. p. 563. die Schuld auf den Kayſer, Indem er ſchreibt: induxit maritam 
inulierem, ut virum de impotentia virium infimularet, ab illoque diverteret, offerens ei, poft divor- 
tium fatum, filii ſui, Ludovici, nuptias. Es mochte auch Kayſer Ludovicus wohl erfennen, daßer 
dem Boͤhmiſchen Pringen Unrecht gerhan, weil er ihm bey folgendem Frieden, in folatium ademptz 
sonjugis, die Graffſchafft Tyrol zumenbete. K nicht 
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stichtumgeahndetlaffen. Darum ſchickte er ſondern commandirte jelbe auch, nebf feinem 


feinen Prinzen, Carolum, mit einer Armee 
andie Donau. Dafelbftfaste ſich der Printz 
in ein jo vortheilhafftesLager,daß ihn die Ges 
genpartnicht eher zu einem Treffen nörhigen 
konte, als biß es ihm gelegen war. Allein die 
Hergogin Margaretha hatte feine Luft,mit dies 
fem Prinsen anzubinden,fondern wolte lieber 
dem Vater ſelbſt zu Leibe gehen. Darum ließ 
ſie ihre beſten Trouppen unvermerckt gegen 
Lintz marchiren, und daſelbſt über die Donau 
feen, auch fo dann uber das Gebuͤrge biß in 
Bohmendringen. Allein König Johannes 
hatte fich aufdiefen Streich ſchon lange gefaßt 
gemacht, und gleichfalls eine zulängliche 
Mannichafft andie Pape verlegt. So bald 
demnach die Defterreichifchen feindlichen 
Trouppen zum Vorjchein famen, wurden fie 
mit folchem Nachdruck abgemiefen, daß ſich 
ihrer viele des Ruͤckwegs inihr Vaterland bes 
gebenmuften. Da nun die Flüchtigen fich m 
Kärndten wieder ſammleten, fam ihnen der 
Königliche Prins mit feinem BruderJohanne 
über den Halß, und fchlug fie aufs Haupt. Das 
mit war jo wolder Herkugin in Kaͤrnthen, ale 
dem Känfer felbft, der Muth gebrochen, alio, 
daß man fich bey dem Böhmiſchen Könige um 
einen Frieden bewarb , in welchem Karndten 
zwar dem Känferlichen Prinzen ſamt der.Hers 
&ogin Margaretha zugeſprochen: Tyrol aber 
dem Bohmiichen Prinzen Johanni,megen des 
von feiner gewejenen Gemahlin ihme angetha; 
nen Unrechts, eingeraͤumet wurde. Kurs 
darauf machten die Italiaͤniſchen Staͤdte wie⸗ 
der allerhand Unruhe; darum muſte der Koͤ⸗ 
nigliche Prins, Carolus. abermal hinein, und 
zuſehen, ober fie durch feine Gegenwart bey: 
Jegenfonte. Diefer Zugin Welſchland war 
nachfolgends eine Staffel,darauf er den Kin: 

lichen Thron beftieg: König Johannes a; 

v,der,nach feiner Gemahlin Elifabech Tode, 
eine geraume Zeitim Wittiber⸗Stande gele⸗ 
bet hatte, vermählte fich inzwifchen mit der 
Bourboniſchen Prinseßin Beatrix, und bahnte 
fich damiteinen Weg ins Grab. Denn er 
ward durch dieie Heyrath mit der Eron 
Franckreich ſo verſtrickt, daß er fichnicht ent; 
brechen konte, vonihrem Gluͤck und Ungluͤck 
feinen Antheil zu nehmen. Als demnach Kö: 
nig Philippus Valeſius A. 1346. Huͤlffe wider 
Engelland gebrauchte: und König Johannem 
um feinen Benftand anſprach: ſo ſchickte er 
demſelben nicht nur ſeine Voͤlcker zu Huͤlffe, 


bereits zum Kaͤyſer erwehlten, und zu Bonn, 
unweit Cölln,gecrönten Printzen, Carolo, in 
eigener Perſon, ohngeachtet er, durch eines 
Juͤdiſchen Artzts Verwahrloſung, vollends 
um ſein Geſichte gekommen war. Ob ihm 
nun wol die Seinigen, bey dem obhandenen 
5 bey Creſſy, beweglich zuredeten, er 
möchte feiner ſchonen, und ſich nicht in toͤdtli⸗ 
che Gefahr begeben: fo ließ er ſich dennoch 
nicht abhalten, fondern wohnte der Barraille 
bey. a, alder, wegen des bereits victorifle 
renden Feindes, ermahnet ward, fich ben guter 
Zeit juretiriven: wolteer von feiner Retirade 
hören, fondernließ fich, zwifchen zwey andern 
unerfchrockenen Kriegs;Leuten , aufden Feind 
anführen: büßte aber bey diefer Entreprife, 
über welcher die Moraliften noch nicht einig 
feyn, ob man fie verwegen oder großmüthig 
nennen foll, fein Leben ein: und ward alſo ente 
feelt nach Lurenburg geführet. CF) . 

Diefer König Johannes hat ſich nun fol 
cher geftalt mit feinen auswärtigen Feld⸗Zuͤ⸗ 


-gen, zwar einen unfterblihen Nahmen ges 


macht: gejtalt denn auch der damals weltber 
ruͤhmte Francifcus Petrarcha,, in feinem Tra- 
ctat de Remediis utriusque fortunz, Lib. IL 
Dial, 96. T.5. ihm eineherrliche Lob⸗Schrifft 
aufgeſetzt: ja Pabft Clemens VI. felber feinen 
Ruhm in.einer ausgefertigten Epiftel aller- 
Welt befantgemacherhat. Weiler aber, es 
ben diejer auswärtigen Feld: Züge wegen, alls 
zuofft von feinen ändern entfernet leben mus 
fte, gieng es unterdeffen,in feiner Abwefenheit, 
zu Hauſe deſto jchlimmer zu, Die arınen Un⸗ 
terthanen wurden durch die fhweren Abgaben 
ungemein erfchöpfft: die Handhabung der Ju- 
ftiz gerieth gar fehr in Stecken: und,weil ders 
geftalt die ungezähmte Freyheit oder vielmehr 
Srechheit, hin und wieder garfehr überhand 
nahm, begunte nicht nur die ungejcheute Raͤu⸗ 
bereny fehr einzureiffen, ſondern es geriethen 
auch die Inwohner von Land und Städten 
einander offtmals felber indie Daare. Denn 
die Städte wolten ſich ben ihren ihnen von des 
nen Käyfern, Königenund Fürftenverlichenen 
und confirmirten Ober-Öerichten mainteni- 
ren: wenn aber unterweilen ein Unterthan 
derer Land» Stände etwas verbrochen-hatte, 
das fich ein Stadt-Magiftrat zu beftraffen, ber 
rechtiget zu ſeyn meinte, wolte man fie immer 
in Ausübung ihrer Rechte hemmen,oder, wies 
drigen falls, einen Zorn auf fiewerffen,ja,fich 





(F) Es find indiefem Treffen mehr als so. Böhmifche Grafen, Freyherren und Ritter, nebjt dem 
Könige, ums deben Fommen,deren Nahmen in der Hıltoria Rofenfi MSıa erjehler,und aus felbiger vom Bal- 


bino Epit. R.B. Lib.Il.c.18. p.348. augeführet worden, Conf. Avcntin. Annal. Boic Lib.VLL p.m.629. 


wol - 
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wohlgar anihnen gewaltthätig rächen; Das 
empfand Görlig A.1334.0lö fie, am Tage Hip- 
polyti,ungemwarnet feindlich überfallen, und ih⸗ 
re Anfprenger, durch einen tapfferen Ausfall 
* uͤrger, mit a —* abzutrei⸗ 
genöthiget ward. icht minder 
ward auch die Stadt Zittau A. 1343. von de⸗ 
nen benachbarten Meißnern, wie auch denen 
Adhærenten der Grafen von Dona, die fr 
wegen gefchehener Berurtheilung eines ihrer 
Anverwandten, ander Stadt rächen wolten: 
und fonderlich A. 1347. von des Meißniſchen 
Bifchoffs Johannis Leuten feindlich angegrif⸗ 
fen,alfo, daß fie.ihmen biß nach Rumbur 
nachſetzen, und das weggetriebene Vieh, neb 
anderer gemachten Beute, wiederum abjagen 
laffen — da 3 ee 
Zittauifche Bürger ſo tapffer er⸗ 
wieß, fie 16. Mann gefangen einbrachte, 
denen der Magiftrat ihren Frevel ſo belohnen 
ließ, wie ſolche Friedens: Störer ımd raͤube⸗ 
sifche Vögel verdienen. . Durch diefe und noch 
mehrere folche Pladereyen wurden die Staͤd⸗ 
tein Ober⸗Lauſitz bewogen, ſich, zu Handha⸗ 
bung der allgemeinen Sicherheit und Landes⸗ 
Ruhe, mit einander zu vereinigen, und gleich⸗ 
ſam in den Stand eines kleinen confoederirz 
ten Syſtematis zu ſetzen. Denn, weil König 
Johannes denen einheimifchen Pladereyen 
und Fe feiner auslaͤndiſchen Krie⸗ 
e, nicht nach Nothdurfft ſteuren konte: mu⸗ 
en ſie ſich ſelbſt, mit en geſetzter 
Macht, zu defendiren beflißen feyn. (h) So 
bald fie demnach mit einander einig waren, 
wurden fie fchlüßig, die damaligen Raub⸗Ne⸗ 
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ſter zu gerftören. Alſo zogen fie A. 1337. mit 
gefamter Hand vordas Schloß Tollenftein; 
und ohngeachtet die Stadt Zittau damals 
noch an den Ehurfürftenzu Sachſen, Rudol- 
phum I. pfandweiſe gediehen war: gab fie, we⸗ 
Er mit denen andern Städten getroffenen 
bundniß ‚doch ihr Contingent zu di 
Zuge. Hättenun König Johannes folchem 


Unheil felber gegenwärtig abhelffen fönnen, 
fo würde er die Städte ſolcher Mühe ohne 
ifeluͤ en haben. Denn er erwieß 


sch ſonſten ſehr gnädig gegen fie, wie nicht nur 
aus jeinen ihnen ertheilten, und oben bereits 
angeführten Privilegiis, fondern auch Daraus 
zuerjehen ift, weiler der Stadt Zittau A.1345. 
das KönigsHolg eingerdumet, und andere 
Begnadigungen mehrerwieien hat. 
Nachdem aber König Johannes, oberwehn⸗ 
ter maffen, in dem blutigen Frantzoͤſiſchen 
Treffen wider die Engelländer, blieben war, 


gerieth Lauſitz fo wohl, als das gefamte Königs 


reich Böhmen, unter feinen bereits auch zum 
a ea erwehlten Sohn, Carolum 
IV. aber Education und rühms 
ich angelegte Jugend bereits vorher erzehlet 
worden iſt, wird felbige nochmals zu wiederhos 
lengang unndthig feyn. Deßwegen wollen 
wir nur das erwehnen, was Zeit feines waͤh⸗ 
renden Regiments merckwuͤrdiges pafiret iſt. 
Denn es hat ſich diefer König und Känfer, 
nicht nur durch ige Kri 


Es hatte Herr Johann Elvil, Befiger des Guthes Gerl achsheim, durch feine Schöppen 


einen aufder Straffen verwundeten, und an ſolchen Blefluren geftorbenen Menſchen, nach geſchehener Bes 
ficheigung, beerdigenlaffen, Weilnun ein €. Rath zu Görlig,wegen feiner an die Sand-Ctraffe 

Rechte, diefen Actum vor einen Eingeieff hielt: hatte er feine Gerichts⸗Bediente gefender , und die, 
unwehner gedachtes Dorffes pfänden laſſen. Indem fich nun des Herrn Eivils Gemahlin darwider 
feigt, wird fie von einem derer auscommandirten Goͤrlitziſchen Bedienten zu Boden ge -  Hierüber 
wurde der Here Elvil foerbittert, daß er fih aus der Machbarfchafft verſtaͤrckte und die Stadt Görlig bes 
rennte: auch bey der erſten Furcht in ſolches Schrecken ſetzte, daß die Inwohner bey Brodt und Waffer far 
ſteten. Alein die ausfallenden Bürger fetten denen, mit ihrem inder Stadt-Revier gemachten Raube, 
ſich zuruͤck gezogenen Feinden nach, und holten fie nicht nur glücklich ein, fondern brachten auch 23. Gefan⸗ 
gene zuruͤcke in die Stadt, damit fie nad) Gebühr geftrafft werden fonten, Manl.Lib. VI.R.L. als 
mo auch erwehnet wird, daß diefer Elvil ein bezaubert Pferd gehabt, das ihm allemal mit dem Huff ein 
Zeichen negeben, wenn man ihm nachgeſtellet Härte: alfo, daß er auch, aus abergläubifäper Zuverſicht auf 
Diefes Pferdt,fich,in währenden Hofkilitäten, in die Stadt gewagt, und fich dafelbft, dem Magiitrat jur Bra- 
vade, ein Paar Schuhe gekaufft: endlich aber, auf dem Felde, bey dem Dorffe Coſma, von einem Solda⸗ 
ten ums leben gebracht worden fen. 

(h) Bon diefer Berbündnig ſchreibet Peucerus: 
Ipfa igitur Regio hæc fancito & fordere primum 
Hexapolis dici nomine coepta novo eſt. 


Ob nun wol die Zeit Biefer Berbündniß nicht eben ausgemacht, fo muß fie doch ofufehlhar umter diefem 


König Johanne ihren Anfa mmen , weil fievon A. 1337. an, beftändig n gehalten, 
ee — I fkptanen Bien aber nr kagleiden Decrmigefnitir Bonn 
ſchafft eingenommen haben. id 


Ki lieg 
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ließ er eine ſonderbare Sorge vor das Aufneh⸗ 
men der Kirchen und Schulen, wie auch des 
gefamten Landes, und abfonderlich der 
te,bliden. DieRefidenz-Stadt Prag hats 
tebißher nur einen Bifchofflichen Sitz gehabt; 
allein dieſer Känfer wurdte bey dem damali⸗ 
gen Pabſt, Clemente VI. feinem ehmaligen 
Informatore, foviel aus, daß der damalige 
ragifche Bifchoff, Johann Erneftus, zum er; 
en Er; Bifchoffe, wie auch Legato Sedis A- 
poftolicz erfläret ward. Weiler auch der 
Literatur gerne aufgeholffen wiffen wolte, und 
die bißher dazu gemachte Anftalten nicht zus 
Känglich ſchienen: Ihe er die Pragiſche U- 
niverfität, und feste ſie auf eben den Fuß, auf 
welchen die Parififche geftellet it. Anbey 
nahm er fich auch vor, fo wol die Städte, als 
das Land, mit beſſereꝛ Sorgfalt, anʒubauen. Zu 
dem Ende fuͤhrte er nicht nur das feſte Schloß 
Carlſtein auf, in welchem die Reichs⸗ Inſignia, 
nebſt dem Archivo, beybehalten werden: ſon⸗ 
dern that auch Verfuͤgung, daß die neue Stadt 
Prag, ingleichen auch der ſtarcke Thurm a 
der vonder Alt-Stadt gegen die kleine Seite 
geführten Bruͤcke aufgebauet ward, Hier⸗ 
auf forgteer auch vor die Anbauung des Lanz 
des, undließ, zum Theil aus Defterreich und 
Ungarn, zum Theil auch aus Frandreich, die 
beften Arten von NBeinftöcenverfchreiben, 
und die Böhmiſchen Weinberge damit bele; 
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alfo die Gewercke mit ergiebiger Ausbeute ers 
freuen.  GHOttgab auch zudiefes forgfältie 
gen Land Vaters Anfchlägen allenthalbenreia 
chen Segen, alfo, daß alle Profesfiones und 
Gewerbe unter ihm florirten. GOtt wieß 
nicht nur kuss: unter biefem Käyfer 
und Konige, wie ſie die Schaͤtze desLandes mitz⸗ 
barlich anwenden ſolten: ſondern ließ auch ar⸗ 
men Patienten, auſer denen Sauer⸗Brunnen, 
iedene warme Baͤder une alla 
derer fie ſich zu ihrer Geneſung heilſamlich 
bedienen konten. Daher kan ſich die Cron 
Böhmen von dieſem Carolo ruͤhmen: er habe 
fie geziert, bereichert und erweitert. Denn, 
wo in denen mit Boͤhmen andern 
ein. Diſtrict oder Amt zu fauffen war, da ſuchte 
er, daffelbe entweder an die Eron Böhmen, 
oder wenigftens an feine Familie zu verknuͤ AR 
fen. (k) Geftalt er. denn ſolcher Geſt 


uf nicht nur den noch ruͤckſtaͤndigen Reſt von. 


Schlefien vollends zur Eron Böhmen ger 
bracht : M fondern auch die Chur und Marck 
Brandenburg von Ottone Bavaro erfauffet: 
und die Städte Cotbuß, Deige, Sommerfeld, 
ingleichen auch die Herrſchafften Beßkau und 
Stordau , dazumahl von Nieder-Laufig ex- 
imiret, und der 


New Mar zugefchlagen 
gen.  Ebener maßenließ er allenthalben, wo: hat. (m) | u 


_ (d) Döhmen hatte zwar bereits A.762. durch eine ſonderbare Schickung GOites, des Tepligers 
Bades Kundfpafft erhalten: Allein, unter diefem Carolo IV. wurde A. 1370. bey dem Schloffe Har⸗ 
tenftein eingang neues, und alle andere an Kräfften weis übertreffendes Bad entdeckt. Denn, als der 
Känfer dafelbft jagte, verfielein Hund ineinen Waffergvel, und fieng erbaͤrmlich an zu ſchreyen. Danım 
dederman und auch der Känfer ſelbſt zulieff, und an dem gefengten Hunde bald gemercket ward,daß der Quell 
fehr Heiß, wie auch zuunterſchitdenen leiblichen Gebrechen fehr heilſam ſey: ließ der Känfer den Quell zu ei⸗ 
nem Bade adaptiren, und nad feinem Nahmen, Carls-Bad nennen, Balbin, Epit. R.B. Lib. II!. c.2r. 
9.377. Confer. Chriftian Lehmanns Hiftorifher Schauplag natürl. Merckw. indem Ober⸗Ertz⸗Ge⸗ 
bürge fünffte Eincheil, e.IX. p.213. ſeq. 

(k) Hievon fagt Dubravius Lib.XXII. p.589.H.B. In propagandis finibus hac eſt ufus ſedulitate, 
juxta ac zquitate, utin nullius bona & fortunas, {ui commodi caufa, impetum per vimfaceret ; fed, ſi 
qua arx aut municipium (.in Mifniaf. in Bohemia, aut Lufatia fuerant venalia, quz Regno Bohemiz co- 
hererent:illa ftatim, ut a venditore jufto pretio redimeret, operam navavit. 

(I) Cerolus IV. wurde von denen Briegifchen Fürften angefprochen, fie, twegen ihrer ſtrittigen Erb⸗ 
ſchafft, auseinander zu ſetzen. Alſo kam er, An. 1348. nach Vreflau,und ließ fich dafelbft huldigen · Traff 
auch mit dem Hertzoge zu Mönfterberg einen Vergleich, daß er ihm fein Fuͤrſtenthum aberat: und alfo mus 
fteendlich Hertzog Boleslaus zu Schweidnitz ebenfalls einen ſolchen Receis Krafft Carolus 
IV. feine PflegesTochter,die Jaueriſche Printzeßin, Annam, heurathete, und ihm nicht nur einen Fuß zu 
dieſem Fuͤrſtenthume, ſondern auch, nach Hertzog Bolconis und feiner Gemahlin, Agnes, Tode, (weicher 
bey ihm A. 1368. bey ihr aber A, 1392. erfolgetift) zudem Schweidnigifchen einen Succelliong, Grund legs 
%. Curzus Annal. Silef. p.m.106. Henelii Silefiogr.c.9. $-38. p: 862. Edit. Fibiger. 

(m) Limn.T.IV.].P. in Addit. adLib. V. p. 827. Merian, Topogr. Ele&. Brand. p.7. fegg- Balbin. 
ſchreibt 1.c. Es fey Känfer Carolus IV. An. 1373. in die alte Marck marchiret, habe fie um 200000. Guls 
den von dem Churfuͤtſten, OttoneBavaro, gefaufft, Ottoni zwar den Churfuͤrſtl. Titul lebenslang gelafe 
ſen doch aber fo wol die Marck als die Chur⸗ Würde, feinem Pringen, Sigismundo, conferirt. Wierol die 
völlige der Städte, Corbus, Peitz und Sommerfeld, mit der Neu Marek, erft An. 1462. zu 
Zeiten König Georgii Podiebrad, geſchehen ift, wie unten folgen fol, og 

ie 





mittlerer Zeiten. 


Wie mın Käyfer Carolus vor die Wohl: 
arth der Böhmifchen Erone überhaupt be; 
rgt war: alfo ift leicht zu erachten,daß er aud) 
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hat genieffenlaffen. So balddiefer Kaͤh⸗ 
fz;nac feines Deren Q 
zungin Böhmen wuͤrcklich angetreten, ftarb 
auch folgendes Fahr Hertzog Heinrich, oder 
Bindo, in Jauer, derbißher die Stadt Lau⸗ 
ban und Zittau inne gehabt : daher fielen bey; 
de Städte wieber an die Eron Böhmen. Beil 
aber Ehurfürft Rudolphus 1. zu Sachſen, 
theils wegen feiner erften Gemahlin Zubith, 
Mlarggraf Ortonis Longi zu Brandenburg 
Tochter, einigen Anſpruch zu machen, theils 
auch wegen ſeines bey Erhebung Käyfers Ca- 
roli IV. aufden Känferlichen Thron, erwieſe⸗ 
nen Enfers, fonderbare Meriten vor. fich hat; 
te,die der Kaͤyſer * fuͤglich vergelten konte: 
war er willens, dieſe zwey Staͤdte —— 
ben Pfandweiſe zu uͤberlaſſen. Weil a 
Zittau bereits mit denen andern Staͤdten in 
genauem Verſtaͤndniſſe ſtund, und ſich nicht 
gerne von denſelben trennen laſſen wolte: ſuch⸗ 
te es, dieſe Verpfaͤndung zu depreciven, und 
offerirte dem Kaͤyſer nicht nur alsbald 500. 
Marck, ſondern erbot ſich auch demſelben 
jaͤhrlich 100. Marck an Ordinair-Sefällen zu 
entrichten. Dieſes Erbieten nahm der Kaͤh⸗ 
ſer gar gnaͤdig an, und erließ der Stadt hinge⸗ 
gen alle andere Onera auf 8. Jahre. Ebener 
maßen gab er auch den andern Staͤdten ſeine 
Gnade zu erkennen, indem er fie, in eben dieſem 
1347 ſten Jahre, mit dem Saltz ⸗Marckte, und 
andern Freyheiten verſahe; zuförderſt aber 
denen ſich in etlichen Staͤdten wider ihren vor⸗ 





ſeines Herrn Vaters Tode, die Regie⸗ pho. 


ſolte. 
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gefesten Magiftrac empörenden ieglern 
kraͤfftigen Einhalt that. (n) Folgendes 
1348ſtes Jahr aber faſte er wegen der Stadt 
ae eine andere Refolution, und uͤberließ 

gleichwohl noch dem Ehurfürften Rudol- 
Doch, damit fie nicht gedencken moͤch⸗ 
te, als wenn er fie aus feiner Gnade wolte fal⸗ 
len laffen: fprach er ihr den Pferde, Zoll zu, mi 
der Verordnung, daß fiedie daher einlauffen⸗ 
den Revenuen zum Pflafter + Bau anwenden 
Dergeftalt ift die Stadt Zittau big 
aufdas Jahr 1358. unter Churfürft Rudol- 

o.und deffen Sohne gleiches Nahmens, 
lieben, bis fie in felben Jahre wieder eingelör 
fet, und ihr deßwegen ein Beytrag von 1000, 
Scyodenabgefordert wurde. Währender 
— waren Die Flagellanten oder Buͤßer 
in Böhmen und Laufig gar gemeine worden: 
und wo fie zu damen, da verübten fie, unter 
bem Dedel ihrer angemaften Strenge, lauter. 
Boßheit. Denn, esbedienten ſich auch wol 
groſſe Stands⸗Perſonen diefer angemaßten 
Mummerey, in Meinung, als wenn dergleis 
chen verſtellte Büßer deftofreyer ihre Uppig⸗ 
keitauslaffenfünten. ‘Daher wurden Anno 
1349. fieben Görligifche Bürger von dergleia 
chen Büßern todtgejchlagen, und nach genaus 
er Unterſuchung ward befunden, daß der dan 
malige Freyherr von Bieberftein, zu Frieda 
land, unter diefen Buͤſſern einer vonden Vor⸗ 
nehmften geweſen: wie er denn auch, diefer 
Sünde wegen, nad) der zur Kim Zeit ges 
mwöhnlichen Kirchen; Cenfur, ſich gegen das 
Hofpital zur lieben Frauen zu einer gewiſſen 
Geld, Buße verftehen muͤſſen. (0). 
Um dieſe Zeit ließ Rayfer Carolus IV. mer⸗ 


(n) Es fertigte der Käyfer A. 13 47. zu Prag den ı 8, Octobr. ein allergnaͤdigſtes Reſcript folgendes 


Inhalts, an die gefammte Commun zu Görlig aus: Weil etliche aus euch und eurer Gemeine ſich den ger 
„ſchwornen Rathmannen unfrer Stadt tuͤrſtiglich wieder ſetzen, und denfelbigen Rathmannen billigen Ge⸗ 
„horſam zu erzeigen, bißher nicht geachtet haben : darum, wollende denen Gefaͤhrlichkeiten und Schäden, 
„die aus ſolchem Ungehorſam ung und unfrer Stadt, in fünfftiger Zeit, entſtehen möchten, heilſam begeg⸗ 
„nen, euch und ieglichen aus euch, ernftlich und gänglich halten wollende, gebieten, bey Pön und Berau⸗ 
„bung eibes und Gutes, daß, nun und hinfüro, ihr denen gefchtvernen Rathmannen unſrer Stadt, uns 
„‚terthänig und ihnen verpflichteten Gehorſam und Ehrerbietung, ohne alle Wiederftrebung, erzeigen ſol⸗ 
¶let: und die dawieder hun, ſollen wiflen, daß fie in die Pön des Verluſts Leibes, Lebens und Sutes, ohn 
„alle Erlaffung follen gefallen feyn. Annal.B. Scult. MSti. 

(0) Es hatte ſich bereits, unter Rönig Ottocaro,eine ſolche Secte der Buͤſſer, die ſich Flagellanten 
henneten, aus Sachſen und andern benachbarten Orten, eingeſchlichen, und viel Boßheiten verübt, Dars 
am f&reibt Dubrav. Lib. XVII. p.m.456. Irrepferunt tunc ex Saxonia complures in Bohemiana, cum per- 
egrina Religione , Lupercali haut abfimili. Nam umbilico tenus nudati ambulabant, lora manibus ge- 
ftantes, quibus terga ſua fangvine foedabant. Magnusadillos ficariorum, adulterorum, aliorumque 
perditorum homirtum fiebat concurfus. &c. Ob man num gleich diefe damalige Buͤſſer mit Feuer und 
Schwerdt verfolget hatte: fo war doch noch Saame diefes Unkrauts übrig blieben , der fich , zu diefer Zeit, 
Davon allhier die Rede iſt, von neuem wiederum hervor thate, daher erwehnet ihrer Balbin. Epit. R.B. Lib. 
XXI. p.560. um das Jahr 1347. und ſpricht: Alterialteris, profani profanis ſua confitebantur peccata, 
&abfolvifeabomniptenacredebant. Matronas, precipue juniores, in fodiffimas fuas abnodtationes 
£rahebant: ¶ Weil nun indem oben angeführten Jahre, A, 1349. die Soͤrlitzer einen Dieb von Rackwitz 
biß in Friedland gejagt: und des von Viberftein daher einen Wiederwillen auf die geworffen: 

Me; 3 en, 
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den, daß er den ſeinem Bruder, Hertzog Jo- 
hanni Heinrico, von dem Brandenburgiſchen 
Churfuͤrſten, Ludovico Bavaro Seniore, zu⸗ 


gefuͤgten Schimpff nicht ungerochen laſſen 


wolte. Denn, weilerwehntem feinem Bru⸗ 


der, durch dieſen Ludovicum, nicht nur, wie fuͤrſt 


oben bereits net, ſeine Gemahlin entzo⸗ 
gen, ſondern auch die, bey denen damaligen 
Tradtaten, eingeraͤumte Grafſchafft Tyrol, 


A.1341. wiederum gewaltthaͤtig abgenommen 


worden: ind gleich ietzt der ſo genannte Pfeu- 
do-VValdemarus aufſtund, der den Kaͤyſer 
peritung feine: ihme vers 


mei juRecu 
meintlich zuftändigen Länder,anfprach: nahm. 


er die Gelegenheit, fich an dem Ludovico Se- 
niore zu rächen, mit beyden Händen an. 
that ihm nicht nur allen Borfchub, fondern 
zog auch, in eigner hoher Perfon, mit ihm, in 
Begleitungvieler andern Fürften, indie Pit: 
tel⸗Marck, und halff ihm dieſelbe bis auf die 
3. Städte, Spandau, Briegenund Franck⸗ 
furtherobern. Lagerte ſich auchmit der Ars 
meevor Frandfurth, und verreichte dieſem 


vermeinten VValdemard, sufeinem erhabe⸗ 


nen Platze, den die, nebſt Yan Churfuͤrſten 
Ludovico , aufder Mauer und denen andern 
Außenwerden, verfammlete Burgerjchafft, 
und Miliz vollfommen fehen fonte, mit ge⸗ 
wöhnlichen Ceremonien, die Lehn. Geſtalt 
denn auch der Lehn⸗Brieff ungeſaͤumt daruͤ⸗ 
berausgefertigt: und ſtracks darauf an die ges 
——— ein Reſcript geſtellet ward, 

rinnen er denſelben nicht nur zuwiſſen that, 


— — — 


daß er den yermeinten VValdemarum wieder⸗ 


als ihrem eigentlichen Erb⸗ huld 
und gehorfam zu ſeyn, des dißherigen Chur⸗ 
en,Lüdovici, aber ſich gaͤntzlich zu aͤu⸗ 


‚fotap jeberftand, daßer die 

gerung , und umverrichteter 
Sache abziehen muſte. Hierauf wurden 
nicht nur die drey treugebliebenen Staͤdte mit 


erblichem Lobe uͤberhaͤufft, alſo daß Brie⸗ 


gen noch biß dieſe Stunde Treu-Brichen 


Er’ genennetwird: fondern es wurden auch ſon⸗ 


derlich der Stadt Frandfurth herrliche Pre 
rogariven und Immunitäten confirmiret, wie 
aus zweyen Diplomaribus Churfürfteng Lu- 
dovici;Romani zu erfehen, deren eines zu 
Franckfurth, An. 1349.am SonntagOculi, 
das andere eben dajelbft, A. 1351. Sabbatho 
infra Odtavam Epiphaniz publiciret worden 
iſt. (9) > - Wietvol Ehurfürft Ludovicus 
ward bald hierauf mit dem Kanfer völlig aus⸗ 
gefohnt, ala er ihm die Reich8,Clinodia auss 
höndigte, undfich ihm ald einem rechtmäßig. 
erwehlten Räyfer,fubmittirte. Darum ſatz⸗ 
te er von dem vermeinten VValdemaro wieder 
ab, aljo, daß er die Marck räumen, ſich zu de⸗ 
nen Fuͤrſten von Anhalt, die ihn hierzu ange⸗ 
ſtifftet, retiriren, und der Mach Welt zu bes 
denden laſſen mufte: ob ex der wahrhaffte 


er, unter einer Schaar folder malquirten Büffer, Mache geſucht: Nachmals aber , bey geſchehener Auss 
föhnung, eine Buße von 200, Schod zum Bau der Kirchen zur Sieben Frauen bewilliget, Johann. Haſſ. 
Annal. 


(p) Der schen» Brief, den Carolus IV, dem vermeinten Waldemaro ertheiler, iR A.2 348. den Dons 
nerftagnach Michaelis, im tager zu HSennersdorff bey NTänchberg datiret ; und iftdiefes Innhalts: 
„Er hätte Ehurfürft Rudolpho zu Sachſen, und Rudolpho juniori , feinem Sohne, ingleichen Hergog 
„Jobanni zu Mecklenburg / Graf Albrechten zu Barby, Wernern, Ritter von Anforde, Albrechs 
„ten von Warburch, und Sriedrichen, Probften zu Berlin ‚diealle Marggrafen Waldemaren, che 
„er vom fandegefchieden, wohlgefannt, befohlen, fichere Kund : ob er der wahre Wal- 
» demarus fey ? dieweil fie ihm nun deffen allerfeits verſichert und überwiefen : als leyhe und verleyhe er ers 
„wehnten Darggraf Waldemar, zu Steuer der Gerechtigkeit, als Roͤmiſcher König,die Mard zu Brans 
„bdenburg und Sandsberg, mit allen ihren Ehren, Würden, Rechten, Nutzen, Zerrfchafften, guten 
„Gewohnheiten, und aller Zugehörung: Nahmentlich aber mit der Stimme und Chur, die ein Marg⸗ 
graf zu Brandenburg an ber Känfer- Wahl hat, ic. ꝛc. Erfülle mit feiner Königlichen Gewalt alle Ge 
„brechen, die in vorigen Belchnungen , um feiner Abweſenheit willen, vorgelauffen ſeyn möchten. Wolle 
„ihm auch Schirm halten wider männiglich etc. ꝛc. Unter denen jwey Poenal- Befehlen aber, diefem Wal- 
„ demaro huld und treu zu fegn: iſt der. erfte ebenfalls in dem erwehnten Lager bey Hennersdorff bey Muͤnch⸗ 
„berg, eodem die: der andereaber im Felde bey Franckfurth / den Sambs ⸗Tag nad) S. Dionyhi, ausge⸗ 
„fertige. In dem erſten werden die Stände ermahnt und bedrohet, daß er fiewiedrigen falls mic Koͤnigl. 
„» Gewalt zwingen wolle; in dem andern aber werden alle, fo fich diefem vermeinten Waldemaro widerſetzen 
„möchten, in die Acht erflärt, 

(9) Conf.Accesfionesad Wolfg. Jufti Beſchreibung der Stade Franckfurth p. 107. feyg, Allwo ſich 
diefer Ehurfürft im erſten Privilegio jwar nur Ludovicum Romanum, DEI Gratia Ducem Bavariz, & 
Comitem Palatinum Rhepi : imandecn aber Brandenburgicum & Luſatiæ Marchiongm, $.I. Archi-Ca- 
merar. Comitem Palatin, Rheni, & Bavarie Ducem nennf, 

„ WYal- 


= 


VValdemarus, oder ein ſubornirter Betrüger 
geweſen ſey? (7) Dbabergleid) Churfürft 
Ludovicus Senior dergeftalt die Chur und 
Mark Brandenburg wieder frey hatte:ſo war 
et doch des Regiments daſelbſt gar uͤberdruͤßig 
worden. Darum trat er ſolches feinem Bru⸗ 
der, Ludovico Romano, ab, und begnuͤgte fich 
mit Bayern, nebft dem von feiner Gemahlin 
erhaltenen Steyermard und Kaͤrndten: 
wofelbft er aber, nicht lange hernach, vermuth⸗ 
lich durch beygebrachten Gift, umfein Leben 
kommen iſt. Weil num fen Succeflor inder 
Chur und Mar Brandenburg, Ludovicus 
Romanus, fich Brandenburgenfem & Luſatiæ 
Marchionem gefchrieben hat: muß er in Nies 
der⸗Lauſitz noch würdlichen Beſitz gehabt has 
ben,alfo,daß diefes Marggrafthum.allererft in 
folgenden Zeiten völlig an Carolum IV. gelans 
getift. (O 
- Kurs darauf nahm Käufer CarolusIV. 
laut der mit denen Reichs/ Staͤnden zu Wuͤrtz⸗ 
burg genommenen Abrede, den erften Zug,den 
er alöteutjcher König nach Sstalien that, vor 
die Hand, und ließ fich daſelbſt, fo wohl zu 
Mayland zum Könige von Stalien, als auch 
zu Rom zum Käyfer erönen, (t) Nun häts 
ten die Bürger zuRomfich gerne von des Pab⸗ 
es Jurisdidtion loßgerijfen: daher offerirten 
te ihm nicht nur die Ober Herrfchafft,fondern 
baten auch, er möchte fic) doch derfelben, als ei⸗ 
ner einem Kaͤyſer ohne dem zukommenden Ge⸗ 
walt, mit aller Krafft anmaſſen. Allein der Kaͤy⸗ 
ſer, der die Cleriley durchaus nicht irritiren 
wolte, gab den Römern, auff dieſes ihr Anſin⸗ 
nen zur Antwort: Er woite ſich bedencken. 
Simulirtedarauf, als wenn er ſich mit der Jagd 
erluſtiren wolte; ſo bald er aber ausder&tadt 
war, begab er fich zu feinen Volckern ins Lager, 
und ließ von daraus andie Römer ein ſcharff 
Monitorium ergehen, darinnen fie, mit groͤ⸗ 








mittlerer Zeiten, 


3 


ſtem Ernſt, der Pflicht erinnert wurden, die 
fie dem Pabſt zuleiften, ſchuldig wären. Dier- 
aufmachte er Anftalt zur Heimteife; wurde 
aber von denen Deputirten der Stadt Pila, 
durch dieerinder Hinein Reife pafliret war, 
mitverftellter Demuth erfucht,fie auch ben der 
Retour mit feiner Gegenwart zu begnadigen. 
Weil er alſo bey Niemanden in Italien ein 
Mißvergnuͤgen hinterlaſſen wolte; wolte er _ 
auch die Stadt Pifa feine Fehl Bitte thun 
laſſen, ſondern kam, in Hoher Perfon,nebft ſei⸗ 
nerdamaligen Gemahlin, Anna, daſelbſt an, 
und nahm fein Quartierauf dem Stadtoder 
Rath⸗Hauſe. Aber diePilaner giengen mit 
der treulojeften Boßheit und Verrätherey um, 
die man fich nimmermehr hätte follen träumen 
laſſen. Sie ſteckten des Känfers Quartier 
bey Nachts Zeitin Brand : und wenn die Kaͤh⸗ 
ferliche Wache nicht den Brand bey Zeiten in« 
ne worden, und beyderfeits Majeſtaͤten der. 
Gefahr entriffen hätte: wuͤrden fie im Feuer 
jämmerlich umfommen ſeyn. Die Pifaner 
hätten alſo augenfcheinlich mercken und erken⸗ 
nen follen, daß GOtt feinen Geſalbten kraͤffti⸗ 
gen Schug hält: allein, fie waren in ihren, 
Meuterey jo blind und jo verftockt, daß fie dag 
bey Tage, mit gewapneter Hand ausführen: 
wolten , was ihnen bey Macht mit demanges 
legten Feuer mißlungen war. Sie brachten 
alles in die Waffen, und lieffen überall auf ders 
Saffenruffen: Der Kaͤyſer wäre nicht, ale 
ein Schutz⸗· Herr, fondern, als einabgefagter 
Feind, in ihre Stadt gezogen fommen: und 
hätte fiein Brand zu ſtecken vorgehabt, damit 
er fie in den daher vermmutheten Tumulte ihres 
Feinden, den Florentinern, in die Hände ſpie⸗ 
len font. Darum müfte man ſich feiner 
Perfon bemächtigen, wo man anders feine 
Freyheit, wie auch Ruh und Friede zubehauz 
ptengejonnen wäre. Solcher geftalt gieng 














(2) Es iſt ſtarcke Vermuthung, daß der Churfürft zu Sachfen, nebft denen Grafen zu Anhalt, aus. 


Berdruß, daß ihnen die Succesfion in der Marck, zu der fie, Jure Agnationis,mit denen verftorbenen Chur⸗ 
fürften von dem Haufe Afcanien, einen Mechts-Fräfftigen Anſpruch zu haben meinten, durch die vom Kaͤh⸗ 
fer Ludovico Bavaro gefehehene Belehnung an feinen Sohn, Ludovicum Senioren: , abgefehnitten wors 
den: diefe Händel mit demvermeinten Waldemaro, ihme zum Tort, angeftifftechärten. Daher ſchreibt 
auch Manlius Lib. V. R. Lvon ihnen: Miriſico commento, fubornarunt hominem quendam ruflicum, 
molitorem Hundeluftenfem prope Seryetam, Johannem Rebochum, Sencm vafrum, & Waldemaro,A.. 
1320..defundto,corpore, ftatura, & oris lineamentis perfimilem. j 
(5) Diefen Tieul: Wir Ludwig der Römer, von GOttes Gnaden Darggrafe zu Brandenburg,umd 
„zu Luſitz, finder man auch in dem, mit Bifchoff Heinrichen zu Lebuß, zu Franckfurth, A. ı 354, Dien⸗ 
„ſtag nach Fronleichnam, aufgerichterem Vergleiche in Aeceſſ. Becm. ad Wolfg. Julti Defcript. Urbis 
_ „Francofurt. p. 109. fegg. , 
(9 Der Pabſtliche Stuhl war damahls noch zu Avenion in Franckreich, wohin ign Pabft Clemens - 
V. A. 1305. zu groſſem Nachtheil der Roͤmlſchen Kirche,verleger hatte. Und weilder damalige Pabſt, In⸗ 
nocentius VI. fidh von Avenion nad Rom zu begeben, Bedendentrug: gab er zweyen Cardinaͤlen, Petro 
Bertrando und KEgidie Albernoto, als Legatis à Latere, Wollmacht, diefe Erönung, an flast feiner, 
zu verrichten, | J 
em 


ET a — 


go Eaufigifche Geſchichte 


ein entſetzlich Blut: Bad an. Die Pilaner 
wolten den Palaſt ftürmen, dahin fich der 
Kaͤyſer und die Käyferin in Sicherheit bege; 
benhatten. Die Känferlichen und Böhmi⸗ 
ſchen Trouppen, fo dißſeits des Arno eingvars 
tiret waren, leifteten dem Känfer zwar allen 
möglichen Schug: allein diejenigen , die jen⸗ 
ſeits des Fluffesihr Dvartier erhalten hatten, 
konten nicht fobaldzuihnenftoffen. Denn 
die Pifaner poftirten fich an die Brüde, und 
wolten die Käyferlichen nicht herüber laffen: 
daher ſuchten diefe mit der gröftenForce durch: 
zubrechen. Und weil regulirte Trouppen 
das Soldaten-Dandwerd insgemein beffer, 
als einzufammen rottirter Pöbel, verftehen: 
repouflirten fie endlich die Pifanifche Bürger: 
Si mit groffem Verluſt, und bekamen den 

n iffter diefes Aufruhrs, Francifcum Gam- 
bacurta, gefangen. So bald demnach der 
Känfer diefen Aufwiegler zur Inquifition ges 
bracht, umd feine By rn von ihm er; 
fahren hatte: ließ er die vornehmſten Schaͤn⸗ 
der feiner Majeftät gebührend ſtraffen: denen 
übrigen aber ward, vor den ertheilten Pardon 
eine zulängliche Geld: Buffe zuerlegen, anbe⸗ 

hlen, daß er von derſelben fu wol feine Miliz 

ſchencken, als auch * Ritter und Herren, 


treu und tapffer erwieſen hatten, mit anſtaͤndi⸗ 
en Gnaden Geldern anſehen konte. (u) So 
ld der Kaͤyſer wiederum in fein Erb⸗Koͤnig⸗ 


‚reich Böhmen angelanget war, nahm er fi 


abermalder allgemeinen Wohlfarth ernftli 

an. Dennes hatten ſich diehiebevor bereits 
gedämpfften Räubereyen und ungefcheute 
Störungen des theuren Land» Friedens 
wiederum hervor gethan. Als er dem⸗ 
nach) An. 1355. vieler Landes; Angelegenheiten 
halber in Lauſitz kam, und dafelbften alle eins 
gefö,lichne Unordnungen abjchaffte, Dagegen 
aber gute löbliche Berfaffungen machte: pu- 
blicirte er nicht nur die Incorporation des 
Marggrafthums mit der Eron Böhmen fub 
Bulla aurea: (w) fondern gab auch denen 
Städten gemeſſenen Befehl,die in ihrer Nach⸗ 
barfchafft befindlichen Raub⸗Neſte zu zerftor 
ren. Daher waren nicht nur diefe damals 
mit einander. bereits wuͤrcklich verfnüpffte 
fünf Stadte, Budißin, Görliß, Lauban, 
Camentz und Löbau, eifrig bemühet, dem an 
fie ergangenen allergnädigften Befehle, jchlews 
nigft — ſondern, ob gleich die 
Stadt Zittau damals noch nicht in dem mit 
denen andern Städten getroffenen Bernchs 
men durch Königliche Autorität confirmir 

und alfo von ihnen abgefondert,jadamals no 





die jich bey die charmüsel vor andern 





) Diefe Gefahr, fo Käyfer Carolus IV. zu Piſa glücklich überftanden, referirt Baioin. Epıt. R.B. 
Lib. II. c.2ı. p-365. gar furg: gründet fich aber auf dicke Kaͤyſers eigenhändigen Commentarium de vi- 
ta propria. Dubravius hingegen erzehlee die Pifanıfche Meuterey Lib. XXIL. p. 581. etwas weitläuff⸗ 


r. 
(w) Das Diploma Incorporationis, fo A.1355. zu Prag Indictione VIII. ſeptimo Idus Octobr. 
publiciret worden, hat Balbin. Miſcell. R. B. Decad. 1. Lib. VII. p. 55. feqg. ingleichen Manl. R.L. Lib. 
VI. Eshandelt aber meiftens von denen Schlefifchen Fürftentgümern, und was taufig anbelangt, nur von 
der Marchia Budisſinenſi und Gorlicenfi, wie auch, nad) des Manlıi Autographo, der Stadt Sora, Al⸗ 
kein, wenn man Balbinum und Manlium gegen einander hält, und den Context genaubeficher,, fol ea nicht 
Sorau,fondern Gurau heiffen : wie denn auch bey dem Scholiafte des Henelii in Accesfion. ad Cap. IX. 
P-858.niht Sorau, fondern Goraw gelefen wird. So viel nun aus diefem Incorporationg:Diplo- 
mate Ober⸗Lauſitz anbetrifft, beftcher es, nach teutſcher Mundart, in folgendem Extra&: Und ob gleich die 
» Mard Budißin und Görlig, welche vor Alters mit denen andern Städten, Flecken und Zugehörungen zu 
„demKoͤnigreich und Eron Böhmen gehoͤret, durch dven®lormwürbigften Heren Ottocarum, Epriftmildeften 
„ Andendens, König in Böhmen, unfern Anheren, aus erheblichen Urfachen, erlichen Marggrafen von 
» Brandenburg überlaffen worden: So haben doch die Edlen, Ritter, Landſaſſen, Bürger und ſaͤmtliche 
„Inwohner der erwehnen Mark Budißin und Börlig, nachdem gedachte Marggrafen von Bran⸗ 
„denburg männlicher Seiten gänzlich abgeftorben,fich dahin befchieden, daß fie von Alters her zu der Eron 
„umd dem Königreich Böhmen, alsihrer unmittelbar eigentlichen Ober: Herrſchafft, gehoͤret, und fich das 
„ ber unter wayland des Durchlauchrigften Herrn, Herrn Johannis, Königs in Böhmen, unfırs Herrn 
„Vaters Majeftär, als ihres rechtmäßigen ordenrlihen Herrn Herrſchafft, und alfo wieder in ven Schooß 
„der Eron und des Königreichs Böhmen, darinnen fie bereits ehmahls geftanden , wohlbedaͤchtig und ges 
» horfamlich begeben, 

„, Weil wir denn die unermüdete Sorge und Mühe, fo erwehnter unfer Anherr, Vater, wie auch ans 
„dere Vorfahren, die Rönigein Böhmen, zu Behauptung der Unterchänigfeit und Gehorfamg der Her⸗ 
„tzoge in Schleflen und Pohlen, wie auch zu Erlangung der Mark Budißin und Börlig, mit vielen 
„» Aufwand und Uberlaft angewendet, bey uns behertzigen: und ihte glormürdige Abfichten unter unferer 
„ Megierung auf einen defto feftern Fuß zu ftellen entfchloffen fegn : wolen wir aus Känferlicher Macht ges 
„dachte Hertzoge in Schlefien und Pohlen, unſre Fürften und Vafallen, ingleichen auch die Mar Budiſ⸗ 
„fin und Görlig, nebft allen ihren zugehörigen Lehnſtuͤcken, dem Königreiche und der Cron Böhmen auf 
„ Immer unzertrennlich einverleiben, zuſchreiben, zueignen und verfnüpffen, 

an 


mittlerer Zeiten. 


an Chur Sachfen verpfändet war: fo trug fie 
doc), aus nachbarlicher Pflicht, ihr Contin- 
gent zu diefem Unternehmen bey: wodurd) 
denn der allgemeinen©traffen-Sicherheit gar 
löblich wieder aufgeholffen ward. Folgen 
des Fahr vermeinte der Känfer auch dem gan: 
en Reiche einen fonderbaren Dienft zu Ang 
wenn er demfelben einen Weg zu fünfftigen 
Fundamental-Gefegen bähnte: Darum pu- 
blicirte er die fo genammte güldne Bullam, in 
der wegen der Känferlichen Wahl und derer 
Ehuramdanderer Fürften Pflichten, Redy 
ten und Praerogativen, gehandelt wird. (x) 
Nicht minder ward auchLaufig in diefem Zah; 
re von ihm mit allerhand Begnadigungen ans 
geſehen. Denn es iſt aus zweyen Privilegüs, 
deren eines den sten,das andre aber den ı ıten 
Majidatiret ift, zu erſehen: daß die Stadt Ca⸗ 
mentz , nach Abfterben ihrer Herrſchafft, denen 
andern Staͤdten, mit denen ſie es doch ſchon in 
allgemeinen Yygelegenheiten geraume Zeit ge⸗ 
halten,zugefchlagen, und aljo in ihrem getrof⸗ 
fenen Bunde aus Kaͤyſer⸗ und Königlicher 
Macht nunmehr beftätigt worden ſey. In⸗ 
gleichen find auch denen Städten ihre Ord⸗ 
nungen umd Statuta confirmiret, die Freyheit, 
feinen Schand frembdes Bieres unter der 
Meile zu dulden, der Wechſel und Silber; 
Kauff,der freye Saltz⸗Marckt, wie auch der 
Gewand-Schnitt,zugefprochen worden. Bes 
vorab hat Gorlitz die Gnade gehabt, daßesein 
Special Incorporationg;Diploma erhalten, und 
vermöge deſſen mit feinem Weichbilde , der 
Cron Böhmen befonders einverleibt, im Ger 
brauch des Magdeburgiſchen Rechts gefchir 
tzet, von dem Miitleiden ihrer Güter mit dem 
Lande befreyct, ben dem zugefprochnen Straf; 
fen, Recht, aus und nach Polen, wie auch mit 
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der Berechtigung , eine Niederlage des 
Wanyds, den Schlefien in auswärtige Faͤrbe⸗ 
reyen zu verfenden pfleget, zu behaupten, vers 
* worden. (y) Die gute Stadt Zittau 

ingegen hatte fur darauf etliche gar fchwere 
Jahre. Denn ob fie gleich An. 1358. vom 
Ehurfürften Rudolpho zu Sachen wieder ab; 
gelöfet ward: fo mufte fie u zu Diefer ihrer 
Liberirung jelber 2000. Schock beytragen: 
welches, nach den damaligen Zeiten-Lauff,gar 
eine groffe Summa hieß. Uber diefes ward 
ihr auch der Genuß des Zoll Pachts abgenom⸗ 
men,swie auch eine Extra ordinair· Abgabe von 
etlich hundert Schocken abgefordert: bevorab 
da der Kaͤyſer in Ober⸗Lauſitz Ruhland, und 
in Nieder⸗Lauſitz die —5 Spremberg 
kauffte: denn da muſte Zittau vor feine Porti- 
on 300. Schock beytragen,janoch uͤber dieſes, 
zu des H. Wenceslai Grabe, nach Prag 60. 
Schock bewilligen. So bitter nun der guten 
Stadt ſolche ſchwere Forderungen fielen, N 
jämmerlich war auch ihr Zuftand, indem fie 
durch den in folgendem 135 9ften Jahre erlit⸗ 
tenen Brand verfeget wurde, Damals hieß 
es bey der armen Stadt wohlrecht: Nullaca- 
lamitas fola: Was der Brand nicht wegge⸗ 
nommen hatte, das nahmen die dem Brande 
folgenden Troublen vollends weg. Dieabges 
brannten Buͤrger, ſonderlich diejenigen, die 
Brau⸗Haͤuſer hatten, wurden befehliget, ihre 
Brand-Stellenentweder ſteinern wieder auf; 
zubauen,obder zu verfauffen. Wiewohl damit 
der Baudie Bürgerfchafft nicht allzuſehr mit 
nehmen folte: wurden ihr die Ordinair-Abga: 
benumd andere Onera auf 3. Zahr erlaffen, 
Es muß aber die Stadt damals vermuthlich 
einige ungemwogene bey Hofe gehabt haben, 
Denn,da im folgenden Jahre, wegen der dem 


(x) Bon diefer Aurca Bulla ſchreibt Balbin. Epit. R. B, Lib. II, c.21.p.366. Hanc qui ignorat,ignu- 


ratimperium. Dubrarius aber hat dieeigentliche Beranlaffung dazu Lib.XXII. p.587. enöffnet. Es hät 
ten nemlich die teutſchen Ehur-und andere Fürften allerhand Mißhelligkeiten wegen ihrer Prerogativen ges 
habt, und alfo haͤtte fie der Känfer foaus einander gefegt: ut nullus de Jure fao, tanquam imminuto, 
queri potuerit. 

(y) Diefes in 14. Capitulis oder Argumentis beftehende, und der Stadt Görlig fub Bullaaurea vers 
lichene Diploma ift noch auf dem Rathhauſe befindlich, und diefes fummarifhen Inhalts: Weil S.Majeft, 
an der Treueihrer Bürger zu Goͤrlitz allemalein gnädiged Gefallen getragen, habe fie, aus reiffen Ers 
„ wegen und bedächtigem Rath ihrer Zürften, Grafen und Freyherren, den Görligifhen Crayß und alle 
„deffen Inwohner, ihr, ihrem Reiche Böhmen, und deffelben Erone incorporiren, invifceriren, und uns ° 
zertrennlich vereinigen wollen : alfo,daß weber der Diſtrict, noch infonderheit die Stadt Goͤrlitz, Durch fie, 
„oder ihre Erben und Nachfolger, die Böhmifchen Könige, von gedachtem Reiche Böhmen und deffen Cro⸗ 
„neentriffen, entäufert,aerrenner,verlichen,verpfändet, vielmeniger vertaufcher werben folle, oder koͤnne. 
„Anbey begnadiget Se. Majtt. die Stadt in eben dieſem Diplomate (x) mit dem freyen Gebrauch des 
„Magdeb. Rechts: (2) miteiner freyen Holtzfuhre, aus dem Pribufifchen Walde : (y) mit dem Mit» 
„lenden bey der Stadt : (d) mit der Freyheit Land⸗Guͤter zu fauffen, (e) mit der Gewalt, feinen Frembden 
» Bierfhand, innerhalb der Dieile,zu dulden, auch feinen anſaͤtzig geweſenen freyen Abzug zugeſtatten, bes 
nor er feine Creditores fattfam vergnäger; ({) mit einem freyen Saltz ⸗· Marckt, Gold / und Silber /Wech⸗ 
„ſel, — —— auf dem oͤffentlichen Gewand⸗Hauſe u, fr f. Dat. Prag An. 1356. Indict. LX. 


»V. Id. Maji. 
2 Kay 
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Känfer auffäbigen Stadt Ehlingen, Gelder 
und Bold angefchaffet werden mufte: Fonte 
Zittau nicht verichonet bleiben. Ja als auch, 
in eben dieſem 1360ſten Jahre, die Handwer⸗ 
der E. Rath aufſatzig wurden : alſo, daß im fol⸗ 
endem Jahre der Ertz⸗Biſchoff von Magde⸗ 
urg, als — Kaͤnſerlicher Com- 
miffarius, die Sache unterſuchen und beyle⸗ 
gen muſte: brachte er nicht nur allerhand har⸗ 
te und der Stadt ſchwer fallende Befehle mit: 
fondern begehrte auch, im Nahmen des Kaͤy⸗ 
fers,die Stadt folte ein bequem Logir vor ©. 
Majeſt. bauen,damit fich diefelbe, wenn fie dies 
feStadt bezöge,nicht in einem gemeinen Buͤr⸗ 
ger-Haufe behelffenmüftee Ob nungleidy 
der Rathgemiffe Deputirten an den damahls 
fich zu Nürnberg befindenden Käfer abfertigs 
te, und dieſen ihm gar ſchwer fallenden Baur, 
in geziemenbder Demuth , zudepreciren bemuͤ⸗ 
het war: ſo war doch nichts zu erhalten, fon; 
dern der Känferliche Befehl mufte volljogen 
amddaher auf Seiten der Stadt das Dor 
Ulbersdorff, zu Beftreitung der Bau⸗Ko⸗ 
ſten, an zwey vor andern wohlhabende Bürger 
verfaufft werden. GOtt halff aber der bes 
drängten Stadt doch nad) und nach gar gnaͤ⸗ 
dig wieder auff. Daher bewarben ſich ihre 
treue Vorſteher und Vaͤter, A. 1362. um eine 
neue Confirmation ihrer hergebrachten Frey⸗ 
heitenumd Rechte: muften aber auf derfelbis 
gen Erlangung über 200. Schock aufivenden. 
Nachmals festen fie ſich auch in der Königlis 
chen Gnade gar fehrfefte, da fie dem Känfer, 
durch ihre zu der obhandenen@rönung des K⸗ 
niglichen Printzens Wenceslai Deputirte,eine 
ſolche Offerte præſentiren lieffen, die der Kaͤy⸗ 
ſer nebſt andern zu Erkauffung der Stadt 
Ruhland employren konte. Am allermei⸗ 
va aber ee es dem Kaͤyſer fehr wohl, daß 
ie Stadt Zittau zudem obhandenen Feldzu⸗ 
ge in die Marck 100. Mann ausrüftete. (2) 
Denn diefer dem Käfer zu Ehren und zuDiens 
fte geſchehene Aufwand zog bald einen erfprieß; 
lichen Effect aus dem andern nach ſich. Und, 
da die Prager mit gewapneter Hand in Lauſitz 
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fielen, und die Zittauer ihnen nicht allein die ges 
machte Beute wiederum abnahmen , ſondern 
auch den Ruͤckweg wiefen: wolten fie zwar 
die Zittauiſchen Tuchhändler mit Arreft beles 
gen,und hierdurch Revange ſuchen; Sobald 
aber der König diefen Zwiefpalt unternehmen 
ließ, wurden nicht nur die Zittauer ihres unver⸗ 
dienten Arreſts entlediget, und ihnen ihre 


Waaren fren gegeben, fondern auch die Pras 
ger zueiner Geld⸗Buſſe von 500. Schock vers 
dammt. Als fich auch die Handwercker noch« 


mals unterflunden, dem Nathe auflätig zu 
werden, foertheilteder Känfer , auf geſchehe⸗ 
nen Bericht, gemaͤßenen Befehl: Esfolte fich 
feine Innung unterftehen, ohne des Raths 
amd fonderlich der Schöppen Borbersuft und 
Einwilligung, zuſammen zu formen, und einie 
ge Sachen abzureden, oder zu ſchluͤſen. Die 
allermerckwuͤrdigſte Begnadigung aber, bie 
Känfer Carolus IV. der Stadt Zittau zuges 
ih diefe: daß er fie zwas A. 1364, bey 
der mit Hertzog Rudolpho von Defterreich ges 
troffenen Erb; Berbrüderung,nebft denen ans 
dern fünff Städten, demfelben eventualiter 
huldigen laffen :allein auch, bereits das Jahr 
zuvor, nemlich A. 1363. denenfelben völlig ad- 
jungirt, und, nach Hertzogs Rudolphi 1365. er⸗ 
folgtem Tode, in dieſer Union beſtaͤtiget hat. 
Da demnach der Kaͤyſer, in eben dieſem Jahre 
einen Kauff in Nieder⸗Lauſitz that: (a) und 
die Sechs vereinigten Staͤdte insgeſammt 
1000. Schock dazu herſchießen muſten: hatte 
Zittau bereits feine Quotam, daß es 300, 
Schaf darzu beytrug. 

In eben diefem 1365ſten Jahre veifete der 
Känfer nach Avenion, zw dem damaligen 
Pabſt, Urbano V. denn weil er, der vielen 
vorlauffenden Linordnungen wegen, gerneges 
fehen hätte, wenn der Pabftliche Stuhl wies 
ber nad) Rom wäre verfeget worden: auch 
deßwegen fich bereits das Syahr vorher erboten 
hatte, den Pabft in eigner Perfon mit einer 
zulänglichen Armee dahin zuconvoyren, went 
er anders diefes zuder Ruhe des gantzen Ita⸗ 
liens nöthige und nüsliche Werck beſchleuni⸗ 








(1) Vermuthlich war diefer Feldzug, von dem die Annal, Zittavienfes allbier veden, derjenige, dadurdp 


Känfer Carolus IV. Ludsvicum Romanum fi ihm zu fubmittiren, und die Marck, in die er fich, mie Wie⸗ 
ders Einnehmung, der von dem fo genannten Pfeudo- Waldemaro, Ehurfürft Rudolphen zu Sachfen, und 
denen Fürftenvon Anhalt, aus Käyferl, Bergünftigung inne gehabten Oerter, eigenrhätig eingeſetzt, von 
ihm zu Lehn zu nehmen nöthigte, Denn der andre, den er wider feinen Eydam, Ottonem Bavarum , vor⸗ 
genommen, weiler fein Derfprechen wegen der Succesfion retradtiren, und die Marek feinen Agnaten in 
Bayern zumenden,dem Käyfer aber entziehen wolte, iſt viel fpäter geſchehen. 

(a) Es war in diefem 1365 ften Jahre LudovicusRomanusgeftorben. Weilnun diefer, wie oben 
bertits erwehnet worden, fih einen Marggrafen in Mieder-taufig gefprieben : fo müffen diefe in dem Man- 
lio Lib. VI.R. L. aufdas 1364ſte Jahr, in den Annalibus aber oben angeführte 1 362fle gefegte, von des 
nen Städten zu Erfauffung der Mieder-Laufig zufammen gefcpoffene Gelder, fo werftanden werden, daß 
durch felbe die Anfprüche, fo Ehurfürft Otto Bavarus daran gehabt, vollends getilget worden, 

gen 
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gen wolte; fo vermeinte er mmmehr, durch Befehl, zerftöret worden. Ja, damit es die 


ten , als bißher dur 
Wechſel gefchehen konnen. Ob nun wohl 
das Werd damahls in Steden kam: fo hat: 
te der Kanfer doch andre wichtige Delibera- 
tiones, abjonderlich wie man die Orientali- 
fehe und Occidencalifche Kirche mit einander 
vereinigen, die Fadtion der Guelphen und Gi- 
bellinen in Welfchland unterdrüden, und. 
fonderlic) der anwachſenden, denen Ehriften 
immer formidabler fallenden, Macht der 
Türden, mit g er Hand, in Zeiten ſteu⸗ 
ren möchte. Da er denn bereit und’willig 
war, den andern Ehriftlichen Potentaten mit: 
feinem Benfpiel willigft vorzugehen, und ſo 
wohl Volck, als auch Geld und Proviant, bey 
zutragen, wenn anders felbe auch ein zulänglich 
Contingent ins Feld ftellen, und der Konig 


eine mündliche Conferentz, mehr 1 St 


in Ungarn der Armeeden Durchzug gönnen fen 


wolte. Indem nun der Kayfer zu Avenion 
mit ſolchen Berathichlagungen befchäfftiget 
war, und ir gewöhnliche devotion in de⸗ 
nen dafelb — ——— Elöftern 
abmwartete: Warff er eine fonderliche Lies 
be auff die Geiftlichen des Coeleftiner- Or; 
dens: fo gar, daß er auch fchlüßig ward, dies 
2 in fein Erb. Königreich zu transferiren. 

war in der Zittauifchen Pflege, Sub: 
werts an dem Böhmiſchen Gebuͤrge, ein fehr lu⸗ 
ftiger, und zwifchen denenum und um gelege, 
nen Höhen, wie ein Edelftein in einem Ringe, 
liegender Fels , der noch heute zu Tage der 
Oywin genennet wird. Auf diefem hatte 
bereit A. 1312. ein gewiffer Cavallier, der in 
denen Zittauifchen Annalibus Quallen ge; 
nennet wird, ein Jag 
es aber in folgenden Jahren zueinem Raub- 
Mefte gediehen war, war es, auf Königlichen 


ſchrifftlichen Brieff⸗ 


uß erbauet. Weil che 


Herren von der Leipa nicht etwan wiederum 
aufbauen, und durch conniviren, wieder von: 
neuen jo mißbrauchen lajfen möchten: 
te König Johannes einen. Tauſch getroffen, 
und denen von ber Leipa Erumlau in Maͤh⸗ 
ren abgetreten, dagegen aber die Zittauifche: 
Pflege, ſamt den erwehnten Oywin, zur fich; 
gezogen. Weil nun Kayſer Carolus IV. 
nachmahls an der Zittauifchen Situation gar’ 
groß Belieben funden: auch A. 1357. in ihr 
ver Nachbarfchafft auff dem Gebürge das 
Schloß Carlsfried oder Neuhauß, denen 
von Zittau ab⸗ und zureifenden zum beften 
bauen lajfen; meinte er bey feiner Retour, 
es würde dieſe, einer halben Einfi 
gleiche, und demnach höchft anmuthige Ge⸗ 
gend, diefen aus Frandreich mitgebrachten 
Ordens Leuten vermuthlich am bequemften 
n. Daher wurde A. 1367. nachdem der 
Kanfer abermahl dem Pabſte, und der allges 
meinen Ruhe zugefallen, in Italien gezogen, 
und denen Caeleftiner-Möndyen der anges 
wieſene Plag auff dem Oywin überaus ans 
ftändig war, zumbauen der Anfang gemacht, 
und damit fo geeilet, daß es A. 1369. bereits 
ziemlich zu Stande fam. Daher ward das 
erbaucte Elofter dem ermehnten Orden, 
durch eine den 17. Mart. ietztgemeldtẽ Jahres zu 
Lucca dacirte Kayſerliche Confirmation, volk 
foren eingerdumet, und nicht nur Mons Para- 
cleti benahmet: ſondern auch mitdem Gute 
Draufendorff umd andern Eintünfft 
zulänglich dotiret. Weilaber der Baun 
immer zu weiterem fplendeur erhoben wer⸗ 
den folte: gefchahe die Inauguration der Kits 
allererft A. 1384, durch den Pragifchen 
Ertz ⸗Biſchoff, Johannem den Dritten. (b) 
Um diefe Seit hatte jonften die Stadt Zit⸗ 





(b) Die eigentliche Benennung diefes Cloſters Oybin ift nicht befannt. Denn, daß Kayſer Earf, 


bey dieſes ehemahligen Raubſchloſſes Eroberung, gefagt haben ſolle: O Wien! du bift mir nicht 
fo fauer zu bezwingen worden: kommt etwas abgefhmadt und lächerlichheraus; und, daß er 
bie Patres, denen hiebevor Fein Ort gefallen wollen, nach Beſichtigung diefes Berges gefraget haben 
ſolle: Vousplait-il? und fie geantwortet hätten: Ouy,bien; ift mehr eine Critiſche Speculation, alg 
unlaugbare Wahrheit. So ift es auch nicht allerdings glaublich, daß der Kayſer feiner bey ſich has 
benden Milig damahls die fofung oder Parole gegeben: 6 Wyn, 5 Wyn! oder, aus fonderbarer Freu⸗ 
de, daß er endlich einen Ort gefunden, der den Corleftinern, (die er nicht gerne mißvergnuͤgt wieder zu, 
tücd ziehen Laffen wollen), angeftanden, ausgerufen habe: © bien! ifteben nicht vermuthlich: fintemal 
jenes nicht den Umſtaͤnden, und diefes der Frantzoͤſiſchen Sprache gemäß ift. Inzwiſchen wollen wir 
ſowohl denen Zittauiſchen Annalibus, ale audy dem, nad) Manlii Erachten, daraus excerpirten lateini⸗ 
fen Chronico Oywinenfi, die von dem Urfprunge diefes Worts gehabten gerne gönnen, 
Sonft erjehlt gedachter Manlius Lib. VI.R. L, gar umſtaͤndlich, wie auf diefem Berge erftlich ein 
Jagd⸗Hauß, und hernach ein ziemlich feſtes, aber von Raͤubern mißbrauchtes, auch deßwegen Zerſtoͤrt 
Ind wieder abgebrochnes Berg⸗ Hauß geſtanden. Nach dieſem iſt es, unter König Johanne, ven den 
Herrn von Leipa wieder erbauet, von feiner eingelegten Guarniſon, und dem ihr vorgeſetzten Commen- 
danten, yon Naptitz, abermal zu einem Raub/Meſte angewendet, und deßwegen denen von ber Lelpa, 
durch einen Tauſch, abgenommen: darauff Hertzog — von Jauer mit und neben der Stadt 
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34 
tau fowohl, als Goͤrlitz, unterfchiedene ande: 
re Fata. Denn es fam dem Hertzog Bolcko 
von Schweinitz, deffen wir oben bereits ers 
wehnet, A.1366. eine Luft an, vier Meilwegs 
von Goͤrlitz, an dem au Tfchirna, einen 
Flecken, nebft einem, nach Be —— der 
damahligen Zeiten, ziemlich haltbaren Schloſ⸗ 
ſe, ſo er Neuhoff nannte zuerbauen: und 
alſo die mit Getrayde, Saltz und andern 
Waaren beladene Fracht /Wagen, fo ſonſt 
auf der ordentlichen Straſſe durch Goͤrlitz 
paiſiren ſollten, allgemach dorthin zuziehen. 
Hierdurch geſchahe alſo der Stadt Görlitz 


ein groſſer Eingriff in ihre confirmirte 
Straß: Gerechtigkeit, und fie fpürte an des 


nen ZollIntraden einen groſſen Abgang. Sie 
muften aber in Gedult ftehen, und den neuers 
bauten Flecken wachen laffen, biß, nach diefes 
Herzogs Tode, ſich Gelegenheit ereignete, 
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demfelben wieder herumter zuhelffen. Den 
Hertzog bolcko hatte bey dem Kayſer gar-fehr 
viel zu ſprechen: alfo,daß man feines Patro- 
cinü ar wohl entrathen fonte: Wie 
denn folches die Stadt Zittau wohl erfuhr, 
als fie, in eben dieſem Jahre, gerne wieder 
zu dem fo genannten Koͤnigs⸗Holtze gelans 
get wäre. fie würde ihres Wuns 
ſches ſchwerlich habhafft worden feyn, wenn 
fie nicht an dieſem Hertzog Bolcko einen 
kraͤfftigen Borfpruch gefunden hätte. So 
aber erhielt fie, gegen Erlegung soo. Schock 
fo wol des Kayſers, als auch feines Sohnes, 
Königs Wenceslai, Confhirmation: und hats 
te daher wohl Urſach, ihrem —— 
lichen Patron mit einer Marque danckbarer Er⸗ 
kaͤntlichteit zubegegnen. Es ſtarb aber dies 
fer Hertzog Bolcko zwey Jahre darauff, 
nemlich A.1368, und da bekamen die geſamten 


Zittau; ebenslang eingeräumer , iedoch A. 1344. von des Herrn von Michaels⸗Berg Bedienten 
erftiegen, und, wie ehmahls, wieder zur Rauberey angewendet: nach diefes Hertzogs Tode aber, da es 
der Eron Böhmen anheln gefallen, vom Kayſer erobert, und der Stadt Zittau, iedoch auf gar wenig 
Jahre, überlaffen; Letzlich aber denen Coeleftinern, deren erſter Abt dafelbft Johannes de Aquila ges 
wefen, eingeräumet worden. Das Fundations-Diploma ift zu $ueca in Itallen A. 1369. XVI. Calend, 
April. datirt. Was aber die Dotation anbelangt, fo erwehnen die Zittauifchen Annalcs zwar des 
Vorwergs oder Erbguts Draufendorff: allein Man!. erweiſet aus dem Contirmations-Bricfe Köa 
nigs Wenceslai, daß diefem Klofter auch bald ein Vorwerg in Hertwigsdoff oder Herbedorff, 
nebft 6. Cenliten angemwiefen worden, Nach diefem wurden ihm 92, Schock Pragiſche Groſchen, von 
der Stade Zittau jährlichen Abgaben bey der Pragifchen Sammer, fo lange zu heben aflignirer, bi 
man die Patres anderweit verpflegen Fönte, Diefes jährliche Zinß⸗SGeld fuchte aber die Stadt Zittau 
won fi abzuwenden, und befam dazu bequeme Gelegenheit, indem ein Zittauifcher Bürger, welchen 
Manl.l.c. Heinrich Schuftern nennet, auf Genehmhaltung feines Ehe-Weibes, dem Convent ju 
Oywin fein Gut, Albrechtsdorff, oder Ulbersdorff, anbot, und der Kayſer diefen Taufch 
A,1376. confirmirte. Ob nun wohl die Stadt ſolcher Geftalt eines Theils ihrer dem Elofter jährlich 
angemiefenen Zinfen loß ward : fo blieb Ihe doch ein ziemlich Onus von 61. Schock auf dem 
Halfe. Und Kayfers Caroli Nachfolger, Wenceslaus, verpflichtete die Stadt A, 1408. noch zu 29, 
Styod, fo dem Elofter , jährlich an dem Tage Galli erfege werden muften, Als auch das Cloſter im 
folgenden Jahre, aus feinen eignen Mitteln, einen Hoff in der Stadt, hinter dem chmahligen Jo- 
hanniter - Hofe, aus dem nachmahls das itzige Gebäude des Gymnaſu entfianden, kauffte, und 
zu feinem Gebrauch anbauete; alfo,daß felber fo Lange der Väter Hoff geheiffen, biß E. Rath aus 
felbigen, ein Wäyfen« Hauß aufführen laffen: befregere er demſelben von allen fonft darauf haffı 
senden Geſchoß, und andern Bürgerlichen Beſchwerden. Alsaber die Mönche, A.1545. diefes Elofter 
verlaffen, und ein Hauptmann, Sigmund von Doͤbſchuͤtz, darauf gefeget worden : Hat der damahlige 
fer, Ferdinandus I, denen Patribus S. J. im Collegio S. Clementis der Alt Stadt Prag, 1400, 
Meignifche Floren jährlid;t Revenuen, von den Intraden diefes Elofters, ausgefeht: ur» als deffen 
Mad Maximilianus II, foldyes Elofter A. 1574, der Stadt Zittau, mit allen feinen Zugehöruns 
gen, vor 68000. Reichs Thaler Erbsund Kaufflich überlaffen : Mufte die Stade die denen Patribus 
jährlich in zweyen Terminen, nehmlich Georgi und Galli, zuzahlen ausgefegten 1400, Floren über ſich 
nehmen, und das Capital, nemlich 23000, Thaler, dagegen inne behalten. Kayfer Rudolphus II. 
aber hat von der Stadt, A. ty81. in zweyen Terminen, ein Darlehn von ein und zwantzig taus 
fend Thalernerhoben, und ſich dagegen ber Stadt mit 23000, Thalern verfchrieben, die denen Patri= 
bus zu S.Clement gehörige jährlihe 1400, Floren aber aus denen Ober⸗Lauſitziſchen Bier und Schef⸗ 
fel ⸗· Geldern zuheben, verordnet: auch deßwegen an Etnſt von Rechenberg, damahligen Landes⸗ 
Haupt: Mann, und Heinrich von Noſtitz, Gegenhaͤndlern, gemaͤſſenen Befehl ergehen laſſen. Nun 
meinte E. Magiftrat zu Zittau, fie wären, auf ſolche Weiſe, von der bißherigen Anforderung des Pra⸗ 
giſchen Jefirtter-Collegit zu S. Clement, gang entledigt worden; es wolten ſich aber die Herren Patres 
dennoch nicht aus ihrem erften Rechte ſetzen laſſen: fondern hielten ſich beftändig an die Stadt. Das 
ber befam fie mit denenfelben A. 1645. einen ſchweren Procell, in welchen fie nach vielen, fo wohl am 
Kayferliben als Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hofe, (an den lauſitz erftlih Pfandweife, und hernach erb⸗ 
lich abgetreten war j gemachten Inftantien, zu guͤtlichen Tractaten vertiefen ward, Sri 
6. Städte 
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6. Städte. mit der Abbatiffin, des Stiffts 
Marien-Thal, wegen des Flecken Dftrig, eis 
nige Diißhelligkeit ; denn es ſtunden bie O⸗ 
firiger damahls unter Zittauifchen Rechte, 
und folten Zittauifch Bier, wie auch Zittau⸗ 
isch Maaß und Gewichte, haben. Sie 
fhienen aber fich von ihren Pflichten, 
damit fie denen Zittauern verbunden waren, 
‚unter der Dand loßzureiffen, und denen Zits 
tauern inihre Rechte mercklichen Eingriff zu 
thun. Sie lieffen nicht allein ein fteinern 
Rath⸗Hauß bauẽ, und auf felbiges eine Raths⸗ 
Glocke hangen: ſondern auch ſteinerne Tho⸗ 
re auffuͤhren, in willens, immer weiter fort⸗ 
zufahren, damit ihr bißher geweſener offener 
Flecken nach und nach in eine voͤllige ſteiner⸗ 
ne Mauer eingeſchloſſen werden koͤnte. An⸗ 
bey hatten ſie —9 unterftanden, gleichſam ein 
befonder Weichbild zu formiren, fid) gewiſſe 
Dörffer zuzueignen,und einige Perfonen, ſo 
Zittau aus feinen Gerichten verwiejen, zu ihr 
zer Beihimpffung und Verdruß, gehegt und. 
aufgenommen. Weil nun ſolches alles nicht. 
nur der Stadt Zittau, fondern auch den an 
wi — * zu groſſem a 
judiz gereichte: ied E Magiſtrat da 
die Oſtritzer 


gebrachten Rechte nicht wei⸗ 
ter zugeſtatten, ſondern vielmehr alles auf 
den alten Fuß zuſetzen geſonnen waͤre. Die 
Oſtritziſchen Deputirten nahmen dieſe uͤber 
ihre Mitgenoſſen geführte Gravamina zwar 
ad referendum an, gaben aber feine Hoff 
nung von fich, daß diefelben eingeftellet wer⸗ 
den folten, nun nad) diefer Conferenz 
eine Zeit nach der andern ß, ohne daß, 
aufSeiten der Oſtritzer eine nähere Erklärung 
folgte: lieſſen die Zittauer die Sache vor die 
andern 5. Städte gelangen, Darauf ward 
einmuͤthig refolvivet, mit gefammter Macht, 
den Sonnabend vor Luciz, in Oſtritz einzu⸗ 
brechen, und die nachtheiligen Gemaͤuer wie; 
derum zu demoliren. Es mochte aber die 
Abbatigin von diefem Vorhaben Kumdichafft 
erhalten haben: Denn als der gefammten 
Sechs » Städte außcommandirte Mann 


— 





dem Dia 


fchafft, und Handwercker, ſich zu Oſtritz auf 
rckte ftellten : fanden fie die Abbas 
tißin, nebſt unterfchiedlichen . Geijtlichen: 
Sungfrauen, vor dem Rathhauſe. Ohnge 
achtet fie nun theils den ihr gehörigen Keſpect 
vorſchuͤtzte, theils auch an beweglichem Zure⸗ 
den nichts ermangeln ließ: ſo grieffen doch 
die Maͤurer und Zimmerleute, denen die ge⸗ 
wapneten Schuß hielten, zu, und brachen dag 
von Steinen aufgeführte Rath Hauß, 
denen en — ab,und 
men darauf ihren Ruͤckweg. Dieſes Vers, 
fahren konte die Abbatißin durchaus nicht 
verfchmergen: weil aber der Kayfer eben das 
mahls wiederum in Welfchland war, und die, 
Sache vor ihn nicht unmittelbar gelangen 
konte: ſchickte fie ihren Probft nad) Prag, 
an den Erg: Bifchoff, und Fieß über diefe in, 
cn Gebiete gebrauchte Proceduren der. 
echs⸗Staͤdte ſchwere Klagen führen: Zu, 
dem fand fich auch der Abt von Neus Celle 
hafelbft ein, und halff den Probſt des Coſters 
Marienthal in feinem Aniuchen fräfftig fe- 
eundiren. Daher fiel endlich die Senteng 
bey Hofe fo: Es folte die Stadt Zittaudes 
nen Oftrigern, an ftatt des demolirten Rathr 
haujes, F Fleiſch⸗ Baͤncke wieder in dem 
Stande bauen, wie fie hiebevor geweſen waͤ⸗ 
ven. Dieſem Befehlemufte alſo unumgaͤng⸗ 
lid) nachgelebet werden: bevor.to, da denen. 
Oſtritzern im übrigen Einhalt geichahe, ſich 
deſſen in Zufunfft piöuthe ten, wodurch der 
Stadt Zittau, in ihren hergebrachten Rech⸗ 
ten und Prerogativen, zu nahe getreten wers, 
denmöchte. (c) In die ſem Jahr ftarb auch 
der mehrmahls erwehnte De Boleslaus 
r Schweidnitz. Weilnundie Stadt Goͤr⸗ 
ig auf fein an der Tafchiena erbautes feſtes 
auß, und angelegten Marckflecken Neu⸗ 
off, fo übel, als die Zittauer auff der Oſtri⸗ 
Fr —*— — und — —— 
uß in eine Ringmauer,z en waren; 
ſuchten fie nunmehr Gelegenheit, nit dieſem 
Neuen Hoffe eben fo zu procediren, wie die 
Zittauer mit Oftrig umgegangen warn: 
Zu dem Ende lieffen fie die andern Städte 
durch unterfchiedene Abgeordnete um ihrert 
Beyſtand anjprechen. Sa, fo offt fie einen 
allgemeinen Convent zu Löbau hatten, foli- 
citirte die Stadt Görlig allegeit um huͤl 
damit diefer ihnen theilige Neuho 
zerftöret werden koͤnte. in, bie andern 





(c) Daß die Niederwerffung des ſteinernen Rath⸗Hauſſes zu Oſtritz in diefem 1368 flen Jahre 
geſchehen, meldet Johann Friedrich Seidel, in feiner A. 1659, heransgegebenen Zittauiſchen Cannley 


k. B. umftändlich aber die Annalcs Zittav, | 


83 Staͤdte 
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Städte hatten hiezu Feine Ohren: weil fie 
12 orgen muften, daß fie durch ſolches 
erfangen in des Kayſers Ungnade fallen 
möchten. Darummuften die Goͤrlitzer tempo- 
rifiren, und das Werd‘, das mit Gewalt nicht 
angehen wolte, durch Lift auszuführen ng 
ten. Daher lavirten fie fo lange, biß fie 
meinten, daß ihr abgemwiefenes Anſi einis 
er maſſen in vergeffen fomen mare. So dann 
—* ie denen andern Städten melden: Sie 
hätten ein gefährliches Raub; Neft entdeckt, 
daraus dem gangem Lande groffer Schaden 
zubeforgen ſtuͤnde: Bäten demnach, ihnen in 
allerStille ein zulänglichContingent bewehr ⸗ 
ser Mannfchafft zuzufenden. Dieſem Anſu⸗ 
chen wolten num die Städte, wegen der ohne 
dem damahlsim Schwange gehenden Land; 
verderblichen Räuberen, nicht wiederftreben: 
und vermeinten nicht, daß man ihr Bold, 
unit denen zugegeben Doputirten , anders 
wohin fuͤhren wuͤrde. Wie nun alles Bold 
beyjammen war, führten es die Görliger, in 
aller Stille, bey der Wacht, durch die Heyde, 
biß gegen die Tſchirna. Daſelbſt grie fen fie 
den Flecken feindlich an, und ſteckten ihn in 
Brand: nahmen auch die Fuhrleute, die ſie 
auf dieſem Neben⸗Wege funden, in Verhafft, 
und führten fie mit ſich nach Görlig. Nun 
erichraden zwar die andern Städte bald, da 
erfannten, daß man fie mit Lift zu eines 

en Orts Eindfcherung gelodet hätte, den 
Kanfer, ohne — mit dem groſten 
Nachdruck raͤchen wuͤrde: Weil aber die 
Sache allbereit geſchehen, und nicht mehr zu 
aͤndern war: auch die Goͤrlitzer ſie auf allen 
Fall Schadloß zu halten angelobten ; mu⸗ 
ften fie zu frieden feyn, und des Ausgangs 
erwarten; dieſer aber fiel dem Görlisijchen 
Mathe und Volcke ſchwerer, ald man ſich 
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vermuthet hatte. Die vermittibte Fuͤrſtin 


Rechts⸗kraͤffti 
gen fuͤnff Staͤdte aber ſattſam darthaten, daß 
fie gan unwiſſend zu der Sache kaͤmen die der 
Hertzogin Agnes zu groſſer Kraͤnckung, wie 
auch ihnen insgeſamt bey Sr. Kayſerlichen 
und Koͤniglichen Majeſtaͤt zu hoher Ungna⸗ 
de, ausgeſchlagen waͤre; Befahler: Sie ſol⸗ 
ten insgeſamt ſo lange auf dem R 
der Alt⸗Stadt Pragcarreſt halten, biß fie 
mit der Hertzogin Agaes völlig ausgeſohnet 
waͤren. Endlich aber wurden ſie, mit dem 
Bedinge, des Arreſts erlaſſen, daß ſie zu der 
Hertzogin nach Schweidnitz reiſen, und ſo 
dann glaubwuͤrdige Verſicherung darle 
— daß die Hertzogin beguͤtigt ſey. Sie 
amen alſo dieſer Sentenz ſchleunig nach, er⸗ 
langten daſelbſt, auf geſchehenes Anſuchen, 
des ergangenen Verzeihung, muſten aber zu⸗ 
om Br Revers von fich ftellen, daß fie 
fünfftighin feine Straffe nach der Hersogin 
Ländern hindern ; fondern fo fern ihnẽ dißfalls 
etwas zu unternehmen,von&r. Kay L.Maj. 
oder auch dem Ertz⸗Biſchoff, anbefohlen wer⸗ 
den ſolte: ſolches Ihrer Durchauchtigken 
4. Wochen vorher ſchuldigſt melden wol⸗ 
ten. (d) Ob nun wohl die Hertzogin, zu 
defto mehrerer Beglaubigungbes gefchehenen 





(4) Wie es mit Einäfyerung des LTeuhofs zugegangen, referirt Manl.Lib, VI. R.L. fehr ums 





ſtaͤndlich. Daher hat man felben hier zum Grunde gefegt, Weil er ſich num auf den von denen ges 
fammten Schs-Stäpten A. 1369. Odtava Epiphaniorum, in beyfeyn Hanß von Loge, Hoff; Richters, 
Nicolai Bolts, Hoff-Meifters, und Nicolaı Schönkirche, zu Schweidnitz ausgeftelten, und mit als 
ken 6. Signeten beſtaͤrckten Revers beruft: Wollen wir folhen aus denen Annalibus beyfügen. 

„Wir Bürgermeifter und Rath Manne der Städte Budißin, Börlig, Zirrau, Löbau, Lau⸗ 
„ben, und Cameng, befennen offentlich, mit diefem Brief, daß wir mie der Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
Iſtin, Frauen Agnes, Hergogin und Schloß Frauen zu sücftenberg, Schweidnig und Jauer, 
„unfrer lieben gnädigen Frauen folher Theidigung feyn übereinfommen: Daß wir gelober haben, und 
„geloben, in Kraft diefer, mit gutem Willen, ungejtvungen, und mit gefambter Hand, in guten Treus 
„en, ohne arge Lift, daß wir feine Straffe hindern ſollen, noch wollen, die in ihr Land gehet: fondern cin 
„ieglicher Mann mag fahren, wo er wil. Wäre edabereine Sache, daß uns ſolch Geborh und Geheiß 
3 fäne von unfermgnädigen Herrn, dem Rayſer, oder dem Ertz ⸗Biſchoff zu Prag: Das follen wir fie, 
gantzer vier Wochen juvor, wiſſen lafen ; ehe wir in der Sache was thun. Daß wir demnach alles 
nflets halten, geloben wir bey unfern guten Treuen, ungejwungen, und mit gefambter Hand, chne 
Argliſt: vor der obgenannten unfrer gnävigen Frauen, der Hertzogin, und zu ihrer Hand, in Ges 
„genwärtigfeit Herrn Hanß von Logau, Hoff Richters zu Jauer, Nico'aus Bolt, Hoff Meifters, 
„und Nicolaus Schönkirche, die der Sache Theidiger gewefen ſeyn: mie Uhrkund dieſes eo... 
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Dertrags, ihren Hoff-Meifter, Hanf von 
Logau, denen Deputirten der Sechs⸗Staͤdte 
zugab:. und den Erg-Bifchoff v vn ließ, 
daß alles abgethan, und ausgemachet wäre: ſo 
war er doch noch nicht zu Frieden, fondern legte 
denen gefammten Sechs⸗Staͤdten auch noch 
vor ſich eine Geld⸗Buſſe auff,mit dem gemaͤſſe⸗ 
nen Befehl: Sie ſolten ſich dieſelbe bald zu 
zahlen willigen, oder wieder mit dem vorigen 
Arreſt beſtricken laſſen. 
Bißher haben wir alſo von zwey verdruͤß⸗ 
lichen Paffagen handeln muͤſſen, die denen bey⸗ 
den Staͤdten, Goͤrlitz und Zittau, in ihrer 
Rachbarſchafft begegnet ſeyn: nunmehro 
aber muͤſſen wir auch die innerliche Unruhe 
berühren, welche der Stadt Zittau, kurtz 
vorher, nemlich A. 1367. in ihrer eignen Ring⸗ 
mauer, begegnet war. Denn, es war die 
Innung der Tuchmacher dem Magiftrar be; 
reits bey zehn und mehr Fahren her immer 
aufjäig geweſen. ie Ordnungen und 
Geſetze, die E. Magiftrat, der allgemeinen 
Stadt zum Beften, gab, mochten jo nöthig 
und heilſam feyn, als fie immer wolten: ß 
wurden fie von denen Zünfften doch unkraͤff⸗ 
tiggemacht. Denn wenn ſich die Innung der 
Tuchmacher zu ſchwach befand, brachte fie 
das Mittel der Schufter, Schneider, und 
Schmiede, und Fleifehhauer, jo damahls die 
ſtaͤrckſten waren, auf ihrer Seite, damit fie 
durchdringen fonten. Nun mwolten die Hands 
werder damahls ungemäffene Freyheit,ihren 
Hauß⸗Trunck zu brauen, haben, und ver 
Iangten daher, mit geoffer Defftigfeit, daß 
man auch den Sommer über, brauen folte: 
E. Rath aber ftelte ihnen gar beweglich vor, 
daß 1.) mit ſolchem ungemaͤßnen Brauen eis 
ner den andern ruinirte: 2.) auch die gefamte 
Stadt bey denen zum Brauen untüchtigen 
dufern in Feuers Gefahr gefeget würde, 
her hielten fie vor nöthig, daß die Braus 
Gerechtigkeit ſowohl auf gewiſſe Häuffer, 
als auch auf .. Zeiten eingefchrändet 
erden möchte. Hierzu aber hatten die ans 
geregten Handwerder Mittel feine Ohren, 
fondern wolten bey ihrer angemajten unge 
bundenen Freyheit bleiben. Diefe Wieder; 
fpenftigfeit machte demnach dem Rathe groß 
Kummer: Bevorab, da fie 2 des Kay⸗ 
rs, der die Gewohnheit hatte, foldye Zwi⸗ 


igfeiten nicht allein zu imterfuchen, ſeh 


auch mit ſchwerer Geld⸗Buſſe zubeftraffen, 
mit nechſten vermutheten. Daher traten 


— — — 











fie mit denen Innungen in offte Conferen- 
gen, und baten gar beweglich, fie möchten alle 
Mißhelligfeit bey Seite legen, che fie der 


Kayſer inne wuͤrde: thaten auch alle mögliche 


Offerten, die zu Stifftung einer guten Har- 
monie zukinglid) jcheinen fonten. Ob nun 
wohl die Fleifchhauer und Beer, gar wol 
merckten, was dergleichen Zwiftigfeiten vor 
Unheil und Schaden nad) gi ziehen dörff- 
ten’; und deswegen bey dem Rathe hielten“ 
fo wolten dod) die andern weder. weichen noch 
wanden. Sa, wenn man fie mit dem Kay⸗ 
fer ſchrecken wolte; Sprachen fie : Wenn 
nur dev Kayſer inder Nähe wäre, fiemoliten 
ungefordert zu Ihm reifen, und Ihm ihr Ans 
liegen felbft vortragen. Nun begab ſichs 
eben damahls, daß der Kayſer nach Hirſch⸗ 
berg, ohnmeit Nimes, fam, und fich einige 
Tage dafelbft erluftirte: und alfo konte E 
Math leicht vermuthen, daß ihre auflügige 
Bürger fich mit ihrem bißherigen Anjinnen 
zu Sr. Majeftät wenden würden. Dannen⸗ 
hero fuchten fie denſelben vorzukommen, und 
fendeten in aller Stille, ihre Deputirten, Sr, 
Majeftät in gebührender Unterthänigfeit,in 
felbiger Gegend zu bewillfommen: nahmen 
auch, auf allen Fall, etliche derer Elteſten aus 
ben Zünfften, ſo es mit dem Rathe hielten, 
mit. Inzwiſchen ſammleten fich. die Tuch⸗ 
macher mit ihren - Adhzrenten bey 800; 
Mann, und machten mit ihrer ungeſtuͤmen 
Anfunfft bey der Kanferlichen Hoffſtadt gar 
viel Auffehene. Doch wolte ihnen der Kay 
fer die Freyheit ihre Nothdurfft vorzubrins 
gen, nicht verfagen, fondern fie, nad) vulls 
brachter Kirchen: Andacht, hören; Denn es 
war. gleich am dem, daß er in die Meſſe gehen 
wolte. Es legte fich aber der Kayjer ohn⸗ 
gefehr ang er, weilder Proſpect von dent 
hohen Schloſſe in die herum liegende Gegend 
fehr anmuthig war: da fahe er ein groſſes 
Bold über die Heyde bey Nymes gegen 
Burton zu Wagen und zu Pferde, mit 

chwerdten, Bogen, und andern Gewehre, 
fommen. Alser nun vernahm, daß eben dies 
ſes die Zittauifchen Handwercker wären, und 
zugleich von etlichen, dem Rath gewogenen 
beiveglich erinnert ward: Daß St. Majeftät 
> — mi —— 

obel freventlich geſchmaͤhlert wuͤrde, ward er 
* entruͤſtet: ließ es aber doch dabey bewen⸗ 
den, daß ſich nach gehaltner Meſſe eines Theils 
die Deputirten des Raths, und andern Theils 


„wir mit aller obgenanuten Sechs-Staͤdte Inſiegel verſiegelt haben laſſen ner mit unferm guten 


Wiſſen. Gegeben zut Schweidnig den 13. Jan, am 8, Tage nach dem Er 
„als man zehler nach Chriſti Geburth 1369, Fahr, 


cheinungs⸗Tage, 
Sechs 
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Sechs Perfonen , fo_der Handwercker 
Nothdurfft vortrügen, fich vor Ihm gebuͤh⸗ 
rend ftellen ſolten. Dieſem allergnädigften 
* eher ir Theile —— nad, 

Handwer er eingegebene Querelen 
wurden durch —— DoffaDteifer 
nach der Reyhe vorgelefen. Es waren a 
ber derfelben achte, Denn fie befchwerten 


ee Daf fie bey acht Fahren Rechtloß blie⸗ 
ben, und ihnen über das Flocken⸗ und an 
der Gewandt felbft Recht ſprechen muͤſ⸗ 


en. 

2, Daß man bie unter ihnen gefallene Geld: 
Buffe und Straff» Gefälle nicht anneh⸗ 
men wolle. 

3. Daß der Kath dievon ihnen erkieſeten Dieis 

er nicht annehmen und beftätigen wolte. 

4 Daß die Schöppen fie nichtwolten brau⸗ 

. en laffen, damit fie ihr Gefinde mit Rath 
verforgen fünten. R 

5. Daß matı nicht länger, als bis auf Him⸗ 
melfarth, Weißen: Bier wolte fehenden 

laſſen, da folchesdoch hiebevor bis ng 

* geſchencket worden. 

6. Daß ihre Gewercken von den Gewandt⸗ 
Schnitt ſchoſſen muͤſten, da doch ſonſt 

‚ nur ein ieder von feinen Gütem Schoß 
Da feier Däufe zum el, wie 

7. ie ihre zum Theil, wie Bier 
Höffe, win müften, da man fiedoch 
nicht brauen lieſſe. 

8. Daß die Schöppen en hätten, daß 
fie, wofern fie bey Sr. Diajeftät Hagen 
würden, es um den Rath nimmermehr 
verwinden folten, 

Denen Deputirten des Raths ward hierauf 

A anbefohlen , auf ieden Punct 

Pflichtmaͤßig und befcheidentlich zu antwor⸗ 

ten: Sie fagten demnach 

auf den 1. Punct: Se. Majeftät wuͤrde fich 
allergnadigft zu entfinnen wijfen, daß fie 
felbft befohlen, denjenigen, der auf falſchem 
Gewand ertappet würde, in das Gewand 
zu wideln, und in felben zuverbrennen, 
Die Tuchmacher aber unterftünden — 
dergleichen Verbrechen bloß allein vor ſi 
zuziehen, und alſo gleichſam ein eigen Ge⸗ 
richte zu hegen. 

auf den 2.ımd zten. Weil alſo das Mittel 
derer Tuchmacher, ſich ohngeachtet des 
ergangenen Kayſerlichen Verbots, un⸗ 
terſtuͤnde, in ihrem Mittel, nach eignen 
Gutbefinden zurichten, und Geld⸗Buſſen 
anzulegen: ſo haͤtte E. Rath Bedencken 
getragen, ſich ihres hierunter verfirenden 
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Verbrechens theilhafftig zu machen, ihre 
Meiſter zu beeyden, und ihre Straf 
Gelder anzunehmen. 

auf den 4ten: Man hätte ihnen nicht das 
Brauen fehlechter dings, fondern nur- das 
Brauen in dem heiffen Sommer, wehren 
wollen. Weil man, von undencklichen 
Zeiten her, im Winter fo viel zu brauen 
pflegte, als man fl den Sommer über zu 
confumiren getrauete ; den Sommer über 
aber unterlieffe man das Brauen darum, 
damit nicht etwan, bey der groſſen Hite, 
durch die zum Brauen erforderte Feuers 
Glut, ein Brand verurfachet werden 
> te, ber die ganze Stadt einaͤſchern 

örffte. 


auf den sten: Die Einftellung des Weitzen⸗ 
Bierſchancks geſchaͤhe darum, damit die 


Birgerichafft ihr Merken-Bier, um ſo 
ul verfchenden fönte, und nicht 
Schaden dabey ſorgen hätte. 

auf den sten umd : Man hätte die 


Häufer befichtigen laffen, und aljo befim; 
den, daß viele zum Brauen allzuenge waͤ⸗ 
ven, und keichtlich im Brand gerathen kon⸗ 
ten. Daher hätteman, aus nöthiger Bors 
forge vor die Wohlfarth der gefammten 
Stadt, dieengen Bräus-häufer abbrechen 
laffen. So fern demnach iemand derer, des 
nen dieſes begegnet, fein Hauß als einen 
Brau⸗Hoff verfteuret und verjchoffer haͤt⸗ 
et: wäre eine Irrung vorgegangen, denn E. 
Rathabhelffen, und einem iedem das, was 
er an Schoß zuviel gegeben, refticuiren 


wolte. 

jerauf gab der Kanfer dem Rathein ihrem 
ißherigen Vornehmen Benfall, und vers 
wieß die Bürgerfchafft in Zufunfft zu allem 
fehuldigen Refpedt, und willigen Gehorfam; 
verbot aber auch dem Rath fehr ernftlich, 
man folte gegen die Buͤrgerſchafft, wegen der 
ihm igo vorgetragenen Dinge, durchaus kei⸗ 
nen Haß, noch zu. ſpuͤren laffen: fons 
dern ihr, in bill achen, allen geneigten 
Willen zu erweiſen, beflreffen feyn. Und hier⸗ 
mit hatten beyde Partheyen ihren Beſcheid. 
Wiewohl die Zünffte erfühnten fich noch eis 
ne Zwenfache Gnade auszubitten. Es of- 
ferirten Sr. Majeftät die Tuchmadyer ein 
mit dem Stadt⸗Inſiegel verfehenes Buch, 
in dem, ihrem Vorgeben nach, ihre herge⸗ 
brachte Innungs⸗Rechte, Gewohnheiten, 
und Buffen enthaltenwaren: mit demuͤthig⸗ 
fter Bitte, daß Se. Majeſtaͤt ſolche allergnd- 
digſt zu confirmiren, geruhen möchte. Ob 
num wohl der Kayſer diefes Buch 94 * 
ehielt, 
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hoher Perſon, nach Zittau, und logirte in 


behielt, und , nach genauer Unterfuchung der 
darinn enthaltenen Articul, gar caflirte: fü 
gab er ihnen doch andre Kayferliche Ordnun⸗ 
gen und Briefe, darnach fie fich achten fol, 
ten: zuförderft aber confirmirte er die 
reits vorher gegebenen Befehle, wegen der 
Breite und Länge, wie auch eigentlichen Guͤ⸗ 
teeines ieden Tuches, das zur Schaue kommt. 
Mit dem andern Begehren aber kamen fie 
fehr übel an. Denn es baten bey 200. 
Mann, fo ſich aufs neue mit einander nieder 


hieraus fattjam fahe, daß die Handwercker mur 
auf ihren Privar-Nusen, nicht aber der ge⸗ 
meinen Stadt Beftes fahen: ward er treff⸗ 
lich über fie entrüftet: und es würde ihrer ur 
gewartet worden ſeyn, wenn nicht die an⸗ 
weſenden Rath8-Deputirten vor fie interce- 
diret hätten. Ce). Inzwiſchen ward der 
Kayfer doc) wegen dieſer Infolenz bewogen, 
denen Dandwerdern ernftlichen Einhalt zw 
hun, ımd eine Verordnung zu publiciven, 
Frafft der ihnen kuͤnfftighin fehlechterdings 
en „ohne des Raths Vorwiſſen 

end Einwilligung, in der zuſammen 
zukommen: es waͤre denn, daß ſie ſich einen 
Deputirten aus dem Schöppen-oder Raths⸗ 
Collegio dazu gebührend ausgebeten. (f) 
And weil, vermoͤge die ſes ernftlichen Befehls, 
E.Rath Gewalt befam, denen ern 
7) als wohl ſonſt geichehen, aufzugreif⸗ 

en: bediente er ſich damahls dieſes feines 
| ; fasste. die widerſinniſchen Aelteften 
ab,erkiefete an ihrer Stelle andere, und nahm 
fie in Eyd und Pflicht: Da diefe 4. Zuͤnff⸗ 
te fonft die Aelteſten ſelbſt unter fich erwehlet, 
MU mnehRfegenden Jahretambe Rapf 
n Jahre kam 
dem naͤchſten Sonntag nad) Zagobi, in eigner 


dem neuen Haufe an der Pforte. in er⸗ 
ſter Befehl aber, den Er an den Magiſtrat 
abgehen ließ, beſtund darinn: man foltevon 


be iedem Haufe, fo wohl inner als auſſerhalb der 


Stadt, einen Hoffs Arbeiter fchaffen, und 
durch ſubi e einen Graben um das neue Hauß 
laſſen. Wie num dieſes, 
innerhalb 2. Tagen, eilfertigſt vollzogen wor⸗ 
den war, und der Kayſer wieder abzog, hin⸗ 
terließ er einen andern Befehl, Krafft * 
ihm Land und Staͤdte einen Beyſchuß zu 
feiner abermahligen Reife nad) Avenionund 
Sstalien zugeben, ermahnet wurden. Die 
eſammten 6. Städte ſolten, aufer denen ges 
Ken ordinair-Renten, 16000. Schod zus 
en kin; und auf folche Weiſe as 
men auf die Stadt Zittau infonderheit 400, 
Schod bey diefer Gelegenheit erfahe der Ma- 
giftrat daſelbſt zwey Dinge, Die ſowohl ihm, 
als der gefammten Stadt zuträglich waren, 
amd fich daher nicht aus ben Händen gehen 
ließ. Die eine beftund darinn, daß die St 
den Zolk Pacht an fich brachte; umd dieandre, 
daß das Raths⸗Collegium verſtaͤrcket ward: 
alſo, daß insgeſammt 24. Membra; im fir 
tzenden Rath 125und eben fo viel auffer demſel⸗ 
ben feyeend waren: Die gleichwohl aber, 
bey wichtigen Deliberationibus, = gerufs 
fen, und um ihr Gutachten angefprochen 
wurden. Lim eben diefe Zeit folicitirten die 
teutichen Reiche - Stände jehr beweglich, er 


te doch nicht immer Deutjchland 
relidiren: nben — * ſeine Ge⸗ 
genwart goͤnnen. Allein er gab denen an 
ihn abgeordneten zur Antwort: Er wolte ſie 
mit ſeiner Hoffhaltung nicht gerne beſchwe⸗ 
ren, und in Unfoften ſetzen, ſondern dieſe 
Laft lieber fein Erb-Königreich Bohmen tre⸗ 
gen laſſen. (g) Solte ſich ja eine un⸗ 


(e) Es melver Manl. 1. VIRL. Es haͤtte Se. Majeſtaͤt in der erſten Hitze ansdrädlich haben 
wollen; der anmefende Burgemeifter von Zittau folle 30. Mann von dem Burg-Grafen nehmen, mit 


denenfelben dem twiederfpe 


nftigen Poͤbel nachfegen, wen er ertappen Fönte, in Verhafft nehmen, und 





deren 20. biß 30. die Köpffe vor die Füffe legen Laffen; Damit ſich andre daran fpiegeln, und ihrer 
vorgefegten Obrigkeit williger gehorcyen lernten. Er fegt aber bald darauf: Verum iis venia impe- 
trata eft, deprecante fenatu, qui, pro perpetuk ſuà 'bonitate, ne tunc quidem, ulcifcendo injuriam, lu- 
bidini indulgebat. = —— 

(£) Es find vom Kayſer Caroio V. wegen der auffägigen Zünffte, in dieſem 1 367ften Jaht zivep 
Verordnungen ergangen, Die eine ift am Tage Magdalenz datirt, und begreifft die Pflichten und 
Mechte in fich, die ein Mittel derer Tuchmacher zu beobachten, fehuldig fein fol: und erfordert fonders 
lich an ledem Tuche eine Länge von 34. Ellen, die mdre aber verbeut die bißher gehaltenen eigenwills 
geh Zufammenkünffte der Handwercks⸗Innungen, und befichlt ihnen, ſolche alle zelt zu melden, und einen 
Schoͤppen dazu bey dem Rathe ansjubitten, | 

(g) Dubray. ſchreibt Lib.XXIL. H.B.p.59r. Der Konfer habe die Gefandten feine, in Böhmen, 
gefammlete Schäge fehen laffen, und gefraget: Ob fie mohl daͤchten, daß er von denen Revenuen, die 
er, als ein Kayfer, von dem teurfehen Meiche zu heben Härte, auch fo viel erübrigen würde? Als fie num 
Bieraniff geftunge, und mic der Antwort an ſich gehalten Käcten — er geſagt: Wolan! Wenn mic 

um⸗ 


⸗ 


90 


umgaͤngliche Nothwendigkeit euſern, dazu ein 
Reichs Tag erfordert würde; ſo wolte er 
nicht entbrechen, ſelben auch perſonlich beyzu⸗ 
wohnen. Itzo aber noöthigte ihn jo wohl des 
Pabſts ſehnliches Anhalten, als auch die in 
Italien uͤberhand nehmende Unruh, wieder ei⸗ 
nen Zug dahin zu thun, und dem eingerißenen 
Unheil abzuhelffen. Solcher geſtalt gieng 
der Zug nach Stalien vor ſich und des Kaͤyſers 
dritte Gemahlin, Eliſabetha, Bogislai, Her⸗ 


tzogs in Pommern zu Stetin, Tochter, web 
emach der Retour aus Italien, denamdern chen 


Känferlichen Pringen, Sigismundum, zur 
Welt gebohren hatte, leiftete ihrem Gemahl, 
auf dieſem Zuge, Geſellſchafft, weil erfiein 
Rom zur Käyferin crönen zu laffen, entfchlo 
ſen war. Auf diefem Zuge ließ er die a 
tzigen Italiaͤner ſeine ſchwere Hand ziemlich 
empfinden. Die Maylaͤnder muften eine 
ſchwere Geld⸗Buſſe erlegen, die beyden Staͤd⸗ 
te, Lucca und Miniare, fich unter feine Bots 
mäßigfeit bequemen, und dieandern Städte, 
die dem Pabft fonft taufenderley krumme 
Sprünge gemacht hatten,in beffern 
Gehorſam zuleiften, angeloben. 
ber gleichwol noch immer etwas zu jchlichten: 
daher hat er mit denen Italiaͤniſchen Händeln 
bis auff das Jahr 1370, zu thun gehabt. Ch) 
In währender Abweſenheit des Kaͤyſers 
gab es abermals in Lauſitz unterſchiedene Pla⸗ 
ckereyen. Denn es erkuͤhnten ſich zwey Bruͤ⸗ 
der, des Geſchlechts von Reidenberg, denen 
Zittauern das ſchon offt gemeldete Könige: 
Holtz ſtrittig zu machen: unter dem Vorwan⸗ 
de, daß es ihnen, als einvonihren Eltern und 
Vorfahren herruͤhrendes Erb⸗Stuͤcke gehoͤr⸗ 
te. Nun iſt aus denen vorigen Erzehlungen 
annoch erinnerlich, daß die Stadt zu dieſem 
Holtze, Titulo oneroſo, gelanget war, und 
—— dem Käyfer Carolo IV: um 
500. Schock abgefauffer ‚auch darüber Kaͤh⸗ 
ſerliche Briefeund Siegel aufzumeifen hatte, 
Darum konte fie fich gegen diefe zwey Brüder 
zu nichts verftchen, fondern muſte fie mit ihrer 





ſich gar — denen zweyB 


er gar 
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ruͤdern 
trefflich zu Gemuͤthe. Darum lieſſen ſie ſich 
die Rachgier ſo weit verleiten, daß ſie eine An⸗ 
zahl andrer Wagehaͤlſe, die von der Plackerey 
Profesſion zu machen pflegten, dr ben 
gen, und mit felbigen nicht nur auf der Stadt» 
Revier, fondern auch auf freyer Känferlichee 
Straffe,raubten, mordeten, und alſo 
Scadenthäten. Hierdurch wurde der Ma- 
giftrat genöthiget, gleichfalls Gewalt zubraus 
‚und die Friebebrüchigen Land: Stöhrer 
abzutreiben. Sie fastenihnen.alfo mit 36; 
bewehrten Männern nach: und weil die Fein⸗ 
de fic) Anfangs gegen Bunglau, hernach as 
ber von dannen nach Primdenau,und weiter 
gegendie Oder retiriret hatten: na fie 
ihren March gleichfalls dahin, —— 
einem Dorffe, Mahmens Doͤpperdorff, mit 
6. Pferden, ſamt der indem Zittauiſchen Re» 
vier gemachten Beute „gin : nahmen fie gefan⸗ 
gen mit ſich, und lohneten fo dann ihrem Fre⸗ 
sel, wie die Rechte bey dergleichen Friedens⸗ 


Stöhrern habenwollen, 
a hrern h (k) 


Wieder Käyfer A. 1370. aus Italien zuruͤ⸗ 
cke kam, war er der auswärtigen Verdruͤßlig⸗ 
feiten,und ihm daher zugeftoffenen Travaillen 
ziemlich fatt und uͤberdruͤßig worden. Dar⸗ 
um nahm er fich vor, eine Zeit lang auszuru⸗ 
‚hen, und fich zu erholen. GOtt machte ihm 
auch bald darauf in feinem Königlichen Ehe⸗ 
Bette eineneue Freude, indem ihm fein dritter 
Spring, JOHANNES, gebohren ward; ' Ob 


er aber gleich nad; Ruhe und Ergvi 
trachtete: fo war Diefelbe dennoch befhat 


fen, daßer niemals muͤßig war. ließ fi 
fonderlich die Juftiz angelegen feyn, und zu fo 
chem Ende unter den Schloß, Thore zu Drag 
— Richt⸗ ——— 
ers ſelbſt Gerichte hielt. (h fft⸗ 
mals divertirte er ſich auch mit Leſung gelehr⸗ 
ter Bücher, oder auch an muͤndlicher Beſpra⸗ 
dung mit gelehrten Leuten. ie er denn 
die Auditoria Academica in dem von ihm er⸗ 


Teutſchland nicht ſo viel, als Böhmen, bringt, fo iſt es vor mich und vor euch beſſer, daß ich mit mei⸗ 


ner Hofflart in Böhmen bleibe. 


(h) Boregk meldet P.II. p.328- Beſchreib. Böhm, Es ſey Carolus IV. diefe Jahre 1368. 1369. biß 
1370, unterfchiedene mal in Italien gezogen , damit er bie allgemeine Ruhe wiederum herſtellen möchte, 
Conf. Peucer. Chron, Carionis Lib.V.p.934. Ingleichen auch Aretin, Hift.Florent. p.177. ſeq. 

(k) Den gangen Berlauff diefer Fehde finder man bey dem Manl. Lib.VI.R.L. Er hat ihn aber 


aus denen Zittauiſchen Annalibus gejogen, in denen doch der Unterſchied iſt, daß fie fegen: ihre Mannſchafft 


hätte in 36. Perfonen beftanden, da hingegen Manlius nur 26, angiebr. 
(I) Balbin, erzeßlet aus dem Beneilio Epit.R.B. Lib. IILe.2r. p-378. Sedebat in arcis Pragenfis Por- 
ta, erectò extemporali Throno, CAROLUS, & Jus dicebat. Nemo repellebatur: accurrebant ino- 
pes, zre alieno prefli, vetuli,vetuleque. Sæpẽ, quorum caufz apud Judices aliquot annis jacuiflent, 
unähoräexpediebatomnia. Appellantes etiam audiebantur, Kante jam vidiredibant victore⸗, & de 


potentiä adverfariorum triumphantes. 


bauten 


mittlerer Zeiten. 


Bauten Collegio Carolino gar vielfältig bes 
t, und denen gehaltenen Difputationibus 
ans Endebengewohnet hat: ob ihm gleich 

die Bedienten zu vernehmen gaben,daß es Zeit 
zur Taffelmwäre. (m) Untermeilenftellteer 
auch Ritter-Spiele an, damit er feines Ortes 
eine anftändige Bergnügung, feine Unterthas 
nen aber eine ſolchellbung haben koͤnten, dabey 
ſie den Gebrauch der Waffen nicht vergeſſen 
lernten. Ein ſolches Ritterliches Spiel hielt 
er A.1371. in dem Fruͤh⸗Jahre: welches ſon⸗ 
berlich daher berühmt ift, weil ſich ſeine dama⸗ 
fige legte Gemahlin, Elifabech , daben mit ihr 
zer Stärdefehenlieh. Denn, weil fie von 
Natur mit ungemein ftarden Gliedmaßen 
verfehen war, und alſo aud) in ihren Armen 
eine ungemeine Force hatte: legte fie bey dies 
* Turnier unterſchiedne Proben ab, und zer⸗ 
rach ſonderlich ein ſtarckes dichtes Huff⸗Ei⸗ 
ſen mit ihren Haͤnden ſo geſchwinde, als wenn 
es muͤrber Thon geweſen waͤre. (m) Auſſer 
dieſen erwehnten Ergoͤtzlichkeiten, ſuchte er 
auch ſein Divertiſſement in Aufffuͤhrung al⸗ 
lerhand praͤchtiger Gebaͤue, und anderer Zie⸗ 
rathen von kuͤnſtlicher Arbeit. Dem er 
ließ an dem Thurm der Cathedral-Kirche 8. 
Viti auf dem Schloffe das —— Mo- 
faifche, oder vielmehr Mufivifche Werd vers 
fertigen, durch welches das jüngfte Gerichte 
fo vortrefflich vorgeftellet wird, daß man fich, 
vor Verwunderung gleichſam nicht fatt fehen 
fan. Ingleichen (ieh er auch die kuͤnſtlit 
metallene Statue des Ritters S. Georgii giefs 
fen, fobißdiefe Stunde auf dem Schloß Pla 
Bezufehenift. Solcher geftalt befand ſich 
Böhmen in einem foldyen Stande, deffen er⸗ 
icher Genuß dem gantzen Lande erſprieß⸗ 
war: und Lauſitz giengauchnicht eben fü 
gar leer aus. - Denn, da Land und Städte 
* ‚daßder Kaͤyſer allen Zwiſtigkeiten und 
tißhelligteiten höchſt gehäßig : einträchtiger 
Dertrauligfeit hingegen hold und günftig 
war ; ſuchten fie das nöthige gufe Bernehmen 


che deswäterli 


R 
untereinander immer mehr und mehr empor 
zu heben. Daher kam um dieſe Zeit auch der 
Vergleich zwifchen der Landſchafft und denen 
beyden Städten Zittauund Lauban, wegen 
des Mitleydens ‚md der Steuer zu Ritter 
Dienften, in regard der innhabenden Lands 
Güter, Dörffer und Hofpitäler, zu gutem 
Stande: und bey der Stadt Zittau warb 
durch Kaͤyſerlichen Befehlverordnet, daß alle 


Sonnabende Wochen Marckt gehalten wers 
ben folte. (0) 
hatte aber diefe geruhige Bergnügung 


bey dem Känfer nicht lange Beſtand, indem 
fidy bald eine neue Urfache, ins Feld zu ruͤcken, 
euferte. Denner hattenod) immer Zwiſtig⸗ 
feiterrmit Kaͤhſer Ludovici Bavari Nachkom⸗ 
men, inder Mar Brandenburg, und ſonder⸗ 
lich dem damaligen Innhaber der Chur und 
Mark Brandenburg, Marggraf Ottone 
Bavaro. Diejer wolte er demnach gerne völ- 
fig überhoben ſeyn: und, weiler fich bereits zu 
allerhand Vorfchlägen erboten, Marggraff 
Oro aber bißher noch immertergiverliret hats 
te: gedachteer ihn dißmal mit Gewalt dahin 
zubringen, daß er das angebotene Equivalent 


- endlich annehmen, die Marck völligräumen, 


und ſich in Bayernbegebenfolte. Es gieng 
auch nad) Wunfch von ftatten, alfo, daß der 
Känfer ohne weitere Dinderniß Poflefs nahm, 
fich die Stände huldigen, und fie hingegen, 
durch allerhand ertheilte Privilegia, feine Lan⸗ 
Gnade fehen ließ. (p) Sol 
cher geftalt hatteer, eine geraume Zeit, inder 
Mare fein beftändiges Hoff-Lager, und er⸗ 
Härte nicht nur feinen, obwol bereits zum Koͤ⸗ 
nige in Boͤhmen beftimmten , älteften Sohn, 
Wenceslaum, zum Marggrafen von Bram 
denburg: fondern, damit er aud) ein immer⸗ 
während Merckmahl feiner Vorſorge zuruͤcke 
lieffe: gab er Befehl, das alte Schloß zu Tan⸗ 
germünde wieder. aufzubauen, und dafjelbe 
ihm zu Ehren Carls: Burg zu nennen. (q) 
In diefer Abmwefenheit des Kaͤyſers wolten fich 





(m) Esiftbefannt, daß der Käpfer denen, die in einftens auseiner Difpuration jur Taffel forders 
ten, gang entrüftet geantwortet: Mihitempus cœnæ non eft; coena mea hæc eit. Baibin. Epit.R. B. I, c. 


pag- 359- 


(m) ‘Der offterwehnte Balbin. hat Epit.R.B. 1.c.p.379. von der Königin Eliſabeth diefe Worte: 


Corneum Manuumroburhabuit: undfegt dazu: Sie härte nicht nur Huf Eifen, fondern auch Aepre jers 
brechen, und Scheer-Meffer, wie Papier, zufammen falten fönnen. Berufft ſich auch darauf, daß fir alle 
diefe Proben, A. 1371. in Beyſeyn vieler Magnaten, iedoch niemahls auseignem Triebe, fordern allezeıt auf 
ihres Gemahls ausdruͤckliches Begehren, abgelegt. 

(0) Joh.Frid.Seidels Zittauiſche angeley t.B. Annal. Zittav. ad h. A. 

(p) M.Heinrich Sebald Brev. Hiſt. p.56. allegitt allerhand, An. 1373. zu Straußbers, thells con- 
firmiete alte, theilsertheiltenene Privilegia: fonderlich aberein am Tage Rufki datirtes und dem Staͤdtlein 
Beelitz, fo wohl vom Käyfer ſelbſt, als feinem Sohne, Wenceslao, ertheiltes. Lind um eben diefe Zeit iſt 
König Wenceslaus auch zu der völligen Pollesfion des Marggrafthums Nicder-Laufit gedichen. 

(q) Andreas Engel Breviar. Rer. March. p. 68.69. An.ız 2; zohe Känfer Carolus IV. in die Mard, 
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in Görlig einige mißvergnuͤgte Bürger unter⸗ 


ftehen, einen Anhang zu fuchen, und dem Ra; 
the allerhand DVerdrüßlichfeiten zu machen. 
Soldyes Unternehmen Fonte num der Rath 
‚nicht verfchmerssen, weil er fich beforgen mu⸗ 
fte, daß, bey allzu langer Nachficht, übel ärger 
werdenmöchte. Dahero ließ er es an den 
Känfer gelangen, der damals gleich fein Lager 
bey Fuͤrſtenwalde aufgefchlagen hatte. Der 
‚Känfer ward demnach fehr ungnädig, als er 
fahe,daß die Goͤrlitziſchen Bürger zum Theile; 
ben fo aufjägig werden wolten ‚als fichdie Zit: 
tauifchen vor wenig Fahren bemiefen hatten. 
Darum ließ er ein fehr ernftliches Refcript er 
gehen, (r) und in felbigem fo wohl allen insge⸗ 
famt , als auch einem ieglichen infonderheit 
befehlen: Siefolten, bey Bermeidung feiner 
höchſten Ungnade, wie auch Leib⸗ und Lebens; 
Straffe, ſich dem Magiſtrat nicht wiederſe⸗ 
tzen, ſondern allen ſchuldigen Gehorſam leiſten. 
Gleiche Vorſorge ließ er auch im folgenden 
Jahre gegen die Stadt Budißin verſpuͤren. 
Denn es hatte zwiſchen der Ritterſchafft und 
der Buͤrgerſchafft bißher allerhand Zwiſtig⸗ 
keiten, wegen der Einfuhre —— Bieres, 
gegeben. Solchen abzuhelffen gab er 4A.3374. 
am Tage Dionyfi, zu Nuͤrnberg eine Decla- 


ration des ehmals ſchon zwifchen der Nobleffe d 


und der Stadt getroffenen Transadts heraus: 
krafft deren alle in der Meile des Stadt: Be 
zircks liegende Dorff- Schenden, bey einer 
— Geld⸗Straffe, befehligt wurden, 

ein ander, als Budißiniſches Bier zu ſchen⸗ 
den. (9) 

Nachdem der Kaͤyſer aus der Marck wie, 
derum in feiner Refidenz anfam, erinnerte er 
ſich feiner vor wenig Fahren ausgeftandenen 
- schweren Unpäßlichfeit, und nahm jo wol aus 
derſelben, als auch feinen täglich ſchwaͤcher 
werdenden Kräften fattfam ab , daß er feinem 
Lebens-Ende immer näherträte. Dieſe Ah: 
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nung ſeines nicht mehr weit entfernten Todes 
trieb ihn demnach an, ſein Hauß bey Zeiten zu 
beſtellen, und auf die kuͤnfftige Verſorgung 
feiner Söhne bedacht zu fyn. Wiewol vor 
feinen andern Pringen, Sigismundum, hatte 
GOtt, ohn ſein Bermuthen, felbit geſorgt. 
Denn es gewann König Ludovicus in Lingam 
durch Bermittelungder beyden Mütter, eine 
folche Liebe zu diefem Pringen, daß er ſich den⸗ 
felben bey dem Kaͤyſer ausbat, und ihm, nebſt 
feiner einigen Tochter, Maria, falls er ohne 
männliche Erben ftürbe, die Ungarifche Eros 
ne zuzuwenden, fich anheifchigmachte. Dar- 
um acceptirte der Käyfer dieſes freywillige 
Erbieten mit allem Danck, und fandte den 


ı Pringen Sigismundum, ohngeachtet er noch 


nicht 8. Jahr alt war, nach Ofen, damit er das 
ſelbſt bey feiner fünfftigen Königlichen Braut 
erzogenwerdenfolte. Unterdeſſen wolte er 
doch nicht, daß er von ihm gang unbegabet blei⸗ 
ben folte: fondern machte eine Difpofition ,. 
daß dieſer Prins, Sigifmundus, nad) feinem 
Tode, das Marggrafthum umd die Ehurs 
Wuͤrde Brandenburg haben folte, die er biß 
dato dem Alteften Sohne, Wenceslao, einge⸗ 
raͤumet hatte. Ebener maſſen war er auch 
auf feinen jüngften Sohn, Johannem, bes 
acht. Denn ercrflärteden Görligifchen 
Diftri&, nebft feinen zugehörigen Städten, 


errfchafften umd Doͤrffern, zu einem Fürs 
enthum; erwehnten Pringen Johannem a⸗ 
er zumerften Hertzoge. Zu demEnde bes 


rieff er A. 1376. den. Jan. auf Pauli Bekeh⸗ 
zung, 4. Perfonen ausdem Rath, eben ſo viel 
aus den Aelteften, und 2. ausder Gemeine 
nach Prag, diefem feinem Pringen, als ihrem 
fünfftigen Dersoge, zu huldigen. Anbey 
ward ihm auch die Neu Mark Brandenburg; 
nebftdem Morggrafthum Nieder-Laufit zu 
gedacht. Geſtalt er denn deßwegen auch, von 
dieſer Zeit an,jich einen Marggrafen zu Bran⸗ 


— — — — — — —— — — — — — 
und inveltirte daſelbſt feinen Sohn, Wenceslaum, welcher auch der Stadt Franckfurth und Straußberg 
Privilegia, in felbem Jahre, confirmirtund beftätige hat. A. 1374. haterangefangendas Schloß Tans 
germände ander Elbe zu bauen. Schiffte ſo wohl / als auch nachmals feine ihm nachgezogene, und fich 
gleihfals in der alten Marck divertirende Gemahlin, zurtuftvon Tangermünde nad Magdeburg, und 
nach etlichen Tagen von bannen wieder zuruͤcke. Conf. M. Chriftophori Enzelts Chronicon Marchias ve- 
teris £.&, allwo noch mehrere Gebaͤue und Verrichrungen diefesdamals in der alten Marck hofshaltenden 
Känfers erzehlet werden, 

(r) Diefesden 17. Aug. 1373. im Feld⸗Lager vor Fuͤrſtenwalde datirte Refcript war diefes fummari- 
„ſchen Inhalts: Wir gebierhen und befehlen euren treuen ernftlich und veftiglich , daß niemand daſelbſt 
ſich wider den Rath fege, in keinerley Weife. Denn, wer damiederthäre, fo iſt unſer Meinung und Wil 
„le, und haben auch das dem Kath erlaubet, daß fie den oder diefelben beffern, ftcaffen, richten mögen, nad 
„derfelben Stadt zu Görlig Rechte: ꝛtc. Annal. Ioh. Haflıi. 

(5) Nanl. Lib. VI.R.L. A. 1374- Ipfo Die Dionyfüi, NorimbergzäCarolo IV. Imp. Budiflinenfi- 
bus data eft Declaratio Transadionis inter Nobiles & Civitatem, fuper cauponis cerevifiariis cele- 
bratz. 


den: 








miftlerer Zeiten. 


denburg und Lauſitz, wie auch Hertzog zu Goͤr⸗ 
Iggefchrieben. (t) Diegröfte Sorgeaber 
machte ihm der ältefte Sohn, Wenceslaus. 
Denn, obdiefer gleich bereits zum Konige in 
Böhmen gecrönet war, fogienger doch auch 
damit um, wie er ihm zur KRänferlichen Erone 
behuͤlfflich ſeyn könte. Er hatte aus eigner 
Erfahrung wahrgenommen, daß die teutſche 
Königlicheund Känferliche Crone ſehr ſchwer 
zu erlangen, noch viel ſchwerer zu behaupten, 
am allerſchwerſten aber auf feine Pofterität zu 
bringen waͤre. Es lag ıhmnoch immer in 
dem Sinne, daß er, folange * Gegner, Lu- 
dovicusBavarus, gelebt, mehr Kaͤyſer geheif: 
fen, ald geweſen war ; auch nach diefem groſſe 
Mühe gehabt hatte, ſich Graf Guͤnthern 


von Schwartzburg, Marggraf Fridericum 


Severum in Meiffen, und König Eduardum 
U. aus Engelland , mit Lift, Geld und guten 
Worten, wie aud) andrer Potentaten Inter- 
pofition, vom Leibe zu fehaffen, und ſich bey 
der Känferlichen Würde zumainteniren. Das 
her fonte er fich Teicht die Rechnung machen, 
daß die teutjchen Reichs: Stände ſchwerlich 
dar zugerne hören würden, daß er ihnen feinen 
rintzen zum Nachfolger vorzufchlagen trach⸗ 
tete. Endlich aber fiel ihm die bekannte Lo⸗ 
bey: Quisquis habet nummos: fecurä 
navigataurä; Darum entfchloß er fich, die 
Churfürften mit Gelde zu gewinnen; und 
räumte dbenen&hurfürften von Mayntz, Edlln, 
—— Zoͤlle = — w 
Und weil ho aupter prohita- 
ble Bermählungen zu einer guten Stüge ih⸗ 
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rer Wuͤrde fummen fönnen: vermählte er die 
fen feinen Sohn Wenceslaum, nunmehr wi 
nur Böhmiſchen, fondern auch bereits erwehl⸗ 
ten und zu Aden gersönten Romifchen König 
mit Johanna, Alberti, Hertzogs in Bayern, 
und Grafen zu Holland Tochter. (w) Es 
fonte aber der gute Käufer aus der Conduite 
feiner Söhne, wie auch denen Charadteribus 
Morum, die ihm, als einem gelehrten Herr 

ir wiffend waren, leicht abnehmen, daB 
nach feinem Tode, weder feine Unterthanen 
gleiche Bergnügung, noch auch er ſelbſt gleiche 
Ehre von ihnen habenmwürde. Daher hat 
auch Herr $rauenberg — ————— 
Annalibus angemerckt: Er ſey einſtens zwi⸗ 
ſchen ſeinen beyden Soͤhnen Wenceslao und 
Sigismundo zu Goͤrlitz auf dem Ober⸗Marck⸗ 
te auf⸗ und abgegangen: und da beyde Prin⸗ 
tzen ein ziemliches Vergnuͤgen uͤber dieſe Stadt 
bezeugt, habe er geſagt: Ihr werdet nach 
meinem Tode alle beyde, nemlich einer 
nach dem andern, uͤber dieſe Stadt zu ge⸗ 
bieten haben, aber ihr nicht gleich gewo⸗ 


en ſeyn. 

Ob nun dieſer Kaͤyſer wohl in unterſchiede⸗ 
nen Faͤllen, gegen Lauſitz, und vornemlich ge⸗ 
gen die Stadt Zittau etwas ſcharff verfahren 
hat: ſo hat er doch hingegen auch, in vielen 
Stuͤcken, eine groſſe Gnade gegen dieſes 
—— *—* bewieſen, und ſonderlich die 
Städte,zuihrer deſto gröffern Aufnahme, mit 
— — Privilegiis verſehen. Bevor⸗ 
ab hat die Stadt Goͤrlitz außer der Anno 1375. 
confirmirten Raths⸗Chur, (X) auch die ihr 





A) Es hatdiefer Hertzog ſohannes in ſelnem Titul unterſchiedene Mahl varürt. In etlichen Urfun« 


den heißtes: W 


ie, Jannß, von GOttes Bnaden, Herzog zu Görlig, und Ma 
Lauſitz: in manden au: Wir Johannes, von Böhmen, von GOttes Bnaden 


af zu 
ars 


taf zu Brandenburg, und Hertzog zu Goͤrlitz: in denen letzteren von ihm gegebenen Privilegus 
ndet man auch diefen Tieul; Wir, Johannes, von GOttes Gnaden, Mlarggraf zu Brans 
denburg, und zu Laufig,und HSergog zu Börlig. Das andiefe Diplomata angehangene Her» 
tzogliche Sigfiet aber iſt mit dem damahls gewöhnlichen Stadt:Signet, aufer dem um den Rand herum fies 
henden Hergoglichen Titul ganggleihförmig. Und, von diefer Zeit an, ift der Goͤrlitziſche Diſtrict allegeir, 
als ein Fuͤrſtenthum, confideriret worden; geftalt fich denn A. 1521. Herr Chriftoph von Lottitz in ei⸗ 
nem an den General-Convent der Francifcaner ausgefertigten Schreiben noch Ducatus Gorlicenfis Capi- 
taneum genennt, 
(u) Es wollen unterſchiedene Publiciften Käyfer Carolum,wegen Vergebung diefer Zölle an die Chur⸗ 
fen, befchuldigen, als wenn er dem Känferlichen Interelle dadurch fehr prejusiciret hätte: allein Balbin, 
at Mifcell. Hift. R. B. Decad. I. Lib. VII. Sect II. p.158.feq. diefe und andere wider ihn geführte Beſchuldi⸗ 
gungen, fo bey dem Adelzreiter P.II. Lib.VI. Boicz Gentis Annal. p. ı09. beyfammen angetroffen werden, 
gar forgfältig wiederleget und erwieſen, daß diefe Zoll-Intraden damals, Faum die daranf gehenden Koften 
au entrichten, zugelanget, und alfo einem Känfer eben feinen Vortheil eingetragen hätten. 
) Es war diefer Hertzog Albertus —* Ludovici Bavari jungſter Sohn aus der andern Ehe. 
Weil nun fein aͤlteſter leiblicher Bruder, Wilhelmus, der von feiner Frau Mutter, Margaretha, Graf Wil- 
helms von Holland Tochter, die beyden Grafſchafften Holland und Seeland erhalten harte, ineine Melan · 
<holie oder vielmehr Kaferey verfallen, und alfo zur Regierung untuͤchtig worden war; Fam er,aufer feiner 
In Bayern ihm zuſtaͤndigen Sandes-Portion, auch zu dem Befitz der beyden Graffchafften Holland und Sees 
land, Vid. Adelzreit. Annal. Gent.Boicz. P.II. Lib.V. p.86.1.4. 
.(x) Das Diploma diefer Confirmation iſt ausgefertigt zu Templin in der Ucker⸗Marck, A. 1375. an 
dem nächften Donnerftage nach S.Michaclis , diefes Inhalte; RN 5 
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zu vielen malen fteittig gemachte Straß-Ge, thums Görlig conftituirten, Sohn Johan- 
rechtigkeit nochmals beftätiget befommen;(y) nem ebenfalls bewogen, der Stadt Görlig 
und zu eben diefer Zeit ein ———— eine General·Confirmation aller ihrer herg⸗⸗ 
Beweißthum erfahren, daß dieſer glorwuͤrdige brachten Rechte und Immunitoͤten auszuſtel⸗ 
Kaͤyſer feinen, zuů einem Hertzoge des Fuͤrſten⸗ len. (2) Es war aber nunmehr an dem, daß 


Wir Carl, von GOttes Gnaden, Roͤmiſcher Käyfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und Koͤ⸗ 
nig zu Boͤhmen, bekennen und thun kund offentlich mit dieſem Briefe, allen denen, die ihn ſehen, oder hoͤren 
ieſen, daß wir, zu Nut und Beſſerung unſerer Stadt Goͤrlitz, mit rechtem Wiſſen und Koͤniglicher Macht 
iu Boͤhmen, unſern Bürgern daſelbſt zu Goͤrlitz, gnaͤdiglich gegoͤnnet und erlaubt haben, gönnen und erlau⸗ 
ben auch ihnen in Krafft diefes Briefes, daß fie ohne Wiederrede und Hinderniffe allermänniglihs, nach 
Rath und Chur der Aelteften, Schöppen und Rathleute kleſen, ſetzen und machen mögen, als fie vor Alters 
gethan haben, dieweil und als lange wir, oder unfre Erben und Nachkommen, die Könige zu Böhmen, das 
aicht twiederruffen, 

(y) Dertand»Straffe wegen hat diefer Käyfer der Stadt Görlig zwey befondere Begnadigungs⸗ 
Briefe ausgeftellt ; den erften erhielt fie zu Tangermünde, A. 1377. Freytag vor dem Sonntag Quafimo- 
dogeniti, und ward darinnen allergnädigft verſichert, daß, wenn nach Abfterben der Hertzogin Agnes zu 
Schweidnitz, Jauer und Fürftenbergihre Länder an Se. Kanferl, und Koͤnigl. Majeftät fallen würden, fie 
fo wohl, als die Stadt tauban, in ihrer hergebrachten und bereits vom König Johanne erworbenen Straß⸗ 
Gerechtigkeit nicht gehindert, fondern vielmehr geſchuͤhet: der ehmals an die Fuͤrſtin Agnes ausgeftellte Re- 
vers aber untauglich feyn und bleiben, ja ihnen in feinerlen Weiſe ſchaden ſolte. Der andere Begnabis 
Hungs: Brief aber ift ausgefertiget zu Prag, An. 1378. den 1. Aug, und entſcheidet den Zwieſpalt, welchen 
Börlig und Zittau wegen der Straſſe über Friedland, Seidenberg und Schönberg , aus und nach Pohlen 
gehabt hatten,und beſteht in folgenden Articuln : 

1. Es ſolle fein Fuhrmann mit Kauff-Gurh von Zittau nach Pohlen zu durch Friedland , Seidenberg und 
Schönberg fahren, auch feine andre neue Wege, als durch Görlig, fuchen. 
2. Es ſolle der Wandt in Goͤrlitz geſchaͤtzet werden: wenn aber die Görlitzer ſolchen nicht fauffen wolten, 
ſolte denen Zittauern und andern erlauber feyn , einen Kauff zu ſchluͤſſen. | 
3. Der Wäpdr möchte zwar denen Zittauern jur Faͤrberey zugefuͤhret, aber nicht von bannen weiter vers 
fuͤhret werden. . 
4, Esmöge von Hirſchberg Eifen vor das Gebürge, auch Hoppe gegen Zittau zu: und wieder Zittauer 
= Hirſchberg gefuͤhret werden, Wer aber Hoppe aus andern fanden brächte,, fole auf Görlig 
zufahren. * 
5. Die Zittauiſchen Fleiſcher moͤchten zwar im Gebuͤrge 3. 4. oder 5. Stuͤck Vieh, nach Belieben, kauffen, 
und nach Zittau treiben; kaufften ſie es aber auf Jahr⸗Maͤrckten, oder andern Maͤrckten, fo ſolten fie es 
die rechte Seraſſe auf Goͤrlitz zutreiben. ge“ 
6, Erlaube und geböthe Se. Majeft. dag man alle Straffen mit Getreyde fahren folle, ungehindert, dero 
Landen und Srädten zu Gutte und Frommen. F 

Endlich folget ein ernſtlicher Befehl, daß beyde Städte in keinerley Weiſe wider dieſen Sr. Maj. 
Ausſpruch handeln ſollen, als Lich ihnen dero Koͤnigl. Gnade, dero Ungunft aber zu vermeyden fey : nebſt eis 
ner gemäßen Ordre an den Königlichen Hauptmann zu Görlig, über diefem Königl, Ausfpruche feſtiglich 
zu halten. . 
' (2) Hertzog Johannis General-Confirmtion iſt ju Prage, A. 1377: Dienftag nach Converf. Pauli, 
ausgefertigt worden, und ift alfo ſtyliſiret: 

Wir, Johannesvon Böhmen, von GOttes Gnaden Marggraf zu Brandenburg, und Herkog zu 
Görlig, befennen und thun Fund offenelich, mit diefem Brieffe, allen denen,dieihn fehen oder Hören lefen,daß 
wir unfern getreuen Bürgemeiftern, Rathe und Bürgern der Stadt zu Görlig, mit wohlbedachtem Muth, 
echtem Wiffen, und Kraft diefes Briefes, beftätiger,befeftiger und confirmiret haben; beftätigen, beft« 
ftigen und confirmiren alle und iegliche ihre Privilegia, Handfeften, Briefe, gute Gewohnheiten, Onaden, 
Gefege, und Freyheiten: und mit Mahmen, daß ſie das Magdeburgiſche Recht haben, halten und gebraus 
chen ſollen, und darinn ſitzen und verbleiben in aller ſolcher Maaß, als fie ſolche Privilegia Handfeſten, Brie⸗ 
fe,gute Gewohnheiten, Geſetze, Rechte und Freyheiten, und auch ſolch Magdeburgiſch Recht, von vorigen 
Zeiten biß auf diefen heutigen Tag, redlich hergebracht haben, und, als fie derer in ruhlicher Gewehr geſeſſen 
haben und noch ſitzen: und geloben treu und ohn Gefehrde, für ung,-unfere Erben und Nachkommen, Her⸗ 
tzoge zu Goͤrlitz, daß wir die ehgenannte Bürger und Stadt zu Görlig bey allen ſolchen Privilegien, Hands 
feften, Briefen, guten Gewohnheiten, Öefegen, Rechten und Frepheiten, nahmentlich mit dem ehgenandten 
Magdeburgiſchen Recht, und allem, fo darinn begriffen ift, bleiben laffen, und ohne Hinderniß behalten, 
handhaben und ſchuͤtzen follen und wollen; doch behalten wir alle wege ung, und unfern Erben und nachkom⸗ 
menden Hertzogen zu Goͤrlitz, unfre oberfte Gerichte und Herrſchafft, beydes auf dem Sande und inder Stadt 
zu Görlig, daß unfer Voigt richten foll und mag, als des Alters herfommen ift: und andre unfre Fürftliche 
Herrlichkeiten und echte, in der Stadt zu Goͤrlitz, auf dem Sande dafelbft, und auf per Mannſchafft Herr⸗ 
ſchafft und Güter, die dazugehören: alfo, daß alles unferer Herrſchafft und Fürftlichen Rechten unſchaͤdli⸗ 
hen ſeyn ſoll: Und darum gebieten wir allen und ieglichen unfern Hauptleuthen , Amtleuten und er: 
= dieſer 














mittlerer Zeiten. 


dieſer glorwuͤrdige Känfer feine Regiments 
Sorgen völlig loßgeben, und der Welt gängs 
lichadieu fagenfolte. Denn daA.1378. der 
Herbſt angieng, und er ohne dem bereits in 
dem fo genannten groffen Stuffen⸗Jahre 


ſtund: euferte fi) der Marafmus fenilis und 


re aller Kräffte mehr, als iemals. 
Beil ex fich alfo feines Endes ſtuͤndlich verſe⸗ 
hen muſte, forderte er feinen Sohn, König 
Wenceslaum, vor fi), und ermahnte ihn, im 
Beyfenn des Biichoffe Johannis,mwie auch 
vieler andern Magnaten: er möchte doch feine 
Bisher wahrgenommene träge ‚ wollüftige und 
fonderlich zur Völlerey geneigte Lebens⸗Art 
einftellen : und bedencken, daß er ‚feines einem 
Käfer geziemenden Wohlverhaltens wegen, 
bey denen Ehurfürften des Römifchen Reiche 
gleichſam Buͤrge worden wire Trägheit 
und mwären zwey Lafter,die einen Pos 
. tent einen nen um allen Re- 
ſpect und um alle Liebebringen fonten. Wenn 
aber diefe zen Stügen der hohen Landes:o, 
brigfeitlichen Gewalt weg wären, wäre es um 
einen Regenten en Die Unterthanen 
begdnten ihm zu Kopffe zu machten, und, wenn 
fodann etwas und ſtreng 


egegen 


er \ g 
—— wie bey ſolchen Fuͤrſten, die der melden 


oͤllerey ergeben wären, zu geſchehen pflegte: 
entftünde gemeiniglich eine Rebellion , babey 
ein Regent fo wenig feiner Ehre und Würde, 
als feines Lebens verfichert wäre. Mit was 
wor einem Hertzen KönigWenceslaus diefe vd 
terliche feinem Naturell gänzlich zumiber lauf; 
fende, nung angenommen habe, hi 
der erfolgende Cours feines Lebens ausgewie⸗ 


Er wolteaberglei inentobt-frans 
—8 und nicht — au era „Deren 


Vater einiger maffen confoliren: darum gab - 


er ihm mit Mund und Hand die findliche Ber; 
ficherung, erwolte feinen legten Willen und 


Befehl ſtets vor ein unverbruchliches Geſetze 


Halten.. (a) Hierauf lebte ber Kaͤyſer nur 
etliche wenige Tage, und ſtarb ſolcher geftalt A. 
1378. den 19. Novembris. (b). 

Den Verluft eines fogütigenundvor das 
Aufnehmen feiner Länder fo forgfältig bekuͤm⸗ 
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merten Königs und Känfers, fonte weder die 
Eron Böhmen, nebft ihren incorporirtett 
Ländern, noch das Roͤmiſche Reich felbft vers 
fchmergen. Denn, e8 befam an feinem Nach⸗ 

Iger, Wenceslao, das bey weitem nicht wies 
er, was ihm der Tod an feinem Carolo entrif 

n hatte. Diefer hatte fıch feiner Länder treu⸗ 
ich angenommen, und ſich nicht allein im Res 
gimente flug und unverdeoffen, ſondern auch 
im selbe hig aufgeführet: jener a⸗ 
berlegtefich dagegen auf die faule Seite, und 
vertiefte fich, bey feiner, forglojen Lebens; Art 
in allerhand einem foldyen hotentaten nicyt als 
fein höchft unanftändige, fondern auch zum 
Theil auswärtige Verachtung, zumtheilaber 
allerhand einheimiiche Zerruͤttung nach fich 
ziehende Laſter. iewol wenn man unpaf- 
fionirte Scribenten mit Bedacht liejet, findet 
man doch imterjchiedene Dinge, derentwegen 
erzuloben n Und weil eö auch bey den tw 
gendhaffteften Regenten heißt: nulla in quo- 
quam tam falida virtus fuit, quin aliquo viti- 
orum confinio kederetur; ſo hat man um fo 
vielmehr Urſache, bey den Gefchichten dieſes 
Wenceslai feine Sehler zwar, —— ſchen⸗ 
der Nothdurfft der Sachen, 19 zu 
dennoch aber auch der Majeſtaͤt zu 
ſchonen, bie man in feiner Perfon zu veneri® 
venhat. Esift alfo nicht zu laͤugnen, daß dies 
fer Wenceslaus vielen fleifchlichen Lüften unge⸗ 
fcheuet nachgehangen : auch dem Zach: Zorn 
und der Rachgier den Zügel allzumweit gelafjen: 
bevorab aber fichder Megiments-Laft, wo er 


hat nurgefonnt, entichlagen, und dagegen feine 


Recrestion gefucht ; gleichtwol aber hat er auch 
verfchiedene Dinge unternommen, derentives 
gen man feiner mit gebührendem Reſpect zu 
erwehnen ſchuldig iſt. Eshattediefed Wen- 
ceslai glorwürdigfter Herr Vater eine folche 
Difpolition gemacht, daß Print Sigismundus, 
nachmaliger König in Ungarn, die Chur und 
Mar Brandenburg: Printz Johannes das 
Fürftenthum Gorlig: König Wenceslaus as 
berdas Königreich Böhmen nebft dem Her⸗ 
tzogthum DObersund Nieder efien, wie 
auch denen beyden Marggrafthimern,Laufig 


die nun ſeyn, und in kuͤnfftigen Zeiten ſeyn werden, daß fiedie vorgenandten Bürger und Stade wider diefe 
gegenwaͤrtige unſre Beſi atigung nicht hindern noch ivren, auf feine Weife ; ale lieb fie wollen unfere, unferer 
Ungnade vermepden. 


Erben und nachkommenden Hertzoge zu Goͤrlitz 
ferm anhangenden Inſiegel u 


Grgeben zu Prag niit une 


Die legte Bermahnun Räpfers Caroli w. an König Wenceslaum, feinen Sohn, findet man gar 
—* ——— —8 H.B.p.y98.ſeq. deſſen Wortt auch Boregk, feiner Art nad P.IE. 


Biſchr. Böhm, p-331- 


(b) Wegen — BERN Dubravius fegt: Er ſey den 27. Martii A, 


1378. 


Borcgk fett den 29: Novembr. und war Vigiliam oder den Tag vor Andreæ nach Mit ⸗ 


tag um 2, Uhr und mit diefem Calculo kommt auch Balbin.überein. Daher hat fi Peucerus in Chror, 


Carion. fo wohl, als Dübrarius, dißfalls geirret. 


und 
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md Mähren, haben und beherrichen folte; 


Denn ob gleich in Maͤhren die zwey Marg⸗ lch geſchaͤtz 


gräfflichen Brüder, JODOCUS und PROCO- 
PIUS, RäyfersCaroli IV.BrudersSöhne:umd 
in Laufis, oberwehnter maßen, Hertzog J0 · 
HANNES, ihre Appanage hatten; fo waren 
fie doch der Cron Böhmen Lehnträger, und 
muften derfelben das Dominium directum zus 
geftehen. () Sobald alfo Käyfer Caro- 
Füs IV. die Augen gefchloffen hatte, nahm ſich 
Diefer fein Nachfolger der Regierung fo wol im 
Romifchen Reiche, als in feinem Erb⸗Konig⸗ 
2. Böhmenvölligan. Ermachte auch den 
Anfang feines Regiments fogut, daß man ſich 
eimer gar löblichen Verfaßung von ihm zu ges 
troͤſten begumte. .. Denn dieerften fünff Jah⸗ 


re that er alles, waseinloblicher Megent thun fi 


ſoll ind fan. (OEs woite ſich ſchon bey 
Caroli IV. Leb⸗Zeiten, ein gefährlicher Zwie⸗ 
ſpalt wegen des Paͤbſtlichen Stuhls hervor 
thun, indem die Teutſchen, Italiaͤner und En⸗ 
gellaͤnder Urbanurn VI. zu Rom; die Frantzo⸗ 
fen und Schottländer aber Clementem VII. 
zu Avignon vor dad Oberhaupt der Ehriftens 
heit ausgaben. (e) Da alſo Wenceslaus an 
das Regiment fam, machteer fich groſſe Muͤ⸗ 
he, 1 es Schifma beyzulegen, und fonderlich 

eich8-Stände,, theild durch bewegliches 
eden, theils auch durch ernftliches Bedros 
‚bey der Pflicht gegen den. Urbanum 
zuerhalten. Er blieb auch nicht in Boͤhmen 
fo zureden, aufder Ruhe⸗Banck beftändig fs 
gen, fondernfam auch perfünlichin Teutſch⸗ 
fand, und bediente ſich fonderlich des treuen 


Mathe der beyden Ehurfürften zu Mayntz unſt 


und Colln. Ja, wenn auch die andern Reich; 


Fuͤrſten etwas anzubringenhatten, gaberiy S 





Lauſitziſche Geſchichte 


* Ich glück, 
geſchaͤtzet haben würde, wenn er bey die 
Yufführung beftändig blieben wäre. So 
zog er, nach der Zeit, feine! Beluftigung we⸗ 
gen,allerhand Gauder, Zauberer und andere 
liederliche Leute an den Hof, derer Umgang 
ihn endlich im den Grund verderbte, und zu 
einen Slaven vieler Lafter machte, Er lag 
nicht nım Tag und Nacht im Saufe und 
Schmaufe a. betrübte auch feine tim 
endhaffte umd recht liebreiche Gemahlin, die 
ayeriſche Hergogin, Jo ch aller⸗ 
hand verbuhlte Neben⸗Gaͤnge. Deßwegen 
bemuͤhte fie ſich ihn durch vernuͤnfftiges Zunge 
den , von dergleichen verliebten —2 
gen abzuhalten: allein, fie ſich mit einer 
chimpfflichen Antwort zuruͤcke weiſen laſſen 
Er ließ es bey dieſer Reprimande —— 
nicht genung ſeyn; alles ſein Tichten 
Trachten gieng dahin, wie er ſeine Gemahlin 


nen williges Gehore; alſo, dafman 


—e — —ã— 
n ‘. 
ihren — * 


air Hr kom⸗ 
nem von Nepomuz , ich zu 

men, und wolte mit Gewalt von ihmerfahren, 
was vor Suͤnden ihm die Königin in der Con- 
feffion entdecket hätte? Der fromme Thum⸗ 
Herr aber ſchuͤtzte das ihm zu bewahren oblier 
gende Sigillum Confefionisvor, und betheu⸗ 
erte, daß er lieber feinen Ropff hergeben, als, 
zu Kraͤnckung ſeines Pri mts, aus der 


aber v 
baren Ungehorſam und Frevel an, und ließ den 
. ® die B « fi 
wwiſchen der Alt-Stadt Prag und . 


(c) Es harte fi Marggraf Johannes, KäyfersCaroli IV. Bruder, Fräfftig vrtreverfiren müffen, 





der Eron Böhmen huld und treu zu ſeyn, flein ihren Rechten und zugehötigen Laͤndereyen nicht zu ſchma⸗ 
lern: fondern derfelben Auffnehmen forgfältig zu fuchen, und widerafle Ihre Feinde ju beſchutzen Deniidier 
fes erhellet aus denen fämtlichen Urkunden, die Balbinus Parte IT. Epilt, Public, ad Marchionstum Mora- 
viz fpe&antiump.167. fegg. anfuͤhret. So wird audpin folgenden Patagtaphis zu feiner Zeit gegeigek 
werden, mit was vor Obligation Herkog Johannes zu. Görlig der Eron Boͤhmen zugtthan gewe⸗ 


iſt. —2e 
(d) Balbin.nennet die erſten Jahre der Regierung dieſes Känfers und Könige Wenceslai darum 
Quinquennium Neronis : Mifeell. R.B. Hit. Decad. LLib.VIL c. II. p.ız1.  »_\ dee 

(e) Es will zwar Theodoricus à Niem. in Hiftoria füi temporisLib.I. <.i8. p-19. dern Kägfer Wen- 
ceslao feinen fonderbaren Ruhm belegen ; fondern beflagt fich vielmehr; quod toto.temporc [ui zegiminis 
modicam dederitoperam, ut uniretur Eccleſia; allein Reynaldus feget; Tom. XVII. Annal. Eccleſ. ad 
A. 1378. Principes, omnesque ordines Germaniz, literisin Urbans, legitimi Pontificis „ obfequio conti- 
auit, & fedis Apoftolicz autoritatem ac unitatem multis prefidiis munivits; 

(f) Diefe mirder Königin Beicht / Vater, dem Thum⸗ Herrn, Johanne Nepomuzeno,gefpielte Tra- 
godiam erzehlet Dubravius H.B, Lib. XXIII. p:606. jwar fehr fur, aber auch daneben fehr nervors. Ein 
mehrers findet man bey dem Balbino Mifcell. R.B, Decad. I.Lib.IV.$.59:p.94. mofelbft diefes fo genann» 
ten Märtgrers ganger gebens»Lauff in VE. Capiteln erzehlet wird, Ob aber beiy dem Balbino gleich viel bey 
dieſes canonifirten Märtyrers, auf dem Ratſchin, in der Haupt⸗Kirche St. Viti, befindlichem Grabe vorges 
lauffene Wunder erzehlet werden ;-und Daben betheuret wird, daß alle Diejenigen, fo fich an dieſem Grabe 
verglengen, in groffe Schmach verfielen; fo wird doch Hagecius daſelbſt wiederlegt, der da ce * 
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mittlerer Zeiten, 
Diefesübele Bezeugen nahm fich die Gemah; 


lin fo zu Hertzen, daß fie feine froliche Stunde 
mehr genoß,fondern ſich in wenig Jahren nad) 
und nach zu Tode graͤmte. 

Spnzwifchen hatte Kaͤyſers VVenceslai 
füngfter Bruder,Derkog Johannes, A. 1380. 
das Schloß zu Görlig, ſo damals von dem ie⸗ 
2. Frauen⸗Thore hinter dem Klofter hi 

iß an dag heutige gemeine Stadt-Gefängni 
gieng,bezogen,desgänslichen Borhabeng, auf 
demſelben feine beftändige Refidenz zu haben. 
Wie er aljo von der Ritterfchafft, wie auch 
dem Rath und Bürgerfchafft mit gehöriger 
Ehr-Bezeugung angenommen ward; erboter 
ſich ihr allerſeits gnädiger Fuͤrſt und Herr zu 
ſeyn: vornemlich aber nichts zu unterlaſſen, 
wodurch Land und Staͤdten aufgeholffen wer⸗ 
denfönte. Und in dieſem Stuͤcke hat auch 
dieſer Hertzog nichts an fich ermangeln laffen. 
„Denn, als er, bald nach feiner Antunfft, inne 

ward, daß die eingefeffenen Juden der Bur⸗ 
gerichafft inihrer Nahrung groffen Eintrag 
thaten war fein erfted Bemuͤhen dieſes ſchaͤd⸗ 
liche Bold aus der Stadt zu {chaffen. (g) 
Und damit aud) die Juftiz defto füglicher ad- 
miniftriret, die Stadt aber zugleich in defto 


97 


Voigts, Herrn Ulmanns von der Muͤntze, die 
Verfuͤgung, daß deſſen Nachfolger, Herr 
annß Beniſch von Duba, fein bißheriger 
of⸗Meiſter, ebener maßen in Gorlitz 
Nordwerts gelegenen Veſte, wo ehmals die zu 
Drebenau gehörige Land⸗Wehre geftanden 
ietzo aber der Voigts⸗Hof oder dasLand· H 
gelegen iſt, beſtaͤndig reſidiren ſolte. Als au 
Diedurc) Görlitz paflizende, ober auch dafelb 
befadene Fracht- Wagen, wegen einer erman⸗ 
genden dffentlicdyen Waage, fehr gehemmet 
und gefähret wurden: biefer Mangel aber dem 
Hergog,Johanni, von unterfchiedlichen Dans 
dels⸗Leuten und andern Reiſenden beweglich 
porgeftellet warb: ließ er an den Rath und 
Bürgerfchafft zu Görlig gemeffenen Befehl 
ergehen:eine folche benöthigte öffentliche Waa⸗ 
geohnverzögert aufzubauen, unddagegen zu 
ihrer Ergögung die Intraden davon zu genuͤſ⸗ 
fen,iedoch dergeftalt, daß fie in des Raths und 
der gemeinen Stadt Mugen versendet würs 
den. (h) Diefer Begnadigung folgte in 
dem nächften Jahre alsbald eine andere. Der 
ertzog ſahe, daß E. Rath zu Görlitz wu 
and hatte, und denfelben unumgänglich 
tragenmufte. Darum füchte er die Qvelle 





befjerem ſplendeur erhalten würde: that er der@infünfftezu erweitern,damit felbigenicht, 
A. 1384. nach Abfterben des damaligen Land- bey immer mehr anwachfendenAusgaben,end» 


Emm — —ñ — — — — — — — — — — — — — — 


die Mulda wunderbarer weiſe zuruͤck getreten, und den entſeelten Coͤrper kund gemachet haͤtte. Denn dieſes 
Wunder ſoll nicht bey der Erfänffung des Thumherrn / Johannis von Nepomuz, ſondern des Weyh⸗Bi⸗ 
f&hoffs, Johannis, den Wenceslaus A. 13935. gleichfalls in die Mulda ftürsen laſſen, palfiret fegn : wie aus 
diefes Weyh Biſchoffs 1,c. Parte II. Tit. XXXVIII. p. 83. befindlichem &xbens-Lauffe zu erſehen iſt. 

(g),. Die Ausrottung der Juden ift zwar um diefe Zeit bereits in Deliberation gezogen, aber Doch aller» 
erfiA.138 9. exequiret worden, Denn in diefem Jahre lam Herr Otto von Kitlitz, im Monat Augufto , 
und brachte nicht nur eine mündliche, ſondern auch eine den 3 1. Juli, Sonnabend nach Jacobi, zu Prage 
ausgefertigte ſchrifftliche Verordnung an ven Nach, darinnen gemeffener Befehl enthalten war, wie es 
der Herkog mit Austreibung der Juden gehalten haben wolte. Darum wurde die Zuden- Schule an der 
langen Gaſſe, auf dem Plate, der noch heute zu Tageder Juden⸗Ring genannt wird, ſamt dem Juden⸗ 
Kirchhofe,der Stadt den 9. Augulti, mit gewöhnlicher Velchnung, eingeraͤumt, und zu einer Capelle Cor- 
poris Chrifti mit jweyen Altären angewendet, 

Ch) Der Begnadigungs: Brief wegen der Waage, beſtehet in diefen Terminis: Wir, Hanß von Gots 
„tes Gnaden, Hertzog zu Gdrlig, und Marggraf zu Lauſitz, befennen offentlich mit dieſem Briefe, daß vor 
„uns kommien fegn, Säfte, Kauff⸗Leute, und unfere tandfaßen,und haben ung fürgelegt, ven Gebrechen, ben 
„ſie haben an einer Wage, damit man wägen fol Bley, Wachs, Wolle und allerley Kauffmannſchafft, in 
„unferer Stadt Görlig ; darımı find wir zu Rath worden mit unfern Raͤthen und lieben Getreuen, ſolchen 
„Gebrechen, fo beydes denen Gaͤſten und Landleuten gefehicher, niederzulegen. Gebieten demnach bey uns 
„ſerer Fuͤrſtl. Macht und Huld,denen Burgemeiftern, Schoͤppen, Rathmannen, und der ganken Gemeine 
„unſrer Stadt zu Görlig,unfern lieben Getreuen, daß jieeine ſolche Wage beftellen, und ewiglich halten, 
„als zu der Zittau, oder in Städten zu Pohlen gewöhnlich ift : alſo, daß ein iederman mit feiner Kaufmanns 
„ſchafft gleich wiederfahrenmöge, Darum geben wir den ehgenandten Bürgern und dem Diashe, ſammt 
malen ihren Nachkommen der Stadt zu Börlig, diefelbe Wage alfo, daß ficder gewaltig follen ſeyn: und was 
„davon gefället,das moͤget ihr wenden in eute Büchfe,oder an welche ſtatt ihr wollet, das unfer Stadt nuͤtz⸗ 
Aich iſt. Undob iemand darwider fpräche,und wolle das hindern, und fich darwider ſetzte, der fol in unfre 
„ſchwere Ungnade verfallen fegn, oder in zufünfftigen Zeitenverfalen. Gebieten demnach unfern Amts⸗ 
„teurhen und Voigten, die iegund ſeyn, und in zufünffeigen Zeiten ſeyn werden, daß fie diefelben unfrer&tadt 
Rathmanne zu Goͤrlitz dabey erhalten, und ihnen dazu bepüffflich ſeyn, mit ganzer Macht gegen bie, fo ſich 
„darwider fegen, Mit Uhrkund dieſes mir unferm Fürftlichen Snnfiegel, verfiegelcen Briefes, gegaben 
„iu Prag, nach GOttes Geburt im ı 384ſten Jahre, an der nächflen Mittwoch in der Faſten, nach dem 
„Sonntag, als man ſinget JUDICA. uch 
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lich erfchöpffet werdenmöchte. Zudem En; 
debegnadigte erden Rath und die Stadt mit 
einer nochmaligen Confirmation des bereits 
von feinem glorwuͤrdigſten Herrn Vater, 
Ehriftmildeften Andendens , verliehenen 
Weinſchancks: aljo, daß iederman Wein zu 
fehendenverboten, und hingegen ein ieglicher 
feinen benöthigten Wein auf dem allgemeinen 
Keller zu erkauffen, befehligt ward. G) Weil 
nun dieſer Hertzog fich gegen die Stadt Goͤr⸗ 
fig fo gnädigerwieß: war Rathumd Bürger; 
fchafft hinwiederum beflieffen, alle unterthaͤni⸗ 
ge Obfervanz und Liebe gegen ihn blicken zu 
laffen. Denn, wenn dieſer gute Hertzog mit 
feinen Ta dern und Rammer;Intraden 
nicht auskommen fonte, und er alfo von der 
Stadt einiges Darlehn begehrte, war diefelbe 
willig und bereit dazu: deßwegen ftellte er auch 
A.1390. einefchrifftliche Verguͤnſtigung aus, 
krafft welcher dem Rath, wegen eines folchen, 
obwohl gar erträglichen Darlehns, allerhand 
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Ob num wohl dazumal Hertzog Tohannes 
ſich entfchloffen, das Schloß zu Goͤrlitz mit 
feiner beftändigen Refidenz zubeehren, fo war 
erdoch biß dato noch meiftentheils an feines 
Herrn Bruders Hoffin Prag gewefen. In 
diefem 1390 ften Jahre aber quittirte er den 
Pragifchen Hoff völlig, und nahm fein beftäns 
diges HoffsLager in Görlis. Nun hatten 
die Innwohner diefer Stadt auf ihren allzeit 
überaus gnaͤdig enen Hertzog fich übers 
aus gefreuet, und fichfehe viel guts von ihm 
verfprochen : allein, wiefiedenfelben nunmeh⸗ 
ro wuͤrcklich gegenwärtig hatten, begunte ber 
Keſpect und auch die Liebe gegen ihn in kurtzem 
zuverlöfchen. Denn er hattean dem Hofe, 
oder vielmehr an dem Benfpiele feines Herrn 
Bruders, Königs VVenceslai, allzuviele und 
auch allzuvertrauliche Converfation mit wohl 
geftaltem Frauenzimmer pflegen gelernet Und 
ob er gleich eine gar liebens⸗ wuͤrdige Gemahlin 
hatte: (I) ſo entbrach er ſich doch nicht, feine 


Vortheile eingeraͤumet wurden. (k) Luſt, mit allerhand anderem, nicht nur unver⸗ 


(i) Wegen des E. Rath, auch ſchon zu Kaͤyſer Caroli IV. Zeiten, allergnaͤdigſt⸗ conterirten Weine ' 
Schancks, ließ Hertzog Joh⸗ nnes A. 1385. zu Prag, an dem erſten Sonntag in der Faſten, da man in der 
Kirche ſinget NXVOCAVII, folgende Verordnung ergehen: Wir, Hannß, von GOttes Gnoden, Hertzog 
„u Goͤrlitz, Marggraf zu Lauſitz, und in der ntuen Marck, bekennen und thun kund offentlich mit dieſem 
„Briefe, allen denen, die ihn ſehen oder hören leſen, daß vor ums kommen ſeyn Bürgermeifter, Rathleute, und 
„die Geſchwornen unfrer Stadt zu Goͤrlitz, und lieben Getreuen, und haben ung vorgelegt, role daß der Aller⸗ 
„burchlaucheigfte Fuͤtſtund Herr, Hettr Carl, Romiſcher Känfer, unfer lieber Varcr , feligfter Gedaͤcht⸗ 
„niß, ihnen und unſrer Stadt zu Goͤrlitz ſolche Gnade gerhan, und verlichen hat, daß Niemand in der vori⸗ 
„gen unſter Stadt zu Goͤrlitz Wein ſchencken Fan, foll noch dörffe: fondern in dem gemeinen Wein⸗Keller, 
„den die Rathleute umd Geſchwornen derfelben Stadt zu Gewailt follen haben: und alle der Genuͤß, der dar 
„von fäme, fole in der Stadt Buͤchſen gewandt und angeleget werden an berfelben Stadt Nuten. Alſo 
„ſehen wir an ipre getreue Dienfte, die fiedem vorigen Herrn Carl, unferm Vater, dem GOtt genadelund 
„ung gethan haben,und noch thun, auch ob GOtt will, in fünffrigen Zeiren thun ſolen: Geben demnach 
„und verleigen ewiglich, nicht mit Unvorſichtigkeit, fondern mit bedachtem Muthe, autem Rath und rech⸗ 
„tem Wiſſen, denen obgefehriebenen Bürgemeiftern, Rathleuthen und Geſchwornen unfrer Stadt zu Goͤr⸗ 
„lit,dieda num fenn,oder In Zufunfft ſeyn werden, diefelbe Gnade, als oben geſchrieben ftehet, daß Niemand 
„in derfelben Stadt zu Görlig Wein ſchencken fol, fondern in dem gemeinen Wein: Keller,den die Rathleu⸗ 
FFte, die ietzund ſeyn, oder Fünfftig ſeyn werden, in ihrer Gewalt haben ſollen, und den Genüß in die Stadt» 
„Buͤchſe legen, und an der Stadt Nurz und Frommen fehren. Darum gebieten wir ernfllich, allen und 
„teglichen unfern Ameleuten, Burggrafen,und lieben Getreuen,daß fie niemand hindern, noch hindern laffen 
„follen, an diefer Verleyhung unfrer Gnade, als fie unfere wahre Ungnade wollen vermeiden;fondern fie mit 
„unfrer Gewalt beſchirmen und fhürzen follen. Mit Uhrkund ꝛc. 

(k) Die E. Rath zu Görlitz von Hertzog Johanne, A. 1390. eingeräumten Bergünftigungen , find 
aus folgendem Begnadigungs- Briefe zu erfehen: 

„Wir, Johannes von GOttes Gnaden, Marggraf zu Brandenburg, und zu Lauſitz, und Hertzog zu 
„Oörlig,befennen offentlich mit dieſem Briefe, daß unfre Bürger und Stadt zu Görfig, in unfrer groſſen 
„Morhdurfft vor ung ausgegeben und ausgewonnen haben, drey hundert Schock Grofcben, davon 
„fie,als wirserfennen,faft fehr beſchweret worden feyn. Damit nun fieund ihre Schuld defte baß von ung 
„bezahlet werden möge: haben wir ihnen erlaubt, aufzuheben unfer Bäche auf dem Sande zu Görlig, es ftp 
„an Pfennigen oder Getreyde: Und auch, daß der Nach dafeldft unfer eigen Stadt ⸗ Geſchoß mag ferzen, 
„aufheben und einnehmen,von denen Armen und den Reichen, mit ſammt unfer Bärhe, als fie vormahls 
„uns gethan haben ; bis ihnen unfern Släubigern die vorgenannte Sum ma®eldes gant; bezahlet und vergol⸗ 
„tenmird. Dazu wollen wir,daß aus demfelben Karheziweene,ausden Webernjiveene,jiveene von den 
„$leifchern, einer von den Beckern, mit ſamt dem Stadtſchreiber bey unſerm Gefhoßsaufheben 
„und einnehmen fitzen fol, die der obgenannıe Rath dazuallerbeft erkennet: ꝛc. Gegeben zu Prag A. 1390. 
„den nächften Fregtag vor dem H. Pfingft: Tage, 

C(h Es giebt wegen der Bermählung diefes Hertzogs Johannis allerhand Unrichtigkeiten. Wolf- 
gang Juftus ſchreibt ihm zwey Gemahlinnen zu, Richardin, Hert,jogs Albertı II. zu Medlenburg ‚ und Mar- 
ehlige 








mittlerer Zeiten. 
um ehe Pie u 
auenzimmer zubüffen. Teut 


ehligtem ſondern 
Treue gebundenem 
Ja, wenn er dergleichen Frauenzimmer nicht 
mit holden Worten und Geberden uͤberreden 
konte, daß ſie ſeinen Willen zu vollbringen 
willigten: trug er keine Scheu, Gewalt und 
Zwang zu brauchen. Die guten Görlitzer 
aber waren ſolcher ſuͤndlichen Galanterien un⸗ 
gewohnt. Ihr Frauenzimmer muſte ſich 
nad) alter hergebrachter teutſcher Art (m) 
gar eingezogen halten, umd der heut zu Ta; 
ge eingerißnen Affembleen, . 
ge, oder andrer ſolcher Zuſammenkuͤnffte muͤſ⸗ 
figgehen. Darum wurden fie fehr fhmwinig, 
als der Hertzog ihres Frauenzimmers herges 
brachte Kaufe Auch ſo fränden wolte. Sie 
gebrauchten anfänglich gelinde Mittel, und 
vermeinten, ihre Frauen und Yungfrauen in 
geruhiger Sicherheit zu behalten, wenn fie 
dem Hergoge nicht zu Geſichte kaͤmen: allein 
1% fanden ſich betrogen. Denner hatte feine 
eimliche Kundſchaffter, die ihm täglich hin- 
terbradhten, mo etwas vor feine Wolluft ans 
zutreffen wäre. Lind wenn er dergleichen 
Nachricht Hatte, truger fein Bedenden,in die 
Dies eimzubrechen. _ Soldhergeftalt zer 
riß den Görligern leglich die Gedult, alfo, daß 
ein hefftiger Tumult entftand, und der Ders 
gogfich, aus Benforge, man moͤchte fonft an 
feine eigne Perfon Hand anlegen, aus der 
Stadt falviren, und nach Eberhards⸗Bach 
entweichen muſte. Wie nun dieſe Retirade 
nicht ohne Unmuth und geſi 
konte: alſo machte er es, da er auf die Höhe ges 
gens Dorff gelangte, wie nachmals 
der Cardinal Campegius, als er, voller Miß⸗ 
vergnuͤgen, aus Teutſchland in Italien zuruͤ⸗ 


— — — 
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de gieng, auf dem Alpen · Gebuͤrge, da er 

m. In gut Ichte mit einem folchen 
Theile feines Leibes.anfahe, da die Natur eben 
feine Augen eingefeget hat. (n) 

Nachdem —— Johannes, ob⸗ 
erwehnter maßen, aus Gorlitz vor dem ſchwuͤ⸗ 
rigen Volcke nach Eberhardsbach falviret 
hatte, hielt ex fich auf dem daſelbſt befindlichen 
Jagd⸗ Haufe eine geraume Zeit auf. Er 
traute aber dem Land» Frieden nicht, fons 
dern —— man ee Ders 
fon hinterliftig nach dem Kopffe greifen, 
wie die Böhmen gegen feinen Bruder ‚Rays 
fer VVenceslaum, gethan hatten. Dars 
um ließ er das Ebersbachifche Jagd⸗Hauß 
mit Gräben, und andern der Gelegenheit 
des Orts gemäßen Schutz⸗Wehren, 
ſtigen. Nachmals aber machte er fich nach 
der Nieder⸗Lauſitz, Damit er der New Mare 
Brandenburg deſto näher wäre, und hielt 
I an unterfchiedenen Orten auf. 

te man zwar vermuthen follen, er wuͤr⸗ 
de auff die Görliger eine umverföhnliche Uns 
gnade geworffen haben: allein, er blieb bey 
feiner gnädigen Gewohnheit, und erwieß 
der Stadt einen Weg, wie die andern, als 
lerhand Bezeugungen feiner unveränderten 
Zürftlihen Hulde. Denn das zeigen 
zwey von ihm zu Lucka Anno 1394, den 

en Dienftag nach a 
gefertigte Begnabigungs; Brieffe, in deren 
erſtem E. Rath zu Goͤrlitz das verlichene Mo- 


chehen nopolium des Weinfchands auf dem Rath⸗ 


und Stadt: Keller nochmals, unter einer 
ſcharffen Poenal-Clauful , beftdtiget: in dem 
andern aber wegen des Gewandſchnitts 
noͤthige Verfuͤgung gethan wird, (0) 


garetham, Hertjogs Leopoldi II. zu Oeſterreich, fo A. 1386. in der Schlacht bey Sempach, von den Schwei⸗ 
tern hingerichtet worden, Princeßin Tochter, Andre aber wollen nur von der erſten wiſſen, und fagen: er 
babe mit derfelben eine Princegin, Nahmens Elifabeth,gejeuget, welche nachmals an Antonium yon Burs 
gund, Hertjog zu Brabant, vermäßler worden, und durch ihre Vermittelung erhalten, daß ihres Herrn Was 
gers Brüder, Kayſer Wenceslausund König Sigismundus, diefen ihren Gemahl mit der Grafſchafft Lu- 


ouf belehnet, 
_ — (m) Bon diefer alten teutſchen Fungfräufichen, wie auch Weiber, Zucht und Keuſchheit handelt Ta- 
eitusdeM.G.c.XIX, Septä Pudicitiä agunt, nullis ſpectaculorum illecebris, nullis conviviorum irrita- 
tionibus corruptae. 

(n) Ale der Cardinal Campegi,ber als Pabſtlicher Nuncius A. 1524. auf dem Reichs⸗ Tage zu Nürn- 
berg verfuchen folte: Ob nicht der felige Lutherus reyociren, und, nebſt feinem Anhange,wieder in den Schoß 
Ber Roͤmiſchen Kirche treten wolte ; unverrichteter Sache wiederum abziehen mufte: kehrte er aufden Als 
pen«Behürge den teutſchen Ländeen feinen bloffen Ruͤcken zu,und ſagte: 

Adfpice nudatas, barbara terra, natet. Fans Sörli — 
Eben Gedancken Hertzog Johannes da er ſich aus retiriren, gen 
—— own F ns eigentliche Jahr diefer Retirade iſt zwar in 
denen Annalibus nicht ausgedruckt: «6 iſt aber zu vermuthen, daß es An. 1392. oder folgendes Jahr 
geweſen ſeyn uw * ſich, von felbiger Zeit an, mit feinem Hoffiager, außer Görlitz aufgehalten par. 
(0) Diefe nochmahllge Confirmation des Win Ca⸗g bee a 
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Sonſt findet man von dieſem Hertzog Jo- 
Jhanne nicht viel fonderliches aufgezeichnet: 
aufer, daß die Stadt Guben ein Privilegi- 
um wegen ihrer Brau⸗Gerechtigkeit: und 
Herr Bufo von Schwanberg, wie and) 
re Hanß von Eotbuß, die Confirmation 

er Anmwartung auf das Guth Schenden- 
dorf, nach Abdfterben des damahligen Inn⸗ 
habers Apici Schoffs, von ihmerhalten ha 
ben, (p) Doc findet man nod) etwas von 
ihm aufgemerdt, das rühmens wirdig ift. 
Denn, als fichdie Böhmen unterfiunden, ih⸗ 
ren König, Wenceslaum, zum andern mahl 
zu arr&tiren, und ihn Alberto von Oeſterreich 
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in Gemwahrfam zugeben: Nahm diefer Herz 
$0g Johannes, nebft feinem Better, Margs 
graf Procopio in Mähren, Abrede, ihn mit 
gewapneter Hand wieder loßzu machen: wie 
im folgenden Paragrapho gemeldet wer⸗ 
den wird. (q) Auffer dieſem hater ſich ger 
ruhige Tage gemacht, biß er, A.1396. und als 
fo im 26. Fahr Ba Alters, im Stift New 
Cell in Nieder⸗Lauſitz, aus vermuthlich bey⸗ 
gebrauchtem Gifte verfchieden ift; Cr) Da 
er denn ineben diefem Jahre die Stadt 
Görlig von neuem mit einer Erlaubniß, 
die Zuden vollends ausuthun, begnadi⸗ 
get. (5) 





„Wir, Johannes, von Gottes Onaden, Marggraf zu Brandenburg, und zu Lauſitz, Hertzog zw 
3, Gdrli, befennen offentlich mit diefem Brieffe, alen denen, die ihn fehen, oder hören leſen: Wiewohl, 
3, daß wir vormahls in unfrer Stadt zu Görlig von wegen des Weinfhands, als uns das wohl einz 
gebenck ift, erlihe Ordnung mic unfern Briefen gemacht haben: fo merden und befennen wir doch 
„fonderlich, daß derfelben unfrer Stadt Goͤrlitz folde Ordnung und Schidung von dem Weinfhand, 
„als bey unferm Vater Kayfer Carln, feliger Gedaͤchtnuͤß geweſen, nuͤtzlicher und beguemer it, und 
„fi davon baß gebeſſern mag. Darum, als wir unfrer Sande und Städte Nug und Frommen 
billich betrachten und bedenden follen: &o haben wir angefehen die nüglichen Dienfie, und fonderliche 
„geoffe Treue, fo die vorgenannte unfre Stadt Görlig uns in unfern gröften Nothen, offt und di, 
„willig erzeiget und thut, auch fürbaß erweiſen und thun fol, und mag in Fünfftigen Zeiten: und has 
„den mit wohl bedachtem Much, rechten Wiffen und mit Rath unfers gefreuen Raths, gnädiglich 
geſchicket und geordnet, ſchicken und ordnen von Fürftlichen Macht und Gewalt, in Krafft diefes Brie⸗ 
„fes mit fonderlichen Gnaden, und wollen, daß in derfelben unfrer Stadt Görlig niemand fürbas Wein 
fſchencken ſoll, ausgenommen dem Rath dafelbft, der mag alle Wege fürbaß mehr in der Stade Weln⸗ 
„Keller allerley Wein ſchencken, gleicher Weife in aller dermaffen Ordnung, als key dem vorgefehriches 
„nen unferm Vater, Kayfır Carln, geweſen und an uns kommen ift, diefelbe unfre Ordnung und 
„ Gnade fol niemand brechen In keinerley Weife, als man unfre ſchwert Ungnade wil vermeiden, Und 
„ob fie temand freventlich bräche, oder brechen wolten, der fol uns und dem vorgenannten Rath vers 
„fallen feyn mit Leib und mit Gut: Mit Uhrkund diefes Briefes verfiegele mit unferm anhangenden 
Innſiegel. Gegeben zu Lucka, nach Chriſti Geburt im 1394ften Jahre, den naͤchſten Dienftag nach 
8. Lucas Tage des H. Evangeliften. ; 
Wegen des Gewandtſchnitts aber that Hertzog Johannes eine Verordnung: Ktaffe deren denen 
Bürgern und Bürgere-Kindern, ſo nicht Handwercke treiben, alletley ſchoͤn Gewandt mit der Elle auf 
dem Gewande: Haufe zufchneiden und zuverfauffen, erlaubet: Denen aber, die würdlich Handiwerde 
treiben, folder Gewandt ·Schnitt mit fhdnen Tuch, Sand: Tuch, oder grauem Tuch, fie möchten es mas 
chen, oder nicht, unterfaget ward, Allein, weil nachmahls wahrgenommen worden, daß durch diefe Ver⸗ 
ordnung der Commun nicht fowehl aufgeholffen, als geſchadet worden: Hat man folhen Gewandt⸗ 
Schnitt einer Anzahl aus dem loͤblichen Mittel der Tuchmacher jugeſchlagen. 5 
(pP) Diefer Confirmation erwehnet Manl.L. VI. R. L. und meldet; Er habe ſolches in Originali, 
und zwar in teutſcher Sprache, aus dem Cottbuſiſchen Archiv von dem bamahligen Adtuario, Herr 
Valentin Haliärt, zu fehen befommen, — ARE 
(9) Wie fehr ſich Hertzog Johannes feines Herrn Bruders Errettung aus der ſchimpfflichen Ge⸗ 
fangenſchafft angelegen feyn laffen, meldet Dubrav. H. B. Lib. XXIII. p. 609. Denn da melde er: Daß 
fi) Johannes, und Marggraf Procopius, als Königs Sigismundi conftituirter Pfand⸗Innhaber bet 
Mark Brandenburg, bemuͤhet, fo viel Bold auf die Beine zu bringen, als zu Rettung des Könige von 
Mörhen gemwefen, Beil aber die Hiftorici nicht einig find, ob diefe andre Beſtrickung Könige Wen- 
ceslai, vor, oder nach der Entſetzung der Kanſerlichen dignirdt geſchehen fen: fol diefelbe in folgenden 
Paragrapho etwas genauer erörtert werden, | Bun. 
(1) Wegen des Todes Hertzogs Johannis ſeyn die Annales auch nicht einig: Etliche ſetzen denſel⸗ 
ben aufdas Fahr 1395. aber andere auf das folgende 135oͤſte. 
(5) Der Juden wegen ließ Hertzog Johannes folgende Verordnung und Begnadigung ergehen: " 
„Wlr, Johannes v. G. G. befennen und thun Fund offentlich, mie diefem Brief, allen, dte ihn fer 
„hen, und hören leſen, daß vor ung geweſen feyn die Manne und Stadt zu Goͤrlitz, unfre Tichen Ges 
;, freuen, und haben ung vorgelegt, und gaͤntzlichen unterwieſen, wie daß in derſelben Stadt und gankem 
„Sande zu Görlig, von den Juden dafelbft groffe Schäden und Verderbnuͤſſe unfrer armen Leute geſche⸗ 
„hen, davon fie merdlich an ihren Gütern abgenommen haben, und noch täglich abnehmen, = 
Nach⸗ 








mittlerer Zeiten. 


Nachdem nım Hertzog Johannes fol 
geftalt verftorben, fielen feine ihm —— 
eingeraͤumte Lauſitziſche Laͤndereyen an Kay⸗ 
—— König Wenceslaum, Ehe ihm aber 
ſer Erbfall zuſtieß, hatte er unterſchiedli⸗ 
ausſtehe 


len aͤrgerlichen en geneigten Lebens⸗ 
Art, wie auch nicht minder ausgeuͤbten 
Sraufamkeit , viel Feindſchafft gemacht: 
wurden die Böhmifchen Magnaten fehr ſchwuͤ⸗ 
zig, und gedachten auf allerhand Mittel und 
Wege, wie fie ihn in eine folche Verwahrung 
bringen fönten, da fie ſich von ihm feines 
weitern Liberlafts zu beforgen hätten. Als 
er demnach, aufferhalb der Refidenz-Stadt, 
ohnweit feines erbaueten Schloffes, Cunra- 
tiz, jein Divertiffement zu ſuchen, willens war, 
ward ihm von dem Malcontenten aufgepaft. 
der Fang gelung ihnen auch, daß der Kayſer 
in ihre J kam, und auf dem ſchwartzen 
Thurm in Prag eine Zeitlang arr&xiret wur⸗ 
de, Er mufte aljo in dem engen Behältnüß 
gedultig aushalten, und mit dem beftelten 
gierhlich fchlechten Tractament zu frieden feyn. 
Da ihm aber die Zeit allzulange werden wol; 
te: Bat er gang inftändig, man möchte ihm 
zum menigften fo viel erlauben, daß er fich in 
einer Badftube von dem beiffenden Schweiſ⸗ 
fe jaubern möchte. Diefes wurde ihm dem⸗ 
nad) bemilliget, und aljo frey geftellet, unter 
der Obficht einer zugegelmmwen Wache, eine 
an der Diulda gelegene Badſtube zu befuchen. 
In diefer Badſtube ward er von eier Ba⸗ 
de⸗Magd bedient, die ihm gar verführffist und 
witzig vorfam, Darum fragte er fie: obfie 
auch mit denen auf der Mulda befindlichen 
Kihnen um zugehen-wüfte? Da er nun ge; 


waͤrtige Antwort erhielt, und fich anftelte, 


IOX 
als wenn er, friſche Lufft zu fchöpffen, gegen 
den Stromgehenwolte: Trat er, mit F 
Bader⸗Magd, in den naͤchſten Kahn, und ließ 
fich von derfelben jenfeit an Land fegen. Nahım 
fo dann diefe feine Führerin mit ſich auf ſein 
neu erbautes Schloß, und that ihr nicht nur 
eine Verehrung an Gelde, fondern behielt fie 
gar, ale eine Maitreffe, bey fich. () Weilfich 
aber Kayſer Wenceslaus, nach diefer Echappi- . 
rung aus dem fchimpfflichen Arrelte, gar nicht 
Anderte, fondern in feinem Thun und Laſſen 
immer jchlimmer ward : Wurden auch die 
Malcontenten wiederum von neuen rege, 
hiengen fich an feinen Bruder, König Sigis- 
mundum in Ungarn, wie auch an Marg⸗ 
geaf Jodocum in Diähren, und bemuͤheten 
ſich, derfelben Confens zu ihren abermahlis 
gen Vorhaben zu erhalten. Nun hatte Si- 
gismundus fich zwar bereit6 würdlich auf 
den Königlichen Ungariſchen Thron gea 
fehwungen : Allein es fehlteihm an Gelde, ſich 
bey diefer Crone zu mainteniren; Wie er 
dem deßwegen auch die Marck Brandenburg 
an feine beyden Heren Better, Jodocum und 
Procopium,verpfändet hatte. Da demnach 
die Böhmen, an des Kayſers Wenceslai Res 
gierung ihe Aufferftes Mißfallen bezeugten: 
mochte ex allerdings fich felber auf den Böhe 
mifchen Thron zu fen, verhoffet, und deß⸗ 
wegen zu nochmahliger Arreurung feines 
Herrn Bruders unter der Hand eingewilliget 
—* Da er de — — 
ine Vergnuͤgung im en ſuchte; 
ward er wieder aufgehoben, und dem Herrn 
Heinrich von Roſenberg nach Crumlau zus 
gefuͤhret. Doch, bey dieſem ſchien er auch nicht 
ſcharff genug verwahret zu ſeyn: Deßwegen 
ward er Hertzog Alberto von Oeſterreich 
nach Wien uͤberliefert, und daſelbſt in genauer 


„wir ſolches von angebohrner Guͤte billich betrachten, gedencken, und uns darauf fleißigen ſollen, wie wir 
„unferm &ande und Seuchen dazu helffen rarhen und förderlich ſeyn, daß fie ſich beſſern, und an ihren Ciba 
„tern zunehmen mögen; Darum fegn wir fonderlich zu Marke worden, und mit unferm getreuen Raͤ⸗ 
„then überein Fommen, und haben der vorgenandten Stadt Görlig ganz volfommene Mache und Ge⸗ 
„iwalt gegeben, und geben ihr die, in Krafft dieſes Brifes, mit den Juden in Görlig zu chun und zu 
Flaſſen, fie zu weifen, nimmer dahin wohnhafftig zu fommen, und von ihnen ſolche Sicherung zunch⸗ 
„men; als fit es ihnen und dem Sande nuͤtzlich erkennen: alfo doch, da uns zuvor ausgerichter und bes 
„, Jählet werde, von demfelben Juden, das Geld gantz ımd gar, das ung bey Ihnen werden mag und foll. 
„ Mit Uhrkund diefes Briefes verfiegelt mit unferm Fürftlichen anhangenden Infiegel, gegeben zu Red⸗ 
„witz / A.1395. am Tage 8. Matthæi des H. Apoftels und Evangeliften. — 

CC) Balbin. ſchreibt Epit. R. B.Lib. IV.c,1.p.399. Muliercula quedam, Suſanna, Regera nudum 
Untre ad alteram Multavæ ripam transvexit, quam Rex poſtea juſtæ uxoris loco habuiſſe dicitur. Du- 
bravius fagt: er hätte ſich ſtracks Hundert Ducaten reichen laſſen, felbige der Bade-Magd an flatt des 
Fatr⸗Geldes gegeben; und fie fo dann nicht nur mit fich zur Tafel, fondern auch zu Bette genommen, 
Daher iſt es gar lächerlich, daß Boregk p. 338. ſchreibt: Andere feen: er (Wenceslaus.) ſey durch 
Hälffe Ambubaje auf einen Kahn kommen, und entrunnen. Denn der gute Dann hat des Dubravii \ 
Marginale, dadurch das Wort Ambubaja eine liederliche Weibs⸗Perſon verſtanden wird, gar unrecht 
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Dbhutgehalten. Und damahls toll Hertzog 
Johannes, nebſt dem Marggrafen Procopio, 
auf des gefangenen Wenceslai Rettung zwar 
bedacht geweſen, aber, wegen feiner eilfertis 
gen Abführung nach Wien, zu fpät ankom⸗ 
nen, auch uͤber diefes von dem ihnen, mit ges 
wapneter ‚Band, entgegen marchirendem 
Heinrich von Rofenberg, verhindert 
worden ſeyn. (u) Ebener maſſen foll auch 
König Sigismundus wuͤrcklich im Anzuge ge⸗ 
weſen ſeyn, die Stadt Prag in Beſitz zu neh⸗ 
men, und ſich alſo der Cron Böhmen ſelber 
anzumaffen: Allein der Anſchlag hat damahls 
auch nicht gelingen wollen. Ob nun wohl 
König Wenceslaus, bey feinem —— 
Arrefte, anfaͤnglich viel ſchwermuͤthige 
dancken haben mochte: So wieß ihm das 
Gluͤcke dennoch wieder einen Weg, daß er 
gantz unvermerckt in vorige Freyheit gelan⸗ 
gen konte. Er gerieth mit einem mitleidigen 
Fiſcher in Bekantſchafft, der bißweilen unter 
das Fenſter zu ihm trat, und ihn, ſowohl mit 
Troſt, als Speiſe zu verſehen pflegte. Die⸗ 
fen machte er jo treuhertzig, daß er eine ſtar⸗ 
cke feidene Schnure fauffte, felbige um den 
bloſſen Leib wand, und ihm, ohneden gering⸗ 
ften Argwohn feiner Wächter, zu-partierte, 
ierauf machte er das eine Fenfter loß, ließ 
bey tunckler Nacht herab, und fuhr mit 
feinem Fiſcher, abgeredeter maffen, über die 
Donau ge 8 bald er, wor * 
„jenſeit ausgeſtiegen war, gab er ſich zu 
hen und bewog ihn, unter ber Verheiſ⸗ 


g vieler Königlichen Gnade, mit nad) 
ag zu gehen. elbft machteer fich, mit 
i ‚in Bettlers Kleidern, auf 
as Schloß Wiſcherad, gab ſich der Wache 


Lauſitziſche Geſchichte 


zu erkennen, und bekam bald einen Anhang. 
Damit ließ er den Commendanten gefangen 
nehmen, und ihm ſeinen Petſchafft⸗Ring ab⸗ 
ziehen: Sodann allerhand mit dieſem Signer 
gefiegelte Citationes an feine ihm befannte 
wiederwärtige abgehen, und alle, die fich eins 
elten, ums Leben bringen. Den Fifcher as 
er erhub er in den Ritterftand, und verord⸗ 
nnete ihm fo viel jährliche Intraden, daß er 
— er a ri M lang er lebte, 
D auch die feinigen, nach feinem Tode, 
ſich ftandmäßig halten konten. (w) 
Nachdem Känfer Wenceslaus ſolcher Ge⸗ 
ftalt num zweymahl mit Arreft beſtricket 
worden war, begonte er doch etwas in fich 
zu gehen, und auf einige Mittel zu 
dadurch er wieder in einiges Anfehen kom⸗ 
men, und auch, allen Falls, wenn fich neue 
Empörungen wieder ihnentfpinnen möchten, 
Schuß und Benftand haben fünte. Dieſer 
iner Abficht hoffte er denmach am beiten 
zufommen, wenn er feinen bißherigen 
Wittber-Stand aufgabe, und fich wieder am 


in hohes und mächtiges Fürftli 
dr 
bermahl nad) Bayern, und erhielt die. Prim 


Sin Sophia, Hertzogs Johannis zu Muͤn⸗ 
chen, (x) Pringeßin Tochter, So dann 
—— er auch vor die Adminiſtration ſeiner 
aͤnder, und committirte die Lauſitziſche Land⸗ 
Vogtey feinem Vetter, Marggraf Procopio, 
der auch der Stadt Zittau in dieſer tragen⸗ 
den Vollmacht, A. 1398. Befehl ertheilte, 
bas in ihrer Nachbarſchafft an der Boͤhm⸗ 
Be Sränse liegende, und damahls zu allers 
Räubereyen mißbrauchte Schloß, Rho- 
now, zu zerſtbren. (y). Gbrligaber erhielt 





(u) Dubravius ſchreibt 1. c.p.609. Jobannes, Frater Wenceslai , & Procopius, Patruelis , cun,, 





ad vindicandum Regem in libertatem, copias, ille in Lufatiä, hic in Marchiä Brandenburgenfi com- 
paraflent, atque ambo Pragamı veniflent: captivonon reperto infiftebant veitigiis, Crumloviam ten- 
dentes. Sed eis Heinricus Rofenfis cum valid armatorum manu occurrere, non-longe à Budwizio, 
parabat. Quod ubi compertum, fimulque certum habuerunt, Regem apud Bohemos in cuftodiä 
non attineri, retro ceflerunt. Daß aber König Sigismumdus unter dieſer Arretirung K. Wenceslai 
fein Intereffe zu befördern , geſucht, erhellet aus den Worten Balbini Epit.R. B. 1. c. Sigismundus, qui 
ludum hune Mimicum procuraverat, confeftim. collectis copiis ex Hungaria in Bohemiam afcendit, 
jamque Scaliziam occupaverat: Er meinte aber, diefes fen bepder erſten Arretirung gefihien; Darum 
ſpricht er: Cum fratrem cuftodia elapfum audiret, obrui Mmens, celerius propc, quam venerat, € 
Bohemiä difceflit. 
(w) Balbin. ſchreibt: Epit.R.B.Lib. IV. c. II.p.4atx. Pifcatoris familiam nobilitavit, & in Bo- 
hemiam iotulit: Dubrav. aber fee l.c. p-6rı. Pifcatori hanc retulit gratiam, ut illum in ordinem e- 
queftrem adfcriberet cum cenfu equeftti, quo fc, uxoremque fuam, & liberos, Vienna. Pragam trans- 


latos, honefte aleret. 

(x) Diefer Johannes war Stephani Fibulati Sohn, und alfo ein Bruder Stephani II. 
und Fridrici, der in der Bruͤderlichen Theilung München, nebft dern dazu gehörigen Diſtrict zu feiner 
ErbsPortion bekommen hatte. vid. Balbin. Epit. R.B.Lib. IV. c. I. p. 402. Dubrav, I. c. Wie auch 
Adelzreit. Annal. P.II.c.VI.p. 126. 


dung 0? Nerven Handeln ſowohl die Annal. Zita. ad ha ls auch Seidelis Zittauiſche Eangels 


| mittlerer Zeiten. 
von ihm Erlaubniß wegen Vergebung feines 


Pfarr :Lehns. (z) fm übrigen machte er 
auch denen andernder Eron Böhmen incor- 

rirten Sändern feinen Lberlaft, ſondern 
ieß fich leicht behandeln, wenn einige Stadt, 
ihrem DBortheil irgendivo zu finden, meinte. 
Daher verfäumten die Laufiger die favora- 
bien Fälle im geringften nicht, wo ſolche A- 
vanragen zu erhalten waren. Wiedenn die 
Stadt Zittau fonderlich ihres Aufnehmens 
wegen dieſe Zeit gar vigilant geweſen iſt. 
Die Städte in Lauſitz hatten ihre Königliche 
Erb: Richter ; Und deßwegen fehlte denen 
Raͤthen gar ein groffes an ihrer gehörigen 
Autoritzt und Gewalt. ie waren alfo 
fehr bemuͤhet, die Gerichte mit guter Manier 
an fich zu bringen. Nun hatte Zittau da 
mahls einen ehrlichen Mann zum Erb: Rich 
ger, Nahmens Nicol Unfern, der mehr auf 
Gewinn und Nusen, ald Refpet und Ehre 
fahe. Bey diefem Manne that der Rath, 
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fonderliche Schwürigfeiten machte : lieffen 
fie ſich in weitere Tractaten mit ihm ein, und 
pachteten die Gerichte von ihm auf zwey 
Jahre, unter dem Berfprechen, ihm Quarta- 
liter zehn Zittauifche Marck zu entrichten. 
Und durch dieſe Pachtung baͤhnten fie fich 
einen Weg, auf welchem ſie in folgenden Zeis 
ten die Gerichte gang und gar in ihre Ger 
walt befamen. _ Eben zu der Zeit ſchlugen 
auch * ni — Deß⸗ 
wegen ſahe die Stadt Zittau gleichfalls 

daß fie die Dörffer Hartau, —* Sch 
nau, Poritzſch, Luptin Ca) und Luͤcken⸗ 
dorff an ſich brachte. Ingleichen fieng auch 
die Stadt Görlig, unter dieſem Kayſer, 
Wenceslao, bey dem eingetretenen funffze 
henden Seculo, ihre Faftos Confulares an, und 
machte den Anfang von dem damchligen 
Bürgermeifter, Deren Bernhard von Canitz, 
der nicht nur feines Adlichen Herkommens 
fondern auch feiner vielen Meriten wegen, 


vor einen recht ruhmmürdigen Vorgänger 
feiner folgenden Succeflorum anzuſehen 


A.1399. eine ah Anfrage: Ob er 
ift; (b) 


wohl die Gerichte auf einige Zeit an den 
Rath verpachten wolte? Da er alfo feine 


(2) Diefe Begnadigung beftund in folgenden Terminis : 
Wenceslaus, Dei Gratiä Romanorum Rex, femper Auguftus, & Bohemiz Rex, Confulibus & 
Juratis Civitatis Gorlicenfis, fidelibus noftris Dile&is Gratiam Regiam, & omne bonum. De veftra 
fide & legalitatis induftriä indubitatam fiduciam obtinentes, Vos & veitrorum quemlibet in folidum 
noftros , tanquam Regis Bohemiz veros & legitimos Procuratores, Adtores , factores, negotiorum 
ores, & nuncios fpeciales, fecimus, conftituimus & ordinavimus: Facimus, conftituimus, & me- 
iori modo ae forma, quibus melius fieri poteft, prafentibus ordinamus, nihilo minus in vos trans= 
ferentes, dantes & concedentes vobis, & veftrum cuilibet, in folidum, noftro nomine, licentiam, fa« 
eultatem & omnimodam poteftatem, ad Ecclefiam Parochialem noſttæ Civitatis Gorlicenfis, que 
ad noftram Regis Bohemiz pr=fentationem ſpectare dignofcitur, pro unä vice duntaxat, unam Per- 
fonam, idoneam preientandi: decernentes & expreſſe volentes, quod per vos, ad predidtam Ecclefi- 
am, ut premittitur, prefentatus, etiam per venerabilem Mifnenfem Epifcopum, (eu fuos in fpiritua- 
libus Vicarios — & ſignanter per honorabilem Præpoſitum Budiflinenfem, devotos noitrös di- 
lectos, inftitui, inveltiri, & confirmari debeat: ac fi fuper hujusmodi Beneficio eidem Epifcopo feu 
Vicariis fuis, ac etiam prædicto Budiflinenfi Prepofito transmilimus circa Vacationem talis bencficii 
“ noftras manuales & recentes Prefentationis literas fpeciales, ratum & gratum habentes & habere vo- 
lentes, quicquid per vos in præmiſſis prefentatum,adtum, factum, geitum, ordinatum fuerit, & de- 
finitum, etiamfi talia forent, que mandatum noftrum poflent exigere fpeciale, non obitantibus qui- 
buscunque perfonis datis hadtenus, feu etiam manualibus prefentationibus, eirca vocationem prædi- 
&z Ecclefiz, ex oblivione forfitan, ſeu alia occafione quacunque quomodollibet concedendi, qui= 
bus, quoad prefatum procurationis noftre mandatum, decernimus præſentibus derogari: volumus 
tamen, quod poftquam vos unam Perfonam idoneam ad prædictam Ecclefiam reprefentayeritis, vo- 
bis non liceat virtute prefentium ad prediftam Ecclefiam quenquam idoneum, quomodo libet præ- 
fentate; requirentes venerabilem Epifcopum Mifnenfem, aut ejus in fpiritualibus Vicarios generales 
fignanter Prepofitum Budillinenfem , devotos noftros dile&tos, quatenus Perfonam idoneaın ad predi- 
&am Ecclefiam noftrz prefentationis, per prefatos Procuratores noftros, ficut premittitur, ipſis præ- 
. fentatum inftituant, &, prout ad ipforum ſpectat officium, inveftiant, modis omnibus, & confirment: 
alio mandato noftro, feu literis aliis nullatenus ‚expedtatis, prefentium fub Regie noſteæ Majeltatis 
figillo teftimonio literarum. Datum Pragæ, Anno Millefimo trecentefimo nonagefimo feptimo, die 
fextä Julii, Regnorum noftrorum Bohemiæ tricefimo quinto, Romanorum vero vicefimo primo. 

(a) Diefe Dörffer find laut der Zittauiſchen Cantzley, A.ı390. erfaufft, und von König Sigis- 
mundo, E. Mathe allergnädigft confirmirer worden. Luͤckendorff aber ift, A, 1404, afererft dazuge⸗ 
kommen. | 
(b) Diefen Anfang der Annalium, oder vielmehr, nad) dem alten Stylo zuveden, Faltorum Con- 
fularium meldet M. Martin Mylius in feinen colligirten dateiniſchen Annalibus, Wo felbft er 
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So gut ſich nun Sn ſolcher Geſtalt 
König Wenceslaus in Lauſitz mit feiner Re; 
gierung anzulaffen fehiene: foübel waren hin; 
gegen die ſamtlichen Reichs ⸗/Staͤnde mit ihm 
zu frieden. Denn, weil er ſich der Reichs⸗ 
Affairen gantz und gar nicht annahm: 
Auch gar nicht erbitten laſſen wolte, nach 
dem Bey ſpiel ſeiner glorwärdigften Vorfah⸗ 
ren, ſich dem Reiche perſonlich zu zeigen, 
und Reichs⸗Tage aus zufchreiben: Wurden 
die Stände fehr ſchwuͤrig, und entfchlo 
fich endlich, ihm des Reiche zuentfegen. Zur 
mahl, da er mich des Reiche Macht und An» 
fehen in Stalien zu Grunde gehen ließ, und 
aus Vafallen des Römifchen Reichs, gegen 
dargebotene Geld⸗Summen, freye Fürften 
machte. (c) Daher fehrittenfie endlich zur 
Sache, und erflärten ihn der Kanferlichen 
Würde fo wohl unmwürdig, als ig: (d) 
Erwehlten auch an feine Stelle erftlich Jo- 
docum, Marggrafen von Maͤhren, feines 
Herrn Daters Bruder, einen alten und bey 
nahe 90. jährigen Herrn : und nachmahle 
Fridricum, Hersog von Braunfchweig, der 


aber aufder Reife nad) Srandfurth zur Erd 


nung von einem durch den Ehur-Fürften von 
Mayntz beftellten Meuchel⸗Moͤr der entleibet 
ward: (e) Sodann Rupertum Pfaltz⸗ 
Grafen am Rhein , und nad) deffen Tode, 
‚A.ıgı. feinen Bruder den Ungarifchen Kös 
nig Sigismundum. Ob nun wohlanfänglid) 
nicht alle teutſchen Staͤnde mit der geſchehe⸗ 





dieſe eine freye Brau⸗ 


no 
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nen Entſetzung Kayſers Wenceslai zu frie⸗ 
den waren: ſondern viele es aͤndig 
mit ihm hielten: Er auch ſelbſt ſich, der ge⸗ 
ſchehenen Entſetzung ungeachtet, noch immer 
des Kayſerlichen Tituls anmaſte, ja gar un⸗ 
terſchiedne Privilegia verliehe: (f) So wur⸗ 
den doch dieſe feine Alhærenten endlich ſei⸗ 
ner unanſtaͤndigen Conduite gleichfals uͤber⸗ 
druͤſig, alſo, daß ſchon Pfaltz Graf Ruper- 
tus in ſeiner Kayſerlichen Macht keinen Ein⸗ 
trag mehr von ihm zu fürchten hatte. 
Unterdeffen aber hatte Die Entſetzung des 
Kayſerlichen Throng diefen nunmehr blojjen 
Böhmifchen König, Wenceslaum, doc) dahin 
gebracht, daß er fich beforgte : «8 möchten 
die unter feinem Vater und Großs 
Vater, der Eron Böhmen zugemachine Lars 
der leichtlich gleichfalls ſchwuͤrig werden, und 
auf einen Abfall denden , wo er ihnen nicht, 
mit feiner Sorgfalt, eine gute Opinion bey 
zu bringen trachtete. Weil nun bißher in 
denen drey Laufisifchen Städten Budißin, 
Goͤrlitz und Zittau, geoffe Zerrüttungen 
unter der denen Raͤthen wiederſpenſtigen 
Bürgerfchafft —— waren: ſintemahl 
Gerechtigkeit erzwin⸗ 
gen, und ſich weder an die von Kayſer Caro 
lo IV. bereitd: ergangenen Berordnungen, 
an die damahls von neuen ausgefertig⸗ 
te Königliche Befehle kehren wolten: Kam 
er, A.1414. in eigner hoher Perfon in Lauſitz, 
foldyem Ubel abzuhelffen. Er braud)te aber 


— 


berichtet: Es hätten diefe Canitzer in ihrem Wappen⸗Schilde zwey übers Creutz ſchieff liegende Aeſte, 
zwiſchen felbigen in allen vier Windeln eine Roſe; über dom Schilde zwey Helme, und zwar auf dem 
linden eine Crone, über der Erone ein Rad mit 7. brennenden Lichtern: Auf dem lincken aber ei⸗ 
nen fpigigen Thracifchen Hut / und auf demſelben drey Kedern, gehabt. 

(c) Balbin. braucht Epit. R. B. Lib.IV. c.I.p.399. Diefe Worte: Kayfer Wenceslaus habe 


150000, Ducaten genommen, und dagegen Johannem Galeacium, Vice-Comitem zu Meyland, vor 
einen freyen Fürften erfläre, auch durch feinen Legaten, ihm die Herkoglichen Infignia einhändigenlafs 
fen. Dadurch aber hätte er nicht nur die teutſchen Stände fehr erbittert, ſondern ſich auch gar um die 
Kanferliche Würde gebracht, 

(4) Das Urtheil, fo die Reihe-Stände wegen Entſetzung diefes Wenceslai abgefaft , iſt eines 
Theile bey dem Onuphrio Panrinio, in feinem Iradtat de Comitiis, c. 12. andern Thrils auch bey 
— Tom. II. R. G.p.18. zu befinden. Inglelchen hat es auch Adckzreiter P. II. Lib. VII. 
p-! . 

(ce) Der Volbringer diefes an Fridrico Brunfuicenfi begangenen Meuchel-Mords wird von 
etlichen vor einen Graffen von Waldeck ausgegeben: andre aber nennen ihn Kriedrich von Hass 
len Ingleihen fol aud der Mord nicht auf der Meife nach Frandfurik, fondern auf der 
Ruͤck Reiſe von Franckfurth nach Wetzlar, und zwar den 5. Junii, A. 1400. geſchehen ſeyn. DieSar 
he iſt gar umftändlich in Spangenbergs Chronico Mansfeld. c.303. p.509. zu befinden. Denn da 
fügt er: Fridricus Brunfvicenfis ſey, A. 2400, am Tage Urbani zu Frandfurth erwehler: auf der 
Mücfreife aber , auf Anftifften Johannis Grafen von Maffau, und EhursFürften von Mayng, den 5. 
Junii, bey Fritzlar durch Graf Heinrich von Walde angefallen, und weil er ſich nice ‚gefangen geben 
wollen, durch den Ritter Friedrich von Hartungspaufen ermordet worden. 

— denen auch nach der Entfegung von dem geweſenen Kayſer Wenceslao exercirten Kayſer ⸗ 
EIN. * — ertheilten erivilegiis find unterſchiedne Exempel in des Chiffletii Alſatià vindicata 


gar 


mittlerer Zeiten. 
e Mittel, und ließ diefelbe, feharff König Wenceslaus mit denen Bubi 


gar fehr 
fonderlich in Budißin, zu iedermans Entfes 
gen, fehen. Er kam, in angeregtem Jahre, 
den Dienftag vor Michaelis, dafelbft an, und 
hielt, che noch das Feſt verſtrichen, und er 
etwas ausgeruhet hatte, offentlich Gerichte, 
Deñ er fordertebende Partheyen,eben andem 
Tage Michaelis,oor fich, hörte felbige an: So 
bald.er aber fahe, daß auf Seiten der Bürgers 
Berk, eine geoffe Wiederipenftigfeit nieder 

n Rath gewejen war: Ließer achsehen Pers 
fonen, fo er ald Rädelsführer befunden, bey 
dem Kopffe nehmen, und vierzehn davon de- 
colliren, vieren aber ſchenckte er, auf Inter- 
ceflion feiner Gemahlin, ber Königin So- 
phie, das Leben. Und, damit die Commun 
nicht auf den Argwohn kommen folte, als 
wenn er nach dem Anfehen der Perfon ur 
theilte: Nahm er nicht allein ben Zünfften 
ihre Brieffe, darauf fie zur Ungebuͤhr n. 
tet hatten: Sondern forderte dem Rath 
gleichfalls feine Privilegia und Urkunden ab, 
mit der Bebrohimg, daß fie von mım an caf- 
firet, auch dem Rath die Wahl der Raths⸗ 
Glieder und Beſetzung der Aemter benom⸗ 
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finern umgegangen war: Merckten fo wo 
Die Räthe, ald auch die Commun, daß ſie al⸗ 
le beyde vor einem fo ſtrengen Richter gar 
eine fchlechte Senteng zu gewarten haben 
wirden. Daher bemühten ſich die Zittauer 
in Zeiten zu verfuchen, ob fie das bevors 
ftehende Unheil durch eine Geld» Buffe abs 
wenden fünten, Und weil fie, mit diefer ih⸗ 
rer Offerte, zu gar gelegner Zeit anfamen: 
Hatten fie das Gluͤcke, daß fie das fonft über 
ihnen aufzuzichen drohende Ungewitter ne 
ten. Goͤrlitz war in dieſem Stuͤcke etwas uͤ 
dran, weil der König durch ihre Stadt nach 
efien paſſiren wolte. Sie 

na en — —— er = ig an 
ungnädig handeln w wifchen 
brauchte der Rath die Borfichtigfeit, mb 
vernahmen fich mit den Deputirten ber Ges 
meine in dee Güte. Denn auf folche Weir 
fe ward auf beyben Seiten die beftändige Abs 
rede genommen, daß fein Theilbey dem Kay 
fer über das andre Klage führen, ſondern ein 
iedes von dem andern das befte fprechen wol⸗ 
te. Als nım König Wenceslaus ankam, hats 


te dev Rath) zu feiner — Anneh⸗ 
t 


men ſeyn ſolte. (3) Wie die andern 
den Städte Görlig und Zittau fahen, wie mung alle gehörige Anftalt gemacht. Die 


(8) Was König Wenceslaus in Budißin vorgenommen, beruͤhret Peucerus in feinem Idylio 
v813.Segg. 





Wenceslaus ab hoe cum fufcepiffet habenas, 
Straviffetque aliquos feditione truces, 
Reddidit illa iterum, quæ propter ademerat iftos, 
Multa Sigismundus Fratris ab interitu. 
Am deutlichſten aber hat es in Görlig Herr Fauenberg, und in Lauban Kerr Cnemiander in ihren col- 
ligirten Annalibus augemerckt. Aus diefen beyden MStis hat auch Manl.Lib. VI. R.L. feine Erzehlung 
bergenommen, und beyder ipfiflima verba behalten. Es haben ſich aber die Budißinifhen Empoͤrungen 
der Commun wieder den Math fhon A. 1405. angefangen. Denn es hatte der Magiltrat etliche Pers 
fonen, richtiger Urſachen wegen, ihrer Narhs-Stellen entſetzt. Diefe ſteckten fich Hinter die Handwercker 
und beredeten fie, als wenn der Rath die gemeinen Stadt Güter nicht treulich adminiktrisges Daher 
ward der Pöbel fehteitrig, und wenn der damahlige Bürgemeifter, Thomas Schönfeld, nicht bey Zei⸗ 
ten entrolfchet wäre, hätten fie Ihm gar nach dem Leben trachten mögen. Denn Richard Zaschwiz, ( ober, 
wie die Budißiniſchen Annales fehreiben, Zackelwitz) mufte 14. Tage auf dem Lauen⸗Thurme in Ket⸗ 
ten und Banden paufliren; ja Burgemelfier, Martin Bifchoffswerder, warb gar bey dem Königes 
teiche, nebſt 2. Söhnen ermordet. Hernach ſatzten fie den alten Nach gang ab, und wehlten dagegen 9. 
Perfonen aus der Tuchmacher⸗ und andern Innungen. Diefe neue Rathsleute unterftunden ſich, mit 
ihrem Anhange, nach Petri Ketten-Feuer, vor das Schloß Ortenbutg zu ruͤcken, und daffelbe biß auf 
das Feft Marie Geburt, zu belagern, Daher ſchickte König VVenceslaus feinen Herrn Wetter, Marge 
graf Jodocum, in eigner Perfon, den entfeglichen Aufruhr wiederum zuſtillen. Ob nun diefer Marge 
graf gleich allen möglichen Fleiß anwendete: fo blieben dennoch Funden in der Aſche glimmen; Dars 
um wurde der König Anno 1407. genöthiger, felbft nah Budißin zu fommen, und diefen Aufruhr nicht 
nur zu unterfuchen, fondern auch aufs ſchaͤrffſte zubeftraffen. Sobald er demnach angelange, hiele ee 
einen öffentlichen Gerichte Tag; forderte zuförderft den alten Rath vor fich, und befahl ihm, die Nah⸗ 
men der neuen Raths⸗Perſonen, die der Pöbel eigmthärigeingefeet hatte, zu ſpeciliciren. So dann 
ließ er diefe auch vortreten, und, ohne verftattete Defenfion, auf dem Marckte decolliren. Er nahm 
auch den Zünfften ale ihre Briefe, auffer denen Fleiſchhauern, die dem Mathe treu verblieben waren, 
md alfo an diefem Aufruhr feinen Anthell hatten. Daher hat die Fleiſcher / Zunfft in ihrer 
Fahne Königs VVenceslai Mahmen. Vid. Leuberi Befchreib. Ortenb, cap. VI. obf. (9.):P:70, Wenn 
alfo König VVenceslaus, befage der Goͤrlitz ſchen Annalium, auch A, 1414, nach Budißin kommen iſt; 
ſo iſt ſolches der dritte Aufitand wieder den Rath geweſen. RR 
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dazumahl gar zahlreiche Stadt-Miliz, bie der 


Rath aus feiner Caffa unterhielt, war auf 


beyden Seiten , von dem Thore an, biß an 
das vor Sr. Majeſtaͤt zubereitete Logis poltirt. 
Der Rath empfieng dieſelbe bey dem Thore 
mit einer gewöhnlichen Anrede, und Præſen- 
tirung der Schlüffel, und nachdem Se. Ma⸗ 
jeftät geantwortet, begleiteten fie Diefelbe biß 
in den heute zu Tage genannten Schönen 
Hoff, von welchem damahlsein hölgerner 

ng biß auf das Rath⸗Hauß erbauet wors 
den war, damit der König nad) belieben, auf: 
und abgehen konte. Nun fieng er in Görlig 
feine Arbeit ebenda an, mo erfte in Budißin 
gelaffen hatte, Er ließ alle Gaffen mit ges 
wapneter Diannfchafft befesen, Damit feine 


uͤgte er fich ebenfalls aufs Rath⸗Hauß, wie 
ein, fesste fich in der Raths⸗Stube 
auf den Platz, den fonft die Bürgemeifter zu 
befleiden pflegten: und ließ offentlich ausruf⸗ 
: ©&o fern jemand etwas Flagend vorzu⸗ 
ringen hätte, folte er erfcheinen, und nicht 
nur gnädiges Gehöres, fondern auch alles 
ihme zufommenden Rechts gemärtig feyn. 
Als nun fo wohl der Rath, als die Deputir- 
ten der eine, vortraten, und einhellig 
verficherten, daß fich fein Theil über das an⸗ 
dre zubefchweren hätte: Ließ fich der König 
dieſes vorgegebene Comportement des Ra; 
thes mit der Bürgerfchafft fo wohl gefallen, 
daß es auch die Budißiner zu ng hat; 
gen. Denn weil diefe dem Könige ihre De- 
putirten nachfendeten, und um gnädigfte Re- 
ftituirung ihrer zu caffiren gedroheten Privi- 
legien unterthänigft anhielten: gab er ihnen 
felbige wieder ‚und begnadete fie noch darzu 
mit der Macht , daß fie alle ohne des Raths 
Vorwiſſen und Confens angeftellte Zunfft- 
Berfammlung derer Handiverder en, 
und dagegen allezeit ziweyen Raths⸗Gliedern 
dabey zu erfcheinen, committirenmöchten.Ch) 
Hierauf foll er nach Breßlau gereifet ſeyn, 
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und die Aufruͤhrer, ſo ſich wieder den Rath 
geſetzet, auch gar einige Raths⸗Perſonen vom 
Rath Haufe herabgeftürget hatten, ebenfalls 
* Execution gezogen, und am Leben 
geftraffet haben. Ci) 

Hieraus erhellet alfo, daß König Wen- 
ceslaus, nebft feinen Untugenden, auch viele 
einem Jöblichen Regenten geziemende Quali- 
täten an ſich gehabt, die Obrigfeitliche Auto» 
rität gefchüßet, und anbey auch vieler unters 
gedruckten Recht ans Licht gebracht hat. 
Diefes letzte that er fonderlich in Camentz. 
Denn dafelbft war ein Burglehn, auf dem 
ſich Adliche Perfonen aufhielten, bey damah⸗ 
ligen Zeiten aber, da nicht eben alle Ubeltha⸗ 
ten nach der gehörigen Schärfe 
wurden, fich die fehnöden Fleiſches⸗ Lüfte zu 

lchen Uppigfeiten verleiten lieffen, die der 
uͤrgerſchafft zuletzt unerträglich fielen. Sie 
wächten die Stadt» Gerechtigkeit und 
ürgerliche Nahrung, wo fie Fonten: Tha⸗ 
ten denen Bürgern allen Dampff und Tort 
an, überfielen fiein ihren Haͤuſern, ja erfühns 
ten fich gar, ihren Ehe Weibern und Tödy 
tern allerhand Unzucht anzumuthen. Die 
Camentzer klagten zwar hierüber an gehöris 
rigen Judiciis, allein, e8 fulgte jelten etwas 
mehr, als ein gewoͤhnlich Monitorium, nach 
welchem die frechen und infolenten Leute we: 
nig fragten. Weil e8 alfo immer dr 
ward, enteiß ihnen endlich die Gedult. Sie 
fielen das Burg⸗Lehn bey Nacht: Zeit mit ges 
wapneter Hand an, und opfferten die dars 
innen befindlichen ihrer Rache auf. Diefe 
That ward von der übrigen Noblefle, ale eis 
ne unbefugte Selbſt⸗Rache, bey dem Könige, 
mit geojfen Klagen und Befchwerungen, an; 
gegeben. Der König aber wolte nicht eher 
fprechen, biß er die Beflagten auch, mitihrer 
Gegen Nothdurfft, angehöret hatte, Darum 
unterſuchte er auch die Camentziſche Sache; 
Und da er befand, daß die Bürger jolange ges 
dultig ausgehalten, endlich aber wegen des 


(h) Herr Frauenbetg fegt in feinen Annalibus; Es habe einer von denen Alteften der Tuch⸗ 








mader, nahmens Reichard, auf des Kayſers Anfrage, ob fie fich über den Rath zu beſchweren 
hätten ?_ gar befcheidenelich geantwortet : Sie hätten ſich über den Kath im geringften nicht ju bes 
ſchweren, fondern danckten ihm wielmehr'vor feine gute Adminiftration, Darauf habe der Kapfer die 
gange umftehende Commun fragen laffen: Ob fie eben fo gefinnet wäre? Und, als fie hierauf ein ein« 
hellig Ja erſchallen laffen, häcte er mie der Stadt nichts weiter machen koͤnnen: Da er fie wiedrigen 
Fals wenigſtens mit einer groffen Geld-Straffe beleger haben würde. 

(i) Bon den Breßlauiſchen Empdrungen handelt Curzus, Annal. Silef, p. 119. & p. 122. Daher 
erhellet, daß auch daſelbſt, bey angegangenen XVten Seculo, eine Revolte des aufruͤhriſchen Pöbels nach 
der andern gefolgt fen. Und weil erwehnter Curzus die letzte Revolte fo anführet, daß fie nach der 
angegangnen Huſſiten⸗Unruhe geſchehen: auch ausdrücklich melder, daß bey diefem Aufruhr einer der 
vornehmften Rachs- Herren, von dem Rathse⸗Hauſe herabgemworffen, und mit Spiefen aufgefangen wor⸗ 
ben: fo ſcheinet es, als wenn die Annales Frauenbergü und Cnemiandri diefe Begebenheit, nicht unbils 
lich / auf die angefühere Zeie geſetzet Härten, ’ 

” ihnen 


mittlerer Zeiten. 


ihmen, obgleich nicht gemweigerten , dennoch 
. nicht ee Rechts, fich, genothdrängt, 

felber R affet hatten: Sprach er 
— von der Beſchuldigung ihrer Klaͤger ga 

ich frey, und raͤumte das Burglehn der 
Stadt völlig ein, alſo, daß die Ritterichafft, 
fünfftiger Zeit, gar feinen weitern An 
daran haben folte. (k) Dem Marggraf: 
thum Nieder Lauſitz ertheilte König Wences- 
laus gleichfalls eine merdliche Berficherung 
feiner Gnade, indem er demfelbigen ein 
Diploma aushändigte, darinnen fenerlich be 
theuret ward, daß diefes Marggrafthum nun 
und zu ewigen Zeiten vonder ron Böhmen 
nicht gefondert, fondern derfelben beftändig 
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einverleibet bleiben folle. Lind weil aus dieſem 
Diplomate zu der Erfäntniß der Nieder⸗Lau⸗ 
ſitziſchen Verfaffung gar ein groffes beyges 
tragen werben Fan, foll felbiges unten (1) von 
Wort zu Wort angefuhret werden. 

Es fchien aber,ald wenn die letzten Jahre Koͤ⸗ 
migsWenceslai zu lauter Revolten und andern 
Troublen auserfehen wären. Denn, A.ı412. 
feng der befannte M. Johann Huff an, feine 


enAdhzrenten des Römi ftlichen 
Stuhls höchftmißfällige Bali im ber 9. 
Schrifft nicht fchlechter Dinge ungegründes 
te Lehren auszuftreuen. (m) Und M. Hie- 
ronymus, der in den Kirchen Geſchichten, ſei⸗ 
ner Vater⸗Stadt nach, insgemein Pragenfis 


(k) Diefer Verlauf des Camentziſchen Aufftandes wieder die auf den Burglehn dafelbft gewe⸗ 
fenen von Adel refer rt Manliuslib. VI. R. L. I.c. D. Johann Fraucke aber fegt im feinem Fragmento dee 
Lauſitziſchen Geſchichte: Weil diefe Erzehlung von einer fremden Hand in des Manlii Annales einges 
ruckt worden: Koͤnne man nicht eigentlich wiſſen, ob fie auch glaubwürdig ſey. Denn es könne 
dieſelbe gar leicht von einem der Nobleſſe ungünftigen feinen Urſprung, an fich ſelber aber feinen rech⸗ 
ten Grund haben. Nun ift es nicht ohne, daß in des Manlii auf der Goͤrlitziſchen Bibliothec befind» 
lichem Autographo dieſe Paflage jwar mit andrer Dinte, und etwas Fleinern Litern eingeruͤcket iſt: 
allein die Züge der Buchftaben kommen der fonft gewöhnlichen Hand des Manlii fehr gleich. 

(1) Könige VVenceslai dem Marggraſthum Dieder « taufig ertheiltes Dipioma lautet 


t 
Wir, Wenklam, von Gottes Gnaden Mömifcher König, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und 
König zu Böhmen, befennen, und thun Fund offentlich, mit diefem Brieſe, allen , die ihn fehen , oder 
leſen: Wann wir wohl betracht und eigentlich erfandt und erfunden haben , daß mir nach unfer 
n Böhmen deren nicht Mugen noch Frommen nehmen noch empfahen, wenn wir egliche unfre Lan⸗ 
de und Fürftenehum, die zu derfelbigen unfrer Eron und dem Königreich gehören, denen Schaden geben, 
und verweifen, als wir vormahls mit unferm Sande und Fürften der Marggraffafft zu Lauſitz ges 
» than haben, und darum mit wohlbedachtem Much und gutem Kath, unfrer Fürften, Herren, Edlen 
und Getreuen, ſo Gaben wir den — Aebten und Aebtißinnen unſret Cloͤſter zu Dobrelug, 
zu der neuen Celle, und des Jungfrau Cloſters vor der Stade zu Guben gelegen, unſern lieben ans | 
daͤchtigen, und den edlen Hanfen von Viberftein, Orten von Kitelig, Hanfen ven Eottwiß, Hanfen von 
Torgau, Anshelnen von Ronau, Orten Schenden von Seydau, Bathen von Schulenburg *, Bogifs 
fen von Weiffenburg und fonft allen andern Rittern, Herren und Knechten; Und nahmlich denen Bir, 
gemeifteen, Rathmannen und Bürgern gemeinlich der Städte Lugkau, Bubben, Sommerfeld, 
Spremberg, Lübben, und Calau; Und fonft allen ander, die in die Orch unfrer Marggrafs 
ſchafft zu Saufig gehoͤren, und darinn wohnhafftig und gefeffen feyn, mie fie genannde feyn unfre lichen 
getreuen: verheifhen und geloben ihnen, mit Krafft diefes Briefes, bey unfern Königlichen Worten, 
daß wir fie, dieweil wir leben, von ung und der Eron zu Böhmen nicht ſcheiden, verweifen, vergeben, 
noch entfremden follen noch wollen; fondern fie folen bey unfern Zeiten, und auch allen nachkommen⸗ 
den Königen zu Böhmen, bey der Cron dafelbft, als unfre befondre lieben Getreuen fürbas ewiglich 
bleiben, und behalten werden, on alles Gefährde und Argliſt. Mit Uhrfund diefes Vriefes verſiegelt 
mit unfrer Königliben Majeftät Siegel. Gegeben zu Pragau nah Ehrifti Geburth vierzehn hun⸗ 
dert Jahr, und darnach im eilfften Fahre, des Montags, als man finger Eito mihi: unfrer Reiche des 
Böhmifden in dem acht und viergigften, und des Roͤmiſchen im ein und drenßigften Jahre. 


alfo 


* Manl. fo diefes Diploma Lib. VI.R.L. excer- 
pirt, ſetzet Batho von Ylburg :umd meldet zugleich, 
daß die Herren von Ilenburg damahls die Herrſchafft 
Sonnen: Walde inne gehabt. 


per Dn. Conrad Epifcop. Olem. Darolz Deca- 
nus VViffegradenf. 


Cafpar de Leubitz, ' 


(m) Die Schrifften diefes Huſſes hat Otto Brusfelfius, nebft einer Vorrede an den feel. Luthe- 
rum, herausgegeben, und beſtehen in folgenden Tradtaten (1) De Anatomiä Anti-Chrifti, (2) de My- 
fteriis iniquitatis Anti-Chrifti (3) de Revelationibus Chriſti & Anti-Chriiti. (4) de abolendis Se- 
&is & Traditionibus Hominum. (5) de Unitate Ecclefiz & Schifmate vitando. (6) de Evangelich 
Perfeftione, (7) de Pernicie Traditionum u,f.fevideComoenii Hiftoriam Fratrum Bohemicorum.p.m.to. 
Moch mehrere Schriften erzehlet Cave in Hiſtor. Liter. Script. Ecclef. Appendic.p. 69. Die aue geſtreu⸗ 
ten Lehren, wieder weiche die Patres des Concilii Conftantienfis fonderlich eifferten, hat Korthold Hift. 
Ecclel,Sec. XV, c.2. $.12- pı 625. und waren fonderlich diefe: - 


O 2 genen⸗ 
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genennet wird, leiſtete ihm eifrigen Beyſtand: 
fo gar, daß er ſich auch, aus gerechtem Zorne 
über die im Pabſtthum eingeriſſene Abgoͤtte⸗ 


rey, an den vermeinten heiligen Reliquien zu 


Marien: Schnee vergriff. (n) Weil nun bey: 
de — nur gar gelehrte und beredte, ſondern 
auch bey der Univerſitaͤt, und allenthalben 
überaus angefehene Leute waren: Befamen 
fie bald in dem gangen Königreiche einen 
groffen Anhang : Die Römifch ; geſinnte 
Pa rthen aber einengroffen Stoß. Nun war 
der neue Kapfer, Sigismundus,dazumahl gleich 
im iffe, denen inder Römifchen Kirchen 
eingeri enSpaltungen undfi ichen Miß⸗ 


bräuchen, durch das zu Coſtnitz ausgeſchrie⸗ 


= Concilium, beftmöglichft abzuhelffen. 
Darum citirte er auch diefen Huff, nebft fei- 
nem Benftande, Hieronymo, auf dieſes Con- 
cilium: und damit fie defto weniger Beben 
een, fich dafelbft zu ftellen, tragen ſolten: 
Gab er beyden einen Kayferlichen Salvum 
condudtum. Da aber beyde, dieſes Kayferli- 
hen Geleits-Brieffes ohngeachtet , auf 
diefem Concilio zum euer verdammet 
wurden : Ward die ganze Böhmifche Na- 
tion, vornehmlich aber die, ſo e8 mit diefem 
Huff gehalten hatten, überaus erbittert. Sie 
füchten demnach bey dein König V Venceslao 
Rath und Huülffe, wegen diefes ihnen ange: 
thanen Schimpffs und Unrechts: Aber er 
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gab ſchlechte H von fich, daß er ihnen 
fatisfation verfchaffen wolte. Denn , ale 
fein Cammer; Derr Johann von Troznova, 
der: feines im Preußifchen Kriege verlohenen 
Auges wegen ſonſt Ziska genennet ward, 
ficheinftens bey feiner Aufivartung, diefer 

— gar traurig bezeugte: und, auf 
des Koͤnigs Befragen, auch die Urſache ſeiner 
Traurigkeit gar beſcheidentlich eröffnete, gab 
er ihm diefe kaltſinnige Antwort : Mein 
Freund, diefer Sache werde weder ich, 
noch du abheiffen. Weiſt du abereinig 
Mittel, deine Nation zu revangiren, fo ver« 
fuche deine Kräffte. (0) Ziska war hierz 
— nicht faul, und machte, als ein Haupt⸗ 
erfahrner Kriegs⸗Mann, einen ſolchen Auf⸗ 
ruhr in dem Konigreiche, daß in kurtzer Zeit, der 
Welt⸗bekannte Huſſiten⸗Krieg in volle Flam⸗ 
men ausbrach. Eben bey dieſem angehen⸗ 
den Huſiten⸗Kriege fieng fish auch in Lauſitz 
wieder eine neue Unruhe unter dem gemeinen 
Poͤbel wieder ihre vorgeſetzte Obrigkeiten in 
den Staͤdten an. Daher ward der Rath zu 
Görlig genöthiget, A. 1415. an fuͤnff ſolchen 
Malcontenten , dur) das ihm Bertraute‘ 
Straf» Schwerdt, abermahl ein ſcharff 
Exempel zu fatuiren, damit denen übrigen 
der Kitzel, ſolche Mieutereyen anzufangen, 
nach und nach vergehen folte. (p) In Prag 
aber famen die Huffiten, A. 1419. bereits auf 





1. Dan müfte allen Communicanten, und alfo auch denen Lagen, das H. Abend: Mahl unter beyderlen 


Geftalt ausfpenden, 


2, Nach der Confecration märe nur bloß natürlich Brodt verhanden. Als aber der Cardinal von 
Camerich Huflen dieſer &ehre befhuldigre, fprach er: Salva reverentiä, non eft veram, me hot 


- docuille. 


3. Die Epriftliche Kirche beftünde nicht auf dem Pabft umd feiner Cleriſey, fondern auf der Gemein« 


ſchafft der Heiligen, und Auserwehlten. 


4. Die Römifhe Kirche wäre (den lange nicht mehr die rechte Kirche gewefen, 


H 
I 


5. Nicht der Apoftıl Petrus, fondern Chriſtus wäre das Haupt der Kirchen. 


6. Petrus wäre niemahls Oberfter Biſchoff gemefen. 


7. So fern der Pabft Chriſto weder in der Schre noch im Sehen folgte, wäre er nicht Chriſti Stadt 


alter, fondern der Anti-Chrift. 


8: Gortlofe Päbfte und Prelaten waͤren nicht Hirten, fondern Diebe und Mörder. 
9. Wenn der Pabjt etwas begehrte, daß dem Goͤttlichen Worte zu wieder wäre, folle man ihm nicht ges 


horchen. u. ſ. f. 


Die gantze Beſchuldigung und Verurtheilung dieſes Huſſes aber iſt Tom. IV. Part. IV. V. VIl. Hermanni 
von der Hardt Rer. magni Concil. Conftant. weitläufftig erzehlet. 


(0) Diefer Hieronymus, fonft Faulfiſch mit feinem eigenslichen Zunafmen , brachte bed VVi- 


eleifs Lehre und Schriften aus Engeland mit fi) in Böhmen. Weil er alfo den Verfall des Pabſt⸗ 
chums fahe, eifferte er ſonderlich über die darinnen eingeriffene Abgörteren. Als er demnach einften® 
A. 14.2. in die Kirche zu Marienſchnee kommen, ſoll er die fo genannten Reliquien der N. Coͤrper 
vom Altar geſtoſſen, und mit Fuͤſſen getreten haben, Balbin. Epit. R. B. L. IV. c. 4.p. 423. 
(0) Idem Bubin.1.c.p. 424. feine Worte lauten alfo: es haͤtte König VVenceslaus geſagt: M 
bone vir, hanc injutiam neque ego neque tu vindicare poflumus : fi tamen occurrit ratio,age! ings- 
nio tuo utere; Bohemos tuos vindica. 
(P) Die Frauenbergiſchen Annales melden: Es hätten die Wiederfpenftigen aus der Commun, und 
—— dem jo genannten groffen Mittel, den Rath bedrohen laſſen, fie wolten ibn, wegen verweigerter 
inwiligung in ihr Begehren, durch gemiffe Deputirte, bey dem Könige perflagen laſſen, der Rath härte 
. _ eint 





- mittlerer Zeiten. 


eine foldye defperate Refolution, daß fiein der 
Neuftadt die Raths⸗Glieder vom Rath⸗Hau⸗ 
fe herab ſtuͤrtzten. (q) König Wenceslaus 
divertirte ſich damahls auf feinem Schloffe 
Cunratiz: als ihm nun die Nachricht von dies 
fen zu Prage verübten Exceßs zu Ohren kam, 
erzuͤrnte er fich fohefftig,daßer den 16. Augufti 
vom Schlage gerühret ward, und. alfo feinen 
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hinterließ: () fielen feine Länder an Kaͤyſer 
Sigismundum. So ſchwer nun diefen Uns 
garn zu behaupten angefommenwar: (x) fo 
fauer ward ihm nunmehr die Cron Böhmen 
auch gemacht. (u) Die Hußiten, die ſich in 
rg Bere ausgebreitet hatten, führten 

bereits an allen Orten feindlich auf. Und 
weil fie fonderlich in Prag die Oberhand hat⸗ 


ift aufgeben mufte. (r) ten, durffte fich der Kaͤyſer nichtgetrauen, in. 


Weil nun König Wenceslaus feine Erben on dahin zu formen. Darum verfchrieb: 


ihnen folches frey geftellet,mit der Verſicherung: fie möchten ihn verklagen, wo fie woiren: Er würde zu ges 
legner Zeit,durch feine Deputirte, gleichfalls nachzufolgen wiſſen. Weil nun jene darauffüber Zittau nach 

tag aufgebrochen ; haͤtte der Nach einen, Nahmens Stangenhahn, in aller Stille nachgeſchickt, und: 

Rath in Zittau fprifft-und mündlich bitten laffen, ihm feine widerfpenflige Bürger auszußändigen, 
E. Rath in Zittau hätte alfo diefem billigen Begehren willig deferiret: die 4.angetroffenen unruhigen Diäns 
ner bey dem Kopffe nehmen, und auf Wagen ſchluͤſſen: fo dann aber ihrer Obrigkeit zuführen laſſen. So 
‚ bald fie nunder Stadt genahet, hätte der Goͤrlitziſche Magiltrat die Thore ſchluͤſſen, und diefe rebelliſchen 

Köpffe auf dem Kade-Marckte sum eine Spanne kuͤrtzer machen laſſen. Mundubitire zwar Mylius in feis 
nen Annalibus, ob diefe Execution in diefem Zahre palliret ſey: es meldet aber der fel, Scultetus, er habe in 
denen ihm zu Handen gefommenen Urfunden wahrgenommen, daß König Wenceslaus, An. 1415. den 13. 
folii, abermaleine Commiflion von Prage nach Görlig ergeben laffen, und derfelben nicht nur die ihın von 
den Handwerdern wider den Rath vorgebrachten Gravamına zu unterfuchen und ju entſcheiden, fondern 
auch, nach Befindung der Sache, gareine Veränderung unter denen Raths-Perſonen vorzunehmen an⸗ 
befohlen. Es hätte aber diefe Commillion, auf Seiten des Raths, nichts erhebliches gefunden, über wels 
ches die Commun mit Zug zu lagen hätte; daher hätte fiedes Raths Autorität mit Nachdruck unterftäs 
tzet, und dazu geholffen, daß die oberwehnten Raͤdelsfuͤhrer diefes abermaligen Aufjtandes ihren Sohn em⸗ 
pfangen hätten: und auf folche Weife müffen diefe Auffwiegler ſich vermuchlich nicht nur an dem Rathe, ſon⸗ 
dern auch an der hohen Commilfion felbft gröblich vergangen haben, 

(9) Diean dem Rathhaufeder Neuſtadt Prag von dem Pöbel verübte Gewalt gefchaheden 30. Ju-- 
lii An. 1419. Die Urtſache der Verbitterung Fam daher,mweil der Rath durch den Stadt⸗Richter die naͤcht⸗ 
lichen Zufammenfünffte derer ſich andem Ziska hangenden Hußiten flöhrenlih, 

(r) König Wenceslaus faß gleich an der Taffel, als er diefe Poſt erfuhr, und wolte ſich von dem 
MundsSchenden durch den Eredenger einen Trund langen laſſen. Weil nun der König fih-über den bes 
gangenen Frevel fehr verwunderte; fagıe der Eredenser aus unverdachtem Muthe: Es wäre cben Fein 
Wunder, denn er hättees vor 3. Tagen ſchon gewuſt, daß es fo ablaufen würde. Über diefer Mede ward, 
der König fo erbittert, daß er von der Taffel auffprung, den Eredenger bey den Haaren faßre und zu Boden 
warff: auch ihm feinen Dolch ind Herge geitoffen haben würde, wenn ihm die Umſtehenden denfelben nicht 
aus der Hand gewunden hätten. Es hatte ihn aber die Galle dergeſtalt überlauffen,daß er unter ihren Haͤn⸗ 
ben von dem Schlage gerühret ward, und nach wenig Tagen im 5 often Jahre feines Alters ſtarb. Dubrav,. 
Lib. XXIV.H.B. p.627. 

(s) Daß König Wenceslaus gar einen Erben hinserlaffen, meldet Ba!bin. Epit.R. B. Lib. IV, cap.5. 
p-432. Etliche wollen zwar behaupten, er habe eine Princeßin Annam,Königs Richardi Il. in Engelland 
Gemaplin,hinterlaffen: allein andere erfennen,nebft Antonio Albitio in Stemmate Chriftian. Princip.£.ıs,' 
es fey diefe Anna nicht Wenceslai Tochter, ſondern Schweſter gemefen. 

(t) König Sigismundus hatte in Ungarn dag Unglüd,dag ihm feine Gemahlin,Maria,bald das andes 
re Jahr nach der Wermählung, A 1402. ohne Erben, von der Seite weggeriffen ward. Damit wurden 
ihmdie Ungarn gar abhold, underregten nicht nur allerhand Auffftände, fondern nahmen ihn auch gar zu 
Soilosin Arreft. Under hatte groß Gluͤcke, daß, fo wohl der Königin, feiner Frau Schwieger- Murter, 
als auch feine eigne gute Worte, noch fo viel Gehöre funden,daßer, aufgerhanes Berfprechen, des Grafen 
von Cilly Tochter,Barbaram, juehligen, frep gegeben, und bey der Erone geduldet ward. Dubrav. H. B. 
Lib.XXV.p.66r. - 

(u) Obgleich die verwittibte Königin, Sophia, ſich bald nach ihres Gemahls Tode, vor Känfer Sigis- 
mundum fehr intereflirte,und ihm Adhzrenten zu fbaffen, bemühet war: auch die meiften Boͤhmiſchen 
Reichs: Stände ihn ſtracks, A.i420. vor ihren rechtmäßigen König annafmen, und gewoͤhnlich erönen lief» 
fen : fo wurden doch viele wiederum rücffälig, bevorab,da er die Böhmen unter dem Hutlitifhen Schwerds 
te ſeuffzen ließ, und dagegen in Uagarn wider die Tuͤrcken fruchtloß zu Feldegieng. Denn da rieffen die 
mipvergnügten Böhmen anfänglich VladislaumJagellonem, König in Pohien, und alsdiefer fi auch ent⸗ 
ſchuldigte, feinen Bruder Sigismundum Coributh, Herkog in Litthauen, aufden Boͤhmiſchen Thron, Bal- 
bin. Epit. R.B. Lib.1V. c.8.p.451.464. Ob fie num von diefem gleich wieder abfegten,und ihn A. 1427. nicht 
allein aufden weiſſen Schloß: Thurn zu Prag gefangen festen , fondern au ſchimpfflich zum Lande hins 
aus ftieffen: Id. ibid. p.468. ſeq. fo has er doch bey nahe biß an feinen Tod, mir Boͤhmiſchen Unrupen ju 
thungehabt, 03 erdie 
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er die Reichs⸗Staͤnde nach Brinn in Maͤh⸗ 
ren: gewann auch alle die zugegen waren, mit 
ſeiner holdſeligen Beredſamkeit, volllommen, 
alſo, daß ſie ihm gar willig, treu und gehorſam 
zu ſeyn angelobten. ich waren die 
Lauſitzer und Schleſier ſehr froh, daß ſie unter 
dieſes loblichen Käyfers Herrſchafft verfallen 
waren. Daher ließ er auch an beyden kaͤn⸗ 
dern viele Proben feiner Sorgfalt und Gnade 
blicken. In Schlefien fuchteerbald , nad) 
dem Antritte feiner Regierung, die an dem 
Rathe zu’Breßlau vonder aufrührifchen Bir; 
gerfchafft begangene Mordthaten zu be af 
fen. Darumnfam er An. 1420, am H. Drey 
Könige-Tage, in eigner hoher Perſon nach 
Breßlau, und ftifftete, aus Liebe zu diefer wer⸗ 
then Stadt, die er alterum Bohemiz capur,& 
alteram Regum Bohemiz fedem zunennen 
pflegte, (w) vorallen Dingen wieder eine 
gute Regiments⸗Verfaſſung, und den 6.Martüi 
ließ er die Haͤupter der Aufwiegler wider den 
Rath, zwey und zwantzig ander Zahl, enthaus 
en, und die übrigen des Landes verwei⸗ 
en. (9) Denen Lauſitzern confirmirte er 
ihre Privilegia, und feste ihnen zn Hein: 
richenden jüungern zu Groß-Ölogau zum ge; 
sollmächtigten Land-Boigte, Weilnundie 
fer Land⸗Voigt ſattſam fahe, Daß das Marg⸗ 
grafthum Lauſitz mit den Hußitifchen Einfäl- 
len jo wenig, als Maͤhren und —— ver⸗ 
onet werden wuͤrde: tar er ſehr bemuͤhet, 

in guten Defenſions⸗Stand zu ſetzen. Zu 

dem Ende ſchloß er, A. 1421. im Nahmen 
feines Principalgeine Allianz mit dem Marg⸗ 
grafen zu Meiſſen, Fridrico Bellicofo, auf 5. 
Jahr, damit Laufit allenfalls von ihm mit zus 


länglichen Hulffs : Völdern fecundiret wer; 
den folte, wenn ſich die Hußiten an ſie reiben 
möchten. Und es wuͤrde diefer ſtreitbare 
Marggraf der nachmals bedraͤngten Lauſitz 
wider dieſe Feinde ohne Zweiffel fräfftigen 
Beyſtand geleiftet haben, bevorab, da er fie 


ohnedem bey Briren in Böhmen in eben die-- 


ſem Jahre ziemlid) putzte, und fich Dadurch den 
Weg zur Ehurfürftlichen Würde öffnete: (y) 
wann er nicht mitten unter diefen Krieges 
Troublen Anno 1428. Todes verblichen 


wäre. 

Indem alfo Känfer Sigismundus mitdenen 
wiederfpenftigen Hußitenin Böhmen nicht fü 
leicht zu Stande kommen konte, als er wuͤnſch⸗ 
teund hoffte: ſondern ſich beſorgen muſte, daß 
fie auch in feine andere Laͤnder einbrechen wuͤr⸗ 
den: bemuͤhete er ſich, ihnen alle Derter abzu⸗ 
fehneiden,da fie ſonſt allzuleicht einniften moͤch⸗ 
ten. Daher gab er fonderlich gemefjenen 
Befehl, die Raubamd andere Schlöffer, dar⸗ 
aus jemals Placferey getrieben worden, oder, 
die dem Feinde, zu des Landes groſſem Nady 
theil, nur zur Retirade dienen möchten, fürs 
derlichft nieder zureiffen: und, auffallen Fall, 
denen Hußiten nicht nur mit gewapneter 
Hand Wiederftand zu thun: fondern ihnen 
auch fo weit, als immer möglich, nachzufegen. 
Und damit die Lauſitzer um foviel williger zu 
folcher Kriegs » Rüftung werden möchten:gab 
er denen gefammten Sechs⸗Staͤdten A. 1421. 
einen allergnädigften Verſorg daß ihnen fols 
che allenfalls bis über ihre Graͤntze gethane 
Kriegs: Züge, an ihren hergebrachten Rechten 
und Freyheiten durchaus nicht nachtheilig fal⸗ 
len folten. (2) Hierauff wurden die, bey dies 


ö— — ——— — — — — —— — — — —— 
(w) Henelius hat in feiner Breslographia aus unterſchiedenen Diplomatibus obfervirt, daß Känfer 
Sigismundus die Stadt Breslau mit fo herrlichen Epren-Tituln angefehen hat. Daher confirmiret felbi» 


ges auch Balbin. Epit. R.B. Lib.IV. c.7.p-438- 


(x) Soerzehlendie Schleſiſchen Scribenten, Lucz Denckwuͤcdigkeiten, p.ro4.leg. Curzus Annal.$i- 


lef.p 277. biefen geftillten Auffruhr. 


(x) Diefer Hertzog Heinricus, fo bey dem Curxo der Xte genennet wird, war zu feiner Zeit einer der 


mächtigften Fürften in Schlefien, und bey dem Käyfer Sigismundo in gar fonberbaren Gnabden, daher ihm 
auch die Land Voigtey über Laufig bis ins fünffte Jahr zu verwalten anvertraut geweſen. Diefem ſchrei⸗ 
ben alfo die Lauſthiſchen Annales, das mit Fridrico Ballicofo wegen Ober Lauſitz, zu Budißin An. 1421. den 
22. Julii, Dienftag vor Mariæ Magdal. getroffene Bündniß wider die Hußiten zu. Es ſcheinet aber, daß 
bereits vorher ſchon ein guter Grund zu diefer Allianz muß gelegt gewefen ſeyn, weil die beyden Stätte, Auft 
und Bruxen,damals bereitd an die beyden Marggräflichen Brüder, Fridricum un Wilkelmum,um 30000. 
Böhmifche Schock verſetzt gewefen,und der Hußiten Adhxrenten aus Prag, in eben dieſem Jahre, 1421. 
den sten Augufti, bey gedachten Bruͤren, von ihren und Hertzogs Wilhelms von Braunſchweig Voͤlckern 
geſchlagen worden ſehn. Weil nun folder geſtalt Marggraf Fridricus Bellicofus dem Käyfer Sigismun- 
ão, nicht nur wider die Hußiten und Ungarn bereits wuͤrcklich beygeſtanden: und Ehurfürft Rudolph ven 
Sachfn, A.1422. ohne männliche Erben verfiel: conferirteihm der KRänfer die vacant gewordene Gäd ſi⸗ 
ſche Chur- Würde: und überreichte ihm nicht nur die Infigniagu Ofen in Ungarn, fordern ließ ihn auch 
A.1426. durch feinen gevolmächtigten Gefandten, Öraf Johannem von Lupf, folenniter einweiſen. Fa- 
bric. Lib. VII. Origin. Saxon. Lıb. VII. p.696. ſeq. 
(2) Diefer Verforg beſteht in diefen Terminis : Ä 
Mir Sigismund von GOttes Gnaden, Römifcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, wie auch 
fen 


mittlerer Zeiten, 


fenbeforglichen Kriegs-Läufften, dem Lande 
nnachtheilig fallende Derter abgebrochen, und 
fonderlich A. 1422. durch Veranftaltung des 
Görlisifchen Magiftrars, die beruffnen beyden 
— auf der Lands⸗Crone mit groſſen 
Koſten und unglaublich ſaurer Muͤhe, einge⸗ 
riſſen: der Grund und Boden aber dem dama⸗ 
ligen Beſitzer fo dann überlaffen. (a) Ob 
nun wol das in Böhmen witende Kriegs 
Feuer aud) den Laufigern ſchon fonahe fam, 
daß ihnen der Rauch davon gar fehr empfind; 
lich in die Augen gieng: foließ die Stadt Goͤr⸗ 

litz doch vor die obhandne Gefahr GHOtt fors 
gen, und bemühte fich inzwifchen, den Bau 
eines Haufes vorzunehmen, in dem GOttes 
Ehre wohnen ſolte. Eshattefelbige zwar be; 
reits, vor dem Thore gegen Nord⸗Oſt, eine 
bisherige ‚dem H. Nicolao zu Ehren,erbauete 
Parochial-Rirche: auch in dem Ober⸗Theile 
I: Stadt das zu dem Minoriten@lofter ge; 

drige Gottes: Hauß: Allein indem untern 
Theile war damals nichts mehr , als die noch 
* zu Tage gegen die Neiſſe zu im Felß ge⸗ 

aueneSt.Georgen-Gapelle, nebſt einer zur 
Ehre des H. Petri, gegen Voigts⸗Hof zu, er; 
bauetentleinen Kir Damit demnach 
de Stadt in ihrer eigentlichen Ring Mauer 
eine rechte Haupt⸗ Kirche haben möchte: ward 
der Magiftrat und Bürger einmuͤthig 
ſchluͤßig, dieſe bißher en eine Peters⸗ 
Kirche, ſo wol gegen Oftenzuerlängern, als 
auch, gegen Boigts-Hoff zu ʒu erweitern. Der 
Eifer vor die Ehre GOttes war demnach fo 
greoß,daß An. 1423. bey eintretendem Monat 


nr 


Majo, aller beforglichen Hinderniffe ungen 
tet, der Grund an dem alten Gebaͤue m 
ertiget, und den sten darauf der Grunde 
tein zuder neuen Obern Kirche über der Se. 
Georgen -Capelle, durch Herr Nicolaum 
Güngeln, Bürgemeifter, und Heren For 
hann von Kittlig, Herrn auf Spremberg, 
—— Pfarrern, in der Ehre der beyden 
Apoſtel und Märtyrer Perriund Pauli, geleget 
ward, (6) Ob nun wol bie eintretenden 
Kriegs ⸗Zeiten dieſem vornemlich zu der Ehre 
GoOttes abgeſehenen Kirch⸗Bau groſſe Hin⸗ 
derniſſe machten: fo iſt er doch nach 34. Ja 
ren endlich vollfommen zu Stande kommen. 
In dieſen Kriegs;Troublen habendie Lau⸗ 
ſitzer ſo wol ihren unerſchrockenen Muth, als 
auch ihre gegen den Kaͤhſer und Konig unver⸗ 
bruͤchliche Treue auf unterfchiedene Weiſe bli⸗ 
cken laſſen. Denn ob ſie gleich von dem Huſ⸗ 
ſitiſchen Heerfuͤhrer, Ziska, und feinen andern 
Krie tern bedrohlich ermahnet wurs 
ben, eineerfledliche Mannfchafft aufzubrins 
gen, uñ mit felbiger zu ihnen zu ftoffen: fo ſchlu⸗ 
gen ſie doch nicht nur diefes Anfinnen ſchlech⸗ 
terdinges ab , und hielten dargegenihres Erb⸗ 
Königs Parthey beftändig: fondern es er⸗ 
wieß auch ein Zaufigifcher von Adel, Nahmens 


Denn als die Pragiſchen Hußit 
nals die Pragiſchen Hußiten 
der aus —— 

von Wartenberg, des Königlichen Schloß 
ſes bemächtiget, und die Räyferliche Befagung 


zu Hungarn und Boͤhmen König, befennen und thun und offenrlich mit diefem Briefe, allen denen, die ihn 
fehen, oder hören leſen, wiewol das ift,daß die Burgermeifter, Rathmanne und Burger gemeinlich derStädn 
te Budißin,Börlig, Sittau, Lauban, Löbau, Cameng, und andere Städte zu ihnen gehörig, una 
fere liebe Getreue, um GOttes und Chriſtlichen Glaubens willen wider die Keger ietzund über die Gemerde 
und Grängen uns —— haben, und noch dienen wollen und ſollen: iedoch fo meinen und ſetzen wir von 
Königf. Macht zu Boͤhmen, daß ihnen dasin Fünfftigen Zeiten an ihren Nechten, Freyheiten, Gnaden und 
Briefen, die fie vormals vonunfern Vorfahren, Königen und Fürften redfich hergebracht und erworben has 
ben, keinen Schaden bringen noch fügen fol, in feine Weiſe. Mit Urkund diefes Briefes verfiegele mis 
unſerm Königlichen anhangendem Fnfiegel,gegeben zu Presburg,den Tag nach Ehrifti Geburt im 142 ıflen 
Sabre, unferer Reiche des Hungarifchen im zsften, des Roͤmiſchen im zıten, umd Böhnrifcyen ins 
1 re. 

> ent Lib.VI.R.L, woſelbſt zugleich gemeldet wird, daß der damalige Beſttzer der Sande/Crone 
Vincentius Ziller geheiffen, deffen Tochter eineder damalg regierende Bürgemeifter, Nicolaus Guͤntzel, 
zur Ehe a er : und von diefem foll nachmals E. Rath diefe Sands,Erone um 600. Marck an fich gebracht 
haben. foll aber mit der Demolirung,, wegen der ungemein feften ‚ fo muͤhſam jugegangen 
feyn,daß die Mäurer Faum in einem gangen Tage mit ihren Picquen fo viel einbrechen können, als ein Handr 


langer in einem eat. 
eo) Don den Baue Kirche zu St. Petri und Pauli, meldet Mani. gleichfalls imangejoger 
nen LVi. Sonſt aber hat Zerr Chriftian Gabriel Funcke, Gymn. Gorl. Coliega, eine gar weit 


wies 
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ons⸗Stand verſetzet ward. (a) Wienol 


— — — — — — 
wieder ausgejaget hätten: brachte dieſer tapf⸗ 


re Herr v lentz ſelbiges nicht allein wie⸗ 
—* mit Li ii Kaͤyſerliche Devotion: 
fondern defendirte ſich auch, mit feiner nicht 
eben allzuftardden Befagung, wider der Zeinde 
heftige Belagerunglänger, ald man fich vers 
muthen forte. (c) Und da auch in Lauſitz 
mögliche Anftalt zubenöthigter Gegen⸗Weh⸗ 
re, auf den Fall eines feindlichen Einbruchs, 
zumachen war : ließ der Rath zu Budißin A. 
1421. 118. Ötüde Sieen, Heer⸗Gezelte vers 
fertigen, wie audy Schwefel und Salpeter 
anfchaffen. Zuforderftaber feste ſich derſel⸗ 
be mit denen Herren Land⸗Staͤnden zuſam⸗ 
men, daß durch deren Beytrag der Stadt 


ehe Ober⸗Lauſitz von den Hußiten recht em⸗ 
pfindlich überfallen: ward: muften zuvor etlis 

einnerliche Fehden beygeleget und getilget 
werden, Denn A.1425. befanden fich die 
beyden Gebrüder, Herr Gottſche und Here 
Hannß Schaaf, auf Sreiffenftein,gar miß⸗ 
vergnügt, daß die Ödrliger, unter dem Vor⸗ 
wande ihrer hergebrachten Straß-Gerechtige 
feit, einige ihrer auf Neben Wegen betretes 
nen Unterthanen mit Arreft beleget hatten, 
Darum fandten fieder Stadt,den 7. Julii,nach 
damals bräuchlicher Gewohnheit, einen gar 
empfindlich abgefaßten Fehde, Brief, darin⸗ 
nen fie derfelben alle nachbarliche Freund⸗ 


Graben geraͤumet, und in nöthigen Defenli- ſchafft aufffundigten, und hingegen alle Hofi- 


(<) Manl. erjehler diefe Begebenheit, Lib.VI.R.L. aus dem Cranzio folgender Geftalt: Es haͤtte 
Ser Freyherr Zenco von Wartenberg ſich von den Hußiten, dem äuferlichen Borgeben nach, wieder zu der 
Roͤmiſch / geſinnten Parthen gewendet, und alfo vom König Sigismundo die Confirmation feiner Schloß⸗ 
Hauptmannſchafft erhalten, nachmals aber haͤtte er ſich wieder aufder Hußiten Seite gewendet , und ihnen 
alfo das Königliche Schloß in die Hände geſpielet. Hierauf haͤtte erwehnter Herr von Poleng Liſt gegen 
Lift gebraucht , und die Zeit abgefehen, dader von Wartenberg eine Reiſe aufferhalb des Schloſſes vorge⸗ 
nommen. Er haͤtte nemlich ſich und feine ben ſich habende Mannſchafft eben mir foldyer Montur,Armatur; 
ferden,und andern Ruͤſtungen verfehen, wieder von Wartenberg und feine Svitegehabt hatten. Als er 
num gerade auf das Schloßzugeritten, hätte die Beſatzung nicht anders gemeint , als ee fey ihr Schloß⸗ 
Hauptmann Czencko von Wartenberg, und hätte ihn ungeweigert eingelaſſen: wäre alfo feiner, Kriegs⸗ 
Vſt allzuſpaͤt zuihrem Schaden inne worden ; fintemal fie fich entweder niederhauen oder gefangen nehmen 
faffen müffen. Doch Dubravius, ingleichen Eneas Sylvius und Balbinus melden von diefem Umftande 
nichts, Sylvius giebt jwar zumerden, daß der von Wartenberg den Känfer untreu worden, und der Pras 
gifchen Hußiten Parthey gehalten. Darum fegter c.42. p. m. g5. Cenchonem, ut arcem Pragenfem fibi 
reddat , magnis (ponlionibus allieit: equitum quatuor millia, qui urbem laceſſant, ibidem collocat. 
Ciencho, binä proditione infignis, domum revertitur. Dubraviuserjehlet Lib. XXIV. p.639. die Gas 
che folgender Geftalt: Der Freyhert Cencho von Wartenberg hätte, nach dem Tode Käyfers und Königs 
Wenceslai,das Schloß zu Prag, nebft der fo genannten Fleinen Seite , unter feinen Commando gehabt, 
auch alle vor denen Hußiten flächtige vornehme Pragiſche Innwohner mit ihrer Haabe in feinen Schutz ges 
nommen. Als ihm aber die Hußisen hefftig zugefent, hätte er fich zu ihrer Kirch⸗ und Kriegs Ber faflung 
öffentlich befannt : hernach aber Dielen feinen Abfall bald bereuet,und durch feinelinterhändler,bey dem Kaͤy⸗ 
fer um Pardon anhalten laſſen, auch demſelben fo dann das Schloß wieder übergeben, von den Thaboriten 
aber deßhalben groffen Schimpffeinfchlucten müffen. Balbin.variirer Lib.1V.Epit.R.B. c.7.p.442. eben 
falls in den Umftänden,und meldet; der von Wartenberg wäre von denen Thaboriten belagert worden, und 
weil er, ſich in die Länge zu wehren, allzuumvermögend geweſen wäre, haͤtte er fi dem Scheine nach zu ihrer 
arthey refolvirt: im Wercke felbft aber immer Kaͤhſerlich gefinnt geblieben: auch ſo bald er der reichften 
— Hußiten Güter in feiner Gewalt gehabt, dem Käyfer zuentbieten laſſen, er moͤchte nur lemand 
fenden, anden er das Schloß abtreten koͤnte. Als nun folheserfolgt, hätte er der Prager Schäge mit ſich 
genommen,und wäre heimlich abgezogen. Derjenige, an dem dieſe Ubergabe gefchehen, wird vom Balbino 
Plavenius genennet: foll aber vermuthlich Polenius, d. i. in teutſcher Sprache Polen heiſſen. Diefes 
tapffern Polenges ermehnet auch Manl. l. c. bey denen, A. 7423, norgelauffenen Haͤndeln, indem er mels 
det, der Ränfer haͤtte ihn zum Commandanten des Schloffes Carlſtein mit 400. Soldaten verordnet. Und 
ob gleich der von denen unruhigen Böhmen zum Gegen Könige erwehlte Hergog, Vitoldus aus Litthauen, 
das Schloß ganker 6. Monate, und alfo bis inden Winter hinein, belagerte: alfo,daß es denen Belagerten 
nicht nuranProviant gebrach, fondern auch, wegen der eingewerffenen flindenden Sachen, allerhand 
Kranckheiten droheten: fonahm er doch den Much, und ſchickte dem feindlichen General einen halben Diche 
. hoc zu, daß er gedenken folte: fie Härten einen heimlichen Gang unter der Erden, dadurch fie alle Noch» 
durfft haben fönten, Der Poffen gieng auch glüdlih an; und weildie Feinde auf die Gedanden kamen, 
es ſey unmöglich die Feftung auszuhungern, huben fie die Belagerung auf, Vid. Dubrav. Lib. XXVI. p. 649. 
Doch wird der Nahme ded Commandanten dafelbft ver ſchwiegen. 

(d) Diefe Zurüftung der Budiginifchen Herren Stände findet man in denen Annal. Fabri ad h.a. 
gang umftändlich, fo gar, daß auch diejenigen mit Mahmen fpecificirer werden, die durch ihre Unterthanen, 
zahlreiche Handreichung aeleifter gaben, Wie denn fonderfich der Fr. Abbatißin des Stiffts Mariens 
Stern erkänntlich nachgeruͤhmet wid, daß fie A. 1422. der Stadt Budißin, Donnerftags nach Johannis 
279, und ben folgenden Tag 145, Tagelöhner zugeſendet habe, * 
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utaͤt ankuͤndigten. Ob nun wol die Gorlitzer 
ſich den 7. Sept. mit dieſen beyden Herren Ges 
brüdern in gütliche Tradtaren einlieffen, und 
denenfelben ihre Arreftanten, bey ge 
des Monats Decembr. nach Greiffenftein zu 
«oder, in Entf bi 


verfallen jeyn wolten: fo fonte diefer Zwie⸗ 
doch nicht völlig ———— bis 

der neue gevollmächtigte Land⸗Voigt, 
‚Herr Albert von Coldig , im folgenden 
14a6ften Jahre, diefer Sache annahm, und 
de durch einen fchri ip am 


er den Gebrüdern, Friedrich und 
recht, Anfprüche an das Schloß zu Pribuß: 
und, weilihnen ſolche Hergog Han Wen; 
el und Hertzog Heinrich, als obgedachten 
Johannis des ältern Gebrüder, nicht 
a: unterftunden fich dievon 
——— ihnen alehunb Cchimpffunb 
reiben, undi 
Reibung anzben. Ob num wol E. Rath 


dee obgedachten Dergog einen ernft 
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zu Görlig an fich nichts erwinden ließ, fondern 
dam von Hadeborn, nad) Möglichkeit Eins 
halt that: fo wolte doch Hertzog Johannes das 
mit nicht jeden feyn, fondern lieber denen 
Görligern feindfelig zu Leibe gehen. Zudem 


eſes Ende machte er ſich einen Anhang, und hielt, 


beySommerfeldt,mit 500. Pferden, Standi 
Quartier, lief ee 


ug ware. wurben bie 
Görliger genöthiget, ihre Noth am Käyferlis 
chen Hofe klagend einzubringen, und alio an 
en Befehl aus⸗ 
zuwuͤrcken, von ſolchen Dingen ab 
— ließ auch — * ein bedrohentlis 
donitorium an ihn ergehen, jaer 
auch ein anden damaligen Land-Boigt, —— 
tum von seite Mandat bey, daf 


unterneh 
kn igkeit, auf beyden Seiten ſteuren 


antworten: endlich aber vorne ſchul⸗ 
arition, Voiꝛigt machte 
auf dieſer mit dem Hertzog vorgelauffenen 


(e) Der wegen dieſes Straffen»Difputs ergangene Vergleich, und das daruͤber ausgefertigte Docu- 


ment iſt folgendes Innhalts: 


Wir, Albrecht von Colditz des Roͤmiſchen Königes Cammermeiſtet und Hauptmann zu Schwei⸗ 


nitz ꝛc. Voigt zu Budißin, Goͤrlitz, Zittau etc. bekennen und thun fund mit dieſem offenen Brieffe, vor allen 
—— ‚ lefen, oder leſen hören, daß die geſtrengen und wohltuͤchtigen Herren, Jancke von Cos 
nig, auf dem Fürftenflein gefeffen, Herr Fransko von Warnsdorff und Johann von Res 
dern, am Gottſchen Theile: Thaun von Bersdorff, Nicol von Dobfihig, Reinhard 
Tſchackwis, von Budißin, ander von Börlig Theile, getheiger, werrechtet und gemacht haben eine 
ganze Sühne und Verrichtung, zwiſchen dem geftrengen Gottſche Schaff zum Greiffenftein gefeffen, 
und den Ehrfamen Bürgemeiftern, Rathmannen und Bürgern der Stadt Görlig, alfo, daf der genannte 
Gottſche Schaffbejallen feinen Brieffen, Privilegien und Handfeften über den Zol zu Greiffenberg 
bleiben fol, wie wir ſolchen von alten Zeiten her haben ; und auch die Ehrſamen Vürgemeifter, Rathmanne 
und Bürger zu Goͤrlitz bey ihren Brieſen, Privilegien und Handfeſten bleiben follen, die fie haben über die 
Straſſe. Aufdiefelde Sühne und Verrichtung hat Gottſche Schaaff ale die Gefangenen der Börs 
Tiger ledig gelaffen, und den Brieff, den er über die Öefangenen gehabt hat, aldüber 800, Mann, und alle 
ahre Haabe wiedergegeben, nemlich 1 3. Pferde und 13. Pantzer, wiedergegeben ohne arg. Damit haben 
wir ausgeſprochen, daß fie gute Freunde feyn und bleiben ſollen, und ein Theil dem andern nimmer aufheben 
foQ, ın Feinem argen, und mit allen, die Darum verdacht feyn, in Sachen an beyden Teilen. : Auch folen 
die von Goͤrlitz aus ihrem Stadt, Buche und andern Stadt- Büchern, alle Puncte, die fie von der Sache 
tten einſchreiben laſſen, ausſtreichen und austhun, ohn alles arge. Das hat der obgedadhte Gottſche 
aff, und die ehgenannee Stadt Goͤrlitz vor ung gelobet, den Ausſpruch und Verrichtung ſtets und 
gantz unverbruͤchlich zu halten. Dabey ſeyn geweſen und ſeyn Zeugen em und wohltüchrigen 
Epriftian von Reder Ritter, Hanaß Schaaff, Haunf von KLiebenehal, Woigtländer von Berss 
dorff/ Hannß Bolberig, die Zeit Linter- Hauptmann zu Görlig, Heinrich Bolberig zum Fuͤrſtlichen 
Waldau, Heingevon Ranau : und die ehrbaren weiſen Städte, die Stadt Schweinih, die Stadt Stris 
gau,die Stadt Neichenbach,die Stadt Jauer, die Stadt Semberg, die Stadt Bunslau, die Stadt Hirfche 
berg,die Stadt Budißin, die Stadt Zittau, die Stadt Lauban, die Stade Löban,die Stadt Camentz. 
zu einem groffen Befänntmig und Sicherheit, haben wir, obgenannter Albrecht von Eoldig,aig 
ein Voigt und der obgenannten Sande, unfer nfiegel laffen hangen an diefen Brief; und dans 
zu gebeten die Eht ſame und weile Stadt $emberg, daß fie ihr Infiegel auch angehangen hat, bey ung zu ewi⸗ 
1 7 *. Gegeben zu leruberg, den nächften Montag nach dem Sonntag Oculi, nach Gors 
142 ARE 
! P Strei⸗ 
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Streitigkeit ſo ſorgfaͤltig ein Ende, als er, im 
vorigen Jahre, denen mit den Herren von 
Schaaff entftandenen Irrungen abgeholffen 


e. 
— brach das Hußitiſche Kriegs⸗ 
Feuer allgemach in Lauſitz ein. Denn, weil 
die Hußiten mit ihrem A. 1421. an die Lauſitzi⸗ 
ſchen Staͤnde abgelaſſenen Ermahnungs⸗ 
Schreiben, ſich mit ihnen wider Die Känferl. 
SParthen zuconjungiren( f) abgewiefen wors 
den waren: fuchten fie, den ihnen hierdurch ih⸗ 
rer Meinung nach, verächtlicd) angethanen 
Schimpff zu rächen. _ Und die Gelegenheit 
hierzu ereignete fich auf folgende Weiſe Nach 
dem Zisca, der Hußiten allgemeiner oberfter 
Heerführer, A-1424. den ı 1.Oktobr. auf jeis 
nem damaligen Zuge in Mähren, vor dem 
Städtlein Przibislaw an ber Peftgeftorben: 

iethen die. Hußiten felbft in geofje Uneinig⸗ 

it. Eine Partheynennte fid) Orphanos o⸗ 
der verwanfete : die andre Thaboriten, die 
dritte Calixtiner. Don diefen erften zwey 
Parthenen wurden demnad) in Diefem Jahre 
ſtarcke Einfälle in Schlefien und Lauſitz ge 
than: und wiein Schlefien die guten Städte, 
Goldberg, üben und Brieg gar viel leiden 
muften; alſo mufte in Laufig die Stadt Lau⸗ 
bandiefem wuͤtenden Feinde jaͤmmerlich her; 
halten. Die Hußiten kamen den 15s.Maji,und 
alſo Donnerftags vor dem Sonntage Canta- 
te, gleich am Tage Sophiz, vor die Stadt ge; 
ruͤckt, und forderten diefelbeauf. Die Burs 
ger verfahen ſich zu diefen Anfpringern wenig 
gutes, und wolten ihre Haut nebft Haab und 
Guth, beftmöglichft zubefchügen,fuchen. Zu 
dem Endemwagten fieden folgenden Tag einen 
vigoureußn Ausfall: wurden aber übermans 
net und zurück getrieben,ja in ſolche Confulion 
gebracht, daß der Feind felbft mit indie Stadt 
drang, und alles, was ihm vorkam, niederhieb. 
Die Seiftlichen, Schul⸗Diener und Schola- 
ren,wie auch viel von anderm Volcke nahmen 


ihre Zuflucht zu der Pfarr⸗Kirche, in der ſorg 


Hoffnung, daf der Feind des heiligen Ortes 
fchonen würde: allein die Hußiten eilten ihnen 


grimmig nach. Undalsder Stadt: Pfarr, 


Jetemias Groll, von der Kicche herab bat: 
fie möchten an diefem GOtt geweyhten Orte 
fein unfchuldiges Blut vergieffen: drungen fie 
noch viel erbittertering Gottes⸗ Hauß hinein: 
und verübten in bemfelben unerhörte Grau⸗ 
famteit. Sie zogen den Pfarrer von dem 
Kirch⸗Gewoͤlbe herab, und lieſſen ihn durch 4. 
Pferde _zerreiffen. (g) Die Prieſter und 
chul⸗Diener köpfften ſie vor demhohen Als 
tare, und fingen auch unter dem anweſenden 
Volcke ein ſolch Niedermegeln an, daß der 
Kirch): Boden überall vom Blute ſchwamm. 
Hernach büßten fie an denen Clofter-Zum 
frauen, und andern Weib&Bildern, deren fie 
nur an. habhaftı 3 we — 
: ja ‚da ſie ſich auch in dieſer vie⸗ 
hfden Boßbe grfge hate, Arten 
zur Plünderung, und fo dann en fie die 
Stadt in Brand, hätte man vermeis 
nen follen, ihr blut-dürftiges Gemuͤthe wuͤrde 
fich nunmehr etwas befänfftigt Haben: allein 
fie ieffen auch bey ihrem Abzuge eben, daßihe 
Raſen weiter fortzufahrenwillens fey. Denn 
da ſie durch den fo genannten Nonnen Wald 
pafliven folten, fließen fie auf 300. arıne Baus 
zen, dieder Stadt zu Huͤlffe kommen wolten. 
Auf die giengen fie demnach mit ihrem Mord⸗ 
Gewehre loß, und hieben fo Dr unter fie, 
daß die meiftentodt zur Erdenficden, und die 
Straffemit Leichen bededften. Diefer der 
Stadt Lauban fo gang unvermuthet zugeftoßs 
ne Unfall gab den andern Städten eine 
nung, ihrer, fogut immer möglich, wahrzu⸗ 
nehmen. Und die Herrfchafften auf dem Lans 
delernten ge ſehen und erkennen, daß 
fich ihre eigne Wohlfarth eines euferften Ru- 
ing beforgen müfte, wenn e8 denen Städten, 


dahin fieihre Guter geflüchtet hatten, weiter 


fo ergehen folte. Darum erboten fich, An. 
1428. 25. Mdliche Ritters⸗Leute aus der Goͤr⸗ 
litziſchen NRachbarfchafft, der Stadt bey bes 
fichem weiteren Einfalle der Hußiten, 
durch ihre Unterthanen Getreyde und andere 
Victualien getreulich zuführen zu laffen: hin 


(f) Es harten die Hußiren in dem Jahre 142 1. zuCzasiau einen General-Convent,, daher ſchrieben 
die Häupter deſſelben, wie an andre zur Cron Böhmen gehörige Stände, alſo auch an die Lauſitzer: und fans 
beten ihnen XVII. Articul, ober Verzeichniffe folcher Dinge, dadurch ſich Kaͤyſer und König Sigismundus 
fonderlich vergangen, und der Boͤhrniſchen Erone unwuͤrdig gemacht haben folte , ermahnten fie deninach, 


nicht weiter bey dem Känfer zu halten, fondern Ire Parthey anzunehmen. -Weilaber Manl. Lib. VI. RL, 
meinet: die Ausſchrifft diefes Ermahnungs- Schreibens hätte fogelautet : Illuitri & Magnifico Principi, 
necnon Terrigenis, & Civitatibus Budiflin, Gorliz, Sittaviz, Lobaviz; Lauban, & Camentz, Fautoribus 
noftris: eneftehen allerhand Scrupel, wer dieſe Fuͤrſtlicht Perfon eigentlich geroefen fen? Allein man fat 
aus den Lmftänden der Zeit, und dem, was bereits bißher erwehnet worden, fehlüffen, daß es der damalige 
_—— Hertzog Heinrich der jüngere von Glogau gewefen if, ' - 3 
(8) Das grauſame Verfahren der Hußiten zu auban beſchreibet der Herr Martin Bohemus, 
ehmaliger Paftor Primarius, in feiner Laubaniſchen Kirchen / Hiſtoria. * 
gegen 
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mittlerer Zeiten, 
gegen aber von E Rath und Buͤrgerſchafft in, 


gleichen gewaͤrtig zu ſeyn, daß fie ihre bewährte 
Drannichafft ben —— alle aus 
der Stadt ruͤcken, und zu ihnen ſtoſſen laſſen 


wuͤrde: damit der Feind, mit gefammter. Hand, 


——— 
die ſes iche Vernehmen dief ans 
derer Städte mit dem Lande, bey diefen waͤh⸗ 
zenden Hußitiſchen Troublen war, wieß ſich 
kurtz darauff bey Zittau aus. Denn als dieſe 
blutdurſtige Raub /Voͤgel , theils in eben die⸗ 
je, theils auch folgendem Jahre, ſich mit ih⸗ 
zn. ſtreiffenden Partheyen, an die Stadt 
Zittau wagen wolten und bey ſolcher ihrer 
bu;gafften Abficht,.auch dem ElofterOybin 
mit ihrem Gefchoß amd Wurff; Zeuge heiftig 
zuſetzten: ftieffen die Bervapneten von Land 


und Stadt zujammen, und jagtenden Feind Feind Sturm 


mit vielem Verluſt der Seinigen zuruͤcke Aber 
kurtz darauf muſte Lauſitz der Hußitiſchen 
Graufamfeit von neuen herhalten. Denn, 
nachdem ſie den Procopium, ber denen Muͤn⸗ 
chen zum Spott, immer eine geſchorne Platte 
trug, zu ihren allgemeinen Feld⸗Obriſten er⸗ 
wehlet hatten: brach derſelbe, in ietzt angereg⸗ 
tem 1429ſten Jahre, mit einer ſtarcken Armee 
in Meiſſen ein: und weil ihm der damahlige 
Ehurfürft, Fridricus Pacificus, feinen ſonder⸗ 
lichen Widerftandthun fonte: that er allent⸗ 
halben groffen Schaden. Er machte ſich 
zwar. anfeine feften Städte: mo er aber Mei⸗ 
ee zu fpielen hoffte, da verwuͤſtete er alles mit 
umd erdt. Weil ihm alſo nie⸗ 
mand Einhalt that,fchluger eine Schiff Bruͤ⸗ 
cke uͤber die Elbe, und drang ſo dann mit ſeinen 
bey ſich habenden Trouppen in Nieder⸗Lauſttz, 
wie auch in die Marck Brandenburg. Zu 
Guben muſten Geiſtliche und Weltliche, jung 
und alt uͤber feine Klinge ſpringen. ch) In 
Neu⸗Celle wurden denẽ Geiſtlichen zum Theil 
die Hände,zum Theil andere Glieder abgehau⸗ 
en, alfo,daß fie halb todt liegen,umddengröften 
—— Pezfhrrfüne Kehuumg 
em Hußiti rer feine Rechnung 
ein hätte, würde er in der Marck 
Brandenburg eben foverfahren haben. Denn 
weilder damalige Churfuͤrſt Fridricus1. aus 
dem Haufe ———— dem Ränfer unters 
ſchiedliche mal wider die Hußiten zugezogen, 
auch nunmehrim Vorfchlage war, daß ex die 
ider diefelbe abermals aufgebrachte 


ng 
als gevollmächtigter Ränferlicher Generalifi- 
ERS 
einen r ndli angebracht. 
Diefes mal aber fonten fiedemt : 


n Ehurs 
en noch nicht fo —— ſie wol⸗ 
ten: ſondern muſten ſich zuruͤcke ziehen, und 
verſuchen, was in Ober⸗Lauſitz zu gewinnen 
wäre? So bald die Goͤrlitzer von dieſem 
Vorhaben des Feindes Nachricht erhielten, 
lieſſen fie die Vorſtaͤdte theils abbrennen,theils 
auch fonft einveiffen, damit nicht etwan ber 
Stadt daraus Schaden zug get' werben 
öchte. Anbey ward auch die Burg 
nebft allen jungen Zeuten, fo nur mit 
re umzugehen tüchtig 1 exerciret 
und angewieſen, wie — denen Mauren 
tapffre Gegenwehre thun ſolten, wenn der 
i lauffenmöchte. Lind dergleü 
chen vorfichtige Anftalt war der Stadt ſehr 
dienlich. ee a 
vor ruͤckten egemachte gute Verfa 
merckten: wolte fich niemand —22 
mend anzulauffen. Damit ward im feindli⸗ 
chen Heer ein Mißverſtaͤndniß: die Befehls⸗ 
haber wolten die Stadt mit Gewalt erſtiegen 
und gepluͤndert haben: die gemeinen Knechte 
aber hatten keine Ohren, ſich an einen Ort zu 
wagen, da es, aller Anfehen nach, gar derbe . 
Stöße, und nichts zu erbeuten geben wuͤrde. 
Weil nım folder Geſtalt niemand der Ordre 
pariren wolte, muſten fich die Haͤupter der Ar- 
mee, fie mochten wollen oder nicht, zum Ab 
gerefolviren, und die Stadt umangegriffen 
laffen. Hingegen muftedie Stadt Budiſ⸗ 
fin einen defto ſtaͤrckern Nothftand erdulden. 
Denn die Hußiten famen gleichfalls in dieſem 
1429ften Jahre, am Tage Bernhardi, mit 
4000, Mann, und fiengen nicht nur an, die 
Stadt zublocquiren, fondern gar am Schuͤ⸗ 
ler Graben und Efeld+ Berge zubeftürmen. 
Die Innwohner widerſetzten ſich, ſo gut fie 
konten, und ſteckten ſonderlich die * in 
den Brand, damit der Feind vom fernern 
Sturme abzuſtehen, genoͤthigt werden ſolte. 
Es war aber damals ein treuloſer Actuarius, 
Nahmens Peter Preißwitz, in des Raths 
Dienſten. Dieſer hielt mit dem Feinde heim⸗ 
liche Correfpondenz, und ließ alſo, ihm zu Lie⸗ 
be, in der Reichen⸗Gaſſe eine Feuers⸗Brunſt 
erwecken, damit die Buͤrgerſchafft, bey der da⸗ 


Armee, her entſtandenen Beſtuͤrtzung, in Confuſion 





(h) Balbin.fuͤhret von denen Proceduren der Hußiten zu Guben dieſe 


:Gubz aon Re- 


ligiofos tantum , fed Civesomnes, nullo ztatis aut fexus diferimine, erudelisfimae peremerunt. In 
Monafterio novz Celle Monachos, manibus certisque membris abfciflis, inter vitam & mortem jacentes 


reliquere. Epit. R.B.Lib.IV. c.XI. p.475.. 


Pa gerar 


- 
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geindemit Pfeile 
drungen, und einer von 
Krieges.Häuptern mit a. 


den vorneh 
daß er folgenden Tag im Lager —— 
er a e 
—5—— Wiewol, ſo t ſich die Bu⸗ 
iner gleich des feindlichen Anlauffes zu er⸗ 
wehren ) unmöglich würde ihnen 
doc), denjelben in die Länge abzuhalten, gefal⸗ 
len ſeyn. Darum rieth der, bey biß 
Wieberſtande, der Stadt gar getreulich bey⸗ 
zuſtehen gewohnte Herr von Cottbuß ſelber, 


| man folte es nicht adextrema kommen laffen, 


—— ob man der fernern Feindſelig⸗ 
eit, mit Erlegung einer ertraͤglichen Summa 
—— werden —* — 
am es genen Tractaten, endlich das 
hin, daß die Feinde von der Stadt zoo. Böh⸗ 
miſche Schocke a en, einen ſchrifftli 


Verſorg, daß weder fienochihre Adhzrenten, 


der Stadt und dem Lande weiter ſchaden wol; 
ten, vonfich flten, und darauf abjogen. (i) 
Sobald Budißin auffoldye Weiſe freye 2 

befam, bemühte fich der Magiftrar zuförderit, 
wegen des genoffenen himmliſchen Beyftans 
des, inder Kieche ein öffentliches Danck Feſt 
anzuordnen: Und weil der gemeine Dann, 
aus damahliger ae gerieth, 
als wenn ihnen der ErgEngelMichael bey der 
Belagerung gantz jonderlichen Schug geleis 


Lauſitziſche Geſchicht 


— — 0— 
ſtet haͤtte; ergieng die Verordnung, daß deß⸗ 
wegen in berMichalis-Rirche jährlich auf den 
Tag Bernhardi, ein folennesD 
briret werden folte. Nachmals zogen fie auch 
ihren Trewbrüchigen Stadtfchreiber zu ges 
nauer Inquifiion: und, n er fa 
ee — daß er ſich Friedrichen 
von Hackeborn, gegen Empfang oo. 
a * 

Provifion von 10. Schock, gewinnen 
fen, die Stadt, Durch zwey erfauffte Knechte, 
rg zu ſtecken; erg mar Para 
er mit 4. Pferden zerriffen werden 
Alsder Kaͤyſer von dem Linterfangen der 
Hußiten inLaufis Nachricht erhielt: hatte er 
vornemlich ander Görliger Mannheit, die fie 
erwiefen , eingnäbiges Gefallen. (k) Dars 
umbegnadigteer die Stadt nicht nur mit zwey 
Jahr⸗Maͤrckten, ſondern gab i 
niß eine ied⸗Muͤ 

und Hellern ſchl 


(1) Von dem Anſinnen der Hußiten an die Staͤdte Gorlitz und Budißin handelt Zach. Theobaldus 
P.L des Hußicens Krieges c.69. p. 264. die Annales Budiffinenfes Fabri aber referiren die Belagerung viel 
umftändlicher, und nennen auch die vornehmften Kriege, Häupter, fo wohl aufder Thaboritem, als Orpha- 


norum Seite, mit Nahmen. Bon jener 


Partheywaren Bruno von Tonbot, üb 


von Schweinig,O- 


lica von Leuzau, Johann von Colda : aufdiefer Liborius von Thulez,Vitus Topel, Wenceslausvon Pan- 
ternewviz. Die Derrätheren des Stadtſchreibers hat Zach. Theobald. Belli Huffitici c.69. p. 264. allwo 
er zwar nicht von dem erweckten Braude, unterdeſſen aber doch fo viel meldet : ex habe das Pulver unbrauchr 


bar gemacht, Manl. hat Lib.VI.R.L. noch mehrere Specialia, und meldet der Stadtfchreiber 


Prafchwig 


habe den gten Theil der Stadt in Brand ftedfen,und denen Feinden,genommener Abrede nach,ein Zeichen ges 


ben! 


affen. Setzet auch hinzu: Die Hußisen Härten bey dem Abzuge mit der Stadt ein Pactum de non am- 


plius lædendo ſchrifftlich aufgerichter, und im felbigen ſonderlich das Stifft Marien⸗Stern, die Stadt 
Tameng, nebft denen von Ponickau, mit eingeſchloſſen. 

(k) Balbin. fpreibt Epit.R.B. Lib.V.c.9.p.475, Als die Hußitender Stadt Gorlitz eine Brandſcha ⸗ 
fung anmuthen laffen, er das KHerge gthabt, die Hußitiſchen Abgeordneten in die Neiße zu 


werffen, und darinnen zu er 


(I) Die Käpferlichen Begnadigungs Briefe wegen der Schiede ⸗Muntze und der zweyen Jahr⸗ 
tr, find zu Lucca in Ligurien, A. 1429. Sonntag vor Sichemeffe datirt: und wird infonderheit indem 
erg eine Jahr· Marckt fih an St. Erafmi- Tag jägelich angeben, und eine ganze Woche 


Mienge 





’ 


mittlerer Zeiten. 


Mienge Cand-Wold aufgebracht: mu 

ad hat 
Meißen ur Ä en, eine 
wicht minder anfehnliche Say Arien 
Trouppen an fich gezogen: alfo, daß die Lauſt⸗ 
ger denen Hußiten im fecyen Felde zu bege⸗ 
gnen A und ein Treffen mit ihnen zu wagen 


Igenden 
z43ıften Jahre aber ſuchten fie ihre Wuth und 
Rache de auszulaffen. . Zu dem 


a 
Ende kamen fie aus der Zittau ges 
Pen —— ie Budißiner 
en ihnen gewiſſe Deputirte entgegen, um 

zu ſehen, ob man die obhandene Gefahr mit ei⸗ 
ner billigen Oontribution a n koͤnte? 
Die Hufiten aber fchlugen alle gütliche Tra- 
ctaten aus, hieffen die Deputirten hoͤhniſch wie⸗ 
der ihrer Weo⸗ gehen, und ihren Principalen 
melden, daß ſie bald ſelbſt lommen, und mit 
ihnen ſchaͤrffer reden wolten. Dieſe ſtoltze 
und bedrohentliche Refolution des Feindes 
machte die Bubißiner ſehr bekuͤmmert. Dar⸗ 
um beorderten ſie die ſonſt in den Vorſtaͤdten 
wohnende, fie ſolten ſich in aller Eil mit ihrer 
beften Haabe indie Stadt in Sicherheit bege⸗ 
ben: und ſteckten jo dann, nachbem ſich ein ie⸗ 
der in die Stadt gezogen, die Vorſtaͤdte in 
Brand. Die Dußiten aber famen eher ans 
marchiret, als der Brand rechtüberhand ges 
nommenhatte, Darum löfchten fie bie Frau⸗ 
en⸗Kirche, nebft einigen daben ſtehenden Haͤu⸗ 
fern:. füllten fie mit Holge, Miſt und Schutt 

- aus, und gebrauchten fie ftatteiner Batterie, 
von welcher die Stadt mit Feuer Röhren und 
anderm Geſchoß beängftigt werben konte. 


rggrafen in Bel 


lagerung wieder auf, und wandten fich theils 
gegen Camentz, theil auch gegen Löbau. Ze 
ne Parthey fandin Cameng ein leeres Neſt, 
indem fich die Bürger aus der Stadt falviret, 
und in Sicherheit begebenhatten. Darum 
plünderten fie die Häufer vollends aus: mache 
ten cs im Cloſter Marien- Stern nicht beffer, 
fondern fteeften es, nach gehaltener Pluͤnde⸗ 
rung, gar in Brand. Ebenfoh fie 
auch zu Königs Bed und denen herum lie⸗ 
nAdelichen Ritterfigen und Dörfern: 
i8 fie die Meißniſchen Graͤntzen erreichten, uit 
mitihrer gemachten Beute gegen die Meißni⸗ 
ſche Stadt Hayn an der Rheder, zumarchirtẽ. 
Die andere Parthey fand in Loͤbau keinen ſon⸗ 
derlichen Widerſtand, ſintemal die Buͤrger 
meiſtens entflohen, weil ſie ſich zu defendiren 
nicht getrauet hatten. Daher bezogen ſie die 
Siadt den Dienſtag vor Oculi, und blieben 
bis in den Julium darinnenliegen.(m) Waͤh⸗ 
render Zeit ſtreifften ſie hin und wieder: ja, 
fie rückten nochmals vor die vor 3. Jahren jdms 
merlich ruinirte Stadt Zauban, m 
ten dafelbft ein neues Blut:Bad an. i 
PfarrKirche lag noch, von voriger Zerſtd⸗ 
rung her, in tem Stande. Die Non⸗ 
nen hatten 
en ein 


mal die Moͤnche herhalten. Es hatte fichdas 
arme ſchuͤchterne Volck in das Francifcaner- 
Elofter zum H. Ereußretiriret, und.oben auf 
dem Kirch⸗Gewoͤlbe verſteckt. So bald bie 
Hußiten dieſes merckten, befessten fie das Clo⸗ 





(m) Die Bubdißiniſchen Annales beſchuldigen die Loͤbauer: ſie haͤtten den Feind willigeingelaffen, 
und alſo wider GOtt, wider ihren Erb⸗ Herrn, widet ihre Ehre, ja wider fand und Staͤdte gehandelt. Als 
lein die Cenfur iſt allzuſcharff verfaßt, indem die undermögende, und feinen zulänglichen Entfa vor fich fer 
hende Stadt nicht fo weit obligiret werden konte, daß fir eine unmögliche Wiederfegung wagen, und ſich 


vorfeglich ſelbſt ing aͤuſerſte Verderben Rücken ſoltt. 


P3 ſter 
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fter und die Kirche um und um mit Mann⸗ 

; commandirten ſo dann etliche, die in 
die — Ru are die Kirche drin, 


ort wurden demnad) die 


| one jämmerlich ermordet :hierderGuar-- Die Innwoh 


dian, $ohann Erone, vor dem Altare ent 
5 —— erſtiegen ſie hr 

| wer ai fh darauf —— 
Mann i ’ i r [23 
wehre — und 5 billich Lebens, 
tung hätte haben follen; fo wurden den; 
noch alle, ohne Linterfchied, dem Schwerdte 
aufgeopffert, und Ändere durch eingemachtes 


mM 
Cloter Churmgemadit, 
———— 


tze zu Hußiten begunten 
den Thurm zu untergraben, alſo, daß ſich der 
von ar nebft den Seinigen ergeben,umd 
die KirdyClinodion des Feindes Difcretion 
überlaffen mufte. Mit diefemBlut-Bade 
beachten die Hußiten ohngefehr 3. Tage, nem⸗ 
lich vom 16. bis 19. Martiizu. Folgenden 
ng 
echtritz, n i an, Johann 
engl Herd bed bald 
angen weg. Der vba 
fie an den Qveißfamen , in deimfelbigen er⸗ 
fäufft, und fein Coͤrper mit altem Zaun⸗Holtze 
verbrannt:der von Uechtritz ftarb unter We⸗ 
gens, theilsvon übelem Mitfahren, theild von 
Sram: die Bürger wurden bis nach Jaromir 
in Böhmen gefchleppet, und dafelbft fo lange 


mit Arreft belegt, bis fich etliche Laufigifche auch bey 


von Adel, Albrecht von Haugwitz, auf Gerß⸗ 
dorff, Heinrich von Llechtrig,auffang-Delfe, 
und Nicolaus von Pentzig, ins Mittel Yan 
gen , und bey dem Thaboritifchen Heerführer 
gegen eine Ranzion von 300. Marck (vor des 
zen Zahlung der Land⸗Voigt, Freyherr Al: 
brecht von Colditz, und Herr Nicolaus Ha⸗ 


enburggutfagten,) fovielerhielten, daß ſie heit 


er enichafft erla den. 
—X or Fe 
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Lauban ‚wi dem 
Din dein 
Feinde dafelbft anfamen, fingen fiees eben da 
wieder an, mo fie es zu Lauban hatten. 
were gene —— 
heninden Zälben 


it, das Land räumte: fo hielt doch 
ein Reſt davon die Stadt Löbau noch immer 
Dei: wurdendiedren Städte, 
Budißin, Goͤrlitz unddie ſich wieder einges 
fundene Bürger zu Camentz mit einander eis 
zig, zulaͤngliche — Iren. 
und zu fehen ‚ob fie den Feind nicht auch aus 
diefem Plage treiben koͤnten? Daher rückten 


fie, wie oben ſchon erwehnet worden iſt im .. 


Monat Julio, und zwar am Tage Alexii, das 
vor: machten auch mit ihrem Anmarch bie 
Hußiten fo kleinmuͤthig, daß ſie am Tage Ma- 
riz Himmelfarth ab⸗· und aus demLande gleich» 


(on hehe BeitanmufßeSaufgvon denen 
| ie e von 
iffenden Partheyen der Hufliten ſehr viel 
eiden: daher wurden ſo wol Land als Staͤdte 
genoͤthiget, ſich des alten Sprichworts zu er⸗ 
innern: Vis unita fortior. dem Ende 
ſuchten alle beyde, in Civilibus und Militari- 
bus, in eine gute Harmonie zu treten. Und 
weil — gr — ———— wie 
hiebevor viel Mißverſtoͤndniſſe gegeben — 
wurde An. 1432 eine richtige und beſtaͤndige 
Steuer⸗Quota abgeredet, nach der man fich 
infüro, beyder Eintheilung der allgemeinen 
Befchtwerden,regulirenfolte. Co) Weil 
man auch an vielen Orten bißher wahrgenom⸗ 
men hatte, wieübeldie in allzugroffer Sichers 
it und Unbereitfchafft geftandenen Städte 
gefahren: und aniego die Hußiten der Laufitg 
abermal, fo wol aus Schlefien, als Meiffen, 


(n) Bon diefem durch erwehnte Unterhaͤndler mit den Hußiten gepflogenen Vergleich wegen derRans 


ion Lauba Buͤrger 
m —— >. fe. 


handeit Manl.Lib,VI.R, L. und meldet, daß folshe auf Kanferkis 


Co) Ob die Herren Sand-Stände damals ingleichen unter ſich eine ſolche Einrichtung wegen der Steu⸗ 
er · Abgaben getroffen, iſt aus denen Annalib. MStis fo genau nicht abzunehmen, die Staͤdte aber haben ſich 
wwenigftens ben den Troublen felbiger Zeiten mit einander fo vernommen,daf Goͤrlitz allein fo viel, als Bus 
dißin und Lauban, oder Zittau und Cameng zuſammen : Löbau aber, auf ſeine Part, den 19. Theil 


geben oder tragen ſolle. 


feind⸗ 


mittlerer Zeiten, 


— — kunten: Waren Land 
und Staͤdte auch bemuͤht, eine zulaͤngliche 
Defenfions- Verfaſſung zumachen. Eine 


gu diefer Sorgfalt zeigte — a. F 
ordnung 


aſelbſt ließ E. Rath folgende 
publiciren: 

L = olte fich niemand, ohne des Buͤrge⸗ 

ifters —— und Senehmhaltung 
= der St geben. 

2. Alle er und Handwercks⸗ Gefellen 
fich gefallen laffen, auf dem Not» fi 

mit ihrem Gewehre, jo wohl, als die 
Einheimifchen, parat zu feyn. 

3. Ben entftandner Feuers⸗Gefahr folte ie⸗ 
derman an feinem angemwiefenen Orte 
bleiben, und, ohne ‚Sulaffung des Haupt; 
manng, nicht von ſelbigem weichen. 

4. Wenn der Feind im Lande wäre, ſolte nie⸗ 
mand, ohne feinet Obrigkeit Borwilfen, 
ber Land verreiien. 

5. Niemand 

Leute Befehl abichieffen. 

6. Niemand —— ne Vorwiſſen und Gunſt, 
auf den en ſtehen. 


7. Jederman —* eine gewiſſe Anzahl von 


Prag = on von Kraut und Loht in 
inem Daufe 
— + Bu ei: zwey ober. drey wehr⸗ 


9. — Bi 6 "Halb man die Glocke 
Inutete, an feinen ihn angemwiefenen Plag E 


10. Wenn die Raths⸗Glocke gelautet wuͤrde, 
folle iederman mit feiner ſonſt gewoͤhnli⸗ 
chen Arbeit inne halten. 

Sole Defenfions » Ber aſſungen wurden 
in denen andern Staͤdten, ſo der Krieg 
nicht gantz ausgeſogen hatte, veranſtal⸗ 

tet. Undimfolgenden Jahre wieß ſichs aus, 

daß die Stadt — — — 
reitſchafft gar ſehr i enn 

Kr die — auf der Graͤntze — 

; Und,wenn ihnen nicht bey Zeiten Ein, 

alt gethan worden, waͤre, würden fie in Lau⸗ 


l u bet 
—— —— — nfug veruͤbet ha; J lie Bere kb he 


Stadt Görlig von 
——— 
—— 


* Bam 
ürger 
fereen abjum 


——— 


— — Jahre, zu zwey unter⸗ 
nen mahlen. erft 


e mahl gab Herr 
von Biberſtein Herr von 


—* Anlak, Diefer necificirte E Rathin 


feine Büchfe ohne der Haupt⸗ ches bef 


— arthey⸗ 


iedland, 
lich wars Ließ er. 
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Göͤrlitz, daß eine ſtreiffende Parth Huffiten 
an der Grenge, md fonderlich dieß- und jens 


feitd des Queiſſes geoffe Plackereyen triche, 
und ſonderlich in dem Gebiete des Herrn 
GottſcheSchaaff vonGreiffenftein viel Un⸗ 
fug flifftete ; Bat anbey, die Stadt möch⸗ 
te ihre hewehrie Mannſchafft, mit ſeiner und 
des Herrn Gottſche Schaafs Mannichafft 
conjungiren: Damit fie den Feind ſo F 
mit geſammter Hand abtreiben, und angreif⸗ 
en könten. Die Görliger lieſſen ſich dema 
en diefem Zuge willig finden: und Herr 
Gottſche Schanff ftellte ſich, als wenn er, 
feines ihm entführten Viehes wegen, bey dem 
Feinde guͤtliche Reftitution begehrte; damit 
gewonnen bie Görliger unter diefen zung 
Schein vorgenommenen Tradtaten fo viel 
Be daß ſie dem Feinde u fommen,denen 
enden Herren von Bieber —— 
Gottſch, durch eine abgeredete Loſung, ſol⸗ 
annt machen, und ſo dann die a 
ten, nebft ihnen, von drey Seiten her zugleich 
anfallen konten. n diefem Scharmuͤtzel 
zog der Feind. den Fürgern: Der gemachte 
Raub ward wiederum gewonnen, und weil 
der tieffe Schnee nebſt der gleich eingetretes 
nen harten Kälte, Fein Augreiffen leiden wol⸗ 
te, totaliter gefchlagen: Alſo, daß 64. Pers 
fonen auf der Stelle blieben, neune tödtlich 
— lagen, und 14. gefangen wurden. 
ben fo fecundirte GOtt die flreitbaren 
Görliger, in eben diefem Jahre, Furg 
darauf. Es unterftund ſich eine ande 
ve Parthey Huffiten aus den Bergſe * 
fern Leiva , ——ni . und a 
mehr , die Landftraffen siverumsuhigen, 
und fonderlich denen in und aus Schlelien. ien, 
und Pohlen gehenden Fracht / Wagen aufzus 
paſſen. Weilmun die Commercien,und-alle 
Handlung hierd r ind Stecken kam: 
Brachte der damahlige ann 
zu Goͤrlitz, Herr Heinrich von Kottwitz, eine 
zulaͤngliche Mannſchafft zu Roß und 
ſowohl aus der Stadt, als von dem Lande, 
, und commandirte felbige, in — 
er 


ind aber merckte, 


ülben Men 


und Sr * * Wiewohl, ea 
* 8 ſahe, da 


6 die ge en 
* —* er und 
flohe 


r an ſeiner Fl 
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fiohe, fo zu reden, über und Halß Kopff ge mifchen 
gen 


das Böhmifche Gebirge. Denn fie 
wolten gernemachen, daß die ihnen nachſe⸗ 
fft von denen Fuß⸗ 


In währender ni Zeit war man ſo wohl 


und vielen benach⸗ 


eilium + Und gab ihm Befehl, gegen die 
Böhmen, nach ihrem Verdienſt, mit Güte 
oder Schärffe zuverfahren. (d) Die Böhr 


‚ ihren Glauben 
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Bee Werfen wohl af Cie life 
ven wo aſt. ie Lie] 

A, 1431. im Monat Junio, zu Prag ein allge⸗ 
meines Bittzund Warnungs:Schreiben an 
alle rechtglaͤubige Könige, Fuͤrſten, Diarggras 
fen, ; en, Ritter, Edelleute, Un⸗ 
5 — Staͤdte, und iegliche, wes Standes, 
Geſchlechts oder Wuͤrden ſie ſeyn moͤchten, 
ausgehen. In demſelben erzehlten ſie die er⸗ 
heblichen Urſachen, warum ſie zur Zeit vor 
fechten muͤſten: Und baten 
daher, fie möchten ſich ja den Pabſt und ſei⸗ 
nen Anhang nicht wieder fie ins 
cken, reitzen laffen: Sintemahl bey ihren 
Wiederfachern nur ein fleifchlicher Arm, be 
ihmen aber felber GOtt der HErr Zebao 
ihr Helffer ſeyn, und vor fie fleeiten wuͤr⸗ 
de.(r) Als auch der Päbftliche Legat, der 
Cardinal Julianus, den 5. Julü diefes Jahres 
aus —— fi ſchrieb, und zur Ruͤc⸗ 
fehr in den Schoß der Römifchen Kirche 
weitläufftig ermahnte: So fehrieben fie, der 
theils harten, theils auch abg ten Paf- 
Sagen, die er hin und wieder eingeftreuet, un 
geachtet, in der gröften Befcheidenheit und 
Demuth wiederum an ihn zurüde, auffer, 
daß bißweilen auch etwas picquantes einges 
floffen war. (5) Da aber der Cardinal die 
von denen Boͤhmiſchen Ständen fub urraque 
vorgefchlagene Friedens, Mittel inden Wind 
ſchlug, und nicht nur die teutfchen Fuͤrſten, 
im Monat Auguſto, ſelbiges Jahres, zu einem 
Feldzuge wieder fie beredete, ſondern demſel⸗ 
ben auch, in eigner Perſon, beywohnte: wur⸗ 
ven die Böhmen genoͤthiget, gleichfals die 
Waffen zu — * Daher ruͤckte der 


i Taboriten aber 





(p) Die, A, 1433. mit denen Huſſiten vorgefallnen 2. Scharmultzel ben Friedland und Hirſch · 
felde referiret Manl.Lib. VI.R.L, aus denen Annal. Frauenbergii, Haffi und anderer; Aus denen fie 
auch Martinus Mylius in feinem Chronico gezogen hat. ei 
(4) Der Befehl Pabft Martini V. iſt, in teutſcher Sprache, bey dem Theobaldo Part. I. c. zı. p. 
267. ju befinden. In diefer Bull, welche nach Balbini Bericht Epit. R. B. Lib. W. c.ır. p. 476. 
ſchon die dritte diefes Innhalts gewefen, befichlt er dem Cardinal, das Ereug wieder die ungläubigen 
predigen zu laffen: Und ertheilet denen, fo diefen Predigten beywohnen, Ablaß auf hundert Tag. Des 
nen aber, die dem Zuge wieder die Ketzer, in eigner Perfon, begwöhnen, oder fonften, mit Mannfchaffe 
und Gelde, Beytrag thun, völlige Vergebung aller Ihrer Sünden. mf.fe 

(r), Der Hufliten Bittsund Warnungs Schreiben an alle Chriſtliche Potentaten und andere Eprifl- 
liche Standes: Perfonen folger bey dem Theobaldo he. p. 273. und wird zugleich angemerckt, da «6 
Cochlzus, in feinem Berichte von diefen Huffitifäyen Troublen, argliftig fopprimiret har, 

($) Jar der Antwort der Hufliten auf des Gardinal Juliani Einfadungs-Schreiben, iſt der Schluß 


fonderlich picquant : Denn da witd gemeldet: Der Cardinal würde 


feine vorgegebene gute Intention, 


uf feine vorgenommene Weiſe, nimmermehr erhalten, tweil er, auf eine den Apofteln unbefannte neue 
Art, gantz verdächtig und feindlich, mit fo viel taufend Krlegs⸗Leuten, ihnen, als Kindern, ruffen wolte, 
entweder 


Er würde 
en, darüber waͤrden ſich die Vorſteher der 


Epriftlichen 


‚ ober, ſich zu wehren, zwingen. Wenn er aber, wie der H. Petrus 


Kirchen maͤchtig gefreuet, und. ihren 


55 in Ihe Könlgreich kommen waͤre: fo würdeer, ohne Zweiffel, mercklichen Muken geſchafft 


ei in ſolcher Freud, nicht allein ein gemaͤſtetes Kalb, ſondern einen fetten Ochſen geſchlachtet 


Huſſi· 








mittlerer Zeiten. 


Huffcifehe Heerführer, Procopius, dem Feins 
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Bee, Alexii Wozrfchtiormen Di, 


de Bun unter Augen, machte ihm dadurch 
ein ſolches Schrecken, daß er nicht * von 
Tachau, ſondern auch von Tauß in 
Confuſion, zuruͤck gieng: Bey — 
aber, in dem, den 14. * nemlich den Tag 
vor Mariæ Himmelfarth, gehaltnen Treffen, 
uooo. Mann auf ber Sahiftabt adt, 700. ge⸗ 
—— und die gantze Munition, "Provianı, 
Kriegs.Eaffe und Bagage den Obflegern zu 
freyer Beute ließ. (©) Hierauf rieth der 
Kanfer dem Cardinal, von fernern gewalthaͤ⸗ 
tigen Anfchlägen abzuftehen, und hingegen es, 
auf dem Concilio zu Bafel, dahin zu vermit- 
ne die ähmicen tände fab utraque, 


geſendete Deputatos, 
Big — * ihres Anſuchens 
illigfeit, gersährt würden. Sobald 
nun erwehnte Stände, fo wohl vondem Kay 
fer, in einem, zu Nuͤrnberg den 27. O&obr. 
rtigten he Edit, als 
von denen Patribus des Concilii felber, 
dafelbft zu erjcheinen, eingeladen wurden: re- 
folvirten fieendlich, auf gemiffe — 
vier Perſonen ihrer geiſtlichen, M. Jonannem 
Rokyzan, M. Petrum Peyne, Frater Ulricum, 
und Nicolaum Biscupez , dahin zu fenden: 
hr Heerführer, Procopius Raſus, aber con- 
voyirte fie, in eigner Perſon, mit 300. Pfer⸗ 


le. ımd des Herrn von Rojenberg, 
5 ——————— —— 
effen, ihm nochmahls gethane 

— in den ſchlug, lieferten ſie 
Gegenpart, den 28. Maji, zwiſchen Prag 

er: Chaurzim, auf einer geoffen Ebene, uns 
ter Lippau, bey dem Dorffe Hoziby eine 


Schlacht: die aber au der Thaboriten Sei⸗ 
te fo unglücklich ablieff, daß Czapeck, mit der 


Cavällerie, die t nahm, und fo N dann 
beyde Prooopii, unter — —* eghaff⸗ 
tem Schwerdt, ums Leben kam 


Der Kayſer war —* — in ltalien, 
dieweil er theils die darinm enſtandenen Zer⸗ 
ruͤttungen beylegen, theils auch ſich, nach her⸗ 
gebrachter Gewohnheit, von dem Pabſte, 
Eudenio IV. erönen ließ. Date ide die 
Lauſttzer ihre Deputirte, und lieffen wegen der 
glüclichen Progreffen in ſchland, ihre 
unterthänigfte Gratulation ern Die ' 
Stadt&örlig fendete zu diefer Berrichtung ih⸗ 
= ————— — oder viel⸗ 
mehr na igen Stylo, Syndicum, 
Laurentium Ehrenberger, an Se. Majeſt. 
und gaben ihm zugleich Commiſſion, verſchie⸗ 
dene andere Angelegenheiten, mit fleißiger 
Sorgfalt und gebührender Prudenz, jucx- 
pediren. Er ward aber auf der Reife uns 


A und kam, mit ihnen, A.1433. gleih am vermuthet von einer ſchweren Krandheit 
H. drey Könige-Tage, mit groſſer Verwun⸗ überfallen: Alfo,daßer nicht biß nad) Rom 
derung aller, die ihn fahen, zu Baſel an. Ob kommen, fondern feine unterthänigfte Aufs 


nun wohl, auf dem Concilio, nod) fein Bers 
gleich getroffen werden konte, ſo kam es doch 
endlich zu gewiffen Compactatis. Allein die 
Thaboriten und Wanfen waren mit denfels 
ben nicht zu frieden, fondern meinten: Man 
hätte dem Concilio gar zuviel —— — 
Daher geriethen die Boͤhmiſchen Staͤnde 
einander ſelber in die Haare. —— 
ſchen Herren machten, unter Herrn Main- 
- hard von Neuhauß, eine beſondre Faction: 
Die Thaboricen ftunden unter ihrem Proco- 
pio, und die jo genannten Wayſen unter ih» 
ten Czapko und Coftka, —— beyden 
Partheyen ſtunden vor einen Mann, und er⸗ 
wieſen ſich gegen die ai fehr feindfelig. ° 
Datum rüfteten ſich di unter erwehn; 
tem Herrn Meinhard von ‚ nebft 
Benhülffe Herrn Alexii von Sternberg, 


wartung bey Sr. bereits auf der — 
griffenen, Kayferlichen Majeſtaͤt allere 

Perus abftatten font. Ob nım woh ber 
Kapier die — Gratulation 


(t) Des Cardinals Juliani, und feiner zu Annehmung des Creutzes bewognen Armee von wenigſten 
80000, andere melden gar 130000. Mann erlistene Miederlage beſchreibet Areas Sylv, c.48.p.104. 


H. B. Er bleibt aber gar in Terminisgeneralioribus. Balbin. 


Hingegen melder Epit-R.B.c. IL. p.4 75: 


den Einbuß viel umftändlicher, und ſetzt hinzu: Daß der Cardinal auch die Päbftlie Bulle, nebft nem 
Cardinals-$ute, ——— Ereutz, und vielem Altarsoder Meß⸗Geraͤth, imm Stiche laſſen 
ir geweſen. 


muſſſen, fo lange Zeit hernach in de 


de zu Tauſt ober —— ſehen 


bald 
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bald ihr fonft hergebrachtes Wapen mit eis uͤberdiß unterſchiedne andere hohe Yes 
nem Adler + Flügel, und dem die rechte Tage gnadigungen zugewendet; (w) WBie nicht 
empor hebenden aufrecht jtehenden gecrön: weniger dieübrigen Städte mit erfprießlichen 
ten Böhmifchen Löwenvermehret: Cu) Auch Privilegüs angeſehen hat. (x) 


(u) Das Kayferlihe Diploma wegen des vermehrten Wapene, fo dem Htrrn Lucas Ehrenberg 
in Peruß ausgehändiger worden ‚tft folgendes Innhalts: 

Wir, Sigismund, von Gottes Gnaden, Roͤmiſcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer des Teiche, 
und zu Hungarn, Böhmen, Dalmatien und Eroatien König:u.f. f. Bekennen, und thun kund offen» 
bahr, mit diefem Briefe, allen, die ihn ſehen, fefen, oder Iefen hören: Als vormahls unfere lieben Ges 
treuen, die Rathmanne und Stadt zu Görlik, von Vegnadigung unfrer Vorfahren, lange Zeit, in 
ihrem Wapen und Schilde, geführet haben einen weiffen Löwen in einem rothen Gelde, mit eis, 


nem weiſſen Stuͤcke unten an dem Schilde: alfo haben wir angefehen, daß fie dem Kegerm zu Böhmen 


viel Jahre bekrieger, und greßlich, doch in folcher Anfechtung der Chriftenheit, vom ihnen beſchaͤdiget fegn, 
und fich doch allezeit an den heiligen Chriſtlichen Glauben und ung beftändiglich und gerreulich haben gehals 
ten, daß wir Ihnen infonderheit billich gnädiglich gedenden, und haben darum, um ihrer Redlichkeit 
willen, zu ewwiger Gedächtnüß, von befondern unfern Kayferlichen Gnaden, denfelben Rathmannen und 
Stadt zu Görlig ſolch ihr Wapen verändert, und gnädiglich alfo gebeffert, und von neuen gegeben, mit 
Mahmen, daß fie zu den vorigen ihren Wapen in einem Schilde, einen ſchwartzen Adler mir zwey Haͤu⸗ 
ptern in einem goldnen oder gelben Felde führen und haben follen: Daß der Adler. in demfelben Felde 
auf das rechte Theil und Helffte des Schildes fichen fol, und der weiſſe Löwe mit einen zwiefachen Za⸗ 
gel (Schweiff) mit einer geldnen Exone auf dem Haupte, mit einer blauen Zungen, und goldnen Klaus 
en, darunter, als am Schilde, als der Löwe ficher, ein Fein weiß Etüde, auf dem andern Theil und 
Helffte des Schildes, und daß darzwifcyen dem Adler und Löwen eine Kayſerliche Erone audy flehen 
foQ, geleitet halb in das goldene oder gelbe Feld, und halb in das rothe: Und, daß der Adler in dem 
Munde mit dem Haupte gegen die Eron diefelbe Cron oben halten fol, und der Löwe mie dem rechte 


Fuſſe mie feinen Klauen unten daran greiffe, und die halte mit einer ‚weiffen und rothen Helm-Deste, 


darauf zwey rothe Flügel, die mit goldnen oder gelben Flirterchen, mit ſammt der Helm-Dedte, beſpren⸗ 
ger ſeyn, in denfelben Flügeln auch ein weiffer Löwe, mit der Erone auf dem Haupte, mit der Zunge und, 
Klauen, als im Schilde fiehen fol, alsdenn diefelben Wapen und Kleinod in der Mitten dieſes gegens 
waͤrtigen unfers Briefes gemahler, und mit Farben eigentlich ausgeftrichen feyn; und geben ihnen die 
von neuem von wegen Mömifch-Kapferfichen und Königlichen Macht zu Böhmen, vollfommen, in Krafft 
diefes Briefen: Lind meinen, ſetzen, und wollen, daß fie fürbaß und ju eroigen Zeiten, in allen Sachen, 
gu Schimpff, und zu Ernft, in ihren Pannieren, Inſſegeln, und ahdern führen, deren gebrauchen und 
genüffen follen und mögen, wo ihnen das nothdurfft und gefällig ſeyn wird, Auch von fondern unſern 
Gnaden haben wir, den igtgenannten Rathmannen und Stadt zu Görlig von der ehegenannten ung 
ſter Macht gegönnet und erlaubet, daß fie fürbaß mehr mit grünen oder gelben Wachs, wie ihnen 
dag gefällig ſeyn wird, alle ihre Briefe verfiegeln.mögen, von allee manniglich ungehindert. Und wir 
gebieren darum allen undieglichen Fürften, Geiftlichen und Weltlichen, Grafen, Fceyen, Edlen, Rittern, 
Knechten, Ammtleuten, Herolden, Vögten, Richtern, Burgemeiftern, Näthen und Gemeinden, aller 
uund ieglicher Städte, Maͤrckte und Dörffer, und fonft allen andern unfern und des H. Roͤm. Reiche, 
und unfrer Eron ju Böhmen Unterthanen und Gerreuen, von Kanferliher und Königliher Macht, 
ernſtlich und feftigkich, mie dieſem Briefe, daß fie die vorgenannte Ratthmanne und Stadt zu Goͤrlitz 
an denen vorgenannten Wapen und unfern Onaden nicht hindern, noch irren, ta Feine Weiſe, ſondern 
derjelben fie geruhiglich gebrauchen Laffen, als lieb ihnen ſey unfer und des Reiches ſchwere Lingnade zu⸗ 
vermeyden. Mit Urkund diefes Brieſes verfiegelt mit unfrer Kanferlihen Majeſtaͤt göldnen Bull, 
Gegeben zu Perus, nad; Chrifti Geburth 1433. am Tage St. Johannis Decollstionis , unfrer Reiche 
des Hungariſchen im 47ſten, des Nömifchen im z4ften, des Böhmifcyen im 1 4den, und des Kayferchums 
im erften Jahren, 

(w) Eodem Anno, die & loco, erthellte feine Majeſtaͤt auch der Stadt Görli eine General-und 
Special-Confirmation aller ihrer Privilegiorum gleichfalls ſub Bullä aurea. Ingleichen ertheilte der Känfer 
der Stadt Görlitz; auch) in diefem Jahre, zu Bafel, am Freytage nach S. Cathatinz,eine Begnadigung, 12. 
Juden einzunchmen: nebſt einer ZolsBefreyung durch Böhmen und Schlefien. Folgendes Fahr aber 
begnadigte er die Stade au, in einem, zu Ulm, Freytag nach Mariz Magdalenz, ausgefertigtem Di- 
plo:nate, mit der Freyheit, mit rorhen Wachs zu fiegeln: Und bereits vorher, am Tage M- Magdalenz, 
felber mit einer Erläuterung aller diefer Stadt iemahls ertheilten Privilegiorum, unter der cxprelſen 
Clauful, daß es ihr nicht prajudiciren, noch zur Machrheil gereichen ſolte, ob fie fich gleich, bey denen 
entftandnen Kriegs-Troubien, eines und des andern Privilegii nicht gebrauchen Fönnen. 

(x) Diefe Gnade Kayfers und Königs Sigismundi hat vornemlich die Stadt Zittau genoffen, 
fintemapt feldige, nicht nur nach dem Hußiten « Kriege, fondern bereits vorher, Freyheit nach Ungarn zw 
handeln, sinen freyen Jahr ⸗Marckt und Fleiſch⸗Marckt, Niederlage und Zeichnung des Bleyes, wie 
aud den Uberſchuß auf dem Berg: Werde zu Frauenberg u.ffr erhalten. Denn es hatdie Stadt Zits 
sau jufammen 8, Privilegia von diefem Kayfer und Könige, und darunter eine doppeite — 


mittlerer Zeiten. 


Es fehien alfo dazumahl, ald wenn in Lau⸗ 
fig zwiſchen ihrem hohen Landes⸗ Herrn und 
deffen Unterthanen ein beliebter Wett-Streit 


wäre. -. der Landes⸗Herr die erwies 
fene Treue feiner Unterthanen in Cena 
ben zubelohnen: fo bemühten ſich die Uns 
terthanen, felbige immer weiter zu bewähren. 
Denn, fo lange fich ein Funden von dem 
noch reftirenden Hußiten; Kriege mitterte, 
fo lange waren auch die, ob zwar allbereit 
krafftloſen, Lauſitzer bemuͤhet, ben dem Kay⸗ 
ſer ihr Vermoͤgen aufzuſetzen. Die Staͤdte 
in Ober⸗Lauſitz wurden, zu unterſchiednen 
mahlen, von denen Böhmifchen Herren, fo 
ſich noch zu der Hußitifchen Parthey befan- 
ten, angefprengt: Allein, wenn fie denfelben 
ihre Bunds⸗Verwandſchafft zumutheten, bes 
kamen fie zur Antwort, daß fie lieber Gut 
und Blut dran fegen, ald an ihrem Könige 
und Kayfer untreu werden wolten. Sol 
cher Geftalt continuirtendie feindlichen Ein; 
fälle derHuffiten in die Ober⸗Lauſitz bis auf das 
Jahr 1436. da der Kayfer denen Bohmis 
Ständen füb utraque ihre Borfchläge 
ewilligte, die Religions - Freyheit beftätig- 
te, (y) und alfo dieſem unfeeligen Kriege 
ein Ende machte. Das Zahr vorher aber 
mufte Görlig, Mittwoch nach dem Tage 
Francifci,nod) gar eine harte Nuß aufbeiffen, 
indem eine jolche Hufficifche Parthey mit 250. 
den, vor die Stadt ruͤckte, und, die zum 
wieder aufgebaueten, Borftädte wieder 
abzubrennen ſuchte. Ob nun wohl aus Oftrig 
nod) 400. Pferde dazu flieffen, ſo that doch 
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ligen , noch das zufammen getriebene Dich 
zu freyer Beute machen. Gleichwohl aber 
fonte nicht — — daß er, bey ſei⸗ 
nem Abzuge, 7. Gärtner nebſt einem Vor · 
were, und oberhalb der Stadt das Dorff 
Leſchwitz im die Ajche legte. Liber diefeg 
ward ein Mordbrenner von Grafen 
ftein ausgefchieft, der die Stadt mit angelegs 
ten Feuer fehreden, und, aus Denfoegs inch 
mehrern Feuer» Schadens, zu einer Fünfte 
gen Brandfihagung bewegen folte. Ja, in 
wenig Tagen drauff, nemlich den 7. Octobr. 
fam abermahl eine Parthey von 100. Pfers 
den, jenfeit der Meiffe, unvermuthet anmar- 
chiret, und nahm das Vieh auf denen Vor⸗ 
wercken, und Hoſpital-Aeckern weg. Weil 
nundie andern Städte, Budiſſin und Zittau, 
die in dieſen Troublen ſonſt noch etwas gnaͤ⸗ 
diger, als Lauban, Lobau und Cameng 
durch gefommen waren, ebenfalls viel leiden 
muften: Geriethen fie,der vielen aufgewand⸗ 
ten Kriegs» Koften wegen, ziemlich tieff in 
Schulden. Daher wurde Kayſer Sigismun- 
dus, bereit8 A. 1432. genöthiget, der Stadt 
Zittau zu Sienria in Tofcanien, den Dom 
nerötag nach Marie Empfängniß, ein Mora- 
torium auf 4. Jahre zuertheilen, damit, bin⸗ 
nen der Zeit, niemand weder in Städten, 
no auf dem Lande, feiner Forderung wegen, 
in fie dringen durfte, fondern ihr Raum laf 
fen mufte, ſich in etwas wieder aufjuraffen. 
Eben diefe Noth betraf auch Görlitz, darum 
ertheilte ihr der Kayſer gleichfalls ein fold) 
Moratorium, auf feiner Rüc; Reife aus Ira- 


die Stadt fo muntern Wiederftand, daß ihr 
Vorhaben zu Waller ward. Denn der Magdalenz.(z) 
Feind fonte weder nn Brand bewerdftel: Sobald nur Böhmen wiederum befriedi⸗ 


ihrer Freyhelten aufzuweiſen. Die erfke ift, bey angehenden Hußiten» Kriege, A. 1420. zu Breflau, 
am Tage Antonii, die andre, nach demfelben A. 1437.30 Prag, Sonntag nach Gregorii, ertheiler, 

(y) Von diefen Compadtatis handelt Sylv. H.B.c.52.p.m. 117. und meldet, die Böhmen härten, 
auffer dem Articul vom dem Gebrauch des H. Abendmahls unser zweyerley Geftalt der Roͤmiſchen 
Kirche in allen andern Stücfen unweigerlich beyzupflichten, verſprochen, und ihr damahliger Erg-Bis 
ſchoff, Rokyzan, hätte ſolches, nebft 4. andern feiner Clerifey, der Roͤmiſchen Kirchen gehorfam zu feyn, 
auf dem Marckte der Altſtadt Prag, in beyſeyn des Kayfers, und feines Eydams, Er Herkogs Al- 
berti, offentlich angelobet: Und hieraufmären die Böhmen, folgenden Tag, durdy. die Legaten des Bas 
felifepen Concilii, —— folenniter von dem bißherigen Banne loßgejehlet, und wieder in den Schoß 
der Roͤmiſchen Kirchen aufgenommen worden. Ingleichen handelt au Theobald, P. I. Hußiten Kr. 
€.84- P. 313. davon, umd meldet: Es wäre diefer Vergleich zwifchen denen Legaten des Concilü, und 
ber zu Beraun verſammleten Böhmifchen Geiftlichkeie, bereits den 18. Julii, 1435. gerroffen, und alfe 
nur folgendes Jahr erft vollzogen worden. Dubravius H, B. L. XXVII. p. 711. Auf diefen Vergleich 
in geiftiihen Sachen wäre auch bald ein Vergleich in Civilibus erfolgt. Denn der Kanfer conde- 
fcendirte faft in alles, was die Boͤhmiſchen Stände, und die Pragiſche Bürgerfchafft begehrte; alfo, 
daß es auch 1.c. heißt: Nihil tum Sigismundo facilius, ad fubfcribendum omnium votis, ut omncs 
lucrifaceret, fuit. 

(2) Das angeführte Moratoriumift folgendes Inhalts: | 

Wir, Sigismund, von Gottes Gnaden, Romiſcher Kayfer , zu allen Zeiten, Mehrer des Meike, 
amd zu Hungarn, zu Böhmen, Dalmatien, Ersatien, nr entbisten allen und ieden Fuͤrſten, Geift: 

2 get, 


lien, zu Ulm, A.1434. am Tage Mariz 
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get, und nicht nur der König, in der Haupt; 
und Refidenz-Stadt Prag, von den Stans 
den mit aller erfinnlichen Chr» Bezeugung 
angenommen, fondern auch feine damahli 
andre Gemahlin, Barbara , gebohrne Gr 
von Cilly, von dem Bifchoff von Eoftni 
gerrönet worden war : Beguntefich das — 
den Krieg ausgeſogne Land wieder zuerhoh⸗ 
len. Denn der Kayſer drang mit allem Ernſt 
darauf, daß die bißher eingeriſſenen Straſſen⸗ 
Raͤubereyen aufgehoben, und hierdurch ſo 
wohl dem unterbliebenen Acker⸗Bau, als de⸗ 
nen ſonderlich gehemmten Commercien allge⸗ 
mach erſprießlich wieder aufgeholffen würde, 
Und, bey fo geftallten Sachen, begunte auch 
in Lauſitz alles wieder Muth und Leben zubes 
kommen. Die Ständebrachten ihre Noth⸗ 


höre, fondern verlangten auch Schug und 
Beyftand. Die entweder eingeäfcherten, 


guten 
allergnaͤdigſten Vorſchub, daß fie wiederum 
anbauen, oder mit denen ledig ftehenden 
Srumd-Stücen,nachErheifchung der gemeis 
nen Nothdurfft, ſchalten könten. Lnd,weil 
die Stadt Görlitz nur vor ſich allein bey 40. 
verlaßneDäufer zeigen fonte,die nicht nur Kine 
Steuer und andre Abgaben entrichteten, ſon⸗ 
dern auch nach und nach zu Grunde giengens 
ward. Se. Dajeftät bewogen, ein Univerfal- 
Edit ausgehen zulaffen, und darinnen ernſt⸗ 
lid) zubefehlen : Daß ſih ein ieber, er jep 
Geiſtliches oder Weltliches Standes, zu feis 


lichen und Weltlichen, Grafen und Frey» Heren, Rittern, Knechten, Boigten, Ammtleuren, Burgs 
grafen, Hauptleuthen, Richtern, Zölnern, Burgermeiftern, Schoͤppen, Raͤthen, Bürgern und Gemeln⸗ 
den der Städte, Maͤrckte, und Dörffer, und fonft allen andern unfern, und des Meike, and Cronen 
zu Hungarn und zu Böhmen, Unterthanen und Getreuen, und auch nehmlich unfern Hauptleuten, Bögten, 
Hofe-Richtern, Land⸗Leuten, Rathmannen, Richtern, Schöppen und Gemeinden unfeer Fuͤrſtenthuͤme 
und Städte Breßlau, Schweidnitz, Jauer, Strigau, Lemberg, Bunglau, und andrer unfrer Städt zu ih 
nen gehörend: und zu Budißin, Sittau, Lauban, Löbau und Camentz unſern Marggraffthum zu Lauſitz, 
und fonft einem ieden in andern unfern fanden gefeffen, unfern lieben Getreuen, unfre Gnade und alles 
Gute. Ehrwuͤrdige, hochgebohene, liebe Oheim, und Fuͤrſten, und liebe Gerreue. Wiewohl wir vor 
Zeiten unfre liebe getreuen, die Rathmanne, Bürger und Innwohner der Stadt Görlig gemeinlich und 
ſonderlich von Roͤmiſcher Kanferliben Macht 4. Fahr, der den ein Theil albereit vergangen find, fons 
derlicy begnadet und befreyet haben, alfo, daß fie niemand, wer der ſey, von ſolcher Geld: Schulde, Ren⸗ 
te, Gülte und Zinfe wegen, fo fie gemeinlich oder fonderlich ihren Schuldnern ſchuldig find, auswendig 
oder innwendig Gerichts befmmern, aufhalten oder gehemmen fole, als den unfre Kayſerliche Briefe, 
ihnen gegeben davon Flärlich ausmweifen, und befagen, fo haben wir Doch igo verftanden, wie daß etliche un« 
ger euch, den vorgenannten von Goͤrlitz, folhe vorgeerrete unfere Gnade und Freyheit etliche mahl fre⸗ 
ventlich überfahren, verbrochen und fie mit ihren Perfonen, Haabe, Gütern und Kauffmannfhafften 
befümmert und aufgehalten haben, und fie auch um ſolche Schuld mir Geiftlichen und Weltlichen Ges 
richte umtreiben, ihnen zu groffen Schaden, daß uns doch faft fremde vom euch nimmer, Wann nım 
die vorgenannte von Gdrlig ſich als fromme, erbare, beftändige Chriften-Leute an den heiligen Chriſten 
Glauben, und an ung, ihren rechten natürlichen Herten, in den ſchweren und ängftlichen Anfechtungen 
der Ketzer zu Böhmen, männlichen, Aufrihtung, und auch getreu gehalten und erjeuger, und daran ihrer 
Seiber und Gut nicht gefparet, und merdlichen groffen Schaden an Leuten, Nahrung und Gut genoms 
men haben, und alfo £refflichen und mercklich gebeiliget ſeyn, daß fie ihren Schuldigern nicht ſolche Bes 
zahlung und Ausrichtung gechun können oder mögen, als fie folten und gerne wolsen, darum fo begchs 
ren wir von euch, und gebieten euch auch allen und euer ieglichen befonder von unfer Macht ernftlich 
und feftigli, mit diefem Briefe, daß Ihr die vorgenannten von Goͤrlitz in gemein oder in befonderheit 
an foldher vorgeirreter unferer Gnade und Frepheit nicht irre, noch hindert, fondern ihn die vorgenann« 
te Yahr:Zahl gang aus aufrichtiglich haltet, und geruhiglich gebrauchen laffer, und nehmlich fie ſaͤmmt⸗ 
lich oder befonder mit ihren Seibern, Gütern, Haabe und Kauffmannfhafft, in unfern und euren 
Sanden, Städten, Schloͤſſern, Maͤrckten, Dörffern, Gerichten und Gebieten um keinerley Geldeſchulde, 
Zinfe, Rente oder Gifte, fo fie euch in gemein oder befonderheit ſchuldig find, die ohgenannte Jahr⸗Zahl 
gant aus nicht aufhaltet, bekuͤmmert oder hemmet, noch geftatter durch die euren, oder itmand ans 
ders aufgehalten, befümmert , oder gehemmer werden heimlich oder offentlich in Feinerley Weiſe, als 
Tieb euch allen und euer jeglichen fey zu vermeiden, unfere ſchwere Ungnade, und auch eine Poen zehen 
Marcks lörhiges Goldes, die wir darauf fien, darein ein ieglicher , der dawieder freventlich thaͤte vers 
fallen fegn folte, halb in unſte Kayſerliche Cammer, und das andere halbe Theil den obgenannten von 
Goͤrlitz, die den alfo ingemein eder infonderheit geleidigee worden, unloͤßlichen zubejahlen, wenn ſich 
die chegenannten von Gödrlig in der Zeit getreulichen arbeiten und ſich bewerben wollen, damit fie ſich 
mit ihren Schuldigern gürlich vereinigen und fie gnüglich machen wollen. Mit urkund dieles Briefes 
verfiegelt mit unfern Kanferliben Majeſtaͤt Ynnfiegel. Geben zu Ulm nach Chriſti Geburch 1434ften 
Sabre am S.Mara Magdalena Tage, unferer Reiche des Hungariſchen im 48ften, des Roͤmiſchen im 
24flen, des Böhmifchen im 14den, und des Kayſerthumbs tm andern Jahre. 

nen 
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nen liegenden Grund⸗ Stücen halten, und 
diefelbe entweder befisen, oder verfauffen: 
Oder aber denen Städten auf laffen ſolte, da⸗ 
mit arm umd reich ihe Gefchoß, und was dem⸗ 
felben fonft anhängig, zu gemeiner Steuer: 
Caſſe und Rent-Eammer brachte. Dieſem 
allergnaͤdigſten Kayſerlichen Befehle ward 
gehorſamſt nachgelebt. Wer noch am Leben 
war, gab ſich zu ſeinen biß anher verlaßnen 
Guͤtern wieder an: Solcher Geſtalt ward 
den Staͤdten allgemach wieder aufgeholffen, 
und abſonderlich Lauban, in dieſem 1436ſten 
Jahre, wieder zu bauen angefangen. 
wurden die von denen Huſſiten eingeriſſnen 
Thore und beſchaͤdigten Mauren wieder an⸗ 
gerichtet, eine neue Glocke zu der allgemeinen 
Uhr auf dem Raths⸗Thurm verſchafft, das 
Gerichte wieder aufgeſetzet und beſtaͤtiget, 
auch ſonſt allerhand Anſtalt zu reparation 
der, in dem doppelten Hußiten Einbruch, be⸗ 
ſchaͤdigten Gebaͤue gemacht. Weil nun der 
Kayſer denen Staͤdten, ſonderlich in Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Commercien, ſorgfaͤltig an ber 
nd ſtund; und, zu ſolchem Ende, der 
tad Goͤrlitz, A.1437.eine Berordnungcon- 
firmirte, daß man mit alle Schärffe über 
tüchtigen, wie auch, der gehörigen Länge und 
Breite nach, an dem anbefohlnen Ellen⸗Maſſe 
richtigen Tuͤchern halten ſolte: Ingleichen 
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der Stadt Zittau, in eben diefem Jahre, alle 
ihre hergebrachte Freyheiten und Berechtis 


"gungen, Sonnabend nad) Gregorii, beſtaͤtig⸗ 


te: So würde er gewißlich auch den, bereits 
A.1435. dem Lande und Städten, wegen ber 
zu neuen Streiffereyen dienlichen Wieder 
aufbauung der ehmahls eingerifnen feiten 

ehre auf der Lands⸗Cron, zugewachfenen 
Kummer mit Nachdruck getilget haben: (a) 
Wenn er nicht, nach geendigtem Reichs⸗Ta⸗ 
ge zu Nürnberg, fich, wegen allerhand Initri- 
guen feiner&emahlin und ihres Anhangs, (b) 
unter dem Schein einer vorhabenden Luft 
Reife, von Prag nach Zunoım in Mähren bes 
geben, und dajelbft, theils von feinem Alter, 
theild von Kummer fo entfräfftet worden, 
daß er den 8.Decembr. des ermehnten 1437. 
Jahres, und alſo den andern Sonntag des 
Advents, dafelbft verfchieden, die Regiments 
Laft aber feinem zum Nachfolger declarirten 
— ‚ Alberto Auſtriaco, hinterlaſſen 

tte. 

Ob nun wohl Kayſers Sigismundi Vor⸗ 
ſchlag von den meiſten Boͤhmiſchen Ständen 
in Obacht genommen ward, ſo funden ſich 
doch unterſchiedene Mißvergnuͤgte, die lieber 
dem Polniſchen Printzen Calimiro auf den 
Thron geholffen haͤtten. Die vornehmſten 
waren Heinrich Ptaſco, Alexius Sternberg, 


(a) Es harten die beyden Gebrüder, Ulrich Wenceslaus, und Friedrich von Bieberſtein, Her⸗ 


ren zu Friedland und Forfte, mit Rath ihrer Frau Mutter, Herren Vertern, Freunde und getreuen 
Manne,den 28, O&obr. einen Kauff mit Herrn Heintze von Prommig feinem Erben und Nachkom⸗ 
men getroffen, und ihm das Schloß Sands »Erone, mit allen Zubehörungen , Cumerwig, Meundorff, 
klein Pießnis, Fuhrwerge, Ober / und MiederGerichten , Zinfen, Zeichen und Waflern, Waffer:täufften, 
Pärchen, Straͤuchern, Wiefen uf. f. überlaffen, iedoch fo, daß er «8 von dem Kayfer und Fünfftigen Kös 
nigen, die die Eron Böhmen befigen würden, zu Lehn tragen folte. Da aber Faum etliche Tage, nach 
diefem Kauffe verfloffen waren, überließ es der Herr von Promnitz an Hertzog Johanmenn ferocem ‚vom 
—— fieng es nun wieder an zubefeſtigen, und mit Proviant zuverſehen, und einen Commendanten, 
des Geſchlechts von Nichterwitz, darauf zufegen: ja nach diefem die Helffte davon an Herrn Sieg⸗ 
mund von Wartenberg ju überlaffen, damit die Befeftigungs-Kojten einem allein nicht zufchwer fielen. 
Diefes denen ehmahligen Kanferfichen und Königlichen Berordnungen durchaus zuwiederfauffende Un⸗ 
terfangen machte bey fand und Städten groß Auffehen. Darum wandte fi der damahlige Sands Boige, 
Heinrich von Roſenberg, nebft fand und Städten, mit ihren beweglichen Vorſtellungen an den 
Kayſer, und baten, alergnädigft zubefehlen, daß diefem nur zu neuer Straffen-Käuberen gereichenden 
Bau vondenen benachbarten Herrſchafften in Zeiten geſteuret: Denen beyden Befigern aber aus Kaya 
ferlicher und Königlicher Gewalt inhibition gerhan würde, Denn, obwol in dem Kauff-Contradte die 
herum liegenden Dörffer vor Dependentien von der Lands-Crone angegeben wurden: So waren fie 
doch ſchon längft davon abfommen: alſo, daß damahls wuͤrcklich gar nichts mehr dazu gehörse, und dies 
jenigen die auf der Fefte (eben wolten, fich nothwendig aus dem Stegreiff nähren mufte. 

(b) Als die Königin Barbara, merdfte,daß es mit ihrem Gemahl, dem Kanfer Sigismundo, megen 
der abgehenden bebens -Kräffte ziemlich duf die Meige kommen wolte: Dachte jie ſich auf dem Fall feines Ab⸗ 
fterbens bey der Böhmifpen und Hungariſchen Erone zu conferviren, und König Viadislaum in Polen 
dahin zuvermögen, dag er ſich mic ihr verehligte. Darum gieng ſſe damit um, wie ſie beyde Eronen ih⸗ 
rem fünfftigen Gemahl in die Hände fpielen möchte: Geftale denn auch ihr Bruder, Graff Ulrich von 
Cilly, fie in diefem ihren Vorſatz ftärdkte, und ihm unter der Hand einen groffen Anhang machte. Doch der 
Kayſer merckte dieſes Unterfangen: Darum gaberver: Die Medici rierhen ihm die Lufft zu Ändern ; Ließ 
fi) demnach in einer Eänffte nach Zuaim in Mähren bringen, feine Gemchlin dafeldft wohl bewachtn, und 
hingegen feinen Eydam, Er, Hergeg Albertum, zu ſich beſcheiden, damit er vor feinem Ende mit ihm re 
den, und ihn denen Ungariichen und Böhmiſchen Rn zum Nachfolger recommendiren konte. 
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26 
und Georgius Podiebrad. AlleinErhergogAl- 
bertus machte fich behergt,nachPrag,fegte fich 
—— chloß feſte, und erhielt dadurch ſo 
iel, daß er, A.1437. am Tage Johannis des 
Evangeliften, folenniter zu einen Böhmiſchen 
Könige ausgeruffe,und,in folgendem 1438ſten 
Sahre, am Tage Petri und Pauli, nebft feiner 
Gemahlin, gecrönet wurde. Gleichwie ihn 
nun die Ungarn ſchon vorher zu ihrem Koͤ⸗ 
tige angenommen hatten: alfo n nun⸗ 
mehr auch die teutſchen Rei taͤnde nach, 
und erwehlten ihn zu Srandfurth zum Roͤ⸗ 
mifchen Kayfer. Bald darauf gieng er wies 
der feine Gegenpart zu Felde, und vertraute 
das Commando über die Armee Alberto 
Achilli Marggrafen, nachmahls Ehurfürs 
fen von Brandenburg. Allein, es warb mit 
dieſem Zuge nicht viel ausgerichtet: dennder 
Marggraf konte nicht verhindern, daß fich 
Ptaczeck in Colin, König.Gräß, Czaslau, wie 
Defterrei 


richs von Rofenberg Gebieten alles ruinirte, 
Gleicher Geſtalt pafte auch Georgius Podie⸗ 
brad, mit einem fliegenden Corpo Pohlen, 
den Kayſerlichen Huffaren auf, und ar 
bey Melnick meiftens nieder. Uber di 

zichtete der Kayſer auch vor Thabor wenig 
aus. Da demnach auch die Schlefifchen 
Courier die unvermuthete Poft brachten, 
daß König Vladislaus in Pohlen, mit einer 
feindlichen Armee, in Anmarch wäre: ward 
> Die bifiherige Belagerumg der Stadt Thabor 
in eine Blocquade verwandelt , Marggraf 
Albertus , mit einer zulänglichen Heeres; 
Macht, wieder die Pohlen auscommandirt: 
der Kayſer aber fchlüßig, zurück nach Prage 
zugehen, und dafelbft den Ausgang abzumar; 


ten. Da nun Marggraf Albrechtin Schle⸗ fi 


fien den Pohlen gar gewuͤnſchten Einhalt 
that: Auch die blocquirte&tadt Thabortäg: 
lich enger eingefchloffen ward : wolte der 
Kayfer unterdefjen zu Prag in der Königlir 
chen Regierimg nöthige Verfaſſung thun, 
und diejelbe mit einem anftändigen Stadt: 
halter verſehen. Weilnun Graff Ulrich von 
Cilly wieder in Genaden ftund, vermeinte er 
denfelben durch Conferirung diefer hohen 


Laufisifche Geſchichte 


DTeue zuverbin⸗ 


Dignität zu deſto groͤſſerer 
lug dem Kay⸗ 


den. Allein die Rechnung 


ſer fehl. rg pi bie — 
fiel er ederum 
——— © band m Ei 


Thun, daß er lieber die Cron Böhmen felber 
haben, als im eines andern Nahmen bloß 
verwalten wolte. Darum mufte ihn der 
Kanfer wieder degradiren, und ſich nad) ges 
treuern Leuten umfehen. Diefe fand er 
auch an denen zwey en Patrioten, 
‚Herrn Meinhard von Neuhauß, und Herrn 
Ulrich von Rofenberg. Darum that er die 
Verordnung, daß fie benderfeits die Stadts 
halterfchafft collegialiter verwalten folten. 
Welches denn von diefen treusgefinnten Leu⸗ 
ten auch mit eimer ſo ruhmwuͤrdigen Ein 
teacht gefühchen ft, daß e8 nicht andere ſhien 
als wenn & beyderfeits nur ein Gemuͤthe 
hätten. So bald nun der Kanfer fahe,daß 
er innerhalb des Landes Böhmen feine neue 
Zerrüttungen beforgen durffte: wolteer num 
— — ben * nn 
na „ob die Sachen überall in 
gutem Stande wären. Darum begnadigte 
er, A. 1438. mitten in dem Herbſte, das 
Marggrafthum Ober⸗Lauſitz, und ſonderlich 
am Tage Simonis und Judz, die Stadt Goͤr⸗ 
lig mit feiner hohen Gegenwart: Befand fi 
auch darinnen fo vergnügt, daß er ſich g 
15. Zage dafelbft arretirte. Solcher Geſtalt 
nahm er nicht allein die Huldigung von Land 
ae en gab auch allen 
gnadiges ve, die etwas zu fuchen 
Wie denn die Stadt Zittau umd Lobau das 
zumahl St. Majeftät wehmuͤthig vorgetra⸗ 
gen, welcher Seftalt fie beydenen naͤchſtver⸗ 
wichnen Kriegd;Troublen in ſchwere Schub 
den verfallen und daher, im Fall, daß ihre 
Creditores allzuhefftig in fie dringen felten, 
des eufferften Ruins nicht zuentbrechen 
wüfte, am Tage aller Heiligen, ein allergnds 
digſt Moratorium auf drey Jahre: ‘Der 
Rath und Bürgerfihafft zu Görlig aber,den 
nächitfolgenden Tag darauf, eine Confirma- 
tion aller ihrer Privilegien: Zuvorher aber, 
Mitwoch nadyS.Lucz, einfrey Geleite durch 
Ungarn, Defterreich und’ Mähren, auf 4. Jahr 
erhalten haben. (c) Bon Görlig brach 
Se. Diajeftät nach Yauban auf, und ie Mit⸗ 


mm. — — — —— — — —— — — — — — 


tc) Es find in dieſem Privilegio unterſchledene Merckwuͤrdigkelten, darum wird es nicht undien⸗ 


lich feyn, dah es hier annectiret wird: 


Wir Albrecht von Gottes Gnaden Roͤmlſcher Kapfer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und zu 
Hungarn, zu Böhmen, Dalınatien, Eroatien König, und Hertzog zu Deſterreich, entbieten allen und ie ⸗ 
glich: n Fürften, Geiftlihen und Weltlihen, Grafen, Feegherren, Rittern, Knechten, Böigten, Amtleutem, 
Durggrafen, Haupimannen, Richtern, Burgemeiftern, Schöppen, Rathmannen, Nähen, Bürgern 


leiden 
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leidens wuͤrdiger fie diefe von den Hußiten eus 
ſerſt ruin rte, iegumd aber aus ihrem Schutt 
wieder empor zu fommen trachtende Stadt 
befanden : ie geneigter waren fie, derfelben ihr 
rePrivilegia ebenfalld zu confirmiren,mie auch 
andere Merckmale ihrer Käyferlichen und Ks 
nniglichen Önade zuzuwenden. Bon dar. eil 
ten fie tiber Lemberg nach Breßlau, weil da; 
felb —— Tractaten mit den Pohlen 
unter en waren, welche Se. Majeſtaͤt 
durch ihre per onliche Gegenwart, deſto eher 


in guten Stand zu bringen hoffte. Dun hat⸗ 
te wol das Concilium zu Coſtnitz eben darum, 


einen be vndern Legaten, Rodericum Biſchoff 
von Bourges, dahin abgeſendet damit er die 


——— unter ſuchen und 


daten wurden wiederum und der 
Käyjer hatte noch darzu das Ungluͤck, daß er eis 
nen chweren Fall von einer Treppe that, und 
ſich dadurch den einen Schenckel ſo heſchaͤdig⸗ 
te, daß er, von der Zeit an, immer hauchen 
muſte. Hierauf hielten die Ungarn gar ins 
ſtaͤndig bey dem Känfer an, er mochte gnaͤdigſt 
geruhen, fich, bey der damals obhandenen Zus 
ruͤſtung zum Tür 


nung zu erfüllen, deren fie die Stände dieſes 
ihres Königreichs bey der Wahl und Erönung 
feyerlichſt verjichert hätten. Der Käyfer 


enlegen folte: 
leinıes war alle Muͤh vergebens , die Tra«, 


cken⸗Kriege, inhoher Perſon 
bey ihnen einzufinden, und daducch die Hoffe To 
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war darzubereit und willig: Fam alſo in obge⸗ 


dachtem Königreiche an, und ſandte nicht nur, 
dem Defpoten in Servien, GEORGIO, wel- 
* uͤrckiſche Käyfer, Amurath II. eben 
ð, wie Johannem Caſtriotum, Fuͤrſten in Br 
piro, ſubjugiren wolte, einen an ehnlichen 
Succurs: ſondern, weil ſich die Tuͤrcken bereits 
der Bormauer des Ungarifihen Königreiches, 
der Beftung Belgrad, oder in teut cher Spras 
che Griechiſch Weiffenburg, naheten: zog er, 
auch felber wider fie zu Felde, und trieb fie, mit 
ziemlichem Verluſt, zuruͤcke. Er wiirde auch, 
* Feinde ohne Zweiffel weiter nachgeſetzet 
haben, wenn ſich nicht, wider Vermuthen, ei⸗ 
ne gefährliche anſteckende Kranckheit in dem 
Lager eingeſchlichen, und taͤglich eine groſſe 

enge Volcks getöbtet haͤtte. Deun auf‘, 
ſolche Weiſe — ſeyn feine hohe: 

erfonzulvien. Wierwvohlder Todt ichlich: 
ihm gleichwol — „ Er hatte. 
auf dem Marche, fich des Durſtes umd der ins. 
nerlichen Hige zu. erwehren, etwas allzuviel, 
Melonen genoffen. Darumüberfielihn eine: 
Dyfenterie, und r ihn auch ſo hefftig an, 
daß er kaum das Dorff Lengen dorff erreiche. 
te, und ſich dafelbft mıt feiner Gemahlin und. 
ochternleßenfonte. Denn cd entgiengen 
ihm bald darauff alle Kräffte, aljo, daßer, den 
27. Octobr. zu groſſem Leidweiien aller feines 
Reiche und Länder, feinen Seiftauffgab, " 


und Gemeinden aler und ieglicher Städte, Maͤrckte, Doͤrffer, Gerichte, Gebiethe, und fonft allen andern uns 
fers Königreichs zu Hungarn, uud unfers Fuͤerſtenthums zu Oeſterreich und zu Mähren Unterthanen, Inn⸗ 
wohnern und Öerreuen, in was Würden oder Stand fie find, unfre Gnad und alles Guis. Chrmürdige, 
Hochgebohrne, Edle, Ehr ſame und liebe Getreue. Wenn die Bürger umd Innwohner wafrer Stadt Goͤr⸗ 
ki, Lanae Zeit blsher, in dem Kriege zu Boͤhmen, und ſonſt von andern Enden, in den vergangenen ſchwe ⸗ 
ven Laͤufften, ſo ſchwerlich verderbet find, und fomannigfaftigen ſchweren und geoffen Schaden empfangen 
und gelitten haben, dag fie ſich mit ihrem Gewerbes,von derfelben Gemeine Schuld wegen, in ein Sand bes. 
ruͤhren noch wandern mögen, nach ihrer Nochdurfft, damit fie zeitliche Nahrung bekommen und denfelbigen 
Gläubigen gütliche Ausrihrung thun mögen, als fie gern thaͤten, davon mit ihnen billich Mitleiden von 
einem iedem EpriftenDMenfhen ift zu gaben. Darum durch guter Urfach und Mitlelden willen, die uns 
dazu bervegen, fohaben wir mit wohlbedachtem Muth, gutem Nach und rechtem Willen, allen und ieglichen 
Bürgerinnen, Bürgern und Innwohnern der obgenannten unferet Stadt Goͤrlitz, und allen den Ihrigen 
unfer Geſtrack frey und ſicher Geleit gegeben, und geben ihnen das vollfommfih von unfeer Königlichen 
Mache in Krafft dieles Brieffes, alfo, daß fie alle und jegliche Infonderheit-mit ihr feib, Habe, Gut und 
Kauffmannfbafft durch das obgenannte unfer Königreich zu Hungarn, und unfer Fuͤrſtenthum zu Defiers 
reich und zu Mähren vier Jahr long nächftkünfftig ficher,ungeirret und ungehindert fahren, ziehen und war» 
dern folen und mögen: und daß fie auch daran niemand, von der gemeinen Stadt Görlig Schulden wegen, - 
auswendig oder inwendig, Gerichts befümmern, aufhalten, verhafften, oder verbieten fol, in feine Weiſe; 
und gebieten euch auch davon, und euer leglichem infonders, von Königlicher Mache ernſtlich und feftiglich 
mit diefem Briefe, daß ihr die obgenannren Bürger und Buͤrgerinnen, und Innwohner unfrer Stadt Görs 
(ig, und die Ihren mit Leibe, Gut und Kauffmann haft, durch unfee obige Königreiche und Fuͤrſtenthuͤmer, 
und eure Sande, Schlöffer und Maͤrckte, Dörffer, Gerichte und Gebiete ju Waſſer und Sande, kin und wieder, 
fo efft ihnen dasin den nächftfolgenden 4. Jahren noch ſeyn wird, ſicher, frey, ungehindert und ungeirret, rei⸗ 
ten,fahren,zichen und wandern, und ihren Gewerb und Kauffmannſchafft darein und daraus handeln und 
treiben laſſet, ihnen guten förderlihen Willen beweifet,fie geleitet, und zu geleiten ſchaffet, wo ihnen dag north 
feyn wird, und das an euch baehret wird, und thut hierinnen nicht anders, bey Behäleniß Unfrer Gnade. 
Gegeben zu Brehlau, unter unferm anhangenden Königlichen Innſiegel, nach Chriſti Gebuttim 1 43 8ften 
Jahre, am naͤchſten Mittwoche nach St. Lucæ Tage, unferer Reiche in dem erften, Lie 


* 
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Und es hatten die gefamten Königreiche 
amd Länder allerdings viel wichtige Lirfachen, 
ra frühen Hintritt zubeweinen. Denn 

hatten anihmei von ungemeinen 


u 
in einem Fahre, drey berühmte Reiche zu bes  mufte 


herrſchen, alfo, daß er fich deßwegen a be; 


Tod noch eher zu verfi 
wennein Erbeda geweſen 
enen Länder alsbald angenommen hät: 
te. So aber ließ er eine fchwangere Gemah⸗ 
lin hinter 
nach ihres 
Ungarn, einen Pring zur 
man, nach feinem glorieufen Vorfahren, La- 
dislaum nennenließ: fo fonte doch weder das 
Römifche Reich fo lange vacant bleiben, noch 
die Königreiche Ungarn und Böhmen ihre Re⸗ 
giments /Verfaſſung fo lange anftehen laſſen, 
bis er feine Majorennität erreichte. Darum 
conferirten die Ehurfürften die Känferliche 
Würde Fridricolll, von Defterreich: die Uns 
erklärten zwar den jungen Königlichen 
Dringen anfänglich vor ihren rechtmäßigen 
Herrn, und lieffenihn auch, ohngeacht er nur 
ein zartes Kind war, erönen; nachmals aber 
kamen fie auf andere Gedandken, festen von 
dem jungen Pringenab, und wolten die Lin; 
gariſche Erone dem Pohlnifchen Könige, U- 
ladislao, indie Hände jpielen. Die Böhmen 
wolten gleichfalls lieber einen mannbaren Po; 
tentaten, als einen noch in der Wiege liegens 
den jungen Pringen, zuihrem Könige haben. 
Und ſolcher Seftalt fahe es vor diefen, fonft zu 
mehralseiner Erone gebohrnen, Ladislaum 
an beyden Orten gar fehr jchlecht aus: und es 
— als wenn * Anhang, den er noch in 
beyden Königreichen hatte, leicht den Kuͤrtzern 
ziehen dürffte. Denn Johannes Corvinus 
Hunniades, der des Pohlnifchen Königs Par⸗ 


ahls Tode, zu Comorn in 


then vor allen andern Ungariſchen M behielt ih 
Echtes Einige 


foutenirte,flifftete, 4. Monat nach 


e, ber ſich der auch 


: undobgleichfelbige,4. Monat P 
Welt gebahr, den 
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lichen Printzens Geburt, unter denen Ungarn, 
Teutſchen und Böhmen, die ihm beyder väters 
lichen Erone ſchuͤtzen wolten, ein ſolch Blut⸗ 
Bad an, daß ihrer bey soo. waſſacriret, ihre 
Edrper aber in die Donau geſtuͤrtzt wurden. 
Ben diefen Troublen fahe die verwittibte Kös 
nigin vor fich und ihren zarten Pringen in Un⸗ 
garn wenig Rath. Darum nahm ſie beydes 
ihren Printzen und die beruͤhmte Ungariſche 
Crone des H. Stephani mit ſich nach Wien,zu 
dem neu⸗erwehlten Kaͤyſer, Fridrico III. daher 
kam es nachmals, daß die widrige Parthey ih⸗ 
ren Pohlniſchen Uladislaum mit einer dem 
Bilde des H. Stephaniabgenommenen Erone 
croͤnen laſſen. iewol dieſer Pohl⸗ 
niſche Kbnig,Uladislaus, hatte in Ungarn we⸗ 
nig Gluͤck. Denn des jungen Königs, Ladis- 
lai Poſthumi, treue Adhærenten — ſei⸗ 
nen Anhang einmal uͤber das andere: alſo, daß 
Ban —555 a en 
ger garim Stiche Ia e. 
ließ ſich der Pohlniſche König, Uladislaus, den 
Abftlichen Legaten, den Cardinal Julianum, 
zueinen Friedens⸗Bruche wider die Tuͤrcken 
bereden, und da hatte er das Ungluͤck daß er, A. 
1444. in dem Welt⸗bekannten ar bey 
Varna, aufder Wahlftatt blieb. Ob ſich nun 
wol hieraufdie Sachen vor den jungen König 
Ladislaum etwas beffer anlieffen, —* ſo 
wol dernemeKänfer,FridricusIlLals auch Her⸗ 
tzog Albrecht von Bayern, die ihnen beyder⸗ 


ſeits angebotene Boͤhmiſche Crone großmuͤ⸗ 


thig ausſchlug, und die Staͤnde gegentheils ih⸗ 
SEELE 
nte: fo hatte fi inzwi ie 
—— pgegein, babe, be 
reits A. 1442. den 19, Septembr. zu Raabvers 
ſchieden war. Und alfo hatte der junge König 
niemanden mehr, dervor ihnforgte: als feine 


Herren Bormminder, Käyfer Friedrich und 


Hertzog Albertum in Bayern. Daher fam 
es endlich, nach vielen Spaltungen,dahin,daß 
in Ungarn Johannes Hunniades, in B 
aber Georgius Podiebrad zu Königlichen 
Stadthaltern und Reiche, Berwiefern erklaͤ⸗ 
retwurden. Kurs darauf geriethen beyde 
Königreicheineine ziemliche Emulation. Je⸗ 
de Nation verlangte ihren Erb⸗Koͤnig zu fich, 
damit erdefto beffer nach den Lands⸗Gebraͤu⸗ 
zogen werben fünte. Doc) ber. 
änfer ſchuͤtzte allezeit feine Zugend vor, und 
n noch an feinem Ho Daher 


wurden die Ungarn über dieſe Weigerung ſo 


(d) Bey dem Manlio findet man diefe Worte: Principem fuifle fapientem, Frauenbergius fcribit , 
& latinc infigniter dodum, aded, ut primum in Philofophiagradum,quiäbaculd, quöpusriin Scholis 
Teguntur, denominationem habet, confecutus fitin Archi-Gymaafio Viennenfi. 


verbit⸗ 


nete feis 

am 
—* Dam 
—— Sei —— 
ib Graf. len von —— Ba 55 
ouverneur in Wien, auf feine Seitezu zies 
Schrieb ſo dann auch — 


—— Gvilen Anbalrenk 
er onig, 
——— mol: 
ab eh und weilih en 
ee, m arn 


als auch unter dem 
A —— — 
combin 


endet wurden: ruͤckte die 
acht vor die Veſtung 
nun der Kaͤhſer beſorgte, 28 möchte —* 
ng endlich, wegen ermangelnden Pro 
Kann Grlöne — es 
ifchoff Sigismunds von Salgs 
und Marggraf arls von Baden, fü 
Pipe, daß er denen Defterreichern 
ihren jungen Erb⸗ Herrn, unter der Bedin⸗ 
gung ausantwortete, daß er, Zeit währender 
„au 
gezogen * on bis man nr 


dfchafft wegen weiter unterreden und ver⸗ 


mun 
gleichen konte. Allein Graff Ulrich hielt,als 
intereslirter Herr, Davor, er würde beſſer 
ren, wenn er des jungen unerfahrnen 
unigs fouverainer oberſter Staat&;Minifter, 
.. * —— Obſicht dependirender 
Vormund wäre. Darum blieb er 
nicht genommene Abrede nach, mit ihm auf 
fondern ließ ihn in Wien felber ſei⸗ 
ne —* Refidenz und und Hoffftatt aufichlas 





u 


daß die Un⸗ 

ae i ten en = 

— und ihren König in ihr Reich 

verlangen, — — —8 hohe Bet bafıfieihn, 

— pe nz in Böhmen invitim 

—— 

—— dä * und ſi 

—*— Konige ſicher 

rivilegiren li Hiermit — — 


immig: es wurden er ori Köni 
—————— ch ſo vielerhalten, dag 


mit ſeiner Gegenwart 
fo muſten die Böhmen FR lange in Ge⸗ 
—*— —— 


er von den Shi en angenommen, und bis 

nach Pragbegleitet werben fönte. 
wol, bey Diefer feiner Ankunfft, und — 

lich bep einem Einzuge in Prag, die 

J Parthey nicht eine gar zu gnaͤdige ine 
efam, weilman dem Könige —— 
Pızjudicia von ihnen t hatte: fo 
gieng doc) die Erönung An. 1453. an bem 


re Simonis Jude, vor ſich. () 
Na ener Cronung hatte der Köni 
viel A ray denen, dieuber allerha 


bisher ergangene — — und einge⸗ 
riſſene Unordnungen klagten. Denn weil 
er, feiner Jugend wegen, noch nicht jelber ale 
leg penetriren fonte, jondern ſich nad) feiner 


(e) So wird die Zeit der Erdnung: der Erdnung von denen meiften der benten geſetzt, und folder Geſtalt eben auf 
das Jahr, an welchem auch Conftantinopel an die Tuͤrcken Übergieng. Darum macht aud Manlius R. 


L. Lib. VI. p.262. dieſes Umſtands wegen fonderliche Remarquen. 
Dubravii das Jahr vorher geſetzet wird: fo wollen ſie es doch vor einen Jtrthum halten. 


Und ob gleich in den Marginalien des 
Wofern nun bey 


dem Manlio die Worte: annos natus tredecim ſo viel heiſſet: als nach zuruͤck gelegtem dreyzehenden, und 


angegangenem vier zehenden Jahre : fo muß ſich der Editor des ur freylich geirret haben. 
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Gewalt vor: ging. De 
Stadthalter, George Podiebrad;molte feis 
und weil der 


zumb 
—— — 
i Sigismundo und Al- 
berto geleiteten Benitande, fehr viel zugefest, 
und niemand wolte 
tung der auffgewandten Unkoſten offeriren. 
Darum wolte ſich Churfürft Fridricus IL. lies 
ber ſelbſt bezahlt machen, ald gar zu lange war⸗ 
ten: und nahm alſo A. 1445. Cottbus in Bes 
tz, ohne Zweiffel, bey weiterer Entftchung 
ger Solution, fich noch mehrerer Derter 
von Nieder⸗Lauſitz zu bemaͤchtigen. Anbey 
waren auch die ſonſt ziemlich unterdruͤckten 
Mäubereyen wiederum empor en, 
— —— 
ichſt zu A ie dieverbächtigen 
Raub⸗Neſter entweder mit Gewalt erober- 
ten,oder durch andere Wege in ihre Gewalt 
b Darum fchoffen diebenachbarten 
Schleſiſchen Hertzoge, nebft denen Städten 
Breplau, i ig, Gorlitz Bautzen, Sit; 
tau, und andern in Ober⸗Lauſitz gelegenen, A: 
1447. nach Pfingſten eine groſſe 
Geldes zuſammen: und löfeten damit Die 


CH) Von der Erfauffung diefee Greng-Scplöffer pandelt HageciusP.IL.£.49.b. 
(8) Die Stade If auch über die wärckliche Zahlung des Kauffe,Pretü den 12. Norembr, ej.anni 


quittiret worden, 


ro zu Erſtat⸗ de 
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4 * R m 
Schiele uns CralpeberYa ka 8 
le 


— 


‚aber von ihren Eigenthums⸗Herren ruhi 


gbefls 
dgenie eben dieſer Ab 
ae Dre 


He 
Landecrone ‚von deffen 
ertzog Rudolphen und 


re in 
bramchtenfie Gewalt. Daher ward A.1445. 
das Böhmifche Graͤntz⸗ Schloß Drum von 
n Ober-Laufisifchen Städten, * ** 
ret: 


neter Hand eingenommen und 
in, wie 


An. 1449. den Schloſſe Graͤfen 
———— A. 1456.dem feſte 
* u bey Lehmberg, eben (0 


esnun folcher Geftalt in Lauſitz nicht 
minder, als in Bohmen, innerliche und dirfers 
liche Zwiftigfeiten benzulegen gab: refolvirte 


m Önig Ladislaus endlich, A. 1454. Laufig 
itfeiner zuerfreuen. Erbrady 
den24. Nov. von Prag auf, und famden 29, 
Ej.nemlich gleich den H. Abend vor Andrez, 
uber Zittau zu Goͤrlitz an. Er bezog eben 
das ier, ſo ehmals Konig Wenceslaus 
bezogen hatte: der Train feiner Hoffftatt aber 
blieb vor dem Frauen⸗Thore auf dem Plan, 
Folgenden Tag darauf legten die gſammten 


Summa Sch&Städte, durch ihre Deputirte,die Huß 


digung ab: Ci) und erhielten auch darauff 


(h) Es hatte fonft das Goͤrlitzſche Welchbild auch von dem Herren von Bleberſtein auf Friedland 


und Forſta offtermals viel Anfechtung erlitten: allein A. 1442. War es, den 4. Aug. wiſchen denen drey 
Seren Brüdern, rich, Wentzel und Friedrich von Bitberftein, aufeinem, und der —— Goͤrlitz anderm 
Thelle zu einen völligen Vergleich gediehen: krafft deſſen gedachte Herren mie denen geſamt en Sechs / Staͤd⸗ 
gen in ein Bandniß wider alle, ſo die Straßen verunruhigten, und ſonderlich wider die Burggrafen von 
Dona, auf Bräfenfkein,ingleichen auch die Herefpafft Wildenftein,traten. Darum färeibt Manl. 
Lib.VT. R.L, p.262. A. 1449. Grefenfeinium, arcem Hexapoliteni, cum Nobilitate, tribus feptimanis, 
obfederun: Die Eroberung bes Schloffes Falckenſtein bey Lehmberg aber wird in denen Annal. Laebav. 
vornemlich der Stadt Zittau und ihrer dahin ausgeſchickten Manufchafft zugefehrieben. 
(i) Der Huldigungs· Eyd beſtund in dieſen Terminis: 
Wir Bürgemeifter der Staͤdte Bubißin, Goͤrlitz, Zittau, Lauban, Löbau und Camentz, ſchweren für une, 
or die unfere, zu GOtt und allen GOttes Heiligen, dem allergnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn La» 
‚ılao, gecröntem Könige zu Vöhmen, unferm alergnddigften angebohrnen Erb: Hertn, und feinem Leibes⸗ 
—* Königen zu Böhmen, von diefem heutigen Tage an, getreu, gewartig unn gehorfam zu fegn , ihren 
so — du hetrachten, und ihren Schaden zu wenden, und ju bewahren, und alle Dinge, die zur Eron zu 
Mn gehören,getreulie halten, und ihnen belffen und bepftchen, wieder alle männiglid) , niemand auße 
genommen, nach unferm Vermögen, als getreue Fromme Untertpanen ihrem Erb · Heren von Rechts —* 
it 


mittlerer Zeiten. 


Die Confirmation ihrer hergebrachten wohler; 
worbenenPrivilegiorum,fonderlich aber einen 
Derforg wegen einer Extra-Ordinair-Stew 
er. (k) Num wären mol auch viel Dinge 
zwiſchen denen Herren vom Lande und denen 
Raͤthen derer Städte durch Königliche hohe 
Autorität zu unternehmen gemwefen : fint 
fich unter ihnen allerhand Mißhelligkeiten ent: 
fponnen hatten; alfo,daß auch die Land⸗Staͤn⸗ 
de des Goͤrlitziſchen Diſtricts, aus diefer ent 
ftandenen Verbitterung, etliche zwantzi 
uerelen wider den Rath umd — 
zu Papier brachten, und, wenn GOtt ni 
ſonderlich geſteuret hätte, die Commun lieber 
gar zueinen Aufftand wider den Magiftrat bes 
redet hätten: (I) foaberfonte fich der König 
nicht länger aufhalten, fondern muſte nach 
Schleſien eilen, weil die Defterreicher und 
Ungarn ftard um feine Gegenwart folicitis; 
ten. Darum befahl er denen, die etwas zu 
füchen hätten, fich in Breßlau bey ihm anzu; 
melden. Und alſo hat auchdie Stadt Zittau 
ihre Befreyung aller Steuer und Hülffe auff 
5. Jahr, und General-Beftätigung aller ihrer 
Srepheiten, An. 1455. zu Breßlau, andenen 
Par des H. Stephani und H. Johannis, er; 
ten. 

Als nım König Ladislaus nicht allein in 
Schleſien die Huldigung vondenen geſamm⸗ 
ten Ständen abgenommen, und die Regis 
ments DBerfaffung beftmöglich reguliret hat: 
te; fondern auch mit den EhesPadtis zwifchen 
Caſimiro IV. König in Pohlen, und feiner 
— Schweſter, Eliſabeth, völlig zum 

tande kommen war: zog er von dannen, 
durch Maͤhren, wiederum nach Wien. Das 
ſelbſt hatte Graf Ulrich von Cilly, den ſeine 
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Feinde, wie oben erwehnt, mit allerhand Raͤn⸗ 
dien geftürget hatten, wiederum das Gluͤcke, 
daßer mit dem Könige ausgefühnet, wieder zu 
Gnaden angenommen, ja auch gar in feine 
er Stadthalterfchafft, mit vielen 
Solennitäten, eingefeget ward. Und alſo 


emal fpielten nunmehr der Were 


er, 
mifche, Geors 
ge — ‚und der Oeſterreichiſche, ges 
dachter Graf von Cilly, wiederum aus einer 
Eharte, alfo, daß der junge König fich nach 
ihrem Winderichtenmufte. Ihre eigennuͤ⸗ 
tzige Meſures aber wurden durch die ims 
mer mehr anmwachfende Türden: Gefahr 
unterbrochen. Denn weil die Stadt Con-: 
ftantinopel, A.1453.den 29. Maii von Maho- 
mede II. mit ſtuͤrmender Hand erobert, und 
das gan Känferthum dadurch in der 
Türden Hände fommen war: wolte dieſer 
Erb⸗Feind Ehriftlichen Nahınens nunmehro 
weitere Progreflen machen, und verfuchen, ob 
er auch in Ungarn Meiſter fpielen fonte. Da 
er demnad), in dieſem 14.5 s|ten Jahre, Mine 
machte, als wenn er vor Belgrad ruͤcken wolte, 
hielt e8 die Ungarifche Nation noch nicht ges 
nung zu feyn, daß der Stadrhalter, Johannes 
Hunniades, die Feſtung fo getreulich, als fein‘ 
Leben,zu beſchuͤtzen angelobte: umd dev Paͤbſt⸗ 
liche Miffionarius, Johannes Capiftranus, der 
Belagung einen unerfchrodinen Muth einpres 
digte : fondern lagdem König jelbft beweglich 
an, ermöchtein Perſon erfcheinen, und dem 
fhüchternen Volcke, durch feine Gegenwart, 
die Furcht und Bangigfeit benehmen. Er: 
fonte aljo diefem fehnlichen Begehren niche: 
entfallen: jedoch, weilder Stadthalter,Hun-- 
niades, gerathen hatte, er folte fich nicht zu 


Johannes Hunniades, der Bi 


mn nn — — — — — — — — nm — — — — —— — — m m — — —— — 


alter Gewohnheit wegen ſchuldig und pflichtig ſeyn, zu thun, ohn alles Gefehrde und arge Liſt. Des bitten 


wir uns zu helffen GOtt und alle GOttes Heiligen. 
(k) Der Verſoras ⸗Brieff lauter alſo: 


Wir, von GOttes Gnaden, Ladislaus, zu Ungarn und Böhmen, Dalmatien, Croatien König, beken⸗ 


nen und thun Fund alen männiglih, als ung die Bürger und Gemeine unferer Sechs⸗-Staͤdte, Budißin, 
Görlig, Zittau, fauban,töbau und Camentz, unfre liebe Getreue, und zu Ehren, und durch fonderliche Liebe 
und Treue, die fie zu uns und unfrer König. Maj. tragen, und dazu fie auch geneigt fign, eine Hülffe und. 
Steuer von ihnen zu Dand angenommen; und wollen, daß ſolche Hilfe und Steuer ihnen und ihren 
Machfommen von uns,unfern Erben und nachfommenden Königen zu Böhmen,vor feine Gerechtigkeit fol 
gezogen werdenzauch denen obbemeldten Buͤrgern an ihren Sreyheiten und Begnadigungen feinerley Schas 
den foll bringen: auch wollen immer und gu ewigen Zeiten, vonihnen und ihren Nachkommen, ohne ıhren 
Willen, ſolche Steuer nie fordern, ohn Gefehrde. Mit Urkund diefes Brieffes verfertiget, mit unferm , 
Königlicyen anhangenden Junſiegel. Gegeben zu Görlis, am St. Andreas- Tage des H. Zwoͤlff⸗ Borhen, 
nach Chrifti Geburt 1454. unferer Meiche, des Ungariſchen im 15den, und des Böhmifchen im 
andern, 

Ad Mandatum Dni. REGIS - 
Procopius von Ravenftein, 

Cancellarius. 

(l) Manlii Worte L. VI. R.L. p. 268. lauten alfo: Terrigenz h. e. Barones & Nobiles Territorii 
Gorlicenfis contra Remp.Gorlicenfem XXIIII. accufationis capıta ſ. articulos concepere: populum ct- 
iamin Scnatum concitareconati funt, verum nullo ſucceſſu. — 
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tieff indas gefährliche Krieg,Spiel wagen : 


blieb er zu ‚undermwartete von daraus, 
wie die Sachen lauffen würden. Es hatte 
fich aber Ulrich, Graff von Cilly, zu einer 
dlichen Amulation und Eiferfucht wider 
‘den Ungariſchen Stadthalter reisen laffen: 
alfo, daß er dem jungen Könige ſtets in den 
Ohren lag; er folte fehen, daß er diefes Dies 
nners der ihm alljummächtig würde, mit Manie- 
re loßwerdenfünte. Der Stabthalter hat 
te auch einen Befehlbefommen, daß er fich zu 
Wien fiftiren, und dafelbft dem geheimen 
Kriege: Rath beywohnen ſolte. Allein er hat: 
te in Geheim Nachricht erhalten, daß man ihn 
nur indie Falle locken wolte. Darum depre- 
eirte er fein Auffenbleiben, mit gebührender 
Befcheidenheit, und wandte vor: er wolte in; 
nerhalb des Reichs überall erfchei 
ihn fein Herr und König haben wolte, über die 
Graͤntze aber zureifen,umd fein ihm anvertrau⸗ 
tes Königreich hülffloß zu laſſen, lieffe wider 
feine Pflicht. Solcher Geftalt Fam er zwar 
bis an die Graͤntze, brachteaber fo viel Dann 
ſchafft mit fich, daß der Graff von Cilly nichts 
ausrichten fonte, fondern ihn frey abziehen laſ⸗ 
fenmufte. Darauf begabfic) der Stadthal⸗ 
ter wieder nach Belgrad,der König aber,mit eis 
nem anfehnlichen Comitat, nah Ofen. Ob 
nun wol von Belgrad eine Poft über dieandere 
einlieff, daß fich die Feftung lange halten, ja 
der Feind wohl gar fruchtloß abziehen muͤſſen 
würde: fo machte doch der Graff von Cilly 
dem Könige bange, ald wenn e8 in Ofen gar 
un vor ihn wäre: und bewog ihn alfo, 
er fich,unter dem Schein einer vorgenom⸗ 
menen Jagd⸗Luſt, unvermerckt und umvermus 
thet, wiederum nach Wienretirirte: auch da⸗ 
wi fo lange blieb, bis ſichre Poft einlieff daß 
Feind zwar glücklich abgefchlagen,und, mit 
Hinterlaffung mehr als hundert merallener 
Geſchuͤtze, flüchtig. entwichen: kurtz darauff 
aber fo wohl der Ka Stadthalter, als 
auch der vor den Chriſtlichen Glauben übers 
all,mit groffem Ernſt, zu eifern gewohnte Ca- 
piſtranus, Todes verblichen waͤren. Denn 
da kam ihm ein Appetit an, den Platz ſelber zu 
beſehen, wo die Tuͤrcken die Belagerung vor⸗ 
genommen, und auch wieder auffgehoben, und 
Reißaus genommen hatten. Der verſtorbne 
Stadthalter, Johannes Hunniades, hatte, vor 
ſeinem Ende, die importante Feſtung ſeinem 
Sohne, Ladislao, anvertrauet: dieſer gieng 
dem Könige, mit dem unterthänigften Re- 
ſpect, entgegen, und begleitete ihn, nebft der ges 
ſammten Hoffitatt, indie Beftung. Denen 
mitgebrachten Boldern aber wieß er, auſſer⸗ 


cheinen, wohin ſtren 
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halb der Feſtung einen Platz an da ſie gar be⸗ 
beim campiren fonten. Diefe Anordnung 
deutete der Graf von Cilly zum äraften aus, 
und machtedadurch, daß der König gleichfalls 
gar lich ward. Als nun ſo wol Graf 
Ulrich, als Ladislaus Hunniades, einander in 
dem Saale, wo der Koͤnig ſein Quartier be⸗ 
zogen, rencontrirten: und, yo; hartem 
Wort » Wechfel, ihre Gewehre auf einander 
zogen: hieb der Graf feinem Gegenpart zwey 
Finger ab: dieſer aber fonte jenem, weil er uns 
ter dem Rode gepantzert war, feinen krꝛaͤfftigen 
Streichbenbringen; hierauf forungendieans- 
wejenden Ungarn zu, und halffen ihn nieder⸗ 
hauen. Diefen Todes⸗Fall zog ſich dev König 
fehr zu Dergen, umd ward gegen Ladislaum 
Hunniadem zur fchärffiten Rache anges 
gt. Er muſte aber jeinen Zorn disfimu« 
liren, weil ihm die. Hände unter ben anweſen⸗ 
den Hungarifchen Magnaten gebunden wa⸗ 
ren: und zum wenigſten vorgeben,meil ſich dee 
Graf im Königlichen Quartier im Pantzer bes 
treten laffen, wöre ihm nicht eben Unrecht ges - 
fehehen. Daher zoger auch in Begleitung bey⸗ 
ber Brüder, Ladislaiund Matchiz Hunniadis, 
aufdas Schloß Hunniad, zu ihrer vermittibs 
ten Frau Mutter, die ſich über den Tod ihres 


‚tapffern Gemahls gar ſchwer wolse teöftenla 


Er redete ihr demnach felbft bewegli 
zu, ja er beſchenckte ſie und ihre gange ‚pet 
fü —— ſie alle guten Theils ihr 
ren in Vergeſſen ſtellten, und dem Koͤnige zu 
Ehrenfrölich wurden. Hierdurch wurden 
auch die beyden Hunniades fo ſorgloß und ſi⸗ 
cher, daß fie dem Könige vollend bis nach Ofen 
folgten. Aber dafelbft machten fie mit ihrer 
prächtigen Aufführung auch unter denen 
Dungarn felbft gar fcheele Augen. Darum 
machten fich derſelben unterfchiedene an den 
König: machten fonderlich Ladislaum Hun- 
niadem verdächtig, als wenn er ihm, ie 
Hochmuths wegen, fünfftig gar die Erone 
— machen doͤrffte: lieſſen auch nicht nach, 

i8 dem, die, bey Pet ‚campirenden Böhmen 
commandirendem General, Giscra, eine vers 
ſchloßne Ordre zugeſchicket ward, krafft deren 
er fich, mit etlichen handveften Leuten, heimlich 
indas Königliche Schloß machen, und die beys 
den Hunniades, nebft ihren Adhzrenten, bey 
dem Kopffenchmen ſolte. Dieſem war «8 
gar ein leichtes, fich der benannten Perfonen 
zubemächtigen: darum ward über Ladıslaum 
Hunniadem das Blut-Gerichtegehegt, und 
ihm, nad) deſſen Urthels Spruche,das Haupt 
abgefchlagen: die andern Mlitgefangenen 
wurden mit Arreſt beſtrickt: Matthias Hunni- 
ades 





‚mittlerer Zeiten. 
ades aber nach Wien zu defto genauerer Ber; 


hafft gebracht. (m) Dazumal warder Kb⸗ 
nig bereits ind achtzehende Jahr feines Alters 
getreten: darum hielten die ſaͤmmtlichen 
Stände feiner Erb⸗Laͤnder ſehr beweglich an, 
er möchtefich vermählen. Schickten zu ſol⸗ 
chem Ende, fobald der König wieder in Wien 
angelangt, ihre Deputirten dahin nach. Mach 
vielem Deliberiren fielder Ausfchlag auff die 
Princeßin Margaretham, Caroli VL. Königs 
in Scandreih, Tochter, Man entfchloß 
auch, eine geziemende anfehnliche Geſand⸗ 
ſchafft abzuſchicken, welche dieje hohe Vermaͤh⸗ 
kung zubenöthigtem Stande bringen, die RD 
nigliche Braut mit toftbaren Prefenten rega- 
liegen, und zu ihrem Königlichen Bräutigam 
abholenfolte. Ja, obgleich unter denen bey: 
den Eromen, Ungarn und Böhmen, wie auch 
dem Hertzogthume Defterreich eine ſtarcke E- 
mulation war: ob das Königliche Beylager 
in Ofen, Prag, oder Wien gehalten werden 
ſolte? fohatte esdoch der Bohmifche Stadt; 
halter, Georgius Podiebrad, bereits fo weit 
gebracht, daß der König die Bohmifche König, 
liche Reidenz-Stadt Prag, zudiefem folen- 
nen Feftin auserfehen hatte. (n) Er war 
auch bereits dajelbft in voller Anſtalt begrif⸗ 
fen ‚feiner Königlichen Braut, und der vers 
mutheten vielen zu —* Vermaͤhlungs⸗A 
ctu eingeladenen hohen Haͤupter, zu erwarten. 
Allein es uͤberfiel ihn, den 22. Nov. als er ein: 
ſtens an dem Fenſter ſtund, eine unverhoffte 
Ohnmacht, die er ſelbſt, mit ausgebrochenen 
Thraͤnen, einen Vorboten ſeines Todes zu 
ſeyn , vorgab. Jedoch wolte er die Anweſen⸗ 


(m) Dabrar. L.XXIX.H.B.p.756. 
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den nicht eben feine Betruͤbniß mercken laſſen, 
fondern hielt noch aufden Abend offne Tafel, 
und bezeugtefich, dem angemaßten Schein 
näch,gang luftig : ließ fich auch bey Schlaffen⸗ 
gehen, feiner Gewohnheit nach, etliche frifche 
üben langen, und verzehrte fie mit groſſem 
Appetit. Allein die Nacht über empfand er 
ef Leibreiffen, aljo,daß fein Schlaf in feis 
ne Yugen fam, auch die Medici, mitihren forgs 
fältig eingegebenen Artzneyen, nicht verhins 
dern konten, daß er immer jchwächer ward,und 
alfo, nad) einer 36. ftündigen Unpaßlichfeit, zu 
heftiger Beſtuͤrtzung aller feiner Unterthas 
nen, inerwehnten 1457 ften Jahre, den 22. 
Nov;feinen Geift aufgab. Dieſer ſchnelle 
Todes; Fall erweckte ſo wohlviel Betruͤbniß, 
als auch viel Verdacht. Es waren ihrer vies 
fe,die in den Gedanden ſtunden: man habe 
dieſem Könige durch beygebrachtes Gift von 
der Welt geholfen. Und die Feinde des 
Stadthalters zogen ihn vornemlich in Ders 
dacht, weil er ihn glei genöthiger hatte, 
ag zu feinem Beylager zu mählen. (0) 
ein andre —— daß der Ko⸗ 
nig an der damals in Prag graffirenden Con- 


"tagion geftorben fey: weil ſich an feinem vers 


blichenen Eörper zwey ordentliche Peſt⸗Beu⸗ 
len ſehen laſſen. 

So bald ſich die Ungarn von ihrer über ih⸗ 
res Königs unverhofften Todes; Fall entſtan⸗ 
denen Betrübniß in etwas erholet hatten: 
ſchickten fie an den Böhmifchen Stadthalter, 
Georgium Podiebrad, und lieffen ihn erſu⸗ 
chen: er möchte den bisher verarreftirten 
MatchiamHunniadem loßgeben. Denn es 








(n) GeorgiusPodiebrad kam, auferhaltene Nachricht, fo wol von dem mit Käyfer Fridrico IIT. ges 


teoffenem Vergleich, als auch obhandenen Deliberation wegen der Königlichen Bermäplung,unvermurher 
mit 1800. Mann Cıvalleric, vor Wien, und folicitirte bey dem Könige um eine gehelme Conferenz auffers 
halb der Stadt. Ob nun wol dieſes Auſuchen vielen theils verdächtig, theils auch unver ſchaͤmt verfam; 
fo konte der Stadthalter doch daſſelbe fo juſtificiren, daß der König darein willigte, und ſich auſſer halb ver 
Veſtung ein Zelt, ohnweit von dem Platze, da der Stadthalter campirte, ſchlagen lief. Darauf famer, 
mit einer Guarde von 3000. Mann, und hielt 4. Tage lang mit dem Stadthalter geheime Unterredung. 
Die erften drey Tage gef nahe es in Beyſeyn zweyer Königlicher Geheimden Käthe; den legten aber war, 
auffer dem Könige und dem Stadrhalter, Fein Menſch zugegen : daher denn der Innhalt diefer letzten Con- 
ferenz auch gar nicht <clat ret iſt. Weil aber beyde, bey dem Abzuge, eine mißvergnuͤgte Mine blicken laſ⸗ 
fen, und der König kurtz darauf dem Poviebradteilfertig nachgefender, und ihm die Verſicherung geben laß 
fen, daß er fein Bepfager ohnfehlbar in Prag halten wolte: ift die Muchmaffung entftanden , daß die letzte 
und geheimfte Unterredung wohl hievon gehandelt haben müffe, Dubrav. L.XXIX.H. B. p. 760. Hagecius 
P.11.p. 164. a. 

—8 Den auf den Podiebrad und Rokyzan unverſchuldet geworffenen Verdacht hat Theobald. P. II. 
ſeines Hußi en⸗Kriegs c. 23. p.227. ſattſom abgelehnt. Und Balbin. fäft die angeführten Gründe auch 
L.V.Epit.R.B. c.III. p.s10. als gilltig paihren: bevorab, weil noch von dem Koͤniglichen Cantzler, Pro-opio 
von Kabenftein, eigenhändige Briefe befannt fenn, die es feft betheuren, daß man an dem Köutglichen Coͤr⸗ 
per Peft: Beulen gefunten habe: auch, laut derer andern Boͤhmiſchen deribenten, gantz unlaugbar ift, daß 
eben damals in der Alt · und Neu Stadt Prag eine Contagion graffiret, und der König eben in der Als 
Stadt auf demfogenannten Königs: Hofe, logiret, und iederman ohne Unterfähied Audienz verflatter has 
be: alfe, daß er gar leichtlich Habe inficiret werden koͤnnen. 

R 3 hatten 
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atten ihn die Ungarn, in Erinnerung der 
en Meriten feines.Heren Vaters, in der 
Gegend Ofen, in offnem Felde zuihrem Koͤni⸗ 
geerwehlt. GeorgiusPodiebradt gratificir⸗ 
tedenen Ungarifchen auch gar wil⸗ 
ig, und begleitete den neu⸗erwehlten König in. 
eigner Perfon bis in Mähren: zuvorher aber. 
—— ihm und erwehntem neuen 
ige eine genaue Allianz, zu deren deſto fe—⸗ 
ſterern Beſtaͤtigung auch der neue Koͤnig ſich 
mit des Stadthalters Fräulein Tochter, Ca- 
tharina, oder Cunigunda, zu vermählen anges 
fobte. (p) Laufit hatte, beyderüber feines 
hohen Sandes-Heren Abfterben, entitandes: 
nen Betruͤbniß feine andre Confolation,, als 
daß es feines Hertzeleydes, bey der nunmehr 
nach 34. Jahren zu gehörigem Stande ger, 
brachten Sorligifchen Haupt-Kitche,zu deren 
Ph R — dem ee ei 
‚Deren Cafpar von Schönberg, an 
mh folennen Einweyhung, das Volck 
allee Orten her zufammen fam, (q) etwas 
vergeffenfonte. In Bohnen blieb Georgius 
Podiebradt bey ſeiner Stadthalterſchafft, weil 
er bey den Staͤnden vorgab: der Koͤnig haͤtte 


ihm auf ſeinem Todt⸗Bette befohlen, dem Rei⸗ 
che ferner. vor zuſtehẽ, biß ſich die Stände durch 
einmuͤthige Wahl um einen Nachfolger ver⸗ 
— haͤtten. Weil nun der Pragiſche 

ath und Buͤrgerſchafft, nebſt den andern 
Adhærenten des Stadthalters, ſich hierauff 
alsbald erklaͤrten, daß ſie ſich des hochſeligen 
Königs. letzte Vorſorge und Verordnung 
danckbarlichſt gefallen lieſſen: er, der Stadt⸗ 
halter, auch in ſolcher Poſitur und militari- 


RB d, daß ihm niemand dies. 
5 eg rs —— Ka 


terftunden fid) die von der widrigen Parthey 
nicht zu contradiciren, fondern fehwiegen ſtil⸗ 
le, und lieſſen diefes ihr Stillſchweigen vorein 
Zeichen einer ebenmaͤßigen Einwilligung aus⸗ 
legen. Solcher Geſtalt behielt der Stadt⸗ 
halter nicht allein den Uberreſt des allbereit 
verſtreichendẽ 1457ſten, ſondern auch den An⸗ 
fang des folgenden 1458ſten Jahres durch, in. 
allemfreye Hand. Weil ihm nuni 

des Reiches alles im ruhigen Stande zu erhals 
ten,gar ein leichtes war: gieug feine groͤſte 
Sorge dahin, daß er die Geſandten, mit guter 
Reputation, aus Franckreich zuruͤcke bringen 


arten Sebsiksehtsee —— 

(p) Es hatte König Ladislaus Matthiam Hunniadem bloß zu dein Ende bisher in Wien gefangen 
gehalten, daß er feines Bruders Ladislai geſchehene Verurteilung und Hinrichtung nicht rächen ſolte. Weil 
nun Georgius Podiebrad fon vorher fahe, daß die Hungarn diefen vornehmen Gefangenen mit gemwapneter 
Hand loßzuwuͤrcken, und bey der obhandenen Königlichen Wahlvor allen andern in Confideration zu brins 
gen trachten wuͤrden: er aber folchen Falls durch ihn auch fein eigen Interefle auf gereiffe Maße wuͤrde ctabli- 
ren koͤnnen; hatteer dem Königlichen Edrper feinen Petſchafft / Ring abgezogen, und dem Wienerifchen 
Commandanten zum Beweißthum zugefender, daß Matthias, auf Koͤniglichen Befehl, nach Prag geliefert 
werben folte, Dubr. Lib. XXIX. H. B. p.763.. Alser dafclbft angelanger, hat er ihn nicht nur Standmäfs 
fig tradtiret, fondern auch auf andere Weife ſich fo verbuͤndlich gemacht, daß er fich freywillig zu einer Vers 
mählung feiner Fraͤulein Tochter, vermittelft nachgefeten bey dem Balbin.Epit.R.B.Lib.V.c.III.p.s13.cnthals 
genen fhrifftlichen Contrads, anheifchig gemacht hat: 

Wir Matthias, von GOttes Önaden erwehltet König zu Ungarn, Dalmatien und Eroatien, befens 
nen und chun Fund gegen iedermänniglich, daß, nachdem wir aus unfrer ehmaligen Gefangenfchafft, in wels 
cher ung weyland der Allerdurchlauchtigfte König und Herr,Herr Ladislaus, König in Ungarn uf. f. bis 
an feinen Tod beſtrickt gehalten, indie Gewalt des Hochgebohrnen Herrn, Herrn Georgii von Cunſtad und 
Podiebrad, des Königreichs Böhmen Stadthalters, gedichen fen : derfelbe ung gang Liebreich und bruͤ⸗ 
derlich verhalten, und in diefen unfern Nörhen und Bekuͤmmerniſſen wohlmeinend erqpicket, zugleich und 
ber erlittenen Gefangenſchafft erlaffen, und zu vorĩger Freyheit verholfen, und fich auch bemüht erwieſen, 
unfee Wahl zu einem Könige in Ungarn möglichft zu befördern. Weil wir denn nun vor Diefe ung erwieſe⸗ 
ne Liebes: Bezeugung auch gern ein danckbares Gemuͤthe blicken laſſen wolten: haben wir ung bereits vor 
unſrer Wahl zu Erhebung auf den Königlichen Ungarifchen Thron anheifchig gemacht, ung mit ihm in eine 
bruͤderliche Harmonie, genaue Allianz und Verwandefchafft einzulaffen, und ung deffen Fraͤulein Tochter, 
die wohlgebohrne Fräulein Catharinam,oder Cunigundam,nach denen Gebräuchen und Satzungen der Roͤ⸗ 
—— — ‚ juvermählen,u. ff Gegeben im Lager zu Strazuicz, Feria V. nach Dorotheæ, 

.1458. 

Diefer Brieff wurde fo wohl von des neuen Könige Fran Mutter, ale Zehn Ungariſchen Magna- 
ten unterfchrieben und befiegele: der Stadthalter, Georgius Podiebrad, lieferte ein gleiches von eben fo viel 
Boͤhmiſchen und Mährifhen Magnaten unterfeprieben und befiegelt Document aus, Beyde aber obligirs 
ten ſich zu einer Öeld-Buffevon 10000. Ducaten, wofern einer oder der andre feinem Berfprechen nach zus 
fommen fäumen würde, 

(9) Dieſer Eafpar von Schönberg, lauf Fabricii Bericht, der zoſte Vifchoff zu Meeiffen, fo auch 
au fletswährendem Andenden zur linden Seite des groffen Kirdy Thores nach feiner völligen $eibes-Statur 
in Stein gehauen zu fehen üft : verrichtete die Einweihung diefer berühmten Kirche nach Roͤmiſchem Ges 
hrauch, und benahmte fie mach den beyden Apoſteln und Märtyrern, Petro und Paulo, 

kon⸗ 





ne Darm notificitte er ihnen bes Koͤ⸗ 
ni 

in dem Königlichen H 
Ind 


pe zur higlichen Haufe 
bene Beftürgung wat fat unaus ſprechlich. 
Doc) der Böhmifche Principal - Gefandte, 
Zdenconon Sternberg , erbot ſich, dem Kb⸗ 
nigeeinen Borfchlag zuthun, dadurch die ietzt 
ruͤckgaͤngig gewordenen Confilia wieder re- 
dresliret, und zu noch viel gröfferer Gleire und 
Arantage der Cron Franckreich ausgefuͤhret 
werden könten, als ſonſt bey der obhandenen 
Vermaͤhlung zu hoffen geweſen waͤre. Es 
ſolte die Cron Franckreich denen beyder ſeits 
Erbloſen Königreichen Ungarn und Bohmen 
einen ihrer Koniglichen Prinzen zum fünffti- 
gen Beherrſcher überlaffen. Wenn fie diefen 
Zweck erhielte, wurde fieweit mehr gewin⸗ 
nen, alö fie ietzo, bey der unterbrochenen Ders 
mählung,verlohren zuhaben fchiene. 
Solcher Geſtalt verſtrich der R 
Herbſts, und auch der dar 
m it i i 
ſtalt zu der Königlichen Wahl. Der Candi- 
- daten; bie fich zu dee erledigten Crone anbos 
ten waren mehr/ als denen Bohmiſchen Staͤn⸗ 
denliebwati © Sigismundus und Albertus, 
beyde · Hergoge von Oeſterreich, berieffen ſich 
auffs Recht der ErbsBerbrüderung, jo die vos 
an eg goglichen Haufe 
E 


En und Wilhelmus, Derkog von Sach⸗ 


En waren, das nächte Recht zur Bohmi⸗ 


reich. recommendirte den Ständen feinen 
Printzen mit denvortheilhaffteften Conditio- 
nen, die die Stände gewiß vor jehr-plaufibel 
würden angefehen haben, wenn die Geſandten 


235 
ihre Propofition vor der Wahl hätten zum 
Vorfchein beingentönnen. Allein der Stadt⸗ 
halter hatte allen Abgeſandten dißfalls den 
Paß verrennt : umd alles fo veranftaltet, da 
die Wahl, den 2. Marti, auf den Rath: 
hg fi vollzogen wurde. Wie⸗ 
wohl, ehe noch zur Wahl gefchritten ward, 
giengen die verſammleten Reich «Stände, im 
gehöriger Procesfion,intdie Kirche zum Then, 
ne nenn te 
‚in gt nte: die 
mifchen Stände lieber einen einheimis 
ſchen als auslaͤndiſchen Rönigmehlen:und alfo 
entweder den bisher bereits ums Reich ſchon 
hochverdienten Stadthalter auf den Thron 
erheben:oder nach dem ehma igen Beyfpiel des 
Juͤdiſchen Volcks 12. Reiche; Richter jegen,die 
das Regiment verwalteten. Die darneben 
angeführte Gründe kamen denen zur Königlis 
chen Wahl erfchienenen jo wichtig und erheb⸗ 
lichvor: daß, bey Furt darauff erfolgenden 
Voriren, diemeiften Stimmen auf den bißher 
eweſenen Stadthalter fielen, alfo, daß fich die 
rigen, fo wohl Anweſenden, als Abweſen⸗ 
den, fo wohl ald Herr Heinrich von Neu⸗ 
auß (x) ihnenconformirenmuften. So 
d alfo diefer neu erwehlte König, Georgius, 
untereinem frolocfenden VIVAT , proclami- 
zet worden war: wurde ohngefäumt zur Erbs 
nung Anſtalt gemacht. Wiewol, alsfelbige' 
den 6. Maji durch die Bifchöffe von Raab und 
Waitzen, welche der Ungariſche König, Mat- 
thias, darzu a det, mit gewöhnlicher So- 
lennität, vo ward: fieleiner von denen‘ 
gröſſeſten Edelſteinen aus der Erone und gab 
vielen die Vermuthung, daß das Königrei 
Böhmen, unter dieſem Könige, eine groſſe 
—— ———— 
eſes wieß ſi ‚nicht nur in Boh 
men felber fo wohl, als in Schleflem und 
Mähren, ſondernauch in Lauſitz aus Denn 
ob gleich ir ne beydes denen Lauſi⸗ 
ifchen Land. Ständen insgeſammt, und ieder 
tadt infonderheit feine Wahlund Erönung, 


 , (m), Dee Here von Neuhauß war nicht gegenwärtig, als die Vota wegen des fünfftigen Königs” 
eolligiret wurden, Weil ihm nun der bereits die meiften Stimmen habende Georgius Podiebrad nice“ 
alluugroffe Action zutrauete: gab er nicht undeutlich zu vernehmen, daß es ihm feinen Kopff kaften ſolte, 
wo er fich nicht mit feinem Voto denen andern, diebereits aufihn votirer hatten, «ontorm ren würde. Hier⸗ 
über erfehrad ein Here von Schwanberg, und gleng, unter bem Schein, ala wenn feine Mafe ſchweißte, 
aus dem Zimmer; damit er den von LTeuhauß vertraulich warnen, und feiner bevorftehenden Gefahr be⸗ 
richten konte. Als nun der von Neuhauß indas Zimmer trat, in welchem die zur Wahl erſchienene 
Magnaten beyſammen waren: hieß ihn der erwehlte neue König wilfommen ſeyn, und fragte: Wen denn 
er der Böhnsifchen Crone würdig ſchaͤtzte nachdem fich die andern allbereit mit ihten Wahl · Stimmen her⸗ 
aus gelaſſen hatten? Hierauf machte der heimlich gewarnete, und daher behutſam zu antworten befſtßent 
Herr von Meuhauß einen ſehr ſubmiſſen Reverenz, und ſprach: Tiemand andere, alsfirfelber, 
Di.fe Autwott machte alfo den ſonſt einen heimlichen Groll hegenden neu · etwehlten König fihr rı freuet,als 
fo, daß er mis laͤelndem Munde ausrieff: Ihr habs das Baͤthſel gar rechr — 

5 m ſehr 
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i ſionibus, ſchrifftlich zu 
— CD Briten febogg; as 
tzung ihres damals irrigen Gewiſſens und deu 


—— 1 
sifey, vondiefen, dem Romi hl, we⸗ 
ußitiſchen Lehre, verdächtigen Kö⸗ 

ich durchaus nichts wiſſen. Dies 


gender 
: a ur 
der willigen Sabmisfion ewog demnach ‚Rds 


—— einzulaſſen. Es ge⸗ 
ihm auch n unſch, indem er ſeine 
gihm — 


gern Printzen: eignen 


egen Maͤ 
dm obhandenen Feld: 


fru de 

mohlbelagern ‚ als blogquiren. 
übrigen Böldern gieng er nad) Glas, Na⸗ 
hod und König-Öräg,, wofelbft Herr 
hann von Kofenberg, mut frifchen 
zuihmftieß. In König-Gräg diveriieteer 
ſich einige Tage an denen ihm zu Ehren aufge 
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li ine Tr 
en ach, ma 


nach Rom 


ichteten Triumph-Bögen umb andern 
neh bee ben 


en fieben dem Konig Ger 


aber id 
chen orgioeinen gnaͤdigen Accord, darinnen ſie auf 


ihrer Seite nur das einige vornehmlich baten, 


ben dee Communione fub una tantum 


| fpecie, d. i, bey der Freyheit, das H. Abends 


—— unter einerley Geſtalt zu brauchen, 


war alſo die Reyhe an den Lau⸗ 
ſttzern und Schiefiern, Daß fie ſich entſchiũ 
ſen ſolten, ob fie lieber dieſem neuen Boh 


ae Convent nach Cottbuß aus; 
5 verzefeten > —* | 
Rojenberg, confticuirte Vicarins deß Bis 
diefem Convent — ſie wegen a 
Allianz wider König Georgium, Kofen 
—— — vier Jahre. Allein 

kamen bald auf andere &ers 
eigneten fich verfchiedene Begebenheiten, die 
fie überzeugten, daß dergleichen Länder. ohne: 


König eben fo unglüdlidy, als eime Heerde 
Schaffe 


ohne Hirten, ſeyn. Es hatte weder 


(s) Die Stadt Löbau hat noch das Original von dieſer Intimation, doch ift, bey denen vielen Lins 
glücs- Fällen, da dergleichen Documenta einsund ansgeräumet werden müffen, das Siegel verlohren ges 


‘ gangen ; der Innhalt lautet alfo: 


GEORGIUS, Dei Gratia BohemizRex, Moraviz Marchio, Lucemburgenfis & Silefiz Dux, 
acLufatix Marchio &c, 

Fidelesdile&i. Concordem ele&iongm noftram, Deo favente, Cotonatio pacifica fecuta eft, 
quz, fetvaro more Majorum, Regumque, Antecefforum noftrorum, feptima die præſenti⸗ Menfis felici= 
ter peracta fuit, quam ad notitiam veftram jam deveniffe, arbitramur, Requirimus vos, & hortamur, 
ut obedientiam nobis prebere, &alia, que nobis, utRegi Bohemiz, obligati eftis, ut tenemini, & de 
jur debetisadmodum facete, nomomittatis, Datum Prage, quarta decimä die Menfis Maji, Regnä 


noftri anno primo, 


Die Ausſchrifft iſt: 


Prudentibus Magiftro.Civium Conſulari, & Communitati Civitatis Luben, 


Schle⸗ 


| | mittlerer Zeiten. 
Schle ſien, nochLaufigrechte Ruhe. Dort 


achte König Cafimirus in Pohlen allerhand 
Abſichten, wo nicht alle, doch wenigſtens et: 
liche Fuͤrſtenthuͤmer wieder andie Pohlniſche 
Crone zu bringen. Hier wandte Churfuͤrſt 
Fridricus IL zu Brandenburg vor, es habe ihm 
der vorige Koͤnig Ladislaus einen Anſpruch an 
die Nieder⸗Lauſitz zugeſprochen, und begonte 
alſo hier und da poſſeſs zu ne men. Ebener 
Maſſen naͤckte auch Dergog Johann zu Sa⸗ 
gan, oder vielmehr zu Pribuß die Stadt 
Görlitz, woer wuſte und konte. Die Stadt 
hatte zwar, bereits unter der Regierung Kö⸗ 
nigs Ladislai, ihre Klagen und —— 
gen bey der Koͤniglichen Stadthalterſchafft 

eziemend eingebracht, und ein ernſtliches Re- 
ſeript an Hertzog johannem ausgewürdt, 
vermöge deſſen ihm geboten ward / die Goͤrlitzer 
im ihrer hergebrachten Straß⸗Gerechtigkeit 
durchaus nicht zubeunruhigen, noch in andere 
Wege feindielig zu kraͤncken: allein, weil des 
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Königs Tod diefer Viißhelligfeit abzuheltfen 
verhindert hatte: der neue König aber von den 
Laufigern insgeſamt jehr disgouftiret worden 
war : blieb die Sache in ihrem alten Stande; 
die guten Ödrliger mochten ſehen, wiefie mit 
ihrem ungütigen und fein eigen Interefle allzil⸗ 
fehr pousfirenden Nachbar auskommen fork 
ten. Weil mun der damahlige Bifchoff zu 
Meeiffen, Herr Caſpar vonSchoͤnberg treu⸗ 
lich rieth: die Lauſitziſchen Stände, die in fpi- 
ritualibus unter jeinen Kirch-Sprengel geh 
reten, jolten, beydenen mit König Georgid 
und ihnen obhandenen Diißhelligfeiten, ja zu 
fehen, ne Respublica quid detrimenti cape- 
rer: (t) und König Georgius in eben diejens 
1459ften Jahre zwey vornehme Commiflari- 
os, den Herrn Burggraf Zolencko von 
Sternberg, und den Königlichen Hof⸗Ge⸗ 
tichtö,Prefidenten , Zdenco von Klingftein 
in Lauſitz fandte: (u) _beguemten ſich die 
Land⸗Staͤnde md die Städte zu gewärtiger 


— —— — — — — — — — — — — mm — — — — —— —— ——— 


¶) Dieſer Biſchoff, Caſpar von Schönberg,deffen auch in der Einweyhung der Goͤrlitz ſchen Haupts 
Kirche erwehnet worden, wird von dem Fabricio p.65. Annal. Urb. Miſn. vor den 39. Biſchoff zu Meiffen 
— *— Seinen denen taufigern gegebenen Rath aber erjchlet Manl. R. L. Lib. 6. aus denen An- 
nal. Gorlic. 

(u) Die Verrichtung derer vom König Georgionady der Ober:Saufig an die Stände abgefertigten 
Commiſſarien referitt Balbin. Epit. R. B. Lib. V. c.g.p.17. Ob nun mol die Lauſitziſchen Annales und alfe 
aus ihnen auch Manl. vorgeben: Die Huldigung wäre König Georgio von denen von den Lauſitztſcen 
Srädten, allererft A. 1464. den i1. Junii, zu Jauer in Schleſien, und zwar von den Goͤrlitzern, allererft a 
Tage Bartholo:nzi, geleiftet worden : fomuß doc, in dieſem 146 ıften Jahre, bereits ein gleichmaͤßiger 
SubanifliongsAdtus vorgegangen ſeyn. Denn man ſiehet ausdenen Archivis, daß König Georgius der 
Stadt Börlig zu Prag, am Tage Trinitatis, A. 1461. denen Zittauetn aber bereite das Jahr vorher, art 
Tage Gall „alle ihre reoheiten beftäriget hat. Lind alfo muß nothwendig fhon ein nexus feudalis gemes 
fen, der zu Jauer vorgegangene Adtus aber nur voreine bisher annoch ausgefegt geweſent offentliche Declad 
fation.einer bereits vorher compromittirten Huldigungs Pflicht anzufehen ſeyn. Denn wie ſich die Boͤh⸗ 
miſchen Biſchoͤffe ein Gewiſſen machten, einen Hußitiſch⸗geſinnten König zu croͤnen: alfo machten ſich auch 
die Saufiger ein Gewiſſen, einem Hußitiſch⸗ geſinnten Könige folenniter zu huldigen. Darum iſt vermuth⸗ 
lich, daß fie mit ven Haldigungs,Solennitäten trainiret, unterdeffen aber doch im Wercke ſelbſt mit dem K 
nig Georgiorichrig geweſen feyn müffen : denn ſolches geben die Exprelliones zu erfennen,die der König, 
dem der Stadt Goͤrlitz verliehenen Confirmationg:Diplomate gebrauchet a. : 

Bir, George, von GOttes Gnaden, König zu Bölynen, und Matggraf zu Mähren, Hertzog zu 
Iucemburg und Shlefien, Marggraf zu Saufig, befennen und thun Fund offentlich, mie dieſem Bricffe 
Wiewol wir, von angebohrner Mildigkeit, und auch von Königl. Würdigkeit wegen, darein wir von göfts 
licher Schickung, als wir hoffen, gefeget ſeyn, allen und ieglichen unfers Königreichs Unterehanen und Ge 
treutn Mus und Frommen berzuftellen, geneigt ſeyn: iedoch erfennen wir, wie mehr pflichrig ſeyn, allen des 
nen, die uns und der Eron zu Böhmen, vor andern geuten mit gantzen Treuen gedienet haben, und mit Treu» 
en meynen; auch fuͤrbaß willig und bereit ſeyn zu thun, Nug und Frommen zu fhaffen, und ſich bey ihren 
Gnaden, Gerichten, Zöllen, Briefen, Privilegien gnädiglich zu behalten. Wann uns nundie Ehrfamen 
Bürgemeifter, Rathmanne und Gemeinden unſer Stadt Goͤrlitz, durch ihre ehrbare Botſchafft, demuͤthig⸗ 
lich bitten Laffen,; daß wir ihnen und der Stadt Goͤrlitz, alle und iegliche Freyheiten, Gnade, techn: Recht, Ges 
xichee, Zölle, Briefe, Privilegia, Handveften,gute Gewohnheit umd loͤblich Herfommen, und nemlich, daß fie 
von unfern Vorfahren, Rönigen zu Böhmen, dem Alerdurchlauchrigften Fürften und Heren, Herrn Earl, 
Romiſchen Käyfer und Königzu Böhmen, König Wenceslao Käpfer Sigismundo, König Albrechten, und 
König Ladislao, aller loͤblicher Gedaͤchtniß, und fonft von andern Fuͤrſten und Herkogen zu Goͤrlitz, erwor⸗ 
ben amd redlich herbracht haben, zu erneuen und zu befeftigen, zu beftärigen und zuconfirmiren, gnädiglich 
geruberen: def haben wir angefehen ſolche demuthige umd fleißige Bitte, und auch betrachtet die ftete Treue 
und willige Dienſte, die die vorgenannten von Gdrlig, unfern Vorfahren, den Koͤnigen, und der Eron jis 
Boͤh men offt getreulich und nuͤhlich gerhan haben, und hin fort thun follen und mögen tn fünfftigen Zeiten : 
und haben darum mit wohlbedachtem Much, gutem —— Fuͤrſten, Edlen und Getreuen, und rech⸗ 
sem Willen, den vorgenannten Buͤrgemeiſtern, Rathe, Bürgern und — der Stadt Görlig,und * 

co Su 
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Submiffion. (w) Die Schlefier liejfen ſich 
ingleichen nach und nach gewinnen;die Staͤdte 
Echweidnitz und Fauerrenuncirten der, zu 
Tottbuß, mit der Stadt Breßlau und den 
Lauſitziſchen Städten geſchloſſenen Allianz 
amallereriten, (x) ja der Breßlauiſche Bir 
fchoff,Derr Jodocusvon Rofenberg, brachte 
e8 bei der Ritterſchafft gleichfalls dahin, daß 
fie, auf dem ausgefchriebenen Land-Tage zu 
Sauer, fid) vor Konig Georgium erklärten; 
olio, daß ſich keine Dexter, auffer Breplau 
und Namßlau, weiter widerfegten. Ob 


poftolic in Böhmen, und demſelbigen incor · 
porirte Räuber ſchickte, der die Gemuͤther wi⸗ 
der König Georgium, durch bewegliches Vor⸗ 
frellen, mie nachtheilig feine Regierung dem 
Roͤmiſchen Stuhle wäre, verbittert machen 
folte: (y) ſo ſetzte fich der König doch fo wol 
durch feine zwiſchen dem Käyfer Fridrico III. 
unddem Ungariſchen Könige, Matthia, übers 
nommene Mediation, dadurch er fo viel außs 
wuͤrckte, daß der Käyfer die ihm von der Konis 
gin Elifabeth überantmwortete Dungarifche 
Erone wieder extradirte: als aud) durch das, 
auf dem Convent zu Eger, mit denen anwe⸗ 


nun gleich der Pabft einen Legarum Sedis A- 


hend, iD. — —— — 
fen ihren Nachk ommen, alle und iegliche ihre Freyheit, Gnade, Lehn ⸗Recht, Gerichte, Zölle, Privilegia, 
Briefe, Handfeſten, gute Gewohnheit und alt Herlommen, ber fie bisher genoffen, und die ihre Voͤrderen, 
und fie von unfern Vorfahren, König Johann, Känfer Carin, König Wenceslao, Käyfer Sigismundo,Rds 
nig Albrecht, und König Ladislao, aller feliger Gedaͤchtniß, und fonft vonandern Fürften und Herkogen 
zu Görlig erworben, in allen ihren Puncten, Articuln und Meinungen, als die von Wort lauten und bes 
griffen find, gnädiglich verneuet, befeftiget, beftäriget und confirmirer: befeftigen, beflätigen und confır- 
wmiren ihnen dievon Königlicher Macht, und als cin Hergog zu Börlig, in Krafftdiefes Brieffes: und 
meynen, feen und wollen, daß fie gantz Fräfftig ſeiyyn, und der an allen Enden gebrauchen undgenieffen fols 
{en und mögen: gleicher Weiſe, als ob fie alle und iegliche befonders won Wort zu Wort in diem unfern 
Brieff begriffen amd gefhrichen wären, vor allermaͤnniglich ungehindert, Wir beftätigen und confirmi« 
ven ihnen auch Lehn und Lehn. Brieffe, die die edegenannten unfre Bürger zu Görlig in der Gemeine, oder ine 
fonderheitigund von unfern Vorfahren, uns, oder unfern Amtleuten haben und befigen : und meinen und 
wollen don derielben Königlichen Macht, daß die Vorgenannten von Görlig und ihre Nachkommen fürs 
bag mehr babey bleiben follen ungehindert von allermaͤnniglich: doch und und der Eron zu Böhmen an uns 
fern Dienften, und fonft iederman an feinen Rechten unſchaͤdlich. Und wir gebieten darum allen unſern 
Hauptleuten, Woigten, Amtleuten, und beſondern unſern Voigten der Sechs⸗Staͤdte, die ietzund find, oder 
Füngftig fegn werden, und allen andern unfern Untertanen und Getreuen des Königreichs zu Böhmen ernfts 
fich und fejtiglich mit diefem Briefe, da fie die Vorgenannten von Öörlig, bey ſolchen ihren Freyheiten, 
Gnaden,sehen, Rechten, Öerihten, Zöllen, Briefen, Privilegien, guten Gewohnpeiten und altem Herkom⸗ 
men, feinerlep Jrrung noch Hinderniß thun, fondern fie dabey handhaben, fügen , beſchirmen, und gerus 
higlich bleiben Isffen, als lieb einem jeglichen fen, unfre ſchwere Ungnade zu vermeiden. . Mit Urkund die⸗ 
fes Brieffes verſiegelt mit unſerm Königlichen anhangenden Innſiegel. Gegeben zu Prag, am Dienſta⸗ 
ge mach der Heil. Dreyfaltigkeit, nach Chriſti Gebutt, im 1461ſten, und unſers Reichs im vierdten 
ahre. 
(ww) Diefe, geſetzt auch nur per Deputatos, ohne fonft gewöhnliche Huldigungs,Solennia gefchehes 
ne Submilion der Saufigifpien Stände und Städte gegen König Georgium, iſt aus denen ihnen von König 
G:orgio confirmirten Bencficiis, und wuͤrcklich praitirten Iehns-pflichtlichen Dienften, zur Gnuͤge ers 
weiglih. Daher feizen auch erliche Annales felbft die geleiftete Huldigung auf das Jahr 1459. Zu dem 


hat ja König Grorgebereits A, 1462. Freytag nach Himmelfareh, zu Ölogau, wegen der Stratz⸗Ge⸗ 


gechtigfeit, in faveur der Öörliger, wider Herkog Johannem von Sagan: ingleichen auch eben diefes Jahr, 
ju Prag, am Tage Galli, zwifthender Ritierſchafft des Gorlitiſchen Weicpbildes, und der Stadt einen 
Rechts⸗Spruch ergehen laſſen. 7 

(x) Die Worte Manlii von dieſem Buͤndniſſe lauten alſo: A. 1459. Die Mercurii poſt Dominicam 
Reminilcere, Capitulum Vratislavienfe, cum ipsà Civitate Vratislavienfi, multisque alüis Dominis ac 
Urbibus, fordus iniere, contra Gcorgium, in quadriennium: verüm id vixad tempus Afcenfionis usque 
Dominica ftetit: propter multitudinem Prineipum, qui Georgio, poftquam eum etiam à Cæſate Regem 
intellexerant renunciatum, obedientiam promiferant. 

(y) Die, die Böhmen wider König Georgium verhegenden Paͤbſte waren Pius IL der damals unser 
dem Nahmen Bnca Sylvii lange Zei, als Päbftlicher Nuncius, indem Hofe Käyfers Fridrici III. gelebet, 
die Böhmifcen gar wohl inne gehabt, und ein Buch de Bohemorum, &ex his aliquot Imperatorum o- 
tigine gefchrieben hat, und fein Nachfolger Paulus II. Sener unterfiund fid), den Böhmen, motupro- 
— — Ertz⸗Biſchoff aus feinen Creaturen auffzudringen, die Compactata der Böhmen und Con cilit 

‚fleenfis zu annulliren, König Georgium auff ein ander Concilium in Stalien nach Mantus , oder einen 
andern Ort, zu laden: ja, durch feinen denen, mit abfehlägiger Antwort, abgewiefenen Boͤhmiſchen mite 
gegebenen Legat,Fantinum de Valle, gar mit dem Wanne zu bedrohen. Nachmals famRudolph, nach 
maliger Biſchoff zu Breßlau, und ſchritb an die Lauſitzer, fie folten, nach dem Beyſpiel der Stadt Breßlau, 
fit) von König Georgio trennen; und publicirteden wider ihn empfangenen ‚ und ſi bu ins dritte und 
vierdte Ölied erjtsectenden Bann, A. 1469, den 15. April. — age 


‚ mittlerer Zeiten. 


den geiftlichen und weltlichen gürften, Gras ı 
und andern Deputirten der Stände des 
Romifihen Reiche geteoffenem Vernehmen, 
—5* —— —— der Pabſt in ſeinem 
g reuſſirte. Geſtalt 

* * Lauſitzer deßwegen ihre b 

fft zu feiner Armee abſendeten, als 

er ** ĩa iſten Jahre, die ihm abwendig 
gemachten Nieder⸗Lauſitziſchen Städte zu 
secuperiten, trachtete, und 


König Georgius diefen feinen Zweck erft das 
Darauf folgende 1462ſte Fahr. Denn da ver; 
glich er fich mit dem Pohlnifchen Könige, Ca- 
Bmiro, daß fie beyderfeitö den 15. Maji, in 
au zufammen kommen, und die unter ih⸗ 
nen bißher vorgegangene Differentien, ver; 
mittelfbe einer mündlichen Linterredung, inder 
Guͤte beylegen wolten. Gieconferirten alfo 
gantzer 9. Tage mit einander, und geriet 
dadurch in eine ſolche Harmonie, daß fie ſich 
auch in einer Offenfiv-und Defenfiv-Allianz 
miteinanderfeftverbunden. (a) Hierdurch) 
wuchs König Georgioder Muth, daß er die 
Abtretung der von dem Churfürft zu Bran⸗ 
denburg occupirten Nieder Ladfigifchen 
Städtenochmals urgirte, auch nunmehr fo 
—— ihm ſelbige, bis auf den Diſtrict 
— — 
—— — dem unter beyder Miniſtern in Gu⸗ 
ben gehaltenem Congrels, abtrat. (b) 
der obgedachten Reiſe nach Glogau, iſt dem⸗ 
nach König Georgius —— itz paf- 
Grt, und den 9. Maji in Perſon zu Budißin,ins 


gleichen am Sonntage Jubilare zu Görlitz ge 


seien: da fich denn die Ober» Laufiti 
Stände willig offerirten, ihre Danke 
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nochmals auffzubitten , und durch felbige de 
—— beyzumohnen. are 
wol fie hatten, bey dem Auffbot ihrer Bäl; 
cher, auch ein ander Abfehen. Denn, welih⸗ 
. —5 — Johannes zu Sagan, oder Prie⸗ 
allen Dampff anthat: meinten fie, iegt 
—— Gelegenheit zu finden, da er wi 
derum herhalten muͤſte. Und weil er. 
auch, den ommmerbiefe$ Jah über, faftan 


Trouppen einem ieglichen gerieben hatte, dem er nur be 
vor Cottbuß rüden lief. (2) Dorterhielt fo J 


mmen koͤnnen: wolten ſie nunmehr Reren⸗ 
ge ſuchen, und rückten daher, am Tage Bar- 
tholomzi, mit gefammter Hand vor Sag 
Beil — der Hertzog dieſe gute Stadt, Fo 
Jahr vorher, in Brand geſtecket hatte: "und 
es alfoder Dem ea Sn: fhwer 
—* — Herrn Ye mufte 
—— — De = bie 2au 
ssiichen Trouppen fü lange bey guter Laune er; 
halten werden koͤnten, bis fie wieder abmar- 
chirten. Sonſten iſt, unter dieſem Könige, 
in Börlig, zu zwey merckwuͤrdigen Adificiis 
publicis t t worden. Ehe er 
noch, A.1458. uren Dnig pn er⸗ 
hoben ward, machte der d e B 
fter, Andreas Canitz, ale daß, 
Maji, und alſo Montag nach Exaudi, vor 
fo genannten Stein⸗ Thore, der Grid zu eis 
ner, unſrer lieben Frauen zu g 
—— bauen vorgenommenen Kirch 
get ward. (c) An. 1465. aber 
ohlbekannte Herr George Emme- 
farth nic Jerufalem —2— 






— — 


rich, ne 


und nicht nur die heiligen Derter 


and,inde b 
Gr Sande Zee Köthen 


Gf¶) Die Annal. Loebav. fegen ad h.a.diefe Worte: Auch zogen, in —— — 
Tage, die Sechs⸗Staͤdte und Lande mit ihrem Land⸗Vogte, Zdenco von Sternberg, in König 
Birficts oder George Podiebrad, vor die Stadt Eortbuß. Esmuß aber anflatt Zdencko von 


berg, Johann von Wartenberg, 


Herr zu Tegfchen, gelefen werden, der, als Sandvoigt inOber-Laufig, A. 


1464. geftorben, und zu Bubißtn, im Barfüßer Efofter, begraben worden. Denn von 


man auch in den Görligffchen Annal.daß er in dieſem 1462 ften J 


den 8. Novembr.an €. —* Goͤr⸗ 


fit; Befchi erteilt ¶ Sie folten fi) parat halten, wenn dewan der König aufgebleten möchte, weil er febft 


im Felde ſeyn werde. 


'(4) Curaeus Annal.Silef.p. 164. toben zugleich gemeldet wird, daß die Clerifey 
als wann diefe Conferenz auch auf eine Allianz wider den Pabft a angefehen geive een habe, 


(b) Die Wiederabtrerungder A. 146 ı.eingenommenen Nieder⸗Lauſitziſchen Derter an König Ge- 
orgium referirt Juftus in Beſchr. des „der Marc Brandenburg c. XIII. mit diefen Worten: 
A. 1462. hat Marggraf Fridricus IT. König Georgio die gantze Mieder-Laufi übergeben und abgetreten, 
dile er doch von König Ladislao zu Lehn gehabt: und allein vor fich behalten Koetwit / Sonnverfeld rg 

et. Conf. Andr. Anzeli Chronicon March. Lib. III. f. 226. 
c) Esgieng mit dem Baudiefer Kirche, wegen der unrußlgen und tammerllchen Zeiten nemiich 
langſam her: alſo, daß man, A. 1483. bey dem Sabften um Indulgenz-Beieffefollicitiren muſte, damit des 
ſchon 25. Jahr geführte Bau von dem aus diefen Indulgenz-Drieffen eingefommenem Gelde vollends zu 
‚feiner Perfetion kommen konte. Won diefer Kirche hat nachfolgende das Thor gegen Suͤden, fo fonft 
won der nach heute zu Tage fo genannten Stein⸗Gaſſe / das Stein: Thor genennet worden,den Nahmen des 
Braun Thorts befommen. & ns 
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und göttlichen Wunderthatenein unvergeßli⸗ 
ches Andenden hinterlaffen hat , andächtig 
underbaulich zu betrachten : fondern auch von 
dem H. Grabe ein Modell zu nehmen, und bey 
iner Wiederkunfft, zu Erbauung anderer 
—— Gemuͤther ein glei iges 
Gebaͤue aufzuführen. (d) Zu dem Ende 
nahm er einen Mahler, einen Bauverſtaͤndi⸗ 
gen Zimmermann, und noch ſonſt einen Die⸗ 
ner mit ſich: damit der erſte alle remarquable 
Sachen abſchildern: der andre das H. Grab 
An Grund⸗Riß bringen,umd nach dem verjuͤng⸗ 


tem Maß⸗Stabe aufſetzen: deriegteaberihm B 


ige Handreichung thun konte. Wie 

aber dieſe zwey publiquen Gebaͤue der Stadt 
zu ſonderbarem Ruhm gereichten; alſo war es 
ihr hingegen fo wohl, als denen andern guten 
Städten, Budißin, Zittau und Lauban, 
gar fehr ſchmertzlich, daß in denen 2. vorher, 
ngenen Fahren, eine hefftige Contagion 
wuͤtete; weil in Zittau manchen Tag bey 300. 
Perfonen, in Görlig aber , auffer denen an 
dern hingerafften vielen Innwohnern, alle 
Schul; Bedienten nebft den meiften Schola- 
zen: auf dem Lande aber gleichfalls fo viel Leu⸗ 
te ſturben; daß an vielen Orten niemand vers 
handen geweſen, der das Getreyde eingeernd⸗ 


tet haͤtte. 
Dazumal hatte König Georgius her Laufig 
einen fehr ſtrengen Land⸗Voigt, Beniſſium 
zonColobrad, vorgeſetzt. Dieſer ſuchte ſon⸗ 
derlich die Städte mehr um ihre hergebrachte 
Mechte und Freyheiten zubringen, als in deren 
1 ee zu ſchuͤtzen. Dieerfte 
Probe erwieß er — da er den 17. 
Sept. A. 1464. zwey Raths⸗Glieder Weiß: 
bach und Hofchler, decullirenließ, © Nun 
den fich, An.1466. auch in Görlig etliche 
Perſonen, diedem Magiftrat auflägig waren, 
Unter diefen war ſonderlich Nicol. Mehr⸗ 
fleifch, Damals Königlicher Richter, der, dem 
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Land/Voigte zu Dienfte durch ſeine Diener an 
drey Orten Feuer anzulegen verſprochen, das 
mit er ſo dann, in wehrendem Tumult, abge⸗ 
redeter Maßen, mit1600. Mann, heran ruͤ⸗ 
cken, und die Stadt erobern fönte. Körpern 
Anfchlag gieng vor dißmahl fehl, dieweil der: 
König dem Landooigte nicht mit Bold afüfti- 
ten fonte,und alfo die zum Feuer anlegen beora 
derte zuruͤck ruffen ließ. Folgendes 1467 ſte 
Jahr, aber gaber nicht nur obgedachtem Ko⸗ 
niglichem Richter, fondern auch dem Lande 
Reuter, Caſpar Etzein abermal gemeßenen 
efehl,den einmal refolvirten Anfchlag, dem 
30.Martii, damals Oſter⸗Montag, zubes 
werdftelligen: allein, es fügte fich, daß der 
LandReuter, Etzel, von dem fich, auf den 
Gaffen, hin und her gehendem Volcke aber 
mal verfföret warb, und fich mit — 
Brandzeuge verſtecken muſte. Ingleichen 
bekam der Rath auch durch einen —* 
Handelsmann von Sprotta, Nahmens Da⸗ 
niel Jobſt, vertraute Nachricht, daß ſich Her⸗ 
og Johann von Sagan der Lands⸗Crone 
tigen, und ſo dann, auf gegebene Lo⸗ 
fung, mit ſeiner Mannſchafft, zu dem von Bu- 
disfin anmarchirenden Land⸗ Voigte ſtoſſen 
wolte. Daher ſpielte er das Prævenire, und 
beſetzte die Lands⸗Crone bereits am Char⸗ 
Freytage. Ob nun wol Nicol. Mehrfleiſch 
— ſeines Amts entſetzet, und ein ande⸗ 
ver, George Wend, Koͤniglicher Richter 
worden war :fo war doch diefer dem Rath und 
der Gemeine eben fo gehäßig, als der vorige, 
Denn er hatte Martin Zauterbadhen und 
Martin Schleiffen, nebſt etlichen andern, das 
hin bracht,daß fie fich gegen ihm erboten, bie 
Stadtden Königlichen Boldern zu eröffnen. 
Bie denn auchLauterbach diefer Abficht mes 
genetliche mal von dem Königlichen Richter 
andem Land» Voigt nach Bubißin —— 
Der Rath aber, dem dieſe öfftere Ab 


———— ———— — — — — — —— ⏑⏑ 
(d) Einige Annales halten die Reiſe des Herrn George Emrichs nach Jeruſalem nicht fo wol vor 


ein Opusreligiofz pietatis, als ex Difciplinä Ecclefiaftica profetz neceflitatis. Denn fie geben 


pors er 


hätte ſich wider das VI. Gebotvergangen gehabt, und alfo wäre ihm dieſe Reiſe zur Paenitenz aufferlegt wors 


den, 


Daher hat Herr Hübner Part. IV. feiner Hiſtoriſchen Fr. IV. Stüd das I. B. p. 


444: bem, was 


Sculteti und anderer Annales per Traditionem angemerdet haben, gefolget ; well aber Mylius und Manli- 
. us meinen; Ex habe als ein Huger Mann, diefe Reife aus einer fonderbaren Poli — vorgenommen, damit 


ex denen beſorglichen Turbis publicis,die fich unter dieſem König Georgio an allen 


rten euſerten, entgehen 


möchte; von diefem imputirien Verbrechen aber nichts melden ; wollen wir es vor eine faͤlſchliche Bezuͤchti⸗ 
gung anfehen, und ihn vor den halten, davor ihn Lutherus T. III. Opp. ae f.436. und Witebergenl. £. 
470. in Auslegung des 45 ſten Pfalms, gehalten hat, Weiler auch zu feiner Zeit ein folcher Capital ſt ges 


wweſen iſt, der 14, Dörffer in eigenem 


ichen Beſitz gehabt : fo iſt nicht zu vermuthen, daß er nicht, (wofern 


erjaden imputirten Fehltritt begangen hätte) diein denen Annalibus angeführte Benignam, deficiente 
ducendi confilio, wilig dotirtt, und ſich dadurch aller Weitläufftigkeit enebrochen haben würde, 

(e) Diefe Execution hat der Sand» Beige in Camentz Feria III. poft Exaltationem Crucis, und alfo 
Den 17. Sept.thunlaffen. ‘Die Annales Budiffin. ſetzen, der damalige Sand: Boigt, Jroslaus Sternberg, 


häste die geſammten Trouppen von Land und Staͤdten ſelber sommendirt: aus welchen «5 Manl. 


ver⸗ 
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verdächtig sorgefommen die Stadt zu ſperren — Da, —— aber mit groſſer Eh⸗ 

veranlaßt Aare _ Unterbeffen hatten die. veund Veute,aurügkefamen, ¶ Diefes offtere, 

boͤſen Königlichen Rathgeber andre Mittel Anforengen bewoganicht nur E. Magiftrat zu 

—— dadurch fie der Stadt beynulom⸗ einen Deputirten, ar Bar⸗ 
ten. griech Schmirfig mit Stad 


r 
ud, dann davor, „und dirte eint — — 
Brandſchatzung von 6000. Ob er nun 2* wehuristhig: ben Tan ſon⸗ 
wol der Stadt fo wenig etwas abgewinnen/ es kamen auch, den g. Julij, de Sechs 
als abtrotzen konte, ** er doch auf de⸗ — n Göoͤrlitz 
nen zur Stadt gehörigen Dörffern mit Raus machten eine allgemeine Defertfi 
— unb Dineden, groffe Anfolenti- fung: ja, damit biefelbige niemanden ungleiche 
Wiewol fie befamen ihren Lohn. Gehancken machen möchte, liehen ſie ihre Ur⸗ 
a da fie bey Zittau worbey —*—* ſachen und Gründe, derentwegen ſie ſich 
zur marchiren wolten, paßten ihnen die unterfangen,offentlich ausgehen, und au 
Bittauer, an dem ſo genannten breiten Berge, che kundbarmachen. Die Stadt 
en theilten ſich — und verleg⸗ Lit; aber hatte nunmehr mit denen hetretenen 
ſelbige in einem Hinterha Mn gi Verraͤthern alle Haͤnde voll urban; damit 
por Feind zwar eine Perfon voraus die % Diele nicht nei Dechafit befbchker, ſon⸗ 
Altig recognoſciren ‚poite; ob auch ſicher e folche: Wei 
ommen waͤre? allein die Zittauer bes werden konten daß der Gerechtigleit ein Gnuͤa 
kamen ihn gefangen, ftellteneinenandernauff gen ; und andern eine stbthige Wars 
den Berg, der dem Feinde, durch allerhand mung; ſich dergleichen Meutergpenzuenthale 


Zeichen, zu muſte /als wenn | 
alles wohl —— ſtuͤnde: ſie aber Den ber machte Kön Georgium gegen die — 

ſich inwiſchen gantz verdeckt und ſtille Wie ger, und nicht mindet die Lauſther —— 
die Feinde ſich nun feines Anfalls beſorgten, verbittert. Er ſuchte, An. 1468. abermal der 
ondernihr Gewehre gleichfam anden Nagel Stadt durch angelegtes Feuer beyzufommen, 
jengen, auch ihr erbeutetes Vieh bexeitö den weil aber M. Johann — auf ſeiner 
Berg ohne Anſtoß pasſiret war: thaten die damaligen Reiſe nach dei 2. Aug. vom 
—— einen unverhofften Anfall, und er⸗ einem der dazu beſtellten ſelbſt, deſſen benach⸗ 
egten die meiſten davon; alſo, dahfie;ob wol richtige ward; begonte fü wol Gam als die 


— e — — — ——— 
-(£)-Die anden ſo genannten Öörlistfäen Verrätheen ausgeübte Execution gefchahe nicht auf ein⸗ 

mahf,fondern fucceflive. Nicol. Meprfleift; murde lange in Verhafft gehalten, und verhöret, nachmals 
aber folgendes Jahr darauf / A.1468. den 6. April in. Vepfegn der rg denen andern 5. Etäbe 
ten,verurthailetundgeniertheilet. Den folgenden 3x. Majı, wurde Martin Lauterbach, und Martin 
Schleiff decolliret : melche Straffe auch den 6, Sept. Nicol. Elmrichen begegnet. — hu 
Kinder wurden den 23. Julii : auch den 30, Julii, MatthzusSeibelmann, und den 1. Augufti.Ambrof 
Brendel, alleſamt mit Weib und Kindern, non der Stadt teggerwiefen. Weil nun Martip, tauterbadg 
und Martin Schleiffhiebevor geehrte Männer bepder Stadt, ja Ölicder.des Sch 

- begvielen die Vermuthung entftanden, daß ihnen zu viel gefchehen ſey. Geftalt denn au Manlius ein; gar 
favorable Judicium, das der damalige erftere Vir Confulasis, Siegfried Goswwin, von ihnen g gefaͤllet ha⸗ 
ben fol, anfuͤhrt. Wenn man aber die gantze Sache bey den Lichten anſiehet; ſo iſt fie guten Theils dem 
Pabſtl. Legat, Biſchoff Rudolpho, zuzufgpteiben. Denn der drang fhon etliche Jahre her indie Sechs⸗ 
Städte, fie folten, dein Päbftlichen Befehlzu Folge, mit König Georgio , als einem in den Bann erflärten,; 
und alfo aller feiner Made und Wuͤrde entſetzten nichts weiter zu ſchaffen haben, Hieburch gerietpen die 
Mache, Glieder erſtlich in Ungewißheit: ob fiedes Biſchoffs Anfinnen nachleben folten oder nicht? nachmals 

aber in eine merckliche Spaltung, indem etliche vors befte hielten, daß fie König Georgio ihre einmal ver⸗ 
ſprochne und beſchworne Treue unvrrbrülich hielten; diemeiften aber dagegen feft darauf beſtunden, daß 
man fich te eher ie beſſer von die ſem dem Roͤmiſchen Pabfi fa verhaßtem Könige loßreiſſen moͤchte. Die er⸗ 
ſten fuchten demnach Anfangs mit gelinden Mitteln durchzudringen, und die Declaration des Paͤbſtlichen 
Bannes ju verzögern : geftalt denn ſeiches aus einem, A.1466. den 4. Martii, an bie geſammten Seqcs⸗ 
Staͤdte in —— nd Refcript Blſchoff Rudolphi, Päbftlichen L.egaten, zu erſehen iſt. Da 
fie aber merckten, daß die andere Parthey von König Georgio immer abwendiget ward, und nunmehr yu eis 
nen würdlichen Abfall fehreiten wolte ; gaben fie dem Land ⸗ Vogt davon Nachricht, underboten ſich, ihm ar 
der Hand zu ſtehen damit der Kömig die Städte mit Gewalt zur Raifon bringen fönte. Und da — 
concertiret war, ſatzte man auf beyden n, den Allecten und Privat- Abfichten zu weit nach, Daher 
mufte nicht nur bie febmächere Parchen den Kuͤrtzern aisten, fondern auch des wrhaßten Könige tigen, den 
er mainteniven wolse, ſehr viel leyden. 

IE ya 3 ee en 
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Städte, darauf zu dencken, den3.Maji, daß ſich König Matthias in Un⸗ 
Geh Imfigent Könige den. gar, (eines peilmug, Tenuergiedgen 
ar auffündigen möchten. Das gen König Georgium gethanen freundlichen 


bemächtigen, die es noch mit erwehntem wegenließ, die ihm von der dein KonigGeor- 
Könige hielten, und mit feiner Leute Böldern gio auffägigen Parthey ae: vater öhmis 
deſeht waren ¶ Hierunter war nun die Feſte/ ſche Crone anzunehmen, Maͤh⸗ 
einer von den damals confi- ren, Schleſien und Lauſitz von KönigGeor- 
rableften Plägen: und alfofuchtenfie,. Kb⸗ gio endlich ab, und die Laufigifchen Deputir⸗ 
nigs Georgii Beſatzung daraus — ten legten den z. Juniiihre-Huldigung an König 
Zudem Ende rückt te e Di chi 


=. Danım i und Staͤd⸗ efeh 

re auf Biſchoffs Rudolphi vielfältiges Anhal· Schleſier und Maͤhrer damit heim; 
den (n)und vielerlen gegen den Koͤnig ent⸗ 

ſtandenen Verbitterung, wer mit eigener Perſon beygewohnet hätte; fo war es 
einander gepfloger re Delibe i ration, ich endlich ht i i 
einnnthig entjchloffen, ihm den Gehorfam _Malcontensen, ‚die fich ebenfalls an König 
völlig auffzuhimdigen : geſchahe «8 A. 1469. Matthiamhangen wolten, mit Nachdruck im 


— — — Le — — — —— — ——— — 
6) Ich wundte mic, daß Caſpat Schneider P. III. Serutin. ſchreibet; er habe nicht finden koͤnnen, 
don wem die Stadt Hoyersvverdadiefe Feindſeligkeit erlitten habe, da doch Manl. Lib. VI. R. L. p. 298. dieſe 
———— A,1468. Hoyersvverdam occupant Hexapolitani poſt obfidionem anni integti, fesquis 
Inenfe dempto. 

“db Rudolphus, Epifcopus Lavantinus, ließ ſchon A. 1466. ben 4. Martii, wie im vorigen 
Paragrapho erwehnet worden,einMonitorium adPlebanos, Vice-Plebasos, & verbi Divini Pradicatores, 
‚Civitatum & Oppidonum, Gerliz, Budilfin & aliarum Civitatum & Oppidorum, Lufatiz Superioris, 
squx (ex Civitätes appellari folent, abgehen, und ver ſptach jwat die Publication des Bannes zu verſchieben, 
begehrte aber das Boldt allmählich zum Abfalle von ihm zu difponiren, Ingleichen hat er A. 1467. den 30- 
AM abermal an die Cleriſey im Lauſitz Befehl ergehen laſſen, den wider König Georgium ergangenen 
Bann von denen Cantzeln abzufündigen : auch die Stände , bey Straffe des Bannts, ermahnet, binnen 
"14. Tagen von König Georgioabjutreten. Als nun diefer Befehldes Biſchoffs den 1. Apr. und alfa des 
mals Mittwoch nach Oftern, in taufig anfam, kamer erſtlich die Börligifchen, nachmals aber beyder 
Erayfe Stände und Städte zufammen, und entſchloſſen ſich, gewiſſe Deputirte an den Biſchoff abzufenden, 
"und noch um 12. Tage jubitten. Da ihnen auch diefe Dilation vom Biſchoffe berilliger worden, 
Haben fie dein 20, April, — Montag nach Jubilate, einen nochmaligen Convent zu Budißin gehal⸗ 





"Habe mit groffem Kummer wahrgenommen, daß fie g angefochten, und wegen allerhand 
von ihm faͤlſchlich ansgefprengten Bezüchtigungen, von ihm en , gleich als wenn 
fie ihme niche mehr ihre Treue, Gelübde und Eyd zu halten pflichtig wären. Gtellete alfo feine Unſchulb 
vor, und nete fie bey ihn, als ihrem ihnen von GOtt vor lten. 


"nalcs benichmen nicht nur ihre zu dieſem Huldigungs ⸗ Actu abgeſendete Deputirte, ſondern ſetzen auch Die 
Eyds · Formul ſelbſt in folgenden Worten: —TT 

Bargemeiſter, Rathmanne und gantze Gemeine zu Budißin ſchwoͤren und geloben, dor ung 
„und imfre Nacht ommen, daf wir von dieſem heutigen Tage an, allejeit getreu und gehorſam ſeyn wollen, 
„euch dem Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Matthiz, König zu Böheim, wider alle Menfchen, 
„und daß wir euer Ehr und Mus,nach unferm Vermögen, allzeit getreulich ſchaffen und a. mwolen, als ge 
„treue re —— air und arges : undalle Dinge, bie zur Cron ge 
„hören, gerreulich halten umd thun wollen, wie wir von alter Gewohnheit wegen 

wohn alles Gefehtde und Arglift: als uns GOtt helffe u. ff. — 


— 
— — — >, TE TE I 
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Zaume haltenmufte. Wiewol Hertzog Hein- 
ricustirhtetemit feinen Trouppen ebennicht fü 
viel aus, als er ſich vielleicht vermuthet hatte. 
Er rückte zwar den 7. Sept. am Tage Mariz 
Geburt vor Lauban, allein er Fonte diefem 
Drte,wegender guten Gegenwehre, wenig ab; 
gewinnen. (D Der Stadt Görlig ward 
ingleichen mit Feuer und Schwerdt gedräuet, 
und Balbin. ift in denen Gedanden, fiehabe 
ſich mit einer Brandfchagung abfinden muͤſ⸗ 
fen: (m) allein die Annales geben hiervon 
nichts zu vernehmen, fondern vielmehr zu ers 
fennen, daß man ihr nur heimlicher Weife,mit 
beftellten Mordbrennern, feines Weges aber 

offentlich mit gewapneter Mannſchafft zuge 
ſetzet habe. Zittauaber famnicht fo gar uns 
gepustdavon. Denn indem die Zittauifche 
Mannfchafft dieihrer Stadt allemal chädlich 


geweſene Schlöffer, Tolfenftein und Rob hab 
so 


tenber: iems zu gewinnen fürchte; deta- 
ehirte og Heinricus umterdeffen einige 
von feinen Voͤlckern, die in dem Zittauifchen 
Diftridteinbrechen, auf den Dörffern fängen 
und brennen, und wen fie ertapten,. gefangen 
nehmenfolten. Ben diefem Zuge wurde al 
nicht nur Oftrig,Seidenberg und Schoͤn⸗ 
erg ausgebrannt: fondern die fich eines Aus; 
alls unterſtandenen Zittauer erlitten auch auf 
er fogenannten Due: Wieſe eine ziemliche 


Niederlage: alfo,daß fiebey so. Tudteindie Sch 


Erde zu ſcharren, und eine ziemliche Anzahl, ſo 
wol in der Neuen Muͤhle als bey den Schar; 

uͤtzel Gefangener mit groſſem Gelde loͤſen 
Su (n) Die geiftlichen Güter wınden 
bey diefer Invafion defto mehr mitgenommen, 
weil die Clerifey das Bold abfonderlich auf 
König Georgium, als einen vermeinten Ertz⸗ 
nk fulminiret,und alſo, dem Paͤbſt⸗ 
lichen e zu Folge, das Volck von ihm 
abzuſetzen bewogen hatte. 


König Matthias that bey dem Antritt ſei⸗ 


ner Regierung den Laufigern viel herrliche 


j en u ne. tue — — 
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ichenen boͤſen Muͤntze, als a ni 
bewuſten Land⸗Beſchwerden abzuhelffen. 
Denn nachdem der ehmahlige Land⸗Voigt, 
—— Benisſius von Colobrat, deſſen hartes 

rfahren gegen die Lauſttziſchen Staͤdte 
Görligund Camentz oben angefuͤhret wor⸗ 
den, fo wol feine Charge auffgegebey, als das 
Land geräumet : war in Ober-Laufig Herr Ja- 
roslav von Sternberg, und in Nieder⸗Lau⸗ 
fig Herr Batho vom Ilburg zum Land; Boigt 
verordnet worden. Die Amtd-Hauptmanns 
(hefften aber bekleidete in Ober⸗Lauſitz zu Bu⸗ 

ißin Herr Chriſtoph von Hauchwitz, und 
zu Goͤrlitz Herr Caſpar von Noſtih auff 
Tzſchochau. Der erſte mochte dem Lande 


nicht in allen Faͤllen ſattſam — 
gema 


und ſich alſo bey denStänden ver 
en. Denn man lieſet in denen Annalibus, 
daß ſich zu ſeiner * Herr Sigmund von 
Wartenberg etfchen, nach dem Bey⸗ 
fie feiner Vorfahren, andie Laufiger gerie⸗ 
‚indem er bereits unter Könige Georgii 
Regierung, den jüngern Deren Urban Em- 
merich aus a... auff der Straſſe wegger - 
nommen, und mit langwieriger Berhafft bes _ 
ftricft :auch,der vielen von Land und Städten 
eingelegten Intercesfionen ungeachtet, nicht e⸗ 
her der Verhafft erlaffen, bis er ſich mit 300. 
ocken ranzioniret; ingleichen auch vieh 
Dörffer weggebrannt , und an denen armen 
Leuten, deren er fich bemaͤchtigen koͤnnen, die 
geöfte Grauſamkeit veruͤbet. Als demnach 
König Matthias A. 1471. den 28. Jan. den dar 
mals obhandnen Goͤrlitziſchen Land⸗Tag 
durch eine hohe Commisfion,dabey der Paͤbſt⸗ 
liche Legar und Breglauifche Biſchoff Rudol- 
phusder Principal, Serr Johann Burggraf jıs 
Dona, und Herr Hieronymus Beckenſchlaͤ⸗ 
ger,Decanus zu Brieg, aber Benftände wa⸗ 
ren, beehrte: (o) ließ er bey der Propofition 
eröffnen, daß er das Land mit neuen Voigten 


(l) Die Annales melden : Hertzog Heinrich gabe fihanden Koͤppel · Berg ohmmeit dem Gerichte 


gelegt, und die Stadt mit feurigen Pfeilen befchoflen ; die Bürger aber haͤtten ihn von dar abgerrichen, alfo 

daß er nicht nur bis an den Queiß bey die Schreiber Muͤhle gerückt, fondern auch folgenden Morgen, bep 
einem unverhofft entftandenen Mebel, unvermerckt gar abgejogen. 57 

(m) Die Worte lauten Epitom. R.B.L.V. c.ı0.p.556. alſo Urbes adverfariorum Ziresvis, Zaun 

ba &cc. nifi Aammis concidere vellent, grandem pecuniamnumerare funt coadtz: allein diefe zugeſtande⸗ 

ne Brandfihagung wird mehr von den Schleſiſchen Städten, Goldberg, Hayn und Bunglau zu vera 

Jedoch findet man in der fo genannten Zittauifchen Cangelley ad An.1468. daß Hertzog Hein- 

tich der Stadt Zittau eine ſolche Brandfhagung angemucher habe, 

(n) Die Zittauifchen Annales melden, daß dieſe erlittene Einbuſſe, nebft denen andern wider dieſe 

Stadt und Nachbarſchafft von den Böhmen verübte Feindfeligkeit den Sonnabend vor Agydii geſche⸗ 


na fen. j 
— 8 Der Paͤbſtl. Legat und Königl. Principal· Commiſſatius, Biſchoff Rudolphus; der ſich durch 
Beylegung des Unvernehmens zwiſchen Kaͤnſer Fridrico II. und König Matthia: ingleichen zwiſchen König, 
Cafimiro IV. in Pohlen, und denen Creutz / Herten in Preußen einen groſſen Ruhm ertworben, Vid.Manl, 

zu vey⸗ 
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gu verfehen refolviret habe und deßwegen Her⸗ 
tzog Friedrichen von Liegnitz zum Land⸗ 
Voigt in Ober Lauſitz inftalliren laſſen wolle. 
Nun machte zwar HerrJaroslaw von Stern; 
berg wider feine Licentirung allerhand Prote- 
ſtat ones und Appellationes: ftellte auch den 
Ständen fehr beweglich vor, wie feine Dimisfi- 
on und Einjchiebung eines auswärtigen Für; 
ften den Ständen zu groffem Praiudiz gereis 
che: auch abſonderlich die Staͤdtiſchen Depu- 
tirten um ihrer Primeipalen Intercesfion ans 
rach: fo mufte doch des Könige Wille vor 
ich gehen, und hoch nter Hertzog Fried: 
rich von Liegnitz, den 14. Febr. in Budißin de 
nen anmwefenden Ständen mit gewöhnlichen 
Solennitäten, als gevollmächtigter Land: 
Boigt, vorgeftellet werden: aber das Schloß 
haternichteher beziehen konnen, bis es der ak 
lerhand Ausflüchte fuchende Herr -Jaroslaw 
von Sternbergräumte. Ben biefer Gele; 
genheit aber begehrte Rönig Matthias zugleich 
von denen Ober⸗Lauſitziſchen Ständen einen 
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Beytrag von 400000 fl. und einiger geruͤſte⸗ 
ter Mannſchafft: unter dem Vorwande, daß 
er den Krieg, den er ſich wider die Hußitiſche 
Parthey in Boͤhmen vorgenommen, deſto be 

fer beſtreiten köͤnte. Weil die Stände num 
zu dieſem Beytrage gar willig waren, ſuchte er 
ingleichen ihnen ſeine Gnade zu bezeugen. Er 
gab denen beyden Weichbildern Budisſin und 
Goͤrlitz einen Kevers, daß ihnen der vor diß⸗ 
mal angeſonnene Kriegs⸗Zug an ihren herge ⸗ 
brachten Privilegüisnicht ſchaden ſolte: confir- 
mirte ihre Privilegia, berechtigte die Stadt 
Börlig mit der Gewalt ihre Willführ nach 
Nothdurfft und Gutbefinden beliebig zu vers 
ändern. (pP) Die Stadt Zittau aber mit 
rothem Wachs zu fiegeln, eine Niederlage 
von gefalgenen Fifchen und Deringen zu bes 
haupten, und zwey jährliche Jahr⸗Maͤrckte zu 
haben. Diele Gnaden-Bezeugungen famen 
denen Städten gar fehr wohl zu ſtatten, und 
veranlaßten fo wohl die Käthe, als die Bürs 


gerfchafft, diefelben immer beffer anzubauen, 





L:b.V.R.L. ad A. 1471.murde in einer folennen Proceflion angenommen , in die Haupt⸗Kirche zu St. Petri 
& Pauli begfeitet, dafelbft unter Orgel: Älang und Mufic angenommen ; folgenden Montag auf das Rath⸗ 
hauß abgeholer, allwo er fein Crediriv pro iucırte, und hernach die Propofition thun ließ. Nachdem ee 
under Stände Deliberationes und Bewilligungen abgewarter, auch verfchiebene geiftliche Verrichtungen, 

mit Haltung der hohen Meſſe, Weyhung der dicht · Kertzen, und Beywohnung der Proceflionen über ſich ges 
nommen : reiſete er den dritten Febr. nah Budißin, dem auff den 14. Febr. daſelbſt ausgeſchriebenen 
and s Tage gleihfalls beyzuwohnen, und die Inveltitur des neuen Königlichen fand »Voigts zu voll 


iehen. 
vr (p) Der Stadt Zittau Privilegia find confirmirt zu Breßlau, 1469. Dienflag nad) Johann Bapti- 
ſte: die Loͤbauiſchen gleichfalls zu Breflau, aber allererft 1474. am Tage Ereug-Erhebung : die Görligis 
ſchen zu Brinn A. 1471. Dienstag an den 9 Ofter-Tagen: und dafelbft iſt der Stadt Körlig zum beften 
auch wegen der Wilführ eod. anno & die diefe Begnadigung ertheilet worden : 
„Wir Matthias von GOttes Gnaden, zu Hungarn, Boͤhmen, Dalmatien und Eroarien König, 
„Marggraf zu Mähren, Herzogin Schleſien, Marggraf zu Lauſitz, befennen offentlich in diefem Brieffe, 
„vor allen die ihn fehen oder hören lefen ; Nachdem wir unterrichtet worden ſeyn, und verftanden haben, daß 
„die Ehr ſame, unſre, und der Eron zu Böhmen, liche Getreue Burgermeifter und Rathmanne und die gans 
„tze Gemeine, arm und reich unferer Stadt Börlig, ſich bisher erliher Willführ und Statuten gebraucht, des 
„ter fie zur Zeit aroffen Schaden einpfunden haben, und in Unrath gefeger worden fen: als feyn wir alle 
„Wege und ganz dazu geneigt, wo wir den Linfern mit Gunft und Gnade helffen mögen, daß ihr Schäbe 
„vermieden,und ihr Sedeyhen, Zunehmen und Wohlſtand fürgenommen werde: das feynd wir willig ; und 
„darum haben wir von Böhmiſcher Koͤniglicher Macht, vor uns und unfre Nachkommen Könige zu Boͤh⸗ 
„men, den obernannten Bürgemeiftern und Rathmannen und der ganken Gemeine, arm und reich, der 
„Stadt Goͤrlitz, die Gunſt und Gnade gethan, undfeen und wollen gegenwaͤrtiglich, in und mit Krafft 
„diefes Königlichen Brieffes, daß fie und ihre Nachkommen ihre Willkuͤhr und Statuta, fo offt der Buͤrge⸗ 
„meifter und Rathmanne, mit ihrer Elteſten Rath erfennen und. mercken, daß ihnen die Schaden bringen, 
„nach Gelegenheit der Zeit, und Sitten der Leute, verwandeln mögen, auch neue Wilführ fegen und ma⸗ 
cen, die ung und unfern Nachfommen Königen zu Böhmen ohne Schaden, und unfer Stadt Börlig 
„nuͤtzlich und froͤmmlich feyn. Und was ſie alſo willführen und fegen, fol Mache und Krafft gewinnen 
„und haben, und von männiglich unmwiederfpredhlich gehalten werden. Lind gebieten darum allen und ie» 
„glichen, Fürften, Geiſtlichen und Weltlichen, Graſen, Freyen, Herren, Rittern, Rnechten, Nächen und Staͤd⸗ 
„ten,und fonft allen andern unfern und der Eron zu Böhmen Unterchanen,und ſonderlich unfern Boigten zus 
Budißin, die ietzund fegn und ſehn werden, ernftlich und feftialich, mit diefem unfern Königlichen Brieffe, 
„daß fie die obgenannten unſte Bürger und die Stadt zu Goͤrlitz, bey diefer Gnade geruhiglich bleiben laſ⸗ 
„fen, und fie daran nicht hindern noch irren, In Feine Weife, als lieb ihnen ift unfre ſchwere Ungnabe zu vers 
„meiden. Mir Urkund diefes Brieffes verfiegele,, und mit unſerm Koͤniglichen anhangenden Inſitgel. 
„Gegeben zu Brenn, am Dienftage in den H · Ofter: Tagen, nach Eprifti Geburt im 147 ı len, unfrer Rei⸗ 
vche des Hungariſchen im 14den, und des Böhmifcen im andern Jahre, N 
. ars 


mittlerer Zeiten. 


Darum ward zu Goͤrlitz A. 1470. das bereits 
A. 1406. auf dem Ober⸗Marckte, oder der 
Neuftadt zubauen angefangene, und anfaͤng⸗ 
lich zum Rathhaufe deftinirte, nachmals aber 
- zur Saltz⸗ Cammer angewendete groffe Ge; 
bäue vollends zu Ende gebracht :ingleicye auch 
das durch die gantze Stadt unter der Erde 
weggeführte gemauerte Haupt-Röhr, da: 
durch aller Unflath in die Neiſſe geſchwemmet, 
und die Stadt alles Geſtancks und andern 
Unraths uͤberhoben wird, vor die Hand ge⸗ 


nommen. (9) j 
Solcher Geftalt mufte fich nun KönigGe- 
orgiusdie Lauſitz fo wohl als Schleſien und 
Mähren völlig aus den Sinne fhlagen. Ya 
es kam in Böhmen ſchon fo weit mit- ihm, daß 
ihm ‚außer denen Städten, von den Lands 
änderigar fehr wenige anhiengen. Dar 
um verfchrieb er A. 1471.a1 Tage Fabiani und 
Sebaftiani die geſammten Stände auf einen 
Conventnach Prag. Ohngeachtet nun der; 
felbigen gar wenig erfchienen; ſo that er ihnen 
doch die Propofition: Er merckte, daß ihn die 
„vielen Reichs ⸗Sorgen und Travaillen, die 
„er Zeit feiner geführten Regierung, wegen 
gder ohne ſeine Schuld entftandenen Zerruͤt⸗ 
„tungen, taͤglich ausſtehen muͤſſen, nach und 
„nach entkraͤffteten, und alſo erinnerten, daß 
„er ben der ihm uͤberfallenden Waſſerſucht 
„ſchon den einen Fuß im Grabe haͤtte. Dar⸗ 
„um bäte er, fie möchten ſich annoch bey ſei⸗ 
„nem Leben über einen würdigen Nachfolger 
„einmüthig vergleichen. Nun wuͤrde es ihm 
wohleine groffe Freude gewefen feyn, wann fie 
einen feiner Söhne hätten wählen wollen; da 
er aber merckte, daß fie fich mit ihren einge 


— 
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raͤumten Fürftenthinmern (r) begnügen laf 
fenmuften : gab er fich zu Frieden, und war nur 
bemüht, den gegenihn untreuen König Mat- 
thiam von der Böhmifchen Erune auszus 
fehlieffen. Zu dem Ende halff er felbit gar 
viel darzu cooperiren, daß Uladis laus, des Pohl⸗ 
niſchen Königs Cafimiri IV. Sohn, zu ſeinem 
Nachfolger erwehlet ward : Denn diefer hatte 
bereits, von mütterlicher Seite, einen naher 
Anfpruch, weil er des fo früh verftorbenen Kö⸗ 
nigs Ladislai Schwefter Sohn war. Geis 
nen Söhnen aber fuchte er fo viel Baarſchafft 
zu ſammlen, daß fie der ihnen entgangenen 
Erone einiger Maſſen vergeffen, und nach feir 
nem Tode als Königliche Kinder leben fünten, 
Nachdem nun auch dieſe Reiche-Affaire abge⸗ 
than war, nahmen feine Leibes⸗Kraͤffte faſt zur 
fehend ab: daher kam es den Freytag nach O- 
culi,nemlich den 22. Martii, fü weit mit ihm, 
daß er inder Macht darauf verſchied, und nicht 
nur bey feinen Adherenten aus den Städten, 
fondern auch allen unpartheyifch Gefinnten 
ein höchft rühmliches Andenden hinter: 
ließ: (5) auch deßwegen, der contradiciren⸗ 
den Römiſchen Clerifey ungeachtet, in das 
Königliche Begräbniß () feinen glorwürs 
digſten Dorfahren an die Seite gejeget ward. 

Der neue Böhmifche König Uladislaus 
ſuchte bald nad) feiner Betretung des Böhmis 
ſchen Thrones die Anfprüche feiner Vorfah⸗ 
ren an die der Eron Böhmen unzertrennlich 
verknuͤpffte, umd durch König Matthiam da⸗ 
von abgeriffene Länder wiederum hervor. Das 
um brachen nicht nun unter ihnen felber, ſon⸗ 
dern auch ihren Unterthanen allerhand uffene 
Fehdenaus. Im Fütftenthum Sagan gu 


(g) Die Annales Frauenbergii melden, daß diefes herrliche Werck, deffen gleichen auffer Rom und 


Straßburg wenig zu befinden, von Herrn George Seeligen,damals Ober» Bauherrn und Hürs 
gemeiftern, und 9. ihm zugegebenen Beyftänden, angegeben, dirigiret und gefördert worden ſey. 

Cr) Es hatte Känfer Fridricus III. Könige Georgi Podibrad jwey Söhne Vidorinum und Hein- 
ricum, wegen ihres ihm wider die unruhigen Oeſterreicher zugeführeen Suceurfcs und geleifteren tapf⸗ 
fern Beyſtandes Anno 1462. in den Fürften-Stand erhoben; und König Georgius felbft hatte ihnen 
dag An.i443. der Eron Böhmen zugefallene Fürftentpum Mlünfterberg in Schlefien zugewenber. 
Der nachmalige König Uladislaus, hätte gerneihre von dem Herrn Bater ererbte Wöhmifh · Podibrabis 
fene Güter an fihbgebracht : darum that ereinen Tauſch, und raunte ihnen vor dieſelbe vie Schleſiſcen 
Sürftenehümer Oelß und Wohlau ein, Und alfo ſtammen die heutigen Hergoge von Oelß und Berns 
ftadt von mürterlicher Seite von diefem König Georgio Podibrab her. 

(5) Hagec. geftehet, P. II. f.1gr. b. man habe wider diefen König viel aus bloffem Haß und Meid 


vorgenommen. Balbin. ſetzet auch Epit. R. B. Lib. 


€.10.p.559. Nulla, quod fciam, alia Hæreſis, nifi 


quod Compadtata,ä Pontificibus revocata, pertinaciter tueretur, Georgio poteft impingi. In denen aus 

fisifchen Annalibus hingegen findet man ihn gar offt, nach der dem Volcke von der Clerifey beygebrachten 

Perfuafion, als einen Erg» Reger und Tyrannen titulirt, Enea⸗ Sylvius aber nennet ihn, c.72.p: 181. Re- 
domi militieque apprime clarum, cui necconfilium nec ztas deeflet. 


(*) Die Catholiſche Parthey meinte ; weil König Georgius im Banne geftorben wäre, auch den Kir: 


hen viel entzogen haͤtte, 


folte er auch nicht darinnen begraben werden. 


Alein die andern fagten: Ob 


gieich in dem Gemuͤthe böfe Neigungen geweſen wären, fo muͤſte Doch der Leib derfelben niche entgelten. 


Hagec, P.II. pag. 181, b. 


T ziethen 
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riethen die beyden Brüder Hertzog Johannes 
und B.lıhafar unter andern auch darum eins 
ander in die Haare, weil jener auf Uladislai, 
diefer aber Matihiæ Parthey inclinirte, Werl 
num jener diefem überlegen war: wurden Die 
Laufiger von Hertzog Balchafarn um Hülffe 
goieder feinen Bruder angefprochen: dadenn 
die Stadt Görlig, als die nähefte, ihm auch 
in feinem Anfuchen unverzögert gewillfahret; 
allein weil die anderweitige Hülffe auffen 
blieb , fonte ex fich nicht. entbrechen, mit dem 
Bruder zu capituliven. (u) Der Pohlnis 
ſche König Cafimirus vermeinte dem König 
Matrhiz einen gleichen Poffen mit zu fpielen, 
und ihn dadurch zu nöthigen, feinem Sohne, 
dem Böohmiſchen Könige, die der Eron Bobs 
men abgenommene Länder wieder zu reftitui- 
ren. Denn er ließ feine Trouppen im Mo; 
nath Odtober eben dazumahl vor Breßlau 
ruͤcken, als er fich in diefer Stadt befand. 
Doc) zu allem Glüceeilten Königs Marthiz 
Kriegs Bedienten, unter denen fich ein ges 
bohrner Laufiger Melchior von Leben, ſon⸗ 
derlich fignalitirte, mit ihrem Entſatze gleich 
fals herzu. (w) Hiermit befam König 
Marchias Lufft, den Pohlen aber ſchlug die 
Rechnung fehl: alio daß fie gar gerne einen 
zwenjährigen Stillitandeingiengen. Unter; 
deſſen aber veranlaften diefe Fehden des Pohl 
nijchen und Bohmifchen Königes wieder Kor 
nig Matthiam die noch hin und wieder ſtecken⸗ 
den ehmahligen Land⸗Placker, daß fie wieder 
an ihr vorig Handwerd dachten, und fich zum 
Theil an den Reifenden vergriffen, zum Theil 
auch der haltbaren Schlöffer und Hohen wie; 
der zu bemächtigen anfiengen. Wenn die 
Lauſitziſchen Dandels:Leute nad) den Schles 
fiichen Gebirge, oder andern Dertern 
derer Fürftenthumer Jauer und Schweid: 
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nitz reiſeten, wurden ſie von denen damahli⸗ 
gen Innhabern des Schloſſes Lehnhauß 
und ihren Adhærenten nicht nun zu gar ſchwe⸗ 
ven Ritter Zchrungen genöthiget: fondern 
auch bißweilen, unter allerhand ungegründes 
ten Beichuldigungen, mit. Gefangenfchafft 
belegt, daraus fie fich nicht anders, als mit 
einer Rantzion loßwuͤrcken konten. Ebener 
Maffen waren auch dergleichen Unfriedslies 
bende Perfonen, die fich der Lands⸗Crone zu 
bemächtigen, und von daraus die Straffe zu 
verunruhigen in Willens waren, darum bes 
mühete fich Hertzog Friedrich zu Liegniß, 
damahliger Land-Boigt, folchem Unfug zum 
Theil abzuhelffen, zum Theil auch, fo viel alg 
immer möglic), vorzubauen. (x) Und durch 
diefe gute Anftalt wurde gar viel Unheil abs 
gewandt, enn als in diefem 147 3ſten 
Jahre, an dem Tage Ereug-Erhebung, eine 
ftreiffende Parthey aus Böhmen, von 400. 
Mann ſtarck, die Stadt Löbau überrumpeln 
wolte: traff fie die Bürger in fo wehrhaff⸗ 
ter Bereitichafft an, daß fie befchämet abs 
ziehen mufte. (y) Bey dieſen abermahligen 
Friedloſen Zeiten bemühte fich auch die Stadt 
Goͤrlitz, wegen der beſorglichen Anfälle, in 
einem und andern Stuͤcke in beffern Defen- 
fions-Stand zu fehen. Das ohnedem nicht 
völlig ausgebauete Schloß begunte ziemlidy 
einzugehen : und die Stadt war nicht bey 
dem Vermögen, daß fie ed aus ihren Mits 
teln in baulichen Stande erhalten, geſchweige 
denn zu gehöriger Perfedion bringen konte. 
Darum fupplicirte fiebey dem Künige Mat- 
thia um Erlaubniß ſolches abzubrechen, und 
die marerialien in andre Wege zu gemeiner 
Stadt Nus und Frommen anzuwenden: ers 
hielt auch, auf diefes ihr Anfuchen, einen gar 
genädigen Confens, (z) Anbey war 
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(u) Nachdem Hertzog Johannes die Stadt Sagan in Brand gejieft, zwang er Hertzog Bal- 


thafara ihm auch das Schloß zu übergeben, und verfprach ihm ungehinderten und freyen Abzug. Allein 
ee hiele ihm fein Verſprechen nicht, fondern ließ ihn arretiren, und nach Priebuß in den rothen Thurm 
gefangen feen, da er vom Geſtancke ſterben müffen. Curzus p. 317. 


(w) Man}, erwehnet L. VI.R,L.p, 303: es habe diefer Melchior von Leben, deffen Nachfommen 


in Nieder-taufiz ihre Gürer haben, bereits vor diefen Entfage denen Pohlen von Schwicbuß aus, mit 
unterſchiedlichen gluͤcklichen Scharmuͤtzeln, mancherley Diverkones gemacht, und ihre Abfichten zer⸗ 
nichtet. 

() Es gieng ein ſolcher Calus mit denen ſich auf der Veſte Lehnhauß aufhaltenden Herrn Ernſt 
von Zedlig, Hanß von Rachlitz, Chriſtopff Gottſche, und Chriſtoph Telckenberg A, 1472.im 
Monat Auguſto vor: Daher Hertzog Friedrich fie nach Liegnitz beſchiede, und die arretirten Börliger 
wieder frey zu geben noͤthigte. Folgendes Jahr ließ erwehnrer Herzog auch aus Budißin den 20, 
Febr, ein Warnungs Schreiben an den Math) zu Goͤrlitz abgegen, mit gemeffenen Befehle, die Lands⸗ 
Erone ohngeſaumt mit Mannfchafft zu befeken: verſprach auch in wenig Tagen felbft perfönlich zuers 
fweinen, und fo dann weitere Verordnung zu thun. 

(y) Diefen abermahligen Überfall erjehlen die Annal. Budiff. und erwehnen dabey, daß der ſchon 
mehrmahlen beruͤhrte Böhmifibe ParrheyGänger Schmirfitz diefe Trouppen commandirct habe, 

(2) Die Conceflion das Görligifhe Schloß abzutragen, lautet alfo: 

„Wir Matthias yon Gottes Gnaden, zu Hungara, ju Böhmen, Croatlen und — 

13 


„mittlerer Zeiten, 


der im dieſem Jahre wiederum and Regi⸗ 
ment gezogene Burgermeifter, Herr Sey⸗ 
feied Coswin, Sorgfalt, dar 
bedacht, daß der. eufere Stadt⸗Graben, 

en Rudera noch biß auf den heutigen Tag 

zu fehen feyn, um die Neiß⸗ und Niclas Bor: 
dt geführet, amd nach damahliger Art mit 
fälen, oder wie wir heute zu reden. 
mit Palifaden, befezet wurde. (a) Gegen 
den Herbſt dieſes Jahres kam König Matthi- 
as abermahl in Schleſien, weil ſich König 
Cafimirus in Pohlen bey Czenftochow mit 
vielen Bold? verftärckte, und alſo um diefelbe 
Gegend einen neuen Einbruch drohete. Es 
ward demnach damahls auch eine Deputation 
aus Laufig dahin abgefendet diefe machte zu: 
erft ihre Gratulations-Complimente we 

gen Sr. Majeſtaͤt gluͤcklicher Ankunfft, und 
brachte zugleich unterfchiedene Gravamina, 


„pflegen, . 





14 
wieder den damaligen Sand» Boigt Herzog, 
Friedrich von Liegnig, an. Der Koͤnig er⸗ 
pt ſich ihre bey ihm angebrachte Gravamına, 
genau zu unterfuchen, und denfelben ſo dann 
möglichft abzuhelffen: (b) anben aber hes,, 
gehrte er von Sand und Städten eine extra- 
ordinair Beyfteuer , zu Beftreitung der obs. 
handnen Kriegs-Roften, von 6000, Ungari⸗ 
fchen Slorenen. Dieſer neuen und auf meh⸗ 
ver dergleichen Pretenfionen abzielenden Zus 
muthung wolte der Görlitiiche Deputirte 
M. Sohann * nicht fo ſchlechter 
Dinge beyflichten* fondern urgirte fo wohl 
des Landes ohne, dem erjchbpffte Kraͤffte, 
als auch hergebrachte Königlich beftätigte 
Sreyheiten; verfiel aber darüber in des Kb⸗ 
nigs Ungnade, daer ihn doch fonften gar jeher 
hoch gehalten hatte, (c) Daher ſahen die 
Stände wohl, daß wenig zuerhalten war, 


Sügenburg, und Schlefien, Marggraf zu taufig und Mähren u. [. f. befennen und, 
„hun Fund voraflermänniglich, daß vor uns kommen fegn unfers lieben Getreuen, des Bürgermeifter® 
„Nathmanne und Gemeine unfeer Stadt Görlitz ehrbahre Bothſchafft, und haben ung demuͤthiglich 
„gebethen, ihnen zuvergoͤnnen, und zu geben das angehobene und unvollbrachte Gebäue mit feinen Zubehös 
„rungen, daß da etwan zu einer Fürftlichen Wohnung zu bauen angehoben geweſen ift, in der genannde 
„ten unſter Stadt Goͤrlitz bey dem Thore, als man aus der Stadt zu unfer lieben Frauen Kirch gehet gele ⸗ 
„gen: Darum haben wir angefehen ihre billiche Bitte, auch willige gerreue Dienfte, die fie ung gerhan has 
„‚ben,und in Fünfftigen Zeiten noch thun mögen und follen. Haben alfo mit bedachtem ‚guten Rath 
„und rechtem Wiſſen unferer Fürften, Herren, und Raͤthe, daffelbige Gebaͤue mit feiner Zubehörtge, als 
„ferne das begreift, ihnen vergönner, gegeben und jugeeignet; vergoͤnnen, geben, und jueignen Ihnen 
„das von Königlicher Macht, als ein König zu Böhmen, und ein Fürft zu Börlig, in Krafft diefes Briefe 
„fes, daß fie das mögen anrichten, bauen , breiten, halten und haben, und damit thun, wie fie dag am 
„beſten erkennen mögen, uns und unfer Eron Böhmen zu Ehren, und der obgenanndten unfrer Stadt 
sin Mus umd Frommen, ‚vor allermänniglich ungehindert, Mit uhrkund diefes Briefen verfiegele, mit 
„unſerm Röniglihen anhangenden Innſiegel. Gegeben zu Breßlau am Mittwoch vor St. Galli Tag 
„nah Eprifti Geburth im 1 474ften , unſter Reiche des Hungariſchen im 17den, und des Böhmifchen 
aim Öten Jahre. Solcher Geſtalt eilte man mit Abbrechung des Schloffes und ließ nichts ftchen bleis 
ben ‚ aufer der Paftey über dem euferften Thore ander Bruͤcke den groffen dicken Thurme, und denen ums 
ger der SteinsGaffe Hingehenden geraumen Kellern, 
) Diefer Graben ift binnen 3. Jahren, nebſt denen dazumahl daran gelegten Schangen zu feinem 
voͤlligen Standefommen: Die Verpalliladirung aberin 18. Tagen vollendet worden, Indem man 3742 
Arbeiter dazu gebraucht, (Es wird auch des damahligen Voigts ober Amts-Hauptmanns Heren Ca⸗ 
par von Noſtitz wachfame Sorgfalt ſehr gerühmt, indem er es durch feine Löbliche Deranftaltung das 
in gebracht, daß die Stadt beydiefem Baue von 41. Dörffeen mit Arbeitern fecundiret worden iſt. 
(b) Die von denen Saufigifchen deputirten wieder Hertzog Friedrich von Liegnitz, Ihren fands 
Voigt eingegebene Gravamina beftunden hauptſaͤchlich darinne, daß ı,) feine offrere Abweſenhelt dem 
Lande ſchaͤdlich: a) denen Streifferenen nicht mit Nachdruck gefteuret, 3) viel bedrängee, und fonderlich 
Nieol von Pannwig, rechtloß geblieben: 4) Land und Städte, wegen der eigentlichen Quota bey dem 
Gontributions-und Steuer⸗Quanto, noch nicht auseinander geſetzet worden wären, 
-(c) Here M. Johann Stauenbert war ju feiner Zeit ein fehr angefehener Diann, der auch am 
Königlichen Hoffe gar fehe gnaͤdig angefehen ward, Der Sand Voigt Herr Georg von Stein hielt 
vertraute Correfpondenz mit ihm: wie denn vor wenig Jahren noch ein eigenhändiges Billet in die⸗ 
Formalien vorhanden gewefen: Spetabili Viro, Domino Johanni Frauenberg, Magiftro Civium 
Gorlieenfiam, Amico meo fingulari S. P. 
Fautor amande. -Heri conclufs funt Trengae inter Principes tres, die Fefto Pentecoftes proximo, ad 
annos duos integtos, & poftmodum de arcis deftrudtione. Ja König Matthias hat diefen Frauen⸗ 
berg gleichfam vor das Factotum in Laufiz gehalten, und einftens gefagt: Stade und Land wär 
tenin einem Roche befchloffen,und den träge Srauenberg, Daher hat auch diefer Herr Srauens 
berg in feinem Secretärio oder geheimen Journal (einen in 8. geſchtiebenen Büchlein) mit ſpaßhaffter 
Beder diefe Worte aufgezelchnet: Lieber Rictel reiß nicht, 
ni Denn, Herren Dienft erber nicht, 
Hilff eber treuer GOtt! Amen, 


„König, Hertzog zu Luͤ 


T2 und 
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EIS ne 
und willigten demnach in die verlangte Sum- 
ma, dergeftalt, daß Land und Städte zu der⸗ 
felben Aufbringung ihre hergebrachte Quo- 
tam gaben. (d) Dargegen erwieß der Kos 
nig denen Ständen insgefamt, bevorab a⸗ 
ber der Stadt Görliß allerhand neue Gna⸗ 
den Bezeugungen. confirmirte ihr den 
von Marggraf Hermannen von Brandens 
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gifchen Rechts: ingleichen auch das Jus Pa- 


tronatus (e) nebſt dem Jureprohibendibey 

der Einfuhre des fremden Bieres. Nicht 

minder erhielt auch Budißin eine Begnadis 

gung wegen des Weinkellers und der Blei 

n, wie auch die Macht des Burg Lehns 

er zu k ‚uud vor gehegter Band 
aufzunehmen. | 


burg verliehenen Gebrauch des Magdebur⸗ 


ö— — — — — — — — — — — — — — 
(d) Auf die Städte insgeſammt Fam von dieſen 2000, fl, auf ihte Part zugeben 133 3. fl, 20, gl. 
So dann zahlte nach Proportion : 
Budifin 284 fl, 4. gl. 
Börhg 426 fl. 7. gl. 
Zittau 3195 fl. 
auban 14: fl. 1. gl. 
Eameng 107 fl, 
Löbau Huf 
(e) Die Confirmation des Gebrauchs des Magbeburgifchen Rechts geſchahe zu Bteßlau A.14 74. 
Sonnabend nah dem FeftMatchzi des Apoſtels und Evangelijten und lauter in lateiniſchet Sprache alſo: 
„Nos Matthias D. G. Rex Hungariz, Bohemiz, Dalınatiz, Croatiac, Romaniac, Serviz, Bulgariz, 
nee non Sileſiae & Lucemburgenfis Dux,& Marchio Moraviz.ac Lufatiae, memoriz comimendamus, 
„qulbus expedit univerfis, quod in prefentiam noftrae Majelttis venicns fidelis nofter nobis dilectu⸗ 
„Magifter Johannes Frauenberg, Notarius, Civitatis noftre Gorlicenfis nomine, & in peıfona fide- 
„lium nofrorum, circumfpeätorum, Magiftri Civium, Confulum, & juratorum Civitatis noſtræ ex- 
' „hibuit & praefentavit quasdam literas, feu quoddam Transfumptum fub figillo Civitatis nofira Bo- 
„ieslavienfis, apud fluvium Boberam, in Ducatu Silefiz, illuftris Principis, Domini quondamı H:rman- 
„hi, Brandenburgenfis & Lufätise Mırchionis, quoddam Privilegium & Libertatem continentes, ſup- 
„plicans humili cum inftantia, ut ipfas literas annotati quondam Domini Herrmanni, Marchionis, pri- 
„vilegialiter confectas gratas habentes eonfirmare de noftra Regia liberalitate & benignitate digna- 
„remur. Quarum quidem literarum tenor de verbo ad verbum legitur, & eft talis: Nos Herr- 
„mannus, Dei Gratia Brandenburgenfis & Lufatise Marchio, Dominus de Henneberg, recognolcimus 
jtenore praefentium publice profitendo, quod, ad voluntstem & pracfatum Civitatis noftrae Gorliz 
„generalem, fidelibus noftris Civibus Civitatis ibidem, de noftrae voluntatis benepla.ito, JURA 
„MAGDEBURGENSIA concedimus & donamus habenda, tenenda. Tamen quendam judicio- 
yrum vel judicii cafum, VOITDING & ECHEDING nominatur, ibidem habere volumus: & fin- 
„gulis horis & tempore judicii opportunius Civitatis noſtræ in Banccis cum Advocato noſtro Judex 
z„hereditarius nofter, qui fuerit, in propria perfona adefle debet & judicio prefidere ; & noftrum 
„Advocatum de Frudtibus Judicii duas partes percipere & colligere, haereditarium vero Judicemno- 
„rum tertiam partem, exceptis duntaxat Homiecidiis, Rapinis, Incendiis, Furtis, claudicationibus, & 
„aliis quibusdam caufs maioribus in noftro territorie vel territorio Gorlicenfi commillis, Quas 
„ero caufss in quatuor Banccis Civitatis, praefentibus Scabinis Civibus noftris, & non alibi noftrum 
„Advocatum volumus judicare, & hujusmodi caufarum fructus noftrae camerz totaliter refervare, 
Supra Nos itaque Matthias Rex praefatis humillimis & devotis fupplicationibus di@i Magiltri 
„Johannis, nomine pr=fatorum civium nobis porredis, inclinati, praefcriptas literas dicti quondam 
„Domini Herrmann, ficut premittitur, nobis prefentatas, quoad omnes earundem claufulas & arti- 
„culos acceptamus, approbamus, ratificamus, confirmamus, & perpetuo valituras innovamus: decla- 
„rantes nihilo minus ac decernentes, quod omnes ac finguls incifioncs, fanguinis effufiones, & vul- 
„nerationes, quzcungue mutilationes,homicidia, furta, rapinae, incendia, & alia maioris iniuriarum 
„cauſæ in Civitate noſtra Gorlicenfi pracfata, & eius diftri&u, quomodo libet, fubortz & paratæ 
„in eadem civitäte noftra coram quatuor Banceis bannitis Scabinis, & Judice noftro pro tempore ex- 
„iſtente, Juribus & Ordinationibus Magdeburgenfibus agitari debeant, & judicialiter definiri, ſub poc- 
„na quadraginta Marcarum auri, pro medietate una Camerz noftrz Regiz, & alia parti læſæ irre- 
„miflibiliter applicandarum, quam poenam contra facientes ipfo facto incurrere volumus. Præcipi- 
„entes univerlis Advocatis noftris, qui pro tempore fuerint, quatenus ipfos Cives nolksos & civita- 
„tem Gorlicenfer, in prefatis Juribus, juxta noftram declarationem & Decretum, confervare, prote- 
„gere, & defendere ftudeant, fine omni mora, excufatione gratiae noftr= fubobtenta. Harum no- 
„ſtrarum, quibus Sigillum noftrum Regium eft appenfum, teitimonio litterarum. Datum Vratisla- 
„av æ feria ſexta proxima poft Feltum Matthei Apoftoli & Evangeliftz, Anno Domini milleimo 
„quadringentefimo feptuagefimo quarto, regnorum noftrorum Hungariz &c. anno decimo ſeptimo, 
„Bohemiz vero fexto. 


Bon dem Jurs Patronatus melden die Annales Mylüi fo viel; Hoc anno ſc. 147 4 · die 23.Septem- 
In 


mittlerer Zeiten. 
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Ablaß⸗Geldern zubegueme genothörängt — 


In folgendem 147 sften Jahre war König 
Matthias bemüht, das Hertzogthum Schleſi⸗ 
en, und das Marggrafthum Ober⸗Lauſitz mit 
neuen Borftehern zuverfehen ; Deßwegen ließ 
er am $. Febr. ſo damahls der Tag Aſcher⸗Mit⸗ 
woch war, Herrn Stephanum, Graffen von 
Zapolien, oder Zipß, durch Herrn Gabriel 
Biſchoff von Weiſenburg zu einem allge⸗ 
meinen Oberſten Haupt⸗Manne inltalli⸗ 

ren. (f) Anbey wurde auch Herr Nicol 
von Pannewig zum Amts; Hauptmann in 
Budißin, und Herr Hanf von Gerßdorff 
zum — in Goͤrlitz verord⸗ 
net. Dieſe ſolten in dem Lande zwar zufoͤr⸗ 
derft die Juftig handhaben, anben aber auch 
bey denen von dem König ausgefchriebenen 
Extra-ordinair Steinen und Abgaben deffen 
Intention mit allee Sorgfalt fördern helfen. 
Denn König Matthias ließ immer um eine 
neue Anlage nach der andern folicitiren. 
Bald forderte man 6000. Ungarifche Flores 
nen, und da man endlidy 3000. fl. abgehan⸗ 
delt, umd entrichtet hatte ; war ſchon eine 
zn unter der Hand, vermöge deren 
die 6. Städte insgeſamt 4000.fl. zuſammen 
fit, das Land aber von ieder Hufe Acker 

fl. entrichten er (6) Weil nun in die 
fem Jahr ohnedem auch vom Pabft Sixto IV. 
ein Jubel⸗Jahr ausgefchrieben, und dasarme 
Land auch ex hoc Capite ſich zur geiftlichen 





de: (h) fiel es denen Innwohnern gar ſchwer, 
eine ſumma nad) der andern aufzubringen. 
Damit aber diefe Befchiwerungen durch eini⸗ 
ge Begnadigungen gelindert werden möch⸗ 
ten: fürchte er ſonderlich die Stadt Görliß, 
die bey allgemeinen Abgaben fchon damahls 
weit höher, als die andern Städte Budißin 
und Zittau, angeftrenget wurde , einiger 
Maflenzuconfoliren: Darumthaterihr die 
Gnade, daß die fo wohl zu gemeiner Stadt⸗ 
Cammer ald denen Bürgern gehörige Land; 
Güter zum Stadt⸗Mitleyden gefchlagen, 
und vom Lande eximirer wurden. (i) Es 
mochte aber diefe Exemtion dem Lande nicht 
allzuanftändig feyn. Denn als im folgens 
den —— Olßnitz, ein zur ſelbigen 
Zeit gar ſehr beſchriehener Landſtoͤrer, die 
Straſſe nach Lehmberg ung und 
in Laufig auf dem Lande groffen haden 
that, in dem er Schönberg, Ober-Rudelß- 
dorff, Küpper, und Reudnig abbrannte: 
auch dem Görligifchen Gebiete mit Raus 
ben und plündern groffen S that: 
Wolte fich das Land, der offt gefchehenen 
Imploration um Hülffe ungeachtet, nicht be: 
wegen laffen, ihr audy im geringften beyzu⸗ 
ftehen. a, der Land-Boigt felber, ließ ihr 
auf geſchehenes beivegliches Anfuchen, zuent⸗ 
bieten: Sie duͤrffte fich feines Huͤlffe nicht 





bris lus Patsonatus in Ecclefia Parochiali Gorlicenfi, cujus autoritas alias penes reges Bohemiz 
fuit, traditum eft Vratislavie a Rege Matthia Senatui, juratis Civibus, & toti communitati Gorli- 


(E) Diefer Graf von Zipß ſchrieb ſich: Obriſter Hauptmann in Schlefien, und der Fürs 


cenli. 


ee Scweinig und Jauer, Doigtin der 


bersS.aufig; Lucz giebt ihm in feinen Schles 


hen Dendwürdigfeiten P. VI.c.1.p-1876. Das Lob eines tapffern Soldaten, der feinen Much in dem 
damahligen Einbruche der Pohlen und Böhmen, vielfältig fehen laffen, 
(g) Don diefen degteren Extra-ordinaie Abgaben melden die Annales Budiflinenfes, daß E. E. 


Rath feine Portion zwar nicht aus feiner Caſſe nehmen können, gleichwohl aber auch die ohne dem eine 
geraume Zeit fehr mitgenommene Bürgerfchafft mic feiner Anlage beſchweren wollen : fondern von einem 
wohlhabenden Land⸗Herren 800. Ungariſche Floren entlehnet, und diefelbe, biß zur Wieder Abführung 
jährlich mit 32. Mheinifchen Guͤlden verzinfer Habe, 

(h) Sixtus IV, machte bie Verordnung, daß man fünfftig mit den Jubel⸗Jahren nicht biß auf Ders 
flieffung 100, oder 50. Jahre warten, fondern alle 25. Jahre ein ſolch Ablaß jahr begehen folte, Dies 
fes 1475 te Jahr war bemnach das erfte diefer Gattung, und das eingelauffne Ablaß-Geld betrug ein 
groſſes, fintemahl in der eingigen Stadt Börlig an Specie Gelde 36. Reichst. 558. Ungariſche Floren, 
und noch eine ziemliche Summe an Fleinerer Münge eingefammler, und den angewiefenen Einnehmern 
zugeſtellet ward. 

(i) Diefe Exemtion der jur Stadt und der Buͤrgerſchafft gehörigen Güter gefchahe zu Breß⸗ 
lau A. 1475. am Tage Apolloniz; Der Innhalt war diefer : Es folten folde Dörffer nicht beiden 
mit und neben der Ritterſchafft und Land⸗Leuten des Goͤrlitziſchen Weihbildes, fondern mit und neben 
Goͤrlitz bleiben und keiden. Auch wenn ſichs in Fünfftigen Zeiten würde gebühren, daß man denen Ads 
nigen zu Böhmen einige bethe-Löfungen, Steuer oder Hülffe geben folte : fo folten obgenannte der 
Stadt Cammer oder ihren Mit⸗Buͤrgern gehörige Dörffer nicht neben andern Dörffern die Ritters 

afft und Landſchafft des Goͤrlitziſchen Weichbildes anlangend, angefhlagen, angeferbet oder ange» 
— werden: ſondern die Stadt ſolle ſolche Huͤlffe und Steuer neben andern Staͤdten ausrichten, 
und ihre Doͤrffer ihmen zu Huͤlffe nehmen. Go ſichs auch gebuͤhrte zu Heerfarthen und ins Feld zus 
ziehen, fo folten die von Goͤrlitz ſolchen Feld: Zug nebft dem Voigte und 5. Stäpte fanden und Staͤd⸗ 
tem mit Reiſigen, Trabanten und andern Feldjugehörungen ann und ausrichten. 
. 3 ver 
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verſehen: Denn er hätte vor feine Sorgfalt 
Fa zu — und At fünte er 
ihrentivegen groſſe Muͤhe ma⸗ 
en. Die von Adel aber fanden fich lieber 
mit dem Delßni in der Guͤte ab, als daß fie 
der Stadt wegen, etwas wieder ihn tentiren 


fianus ehmals von den Römern einen unges 
woͤhnlichen Tribut verlanget hat. (1) Das: 
allermerckwuͤrdigſte aberift wohl diefes, daß 
im folgenden 147 ftenZahre fich zwey ' 
ther Bürger, mit ihrer von E. Rath da 
Recommendstion, bey dem Kath 


wolten. Sonftpafhirten in diefem und folgens gemeldet, und um —— denen ohnweit 
dem dahr bey der Stadt Görlig einige Dins der Neiffe vermuthlichen Anbriichen der dar 

ge, die —— unbilligremarquablenennen ſelbſt befindlichen laden zugraben, 

. Ian, hatte fich in vorigen Jahren Herr angehaltenhaben. Denn weil fie diefe Eins; 
"Georg erich nach Zerufalem gewagt: willigung gar leicht erhielten, fich > auch bald- 


ſo * es in dieſem Jahre ein andaͤchtig 
Frauenzimmer. Dieſe war Fr. Agnes, ge⸗ 
gebohrne Langin, eines 


ingers, hinterlaſſene Wittib. he diefe gehauen 


gab fi, in Manns⸗Habit, unter die fuite 
— Animofi, eek zu Sachſen: trat 
alfo um Jacobi die cheund gefährs 
Reife unerfchroden an, ——— half nad 

e —— im —— po 
ins zum heiligen Creutz ogenann⸗ 
ten H. Grabe, gar ein anſehnliches beytra⸗ 
gen. (k) So war es auch etwas befonders, 

ei die Brüder des Minoriten« Elofters in 
gedachter Stadt ihren Thurm E. E Rath 


folenniter abtraten, und dagegen einen ſolchen 


Bau verlangten, davon Käyjer Flavius Velpa- 


mehr Gewerde fanden, und E Rath daher. 
aus feinem Mittel einen — Auf⸗ 
rge. feher ſetzte: ward daſelbſt geſchuͤrfft und ein 
‚wo man biß auf dieſem Tag die Ru- 
dera der Goͤrlitziſchen Gold⸗ Grube ſehen 
fan. wäre alfo zu wuͤnſchen geweſen, 
daß fich ergiebige Anbrüche gewiefen hätten. 
— * ——— 
und weil ihn ngari 0 ige 
am erfättigen konten, wäre es faft nöthig. 

— daß ſ Ar Eau itz in Gold Bergivers 


— —— u viel Geld⸗Forderun⸗ 
gen waren eins Theils die — 
die er auf die Zuͤge wieder den Tuͤrcken, und 

auch den Roͤmiſch/ teutſchen Kayſer (m) wen⸗ 


— —* Agnes ‚Singerin ift ft A, 15 15. verftorben, und hat vor ihrem Ende noch gar unters 
ad pias caufas, fo vormemlich denen Meifenden und bamahligen Pilgramen zu ftats 
> ge he Daher wird igrer L. IL Annal, M, Johann Haffen f. 98. gar ruͤhmlich er⸗ 


(1) Es hatte E.E. denen Minoriten felbft den Vorſchlag gethan, daß fie ihm den Thurm abtres 
den, und dagegen einen andern dem Elofter dienlichen Bau verlarigen folten. Darum ward A, 1476, 
Freytag vor S. Thomz ein fhrifftlicher Vergleich getroffen, Krafft deffen Frater Mauritius, Vifitator 
erlicher Elöfter diefes Ordens, Frater Vitus, Guardian, Frater Matthzus, Vice-Guardian, nebft dem 
Sacriltano und noch zwey andern Brüdern, mit Gunft vollem Wort und Willen des achtbarn und wirbt, 
gen Herrn und Vaters Nicolai Lachmanns, der Zeit der Proving ju Sachſen Miniftri, ben Thurm völs 
lig abraten, und dagegen zur Wiedererſtattung ſich die Bauung eines Abgahgg zu, ihrer —— 
Cfo biß dieſe Stunde noch die Lattina genennet wird) wie auch die Erhaltung baulichen Weſen aus 
des Marks Rent⸗Cammer ausdungen. Wie denn obgedachter Minilter ‚Provincialis diefen Verglelch 
auch im folgenden Jahre in folgenden Terminis beſtttiget: 

„Ich Bruder Nicolaus Lagkmann, lehrer der H. Schrifft, Miniſter des Ordens der Miner⸗ 
Bruͤder der Saͤchſiſchen Provinz, befenne und ihue Fund offentlich im dieſem Wrieffe, vor mich und al» 
„le meine Nachkommen, daß die Vaͤter und Brüder des Cloſters in der Stadt Gdrlig erwan lange el⸗ 
„nen Thurm hinter ihrem Cloſter an der Stadt:Mauer gelegen, inne gehabt, und zu ihrer erde 
„gebraucht haben, nach etliher Kayſerlichen und Königlichen Verſchaffung ihnen darüber gegeben, un 

„fie nun um mehrer Bequemligkeit Willen, mit dem E. Mache uud Gemeine der Stadt Görlig einen 
„Wechſel und Verwandlung gemacht und eingegangen ſeyn, fo, daß E. Rath der gemeldten Stadt den’ 

„ſelben Thurm zu feinen Händen genommen, und den und Brüdern des gemeldten Eloſters ei} 
„ne Wiederftattung durch einen Abgang gemasht, gethan und gegeben hat: ala diß alles in Schr HEN 
„darüber begriffen verfaffer iſt: ſolch Wechſel und Verwandlung ih obgenanndter Bruder Nicolaus tagf: 
„mann Minifter &c. geannammt, verwillige und beftätiget habe, und in Krafft diefes Amts halben, vor 
„mich und alle meine Nachkommende in künfftigen Zeiten, verwillige und beftärige, und will, daß ſolch 
„Wechſel und Verwandlung flet und feft fen, und Kraft num und zu ewigen Zeiten haben fol, unwleder⸗ 
„rufflich, alles laut der Verfcpreibung darüber gegeben. Def zu wahrem Bekantniß habe ich, obges 
„nanndter Bruder Nicolaus Lagkmann, mit meines Ammts anhangenden Siegel, vor mic) und alle 
„meine Nachtk oͤmmlinge verſiegeln laſſen. Gegeben zu Goͤtlitz, an unſer lieben Frauen Tag und Hims 
„melfarth, nach Eprifti Geburth im 1477ften Fahre. 

(m) Es hatte Kayſer Fridericus II. König Vladislao A, 1477. den 7, Junü die — ver⸗ 

den 





— 


mittlerer Zeiten. 


den muſte: theils erforderte auch die andere 
Vermaͤhlung mit der Prinzeßin Beatrice aus 
Neapolis einen Beytrag, zu Beſtreitung der 
obhandenen Anſtalten zu dem bevorſtehenden 
Beylager. Vor allen Dingen aber muſte 
Laufi feinen Beutel auch deßwegen ziehen, 
weil — * von Zipß füccediren- 
de Land: Voigt Here George vun Stein 
das Schloß Ortenburg in Budißin von 
neuem bauen wolte. (n) Es hatten auch 
die Städte allerhand Geiftliche und Welt 
liche Gebaͤue aufzuführen, oder doch wenig: 
ſtens zurepariren, dazu Geld von nothen 
war. Die Budißiner baueten eine Brüde 
über die Spreu, nach der Seidau: Die 
Görliger hätten gerne eine Waſſer⸗Kunſt 
gehabt, (0) ingleichen hatten fie auch > 
die Haupt: Kirche zu Petriumd Pauli, wie au 

die Kirche zur 2. Frauen inwendig auszu⸗ 
bauen. Wenn alfo die Gänge und Anbruͤ⸗ 
ehe der Gold⸗Grube ergiebig geweſen mären: 
hätte man weder zu Ausbauung der Geiftli- 
chen Gebäue um Päbftliche Indulgentien an⸗ 
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Kunft gar unterlaffen duͤrffen. Wiewohl 
die Unkoften und Aufwendungen würden 
noch erleidlicher gefallen ſeyn, wenn nur der 
Land Boigt Herr George von Stein mit 
denen Ständen und Städten in beſſerem 
Vernehmen geftandenhätte. So aber ma 

te er fonderlich die legten offtermahls gar ſehr 
befümmert, daher war dazumahl in Lauſitz 
überall Unfriede. Die Städte careſſirten 
den König und Land Voigt auf alle Weife, 
wie denn die Görliger auch, zur Bezeugung 
ihres unveränderten Refpedts, fein Wapen 
über den Eingang in ihr Rath⸗Hauß ſetzen 
lieffen: Allein der Land⸗Voigt machteunter 
den Raths⸗Gliedern deree Städte durch ar 
ne Clienten Spaltungen und Mißhelligfeis 
ten, alſo dag Görlig und Budißin dergleis 
chen Perfonen ihrer Raths⸗Wuͤrde a 
muften. (p) Zuforderſt aber bezeigte ſich 
erwehnter Land; Boigt gar ſehr harte, da 
die Städte A. 1488. nicht in die Siege⸗ 
lung des zwijchen König Matthia und Ula- 
dislao getroffenen Bergleichs willigen wol⸗ 


halten, noch den Borfchlag mit der Waffers ten. (q) Anbey geriethen auch die Lauſi— 


liehen. Weil ſich nun König Matthias, als ein vom Pabjt declarirter König in Böhmen, hierdurch 
offendirt befand, überzog er den Kayſer mit feiner Kriegs⸗Macht, und nahm nicht nur faft gantz Defters 
reich, fondern auch die Haupt-Stadt Wien felber weg. Theob, B.H. P. III. c.24. p.133. Und obgleich 
Albertus Anımofus, Herzog zu Sachſen, fo viel auswuͤrckte, daß Defterreich guten Theils wiederum eva- 
euiret ward; fo blieb doch Wien in Könige Matthiz Händen, weil er lebte, Balb. Ep. R. B. L. V, aır. 


65. 

* (n) Es hat dieſer LandVoigt den Bau des Schloſſes Ortenburg, beſage der Annal. Budiſſin. A.1483. 
angefangen, und in drey Jahren aufgefuͤhret. Denn das zeigt die Beyſchrifft des an dem foͤrderen 
Thurme aufgerichteten koſtbaren ſteinernen Monumente, in dem König Matthias auf einen Throne ſitzt, 
und zwey Engel eine Erone über feinem Haupte halten: um und um find die Wapen der Königreiche, 
Ungarn, Ceoatien, Dalmatien, Böhmen, wie auch der Hertzogthumer Defterreich, Schlefien, 
Steyer, Maͤhren, Lauſitz: ingleihen auch die Yahr-Zahl 1486. Daß nun zu diefem Bau gar 
groffe Koften erfordert wurden, ift zum wenigſten daraus zuſchluͤſſen: Weil der Sand: Voigt das Koͤ⸗ 
nigliche Bildnuͤß dreymahl herab nehmen, und endlich dem König nach Ofen fenden muͤſſen: Dieweil 
er es nicht fegen laffen wolte, es fey denn, daß es feiner Bildung völig ähnlich wäre 

Co) Man harte ſich bißherin Ermangelung des Röhr-Waffers, nur noch der Zieh: Brunnen bedie⸗ 
nen müffen. A. 1477. aber gab ſich den 27. Sept. ein Rothgieſſer aus Mähren, Namens Johann Hau⸗ 
biz an, und verfpiach, das Waffer durch Möhren aus der Neiſſe biß auf den Kirch ⸗· Berg, zwey Mann 
how zuführen: und von dannen weiter durch die Stade zu leiten. Es lich fih auch E. Math bereite 
mit ihm in Traftaten auf 350, Ungariſche Gülden ein. Als aber andre, aus dem Raths Mittel und 
der Burgerfchaffe, bequemere Mittel zeigten: Zerſchlug ſich der Vorſatz mit der obgedachten Waſſer⸗ 
Kunft, und an ftatt derfilben wurden A, 1490, aus dem Salomons- Brunnen Röhren in das Frauen: 
Hofpital, von dannen an das Zoll⸗Hauß, da igund die St. Annen-Kirche ſtehet, ingleichen auch ins Efofter 
und fernerhin indie neue Badftube geleitet. 

(p) In Budißin war ſolche Mißhelligkeit zwiſchen Benedido Dorheyden, ——————— und 
Balthafar Pretzſch ſonſt Steinichen genannt, der erſte war ein Adhzrent des Land⸗Voigts, und weil die 
andern begde auch in allerhand zmulationes geriethen, mufte einer dem andern weichen, weil fie beyde bald 
ihres Amts entſetzet, bald wieder eingefeget wurden. In Börlig gabes ebenfalls mir dem Bürger: Meiftee 
Nicolao Prücknern, und Petro Waldauen, einem Senatore und Scabino, ſolche Mißverftändniffe,daß 
der erſtere fich eine Zeitlang retiriren, der andre aber fi von A. 1486. an, biß an fein Ende, gänglich von 
dem Rathhauſe zu bleiben gefallen laffen mußte. Nicht minder ward Görlig genoͤthiget einen Bürger 
und Raths Freund Nicolaum Hieronymum, feiner Friedfofen, und der Stadt gefährliden Abſichten 
wegen, gäntlich aus der Stadt zuſchaffen: ingleichen auch Jacob Vierlingen, einen fonft gar wohl 
gefehenen, aber wiederfpenftigen und ungehorfamen Bürger, gar am eben zu beſtraffen. 

(2) €&s hatte König Matthias mit dem Boͤhmiſchen Könige Uladislao einen Vertrag gemacht, 


Ber 





FT 
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Ber mit Hertzog Hannfen von Glogau in 
Unfrieden. Denn es hatte Hertzog Johannes 
der andre, von Sagan und Pribuß, nad) 
Abfterben Heinrici X. dad. Hertzogthum Glo⸗ 

auvom König Matthia A. 1482. 5u Lehner; 

alten: jedoch mit dem Bedinge, daß es, im 
Fall er. ohne Männliche Erben verftürbe, an 
König Matchiam fallen folte. Nun hätte 
dieſer Herzog das Fuͤrſtenthum lieber feinen 
Töchtern und Eydmännern in die Hände ſpie⸗ 
len mögen. Uber dieſes gieng er auch mit 
feinen Unterthanen und fonderlich den Buͤr⸗ 
gern zu Glogau gar fehr graufam um: ftreiffs 
te auch gar offters in die Laufig, und ließ 
A.1488. Sorau plindern, wie nicht weni 
ger fonft auf dem Lande groſſen Schaden 
thun. Weil er fich nun auf ergangene Ci- 
tationes gar nicht an den Königlichen Hoffe 
ſtellen, und wegen der überihn geführten Que- 
relen Red und Antwort geben wolte: fon: 
dern vielmehr mit verächtlichen Spott⸗Re⸗ 
den um fich warff , wenn man ihm von de& 
Königs Ungnade fagte: ward König Mat- 
thias bewogen, Herrn Willhelm von Tettau 
mit einer zulaͤnglichen Heers⸗ Krafft wieder ihn 
zu ſenden. Und da muſten die Lauſitzer gleich⸗ 
falls ihr Contingent zu dieſem Zuge geben, 
da man denn vom 19. Martü biß den 12.Nov, 
vor Glogau gelegen hat. . Inzwiſchen hatte 
ſich Hertzog Johannes anden Boͤhmiſchen Ko; 
nig Uladislaum gehangen, und von ihm einen 





Succurs ausgewuͤrckt. Dieſem ruͤckte der 


von Tettau entgegen: und da beyde Par⸗ 
theyen bey Buntzlau an einander geriethen, 
erfolgte ein hitziges Scharmuͤtzel: iedoch bes 
hielten Königs Matthix Trouppen das Feld, 
und auf folche =< auch die Lauſitzer die 
Ehre,daßfiediefen Siegerfechten helffen. Cr) 
Wiewohl Laufis hatte nicht nur weltliche, 
fondern auch gar Geiftliche Perfonen vor fich, 


die ihm folche Händel machten. Denn es 
- war in Görliß ein Pfarr Nahmens Johann 


Böhm, der fich nicht nur mit der Einfuhre 
des fremden Bieres, fondern auch in andern 
Dingen wieder E.E, Rath und die gefammte 
Buͤrgerſchafft auflehnte. Wienun der Rath 
feine Zuflucht zu König Matthia nahm, und 
auch io viel erhielt, daß dem Pfarrern Zieh 
und Maaß gefeet ward, (s) mie weit er ge⸗ 
hen, und die Stadt nicht weiter kraͤncken fol: 
te: verflagteer die Stadt hingegen nicht nur 
bey dem Meißniſchen Bifchoffe Johanne VI. 
von Sallhaufen: fondern wandte ſich auch 
endlich gar am die beyden Paͤbſte Innocen- 
tium VIII. und feinen Nachfolger Alexan- 
drum VI. Daher hatte die gute Stadt Görr 
liß mit diefem unfriedlichen Pfarren einen 
Krieg des Rechtens, der viel Jahre währte, 
Hierzu fam noch eine Zwiftigfeit mit denen 
Städten Zittau, Lauban und Cameng, 
wegen der Einfuhre wien Bieres: Alſo 
daß König Marchias beyde Partheyen inder 














Krafft deffen diefer die von jenem jur Boͤhmiſchen Erone gehörige befeffene Länder, im Fall er Erben bins 
terlieſſe, nach feinem Tode entweder mit 200000. Ungarifhen Gülden löjen, oder dem Könige in Uns 
garn überlaffen ſolte. Weil nun König Matthias einen Sohn Johannem hatte ; der Lauſitziſche Sands 
Voigt audy damit umgieng, daß er Lauſitz an Ungarn verfnüpffen möchte: Die Lauſttzer ſich aber von 
der Eron Böhmen durchaus nicht wolten trennen laffen ; muften fie ſich diefer ihnen angefonnenen Sies 
gelung unvermeidlich wieder ſetzen. 

(r) Diefer Krieg mie Herkog Johanne von Glogau ift gar umftändli in Manl.L.VI.R.L.p.318. 
beſchtieben. Ingleichen beſchreibt ihn auch Curzus Ann.Sil,p. 340. leg. Wofelbft ader der commandi- 
sende General Könige Matthie nit Tettavius, fondern Tettauvus genennet wird. Lucz aber P. III. 
€. $.p.1057- nennet ihn Tettauer.. Daß num die Lauſitzer bey diefem Feldzuge ihr Contingent gehabt 
haben, ift aus den Worten Curzi p.344- juerfehen, da er meldet: Hertzog Johannes hätte, in einem 
Ausfalle, nebft einem Breßlauiſchen audy ein Budilinifch Stuͤcke erobert, welches nicht eher, als nach 
geendigtem Kriege, wider ausgeliefert worden ſey. 

(s) Die Uneinigfeit mit dem Paftore Johann Böhm und dem Rath kat biß 1501. gemährer; 
Da der Pfarrer feine Pfarr verlaffen, und in Sande herum gezogen: Der Math inzwiſchen A. 1495: 
den 4. Julii, mit Genehmhaltung Königs Uladislai und des Biſchoffs zu Meiffen, die Pfarr eingenoms 
men, und einen Conventorem gefet: Biß endlich A. ı 500. Martin Fabri fidy mit obgedachten Johanu 
Böhm Geiftlichen Rechte Lic. wie auch Canonico zu Breßlau und Budißin, diefer Pfarr wegen vers 
glihen, und jener ſolche A. 1501. den 7. Sept, am XIII. Sonntag nad) Trinitatis ordentlich bezogen, 
Wie nun diefe Uneinigfeie bloß daher rührte, weil der Pfarcherr ungemäffene Freyhelt haben wolte, 
nicht nur fremd Bier einzuführen, fondern auch ungehindert zu verſchencken: Da doch König Matthias, in 
einem 1489, Ju Ofen am Montage nach Luciæ geftellten Mandat, denen Geiſtlichen ſich ſolches Schande 
gänzlich zu enthalten, und ſich an der Freyheit ihren MundsTeund einzuführen ju vergnügen gebot; 
Alfo mufte der Kanfer auch zwiſchen Görlig, Zittau, Lauban und Lameng in diefem Puncte A.1489 
zu Ofen, Freytag vor Luciz, einen Spruch ergehen laſſen; Deffen Innhalt diefer ift, daß niemand 
13 Meile zurings um die Stade Görlig fremd Bier zuſchencken wehren fole. 
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mittlerer Zeiten. 


Güte auseinander fegen mufte. (t) Ohn⸗ 
geachtet nun König Marchias folcher Geſtalt 
der Lauſitz gar viel Gnade wiederfahren 
ließ: auch an faveur der Görliger in fpecie 
eine ſchoͤne Declaration ausgab, Krafft deren 
ihnen alle bey den ſchweren Krieg&Troublen 
nicht in Schwang zu bringen mögliche Jura 
unbefchädigt vorbehalten, und aufs neue zus 
gefprochen wurden : fo wolte doch zuletzt die 
Siehe gegen biefen König allgemach verlöfchen, 
und weil folches bey Hofe nicht verborgen 
bleiben fonte, würde König Matthias in 

eiffel feine zu des Landes Ruin augefehene 

drohung erfüllet haben, wenn ihn nicht 
der TodtA. 1490, ben 4. April. zu Wien in 
Oeſterreich durch einen Schlag⸗Fluß fo ge 
rühret hätte, d 
erwehnten Monaths gar verfchied. Dieſer 
Todes⸗Fall fiel in Lauſitz niemand ſchmertz⸗ 
licher als dem Land⸗Voigt, Herrn Georgen 
von Stein. Denn da er das Schloß zu 
Budißin raͤumen, und ſich wiederum nach 


er den folgenden Sten Tag 


153 
ponit: Diabolus permerdat: cui ergoteex- 
ftruxi? (u) d.i. der Menſch nimmt ſich et⸗ 
was vor, GOtt aber ſchickt es, wie er will. 
Der Satan fhlägt fo dann ein Bein um 
ter; wen zu gute hab ich Dich num er⸗ 
baut? | 

Nach Königs Matthiæ Todte wurde dem 
Könige Uladislao die Succelion gar ſchwer 
gemadht. Denn Kayfer Fridricus I, haͤt⸗ 
te lieber jelber luccediren wollen; (w) und 
König Matthiæ natürlicher Sohn, Johan- 
nes Corvinus Hynniades, hoffte theils mit 
Gelde, theils mit Volcke durchzudringen. (x) 
Der flarckſie Deitbuhler um die Ungarifche 
Crone aber war des Königs leiblicher Brus 


der, der Pohlnifche Pring Johann Albertus, 


Allein, weil König Uladislaus nicht nur vor 
den Böhmen, fondern auch von den Schles 
fieen und Maͤhrern Eräfftig fecundiret wurs 
de: anbey auch die verwittibte Königin Bea- 
trix fich zu einer Dermählung mit ihm Hoff 
nung machte, und daher die Miliz mit vielen 


Promeffen dazu brachte, daß fie ihn zum Kr 
Worte hören: Homo proponit; Deus nige ausruffte: (y) vereinigten ſich Die Un⸗ 


— — — — — — — ae] 

(t) Diefe Declaration beſtaͤtiget die bereits vom Kayſer Sigismundo in dieſem pallu A. 1434. ers 
gangene, und beftehet alfo in einem nochmahligen Verfora, daß der Stadt Goͤtlitz Privilegia, Freyheit, 
„Önade, Rechte, Gewohnheiten und alt Herk ommen, der Straffen,3ölle, Gerichts, Waydte, 
Bierfuhte, der Königlichen Rente, des Salg-Mlarcts, und andern, wozu audy die fagen oder 
„lauten, um nicht : Bebrauchs willen, nicht gefränder aoch geſchwaͤchet ſeyn, fondern in allen ihrem 
„Gtüden, Puncten, Articuln und Meinungen, als die redlichen ausgegangen ſeyn, nun und ewiglich 
„‚fräfftig umd mächtig bleiben , auch von männiglich gehalten werden follen: Und fo auch die Rath ⸗ 
„Manne der Stadt Görlig der gedachten ihter Privilegien, Freyhelten, Gnaden, Rechten, Gewohnhei⸗ 
„ten und alten Herkommens, aus redlichen aufrichtigen Urſachen fi nicht vollkommentlich gebrau⸗ 
„chen wolten: ſelbe dennoch nichts deſtoweniger in allen ihren Puncten, Stuͤcken und Meinungen kraͤff⸗ 
„tig ſeyn ſolten. Solche Declaration iſt gegeben zu Ofen am Montage nach Jacobi des H. Zwoͤlff⸗ 
bothen Tage, nach Eprifti unfers lieben HErrn Geburth im 1489 ten Jahre. 

(u) As König Matthias verftorben war, drungen die Lauſitziſchen Stände darauf, daß ihnen ber 
geweſent Sand» Voigt, George von Stein, das Schloß zu Budißin, lauf des von dem König Matthia ges 
nehm gehabten Recelles, zu Ihrer eignen Bewahrung einräumen mufte, damit fie es dem Fünfftigen Ko⸗ 
nige vorbehielten. Und da foll er in die angeführten Worte ausgebrochen ſeyn. Leub. Beſcht. Ortenb. 
c. VII.p.76. 

(ww) Kayſer Fridricus hatte damahls eben Peine zulängliche Armde auf den Beinen, darum machte 
er feine Anfprüche an die Ungariſche Crone nur in der Güre durch Öefandten, Allein Uladislaus fahe 
wohl, daß es ihm Hauprfächlie nur um bie Wieder » Abtretung der Stadt Wien zu thun war. 
Darum hoffte er mit deren MWieder-Einräumung diefes Competenten loß zu werden, Nun war des 
Kapfers albercit zum Nömifchen Könige erwehlter Pring Maximilianus mit diefen Trataten gar nicht 
fatisfait. Darum brach er mit einer Armee in Ungarn ein, und ließ Stuhl ⸗· Weiſſenburg ausplün« 
dern. Wie er aber auch vor Öfen rüden wolte: 2 ſich König Uladislaus gegen ihn ins Feld, und 
gewann die Bataille, Damit mufte König Maximilianus das Feld räumen, und U'adislao gönnen, 
daß er furk darauf zu einem Ungariſchen Könige gecrönet ward, Dubrav. Lib. XXI. H. B. p. 807. 


(x) Johannes Corvinus, Königs Matthiz natürlicher Sohn, brachte eine zahlreiche Armee auf 
die Beine, und hatte fonderlich die Walachen zu getreuen Beyſtaͤnden, die fich auch bey dem erfolgten 
Treffen ungemein wohl hielten. Alein das Gluck nefgte ſich doch auf Uladislai Seite, alfo, daß der 
junge Hunniades gefchlagen, und fein ganzes mit unfäglihem Reichthum angefülltes Lager erbeus 
get ward. 

(y) Der Pohlniſche Pring, Johann Albertus, mar viel Martialifäher, als fein Bruder Uladislaus; 
darum wolten ihn unterſchiedne Ungariſche Magnaten lieber, als diefen, auf dem Throne wiſſen. Als 
nun die vertwittibte Königin Beatrix folches auf dem Wahl /Convent verfpürte, brachtt fie Johann-n, 

u 


gari⸗ 


Schleſien retiriren muſte, ließ er ſich * 
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gariſchen Magnaten gleichfalls und legten ein⸗ 
muͤthig Hand zu Werde daß er zu Ofen 
gerrönet ward: überhdufften ihn auch mit 
fo viel Geſchencken, (2) daß er fich anfänglich 
nicht gar fehr nach Böhmen fehnte, fondern 
lieher feine meifte Zeit in Ungarn zugebracht 
hätte, Allein der Ausgang wieß, daß die 
CronBoͤhmen, nebſt denen ihre incorporirten 
Ländern, einen gargnddigen König an ihm 
hatten. Die Huldigung gefchahe zu Prag, 
und wurde von denen Deputirten der Staͤnde, 
‚wie auch der fünff Städte, Budiffin, Zittau, 
-Zauban, Samen und Löbau,den25.Maii, 
und alfo Dienftag nad) Exaudi, hergebrach⸗ 
ter Pflicht nach, von denen Ständen ftehend, 
von denen Städten friend abgeleget. (=) 
Die Görligifchen Deputirten aber thaten ſol⸗ 
ches, wegen unterfchiebner Hindernüffe und 
Urſachen, allererft den 9. Juni, Mittwochs 
por Sronleichnam. Bender General-Hul- 
digung der Laufisifchen Stände führte Herr 
Jacob von Ponidau das Wort, und bat, 
nach abgelegten Curialien, im Nahmen der 
Stände, fonbderlich um allergnädigfte Confir- 
nation ihrer Freyheiten, und Verordnung ei: 
nes neuen Land⸗Voigts. Graf Heinrich 
son Plauen that hierauf im Nahmen des 
Königs die Antwort, und verficherte fie nicht 
nur allee Königlichen Gnade, fondern auch 
infonderheit,daß ihrem unterthänigften Anfu- 

in beyden Puncten gnädiaft deferiret 
werben folte. Hierauf ſoll der Budißinifche 
Burgemeifter Dorheyde vorgetreten feyn, 
und feine bereitd zu Könige Matthiæ 
Zeiten wider Burgemeifter Pretzſch, oder 
Steinichen angebrachte Beichwerungen bey 
diefem neuen Könige nochmahls, in einer lan⸗ 


— — — —ñ— — 


gen und denen Anweſenden verdruͤßlich fal⸗ 
lenden Rede, vorgetragen: obgedachter Bur⸗ 
gemeiſter Steinichen, wegen ſeines guten 
Gewiſſens und gerechten Sache, gleichfalls, 
iedoch mit der gröften Kuͤrtze und demüthigen 
Aufführung, beantwortet haben. Doch der 
König verwieß fie,mit der Entfcheidung ihrer 
Privat-Angelegenheiten, zur Gedult: Da denn 
folgends dieſer der Stadt Bubißin zu vieler 
Krändung und Schaden geführte Zwiſt ends 
lich allererft 1498. zu Burgemeifters Stei⸗ 
nichens gröfter Ehre und Avantage völlig 
entichieden worden ift. 

Nachdem dieHuldigung,obgedachter Maß 
fen, abgeleget worden war, machte der Koͤ⸗ 
nig auch den Anfang, der ——— 
Stände geſchehenes unterthaͤnigſtes Anſu⸗ 
chen zu m Daher feste er vor allen 
Dingen einen neuen Land⸗Voigt, nehmlich 


Herrn Siegmund von Wartenberg, auf 


Tetſchen. Es gieng aber unter diefes Kb⸗ 
nigs Regierung nicht zum beften her. Er 
war ein ftiller, Sriedliebender und faft allzu⸗ 
unverworrner Herr. Und wenn wiedrige 
er etwas bey ihm fuchten, war feine 
elindigkeit und Sanfftmuth jo groß, da 
er Feine betrüben, fondern lieber beydenna 
ihrem gouft fprechen wolte. Daher mißs 
brauchten fo wohl die Miniftri, als auch die 
Unterthanen, feine Sanfftamd Langmuth jo, 
daß es um * Koͤnigliche — 
nach und nach gar ſchlecht zu ſtehen begun⸗ 
te. (6) Den erſten Anlaß zu dem Falle ſei⸗ 
nes Koͤniglichen Anſehens gab die verwittib⸗ 
te Königin in Ungarn Beatrix, Denn weil 
er diefelbige, feines geheimen Verſprechens 
ohngeachtet, nicht feines Königlichen Che 





Diſchoff von Waradein, der ohne dem ſchon Königs Uladislai Partie hielt, dahin, daß er ſich ohnger 
fäumt auf den eufeen Schloß- Pla machen, und der dafeldft poftirten Milız, in ihrem Nahmen, reiche 
Gnaden ⸗Gelder verfprechen mufle, wo fie Uladislaum vor einen Ungariſchen König ausruffen wolten, 
Diefe waren alfobald gewonnen, und lieffen unvermurher ihr einmürhiges vivat Uladislaus, Rex Hun- 
gatiz! erfhalen, . 

(2) Es fol der König, bey Erblickung derer ihm nach aufgehobener Taffel an dem Croͤnungs⸗Ta⸗ 
ge häuffig überliefferten Geſchencke, einen vornehmen Boͤhhmiſchen Magnaten zu ſich geruffen, und fo dann 
zu ihm gefagt haben: Multo culina undior in Hungaria, quam in Bohemia apparet: d. i. Es wird 
in Ungarn in der Rücheferter, als in Böhmen, angerichtet. 

(a) Diefen Verlauf der Huldigung melden die Laufigifisen und Goͤrlitziſchen Annales. Manlius 
aber hat aus dem Curzo angemerdt, daß die Lauſitzer die allererften, unter denen zu Zeiten Königs Mat- 
thiz * der Cron Böhmen ſeparirt geweſenen Laͤndern, geweſen, fo fich zur Huldigung eingefunden. 
R.L.Lib, VL 

(b) Balbin. ſchreibt L. V.c. XI.p. 574. R.B.a noftris tantum Rex Dobre vocatus, quodad vitium 
ufque Procerum petitis annueret; Und Dubray. meldet Lib. XXXIII. H. B. p. 832. von denen Mi- 
niftern dieſes Königes: Tantam fibi uflumebant autoritatem, ut pro lubidine ſua honores, mägiftra- 
tus, oficia, inſcio & ignaroRege, dittribuerent. So hat au Curzus in feinen Annal. Silef. p. 226. 
angemerckt: Daß fi A. 1505. ein alter Böhme unterfianden, nach dem Könige, da er zum enter 
— geſehen, zu ſchieſſen: Da 18 denn eine ſonderbare Probe Goͤttlicher Vorſorge geweſen, daß die, 

ugel * getroffen, ſondern zwiſchen des Koͤnigs und des Bilhoffe zu Raab Koͤpffen durchge» 


fahren 
Bettes 


mittlerer Zeiten. 


Bettes wuͤrdigten, ſondern fich an die Frans 
sofifche Princeßin Anna de Foiz,Herkog8Ga- 
fton de Condale Tochter, zu verfnüpffen 
trachtete : wandte fich die beleidigte Königin 
Beatrix an den Pabft, und machte dadurch, daß 
König Uladislaus, zu geoffem Przjudiz feiner 
Königl. Hoheit, vor das Päbftliche Gericht, 
zu vechtlicher Erfäntniß, geladen ward. (c) 
Da alfo die interthanen fahen, daß der König 
—— einen Richter über ſich erkennen mufte;; 
tenihrer viele ben gebührenden Refpe&t bey 
Seite, und verübten allen Frevel, dazu fie die 
Is pi reisten. Daher euferten fich 
in aufiß allechand Berwirrungen bey 
Sand und Städten. Es gab Bürger, die fich 
ihren vorgefesten Beamten und Rathemdn; 
nern widerſetzten. Es gab Nachbarn auff 
dem Sande, die einander allen Dampff anthas 
ten. Ja es gab auch geiftliche Perfonen, die 
fich * der Obrigkeit fox — wol⸗ 
ten, ſondern manches ilſti 
* wiederhohlte den —— nr vom 
er Carolo IV, ausgefertigten fcharffen 
Poenal-Befehl, Krafft deffen alle Bürger ih⸗ 
ren eg * — — 
igen Gehorſam leiſten folten: (d) 
Ra es fanden fich gleichwol dergleichen fre⸗ 
velhaffte Troger,die, wo nicht Eimpdrungen, 
doch ander Unheil ftiffteten. -Diefes Unge⸗ 
mach betraff A-1491. die Stadt Görlig. Der 
Magiftrat hatte einen SchönFärber, Nah; 
mens Nicolaum Stoigenberg, wegen feiner 
unzüchtigen Aufführung, ihrem damals in 
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beftändiger Obfervanz verbleibenden Jufliz- 
Eifer zu Folge, an dem Pranger ftreichen und 
fodannvon der Stadt verweifen laffen. Dies 
erwolte, aus Verbitterung und achgier, 
Rathund der Bürgerjchafft gerne einen 
recht empfindlichen Streich anbringen. Und 
weil er. feinen Zweck auff feine andere Weife 
Ei konte: ſuchte er ihnen die bey 200. 
2 ven genoffene, und fonderlich €, Lobl. 
ndw. der Tuchmacher zu mercklichem Bow 
theil gediehene Niederlage und Schäsung des 
Waydts, zu enttvenden. Er machte ſich 
nemlich an den Dreßdenſchen Hertzoglichen 
Hoff, und that daſelbſt allerhand ſpecioſe 
Vorſchlaͤge wiedie Stadt Hayn in Meiſſen, 
durch die gedachte Niederlage und Schaͤtzimg 
des ds, in groß Auffnehmen kommen 
konte. Weil er nun bey denen Cameralibus 
daſelbſt bald Beyfall befam: ward Hertzog 
Albertus dahin perſuadiret, daß er der Stadt 


Der —— anmuthete, ihm, wegen der verſtatte⸗ 


ten Waydt Niederlage, entweder jährlich 
soo. Rheinifche Gulden zuentrichten, oder 
wiedrigen Falls — zu ſeyn, daß er dieſt 
Niederlageder Stadt Hayn zumendete. (e) 
Nicht minder. entftund auch zwifchen der 
Stadt Zittau,wie auch dem hmifchen Fle⸗ 
den Grotha, und der Stadt Görliß ein Lin 
vernehmen, wegen der Neiße, indem ſelbige je⸗ 
nein ihre Teiche leiteten , und fie dadurch maß 
ferten:: dieſe aber nicht geftatten wolten, dag 
der Fluß geſchwaͤchet werden fülte. CF) Nun 
wurde diefer Streit zwar durch zwey Könige 


(<) Petr. de Revwva ſchreibt Cent. VI.de Mon. & CoronäR.H. p-77. nachdem König Uladislaus mit 
Alberto Corvino Königs Matthiz Sohne Friede gemacht: hätte die Königin Beatrix fehr daranff gedrun⸗ 
gen,baß er bie iht verſprochene Vermaͤhlung ins Werd ſetzen ſolte: er hätte fie aber mit Vorſchutung dep 
noch rlstftändigen Kriege-Troublen abgewieſen. Als fiefihnun nachmals hintergangen fahe, brachet 


fie deswegen bey dem Pabft eine harte Klage an. 


R i Käpfer Carolo IV. Poenal- Befehls, daß fich Fein Bürger 
———— — Uladalao An. rue = Lose 


fenburg am Sonnabend nach Margarerha, 


(e) Es hatte das H ſchon ju Königs Matthiz Zeiten die Verlegung des Wand-Rauffe 
von Sie * dem —— geſucht. Denn An. 1477. war dem Rath zu Erffurth von dem 
Churfuͤrſten und Hertzoge zu Sachſen, wie auch dem Landgrafen zu Heſſen zugemuthet worden, ihre Buͤrger 


und Fuhrleute mit dem Wayd⸗Handel nicht 


nach Görlig, fondern nach der Stadt Groffen-Hayn zur 


verweiſen. Daher liefen fo wol der Breßlauiſche Biſchoff Rudolphus , als Hertzog Friedrich ju Leg: 
nig an Ehurfürft Erneftum und Hertzog Albertum zu Sachſen gar bewegliche Intercefliones abgehn, daß die 
Görliger ben lhrem wohlhergebrachten, und ſo theuer privilegirten Waydt / Handel gelaffen werden moͤch⸗ 
ten. Ja König Matthias ſchickte An. 1478. Bifchoff Rudolphum garan den Ehur-und Her⸗ 
tzoglichen Saͤchſiſchen Hoff, und die Goͤrlitzer ſchickten auch 2. Deputirte dahin ab: durch deren Vermitte⸗ 
lung Ehurfürft Erneftus und Hertzog Albertus * —— vor or —— —— 
i chten Rechte der ce, ens,und Schägung des Waydts julaffen ‚verficherten, 
en die Stadt ra gen alfo um ihr Recht gebracht. Der gange Berlauff ſte⸗ 
het bey dem Manlio R.L.Lib.V. 
* Dieſer Strittigkeit erwehnet Here Frauenberg in feinen Annalib. und aus denſel⸗ 
ylıus, 


U 2 liche 


156 Lauſitzſche Geſchichte 


Jiche Commilfarios Luthern von Schreibers⸗ 
dorff, und Opitz von Saltza unternommen: 
allein die gute nachbarlicheHarmonie zwiſchen 
Diefen zwey Städten wolte doc) jo bald nicht 
wieder auff den alten Fuß gerathen: fondern 
brach in wenig Jahren darauff in ein hefftig 
euer aus. Denn die Görliger wolten inner 
33 ihrem Gebiete durchaus keinen fremden 
Bierichand dulden: fondern lieffen ihre junge 
Buͤrgerſchafft in alle Derter, die ihnen dieß⸗ 
falls verdächtig waren, mit Gewalt einbre; 
chen, und das Bier⸗Gefaͤße in Stuͤcken ſchla⸗ 
. Nuntrafffichs, daß die Zittauer eine 
olche Fuhre ihres Biere in die ohnweit Goͤr⸗ 
lig liegende Dörffer ſchicken wolten, folche 
aber von der ausgeſchickten Görlitziſchen 
Mannjchafft zwifchen Oſtritz und Hirſchfel⸗ 
de, an dem fo genannten Laͤuſehuͤbel ange 
troffen, und in Stuͤcken gefchmiffen ward, al; 
fo,daßdas Bier auff die Erde lauffen, und zu 


tauer fo übel auff, daß fieden Görligern einen 
ordentlichen Fehde⸗Brieff zufendeten, auch 
den Anfang ihrer darinnen angedroheten Ho- 
filitäten damit machten, daß fiezu Teutſch⸗ 
und Wendiſch⸗Oßig, wie auch andern im fel- 
bigen Bezirk gelegenen Dörffern, das Vieh 
wegtrieben. Ob ihnen nun die Görliser 
gleich bis nach Heyder sdorff und Linde nach» 
festen, ſo konten fie fiedoch nicht einholen, und 
ihnen das erbeutete Dich abjagen. 
wandten ſie ſich im folgenden Jahre an den ſich 
in Prage gegenwaͤrtig befindlichen König, 
und ſtrengten wider die Zittauer eine Adtio- 
nem Abigeatus gu: erhieltenauch ſo viel, daß 
zwey Zittauijche Deputirte mit zweytaͤgigem 
Arreſt beleget, und ihre Principalen den Gorli⸗ 
ern vor den verurſachten Schaden 300. 
heiniſche Guͤlden zu entrichten befehliget 
wurden. (g) Hierdurch wuchs die Verbit⸗ 
terung noch mehr, alſo, daß ſich auff beyden 





war,den Nahmen der Bier-Pfüge behalten und Spott⸗Schrifften hervor thaten: Ch) 
mufte. Diefes Berfahrennahmen die Zite Und weil Land und Städte fahen, daß dergleis 


— — — — —— — — 
18) Der gantze Verlauff dieſer Zittauifchen und Sörligifpen Fehbe ſtehet in Ma£l.L. VI. R. L. der 
Zittautfche Fehde⸗ Brieff aber lautet in denen Annal. Haflıi und Scultet: alſo: 
„Wir Bürgemeifter, Rathmanne und gantze Gemeine der Stadt Zittau, entbieten und thun Fund euch 
Buͤrgemeiſtern, Kath und gangen Gemtine der Stadt Görlig, und allen denen,fo euch angehören: Mach⸗ 
„denn ihr über Bebot und Verbot Sr. Königl, Maeft. unfer allergnaͤdigſten Herrſchafft, auch über unfre 
mannigfaltige Erbietung, unfer gebrauen Bier zu unferm mercklichen Schaden, unerfannt, auseigner 
Thurſt, mir freventlicher gewapneter Hand nehmer, und mehrmals rürftiglihen genommen habt, daß wie 
„um folches Ubels und Böfen, muthwillig, wievorgefprieben, unerfolgt ales Rechten, und unbewahrt 
„aller Ehren,von euch ung geſchehen, eure Feinde, des wir lieber vertragen wären, ſeyn wollen: und, wo 
„vie wiſſen, konnen und moͤgen, zů Tag und Nacht, euch und alle den Euren an Leib und Gute, wieder Scha⸗ 
„den zufügen wollen, unfre Ehrefür ung, unfee Helffer und Helffers- Helffer, wie Moth / vollk ommlich bewahrt 
„iu haben: mit Urkund diefes Brieffes verfiegele mit unferm Stadt-Inſiegel. 
Diefer Fehde /Brieff ourdeburd einen Quafi-herold, Nahınens Krebs, auf einem fahlem Pferde 
nach Goͤrlitz gefender,und dem damals gleich die Stein-Baffe gegen das Frauen Thor zugehendenregierens 
den Burgemeifter eingehändiget. - Denn der Abgeſchickte eilte nad) geſchehener Einhändigung über Half 
über Kopff zum Neiß⸗ Thore hinaus, damit er nicht Gefahr beforgen doͤrffte. 

Als nun die Goͤrlitzer die auf diefen Abfage-Brieff erfolgte Thaͤtlichkeit am Königlichen Hofe flagbar 
"angebracht,und beyde Partheyen gegen einander vernommen worden: iſt A.1497.den 14. April. war der 
Tag Tiburtius, ein Königliher Spruch ergangen, laut deffen die Zittauer, wegen ihrer,der Sand-voigelichen 
Warnung und allen Rechten entgegen ftchenden, Selbft Rache, in Straffe genommen, und wegen ihrer 
über den Zoll und die Bier⸗Fuhre wider die Öörliger geführten Befchwerung bis auf den Freytag auatuor 
temporum naͤchſten Sommers,zu rechtlichen Entſcheid verwiefen worden: ber denn auch fo dann zu Prag, 
Montag vor Viri, indem Cammer-Gericht erfolget iſt. Das eigentliche Quantum der Straffewird.in 
dem Königlichen Ausfpruche nicht beniemer: es hat es aber Manl. aus dem Caemiandro; welcher zugleich 
erwehnet: die Ödrliger hätten die zufammen geſchoßene 300, Rheiniſche Gülden nicht annehmen wollin: 
Daher wäre es bey dem Hertn fand» Voigt deponiret worden, 

(Ch) Es famdamals fo weit,daß mandiefe Vieh⸗Alfaire als wie heut zu Tageneue Zeitungen abſin⸗ 
gen wolte: wiedenn auch Mylius in feinen Annal. ein auf die Öörliger gemachtes höhnifches aus teutſchen 
Deimen beftehendes Pritſch /Melſter⸗ied, mit eingerüderhat, Und Manl. hat hingegen auff die Zistauer 
das bifannte Epigramma angemerdt; 

Impie tu nuper lztatus Zittavienfis 
Abftuleris craflos quod mala furta boves, 
Caci Vaccilegi fedtatus turpia fadta 

Caci nunc meritö fadta pudenda feres: 

Weil aber ſolcht Stachel» Schrifften und Höhnereyen allzugemeln und allzu bitter werben welten: fo gar, 
daß bereits ide Sichs /Stadt ihren Kled erhalten hatte und die Budißiner Träbe Side, die Börliger 


nichte werden, auch der Play, daes geſchehen Theilen ſpitzige —— Liedern 





mittlerer Zeiten. 


chen Groll dem ganten Bunde der Sechs; 


Städte ſchaͤdlich fallen, und der Land Berfaß 1 


füng einen groffen Anftoß geben bürffte : ward 
fo wohl von ihnen ſelber ald auch dem Herrn 
Land: BoigtDand zum Werdegelegt, daß 
diefer Span entfchieden, und die beyden 
Städte mit einander wieder ausgefühnet 
wurden. 

Sonſt erweiterte die Stadt Görfig unter 


Diefem Könige ihre biß anher gehabte gemeine‘ 


Stadt⸗Guͤter um ein merckliches. Dennfie 
gediehe durch einen Kauff ;Contradt zu dem 
Beſitz des Gutes Pentz, fo denen Herren von 
entzig ſonſt zuftändig war () undbis dies 

e Stunde dasvornehmftederer ander Deyde 
iegenden Stadt-Dörffer ift: inglerchen auch 
des Gutes Rangenau. Allein eben diefer 
Anwuchs des Goͤrlitziſchen Stadt Gebietes 
machte hin und wieder ſcheele Augen: Und da 
man der Stadt auff feine andere Weiſe füg- 
lich beyfommen konte, fuchte man fie bey dem 
Königlichen. Hofe zu befchuldigen, ald wenn 
mit Ausübung der Juftiz nicht. nach Ge⸗ 
ühr verfahren, ſondern auch wol folche Per: 
fonen, die Ritterlicher Ankunfft geweſen, un⸗ 
ter dem Vorwand, als term ſie dic an 
verunruhiget , und Land-Pladerey getrieben, 
da ficdoch dergleichen Verbrechens nicht ges 











nugfam überführet werden konnen, mit ſchmaͤ⸗ 
icher Eh Or hinrichten laffen. 9 
Die gute Stadt beſorgte ſich demnach am Koͤ⸗ 
niglichen Hofe, wegen ihrer vielfältigen Miß⸗ 
gönner und Angeber eines harten Stande: 
und fuchte alfo bey Zeiten zulängliche Beweiß⸗ 
Gründe ihrer Unfchuld. Daher lich fie auch 


an den ehemaligen Land-Boigt DerenGeorge 


von Stein ein bewegliches-Bitt-Schreiben 
abgehen, daß er fie mit einem glaubwuͤrdigen 
Atteſtat verfehen, umd vermittelſt deffen wider 
ihre Ungewogene kraͤfftig vertreten helffen 
moͤchte. Dieſer war auch denen unbefugter 
Weiſe bey dem Könige faͤlſchlich angegebenen 
gar gerne zu Willen, weil ihm der Verlauff 
mit denen damals nachUirtheilund Recht juſti. 
ficirten Miſſethaͤtern ſattſam wiſſend war: (1) 
und alſo ward der Magiſtrat aus alle unglei⸗ 
— Verdacht gelaſſen, ſeine ungegruͤndete 

ni aber bey Hofe mit einem guten Ders 
weiß, und —— Warnung, den Hoff 
mit feinen faͤlſchlichen Bezuchtigungen weiter 
zu beläftigen,abgewiejen. Ja weil das gemeis 
ne Sprichwort: ie mehr Neider, iemehe 
Süd, in folden Fällen gemeiniglich ein 
Wahr: Wort wird: — es auch hier, 
daß König Uladislaus der Stadt Görlig des 


„to mehr Gnade mwiederfahren ließ; ie mehr 





TEE TE FETTE sung) 

Wende-Hürte,die Zirrauer Kühe Treiber,die Laubaner Zwiebel⸗Freſſer, die Camenger Riecher, und 
die Löbauer Kraut / Mahſer genenner rourden: that der König am die Zittauer bey dem obgedachten auff 
die Quatuor tempora ausgefehriebenen Vorbeſcheide, dieſes ernftliche Berbor: Auch Fommt glaubmwärdig 
„an uns, wie ihr denen von Goͤt litz wie auch uns zu Schimpff, aber neue Lieder tichten und fingen, auch 
„durch die euren und in eurer Stadt viel Schmach zufügen laßt: mo ihr nicht davon abjteher,merder ihr ung 
„bewegen / andere Befehl abzufertigen. Darum verhuͤtet folches u. ſ. f. 

a als auch ein ſoicher Spot» Sänger, Nahmens Cafpar Weber, tin ſolch Schimpff Heb von de 
6. Städten von einem Kannegießer Hannß Tefchnern gelerner, und frevelhafft abgefungen: ward ihm 
der Sohn vor diefes Lied mie einem zuerfannten Staupen-Schlagentrichtet. 

() Das Gut Pengig iftnicht aufeinmal fondern fucceflive an die Start Goͤrlitz gedichen. Der 
Anfang gefchahe An. 1491. den 22. Novembr. da Here Hannß von Pengig ber Aeltere, dem Magiltrag 
feinen Antheil, nemlich den Sitz, die Mühle mie 3. Rädern, ein Vorwerck mir 3. Hufen Acer, 2. Wiefen, 
jede mit 40. Fuder Heu, 5; Teiche ander Heyde, die Jagd, uf. f. in Kauffübergab, Denandern Theil er⸗ 
Fauffte die Stadt das folgende 1492 fle Jahr den 1 3. Apr. von dieſes Heren Hann von Pentig des ältern, 
Bruders Nicolai von Pengig hinterlaffenen Söhnen, Johanne jun. George, Leuther und Balthafar, 
Das Gut Langenau aber har E, Kath von Herrn Chriftoph von Talcfenberg An. 1494. gleichfalls 
Fäufflich an fich bracht. 

(k) Eine ſolche Execution war A. 1482. den 6. Decembr. vorgenommen worden, indem der Magi- 
ſtrat gwmey folche Perfonen,die Ihren Adel-Stand mit Straffen Raub befudelt, bey anbrechendem Tage, mit 
Stiefel und Sporen amdie Juftiz knuͤpffen laffen. 

(I) Dergemefene Herr Sand» Voigt hielefich dazumal in Nuͤrnberg auf: deßwegen wurde auch 
Bas von ihm ansgeftellte Atteſtat daſelbſt An. 1492. den 12. Odtobr, ausgefertiger; und war folgendes 

Junhalts: 

Ich George von Stein, Heer zu Zaßen, belenne, daß zu Zeiten des Durchlauchtigſtin Fuͤrſten 
„und Herrn, Seren Matthiæ Königs in Ungarn und Böhmen, in meiner damals tragenden Regierung im 
„‚Schlefien und beyder Lauſitz, mir hoch und bey Ungnade zu vermeiden mehrmals befohlen worden, die mie 
vertrauten Sande bey Frieden zu handhaben, und darüber zu halten, daß die Placker und Srraffen- Räuber 
„gebührlich beftraffer würden. Da denn alle Städte und fonderlich die Goͤrlitzer ſich vermöge des Königs 
„chen Gebots beflieffen,die Straffen Räuber zu behaͤndigen, und zu rechtfertigen: welches fie denn aus 
„Gehorfam gegen ihre Hohe Landes Herrſchafft billich gethan haben, und zu beklagen iſt, daß man nicht auch 
„diejenigen,fo noch im Lande herum gehen , betreten koͤnnen. u 


3 ſich 
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ihre Wiederwärtigen bemühten, fie um 
33 —— ——— 


Denn er confirmirte und verneuerte derſelben 


t, (m) als auch verſchiedene gantz ab⸗ 
ei Da denn zuforderft gar merck⸗ 
würdigift, daß er fie wieder, nach dem Bey⸗ 
fpiel Königs Wenceslai, auff gewiſſe Maſſe 
mit dem Pfarr⸗Lehn, (m) wie auch mit den 
DbeisSerichtenbegnadigte; (0) ingleichen 
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— — —— — — 


— — — — — 


auch wegen der Appeliation, in Sachen die 

Free Sm effen, > allergnädigs 
gung t 

wohlalleihre hergebrachte Privilegia übers- 


betr 

den Teſtament · Sachen eine fehr favorable 
Difpofition verordnete,krafft welcher nicht al⸗ 
lein der Teftarorum.eigentlicher Wille 
Maßen unterftüget, fondern auch des Rathes 
undder Scabinorum Autorität nachdrucklich 
mainteniretwird. (q) Als auch dem Rath 
die Jurisdition und Sagd» Gerechtigkeit im 





(m) Die General-Confirmation aller vom König Johanne, Carolo1V. Wenceslao, Sıgismunde, 
Alberto, Ladislao, Georgio Matthia, tie auch anderer Fürften und Hertzoge zu Görlig erhaltenen Privile- 
ien geſchahe zu Ofen, den 15,.Növembr. 1492. da denn die Deputirten cod. anno & die an ihre Principa- 
berichtet: daß ſie bey der gefuchten sehn über das Gut Pentzig nicht an den fand: Voigt verwiefen, fon» 
Bern unmittelbar bey Hofe dazu gelaffen worden. Me 
Ca) Wegen des Pfarr⸗Lehns harte König Uladislaus dem Decano in Budißin Commiflion gegeben, 
bey vacirendem Paftoratu eine tuᷣchtige Perfon zu praſentiten: als er aber erinnert ward, daß feine glor« 
wuͤrdigſte Vorfahren diefe Macht der Stadt-Obrigfeit allergnädigft conferiret: gab er dem Rath Anno 
1495. Ju Dfenam Tage Viti einen kraͤfftigen Derförg : quod libertatibus ſuæ Civitatis Gorliz annis fu- 
perioribus de & füper jure prielentandi perfonam idonem in Parochialem Eccleſiam Gorlicenfema con- 
€eflis, per hanc ———— nequaquam derogari ; fed, ſecundum tenorem aliarum literarum 
dictæ Civitati conceflarumn, inviolabiliterobfervari velit. 

10) Die Ober· Gerichte wurden dem Rath durch folgendes Refcript committiret; 

y Wir Uladislaus von GOttes Gnaden, zu Ungarn, Böhmen, Dalmatien, Eroarien , u. ſ. f. Kd⸗ 
„nig,befennen und entbieten denen Ehrfamen unfer Stadt Görlig Buͤrgemeiſtern, Rathmannen und Ges 
„meine unfee Königliche Gnade undalles Gutes. Ehrfame liebe Gerreue, nachdem wir die Half-und Ds 
zher-Gerichte biy euch, in unfer Stadt Börlig, undim Hertzogthumt dafelbjt haben, und, als wir verfichen, 
„ron erlidden mannigfaitig angefochten und verachtet werden: gebieten wir euch, von Boͤhmiſcher Königs 
„her Macht, hiermit in Krofft dieſes Brieffes ernſtlich, daß ihr fleißig Auffehen habt, damit diefelben un« 
„ſere Gerichte, wie vor Atters heifonımen, gehalten werden, und denenfilben Feinen Abbruch gefchehen laſ⸗ 
Fet, fondern nach eurem Vermögen vor unbillichen Einreiffen ſchuͤet und handhaber ; auch gegen die, fo ges 
„dachte unfre Gerichte freventluhh verachten, und darinne Einhalt thun, nach alter Gewohnheit der Gerich⸗ 

Fte, und nach laut eurer Privilegien, handelt und procedirer ;auch dabey unſre Unguade und ſchwere Straf⸗ 
„fe meider,und Fein anders thut. Deifen zu Urkund haben wir unfer Königl. Jnnfiegel an diefen unfern 
Brieff hangen laſſen, der geben ift zu Ofen, am Donnerftag nach Martını, nad Chriſti Geburt im 
„149aften, wunfrer Reiche des Hungariſchen ec. im dem dristen, und des Boͤhmiſchen im aaſten 


Als auch A. 1498. Otto von Noſtitz auf Rottenburg, bey dem Könige über die Börliger Klagt 
geführer,als wenn fie ihm in feine Gerichte griffenzund der fand: Boigt Herr Siegmund von Wartenberg, 
beyder ihm aufgetragenen Königlichen Commillion, dem von Noſtitz wider die Görliger Recht fprechen 
wollen : ward er durch ein ben Sonntag in der Creutz Woche deffelben Jahres aus Ofen datirtes Refcript 
beichrer : er folle in ſolchen Gerichts; Angelegenheiten niemanden wider die Goͤrlitzer anhoͤren, auffer in des 
nen Fällen, da die Goͤrlitzer iemanden wider die 6. Stuͤckt Mord, Brand, Kauf, Dieberey, Verraͤthereh, und 
dergleichen, in feinen Gerichten zu nahe treten würden: denn diefe Verbtecher wolte er allein durch den 
Koͤniglichen Erb: Richter und der Stadt Schöppen beurtheilt und beftraffer wiſſen. 

(p) Es Hatten die Land⸗Voigte und Amts⸗Hauptleute dem Rath und der Gemeine zu Goͤrlitz, in 
Sachen, fo die der Stadt Privilegia und Freyheiten, wie auch Ehr und Glimpff betroffen, feine Appellati- 
on anden König verftatten wollen. Darumertheilteer An. 1498, der Stadt, Freytag nach Sophie, zu 
Ofen, freye Mache: fich, fo offt fie vor dem Sand: Volgte, oder andern Richtern ftünden, und es die Moth 
erforderte,ungehindert von ihnen und ihren Serichten,zuappelliren, und ſich auff ihn und feine Machkon⸗ 
men, Könige zu Böhmen,als ihrenarürliche Erb Herren, zu beruffen, und ju 

(4) Die Teitamentss Angelegenheiten mochten, zu groſſem Nachtheil der Justiz, bey verfchiedenen Zeis 
; un ſchlecht beobachtet worden ſeyn: denn das ift ausiehtfolgender Königlicher Verordnung fattfam zu 
er ' 

Uladislaus Dei Gratiä, Hungariz,Bohemiz,Dalmatiz,Croatiz Rex, Marchio Moravie, Luzembur- 
genfis & Sileix Dux, Marchio Lufatiz, memoriz commendamus, quibus expedit univerfis. Quia in- 
telleximus Cives incolas & habitatores oppidi noftri Gorliz in infirmitate conftitutos, ac etiam alios per 
nonnullas perfonas plerumque non fine fraude ac dolo, & fruftranck circumventione hadtenusad te- 
ftandum inductos effe, ac etiam aliquando.adhuc induci, debitis folennitatibus inibi minime ashibitis, 
in hzredum.ac alias legitime fuccedentium non modicum prejudicium, ita, ut etiam ipfz Ecelchafticz 
& aliz Perfonz fc aliquando in Executores teftamentorum deputari procurent, in Teftamentorum ejus- 


— 
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der Heyde ftrittig gemacht werden wolte: eufernwolten: unternahm er altediefe Zwi 
und fich anben zwiſchen den Elöftern Marien; ſtigkeiten. Er feste nicht nur dieſe ſtrei⸗ 
ſtern und Marienthal nebſt der Ritters tenden Partheyen allergnaͤdigſt aus einau⸗ 
ſchafft an einem, und der Stadt Görligam der: (r) fondern gab auch dem Herrn Lands 
andern Theil unterfchiedene Mißhelligkeiten Voigt Anlaß, daß er fich feiner gemachten 


modi five ultimarum voluntatum occultionem, intermiflionem & plerumque protelationem: unde ſæ- 
pius variz lites & controverfiz fubortz funt, & fuboriri formidantar, in grave damnum & jacturam Rei» 
‚publ. ibidem. Nosigitur fraudibus & dolis hujusmodi, periculisque animarum obviare, futuras con- 
troverlias & errores prefcindere volentes, fupplicationibusque humillimis didorum Civium, incolaruma 
& habitatorum inclinati, ipfis quoque Civibus, incolis & habitatoribus de competenti remedio provi- 
‚dere cupientes, hocPrivilegio, perpetuis futuristemporibus valituro, autoritate noftra Regia Regni- 
que Bohemie, decernimus, ftatuimus, ordinamus, maturò confilio & deliberatione prehabitä, & ex cer= 
tä nofträ (cientiä: quodin quibuscunquc Teftamentis, Codicillis, velquälibet aliä ultimä voluntate,feu 
danatione mortiscausä, aut Legatis quibuscunque etiam ad pias caufas, per Cives, incolas, habitatores 
dicti Oppidi, fivefanos, five in infirmitate conftitutos, nunc & pro temporeinftituendis & ordinandisy, 
ad minimum duo, & jurati ex Confulibus di&i oppidi, nec non ipforum Gonfulum Seriba, five Noreriur, 
etiam juratus, ad hoc rogati, in majus robur & firmitatem premiflorum intereffe debtant, & teneantur: 
alioquin Teftamenta, Codicilli, ultimæ voluntates, inftitutiones heredum, fubltitutiones vulgares fi- 
vepupillares, Donationes, feuLegata quecungue, per quoscungue in dito oppido aliter ordiratz & 
inftitutz, nulliusfunt roboris acmomaenti.  Indulgemus etiam didtis Civibus inhabitatoribusque, 
quod fi przfumeretur, aliquem teftari volentem contagiofo morbo laborare, quod ex tunc Pro-Confil 
dicti oppidi, pro tempore exiftens, poflit & valcat dwos fide dignos Cives deputarc, ut Teftamento fic@» 
rotantisinterfint, ipfum audiant, & acceptent, veramque relationem de Teftamento ad Conſulatam, 
* juramento per ipfos Nobis & Conſulatui dicti oppidi præſtito, fideliter faciant: habeatque Teſta- 
montum fic conditum & ordinatum idem robur,, eandemque vim & firmitatem, quod & quam, fi, ut 
premittitur, coram Confulatu & Notario dicti oppidi fatum eſſet, baberet, & habere poſſet. Volen- 
tes autem Teftamenta, (cu ultimas voluntates fuas, coram Judice noftroac Scabinis, in judicio ibidem 
songregatis, majorem folennitatem adhibendo, facere, habeant hujusmodi Teftamenta & ultimas vo» 
luntates faciendilberam facultatem. Tandem volumus etiam, ut Pro-Conful didti oppidi, cum ad- 
jundtis fibi Confulibus, diligenter refpiciant, &, quantum poflunt, conentur ac folicitent, ut Teftamen- 
ta hujusmodi & ultimz voluntates, fic, ut premittitur, ordinatz ac factæ, debitz Executioni demanden« 
tur. Nolumus tamen Clericis aut aliis perfonis Ecclefiafticis, in ſuis Teftamentis feu ultimis volantati= 
bus condendis, per prefentes in aliquo derogari: etiam nolumus, neque intendimus per hujusmodino- 
ftras literas Statutis, dc alüis Literis ac Privilegiis dicti oppidi, per nos & antoceęſſotes noftros , Imperato- 
zes Romanos, Reges Bohemiz, acDuc:s Gorlicenfes, quomodo libet, admiſſis, concesfis & indultis ali- 
uatenus derogarc: innovamus ca femper in fuo robore & firmitate integrä & illefa permanere, & con» 
—— in cujus rei teſtimonium fecimus has noſtras Sigilli noftriappenfionecommuniri. Datum Bu- 
dz, duodecima Menfis Maji, Anno Domini millefimo,quadringentefimo,nonagefimo fexto,Regnorum 
verö noftrorum Hungariz fexto, Bohemiæ vigefimo quinto. 


(1) Es hatten die beyden jungfraͤulichen Eläfter MTarienStern und Marienthal, ingleihen 
wich die Ritterſchafft wider den Magiſtrat zu Goͤrlitz unter ſchiedene Klagen eingebracht: darum lieg ver Kö» 
nig A. 1497. Mittwochs nach S. Benifaciieinen Nechte-Spruch ergehen, deßen vornehmfte Punkte fol⸗ 
gende_waren: | 
1, Es ſolle die Ritterſchafft ihre Gerichte haben und behalten, wie vor dieſem ; icdoch folle Mord, Raub, 

Brand, Dieberey, Lähmung und Derrätherey vor dem Königl, Woigt oder Ecb⸗Richter, und 
den Schöppen der Stadt dafelbit, gerechtfertiget werden, 

s. Wenn ein Ritteromann, oder deffelben Unterthan mit der von Goͤrlltz einem umeinig würde, und einet 
den andern zwar verletzte, iedoch fo,daß es feines von denen beniemten feche Stücken beträffe: fo follen 
die von Görlig ihres verlegten wegen den Beleidiger nicht vor ihre Gerichte Bände, fondern vor den 
and: Voigt oder feinen Voigt zu Börlik, und alfo vor das Hoff-Gedinge, laden, 

3, Wenn aufferhalb der Stadt, entweder zwey Ritters-Seute, oder zwey Adeltche Unterthanen mit einan ⸗ 
der uneinig würden, iedoch fo, daß es weder eines der obgedachten ſechs Stuͤcke, noch einen Goͤrlitziſchen 
Mann oder Unterthan beträffe : fo folre der Beleldigte feinen Beleidiger vor das Hofgerichte laden, die 
Stadt Görlig aber garnichts damit zu Chun haben, 

4, Entjtünde innerhalb der Stadt wiſchen Bürgern und Baueen eine Uneinigkeit, ſo folte ſolches In dem 
Erb-Gerichte zu Görlig vor dem Königlichen Richter und Schöppen ‚ iedoch mir des Bolgrs Worwiſſen 
und Beroilligung,gehandeit werden. 

$. Die Ktöfter Marienfternund Marienthal folten zwar ihre Berichte völighaben, und fich derer gebrau⸗ 
chen: allein Die obgenannten ſechs Stücke ſolten den Koͤnlglichen Gerichttn zu Goͤrlitz allewege und 
ewiglich vorbehalten ſeyn. ER * 
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Anfprüche, wegen der Jagd⸗Gerechtigkeit in falls in ein Friedliebendes Vernehmen ſetz⸗ 
der Hende, begab, und mit dem Rathe diß⸗ te. () Weilnundiefeund andere Königs 


6. Dieder Stadt Goͤrlitz oder ihren Mit⸗Buͤrgern gehörige Dorff⸗ ſchafften ſolten nicht mit denen Guͤtern 

der Ritterſchafft leyden, ſondern in ihrem eigenen Stadt: Recht liegen, und damit leyden. Wann aber 

die Stadt Görlig, oder —* Bürger hinfuͤhro mehr Schen-Güter an ſich bringen ſolten: fo ſolten fie mit 
der Ritterſchafft in allen Anfihlagungen, nichts ausgenommen,leyden, 

7. Geſchaͤhe es aber, daß die Stadt von denen zu ihrer Cammer gehörigen Gütern, oder auch ihre Mitbuͤr⸗ 
ger etwas vonihren Gütern verwechſelten, verfaufften, vermadhten,oder in andre Weiſe von der Stadt 
brächten: fo folten die Görliger und ihre Micbürger Macht haben, ja fich möglichft bemuͤhen, eben fo viel, 
doch nicht höher, anderen ftatt, fo davon gefommen ſeyn, wieder an ſich zu bringen ; und davon nicht mit 
der Ritterſchafft, fondern mit der Stadt leyden. \ 

3. Weil nun folcher Geſtalt fo wol der gemeinen Stadt,alg der Mitbürger Güter von dem Mitleiden mit _ 
der Ritter ſchafft entnommen worden: fo folleder Ritterſchafft Goͤrlitziſchen Weichbilds an dem dritten 
Tpeilder Mitleidung, bey Heerzügen und andern Oneribus, fo viel die Görligifhen Stadt / und Buͤr⸗ 
ger⸗Guͤter beträgen, abgenommen, und hingegen der Stadt jugefchlagen werben. 

9. Es ſolle die Stadt Goͤrlitz auffer denen vor die Königlichen Gerichte gehörigen ſechs Stücken, feinen 
Ritters Dann in feinen Gerichten und Beftraffung feiner Unterthanen irren, viel weniger vor ihre 
Gerichte laden : fondern lediglich dem tand» Voigt, oder wen er es befehle, zu richten üben 


laſſen. 
"30. Wennber dand⸗Voigt den Königlichen Erb⸗Richter in erheiſchenden Fällen ſtille Halten hieſſe: ſolten 
es die Goͤrlitzer dabey bewenden laſſen, und nicht einen andern Dichter ihres Gefallens ad hunc actum 
conftituiren, der, der Sand»voigtlichen Inhibition ohngeachtet, dis obhandene Sache dennoch treiben 


lieſſe. 
11. Welcher Theil dem andern dieſen Ausſpruch nicht hlelte, ſolle von Stund an in die hoͤchſte Königliche 
Ungnade und Straffe verfallen ſeyn. 

(s) Es hatteder Herr Land⸗Voigt den Teich» Bau, ſamt der Jagd Gerechtigkeit und Wildbahn auff 
der Heyde denen Sörligern ſtrittig gemacht, und allerhand Actus poſſeſſorios zu unternehmen angefungen- 
Daher lieffen die Görliger A.1498. am Tage Urbani ein gar beweglich Bitt · Schreiben an ihn abgehen, krafft 
deffen fie ihre von denen Hertzogen zu Goͤrlitz, und fonderlich Känfer Carolo IV. fub Bullä aureä erhaltene 
Rechte an die Heyde, deducirten, und infländig baten: fie mit weiterer Abhauung des Holzes und Teich⸗ 
Bau guädig zu verfgonen, daß fie wiedrigen Falls nicht nenorhörängt würden, fi an Se. Koͤnigl. Majeſt. 
zu wenden. Daaber der Herr Sand: Boige ſich an diefe Vorſtellung und Biete gar nicht kehrete: bewarb 
md = Stadt um glaubwürdige Attellata, wegen derer ihr auff der Heyde zuftändigen Gereche 
ti 

Das erſte war folgendes Innhalts: Vor allen und leglichen, ſo dieſen Brieff hören, leſen, oder 
„ſehen, bekenne ich Heintze Eſchenlöer, Richter des Koͤnigl. Erb⸗Gerichts zu Görlig, daß die Richter, 
„Schöppen und Aelteſten der Dörffer Pentzig, Windiſch, Biele, Rothwaſſet, Rauſche, Sten⸗ 
„rer, Schnellfürthel,Birckenlache,LTeubammer und Neudorfflein, fo ich, auff Anſuchen der 
„Eprfamen Bürgemeifter und Rathmanne der Stadt Görlig, wie recht iſt, vor Gerichte und gehegre 
„Band gefordert, und in nachfolgender Sache um Bekaͤntniß der Wahrheit gefragt, eintraͤchtiglich bes 
„eannt, und auf die Heiligen, wie recht ift, gefehtworen, und erhalten haben : daß die von Pentzig über Men» 
„ſchen Gedencken, auffder Goͤrlitzer Heyde fo wohl als auff der Pengiger Heyde, die Jagd und Wildbahn 
„gehabt, und ſo offt es ihnen eben und willſam gewefen, darauff gejagt haben: ingleihen, daß auch fie und die 
„gangen Gemeinen ber obgenanneen Dörffer denen Eltern und Vorfahren der genannten von Pentzig, und 
„nun die Stadt Goͤrlitz das Gut mit feiner Zugehörung und Gerechtigkeit gefaufft, dem Nach dafelbft, als 
„three Erb: Herrfchafft darzu gedienet und verholffen haben, von den Amtleuten dieſer Lande ungehindert, 
Das zu Urkund habe ich obgenannter Heintze Eſchenloͤer, Richter, mein angebohren Innſiegel an dies 
„fen Brieff wiffentlich hangen laſſen. Gegeben und geſchehen am Montag vor Matthei im 1498ſten 


e. 

Dasanderelautetealfo: „Vor allen und ieglichen, fo dieſen Brieff ſehen, ober hören leſen, beken⸗ 
„nen wir Bürgemeifter und Rathmanne der Stadt Sagan, daß uns etliche unſrer Raths-Freunde, die wir 
„auf Anſuchen und Bitten der Ehrſamen Buͤrgemeiſler und Rathmanne der Stadt Goͤrlitz dazu verord⸗ 
net, bey ihren Pfllchten und Eyden bekannt und erinnert haben, daß fie dieſe abgeſchriebene Bekaͤnntniß der 
„Richter, Schöppen und Aelteſten derer Doͤrffer Pentzig, Windiſch⸗Biele Rothwaſſer, Raufche, 
Stencker, Schnellfurthel, Birckenlache, Neu⸗ Hammer und Neu⸗Dorfflein, vor Gerichte 
Hund gehegter Banck des Koͤnigl. Erb / Gerichts zu Goͤrlitz gethan, und ausgeſagt, gegenwärtig angehoͤret 
„haben. Darum haben wir deß zu Urfund und mehrerer Sicher heit unſer Stadt-Secret an dieſen Brieff 
„bangen laffen. Gefchehen und gegeben am Mittwoch vor Matthix A, 1498. 

Als fie nun ihre Nothdurfft bey dem Könige anbrachten, und derfelbige fich ihrer gerechten Sache ges 
nauerfundiger; ließ er durch den Hauptmann des Königreichs Boͤhmen An. 1499. den Tag nach Urbani 
beyde Zee nach Prag vorbefheiden ; da denn die von Goͤrlitz fich einfanden, won Seiten des Herrn 
Sand» Voigto aber ſich niemand ſiſtirte. Darauf wurde geſprochen: daß die von Goͤrlitz ihre alte 

icht 
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liche Onaben-Bezeugungen der Stadt Gör⸗ einem und dem andern Stücke zu verbeffern 
litz zu vielfältigem Vortheile gereichten: ließ trachten konte. Er vollführte, mas noch 
der Magiftrat die Gelegenheit nicht aus den am dem innern foftbaren Bau der Daupts 
Händen gehen, bey welcher er die Stadt in Kirche zurüce blieben war, (x) und ließ 


tungen,roie ie vorhin, ohne einerlen des Land⸗Voigts Verhinderung genieffen folten: bis daß fie Daraus mir 
Recht gefuͤhret, und derhalben mit Recht erkannt worden, Diefen Sentenz confirmirte auch der König‘ 
Montag nad) Viti, mit gar nachdruͤcklichen Formalin, Und damit dem Zanck und Streite endlich ein 

Ende gemacht wurde, ward Graf Heinrichen von Plauen Commiflion gegeben,diefen Zwiſt völlig zu ent» 

ſcheiden, wie aus folgendem Inftrumento zuerfehen ift: 

„Witr ſSigmund von Wartenberg, Herr von Tetſchen, des Königreichs Böhmen obrifter Schenck, 
„wie auch der Sechs Sande und Städte Budißin / Goͤrlitz, Zittau Voigt, befennen in diefem unferm effnen 
„Brieff allen denen,die ihn fehen, Hören oder leſen, daß wir auff Gunft und Zulaffen des Durchlaucht gſten 
„und Großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Uladislai, zu Ungarn und Böhmen Königes, unfers als 
„lergnädigiten Seren, uns und unfern Nachkommen, Land⸗Voigten in Ober-Laufigju Gurte, etliche Teiche 
„aufder Göcligifhen Heyde zu bauen angefangen ; und nachdem die Ehrfamen Bürgemeifter und Rache 
„manneder Stadt Görlig, zu rechtlicher Berhörder Sachen, vor dem Edlen und Wohlgebohrnen Herrn 
„Petro von Roſenberg, Hauptmann, wie auch andern Herren und Ritterſchafft der Eron zu Böhmen, durch 
Kaͤyſerliche, Koͤnigliche und Fuͤrſtliche Brieffe, auch durch andre glaubwürdige Kundſchafft augezeiget; 
„daß die Gebrauchung des Brau ⸗ Holtzes dazu das duͤrre Holt ſtehend und liegend, die Aeſte abgehauener 
+ Bdume,die Maftung, Wiefen, Waſſer, der dritte Theilder Einkuͤnffte von den neuen Pflangungen, Königs 
„lichen Zing, Eifenftein und Jagd aufderfelben Heyde, zwifchen den beyden Tſchirnen und auch auff dem 
Stuͤck von der Fleinen Tſchirne, biß an des von Hackeborn Gehoͤltze, das nun die Pensiger Heyde genen⸗ 
ꝓuet wird, ihnen und gemeiner Stadt zuſtehet: auch daß ſolche angefangene Teiche ohne Werletzung und 
„Abbrud; ihrer zuftändigen Gerechtigfeiten, nicht fönten vollbracht, noch mit Waſſer angehaltenumd ans 
„gelaſſen werden : daß uns der Edle und Wohlgebohene, Herr Heinrich, des H. R. R. Burggrafe zu Meiſ⸗ 
„fen, Graf zu Hartenſtein, Herr zu Plauen, in Nieder⸗Lauſitz Land / Voigt mie gemeldeten Buͤr 
„und Rathmannen, wegen angezeigten Telchbau · Itrungen und Gebrechen, guͤtlich entſchieden und vereini⸗ 
„ger hat: dermaßen, daß fie uns unſere Datlage gethaner Bau / und Reiſe⸗Koſten, wie auch Zehrung mies 
„dererflarten; und, fo fern ſie es an der Königl, Maj. unferm allergnaͤdigſten Herrn erlangen möchten, 
„hinfüro zu ewigen Zeiten derfelben Heyde mic allen Nuungen und Gerechtigkeiten erblich genicffen und ges 
„brauchen folten: tedoch fo, daß fie uns und unfern Nachkommen, Boigten zu Ober-Laufig, zu voller Er⸗ 
„ftattung des Einfonımens, fo fie bisher auf obberührter Heyde gehabt, oder hinfäre haben möchten, 50. 
„Rheiniſche Guͤlden jäprlicher Zinfe richten, geben und bezahlen follen ; aufdaß hinfüro, angezeigter 
Iwiſchen ung und unfern Nachkommen, Boigten,und der Stadt Görlig ſolch Gezände und Wi⸗ 
„derwärtigfeit, als itzt gefchehen, nicht erwachſe. Dieweil num die Königl. Maj. unfer allergnädigfier 
Herr, dieſen Eutſcheid zugelaffen und bewilliget: auch Darauf denen gemeldeten Bürgemeiftern, Rathman⸗ 
„nen und gemeiner Stadt die vorberührte Goͤrlitziſche Heyde, zwiſchen denen beyden Tſchirnen, und das 
„Stüd vonder kleinen Tſchirne an, bisanı des von Hackeborn Graͤntze, mit allen und jeglichen Mu⸗ 
„sungen, Benüßen und Einkommen, erblich verliehen und gegeben hat: haben auch mic, Amts halben, ſol⸗ 
„ehe Gabe, und allen Inhalt des darüber ausgegangenen Koͤnigl. Brieffes, den wir gefehen,gehöret und ges 
„leſen haben, angenommen und bewilliget. Und nachdem durch diefe VWerwandelung und genugfame 
„Wiedererſtattung des Einkommens der Boigte, das Amt uns und unfern Nachkommen, Woigten in Dr 
„berstaufig, nicht geringert, fondermgebeffert wird: wollen wir auch gedachte Bürgemeifter, Rachmanne 
„und gemeine Stadt Görlig, bey folder Babe, nach Innhalt des darüber gegebenen Königl. Brieffes, ges 
„rubigtic bleiben laffen, und unfere Vermögens fie dabey treulich ſchuͤtzen und handhaben; dach wollen wie 
„uns und unfern Machk ommen, Bolgten,aufder benannten Heyde freye Jagd, wenn und welche Zeit es ung 
„oder ihnen das eben vorbehalten haben, nach Laut des darüber ausgegangenen Königl. techn ⸗Britfes. Zu 
„Urfund haben wir, ehegedachter Sigmundvon Wartenberg, unfer Inſiegel an diefen Brieff wiffentlich 
„hangen laſſen: eu iſt zu Budißin, nah Chriſti unſers HEren Geburt im 1499[ten Jahre, Mitt · 
„woch nad Mauritii. 

(t) Der Anfang diefes fortgeſetzten Kirch⸗Baues geſchahe An. 1495. allwo die damaligen Kirch⸗ Bis 
ter,Nicolaus Monfchein und Wenceslaus Emmerich, als Here George Emmerich zum vlerdten mahl re⸗ 
gierender Bürgemeifterwar, den rı. Jan. und alfo Sonntag nach Trium Regum, mit jiwey Werckmeiſtern, 
Urban taubanifd und Biafio Böhren, Palierern, auf 440. Mard tohncontrahirten 1.) die andere hohe 
Mauer, gegen den Borgts:Hoff, der bereits gegen überftchenden gleich auffjuführen; 2.) die Mauer der 
Abfeyte ı 2. Ellen höher zu bauen: 3.) inwendig 2. groffe meue Pfeiler, von der ietzigen groffen Orgel am, 
Oſtwerts, aufzufegen. Eben diefes Jahr wurde den s.Odtobr. nicht nur mit gedachten beyden Werckmei⸗ 
ſtern, fondern auch noch einem andern, ConradPflügern, Stadt ⸗Werckmeiſter, von neuem anf 
2000, Ungariſche Florencontrahirt: 1.) fünff Pfeiler auswendig gegen Diitrag , gleich denen gegen 
Voigts/⸗Hof, unten von lauter Werckſtuͤcken zu machen. 2.) Jawendig vier Pfeiler gegen die Eleine Or⸗ 
gel bis ans Chor zu fegen: 3.) Zehn firebende Bogen, nemlich 6. auf der Sud-und 4. aufder Nord ⸗Seite 
zu fhläffen, damit unten das Feld jwiſchen den inwendigen Pfeilern, fo es zw ſollen, deſto ſicherer — 
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‚ zu defto mehrerer Befeſtigung, die 
— am Reichenbacher Thore, nebſt 
dem ſtarck gemauertem Rondell, und dem 
dazu ‚gehörigen Thurm aufffuͤhren: Cu) 
wel —4 man bey den folgen: 
den Kriegs / Laufften offtermahls jo zuträg- 
lich befunden hat, daß man dem feindlichen 

Beſtuͤrmen gleichfam daraus Trotz bieten 


nnen. 
Die andern Städte Tieffen es ebenfalls an 


‘te. (2) 
und Friede unterſtuͤtzen halff, auch deßwegen 
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ſamt feiner damahligen Zubehör an ſich 
Denn weil König Uladislaus R 


denen Staͤdten Budißin, Loͤbau und Ca⸗ 
mentz Anno 1502. völlige Gewalt einraͤum⸗ 
te, die Straſſen beftmöglichft ſicher zu hal⸗ 
ten, und denen Plackereyen zu fteuren: wol 
tendie Städte in der That ya daß der 
Friede Land und Städte fo forgfältig bauet, 
als verwegen fieder Krieg in euferften Ruin zur 


nichts ermangeln, dadurch fiegeiftliche und ſetzen fuch 


iche Gebäue in beffern Stand fegen fon; 
ten. Denn die Stadt Budigin brachte 
Anno 1496. ihre fehr erfprießliche Waſſer⸗ 
Kunft, (X) ingleichen auch Anno 1502. ihre 
groſſe Orgel in der Daupt Kirche Sand Po- 
ri (x) zu gehörigem Stande. Ingleichen 
ließ die Stadt Zittau Anno ı 500. unter dem 
Confulat Herrn Johann Noth⸗Haffts die 
Kirche zur heiligen Drenfaltigkeit mit Ge; 
maͤuer, Thürmen, und Dach vollenden: (y) 
wie auch die Bildmiffe der Ausführung Ehrifti 
unter die Stadt⸗Thore ſetzen, und den Del: 
Garten an der Kirchen St. Johannis, bey der 
geojfen Thüre, aufführen. Wie denn E. 
Rath die gemeine Stadt auch über dieſes das 
durch mercklich befferte, weil fie Hirfchfelde 


t. 

Der König hatte mm bey ziemlich frieblis 
cher Regierung allezeit auff einen Königlichen 
Erbengewartet. Es ſchien auch, ald wenn 
ihn GOTT Anno 1503. feines fehnlichen 
Verlangens gewähren welte: allein da die 
Königin entbunden ward, zeigte fich fein ges 
wünfchter Pring, fondern nur eine Pringef 
fin, die man im der Tauffe Elifaberh, 
mals aber ‚zu deftotröftlicherem Andendeni 
BE enge ae 

D t fein Königlicher i 
Leibes⸗Erbe verhanden war: bemühte ſich Kös 
nig Uladislaus — nn En auf 
Dertog Sigismundo i zu⸗ 
helfen. arum declarirte er ihn Anno 


1505. zum gevollmächtigten Land Boigt in 


de und die ſchwere Mauer oben wieder gehalten würde, daß flenicht austweichen fönte: 4.) zwey und drenfe 


fig gemanerte Bögen, die Quere und die 


ge, den Bau damit zu fpannen und zu befefligen, von einem 


Pfeiler zum andern teichend, damit das darauff kommende Mauerwerck, nebft dem Dache, deſto ſicherer zu 
fiehentäme, zu woͤlben. 5.) Das Gewölbe nach der fängeder Kirche mit 412. Schloß Steinen, deren 
14. mit Bildern gejieret, zu verfertigen: 6.) die vier Wände auszupugen, und das Pflafler mit Ziegeln 
gu belegen. Da denn diefer Bau auch A. 1497. den 14, Augufti unter dem andermaligen Confulat Hertu 
Michael Schwargens zum völligen Stande gefommen. 

(u) Es ließ E. Math bereits An. 1489. die bisher in bem Grunde zwiſchen ben Nadestäuben und dem 
Meichenbacher Thore geftandene Scheuren abbrechen, und weiter hinaus indie Gärten verlegen, und, als 
im folgenden 1490ften Jahre der Grund zu diefer Baftion gegraben ward, mit dem Aberaume aus der 
Stadt und der aus dem gegrabenen Grunde ausgeführten Erde die erwehnte Tieffe, wo die Scheuren fonft 
geftanden, ausfuͤllen. Und damit der Bau diefer Baftion defto ſchleuniger von ftarten gehen ſolte, muſte ies 
der Bürger in und vor ber Stadt, auch Bauer und Gärtner auf der Stade und Buͤrgerſchafft Dörffern, 
aufs wenigfteeinen Tag, durch ſich oder einen Tagertöhner daran bauen helfen. Jedoch iftdiefes 7%. El⸗ 
fen dickt Werck allererſt A.ı541. zu völligem Stande kommen. 

(w) Die erfte Probe diefer erbaueren Waffer-Runft gefebahe am Abend omnium Sandtorum, elfo, 
daß das Waſſer aus der Spree bis auff den Fleifch-Mardt , wo die Stadt am höheften liegen fol, ges 
bracht ward, und der Bau: Meifter vor das ganze Werck 220, fl, nebft voller Koft zu Lohn empfan 


en hatte, 
= en Die zudiefem Orgel:Bau erforderte Koften hatte die Bruͤderſchafft B. M. Virginis hergegeben, 
und die beyden Orgel-Bauer. Mr, BurchardN.N. von ‚und Blafius Lehmann von Budißin 
brachtenes, nachdem fie ein ganges Jahr daran gearbeitet, fo weit zu Stande, daß man in Vigilia Vifitati- 
onis Marie jur Veſper darauff fhlagen konte. Es entſtund aber nachmals zwiſchen dem Thum⸗Capittel 
und dem Rach nebft der Brüderfhafft ein Unvernehmen: alfo, daß das Eapitrel dem Organiiten bey Ber 
deohung des Pabſtlichen Bannts auf diefer Orgel zu [plagen verbot, und ſich einen befondern Organiften 
te 


(y) Es wurden bey die Bilder der Ausführung Epeifti, nach damaligem Stylo der Roͤmiſchen Kiss 
che dieſe Worte gelegt: j } 
JESU dulcis, JESU pie, eſto Comes noftre viæ, 
Angelum mitte Tobiz, precibus Sand Mariz. 
(2) Es hatte bisher Herr Conrad von Kyau Hirſchſelde in Befik gehabr: alser es aber zu verkauf⸗ 
fen entſchloß, ward E. Rath Feria V. poft Feitum Petri Pauli um 1625, Schod Kauf Geld mit ihm einig, 
alſo, daß er es ihm mit allem, was er baran hatte, erblich überließ. beyden 
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beyden imern Ober⸗ und Nieder⸗ ſich zu dem Ende mit feinen koniglichen Kins 
Er gefammten H bep 


Lauſitz. nun wohl die Staͤnde viel Be⸗ 
dencken dabey hatten: (a) fo geſchahe den / 
noch die Inveſtitur mit gewöhnlichen Solenni- 
täten, nad) deren Endigung das Schloß zu 
Bubißin, dem Amts-Hauptmann Albrecht 
von. Schreibersdorff wieder anvertrauet 
ward, Es hatteaber König Uladislaus kaum 
vor feinen Herrn Bruder fo geforgt , als ihm 
folgendes izos ſte Jahr den 1. Julir ein viel naͤ⸗ 
her Sorgen: Pfand gewiefen ward. Denn 
Dafelbft erfreuete ihn GOtt mit einem längft 
gemünfchten Pringen, dem der Nahme Lu- 
dovici beygelegt ward. Wiewoldiefer Pring, 
ber feinem ‚Deren Bater ein —— 
Freuden⸗Sohn war: war hingegen der 
Mutter ein Betruͤbniß voller Schmertzens⸗ 
Sohn, welil ſie in ihrem ſeinetwegen beſtiege⸗ 
nen Bette, den 26, Julii, den Geiſt 
auffgeben mufte. König Uladislaus ward 
Durch diefen Todes⸗Fall gan ungemein bes 
trübt. Und weil er feinem —— 
zuſehr nachhieng: bemuͤhten ſich die Böhmis 
ſchen Magnaten ihn zu gelaſſenern Gedancken 
zu bringen. om Ende thaten fieihmden 
—5 Er ſolte ſich an feinem Printzen 
ge Vergnuͤgung und denſelben zu 
em Koͤnige croͤnen laſſen. Er gab ihren 
gen auch gar gnaͤdiges Gehoͤre: fand 


dancken verleitet. Denn in eben dieſem 


wie auch der A 

inter A.1509, zu Prag ei 
undließ den 11. Martüdie Croͤnung kino 
wol nur dreyjährigen,, einigen Printzens vor 
fi) gehen: Cb) zu deren erforderten Koften 
und Prefenten die Laufisifchen Stände ihr 
geziemend Contingent begierigft beygetragen 
haben. Wiemol die von sn zu 
fchöpffen verhoffte Freude waͤre dem Koͤni 
gar leichtlich wegen einen entſtandenen Auff⸗ 
ruhr ſehr verſaltzen worden: (c) ſo aber 
fie gleichſam in der Saat erſtickt: und König 
Uladislaus durch anderweitige Solennitäten 
zu Vertreibung ſeiner ſchwermuͤthigen Sa 


re kam Hertzog Ludwig, Pfalggraf am 
Rhein, wie auch Hergog in Bayern, nach 
tag, und nahm den 5. Decembr. in eigner 
ober Perfon, über feine von der Eron Böhs 
men dependirendeLänderenen die Belehnung: 
und ag nısıoden en ben 22. 
Jan.a ertzog George zu mit ei⸗ 
ner ſehr anſehnlichen Suite, und I ſich die 
Lehn gleichfalls verreichen. (d) 

Hierauf reifete König Uladislaus bald mit 
ber Königl.j — von Prag nach 
Cuthna auff den Reichs⸗Tag, und von dannen 
weiter in Schleflen nach Breßlau: Pragaber 


(a) Es lleß der bißherige Sand» Voigt, Herr Sigmund von Wartenberg die Deputirten von fand 
und Srädten, auff den Dienftag nach Catharinz, nah Budißin verfchreiben, und zugleich benachrichtigen: \ 
daß Se. Königl. Maj.dero Herrn Bruder, Hertzog Sigismundum, nebftdem Obriften Eangler des Kö⸗ 
nigreichs Böhmen, Herrn Albrecht von Colowradt, in wichtiger Commillion an die Stände fenden 
wolle, Hierauff erfchlenen die verfchriebenen Stände auff beniemten Tagipdie hohe Koͤnigl. Commiffion 
aber fam erftden Donnerftagnach Catharinz an, Nachdem alfo felbige gebührend eingeholer, und folgen» 
Ben Tag die König. Propofition eröffnet worden : daß nemlich die Stände obgedachten Herkog Sigismun- 
dum zu einen Land: Bolgt auff / und antzehmen folten, das abgelefene Königl. Commillanıat-Creditiv aber 
wicht fo weit zu gehen ſchiene; baten fie anfänglich um Dilation, ſich zubereden : allein nach langem delibe- 
ziren ſchlug fih ein Stand nad) dem andern auff Hertzogs Sigismundi Parthen, und fo bald derfelbe den ges 
woͤhnlichen Revers von fich zu ftelen,unddas Schloß, im Zallder König Todes verfiele, den Ständen eins 
zuraͤumen angelobet : gieng die Inveftitur vor ſich. 

- (6) Unter währender Erdnung hielt den jungen König Marggraf Sriedrich von Brandenburg 
auff den Armen, und die zwey Reichs Käthe, Petrus von Rofenberg und Zdenco Leo de !!czmital, hiels 
sen die Erone über feinem Haupte. Balbin. L. V. Epit. R-B. c.ır. p. 573. Weileraber unter währender 
Erönung meinte: wurde von derſelben wenig gutes ominirt; da hingegen der Schwefter Weinen, daß fie 
nicht auch eine Erone haben —— gedeutet wurde. Die Lauſitziſchin Stände und Städte aber haben 
dem jungen Königeein Prefent offeriret, zudem die Stadt Zittau auff ihre Portion 251. Ungariſche 
Gülden, ieden zu 6. Orts⸗Thalern gerechnet, beygetragen. Annal. Zittav. & Leebav. 

(c) Es entftand wegeneiner liederlichen Weib on den 20. Maji damals Sonntag nach Chriſti 
Himmelfarch zwiſchen denen Böhmifchen Schloß-Soldaten, und denen damals anmwelenden Hungarn ein 
groſſer Tumult und Aufflauff, dabey nicht nur viel Ungarn tobt geſchlagen, ynd ihre Herbergen geplüns 
dert, fondern auch den Bürgern ihre Gemölber aufgebrochen und beftohlen wurden, Daher mufte der 
König erliche ertapte Mädeleführer, andern zur Warnung und Abſcheu, hinter dem Ratſchin, auff dem 
Hein Städter-Marckte, rechtfertigen laffen. Hagec.P.ILH.B.f.208.2. 

(d) Der König zog Pfaltz⸗ Graf Ludovico bis an ben weiffen Berg enrgegen , und hohlte ihn mit ſel⸗ 
nem Comitatanfehnlichein. Eben fobegegneteer auch Hergog Georgen von Sachſen, und zwar um fo 
viel defto lieber, weil er mit einer prächtigen Suite von 700. Mann wohl montirt, und wohlberittner Ca- 
vallerie anfam; auch über dieſes feine Gemahlin, Königs Uladislai Schweſter, mit fich brachte. 


Hıge.l.c6, 
&2 hat 


g 

ſich Anno ıstr. nach dem Beyſpiel des 
Koͤnigreichs Böhmen zu einer Extraordinair- 
Bewilligung bequemen, dabey die Städte ab 
lein 10000, Schock entrichteten, umd- die 
Stadt Löbau auf ihre Portion 180. Schock 
09 Sigismundus war unters 
erben feines. Herrn Bruders 


tet: es ward aucheine doppelte Der; 
mählung zwifchen Königs Uladislai Sohne, 
König Ludovico, und der Känferlichen Prin⸗ 
tzeßin Maria: ingleichen zwifchen Königs Ub- 
dislai Peingeßin Tochter, Anna, und des Kaͤh⸗ 
ſers Endel, dem Spanifchen Infant Ferdinan- 
doabgeredet. (k) Nach diefer Zeit hat Ko, 
ig Uladislaus wenig merckwuͤrdiges mehr 
verrichtet. Denn nachdem er die Ober-Laus 
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Hat er nicht mehe zufehenbefommen; Laufig fit 


abermalmit einem neuen Land: Voigt Al- 
berto von Sternberg : ift ee Anno 
1516. den 13. Martii zu Ofen verfchieden. 
Königs Uladislai Todt ficl feinen Linters 
thanen um fo viel ſchmertzlicher, ie nachdruͤck⸗ 
licher der Ausſpruch GDttesift: Wehe dem 
Lande, deſſen König ein Kindift. Denn 
der junge König Ludovicus war damals aller 
erft im zehenden Jahre, und alfo zur Regie 
rung noch nicht fähig. Daher gab es anfangs 
lich viel uͤrigkeiten, ehe man ſich in denen 
beyden Königreichen um die Adminiſtration 
des Regiments vergleichen fonte, Endlich 
wurden die Böhmifchen Stände miteinander 


einig,daß man eineLegarion an den ömiſchen 


Känfer Maximilianum I. und Sigismundum, 
König in Polen abfertigen, und diefelbe die 
Ober⸗Vormundſchafft zuübernehmen bitten 
ulte, Er gerregrReene = 
ig an,ımbli er die Ungariſchen St 

de — Reichs⸗Convent zu halten, 
und auf ſelbigem einen Stabthalter zu weh⸗ 
len. Die Ungariſchen Stände famen alio zu 
Peſt zuſammen, und erwarteten den König 
nebft den Reiche; Officialibus: allein dei 
hatten keine Luft, aneinen Ort zugehen, da fie 
überftimmet werdenmöchten: lagen demnach 
dem jungen Könige in den Ohren: Er folte 
füch nicht umter eine folche Mienge Volcks wa⸗ 
gen, beffen Treue man noch nicht verfichert 
wäre; fondern er foltedie Stände nach Ofen 
citiren. Der König ließ in feinem Nahmen 
die Ciration ergehen: allein die Ungarn wur⸗ 
den dißfalls disgouftiret, und festen etliche 


tauſend ſtarck, zu Schiffe, in voller —25 


uͤber die Dona, vor das Koͤnigliche Schl 

entbloͤßten daſelbſt ihr Gewehre, mit der Be⸗ 
drohung: Wenn man ihnen ihren Erb⸗Kb⸗ 
nig nicht in der Guͤte heraus geben wolte, ſo 
muͤſten ſie Gewalt brauchen. Weil fie num 
bierauff Gewalt brauchten: öffnete der Com- 
mendant das Thor, und ließ nicht nur Feuer 


(e) Heren Chriftophs von Wartenberg Erhebung zur Sand» Voigtep referirendie Annales Loe- 





bav. ad Ann. ısır. die Ännales Budiflinenfes aber fen ad Ann. 1514. die Verhandlung der Land- Voig⸗ 
tey an Heren Wilhelm von Ilburg in diefen Terminis: Als der Herr and» Beige Geld bebürfftig 
war, trat er mit Herrn Wilbelmvon Iburg in einen Handel, und gelobre ihm fein Amt um j000, 
Schock abjutreten; wo der König anders darein conlentiren würde, Als ſolches Kerr Albrecht von 
Sternberg, Herr zu Brünenberg, erfuhr ; bat er fich die Land Voigtey bey dem Könige aus. Hier⸗ 
auff wäre der von Wartenberg gern bey dem Amte geblieben, Fonte aber bey Hofe nichts ausrichten. End» 
lich wurde ein Vertrag geniacht: dag der von Sternberg an den von Wartenberg, vordie Abtretung 
feines Amts 1000. Schock baar, und über dieſes jährlih 200. Schock von den Revenuen der Sand. Voigs 
ten geben folte, Manl. fegt Lib. VI. R.L.p.m.332. Es ſey Herkog Sigismundo nicht Chriſtoph, fons 
dern Sigmund von Wartenberg, biefem Albertus von Sternberg, und Wilhelm von Jlbutg, 
Herr zu Rhonaw, allererft A. 1517. inder Land⸗Voigtey gefolg..  , - 

(£) Die beydiefem Convent , und denen abgerederen Vermählungen vorgelauffene Solenritäten 
erjehlet Cufpinianus in feinem Diario, welches, weiler felbft in Perfon zugegen gewefen , in feinem Opcre 
de Hiftor.& Tæſarum p.496. zu befinden ifl, 
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auffiegeben, fondern auch die Stuͤcke auf fie 


richten. Doch der König wolte nicht, daß 
manein unnöthig — ifften ſol⸗ 
te: ſondern ſchickte Unterhaͤndler an ſie ab, die 
ihnen die, Verſicherung antrugen: wenn ſie 
folgenden Tag ohnbewaffnet wieder kommen 
wolten, fo wuͤrden fie den König eben auff der 
Stelle gleichfalls —— finden, wo fie 
iego ſtuͤnden. Dieſes Königliche Erbieten 
nahmen die Ungarn willig an, und ſtellten ſich 
- ——— Befehl gemaͤß, auff die 
emte Zeit, gantz unbewaffnet ein, ar⸗ 
auff beſtieg der Königdenvor ihn auffgerichte⸗ 
ten Thron, und hatte den Primatem Regni, 
Thomam, Erg:Bifchoff von Gran, zur Se 
te. Als nun der Vortrag, wegen Erwehlung 
eines Königlichen Gouverneurs oder Stadt⸗ 
halters, gefchahe: machte der Ertz⸗Biſchoff 
dem Konige von diefer Dignität einen fo vers 
drüßlichen Concept, daß er durchaus von kei⸗ 
nem jolchen Reichs Beamten hören wolte:(g) 
darummuftefich Johannes, Woywode von 
Zipß, die zu diefer Ehren; Stelle gemachte 
g vergehen, und Stephanum Bathori 
zum Palatino Regni , oder zum Dberften 
Meich6; Berwalter declariren lafjen. i 
nun der junge König dergeſtalt in Ungarn we; 
taͤnden horen: ob er fi ihnen eis 
ner. freyen Königlichen Gewalt zu getröften 
hätte? die Bohmen waren ihm auch nicht zus 
wieder: fondern erklärten ſich vielmehr: ihm 
ang willig in dem Königlichen Regimente 
fr Dan zulaffen, wenn er anders ſich bes 
lieffe, den Ständen ihre hergebrachte 
Rechte und Freyheiten eyblich zu beftätigen. 
DieSefandten zogen demnach mit diefer erh) 
tenen Erklärung wieder ab, hinterlieffen aber 
eine Königliche Ordre an die Stände, feine 
weitere Zerruttung in bem Reiche zu geftat- 
ten, ſondern vielmehr forberlichjt in eine gute 
Harmonie zu treten. Dieſem Königlichen 
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An zu Folge kamen ſie an dem Tage 
des heiligen ran es — 
zuſammen: und legten alle Zwiſtigkeit 
zu des Königs höchftem Vergnuͤgen, gluͤck⸗ 


Wenn nım der junge Koͤnig recht ſorgfaͤl⸗ 
tig angeführet worden wäre, würde, wegen 
eo. in herrlichen Naturelig, ohne ak 

Sreifel einer der qualificirteften Potens 
taten feiner Zeit aus ihm worden feyn. So 
aber fehlte es an gchoriger Education: und 
dergeftalt verliebte ſich das zarte Königlis 
che Gemüthe an allerhand Ergöglichkeiten, 
darüber er die Reich8-Affairen ausden Augen 
feste. (h) Daher gab es ſo wohl in Boͤh⸗ 
men unter der el en Familie, als 
indenenincorporitten andern, und folglich 
auch in Lauſitz allerhand Zerrüttungen. Die 
DbersLaufigifchen Stände hatten, nad) er⸗ 
haltener Poſt von Königsuladisiai Tode,nach 
ihren hergebrachten Rechten und Freyhelten, 
das Schloß zu Budißin in Verwahrung ges 
nommen, in ber Abficht,, ſolches dem neuen 
Könige Ludovico, und der Cron Böhmen zu 
gute, wie auch zu Befräfftigung ihrer alter 
Gebräuche, fo lange befegt zu halten, bis der 
König wieder an den Land⸗Voigt abzu⸗ 
treten befehlen wuͤrde. Die Königlichen: 
Eron Beamten hielten auch diefen Adtum,als 
eine hergebrachte Sache,deren dieStände gas 
wohl befugtmwaren, gantz genehm. Allein 
ber fand-Boigt, Herr Albrecht von Sterns 
berg, war dagegendefto ungnaͤdiger. Er 
wolte der LZaufisiichen Stände angeführte 
Gruͤnde ihres Unterfangens gar nicht hören, 
fondern fielieber bey dem Königlichen Gerich⸗ 


als tebelangen :geftalt denn auch die Faufisifchen- 


Stände, aufden anberaumten Tag Viti, ihre 
Deputirten nad) Prag ſchickten, um zuhören, 
was des Heren Lands Boigts Gnaden wider- 
fie erheblichesvorzubringen hätte. Es gieng 
aber dazumalnichtsfonderlichesnor: fondern 


Kg) Alsder junge König immer den Tiruleines Gouverneur erwehnen hörte, fragte er den Erg Bis 
ſchoff von Gran ; mas denn ein Gouverneur vor ein Dann wäre, und wie viel er zu fprechen Härte? der 
Ertz ⸗ Bifchoff ſprach hlerauff: Ein Gouverneur hätte mehr zu fagen als der König,umder,der Ertz-Biſchoſfz 
ber König fragte fo daun mit Werwunderung: was wuͤrde denn ich, unter einem foldden Gouverneur vor 
ein König feyn ? der Ertz⸗Biſchoff antwortete: nicht viel beffer als ein gemachter, nemlich ein Herr ohne 
Hert ſchafft. Darauf ſchuͤttelte der junge König den Kopff, und ſprach: Einen folden Mann, der mehr, 
als ich ſeyn fol, Fan ich nicht leyden · diefes bejahte der Erg: Bifchoffmit laͤchelndem Geſichte, fagend: und 
ich auch nicht, Dubrav. Lib.XXXITI. Hift. Bohem. p. 836. | 
(b) Die Böhmen wollen Marggraf Georgen von Brandenburg in dieſem Srüderine Schuld begr 
meffen, ald wenn er den jungen König zu lauter Banqueten, Bällen und Ritter- Spielen angewoöhnet härte, 
Vid.Dubray H.BLXRKUN, p-837- och geftehet eben diefer Autor p. 839. daß die meiſte Schuld der 
üblen Education des Königs den Ungarn felber beyzumeffen fern, weil es von ihnen heiſt: Vitam per incuti · 
‘ Am, perqueepulas & convivia tranfıgebant, Regemquejuveriem, quäguisque poterat, arte eircumveni= 
ebant. Daher fam es daß der König auffein Interefle gar wicht dachte fondern einftens dem Commen- 
danten von Erla, eines zahmen Geyers wegen, eins Rechnung von nr Gulden uͤberlich. 
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im folgenden 1517den Jahre gieng der allge⸗ 
mi ah : —— wolte nicht geftatten, 
daß ein Boͤhmiſcher Magnat zwey Cron⸗ 
ter zugleich verwalten ſolte: und alſo waͤre 
der Herr Land⸗Voigt geſonnen, die Landvoig⸗ 
tey entweder an Herrn Chriſtoph von War⸗ 
tenberg,oder Herrn Wilhelm von Ilburg, 

gegen eine ihm von einem unter ihnen g 
tebilliche Vergnuͤgung, wieder abzutreten. 
Nun wolten die Lauſitzer von einem ſo wenig 
als vom andern wiſſen. Denn als der von 
en a denen Budißinern und 
Goͤrlitzern, durch einen feiner vertrauteften 
Bedienten, um ein Darlehn von 2000, 
u: —5 — Pkg 
Wenn ſie gleich alle Kaſten vo en, 
fo wüften fie es doch nicht zu einem folchen 
Kauffe vorzuſtrecken, ber zum Nachtheil und 
Abbruch ihrer Privilegien, und alten Herkom⸗ 
mens, angefehen wäre. Wie fich auch der 
Ruff vermehrte,daß Herr Wilhelm von Il⸗ 
burg mit dem von Sternberg, wegen Abtres 
tung der Land Boigtey, nunmehr richtig wor⸗ 
den wäre: ſchickten die Stände ihre Deputir⸗ 
ten nach Prag, damit fie, bey Expedirung ihr 
zer andern Angelegenheiten, auch dieſe obhan⸗ 
dene Beränderung der Land» Boigten, in ge 
bührenden Terminis, demüthigft depreciren 
lien. Allein der Here von Ilburg mochte 

iefe Deputirten mit allerhand Careflen 

* Seite gezogen, und folglich durch fie auch 
ie andre Ritterfchafft gewonnen haben. Denn 
drey Wochen nad) dem Abgang diefer Depu- 
tation, famer mit einer Suice von 12. Wagen 


und 40. Pferden, in Begleitung des Königli 


hen obriften Kämmererdvon Schellenberg, moͤch 


und anderer Magnaren in Budißin , hieß der 


nen dafelbft anmwefenden Ständen proponi- H 


zen: daß ihm Se. Maj. die Land» Boigteyal; 

gnaͤdigſt conferirt, und daher der guten 
Hoffnung lebte, die Stände würden ihn das 
vor auffsund anzunehmen, fein Bedenden 
tragen. Diefer Bortragmachte fonderlich 
denen Städten groffen Kummer: bevorab, 
da fie die Ritterfchafft in Verdacht zogen, als 
wenn ſie bereits, ohne fie, mit dem von Sthurg 
ingeheim Tradtaren gepflogen, oder auch wol 


gar die dem von Sternberg gezahlte Summa 
Geldes vorgefchoffen hätten. Darum bes 


Aem ſtunden fie darauf: man mürfte bey denen 


Königlichen Commiflarüs um gnädige Dilati- 
on anfuchen , und fich unterdeſſen nothduͤrff⸗ 
tig bereden, und vereinigen. Ben ſolcher 
Eonferenz entdeckten die Städte der Kitters 
ſhafft —— Argwohn gantz auftich⸗ 
tig. aber 


dieſelbe weder um die Erkauf⸗ 
fing der Land; Boigtey, um einige mit 
von Ilburg in geheim gepflogenen Tradta- 


ten wiſſen wolte: ſondern lediglich darauf bes 
ftand: man muͤſſe die fich durch ein übergebes 
ned Creditiv legitimirte hohe Königliche 
Commiflion mit ſchuldigen Gehorfam refpe- 
&iren: gaben ſich die Städte ebenfalls endlich 
inihr damalig Schickſaal, alfo, daß die Inve- 
fticur, nach vorher ausgeftellten Reverflien , 
mit allen hergebrachten Solennitäten vor ſich 
gieng. (i) 8 kan aberdiefer Land-Boigt 
diefe Dignität gar furge Zeit genoffen haben; 
denn man findet in denen Annalibus, daß die 
Land⸗Voigtey A. 1519. Dergog Carln von 
Mönfterberg vertrauet wordenift. (K) - 

Da alfoder liche König am allermeiften eis 
nen guten Monitorem officii von nöthen hats 
te, ftarbderfelbe, der fich feiner bisher als ein 
Vater angenommen hatte; nemlich Käufer 
MaximilianusJ, Daher muften die Stände 


auff aufeinander Mittel dencken, wie fieden K⸗ 


nig von dem bißherigenfo wohl forglofen, als 
unordentlichen Leben abziehen moͤchten. Und 
weil ſie zu dieſem ihren Zwecke am beſten 
durch eine vernuͤnfftige Gemahlin zu gelangen 

ihm fehr inftändigan,, er 


maͤh⸗ 

—* Werck ſetzen. Der König lieh ſich 

gar leicht dazu bewegen: darum geſchahe 

es, daß fein Beylager mit der Käyferlichen 

rinceßin Maria Anno 1521. zu Ofen? des 

parifchen Infants Ferdinandi mit der Un; 

garifchen und Boͤhmiſchen Königlichen Prin⸗ 
ceßin Anna aber, in eben diefem Jahre, zu Li 

erfolgete. Es fihien aber, daß aufdiefe Kos 

nigliche Hochzeit: Freude bald ein groffes 


(i) Die Aftaire mit dem Heren von Ilburg oder Eilburg referiten die Annales Budilin. gar umſtaͤnd⸗ 
fi. Ingleichen ſchreibt auch Manl.Lib.VI.R.L. p.332.(eg. Guilielmus Eilenburgius ele&us eſt pene 
invitiscivitatibus, Ferebatur enim ſeptem millibus fexagenarum Bohemicarum Nomarchiam fuperio- 


tis Luſatiæ à Sterabergio emifle. 


(kK) Diefer Hertzog Carlvon Mlönfterberg und Oelß, auch Graf zu Glatz, Königs Georgii Po- 
diebrad Endel, wurde, auf Einrathen der Stände,zum allgemeinen Reichs: Verweſer dir Eron Böhmen 
eonftituiret. Vid. Curzi Annal.Silef.f.245. Die Lauſitziſche Sand: Boigtey aber trat der von Iburg nicht 
eher ab, bis ſich der Hergog mit ihm verglichen hatte: darum wurde ihm das Schloß zu Budißin allererſt 


folgendes 15 zofte Jahr den ı x. April, eingerdumt, 


Blut⸗ 


mittlerer Zeiten. 


Blut: Badfolgen folt. Denn der Tuͤrcki⸗ 
ſche Kaͤyſer Solymann hatte ſich von den Per; 
— eine unvermuthete Schlappe wegge⸗ 
holet; und weil die Unterthanen, ſonderlich a⸗ 

ber die Janitfcharen, wegen des ungluͤcklich ab⸗ 
gelauffenen Feld⸗Zuges, ziemlich ſchwuͤrig 
waren: muſte er die Scharte durch eine ander; 
weitige und vielleicht gluͤcklichere Entreprife 
auszumwesentrachten. Zu dem Ende brach 
er ehein Ungarn ein, als die allzu fichern Ein; 
wohner zu benöthigtem Widerftande Anftalt 
gemacht hatten. Und auf jolche Weife war 
ihm die Occupirung der Stadt Belgrad, oder 
Griechifch: Weißenburg, die gleichfam der 
Daupt-Schlüffel zu gang Ungarn war, wegen 
der ermangelnden Gegenwehre, oder zum 
Entſatz pararen Bölder, nur ein bloffes Fruͤh⸗ 
Stuͤcke. (1) Dergute König war zufeinen 
Krieg&Confilüs gehalten worden, und wufte 
12 aljo weder zu rathen noch zu helffen. Er 

ieß feinen Herrn Better, König Sigismundum 
aus Pohlen, ſehnlich auf eine Unterredung 
invitiren: allein diejelbeward ihm abgefchlas 
gen. (m) Er ließ anderweit um einem zus 
laͤnglichen Succurs anhalten: aber niemand 
wolte fich damals der allgemeimen Ehriftens 
Mothannehmen. Er bekam entweder ab» 
fehlägige Antwort, oder ein ziemliches lauli⸗ 
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ches Berfprechen weit hinaus gefetster Be 
Weil nun die Königliche&emahlin wo In e, 
daß bey ſolcher feindlichen Gefahr nicht zu 
mmern wäre, redete fie ihrem Gemahl 
eglich zu: er möchte ſich der Regiments⸗ 
und Staats⸗ Alfairen bejfer, ald bisher anneh⸗ 
men: (n) brachte es auch durch ihr Zureden 
dahin, daß er Anno 1523. abermal nach Prag 
kam, undfid) mit den Ständen, durch eyblis 
che Beſtaͤtigung ihrer Freyheiten in ein beftäns 
diges gutes Vernehmen ſetzte; auch fo dann die 
Königin folenniter crönen ließ. Nun waren 
die Böhmen über des Koniges und der Köni⸗ 
gin Gegenwart ımd genädiges Bezeugen uns 
gemein vergnügt: (Co) allein die Königliche 
offftatt machte ſich gar fehr verhaßt, dieweil 
te alles, was ihnen an der Böhmen Koftbars 
feiten anſtund, Durch des Königs Vermitte⸗ 
lung an fich zu bringen trachtete. (p) Und 
alfo — die ohne dem unruhigen Boͤhmen 
gar leicht wieder ſchwuͤrig werden doͤrffen, 
wenn nicht der König, nach Verfließung weni⸗ 
ger Zeit, bald nach Ungarn retourniret waͤre. 
Denn es kam nicht nur zuverläßige Nachricht, 
daß der Tuͤrckiſche Känfer Solymann mit 
200000. Mann im Anmarch wäre:fondern 
es war auch in Ofen eine foldye Unordnung 
eingeriffen, daß es mehr einer Räuber-Höhle, 


(I) Die Feftung Belgrad hatte damals einen unverftändigen und fehr forglofen Commendanten,, Va- 
lentinum Toerosck. Diefer merckte jwar der Tuͤrcken Zurüftung : machte fich aber, der beforglichen Ge⸗ 
fahr ohngeachtet, in Perfon nach Ofen, um die eine Zeit lang ausgebliebene Gage felber abzuholen. Das 
felbft wurde er mit allerhand Vertröftungen fo lange aufgezogen, bis des Königes Beylager vorüber war. 
Weil nun auch fo dann fein Geld zu heben war, und der Commendant fich ohne Geld wiederum nach Bel- 
d zu begeben nicht getramete: hingegen in der Feſtung niemand war, der genugfamen Verſtand und 
th, eine Belagerung auszuhalten hatte : auch nicht die geringfte Hoffnung eines zu rechter Zeit vermuth⸗ 
lichen Entfages verhanden war ; konte Solymannus bie verzagte und verlaßne Guarnifon gar bald zut Uber⸗ 
gabe jwingen. 

(m) König Sigismundus war dazumal gleich im Begriff, dem Langwuͤrigen Preußiſchen Kriege ein 
Ende zu machen, und alfo konte er ſich nicht gar wohl aus Pohlen begeben, 

(n) Dubravius gebraucht fidy Lib.XXXII.H.B. p.841. diefer Worte: Die Königin haͤtte ihren Ge⸗ 
mahlermaßnt: ut Kegemtandem, non Miniftrum femperageret, _ 

(0) Er hatte die Reichs /Aemter, deren Verwaltung hiebevor nicht alzurichtig geweſen war, auff eine 
ſolche Art verändert, daß ſich niemand disgouftiet befand. Denn Dubravius ſpricht: placuit omnes Ma- 
giftratus mutari, necum pudore & verecundiä pauei rejicerentur. Etquominore invidı4 fumma arcis 
Pragenfis ad alium transferretur:: nullusad illam Procerum, fed Carolus Dux Mönjterbergenfis, natione 
Bohemus, delectus eft, novo Capiraneinomine, Cæteri vocabula antiqua ufurpataque retinuerunt. Ans 
bey gefiel es auch dem Volcke fehr wohl, daß der König auf dem Rathhauſe zu Prag offentlich Gerichte hielt, 
und ſich fo dann nebft der Königin darauff tractiren ließ. Balbin. Epit.R.B. Lib. V. c.ır.p.578. 

(p) Dubrav. erwehnet l.c.p.344. Wenn die Königlichen Bedienten an iemanden ein jierlih oder 
koſtbar Kleid, ingleichen ein Föftlich Juwel, und fonft etwas gefehen, hätten fie nicht nachgelaſſen, bis der 
König den Befiger darum angefprochen, und wenn er es won demfelbigen erhalten, ihnen hernach verehret 
hätte, Abfonderfichreferireter: Der König habeeinen alten Cavallier, Heinrich von Tunckel, auff fols 
che Weife um feinen fehönen mit Zobeln gefürterten Pelg angeſprochen: diefer aber habe ſich entſchuldigt, 
und gefagt: Ich trage diefen Pelg E. K. M. zu Ehren, und mir zu benörhigrer Wärme, als ein alter Mat, 
Diejenigen aber, welche diefer mein Peltz, mie ich mercke, in die Augen fticht, ſeym noch jung, und torgen ih⸗ 
ver natürlichen Wärme, feines Pelges benoͤthiget. Und ſo fie ja allenfalls ſich auch in Peltzwerck kleiden 
wollen, fönnen fie ſich mit Fuchs: Baͤlgen putzen. Dieſt unvermuthete —— Rebe ſell hernach, fo 
— den König, ala die Hof» Bedienen von dergleichen ungeziemenden Anſpruͤchen abgeſchrecket 


als 
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als Königlichen Refidenz ähnlich wat. (q) 
Alfo folteder König zugleich zweyen Ubeln ab: 
helffen, da er doch nicht einem einigen gewach⸗ 
ſen war. Er folte firaffen, und die Hände 
waren ihm gebunden. Er folte wider den 
Feind zu Felde ziehen, und hatte weder eine zus 
laͤngliche Armee auf den Beinen, vielmeniger 
Geld, Munition, erfahrene Generals⸗Per ſo⸗ 
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hatte zwar der neue Kaͤhſer Carolus V. ſchon 
An.i522. aus rühmlicher Vorſorge die Lauſi⸗ 
tziſchen Staͤnde diſponiren laſſen daß ſie einen 
Convent zu Zittau hielten, und daſelbſt deli- 
berirten, was fie ihres Ortes, bey ſich weiter: 
eufernder Tuͤrcken⸗Gefahr ihrem Konige zu 


ten: (r) jaauch König Ludovicus hatte jelber 


nen, und zuwerläßigenSuccurs bey. Händen. Es bey denen Laufigifchen Ständen A. 1524, eine 


.(g) Der Pöbel war jur felbigen Zeit in Ofen fo raſend, daß fle nicht mur eines reichen befehrten Juden 
Hauß plünderten, und aus felbigem ben 60000. Ducaten raubten: ingleiben auch denen Aug'purgifcgert 
Kauffleuten, an ihren daſelbſt befindlichen Gütern, und vornehmlich Kupffer, auff vier Tonnen Goldes 
Schaden thaten: fondern auch den feine Ruͤck-Reiſe antretenden Böhmifchen Reichs-Cantzler, Herrn 
Adam von Neuhauß, da er jum Thore hinaus fahren wolte, anfielen, und des Seinigen beraubten⸗ 
Denn Dubrarv. führer lc. p-846.diefes Raiſonnement: Regi in hoc tumultu nihil autoritatis fuit; & qui 
Regaimmniaobibant, ipfi magis ä fuis ſibi timebaut, quäm timebantur. r 

(e) Bon diefer Ziitaniſchen Zuſemmenkunfft melden die Annal. Loxbay. die Zittauiſchen fegen fo yiel: 
diefes Cnemlich 1 5 22fte) Jahr iſt durch Käyfer Tarla den fünfften ein algemeiner Sands Tag zu; Zittau ans 
gemeldet, und darauf ein Zug wider den Tuͤrcken beſchloſſen, auch von fand und Städten eine Steuer v 
4000, Rheinifdren Glen an gutem Gelde bewilliget worden, Die Görligifhen variren In denen Ums 
fländen, und referiren: es härte König Ludovicus Anno 15 22. von tand und Städten in Dber-Laufig eis 
ae Steuervon 24000. Mard begehrt, Land und Städte aber wären wegen des Mitleydens des dritten 
and zweyten Theil, ingroffen Wiederwillen gerathen, alfo, dafs fich die Ritterſchafft von den Staͤdten 
ſeparirt, und denen Königlichen Commillariıs zu Bupigin 10000. Marck vor ihren Antheil zu entrichten 
‚angtlobt, Hierauff haͤtten die gefammren Städte gleichfalls 14000. Marck auffjubringen bewilliget: ier 
doch zugleich gebeten, daß S. K. M. die zwifchen Sand und Städten dihmal vorgefallene Jreungen alers 
gnaͤdigſt zu entſcdeiden geruhen moͤchte. Welches denn die Herren Commiflarii nicht nur aus zuwuͤrcken 
verſprochen: ſondern «8 habe auch S. K. M. infolgendem ı 524ſten Jahre, Sonnabend poſt Odavam 
Corporis Chraſti, Hertzog Carln von Moͤnſterberg, und Herrn Hang von Bruͤckenſtein, Commiflion ers 
heller diefen Zwift zu unternehmen. Da denn folgender Vergleich getroffen worden: * 
1. Es ſollen Land und Staͤdte, nachdem Beyſpiel ihrer Vorfahren, in guter Einigfeit leben, und einan⸗ 

„der/ bey gemeinem Nothfall, ungeweigert Huͤlff und Beyſtand leiſten. 
»2+ ‚Zu allen Dienfien, Pflichten und Anſchlaͤgen der Cron Boͤhmen, ſollen fie ſich, nach Jahalt ihrer aller⸗ 
„feits Privilegien, mit einander gütlich vertragen, — 
3. Die Städte Budißin und Camentz ſollen von ihren Gütern, die fie, nach Innhalt ihrer Privilegi- 
z„en, gekaufft, und noch a ae einer halben Meile gelegen ‚mit der Lanbſchafft leyden; 
„die Städte Zittau, Lauban und Löbau aber allein von denen Gütern Mitlepdung geben, ſo vor Als 
„ters mit der Sandfchafft gelitten haben: hingegen dievon Goͤrlitz, ihrer Güter halben, mit der Land⸗ 
„ſhhafft enden. Und wo die s. Städte mitlegdende Guͤter verfauffen, verwechſeln oder verwandeln 
„würden: foleihnen frey ſtehen, an ftatt derfelben andre Guͤter in ihr Mitleyden zu ziehen. 
„4 Hätteiemand bey sand und Städten, fo wohl insgemein, alsinfonderheit, etwas zu klagen: fo folleer 
„ſolches vor feinem ordentlichen Richter thun; würde er aber unerfannt, und unerfucht bed Rechtens, 
„murhrwillige Fehde, Schaden und Zugriffe auff dem Lande, in Städten, oder auff der Straſſe thun: 
„ſo folle Land und Städte demſelben, als einem Beſchaͤdiger und Straßen » Räuber, nachſtellen, und 
„rechtfertigen : auch ihm einen Vorſchub mit Haufung, Speife oder Huͤlffe thun, fondern wer ſich 
—— unten würde, fl dem (ÜR»fulnigen Täter ge gan, und efrafit wor 
„den. 
»$. Es folen, nach altem Gebrauch und Ausfagung der Privilegien des Marggrafthums, nicht mehr 
„als weg Stimmen und zwey Tittel, nehmlich des Landes und der Städre, angtjogen 


„erden. 

„6. Esfole niemand auffden fanden, er fey Edel oder Kretſchmarr, ingleichen auch niemand in Fleinen 
„Ötädtlein, mälgen, brauen, ſchencken, und andre Handthlerung, darauff die Städte ausgefetge ſeyn, 

„treiben und fürnehmen: er wäre denn dazu gnugſam befreyet, oder hätte daſſelbe über verwahrte Zeit 
„ohne Hinderungim Brauch gehabt. Doch foleeinem teglichen zugelaffen ſeyn, zu Nothdurfft feiner 
„Behauſung, für ſich und niemand.andere, fremde Getränke, oder eigenes, pugebrauchen. Ingleichen 
„„ſolle eine iede Stadt bey ihren Privilegiis bleiben, und gehalten werden, daß, innerhalb einer Meile ders 
„felben Stadt, weder fremd Bier und Getrände gefihender, noch ein Handwercker gehalten 
„werde, 

»7. Esfolean Zinfen Fünfftig nicht mehr als 5, pro cento genommen werben, und daher ein leder ſich vots 
„gen — Zinſen mit feinen Creditoren vergleichen, und feine Ver ſchreibungen in neue ver⸗ 
„wan 





Extra- 


mittlerer Zeiten. 


Extraordinair-Öteuer ausgewuͤrckt: und des 
nen Ständen und Städten dagegen ihre Pri- 


vilegia confirmirt; (s) allein fo willig die 
Sauer, und andre zur Eron Böhmen gehds 
rige Länder zudem ihnen angefonnenen Bey 
trage waren: fo ſaumſelig, ja jo treuloß waren 
gegentheils die Ungarn. Ohngeachtet fiean 
dem Woywoden in Siebenbuͤrgen, Johanne, 
einen ag ‚Heerführer hätten has 
ben konnen: jo ftunder ihrem Eigenfinne doc) 
nicht an Sie fielen auf den ehmaligen 
Schloß-Hauptmann zu Ofen, Paulum To- 
amory; und ob derſelbe gleich feine Krieges; 
Dienfte quittiret, und fich in den geiftlichen 
Stand begeben hatte: fo zwungen ſie ihn den; 
noch jene geiftliche Kappe wieder auszuzichen, 
und alles Einwendens ungeachtet, das Com- 
mando über die Armee zu uͤbernehmen, auch, 
zum Seichen fünfftiger Belohnung feiner 
Kriegs» Dienfte, ſich zum Ertz⸗Biſchoff von 
Colozza declariren zu laſſen. So viel gute 
Worte, ja auch jo viel angebotene Ehre ver; 
blendete den ein jo wichtige8 Commando im 
geeingften nicht verftchenden Tomory, daß er 
endlich confencirte, und fid) eines Dinges 
nach dem andern unterzog, das ben Feld- Zu: 
genndthigift. Inzwiſchen fam die Poft,daß 
die Tuͤrckiſche Armee bereits ben Belgrad ſtůͤn⸗ 
de: und pi muſte man ihr in der groͤſten 
Eil entgegen ruͤcken. Alleindawolte ſich fein 
Ungar von der Stelle bringen laſſen: es fe 
denn,daß er feinen König vor der Armes 
marchiren ſaͤhe. Darum muſte der gute Rd 
nig refolviven, dem fatalen Feldzuge perfonlich 
beyzuwohnen. Wiewol, wenn die umbefon: 
nenen Ungarn den Feind nur nicht über den 
Sav-Fluß gelaffen hätten: ſo wuͤrden fie ihm 
den Sieg vermuthlich zweifelhaft gemachet 
haben. Da fie ihnaber aus Nachlaͤßigkeit 
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und Hochmuth ungehindert über den Paß lieſ⸗ 
Im; auch fodann den 29. Auguft. des damals 
auffenden 1526ſten Jahres, auffder ſumpf⸗ 
figen Gegend bey dem Flecken dohatz ein 
ungleiches Treffen mit ihm wagten: ſpielten 
ſie den Tuͤrcken den Sieg muthwillig in die 
Haͤnde. Die Tuͤrcken hatten mit den Ungarn 
kaum eine völlige halbe Stunde gefochten, fo 
lagen ihreGenerale, nebft der meiften Mann⸗ 
rat aufder Wallftadt todt: die noch uͤbri⸗ 
gen Regimenter waren getrennet, und in bie 
Flucht gefchlagen ; der König gerieth mit feis 
ner ſchweren Ruͤſtung und nicht minder ſchwe⸗ 
rem Roß in einen tieffen Moraſt, in dem eg 
jaͤmmerlich erſticken mufte: (t) und al d ward 
die Prophezeyung des Biſchoffs *2* 
dein erfüllt, daß die Romiſche Kirche in Zus 
funfft, an ftatt des Feſts 1000. erfchlagener 
Jungfrauen, ein Felt 20000, erfchlagener 
Ehriften würde feyren müffen. 

Undauf ſolche Weiſe verlohr Laufig, nebft 
der gantzen Cron Böhmen, einen Deren, uns 
ter deffen Regierung fo wohl in Ecclchaflicis 
ale Politicis jehr viel merckwuͤrdiges pasfiret 
war. In Kirchen⸗Sachen begab fich das 
wichtige Reformationd; Werd. Denn da 
der jelige Lucherus A. 1517. wider des Pirnis 
fehen Mönche, Johann Tegels Ablaß Craͤ⸗ 
meren fehrieb und predigte, und dem Pabſt⸗ 
thum dadurch — aufſtach, der ihm 
ſehr wehe that: auch ſich fo wohl An. 1519. auf 
dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg, als auch An. 
1522. zu Worms mit Bertheidigung der E⸗ 
vangeliichen Wahrheit in feinem Vorhaben 
immer fefter gefeset hatte: fieng fich das 
Licht des Evangelii auch in Lauſitz an hervor 
zuthun: Denn jo bald.in Görlig M, Franci- 
ſcus Rupertus, und nad) ihm M. Nicolaus 
Zeidler, die Päbftlichen Irrthuͤmer entdeck⸗ 








„8. Wo die Bauren auff dem Lande insgemein, oder infonderheit rider ihre Hertſchafften, ohne Urſach 
„auffitänden, Aufruhr und Verbuͤndniß machten: follen fand und Städre einander getreulich beyſte⸗ 


„hen, und ſolchem Muthwillen wehren heiffen. 


„9 Erb Faͤlle ſollen bey Land und Städten, nach Art des Weichbilds, darein fie gelegen, verrelcht und 


„gerichtet werden, 


„on andern Strirtigfeiten, fo etwan vorfallen möchten, ſolle feine Neuerung vorgenommen , fondern was 
„nicht durch freundliches Vernehmen beyzufegen wäre, folle vor S. K. M. tand: Boigt,oder das von fand 


„und Städten beftellte Recht verwiefen werden. 


(5) Diedenen Vier Staͤnden des Margarafthums LTieder:Laufiz ertheilte General-Confir- 
mation ihrer Privilegiorum, ift datirt Ofenam Tage Pauli Bekehtung A. 1526. Die Ober⸗Lauſitziſchen 
Stände aber haben die Confiration ihrer Privilegien eher erhalten : maffen das der Stadt Budißin ins 
fonderheit ertheilte Diploma in Prag Anno 1523. Dienftag nach Oculi ausgefertigt ift. 

(t) Der Rönig hatte einen cingigen Bedienten, einen Schleſiſchen von Adel, des Geſchlechts von 
Zettritz bey ſich, diefer ritte voran, und kam mir feinem leichten Pferde und Ruͤſtung gluͤcklich durch. Der 
König ſatzte demnach dieſem feinen Diener gar behutfam nach: allein fein ſchweres Pferd blieb im Morafte 
ſtecken: und als ſichs mitden fördern Füffen endlich heraus arbeitete, überfhlug ſichs, alfo daß der König 
unter das Roß zu liegen kam, und wegen unmöglicher Rettung, In dem Schlamme liegend, ſeinen Geiſt aufr 
gab, Curzus Anual. Sil.t. 253. 

E ten, 
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ten, umd dagegen in ihren Predigten das 
Wort Gottes ohne Menjchen » Sasungen 
vortrugen: Heffen fich viel Fromme Seelen 
gewinnen, daß fie die Sinfterniß verliefen, 
und fich zu dem Lichte hielten. Ja die Or: 
dens⸗Leute felber zugen ihre Kutten aus, (u) 
und verlieffen ihre Clöfter. Daher lagen die 
Römifch;gefinnten dem Könige Ludovico 
täglich in den Ohren, daß er der einreiſſen⸗ 
den Veränderung in Kirchen- Sachen fteuren, 
amd denen Anhängern Lucheri feinen Zorn 
und Ungnade zu erkennen geben folte. Wie 
denn auch die zur Evangelifchen Religion ges 
tretene Iglauer nebft ihremLehrer Paulo Spe- 
raco (w) feinen Wiederwillen gegen dieſe 
Religions - Veränderung vor andern inne 
worden ſeyn. Ob e8 nun gleich in Sau: 
ji denen Lutheranern auch nicht an Ber: 

umdern und DBerfolgern mangelte: (x) 
fo konten ſelbige doch den Lauff des 
Evangelii nicht hindern: fondern muften 
wieber ihren Willen zufehen, daß die Zahl der 
von dem Irrthum zu der Wahrheit tretens 
den von Tag zu Tagegeöffer ward. In Po- 
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diges, daß unter dieſes Königs Ludovici Res 
gierung das Muͤntz⸗Weſen in befondern Slor 
gerieth. Denn das Berg Merck im Jo⸗ 
achims ⸗Thale begunte A. 1516. und alſo das 
Jahr allernächft vor der Reformation Lu- 
theri, folche herrliche Ausbeute zu geben, daß 
man im folgenden 1519 Fahre nicht nur die 
reich filbershaltigen Boͤhmiſchen Groſchen, 
fondern auch eine zwey Löthige gantze Muͤntz ⸗ 
Sorte prägte, und dem Joachims⸗Thale zu 
Ehren, Foadhims- Thaler, oder, nach er; 
haltener Approbation im Rd en Reiche, 
auch Reichs, Thaler nennte. Weilnun ok 
cher Geftalt an gutem Erste kein Mangel 
war: refolvirte fich die Stadt Börlig ihre 
groffe Kirche auch mit einer groſſen Glocke 
zuverfehen. Darum verfchrieben fie A.1516. 
Martin Hilligern von $reyberg aus Meif 
fen, und lieffen duch deſſen zwey Söhne die 
berühmte Glocke gieffen, die man, nach der 
berühmten Erfurther Glocke, vor dire groͤſſe⸗ 
fte in Sachfen hält. (y) Nicht minder bes 
diente fich auch die Stadt Zittau diefes an⸗ 
gehenden argentez ztatis, und fauffte A. 1521. 
das Gut Witgendorff. (2) Allein in beys 


liticis hingegen war es etwas gar merckwuͤr⸗ 








(u) Die Goͤrlitziſchen Francifcaner-Mönche gelobten zwar denen damahls noch Paͤbſtiſch gefinnten 
Mathe. Perfonen, in Bepfenn des Provincialis D, Petri Fantini, ihr Clofter-Gelübde unverbrüchlich zuhal⸗ 
sen: allein, als diefer Provincialis Furg darauf felb feinen Orden aufgab, und ſich in Breßlau verchligs 
te: folgte ihm der Ledtor Weyner, und fo dann ſtets einer nach dem anderm nach: bevorab, da wie 
Ordens⸗Leute von Tage zu Tage in gröffere Verachtung famen, und wegen der auffenbleibenden Als 
mofen, in euferften Mangel gerierhen. Daher ward auch) E, Rath in Budißin A. 1524. gendrhiger, 
die Elofter-Clinodien und Kirchen ⸗Geraͤthe in ein Inventarium zubringen, und in feine rung 
zu nehmen, weil derfelbe wahrgenommen, daß fie fonft von denen theils auf dem Sprunge fiehenden, theils 
in groffer Armuth ſteckenden Brüdern möchten angegriffen und vereuffert werden. In Zittau begunte 
der Ordens⸗Leute Reſpect bereits vorher ingroffe Decadenz zu fommen, weil der Magiltrat dafelbft ſchon 
A. ı52r, denen Regel Nonnen ihr mit vieler Arglift von ben Inwohnern erpreftes Geld wieder abjunch« 
men, und ihnen ein confilium emigrandi zu geben genöthiget ward, 

(w) Der König fam A. 1523. in Mähren, und vernahm in Olmüg von dem Biſchoffe, daß D. Pau- 
lus Speratus als ein Er» Keger und Berwirrer der Kirche bey ihm angegeben ward, Darum ließ ihn der 
König in gefängliche Verhafft nehmen ; und wann ſich nicht der Unter⸗Caͤmmerer des Reichs Herr Jo- 
kann von Cunſtad der bereits ein eifriger Anhänger Lutheri war, nebft andern eben diefer Confellion zus 
gethanen Magnaten, feiner ernftlich angenommen hätte, würde man ihm vom Verbrennen vorgefchwaget 
haben. So aber fam er mit der fand: Verweifung wieder loß. Hagec. H. B. P. II. f. 219.2, Die 
Iglauet hingegen muften deputirte ju denn Koͤnige nach Olmüg fenden, der ihnen ihre Religions: Vers 
änderung, als eine unverantwortliche Wandelmurh, verweißlich vorhielt, und der Stadt groffe Straffe 
drobete, wo fie nicht die neue Lehre fahren Laffen, und ſich wieder zu der Roͤmiſchen Kirche halten würde. 
Dubr. H. B. Lib. XX XII p. 845. 

(x) Der damahlige Decanus zu Budißin ſchrieb in fein Memorial-Buch bey das Jahr 15 18. die⸗ 

Worte; Hoc anno cœpit Lutherus Apoſtata feminare virus ſuum, ſub ſpecie & prætextu Evange- 

ii CHRISTI. Hic omnium damnatarum & fepultarum hæreſium reſuſcitator & renovator fuit, 

turbas-dedit, & ad effundendum fanguinem plurimas occafiones. Ingleichen hat auch der fanft um 

die Stadt Görlig fo wol in feinem Syndicat als Confulat hochverdiente Herr Johann Haff, in feinen 

Annalib. von dem Seel. Luthero, aus Unwiſſenhelt feiner eigentlichen Lehre, dieſe Worte hinterlaffen ; 

Der Satan würde fein Lohn ſeyn, daß er die ruhige Rirche unruhig und fpaleig ger 
macht hätte u, ff. 

(y) Diefe Glocke wog 165. Eentner, und war alfo um 5. Centner ſchwerer, als die Dreßdeniſche 
auf der Ereug:Kicche. Ste hat anfänglich gegen Voigts-Hoff zu 14. Fahr in einen Gchäufe gehans 
gen, und ift allererft A. 1531. den 22. Maji damahls Sonnabend vor Pfingften, zwiſchen die zwey 
Thuͤrme der Peters, Kicchen aufgezogen worden, 

(2) Das Gut Witgendorff beſaſſen damahls 4, Gebrüder Hannß Wengel, Ladisla, und 

ven 


BR >); mittlerer Zeiten. 
den Städten zeigte fid) auch unter Siefem 


Könige gar viel Bekuͤmmerniß. Zittau 
Tonte nicht vermehren, daß ein treulofer 
Stein Mes, Nahmens, Marchzus Glantz 
A. 1520. das Rath: Hauß erbrochen und be; 
ftohlen: (a) unddie Peft A.ısar. uͤber a100. 


un. 71 
ren König auf eine fo jänmmerliche Weiße ein⸗ 
gebüffet hatten, daß fich auch die ſpaͤte Nach» 


Welt, bey der Erinnerung ſeines Todes, der 


Thraͤnen nie enthalten wird: waren fie zwar 
zuförderſt auf die gehörigen Exequien, anbey 
aber auch auf eine ungefäumte neue Wahl 


bedacht. In Böhmen gab es auch gar keine 
"Schwierigkeit. Denn die Stände hielten 
noch in felbigem Jahre einen Reiche Tag, 
und erwehlten auf demſelben aus iedem Stans 
de 8. Perfonen,nehmlich 8.Derren, 8. Ritter, 
und 8. Deputirte derer Städte, zu der bevors 
—— Wahl eines kuͤnfftigen Koͤniges. 

iefe giengen demnach Mittwoch nach dem 
Feſt Simonis und Judz indie Eapelle des.H. 


Menfchen aufgerieben hat. Goͤrlitz aber wur; 
de auffer der mit andern Städten gemeinen 
Peſt⸗ unter dieſes Königes Regierung 
A. i525. mit einem groſſen Brande heimge⸗ 
[uch (b} auch bereits vorher A.1523. mie; 
erum in eine folche innerliche Unruhe gefest, 
die endlich in eine höchftgefährliche Verraͤ⸗ 
Eee wieder den gefamten Magiftrar aus⸗ 
brad). (C) 4 
Nachdem Ungarn und Böhmen alfo ih Wenceslai zuſammen, conferirtenihre Wahl⸗ 
Erdmann von Eiſersdorff: als nun felvige damit loßſchlagen muften, bothen fie es E. Rath zu kauſ⸗ 
fen an, und wurden Mittwoch nach Reminiſcere wegen des Kauff⸗preti mit einander einig, 
a) Der verwegne Stein Megnahm die Erbrechung des Zittauiſchen Rath ⸗hauſes gleich In der 
Eheirdace vor, und nahm aus einem mit jwey feften Schlöfften verwahrten Schtanden 80. Schock. 
Weiler nun einen mic feinem gewoͤhnlichen Zeichen bemerckten Hammer in der Rath⸗Stube vergeffen, 
und alfobald in Verdacht gejogen ward: wurde er unter der Predigt in Verhafft genommen, und 
Nachmittags ſcharff befragt. Ob er nun wohl die That geflanden: Kat er ſich dennoch ben Abend 
darauf ı 5. Ellen tieff in einen heimlichen Abtritt gewagt, und alſo zu enfrinnen Be Alcin er ward 
ertappet, und, weil er, bey der folgenden peinlichen Befragung, noch mehr andere le geſtund, 
und bekannte, naͤchſten Sonnabend nach dem Chriſt-Tage, mit Zangen gezwickt, und aufs Rad ges 


(b) Diefer Brand gefcyahe den 12. Junii 2. Stunden nah der Sonnen Untergange, und legte 
163. Häufee in die Aſche, darunter 67. Tuchmacher ⸗Hauſer, 34. Brau: Höfe, und 20. Gerber⸗Haͤuſer, 
ſammt dem Raths⸗wie auch Neiß ⸗ Thutm, und Neiß Yrlere nebft der Kirche und Hofpital zum 
S. Geifte waren. Es hätte dem Brande wohl gefteuret werden koͤnnen, allein die Commun war fo 
obſtinat, daf niemand loͤſchen wolte, ch fie gleich die Bürgemneifter und Rathmanne mit Thränen bas 
ten. Ja wiele gaben auf das wehmuͤthige Zureden nurein bleffes Sachen, und trieben mit denen Mat 
Perfonen ein unverantwortlich Geſpoͤtte. Einer fragte vom der Niclas- Kirche herab: Gluͤ 
auch noch in der Stadt? Bor dem Meichenbacher » Thore tantzte das liederliche Bold, und bes 
jeugte ſich gang frölib. Und Härten alfo miche die Dorffichafften dem Brande ſteuren helffen: fo wuͤr⸗ 
de Rath⸗ Sauß, Kirchen, und was fonften noch durch görtlihen Beyſtand gerettet ward, im Feuer 
darauf gegangen ſeyn. Darum ließ ein Rothgetber, Hannß Rießling, bey Wiederaufbauung feines 
abgebrannten ; , zam Andenden der damahls Lieb» und sreulofen Zeit, diefe Reime au eine Taffel 


© mein GOtt! in Noth 
Gehn viel Freunde auf ein Loth, 
Das hab ich armer Mann wohl erkannt 
Gäen fermbe Lenz niche gear, 
*— tten fremde Leute nicht 
in. So haͤtt ich dieß Hauß —* ungebauet lan. 

(c) Der anfängliche Groll bey ber Commun wieder den Rach mochte wohl von dem Unterſchie⸗ 
de der Religion herrühren. Denn es waren noch einige Raths · Perſonen, die der Roͤmiſchen Religion 
anhiengen: und diefen war die Evangelifäygefinnte Bürgerfehafft gehäßig. Hingegen waren auch uns 
ter der Commun noch vieleder Roͤmiſchen Kirche eifrig anhangende, die denen Evangeltſchen Raths Pers 
fonen abhold waren. Diefe wurden nun von etlichen unruhigen Roͤmlſchen Geiftlichen wieder den 
Darf verhetzt: tie denm ein folcher Geiſtlicher, Nahmens Jultus Zaffe, zu denen dem Mach auffägis 
gen Perfonen in ihre Verſannnlung gefommen, und gefagt: Die Buͤrgerſchafft folle nur etwas 
anfangen, fo woltenfie, nemli die Roͤmiſchen Geiftlihen, nicht weit Davon jeyn. Gelder Ges 
ſtait wurden allerhand ſchimpffliche Chartequen ausgeftreuet, denen Raths ⸗ Perſonen an die Häufer ges 
fühlagen, ja ins Rath: Geftüle geworffen und fonderlic fehr viele aufwiegleriſche Conventicula 
ten. Hieran hatten viel alte redlihe Handwercker ein groß Mißfalen: redeten daher ihren Zunffts 
Genoſſen ſehr betvegfich zu: allein fie waren feines Weges zu gewinnen. Und obgleich E. Rath fie 


mit der gröften Sanfftmuch von beforglicher Aufruht abzuhalten, bemuͤhet mar: fo war ſolche Mühe 
doch vergebens: rer det — Ar ihr ſchandlich Deginnen eadlich aus⸗ 
Ka, und mit Macht gedaͤmpffet werden muſte. g j 

2 Stim⸗ 
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Stimmen, und verglichen. fich mit einander, 
Ershergog Ferdinandum, Kayſers Caroli V. 
Herrn Bruder, des vorigen Königs Ludovici 
Schwefter Annz Gemahl, vor ihren König 
anzunehmen. (d) In Ungarn hingegen was 
zen die Gemuͤther nicht fo einig. Ferdinan- 
dus hatte war fo wohl wegen jeiner Gemah⸗ 
lin, als auch wegen feines ‚Herrn Bruders, 
des Kayſers, von dem ſich die Ungarn, bey 
‚der beſorglichen Tuͤrcken⸗Gefahr, eines kraͤff⸗ 
tigen Beyſtandes, zu verſehen hatten, viele, 
die ihn auf den Thron zu ſehen wuͤnſchten. Es 
waren aber auch nicht minder andre, die von 
feinem ausländifchen Könige hören, ſondern 
einen eingebohrnen König haben wolten: da⸗ 
mit gab es zwey gans wiedrige Parthenen. 





Dieſe Iegtere erwehlte noch in dieſem es 
Sahre Johannem, Woywoden aus Siebe me. 
bürgen: Die andre aber in dem folgenden indem 


1527ften den erwehlten Böhmifchen König 
Ferdinandum, Die Böhmen folliciirten 
alfobald nach der notificirten Wahl: Es 
möchte Se. Majeftät gnädigft geruhen, von 
dem ihr angetragenem Reiche ohngeſaͤumt 
Pofefl zunchmen,und fich zuder Erönung eins 
zufinden: Allein diefe folennicät mufte, bi 
zum Eintritte des folgenden 1s27ften Jahres 
verfchoben werden. Da fand fih Se Mia; 
jeftät nebft dero Gemahlin ein: wurde von 
denen Ständen prächtig eingeholet, und ſo 
dann den Sonntag nad) Matthiz, dero Ge⸗ 
mahlin aber den folgenden Tag darauff, mit 
hergebrachter Pracht gerrönet : Zu dieſer 
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Erönung erfchienen auch die Laufigifchen De- 
putirten, und legten ihre Gratulations-Com- 
plimente, nebft Einreichung der von ihren 
Principalen mitgegebenen Prefenten unter- 
thänigft ab : wobey aber die Deputirte der 
Städte bald ein traurig Omen vor fich ja 
hen, daß fie unter dieſes Königes Regierung 


‚manchen Kummer zu beforgen haben würden, 


Denn als fie um die gewöhnliche Confirma- 
tion ihrer Privilegien anhielten: gab ihnen 
S. M. mit einer laͤ Mine zur Ant 
wort: Ja, ja: es fol —— wir 
ar werden durchſehen haben. (< 
ein ehe dieſes über die guten Ober⸗Lau 
a Städte an dem Königlichen Ho 
ich aufziehende * ausbrach: gab 
aa ie eimijche betrübte Stürs 
er erfte euffrte fich in Görli, 
die bereits zu Königs Ludovici 
Seiten A. 1524. zu einem Aufftande verleites 
ten Malgontenten unter denen Handwerckern, 
nunmehr A.1527. eine folche Berrätheren wies 
der den Rath anfiengen, wie ehemahls die 
Breßlauifche,bey angehender Regierung Kay⸗ 
Sigismundi, war: allei 


= re: allein GOtt 
ß brachte das mörderifche Borhaben diefer Ai 
er 


wieder ihre Obrigkeit ſetzenden Verr 

wunderbarlich an den Tag, und ſtund dem be⸗ 
kuͤmmerten Raths Collegio fo gnaͤdig bey, 
daß die Haͤupter der Rebellion ergriffen, und 
theils noch in dieſem, theils auch folgenden 
Jahre, andern zum Abſcheu, nach Verdienſt 
beſtraffet wurden. (f) Dieſem Sturme folg⸗ 
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(4) Den Verlauff der Wahl erzehlet Hagec.P. Il. Hiſt. Boh. —— nennet auch die Per ſonen 
1 


mit Nahmen, fo von iedem Stande dazu auserw⸗ 


hlet worden. Ferdi 


Parthey Hielt ſonderlich 


Zdislaus von Bercka,der ihm auch, nach Balbini Bericht, durch einen von Swihof, vermittelft eines ges 
wiffen Zeichens, feine Wahl mic untergelegten Pferden hinterbriugen laffen. Da denn Ferdinandus ds 


ber feine Wahl fo erfreuer gewefen, 


daß er die Stände in drey Send-Schreiben 


nad) einander, feiner 


gantz befondern Gnade, und vornchmlich in dem legten verfichert: ſe moribus antiquis Regum, ac præ- 


fertim CAROLI IV. Boh:miam gubernaturum, 


Balb. Epit. R.B. Lib. V. c. II. p. $85- 


(e) Es melden die Anrales Gorlicenfes Ottmanni und Sculteti,daß einige denen Städten Miß⸗ 
günftige dem neuen Könige das Præjudicium beygebracht hätten: es wären im denen Privilegiis derer 
Ober-Faufizifhen Städte, unterſchledene Dinge enthalten, die vor nicht viel beffer als ein Unkraut auf 


den Aeckern anjufihen wären. 
ehe er ſich jur Confirmation entfehlüffen Fönte. 


Und defiwegen foll erfelbige zuvor genaue zu revidiren begehret haben, 


(£) Es machten die den Nach, auflägigen aus der Comnıun allerhand verbächtige Zufammen« 
Fünffte, fo gar, daß auch die Haupt Kirche zu St. Petri und Pauli am Tage Ægidii einen ſolchen Sam⸗ 
meh Play abgeben mufte, dieweil ein folch unruhiger Kopff, Nahmens Bolge die andern dahin 


fen, und ihnen daſelbſt zugeredet: Sie folten ihr 


zur Einnahme und Ausgabe, zu den Reifen gezogen zu werden, die Brau / und 


‚zu allen Karhs-Angelegenheiten, zur Wahl, 
d+Srepheit zu 


haben u.d.g. E. Rarh erftli in der Gute vortragen,nachmals aber felbigen bedrohen / daß es die Commun, 
im Fall der Verweigerung, auf eine andere Weiſe angreiffen wuͤrde. So bald der Nach von diefer Zufammens 
kunfft in der Kirche benachrichtiget ward: fandteer an fie, und ließ fie anf das Rathhauß laden, im Zal fie 


was vorzubringen hätten, Als fie aber dahin Famen, 


konte der aufgeworffne Redner fein Wort aufbringen, 


Seldigen Abend aber fügte es GOtt wunderlich, daß ein junger Handwerds: Mann Herrn Bürgermeis 


fer Haffens Diener im Vertrauen fragte: Ob er auch 
te gehen follen, ſintemahl man in Loſches Haufe fie vom 


‚ daß es denen Herren heute gar übel haͤt⸗ 
ath⸗ Haufe herunter zuftürgen beſchloſſen? 


Weil aber die Herren ihnen dißmahl entgangen, wolse die dem Rath auflägige Commun, ſolches naͤchſt⸗ 
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te bald ein andrer, der nicht einer eingelen, ein zu —— Allein der Koͤnig verwieß 
ſondern allen Staͤdten drohete. Denn A.1530. beyde Partheyen damals zu einem abermah⸗ 
wurden die HerrenLand⸗Staͤnde denen Staͤd⸗ ligen gütlichen Vertrag: und als die Städte 
ten fo gar ungewogen, daß fie auch den unter mit erheblichen runden vorſtelleten, daß fie 
König Ludovico, A.1524. von des damahli⸗ bey denen in dem projedtirten Vertrage ents 
gen Deren Land» Boigts Hoch⸗Fuͤrſtlichen haltenen Articuln feinesweges beftehen kon⸗ 
— sefhifieten, und von ©. ten; nachmahls in drey Sägen zum Rechtes 
K. M. ſelbſt allergnadigft beſtaͤtigten Ber» Spruche: cafirte aber vorher jo wohl den 
trag nicht nur rerradtiren, fondern aud) gar unter König ‚Ludovico gemachten Vers - 
sicht mehr zugeftchen wolten. Darum trag zwifchen der Ritterfchafft und denen 
führten beyde Partheyenan dem Königlichen Städten, als auch eine durch die Ritterſchafft 
‚Hoffe wieder einander ſchwere Klagen: und beygedachten König Ludovico ausgebrachte 
die Herren Land-Stände bemühten fich die Begnadigung wegen der Mitbelehnfi 
Confirmation der Städtifcyen Privilegiorum Solcher Geftalt gaben beyde Partheyen ihre 
duch ihr inftändiges folicitiren, wo nicht Sätze wieder einander ein, und zwar mit 
ganz zu hemmen, iedoch wenigſtens genauer cher ‚Hefftigfeit, daß ch zu mund 
fommenden Freytag Nachmittag, bewerditelligen. Sie wären it in Liebiges Haufe mit Gewehre 
beyfammen, und alfo haͤtte E. Rath hohe Lirfache, wohl auf feiner Hut zu feyn, Den folgenden Tag 
darauf verfammleten ſich diefe wiederfpenftige in obgebabtem Liebigs Haufe an der Ecke in der langen 
Gaffe, und brachten allerhand Gewehre zufammen, in Willens ihre in Berhafft genommene Conforten 
mit Gewalt frey zu machen die Sturm Glocke zuzichen / und alle Raths · Perſonen. jo ihnen begegnen märden, 
ohne Unterſchied zu maſſacriren. Sie konten aber dennoch auch damahls nicht einig werden; ſondern 
glengen auseinander, und trugen ihe Gewehr wiederum nach Haufe. Dahero ihrer vielen ahnte, daß 
die Suche feinen ſolchen Ausgang haben würde, wie fie meinten. Den 15. Sept. kam bey Abend 
ein ehrlicher Meiſter des Schneider ⸗ Handwercks zu Buͤrgemelſter Haſſen, und berichtete ihn, dag fein 
Machbar vor einer Stunde zu ihm kommen wäre, und ihm berichtet haͤtte: man verlange von ihm, ce 
foße fein Gewehr richtig halten, damit er in gehdriger Bereitſchafft fünde, wenn man Heute oder Mor⸗ 
gen nach ihm ſchicken moͤchte. Es gehe gewiß etwas wieder den Rath ver, und ſolches fen ihm hertz⸗ 
Hp leyd. Als nun folgenden 20. Sept, offt gedachter Herr M. Haſſe nebft Herrn Hannf Wolmerſtad 
nach Löbau verveifen müffen, hat er unter dem Thore dem Wachtmeiſter ernſtlich anbefohlen ‚& 
ſolle ſowohl dem regierenden Bürgemeifter der ihm gefhehenen Eröffnung beweglich erinnern, als auch 
Die andern aͤlteſten Herren des Raths ermahnen: fie folren ſich vor der ſchwuͤrigen Commun in Acht 
nehmen, und fonderlich Peter Liebiges Hauß in guter Verwahrung halten. Hierauf gieng der Rath 
zuſammen, ließ in obgedachtes Hauß einfallen, und Nachſuchung halten, Weil num in einem verhan⸗ 
genem, und alfo mit Fleiß dunckel gemachten Gewölbe einige Harnifche, und fehe viel Gewehr gefunden 
werd: ward ſolches zu Lberzeugung der Aufwiegler, aufs Nach Hauß getragen, auch erwehnter Per 
ver. Liebig ſtracks in DVerhafft genommen, und gleichfallß aufs Nach: Hauß geführer. Doch bey der 
erften Verhoͤr wolte er nichts geſtehen, daher man ihm ind finfter Gewölbe legte; unterdeffen aber die 
Buͤrgerſchafft nebft dem Kotten, Meifter und den Soldnern aufs Rath⸗Hauß berieff, innen die obhand⸗ 
me Meuterey eröffnete, und, was der gautzen Stadt darauf vor unausloͤſchlicher Schimpff und 
Schade zu wachſen können, wenn es GOtt nicht og Degen hätte, remonftrirte;anbey auch, 
bey Borhaltung ihres Bürgerlichen Endes und Pflicht, befragte: Ob fle bey dem Mathe, als ihrer vor 
gefegten Obrigkeit gebührend halten ‚ allem. foldyen Unfug fteurem, und der Mifferhäter nöchige Ber 
Rraffung fördern heiften wolten? Ale redlich⸗geſinnte hörten den obhandnen mörderifcpen Anſchiag mit 
Erftaunen an, und lieſſen einem fonderbaren Eifer vor den Math, und die gemeine Ruhe von ſich hören. 
Darauf ließ der Rath das Rathhaus, bey einem halben Jahre, täglich durch eine ſtarcke in feinem und 
der treugebliebenen Buͤrgerſchafft Solde fiehende Wache bewahren: die inhafftirten Aufrährer aber 
jur peinlichen Inquifition jichen, und. nad) gebrochenem abe gebührlich beftraffen. Alſo wur⸗ 
den 9. Perfonen am Leben beftrafft, viele in langer Gefan fft gehalten, und endlich wieder loßge⸗ 
Laffen : viele entwichen auch, ehe der Rath ihrer habhafft werden konte. Darum ließ der Mach andes 
Herrn: Land⸗Voigts Excellenz am Tage Hieronymi ſowohl ein unterthänigft Notifications- als auch 
Implorations-Schreiben abgehen, in dem er nicht nur die vorgehabte Aufruhr umftändlich berichteres 
fondern auch um Schutt und Förderung anhielt, damit die ausgetretenen verfolget, und der Juftiz überante 
wortet werden möchten; Lind weil die aufrührifche Berfammlung in Peter Liebigs Haufe in dem eny 
gen Gäßlein durch die HintersThüre geichehen war: wird Diefes Gäglein biß auf diefe Stunde dag 
Verrächer-Gäßlein genennet: wie denn über der erwehnten Hinter Thaͤre auch die Buchſtaben in Stein 
—— DVUERT 


Walche deutet, iffen ſolle: 
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wäre, wenn man beyder ſeits ein ander freund⸗ 
licher begeguet, und fo wohl die Ehre als 
auch Wohlfarth beffer menagiret hätte. Denn 
a 1% wieder einander rechtlich verfah⸗ 
zen, und fich durch ihre Deputirten und Ad- 
vocaten ganger 4. Wochen vor den Koͤnigl. 
Hoff Gerichte zu Prag mit einander über, 
worffen: kam es doch zu einem Bergleiche, den 
fie ohne Koften hätten haben fünnen, 
wenn fie ſich ohne Mißgunſt und Verbitte⸗ 
rung untereinander ſelbſt vernommen haͤt⸗ 
ten. (5). Wie ſie denn auch A. 1534. ſolches 
ſelbſt erkannten, und ſich gegen einander 
gzuͤtiger auslieſſen alſo, daß der Pragiſche Ver⸗ 
trag wiederum cafliret, und ein anderer in 
leidlichern Conditionibus beftehender vet 
fet: Ch) auch fodann von ©. K. M. felb 
allergnädigft confirmiret ward. (1) Und 
ben diefem Transadt iſt es auch feither denn 
beharrlich verblieben, 


Aus diefem biöher angeführten Umſt ͤn ⸗ 


den ift nun ſattſam zu erfehen, daß König 
Ferdinandus die ihm wieder die Städte be 

gebrachte wiedrige Opinion, in Gnaden —9 
ren laſſen. Denn er ward in allen vorfal⸗ 
lenden Gelegenheiten, da,zu Abwendung der 
allgemeinen Nothöurfft, ein zulängliches 
Betrag geleiftet merden folte, ihrer Treue 
und gehorfamfter Gemärtigfeit genugſam uͤ⸗ 


berzeugt. Seine Regierung ward anfaͤng⸗ 
lid) fehr gedrängt, und in dem er ſich an eis 
nem Theile wieder den Erb⸗Feind aus Often 
wehren, andern Theils aber auch feines Herrn 
Bruders Kayſerlicher Majeftät,in dem teuts 
Kriege, wieder die Schmaltaldifchen 
unds⸗Genoſſen, Beyſtand leiften mufte, 
Und alfo ward nicht nur den Laufisifchen 
Ständen überhaupt, fondern auch den Staͤd⸗ 
ten infonderheit, ein Contingent nach dem 
andern abgefordert. So bald fich die Tuͤr⸗ 
efifche Unruhe in Ungarn A. 1527. wieder wit⸗ 
terte, indem der von etlichen Ungariſchen 
Ständen wieder König Ferdinandum erwehl⸗ 
te Gegen-Rönig Johannes den Türdifchen 
Kayfer Solymannum herauslodte: rü 
fi) die Saufisifchen Städte auf dem Noth⸗ 
fall mit zulänglichem Gewehre. ( ) - Unb 
da alſo A.1529. Die Stadt Wien, von ob 
erwehntem Tuͤrckiſchen Kayſer, mit einerents 
— ——— gedraͤnget ward: waren 
ie bereits fo wohl verſehen, daß ſie die ihnen 
zufomtmende Portion an abgeforderter Mann⸗ 
hofft mit gebührender Montur abfenden 
onten. (1) Nicht minder waren fie. auch 
willig und bereit, als ihnen A,1532. und 1535. 
—* — — einer in 
wi annfchafft, aufzubringen anbefohs 
lenward, (m) De bezeugte ſich der Ks 


(8). Der Herten Stände Advocatus war in diefer Streit / Sache D. Georgius Breitenbach von 
$eipzig, ein. berühmter, und auch in vielen wichtigen Mechts » Angelegenheiten von dem Dregbnifchen 


Hofe gebrauchter ICtus: Denen Städten aber diente D. Hieronymus Schurf. Ehurfl, Saͤchſ. Rath 
tie auch Profeflor zu Wittenberg, und D. Johann Fachs Ordinarius zu Seipzig, welcher letztere die 
vorbefchiedenen Termine in Perfon abwartete, der erftere hingegen feine Confilia und Säge mur abwer 
fend beytrug. Nicht minder war auch Herr D-Francilcus Geritz, Budißinifcher Syndicus, beydiefem 
der Städte Wohlfarth anberreffenden Werde ſehr bemüpe und vigilant. Und auf foldye Weife bekamen 
wicht nur die Städte ihre Privilegia nach Wunſch confirmirt, fintemahl diefelbe ver Vice-Eangler Ge- 
orge von Luxau felbft nach Budißin uͤberbrachte, und einer ieden Stade rinhändigte: fondern die Stäns 
de raten auch mit den Städten gleichfalß wieder in Friedliebende Verträglichkeit. 

() Worüber fid fand und Städte in diefem Contra&t nicht völlig vergleichen konten, biieb ent» 
tpeber zu weitern gütlichen Vernehmen, oder zu Kayſerlicher Erfäntniß ausgeſetzt. Ingleichen wurden 
auch die zwey Articul wegen der Steuer und dee 8 damahls.nur auf 20. Yahrabgereder, und 
— Parthey die Freyheit, ihr Recht, nach Verflieſſung diefes Tetmini, wieder ju urgiren ; vor⸗ 

alten, ' 3 

Ci) Die Kayferliche Confirmation diefes zwiſchen Sand und Städten getroffenen Vertrags geſchahe 
A. 1534, den 15.Sept. zu Wien, und Fan in dem III. Theile von denen Politifchen Metckwuͤrdig ⸗ 
keiten nachgefchlagen werden, ; 

(k) Es ließ der Rath in Budißin durch Meiſter Thomam von Gräg aus Metall 2. gantze Schlan⸗ 
gen, 4. halbe Schlangen, 16. Faldenetten ; ingleichen auch durch Meifter Hannß Raben; einen Eif 
ſen⸗Gieſſer, zum Gieß⸗Huͤbel jenfeit Pirna allerhand eiferne Geſchuͤtze gieffen. Anbey wurde auch von 
des Heren fand» Voigts Gnaden, Herrn Chriſtoph von Wartenberg, ein Stuͤcke von 27. Cent⸗ 
ner gefaufft, ſo ehmahls bey der Eroberung des Schloſſes Tollenftein groffe Dienfte gethan harte, 

(1) Es nahm eine iede Stadt eine Anzahl Soldner oder geworbene Kriegs⸗Knechte an, und 
ſchickte felbige dem Könige mit voller Montur, und Gewehr verfehen, zu: Wie denn die Annal. Locbav. 
angemerct, daß auf ihr Contingent damahls 3. Neuter,und 10, Fuß⸗Knechte kommen ſeyn. 

(m) Obgleich die Tuͤrckiſche Armee ſo wohl wegen des tapffern Wiederftandes der zur Beſatzuug 
eingelegten Garnifon, und ihrer commandirenden Kriege-Häupter, als auch wegen des anruͤckenden Ent 
ſatzes die Belagerung aufheben, und mit Werluſt Goooo, Mann, wie auch nicht minderem Schimpff 
abziehen mufte: wie aus der bey dem Schardio T. II, R.G. p. 237. ſeqq. enthaltenen Erjehlung zu erfes 

nig 
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sig gegen Land und Städte fehr gnaͤdig, als wart begnadete. (n) Lind die treuen In⸗ 
er A. 1538. Lauſitz mit feiner hohen Gegen; mohner des Landes wurden wegen diefer 


hen ift: fo war doch die Türden- Gefahr hiermit noch nicht aus. Darum hielten ſich die Lauſttziſchen 
Stände allemapl in gebührender Verfaſſung: und die Budifliner nahmen folgendes 15 zoſte Jahr, einen 
ordentlichen Capitain, Nahmens Melchior Scheiden von Fregberg in ihren Gold ; und A. 1532. rüftes 
ten die gefamten Schs:Städte 600. Mann zu des Kayſers Dienften aus, unp verglichen ſich, daß eine 
lede Stadt ihr Bold nad Zittau auf den dafelbft auserfehenen Sammel ⸗Platze ſtellen wolte. Die Goͤr⸗ 
liger fandten vor ihre Portion 100, Mann alle roth und weißmontirt, und untergaben ſolche dem Com- 
mando eines Mach » Freundes Herrn George Rothes. Da nun die geſammte Manſchafft 
beyfammen war; und die Knechte zu ihren Fähnlein geſchworen hatten; gab ed wegen des Commando 
einige Verdruͤßlichkeit. Denn die Börliger wolten den Budißiniſchen Capitain, Herrn Melchior Scheis 
den fein Commando über ihre Voͤlcker zugeſtehen: und wären alfo bald in ein Hand-Gemenge kommen. 
Jedoch da die andern Städte bey den Budißinern hielten: gab Görlig der gemeinen Eintracht wegen 
nach. vid. Annal. Budilfin. adh.a,p. 153.2. 

(n) Se. Majeft, kam Montags nach Cantate bey Budißin an, und wurde von der Mirterfchafft 
an der Gränsze gegen Goͤda angenommen: die Clerifey ging ihr, nebft der Schule, deren Alumni 
alle mit weiſſen Kürtelm befleider waren, und die Fahnen vor ſich her tragen liefen, big an die 
Kirche zum Heiligen Geift entgegen, woſelbſt fie Se. Majeftät erwarteten, und felbige durch den Thum⸗ 
Herrn Cochleung mit einer $ateinifhen Anrede beneventirten, Eben dafelbft wartete auch dır gefanıms 
te Rath auf, und prefentirte Sr, Majeftät die Schlüffel. So dann wurden von den Thürmen Freus 
den Schäffe gethan, und muficirt; der König zog durch die im Gewehr fichende Bürgerfchafft mir feis 
nem Comitat in die Stadt, verfügte ſich zuförberft in die Kirche, woſelbſt dag TE DEUM laudamus, 
. Rebit einer Collecte abgefungen, und der Setgen gefprochen ward: fo dann aber auf das Schloß. Auf 
fer Sr. Majeſtaͤt war auch ein Päbftliher Nuncius jugegen; und furg nach dero Ankunfft fand ſich auch 
Ehurfürft Joachim von Brandenburg, nebft dero Herrn Bruder Marggraf Johanne, in einer Suite 
von 300, Pferden ein, und hatten den Biſchoff von Lebus, nebft einigen Durchlauchtigen Perfonen — 
von Anhalt bey fi, denn fie kamen beyderſeits, ſich von ihro Majeftär als Roͤmiſch⸗ und Boͤhmiſchen 
Könige die Lehn verreichen zu laſſen. Wie denn diefe folennität auch den naͤchſten Donnerftag, auf 
dem Schloß⸗Saal, in gewöhnlicher Pracht vollzogen ward, und nach deren Vollendung beyde Herren 
Bruͤder, der Churfürft und Marggraf, bey der Königlichen Taffel blieben. Bor dem Abzuge lief 
Se. Majeſtaͤt denen gefamten Oberstaufigiichen Ständen in Gnaden proponiren? Daß fie einer Türs 
cken⸗Steuer benöthiger wären; und alfo verwilligte das fand 12000, und die Städte damahls 14000, 
Bülden. Es wurde fand und Städten auch zugemuthet eine Schuld, von 20000, Bülden, damit dee 
König Herzog Georg zu Sachen verhaffter war, über fih zunehmen: allein fie ftelten ihr Linvermös 
gen vor, und baten um guädige Verſchonung: ledoch fonten fie fidy nicht entbrechen, auf Er. Dias 
jeftät Befehl, ipm, diefes Anfinnens wegen, ihre Deputirte nach Breßlau nachzuſenden. Bon Budifs 
fin brachen S. M. nah Goͤrlitz auf,und hielcen dafelbft den 25. Maji gegen Abend ihren Einzug. Dee 
Mach fendere den Ober: Stadt:-Schreiber, oder vielmehr Syndicum, nebft 100. Mann zu Roß aus der 
Buͤrgerſchafft, die fi, iprem Könige zu Ehren, in Leberfarbenen Wapen ⸗Roͤcken, und gelben Reit Kap⸗ 
pen, wie auch rothen mit gelben und weiffen Streiffen durchwuͤrckten Feld» Binden ausmontiret hate 
sen; (der Capitain aber, der fie commandirte, hatte ſich in Leberfarbenen Atlaß, mit herabhangenden 
güldenen Ketten gefleider) biß an den Meichenbacher Wald entgegen. Dafelbft poftirten fie ſich in zwey 
Meyben, und fo bald Se. Di. bey ihnen anlangte, wurde fie von drey Eißgrauen ee aus den 
älteften des Raths, Herrn Johann Haß, Cafpar Störgel, und Oßwald Mleiftern in unterthaͤ⸗ 
nigfter fubmiffion beneventirt, und dero getreue Stadt in Gnaben zubezichen erſucht. Eine halbe 
Meile weiter gegen die Stadt fiunden 430. Wann, in jerflammten durchſichtigen weiſſen Wämftern, 
wie auch roch und welſſen Höfen, als der Leibfarbe des Durchlauchtigſten Haufes Oeſterteich: die Offi- 
ciers , fo diefe Mannſchafft commandirten, hatten fih, Sr. Maj, zu Ehren , in Atlaß und Sammet 
gekleidet: und hielten mit ihrem Volcke in folgender Ordnung . 

12. Glieder Buͤchſen⸗Schuͤtzen, mie halben Haden und Hands Röhren so, Mann. 

[2 : ’ 





24. Glieder mit Picquen ‚ ⸗ ⸗ 130. 
3. Glieder mie Hellebarten ⸗ J ⸗ ⸗ 15» 
2, Glieder mit Schlacht⸗Schwerdtern, fo das Faͤhnlein in der Mitten führten » 1o. 
4. Glieder mit Hellebarten . ⸗ ⸗ ⸗ ⸗20. 

26. Glieder mit Picquen ⸗ ⸗ J ⸗ 130. 
5. Glieder Buͤchſen ⸗·Schuͤtzen ⸗ ⸗ ⸗ 25. 
2. Glieder mit Hellebarten ⸗ ⸗ 2 ⸗ 30. 
6. Glieder mit Picquen . ⸗ ⸗ ⸗ ⸗1090. 


auf beyden Seiten der Straſſe ⸗ E . ⸗ 43% 

Micht weit von der Vorſtadt harte E, Rath 30. Stüde pflangen, auch zu deren Bewachung 130. Mann 

beroehrte Mannſchafft ftellen laſſen. Da nun der König ſich demſelben Plage nahere, wurde S. Maj. 

ſowohl mit toßbrennung diefes, als auch des auf der Lande / Crone gepflantzten Geſchuͤtzes 
' n 
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Gnade um ſo viel begieriger und eifriger, 
mit ihrem unterthaͤnigſten Beytrage zu con- 
tinuiren, als ihnen A. 1542. tie auch) A-1543. 
und folgende nächften drey Jahre, wiederum 
eine Aflifteng an Geld und Krieges: Bolde 
zugemuthet ward. (0) Geftalt fie denn 
die Proben ihrer unverruͤckten Treue nicht 
allein mit Worten, fondern auch recht würd‘; 
lich fundbar machten, als A.Iıs46. die Kos 
nigin Anna in hoher Perfon nad) Görlitz 
kam, und furk Darauf durch den Königlichen 


Land; Tag, von den Obersund Nieder⸗Lau⸗ 
fisifchen Ständen in Görlitz, ausgeſchrieben 
und gehalten ward. (p) 

Denn e8 fiel damahls der Krieg mit de 
nen Schmaltaldiichen Bunds Genoſſen ein: 
Darum begehrte feine Königliche Majeſtaͤt 
von den Ständen beyder Marggrafthuͤmer 
durch ein ernftliches Verbot: Es ſolte nie 
mand dem Saͤchſiſchen Ehurfürften Johann 
Friedrichen diredte oder indirecte hüffliche 

and leiften: (9) umd daher auch Feine 


— — mn —— — — — — 


Etwas weiter gegen die Stadt zu erwartete Sr. Majeſtaͤt er Ankunffe der geſammte Nach in corpı- 
re, insgefamme 19. Perfonen, alle ſchwartz gekleidet. Diefe empfiengen Se, Majeftät in unterfhänige 
ſter Submiflion, und übrrgaben derfelben ein mir roth, und weiffen Sammt bedecktes Käfllein mit dem 
gemeinen Stade-Siegel und Thor⸗Schluͤſſeln. Solches nahm auf Sr. Majeft. Befehl der Sand Voigt 
Here Zdislaus Bercka von der Dube, auf Meichftadr, und that eine Gegen » Antwort: ſtellte auch bey 
deren Schluffe E. Rath das überlieferte Käftlein wieder zu, und befahl, im Nahmen feiner Majeſtaͤt 
auf die Stadt und ihre Angelegenheiten, wie bißher gefhehen, ferner gute umd fleifige Acht zuhaben. 
Hierauf traten die RathsGlieder mit eurblöften Häuptern ju Ihro Königlihen Majeftäe beyden Sci» 
ten, und begleiteren felbige, Durch das Meichenbachers Thor, in die Stadt. Bey dieſem Thore hatten ſich 200, 
geharniſchte Bürger zu beyden Stiten poltirt. innerhalb der Stadt ftunden die fcholaren, nebft ihrem 
Redtore Ch:iftophoro Lafio, und andern Preceptoribus, wie auch ihren Fahnen, und fungen Se. Mar 
jeftät mie diefem Difticho an: 
Accipe, Rex, blanda ferimus quam voce falutem, 
Et nobis pucris innocuisque fave! 
Welches Se. Majeftät fognädig angenommen, daß fie ihnen zugeruffen; Iht feyd alle meine Söb: 
ne. Diefem folgte die geſamte Geiſtlichkeit, fomohl Evangelifchen, als Roͤmiſchen Glaubens: giengen 
mit ihren Fahnen vor Sr. Majeftät fingend voran, und führten fie, unter Laͤutung der Glocken, durch 
bie auf beyden Seiten des Ober Marcks, der Brüder-Caffe, des untern Mars, und der Perer6-Straf 
feim Gewehr ftehenden Buͤrgerſchafft, in die Haupt- Kirche, wofelbft vor S. Maj. beydem hohen Altar ein 
Sammten Tuch ausgebreiter, auch die Stühle mit Taperen befleider waren. Se. Majeftät verrichteten 
alfo ihr Gebet, warteten da8 TE DEUM laudamus, nebſt der dutch M. Benedictum Fiſcher geſpro⸗ 
chenen Collecte aus, und lieſſen fich fo dann auf bas Rath⸗Hauß, indie vor felbige zubereitere Zimmer; fuͤh⸗ 
ren. Die Königliche ſuite beftund in 600. Pferden, wobey ſich infonderheit ein Paͤbſtlicher Nunci- 
us, und Venetianifher Orator, ein Biſchoff, und des Herrn Land⸗Voigts Gnaden befunden, Fol⸗ 
genden Tag befuchten S. Majeftät den Gottesdienſt in der Bruͤder⸗Kirche, und hörten dafelbft Meſſe. 
Mac) der Taffel umritten fie die Stadt, fragten bey denen beyden Burgermeiftern, Strang Schneider, 
und M. Johann Haſſen, nach alleriey die Stadt betreffenden Sachen, und gaben fehr gnädige Vor⸗ 
fhläge, wie die Stadt mit Brand» Mauren, und andern Bortheilen, wieder Feuersund Feinde: Gefahr, 
te verwahrer werden koͤnte. Montag darauf braden Ge. Majeftät nach Bunz'au auf, und murs 
en von benen 2. Bürgemeiftern und der montirten Militz zu Roß und Fuß biß LTeudorff begleiter: 
woſelbſt diefelbe denen Bürgemeiftern gnädige Dimillion gab; und daben die Worte brauchte: hr 
habr euch gegen uns wohl gehalten: wir wollens auch in Önadengedencken; und letz⸗ 
lich die Perers- Kirche wohl gemahlt an fie zufenden begehrre, 

(0) A-1542. und folgendes Jahr wurde fand und Städten eine Schagung, nemlich von iedem 
hundert 1. fl.absefordere. Daher muſte ein ieder feine liegende und fahrende Guͤter Cauffer Silber- Werd 
und Golden Geſchmeide) felber fhägen, und die Zertul bey der Obrigkeit eingeben , damit eine richtige 
fpecitication nach Prag in die Königliche Cammer eingefender werden fonte. Ebener Maffen wurden 
auch bey offentlihen Drommelſchlag Soldaren geworben, und mit wochentlicher Lehnung verfehen. Da 
denn die Stadt Görlig ı 20, foldye geworbene und montirte Knechte, wie auch etliche Stuͤcke und Mu- 
nition-Wägen über Breßlau nach Ungarn wieder den Tuͤrcken abgefandt. 

(p) Ihro Majeftär die Königin kamen aus Schleſien, nebft ihrem Herrn Sohn, dem jungen Kö 
niglichen Pringen Maximiliano, fo damahls im ı9den Fahre feines Alters war, und zwey Königlichen 
Prinzeginnen. Dieiem hohen Königlichen Perfonen ſchickten Sand und Stadt 110, wohl montirte 
und beritrene ‘Perfonen entgegen: als fie aber den 25. Maji ihren Einzug hielten, bezogen fie die zu ih⸗ 
rem Logır beſtimmte Käufer. Weil auch die Staͤnde beyder Marggrafthuͤmer bereits anher verfchries 
ben waren: eröffnete der junge Königlibe Printz nebft den Herrn fand: Boigt die ihnen committirte 
und die dazumahl angegangenen weit ausfehende Zeiten betreffende Propofition, 

(9) Daß niemand Ehurfürft Johannı Fridrico die geringfte Alſiſtentt leiften folte, wurde ſchon 
‚bey der auf dem zu Goͤrlitz gehaltenen Sand» Tage gethanen Propofition gemeldet: Damit aber — 

als 











Printzen Maximilianum ein allgemeiner Stadt geſchehen laſſen, daß iemand in andre, 
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durch gepflogene Unterhandlung, beredet t 


als feines Erb⸗ Herrn und Königes Kriegs⸗ 
. trete: (r) Dingegen folten Land 
und Städtezu Sr. Majeſtaͤt benöthigten 
Dienften Kriegs Knechte werben, befolden, 
mit Montur und Gewehr verfehen, und, nach 
gehaltener Gencral-Mufterung,, mit einigem 
zugegebenen Gefchüse, wie auch benöthigten 
Munition⸗ und Proviant · Waͤgen, nach Dobri⸗ 
lug in Niedey⸗Lauſitz ſenden, daß ſie daſelbſt 
übernommen, und fo dann zu Verſtaͤrckung 
der Kanferlichen Armee in Sachſen abgefuͤh⸗ 
vet werden fünten. Nun wurde diefem Ko; 
niglichen Mandar zwar willigft nachgelebt, 
und fo wohl aus der Raths⸗Collegiorum als 
der Zünffte Mittel Bol geworben: (5) 
allein, da ed an dem war, daß dieſe Mann⸗ 
fchafft nach Budißin aufbrechen folte: hat- 
ten fich die Städte miteinander, in Betrach» 
tung der weit ausfehenden, und alſo auch be; 


die Manſchafft dißmahl noch zuruͤcke zubehal: 
ten, biß die Zeit einen weitern Ausſchlag ge⸗ 
ben wuͤrde, ob man ihrer etwan ſelbſt bedorf⸗ 
fen möchte: allein die Nieder⸗Lauſthziſchen 
Städte ſchickten hingegen ihr Contigent 
an den vorgefchriebenen Sammel; Plab. (t) 
Ob num wohl die Ober-Laufisifchen Städte 
nachmahls bey verfpürter Sicherheit vor aus⸗ 
wärtigen feindlichen Anfällen, nicht nur zu 
drey unterfchiedenen mahlen, ihre mit groffen 
Koften zu des Königs Dienften unterhaltent 
Mannfchafft, fondern auch verlungten Pro- 
viant abſchickten: (u) fo geriethen fie doch 
des erften Ausbleibens wegen, in ſchwe⸗ 
re Königliche Ungnade. Denn weil die Boͤh⸗ 
mifchen Stände ſich geweigert hatten, wie 
der Ehurfürft Johann Frjedrichen in Sach⸗ 

n Bold zufenden: (x) Diefer aber vonden 


forglichen einheimifchen Gefährlichfeiten, Kayſerlichen A. 1547. gleich am Sonntag 


— — — — — — — 


Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt erſten Willen deſto deutlicher erkennen ſolte: wurde im erwehnten 1546. Jahre, 
den 25. Junii, Freytag nach Johannis Baptiſtæ, an allen Rathhaͤuſern und Kirchen, wie auch andern locis 
publicis ein allgemeines Verbot angefchlagen. 

(1) In diefem Verbot wurde auch in fpecie enthalten? es folle niemand weder zu Roß noch zu 
Fuß in einiges auswärtigen Herrn Krieges: Dienfte treten; daher blieben auch des Saͤchſiſchen Hers 
nn fonft in Lauſitz gethane Werbungen nach, ob er gleich mit feinen Trouppen dem Kayfer 
au 309. 

(5) Die erfte Werbung, fo die Ober⸗Laufitziſchen Stäbte aus ihren eigenen Mitteln zu des K. Fer- 
dinandı Dienften, wegen des Schmalfaldifpen Kriges thaten, gefchahe A. 1546, im Monath Septembr, 
Da denn nicht allein die Märhe, fondern auch die Zünffre eine gewiſſe Portion an Mannfchafft über 
nommen: alfo daß z.e. in Görlig das Mittel der Tuchhmacher 24. Mann geworben, und verpfleget: 
andere Zünffte nach Proportion das ihre auch gerhan: und dergeftalt von dieſir Stadt allein 300, 
Mann aufgebracht worden ſeyn. 

(t) Die Ober⸗ Laufitz ſchen Annales find nicht wohl darauf zu fprechen, daß die Nieder⸗Lauſitzet 
ſich nicht nach ihrem Beyſpiel reguliert, und ſich ihr Volck gleichfals zurück behalten haben. Denn fie 
waren ihres Volcks gleichfalls zu eigner Defenfion benoͤthiget; fintemahl die ftreiffenden Partheyen von 
der Kapferlichen Armee denen Mieder-taufigern aus den benachbarten Sachſen dann und wann mit gat 
importunen Zufpruch beſchwerlich fielen, und auf folche Weife nicht viel beffer als ins Feindes Sande haufes 
ten. Geſtalt denn die Stadt Calow A. 1547. von den Spaniern geplündert und gebrandfchage 
wurde, 

(u) Die OberSaufigifchen Staͤdte ſchickten A. 1547, abermahl von ihrer bißher in Bereitſchafft 
gehaltenen Mannſchafft ihr Contingent nad Budißin, da denn die Görliger und Laubaner beyfammen 
ſtunden, der übrigen Städte Mannfchaffe aber bey Budißin dazu ftofjen folte. Ingleichen wurde 
auch von ieder Stadt eine gewiſſe Portion an Commifl-Brodt, Haber und Heu nach dem Kayferlichen 
Lager abgeſchickt: Doch Scbaftian Prancke hat in feinen Annalibus aus feiner Vorfahren , nemlich 
Bartholomzi Sculteti und anderer colligirteen Jahr / Büchern angemerckt: man härte Feines von 
dieſen beyden fubfidiis angenommen; fondern die Mannſchafft, als unzulänglich, widerum zuruͤck ges 
wiefen; bey der gerhanen Zufuhre aber gemeiner: fie fäme nunmehr allzufpäte, weil der Krieg bereits 
ein Loch gewonnen, und man ihrer nunmehr nicht benöthige wäre, Der Ausgang aber hass gewieſen, 
daf die ungewogenen der Städte ihnen bey diefen Kriege-Conjundturen mit allem Fleiß cine 
Fall⸗Bruͤcke gebauet hatten, dabey es das Anfehen gewinnen müffen, ald wenn fie in mora geweſen waͤ⸗ 
ven, da es doch nur an der Übernahme ihres unterhänigftswillig angeſchafften Beytrags mangelt 

(x) Es hatten die Böhmifchen Stände bereits A, 1457. Mittwoch nach St. Georgi zu Eget mit 
dem Haufe Sachfen eine unverbrüchliche Alliant, oder wie e8 in den Documentis heift: Zr 
geſchloſſen: als nun König Ferdinandus von denfelben begehrte, daB fie wieder Churfürft Johannem 
Fridricum feindlich agiren wolten : weigerten fich die Evangelifchen Stände zwar nice abfolute: thaten 
aber dennoch diefen Einwand: daß diefes Aufgebor,vermöge der Conftitutionum des Boͤhmiſchen Koͤnig⸗ 
reiche, durch einen allgemeinen Reichs-Schluß ausgemachet werden muͤſte. Sleid. de Statu Relig. & 
Reipubl, L. XVIIL-£.3r9. Hortled. Lib, VII. c,81.p-697. $. 191. Doch Balbinus meint Epit. R, B.L.V. 
€. 12. p-591. Die Böhmen hätten der ehemaligen —— wegen keinen ſcrupel machen 
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Lauſitziſche Geſchichte 





Mifericordias Domini bey Muͤhlherg ge 
— und nebſt Hertzog Ernſten von 
rauſchweig gefangen ward: wurden nicht 
nur die Böhmen, wegen ihrer Wiederſpen⸗ 
ftigteit in Anfpruch genommen, und fehr 
fehwer geftrafft: Cy) fondern die armen 
Lauſitzer muſten gleiche Straffe leiden, ob fie 
gleich nicht gleicher Schuld und gleiches Um 
gehorfamsüberführet werden fonten. Denn 
es waren unterfchiedene denen Raͤthen derer 
Städte ungewogene, die. bey diefer Gelegen⸗ 
heit an dem Königlichen Hofe mit allechand 
ungegrüundeten Auflagen Del ind Feuer gof 
Sie ftärdten Se. Majeftät, in dem 
bereits gefchöpfften Argwohn, ald wenn die 
Laufisiichen Städte fo wohl als die Böhm 
fchen, mehr des gefangenenChurfürften,ihres 
Religions Berwandten, als des Königs, ihr 


heimifcher Sefährligkeit, fondern aus heim- 
licher Zuneigung gegen die Schmalfaldifchen 
Bundsgenoffen, zurück gehalten hätten. In⸗ 
dem fie nun feine Majeftät mit ſolchen Be 
fhuldigungen gegen die armen Städte im⸗ 
mer mehr und mehr erbitterten; brachten fie 
es endlich dahin, daß den 9. Auguft. dieſes 
1547 ſten Jahres, eine peremtorifcye Citation _ 
an alle Städte abgeſchicket ward: krafft deren 
fie wegen der dariñen vorgehaltenen ſchweren 
Verbrechen wieder ihren König,den folgen; 
ben ı. Sept. fich durch ihre Deputirten, aus 
den Rat) und Bürgerfchafft nach ‘Prag 
vor feine Majeſtaͤt unausbleiblich auf Gnad 
und Ungnad ftellen, auch zugleich alle ihre 
Privilegia, und von vorigen Kayſern und Ko: 
nigen und Marggrafen erworbene Freyhei⸗ 


ten und Zunfft-Briefe mit fich bringen fol 
res Erbheren, Parthey gehalten, und ihre ten. (z) 
Voͤlcker, nicht aus Beforgung eigener em Und alſo wurde nummehr die Glocke end» 


fen, weil Ehurfürft Johann Friedrich derfelben, durch die Kayſerliche Achts-Erklaͤrung allbereit verlus 

ftig worden: ift auch deßwegen auf D. Johannem Bugenhagium nicht wohl zuſprechen, der an die Boͤh⸗ 

men, Schlefier, und Laufiser eine bewegliche Ermahnung ausgefertiger, ſich an Churfürft Johann 

Friedtichen, als ihren Glaubens /Genoſſen, nicht zu vergehen. 

(y) So bald König Ferdinand mit feinen fieghafften Kriege Bolce wiederum in Böhmen Fam, 
and etwas ausgeruhet hatte, nahm er die Zuͤchtigung der wicderfpenftigen Böhmen vor die Hand, 
Defwegen fihreibt Balbin. 1. füpra c. qui prodire armati noluerant, velut rebelles & contumaces bonis 
plerique, multi exilio,nonnulli etiam capite poenas dederunt : allegiet auch unter diefen letztern Sixtum von 
Opperßdorff, Cantzlern der Alt-Stadt Prag, der fonft alles, was in diefem Stüce bey feinen Leb⸗Zeiten 
palliret, fehr fleißig aufgezeichnet hinterlaffen hat, Sleid. melder L. XIX. f. 331.er hätte denen ihn zuwie⸗ 
der geweſenen Böhmifchen Städten angemuthet 1.) den mit dem gemwefenen Churfürft renovirten Tra- 
‚at in offentlichem Reichs⸗Convent ju annulliren, zu zerreiffen, und die Siegel zu zernichten. 2.) alle 
Privilegia und Brieffſchafften der Zünffte in feine Hände zuftellen, und gewärtig zu feyn, was ihm ihnen 
wieder ein zu händigen belieben möchte: 3) fih auf Gnad und Ungnad an ihm zuergeben; 4) die 
auf drey Sabre bewilligte Bier-Steuren in eine immerwaͤhrende zuverwandeln: alles Gefüge, nebſt 
der darzu gehörigen Munition augjulieffern, u, ff. den wieder bie der beleydigten Majeftät ſchuldig ers 
Härte Perfonen zugefäleten Senteng aber hat HortlederL. III. c. g3. p. 888. ſeq. 

(2) Die Königlicye Citation, fo den Schs:Städten Dienftag nach Marie Himmelfarth zu Bus 
dißin auf dem Land⸗ Tage, durch den Herrn Lands⸗ Hauptmann, D. Ulrich von Noſtitz, eingehändige 
ward, war diefes Inhalts: esjolte aus ieder Sechs⸗Stadt der gefamte Rath, ingleichen auch gerviffe 
Perfonen aus den Zünfften, den 1. Sept. mit einer ſchrifftlichen Vollmacht, wegen einer ieden Stadt 
und ganzen Gemeine, mit allen ihren Privilegiis, wie auch Brieffen der Zünffte, von Sr. Königlichen 
Majeftät und Ders Edlen Raͤthen aufdem Prager Schloffe erſcheinen, wegen beſchuldigter Rebellion 
und Ungehorfam Antwort und Bericht geben, und darauf rechtliche Erfäntnif erwarten: auch wegen 
der Gebrechen zwiſchen fand und Städten ſich eines Königlichen Urtheils verfehen. Hierauf wurde 
in aller Eil eine unterehäntgfte Deputation nach Hofe geſchickt, die wehmürhigft lupplicando verfuchem 
folte: ob entweder die ergangene Citation gar depreciret, oder wenigftens fo viel erhalten werden föns 
te, daß nicht eben der ganize Rath aus ieder Stade erfcheinen dörffte: es wurde aber, alles Flehens un⸗ 
‚geachtet, mehr nicht erhalten, als dag aus icder Stadt einige Rarhs-Perfonen, wie auch einige von 
denen Aelteften der Zünffte zurück bleiben mochten. Die Beſchuldigungen, davon die citirten Deputati 
Med und Antwort geben folten, beftunden vornehmlich in folgenden Articuln: 

1, Hätten fie die ihrer K. M. bewilligte und auch wuͤrcklich eingebrachte Steuer und Bier « Geld nicht 
gebüßrend eingefande, fondern in ihren Nut verwendet. 

2. Hätten fie, des an fie ergangenen Königlichen Befehls ohngeachter, Fein Bold wieder den geweſe⸗ 
nen Ehurfürften in Nieder⸗Lauſitz gefendet, und die dem Elofter Dobrilug, wie auch denen Staͤd⸗ 
ten Lucka und Sinfterwalde zugewachſene Drangfal nach Gebühr abwenden helffen. 

3. Hätten fie die zu ihrer K. Majeſtaͤt Kriege; Dienften 2. Monat lang zu halten verfprochene Manns 
ſchafft weder in der völligen Anzahl, noch in gehöriger Montur, geſchicket. 

4. Hätten fie die ihmen anbefohlene Befeftigung des Schloſſes Budillid, und der andern haltbaren 
Oerter unterlaſſen. 

lich 
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lich angezogen und lautbar gemacht, die 
man lange Zeit her über die acmens. Staͤd⸗ 
de gegoffen hatte. Alles depreciren und 
wehmüthiges fuppliciren war vergebeng : 
Die Laufisifchen Städte mochten ihre 
unterthänigjte und umverbrüchlich bewährte 
Treue gegen ihren Erb⸗Herrn fo gut darthun, 
als fie immer fonten: ß muſten ſie doch eben 
ein ſolch Urtheil uͤber ſich ergehen laſſen, wie 
die Böhmiſchen dem Könige wiederſpenſtig 
befundene Städte allbereit erlitten hatten. (a) 
Solcher Geftalt reifeten die Deputirten eis 
ner ieden Stadt zu gebührender Zeit, ih: 
ren unterthänigften Gehorfam zu bezeugen, 
ab, und, weil folches mit vielem Betruͤbniß 





in feiner Hand hat, und wie Waffer lencken 
fan, ernftlidy erfuchen, daß er Königs Ferdi- 
nandi wieder fie gefchöpffte Lingnade mildern, 
und zu ihrer fümmerlichen Expedition ges 
wünfchten Fortganggeben wolle. Sobald 


fie in Prag anlangten, thaten fie bey denen . 


hohen Königlichen Miniftris ihre geziemende 
Aufwertung. Des Herrn Land Boigts 
Gnaden riethen ihnen, fie folten ihrer Konigl. 
Majeftät ein allerunterthänigftes fupplicat 
einhandigen,und in felbigem fo wehmuͤthig, als 
fie immer fonten, bitten ; e8 möchte hochers 
meldte J. K. M. wegen dero allergnädigften 
Begehren fich gnaͤdigſt erklaͤren, und die 
sieder fie gefafte Ungnade aus Königlicher 
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und Kummer — ſie, man moͤchte 
fie in das offentliche Gebet einſchluͤſſen und  Clemeng ſchwinden laſſen. (D) Es fecun- 


5. Haͤcten fie allerhand Schmaͤh Schrifften wieder feine Majeſtaͤt zuverkauffen verſtattet, und ſich alfo 
wieder feine Majeſtaͤt dem Feinde zu gut vermercken laſſen: 
6, Härten fie mit ihren Gütern und den Königlichen Regalien nicht gebührlich verfahren, fondern eines 
* das andre ſeiner Majeſtaͤt entzogen: auch ſich der ————— und Geiſilichen Lehn unbe⸗ 

gt angemaſt: 

Die Städte aber hatten über alle dieſe vorgehaltene Articul ihre erhebliche und wohlgegruͤndete Ent⸗ 

ſchuldigungen. Denn 

2, Die bewilligte Steuer war nach der Königlichen Verordnung und dem Beyſpiel der Herren Land⸗ 
Stände, zu der Werbung angewendet worden; 

3, Mit Zurücdhaltung und Abforderung der angeworbenen Mannſchafft war nichts, ohme vorhergehaltene 
Cominuoication mit denen Herren Land-Stäuden, geſchehen. Lind weil dieft vorgegeben, fie wolten die 
Miter: Pferde auch abfodern : Hatte man vermeint, der König wäre folder Mannſchafft nicht benoͤthiget. 
So bald man aber das Wiederfpiel vernommen; hatte manungefäumt 4000, Reichst. zu einer neuen 
Werbung angefhafft, weil ſich die erſte Mannſchafft allbereit verlauffen hatte, 

3. Anfänglich harten ſich beyde Stände verglichen Budiffin, Börligund Zittau wieder einen beſorgli⸗ 
chen Feindlihen Einfall zubrfeftigen und zu befetgen : als aber hernach Ordre fam, die eingige Stade 
Baditlin mit zu laͤnglicher Beſatzung zu verfehen, waren die andern 5. Städte über dieſer Refolution 
bekuͤmmert, und zu Ihrem Beytrage ſchwierig worden, e 

4. Bon Schmaͤh Schrifften war denen Städten nichts beruft, fonft wuͤrden fie die Uhrheber und Vers 
Fäuffer fo ernftlich beftcaffer haben, als fie wicder die verfahren, die ſich anzügliche Lieder abzufingen 
unterftanden hatten, 

5. Die Güter wurden nach dem hergebrachten Auſchlage, ohne den geringſten Abzug oder Unterfdlag 
verſteuret. 

6. Der Kirchen⸗Clinodien harten ſich die Raͤthe niemahls angemaſt, ſondern ſelbige wurden in dem 

Stande beybehalten, wie fie A: 1544. von denen Kayſerlichen Commilſſariis waren inventiret worden. 

(a) Das bereits oben n.99. angeführte, wieder die Boͤhmen gefällte Pocnal-Decret refe:irt au 

Thuan,T.1.Hift. L. T. p-83. in diefen Worten; Supplicibus he dictæ leges: Privilegiorum & immuni= 

tatum exempla & documenta omnia 'exhibeant, ex quibus, quæ Rex velit, revocet,aut ſi videbitur 

denuo largiatur & confhirmet: literas item omnes, quibus Tribuum & focistatue: jura continentur, 
eonfignent, quod eas turbis, & diffenfhionibus caufanı dediſſe conitaret: jurisdidioni omni ac vedi- 
galibus renuncient: cerevifiz veigal, quod in annos tres promiferant, perpetuo dependant, machi« 
nes beilicas omnes, cum omni feliquo'inftrumento inarcem deducant. 
(b) Das auf des Heren fand Voigts Einrarhen an König Ferdinandum unterthänigft geftellte 
ſupplicat wurde von D, Francilco Börigendemithigft überreicht: und beftund in folgenden Terminis 
und Haupt: Puncten: Eshatten die Staͤdte ıhre Treue gegen J. K. M. ftets unverbrüchlich dargerhan ; 
vor dero Gefundheit gluͤckliche Regierung und Sieg wieder dero Feinde GOtt in öffentlichen Kirch ⸗Ge⸗ 
beten täglich inbrünftig erſucht; keinesweges ermangelt au nochdürfftiger Gegenwehr wieder feindliche 

Anfäle mit Anſchaffung Proviante, Mannſchafft und Kriegs. Gerächs ſchuldigſt möglichfte Anſtalt zu 

machen : feinen einigen Acchter ihres Wiffens iemahls den geringsten Auffenthalt oder Vorſchub geyönner : 

Denn obgleich einige aus Naumburg, Vierfeburg, Freyberg, Dreßden, Meiffen, und andern ſolchen Or⸗ 

ten, wegen der dafelbft angegangenen Kriegs-Troublen entwichene Perfonen ihre Zuflucht in die Ober⸗ 

Lauſitziſ hen Städte genommen: fo harten doch felbige feinen andern Vorſatz gehabt, als feiner Mojeft, 

Glauͤcke ſtill und eingezogen abzuwarten: Es Härten die Städte auch fo viel Volds als fie ohne Man⸗ 


32 dirte 
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dirte fie auch des Herrn Land Boigts Gna⸗ 
den mit gan ungefpahrter Interceflion: al; 
fein der König blieb bey jeiner wieder fie ges 
faften Refolution. fie folten jeine Erklärung 
und Senteng ben offentlicher Audieng verneh⸗ 
men. Zu diefer wurden fie nun Sonntags 
nach Egidii durch den Herrn Amts-Daupt; 
mann von Budißin ey) nächften Montag 
vorbefchieden. Ehe aber jelbige vor ſich gieng, 
ermahnten der Derr Land⸗Voigt, Cantzler 
und andre Königliche Räthe die geſamten 
Deputirten aus wohlmeinendem und treuen 
Rath; Sie jolten es ja nicht auf rechtliche 
Erkäntniß ankommen laſſen; und fich mit 
uldigungen und Rechtfertigungen, loß 

zu würden hoffen; fondern ſich fchlechter; 
dings in J. K. M. Barmhertzigkeit auf Gna⸗ 
de und Ungnade ergeben, wie nun die zur 
offentlichen Audientz beſtimmte Zeit erſchien, 
und ©. Majeft. ſich nebſt dero Königlichen 
Peingen, den Bischoff zu Breßlau, Herrn 
Balchafar von Promnitz, und dero andern 
hohen Räthen gleichjam zu Gerichte gefeget 
hatten; wurden die citirten Deputati der 
Sechs ⸗Staͤdte durch den Königlichen Secre- 
tarium von Luxau, in gewöhnlichen Formali- 
en geheifchen: von dem Herrn Land: Boigt und 
Am̃ts⸗Hauptmann aber nochmals nachdruͤck⸗ 
lich ermahnet: Sich an S. M. auf Gnad 
und Ungnade zu ergeben, bey denen Köni: 
glichen gegenwärtigen hohen Beyſitzern um 
kräftige VBorbitte zu bewerben, und ſo dann 
die Königliche Barmhergigkeit durch Fuß 
fällige Submiffion in geziemender Demuth 
und Wehmuth zu imploriren. Diefem ab 








fen wurde unterthänigff und gehorſamſt nach⸗ 
gelebt. D.Francifcus Goris, Budißiniicher 
Bürgermeifter hielt eine fowohl an J. K. M. 
als den Königlichen Pringen, und die Anwe⸗ 
fenden Königlichen Räthe gerichtete fehr weh⸗ 
müthige Anrede: und die fäntlihen Mit 
Deputirten begleiteten diefelbige mut einem uns 
terthänigften Fußfalle:(c) nebft flehentlichen 
Birten,daß S.M.fie auf Gnade und Ungna⸗ 
de anzunehmen gnädigft refolviren wolle. In⸗ 
dem ſie nun insgefamt auf ihren Knien lies 
gen blieben, und, durch ihr wehmuͤthiges und 

noftiges Bezeugen, einen ſolchen Anblic 
machten, den auch viele von den Königlichen 
Räthen nicht ohne empfindliche Commile- 
ration anfehen fonten: beiprachten fih S. M. 
mit dero Herren Räthen, und ließ fo dann 
folgenden Befcheid ergehen: Es hätte. K. 
M. in Gnaden angehdret, welcher Geftalt 
die vorbefchiedenen Städte fich in dero Gna⸗ 
de und Ungnade flehentlich ergäben: Ob fie 
wohl nun lieber mit denfelben nach dem Recht 
verfahren wolten: auch ihnen, wo fie anders 
ihrer vermeinten Unſchuld fo viel trauten, 
den Weg des Rechtens anbieten, und vers 
ftatten wolten: fo wolten fie doc, in Be 
teachtung ihrer beharrlichen unterthänigften 
Erklärung ihnen allergnaͤdigſt deferiren, und 
fie zu dero Gnade und Ungnade hiermit ans 
und aufgenommen haben: Darauf ftunden 
F.8.M. von dero Throne auf, und traten 
mit dero Königlichen Pringen, wie auch de; 
nen fämtlichen Herren Räthen ab. Die De- 
putirten wurden fo dann wieder aufzuftehen 
ermahnet, anbey aber auch befehliget, biß auf 


gel ihrer eigenen benoͤthigten Defenfion entbehren fönnen, in Mieder Lauſitz zuſenden nicht ermangele; 
wie denn feine Majeftär ſich in Gnaden zu erinnern geruhen würdın, daß ſich ein dahin abgeſchicktes 
Faͤhnlein in dero Dienften nah Gebühr treu und beherge erwiefen härte; wenn ihnen auch feine Me 
jeftät alergnäpdigfter Befehl, vaffelbe weirer zu dero Dienften auf dem damapligen Fuſſe zu haften, eher 
zu Händen kommen wäre, würden fie von deren Zurüdforderung gehorfamft abgeftanden haben; Es 
wäre denen Städten fein einiges Regale wiffend, darunter feiner Majeſtaͤt Inhalt gefhähe, fondern fie 
peiführen in den Erb: Fällın nach Saͤchſiſchen Rechte, dergeſtalt, daß wenn ein Bruder ohne Erben fiürs 
be, füne Hinterlaſſenſchafft an die Stadt fiele, Strang, Galgen, Schwerd und Rach davon zuerhalten: 
uff. bäten derowigen , es wolle J. M. alle Ungnade von ihnen wenden, und noch ferner ihr allergnaͤ⸗ 
digfter König und Herr verbleiben. Diefen fummarifihen Extra& referiren die Annal. Locbav. ad 
A. 1547. 
. (©) D. Böriges an J. K. M, gehaltene Abrede fol nach dem Berichte der Annalium Budilſſin. 
diefes Juhalts gewefen fiygn: 

„Aller Durchlauchtigſter, Großmächtigfter Mömifcher, auch zu Hungarn und Böhmen König, als 
„tergnädigfter Herr. Ob wohl E. M. unterchänigfte Städte des Marggrafthums Oberstaufig, fich 
„derer in der allergnädigften an fieergangenen Citation enthaltenen Beſchuldigungen, als ob an E. K. 
„M. fie ſich vorfäglich vergriffen, und wiever ihre Pflicht gehandelt hätten, keinesweges in ihrem Sewiſſen 
„überzeugt befinden : fo erfennen fie doch ihre Menſchliche Schwachheit, in Betrachtung derer fie gar leicht 
„untotffend ſich an E. K. M. groͤblich vergehen koͤnnen. So demnach erwas dergleichen wiffentlich oder ums 
„wiſſentlich von ihnen unternommen worden, dadurch fie ſich E. M. gerechteften Zorn und Ungnade zugezo⸗ 
„gen haben koͤnnen: bezeugen fie hiermit in ticffiter Demuth, daß ihmen daffelbige von Hertzen leid iſt; und 
„erfuhen E. K. M. in aller Unterthaͤnigkeit, fie wollen ihnen foldyes um Gottes Willen vergeben, ſich 
„derfelben wärerlich erbarmen, und fie, in Gnaden und Ungnaden anzunchmen, allergnädigft geruhen. 

weitere 
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weitere Verordnung auf dem Konialichen 

Saale unverruͤcket zu verharren. Baiddars 

auf erfchien der Koniglicdye Schloß Haupt⸗ 

mann Herr Wolff von Neuhauß mit vers 
fehiedenen Trabanten, und wieß die Deputir- 
ten aufferhalb des Schloſſes in ein Loge- 
ment, darunter fie unter einer flarden Wa; 
he Arreft halten muften. Fünff Perfonen 
aber, ald D. Francifcus Görit von ‚Budiffin, 

Francifcus Schneider von Görlitz, (d) L 

Conrad Nefenus von Zittau, M. Ambrofius, 

Syndicus von Lauban, und Andreas Guͤn⸗ 

ther Bürgermeifter zu Cameng: wie auch) 

Rachmahls George Weltifch von Budißin, 

und Nicolaus Dornfpach von Zittau, hat: 

ten die Gnade, daß fie ihren arreſt im Kö⸗ 
niglichen Schloffe halten mochten. 

In diefem Arrefte muften ſich die armen 
Deputirten der Stäbte biß nächft folgenden 
Donnerftaggedulden: fo dann wurden fie aus 
einer Stadt nad) der andern vor die Böh—⸗ 
miſche Cantellen: Käthe gefordert , und da; 
felbft benachrichtigt: eö verlange ©. R.D. 
man folle: 

„1L. alle gemeiner Städte Privilegia, Freyhei⸗ 
„ten, Auffagungen, Ordnungen, und Sta- 
„tuta, in dero Hände ftellen, und darges 
„gen erwarten, was ihnen aus Gnaden 
„wieder gegeben und geordnet werben 
„möchte. 

„2. alles Geſchuͤtze, Pulver, Munition und 
„andre Zugehor ausyandigen, an beniems 
„ten Ort und Stelle führen laffen, und 
„gleichfalls gewaͤrtig ſeyn, mas einer ieden 
„Stadt aus Gnaden wiederum zuruͤck ges 
„geben werden möchte. 

„3.alle Lehnsund Land» Güter gemeiner 
„ Städte abtreten, und ebener Maſſen er; 
„warten, was S. M. ihnen davon wieder, 
„um zuftellen lajfen wuͤrde. 

„4. fich verfchreiben ©. Majeſt. ein ewiges 
„Bier; Geld, nemlich von iedem Dialge, 
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Wer“ 
uͤlden zu* 


ſo verbrauet wuͤrde, es 
tzen oder Gerſten ſeyn, einen 
geben.“ 


Die noch verhandnen Kirchen⸗Clinodien, * 
auch alle Einkom̃en der noch unveraͤnder⸗* 
ten Stiftungen, famt allen Guͤld⸗Brie⸗ 
fen,und darzu gehörigen Regiftern und + 
Urkunden , feiner Majeſtaͤt zu überant; * 
orten, und vor die genoſſene Nutzungen # 
der veränderten Clinodien und Guter, « 
dag einer ieden Stadt, nad) Proportion 4 
dictirte Straff⸗Geld (e) ungeweigerr « 
erlegen , und zwar das eine halbe Theil“ 
in drey Wochen, und das andere in zwey 
Monaten.“ - 


Anbey mard auch verfichert, daß fie, bey 
gelobter unausbleiblicher Erfüllung, die 
fer ihnen igo publicirten Straff-Articul, of 
ne weitern — in Gnaden dimittiret: 
auf den Fall der Weigerung und Verzoͤge⸗ 
rung aber ſchaͤrffer angeſehen werden ſolten. 
Weil nun dieſe, ihnen angeſonnene, Articuli 
nicht nur gar ſehr ſchwer, ſondern faſt un⸗ 
möglich zuerfuͤllen waren: thaten die Depu- 
tirten deßwegen bey den Königlichen Räthen 
allerhand erhebliche Remonftrationes, und 
bemuͤhten fich durch Dane Bitte 

theild die Einziehung der gemeinen Start 
Güter, wo nicht gang zu depreciren, doch 
zum wenigften in einigen Vorſchub, oder 
auch von bem fü hochgefegten Quanto der 
didtirten Straff Gelder, durch demüthiges 
fuppliciren, etwas herunter zubringen. Es 
mochten aber Leute feyn, die bey der Städte 
unerjeglichem Verluſt jich zu bereichern hoffs 
ten, und von den eingezognen Gütern eines 
und das andre vor fich aus zu bitten mein⸗ 
ten: darum funden fie mit allen ihren jehns 
lichen Anfuchen fehlecht Gehöre. Ja, dit 
jenigen, die ihr Wort hätten reden follen, 
waren in diefem ihren Aengften die aller, 


sa 








(d) Jacobus Meifterus und Martin Mylius nennen diefen Görligifpen De. ucuten Franciſcum 
Schnitter: die öbauifhen Annales aber fagen: Es wäre der Richter von Görlig gewefen, der fonft 
in denen Goͤrlitziſchen Annalibus felbiger Zeiten Srang Lindner genennet wird. 

Co) Vermoͤge des geſprochenen Königlichen ſentemes, folte 


Budißin 20000. 
Soͤrlitz 40000. 
Zittau 20000. 
Lauban 10000. 
bau 


fooo, 
Camentz 5000. und alfo ale Sechs⸗ Staͤdte zuſammen 100000, Gulden in zwey 


vorgeſchrie⸗ 


henen Terminen legen. Geſtalt denn auch exeunte menfe tum currente Hauptmann Chriſtoph von 
Lichtenſtein mit 52. Pferden nach Görlig auf Erecution fam, und ehe nicht von dannen wid, bif 


der Wach 0000. Gälden auf Abſchlag erleger harte. Und fo giengs denen andern armen 
ud. 


Staͤdten 


33 ſchlimm⸗ 
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ſchlimmſten Tröfter. CH) Solcher Geftalt 
muſten fich die armen Städte willig in ihr Un; 
gli ſchicken, und von ieder Stadt zwey Per: 
Diien,oberwehnte Straff-Articul, als bewil⸗ 
igt zu vollziehen, unterfchreiben. . Worauf 
denn von jeder Stadt verhandenen Deputir⸗ 
ten zwey Perfonen des Arrefts entlaffen wur; 
den,damit fiezuihren andern Regiments⸗Ge⸗ 
offen und Diit-Bürgern reifen, und die Boll; 
ziehung derer fubferibirten Straff-Articul de; 
fto förderlichft beſchleunigen helffen konten. 
Die andern aber muften noch folange ferne; 
zen Arreft halten, bis mit der Vollziehung al: 
les zuverlangtem Standefommen war. Da; 
mit wurde bald zur Execution geſchritten. Die 
Königlichen Commiſſarii, Herr. D. Ulrich von 
Noſtitz auff Unwuͤrde, Landes-Hauptmann, 
— Metzrad auff Herrmanns⸗ 
orff, Hoff Richter, und D. George Mehl, 
Vice-Eangler, und übernahmen alles indenen 
and Ruͤſt⸗Cammern der Städte befind⸗ 
iche Geſchuͤtz, Gewehre, Munition, und alle 
andere verhandene Krieges: Zugehör. (8) 
Nachmals lieſſen fie die no afften vor 
fich citiren, vchlten fie von der Pflicht, damit 
fie bisher denen Näthen zugethan gewejen,loß, 
und nahmen febige im Nahmen Sr. Königlis 
chen Majeftät in Eyd und Pflicht: festen über 
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alle Dorffichafften Königliche Beamten ,fo die 
Revenuen in die Königliche Cammer liefern 
folten, und entzogen denen Städten folcher 
Seftalt allevonNedern, Wiefen, Teichen, 
Wäldern, Haͤmmern u. ff. fonft erhobene In- 
traden, Ferner nahmen fie die Kirchen;Cli- 
nodiengewogen, führten eine gute Quantität 
an Silberwerck hinweg und was zuruͤcke blieb, 
ward in den Sacrifteyen verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt. Hierauff wurden die annoch in Prag 
Arreft haltenden Deputirten gleichfalls dimit- 
tiret, und wieder zu denen Ihrigen gelaſſen, 
nachdem ſie bereits in die ſiebende Woche weg⸗ 
geweſen, und in groſſer Kuͤmmerniß geſt 
hatten. 
Wie nun die guten Staͤdte dieſe Execution 
in unterthaͤnigſter Gedult wider ſich ergehen 
laſſen: begonte Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt ih⸗ 
re wider fie gefchöpffte Ungnade allgem 
wieder in Gnade zu verfehren, undfie, na 
dem ausgeftandenen Ungewitter, dadurch fie 
gar tieff erniedrigt und gebeuget worden, durch 
einige Zumendung kraͤfftiger Strahlen Shrer 
Königl. Huld erguichend auffzurichten. Den fie 
lieffen ihnen bereits bey angehenden Monat 
Odtobr. des erwehnten 1547ſten Jahres die 
allergnädigfte Reftitution der Privilegien aus⸗ 
händigen: (h) iedoch refervirten ſich Ihro 











(f) Als die bekuͤmmerten Deputirten cine ſo hohe Summe didtirter Straff-Gelder in fo furgen Ter- 


min auffjubringen vor eine pure Unmöglichkeit ausgaben, und daher entweder um einen allergnäpigften Re- 
‚mifs, oder wenigftens um eine längere Friſt fupplicirten: gabihnen Herr D. Ulrich von Noſtitz diefen 
‚gar fehr ſchlechten Troſt: es wäre gar ein feidliches, was fie erlegen folten ; er getrane ſich aus einer einigen 
‚Commun auch wohlein mehreres zu erpreffen ; hättedoc die einige Stadt —* bey dieſem Pcen· Fall üs 
ber 100000. Thaler erlegen muͤſſen. Sie wuͤrden Zweifels frey dem geweſenen Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fen willig ein weit mehrerers entrichtet haben, wenn es darzu kommen waͤre, daß fie ihm haͤtten contribuiren 

ſollen. Nun koͤnne es ja der König von ihnen, als feinen Unterthanen, mir viel beſſerm Rechte fordern, 
und fie davor ſchuͤtzen. Alſo ſolten ſie ſich nur nicht ſperren, fondern die Pœenal- Artieul unverjögert er⸗ 

fuͤllen. Wolten fie aber ja mit Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt noch rechten: fo ſolte margen 
das Koͤnigliche Cannner⸗Gerichte beſtellet, und daſelbſt eine. Criminal · Klage wider fie angeſtrenget 

‚werden, N 

(g) Die damahlige Kriegs: Bereitihafft derer Ober⸗Lauſitzlſchen Städte war in gar anſehnlichem 
Stande: maßen denn aus Görlig 48. Stüce, auffer denen, foauffden Thürmen und Baftionen flunden, 
von Zittau 77. Stüce groß und Flein Geſchoß, nebſt untet ſchiedllchen ganken und vielen Brufi-Harnilchen, 
Feuer: Röhren, und Spießen, Doppelhaden, Schlacht⸗Schwerdtern und gemeinen Schwerdtern, auch viel 

Centner Pulver nach denen Ungarifchen Feftungen und Grängs Häufern abgefuͤhret wurde: geftaft denn 
unter denen Öörligifchen zwey Stücke von ſolcher Gröffe und Schwere waren, daß vor iedes 10. Pferde ger 
fpannet werden muſten. 

(h) Die Reititution derer in der fo genannten Recapitulationc Ferdinandinä erwehnten Privilegien 
ir — Oktobr. 1547. zu Prag, und iſt das der Stadt Zittau ausgefertigte gnaͤdigſte Diploma fol⸗ 

enden Inhalts: 
— „Wir Ferdinand, von GOttes Gnaden Roͤmiſcher König,zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, zu 
„,Germanien, Ungarn, Bobeim, Dalmaticn,Croatien und Sclavonien König u f. f. 

„Bekennen oͤffentlich mic diefem Briefe, und thun Fund iedermaͤnniglich, nachdem die Ehrfamen N. 
„N. Bürgemeifter, Rathmanne, und gange Gemeine unfter Stadt Zittau, mercklich und hoch wider ung 
„gethan, und gehandelt, und dannenhero in unfere Ungnade gefallen, daher fie alle ihre Privilegia, Freyhel⸗ 
„ten und Ausfasungen, fo ihnen von löblicher und milder Gedaͤchtniß, Känfern, Königen, zu Bohaim, und 
„Marggrafen zu Saufig, unfern Vorfahren, auch uns, gegeben und verlichen worden, verlohren, und ung 
„biefelben zu unſern Händen gefteller, auch ſich felbft auff Onade und Ungnade ergebene So haben wir 

König: 


mittlerer Zeiten. . 183 


Königliche Diajefkät Die freye Rache, Wahl, Rechte, Sprüchemichtmehr zu Diagdeburg, 
die Gerichte und die Einholungder Urthelund Leipzig, und andern Orten, jondernin dem Kos 


„angefchen ihre demuͤthigſte und unserthänigfte Bitte, deßgleichen hochfleißige Vorbitte, fo der Durchs 

en Fürft und Herr,Ferdimnd, Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich, unfer geliebtefter Sopn, die Ehr⸗und 

„Hochwuͤrdigen unfre Fürften, der Hochgebohrne, auch der Wohlgebohene, die Geſtrenge und Ehrenvefle, 

„unſre allerſeits liebe Getreue, Johannes, Biſchoff zu Olmüg, Balthafar, Biſchoff zu Breplau, unfer Obris 

„ſter Hauptmann in Oberrund Nieder-Schlefien, auch andre unfre Ofhicier und Käthe, ausder Cron Bös 

„heim, Marggrafthum Mäpren, Fürftenrhum Obersund Nieder⸗Schleſien, auch Marggraftfum Obers 

„und Mieder-daufig, für fie, die Stadt Zittau, an uns gerhan: Und find daher, aus angebohrner Königs 

„lchen Mildigkeit und Güte, als ein Chriſtlicher König, in Anſehung der demüthigen flehentilchen Bute, 

„mit Barmherzigkeit bewogen worden, gedachten Bürgemeiftern, Rathmannen und ganzen Gemeine der 

„Stadt Zittau, diefe fonderbare Gnade zuerzeigen, und damit fie nicht endlich aller Ausfagungen und 

„Freyheiten entbloͤßet wären, ihnen hernachgefäpriebene Privilegia dergeftalt, wie folger, wieder zuzuſtellen, 

„und überantworten julaffen : 

1. Don König Wenceslaoeinen papiernen Brieff ohne Jahr⸗Zahl: darinnen er der Stadt Zittau befichs 
let, zu rings um die Stadt inder Meil Weges auff dem Sande feinen zu dulden, welcher Brodt auf den 
Kauff baͤckt Bierbraut,oder Fleiſch ſchlachtet, und mit den Schrottenverfaufft: Datum Prag, Diens 
flag vor Sant Gall, der Reiche des Böhmifchen im acht und viergigften und der Roͤmiſchen im fünff 
und dreyßigſten Jahre. 

2. Ein Brieff von König Wenceslao, auff Pergamen ohne Jahr⸗Zahl, darinnen er der Stadt zulaͤſt, 
im Gebuͤrge deſſelben Weichbildes, daß es ihr gelegen, zu Erbauung der Stadt, Steine zu brechen, auch 
Waſſer Durch die Röhren in die Stadt zu leiten und zu führen. Datum Prag am Tage Simonis und Ju- 
da, der Reiche des Boͤhmiſchen im wier und zwantzigſien, und Roͤmiſchen imeiljften Jahre. 

3, Ein Brieff von König Wenceslao, ohne Jahr⸗Zahl, darinnen er denen von Budißin befichlet, daß 
fie die Bürger von Zittau mit igrem Bier, und andere fremde Leute, die daſſelbe durch die Stadt Budiſ⸗ 
fin anderswohin führen, oder allda zu Budißin verfauffen, frey ungehindert follen fahren und verfaufs 
fen —— Prag, am Tage Vinceatii, der Reiche des Boͤhmiſchen im zoften und Roͤmiſchen im 
ben Jahre. 

4. Ein Brieff ohne Jahr⸗Zahl von König Wenceslao, darinnen er denen in dem Sande zu Attau geſeße⸗ 
nen Land⸗Leuten befichler: Wo iemand ungewarnet und ungefagt,dem Könige oder dem Lande wolle Eins 
geiff oder Einfall thun, daß man dem oder denfelben fo bald nachfolgen, und ihn oder fie zu Gericht brins 
gen fole, Prag, am TageSimonis und Jude, der Niichedes Böhmifchen im 2 4ften, und des Roͤmi⸗ 
ſchen indem ı sten Jahre. 

5. Ein Brieff ohne Jahr⸗Zahl von König Wenceslao, darinnen er der Gemeine zu Zittau befichlet und 
auffleget, dem Mathe dafelbft allen Gehor ſam zu thun, und feinen Rumor in der Stadt anzurichten, Da- 
tum Pöttlern an unfer Frauen Abend Allumption, der Reiche des Böhmifchen im 43 ften, und des Roͤ⸗ 
mifchen im 30ften "fahre, ’ 

6. Ein Befehl K. Wenceslai, ohne Jahr⸗Zahl an die Stadt Zittau, daß fie auf ihren offnen Marckt ⸗Ta⸗ 
gen ausruffen Laffen follen : Es fole niemand unrechte Wege fahren, fondern diejenigen , fo Meipen auf 
u. mit Sal und andern Waaren, fahren wolten, folten auf die Stadt Zittau zufahren, damit dee 

Önigliche Zoll entrichtet würde, Prag, Donnerftag vor Oculi, der Reiche des Böhmifchen Im 56ſten 
und Römifchen im 43 ften Jahre, 

7. Käpfers Caroli IV. Brieff,darinnen er der Stadt Zittau zu Erbauung der Stein-Wege, Bruͤcken und 
Dämme von einem ieden daſelbſt durchgehenden Pferdeeinen Heller Zoll einräumt. Prag, Freytag 
vor Palmarum A. 1348. 

8. Käyfers CarolilV. Befreyung der Stadt Zittau aller Steuer auff ein Jahr, weil felbige nebft denen 
andern Städten ihn durch ihre Geld ⸗ Huͤlffe aus Hergog Rudolphs ju Sachſen Pfandfchafft befreyer, 
Befchl Feuerfren zu bauen, und nochmalige Befceyung aller Steuer, Huͤlff und Dienfteauf 3. Jahr. 

Prag, Sonntag Jubilate A. 1359. 

9. Käyfers Caroli IV. Brieff, fo er auff Anregen der Städte Görlik, Zittau, Budißin, Jauban und Löbau 
ergehenlaffen, daß (1.) niemand der Geiftfichfeie bey feinem Leben erbliche Güter geben, und dadurch 
den Känfer und die Städte an ihren Steuren, Geſchoſſen und Dienften fähren: fondern ein ieder feine 
Wohlthaͤtigkeit gegen die Geiftlichfeit auf feinem Todt⸗Bette durch Vermaͤchtniß baares Geldes erwei⸗ 
fen: (2.) keine Verbrecher, foinder Städte Gerichten zu beftraffen, in den Elöftern und Kirchen gefis 
chert ſeyn: auch fein Bürger aufder Stadt:Mauer ohne der Raͤthe Erlaub Privetobauen ſolle. Prag, 
auf U. L 3. Tag in der Faften A. 1360. 

10. Käyfers Caroli IV. Brieff, darinnen er befiehlt, daß keine Zunfft der Handwercker Morgen ⸗Sprache 

"Halten ſoll, es wären denn zwey Schoͤppen aus dem Rath gegenwärtig, Datum Carlſtein, Donnerſtag 
nach Ereuß» Erhebung A. 1362. 

11, CaroliTV. Brieff, darinnen er denen Handwerckern und Zechen zu Zittau auferlegt, Feine ſonderliche 
Verſammlung zu halten, auch keinen aus ihren Zunfftgenoffen zu ftraffen, fondern diejenigen, fo —— 

nigli⸗ 
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siglichen Ober; Amt zu Budißin,oder woman beruhen fünte, in dem Königlicyen Appella- 
ber deffen Belehrung und Ausfpruche nicht tions⸗Gerichte zu Prag einzuholen. Wie denn 


— u nn —— — —— — — — — 


verwuͤrckt, des Raths Straffe zu uͤberlaſſen. Datum Hirſchberg, bey der naͤchſten Mittwoch vor Mariæ 
Magdalenæ A. 1367. 

12. Eingleichmäßiger Brieff Kaͤrſers Caroli IV. der Zechen halber in gleicher Form, im Tage, Jahr, Zeit 
und Stelle,mie der nächft vorhergegangene, 

13. Itemeinnochmaliger Brieff, Käyfers Caroli IV. gleiches Inhalts, der Innungen halben, Datum 
an der Stelle, Jahr und Tag, wie die naͤchſten zweene. 

14. Nochmahl ein Brieff Könige Wenceslai, und zwar der Siebende darinnen ale Privilegia und Hands 
veften der Stadt Zittau, fo ſie von Känfern, Rönigen erlanger, beftätiget werden. Datum Prag, Sonn, 
abend nach Aller Seiligen, An.1379. 

15. Der achte Brieff K. Wenceslai, darinnen er die Stadt Zittan mit der Freyhelt begnadiger, daß ihr 
Bier nach Prag geholet, und daſelbſt verſchencket werben darff, und die diefer Freyheit entgegen gemach⸗ 
ten Ordnungen der dreyen Städte zu Prag auffhebt. Datum Prag, am Montag nach Martini 
Anno 1385. 

16, Meundter Brieff K. Wenceslai, barinnen er die von der Zittau begnadiger, daß man zu Prag Zit⸗ 
tiſch Bier ſchencken mag, wie icgogemelder, Datum Stelle, Jahr und Tag, wie der nächft ges 

chriebene, 

1 — Koͤnig Sigismundus giebt der Stadt Zittau und allen ihren Inwohnern die Freyheit, daß fie, ebener 
maffen, als die Prager und Nürnberger, mit allem ihren Kauff- Handel in das Königreich Lingarn , bis 
gen Ofen, frey handeln und wandeln mögen: verfpricht auch, wenner König in Ungarn werden ſolle, 
diefes Privilegiumzubeffern. Datum Prage, am Tage Petri A.1386. 

18. Könige Wenceslai jehender Bricff, darinnen er denen 6, Städten allen ſchaͤblichen Leuten im Lande 
nachzueilen, diefelben aufzuheben, und nach den Rechten richten zu laſſen, fonderlich die im Lande Gäfte 
wären; hat abes der Ubelthaͤter im Lande Erbe und Wohnung, fomögen ihn zwar die Städte hinter den 
Amtleuten auch mit Gefaͤngniß annehmen, aber doch hernach mit Wiſſen der Amtleute richten Laffen. 
Datum Beltern, am Tage St.Johannis A. 1390, 

19, Eilffter Brief K. Wenceslai, darinnen er an alle Amt der zwey Sechs⸗Staͤdtiſchen Crayße Befehl 
giebt, denen Städten, fo offt fie einen Befchädiger angreifen, demſelben nadheilen, und fie um KHuülffe 
—— würden, daſſelbe treulich zu thun. Datum Prag, Stelle, Jahr und Tag, wie oben der 
naͤchſte. 

20. Koͤnigs — anderer Brleff, darinnen er, nachdem er Koͤnig in Ungarn worden, der Stadt 
Zittau und allen ihren Einwohnern, der vorlgen gegebenen Begnadigung nach, die Freyheit mit ihren 
Waaren nach Ungarn zu handeln beſſert. Datum Pragæ, am Tage Dorotheæ A.1394. 

1. Koͤnigs Sigismundi drister Brieff, fo er der Stade Zittau frey gegen Ungarn zu handeln ertheilet. 

„ ‚Datum im Jahr, Tag und Stelle wieder hie oben. 

22.8. Wenceslai jwölffter Brieff, darinnen er ordnet, daß alle zum Weichbild Zittau gehörige Land⸗Guͤ⸗ 
ter , oder fo iemals dazu gehörer haben, hinfürder unzertrenne, daben bleiben ſollen. Wo auch ein Ein 
wohner wider den andern, er wäre auf dem Lande oder in der Stadt Zittau wohnhafftig, der Land⸗Guͤter 
halben Anſpruch chäte: follen fieeinander vor keinem Gerichte fürladen, denn für den Voigt und Mans 
nen deffelben fandes. Datum Elbogen, am Tage Bartholomei A. 1398+ der Neiche des Böhmifchen 
im 36ften, und des Nömifchen im 23ſten Jahre. 

23. Königs Wenceslai drenzehender Brieff, Begnadigung der Stadt Zittau auf vier Jahr, daß fle dies 

ſelbe Zeit aller Angelde, Steuren, Gefchoffe und andern Beſchwerungen gegen dem Könige frey ſeyn follen. 
Datum Prag, am Tage Antonii A.1413- 

24. K. Wenceslaivierjehender Brieff, darinnen er die Stadt Zittau abermal aller Steur und Huͤlffe anf 
zwey Jahre befreyet. Datum Pragz, Dienftans vor Afcenfionis Domini A. 1417. 

25. Königs Sigismundi vierdrer Brieff, in ſich haltend eine gemeine Beſtaͤtigung über dee Stadt Zittau 
Freyheiten. Datum Breßlau, am Tage Antonii A.1420. der Reiche des Hungariſchen im 3 2flen, und 

Roͤmiſchen im 1oden Jahre. 

26, Königs Sigismundi fünffter Brief, darinnen er die Stadt Zittau mit einer Niederlage und Waage 

des Bleyes, dergleichen auch das auf Frauenberge fallende Bley mie ihrem Zeichen zu bemercken, auch 
der Gewalt Achtung zu geben, daß niemand ungszeichnet Bley aufden Straffen führet , daffelbe zu neh 
men, und in der Stadt Nutzen zuwenden, begnadiget: auch den Überſchuß an dem Bergwerk Frauen: 

‚ berg, wie der König denfelben gehabt, gantz frey, iedoch, fo Lang es ihm beliebt, zu genieffen eins 
räumt, Datum im Felde zwiſchen Troffa und Pardubig, Montags vor Aller Heiligen. An- 
no 1425. 

27. Königs Sigismundi fechfter Brieff, giebt der Stadt Zittau einen frehen Jahr ⸗ Maxckt, denſelben wie 
den Fleiſch-Marckt zuhalten. Datum Nürnberg, vor Quafimodogeniti A. 1431. 

28. K.Sigismundi fiebender Brieff, befreyet die Stadt Zittau auf drey Jahr, daß fie niemanden , er fey 
wer er wolle, in Seädten und auf dem Lande, was fie ihnen ſchulbig geben dörffe, Datum zu Senis in 
Tofcana, Donnerftag nach Conceptionis Mariz A.1432. 
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Biefeumb auch andere f folche Königliche Refer- tione Ferdinandinä zu erfehenfem. Damit 
vara ausder unten angehangenen Recapitula- alfo auch diefer Königlichen Refervation bey 


29. Käyfers Sigismundi achter Brief, Beftätigungallec der von Zittau Privilegien. Datum Progz, 
Sambstag nad) Gregorii A.1437. 

30, König Albrechts Brieff, der Stadt Zittau und den Einwohnern gegeben, darinnen er fle gegen ies 
—— Jahr nach einander befrehet. Datum Goͤrlit, Montag nad) omaium San- 

rum A.143 

31. König Ladislaus befreyet die Stadt Zittau, daß fie in Jahren nach einander keine Steuer 
Huͤlffe geben fol. Datum Breßlau, am Tage Stephani — * 

32. Königs Ladislai General-Beſt aͤtigung aller der von Zittau Frepheiren. Datum Breßlau, am Tage 
St. Johannis Evangelifte, im Jahr und der Meicheroie der ietzt befchriebene, 

33. Königs Georgüi General-Beftätigung aller der Stadt Zittau Freyheiten. Datum Prag, Sonntag 
vor Galli A.1469. des Reichs im dritten Jahre, 

34+ Königs Matthiæ General-Veftätigung aller der won Zittau Freyheiten: giebt ihnen auch eine Mieder⸗ 
Sage mit den Heringen amd allen gefalgenen Tonnen» Fiſchen, daß alle die, fo in Böhmen mit Heringen 
und gefalgenen Tonnen» Fifchen handeln, folche zu Zittau holen und Lauffen, auch die ans der Maren 
aus dem Niederlande, ſolche weiter nicht denn gen Zittau, auch die andern Städte in Oberstaufig alle 

geſaltzene Fiſche allda holen ſollen. Begnadet fie aud) mit rothem Wachs zu fiegeln, und giebt ihnen jaͤhr⸗ 
lich zwey Jahr· Marckts ⸗ Tage. Datum Breßlau, die Johannis Baptiſtæ A. 1469. der Reiche des Unga⸗ 
riſchen im zwoͤlfften, der Croͤnung im ſechſten, und des Böhmifchen im erſten Jahre. 

35+ König Matthias befreyet die Stadt Zittau und die Inwoͤhnet daſelbſt aller Schulden ieberman, 
und giebt ihnen Geleit and Sicherheit zehhen Jahr nach einander. Datum Breßlau, nach Jo⸗ 
hannis Baptiftz, im Jahr, Tag und Reiche ut fupra der näthfie, 

36. König Uladislaus heftäriger alle der Stadt Zittau Privilegien , doch tut er Limitation von wegen 
der Niederlage mie den Heringen und gefalgenen Tonnen ⸗ Fiſchen. Datum im Feldezu Pacz, Montags 
vor Petri und Paul:, A.1490. ded Reichs im neunzehenden Jahre. 

37. Item König Uladislaus befrayesdie Stadt Zittau auf sehen Jahr nach einander aller Geld- Schulden 
gegen iederman, und nimmt fie in fein Geleit und Verwahrung mit ihren Leibern und Guͤtern. Datum 
Dfen, Donnerstag vor Bartholomai A.1499. der Reiche des Hungarifchen im gten und Böhmifchen im 


28 

38. nn Doeips Uladile bitter ek, allen Inwohnern der Stadt Zittau , barinnen er ihnen 

war airger rn r fer, undeiner den andern in fremden Gerichten nicht zu beflagen alleine 
dem Rathe ben zu Ofen vor Simonis und Judz A. 1500, ber Reiche des Hungarifchen im 
12ten unddes teten im ziſten Jahre. 

39. Item König Uladislaus befrehet die Stadt Zittau, und alle Ihre — gun penis hr 
tzer 15. Fahr lang, daß fie niemand in keiner feemden Stelle und fanden um Sg ten 
ken, allein vor den König oder des Landes Rechten der Sechs⸗Staͤdte. Datum 
Antonü An.ısıo. der Meiche des Hungariſchen im zwantzigſten, und des un 


Bey von uns, der Stadt Zittau gegebene Begnadigung eines jährlichen Jahr ⸗Marcktts Sonntag 
nach Catharina zu halten. Datum Prag, den 7ben Maji A.ı538. der Meiche des Boͤhmiſchen imSten, 
und der andern alle im ı zten Jahre. 

Dieſe ietzt nach einander erzehlten Brieffe, und fo viel fieder bishero im Gebrauch gehabt, und ihr 
Befitz gerwefen, haben wir efftgemmeldten N. Bürgemeiftern, 4m ven und ganten Gemeine viel er⸗ 
„wehnter Stadt Zittau und allen ihren Nachk ommen darinnen wohnend-gnädigft beſtaͤtiget —— neut 
conſirmirett. ir beſtaͤtigen und conſirmiren ihnen dieſe alle mit —— Murb,zeitigem 
„behalten unferer Edlen —— und lieben ee * — aus Boͤhmiſcher — — 

und K 


„Verordnung, geurbert und geſatzt 
Be darwider beſchweret und überfegete, behalten wir ung die Einfehung und gebüßs 
en na emeldter Stadt Zittau, Inhalts ihrer bevor habender Privilegien einen 

8 ' rivilegien 
Sala Markt vo@behfic gemeldte Stadt am gleichen Gewinn, mie obbegriffen, begnuͤgen und befättigen 
„‚laffen,und fo wir nach Verordnung eigen Salgeinbringen , ſollen fie ſolch Salg vor allem Salk fördern 
„und anzumehmen verbunden feyn. Zum dritten begnaden wir a — — dern 
„ters inunferer Stadt Zittau geweſen, dazu mit allen Maͤrckten, Niederlagen, Kauff-Häufern, hr 
» Sheuren, Stadt Wagenund Gewichten, famt aller gebührlichen Nugungen, wie Stadt / Mecht und 
„„wohnfeitifl, Doc wollen mir uns, unfern Erben und Nachfommen Rönigen zu Vöhelm und Margs 
a — Zittau, als — 

a enen 
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denen Staͤdten nachgelebet werden ſolte, blieb des Jahr aber fanden ſich die allbereit erwehn⸗ 
Die Raths/Wahl diß Jahr ausgeſetzt: folgen tenhohen Koͤniglichen ommiſſari von neuem 


vorbehalten haben, Nachdem die Stadt Zittau von unſern Vorfahren begnadet und befreyet gewe⸗ 
er fie jährlichen unter ihnen felbft Bürgerineifter und einen Rath erwehlet und geſetzet; fo follen fie ſich 
„hinführo, vondato anzurechnen, folder jährlichen Renovirung und Setzung des Bürgermeifiers und 
in Emwigfeit enchalten, und feine felbft eigene Raths⸗Chur nicht mehr haben, fondern fol uns ies 
„vergeit bevorfichen: dergeftalt,daß Verneuerung und Segung eines Bürgermeifters und Rarhs jährlich 
„durch unfern Math oder Commiflarien einen, der uns dazu gefällig, und wir ihme daffelbige zu verrichten 
„„auferlegen, und befehlen werden, und daß die Eydes⸗Pflicht uns, unfern Erben und Nachkommen, Könis 
„gen zu Böheimb und Marggrafen in ObersLaufig von denfelben erkiefiten Bürgermeifter, Rathmannen 
„und ganter Gemeine unfer Stadt Zittau gechan werben. 
„Bir, unſre Erben und nacht ommende Könige zu Böhaimb, auch Marggrafen in Ober-Laufig, wol ⸗ 
„fen uns auch hiermit der Gerichte, ſamt derfelben Zugehörung in unferer Stadt Zittau vorbehalten 


Welcher nun alfo aus unferm Befehl zu einem Richter vorgenommen und verordnet, berfelbe ſoll bes 
„meldtes Richtern Amt nach feinem Eyde, ſo wir ihm werden fürhalten laffen,und laut unfererBerordnung, “ 
o wir jederzeit hierinnen thun werden, ohne Berhinberung treulich und wohl verrichten, und fo ipme,es fen 
„auch von wene es wolle, eingige IJtrung oder Verhinderung zugefüget würde, und er daffelbe am dem 
„B und Rathmanne gelangen lieſſe, ſollen fie ihm mit nichten verlaſſen, ſondern behuͤlfflich 
ſeyn. So viel aber die Königlichen Gerichte, als Mord, Raub, Brand, Diebe, Verleumbder, Ehebruch, 
Maoth zwang, Jungfrau⸗Schwaͤchung, Einfäle, Straßen⸗Raͤubereh, Lands ⸗Beſchaͤdiger, derſelben Be⸗ 
und Befoͤrderer und alle andere groſſe Sachen, wo ſich die auffin Lande, oder in der Stadt Zittau bes 
„geben,meil derfelben Nugung unfrer Cammer⸗ Gut betreffen thut, wollen wir uns,unfern Erben, nachkom⸗ 
„menden Königen zu Böheimb und Marggrafen zu auf, damit iederzeit nach Gelegenheit und unferm 
Zehn. Drdnungen barinnen zu machen, und zu ſetzen, zu mindern und zu mehren, 


„v haben. 

„Nachdem auch verfchiener Zeit, von denen von Zittau gen Magdeburg, $eipjig, Dohna und derglel⸗ 
„chen Derter nicht auffer fandes una Belehrung des Rechts gefähicker, und alldar Lircheil eingeholer, und 
„nicht geftatten wollen, vor uns oder anders wohinzuappelliren, und derowegen den armen Mann dee 
Weg und Zuflucht zu ung gefperree worden, und alfo nicht geringe Unkoſten ihnen aufgegangen fegn. Dies 
„weil aber die Roͤm. Kaͤyſerl. Majeftät unfer lieber Bruder und Herr, berührte Stadt Magdeburg wegen 
ihres untreuen Verhaltens, in die Acht gethan; Soll hinfuͤro von dato anzurechnen von denen von 
„alttan um Belehrung des Rechts, und Einholung der Urtheile nicht mehr gen Magdeburg, Seipjig, oder 
„andern Orten deßwegen zu ſchicken verftattet feyn: Sondern wir befehlen und wollen, daß die Belchrums 
„gen des Rechts, die Herheil-Einholungen und Appellationes von Zittau, wo cin bürgerlicher Inwohner, 
„ober ein anderer, wer ſich wegen des von Zittau gefprochenen Urtheils beſchweret zu ſeyn vermeiner, wenn 
wir perſonlich in der Eron Boͤheimb ſeyn werden, für ung,unfere Erben und nadhfommende Könige zu Boͤ⸗ 
„heimb und Marggrafen zu Saufig, and aber in unfer Abwefenheit für umfre Mäche, fo zu diefer Handlung 
„auf unfern Königl. Schloß Prag ju figen werden verordnet feyn, gehen und gelangen laſſen, die fich denn 
„den beſchriebenen Richten, und denn dafelbft in ObersSaufig gebräuchlichen Procellis und Lirtheilen ges 
„mäß — werden, und alſo Belehrung geben, nach welchen ſich cin ieglicher achten und verhafs 
„ten * 

z Auch follen nun fort an alle, die Inwohner der Stadt Zittau, fo Güter auf dem Sande haben, inner⸗ 
halb dreyer Monat von dato an aufs neue ihre Lehn von ung zu Schmempfangen, und follen hinfüro niche 
„mehr für Erb · ſondern vor Schu, Güter gehalten, geachter,verfteuret, und was wir vor Dienft drauf ſchla⸗ 
„gen, fol iederzeit verdienet undgeleifter werden. Wenn wir auch Steuer oder Dienſte von den Ständen 
„abfordeen, fo wollen und feen wir, daß ale Lands Gier, fie werden durch Perfonen aufın Lande oder in 
„der Stadt Zittau wohnende befeßen, diefelben zu Schn-und Mann ⸗Recht, verdient,gefteuert,und einegleis 
„ehe Ordnung halten, und alfo die Lehn und fand» Güter, follen fort an nicht mehr für den Stadt⸗Rechten 
„von einen dem andern übergeben, fondern daß es fich alfo fügte, fol folches ieder zeit, durch und mit unferm 
„Königlichen Confens und Jawort geſchehen, und in ale Wege unfer Koͤnigl. Perfon darinnen erfucht und 
„angelangetwerden, Die Güter aber,fo fie in Staͤdten und Flor Zäunen gelegen, fo weit der von Städten, 
„Garten Wende gehen, diefelben follen mic dem Stadt⸗Recht verfteuret und verdienet werden, Es ſollen 
„auch dievon Zittau alle ihre ehn⸗Brieffe über ipre Güter befagende ſamt andern Privilegien, Freyheiten 
„und Gerechtigkeiten, woferne die nicht eingebracht wären, daß diefelben nochmals förderlich ohne Verzug 
„ung übergeben und zuftellen, im Fall aber ja einer oder mehr derfelben von ihren Lehn⸗Brieffen und Privi- 
egien verſchwiegen und inne behielten, den oder die wollen wir hiermit gänglich aufheben, cafliren und 





„und jugelaffen werden, auffergalb der Gebraͤuche und Gewohnheiten, fo bey Annchmung auf die Hand» 
ein, 
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ein, und nahmen bey ieder Stadt in denen der zudndern vorbehalten : wurde denen durch 
RathsCollegüis einige Aenderung vor: Ci) die Commillarios gefegten neuen Raths⸗Per⸗ 
und weil Se. Königliche Majeſtaͤt fich dieSta- fonen eine Interims;Inftrudtion gegeben, dar⸗ 
tuta und Willführen zu recognofciren, und nach fie fich in ihrem anvertrauten Stadt 
fo dann entweder inihrem vigore zu lajfen, 0: Regimente reguliren fulten. (k) Und ob 


„wercke, und mit den Lehr/Geſellen gehalten werden, darbey folles verbleiben, Aber in Verkauffung aller 
„Hand wercker, ſoll feine endlihe Satzung, wie esim Kauffen oder Verkauffen gehalten foll werden, gemacht 
„noch geordnet werden, damit der Arme fo wohl als der Reiche feine Nothhdurfft von den Handwerckern defto 
„wohlfeiler Fauffen möge, und die Theurunge wegen eines leden Mugen und Beften vermieden bleibe. Daß 
„wir alfo iederzeit Verordnung durch die Perfonen, fo von ung darju beftellet werden, thun wollen bey den 
„Handwerkern und Wirthen wegen der Herbergen auffsund anrichten werden, demfelben ſollen fie gehors 
„ſamlich nahfommen, und der Rath foll darob ſeyn, damit in dem allen Berjeihung geſchehe, und alfo 
„handhaben, und fein fleißig Aufffehen halten. Was wir auch wegen bes Bier-Geldes, fo ſie uns auf ewig 
„u geben ſchuldig fign, dergleichen mit unfern Zöllen im Diarggrafthum iederzeit Berordnungen und Bes 
„fehlich thun werden, demfelben follen fie gehorfamlich nachfeizen, lebenund nachfommen, Derohalben 
„haben Burgermeifter, Rathmanne und gange Gemeine vielgemeldter unferer Stadt Zittau vor ſich ſelbſt, 
„ihre Erben und Nachk ommen, und in ftatt ihrer Mitwohner, uns, unfere Erben nachkommenden Könis 
„gen in Boheimb und Marggrafen zu ObersSaufiz bey ihren wahren Worten und Glauben, an Eydes ſtatt 
„‚jugefager,und verfprochen,daß fie ſich In diefen allen gehorfamlicy und unterchänigft, als unfere getreue Un⸗ 
„terthanen, gegen uns ihren Koͤnig und Erb Heren verhalten wollen und follen, und ſich ald unfer Sammer 
„nach uns, unfere Erben, nachkommende Könige zu Boheimb und Marggrafen zu Lauſitz richten und hals 
„ten, Deß zu Urkund befiegelt mit unferm Königl. anhangenden Inſiegel. Gegeben aufunfermKönige 
„lichen Schloß Praga, denerfien Tag des Monars Odtobr. nach Ehrifti unfers lieben HEren Geburt, 
„funffjehen hundert und im fieben und viergigftem, unferer Reiche des Roͤmiſchen im fichenzehenden, und 
„der andern aller im ein und zwangigften Jahre, 


Ferdinandus, 














Heinricus Burggraf Mifnenfis. 
$. R, Bohemiz Cancellarius mpp. 


G. V. Lopau mpp. 

Ci) Die Käyferlichen Commiffarii, D. Ulrich von Noftig auff Unwuͤrde, Lands⸗Hauptmann, Nicol 
von Meszrad, Hofes Dichter, und D. George Mehl von Strohlitz, nahmen den 6. Jun.1548. diefe Narkes 
Veränderung in Budißin vor die Hand: 14, Tage darauff geſchahe in Görligein gleiches, und fo dann in 
denen andern vier Städten auch. Der gantze Rath wurde ſeines bisherigen Amts entfeger, und nur eine 
oder zwey Perfonen von dem alten Mathe wieder angenommen, im übrigen aber lauter neue in dem 
Rath gezogen, 

(k) Die Interime-Inftrudtion wurde E, Math zu Budißin an eben ermehntem 6, Junii ausgeftelltt, 
und beftund in folgenden Puncten: ; 
„E9 folle ein Bürgermeiiter bey feinem Eyd und Pflichten fleißig Auffchen haben, dag wider R. K. Mas 

„ieftät Autorität und Reputation oder Regalien,, auch Abbruch derfelben Cammer, nichts vorgenoms 
„men, oder gehandelt, noch einige Berbündniß oder Confpiration gemacht werde, wider GOttes Ehre, 
„und die Koͤnigl. Hoheit: auch nichts gebruckt, gefungen,gerebt, oder in andre Weiſe ungehorfam und bes 
„truͤglich vorgenommen werde. 

„Der Bürgemeifter fol einen Rath beruffen laſſen, bey feinem Eyd und Pflichten nicht nachläßig ſehn, 
„und denen andern,role auch der Gemeine nicht Urfach über ihn zu flagen, oder ihn zu befähuldigen geben ; 
„fan aber Noth halben, oder anderer vorfallenden Sachen wegen nicht erſcheinen, fo mag ein Nach 
„durch die älteften (ihres Collegir) beruffen werden; fonften ſoll fich, foder Bürgemeifter felbft prefdi- 
„een Fan, Feiner folcher Gewalt unterfahen. 

1, Der Bürgemeifter folle mit Fleiß daran ſeyn, daß es Ehriftliches Sehen geführer , die Kirchen befucht und 
„denn Aemen fo wohl als dem Reichen die Juftiz adminiftriret werde : damit es gegen GOtt und feine vors 
„geſetzte Obrigkeit mit gutem Gewiffen zu verantworten ſtehe. .i 

„Er folle bey feinen Eyden und Pflichten vergelffen, daß der alten Priefter und Mönche durch die Stadt 
„nicht gefpotter werden, a 

„Auch fleißig Acht haben, da die Prediger die Gemeine nicht zu Auffrußr und Ungehorfam verführen oder 
„wider GOttes Ehre und Wort, auch wider die Koͤnigl. Hoheit und fonft gefegte Obrigfeie zu Aufwieg⸗ 
lereyen verleiten: fondern felber bey der Rönigl, Dajeftär oder derfelben Stadthalter und Regierung 

ʒu Prag anmelden, 

„Schwüre, Slüche, Gottesläfter, Schelte:Wort,böfe Nachrede, damis GOtt in feiner he und heiligen 
„Wort, ingleichen geiftliche und weltliche Hoheit verfpotter und verachtet auch die Obrigkeiten und Ein« 
„wohner in Stäbten, bevorab Frauen und Juagfrauen geläftert, geſchaͤndet und gemißhandelt würden: 
„ſollen nach Gelegenhelt an Gut und Blut geftraffet werden. 


Aa 2 wohl 


. 
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wohl dieſe Herren Commiſſarii die conſtituir⸗ 
ten Raths⸗Per ſonen anbey nöthigten,über die 
an Se. Königliche Majeſtaͤt abgetretene ge⸗ 
meine Stadt Guͤter mit ihrer Unterſchrifft 
und Siegel völligen Verzicht zu thun: ſo ges 
chahe doch auch bald der Anfang zu der Königs 
ichen Wiedergabe: (1) und in folgenden 
Jahren wurde die wieder zugemandte Kb: 
nigliche Gnade noch erkentlicher, indem denen 
Städten einige Dörfer wie auch Kriegs⸗Ruͤ⸗ 
fiungen wieder eingerdumet wurden. (m) 
Inzwiſchen aber befam König Ferdinandus 
wegen jeines Herrn Bruders, ded Kaͤyſers, 
neue Sorgen. Die Stände des Römijchen 
Reiches waren gar fehr ſchwuͤrig, daß man 
nicht nur Hertzog Johannem Fridricum fei- 
ner Chur⸗Wuͤrde entſetzet, fondern auchin ſo 





a ren ie Her — 
en trug. (n a obgleich dieſe Degradi- 
rung Ehurfürftens Mauritii Vortheil geweſen 
war: been es ihm doch gleichwol gar fehr- 
nahe, DaB man feinem Herrn Schwäher 

ter, Zandgrafen Philippo Magnanimo, daß 
verjprochene fichere Geleite nicht gehalten, 
fondern ihn gleichfalls mitArreft beſtricket hats 
te. Daher war er Tag und Nacht darauff 
bedacht, wie er die arreſtirten Fürftenliberi- 
ren konte. Nun fügte ſichs dazumal,daß ihm 
die Execution der Achts⸗Erklaͤrung wider die 
Stadt es aufgetragen wurde: und 
auf folche Weiſe hatte — oͤnſten Vor⸗ 
wandt, ſich mit Volcke zuverftärden, und fo 
dann dem Kaͤyſer die Erledigung der arreltir⸗ 
ten Zürften mit gewaffneter Hand abzunöthis 


= L— | 

Bey Vetluſt Leibes und Gutes folen alle heimliche Berfammlungen und Käthe, daraus nur Zwie⸗ 
„tracht, Auffruhr und Jerung erwaͤchſt, verboten ſeyn: und ſoll der Buͤrgemeiſter deßwegen gute 
„Acht darauff haben. 

on den Wirths⸗Haͤuſern ſollen die Handwercker und andere fich nicht in befondere Gemach verkriechen, 
„'ondern bey einander bleiben, damit Conventiculs verhütet und heimlich praiciren abgelehnet werde, 
„welcher wird darwider thun, der fol ſamt den Gäften ernftlich geftraffer werden: darauf fol der Bur⸗ 
„gemeifter fleißig ſehen laffen. 

„liederlich Geſinde Muͤßiggaͤnger, Kundſchaffer, andfahrer follen nicht geherberger werden ; alleine ſolche 
„erufe,die die Wirche kennen und vor den Rath geſtellen mögen, ſo es von nörhen. Lind fo ein Hands 
wercks⸗Geſelle über z. Toge muͤßig in einem Wirths⸗ Haufe läge, opne alle gnugfame Urfache, wartende 
„des Sauffene, Spielen, der foll von dem Wirthe dem Buͤrgemelſter angezeiger werden. 

Letztlich folgte auch eine Feuer-Drdnung,davon im dritten Thelle Meldung geſchehen fell, nebft benges 
fügter Clauful: Ob ſolchem allen, neben der StadtsOrdnung, Statuten, Zoll, Niederlage, Geld, Fleiſch⸗ 


Marckt, dem rechten Maaß und anderm foll vielgedadpter Bürgermeifter, als der vornehmſte des Raths, 


treulich halten, und ſich, gegen feinen König und Erb: Heren , als ein frommer, getreuer, geſchworner Diener 
unterthaͤnigſt und unverweißlich erjeigen, 

Ferner wurde auch von denen Koͤnigl. Commiflariis weitere Iaſtruction gegeben, wie es ı I bey Ge⸗ 
richte un Procellen, Teftamenten, Aufgaben, Geraden, Buͤrgſchafften, Schulden: 2.) mit Erlangung des 
Bürgers Rechts, mit dem Geſchoß, mit dem Baus Wefen, mit Gaftund Kleider: Ordnung, 3.) wit dem 
Sguͤtzen ⸗ Weſen, Reinlichkeir der Gaffen, Vieh Zucht, Maaß und Gewichte, Wein-und Saitz Schand, 
wie auch Fleiſch und Brodt⸗Marckt: 4.) mit dem Stävte-Geld,Zoll und Wage, 5.) mit der Scyandund 
Maͤhl⸗Ordnung, 6.) mit dem Geſinde, item mit den Toͤpffern und Beckern wegen ihres Brennens und 


Holtz ⸗Einſetzens gehalten werden folle: und am Ende befand ſich diefe Clauſul; Schluͤßlich reſerviren ſich 


IK. M. gnädigft aleund iede obbemeldte Statuta zum Theil zu corrigiren, oder gar abzuchun, ihres Ge⸗ 
fallens. Geſchehen Budißin den 6. Jun. A. 1548. 

(1) Die über die an S. K. M. abgerretene gemeine Stade: Guͤter gethane Verzicht hatten die Cas 
menter und Budißiner allererften unterfchrieben und befiegelt ; darum mufte ſich Görlig nebft venen andern 
3. Städten, Zittau, Lauban und Löbau, auch bequemen. Wie denn die Commillarii die Dorffſchaff 
ten vor ſich forderten, und S. K. M. huldigen laffen, alle ihre Dienfte, Zin-Gelder, wie viel fie auf jeden 
Bing Tag erlegten, ordentlich aufzeichnen lieflen;und Verfaſſung thaten wie es in ieder Gemeine forıhin ges 
halten werden folte, | 

(m) Dem Rath zu Görlig wurden erlihe Wiefen und 4. Dörffer wieder eingeräumt, nehmlich 
Moyß, Rieplig, Bißnitz und Neudorff hinter der Lands / Trone. Der Magiftrat zu Zittau em⸗ 
pfieng ingleichen 3. Dörffer , EcFersberg, Rlein-Schönau und Petau, mitden Teichen und aller 
Zubehör, desgleihen auch ein Stü Waldes vom Bäbler. 

(n) Das Mifvergnügen Ehurfücffens Mauritii von Sachſen, und Churfürftens Joachimi IL. von 
Drandenburg, entſtund zwar vornemlich über die Detention Land ⸗ Gtaf Philippi von Heſſen, als welchen 
fle ſich dem Kaͤyſer zu fiftiren, mit der Verſicherung, daß er feine Artet rung zu beforgen, perfuadiref hats 
ten: es Fam aber dem gefangenen Ehurfürften, Johann $riedeichen von Sachſen, gleichfalls zu gute? 
darum meldet Thuan. L.IX. Hiit. p.198. Ehurfürft Mauritius hätteein Manifeft ausgehen loffen,und dar⸗ 
innen diefe Wortegebraucht: Sc, Wilhelmum Philippi F. & Johannem Albertum Megapolenfem Du-, 
sem, polt longam patientiam tandem excitatos, ut ſœdus sum Gallix R. pro Religiome, pro Heli & Sa- 
xonis libertate, communi denique falute iserent. . 








mittlerer Zeiten. 


gen. DiefeAbficht merckte König Ferdinan- 
dus beygarguter Zeit: deßwegen feste er fich 
allenthalben foin Poficur, daß er,menn ja auff 
ſolchem Fall, auch Böhmen angegriffen wer 
den möchte, wenigfteng ineinem guten Defen- 
lꝛons⸗Stande angetroffen würde. Diefes 
Abjehen aber brauchte beydes Volk und 
Geld. Jenes ſuchte S. Konigl.Majeft. bey 
denen benachbarten Reichs Fürften : daher ges 
fhahe es, daß auch der Brandenburgifche 
Marggraf Johannes von Cuͤſtrin An. 1552. 
König Ferdinando mit einem anfehnlichen 
Succurs zur Hülffe zog, und feinen March durch 
Ober⸗Lauſitz nahm: (0) auch die Stadt 
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e Gelegenheit zu einem nöthigen Beytra 
en konte. Daher ließ König ——— 
denen Ober⸗Lauſitziſchen Städten dieſen al⸗ 
lergnaͤdigſten Vortrag thun: Sie ſolten f 
bemühen, jo viel Gelder aufzubringen, dag fie 
ihre eingezogene Güter wieder an ſich löfen 
fonten. (p) Und da jelbige ihren euſerſten 
Fleiß anſtreckten, ſich, durch aufgenommene 
Capitalien, der angebotenen Königlichen 
Gnade gemäß zu bezeugen: hatten fiezugleich 
den Vortheil zu geniefen, daß ihnen auch die 
bisher verichrändt gewefene freye Raths⸗ 
Wahl wieder völlig eingeräumet, und vers 
briefet,ja zu allem Uberfluß, auch noch ein Kds 


Budißin,zur Sicherheit des Landes,mit soo. 
Mann bejest ward, Das Geld aber fuchte nen Berzeihung und Wiederauffnehmung 
mananallenDrten aufzutreiben,womaneinis zu Königlicher Gnade , ausgeftellet ward. (g) 

(0) Diefer Marggraf Johannes hielt in dem Schmalfaldifhen Kriege des Känfers Parthey, und 
führte in feinen Fahnen die Sofung: Beberdem Räyfer, was des Kaͤyſers iſt. Ober nun wol we⸗ 
gen — des Interim nachmals in Räyferliche Ungnade fiel, fo zog er doch S. DM, A.15 5 2. wieder⸗ 
um zu t. 

(p) A. 1552. fiurben viele denen Städten bisher an völliger Wieder-Erlangung ihres ehmahligen 
Zuftandes hinderlich gemefene hohe Miniitri ab : und gegentheils funden fie hinwieder kraͤfftige Vorbitter an 
dem Königlichen Hofe, unter welchen der A. 1549. gecrönte junge Boͤhmiſche König Maximilianus und 
der Herr Bruder, Erg: Hertzog Ferdinandes, billich vor die Vornehmſten zu achten fegn. Denn als dies 
fer Ertz⸗ Hertzog A. ı 554. die Ober⸗Lauſitz mit feiner hohen Gegenwart beehrte, und fi vom 27. Octobr. 
bis 5. Nov.inderfelben aufhielt, auch fich in der Pentziger Heyde mit der Jagd divertirte: fahe er aus dem 
Bezeugen der Raͤthe und Communeo wohl, daß die armen Leute bey feines Herrn Vaters Majeftär verun⸗ 

limpfft worden waren : darum halffen fie bey ereigneter Gelegenheit der Städte Supplicationesburdp ihre 
ebitte möglichft ſecundiren; viele von denen Königl. Miniftris thaten auch deßgleichen: und wie ſolcher 
Geſtalt der Mach zu Görlig bereits A. 15 51. die 2. Dörffer, Sora und Neundorff, auf 6. Jahr, nach⸗ 
mals aber A. 1 556.um 95 00, rheiniſche Floren wieder eeblich eingeräumt befam: alfo Fam es auch mie 
F Gute Pentig und der Heyde dahin, daß E. Rath mit feiner unterthaͤnigen Sollicitation gnaͤdigſt gt» 
ret ward. 

(9) Die groͤßeſte Marque der voͤllig wieder zugewandten Koͤniglichen Gnade erwieß ſich An. 1557. 
da S. K. Majeſtaͤt denen Raͤthen in Städten wiederum allergnaͤdigſt erlaubte, wie vor dieſem bie Raths⸗ 
Chur, deren fie gantzer 10. Jahr entbehtet, unter ſich felber vorzunehmen. Denn ob die Stadt⸗Raͤthe 
gleich dieſe ihre gehaltene Wahl unterthaͤnigſt berichten, und die Königliche Confirmation darüber unter⸗ 
thänigfl einholen muften ; fo ward doch felbige gang gnädig ausgeftellt; folgendes Jahr wurden bie bisher 
in gehn verwandelt geweſene unter der Städte Mitleyden gehörige Güter wieder erblich erklärt: und Anno 
15.59. wurde die völlige freye Raths⸗Wahl, mit gänglicher Remittirung der bisher eingeholten Confirma- 
tion beſtaͤtlget: wie aus nachgefeten zwey Documentis fub Lit. A. B, zu erfehen iſt. 

(A.) Erb» Begnadigung der Land-Büter. 

„Wir Ferdinand von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Käyfer, zu allen Zeiten Bekennen 
„für ung,unfere Erben, nachkommende Könige zu Boͤheimb, und Marggrafen in Ober⸗lauſitz, offentlich 
„mit dieſem Brieffe für männiglich, nachdem wir vorſchienes fieben und viergigften Jahre, unter andern 
„StraffeArticuln, von wegen unferer Städte in Obersdaufig VWorwirckung, auch der Bürger und June 
„wohner unfer Stadt Gdrlig Erb⸗Guͤter, fofie auf dem Lande haben, aug der Erbſchafft chen gemacht, wie 
denn foldye Güter auch bishero in der schen Matur verblieben, haben an uns die Ehrſamen, unfere lieben 
„Geteeuen, Bürgermeifter und Rathmanne iegt gemeldter unferer Stadt Görlig unterehänigft fupplici- 
Fret, und ung demuͤthig zu erkennen gegeben, daß fie nicht allein von wegen obgemeldrer Straffen zu Able⸗ 
„gung der ung überreichten Poen-Fall in groffe Schulden, darinnen fie noch täglich haffteren,gerunnen;fons 
„dern daß auch ietzo gemeldter Artickel der von und gemachten und vorwandten Erb⸗Guͤter in Lehn, der vers 
„laffenen Wittiben, Wayfen, Frauen und Fungfrauen, fozugedachter Vorwirckung feine Urfach gegeben, 
„iu Kusfteuren und VBerheyrachen, dieweil fie derfelben nicht fähig wären, zugroffem Schaden und Mache 
theil reichten; twiedenn iego gedachte Wittiben, Wanfen, Frauen und Jungfrauen, an uns re 
zfüppliciet, und der Durchlauchtige Hochgebohrne Ferdinand, Ertz- Hertzog ju Oeſterreich, unfer freund⸗ 
nlicher lieber Sohn und Fürft, felber aus befonderer Hulde, freundlich und gehorſamlich für fie intercedi- 
Fet, mehrgedachten Artickel verwandleter Erbeigen Stadt · Guͤter in schen der fondern und Privat · Perſo⸗ 
men, Bürger und Mitwohner unſerer Stadt Börlig von wegen * in ihrer Supplication are 
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Solcher Geſtalt hatte zwar die Königliche Summen aus Ober⸗Lauſitz erhoben: das 
Böhmifche Cammer gar anfehnliche Geld; Gluͤcke aber warff derfelbigen zum Uberfluß 


„Urſachen zu cafliren,auffjuheber, und in die Natur, wie vor Alters der Erbeigenfchaflt allergnädigft von 
„neuem kommen zu laſſen. Alſo haben wir gnädigft angefehen tego und wohlgedachter Ertz- Hertzog Fer- 
Ainand feiner $ieb 3. Interceflion, eines Raths unferer Stadt Görlig gehorfamlichfter Supplication ders 
„felben und der Gemein Anliegen und hoͤchſte Beſchwerd von wegen ihres Schulden⸗Laſts, auch betrachtet 
„bie gefeiftere gehorfamen Dienfte, fo die von Goͤrlitz ung und unfern Vorfahren, Königen zu Böheimb und 
„Marggrafen in ObersSaufit vielfältig unterthänigft gerhan, in fünfftig wehl chun fönnen follen und moͤ⸗ 
„een, Und dann zu Gemuͤthe gefuͤhret als ein Oberfter Bormund der armen verlaffenen Wittiben, Way: 
„fen, Frauen und Yungfrauen demuͤthiges Ziehen, Anruffen und Bieten, denen wir aus angebohrner Käys 
„ferliche Milde und Güte zu Huͤlffe zu kommen allezeit mit Önaden geneigt ſeyn, und alfo mit wohlbedach⸗ 
„ta unfer Eron Böheimb Ofkiciver und Raͤthe, Rath, guten Wiffen, aus fonderlichen Kaͤyſerlichen und Koͤ⸗ 
niglichen Gnaden alle und iede unfer Stadt Öörlig, Bürger und Innwohner Land⸗Guͤter aus der Natur 
„der Sehen zu Erb und Eigen gemacht, allermaßen und geftalt damit zu handeln und zu gebehren, wie ſie der⸗ 
„ſelben Güter, für der Verwirckung aus der Privilegien in Pofleß, Befig und Gewehr, vor Alters erblich ger 
: „twefen,derfelben genoffen und gebraucht haben,machen,fegen, ordnen wielgedachre der Stade Görlig und 
„derfelben Bürger und Inwohner iegtgedachte Land⸗Guͤter, ausder Natur des Lehen, hinführ, infünfftig 
„und zu ewigen Zeiten, als regierender König zu Böheimb und Marggraf in Ober⸗Laufitz, in Krafſt diefes 
„unfeen Brieffes zuerbeigen Gütern, dieſelbe ohne uns, unferer Nachkommen und männigliches Borwifs 
„ſen und Willen, Eintrag umd Verhinderung zu verſetzen, zu verfauffen,, zu verwechſeln, und darmit zu 
„thun und zu laſſen, wie die Art Erbeigen Guter erfoderr, auch diefelben (mie für Alters) vor den Stadt⸗ 
„Rechten, zu übergeben zu quittiren, zu vertreten und zu verfichten, meinen, fesen und wollen, daß diefe uns 
„ſert Donatio yon iekigen und Fünfftigen unfern Land⸗Woigten und Hauptleuten, auch fonft männigliches 
„für kraͤfftig, ſtet und feft zu haften, volljogen, und von niemands dawider in keinerley Weiſe, bey Vermei⸗ 
„dung unferer ſchweren Strafe und Ungnade, gehambelt werde. Das meinen wir ernſtlich. De zu 
" „Urfund befiegelt mit unferm Känferlichen anhangenden Inſiegel, der gegeben ift aufunfern Schloß Prag 
„den 18, Tagdes Monate Decembris, nach Ehrifti unferslieben HEren Geburt im 1558, unferer Reis 
„he des Roͤmiſchen im 28. und der andern aller im 313.Jahre. 
(B.) Raths⸗Chut. 
„Wir Ferdinand, von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Kaͤyſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
„Reichs, in Germanien,zulingarn, Böhmen, Dalmatien, Eroarien König, Infant in Hıfpanien, Ertz⸗Her⸗ 
„tzog in Defterreich, Marggraf zu Mähren, Hertzog zu &urenburg und in Schlefien, Marggraf zu Lauſitz, 
„bekennen vor uns und unfere Erben und nachkommenden Könige und Marggrafen in Ober-Laufig öffents 
„lich mit dieſem Brieffe vor iedermänniglih: Nachdem wir verfchlenen 1547. Jahres unter andern 
“ „Rrafft Articuln von wegen unferer Städte, Budißin, Goͤrlitz, Zittau, Lauben, Camengundsöbau in O⸗ 
„berstaufig Werwirckung die frene Be fie diefelbe vor Alters im löblichen und üblichen Ger 
„brauch ohne männigliche Irrung gehabt, zu unſern Händengenommen. Sie aber folgendes und durch 
„Intercefliondes Durchlauchtigen Hochgebohrnen Ferdinandi, Erg: Herkogs zu Oeſterreich, unfers 
„freundlichen lieben Sohnes und Fürftene mehrmals unterthänigft fuppliciret , damit fie allerley Zerrit⸗ 
„tungen bey ihren Mit-Bürgern und fonft, zu vermeiden, und den Credit bey ihren Creditoribus ihres 
“„aroffen Schuldenstafts halben zuerhalten, wieder zu der freyen Wahl und Raths⸗Chur, wie vor Alters 
„kommen möchten, und ob wir ihnen wohl auf ietzo gedachtes ſupplieiren und wohlgedachten Ertz⸗ Hertzogs 
„Ferdinandi, Er, Liebden Interceſſion und Dom nation der Raths⸗Chur auf unfere Ratification und guds 
„digſtes Wohlgefallen bewilliget, fo haben doch obgedachte Sechs⸗Staͤdte unſers Marggrafthums Ober⸗ 
auſitz an uns neben unfer Interceflion wohlgedachten unſers freundlichen lieben Sohnes, Ertz-Hertzogs 
„Ferdinandi zum demuͤthigſten und gehorſamſten ſupplieiret, ihnen die freye Raths⸗Chur, wie vor Alters, 
„ohne obgedachte Denomination und unſere gnaͤdigſte Ratification wiederum ohne maͤnnigliches Hinde⸗ 
„tung, Eintrag zu kommen zu laſſen; als haben wir gnaͤdigſt angeſehen, ietzo und wohl gedachtes Ertz ⸗Her⸗ 
„tzogs Ferdinandi, Gr, Liebden interceſſion, unſer Buͤrgermeiſter, Rathmanne, Bürger und Lrtertha- 
nen unſerer Städte im Marggrafthum Ober⸗Lauſitz gehorfamftes fuppliciren, derſelben und der Gemeine 
„Anliegen und hoͤchſte Beſchwer von wegen ihres Schulden⸗Laſis, damit das Stadt⸗Reglment in guter 
„Policey und Ordnung beftchen, erſetzet und erhalten werden moͤge, auch betrachtet die gehorſamſten gelei⸗ 
„ſteten Dienſte, fo unfere Städte in Ober Laufitz uns und unſern vorfahrenden Koͤnigen in Böhmen and 
„Marggrafen in Ober⸗Laufitz vielfältigft unterthänigft gerhan, und künfftig wohl thun koͤnnen und mögen, 
„und alfo mit wohlgedachten unfern der Eron Böhmen Offieirer und Räthen guten Rath wiffen aus fon» 
„dern Käyferlichen und Königlichen Gnaden, als regierender König zu Böhmen und Margaraf in Ober 
„auſitz obgedachten unfern Staͤdten in Ober⸗ Lauſitz einer ieden infonderheit, als durch diefe unfere Koͤnig⸗ 
„liche Gnade unfer Stade Budifin, die freye RathsChur und Wahl, wie diefelbe vor der Veraͤnderung 
„des 47ſten Jahres gebraucht und vor Alters im Befitz geweſt, ohne männigliches Verhinderung und Eins 
„trag,doch auff unfer gnädiaft Wohlgefallen wieder vom neuen der Stadt Budißin unfers Marggrof 
„thums Ober⸗ Lauſitz ihre vorige Freyheit der freyen Wahl und Mathe» Ehur allermaffen, und geftalt wie 
‚„diefelbe vor Alters geweſt, beſeſſen und gebraucht hat, In Krafft dieſes Brieffes, ſich derfelben gro 
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noch einen reichen Lehens⸗Fall zu. Denn A. chen auch die ebenfalls vacant · wordne Herts 
1551. mar den 15. Decembr. Herr Ehriftoph ſchafft Moßcka an Fabian von Schön? 
von Bieberftein, Herr zu &ora, — aich um 60000. Thaler erblich überlaffen:und 
Schloſſe zu Friedland in Böhmen ohne Er; die Valallen und Unterthanen beyderſeits dar⸗ 
ben verſchieden: Weil num deſſen Herren auff an dieſe neue Erb⸗Herren zu gebuͤhrender 
Better Forſtiſcher Linie, An. 1515. bey der das Huldigung verwiefen. Und von diefer Zeit 
mals obhandenen Lehens⸗Verreichung, die an, ift die. Derrfchafft Soraund Triebeb, bey 
Mit» Belchnfchafft gebührend zu fuchenver dem damals Freyherzlichen, nachmals aber 
abſaͤumt hatten:fieldie Derrfchafftnummehro, Reichs⸗Graͤfflichen Haufe derer von Prom⸗ 
dm. Taheefen eine Könnlihe Din, Bifiche Onaden dr Ders Baffofl ask 
um. i ine Königliche Ma⸗ Fuͤrſtli naden der i ſetzten 
jeftät auch folgendes Jahr, in der Woche Can- ihren Herrn Better Freyherrn Seifriedt von 
tate, durch ihre darzu verordnete Commila- Prommitz, aus dem Haufe Weichau, nicht 
rios, Herrn Johann von Regensburg, und allein zu ihrem gevollmachtigten Hauptmann, 
Herrn Johann von Schönäichdie Sing ch 
von den Vaſallen und Unterthanen abneh⸗ Nachfolger ein, und lieſſen ihm in ſolcher Ab⸗ 
men: und den Rath zu Sora der Stadt wohl: ſicht eventualiter huldigen. 
erworbne Freyheiten allergnaͤdigſt confirmi · ¶ Nachdem nun die Lauſitziſchen Städte, wie 
zen: (r) tamen auch A. 1555.ineigner hoher oben erwehnet worden, wiederum zu ihren Guͤ⸗ 


Brandenburg verpfaͤndet, und folgends an in waͤhrender Unruhe — n gera⸗ 
Ihro Hochfuͤrſtli thene Jahr⸗Maͤrckte wiederum in 
far von Promis, Bifchoff zu Breflau Anno Schwang zu bringen, damit Dandel und 
1558. um 124000. Rheinifche Gulden, ingles Wandel in den ehmaligen Cours gerathen 


„Nachkommen zu gebrauchen und zu genieffen, ohnemännigliches Irrung und Eintrag, doch auf unfer 
„und unfern nachfommenden Königen in Böhmen und Marggrafchums Ober⸗Lauſitz gnädigft Wohlgefals 
„ien; Gebieten demnach allen und ieden Ständen und Unterthanen, weß Würden, Standes und Amtes 
„fie ſeyn, und fonderlich unfern iegigen und Fünfftigen Land-Voigt und Hauptmann in Ober⸗Lauſitz, daß in 
„inehr gedachte unfere Stadt Budißin des Darggrafthums OberLauſitz, bey obgedachter unfer Ungnade 
zder freyen Raths⸗Chur unhinderlich und ruhig, mie diefelbe vor der Verwirrung des 47. Jahres vor Als 
„ters in gutem loͤblichen Gebrauch geweſen, verbleiben laffen, ſie darwider nicht betruͤben, noch iemand fols 
„ches zu thun verftatten, als lieb euch und einem ieden fen unfere ſchwere Straff und Ungnade zu vermeiden, 
„das meinen wirernftlih. Zu Urkund diefes Briefes befiegele mie unſerm Königlichen anhangenden In ⸗ 
„flegel, Gegeben inunfer Reichs /Stadt Augſpurg den 20, Jun. Anno 1559. 


@. S) 





FERDINANDUS mpp. 
Joachim de nova domo, 5.R. 
Bohemiä Cancell. mpp. 
¶) Das ConfirmationPrivilcgium erhielt die Stadt Sora allererft An. 1556. den ı. Maji, Denn 
der damalige Bürgemeifter Pfund, hielt entweder nicht nachdruͤcklich darum an, ober fuchte bey der ziemli⸗ 
chen Auffwand erfordernden Verzögerung feinen Privat · Nutzen. Der langwierige Verzug aber wurde 
denen Sorauern durch eine befondre Königliche Gnade verfüßt, indem zwey Articulin das Königliche Di- 
plomaeingerädet wurden, die in ihren Freyheits · Brieffen hiebevor nicht ausgedrücket worden waren, nem» 
lich, dag E, Mach die geiftliche Schn,dazu fie Collatur zu dtecht haben der Kirchen und Schul-Diener, wie 
Biebevor zu verlehen, und damit zu der Ehre GOttes, iedoch mit S. K. M. Bormiffen zu thun und zu laſſen 
gut Fug und Recht haben; und daß E. Rath; über und auffer der Königlichen Steuer, Anlage und Biers 
Geldes,von andern zulünfftigen Herr ſchafften, wer die num hohes oder niebriges Standes feyn möchten, we⸗ 
der icho,noch ins fünfftige, mic einem fonderlichen Bier⸗Geld, Steuren oder Anlagen beleger noch bedräns 
get werden, fondern derfelben gänglich befreyet, und alfo von männiglich unbefchwert und unangefordert 
— ſolien. Magni Beſchreib. der Hoch⸗Reichs /SGraͤfflichen Promnitziſchen Relidenz-Stadt Sota. 
P-36.fgq. 
(s) Es hätte Here Fabian von Schöndich, Saganifcher und Soraiſcher Hauptmann,die Herrſchafft 
Sora gerne felbft gekauft, und deßwegen an dem Königl. Hofe vorgegeben: Sora wäre nur ein ſchlechter 
Kol: arum wolte Se, Koͤnigliche Majeſtaͤt tie Herrſchafft felbft in Augenfhein nehmen. - 


möchte: 


+ 


Id, pag. gr. 
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möchte: anben fetsten fie fich auch mit den Be; 


figeen der Land⸗Guͤter in erfprießliches Ver⸗ 
nehmen, weildie Städte weder ihren, noch fie 
der Städte hülffreichen Beytrag entrathen 
fonten. (t) Nun — ſie zwar auch ger⸗ 
ne die Adminiſtration der Juſtiz bey denen 
Stadt-Serichten in einander Reglement, als 
bis anher gewefen war, gebracht: allein die 
Hände waren ihnen damals noch, gebunden, 
weil fie die allergnädig € Reftitution der O⸗ 
ber-Berichte noch nicht überfommen hatten. 
Ob nun wol die Gerichte in denen Städten 
binnen der Zeit von dem durch Königliche 
Commiffarios gefegten Richter ‚ und die ie 
zugegebenen Benfiger oder Schöppen u) 
möglichft beobachtet wurden: fo hatten 3* 
dennoch viel böfe eg ——— 
mit habung der Juftiz bißweilen 
fchläffeig, insgemein aber etwas langſam — 

eng. Unter andern hatte ſich eine voll 
oe er 

ren, ſo die aus ejten na eiſ⸗ 

— Straſſe ſehr verunruhigte. 

ieſe nahm * nur den Reiſenden ihre 
Baarfchafftenund Güter, ſondern trug auch 
kein Bedencken, die ſellchſien Mordtha⸗ 
ten zu begehen. Die Staͤdte wurden alſo ge⸗ 
nothdraͤnget, dieſer Diebs ⸗und Raͤuber⸗Rot⸗ 
te mit geſamter Hand zu ſteuren. Und bey 
dieſer Abſicht war auch die Stadt Budißin ſo de 
gluͤcklich, daß ſie einen Schneider, der ſeiner 
Geburts⸗Stadt Namßla wegen, insgemein 
Amſel genennet wurde, ſonſt aber in dieſer 
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Charten⸗Geſellſchafft der rot 
ife, — einem andern 
ſeines gleich in Derha Diefer 
meldete bald in der Güte kon daß man we⸗ 
gen der —8 hung nicht allein 
geſtaͤrcket, ſondern auch allerhand beguemere 
Mittel, diefer Rottemweiter nachzuſpuͤren kun⸗ 
digward. Sa, alser ſch N angegrif⸗ 
ward, entdeckte er fo wohlalle feine eigene 
sgangene Diebsamd Mordthaten: (w) 
als auch alle Wirthe,die mit ihnen imvertraus 
lichen ändniffegelebet hatten: (x) Dies 
—— gleichfalls in ges 
wg * Kran ir —*— —— 


King 0 hih, 
wunderlicher 


ang a ; —— —— man * —— 
— — wurde, auſſer daß das ro⸗ 
the Dauß nicht werden konte. 
— nun ſattſam abzunehmen, daß bey 
denen nad) dem fo genannten Poͤn⸗ Fall einge 
tretenen Unordnungen, b e Leute Die 
Stadt⸗Obrigkeiten, nicht wie fonft, gefcheuet . 
und eat fondern,ausroher Si 
un het,fbr viel grobe Boßheitenverübt 
denn ſolches auch aus folgendem 
een A.1561. 
fich etliche Perfonen vom Lan - 
M. Jacobum Heinrici, Seniorem 
—— Officialem bey der Stiffts.Ki e Sandt 
Petri in Budißin, frühe unter der Metten, 
aus dem Ehore wegzuloden, und fodann ges 


(d) Nachdem die bürgerlichen Beſitzer derer Sand Güter, wieim vorigen Paragrapho gemeldet wor⸗ 
den, wiederum in ihren vorigen Stand geſetzet worden; warb auch an einem nörhigen Vergleich gearbeiter, 


Krafft deffen vor andern innerhalb der Stadt gefeßenen Bürgern un 


terfchiedene Prerogativen zu genieflem 


überfamen, und fefte Verſicherung erhielten daß fie allezeit daben erhalten und geſchuͤtzet werden folten, 
(u) Die Goͤrlitziſchen Annales melden, daß die Königliche Commiflarii A. 1547. bey der Execution 
des Pen- Falls, auffer dem Königlichen Richter auch einen fand» Richter geſetzt, und gewiſſe von Abel ernen« 


net,fo dem Gerichte als Schöppen beywohnen ſollen. 


Beil nun folcher Geſtalt die Gerichts: Tage nicht 


præcisẽ wochentlich fo accurat gehalten werden kunten, als zuvor geſchehen war: konte es mie der Admini- 
ftration der Juftiz nicht allemal fo behende zugehen, als wol noͤthig war, 
(w) Esbefennetediefer Amfel, oder rothe zen ——— —* er vor ſeine Per⸗ 


ſon 49. Mordthaten begangen, und unter dieſen einem 


den Kopff zerſpal⸗ 


ten, der 5. Meine unerzogene Kinder, erregen er 


(x) Die vornehmften Dit-Genoffen waren die Kretſchmar, oder W 


IT 


weefe, Inder fo genannten Beubeund zum Schoͤpß. Dieerften zwey hattenigeen leiblichen Bruber 


ermordet, damit fie feine erhaltene väterliche Erb-Portion beſtehend in 300. 


ten. 


, an ſich beingen koͤn⸗ 


Nachmals hatten fieden entſeelten Coͤrper inein Faß gefpinder, und, weil er zu lang geweſen, hatte 
der Wirch von Kohlweeſe eine Art genommen, und dem todten Edrper damit den 


den Kopff abgehauen ; fo dann 


Löcher indas Faß gebohrt, und es in einen Teich geworffen. 


(y) Es wurden A. ı558.den 30, April. fieben Mifferhäter von dieſer Charten ⸗Geſellſchafft abgethan. 
Den 7. Maji wurden auch die Brüder vor gehegtem Gerichte verurtheilt ; allein weil der eine fein Befänts 


niß wiederruffte wiederum zurück geführt. 


Als aberendlich Diefer troige Menfp fein Werbredpen ohne 


weiteres Laͤugnen geflund, ergieng was Urthel und Recht mit ſich beachte, und der eine ward lebendig ges 


fpießt, dem andern aber der Kopff abgefchlagen, und dem Eörper nachmalg ebenfalls 


$eib getrieben, 


ein Pfehi durch den 
walk 
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waltſam davon zuführen. Sie ſchickten ei⸗ 
nen Knaben an ihn, mit dem Vorwande: es 
waͤre ein Bekannter vor der Kirche, der ihn 
gerne ſprechen möchte, und ihn ao bitten 
lieffe, fich zu ihm im die Halle zu bemühen. 
Der gute zwey und fiebensig jährige alte 
Mann war iederman zudienen willig und be 
reit: deßwegen wolte er auch dem vermeinten 
Freunde nicht zuwider feyn, fondern gieng mit 
dem Knaben fort, und behielt auch feinen 
Chor Rod, in dem er ihn angetroffen, über 
feine Schultern. - Wie er in die 
traten etliche Adeliche Perfonen aus denen 
daſelbſt befindlichen Geftühlen; giengen auf 
ihn zu, und lieſſen fich mit ihm in ein unver⸗ 
daͤchtiges und höffliches Ghefpräche ein. 


Ben dergleichen höfflichem Wort-Wechfel 


kamen fiebisvor die Kirche; daſelbſt trat ein 
anderer (zZ) herzu, 
ruͤckwaͤrts an, warff ihm feinen. Chor Rod 
und dieandern Kleider über feinen Kopff, daß 
er nicht fchreyen funte, und hub ihn jo dann 
— eine vor der Kirch⸗Thuͤre zu dem Ende 


N Bi fiei 
ba Sr, einen Reno) meh iiber 


theüber ihn, ſtiegen ſo dann gleichfalls zu 
ihm indie Kutſche: alſo, daß dergute Official 
einem gar ftatt eines 
und Ad fo dann in vollem Jauchzen durch 
die Gaſſen und zur Stadt hinaus. (a) Da 
fie auffdie Heilige Geift » Brücke famen , 30 
gen fie den armen und faft halb erftickten 
Mann aus denen auff ihn geworffenen Klei⸗ 
dern wiederum hervor, umd ließen ihn zu A⸗ 
them fommen: trieben aber allerhand un; 
verantwortlich Gefpdtte mit ihm, und 
ren in vollem Rennen bis nach Goͤda. Da⸗ 
9— muſten ſie etwas verziehen, weil ihnen ein 
ad zerbrach, und ſie ſich daher mit groſſem 
Gelde um ein anderes bewerben muſten. Aber 


ſo bald ſie deſſelben habhafft worden, eilten 


itzes dienen muſte: 


alle kam, ſch 


griff den Officialem 
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fie weiter auf die Königsbrüggifche Heyde 
zu, lieffen daſelbſt die * En die 
ende gehen, und hielten auch vor ihre Pers 
fon, beyfalter Küche, ihre Wrahlzeit: mob 
aber dem armen Geiftlichen mehr Hohn 
Gutes wiederfuhr. Inʒwiſchen ward in 
Budißin, wegen diefes entführten Geiftlis 
chenein groſſer Aufflauff. Es hatte es ein 
Scholar wahrgenommen, baß man ihn ge 
waltthaͤtig auff eine Kutfche geworffen und 
davon geführt :auch nicht nur alsbald ein Ge⸗ 
rey gemacht, fondern auch dem Küfter und 
Decano angemeldet. ° Diefer ließ demnach 
in die Thurm⸗Glocke fchlagen : den Rath um 
Beyſtand anfuchen, auch dem abwefenden 
Ants- Hauptmann von Schlieben durch eis 
nen reitenden, iedoch ſehr ſchuͤchhternen (b) 
Expreſſen Nachricht geben, und erfuchen, 
er die pri chafften auffbieten,umddenen 
Plagiariis nachfegen möchte. Diefes gefchas 
he demnach auf gefchehene Imploration unges 
fäumt: die Bauren wurden allenthalbender 
Spur — ausgeſchickt: und viele 


aus der Buͤrger 8 in Budißin ſatzten 
ihnen ebenfalls zu Pferde nah. Weilman 
nun bald Kundſchafft einzog, daß ſie ſich in 
bie Koͤnigsbruͤcker Heyde gewandt hätten: 
el das Bold dafelbft mit Saufeneh, und 
chſuchte alle Windel, wo ein ordentliches 
Wagen; Gleiß hingieng. Die Entführer 
wurden aber * Nachſuchung bald inne: 
ſchnitten daher ihre Pferde von der Kutſche, 
fasten fich auffelbige, und rannten Sporen 
ftreich8 davon; aljo, daß man niemanden, 
ald nur zwey Knechte, einholenfonte Der 
gute Officialis meinte, dieſe zum Vorſchein 
kommende Perfonen wären lauter Feinde: 
darum kroch er gleichfalls aus der Kutſche und 
verſchlich ſich durch den Wald, und ein an 
ſelbigen ſtoſſendes Stuͤcke Korn, bis er zu ei⸗ 
nem Fiſcher kam, der ihn nach Koͤnigsbruͤck 


(2) Der Principal· Entfuͤhrer dieſts Officialis wird in denen Annalibus George ron Carlowitz genen» 


net, und die Urſache hinzu geſetzt: Es hätte der Bifchoff Carlowitz zu Meißen, diefem feinen Vetter wegen 

üblen Verhaltens, fein Meißniſches Canonicat genommen, und diefem Officiali conferirt, Weil 
er nun in den Gedancken geftanden, daß ihm diefer Ofkicialis bey dem Biſchoff verkleinert haben moͤchte: haͤt⸗ 
te er ſich auf folche Weife an ihm revengiren wollen. 

(a) Es lieffen zwar bey den Fleiſch⸗Baͤncken wegen des ungeftümen Jauchzens unter ſchiedene Buͤrger 
zufanımen, und wolten die Kutſche aufhalten : kehrten ſich auch anfänglich an dag Fulminiren der darauff 
figenden Perfonen Im gerinaften nicht; da ſie aber endlich gute Worte gaben , und beweglich baten: Man 
möchte fie in ihrer die gantze Macht —— Luſt — * — lieſſen ſich die Buͤrger leicht 
behandeln, und fie ohne weitere Nachſuchung, e fahren. 

(b) De Amts Hauptmann —— reitende Bediente, Nahmens Valentin Loch⸗ 
berg, kam bis zu dem Plaunitziſchen Ritter ⸗Sitze und weil daſelbſt eine groſſe Menge abgehauener Bir⸗ 
den-Stöde waren, ſahe er diefelbigen vor lauter Feinde an. Kehrete demnach voller Furcht zuruͤcke, und 
fprengete mie Angft und Zittern aus, daß die Strafe voller Feinde wäre. Als nun die hierauff 
ne ee berichteten: mußte fich der furchtſame Courier gar fehe - 


Bb beglei⸗ 
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ee — hr —* yo — 
Frauen auff dem Schloſſe gar mitleidig auff⸗ 
genommen, auch nach Moͤglichkeit bewirthet 
amd verborgen gehalten ward. Wie num 
Die nachfegende Mannfchafft an dieleere Kut⸗ 
ſche kam, und den Officialem nicht darinnen 
and: meinten fie nicht anders, als daßer von 
inen Entführern mitgenommen worden. 
aber die zwey gefangenen Knechte das 
Wiederſpiel verficherten: und deswegen al; 
Ienthalben nachgeforfchet wurde: geriethen 


die Ausgefchichten endlich an den Fifcher „der. 


ihn nach Koͤnigsbruͤck gewiefen hatte. Da 
felbft wolte ihn die wohlthaͤtige Frau, aus 
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ſtellt, verleugnen: aber da fie nur verſichert 
ward ‚daß diefe Nachfrage zu des bisher vers 
folgten Officialis Rettung angefehen waͤre: 
führte fie die Ausgeſchickten zu ihm; da 
er fid) dann von denfelben,in Begleitung 12. 
Reuter, wiederum nach. Budißin zuruͤcke 
bringen ließ. ' 
Dieſe und noch gar viel andre ver 
uͤrte Unordnungen, und daher entftandne 
dje, Suiten bewogen demnach S. M. denen 
Lauſttziſchen Städten die Ober⸗Gerichte 
wiederum zu conferiren. (c) Und weil fie 
befunden, Daß ſie wegen der vielfaltigen er⸗ 
littenen Drangſale in eine ſehr beſchwerliche 
Schuld⸗Laſt verfallen waren: ſuchten fie auf 


Benforge, es würde ihm noch weiter nachge⸗ 
a ——— —— — 


—— — — — — — —ñ — — —— — 
(©) Die Ober⸗Gerichts ⸗ Concesſion wurde A. 1562. den 12. Martii zu Prag ausgefertigt, und be⸗ 

ſtund In nachgefegten Formalien : An” — 
„ir Ferdinand, von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤmiſcher Kaͤyſer ec. befennen offentlich und 
„thun Fund allermaͤnniglich: Nachdem die Wirdigen, Wohlgebohrnen, Geſtrengen, Ehrenveſten und 
Ehrſamen, unfere lieben Getteuen N. N. unfere Stände, Prälaten, Herren, Ritterſchafften, Mannſchaff 
„‚ten,und die von Städten unſers Marggrafthums Ober⸗Lauſitz mehrmahls an uns unterthänigft fuppli- 
„eiret, daß wir als ein regierender König zu Böhmen, und Marggrafin Ober Lauſitz, denen fo ietziger Zeit 
„bie ObersGerichte nicht hätten, ihnen diefelbe, zu befferer Ei haltung des gemeinen Sand, Friedens, auch des 
Iſto einiger und friedlicher Nachbarſchafft, gnädigft wolten zukommen laffen, Und wiewol wir dißfalls 
„nicht unbilliches Bedencken gehabt, aus allerley beweglichen, im Rath befundenen, ſtattlichen und begruͤn⸗ 
„beten Urſachen; doch angeſehen, des Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Maximiliani, Königs zu 
„Böhmen, Ertz⸗Hertzogs zu Defterreih, Marggrafen zu Mähren ıc. und der auch Durchlauchtigfich Fer- 
dinandi und Caroli, Ertz⸗Hertzogen zu Defterreich, umferer freundlichen lieben Söhne und Fürften,Shrer 
Iſohnliche gehorfame Interceflion , und denn zu Erhaltung gemeinen fand» Friedens, Sicherheit der Straſ⸗ 
ſen, Straffung des Ubels, auch von wegen fand und Städten befferer , freundlicher und guter Machbar⸗ 
„fhafft, haben wir denen von fand und Städten, fo zuvorn die Ober⸗Gerichte bis auf diefe Zeitnicht ge⸗ 
„habt, und unfern Städten des Marggrafthums Ober-Laufig ieyo gemeldte Ober-Gerichte nachfolgender 
„Geftalt, unfer Preeminenz und Regalien ohne Nachtheil, gnaͤdigſt beroilliger, alsnemlich: Wir behalten 
„uns und unfern nahfommen,denen Königen zu Böhmen und Marggrafen in Ober-taufig, als regieren« 
„der Landes·Fuͤrſt concurrentem & conjundtam Jurisdidtionem an ſolchen Ober:Gerichten bey den Sande 
„Ständen, als Adels-Perfonen, auch hohen Standes, undin Städten anden Perfonen, dieuns, unſern 
Aemtern und den Raͤthen in Städten verwandt;& ſic fecundum perfonarum & delicti qualitatem gãntz⸗ 
„then bevor ; und follen iego gemeldte Herren Adel»Standes , undandere Perſonen, an ftatt unfer, mit 
KZuthat der tand-Stände und Städte, auf unfers LandVoigts Befehl, ihrer Werwirckung halber einges 
„yogen,verwahret, und durch ihn, den Land /Voigt, neben fand und Städten, mit Bewilligung unfer,oder 
„unfer Stadthalter in Böhmen, gegen den oder denfelben, wie recht procediret worden, Desgleichen fol 
„Regale oder concurrens Jurisdidtio von wegen der Ober: Gerichte pro interelle noftro verſtanden werden, 
„da ſich Fälle ingemeln aufdem Sande, auf van Land⸗ Straffen,oder fonft in eines ieden Standes Jurisdi- 
„ction, zutragen. Bon wegen Pladerey, ‚Unterfchleiff derfelben muthwilligen Leute und Fehder, und 
„da diefelbigen unfer Land · Voigt oder derfelben Diener, ehe dann der,dem die Ober- Gerichte zuftändig, ans 
ateäffe, foler diefelben in unfer Gerichte einbringen‘, umd gegen ihm, oder ihnen mitder Execution verfahe 
„ren, doch ohne Abbruch deffelben Regalien, deme fonft die Gerichte zuftändig: da auch unfer Sand» Voigt 
„‚befände, daß derfelbe,oder diefelbigem, deme die Jurisdidtion zuftändig, Eeinen Fleiß die muthwilligen Leu⸗ 
„te einzubringen, neben ihm oder feinen Dienern geſparet, foll ihm oder diefelben Verbrecher in deflen Juris- 
„diction er oder fie begriffen, darein zwrechtfersigengelaffen werden. Würden aber die Verbrecher in eis 
„nes andern Nachbarn Jurisdidtion in der Folge einbracht, der die Ober⸗Gerichte hat: fo foll derfelbige os 
„der diefelben Thäter, in deffelben Gerichte Zwang zu verwahren und rechtfertigen, auch gelaffen werden, 
„au der Folge in ietzo gemeldten Fällen follen die vom fand und die von Städten , bey ſchwerer unfer Straff 
„und Ungnad, auch Berluft der Gerichte,verbunden ſeyn, den murhtwilligen Fehdern, Näubern, Mördern 
„von Stadt zu Stadt, von Stadt: Flecken zu Flecken, Dorff zu ‚von Gerichte zu Gerichte, nachzuſe⸗ 
„Ken, und da es die Morhdurfft erfordert, ven Glocken⸗Streich im and ergehen zu laffen. Da auch 
„‚iemandes, er fen was Würden, Standes oder Amts er wolle, dergleichen. muthwillige Leute mit 
„Nach und That fürderre, aͤtzte, traͤnckte, Unterſchleiff gäbe, oder ihnen hinweg beiffen wolte, 
„Plus » Freundfhafft, Verwandtſchafft, alleriey Urſachen, oder fonften boͤſes Werftandes 
wund Fuͤrſatzes halber, damit fie zu gebührliher Straffe nicht möchten gebracht werden —— 
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alle Weiſe, wie fie diefer Laft am eheften bes Stadt Börliß A.ıs6o. die Genade, daß 
freyet werben fonten. Daher hatte die von ihrem —— und Koͤnige, zu —* 


„te um beflelben, ober derſelben fhädlich Fuͤrnehmen, es fey ins Werck gerichtet, oder nicht, wuͤſte; in⸗ 
„ſonderheit die Perfonen, fo in die Acht erflärer und publiciret, fördern hülffe; alle Diefelben folen in 
„gleiche Strafe, fo wohl als die Principal-Thäter, hiemit durch uns erflärer feyn; und fol ein Stand 
„dem andern, Die vom tande denen Städten, und die von Städten denen vom Lande, höchftens ihres Vera 


Da es aber von fft nicht geſchaͤhe, und illig uͤbergangen wuͤrde: ſoll un⸗ 
„term Land Voigt itzigen und kanfftigen, bevorſiehen, nicht allein dergleichen geaͤchtete en, 
and und Städten zu und zu fidaffen ; auch, die fo ſolche Inftruktion wiſſentlich 
„durch einigen Weg in unfer Steaff zu beſtricken ‚ oder nach Gelegenheit im 


‚ juverfichern 
nÖefängnü ‚und ion-ät d Schloſſe, das 
„im ————— —5 Rn n;5 


‚„derhalben im Marggrafthum PA von neuen begabet zu werben unterthaͤnigſt bitten, follen die 


„geſtrengen unfern lieben getreuen Hanſen von Schlieben, zu Polfnig, unſern Rath und gemelds 

—— die hen —— free —— bie andern aber 
D E ubor N N 

„nachfolgender Geftalt von ung auch darmit gnädigfi * werben möchten, als nemlich alleine auf 


derer von Jand-&tänden d lechte auch allerley begangener 
— Verbrechen, doch ſie, Dede I — — nicht —— und vers 


aufn Sqhloſſe, und die 
Bb 2 Abtrage 
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Abtrage ihrer Schulden, einen ihr zu groſſer 
Confolation gereichenben Beytrag befam.(d) 
Denn fo fehr die Städte hiebevor am Koͤni⸗ 
glichen Hoffe von ihren Neidern und Ver⸗ 
folgen angegeben, und gefürget worden 
‚waren: fo fehr. bemüheten fich ist die Kb 
niglichen Pringen felber und folgende nach 
ihrem Beyfpiele auch andre hohe Miniftri, 
ihnen ist das Wort zu reden, und bey gege⸗ 
bener er din ee —— Flore 
zunerhelffen. Eine Probe ſolcher zeige 
te A. 1561. Ertzhertzog Ferdinand, Denn als 


Stad-Räthen, bey Abnehmung der R 
nungen, zu vielen mahlen harter mit 
ren hatten, als ihre erhaltene-Inftrudtiones 


‚Mit ne that er —— aus mitley⸗ 


digem Gemuͤthe, die Gnade, und intercedir- 
te bey dero Herrn Vaters Majeſtaͤt, daß i 
nen die bißher gar ſe efallene Rech⸗ 
nungs⸗ Abnahme in hun allergnädig 
gang erlaffen werden möchte: reuffirte. 

in feiner fräfftigen Borbitte fo weit, daß die 
Städte wegen diefer Raitungs -imiminität 
mit einem Königlichen Berforg verfehen wur; 


er wahrgenommen, daß die Königliche Com- den. (e) Weilnun in eben diefen Jahre 
‚miffarii, Zeitwährenden Poen- Falls, denen auch die bißherigen Irrungen — Land 


Supplication vor ung den beſchwerten Theil vorbehalten ſeyn. Denn anlangende die Ober:Gerichte 
„‚und Execution der Malchz-Sachen in den Städten und aufferhalb auf ihren und der Bürger Güter, 
„fo ſollen die Bürger, welche aus fondern Begnadungen die Ober: Gerichte nicht haben , felche zuhalten 
und zu exequiren micht befugt ſeyn: welche Bürger aber die Ober⸗Gerichte aus fondern Privi 
'„iegien zuvor durch rechtmäßigen Titul und Anfünfften an ſich gebracht hätten, diefelben follen fie auch 
wie vor Alters, halten, und fich-derfelben freyen; doch gleicher Geftale wie die von Land⸗Staͤnden 








4 
Iſo folcher Ober Gerichte in Marggrafthum Ober⸗Lauſitz befugt, ſollen fie ihr der halben habendes Recht 
in das Amt Budißin, zu beſſer Rachrichtung furbringen, damit ſolches in unſer Boͤhmiſche Cantze⸗ 
„te durch beit Sand: Boigt und unfern Hauptmann, nach Derfertigung der Gnaden⸗Verſchreibung, mo⸗ 
„ge authentifire überfendet werden. Da ſich aber, ins oder aufferhalb der Städte, auf derfelbigen Guͤ⸗ 
"stern einige Getvalt, Mord, Todtſchlag, Frevel oder ander dergleichen Fälle zutrügen, von denen von 
"stand: Staͤnden: So ſollen diefelben Verbrecher nach Gelegenheit det Sachen Durch die Gerichte aufgehalten, 
„entweder bey Treue und Glauben, durch den Buͤr Inder Stade / da die Gerichte hingehören, vor 
Iden inigen oder Fünffeigen Land⸗Voigt beſtrickt: oder in ein ehrlich Gefängnis eingezogen, und foldyer 
Ball alsbald dem kand-DVoigt angezeigt werden ; ‘Der fol ihn, in einer beftimmten Zeit, als einer acht 
oder jehen Tage aufs Tängft, in fein Gericht holen laffen, und alsdenn, neben and und Städten, feis 
„nee Verwitckung halber, mif vorhergehende Belehrnung unfer Appellation-Eammer, das erkennen, 
“fo ſich von Rechtswegen gebührer. Doch wenn die Welchrung erholet, fol dem Beſchwerten Theil 
Pte Supplication in alle wege für ums, mie in allen andern Fällen dieſer Conceflion, vorbehalten feym. 
„&egen deren von tand-Ständen, Unterehanen ſollen auch, wie oben ordentlich von Städten durchaus 
Wfpecifieiret; pröcediret werden, und fein Theil dena andern zu Wiederwillen fürfäglich Urſach geben, 
MR ondern bie Stände von fand und Städten, eimander förderlich fpleuniges und billiges Mechten vers 
—* Nicht weniger ſollen auch die von Städten, da die delicta nicht fo gar liquida, ſich der Tor- 
"uir umd Execution halber in Criminalibus, damit defto fiherer procediret werde, bey gelehrten Leuten, 
% und fohderlich unfer Appellation-Eammer aufn Prager Schloß Beſchieds erhohlen und beichren, 
";und fein Theil den andern, als die von Land Staͤnden und Städten der Jurisdidtion halber Eingriff 
Ithun, und uns zu billiger Straff und Einfehen nicht Urſach geben; und das alles treues Gehorſame 
mit unterthänigftem Fleiß verfügen, damit die Joftitia adminiktrirtt, der gemeine Sand-Friede erhalten, 
„Armen und Reichen gleicher Schuß gehalten werde; wie ſich denn auf ſolche Clauſul die Stände des 
Marggrafthums Ober⸗Lauſitz gegen und werobligiren follen; und die, fo damieder handeln, deß ung 
„bevorfteße, fie mich? allein wlederum folder Gnaden der Ober⸗Gerichte halber zu enıfegen, fondern fir, 
Joder den, welcher darwieder handeln würde, feinen Berdienft nach, andern zu einen Erempel und Abſcheu, 
‘ts ſtraffen; und fol uns und unſern Nachlommen denen Rönigen in Böhmen und Marggrafen im 
Oberstaufik vorbehalten ſeyn, ſolche Conceflion und Gnade zu jederzeit zu beffern, mindern, mehren, 
„oder gar aufjuheben. Mit Urkund befiegele, mit unferm Kayſerlichen anhangenden Inſiegel. 
„Gegeben auf unferm Königlichen Schloß Prag den 12, Martii nach Ehrifti Geburt des 1562ften 
"„unferer Reiche des Boͤhmiſchen im 32ften und der andern aller im zoſten Jahre. 
wo (dy Es harte die Stadt Goͤrlitz Sr. Kanferlichen und Königliben Majeftärigren Zuftand, dar⸗ 
‘eh fie gecarhen, unterfhiedene mahl fupplicando vorgeftellt : daher wurde allergnädigft an den Herrn 
Land ⸗ Voigt referibirt, der Stadt zehn Jahr nach einander 2000. Meichörhaler von der Bier⸗Steu ⸗ 
er, zu Bezahlung ihrer Schulden auszuliefern, 
>= (e) Die erhalteneErlaffung der Raitungen, wegen der zu der fäntlichen Commun gehörigen Güter, 
Hotificirte Ertz · Hertzog Ferdinand denen benden Städten Goͤrlitz und Zittan in folgendem Refcript: 
Ferdinand von GOttes Gnaden, Erg-yergog zu Defterteichze. ' 
Ehrſame liebe getrewe: Demnach wir euchund eure Mu vetwandten, die andern 4, Ober⸗Lau⸗ 
„ſitziſcen Städte, aufeuer unterchänigftes fupplieiren und Bitten, an die Roͤmiſche Kayſerliche Majeſtaͤt, 
„unferh el Hurn und Vatern, gehorſamlich fürfhrieben und gebeten: daß Ins 
7 5 rn un 


ann. 
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und Städten, ebenfalls durch einen Receſſ 


beiyaeleget, auch durch ebenmäßige intercef- 
fion höchftgedachten Ertzhertzogs Ferdinandi, 
durch altergnädigfte Kayſerliche und Königlis 
che Confirmation auf einen unumſtoßli 
Grund geftellet ward: CF) wurden diebiß, 
her von allen Deren her gedrängten Staͤdte 
auch deßwegen mercklich confoliret,, weil 
durch dieſe allergnaͤdigſte Verfuͤgung zwiſchen 
Land und Städten ein beſtaͤndiges gutes 
Vernehmen geftifftet, und, in regard diefes 
bengelegten hiebevor geweſenen Rechts⸗Krie⸗ 
ges, bey den Städten nunmehr“ die ſchon 
längft. gewuͤnſchte Loſung zu vernehmen war: 
Alma Pax alit officinas. Diefe gute ‚Sof 
d 
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nn 
auf zu denen, daß auch die freyen Kuͤn 
en dem publico erſprießliche re bey * 
ereignender Gelegenheit in geraumere Lehr⸗ 
Zimmer einlogiret werden konten. Weil 
nun die bißher in Görlig , ohmmeit der Pe⸗ 
ters, Kirche an dem Voigts Hoff ftoffende alte 
Schule vor die ziemlic) anmachfende Zahl 


der Scholaren allgemach zu enge zu werben 


begonte: und die Brüder in dem Fracifcaner« 
fer fich biß auf einen einigen Frater Ur- 
banım Weißbach aus Altenburg in Meiſ⸗ 
fen gebürtig, verlohren hatten, diefer aber fi 
bey E. E. Rath angab, und fich das Clofter, 
welches er vor feine — allein zu behau⸗ 
pten ſich nicht faͤhig achtete, mit dem Bedinge 
abzutreten erbot: daß es zu einer Schule,nicht 


mung, daß dieſe biß anher gar ſehr ged 

geweſenen Kuͤnſte und Handthierungen, aber andern Profan- Nusungen angewendet, 

durch eines fo genaͤdigen Könige Bor ihm, ſo lange erleben möchte, fein nothduͤrffti⸗ 
‚ger Unterhalt gereichet, und fo dann auch des 


fchub wieder empor kommen wuͤrden: bewo⸗ 
gen die Stadt-Magiftrate nunmehr auchdats ¶ HerrnDecaniConſens, bevorab ihrer Kayſerl. 
„Kayſerliche Majeſtaͤt euch, und die andern vier Staͤdte, mit. der angemutheten Raitung aller 
„Einfonmen und Ausgaben gnädigft verfhonen und unbeſchwert laſſen wolten. Alfo haben Ihro 
Kayſerliche Majeftär auf unfere gehorfame Bitte, und aug denen im denfelbigen unſern fuͤrſchrelben 
„furgewandten Urfachen genäpdigft bewilliget, diefen Articul, fb viel bemeldte Rattung antrifft, in deg 
„lands / Hauptmanns des Marggrafthums Ober Lauſitz fünfftigen Inſtruction zu übergehen, und euch, 
„ſowohl als die andern euer Mit⸗Verwandten, der Raltung zu etlaſſen. Da ihr auch bey ihrer Kay⸗ 
„ferlichen Majeſtaͤt derhalber um Verſorg anhalten werdet: Wollen Ihro Kayſerliche Majeftär euch 
ndirfelben mit Gnaden verfertigen lafen, Das wollen wir euch zu einem Troft, und damit ihr diefer 
Bikummerniß au entlediget ſeyn moͤget, gnädiglich angemelder haben, und ſeynd euch mit Gnaden 
„geneigt. Gegeben auf dem Königlichen Schloß Prag, den 11. Aug. Anno 1561. 

Benen Ehrfamen, unfern lieben: Getreuen N. Bürgern und Rathen der Städte Goͤtlitz und 


u. 
Hierauf erfolgte die Kayſerliche Erlaſſung ſelbſt in ſolchen Terminis. 
„Wir Ferdinand dc, Nachdem und als und durch die ehrſamen, unfere liebe Getreue N. N. 
„Buͤrgermeiſter und Rathmanne unferer Sechs· Staͤdtt in Ober⸗Lauſitz Beſchwer fürbracht, wie da 
„fie, wieder ihr alt Herkommen, Gebraͤuch und Gewohnheit, dutch unſern Hauptmann im bemeldten 
„unſern Marggrafthum mit Abforderung der Städte Urbar Raittung beleget und beſchweret wuͤrden, 
„unterthaͤnigſt bietende, weil ſolches hie bevor bey ihnen wicht geweſen, fie und ihre Worfahren: noch an⸗ 
„dere unfere der Cron Boheimb incorporirte Sande, ſowohl die heiligen Römifchen Reihe Staͤdte mit 
„geſtalten Neuligkeiten unbeſchweret und unbeleger bleiben; Wir geruheten, fie bey ihren alten wohl⸗ 
„‚hergebrachten vermehrten Gebrauch, ſowohl als andre unfere Städte und Unterthanen, gnädigft vers 
„bleiben-zu laſſen/ darüber zu ſchuͤgen und Hand zu haben: Als haben wir, angefehen des Durchl. un⸗ 
„ſers Sohnes und Fürften, dißfalls vor fie gethänen Intetceſſion und Vorbitte, auch ausflitzr⸗ 
„len Urfachen, warum ihnen ſolches in Schaden, Machthell und Verderb gerarhen follen: Und har 
„ben gebachte unſere Sechs⸗Staͤdte in Ober⸗ Lauſitz der Abforderung folder LrbarsRaittung, und daß 
„fie damit hinfuͤrder und infünfftigen Zeiten unbeleger und unbeſchweret feyn und bleiben ſollen gänzlich 
„und gar erlaffen und entnommen; thun auch ſolches hiemit, in Krafft dieſes Brieffes, allen umd tedem, 
„unfern.igigen und Rinfftigen Land⸗ Voigten und Hauptleuten ernftlich gebieten, dafs fie gemelds 
„te. unfere Sechs /Staͤdte im Marggrafthum Ober⸗Lauſitz, bey diefer unfer gerhanen Gnade verbleiben 
aſſen, darüber ſchutzen und Hand haben, und, wieder ihr alt vermehrten mohlhergebrachteh Gebrauch 
„und Gewohnheit, mit Abforderung der Raittung nicht befehtweren, viel weniger es andern zuthum ger 
„ſtatten ſollen, das meinen wir ernfilich Gegeben in unſer Stadt Wien am Tage 26. Julii A. 1563. 
is ' —* * Roͤmiſchen im neundten und der andern aller im dreyjeheendem Jahre ꝛ c. ii 
eur m. Ferdinand. - . ”; BL PP de X Pre 2 
u " (LS) 





RR | a u. & 9 Binbfe, manu propria. 
{f) Das Diploma wegen der Auseinanderfegung der Stände von Land und Gtäpten wurde auf 
dem Schloß zu Prag Anno 1561. den 20. Novembr. 2 wey Libellen gleiches fauts , deren eines dem 
Heaven Land· Voigt, und das andere dencn dv —* wurde, ausgefertiget, und EanP, II; 
nachgeſchlagen werden. ni Bb 
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‚und Königl. Maj. aller naͤdigſte Confirma- 
tion gebührend  eingeholet würde : nahın 
E. E. Raht diefe favorable Gelegenheit zu 
einer geraumern Schule zu gelangen, oh⸗ 
ne einigeö Laviren an: ſchloß mit erwehn⸗ 


Lauſitziſche Gefchichte — 
Jahre, bey den Churfuͤrſten des Roͤmiſchen 


tem Frater Urbano einen ordentlichen Con- ruffen und beſtaͤtigt wurde: faſte er die gnaͤ⸗ 
tract, und erfuͤllte die darbey bedungenen Con- dige Keſolution, feine Köni Ränder, 
ditione⸗ ſo wohl bey dem Budiffinifchen die ihn GOtt in ft au ange 
‚Hexen Decano, Herrn Johann Leifentritt, wieſen, bey Gelegenheit in Aug zu 
als an dem Kayferlihen und Königlichen nehmen, und fich ihres eigentlichen 

Hoffe. (8) Hierdurch wurden auch die bey⸗ zu erkundigen. Daher kamen fie nach der 


den Städte Camentz und Löbau bewogen 
gleiche Mefures zu faffen, und fich ihre vacan- 
te Elöfter bey Sr. Kanferlichen und Köonis 
‚glichen Majeſtaͤt zufünfftigen Schul⸗Gebaͤu⸗ 
en auszubitten. Solcher Geftalt forgten nun 
die Städte vor —— ſeminaria, aus 
denen mit der Zeit Rathhauß und Kirche 
mit geſchickten fubjedtis: beſetzet werden ſol⸗ 
ten. Darum waren ſie um eben dieſe Zeit 
zugleich bemüht das Jultig. Be einen 
folchen Grund zuftellen, darauf es beitdndig 
bleiben forte. Und bey diefer Gelegenheit 


brachte E.E.Rath zu Görliß feine Eantzel⸗ 


ley und Gerichts⸗Ordnung in Richtigkeit. 

In ʒwiſchen merckten feine Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt, daß ſich, wegen der, nach ihres Herrn 
Bruders Majeſtaͤten A. 1556. — 
Abtretung des Romiſchen Kayſerthums, ihr 
zugewachſnen Regiments⸗Laſt, inglei 
auch bereits vorher vielfaͤltig ausgeſtandnen 


Sorgen, die fie ſchon, als Roͤmiſcher König, 
ESchm men. — ſie nach Luͤbben, und 


bey de alfaldiichen Kriege, und bey 
der Aabilirung 34 Palau Ders 
trags, und Religions-$riedens, zu Wieder⸗ 


Maximiliani Majeftät die Hand 
Staats: Ruder legen. Deßwegen hatten fie 
ihm A. 1562. nicht nur bey den Böhmifchen 
Ständen zum Könige und —— Nach⸗ 
folger declarirt: ſondern auch in eben dieſem 


grafthum Nieder⸗Lauſitz. 


inmuͤthig einwilligten: ſondern ihre Treu 
und Liebe gegen S. M. auch durch ein frey⸗ 
willig Donativ bezeugten: Dagegen aber die 
Confirmation aller ihrer hergebrachten Pri- 
vilegienerhielten. (K) Aus Schlefien wand⸗ 
te König Maximilianus ſich nach dem Marg⸗ 
an far Reg 
ed von Promnitz ritt ihm mit 

nem Adel biß Sagan au Br und bat fich 
die Gnade aus, daß S. M. in Sora Mit: 
tags⸗Tafel zu halten, Triebel aber eines 
Nacht⸗kLagers zu würdigen geruhen wolten. 
Bey dem Einzuge wurden auf Königlichen 
Befehl ale Gefangene loßgelaffen,auch alle an 
die Juftig gefnüpffte cadavera herabgenom⸗ 


nahmen daſelb von denen dahin 
verfchriebenen, und S. M. mit aller möglis 
chen devotion Ständen, die 


Gebiethe damahls fo nahe war, und auf dies 
das , fen Churfürftlichen Sof allemal gar groffe 


Perſon zu 


(g) Wegen der von Frater Urbano Weißbachen geſchehenen Abrrerung des Elofters ju Görlig, 


wurde durch Melchior AU 


iedmannen N. P.C, in erwehntem 15 3 3ften Jahre Donntrftag nach Maris 


nme ein ordentliches Inftrument aufgefeger, welches nebſt des damahligen Seren Decani, Johann 
eifentritts Confens-Briefe P. IV. an gehörigem Orte nachgeſchlagen werden fan. 


) Wie fauer ſich König Ferdinandus den zu Beylegung des Schmalfaldifchen Krieges angefes 
Vertrag, ingleichen 


henen, und Anno 1552. geſtiffteten Paſſauiſchen 


den Anno 1555. darauf erfolgten 


ju Augsburg gefhloffenen Religions - Frieden habe werden laffen: iſt aus Thuan. L.X.p. 200. fegg. und 


Lib. XVI. p, 337. juerfehen, 
(i) Kayſers Maximiliani II. Wahl zum 


Könige 


) Diömifien Anno 1562. 
am Maya, und wird bey bem ThuanoL. XXXII. p. 646. —— zu Franckfurth 
(X) Was ben der Erbhuldigung Könige Maximikiani zu Vrehlau pailiret it, referitt Fridericus 


Lucz Schleſ. Denckw. P.l. c.5.p-92. 





Chu 


mittlerer Zeiten. 


Churfuͤrſtliche Durchlauchtigfeit ihe dero, 
Stadthalter, Graf Wol Mag 
ingleichen Heinrich von Gerßdorff und 
Heinrich von Buͤhnau, entgegen, und — 


fen durch ſelbige die gehörige Danckſagung 
legen, daß feine Majeſtaͤt nebſt dero Herrn 
Sohns, 8098 Ferdinands Durdjl. 


fie zu befchen gewürdiget: warteten auch 
ihrer 8. M. ineigener Perfon auf der Graͤn⸗ 
tze, conteftirten uber die gank umverdiente 
Ehre ihrer Königlichen Befuchung, eine fon 
derbare Freude, und baten in dero Landen, 
Aeıntern, Städten und Flecken nach hohen 
Belieben zu gebieten. Alſo geichahe der 
Einzug Sr. Königlichen Miajeftät und dero 
benfich habenden hohen Comitars den 10, Jan, 
A.1564. (1) Und nachdem fie fich biß af 
ben 14. ejusd, bey veranftalter Churfürft 
Bewirthung bafelbft divertirt : brachen fie 
von Dreßden wiederum nach Ober⸗Lauſitz 
auf.Sie wurden von denen Ober⸗Lauſitziſchen 
Land-Ständen, bey Rattwitz am Biſchoffs⸗ 
werdiſchen Wege, mit 375. Pferden einge, 
hohlt, und von 12. derer Alteften Land⸗Saſ⸗ 
fen, fo von ihren Pferden abgeftiegen, em; 
pfangen. So hatte auch der Rath zu Budiffin 
ein Fähnlein von 600. Mann ihrer Maj. big 
nach St. Wolffgang auf die Höhe entgegen 
wnarchiren laffen. Der Rath felber aber 
wartete ihro K. M. bey dero Brüde zum 
. Geift in corpore zu Fuſſe mit entblöften 
— Daſelbſt wurden ſie, von dem 
Budiflinifchen Syndico, in aller Sechs⸗Staͤ 
te, und infonderheit feiner Principalen, der 
Budiffiner, Nahmen unterthänigft bewill⸗ 
fommet : Da denn Herr D. Zafius Reichs; 
Vice-Cangler, auf S. M. Befehl vom Roffe 
abftieg, und im Nahmen S. K. M. die Gegen⸗ 
Antwortthat. Bey dem Befchluffe der von 
dem Budißinifchen Syndico gehaltenen Rede 
prefentirte J. K. M. der regierende Buͤrge⸗ 
meiſter Anthonius Roſenhayn die Stadt; 
Schluͤſſel in einem ſchwartz ammeten Beu⸗ 
tel: allein S. M. winckten mit der Hand, 
und gaben zu erkennen, daß man ſie behalten 
folte: reichten aber denen anweſenden Depu- 
eirten derer Städte, zu Bezeugung ihrer 


tat zu Roſſe 
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Königlichen Gnade, ihre Hand zu kuͤſſen, 
und lieſſen fich fo dann von ihnen weiter in 
die Stadt, biß zu der Haupt⸗Kirche, beglei⸗ 
ten. Dafelbft wurden fie von dem Doms 
Probft Hieronymo Cummerftadt, dens 
Decano Johann 2eifentritt, dem Seniore Ja · 
cobo Heinriei, und denen andern Capitulari- 
bus, wie auch denen Pr&ceptoribus und A- 
lumnis der neuen Schule, in einer lateiniſchen 
Oration empfangen : nad) deren durch D, 
Zafium erfolgten Beantwortung aber in die 
Kirche, biß ins innere Chor, begleitet. w 
da verrichtete ©, K. M. ihre Devotion, 
wartete dad Veni Creator Spiritus, ingleichen 
da8 Te Deum laudamus, nebft denen dazu 
gehörigen Collecten ab: nad) deren Endis 
gung aber begaben fie ſich mit ihrem Comi- 
das Schloß. Folgenden Tag 
liefjen fie die Stände jamt denen Deputir- 
ter der Städte auf dad Schloßberuffen, und 
ihnen dafelbft die Propolition thun, welche 
son dem damahligen Landes ⸗ Hauptmann, 
Deren Hang von Schlieben, unterthänigft 
beantwortet, und mit gewöhnlicher demuͤthig⸗ 
erBitte, denen Ständen zu erlauben,dag fie 
ich darüber mit einander unterreden 
ten, befchloffen wurde. Nachdem num 
K. Majeftät ſich allergnädigft erboten, die 
Stände bey ihren hergebrachten Privilegüs 
zu handhaben und zu —— wurden ſie 
zur Erb ⸗Huldigung beruffen: welche ber 


Dom⸗Probſt, Decanus und ſaͤmtliche Capicu- 


d⸗ lares, wie auch die Deputirteder Städte, her⸗ 


gebrachten Brauche nach, kniend, die Lande 
Stände aber ftehend leifteten, und den von 
D. Mehlen, Böhmifchen Vice-Eangler, vors 
gelefenen Eyd nachiprachen. (m) Nach 
vollbrachtem Huldigungs-Adtu, wurde denen 
Ständen der andere Theil der Königlichen 
Propofition eröffnet, und in Abfchrifft auss 
gehändiget. Lind als die Stände fich eines 
einmuthigen Schluffes verglichen, folchen 
auch S. K. M. ſich allergnädigft gefallen laß 
fen; machten fie wieder Anftalt zu ihrer Abs 
reife, und ertheilten fo wohl denen Lands 
Ständen ald Städten —— 
Bey dieſer ſuchten die Budißiner ſupplicando 


(1) Es hatte König Maximilianus bey feinem Einzuge in Dreßden bey ſich dero Herrn So 
Ertz ⸗Hertzog nieder Burggraf Heinrich zu Meiffen, als Boͤhmiſchen Cantzler, den Biſcho r 


Etla, als Ungariſchen Cantzler, wie auch einen 


Päbftlichen und Venetianiſchen Botſchaffter. Weck, 
Beſchr. der Refideng und Feftung Dreßden. p. 368. 


(m) Es hätte ſich bey der Erb: Huldigung in Budißin bey nahe ein Mißverſtaͤndniß entfponnen, 
indem die übrigen 5. Städte eher, als der Rath und Bihrgerfcpafft zu Budißin, darzu erfordert wur⸗ 
den: und die Stadt Budißin fich folches, ala etwas prejudicirliches, zu Gemuͤthe jog: altinder Boͤ⸗ 
mifche Cantzler gab denen Budißinern die Nachricht, daß S. K. M. es in Schlefien auch fo gehalten, und 


r Sue Breßlau ihre Huldigungs» Pflicht gantzer 5. Tage fphter ala Die andern Städte abgeleget 
tte. 


eine 
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eine und andre Gnade, fonderlich die A.ısar. 
von der Stadt; Jurisdietion abgefommene 
Dandwerds-Häufer auf dem Dlühlgraben, 
amterhalb dem Schloffe, und einen jährlichen 
Beytrag zu Unterhaltung der vorhabenden 
Waſſer ⸗Kunſt, auszubitten: allein fiefunten, 
wegen der auswärtigen Affairen, damit ©. 
SM. überhäuffet waren, feine politive Refolu- 
tion erhalten: fondern wurden zum Gedult 
verwiefen, und ermahnet, ihre Deputirte nad)» 
zu ſenden, und ſich weiter anzumelden, Nach⸗ 
dem nun von dem Koͤniglichen Comitat be; 
veits eine Suite von 500, Pferden nach Loͤ⸗ 
bau vorausgegangen, folgten J. K. M. den 
19. Januarũ auch ſelber nach, wurden an dem 
Scheide⸗Wege bey der groſſen Dheſa von 
E. Rath unterthaͤnigſt bewillkommet, und 
nach ihres Orts Beſchaffenheit mit ei⸗ 
nem Mittags⸗Mahl bewirthet: nachdem fie 
elbiges aber eingenommen, eilten fie über 
ittau wiederum nach Prag. Ben der 
Abjchieds Audieng nahm ſich E. Rath die 
Hardieſſe ihro Majeftät um das leer ſtehende 
Franciſcaner⸗Cloſter unterthaͤnigſt — 
chen: Bekam auch gnaͤdige Vertroſtung. Dar⸗ 
um wolte er der A.1544. von denen Koͤnigli⸗ 
Commiffariis inventirten, und verſiegel⸗ 
ten, zu diefem Elofter chmahls gehörigen Cli- 
nodien gerne loß feyn, und lieferte fie in das 
Stift Marienthal. (n) 
Indem ſich nun König Maximilianus der 
Regierung, feinen Herrn Bater felbige aufge: 
wiſſe Maſſe zuer leichtern, oberwehnter Maſſẽ 
mit allem Eifer annahm, begonte Kayſer Fer- 
dinandus dagegen allerhand Erinnerungen bey 
ich zu — daß er ſeine biß anher mit 
öchften Ruhm getragne Cronen ſamt den 
Sceptern in gar kurtzen gaͤntzlich niederlegen 
wuͤrde. Und dieſes erfolgte auch den 25. Ju- 
Hi des. allbereit erwehnten 1564ſten Jahres 
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zu Wien in Oeſterreich, mit groſſen Betruͤb⸗ 
niß.aller feiner Unterthanen. Denn obwohl 
die Proteftanten im Koͤnigreich Böhmen we⸗ 
gen des Schmalfaldifchen Krieges gar fehr 
harte angegriffen worden : ob auch gleich das 
Ertz⸗Biſchthum zu Prag, welches bey 131. 
Jahren von Huſſitiſch / und Proteſtantiſch⸗ ge⸗ 
ſinnten Perſonen war verſehen worden, auf 
fein Geheiß und Anordnung denen Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen wieder eingeraͤumet wurde: (0) 
Ja ob er auch gleich die Bergwercke liegen, 
und denen Königlichen Cammer⸗Intraden das 
durch einen groffen Schaden zumachfen ließ ; 
fo war doch in übrigen fein geführtes Regi⸗ 
ment fo löblich,daß M Johann Campanus in 
feiner C zechiade mit allem Recht von ihm ges 
fehrieben hat: er habe fich bemühet feinen 


: Ständen und er Unterthanen alſo vor 


zuftchen , daß er den Nachruhm eines guͤti⸗ 
gen und Friedfertigen Monarchen, als ein 
unvergeßlich Dendmahl feines geführten Res 
giments, zuruͤcke laffen fonnen. (p) 

Hatte num Kayfer Ferdinand in Laufig 
ein unfterbliches Andenden hinterlaffen, ſo 
bemühete fich Kayſer Maximilianus IL dieſem 
Lande gleichfalls aljo zu begegnen, daß man 
ihm mit Recht des Landes Bater nennen fons 
te. Was bey feines Heren Batern Maje 
ftät in Ecclefiafticis und Politicis noch nicht 
ausgemacht werden koͤnnen: fuchte er nun 
mehr in gute Nichtigkeit zufegen. Jenes 
erwieß er dadurch, indem er denen bey 
den Städten Börliß und Löbau, ihre bereits 
bey Sr. Majeftät Heren Batern Ehriftmi 
deiten Andenden zu benöthigten Schul⸗Ge⸗ 
bäuen ausgebetene Francifcaner - Elöfter 
nicht nur völlig einräumte und confirmirte; 
fondern auch ausder Tranck⸗ Steuer ein jährr 
liches Adjurum, zu defto bejferer falarirung 
der benöthigten Schul⸗Bedienten, allergnaͤ⸗ 


(n) Die Stadt Loͤbau iſt über diefe Aushändigung, von dem Herrn Decano, Herrn Johann Lei⸗ 
fentrire den 2, Febr. des ermehnten 1564, Jahres ordentlich quittiret worden. 
(0) Balbin. meldet Lib, V.c.12.p. 590: Epit. R. B. es habe Kanfer Ferdinandus ſchon Anno 1545, 


Johannem von Haſenberg, feiner Pringen gewefenen Informatorem, in dag Ertz⸗Biſchthum reftituiren 
wollen: er braucht aber diefe Worte dabey: Ultra vota proceflum hos tempore non fuit. Kur dar⸗ 
auf aber ſetzt er: p. 596. Eodem anno fcil. 1562. Antonius Archi-Epifcopus Pragenfis, duobus ante an- 
nis electus, conſectatar 12. Januarii, & ad Concilium Tridentinum proficifiitur; a Conrado ultimo 
Archi-Epifcopo, qui obiit 1431.centum & triginta uno annis fedes Archiepifcopalis vacavit, 
(p) Die Worte des Campani, darinnen er Kayfer Ferdinandum in feiner Czechiade p. 102. in 
forma Profopopoeiz redend einführer, lauten alfo: | 
Interca, fatur annorum fceptrigue, MONARCHA 
CAROLUS, ut ſumam pondera dura, monet: 
Sumo mihi decreta diu, mercorque placere, 
Dum me clementem pacificumgue probo. 
So erjehfet auch Martinus Boreck in feinem Chronico p- 670. bie Tugenden biefes Kanferd gar ums 
ſt ndlich: und melder auffer der Pietzt, Klugheit, Sorgfalt, unverdreffene Muͤhe und Guͤtigkeit, 
fine ungemeine Maͤßigkeit, fo gar, dag er mie truncken geweſen ſth. 
digft 





mittlerer Zeiten. 


301 


— — 


digſt anweiſen ließ. (q) Diefes aber gab er 
dadurch zuerkennen, weil er denen Staͤd⸗ 
ten ihre ſtatuta confirmirte, (r) und alſo die 
bißher noch nicht genugſam regulirte Admi- 
niftration der Juftig erſprießlich fürderte. Es 
hatte aber diefer theure Kayſer, der fich fon; 
derlich gegen die Proteftanten fehr geneigt ers 
wie, fie bey ihrem Exercitio Religionis uns 
geftöhrt zufchügen: (s) eine groſſe Kriege 
Laft, gegen den in Ungarn ein zu brechen trach⸗ 
tenden Tuͤrckiſchen Kayfer Solymannum I. 
auf dem Dale, Darum follicicirte er nicht 
nur Anno 1566. auf dem damahligen Reichs; 
Tage zu Regensburg um zulängliche Hulffe: 


ſondern mufte auch in feinen Erb-Ländern fes 
hen, wie er beydes Volck und Geld aufbrins 


gen Fonte. Darum mufte ſich auch dag 
Marggrafthum Lauſitz bald zu Darftellung 


gewiffer Diannichafft, bald zu extraordinair- 
Anlagen, bald auch zu Darlehnen, oder wohl 
gar Buͤrgſchafften willig finden laffen. (e) 
Hingegen ließ er auch die Stände von Land 
und Städten alle Gnade fpüren, wenn fie 
— Königlichen Macht und Hülffenöthig 

atten. Er beſchuͤtzte fie, wenn jemand, uns 
ter dem Vorwande der Religion, an ihnen 
feinen Much zu kühlen meinte: und hub 
zu dem Ende die ehmahls zum Nachtheilder 


0M Die Stade töbau ward Anno 1565. den m. Jan. mit dem damahls gang den Francifcaner- 
Elofter begnadiget, und befam den 12. Maji darauf, aus allergnädigfter Königlichen Verordnung 250.fl. 
aus der Lands · Hauptmannſchafft, zu defto befferer Beſtreitung der benoͤthigten Bau⸗Koſten. Die 
Stadt Goͤrlitz aber ſchickte ihren zu dem aus der alten Schule in dem Cloſter angelegten Gymnafio vo- 
eirten Redtorsm, Petrum Vincentium A, 1567. nach Prag, und ließ Ihro Kayſerlichen und Königlichen 
Meajeftär durch felbigen ein unterchänigftes Supplic überreichen: welches auch fo gnädig angenommen 
wurde, daß, zu deſto beſſerer Unterhaltung derer Schul-Bedienten jährlich 200, Schock ju erheben bes 
fohlen wurde, Martini Mylii Annal. & ex his Funccius Oratione de Coenobii Gymnafiique Gorlicenfis 
ortu & Progreflu f.D. column. 2. , : 

(c) Die Confirmation der Goͤrlitziſchen Statuten gefhahe zu Wien den zo, Aug.i565. Daher 
wurde diefe Willtühr im Monat September unter Bürgemeifter Onuphrio Schnittern jum erftens 
mahl: das folgende Jahr Dienftags nach Martini unter M. Petro Scorlern zum andern mahl, und A. 
1575. den 26, Jan. unter Heren Johann Blich jum dritten mahl abgelefen, 

Cs) Der löbliche Känfer hielt es, feinem Wahl-Spruch nach, vor eine Suͤnde, fi einer Herr⸗ 
ſchafft über die Gewiſſen anzumaffen. Darum ließ er nicht nur die Stände in Schlefien durch feinen 
Vice-Gangler D. Zaſium ihrer Religionis- Freyheit verfichern: fondern gab auch denen Lutheriſchen Geiſt⸗ 
lichen ſelbſt gang gnaͤdige Audientz, mit der Ermahnung, ſich in ihren Predigten beſcheiden und friedfer⸗ 
tig aufzuführen. Daher iſt Balbin, Epit. R. B. L. V. c. i2. p. ſ96. bey nahe etwas hoͤhniſch, daß ſich die 
Schleſier dieſer Gnade ruͤhmen. Hingegen gereichts dem Kayſer Maximiliano zu unſterblichen Ruh⸗ 
me, daß er dem aus Pohlen zuruͤck nach Franckreich gehenden Könige Henrico Valcho diefe Schre geben 
laſſen Diejenigen, die mit Gewiffens-Zwange den Himmel zu gewinnen meinten, haͤt⸗ 
ten offtmahls das daruͤber verlohren, was fie auf Erden beſeſſen hätten, Lucz Schleſ. 
Denckw. P. I.ceg. p. 144. Darum war er zu Lübben und Budißin bey Abnefmung der Huldi 
gung bald bereit und willig denen Ständen die im Paffauifchem Vertrag und Augſpurgiſchen 
Ftieden gegründete Religions-reyheit aufs neue zu beſtaͤtigen. 

(*) Der erſte Beyſchuß zudem obhandenen Türden-Zuge wurde Anno 1566. verlangt, Ob nun wohl 
die Städte die Beſchwerde in Perfon zu Felde zu ziehen bey den Kayſerlichen Commiflarien mit einer 
gewiſſen Geld / Summe deprecirten: fo refolvirten doch die band / Staͤnde in Ober-Saufig dagegen zu bite 

ſem Zuge 260, gerüftete Pferde herjugeben, welche auch Montag nach Mariz Magdalenz Feft zu Goͤr⸗ 
lig auf der Viehwelde gemuftere, und 50, Perfonen Adelftands darunter befunden, auch unter dem 
Commando Herrn Chriftopb von Metzrad auf Schnallen, nebft 14. Rüftwagen abgeführer wurs 
den. Diefem Zuge wohnte auch aus der Stadt Zittau Here Nicol Dornsbach und Joachim 
Milde bey, Als aber der Türdifche Kayfer Solymann im Lager vor Zyget ftarb, und die Tuͤrcken da« 
mahls nichts weiter tentirten: wurden diefe und andre nach Ungarn deftinirte Voͤlcker wieder zurück ges 
ſendet. Und aljo waren auch die im gedachten Jahre gegen Michaelis durch Ober-Saufig unter dem 
Obriſten Heinrich von Staupig marchirenden Chur» Saͤchſiſchen Reuter 700. Mann ſtarck nicht 
mehr noͤthig, da fie durch Voͤhmen vollends gegen Ungarn weiter ruͤcken wolten. Und ob fie wohl ige 
ven March fortfegten, fo kamen fie doch in folgendem “Jahre den 17. Aug. ohne einige in dieſem Zuge 
erhaltene Avantage wiederum zuruͤcke. Inzwiſchen hatten fich die Ober-Laufigifchen Staͤdte, ju defto 
befferer Beftreitung der Kriege, Koften, nicht nur in dieſem 1566ſten Jahre zu einem Darlehn von 5000, 
Rheiniſchen fl. verftanden: fondern als ſich A. 1572. eineneue Furcht vor einen Tuͤrckiſchen Einfall eufere 
te: indem man beforgte, die Tuͤrcken möchten ihre, das Jahr vorher, von dem tapffern Don Jean d’ Au- 
ſtria bey Lepando zur See empfangene Scharte zu Sande wieder aus zuwetzen fuchen ; und der Kayfer 
daher überall Geld aufzurreiben bemüht war: thaten nicht nur die gefamten Ober-Saufigifgen Stände 
eine jährliche Extraordinair-Bewilligung : fondern die 6. Städte lieſſen ſich auch ihrer Majeflär zu ums 
terehänigftem Gefallen auf 70000. fl,in Buͤrgſchafft ein, 
| = — €: 


Prote- 
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Proteftantifchen Stande Perfonen und Buͤr⸗ 
jer gemachte Compactata auf: (u) Ja er 
die Bulle, fo deffen Herr Vater Ferdinan- 

dus von Pabft PioIV. wegen der Erlaubniß 
das — Abendmahl unter beyderley Geſtalt 


zu gen erhalten, publiciren, (w) ımd 
alfo i * en Stuͤcken ſehen, daß er die, feinen Amts 
Unterthanen wegen der Religions-Freyheit, 


E wohl gethane Berheiffungen , als gegebes 
Verſicherungen, in geringften nicht zu ° 
führen willens wäre. Wenn fich aud) die 
Unterthanen gegen ihre Erb⸗ und Lehns Herrn 
nicht gebuͤhrend auffuͤhrten: ſondern uͤber ihre 
Herrſchafften ungegruͤndete KlagsLibelle und 
fuppliquen bey Hofe angaben: maintenirte 
er der Herrſchafften Autoritzt und Gewalt, 
mit nachdruͤcklichen Einjehen, wieder alle, die 
gegen ihre Obrigfeiten fr 
—— Denn als ſich die 
ednen Doͤrffern im Göͤrlitziſ 
Pa pe 1566. wieder ihre Herrfchafften 
zu rebelliren gelüften lieffen: wurde ihr .n 
genannter Syndicus, nad) gefchehenen Unter 
Auen der Königlichen Commiflarien, bey 
Kopffe genommen, und zu Budißin2} FJahr 
in gefaͤnglicher Verhafft gehalten; mir 
DEN gi 
eftellt, biß er durch diefe Züchtigung recht 
a worden war, © den ſolche Sorg⸗ 


auf 


und Begierde, denen Herrſchafften wi» Warnung 


er ihre Uinterthanen Schutz zu halten, und 
Recht zu verfchaffen, ließ er auch im folgen 
den Jahre gegen die wiederipenjtigen Bau: 
zen zu Schönbrunn ner 
thaten nicht nur ihrer damahligen Herr⸗ 


und trotzig ſen; allein die 
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ſchafft, Herrn Georgen von Warnsdorff 


allen Dampff an, den fie nur erſinnen kon⸗ 
ten: fondern rüfteten fich auch fo aus, daß 
man ein recht mörderiiches Abfehen zu befors 
gen hatte. Darum famen der Herr Lands 
Voigt, Graff Joachim von Schlick, und der 
» Hauptmann von Budißin, Herr 
Hann von Scylieben den 13. Juli, als ges 
vollmächtigte Kayſerliche Commifharii, nach 
Görlig, hielten daſelbſt mit der gefamten ans 
her verfchriebnen Nobleſſe allerhand noth⸗ 
wendige Conferengen: fodann aber nahmen 
fie auch obgedachte Wiederjpenftigfeit der 
Schoͤnbruñiſchen Bauren wieder ihre Herr: 
ſchafft vor. Sie vernahmen dieBauren ſowohl 
insgejamt, als jeglichen infonderheit, und 
wolten age entlichen Aufwiesler wi 
ockten Vögel hatten 
zufammen a: Alſo, ſie — 


chen durch Gefaͤngniß, noch mit ſchaͤrffern 


teln zum Geſt aͤndniß zu bewegen waren. Weil 
nun der Richter endlich a einen, Nahmens 
Paul Berndt bekannte: Diefer aber ſol⸗ 
ches demfelben voffentlich, ald eine Sa⸗ 
che, bie wieder ihren gethanen Eyd lieffe, vers 
“wieß: wurde ihm, als einem ſich wieder ſei⸗ 
ne Obrigkeit unverantwortlich zu jegen ums 
terftandnen, das Leben abgefprochen, und dag 
Urtheil * an * andern zur Abſcheu und 
ohngefäumet exequiret: ingleichen 
sub nenn ein — Straffe zuer kannt 
der fie fi brechens ihrer Vor⸗ 
(rei biß dieſe Sundenod täglich erinnern 
koͤnnen. (y)  Diefe ernftliche Beftraffung 
des verwegnen Bauer-Troges hätte nun ab » 


— — Balbin. {ft zwar l.c. p.600. auf dieſe Abſchaffung der Compactatorum übel zu ſprechen, und 


meine: Böhmen hätte Schimpff und Schaden davon gehabt, fintemahl bie [8 unter K. Fer- 
dinando II. entfiandenen Troublen bloß daher entfprungen wären: allein Herr Hübner fest P. IIL.L.r. 
p-206. feiner Hiftorifhen Fragen mir viel beffeem Grunde: daß der fonft in Böhmen unchriftlich ges 
druckte, ei gehemmte Lutheranifmus eben durch diefe abgefchaffte Compadtata wieder jiemlich Lufft bes 
fommen 

(w) Es hatte Maximilianus II. feinen Herrn Vater ſehr inſtaͤndig —— er möchte doch bey 
dem Pabſte die Freyheit ſub utraque fpecie zu communiciren auswuͤrcken: wie ſolches auch Thuan. 
Lıb, XXXILangemerdt. Ob nun wohl diefe Paflage in der gemeinen Edition ausgelaffen ift: fo feget 
doch Balbin.1.c.p. 602. bey Erwehnung der be diefes Kanfers Leben A. 1572. am Tage Bartholomei 
zu Pariß geſchehenen Blut-Hochzeit, diefe Wortt: Hoc tempore, quod a PIO IV. Pontif. quondam 
impetraverat, FERDINANDUS I, (ut Prorinciis domui Auftriac« fubjedtis, fub utraque fpecie is, 
qui defiderarent, fub certis conditionibus Euchariftia porrigi poflet) primum Anno 1574 Pragæ pu- 
blieatum 

(x) Die im Goͤrlltziſchem Eranfe fich wieder igre Herrſchafften empoͤtende Dörffer waren: Neun⸗ 
dorff, bey der Lands⸗Crone, Sora und LIeundorff, Teutſch⸗Oßig Lauterbach, und Reit⸗ 
nig: ingleichen Holtendorff, Leſchwitz und Kißlicz; Dieſer Dörffer Inwohner weigerten ſich 
der Hoffe⸗Dienſte, und wolten nur mit einem Pfluge zu Som sieben ; nach Prag, und Flagten 
über ihre Herrſchafften: fanden aber nicht foldy Gehoͤre, wie fie fich eingebilder hatten. Darum ergieng 
an ihrem Syndico Balthafar Rretſchmar bie erwehnte m 

(y) Das Gerichte über die condemnirten wiederfpenftigen Bauren geſchahe den 13. Junii A. 1567. 
die aufgeborne bewehrte Bürgerfchafft ſchloß auf dem Marckte einen * in dieſe trat der Beſitzer des 
Guts Schönbrunn Hert George von Warnsdorff, nebſt feinem Sohne. Darauf — 


mittlerer Zeiten. 


kan und ieden Furcht und Schrecken machen 
Irre es erwieß ie Anno 1575. in dem 

bauifchen Weichbilde das Wiederſpiel 
Denn dafelbft wolten die Inwohner des zum 
Cloſter Marien / Stern gehörigen Dorf⸗ 
fes Egen, ihrer chen Obrigkeit, dem 


en Clofters, mweber 
Ben gene Sr Fr ka 
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nahe Jahr und Tag mährete, und in di 
Stadt allein über —— Pi 
Die Noth war demnach unbejchreiblich groß, 
indem das Land der armen gefperrten Stadt 
nichts zuführen. laffen molte ‚und es alfg 
bloß auf das anfanı, was Die auf die zu ge⸗ 
meiner Stadt gehörige Dörffer 
Raths⸗Perſonen und andre gleichfalls 
das entwichene guthergige Bürger ars 


Ges zuführen veranftalteten. Wenn alio nicht 


ihre Portien wollen. N 
Den fi nun, an Den Der Königlichen Cam 


Intraden ’ bey 5000, 
gewuͤrckt; und, — 


Thaler R 

ni Amts + Hauptmanns s 
FL 6 feiner Abführung verftehen wol 
ten: ergieng an bie Sechs⸗Staͤdte 
Befehl, mit gewapneter Mannſchafft einzw In Loͤbau und denen daſelbſt eing 
fallen, die verhaͤrteten Bauren zu-p ; ieß di 
und ihr Vieh ins Elofter Diariem Stern zu chen 


teeiben.(z) 
Es hatte aber gleichwohl Ober⸗Lauſitz un⸗ fonderlid verdiente Maͤnner Cb) maren. 
ter dieſes Kayſers löblicher Regierung, dv Ob nun wohl die Staͤdte, wegen diefer ohne 
durch diefem gutem ande feine vormahls dem befchwerlichen und fcpädlichen Plagen 
eingeſchluckte Bitterkeiten um ein mercklliches von ihren benachbarten mehr mutleidig, aie 
verfüflet wurden, unterjchiebne Um eungünftig und liebloß hätten angefehen wer⸗ 
gluͤcks⸗ Falle und B erniffen. Denn dem follen: fo eufferte fich doch in folgendem 
4.1568. begunte in Budißin eine unver 156oſten Jahre ein neuer Aus⸗ 
thete Contagion auszubrechen, welche bey bruch der ehmahligen, und ohnlaͤngſt aüler⸗ 
Scharff⸗Richter die Bauren Immer 2, und 2. gebunden in den Creyß geführer: die muften zufeben, 
tote gedachtem Paul Berendten, und noch zwey andern die Köpffe ab wurden: einer ward am 
anger ausgeftrichen, etliche vertwidfen; die übrigen muſten ihrem 
r von ſich geben, und zum Andenden auf ewig Meſſer ohne Spitzen 
& Dieſes Bauer-Aufftandes in Egen erwehnet Blöbelius in feinem Diario, und Johann G 
eher Conf.Loebar. infeinen Annalibs. ° 
(a) Die beftellten Todten-Gräber beraubten todte und lebendige, ſpolirten die Käufer, foffen ſich 
toll und vol, ſchmiſſen Die todten Eörper liederlich über einander hin, und verdeckten fie fo ſchlecht mit 
Erdreich, daß gar leicht das gantze Sand durch inficirre $ufft in eine allgemeine Contagion gerarhen = 
nen. Darum 


Wentzel Röhrfcheid ein Raths⸗ H 

eg a ‚ —* 
Diaconus, getreulich ausgehalten, ſich dev ab⸗ 
men krancken unermuͤdet angenommen, und 


dem Haufe locken, vor dem Hauſe in ein Faß Wafler ſetzen, baden, und fo dann nackend in ein ander 
Logement führen. Durch) biefes Mittel ward ſowohl das Mägplein 


(b) In andern Herr Bürgemeifter Thomas am En⸗ 

de, fo damahls die Regierung hatte, und alſo auch Das Protocoll über die verftorbenen führte: M. 
Ba a Be DET RE Be 
) aber icus; ; alfo daß Jo- 
hann Schlactwerder Senior und Baccalaureus mebft dem Organiften Damals die Schule allein vers 
walten muſte. j F Ce eft 
Yu k 2 . 
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erft von Kayfer Ferdinando I. bengelegten 
ishelligfeiten zwiſchen Land und Staͤnd⸗ 
ten. Denn e8 pretendirten die Herren Land; 
Stände abermahl, daß die gefälligen Anla; 
gen nach der.akten Quotä eingerichtet, umd 
das Land zwar zwey Theile, die Städte hin⸗ 
nur den dritten Theil geben: ihre 
and-und Hofpital-Güter aber mit dem ande 
leiden laffen folten. Nun konten ſich die Städte 
hierzu nicht verftehen, weil fie, der alten Re- 
ceſſe zu geſchweigen, die Decifionem Ferdi- 
nandinam vor fich hatten: und beflunden 
alſo darauf: daß dergleichen Schagungen 
nach dem Vermögen angeleget, und reguliret 
werden müften. Daher wurden den '25. 
Septembr» Commiflarii verordnet, welche 
diefen abermahligen Zwieſpalt in der Gute 
heben und enticheiden folten. Weil aber 
diefe Commiffion nicht nach ihrem Wunfche 
reusſiren, und zwifchen Land und Städten ei⸗ 
ne nöthige uninterefirte Harmonie ftifften 
Sonte : blieben die Städte in ‚gar groffen 
‚Kummer ſtecken. Lind diefer wurde bey der 
*— Stadt Löbau in folgendem ıszoften 


ahre noch durch einen umverhofft entftand» zu 


Lauſitziſche Geſchichte 





len Stuͤcken allergnaͤdigſt ſehen; indem er 
nicht allein den armen Inwohnern die Steu⸗ 
ven, Bier⸗Gelder und andre Onera auf 3. Jahr 
allergnaͤdigſt erließ : ſondern auch ein ſub · 
fidium von 1000. Meißn. fl. auf 3. Jahr 
nach einander aus dam Königlichen ** zu 
Ber Ba Roften liefern ließ. Dies 
ſes hohe Benfpiel animizte demnach auch die 
nicht minder guthertzigen als gutthätigen 
Schleſier zu einer milden Benfteuer, bey der 
ſich fonderlich die Stadt Breßlau ſehr befürs 
rer ER — — 
mitleydig und gutthaͤtig nun Ray 
MaximilianusH. gegen ſeine in Bedraͤugnich 
ftehende Unterthanen wat: fo magnific ers 
wieß er fich auch , wenn er feinen Kanferis 
chen und Königlichen Splendeur ſolte fehen 
laffen. Als ihm demnach die beyden Chut⸗ 
fürften , Auguſtus Hergog zu Sachſen, und 
Johann George Marggraf von Brandes 
burg A. 1570. in Prag auß befonderen Re: 
fpet und Liebe eine nachbarliche Vilite ga⸗ 


ben: ſuchte er ſie mit allen einem ſolchen Mo · 


närchen anſtaͤndigen Ergösligfeiten, jo nur 
erfinnen waren, (e) zu vergnügen. So 


nen Brand vermehrt. Denn es fam den 4.% ließ er auch keine Anſtalt fehlen, als die Poh⸗ 


"Septembr. zu Mitternacht, in- einem Meltz⸗ 
Kaufe Feuer aus, und nahm ſo uͤberhand, daß 
binnen zwey Stunden faſt alle Haͤuſer, auf 
fer der Pfarr?Kirche, Mars; Stall, dem 
‚Stod: Haufe, und noch etwan ı5. andern 
Gebaͤuen in ‚der Aſche Tagen : auch nicht 


nur in George Hertels,eines Faͤrbers Kel⸗ ders? 


der 5. Perſonen erfticten : fondern noch 
andre mehr theils ſehr jämmerlich um 
ihr Zcben kamen, theild gefährlich befchäs 
Digt wurden. (c) Wie nun die benady 
barten der armen abgebrannten Stadt ohn⸗ 
geſaͤumt, mit Brod, Bier, andern Victuali- 
‚en und Gelde beyzufpringen eilten: auch ſo⸗ 
‚wohl zu Wegraͤumung des Schutts, als zu 
möglichfter fürderlicher Wiederaufbauung 
allen Vorſchub thaten: alſo ließ aud) Se. 
EM. ihr Land Väterliches Mitleiden in vie 


len, nach Abfterben ihres Königs Sigismun- 
di Augufti den Frangöfifchen Printzen 
Henricum Välefium auf: ihren Thron ers 
— hatten: und derſelbe 1574. auf der 

eiſe aus Franckreich nach feinen ihme of- 
ferirten Koͤnigreiche, ſeine Koute durch Nie⸗ 
auſitz nahm: Denn da gab er Befehl, 
daß ſich die Lehn⸗Roſſe den 3. Jan. bey Hoyers ⸗ 
werda ftellen,und den von Torgau anformmens 
den Pohlniſchen Königannehinen, und durch 
Nieder⸗Lauſitz begleiten folten. Diefem aller: 
gnädigften Befehle wurde demnach von Land 
und Staͤdten ungeſaͤumt nachgelebt: ſo daß 
der König ſowohl über die zu Lucka geſchehe⸗ 
ne folenne Annehmung, und Defrairung ale 
auch Begleitung von 2000. wohl montirter 
Mannfchafft (F) fichgar ſehr vergnügt bes 
zeugte. Indem num Henricus Valefius eine 


— — 


Ce) Dieſen Brand haben Johann Lauterbach in feinen Epigrammatibus, Sebaſtian Francke, 
in feinen Annal. ſonderlich Herr Johann Günther Bürgemeifter in gebachter Stadt ‚ums , 


ftändlich angemerckt. 


(d) Die Stade Breßlau wurde nebft andern Schleſiſchen Städten, durch zwey abgeſchickte, nah⸗ 


mentlid Johann Bünthern, und Hieronymum Zimmermah um eine milde 


Beyſteuer angefpros 


«hen: und fendere, aus mohlgefinnter Hertzen Beytragt, eine Colledte von 178. Thl.ein. 


Ce) Bon der magnifiquen Bewirthung diefer 2. Ch 


Gäfte meldet Balbin. Epit. R. B. 


LV. c.14. p. 601. es wären freffliche foftbare Aufzüge und Schaufpiele, wie auch Vorſtellungen ges 
machet worden: ald vom brennenden Xtna, von dem fliegenden Perfeus , von Jaſon, Hercule, Melea= 
870, von der Camilla, von der Böhmifchen Wlafta, wie auch von dem gefangener Indianiſchen Könige 


Boro, 


v. . (F) Zu diefer ſolennen Bedienung des anfommenden Pohln 
ber Städte mic gefaltenen Roͤcken ausmontiret; Die übrigen aber hatten, nah damahligem Stylo po- 


4‘ 


iſchen Könige wurden die Kuechte 
Solici- 
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Solicitation nad) der andern aus Pohlen er⸗ 
En Ye nicht ohne Noth zufäumen, fondern 
ihn wartenden Thron zu befter Tag 
* Ele Kanfer Maximilianus II. hinge⸗ 
—— — daß er — 
irr diſche mehr beſitzen wuͤrde. 
Darum eilte er mit allen hohen taats⸗Af. 
—— an er 
ngter Richtigkeit zu e. Denn 
er.lie feinen bereits zum Könige in Ungarn 
erwehlten älteften Herrn Sohn Rudolphuim 
Anno 1575. auch in Böhmen erönen: (8) 
ja er brachte es 2* in eben dieſem Jahre, 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regensburg dahin, 
daß, ihm die — zum 
Könige, und alſo ĩmmediaten Nach 
in der Gurken Wuͤrde — en 
— dem allbereit gar ſchwachen, —* 
ſeiner langwierigen 


mil ——— Siffte * en rih⸗ 


enden ſteten ligkeit der ud eis 
es 
———— 


der Reichſs⸗Ge entziehen, 
und die See ale wi den Rd; 
miſchen König. hätte ab 


beraubten Kay⸗ 


fo. wohnte er *** dem in folgenden 
ägre en Fahre, wegen der abermahl obhand⸗ 
uͤrcken/Gefahr wie auch der durch den 


——— Groß⸗ er en Johannem als 


Bafilidem in Lieffland verübten Graufamteit, 


Dber fich nun wohl,- 
Kayſers CAROLI V, 
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und anderer höchſtwichtigen Reichs⸗Augele⸗ 
a angeftellten Reiches’ 
PA nlich ben: ward aber das. 
ei hund daß er ſich zum Tode ſchi⸗e 
Dieſes —— von ihm, . 

wahrer Ehriften Pflicht, in bloffen Vertrau⸗ 
en auf die durch feines Heylandes Verdienft 
ihm erworbene göttliche Barmhertzigkeit 
Und. in folcher- gläubiger Gelaffenheit Ci) 
—— 12. Octobr. eben in der Stun⸗ 
ied durch den Chur⸗ 
abgeleſen, und befchlofe. 

m wurde. 


ochverdi enten Kayſers 

*— * in einen — 

und denenſelben incorporirten Landern: * 
dern auch in dem geſamten Roͤmiſchen 

che groß Betruͤbniß nach ſich. Denn er hat⸗ 

te beyde durch gantz ungemeine hohe Landes⸗ 
—— —— IK a —— 

mein — in I im —e — de ua 
lem Nachdruck zu mainteniren, ee 


den Religion; als auch Lands Frieden gen 
wegen machte er auch Anftalt, —— 


drich zu Goth 
warten laſſen konnen: — fi Sr nei ir en Händel 


fü = bringen fen, da * IR einen. 
‚Feind, in die Acht erklären muſte: 

* Chur⸗ Fuͤrſt Auguftum belagert, und 
ein Öefangener in —E Verhafft 
geliefert, (k) dem beſorglichen weitern Un⸗ 


pulari Puff⸗Gacken (Collette) mit ſammtenen Gebrehme. König Heinricus kam mit 1500. Pfer⸗ 
den und Maul⸗Thleren zu fucfa an, wurde daſelbſt von dem fand» Boigt Herrn Hanf von Schleinitz, 
Hertzog Georgen : von Brieg, dem Bi von Breßlau, und Heren Siegmund yon Promnitz, 
—* Sora, benexentitet: und biß nah Luͤbetoſa an die Marck⸗ Brandenburgiſche Graate be⸗ 


> Die iegante Pracht der den 22. — Pragiſchen Croͤnung erjehlet Balbio. Epit RB 
p-602, Die Erone trug der Burggeaf Wilhelm von Nofenberg, und dem gieng jun Rechten der Dbers 
SHoff«Marechal Ladislaus Popel von Lobkowiz, zur finden der Ober-Eämmerer Johann von: Wal⸗ 
denflein: Den Reichs⸗Apffel trug der Ober-Hoff- Richter Bohuslaus Felix Haſſenſtein von Lobko- _ 
wız; biefem gieng zur Rechten Wratislaus Pernftein, zur Linden Adam Stwamberg. Anbey wur⸗ 
— * allerhand Ratet · Spiele gehalten, da der neue König ſelbſt zu Roſſe den Hoͤchſten Preiß 


— Wegen Biefes beygebrachten Giffts wird insgemein der Cardinal Granvellanus in Verdacht, 
gejogen, wie aus Speneri vy lloge Geneal. p. 77. u erfeßen iſt. Balbin. aber beſchwert ſich Epit- K. Be“ 
L. V. psg. 602. über Galduftum als wenn ex di dincs folgen bergen Bin Aekande. 


digt hätte, j 
9 Po — 7 
bey rückte, —— auch, es ſolte ihn D. Lambertus, Biſchoff zu rn 
danden unterhalten, bevor aber ihm von nichts anders, als von Chriſti King einigem 


ligmachers heilmärtigem Verdienſt vorfprechen. Da nun diefer ſolches auch mit garı 
Worten at, und: den Kayſer fragte: Ob er auf diefes zuwerfichelihe Vertrauen ns —* 
laut zur Antwort: Nicht anders; und verſchied darauf mit groſſer Wihmuh er Aumeſendin. 


Martin. Boreck Chron. Bohem. p. 690. 

(K): Diefe an Hertzog Johann Friedrichen ju Gotha exequiĩrte Aqhto⸗Ettlarung findet man 
bey dem Schardio_T.V. fcript..Germ.p. 2275. ingleichen bey dem Thuan. L. XL. p. 832. eg. Bdit. .. 
— Jagleichen auch in Johann Schaftian Muͤllers Annalibus —— 

3 
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ñõ. Lalſitʒiſche Geſo 
heil aber dadurch voͤllig abgeholffen wurde. 
Und ſo 


hatte * ken —— — * 
— Fe Heß ihr 


— in keinem 
eit in einem und dem 
Ja wo er ab⸗ 


— 
ne Gnade re 


IE Vortheil zu Deren 


ir 


Jedoch diefer Raferfiigen und Königlichen 


hl £ pen er 


‘ lation beneventiset ; die Fi 


NVper Czfar erat: nVnC eft proCzfare 
pVLVIs: 
TaM Kg terrigenas ParCa aInlſtra 


Sobatt Kap Rudolphus II. 
— * vok 


zugefallne Regierungs-Laft in benöthigte 
Ser sem zu. ra * — 
—— — 
itz 
zu Bezeugung feiner 


kaffen De 
— en 


ohngeachtet, gab es noch viel Schwuͤrigkeit, 


Verordnung 
ehe die Seren tand Stände und E. errang or wurden: biß Kayſer Ru- 
5 H. A i5 79. den 4. Jutii diefe Sache durch gewiſſe cher wa merk, 
dar 


£ 3» 


og 
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dar wieder auf, nach Löbau und genoffen da; 
felbft das Mittag» Mahl; eilten aber ohne 


weitered Berweilennah Budifin: wurden ft 


bey Bofchis, im Nahmen der Land. Stände 
durch den Deren Lands⸗Hauptmann Ernft 
von Rechenberg: ben der Stadt aber im 
*5 Sr . ımd gefamter — 
afft d n Syndicum Bernhard 
nern unterthänigft bemillfomme. Die 
Bürgerfchafft war über diefer hohen An 
kunfft fehr erfreut: alleine die Freudenſchuͤſſe 
waren manchem tödtlich, mandyem —* an 
feinem Leibe ſchaͤdlich. (m) So bald ©, 
M. inder Haupt; Kirche ihre Devotion geens 
diget: bezogen fie. das Schloß; und gegen 
Abend fanden fich auchEhurfürftAuguftus zu 
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denburg, wie auch ein Pabftlicher und Vene- 
—— ein. Beyde Churfuͤr⸗ 
olgenden 3. Maji bey St. 
Kapferlichen Majeftät ihre Aufwartung ab 
und blieben darauf an der Taffel: lieffen fich 
auch folgende Tage gleichfalß fleißig um den 
Kanfer ſehen: doch den sten Maji nahmen fie, 
nach gejchehener Beurlaubung wieder ihren 
Abzug: und der Kayſer brach den 9. Maji(n) 
mit der gejamten bey fich habenden Suire 
ebenfalls nad) Nieder-Laufig auf: that dem 
Freyherrn Senfried von Prommig die Gna⸗ 
de, daß er einige Tage in Sora ſubſiſtirte: 
p dann aber eilte er uber Görlig nach Breß⸗ 
au. Die hohe Ankunfft gefchahe den 16. Maji 
und verharreten biß den zoften: ba fie fich 





Sachfen,Churfürft JohannGeorge zuBran⸗ nach Breßlau erhuben. (0) Zu Ende dies 


(m) Es wurde bey dem Einzuge Kayfırs Rudolphi in Budißin bey dein Salve-Geben ein Beutler, 
Nahmens Melchior Hoffmann mit einer Kugel hinten in den Nacken gefhoffen, daß er bald zu Boden 
fiel,und in den nächft gegen über liegenden Gaſthoff todt getragen werden mufte. Dahero ließ der Kayſer 
zw Bezeugung feiner Commmiferation, der betrübren Wittib def erſchoſſenen 30. fl. auszahlen, Gleicher 
Geftalt zerfprang auch einem Huff⸗Schmiede fein allzufcharff geladen Rohr, und ſchlug ihm In der lin» 
den Hand faſt alle Finger weg, Sonſt aber war der Kayſerliche Einzug gar wohl anzufehen: ver 
Math gieng Sr. Maj, zu beyden Seiten: Bey der Kirche ftund die Geiftligfeie mebft beyden Schulen, 
deren Scholaren alle weiffe Kittel, und auf den Häuptern mit ſchwartzen Bändern ummundene grüne 
Craͤntze hatten. Als feine Majeftät auch dafelbjt von dem Dom-Capitul in aller Unterthaͤnigkeit be- 
neventiret werden, und von dere Pferde abgeftiegen: trat derfelben Mar&chal mit entbloͤſtem Schwerdte 
vor ihr her, biß an das Chor. felöft knlete St. Maj, auf ein Sammten⸗Kuͤſſen, vor dem hohen Als 
tar; DENE Decanus Johann Leiſentritt, hielt eine Collecte, und die Kanferliche Capelliften vers 

die Mulıc. 

(n) Den Tag vor dem Aufbruche ertheilte S, M. denen Ständen bie allergnaͤdigſte Confirmation 
ihrer Privilegien; daher fuͤhrt diefelbe diefes Datum: Budißin den 8, Maji A.ıs77, 

(0) Es wolten ſich nicht ale Landes, Angelegenheiten in Bubißin zu vollem Stande bringen laſ⸗ 
fen, darum ſchickten einige Städte, fonderlich aber Börlig und Löbau dem Kayfer ihre Deputirte 
fowohl nad Sora als bi Breßlau nad; Und alfo geſchahe es, daß die Stadt Görlig in Breßlau 
eine nochmahlige Confirmation über das ihr zu einer neuen Schule eingeräumte Cloſter, und den Voigts⸗ 
Hoff erhielt; und lauter alfo: ’ 

Wir Mudolph der andere von GOttes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kanfer, befennen offentlich 
mit dieſem Beieffe, und thun Fund, nemlich daß uns die Ehrfamen und unfere lieben Getreuen N. Buͤr⸗ 

fter und Rathmanne und gange Gemeine unferer Stadt Görlig in unferm Marggrafthum Obery 

gelegen, durch derfelbigen zu uns abgefertigte Ehrbare Botſchafft und Gefandten in Unterthänig« 
feit erfuchen und bieten laſſen: daß wir ihnen neben ben andern ihren Privilegien, Wegnadung und Frey⸗ 
keiten, fo fie von unfern Vorfahren und Königen zu Böhmen, und Marggrafen zu taufig redlich erlangt, 
erworben, und hergebracht, auch infonderheit weyland des Durchl. Fürften Herrn Ferdinandi und Herrn 
Maximiliani Kömifcyen Kayſer, unfers geliebten Anherrn und Herren Waters hochloͤbl. ſeeligſter Ger 
daͤchtniß neue Donationes und Begnadigungen über das Klofter und neue Schul, ſammt deffelbigen Eins 
und Zugehörungen, defgleichen über den Voigts · Hoff daſelbſt zuverneuen, zu beftärigen, und zu confir- 
miren: Alfo haben wir angefehen vorgemeldter Stadt Görlig unterthaͤnig —— Bitte, auch betrach⸗ 
get treue angenehme Dienfie, die fie unſern Vorfahren, uns und der Cron Böhmen offt und vielmahls 
nuͤtzlich erjeige, erwiefen und hinfuͤhro wohl thun Fönnen, follenund mögen ; und darum mit wohlde⸗ 
dachtem Muth vorgehalten zeitigen unferer Edlen Raͤthe der Eron Boͤhmen und lieben gerreuen Rath 
und rechter Wiſſen mehr gemeldten Buͤrgermeiſter, Rathmanne und ganker Gemeine unfer Stadt Görs 
litz obangejogene ihre neue Begnadung und Donatoin über das Klofter, neue Schul und Voigts⸗Hoff, 
wie fie diefelbige von Weyland Kayfır Ferdinand, und Maximilian redlich erworben, hergebracht, er⸗ 
langt, betommen Juhalts derfelbigen darüber neugegebnen Privilegien, Handfeften und Brieffe , immafs 

foldye uns in originali fürgelcgt, auch ito im Poflefl, Beſitz und Gebrauch haben, in allen 

Punden, feinen Vegreiffungen und Bedeutungen, als wären fie von Wort zu Wort begriffen, auch gnaͤ⸗ 
diglich verneuert, beftäriget und confirmiret, verneuern, beftätiaen und confirm ren Ihnen die aus Boͤh⸗ 
‚mifcher Königlichen Macht, als ein König zu Böhmen und Darggraf in Ober-taufig, in Kraffı dieſes 


Briefes, meinm fegen und wollen, daß Dis vorgenanndte Wärgermeifter, Rathmanne und gantze * 
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fes Zahres gieng eine Mofcovitifche Geſand⸗ 
ſchafft mit koſtbaren Prefenten an den Kay 
ſer (p) und ſprach dergeftalt, ſowohl bey ih⸗ 
rer Hinreiſe, als auch folgendes Jahr ben ih⸗ 
rer Ruͤckreiſe den 16. Martii im Goͤrlitz ein. 
Sie nahmen ihr Quartier bey Thomas Ko⸗ 
bern, und der Principal-Gefandte wurde vor 
ein Görligifch Kind, Zachariam Gleißber⸗ 

ern gehalten. Denn er that ziemlidy be 

annt: hielt vor dem Niclas; Thore vor feis 
ner Mutter⸗Hauſe mit der Carofle ftille, frag- 
te, wer noch vor denen Gleißbergern am 
Leben wäre, und machte dadurch, daß ihm 
Mutter und Gefchwifter biß in den Gafthoff 
- folgten Doch er ließ niemand von ihnen vor 

ſich, und gab ſich auf ſolche Weiſe gar nicht 
zu erfennen. Im Gafthofe aber ließ diefer 
Principal - Geſandte Herrn Bartholomzum 
Scultetum zu fich bitten, behielt ihn bey fich 
zur Taffel, ließ ſich in allerhand Difcourfe 
mit ihm ein; und begehrte nicht nur: er 
möchte eine Land-Eharte über Mofcau verfer⸗ 
tigen, fondern verfprach ihm auch, bey dem 
Czaar eine jährliche Penfion aus zuwuͤrcken. 
Bor allen Dingen aber bat er ihm bey ſei⸗ 
ner Retour eine fichere Kundfchafft unter E. 
Raths Inſiegel zuverfchaffen, wiees mit den 
Gleißbergern vor iso beſchaffen wäre? Und 
durch dieſes Begehren ſtaͤrckte er die gange 
Stadt in ihrer Muthmaffung, daß er der eh⸗ 
mahls in die Frembde gefummene Zacharis 
as Gleißberg wäre, von dem man feiter dem 
feine glaubwürdige Nachricht erhalten hät 
te. (q) Im folgenden Jahr hatte die Stadt 








Lauſitziſche Sefchichte 


Görlig eine umvermuthete Verdruͤßligkeit 
mit einem Manne Safvar Grofche. Diefer 
war aus alleshand erheblichen Bermuthungen 
in dem Verdacht gerathen,ald wenn er an dem 
zu Teutſch⸗Oßig entftandnen Brande entwes 
der felber Antheil, oder doch wenigftens ges 
naue Wiffenfchafft darum trüge. Weil er 
fich num bey der an ihn gethanen Frage inder 
Güte zugar nichts verftehen wolte: gleichwohl 
aber jo graviret war, daß man ihn der pein⸗ 
lichen Befragung ımterwerffen mufte: erhielt 
er aufderfelben fo viel, daß er. als umuberwiefen 
wieder loß kam. Hierauf fafte er gegen die 
Stadt Görlig einen folchen Groll und — 
gier, daß er ordentliche Fehde⸗Brieffe ausgab, 
und mit aller Macht darauf drung, daß man 
fie den Görlitzern einhaͤndigen ſolte. (r) 
Ja er unterſtund ſich ſo dann auch die Straſ⸗ 
fe von und nach Görlitz unſicher zu machen, 
und überfiel den 1. Sept. Hann Packiſchen, 
einen Ochjens Händler von Freyberg aus 
Meiffen, nahm ihm bey 940. Thaler am Gels 
de, famt feinem Roß:und ließ ihn damit feines 
Meges gehen: iedochmit dem Bedinge, daß 
er in Görlit den ihm gleichfalls eingehändig 
ten Fehde: Brief abgeben , und fich das ihm 
abgenommene dafelbft erfkatten laffen ſolte. 
Diefe Infoleng beivog demnach E. Rath fein 
eufferftes Bermögen dran zu fegen, daß man 
dieſes frevelhafften Fehders habhafft werden 
koͤnte: und erhielt auch dieſen Zweck, indem 
gedachter Groſche in folgendem ısgoften Jah⸗ 
re den 16. Maji im Böhmen bey dem Dorffe 
Weigsdorff, ohnweit der Stadt Friedland 





— in it A et teen — 
der Stadt Goͤrlitz und alle iyre Nachkommen fürbaß bey obberührten ihren Donationen und Begna« 
digungen des Klofters zuſamt deffelbigen in: und —I deßgleichen des WVoigt⸗Hoffs bleiben 
ſollen und moͤgen, von allermaͤniglich ungehindert. iethen darauf unfern itzigen und kuͤnfftigen 
Sand» Voigten und Hauptleuten in Ober⸗Lauſitz, auch ſonſt allen und ieglichen unfern und des Königs 
reichs Boͤhmen felbigen incerporirten $anden, und fonderlich des Marggrafihums Ober-taufiz Unter» 
thanen und lieben Öetreuen, was hohen oder niedern Standes, Würden, Amtes oder Weſens, die fein 
hiemit in Ernft, daß fie die von Goͤrlitz foldyer ihrer Donation, Begnadigung und Freyheiten des 
Klofters und Voigts Hoffe, und derfelbigen Poflefl, Bes, und Gebrauch, wie fie ſolches alles biß ans 
her redlich hergebracht, innen gehabt und gebraucht, geruhiglich verbleiben laffen: Sie daran nicht hin⸗ 
dern noch irren; in feiner Weiſe, als lieb einem teden fey unfere ſchwere Straffe und Ungnade zu vers 
meiden. Das meinen mir ernftlih, Mit Uhrkund beſiegelt, und mit unfern Kayſerl. anhangenden In⸗ 
fiegel. Der gegeben ift in unfer Stadt Breßlau, den 19. Junii A. 15 77flen Jahre, 

(p) Es gieng die Mofcomitifche Ambaflade A. 1576. den 21. Junii durch Goͤrlitz, wurde auf der 
Gränge mit 24, Reutern von Hauptmann Maxen aus Budißin angenommen, und hatte zu Regens⸗ 
burg den 18. Julii ben dem Kayſer Audientz. Boreck Chron, Bohem. p. 690. 

(g) Diefe Relation son der Mofcomitifchen Ambaflade, und der dabey vorgelauffenen Umſtaͤnde 
hat Bartholomzus Scultetus felber eigenhändig aufgezeichnet hinterlaffen, 

(x) Diefer Lafpar Brofche hatte eine Schuld Forderung zu Teutſch ⸗Ofig gehabt: weil nun furk 
nach feiner verlangten, und nicht bald gewilligten Zahlung, durch angelegtes Feuer dafelbft ein Brand ans 
gieng: und diefer Groſche ſich hin und wieder allerhand bedrohentlicher Reden verlauten laffen, ward er 
in Verhafft gezogen : aber weiler durch die peinliche ausgeftandene Frage von fernerem Anfpruche frey 
ward, wieder [oßgelaffen, Allein er ſchlug den 26. Sept. zu LTider-Rudelsdorffeinen ordentlichen Fehde ⸗ 
Brieff an das Thor des Adlichen Hofes : und begehrte laut derer darzu gefchriebenen Worte, der Adliche Be⸗ 
figer folte diefen Fehde⸗Brieff durch iemand von feinen Unserrhanen infinuiren laſſen: oder wiedrigen falls 

ertap⸗ 
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ertappet, und eingebracht: den folgenden 19. 


Maji aber mit. dem Rabe gerechtfertiget 
ward. &o bald nun diefer Groſche in die 
Hände der 'Juftig gerathen war: ward auch 
deifen Mitgenoſſe, Ehriftuph Berner von 
Sangenfals, damahls aber fich zu Reichen 
bach aufhaltend, aufgeſucht: und weil er nicht 
allein den Fehde⸗Brieff gefchrieben , fondern 
auch bey dem begangenen Straffen-Raube 
beyhuͤlffig geweſen war: muſte er ingleichen 
feine Straffeleyden, und fich aufs Nadlegen 
2 9— 


fe einheimifche 


che Zeit, da faft alles in Europa voller Krieger 
Gluth war. Spanien hatte m Nieder: 


land und Portugallzufchaffen, und fich vor Haͤndel 


zufehen, daß es nicht dort mehr verliehren, 
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als wohl hier gewinnen möchte. (Hd). In 
Franckreich waren die Hugenorten, wegen 
des Parifiichen Blut-Bades, noch voller 
Rache: und die Guififche Fadtion nöthigte 
den König gleichfam immer bland zuſtehen. 
Die Schweden muften anfangs gleichſam 
nur von ferne aan und nachdenden lernen, 
wie e8 um fie ftehen dörffte, warn fie einen 
König haben würden, der fie mit Pohlnis 
ſcher Macht an ihrer Religion und andern 
Freyheiten zu führen fuchen koͤnte: nachmahls 
aber muſten ſie die Proben ſolcher Anmu⸗ 
thungen wuͤrcklich koſten. Pohlen gerieth, 
nach Könige Stephani Bathorii Tode, ineinen 
geoffen Zwiefpalt, indem eine Parthey Ertz⸗ 
809 Maximilianum, Kayſers Rudolphi 
eren Bruder: die andre aber Sigismun- 
dum König in Schweden auf den entledig⸗ 
ten Thron erheben wolte. In der Türdey 
herefchte der unruhige König Amurach IIE 
von dem feine Machbaren lauter Unheil zu 
beforgen hatten. Ben fo Friegerifchen Zei⸗ 
ten fonte alfo Kanfer Rudolphus ohne Krieg 
nicht bleiben. Jedoch machteihm das Tuͤr⸗ 
ckiſche und Pohlnifche Unweſen die meiften 
ndel.. Denn der Turdifche Kayſer A 
murath vermeinte bey den SPerfianern groß 


felbft gewaͤrtig ſeyn, dag man ihm einen Poffen thäte, der ihm nicht zum beften anftehen möchte. Wie er 
nun Die obermwehnte Boßheit an dem Freybergiſchen Ochfen: Händler ausgeüber, und dem Rathe damit 
nochmals einen ſolchen Fehd / und Brand» Bricff zugefender harte: ſchrieb E. Rath analle benachbars 
te Herrfchafften, um ihnen zu diefes Fehders Inhafftirung förderlich zu ſeyn: ließ auch Öffentlich aus⸗ 
ruffen, daß derjenige, fo diefen Fehder lebendig oder fode liefern würde, 200, Thaler zum Recompens 
haben ſolle. Da ſich nun diefer verwegne Menſch zu Weigsdorff ohnweit Friedland nachmahls 
‚dem Schul⸗Meiſter daſelbſt zuuumuthen, er möchte ihm doch einen ſolchen Brandsund F 

de⸗Brieff ſchreiben: dieſer aber, unter dem Schein fein hiezu benoͤthigtes Schreibezeug zu hohlen, fol 
ches anfänglich den Wild⸗Schuͤtzen, nachmahls aber der Herrfchafft felbft melvere: molteihn der Wilde 
Schuͤtz in Verhafft nehmen, Gtoſche aber molte fich durch die Flucht retten: Darum brannte der 
Schuͤtze feine Buͤchſe auf ihn loß, und traff ihn ins dicke Bein, daß er zu Boden fiel, Hierauf ftelte 
ſich Groſche, ald wenn er dem Schuͤtzen etwas fagen wolte, zog aber unvermucher ein Piftol aus ſel⸗ 
ner Tafche, und [ho dem Schuͤtzen damit bey dem Kopffe weg. Diefer ward dadurch erbit- 
tert, zuckte fein Seiten⸗Gewehr, und hieb ihn über den Hirnſchedel, alfo daß er ſich gefangen geben mus 
fie. Die Herrſchafft zu Friedland ließ hierauf E. Rath davon Nachricht geben, und der ließ ihm mit bes 
wehrter Mannſchafft dafelbft abholen. 

(5) Kayſer Rudolphus war ein groffer liebhaber der Mathematic, und Alchymie; daher nahm 
auch der berühmte Dähnifhe Edelmann Tycho de Brahe fein Refugium an Kayfers Rudolphi Hoff: 
mb der berühmte Keplerus nannte. feine Ephemerides deßwegen Tabulas Rudolphinas, Und daher 
meinet Daniel Eremita in feinem Itinerario Germ. pm. 304. Die Siebe zu der Altronomie und Alchy- 
mie wäre faft gar zu groß gewefen. Anbey war er auch ein groffer Liebhaber von Nitterfplelen; mie denn 
Balb. Epit. R..B. p.604. eines ſolchen Ritter⸗Spiels erwehnt, fo 1579. in Prag gehalten worden, und 
« hundert caufend Schod gefofter hat. F 
) Der Portugiſiſche Koͤniglide Thron war A. 1580. durch ben Tod des ehmahligen Cardinals 
und nachmahls Königs Heinrici entledigt worden: Datum fuchte König Philippus II. in Spanten, 
von feiner Frau Mütter ber, einen Anſpruch an das Königreich: verdrang auch feinen Emulum An- 
‚tonium, gewefenen Prior von Crato der fa: facto zum Könige ausruffen laffen, und verfnüpffte al: 
fo Portugall mit Spanien. Hingegen abe faften bie ſchon viele Fahre Malcontenten Niederländer 
fo. viel „daß ſich die, heut zu vereiuigten Prövincien Anno 1579. zu Utrecht in eine Union 
einfieffen, und König Philippo Anno i;gı. ben Gehorfam auffündigten: aud fo dann tin 
befonder Syſtema forderatorum formirten. Meteran, L. IX, p. 431. Famian. Strada de Bello 
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ſe Beute zuerjagen, und grieff ſie deßwegen 
mit einer entſetzlichen Heeres⸗Macht an. Der 
Perfianer hingegen that ihm nicht allein mit 
feinen Trouppen tapffern Wiederſtand: ſon⸗ 
dern fuchte auch Kayſer Rudophum durd) eis 
ne koſtbare Ambaflade zu einer empfindli 
Diverfion zu bewegen. Nun trug der Rays 
fer zwar fein Bedencken, wieder die Türden 
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richt ertheilet werden ſolte. Daher ward 
Lauſitz bewogen, diefer und noch vieler andern 
Kayſerlichen Gnaden⸗Bezeugungen halber, 
deſto williger mit ihrem Beytrage, bey ob⸗ 
handnen allgemeinen Noth⸗Faͤllen, zu conti- 


chen nuiren. Welches fiedenn fonderlich bey dem 


A.1592. angehenden Türden- Kriege thaten. 
Denn als der Türdifche Kayfer Amurath III. 


cffenfive zu agiren: umterbeffen aber fatste ſich bey den Perfianern eine Schlappe nach 
Ei doch auf allen Fall in eine gute Krieges der andern gehohlet hatte: alſo, daß er mit 
affung, Alfo fuchte er in allen feinen derſelben einen, der Ortomannifchen ‘Pforte 


Ländern beydes Geld und Volck. Beydes 
ward demnach auch von den Lauſitziſchen 
Ständen gehorfamft bewilliget. Anno 1581, 
wurde eine Tiieden-Steuer auf drey Jahr 
bewilliget: ımd A. 1603. thaten die gefamten 
6. Städte, zu ihrer K. M. gnaͤdigſten Ge 
fallen, ein Darlehn von 34000. Thaler. A. 
1587. bewilligten die gefamten Ober-Law 
ſitziſchen Stände 190. Mann zu Roß, 
und eben fo viel zu Fuß zu ihrer Majeſtaͤt 
Dienften ins Feld zuftellen. Als demnach 
„A. 1591. mit der Eron Pohlen,die Ertz⸗ Her⸗ 
tzog Maximilianum bey der ohnmeit Bytzen 
in Schlefien verlohenen Baraille als einen 
Gefangenen tradtiret hatte, (u) Friede > 
fehloffen ward ; und die Laufigifchen St 
de f gar ſchmertzlich zu Gemuͤthe zogen, 
daß fie bey der fonft gewöhnlichen Notifica- 
de ** le waren; N * 
e eine gar gnaͤdige Verſicherung, ieſe 
dißmahl unterbliebene Notification zu feiner 
-Confequeng gebeyhen, fondern ihnen in Zur 
kunfft von ſolchen Tradtaten allezeit Nach⸗ 








zu ſchlechter Avantage gereichenden, Frieden 
eingehen mufte: dabey aber fahe, dab er bey 
der unbendigen Miliß feines eignen Kopffes 
fehlecht gefichtrt wäre, wenn er ihr nicht wies 
der anderweit etwas zu fehaffen machte: zu 
dem Ende alfo, unter dem Vorwande, daß er 
son den Ußkocken geöblich beleidiget worden 
wäre, (w) in Croatien einbrad) und nicht 
nur die Feſtung Wihitz wegnahm, jondern 
auch mit weiteren ber gantzen Ehrijtenheit 
fehr fchäblichen Progrefien drohete: wardin 
Laufiß iederman zuforderſt von den Cangein 
zu inbrünftigerm Gebet, um Abwendung der 
augenfcheinlichen ahr ermahnet ; (x) 
fodann aber unter dem Rittmeifter Joachim 
von Saltza eine Compagnie wohl gerüfteter 
Reuter go. Pferde ſtarck ausgeruͤſtet: und das 
ben von denen Städten 100. Centner Pulver 
abgeſchickt. Ebener maffen wurden A, 1594. 
300, Fuß ⸗Knechte geworben, und in blaue 
Montur, mit umwundenen gelben Creutzen, 
gekleidet, daß benöthigte Gewehre aber, we⸗ 
gen benöthigter Eilfertigfeit, aus der Chur⸗ 


— — 


(u) Als Ertz-⸗ Hertjog Maximilian von feinen Pollniſchen Adbærenten zum Könige ausgeruffen 


worden war: gieng er ohngeſaͤumt mit einer Armee in Pohlen, in Willens die wiedrige Parchey jur 
Raifon zu bringen. Allein der Groß-Eangler Zamofcky ruckte ihm mit 15000. Mann entgegen: ndw 
thigte ihm zu einer Retirade biß nah Bytzen In Briegiſchen Fuͤrſtenthum; und weil man des Frey⸗ 
deren Melchior von Aheder nörhige Ermahnung den Paß zubefegen, verabfäumer, ward der Ertz Her 
hhog dafelbft überfallen, auch nach einer Einbuffe, von 3000. Mann, in Pitſchen gefangen, und nach dern 
Sdhloſſe Craliſtow bey Lublin gebracht. Dafeldft mufte er fo Lange blelben, biß A. 1589. ein Tradat 
hloffen ward, vermöge deſſen er auf die Eren Pohlen ronuncirte, und fo dann nicht nur loßgelaſſen, 
‚fondern auch mit aller Ehrbezeugung biß an die Schleſtſche Bränge conreyret ward, Thuan. Lib. 96. 
Luc. Chron. Sil. P. T.c. V.p. 147. | 
(w) Die Ußkoken hatten allerdings mit den Tuͤrcken gar übel gehauſet, wie der Baron Valvafor 
inmn feiner Ehre des Hergogthums Erain. L. XII. p. 76. bezeugt. Ob aber der Kayſerliche Commendat 
gu Zeng diefem Raͤuberiſchen Volcke Unterfgleiff gethan, wie die Türken dazumahl vorwandten: If 
wohi mehr erfomnen, als erwicfen. Unterdeſſen mufte fi der damahlige Kanferlicde Orator an der 
Pforte, Herr $riedrich ven Rrechwig, mit feinem gangen Comitat zur Gefangenfchafft bequemen, 
wie in Frie drich Seidels, des Herrn Oratoris Reife Apotheders, von Herrn M. Salomon Haußdorf⸗ 
fen, —* —— Dbersbaufig, A- 1711. mit gelehrten Anmerckungen herausgegebenen Gefan⸗ 
ſchafft zu ſehen iſt. 
— (x) Es wurde in dieſem von allen Cantzeln abgeleſenen allergnädigften Kayſerlichen Mandat alle 
Uppigfeit, Tangen, Rockengänge, und Gaiten-Spiel verboten: dagegen aber anbefoplen, daß das 
Bold räglicp a, mahl nehmlich Morgends und Abends Dusch den Glocken⸗Klang zum Gebet beruffen 
werden folte, : 
für, 
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Marggräfliche Ober »Laufigifche Signer zu 


urſtlichen Sächfifchen Ruͤſt Cammer er; 


aufft. (y) In eben diefem Zahre lieffen 
die geſamten Stände wieder 150. Mann zu 
Roß, ımd 300, zu werben, da denn 
die Infanterie zu Budißin unter dem Com- 
mando Heren Hanng von Lottitz auf Loh⸗ 
fe, bey dem Herr Hanng von Eifersdorff, 
aus Zittau, als Faͤhndrich fund: die Ca- 
vallerie aber zu Lauban gemuftert ward, 
A.1596, refolvirte das Marggrafthum Ober⸗ 
Lauſitz abermahl, zu ihres hohen Landes; 
Deren benöthigten Dienften, 300. Dann 
zu Fuß, undıso. Reuter aufzubringen. Die 
Infanterie ward Herrn Hann von Lotti, 
auf Warta,untergeben: die Cavallerie aber 
Heren Joachim von Sala auf Heyders⸗ 
dorff vertrauet, der auch in Lingarn vor 
) ieben ift. Endlich aber gab 
EHtt feinen Seegen, daß der Tuͤrcken Uber⸗ 
muth durch die Ehriftlichen Waffen gezaͤh⸗ 
met, und Anno 1605. zu aller Kapſerlichen 
Erb⸗Laͤnder, ja der ganzen Ehriftenheit groß 
fen Soulagement,, ein Friede getroffen, und 
den 14. December zu Wien ratificiret ward. 
Und da hatte Lauſitz die Gnade, daß «8 die; 
en Friedens. Schluß mit unterzeichnen, und 
jegeln mufte. Darum wurde denen O⸗ 
ber-Laufigifchen Abgeordneten Herrn Hang 
Fabian von Ponigfau, auf Elſtra Budißi⸗ 


diefem folennen Friedens ; Adtu zugefandt: 
nach deſſen Bollziehung, bey der Retour, 
aber in præſentia der Herren Stände, wie 
berum zerfchlagen. (z) 

Auffer diefen Kriegs⸗Aflairen lieffen ums 
ter Kayſers Rudolphi IL. Regierung auch in 
Ecclefiafticis und Politicis unterfehiebene 
merckwuͤrdige Dinge vor. Denn weil Pabft 
Gregorius XIII. eine Verbeſſerung des Julia 
nifchen oder fo genannten alter Calenders 
vorhatte, auch durch die dazu gebrauchten 
Aftronomos zu feinent Zwecke kam: (a) 
und Kayſer Rudolphus II. ſehr bemuͤhet war, 
denſelben in dem gantzen Romiſchen Reiche 
einzuführen: bey den Proteftantifchen Stäm 
den aber groffen MWiederftand antraff: ver, 
fuchte er zum wenigften in feinen Erb. Königs 
reichen und Ländern damit zu reuffiren. Zu 
dem Ende ließ er auch denen Lauſitziſchen 
Ständen Anno 1585. einen Befehl publici- 
ten, Kra en er verlangte, daß fie ihn, 
nach dem Benfpiel anderer Königreiche, Laͤn⸗ 
der, Hertſchafften und Völcker, fo diefen news 
en Calender gutwillig beliebt, und angenom⸗ 
men zu Beförderung nachbarlichen Friedens, 
Einigfeit, und ihres felbft eignen Aufneh⸗ 
mens, in allerley Gewerbe, Handlung, und 
Dandthierung gleichfalls gehorfamlich anneh⸗ 


nifchen andesElteften,und HerenSiegmund men folten. (b) il alfo der Herr Lan⸗ 
Kindlern reibern von Zittau, das des«Dauptmann, Herr Ernft von Rechen- 


(y) Es war aber zubeflagen, daß diefer Zug gantz fruchtloß ablieff. Denn die Mannſchafft wurde 

in Mähren 3. Meilen von Olmuͤtz, ihren Befehlshabern auffägig, alfo daß fie aus einander giengen, 

und wegen ihrer fehimpfflichen Anheimkunfft Gaͤnſe⸗Krieger genennet wurden, Es wurde aber 
Meuterey durch Ranferliche Commiflarien ſcharff unterfucht, und Mattheus Dietrich, ein Becke von 

bau, der die gemeinen Knechte zum Aufftande veranlaft, A. 1595. den 12. Maji zu Budißin decollire, 

(2) Diefes referirt Melchior Gerlachius Re&t. Scholz Evang. Budiflin. in feinen continuirten Bu- 

i Annalibus adh.a. 

. (a) Bey Derfertigung des Gregorianiſchen Ealenders war die vornehmfte Abficht dahin geriche 
tet, daß das Acquinodtium Vernum und alfo au) das OftersFeft wieder an die Stelle kommen möchte, 
wohin es die Patres des Concilii Niczni gefegt hatten. Darum imp!orirte er aller Chriſtlichen Uai- 
werlitzten Beyrath: Die Einrichtung des Calenders aber trug er Chriftophoro Clavio auft Der auch 
deswegen eine Apologie dieſes Calenders wieder Moeſtlinum gefcprieben hat. 

(b) Der Kayferliche Befehl, den Gregorianifigen Ealender anzunehmen beſtund in diefenTerminis; 
„Wir RUDOLPH der andere, von GOttes Gnaden erwehlter Roͤhmiſcher Kayfer, zu allen Zeis 
„ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Ungarn, Böhmen, Dalmatien, Eroatienzc. König; Ertzher⸗ 
„#08 zu Defterreich, Marggraf zu Mähren, Hertzog zu tügelburg und in Schlefien, Marggraf zu Lau⸗ 
„fi, 26, entbierhen den wohlgebohrnen, würtigen , geftrengen, Ehrenveften und Ehrfanen, unfern lieben 
getreuen, „erren, Prelaten, Ritterſchafft, Mannſchafft, und denen von Städten, auch allen unfern 
„Unterthanen des Marggraftpums Oberstaufis, unfre Kapferliche Königl, Gnade und alles Guts, 
„geben Getreuen: Wir wollen euch gnädiger Meynung nicht bergen, daß, aus fonderbahren, geroiffen, 
„nüslichen, beweglichen und billichen Urſachen, nach gehabter genugfamer Erwegung und Berathſchla⸗ 
„gung, der allgemeine alte Calender, ſo biß ander in der gangen Ehriftenheit gehalten, um zehn Tage 
„eorrigirt und verändert worden iſt: welchen wir auch, als regierender Roͤmiſcher Kayfer, in H. Roͤm. 
„Reich allen Ständen insgemein denfelben anzunehmen, und zu halten haben publiciren laffen. Wann _ 
„wir denn num auch nicht weniger gnäbigft wollen, daß foldher Ealender fo wohl in unfern Marggrafthum 
„Obersaufis, fo wohl als in unſerm Königreich Böhmen, und andern unfern Königreichen und $anden, 
„im Eingange nächft Fünfftigen Jahres, von männiglich angenommen, ne und in kuͤnfftig a 
$ 2 Tg, 
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berg, das Kayſerliche Mandat bey angehen⸗ 
‚dem folgenden 1584ſten Jahre nach Goͤrlitz 
an Bartholomæum Scultetum ſendete, dieweil 
derſelbe, als ein guter, und berühmter Ma- 
thematicus, E. Rath die Kayſerliche Inten- 
tion am fuͤglichſten erklären fonte; und €, 
Rath nicht fahe, wie man dem an ihm er 
gangenen Befehl füglich reludtiren fünne: 
wurde fo wohl in der Stadt, als auch wi 
» denen zu der Stadt gehdrigen Dorff 
ſchafften, von den Cantzeln abgelefen, dab 
man nunmehr fich nad) diefem Gregoriani- 
chen Ealender reguliren folle, Dierauf 
Pen die andern Städte gleichfalls nach, 
orab, weil auch die Herren Land, Stände 
fich zu diefes Ealenders Annchmung bequem; 
ten. Die Herrfchafft Koͤnigsbruͤck wolte 
fidy zwar etwas fperren: ‚allein da ihr ein 
Kanferl. Poenal-Befehl, fich bey 300. Thaler 
Straffe zu Annehmung dieſes Calenders zu 
bequemen, eingehändigt ward: folgte fie im 
Monat Majo gleichfald nad). Es machte 
aber diefe Ealender-Beränderung im gangen 


Denn man flumd in geoffen Sorgen, daß die 
Römifche Kirche durdy die Einführung dies 
ſes Calenders etwas mehrers fuchen möchte. 
Und in diefer Sorge ftunden fonderlich die 
Lauſitzer, dieweil ſich dann und wann eiwas 
zu eufern begunte, daß ihrem Exercitio Reli- 
gionis gar prejudicirlich zu feyn ſchien. Dar⸗ 
um folicitirten die Böhmifchen gefamten 
Stände, einmahl über das andere, umeinen 
allergnädigften Berforg wegen derReligiongs 
Freyheit. Allein die Sache ward von eis 
ner Zeit zur andern aufgefchoben. Ja, ob 
der Kayſer gleich Anno 1608. bey dem mit 
feinem Deren Bruder, Ertz⸗ Hertzog Matthia, 
(ber lieber die Herefchafft bald haben, als 
allererft nad) des Kayſers Tode erwarten 
mwolte) enftandenen Unvernehmen, da er in 
Ser Bedrängniß feiner Untert hanen treuen 

enftandes bendthigt war, fich alles gutem 
erbot: (c) ſo wolte er doch, nachdem er 
wieder befommen, feinen Promeſſen 
nicht nachleben : fondern, auf Anftifften der 
Römifchrgefinnten, lieber auch die von Kay⸗ 


Königreiche Böhmen gar ein groß Aufſehen. fer Maximiliano IL, in Religions-Sacyen ers 


„werde, als nehmlich dergeftalt, daß das nächfifommende 84ſte Jahr feinen Anfang von Neuen Fahre» 
„Tage, wie vor Alters haben, aber nach der H. Drey König: Tage, welches ein unbeweglich Feſt, imd der 
„ſechſte Tag des Monats Januarii ift, alsbald darauf der fiebenzehende als St. Antonii Tag gefchrieben, 
„und die folgenden Monate durchs ganze Jahr nach ihren ordentlich geſetzten Feften, Feyren und 
„Wercktagen, der Correctur und Beſſerung nach im neuen Ealender diefes 15 84ſten Jahres begriffen; 
„unverbrüchlichen von männiglich in Krafft dieſes General-Mandatg gehalten,und aus Befehl ieder nachger 
„festen Obrigfeit dergeftalt gedruckt werden ſollen. Derhalben befehlen wir euch, unfern getreuen Uns 
„tershanen unfers Marggraffthums Ober-Laufig, ſamt und ſonderlich, und wollen, daß hr, fo wohl 
„als andere unferer und fremder anftoffender Königreiche und Länder, Herrfchafften, Bölder, und Unters 
„ehanen, zu Verhütung allerley Wiederwaͤrtigkeit, Jrrung und Weitlaͤufftigkeit, mehr gedachten neuen 
„Calender gutwillig beliebt, und angenommen unferm gnädigften zu euch habenden Vertrauen nach, zu 
„Beforderung nachbarlichen Friedens, Einigkeit und eures felbjt Aufnehmens in alleriey Gewerbe, 
„Handlungen, und Handthierungen, auch gehorfamlich annehmer, und ſtarck darob halter: auch: alfo 
„euch mit den andern Königreichen und Landen hierinn allenchaiben vergleichet. An ſolchem geſchieht 
„unfer gnädiger Wille und Meynung. Gegeben aufunfeem Königlichen Schloß Prag den 10, Tag des 
„Monats Decembr. A. 1583, unferer Reiche des Roͤmiſchen im Hren, des Hungarifihen im ı zten, und des 
„Boͤhmiſchen im oten. 

(<) Kayſer Rudolphus ſchickte A. 608. feinen Herrn Bruder Ertzhertzog Ferdinandum an ſtatt 
feiner auf den Reichs: Tag nach Regensburg. Dieſes zog ſich Ertzhertzog Matthias vor eine Beſchimpffung 
an: und begonre daher allerhand Anſchlaͤge zu marben, wie er fich bey guter Zeit in den Erb-Königreichen 
und £ändern fefte ſetzen fönte. In der bſicht machte er ſich an die Ungarn, und erhielt durch gute Worte 
bey denenfelben fo viel, daß fie ſich erbotea: Ihm mit Volcke beyzuftchen, , Eben fo bewog er auch die Oe⸗ 
fterreicher, daß fie ihm mit Volcke, Geld und andrer Mochdurffe am der Hand ſtehen wolten, Uber 
diefes Unternehmen ward Kayfer Rudolphus fehr befümmert : verſchtieb demnach dit Böhmifchen Stäns 
de nach Prag, und erfuchtefic bey ihm gerreu und unabfällig auszuhalten. Die Böhmifchen Staͤn⸗ 
de verficherten ihn nochmahls eydlich aller Treue: Baten aber, ihnen auch bie längft und offt gebetes 
ne, wie auch nicht weniger verfprochene Religions, Berficherung genädigft ausjuhändigen, Weil nun 
Ertz⸗ Hertzog Matthias inzwiſchen mit 2000. Mann vor Prag rüdte: verfprady der Kanfer, in der 
Angft, diefen Anfuchen auf den nächften Sand-Tag abzuhelffen. Doc die beyden Herren Brübder ſchrit⸗ 
ten zu Tradtaten: Kayſer Rudolphus verwilligte indie verlangte Succeflion nad) feinem Tode, und trat 
zu defto mehrerer Verſicherung feinem Herrn Bruder Ungarn und ch ſtracks ab: ſchickte ihm 
aud die Ungarifche Erone und Scepter durch den Cardinal Dierrichftein, anf einer mit 6. ſchoͤnen 
Moffen befpannten, und mit Sammet ausgefürterten Kutſche in das Lager hinaus vor die Stadt, Das 
mit ließ König Matthias fein Volck abjiehen, und Kayfer Rudolpus wolte von der verfprochnen Reli- 
gionss Berfiherung nichts weiter hören, Balbin. Epit. R.B. Lib. c. XV. p. 619. 





haltne 


mittlerer Zeiten,_... 


haltne Privilegia caffiren : und verbot denen 
Evangelifchen Ständen alle weitere ee 
menfünffte, fo fievon langen Zeiten her, auf 
dem Rath⸗Hauſe in der Meuftadt Prag ges 
halten hatten. Dieſes zogen fich die Evan⸗ 
geliichen Böhmifchen Stände fehr wehmuͤ⸗ 
thig zu. Hertzen: confulirten andere Evanges 
liiche Porengen, mie fie fich verhalten folten, 
und folicitirten bey denenfelbigen umtreuen 
Benftand, wenn fie ja vor ihre Religions 
Freyheit ſich mit Gewalt zu fechten reſolvi⸗ 
ren muͤſten. Wie es auch das Anſehen hat⸗ 
te, als wenn in den Cloͤſtern allerhand Zuruͤ⸗ 
ſtung geſchaͤhe, fo auf einen unvermutheten, 
und nach der Parififchen Tragoedia ſchmecken⸗ 
ben , über die Evangelifchen gefchmiedeten 
Uberfall, hinaus lauffen möchte: wurden fie, 
Die Evangelifchen, dadurch fo irritirt, daß fie 
Öffentlich Bol werben lieſſen. Da es nun 
tad extrema kommen wolte, konte ſich 
Chur⸗Sachſen nicht entbrechen, dem Kayſer 
mit beweglichen intercediren vor feine Glau⸗ 
bens⸗Genoſſen eifrig anzuliegen : und alle 
aus fernerer Verweigerung ber offt und lan⸗ 
ge flehentlich gefuchten Religions Berfiches 
zung beforgliche fchädliche Suiten. vorzuftels 
len. Damit fam es endlidy dazu, daß denen 
der Augſpurgiſchen Confeflion zugethanen, 
in Böhmen, Mähren, Schlefien und Lauſitz 
der befannte Majeſtaͤt⸗Brieff ausgehändigt 
ward: worüber ſich die andern Glaubens 
nmel erfreueten, daß auch in denen 
ch fiichen Zändern ben 30. Julüft.v. 
in allen Kirchen ein folennes Danck⸗Feſt ge: 
halten ward. (d). 
In Civilibus war in Ober⸗Lauſitz fonders 
lich merckwuͤrdig, daß wegen der Lehn ⸗Roſſe 
Anno 160or. zwiſchen den Land-Ständen und 


213 
Städten ein gewiffer Fuß erfunden und bes 
willigt wurde, auf dem diefes Werck ins fünffr. 
tige beruhen ſolte. Denn es wurden insge⸗ 
ſamt 173. Lehn⸗Roſſe aufgerichtet: hievon 
wurden den 6. Städten 24. Roſſe zugelegt: 
die andern 149. Roffe übernahmen die Land⸗ 
Stände. (e) Noch viel merckwuͤrdiger a 
ber war e8,daß die geſamten Stände um ein 
leichtes Anno 1605. gegen eine gewiffe Sum? 
ma Geldes dazu kommen waren; daß fie kuͤnff⸗ 
tig, unter ſechs viergefchildeten von Adel 
einen zum Lands⸗Hauptmann hätten waͤh⸗ 
len, und ihrer K. M. zu allergnädigfter Con! 
firmation prafentiren dörffen. (f) Allein 
die Sache gerieth ins Stecken: und feit der 
Zeit hat ſich feine fo favorable Gelegenheit 
mehr zeigen wollen. Die Stadt Budigin 
aber ftifftete fich unter dieſem Kayfer ein uns 
ſterblich Denckmahl: indem E. Rath, unter 
der. diredtion des oben allbereit geruͤhmten 
Heren Wentzel Röhrfcheidg eine neue Wap 
ſer⸗Kunſt anlegte, die von der Zeit an unter 
die merckwuͤrdigſten in Deutjchland gerechnet 
worden ift. (g) Denn wer fich der Zeit er⸗ 
innert , in denen diefe Waſſerkunſt erbauet 
worden ift: muß fic) zugleich erinnern, daß 
Böhmen damahls unter einem folchen König 
ge geftanden hat, da man die Literarur 
insgemein, bevorab aber die Mathematifchens 
Wiffenfchafften, umd diejenigen, fo dieſelben 
por andern excolieten, lieb und werth ger 
halten hat. Diefes faheman auch an dem 
berühmten Görlisifchen Mathesnatico Bar- 
tholomzoSculteto. Diefer wurde aus dem 


Schul⸗Staube hervorgezogen, und nicht num 


im Rath⸗Stuhl, zu dem höchiten Ehren: Aems 


pten emploirt: fondern aud) von denen Her⸗ 


ren Land⸗Staͤnden A.ısgı.am Land-Tage Bar- 


(d) Diefer Majeftät- Brieffiwurde zu Prag A. 1609. den Donnerflag nach St.Procopii Feyer ausge 


fertiget, Balbin. l.c. p.620. iſt auch bey ebem diefem Balbino Mifcell-R.B. Decad. I. Lib. VIII. Volum l. 
Ep. 89. p-ı120. in &ateinifiher Sprache zu befinden. Doch hat er diefe Epicrifin dazugefegt: Hz litere 
riores per vim funt extortz ab Hereticis. 

(e) Diefe gemashte Repartition mit den Lehn⸗Roſſen Hat Bartholomzus Scultetus augemerckt: 
auch eine Gonfignation.,dazw geſetzt: wieviel ein iedes zu der Stadt Gdrlig Mitleiden geſchlagents 
Dorff an Pferden, Fuͤſſen, oder Naͤgeln, beyzutragen überfommen, 

(F) Diefe damahls in Vorſchlag gefommene Gelegenheit zu der Wahl eines Landes» Haupt⸗ 
manns zugelangen, haben die Annal. Lebav, angemerdt; aus denen auch zuerfehen ift, daß die Gas 
che mit funffaig oder Höchftens achtzig tauſend Reichsthaler Härte gehoben werden fönnen, 

(g) Es ift die Wallerfunft in Budißin ein Drud- Werd, fo das Waſſer über 106, Ellen treibt, 
Der Grundſtein darzu ward den 25, Julii in Vigilia St, Jacobi gelegt, und unter felbigen ein mit Rheins 
Weingefültes Glas, darunter des damahligen regierenden Bürgemeifters Melchioris Biceii Bildnuß, 
nebft einee Danck⸗Schrifft geſchnitten war, geſehzt. Ingleichen muften 42. Knaben, zum Andenden 
auf den Grund-Stein treten, und ieber ein Glaͤßlein Wein austeinden, 


(b) Der Beſtallungs · Brieff war mit fechs Siegeln befräfftiger und alfo unterfchrieben: 


1. Ernft von Nechenberg. 
a, Hieronymus von Noſtitz. 
3, Joachim von Belwitz. 


+ Ernſt von Rechenberg. 
5. Afmann von Moftig. 
6. Jacob von Salka. 


Ddb3 tholo- 
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thelomzi in Beftallung genommen, Ch) 
daß er Ober» Laufis in eine richtige To- 
pographifche Charte bringen folte, Wor⸗ 
auf er auch, zu vier unterfchiedenen mahlen, 
ausgereifet, die Situation der Derter aus be; 
Stationibus in Augenfchein genom⸗ 
men: fo dann feine durch gehörige Inftru- 
menta gema — * Ft —* 
gebracht, und alſo eine ſolche Charte 
—— die die eigentliche Mutter aller 
deren i Arendt ans Tagefi di 
tretenfeyn. Diernechft lieffen auch die 
te unter diefem Kanfer fonften nichts an ſich 
erwinden, was zu Berbefferung der Kirchen: 
Schul: ja auch Gerichts⸗ und Policey-Sas 
chen erjprießlich fehien. Die Stadt Goͤr⸗ 
li machtebereit8 Anno 1595. durch ihre ſorg⸗ 
fältige Stadt⸗Vaͤter, wegen der Prieſter und 
Schul;Diener, ein ſolch Reglement, dabey 
beyderſeits Befoldungen in einen richtigern 
und bejfern Stand geriethen, als fie fonft ge 
weſen waren. Sa, ald auch die Zünffte ab 
eh Gravamina, wegen des faft nicht mehr 
zu erſchwinden möglichen Brodt⸗ und Fleiſch⸗ 
Kauffs einbrachten: wurde, zu des Armuths 
Confolation, bey Sr. K. M. Anno 1799. ein 
offentlicher allgemeiner Brodt-und Fleiſch⸗ 
arckt ausgewürdt. Jedoch da die beyden 
Innungen ſich wieder dieſen freyen Marckt 
movirten, und erböthig waren, der Commun 
in Zukunfft Fleiſch und Brodt in billichem 
Preiſſe zu verſchaffen; wurde der freye 


— — — — 


Fleiſch und Brodt-Mardt wieder aufge: 
ruffen: und die Zahl der Plag- Becker und 
Dorf; Fleifchhauer, denen wochentlich zu 
gewiffen mahlen vor die Stadt zufchlachten 
und zubaden frey gelaffen ward, vermindert: 
iedoch mitdem Vorbehalt, daB E. Rath, den 
freyen Brodtund Fleifc) + Diarckt allzeit 
wieder zueröffnen, unbenommen blieb, wenn 
es der Stadt Nothdurfft erforderte. (i) Als 
fich auch in Görli einige aus dem Mittel 
der Tuchmacher Anno 1598. unterftehen wol⸗ 
ten, die ihrem Dandwerde zugethane 
Raths⸗Diener, ja gar Thürfteher, vor ums 
tüchtig zu achten: (k) nahm fi) E. Rat 
dieſer feiner Diener treulich an: und tra 
ein fol Bernehmen mit erwehntem Mittel, 
daß fo wenig deffen Kst een des 
nen Zunfftmäßigen &Dienern an ib: 
ren Ehren und gutem Leymuth weitere Kraͤn⸗ 
dung zuwachſen folte. Gleiche Sorgfaltübers 
nahm E. Ratherwehnter Stadt Goͤrlitz da⸗ 
mahls bey denen fid) in Erbichaffts-Sa 
offtmahls eufernden Irrungen und Zwiſtig⸗ 
feiten: bevorab bey dem, in denen von Kay 
ſer Maximiliano II. confirmirten Statuten, 
altenem Artickul von der Aufgabe Kim 
derlofer Ehe-Leute. Denn da bat fid) €. 
Rath) Anno 1579. fomohl eine allergnädigfte 
Confirmation als Declaration dieſes calus 
der reciproquen Donation folder Ehe⸗Leu⸗ 
* — Kinder noch Eltern haben, 


(i) Wegen des freyen Fleiſch und Brodt⸗Marckts hat es von dieſem 1597ſten Jahre biß auf 


das Jahr 1602. viele Schwierigfeiten geſetzt: welche Bartnolom. Scultetus von Tage zu Tage, und 
von einem Monat zum andern, angemerder hat. Endlich ift der final-Schluß mic Bewilligung der 
A. 1602.den 25. Nov.erfolget. = 

:  (k) Weil damahls das Spielen ernftlich verboten war, fo hatte ein Thürfteher, Nahmens Gran 
Rheinifch einem fpielenden Handwercks⸗Geſellen, auf Befehl des Magiftrats, das Geld weggenommen, 
worauf ein unbedachtfamer Schub Knecht gefaget: Wenn foldye Leute andern ihe Geld megnähmen, 
wären fie untüchtig. So bald diefes eclatirer, ließ das Tuchmacher⸗ Handwerck erwehnten Rheiniſch 
nebft noch einem andern Wachs, Diener gleiches Handwercks, vor fich fordern ; und trug ihnen vor: 
fie folten entweder Narhediener bleiben, und das Handwerck niederlegen: oder ſich der bißherigen Raths⸗ 
Dienfte entfchürten, und dem Handwerde allein nachgehen, Nachdem diefed vorgegangen, begunten 
die Tuch Knappen fowohl diefe 2. Raths⸗Diener, als diejenigen, fo bey ihn in Arbeit ftunden, ohngeſcheut 
zu ſchelten: alfo daß fie auch mit ihrem Handwerck ftille halten muften, Und weil ein Tuchknappe, mes 
gen folder ausgeftoffner Schimpff-Worte, in Verhafft genommen ward: Wolten die andern einen 
Aufftand machen, oder diefen liberirer wiffen. Ja die Meifter felber machten ein Conclufum : da 
ein ieder, der in Zufunfft das Meifter- Recht begehren würde, fich verreverfiren folte, niemahls einen Raths⸗ 
Diener abzugeben, Doc) die Sache wurde durch ein Königlich Refcript entſchieden, Krafft deffen die 
Raths ⸗ Diener, von dem Handwercke als redliche Zunffrgenoffen wieder angenommen, ihre Kinder vor 
tüchtig erfärer: Die Wiederfpenftigen aber ihres Handwercks felbft entfeger werden muften. 

1) Der Inhalt diefer den 23. Maji ausgefertigten Declaration beſtehet darinn, daß ein Mann 
feinem Weibe, und ein Weib hingegen ihrem Manne, in ſolchem Falle, da weder Kinder noch Eltern 
verhanden, ohngeachter der Worte in der Wilführ, mehr denn den vierdten, dritten oder halben 
Theil: und, da es ihr Wille und Meinung, ein Theil dem andern fein gang Gut geben, und-teftiren 
moge: und daß die Geſchwiſter, vermöge der Mechte, und offt gedachter Stadt Görlig confirmirten 
Privilegien Ranfırs Sigismundi, und alten Gebraͤuchen darein nichts zu reden haben ſollen, noch 


möyen, 
Wir 
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ie aber auch bey holden Sonnen Blis 
den unvermuthet truͤbe Wolden aufjuziehen 
pflegen: alfo konte Lauſitz auch unter Diefem 
— hoͤchſt gnaͤdigen Kayſer und Könige 
traurigen Gluͤcks Wechſel nicht entge⸗ 
hen, der Land und Städte mit vielfältigen bes 
trübten Fällen anzugreifen pflegt. Denn da 
Laufig, bey dem angegangenen Tuͤrcken⸗Krie⸗ 
5* —— Chriſten⸗Feindes Blut⸗ 
ge 
gunte fich, aus Goͤttlichem Verhaͤngniß, hin 
gegen wieder eine wuͤtende Contagion indes 
nen Städten einzufchleichen. machte 
A, 1584. in der Stadt Budißin I Schre⸗ 
cken, daß die Cantzelley nach Löbau verleget 
werden muſte. (m) Don Budißin wurde 
fie in folgendem Fahre, im Monat Augufto, 
durch die Marckt⸗ Leute nach Görlig ges 
bracht: allwo fie fo ſehr über Hand nahm, 
daß innerhalb 23. Wochen und 2, Tagen 
2461. Menfchen in der Stadt und denen 
Vorſtaͤdten hingeriffen wurden. (n) 
. eit lebte in Görlig ein berühmter 
itter, Rahmens Friedrich von Späth,aus 
Heßiſchem Adel; Diefer hatte ſich in feinen 


abzuhalten bemuͤhet war:bes fr 
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mannbaren Fahren in Kriegs: Dienften lange 


Zeit wohl aufgefüh vet: auch fich ein garauss 
trägliches Bermögen babey erworben. Mad): 
dem er aber manches Land, bey jolchen Kriegs 
Dienften,durchmarchiren muͤſſen: und bey 
anmachfenden Jahren einen mereklichen Ab; 
gang jeiner Leibes + Kreäffte fpürte: danckte 
er gar wohl bedächtig ab, und begab ſich im 
Goͤrlitz zur Ruhe, Allhier führte-er ein 
omm und exemplarifch 2eben, und weil er 
fich vorgenommen, Gluͤck und Unglü mit 
—— in zuhaben: hielte er auch in 
der dberwehnten Contagion gantz unerſchro⸗ 
cken aus. Wie denn auch ſeine erſte 
lin, Eliſabeth von Bußig A. 1586, den ri. Ja- 
nuarii, und alſo noch in währender Conta- 
ion ftarb,und zuSt. Nicolai in der Kirche, 
* der Sacriftey beerdiget ward. Ob mm 
BI —— die —— gar 
uͤ uͤberſtand: fo gieng er doch A.ı589. 
den Weg alles Fl A und verdient all 


Zur hier darum ermwehnt zu werden, weil er der 


Stadt Görlig ein gar ruhmwuͤrdiges Ges 
ftiffte hinterlajfen hat. (0) Doch bey dies 


ſem Todes⸗Falle konten fich die hinterlaßnen 


(m) Das anſteckende Malum wurde damahls aus dem Dorffe Petzkau durch Verrgemand indie 


Stadt Budillin 


leppt, alfo, daß in kurtzer Zeit über 500, Menſchen daran crepirten. D 
Die Cantzelley nah Loͤbau verlegt. Denn ob ſich die Contagion glei in Loͤbau 


arum wurde 
ebenfalls in einem 


Vorwerge vor dem Görligifähen Tpore euferte: fo Fam es doch durch GOttes Guͤte nicht weiter, fondern 


blieb bey diefem einigen Vorwerge. 


(n) Der forgfältige Bartholomzus Scultetus hat damahls eine gar muͤhſame Tabelle verfertiger, 
darinnen 1.) alle Häufer nach den Maͤrckten und Gafjen in ihrer richtigen Zahl: 2) die inficirren Haus 


fer, und wieviel Perfonen in felbigen fo wohl geftorben als leben blieben: 3.) fihere Käufer, und wieviel 
in felhigen Menſchen befindlich, angemerdt : Auch mit denen Vorftäbten ein gleiches gethan. Weil 
alſo Herr Chriftian Schäfer, wohlgefehener Bürger in Görlig, diefe Tabelle wie fie Scultetus mit 
eigener Hand verfertiget, befist, habe ich daraus erfehen, daß innerhalb 16, Monaten, nemlich vom Neu⸗ 
en Jahr 1585. biß zu dem Monat Msjo 1586. in der Ring Mauer 763, in denen Vorftädten 1668, 
und alfo zufammen 2461. Menfchen in diefer Contagion, hingerafft twordeh ſeyn. 

(0) Diefer Herr Friedrich von Späth befaß das heutige fo genannte Schloͤßlein, hinter der 
Peters: Kirche, am Woigts⸗Hofſe gegen Often, wo anito der Stabt-Syndicus feine Amts: Wohnung ges 
nieft. Solches Schlöglein hatte einer von Adel Jacob von Haag, gebauet, geftalt denn unter der ges 
möhnlichen Laube, an dem darzu gehörigen Gaͤrtlein, an der Wand diefe Infeription in Stein gehauen, 


befindlip ift: 
JACOBUS. AB. HAAG. 
PAULI II. PONTIFIC. MAX. 
NEC. NON. TRIUM POTENTISS. 
IMPERAT. AUGG. STIPENDIA. MERENS, 
DD. FF, CAROLI. V. MILES. 
FERDINANDI 1. AULE. FAMILIAR, CAPITANEUS. IN. OIBIN. 
ET CONSILIARIUS, 
MAX. ZMILIANL Il 
PII. FELIC.- PP. 
AD. VITE. TEMPORA. 
STIPENDIATUS. 
HANC. DOMUM. 
IN. PRERUPTI. MONTIS. VERTICE, 
DIVERSO. OPERE. TESTUDINATAM. 
AMORIS. IN. PATRIAM. B. M. SINGULARIS,. 
HUNC,  LOCUM, 
damit 
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damit tröften,daß es dem gemeinen Lauffe der 
Matur eh war. Er wo — Men⸗ 

Jahre ſchon das Ziel erreichen, da man 
Fr 60. oder wohl gar über 70. zählt, daift 
der Tod fein unvermutheter Fr all. Dar; 
um müffen wir vielmehr an ſolche Fälle ben 
den, dabey der Natur Gemalt gefchehen ift. 
Denn ein folcher Fall begab ſich Anno iy97. 
in Löbau, und ward auch daher in allen O⸗ 
ber Lauſitziſchen Zahr- Büchern der Loͤbaui⸗ 
fihe Trund genannt. Es waren nemlic) 
den 28. Febr. 9. Abgeordnete von denen 5. 
Städten zu. Löbau beyſammen und hielten, 
nach verrichteten Confultationibus, mit eins 
ander Mahlzeit. Als nun ein ieder wieders 
um an feinen Ort gereifet; ſturben in kurtzer 


Zeit drey Burgemeifter, aus der Zahldiefer ben 


geweſenen Deputirten, nach einander weg, 
a die Schuld einem ungefunden 
Truncke, den fie auf diefer Zuſammenkunfft 
zu fich genommen hatten. (p) Wiewohl 
noch viel ut war der gewaltfame To: 
des /Fall der in folgendem Jahre in Görlig 
den 23. Maji einen wohlverdienten Raths—⸗ 
mann, Sebaftian Scorlern betraff. Diefer 
hatte den Abend vorher mit einer Wittib 


Lauſitziſche Geſchichte | 
einen genicht vielleicht en gehe es möchte 


ihnen durch die Heyrath eine Erbichafft aus 
den Händen gehen, dazu fie fonft die nächfte 
Anwartung zu hoffen hätten: überfielen 
demnad) den guten Here Scorler den 23. 
Maji nad) Mitternacht, umd richteten ihn, 
durch 5. tödtliche Stiche fo übel zu, daß er 
den folgenden asften —— Geiſt aufgeben 
muſte. Die zwey Bruͤder wurden ohnge⸗ 
ſaumt in Verhafft genommen, und auf den 
fo genannten Gerichts: Cram geſetzt: und 
weil der Rechts⸗Spruch in Prag ziemlich 
verzögert wurde: eg fie dafelbft überz. 
Jahr und 5. Monat ſitzen. Denn das Urs 
theil lieff allererſt Anno 1001. den 30.O&ebr. 
ein: vermöge deſſen ſie vor Leute, die das Les 
verwuͤrckt, erklaͤret, und alſo aus dem 
Gerichts⸗Cram in die obere Stube des Stock⸗ 
Hauſes gebracht wurden. Wiewohl das 
Urthel wurde folgends von J. K. Maj. miti · 
girt: alſo, daß fie mit Schenckung des vers 
wuͤrckten Lebens, gegen Erftattung der aufs 
gelauffnen Koften und Ausftellung eines ge 
wöhnlichen Reverfes, dimittiret wurden. (g) 
er nun auf folche Weife Budiffin und 
drlig fic) bey Peſt-Gefahr, unvermuthes 


Verlobung gehabt. Nun mochten feiner tenTodes⸗Faͤllen, und foldyen Himmel ſchrey⸗ 
Schwefter Söhne D. Petrus und Elias He- enden Mordthaten abgegramt : fo kunt 


CUM. PROPTER. MONTIUM. CONVALLES. 
TUM. FLUVII. DECURRENTIS. SUSURROS. 
AMOENITATIS. SALUBRITATISQUE. ERGO. 

SIBI. ET. POSTERITATI, F. C. 

ANNO. QUO. JOHANN. DE. AUSTR— . 
Als der von Späth beerdiger wurde, ward ihm ein Pferd vorgeführt, Schild, Zelm, Degen, Zands 
ſchuh und Sporen vorgerragen, die Leiche aber von ız, 7 dem Gymnafio dafelbft ttudirenden von 
Adel, bey Abends unter Fackeln, in die Kirche nach St. Nicolai, gebraht. Nachdem nun diefe Adliche 
Perfonen, mit dem Sarge und denen Spoliis, biß nach geendigrer Leichen⸗Predigt, in dem mitlern Gange 
verharrer: wurde die. Leiche an erwehntem Orte in ihr Grab verſenckt: Die Spolia aber, Ritterlichem 
Brauch nach, an der Wand befeftiget. Bey Oeffnung feines Teltamentg, ju deffen Exccutopibus Bar- 
tholomzus Scultetus, George Schmied, und Matthzus Berger eingefeget waren, fand ſich unter 
andern ein Legat, Krafft deffen die Vorſteher der Peters. Kirche Führlih am Dienſtage nah Pfing- 
ften, in feiner geroefenen Behaufung, 12. arme ehrliche Männer und Frauen, mit einem Zugemüfe, 
einem Gerichte Rindfleifch, einen Hindersund halben Vorder» Viertel Ralbfleifch, nebft ausgefige 
sen Brodt und Bier fpeifen: auch, nach andächtig befchloffener Mahlzeit, einem ieden ein paar neue 
Schuhe, einen Krug, nebfteiner Schüffel, einen hoͤltzernen Löffel und Teller, wie auch einen Gro⸗ 

feben Geldes mit nach Kaufe geben laſſen ſollen. 

(p) Diejenigen Perfonen, fo die Schuld ihres Todes, dem zu Löbau aus dem Camengifchen 
Flaſch⸗ Futter genoffenen, und ihnen fo übel befommenem Trunde jufchrieben, waren Michael Reolofft 
Conf. Zittav.D.Johann Welfz,Conf. Gorl. und Beorge Hoffkurche. Der andere Zittauiſche anwefende 
Conful. M. Procopius Nafo, hatte, twegen unvermurheten Naſe⸗Blutens, gar ein weniges zu ſich genoms 
— und den Reſt feinem Diener auszutrindden gegeben: fo aber gleichfalls bey der Heimkunfft bald ges 

orben. 

(g) Als dag von Prag gefommene Urthel publiciret worden war, bat Eliæ Hegenichts Ehe Frau 
nit der Execution fo lange anzuſtehen, biß fie bey Sr. K. M. durch einen wehmuͤthigen Fußfall verſu⸗ 
chet haͤtte, obihrem Ehemanne noch einige Gnade ausgebeten werden koͤntt. Weil nun S. K. Majeft, 
ſich die Treue diefer Frauen in Gnaden gefallen ließ: erhielt fie fo wohl vor ihren Mann als feinen 
Bruder Lebens /Friſtung. Es lebten aber beyde nicht gar lange: fondern D.Petrus Hegenicht ftarb 
Anno 1617. zu Prage: Elias Hegenicht aber, bey feiner Bürgerlichen Nahrung; in Görlig Anne 


1629, 
5 Zittau 
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Bittau Anno 1608. mit gleichem Betrübniß 
inne werden, was vor Herkelend und Jam⸗ 
mer bey entftandenem Brand⸗Schaden wahr 
genommen wird. Tenn es gienig in diefer 
Stadt den 7. Junii ein folches Feuer auf, 
daß über 5oo. Haͤuſer, und darunter auch das 
Rath⸗ Hauß felber eingeäfchert wurden : alfo, 
daß nichts als die Kirche, Schule, Weber 


und Budißinifche Gaffe frehen blieb: Dars 


an lieffen fich nichenur die benachbarten dies 


fen erbärmlichen Zuftand zu Hertzen gehen: 


fondern Kahſer ımd König Rudo 
zeugte, auf erhaltenen unterthänig 


richt, gegendiein use Brand⸗Schaden ge 
rathene arme Buͤrgerſchafft gleichfalls fein 
allergnädigftes Mitleyden, indem fie derſel⸗ 


us be 


ben auf s. Fähre’ alle Onera erlieffen : und ¶ Ruͤrnderg weghen 
anben ach allerhand Befehle — lieſ 


fen, die den abgebrannten Buͤrgern bey Ab⸗ 
raͤumung und Wiederanbauungihrer Brands 
ftellen gar zuträglic) waren. (r) 


Wir müffen und aber von diefen Special- 


Begebenheiten wieder auff die allgemeinen 
Regiments;Affairen wenden, bie ſich in.den 
besten Jahren Kaͤyſers Rudolphi II. dieſer Or⸗ 
fen zugetragen haben. Als er denen Boͤhmi⸗ 
ſchen, wie auch der incorporirten Laͤnder E⸗ 
vangeliſchen Staͤnden den erwehnten Maje⸗ 
ſtaͤt⸗Brieff ertheilet hatte, war Ertz⸗ Hertzog 
Leopold, Biſchoff zu Paffau,dieferReligions- 
Ber g wegen, gar empfindlich, Er 


Ber 
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gab vor: dergleichen Tradtaren lieffen wider 
feinen Kaͤyſerlichen und Königlichen Refpedt, 
und wolte ihm deßwegen — mit gewap⸗ 
neter Hand behaupten helffen. Unter dieſein 
Vorwande fiel er mit ohngefaͤhr 3000. Mañ 
in Böhmen: ſchickte auch ein Regiment unter 
dem Obriften Bucheim in — 
doch an beyden Orten muſten ſich die Volcker 
wieder retiriren. Dem Koͤnigreiche Boͤh⸗ 
men ſuccurrirte König Matthias mit 18000, 


Mann: undweildie Paſſauiſthen Trouppen 


ihrer nicht erwarten wolten ; eileten fie wieder 
aus dent ande: 'G) Das in Ober⸗Lauſitz 
einquartirte Regiment, wattete auff feine 


Montur und Gewehre: allein diefe wurde von 


den Marggrafen zu Brandenburg, bey 
weggenommen. Damit giengen 
fie, nach gehaltener Muſterung bey Oftrig, 
gleichfalls ihren Weg. ſo wunderlichen 


und nicht —— Aſpecten, hielt 
es 
ſi 


8 König Matthias vor das rathſamſte, daß er 
ich * der Cron Böhmen. in eiten verſt⸗ 
en — an, un 
ſchlug ſein Lager ohnweit Prag auf: woſelbſt 
nachdem die mit —— Bi 


de 
ders Majeſtaͤt gepftogene Tractaten ihre Ri 


tigkeit erhalten, einen ſoletinen Einzug hielt. 
Darauff ward ein General-PandTag ausge⸗ 
ſchrieben, (N und auff ſelbigem die Propo⸗ 


lition gethan: Es mochten doch die Böhm 


ſchen Stände, ‚König Matthiam, noch beij 


— — — — 


(x) Der Zittauiſche Brand kam, aus Verwahrloſung bey einem Becker aus. Devn deſſen Magd 


hatte Kohlen aus dem Ofen genommen, und ſelbige auf den Boden geſchuͤttet. Weil nun ſelbige noch nicht 
völlig gelöfche, fondern wieder angeglommen waren: harten fie das. nahe liegende Geſtroͤde und ip 
ergriffen: alfo daß es die inzwifchen fiber feifende Perfonen nicht eher inne worden waren, biß die 
Glut fo überhand genommen, daß an kein Ketten zugedenden war. Da nun E. Rath diefen gtoſſen 
Feuer⸗Schaden an S. Kayferl, und Königl. Majeſt. berichtete; erfolgte dieſes alergnädigfie Refcript :* 
„Ehrfame, Liebe Getreue. Wir haben euren beflagten Zuſtand vernommen, von wegen dee 
„erſchroͤcklichen Feuers ⸗ Brunſt. Ob wirnun wohl,auf euer unterthäniges Bitten, euch gerne mit el⸗ 
„ner baaren Geldes-Steuer zu Hüffe kommen wolten: fo fehen wir doch, bey ietzigem Zuftande, Feine 
„Mittel dazu: damic aber gleichwohl gemeiner Stadt Gebäude, und auch eurer Buͤrger ſchafft Häufee 
„nicht alfo in der Aſche gelaffen, fondern wieder erhoben werden, und fie fih wiederum allgemach inihre 
„Nahrung richten mögen: haben wir euch und ihnen, auch euren und der Stadt Linserthanen, viel befe 
„ſer mit Fuhren und Anlagen zu Hülffe zu kommen, erfllich die Scheffekund Biergelder, defgleichen die 
„Steuer und Contribution, fo ung von den Städten des Marggrafthums Ober-⸗Lauſitz bewilllget werd 
„den, fo viel daran auf eureQuotam kommen wird, von dato auf 5. Jahr lang ‚ nachlaffen wollen. 
„9 Werder derowegen euren Sands: Leuten Kundſchafft zugeben wiſſen, mit denen fie ſich an denen Zollſtaͤd⸗ 
„ten anzugeben, und ſolche iederzelt vorzulegen haben möchten: Wie wir dann unfre Bewilllgung unferim 
„ando⸗Hauptmann zu kuͤufftiger Nachricht ininuiret haben, Solches wollen wir euch in Gnaden nicht 
„verhalten, Gegeben zu Prag, den 3.O&tobr.1608, , 3: 
Es extendirte aberder Kayſer, wie auch folgende König Matthias biefen allergnädigften Erlaß noch auf 
+ Jahr, a | 
. ° Wenn Balbin. diefes Einbrucha der Paſſaulſchen Voͤlcker erwehnet, berufft er fich auff des Heren 
Burggrafen zu Carlftein, Wilhelmi Slawatz Journäl, mit der Berfiherung, daß er alles, was von Tag 
zu Tage dabey pasfiret,mühfam auffgegeichtret habe, F 
6) Zu —* Sands Tage kamen auch die Lauſttzlſchen Deputati, und, wie die Zittauiſchen Annales 
angemercket haben, iſt von felbiger Stadt Danich Burckhard, Conful, und Sigismundus Kindler; 
Syndicus, zugegen geweſen. 


h 
1 
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Sr. Ränferlichen Majeftät Lebzeiten, zu ih⸗ 
rem Khnige erwaͤhlen underönen. Ob nun 
wohl der Känfer ſich hierbey die Königliche 
Gewalt ‚Autorität und Revenuen Lebenslang 
ausbung: fo maßte fichboch König Matthias, 
nach geichehener Wahlund Erönung,der völs 
figen Regierung unumfchrändet an, und Kaͤh⸗ 
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chen Titul, nebſt 3200000, Guͤlden jährlicher 
Renten, und den Uſufructu etlicher ausgeſetz⸗ 
ter Aemter zufrieden ſeyn. (m) Denn es 
hatte Koͤnig Matthias die Staͤnde durch einen 
ausgeſtellten Revers (w) fo weit bracht, 
daß fie fein Abſehen Fecundirten , und Käyier 
Rudolphum dahin brachten, daß er fievon ih⸗ 
ver Pflicht, damit fie ihm verhafftet waren, 


fer Rudolphus muſte mit dem bloffen Königli; 


(u) Die Transadion zwiſchen Kayfer Rudolpho und König Matthia ſtehet bey dem Thuano Tom. 
IV.p.m.225. Und. aus felbigerift zu erſehen, daß die Adminiftratiom des Königreichs Böhmen, König 
Matthiz völlig eingeräumt, dem Kayſer aber 300000. Gülden, in zwey Terminen, nehmlich Georgii und 
Galli zu entrichten: ingleichen der Ufusfrudtus von den Aemtern Pardubiz, Brandeis, Liſſau und Petſetau 
verwilligt wird, u. ſ. f. 

(w) Es wurde diefer Revers, bevorab fo viel die Lauſitzet betraff den 22. Maji, zu Prag ausge⸗ 
ſtellt, und war diefes Innhalts: 

„Wir Matthias der andre von GOttes Gnaden, zu Hungartı, Dalmatien, Croatien, Sclavonien,Rös 
„nig; defignirter Königin Böheimb, Ertz⸗ Herzog zu Defterreich, Hergog zu Burgund, Steger, Kaͤrn⸗ 
„then, Crain und Würtenberg, Marggraff zu Mähren, Graf zu Habfpurg und Tyrol: Thun fund mit dies 
„fen unfern Königlichen Revers vor iedbermänniglich, vornemlich da es von nöthen: Nachdem wis auf vor⸗ 
„gehende gerhane Propofition, der Roͤm. Känferlihen Maj, unfers gelichten Heren und Brudern, von den 
„Ständen der Eron Boheimb und der incorporirten fänder volmächtigten Abgefandten,, die Ehrenvefte, 
Gelehrte, Ehrſame und Weife,umfere befondere liebe Cafpar von Metzerad, auff Doberfcbüg, Roͤm. 
z„KRänferl, — * — a rer und Ober/Amts⸗ Ver⸗ 
„waltern, abiar von Ponigkau, e, des Vudifinifchen Crayßes Landes» Eitiften, 
Sannß von Warnßdorff, auf Ruhna, Schönborn, und Reichenbach, des Goͤrlitziſchen 
Eraihes Landes⸗ Eltiſten, Hiob von Salga auf Ebersbach, Roͤm. Kayſerl Maj Rath, Abraham 
„von Metzerad, auff Oppeln, des Marggrafthums Oberstaufig Landesbeſtellter, Mag. Peter Hein⸗ 
„eich, Bürgermeifter zu Budißin, Ambrofius Zadamer,beyder Rechte Doktor und Syndicus zu Bu⸗ 
„dißin, Michael Bütener, Naths, Verwandter zu Börlig, und Siegmund Rindler, Rathe⸗ 
„3, Verwandter und Syndicuszu Zittau, beyinftehenden General-Sand; Tage zum König in Boͤhtimb ers 
„eennet und angenommen, und uns hierauf die Abgefandten des Marggrafthums ObersLaufig untere 
zthänigft erfucht und angelanget. Wir geruheten Ihnen gnädigft einen Revers zuertheilen , daß wir die 
„Stände iegtgemeldres Marggrafthums Ober ⸗Lauſitʒ dergeftalt affecuriren und zu verfichern geruhen 
„wolten, daß fie bey dem Exercitio Religionis Augfpurgifcher Confeflion, wie fie daffelbe bißanhero Im Ge⸗ 
„brauch und Pöffeflion gehabt, unverhindert männiglich erhalten, ihnen auch alle ihre Special-und Genc- 
„ral-Privilegia, Freyhelten, Ordnungen und Öerexhtigfeiten, Statuten, Gewohnheiten, Briefen, Uhrkum⸗ 
„ben, Satzungen und Rechten, die fle originaliter vorbringen werben, beftätigen,, fo wohl aller und icder 
Begnadungen und Schulden, mit welchen ihnen hoͤchſtgedachte Ihro Känferl. Maj. und Siebden verhaff · 
„tet, und derowegen ſich viel andere der Stände Mittel vor Ihro Majeftär und Liebde in Buͤrgſchafft einge⸗ 
„laffen,von ung bezahlet, und der Bürgfchafft halben vertreten werden follen. Als haben Wir angefehen, 
„der Ober⸗Laufitziſchen Abgefandten gehorfamfte Bitte, und verpflichten uns hiermit, fanen und verſprechen 
„in Krafft diefes unfers Revers, mit unfern Königlichen Worten, daß che und bevor die Stände des Marg · 
„grafthums Ober-Saufig ihre Prineipale, ung dafelbften im Lande die ſchuldige Pflicht leiften werden, wie ih⸗ 
„nen genugfame Affecuration zu ertheilen geruhen wollen, daß ſie ſo wohl im Exercitio Religionis, alsgeifts 
„und weltlichen Sachen, bey vor angezogenen Privilegien, wie fie deffen blsanhero Im Poffels gewejen, 
„auch Hinfüro für männiglich ungehindert gelaffen werden follen. 

„Wie wie Ihnendenn auch alle und iede Privilegia, Frepheiten, Conftitutiones, Juramunicipalia, 
„Willkuͤhren, Sagungen, Rechte, Gerechtigkeiten, alte Herkommen, Brieffe und Gewohnheiten, tam in’ 
„geners, quäm in fpecie beftätigen, und fie barbey unverrückt laffen wollen, deßgleichen daß ale Beguar 
„dungen und Schulden, damit Ihr. Känferl. Maj. und Liebden vielen Sandfaßen und Städten im Marg⸗ 
„grafthum Ober⸗Lauſitz verhaffter, oder davor fle ſich vor Ihro Käyferl. Maj. und Lebden bey derofelben 
Dof, Boͤhmiſchen und Schleſiſchen Cammer in ſelbſt / ſchuldige Buͤrgſchafft eingelaffen,von uns ins fünf» 
„tig bezahlet und abgetragen, auch der Buͤrgſchafft benommen werden ſollen. Wollen auch darob ſeyn, 
„daß alle und iede in einer befondern Schrifft uns von ihnen den Geſandten aus Ober⸗Lauſitz, im Nahmen 
sjihrer Principalen zugeftellte Gravamina, fo viel nur immer möglich, zum förderlichften entledigt, und den⸗ 
„felben abgeholffen werden ſoll. Darauf ſich die Stände des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz gaͤntzlich ver⸗ 
„laffen, und damit vorgewiſſert ſeyn follen, daß dieß von uns, als einem Chriſtlichen König und Hertn als 
„lerdings gebuͤhrlich und auff Recht geſchehen fol und wird. Deſſen zu Urfund und Vergewiſſerung has 
„ben wir ung in diefem Königlichen Revers, neben Auffdruͤckung unfers Königlichen Inſiegels, mit eigener 

folen- 
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folennisfimeloßfprady. (x) Es hatten aber 
die Paſſauiſchen Voͤlcker unterdeſſen deñoch 
die Stadt Budweis beſetzt, und machten Mi- 
ne, als wenn fie fich nicht fo leichtlich daraus 
irenloffenwolten. Darum refolvirs 
ten fich die Laufigifchen Stände, auff den Fall 
eines deswegen benothigten Feldzugs, 400 
Mann zu Fuhße, wie auch 150. Reuter, ihrem 
—— 
iemohl König Matthias überhob ſie dieſer 
Muͤhe und traff einen gütlichen Vergleich 
daß ſie auch die en Ort, und dergeftalt das 
gantze Königreich” Böhmen völlig quittirten; 
Und nachdem er-Böhmen alſo völligewiederum 
in Ruhe gefeget hatte, ward er ichläßig, die 
Huldigung in denen er Ländern 
See rg era n Die De 
tembr. tiber Rumburg auff 
tziſchen Graͤntzen an: nahm 


kam erden 2. 
den Dber? 


dena. Septemb. zu Poſtwitz/ eine halbe Dieis 


le von Budißin, das Mittags Mahl ein ‚und 


wurde dafelbft. durch den Herrn Lands 


Hauptmann, nebſt der. Ritterſchafft, bey 
500. Pferden ſtarck, unterthänigft bewill⸗ 
— Eee eh erwartete atich die Bürs 
Ihro 
* zwehy Fahnen, mit Muſqueten, Lantzen 
und Schlacht ⸗ Schwerdtern; nahmen aber 
von dar aus ihren Zug wieder in die Stadt, 
damit fie fich in den Gaſſen poftiren, und Se. 


‚Kir 


Najeftät im freyen Felde ums. 
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Mojeftät fo dann mitihrem Comitar durch fie 
pasſiren konte. Der Budißinifche Rath hats 
te fich, nebft denen Deputirten der andern 4. 
Städte, (dennaus Zittau war wegen der das 
maligen Infettion Niemand Wr bey 
dem Loͤwen Thore, auff die dafelbft befindlis 
che Hoͤhe geftellt; fo bald nım Seine Majeftät 
dafelbft anlangete, wurde fie durch den Bu⸗ 
dißiniſchen Stadt-Syndicum, D. Ambrofi- 
um. Hadamer  unterthänigft beneventiret, 
wo dann die Stadt -Schlüffel von dem das 
mals vegierenden Burgermeiſt er Roͤhrſcheid, 
ig einem rothſammeten Beutelüberreicht die 
aber durch den im Nahmen Sr. Königlichen 
Majeftät antwortenden obriften C 
Deren Sdencp: Adalbert Popel von Lo 


witz wiederum zuruͤck gegeben wurden. Als 


"Se. Majeftät ſo dann die Stadt mit ihrem,in 


ſchoͤnſter Ordnung theils vorangehenden, 


theils auch nachfolgendem Comitat, bezo⸗ 
u und bis anden Brunnen, bey dem 

off kamen: fliegen 15. zu dero Ber 
dienung — deputirte von dem Land⸗ 
Adel von ihren Pferden: und warteten, biß 
dieſelbe von beim Decano,D, Auguftino Wi- 
derino von Ottersbach, und feinen Capiru- 
taren, in einer Lateiniſchen Anrede gleichfalg 
bewillfommt sworden: fo dann aber beglei; 
teten fie dieſelbe biß ind Chor der Thums 


Kirche. A S. K. M. daſelbſt ihre Devo- 


„Hand unterſchrieben. Welches geſchehen zu Prag den zwey und zwantzigſten Maji, im ſechzehen hundert 


„und eifften, unfers Hungariſchen Meiches im dritten Jahre c, 
Matthias &c. — 


Ad mandatunı Sacrz Regiz 
Majeftatis proprium. 
H · Friedrich — Clauſ⸗ 


ſenburgk. 

(x) Der vom Käyfer Rudolpho unterſchriebene und befiegelte Revers, in welchem er bie Boͤhmiſchen 
Stände von ihrer Pflicht Loßjehlte, ift, wie Balbinus ex Relatione des Örafen Tiburtii Zdiarsky, erwehns 
ten Käyfers Rudolphi Cammer-Gerens, Epit. R-B. Lib. V. c. XVI. p619. erzehlt, mit geoffem MWiederwils 
len und augenfcheinlich bezeugter Indignation geſchehen. 
) Diefe Relolution ergriffen die Ober-Laufigifchen Stände nu ar 6.Apr. zu Budißin ge⸗ 


haltenen Sand» Tage,die Fuß ⸗ Volcker commandirten Herr Hanß von 


ortig auff Luzſchen und War⸗ 


2 ingfeichen Herr Melchior von Lottitz, auff Schreyswalos, In ihren ahnen hatten fie die 
rte: 


Mit GOttes Beyſtand 
Vors liebe Vaterland 
Leib und Gut gewandt. 
Die Reuteren folte Here Melchior von — und Herr Carl von Fuͤtſtenauer commandiren: 


allein weil König Matthias die Paßauiſchen 
angeworbene Mannſchafft wieder abzudancken. 


ölder inder Gute 105 ward: hatte Lauſitz gute Urſach, feine 


(2) König Matthias hatte bey feinem Einzug in Budißin einen Hungariſchen grün fammtenen Rod, 
und riet auff einem weiffenmuntern Pferde. Es wurden ihm zu Ehren nicht nur die Mußgveten von der 
Bãrgerſchafft gelöfet, fondern auch Die auff dem Schloffe gepflangten Stücke loßgebrannt. Es hatte ſich 
aberein vorwigiger Orgelbauer , unter dem Scheine tines Conitabels auff das Schloß practicirt. Da 
nun diefer gleichfalls ein Stücke loßbtennen wolte, und doch keinesweges ſattſame Wiſſenſchafft hatte, wie 
man mit der &adung und Loßbrennung verfahren muͤſſe: machte er,aus Unverftande,daß das Stüde fprang, 
und nicht nur feinen,mit einer Zeder gejierten Hut, fo hoch als der Schloß ⸗Thurm fühese: fondern auch ihn 


fefoft gar ehe befhäbigte 
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tion verrichtet, ritten fie auf das Schloß, 
wofelbft fie von dem Herrn Land DBoigt, 
‚Herrn Abraham Burggrafen von Dona 
gleichfals unterthänigft angenommen wur 
den. Folgenden fünften Septembr: damahls 
Sonntag, ritten Ihro M. um 7. Uhrin Bes 
gleitung der Land⸗Staͤnde wieder nad) der 
Kirche, und verrichteten daſelbſt ihre Ans 
dacht :nachmahls aber wieder aufdasSchloß, 
und — auf dem groſſen Saale, 
ieden Stand nach dem andern feine Huldi⸗ 
gunge Pflicht, nach alten. Herkommen able; 
gen.: (a) ac Vollendung gefchahe 
durch den oberſten Cantzler die Land⸗Tags 
Propofition, ſo denen Ständen auch ad deli- 
berandum fchrifftlich zuigeftellet ward. Nach⸗ 


dem alfo diefe fich eines Land» Tags-Schluf 
ſes einmüthig verglichen, (b) und fülchen den 
7.Sept. Ihro Maj. demuͤthigſt überreichten; 
ließ ſich ſelbige, ſolchen in Gnaden gefallen, 
und vergoͤnte einem ieglichen derer anweſen⸗ 
den Land⸗Staͤnde und Deputirten der Staͤd⸗ 
te, aus beſonderer Gnaden Bezeugung, den 
Hand» Ruß. Folgenden 8. Sept. brachen 
S.M.von Budigin wiederauf, und festen 
ihre Reife über Görlig nach Sora furt: 
woſelbſt fie auch den ih ejusd. anlangten, die 
MiederLäuftgirchen Stände fich gleichfaks 
huldigen liehen, und ihnen dagegen ihre herges 
brachte Freyheiten, zuforderſt aber das un⸗ 
gehinderte Religions · Exercitium, allergnaͤ⸗ 
digſt confirmirten. (c) &o dann brachen 


(a) Der Huldigungs · Eyd wurde durch dem Bohwiſchen CansjelepSecretarium Johann Platte 
eis vorgelefen. Soichen legten die Herren Sand» Stände ſteheud mic auffgereckten Fingern ab darauff 
that es der Herr Decanus nebſt feinen Ihm aflocüirten undalliltirenden Canonicis kniend, da derin Ihro 
KM. vonihrem Stuhl auffitunden, und ihr Haupt entbloͤßten, bis der Adtus aus war: So dann folgte 
der Rath von Budißin, und leiftere die Huldigunge: Pflicht vor fi und ihre gantze Gemeine. Ferner 
folgten die Deputirten der andern Städte,dabey Herr Antonius Boͤhme / Stadtrichter von Budißin, 
atıd Herr Johann Faber, der Zittauiſchen Deputirten Stelle zu vertreten, erbeten und bevollmächtiget 


waren. 

(b). Saut dieſes fand: Tags-Schluffes wurden Gr. Maj. 30000. Schock in drey Terminen zu Bes 
zahlung ihrer Schulden ; ı 2000. Schod zu Erhaltung der Ungarifgen Gräng:Seftungen: die Contk 
nuation der Bier⸗Gelder auffein Jahr: und 3000, Schod zur Croͤnungs⸗Steuer, in drey Terminen abe 
zufüpeen, unterthaͤnigſt bewilliget. * 

() Diefe Confitmation beftund in folgenden Terminis: 

Wir MATTHIAS der andre, von GOttes Gnaden, zu Hungarn und Boͤheimb, Dalmatien, Croa⸗ 
„tien König, u.f.f. bekennen offentlich mit diefem Brieffe, und thun Fund iedermänniglich, vor uns, unfre 
„Erben und nachkommende Könige zu Böheimb, als wir uns gegen die Wohlgebohene, Gefteenge, Ehrens 
veſte und Ehrfame, unſrer getreuen Stände des Marggrafchums Ober⸗Laufitz, ju jüngft auff dem Pras 
„ger Schloß gehaltenen Gencral-fand» Tag; damals gevolmächtigte Abgefandte lub dato den 22. Maji As 
9,16 1 1, unser andern verreverfiret, ihnen den Ständen, che und bevor fie ung Im Lande die ſchuldige Pfliche 
„leifteten, wegen des Exercitii Religionis genugfame Aflecuration zu erteilen: daß wir demnach ſolchem 
anadiglich nachfommen, und fie die Stände hierüber verfihern wollen, und ſolches in Krafft dieſes Brie⸗ 
„fes meinen und wollen, daß fie, Inhalt angezogenen Rexerſes, der von uns hiermit confirmirt feyn fol, 
„bey dem freyen Exercitio Religionis Augfpurgifcher Confeflion, allermaſſen fie deffen ben unfern glorwuͤr⸗ 
„öigften Vorfahren Känfer Ferdinando und Maximiliano hochfeligften Andendens, auch icgiger Kaͤyſetl. 
Majeſtaͤt Zeiten in Kirchen und Schulen in Poflels ımd Ubung gewefen, iso noch fenn, und wie ed bey Ans 
„tritt unfrer Königlichen Regierung befindlich, von männiglich ungehindert, ruhig, unturbirer gelaffen, 
„auch von ung darüber gefchützet und gehandhabt werden follen. Jedoch dag ingleichen herentgegen denen 
„eatholifchen Geiſtlichen und Weltlichen von niemanden an ihrem Gottesdienſte, von Alters her habenden 
„Rechten und Gerechtigkeiten, auch geiftlichen Intraden, feine Hinderung, Eintrag odet Verfürgung ge⸗ 
„ſchaͤhe, ſondern iedes Theil bey demjenigen, weflen es befugt, hinfuͤro ftandhafftig verbleiben ſolle, alles 
„‚treu und ohne Gefährde. Und gebieten demnach iehigen und fünfftigen unfern Land⸗Voigten, Haupts 
„leuten, Pflegern, Verweſern und Raͤthen in Städten, des Marggrafthums Oberstaufig, und fonft alen 
„Unterthanen und erreuen, was für Standes und Würden die fegn, daß fie mehr gemeldte, unfregehors 
„fame Stände erwehnten Marggrafthums Ober⸗Lauſitz über obgebachten freyem Exercitio Religionis 
„Augfpurgifiher Confelfion, fügen und handhaben, dawider niemand in Feine Wege zu thun verftatten, 
„bey Vermeidung unferer ſchweren Straffe und Ungnade. Ob auch wider diefe Allecuration in waſerleh 
„Weiſe, etwas vorgenommen würde, foll doch foldyes alles nichtig und unkräfftig ſeyn; Solches meinen 
„wir ernſtlich. Mit Urkund diefes Brieffes befiegele mie unferm Königl. anhangenden Infiegel: Gegeben 
„n unſrer Stadt Budißin den 5. Sept. nach Chriſti unfers lieben HErrn und Seligmachers Geburt, im 

„161, unfrer Reiche des Hungariſchen im dristen, und des Boͤhmlſchen im erften Fahre, 
Matthias. 
ad mandatum Reg. Maj. 
proprium. 


Johann Rateiſũ. 


ſie 
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fie nach Breßlau auf, und wurden den 18. 
ejusd. yon Fürften und Ständen prächtig ein; 
gehohlt: und verweilten fich dafelbft einen gan⸗ 
gen Monat. Denn die Ruͤckreiſe nach Wien 
gekdabe allererft den 17. Octobr. Lind das 
felbft erfolgte im folgenden Monat Decem- 
ber Ihro Königliche Majeftät Vermaͤhlung 
mitder Ertz⸗ Hertzogin Anna, Ertz⸗Hertzogs 
Ferdinandi zu Tyrol, Princeßin Tochter: bey 
welchem ſich, auff Se. Diaj. allergnädigftes 
Begehren, auch der Laufigifchen Stände 
Deputirte mit ihrem mitgegebenen Prefent 
unterthänigft finden liefen. (d) Solcher 
Geſtalt befchloß König Matthias diefeg ısııte 
Jahr mit groſſen Freuden. Allein das fol: 
gende war kaum angegangen, ſo ward ſeine 
Hoffftatt, jagants Teuſchanb genöthiget,an 
eine hohe Trauer zugedenden. Denn Kay 
fer Rudolphus hatte fich die vielen Sorgen 
und Bekuͤmmerniſſe, fozu Gemuͤthe gezogen, 
daß er, benftets mehr und mehr anmachfender 
Schwachheit, den 10. Januar. St. nov. und 
pin an dem Tage Fabiani, in Prag diefe Welt 
jefegnete. er” 

Als num Käbfet Matthias, nach feines 
Deren Bruders Tode, nunmehr alles in un 
geſtörter Beftzung und Verwaltung hatte, 
darnach er bey Deffen Leben fo begierig gewe⸗ 

tar: hätteman vermuthen follen, er wuͤr⸗ 

dar beruhigt und befriedigt feyn. Allein, 
er muſte mit groſſem Betrübniß fehen, daß er 
von feiner Königlichen Gemahlin ſchwerlich 
einen Erben zu vermuthen hätte: und wenn er 
demnach an feine Königreiche, Fuͤrſtenthuͤmer 
und Provincien: nicht minder aber aud an 
feinen, mit der Zeit gang unumgänglich zu 
beforgenden Abfchied aus dieſer Welt gedach⸗ 
te: fiel ihm immer diefe Klage bey? Wem 
wirddas dereinft zu. Theilewerden, was 
du ietzt beyſammen haft? Bevorab, da feis 
ne Herren Brüder Maximilianus und Alber- 
tus auch nicht in dem Stande waren,daß man 
männliche Erben von ihnen hoffen fünte: der 
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Spanifche König Philippus III. aber, wegen 
feiner Gemahlin (e) allbereit von wenen 
auff die Böhmische Erone eine Anwartu 
zu pretendiren ſchien. Daher war bald nach 
Käyferd Radolphi Tode ſeine gröfte Sorge; 
wie nach feinem Tode dermaleind die Konig 
reiche, fo bisher unter einem Haupte geftandeh 
hatten, auch noch ferner unter dem Ertz Her⸗ 
— auſe Oeſterreich, ungetrennt bey⸗ 
ammen bleiben möchten. In ſolcher Ab⸗ 
ſicht warff er feine Gedancken auff Ertz Her⸗ 
og Ferdinandum von Tyrol, feines Deren 
aters Bruders Sohn, und entjchloß fich, 
felbigen zu adopriren, damit er ſo dann um jo 
viel ungehinderter und ungenseigerter zu der 
Succeflion gelangenfönte. Daher declarirs 
teerihm An. 1613. auff dem Reichs⸗Tage 
Pregburg zum Stadthalter in Oeſterreich:! 
nachmals feste er fich mit denen gefammten 
Erg-Hergogen von Defterreich, wie auch mit 
dem Königein Spanien, wegen der kuͤnffti⸗ 
gen Succeffion in güfliches Vernehmen: ımd 
nahm alfo diefen feinen Herrn Better Anno. 
1616. mit derer allerjeits Borwiffen und Ges 
nehmhaltung an Sohnsftättan. CE) Fol⸗ 
gendes Jahr fehrieb er den 6, Junii einen 
Reiches Tag zu Prag aus, und trug denen 
Ständen dafelbft feine, mit Ertz⸗ Hertzog Fer- 
dinando vorhabende, Intention berpeglich 
zugleich inftändig ermahnend : ed möchten die 
ſaͤmmtlichen Stände des Königreichs Bohr 
men dieſen Ertz⸗ Hertzog von num an zu ihren 
Könige annehmen, und ihm ihre Crone auff⸗ 
zufessen fein Bedendentragen. · Nun war 
diefer Bortrag denen Proretirenden in Boͤh⸗ 
men überhaupt, bevorab aber dem Grafen 
von Thurn und Felß (g) zwar — zuwi⸗ 
der: weil ſie aber uͤberſtimmet wurden, wur⸗ 
de des Ertz⸗ Hertzogs Ferdinandi Wahl beſtaͤ⸗ 
tiget, und auch die Croͤnung an dem Feſt 
gePetri und Pauli mit gewöhnlicher Solenni- 
taͤt vollzogen. Kurs darauffrefolvirten * 
derſeits Kaͤyſerliche und Königliche Majeſt 









(d) Es reſolvirten die Ober⸗/Lauſitziſchen Staͤnde Sr. Koͤn. Maj ein allerunterthaͤnigſtes Prefentvon 
1500. Ducaten in einem Pocal zu uͤberſenden: darum wurden ſolches zu überbringen Herr Rudolph von 
Rechenberg auff fein Baugen, aud Herr Fabian von Schönaich auff Siegersdorff deputirr. 

(e) Philippus II. König in Spanien, führte feinen Anfpruch an die Eron Böhmen von feiner Frau 
Mutter Anna, Käyferd Maximiliani Il. Tochter, und alfo Känfers Matthix Schwefter her. Denn weil 
bie Eron Böhmen durch Princefinnen an das Hauß Defterreich gefommen war : wolten die weiblichen 
Defcendenten, bey gaͤntzlichem Yusgange derer Männlichen, jur Succeflion näher als die Agnaten fern, 
Vid. Balbin. Mifcell. R.B. Decad. 1. Lib.VII.Se&.VI. p.263. 

(£) Der König in Spanien ließ feine Renunciation derer, ihm fonft an die Cron Böhmen zuftändir 
gen, Anſpruͤche, durch feinen Abgefandten, den Grafen von Ognata , den Gten Junii durch ein folenniflimd 
ausgeſteiltes Inftrument übergeben , weldyes auch bey diefem Acta Öffentlich verlefen ward. 9— 

(g) Die proreltirenden Böhmen hatten Ettz⸗ Hertzog Ferdinandum wegen feiner allzugroffen Ver⸗ 


traulichkeit mit denen PP. Soc. Jeſu in 
Langen folte,mehr verfolgen, ale beſchuͤtzen. 


acht, als doͤrffte er fie, wenn er auff den Königlichen Thron ger 
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00, 


222 


Laufisifche Geſchichte 


Bier-Abnahme, nachdruͤcklich zu ſchuͤtzen. 


ten nebſt Ertz⸗ Hertzog Maximiliano dem Chuꝛr⸗ 
fuͤrſten zu Sachſen, Hertzog Johann Ge⸗ 
orgen dem Erſten eine perſonliche Viſite zu ge⸗ 
ben. dem Ende fchisfte Se. Churfirftl 
Durchl. zu dero Bedienung ihre Schtfe die 
Elbe hinauff, bis an die Bohmifche Grange: 
en auch dero hohen Gaͤſten, nebſt zwey 
ringen von Altenburg und Hertog Julio 
Francifovon Sadyfen-Lauenbur ‚ ineis 
nem anfehnlichen Comitat, bie au 
entgegen, umfiean ihren Graͤntzen gebuͤh⸗ 
rend zubewillfommen. Ja , ſie machten auch 
allerhand Anſtalt, daß ſie bereits auſſer halb 
Dreßden, durch anſtaͤndige Luſtbarkeiten, 
vergnuͤglich divertiret werben möchten. (h) 
Nachdem num beyde Majeſtaͤten nebft dero 
er Comitat den ’z* Julii gegen Abend in 
eßden ihren prächtigen Einzug gehalten 
und fich bey prächtiger Bedienung, wie 
immer abwechſelnden Ergöglichkeiten, bis auf 
den 33 daſelbſt auffgehalten: brachen fie jo 
dann, unter Churfürftlicher Begleitung, wie- 
derumnach Böhmen auff : wiewohl der Rays 
ale Pragegar nicht lange, fon 
neiltena AR 
ne Muthmaßungen, daß er Prag niemah 
mehr wieder * wuͤrde. 
Lauſitz befand ſich ſonſten unter dieſes Kaͤ⸗ 
ſers und Koniges Regierung im Anfange gar 
ruhig. Dennobgleichdie Städte in ihrem 
Brauslirbar auff unterjchiedne Weiſe durch 
das Land gehemmet: auch deßwegen Anno 
1614. genothdrängt wurden, ihren allbereit 
empfundenen Abgang inder Bra Nahrung 
unterthänigft zu remonftriren, (i) und um 
einallergnädigftes Einfehen flehentlich zu bits 
ten: fo nahın fich der Kayſer dennoch ihrer 


treulich an, und fürchte fie beyihrer Brau⸗Ge⸗Her 


zechtigkeit und der dem Lande zuftändigen 


— 


ien, nicht ohne — l 


Wie deñ auch deßwegen in folgendem 1615den 
ahre an die innerhalb der Meile einer jeden 
tadt liegende Herrſchafften und Doͤrffer ein 
ſehr ſcharffer Pœnal-Befehl ausgefertigt 
ward. ieſe ſonſt geruhige und auch ziem⸗ 
lich nahrhaffte Zeiten bewogen die Staͤdte ih⸗ 
ren Bürgern einige Ergoötzlichkeiten zu mar 
SH Darum wurden die ehmaligen andy 
ieffen wiederum hervor gefucht: geftalt 
denn An. 1616. eine ſolche Bürger-Luft. zu 
Goͤrlitz den 4. Sept. angeordnet ward, (k) 
Allein ım folgenden Jahre mufte fich Lauſitz 
diefe Luftbarkeiten wieder aus dem Sinne 
ſchlagen. Denn dafuchte GOtt das Land 
mit einer harten Theurung heim, alſo daß der 
effel Korn im Winter und Fruͤh⸗ Jahre 
5. Marck oder 3. Rthl. aı. gr. galt: Ob nun 
wohl die Räthe in denen Städten, vor dag 
Armuth fehr beforget waren; M fo befand 
man doch, daß diefer Anftalt ohngeachtet, viele 
erepirenmuften; fintemal fie aus beiſſendem 
2 ‚ &r andere unverdauliche 
ingeeingefchluckt hatten, und aljo jämmer 
ich ums Leben fommen waren. Die Gnade 
GHttes aber gieng dem armen Lande bey der 
inftehenden Exrndte wiederum vom neuen auf, 
und erfeste den verftrichnen Winter, 
Frühlingüber, verfpürten Getreyde / Man⸗ 
reed hear para ſich Land md 
tädte Darüber zu erfreuen hatten. Da nun 
der Himmliſche König aller Könige das Land 
fo begnadete; wolte auch der neue irrbifche 
König in Böhmen denen incorporirten Laͤn⸗ 
dern feine Gnade zuerfennengeben. Dar⸗ 
um refolvirteer,, fich denen beyden Ländern 
Schleſien ımd Laufig, bey angehenden 
bfte, perfönlich zu zeigen , und die Huldis 
gung von denen Staͤnden abzunehmen. Alſo 


(b) Die magnifique Bedienung, fo Känfer Matthix und König Ferdinando bey dero Ein / und Abs 


zuge in 


den erwleſen worden, beſchreibet Weck Dreßd. Chron. P. V. TitIV.p389- eg Es wur⸗ 


den auff der Elbe, auff dem Marckte, und auch ſonſten Jagden angeſtellet, Ehren-Pforten auff⸗ 
gerichtet, ſchwimmende Meer⸗ Wunder auff der Elbe preſentitet, auch kuͤnſtliche Feuer⸗-Wercke 


vorgeſtellet. 


(i) In dieſer unterthaͤnigſten Remonftration wurde erwieſen, daß die Stadt Budißin ıar. Goͤrlitz 
bey 200. Zittau die Helffte, Lauban ingleichen über 334, Löbau über 358. Biere jährlich ungebrauen 


laſſen mäffen, Annal, Loebav. 


(k) Diefes in Görlitz angeſtellte Sand» Schieffen wurde den 4. und folgende Tage des Monats Sc- 


ptembrisgehalten. Es wurden 3. Bögel auffgefegr. 


Den weiffen ſchoß Chriſtoph Ulrich von 


Goͤtlitz ab, und gewann damit so-Mtpl. Den gelben legte Johann Eckatd von Breiffenberg 


nieder, und befam megen feines glüdlicyen Schuffes 60. Rthl. 
zichvon Hir ſchbetg abgeſchoſſen, und ihm daher ein Gewinſt von 70, Rthl. ein 


Der rothe wurde von Matihæo Ems 


diget. Nach dies 


fem Vogel-Schieffen wurden auch 3. Diänner auffgefegt, und wer den nächften Schuß bey das Hertze 


bringen fonte, hatte 40. Kehl. zum Gewinſte. 


1) E. Rath in Goͤt litz ließ bey dieſer Theurung auff dem Rathhauſe vor das Armurk Mehl vers 
Fauffen, und den Scheffel vor 2. Thl. geben; woruͤber das Armuth fo erfreuet ward, daß diejenigen, bie 
dieſes Mehl ſeil hatten, kaum genung zumeffen konten. 


kam 


mittlerer Zeiten. 


kam Se. Majeſtaͤt den 21. Septembr. in 
Breßlau an, und brachtemitdenen Huldis 
gung&Solennitäten 4. Tage zu: den 26. ejus- 
dem brachen fie von dannen wicher nach Rie⸗ 
der-2aufig auff, und hielten den zoften ihren 
Einzug zu Sorau, wohin die Nieder⸗Lauſi⸗ 
gifchen Stände damals zur Erbbuldigung 
verſchrieben waren. Als foldyeden folgen 
den 1.Odtobr. ihren Fortgang gewonnen, fa; 
nen Se. Majeftät über Görlig, woſelbſt fie 
den 2.Oftobr. Abends zwifchen 6. und 7. Uhr 
beyvielen Fackeln anlangeten (m) den 5.O- 
Kobr. zu Budißin an, und hielten, ohngeach⸗ 
tet es die vorigen Tage ſtets geregnet, bey ſchoͤ⸗ 
nem heiteren Wetter ihren Einzug: alſo, daß 
der damalige Rector zu Lauban Melchior 
Hauſius, ſo wohl uͤber dieſes merckwuͤrdige 
Changement der Witterung, als auch über 
den folgenden, gleich auffden Tag FIDES ges 
fallenen Huldigungs⸗ Actum, gar finnreiche 
Epigrammata zu verfertigen veranlaßt wur⸗ 
de. 9 Den den zogen Se. Maj. wieder 
von Budißin ab: nahmen zu Löbau das Mit; 
tags: Mahl ein: Co) und brachen fo dann, 
nachConteltirung gar befonderer Hohen Gna⸗ 
degegen din Magiftrat und fänumtliche Com- 
mun daſelbſt, nach Zittau auff. Daſelbſt 
lieſſen ſie ſich die unterthaͤnigſte Veranſtal⸗ 
tung, ſo E. E. Kath zu ihrer unterthänigften 
Bedienung angeordnet hatte, (p) in allen 
Gnaden gefallen : und genoffen in Herr Mar- 
tin Eichlers Haufe am Ringe, ihre Abend; 
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Taffelund Nacht-Lager: folgenden Sonntag 
aber beichleunigten fieihre Zurich Reife uben 
Jabel nach Prag. 

So vergnuͤgt aber RönigFerdinandusaug 
Lauſitz zurucke nach Prag, und ſo dann fer: 
ner zu Kaͤyſer Matthia nach Wien kam: fo 
mißvergnuͤgt wurde er in kurtzer Zeit — 
als in Böhmen unter den Proteftirenden ein 
ſolch Drißvergnügen wider den Rayfer Mat- 
thiam und ihn ſelbſt ausbrach, daß er ein lang⸗ 
wieriged Kriegs; Feuer darauf zu beforgen 
hatte. Denn es hatten die Evangelifchen In; 
wohner des Stäbtleins Clofter-Gab eine 
Pe zu bauen angefangen: der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu ‘Prag aber ließ Diefelbe niederreiſſen. 
Ehener maffen wolte auch der Bifchoff zu Be⸗ 
raun nicht geftatten, daß man dafelbft eine 
Evangelifche Kirche bauen folte. Diefeg 
Verfahren nahmen demnach die Proteftirens 
ben nicht allein vor eine, dem ertheilten Win; 
jeftät ⸗ Brieffe ingieichen denen Religions⸗ 
Verträgen, und Land⸗Tags⸗Schluſſen ſchnur 
ſtracks zuwiderlauffende, ſondern auch zu 
kuͤnfftiger gänglichen Unterbruͤckung der Re- 
ligions/ Freyheit angeſehene Sadyean. Des⸗ 
wegen kamen fie zuſammen, brachten ihre 
Gravamina bey dem Königlichen und Kayfer⸗ 
lihen Hofe, in gebührender umterthänigften 
Submiflion beweglich an, fonten aber, alles 
Remonftrireng ohngeachtet, nicht fo wiel ers 
halten, daß ihrem beweglichen Bitten allers 
gnädigft deferivet worden wäre. Hierdurch 





a RB erden 

(m) König Ferdinandus war bep feinem Einsund Abjuge in Görlitz fehr genädig: alſo daß er ſich 
nicht nur des Zuſtandes der Stadt genau erkundigte, ſondern auch bey feinem Abzuge den Syndicum und 
Rectorem, ſo ihn beyder ſelts durch Carmina bewillkommet, nebft allen denen, fo ihn zu bedienen beſchaͤff⸗ 
tigt geweſen waren, mit Denckmahlen ſeiner Gnade beſchenckte. 


te alſo: 


(2) Das auff Könige Ferdinandi in Budißin gehaltenen Einzug gemachte Epigramma, laute⸗ 


REGE abfente pluit, REGE ingrediente [erenat : 
Cur? quia REX veniens turbida cundla fugat. 


Auffdieden Tag FIDES geſchehene Huldigung aber 
LUSATIE omnis Ordo RE 


Jurat 
In Die FIDEI Fidelitatem : 
Talis ergo FIDES erit fidelir. 


hatte er folgendes auffgefet 
GI 


(0) König Ferdinandus fam zu Löbau felbigen Sonnabend, da er von Budißin abgerelſet, zu 
Mittagan, wurde, im Nahmen des antvefenden Raths, von dem Stadtſchreiber Johann Wincklee 
unterthänigft beiwillfommer ; indem aber der König indie Stadt zog, redete er mitdem regierenden Bürs 
gemeifter Johann Günther den gangen Weg, vonder Stadt Angelegenheit: und als er vernahm, daß 
fie nıit ihrem Bram Urbar gehemmet würde; verſprach er, ihre Nothdurfft bey dem Känfer beſtens zu bes 

rdern. 
(p) In Zittau wurde K. Ferdinandus, Abende um 6. Uhr mit allen möglichen Solennitäten anges 
nommen. Die ganze Bürgerfhafft ſtund im Gewehre, und hatte von dem Eichleriſchen Haufe am 
Ringe, bis vor das Budißinijche Thor, eine Gaſſe formirt. Als Se. Kön. Maj. ankam, wurde fieim 
Nahınen des Raths, vondem Syndico, Siegmund Rindlern, empfangen, von denen 3. Bürgers 
meiftern aber zur Rechten, und dem Syndico, wie auch Chriſtoph Bligen, zur linden Hand, bis in das 
vor fiezubereitete Logis begleitet. Ihr bey ſich habender Comitat beftund in 400. Perfonen und 300, 
Pfeeden. Weil aber damals gleich Faſt Tag war : wurde fo wohl die Taffel vor den Koͤnig als deffen 
ganzen Comitat nur mit giſchen und Byern beſeht. 


wurden 
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wurden fie bervogen , die Böhmifchen König, 
lichen Räthe in Argwohn zu ziehen, ald wenn 
felbige, ihre fonft allezeit gnädig erfundene 
Kayſerliche und Königliche Herrſchafft, 
durch ungütige Berichte und Borfchläge zu 
dergleichen Ungnade wider fie verleiteten. 
Deßwegen famen fie Anno 1618. den 3} Ma- 
ji nach gehaltenem Gottesdienſte, nochmahls 
zu Prag indem Collegio Carolino, zuſam⸗ 
men, undentjchloffen fich, ihre Nothdurfft a⸗ 
bermahl denen Königlichen Herren Raͤthen, 
fo wohl guͤtlich, als auch ernſtlich vorzutragen. 
Solches thaten fie den 33 erwehnten Mo⸗ 
nats, nahmen aber, auff beſorglichen Fall ei⸗ 
nes allzuharten Tractaments, eine ziemli 
Anzahl bewaͤhrter Diener mit ſich. Als ſie 
ihr Anbringen denen in der Königlichen Can⸗ 
- Belleyverfammleten Herren Rärhen mit ge 
bührender Befcheidenheit vortrugen, wurden 


fie von dem Burggrafen Deren Adam von Borfchläg 


Sternberg gar gnädig angehöret: allein. der 
Land» Hof» Richter Wilhelm Slawata,, und 
nebſt ihm Jarosla, Freyherr von Martiniz, ins 
gleichen auch der Secretarius Philippus Fabri- 
cius, begegneten ihnen dagegen deſto härter. 
Dahero entftund zwifchen ihnen und denen 
Deputirten Haͤuptern der Proteſtirenden ein 
hitziger und weit ausſehender Wort⸗Wech⸗ 
ſel: der den Burggrafen, nebſt denen andern 
Königlichen Herren Raͤthen abzutreten, ver⸗ 
anlaßte: die Proteftanten aber fo erbitterte, 
daß jie zugriffen, und die oberwehnte drey Koͤ⸗ 
nigliche Miniftros zum Fenſter herab in den 
Schloß⸗- Graben ftürsten. (9) Nun fa 
men fie zwar, ohngeachtet auch etliche Schuß 
fenach ihnen gefchahen, unbejchädiget davon: 
allein diefes allzugroffe und dem Kanfer felbft 
zu unleydlicher Beichimpffung gereichende, 
auch der allgemeinen Sache an fich jelbft meh? 
hinderlich als fürderlicy fallende Procedere, 
wurde jo wol von dem Kanfer als dem Koͤni⸗ 








Laufigifche Geſchichte 


—— hoͤchſten Ungnade eiffrigreffentirt. 
ie Proteſtanten gaben unterſchiedliche Apo- 
logien aus: allein der Kayſer admirtirte des 
renfeine. Daher wurden die Boͤhmiſchen 
Proteftanten immer mehr erbittert: alfo daß 
fie durch den Gꝛafen von Thurn Volcker wur⸗ 
ben, auch Graf Ernſten von Mannßfeld 
nebſt 2000. Dann Savoyſcher Trouppen 
an ſich zogen: und fich dergeftalt auff allen 
Nothfall in möglichen Defenfions-Stand zus 
feßentrachteten. Dieſe Hartnaͤckigkeit ns 
thigte den Ranfer gleichfalls alle Mittel zuges 
brauchen, die einehohe Landes/⸗Obrigkeit, zu 
a ee ee un 
nöthen hat, und fchichte daher die Grafen vom 
DampierumdBoquoy mitihrer umtergebenen 
Krieges Machtin Böhmen. Wiewol Ks 
ttig.Ferdinand b fich gelindere Mittel 
zu gebraudyen: und that allerhand gütliche 
e: () Ebener maffenmwaren 

die Ehurfürften zu Mayng undzu Sachſen 
höchft bemuht die Mediacion auff fich zu neh⸗ 
men, und den erzürnten Kayſer zu begütigen« 
Die erbittertenumd mit lauter defperaten Ans 
fchlägen umgehende Böhmen aber zu beſaͤnff⸗ 
tigen. Allein es wolte nichts verfangen: und 
weil König Ferdinandus nummehro auch von 
denen Ungarn zu ihren Könige erwehlet und 
Fersen he hahe er * 
iche Tractaten nunme zu ſpan⸗ 
nen, und von denen Boͤhmen die Extremitaͤ⸗ 
ten abzuwarten. Unterdeſſen aber machte 
theils das hohe Alter, theils die viele Sorge 
den Kayſer Matthiam ſo krafftloß, daß er, in 
der angehenden Gluth dieſer Troublen, An- 
no — 3° Mrtii zu Wien feinen Geiſt 
auffgab, 

Als die Böhmifchen Proteftivenden Stäns 
de fich, aus geſchöpfftem Argwohn, als wenn 
die Roͤmiſch⸗Catholiſchen mit einem gefaͤhrli⸗ 
chen Blut⸗Bade umgiengen, (t) indie obge⸗ 


(HD Die fo genannte Feneitration beſchreibet BracheliusHift, ſui temporis Lib. I. pag.6. Ludollf. 


Schaub. der Welt /Geſch. des XVII. Seculi T.I. Lib. XVIII. p.6rı. ingleichen die Hikoria Perfecutionis Bo- 
hem.c.XLIII. $.2. p.ıso.feg. Derer zum Andencken diefer Feneftration auffgerichteten 2. Pyramiden, 
und ber barauf befindlichen Inferiptionen erwehnet der Herr Beckmann Hiſt. Orb. Geogr. cap. V. Sect. I. 
p: m. 204. 

(r) König Ferdinandus II.notifieirte denen Böhmifchen Ständen des Känfers Hintritt, verſprach 
allen feinen bey der Erönung gethanen Promeflen unverbrüchlich nachzuleben, Ruh und Friede wieder hers 
aufteilen, und die Proteftirenden bey allen ihren hergebrachten Rechten, Freyheiten und Begnadigungen zu 
ſchuͤtzen: Schickte auch zu ſolchem Endeeine nochmalige Confirmation aller Anno 1608. wie auch 1610, 
gemachten Verträge; allein dieirritirten Böhmifchen Stände waren damit noch nicht fatisfait: fondern 
meineten: es waͤre nicht um die Confirmation der Begnadigungs⸗Brieffe, ſondern um derfelben eigentlichen 
Verſtand zu thun. 

(5) Die Croͤnung Könige Ferdinandi zu einem Könige in Ungarn geſchahe den 3. poſt Trinit. A.ı6ı$. 
und twird von Petro de Rewa Cent.VII. p.132. fegg: befchrieben. 

(*) Es wurden fonderlichdie Jefuiten in Verdacht gezogen, als wenn fie mit ihren heimlichen Ans 
ſchlaͤgen zu Felde blieffen, Und die Urſache Fam daher, weil fie einen Brieff intereipirten, laut deſſen X 


mittlerer Zeiten. 
Dachte Defenfiond; Berfaffung festen: wurs 


den dieincorporirten Sander, und alſo auch 
folglich Lauſitz gleichfalls dazu eingeladen. 
Daher wurde die Sache zu Budißin aufdent 
Land-Tage in Deliberation gezogen. Nun 
war wohl Niemand gefonnen, den Kayfer 
Bee: Dinge wider ſich zu reiten, und ſich 
Böhmijchen Affairen theilhafftig zu mas 
chen: fonderndas Conclufum gieng vielmehr 
dahin; man folte ſo wohl an Ihro Königliche 
Majeſtaͤt in aller Unterthänigteit und Des 
muth fuppliciren, fie möchten allergnadigft 
‚ denen Proteftanten in Böhmen in 
Gnaden zuverzeyhen, und biefelbe durch ihre 
angebohrne hohe Clemenz, in ihrem, aus ge; 
tem Eifer vor ihre Religion gefüchten 
Bitten, zu befriedigen: ingleichen auch andie 
Proreftirenden felbft beweglich fehreiben, und 
fie ernfklich zu ermahnen, von allen ferneren 
allzuhitzigen Confiliis in Zeiten abzuftchen, 
sand nicht jelber Urſache zu geben, daß unfi 
dig Blut vergoffen würde; gleichwohl aber 
hielten die Land Stände vonnöthen, bey die; 
allbereit gefäyrlich angeglimmteh inner⸗ 
ichen Krieges. Feuer, einige Böldfer anzuwer⸗ 


ben, damit man auffallen Nothfall in Bereit» möch 


ſtuͤnde, wenn fich etwas eufern wolte. 
Bi die Städte wolten ſich zu | 
gdurchausnichtverftehen. Sie hielteft 
eßwegen zu Löbau unterfchiebliche Zuſam⸗ 
mienkunffte: und erfannten es vor eine Sache, 


die man an dem Königlichen und Kayſerlichen 


Hofe, voreinen, nach dem Beyſpiel der Boͤh⸗ 
— —*3 Auffſtand anſehen wuͤrde. 
Land⸗Voigt Carl Hannibal, Burggraff von 
Dong. Dennalsdas — — Unweſen 
nach Kayſers Matthiæ Tode auff das häcıfke 
Fam, indem die Böhmen fehlechte Luft bes 
zeugten, ſich König Ferdinando II. zu fubmit- 
given: ja ihm nicht nun die Kayſerliche Wuͤrde 


ieſer Ruͤ 


Meinung war auch der damalige 


22 
zu entziehen ſuchten: (u) ſondern ihm 
der Cron a zu entſetzen, ——— 
befugt achteten: und zu ſolchem Ende durch 
die Directores den 31. Julii einen Conventa 
dem Prager Schloſſe hielten, welchem au 
bie Verweſer und Deputirte der incorporin 
ten Länder beyzumohnen — mwurbent 
blieb er mit dem höchften Vorbedacht zuruͤcke 
und entfchuldigte ſich, in einem mit benen ab 
lererheblichften Motiven angefüllten Bri 
Die Laufisifchen Stände aber wolten nicht 
bas Anſehen haben, als wenn fie fich von dee 
Cron Böhmen zutrennen Willens wären? 


bevorab, da auch die Maͤhren und Schlefiee 


fich bey dem anberaumten Convent einzufins 
den Fame wörden waren. Darum ſchick ⸗ 
ten ſie ihre Deputirte gleichfalls dahin ab: und 
lieſſen alſo nicht nur zu denen aufgeſetzten Con · 
foederationd; Articuln, und dem von ſelbigen 
dependirenden Defenfiohs-Contingent: (w) 


chul⸗ fondern auch zu ber in Vorſchlag gebrachten 


netten Wahl⸗Capitulation, im Fall man Kör 
nig Ferdinandum von der Adminiftration det 
Eron Böhmen auszufchlieffen, und fich einent 
andern Könige zu fubmittiren reſolviren 
betr &tibteben ber aufDenen ra äupen 

ver Städtebeh der a en fern 
ihr geſchehenen Notification desjenigen, was 
dießfalls auff dem Pragifchen Convente vor⸗ 
gegangen, ſich ſehr mißwergmigt bezeuge 
te: auch, auff gefchehene Umfrage, was 
fie von der unter Händen flehenden Exchu 
dirung Koͤnigs Ferdinandi meinte? Fein 
Wort fagte, fondern ohne Beantwortung 
von denen Rathhäufern beftürst nach Haufe 
gieng: ingleichen auch die Geiftlichen ind 
nen Kirchen ihre Zuhörer beweglich ermahm⸗ 
ten: GHOte fußfällig zu bitten, daß er bey 


denen confaderirten Evangelifchen Stäns 


den guten Rath) und rechte Wercke ſchaf⸗ 


‚fen, alle ber gemeinen Ruhe fchädliche Ars 


halt ſich dieSocietär über der Proteitirenden Böhmen Proceduren, als über eine ſolche Sache zu freuen 
Dlen, bey welcher fie aler ihrer Religione-Fregheiten überhaupt verluftig gemacht werden koͤnten. Ludolf, 


Schaupl. T.1.L.XVII. c.3: p-674- Brachel, Lib.L p.7. ; 
& ein Votum bep der Kayſetllchen Wahl haͤtte, folcheb 


(u) Die Böhmen meinten: weil ihr Königrel 


aber damals vor vacant geachtet werden müßte: ſo waͤren deffen interims-Adminiftratores befugt, wider 
Königs Ferdinandi Wahl zu einem Roͤmlſchen Kapfer zu proteftiren, Strauch, Repræſent. Jur. Publ, L. I. 


T.3- $.9- i 
er (w) Es wurde auf den Pragiſchen Convent befhloffen, daß 
au Roß zu 


8 
Boͤhmen 1000 49 ⸗ ⸗ * 
bren 1000 3000 
Schleſien iooo ⸗ ⸗ 3000 
Oberskaufig 150⸗ ⸗ 300 | 
Lfieders.aufig 100. » 4 #200 Umb alfo die gantze Confoede- 


a 3250. Dann Cavallerie iagleichen auch 9500, Mann Infinterie auf den Beinen halten 
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fchläge aus dem Sinne nehmen, umd die Laͤn⸗ 
der unter ihrer Obrigfeit ein ftilles und fried- 
liches Leben führen laffen wolle: (x) So 
verfielen die Conforderirten Böhmen den 
Pre an ug. auf das weit ausfehende,und 
ft gefährliche — daß fie König 
Ferdinandum von ihrer Eron würdlich ex- 
eludirten, (y) und den 26, Aug.inder Land; 
Stube ihre Deliberationes en: ob fie 

Chriftianum IV. König in 
von Sady 


Johann Georgen, Ehurfürften 

fen: (z) oder Hertzog Carl Emanuel von 
Savoyen zu ihrem neuen Könige wählen fol 
sen? Endlich aber fielen von dem ‚Herren: 
Stande 36. von dem Ritter-Standegı. und 
von denen Böhmifchen Ständen faft alle 
Vota auf Fridricum V. Pfaltz⸗ Grafen am 
Rhein, und en zu Heydelberg. 
— — — 

nicht s thun, 

fie ſich denen Böhmifchen Ständen con- 


Lauſitziſche Geſchichte 


formirten. Darum erklaͤrten ſie ſich den fol⸗ 
genden 27ſten, daß ſie ſich die Wahl dieſes 
neuen Koͤnigs ebenfals gefallen lieſſen. Da⸗ 
mit wurde noch ſelbigen Tages, das TE 
DEUM LAUDAMUS geſungen, die Glocken 
überall geläutet, das Geſchuͤtze loßgebrannt 
—— — 
gemacht. i wurden au 
den folgenden 28. aller vier Laͤnder Gevoll⸗ 
maͤchtigte an den erwehnten Churfuͤrſten ab⸗ 
—— ‚ihm fo wol die —— Wahl 
— als auch bew anzulies 
gen, baf er fich — * ein 
zu finden geruhen möchte. (a 
Nachdem alſo der erwehlte König Fridri⸗ 
eus nach en hmifchen 
die@rone a Cube 
tet: he in ; a ne 
eine Predigt von dem Ehur‘Pfälgi 
tediger D. Abraham Sculteto —— xX. 


falm : und nachdem die Taffel, dabey fich die 


—— Dieſe Gebete giengen mit dem Monat Junio an ‚und wurden beſtaͤndig fortgeſetzt: da denn 
ſowohl im denen Oebets⸗Formuln felbft, als auch in der Litaney, mit befondern Nachdrud, um abwen» 
dun ee Drchetungen, mh eher beforglicher gefährlicher KriegesLäuffte gefeuffiet wurde, Annotante 


She Franckio. 


(y) Die Urfachen, 8* die Böhmen Königs Ferdinandi Exclufion ju beſchonigen ſuchten, wa⸗ 


en fummarif folgende: Er 


1.) Nur zu einen Rönig aufgenommen, nicht aber erwehlt zu werden begehtt: 
2.) Sich nicht ordentlich wehlen, ſondern den Ständen aufdeingen pw 
3.) Wieder feinen Revers-Brief, und beſchworne Derrräge viel ielfälng andelt. 


4) Mlic dem Rönige in —— wegen der Cron 


wiſſen, eheime acta gemacht 
5.) Such ale 

beit erwiefen: 
(2) Des Churfürften von 


Erone anzunehmen erbitten möchte: allein 


men, ohne = Stände Pos 


einen abgefagten geind der denen Proteftangen zuſtaͤndigen Religions» Srey- 


&ächfen Johannis Georgii ehmahliger er Graf Joachim 
von Schlick ſuchte alle mögliche gr 5* daß er Se. ee en 


. die Böhmifche 
Churfuͤrſt wufte gar wog, was des groſ⸗ 


fen’ Alexandri Worte bey dem Curtio — majus eſt regnum faſtidite quam accipere: hatte‘ 
feine dem Durchlauchtlgſten Haufe Oeſterreich verpfaͤndete Treue alljutieff ins Hertz geprägt. Deß⸗ 
er nicht allein die Böhmen vor feine Perfon ernſtlich ab: fondern ließ auch an Ehurfürft 


En iR ein ſolch Abmahnungs /Schreiben 


(a) Dieſe Intimation und Invitation 


ausfertigen, fo in Actis Bohemicis P. IV. fol.E. zu 
geſchahe im Cloſter Wald: Saqh ſen in der Ober Pfalt, Die 


Deputirten, fo biß auf die Ankunfft des erwehlten Königes in Eger gewartet hatten, famen mit 18+ 


Kutſchen, deren iede mit 6. Pferden beſpannet 


war, an. Der neu erwehlte König ließ die Abgefands 


wen aufferhalb des Elofters durch Herrn Achatium von Dona empfangen, und in ein befonder Zimmer 
—— dannen ſie weiter zur Audientz abgeholet wurden. > dem Audieng: 


ben neuerwehlten Könige, fein 
Dingen von Anhalt. 


fein Here Bruder Pfalg: 
Dir erwehlte König empfieng die dten mit entblöften Haupte, und bot 


Ludwig, der — *— a 


— die — darauf that Graf Joachim Andreas Schlick im Nahmen der geſamten $änder die Au⸗ 
beftund darinn : 


Vetverben und 


Der Innhalt 
—* ihro Majeſtaͤt ohne € 
taͤdten des Königreichs 


„den von denen fändern und 


„ren; bäten alfo in aller Unterthaͤnigkeit, es moͤchte en 


„mahlin, und jungen Herrſe 
„aber den gewöhnlichen Revers vom fich zu ſtellen 


e6 vor eine fonderbare Schickung GOttes halter, 
‚ bloß wegen ihrer Weltsbefannten Tugen⸗ 
* —* ihten König erwehlet worden waͤ⸗ 

gnädigft — fich ſamt dero Ges 


Haft, in die Königliche — und Erdnungs- Stadt zu erheben, zuvor 
und denen Abgeſandten ausjuhändigen 


ed a 


„wortete der erwehlte König felbft, von Punet zu .. und erbot fi) zu allem, was rn Stände von 


aim begehrten oder hofften,, Nachmah 


allwo fel 


(8 wurden fie auch 
Herr Wenceslaus Freyherr von Ruppa mit einer Frantzͤſiſchen Oration anredere, un 


zu dero Gemahlin zur Audieng * 


der Königin in eben dieſer Sprache ſehr nachdruͤcklich beantwortet wurde. Acta Bohem. P. IILF. D 


— 
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— — — — —— — —— — — — — 
ſaͤmtlichen Geſandten gegenwaͤrtig befanden, Ernſten von Solms, Herrn Achatium von 
abgehoben wurde, und der erwehlte Ronigfid Dona, und Herrn Camerarium ausgehaͤn⸗ 
mit ihnen in einen ziemlich langen Diſcours digt. (b) So dann brachen ſie auch nach 
eingelaſſen: wurde der verlangte Revers Prag auf, als wo fie den Donnerſtag vor 
ducch den Ober⸗Hoff⸗Meiſter Graf Zohann aller Heiligen ihren Einzug hielten. (c) Zn 


(b) Der ausgefiellte Revers Königs Fridrici wird ia-denien Adtis Bohemicis. P. IV, t. E. fo re- 

erirt, | 

„Wir Fridricus von GOttes Gnaden, erwehlter Böhmifcher König, Pfaltz Graf am Rhein, des 
„H .· Mömifhen Reichs Churfürft, Hergog in Bayern, Marggraf in Mähren, Hertzog in Scleſien, 
„und Marggraf in Ober⸗ und Nieder Lauſith, ec. 

„Wie thun iedermänniglich und und zu wiffen, in Krafft dieß den anweſenden Perfonen, 
„fürnemlih denen mas daran gelegen , nachdem alle drey Stände des Königreihe Boͤh⸗ 
„men, Mähren, Schlefien, und der Marggrafthumen Ober-und Mieder-Saufig, mit gantz herrlichen 
„und vollbemädtigten Mandaren verfaft, in der gemeinen Zufammenfunfft der obbenandten Laͤnde auf 
„den Prager -Shioß, Dienftags den 23. Jun, nady Mariz Magdalenz angefangen, und Gamftags den 
231. Augult, ber Enthauptung Johannis dieg tegt webenden 1619. Jahres in wärdlicher Kaffe 
„ihrer Freyheiten, und der Verbuͤndniß, die fie in obberührten Conventu mit einander gemacht, uns zum 
„Boͤhmiſchen König aus lauter freyen Willen, mit eingelliger Zufammenftimmung erwehlet und auds 
„geruffen, doch der Geftalt, daß wir den bemeldren Ständen nod vor unfer Erönung den Eyd leiſten, 
„nach ſchuldigen und verpflichten Erempel der loͤblichen ahren der Könige in Böhmen, und nach 
„allen Privilegien und $reyheiten, Rechten und Statuten des Königreichs ; nad) den alten loöͤblichen, fos 
„wohl gemeinen und öffentlichen als privat Gebraͤuchen, und Gewohnheiten, ſonderlich nach Laut und 
Inhalt des Majeftär Brieffe von weyland der hochſeligſten Angedädpenüß des Kanfers Rudolphi II. 
„als geweſenen Böhmifchen Könige, welchen er den Ständen und Inwohnern diefes Königreichs, nem⸗ 
Aich das frege Exercitium der Ehriftlichen Religion ſub utraque betreffend, gnädigft vergoͤnnt und zu 
„gelaffen, wie auch nach den übereintommenden Pacten zwifchen der Parthey [ib utraque allein ; fo wohl 
„auch nach der obbefagten Buͤndnuͤß zwiſchen dem Königreih Böhmen einer feits, und nach obangebeuts 
„ten incorporirten Landen anders theils hinwiderum zroifchen vermeldten Königreich, und den incorpo- 
„rieten Landen anderfeits, und zwiſchen den Niedersund Ober Oeſterreichiſchen anderfiite, welche in obbe⸗ 
„rührter Zufammenfunfft darinn begrieffen worden, Alſo und zu gleicher Weis dann auch wir den ans 
„dern einverleibten Landen, dem Marggrafthum Mähren, bey den Hergogthumben in Schiefien, und den 
„Marggrafthum in Ober-und Nieder⸗Lauſitz, alle ihre Privilegia, Freyheiten, Conttitutiones, Satzun⸗ 
„gen und Rechten, nad) Art und Gewohnheiten einer jeden Landſchafft gnädigft beftettigen, nachdem fols 
„es alles in obangedeuteter general-Zufammentunfft weitlaͤufftiget begriffen flieht, und damit wir Koͤ⸗ 
„nig Hriedrich folche freye Wahl zu einem König, von bemeldren Ständen des Königreichs Böhmen, 
„und deren incorporirten fanden, mit einhelligem Confens, fo wohl auch die ordentliche rechrmäßige Bes 
„euffung GOttes des Almächtigen zur Herrſch⸗ und Regierung dieſes Königreichs, deren ſich zu wir 
„bern durchaus nicht gebühren will, fondern mit fieter Danckbarkeit unvergeffen feyn wollen: Alfonche 
„men wir ſolche mit fondern Gnaden von obberührten Ländern auf und an, und verfprechen gang gnäs 
„digſt mit unfern Königlichen Worten, daß wir ihnen dies alles aus Königlichen favor, damit fie ſich 
„deſſen jederzeit mie ſatten Begnuͤgen von uns jwerfeeuen haben mögen, recomp:nfiren und zuerftatten 
„wollen. Deromegen wir mit unfern Koͤniglichen Worten in Krafft dies und der anweſenden Perfonen 
„der bemeldten dreyen Stänten gefoben und verſprechen, daß wie ihnen wor der Erdnung afle Privile- 
„gia, Befreyungen, Freyheiten, Recht und Statuten, ja die alte loͤbliche Sebraͤuche des Koͤnigrelchs Böhs 
„men, ſowohl gemeine und offentliche als privat Sachen, fuͤrnemlich obvermeldten Majeftär-Brief, wel⸗ 
„scher auf das freye Exereitium der Religion, auf die eingangene Pacta jwifchen der Parthey ſub utraque 
„abfonderlich und auf die obbenandte Buͤndniß, auch auf die ſpecial Artikel des Königreive Bohapmen 
„(welche in vorongedeuteter general-Zufammenkunfft begrieffen ) angefehen in allen Pundten, Claufuln 
„und Artickeln völlig ohme einige Exception gnädigft ratificiren und beftättigen, und ſolches alles unver» 
„fälfhr, mit Treu und Glauben erfüllen wolſen. Deſſentwegen wir dann unfern Königlihen Maje⸗ 
‚ftäe Brieff, den mir gang unverändert von Männlichen, mie auch von den fünfftigen Rönigen in Böhs 











- „men zu behalten, und darüber Caution thun laffen wollen, welchen wir auch mit unferer eigenen Hand 


terſchrieben, und mit unfern Königlichen Siegel verpetſchafft, den gemelten 3. Ständen des 
„Königreichs Böhmen hlemit offeriren und übergeben. Deffen allen zur wahren Uhrkund wir unſer 
„&iegel hieben feen laſſen, und ung mit eigener Hand unterfchrieben haben. Gegeben in unferm 
„Klofter Waldforen, den 10. Octobt. im Fahr nach Eprifti Geburt 1619. 

(c) Der Einzug in Prag gefehahe den 25. Octobt. von 3. bißs. Uhr, nach dem Se. Maj. vorher 
auf dem Stern oder Thier-Barten eine halbe Meile vor Prag das Mittagsmahl eingenommen hatten. 
Die Deputirten der Länder, und Stände des Königreichs, wie auch ein Ausſchuß von der Buͤrgerſchafft 
aus allen drey Pragifden Städten zogen ihrer Majeſtaͤt entgegen: und zogen fo dann theils vor dem 
Könige her, theils machten auch den Beſchluß. Allernaͤchſt vor dem Könige ritt der Herkog von Moͤn⸗ 
fterberg, zur linden Fürft Chriftian von Anpalt: nad) diefen des — jmen Herren Brüder: Der 


f 2 zwiſchen 
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zwifchen war alles zu der Crönung veranftak 
tet worden, alfo, daß felbige den 35. Octobris 
gleichfals vor ſich gieng,(d) und darauf unter; 
z0g fich der numehr gerrönte König Fridricus 
wuͤrcklich der Regierung. Ob nun wolder 
Kayſer dergeftalt iemehr und mehr erbittert 


_ Laafeirge Verbichte __ 


ward, alio daß er nicht Umgang nehmen 
fonte die abtrünnigen Böhmen mit gewapne⸗ 


ter Hand zu zuͤchtigen: fo ließ er dennoch, ehe 


und bevor er zu der euferften Schärfe jchritt, 
ein nochmahlige8 Monitorium afıgiren. (e) 
Allein die Böhmen hatten das Werck mit 


König felbft ſaß auf einem braunen Roß in einen Nägeln-braunen Kleidemit Silber geſtickt. Bey dem 
Einritt in das Schloß ſchwung einer oben auf der Schloß⸗Kirche die Fahne, und ein ander rührte 
auf dem Knopffe des Schloß Thurms die Trommel: Das allermerdiwürdigfte aber wur, daß des Könige 
Comitat ein Bienſchwarm entgegen Fam, und auch in einen Hute aufgefangen, und mie in die Stade 
gebracht ward: ingleichen, daß in allen 3. Städten zu Prag diefe Tage über niemand geftorben no 
begraben worden, | 
(d) Die Erönung gefchahe den 25. Octobt. Die Diretores und gange Boͤhmiſche Ritters 
ſchafft, wie auch anweſende Abgefandten der incorporieten Sünder, und Sr. Maj. Heren Käthe vers 
famleren ih auf dem groffen Saal, dafelbft der Böhmifche Cantzler nochmahls eine tateigifche Anrede von 
der Pflicht der Stände gegen den König, und des Könige genädigen Erbieten gegen die Stände hlelt. 
Solche ward durch ein einmüthiges Vivat: beantwortet: und ber König barauf von dem groffen Saal 
über den Gang nad) der Schloß Kirche begleitet, und in St. Wenceslai Capell mit dem Königlichen Or- 
nat angefleidet, geführe. So dann wurde Sr. Majeflät von dem Adminiftratore des Boͤhmiſchen 
Evangelifchen Collegü und einem andern Priefter in braunen Sammeten Röcen zum Altar geführt, 
auf einen hohen Sammeten Stuhl gefest, vor dem Könige aber giengen die Officiales Regni, nemlich 
der Erb⸗ und Mlund-Schencke, jener mit einem göldenen, diefer mit eingn filbernen Fäßlein: 
Der Obrifte $and » Hoffmeifter Here Willhelm Lackowig mie dem Scepter: der Obrifte Land⸗ 
Dichter, Here Wenceslaus Willhelm Ruppa mit dem Reichs⸗Apffel; der Obrifte Burggraf von 
Bercka mit der Crone in beyden Händen: ferner des Königreihs Böhmen Herold in gemöhnlis 
chen Habit mit einem weiſſen Stab: ingleichen der Erb⸗Marſchall mie dem Königlichen Churs 
Schwerdt in einer roth Sammetenen Scheide. Nach gehaltener Erönungs-Predige wurde der König 
vor den Altar geführt, allwo er niederfniere, der Obrifte Burggraf aber fich zum Volck wendete, und 
daſſelbe zu dreyen mahlen fragte: Ob es fein Wille fen, daß ihre Majeſtaͤt geeroͤnet wiirde? Auf ges 
ſchehene Beantwortung legte der König zwey Finger auf das Evangelien» Buch, und fagte den, von 
dem Obriſter Burggrafen vorgelefenen Eyd, nach: Eniete fo dann nieder, und wurde von dem Ad- 
miniftratore gefalbet, Hierauf reichten die Officiales Regni dem Adminiftratori, Schwerdt, Sce⸗ 
pter und Reichs⸗Apffel, diefer aber dem Könige : und als der Adminiftrator die Crone nahm: faften 
felbige der Obrifte Burggraf, Obrifte Land» Hoffmeifter, Obrifte Land-Cämmerer, und der andre aflitiren- 
de Priefter gleichfals an, und fagten fie ihrer Majeſtaͤt unter inbruͤnſtigem Geber auf. . Nachdem nun 
der gecrönte König wiederum zu feinem Stuhl gebracht worden; ermahnte der Obrifte Burggraf die 
Stände, wie gewöhnlih zur Eron zu ſchweken. lachte auch den Anfang mit Küffung des 
Reichs Apffels und der Hand, wie auch Berührung der Erone mit zwey Fingern, Die andern 
folgten alfo nach, und bey dem Beſchluß intonirte der Adminiftrator das TE DEUM LAUDAMUS, 
So bald die Devotion zu Ende, fhlug der neue König 5. Perfonen zu Rittern, und wurden die Stuͤcke 
drenmahl loß gebrannt, von der Buͤrgerſchafft falre gegeben, mit allen Glocken geläuter, auf den hohen 
Schloß ⸗Thurm⸗Knopf von einem eine groffe Fahne gefhwungen, und von einem andern unter ihm die 
Paucken gefchlagen : auch eine Münge ausgeworffen, auf deren eine Seite eine von fünff Händen Yes 
baltene Erone, mit der Beyſchrifft: Dante DEO & Ordinum Concordia: auf der andern FRIDE- 
RICUS Dei gratia Comes Palatini Rheni, elect. Bohem. Rex, coronatus. D. IV. Novemb. MDCXIX. 


zu fehen war, Den folgenden er — geſchahe auch die Croͤnung der Koͤnigin mit gleichmaͤßi⸗ 


gen folennitzten, Bey welchen denn aus Ober⸗Lauſitz Herr Hann Jacob von Ponigfau, auf 

Elter, Landes Eitefter, und D. Ambrofius Hademar Syndicus zu Budißin zugegen ware, 
(e) Das nachmahlige Monitorium Känfers Ferdinandi IL, lautete alfo: u 
„Wir Ferdinand der ander von GOttes Gnaden, erwehlter Kömifcher Kanfersc, Bekennen mit 
„diefem Brief öffentlih vor jedermänniglichen, demnach die Einwohner unfers Königreibs Böhmen, 
„etliche aus nur lauter Muthwillen und vermeffenen Srevel; andere aber durch Antrieb und Bezwin⸗ 
„gung, nach vielfältigen wieder ung, bey und unter dieſem wehrenden Aufjtand begangenen groffen Bir: 
„brechen, letzlich in ihrer Boßheit fo weit gangen, daß fie ihren uns, als derfeiben König und Herrn, 
„bey der Erönung geleifteren Eyd und Pflicht gan und gar gebrochen, ihnen einen andern vermeinten 
„Herrn aufjuwerffen, und denfelben in unfere Kayſer⸗ und Königliche Refidenz einzuführen, und albe— 
„reits zu kroͤnen ſich unterftchen dürffen, dag wir daher verurfacht worden, zu Erhaltung unſers Koͤ⸗ 
„nigreichs Boheim, danır unfere darinnen ſowol verbliebene Gerreuen , als zu Wicderbringung zum 
„ſchuldigen Schorfam der treuloſen Unterthanen, aufdaß dermaleins es aus denen fogroffen Beſchwer⸗ 
„riffen und Drangfalen, welche unfer Königreich und &änder ausſtehen und ertragen müffen, kommen 
„mögen, wiederum eine ſtarcke Anzahl Kriege, Bold zu Moß und Zuß, in gedacht unfer Königreich 
ihrem 
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ihrem Fridrico einmahl angefangen, alſo daß 
fie weder ſchlechter Dings zu rüde treten 
wolten,noch auch fonten. Ja Koͤnig Fridricus 
felber eilte mit der von denen incorporirten 
Ländern noch nicht abgerommenen Huldis 
gung,fo gut er fonte,damit erfich defto ficherer 
aufihreTreue zu verlaffen hatte. Zu dem Ende 
machte er fich bald im Anfang des 1620ſten 
Ssahres in Maͤhren, und ließ den 6. Februar, 
die Stände felbigen Marggrafthums, nach 
vorhergejchehener Aushändigung der Confir- 
mation aller ihrer Privilegien und Freyhei⸗ 
ten, huldigen. Von daraus gieng er mit 
feinem Comitat in Schlefien, und hielt den 
23.Febr. in Breßlau feinen öffentlichen Ein; 
zug, und ließ fich die Fürften und Stände 
felbiges Hertzogthums gleichfals huldigen. (k) 
Und nachdem die auf dem damahligenFuͤrſten⸗ 
Tage gethanePropolition, und der Staͤnde ein; 
gegebene Gravamina,auf beyden Seiten beſt⸗ 
mögligft überleget, auch wegen der Bewilli⸗ 
gungen ein gewiffer Schluß gefajfet worden: 
wolte er zwar auch in Ober⸗ und Nieder⸗Lau⸗ 
fig die Huldigung abnehmen: allein die ein: 
gelauffne Nachricht vor dem Bucquoyifchen 
Einfalle in Böhmen nöthigte ihn feine Retour 
nach Prag zu befchleunigen: Daher kam er 
zwar ben 10. Martii aus Schleſien zu Görlig 


an; wurde nebft feinen Herrn Bruder Pfaltz⸗ 


Graf Zudwigen nad) Mögligkeit gebührend 
bewillkommet, und bewirthet: beſahe die Pe- 
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terg- Kirche, und hielt auf dem Rath⸗Hauſe 
fein Macht» Quartier : Allein obgleich die 
Stände in Budißin feiner erwarteten, und 
ihm zu huldigen in Bereitfchafft ftunden: 
fo Fam er dennod) gar nicht dahin; fondern 
brad) den u. Febr. vor Goͤrlitz nach Zittau 
auf, ımd gieng fo dann —— in Boͤh⸗ 
men. Nun wolte König Fridricus zwar von 
denen Zaufisifchen Ständen die Huldigung 
durch gevolmächtigte Commillarios abneh⸗ 
men laffen: allein die Stände wolten folches 
nicht eingehen ‚ fondern begehrten ihren her⸗ 
gebrachten Privilegüis gemäß, es möchte dies 
fer folenne Huldigungs-Adtus ſo lange aus⸗ 
geſetzet bleiben, bi Se. Majeſtaͤt fich in eiger 
ner hoher Perfon einfinden fünten. Und 
foldyer Geftalt iſt erwehntem König Fridri- 
co, wegen der darzwiſchen kommenden Hin; 
derniffe, in Ober⸗Lauſitz gar nicht fpeciali- 
ter gehuldiget, in Nieder⸗Lauſitz aber feine 
Commiffarii Philipp und Heinrich Grafen 
von Solms, Gottfried Kerck und Tobias 


‚Sceulterus von Schwanfee, nad) ausgeftell: 


tem Revers die Duldigung abgenommen wor⸗ 
den. Dem ob der König gleich bey feiner 
Retour nach Prag die Freude genoß, daß fein 
daſelbſt gebohrner Printz prächtig getauffet, 
und bey ſolchem Adtu auch Ober: und Nies 
der⸗Lauſitz, unter‘ andern hohen Perfonen 
eingeladen worden war: (g) ſo folgte do, 

bald darauf eine ſchwere Krieges⸗/Sorge, wel⸗ 


— — — — — — — —— —————— —— —— ———— 
„Bd heim abzufertigen, befohlen. Dieweil aber fein Zweifel, es werden ihrer viel an ſolchem übeln 
„Beginnen keinen Gefallen haben, andere auch ſich durch ihre Gewiffen und unſere Sonnenklare Ger 
rechtigkeit weiſen laſſen, ihr Verbrechen erkennen , ſich von den meinendigen Unterihanen fepariven, 
„und abſondern, auch vom ſchuldigen Gehorſam von und, als ihren värerfichen gekroͤnten und geſalb⸗ 
„tert König und HErrn, auch rechtmaͤhigen Erben des Koͤnigreichs Böhmen nicht wenden, denen dann 
„unfere Kayfersund Königliche Gnad unverfagt und umabgefchlagen ſeyn fol: Derowegen ermaßnen und 
„öefehlen wir allen Einwohnern unfers Koͤnigtelchs Bohmen ſampt und ſonderlich, daß fie ihrer End 
„und Pflicht, mit denen’ fie uns, als ihrem gefrönren König und Herrn verbunden, und dann dem ges 
„meinen Mugen, ihrer. ſelbſt eigenes, ihrer Weiber, Kinder und Unterthanen weiteres Ders 
„‚derben und Lintergang (welchen fie zum theil allbereit ziemlicher maffen aus dem Kriegsweſen 
„gefpürt und empfunden) wohl bedencken, umd in Acht nehmen, ihnen umfere auf recht väterliche Wars 
„tung ju Hertzen gehen laffen, auch ben dem Don Balrhafar oder wer damahls über obgedacht 
„Bold in unfern Nahmen commandiren möchte ſich zeitlich anzumelden, und hledurch ihnen ſelbſten 
„aus allen Beſchwerligkeiten helffen, dann wie erwehuten Don Balthaſarn, wie auch andern, fo über 
olches Volck dad Commando haben, völligen Gewalt gegeben, und neben demfelben auch hiemit 
Kreafft dieſes Brieffs, einem iedem welcher jich alsbalden, gegen Fuͤrweiſung diefes unſers Patents, 
„oder deffelben glaubwürdigen Abfchrifft, bey einen aus ihnen perfönlich, oder aus Ehehafften Urſachen 
- „durch Schreiben, daß er fich alles gebuͤhrlichen Gehorſams gegen uns verhalten wolle, anmelden wird, 
„daß fleihre Treu und Unterthaͤnigkeit halber werden verfichert ſeyn koͤnnen, in unſerm Mahmen zu 
„Onaden auf und annehmen. Würde aber Jemand wieder unfern Berhoffen ſich dicker fo groffen 
„Gnad mie angebeureter Bezeugung nicht fähig machen, fol derfelbe ihme den hieraus ferner entſtehen⸗ 
„‚den Schaden und Libel, niemand anders dann ihme Flagen und behmeſſen. Geber in unfer Stadt 
„Wien den 15. Decembr. Anno 1619: Adta Bohem. P-IIl. f.g. . 
() Der Einzug in Breßlau geſchahe zwar unter gewoͤhnlichem Gepraͤnge / aber bey fehr ſtuͤrmb⸗ 
gen Werter, daher vlel kluge daraus ein boͤſes Omen ſchoͤpfften. Lucæ Schleſ. Denckw. P. I. c. V.n.rs. 


175. hi 
(8) Die Tauff-folennieät des den 27. December verwichenen Jahres —— — 
Ta 5* F ar m } . 3 ’ 
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che endlich auf das den 8. Nov. auf Seiten 
Königs Fridrici höchft unglücklich fallende 
Treffen hinaus lief, indem die Kanferlichen 
fich mit denen Ehur Bayerifchen Trouppen 
conjungiret hatten, und alfo Königs Fridrici 
Voͤlcker auf dem Weiſſen Berge vor Prag 
gänzlich aus dem Felde ſchlugen. Ch) 

Ehe und bevor es aber zu diefem Treffen 
kam, trat Kayjer Ferdinandus II, mit dem 
Ehurfürften zu Sachen, und Hertzog Maxi- 
miliano zu Bayern in eine genaue Allianf 
wieder König Fridricum und die Treu⸗bruͤ⸗ 


Laufisifche Befchichte 


mächtige Nachbarn dahin zu bewegen, daß fit 
wenigſtens neutral bleiben, und von der obs 
handenen Allianz abftehen möchten : Pen 
auch zu dem Ende Deren Wengelvon Ber⸗ 
a, den ältern, an Chur⸗Sachſen ab: allein 
der Ehurfürft blieb bey feiner gefaften Re- 
folution , dem Kayſer fräfftigft berzuſtehen, 
und feine von ihm abgetretene Unterthanen 
wieder unterwürffig zu mÄchen. Zu dem 
Ende übernahm er die Execution der ergans 
genen Achts⸗ Erflärung in Laufig und 
Schlefien, laut der deswegen ausgefertigten 
Commiffions Vollmacht. (id) Als demnach 


Gigen Böhmen. Nun bemuͤhete fich zwar 
Önig Fridricus auf alle Weife, diefe zwey bie Böhmen, und die ihnen incorporirten, 


Pringen geſchahe den 3 1. Martii, und wurde derfelbe RUPERTUS benahmt, Weil num zu dieſem 
Actu auch die incorporirten $änder als Tauff Zeugen eingeladen worden waren: fo befand ſich auß 
Nieder⸗Lauſitz ein Herr von Kittlitz: ingleihen aus Öber-Faufig drey Perfonen dabey ein, 
fo dem jungen Pringen 10000, Reichsthaler an Golde, in einer ſchoͤnen vergüldeten Schale prefen- 
tisten, 


(h) Das unglüdlie Treffen auf dem Weiſſen Berge vor Prag geſchahe gleich an dem Sons 
tage, da die Worte in der Kirchen zu erflären fallen: Bebet dem Rayſer, was des Räyfers iſt. 
Brachel. Lib.I. p.30.feg. | 

() Die von Ihro Kayferlichen Maj. Sr. Egurfärftl, Durchl. zu Sachfen gegebene Commiflions- 
Vollmacht beftund in diefen Terminis: 

Hoch gebohrner, lieber Oheym, und Churfürftzc, 

„In mas befchwerlich und ·hochbetruͤbten Zuftand unfer Königreich Böhmen famt den andern in- 
„eorporirten Laͤndern numehr gerathen, auch wie bey unfern rebelliſchen Unterthanen fo vielfältige 
„Ermaßnungen, auch Kanfersund Königliche Anerbierhung und viel andere gebrauchte Mittel, 
„Ja gut Gewiſſen, Ehr und alle Billigkeit fo gar in Wind gefchlagen worden: achten wir unnöhtig 
„E. &, als melde vorhin hierum überflüßige Wiſſenſchafft haben, noch länger zu wirderhoßlen. 
„Weil aber gewiß und aufer allem Zweiffel ift, wann nicht alebald feldhyen groß ausfehenden Ubel mie 
„mehrern Ernft und Eyffer begegnet werden folte, noch viel andern Ländern, und vielleicht dem gantzen 
„Roͤmiſchen Reich Hierdurch die euferfte Noth und Gefohr zumachfen möchte; als haben wir zu Ab» 
„iwendung dergleichen und vor Augen ſchwebenden Unheil und Ruin, mie höchfter Macht Hand anzus 
„legen gaͤntzlich entſchloſſen. Wann wir dann neben andern Anordnungen, welche zu Wieder brin⸗ 
„gung gemeinen Frieden im Königreich Böhmen, und gantzen Roͤm. Reich von Mörhen, und E. L. zur 
„geſchickt werden follen, wegen der zroifchen uns als Königs in Böhmen und unfern Erben, und E.$, und 
„dero Haus von Alters her erhaltenen Erbvereinigung, und dann auch, als zu einen Lehn⸗Fuͤrſten ein 
„ſonderliches Vertrauen fragen, und gnädigft dahin fehen und trachten, damit vor ollen Dingen das 
„Unweſen an felbigen Orthen, mo es feine Dvelle und Urſprung gehabt und noch hat, che es fih weiter 
„ausbreite, geftiler und gedämpffet, die hoͤchſt ſchaͤdliche Rebellion zu Boden getrieben, und der heilfame 
„werthe Friede wieder eingeführer werde, Demnach fo haben wir E.L. dißfalls uns die hülffliche Hand 
„u bierhen, und mit der gehörigen Execution wieder unfere ungehorfame Untertanen im Königreich 
„Böhmen, laut desjenigen Patents, fo wir E. 8. hiemit ſchicken, gnädigft erfuchen und Commiflion aufs 
„tragen wollen, und geben E.L. hiermit volle Macht und Gewalt, daß in ernennt unfer Königreich Bo» 
„heim, an welchen Ort fie es am beqvemften erachten werden, mit ihrem Heer und Kriegs: Macht rüs 
„Een, unfer uͤber ſandtes Patent, oder deſſelben beglaubte Abfchrifft, wann, wo, oder welcher Geftalt es 
„derfelben gefällig, viel oder wenig, famt und fonders vorhalten, publiciren und exequiren,, ſich der 
„Shlöffer, Sig, Städte, Maͤrckt und Dörffer ermaͤchtigen, mit dem Hauptmann der Rebeilen famt 
„ihren Helffers Helffern nach hoͤchſter Mögligkeit , auch mit ihren Gütern zu umferer Refolution ımd 
„durch allerhand dienlihe Mittel von einander trennen und verfahren, beworab die Getreurn, fie ſchn 
„gleich unter einer oder beyderley Beftale, vor aller Gewalt ſchirmen und ſchuͤtzen, diejenigen fo fich 
„ohne Schmwerd:Streih, aufer und vor erzeigter Gewalt, jur Huldigung gehorfam erkennen, zu Gna⸗ 
„den annehnıen, alle und jede aber fo entweder unwillig, oder mit Mache zum Gehor ſam gebracht, mit 
„Vorbehaltung unferer Erbhuldigung, in unfern Mahmen in Gelübd nehmen, gegen den beharrlihen 
„Ungehorfamen mit der Schärffe verfahren und exequiren, und in fumma alles dasjenige fürnehmen 
„und ins Werck richten möge, was E. %. 5u Elfectuirung dieſes Intents, Kecaperitung unſers Königreichs 
„Böhmen und Einführung des ſchuldigen Gehorfams, und Wirderbringung des heilfamen Friedens 
„dienlich, nörhig und förderlich zu ſeyn befinden wird, wie berührt unfer Patent in ſich hält und begreifft. 
„Welches wir dann uns aus denen zu Et, habenden Vertraum in Freundſchafft gnädigft verfehen, 

wie 








mittlerer Zeiten. 


wie nicht minder confoederirten Länder 
hen, daß es ohne Krieg nicht abgehen w 
: "Tegte man an allen Orten Hand zu Wer⸗ 
de, daß fo wohl im Lande Bold geworben, 
als auch hin und wieder um auxiliar-Troup- 
pen angehalten ward. Ober⸗Lauſitz warb eis 
ne Compagnie zu Fuffe,umter Herrn Hannß 
von Lottig, ingleichen auch 150. Reuter, 
unter Rittmeifter Chriftoph von Gerd: 
rd _ damit man auch feine innerlis 
— are en hätte, mufte fich die 
ömifche Catholifche Clerifey zu Budißin 
und umter denen Stifften ben 29. — des 
eingetretenen 1620ſten Jahrs, gegen Land 
und Staͤdte eydli anheiſchig machen, das 
ſich in puncto de Fide hæreticis ſervan 
di —— mehr nach dem Concilio — 
sienfi und Tridentino richten, ſondern Treu te 
and Glauben haftende Parrioten ſeyn und 


bleiben wolten. Nicht weniger fchicte auch Ständen 


Engelland 2000. Mann fuccurs, ſo im Mo⸗ 


nat * in Ober⸗Lauſitz einruͤckten, he | 


i ** 
in das dazumahl noch Tee. — 
de Gewohnheit immer im R 

habende Land, brachten. — 

bey angehendem Auguſto n Me * 
auſſer daß ſie einige kraucke hi 

—5* u — 
nachgeſch 


Shi m zu Sachen, 
rede mit dem Rayferli a gie ma 
gichtiget wurde, daß der og in Bayern Haup 
würdlich an finem Ortei in bie von dem Kaͤy⸗ 
er eingebrochen fen, m 

ge ex nicht minder Anftalt, folches in Lau 
amd Schlefien ebenfals zu thun. Jedo 


Diemweil mit der Länder Ruin eben niemanden di 


gebienet war: wolte er 
mahl — Diittel brau 


‘- den ., nA an den Landes + Haupt: 
— Herrn Adolph von 


rderſt noch 


ein⸗ 


fü Geradorff, Krafft der ihn aufgetragenen 
Kapferli en a Bes 
fehl ergehen, die Stände auf den 7. Sept. ſt. n. 
nad) Budißin zu eiben, damit fie das 
felbft Ihrer Kayferlichen Majeſtaͤt allers 
gnädigfte Intention, oder in Fall fie fich die 
ſelbige in währender Önaben; Zeit zu acce- 
ptiren weigern würden, bie unausbleibliche 
Achts⸗ Execution vernehmen fünten. Allein 
—— Be Sri George von Jaͤgern⸗ 

— 
ir et die 


in einige 


Lind ich 

ur · Saͤchſiſche Obri 
cob von Gruͤnenthal Brit 
— laſtructionen in Budißin eingefun⸗ 
den: auch einige von denen anweſenden 
bereits mit ihm in Confereng ges 
treten waren: ließ der Diarggraf von Jaͤ⸗ 
gerndorff in aller Stille 6000. Dann ans 
er fich damit des einen Thorg 
—— der Stadt⸗Mauren, trieb die bewehrte 
uͤrgerſchafft auseinander, nahm den Lan⸗ 
Hauptmann nebſt den Eh ß. 

enthal, wie auch den Kay 

Dice Refidenten Auguftin Schmidt in 
Arreft, und ließ fie den 8. Sept. nach Zittau, 


und den zı. Ejusdem von dar mit einer Com- 


e Reuter nad) Prag bringen, Hier⸗ 
—— der M J nach Zittau mach⸗ 
te daſelbſt alle Anſtalt zur Defenfion, und 
der legte eine Garniſon von — Leib⸗ Regi⸗ 
ment daſelbſt ein, ſo dann aber begab er ſich 
von — wiederum n Y; Görlig in jein 

t-Quartier: machte — — * 
ſo 5* in die Stadt als auf das La 
ten Miliz fa — — 8* 
gar ein ſchlecht Andencken. Wie denn auch 


Daher ließ brauchen genoͤthiget 


embr. mit 12000. Mann, 600. 
vielen ——— und — 
+ Proviant-und Muni 


Schansgr 
als 2000, R 


per ‚yund wie find ſolches gegen E.L. in allen vorfallenden Occahionen, gnädigft und freundlich mit Danck⸗ 
„barkeit zu verdienen erbörhig. Gegeben in unfer Stadt Wien den 6, Julii. A. 1620, Ad. Bohem. 


— 


(k) Der Continutor de Anal Meie brauche von des Hertzogs von Jaͤgendorff eingeleg · 
2 0 — allanıs 


Ar Miizolfe orte 


Tantorum impenfis operum 
pagos Hilo div — Zoſ illi milites, quibus omnibu⸗ 


tämen Urbem & direum jacentes 


eh eum incolarlin damno & dolore vius veque ad fatietatem fwit fubminifttandus, ut vere 
20 1 


DEFEMSORES nöftri fuerint DEVORATORES. 


Wagen 


4 
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sung machte in dem gantzen Lande ein groß 
Aufſehen. Die Stände kamen in Gorlig 
zufammen, und deliberirten, wie ber Landes 


Laufigifche Geſchichte 
Wagen vor Budißin. (MD: Diefe Belage⸗ ſchlieſſen Fünte 


fonte : ja weil das Königliche 
Amt nicht mehr in Bubihin verhanden, fons 
dern bereits nach Zittauverleget wäre: Bäte 
die Stadt flehentlich, ed möchteed Se. Churs 


Nothd elffenmwäre: ma Durchl. nicht aͤdig deuten, daß ſie 
br —— die —— he bad — —— auf — 
und bey diefen weit ausſehenden Zer⸗ Land» Stände und die übrigen Staͤdte vers 
wuͤrckliche Dienfte thäten. (m) men me; müfte: undhoffte — ra rer 
Dir weniger erwiefen auch die Confcede- Churfl. Durchl. nach dem Beyſpiel 
rirten 2. ernftliche Begierde der bedraͤngten dero —— Vorfahren der Stadt 
Lauſitz beyzuſtehen/ Denn es kamen ſowohl gnaͤdiger a ya eyn und verbleiben. Allein es 
von cn Bun lau aus —— ien, als von Koͤ⸗ darauf die Stadt wuͤrcklich bie- 
nigra, © Ei Schlang aus Böhmen suche eingefchloffen. Daher machteder 
n) Allein alle diefe ee Commendanten der Beſatzung verord⸗ 
* hete Yägernborffiche he Obrifte Wachtmeifter 


ten fonten dennoch nicht verhindern, d 
die Stadt Bubikin, der ee 


tapffre er ohngeachtet, vom: 
der Se — Kos Dakar 


dievon ©. — andandımd. Hauf 


—— a Au a 
zumi e bey Ihro Kay 
Michi ihren rechtmäßigen Herrn, oder 
König Fridrico zu halten ge 
categorifche Refolution, Fun wurde we 
geantwortet : es wäre die ausge 
—— wegen der ſich inzwi ent) 
inderniffe, nicht zuſammen Toms 
—— die Ch liche Commiſſion 
ecken gerathen: Weil auch denen Herrn 
—— in dergleichen Angelegenhei⸗ 
ten das erſte Vorum gebührte: ingleichen bie 
Stadt Budißin ohne die mit ihr in einen 
Corpore ftehenden andern Stäbte gar nichts 





? Stadt, wurff 


alle mögliche Anftalt zu benöthigter Gegens 
re. Er ließ die Käufer vor dem aͤuſſer⸗ 
Thore, — das 
Hofpital nebſt dem dazu g 


e, die — * — 
offe, die Ziegel⸗Scheime, — —— 


elbigen Tag auf die in de⸗ 
ch 3* * 
= Beten Penn 
ie 1 

Patent des Hertzogs vor 


re ein ged 
ungern angefchlagen , barinnen Land 
ig Fridrico und dero 


und Stäbte, bey 
Conforderation unverbr zu halten, an⸗ 
13. UND 14 


net würden, (o 
age dein ? fortgefahren ‚da 


(1) Der alererfie Anfang die Stadt Budißin zu berennen geſchahe den 8, Sept.ft.n. Da audy 


aus der Stadt. ein Ausfall tentiref, und mit dem Saͤchſiſchen Bor-Trouppen fharmägirer ward. 


Den 10, Sept. folgte Graf Wolff von 
peter In die Stadt, um, im Nahmen 


anßfeld — —— Fuß⸗Volck, und ſchickte einen Trom⸗ 


des Raths und der Bürgerfchafft Reſolution 


zw vernehmen, Den ı 1. machten die EhurSähf. Vor⸗Trouppen den erfien Anfang an dem jur 


Decaney ee Weinberge, ſich zu verſchautzen. 
Niederstaufisifehen zur DBerftärcdung der 


(m) Die var 


Beſatzung beftinmte 200. Mann Fuß · Vol⸗ 


der wurden von einem Capitain des Geſchlechts von Looß commandirt, und kamen den 9.Sept. an. 
(0) Den rs. Sept. famen In Zittau Buntzlauiſche Bölder aus Böhmen an, und lagen anfänglich 

Im Zwinger, biß fie den 22. Sept. in die Vorſtadt geleger wurden, Als diefe den 24,Scpt. nach Löbau 
abmarchirten, kamen aus dem König-Grägifchen Eraiffe Wälder an:; fo aber.am Michaelis gleichfals 
weiter verleger wurden. Denen folgten 2, Compagnien Buntzlauiſche Keuter, ingleichen den 7. Oftobf? 
3 — Fuß⸗Volck von Slany, an derer ſtatt den 16. Octobr. die Satziſchen einquartirtt 


Bus Herkogs von Jaͤgerndorff affigirtes Patent war folgendes Innhalts: 


tes Gnaden, wir 


Johann George der Aeltere, 


Marggraf Dndenbung in Pre 
raf zu Br 


„fen, zu Stettin Imre ber Eaffuben und Wenden, auch in Schlefien zu Croſſen und 


„dorf, Hertzog, des Mitrerlichen S. Johanniter Ordens.in der Marc, Sachſen, P 
Rügen. und Generals Obrifter in Ober sun Mieders 


„Fuͤgen hiermit den Wohlgebohrnen, Edlen, Geſtrengen, Ehrenveften, Ehrbaren und und Bohfmeifen, 
„fern lieben, und lieben befonders, denen ſaͤmtlichen Ständenwontand und Staͤdten hiermit —— 


„land, Burggrafs zu Nuͤrn 
— — fs zu berg, Fuͤrſt zu 


ommern und Wend⸗ 


mittlerer Zeiten. ; 


denn eine Kugel von 24. Pfund durchs 
Rath-Haus,die Thum⸗Kirche, die Apothecke, 
und noch ein ander Haus gieng: gleichwol 
aber niemanden, als einen Leinweber beſchaͤ⸗ 
digte: eine andre aber einem Soldaten Nah⸗ 


mens Caſpar Perſtel beyde Schenckel un⸗ 


ter den Waden wegnahm, alſo daß er bald 
darauf verfchied, und-den 15. darauf begra; 
ben ward. Lind von der Zeit an wurde biß 
zu Ende der Belagerung weder die Stunden 
noch einige andere Glocke gehört. Eben den 
erwehnten 14. Sept. wurde auch hinter Mi- 
chael Küffers Garten 3. Stunden lang ge⸗ 
flürmet ‚die Belagerer aber mit ziemlichen 
Verluſte wieder abgetrieben. Den 15. Sept. 
famen 4. Compagnien Fuß⸗Volck und 3. 
Compagnien Reuter, fo ſich durch die Saͤch⸗ 
ſiſchen ausgeſetzte Schildwachen durchgeſchla⸗ 
gen, die Beſatzung in der Stadt zu verſtaͤrcken 
an:ingleichen ſchlugen ſich den 30.Sept.4.feind» 
liche Compagnien Roth⸗Röcke zu Roß, und 
2.Compagnienvon den Schleſiſchen ſo ge 
nannten air durch die Saͤchſi⸗ 
ſchen Vorwachen durch, und brachten der 
Stadt eine ziemliche Quantitaͤt Saltz, Pul⸗ 
ver und Lunte zu, ſo ſie hinten auf ihren 
Pferden in langen Saͤcken hatten. Und 
eben dieſen Tag thaten die Belaͤgerer uͤber 
336. Schuͤſſe nach der groſſen neuen Muͤhle, 
alſo daß auch einem Muͤhl⸗Knechte Nahmens 
Thomas Seyfried beyde Schenckel ober⸗ 
halb dem Knie —AA wurden. Den 
3, Octobr. wurde die neue Waſſer⸗Kunſt nie⸗ 
ber gefchoffen auch am Lauen; Thore duch 
mehr ald 200. Schuffe eine Breche zu legen 
angefangen. Weil nun dergeftalt bereits 








Garniſon liegenden J 
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‚die gange Mauer am LauenThore darnier 
derlag, und man ſich alle Augenblicke eines 


Sturms zu beforgen hatte: ſtackten die be; 
lagerten Fahnen in die innerften Thore, da: 
mit die Soldaten bey demſelbigen ftchen und 
aushalten folten; Den Buͤrgern wurden auf. 
den Mauren ihre Poften angemiefen, und 
alfo zu Abtreibung eines beſorglichen Sturms 
alle mögliche Anftalt —— Allein die in 
gerndorffiſchen Bol 

cker gaben es bald naͤher. Denn weil ſie 
bißher immer mit der Hoffnung eines un⸗ 
ausbleiblichen Entſatzes getroͤſtet, die Stadt 
aber inzwiſchen durch Feuer in den euſerſten 
Noth⸗Zwanck geſetzet worden; der verhoff⸗ 
te —— hingegen entweder gaͤntzlich auſſen 
zu bleiben, oder doch viel zu ſpaͤte zu kommen 
fehiene: vermeinte der Commendant feiner 
Pflicht und Ehre fattfam nachgelebt zu has 
ben, und erbot ſich alfo zum Accord, Diefen 
bewilligte der Ehurfürft auch auf folgende 
Puncte: 1. Es folte die Beſatzung mit Sad 
und Pad, Oberamd Unter⸗Gewehre, iedoch 
mit ausgelöfchten Lunten, zufanımen gewi⸗ 
delten Fahnen, und ohne Trommelfchlag und 
Trompeten⸗Klang abziehen: 2. Die Krancken 
Be innerhalb 8. Tagen abgefordert mer 
: 3. Und die Officiers binnen 3. Monaten 
weber wicher Sr. Kayſerl. Maj. noch Chur⸗ 
Sachſen Dienftethun. Nachdem alſo die Zar 
gerndorffiſchen aufdiefeAccords-Puncte aus: 
zogen: übergab er Sr. Churfürftl. Durchl. 
nad) geleiteten Fuß⸗Falle die Schlüffel zu 
der Stadt. Der Ehurfürft aber ließ den 
Rath und Bürgerfchafft auf das Rathhaus 


vor fich fordern, ihnen daſeloſt ihr ſchweres 





„denen Herrn nunmchro ohne unfere günftige und gnädige Erinnerung alzuwohl wiffend, was es leider‘ 
„in diefen Marggrefihum Ober-Laufiß wegen des Saͤchfiſchen Krieges vor cinen Zuftand gewonnen 
„und erreichet, daher Ihro Königlichen Majeſtaͤt auf ewer geſchehenes unterehänigftcs Anflehen gnaͤdigſt 
„und väterlihft bemogen worden, unfere Perfon nebft ſchleunigen fuccurs einer Anzahl Krieges: Bott 
„iu Roß und Fuß gnädigft abzu ordnen, das bedrängte fand aufs möglichfte zu defendiren, Nun 
„weil ung glaubwärdiger Bericht einfommen, wie die Stände von fand und Städten obgleih Mem- 
„bra eines Eorporis nicht allerdinges, wie ſich es gleichwohl in dergleichen hochwichtigen Sachen, dar⸗ 
„auf auch des ganzen Sandes zeitliche Wohlfarth beruher einig feyn folten, welches denn Ihro Koͤnigl! 
„Majeftär geleifteter Treue auch ben Eyde ver befchloffenen und hochbeſchwornen Confoederation ſtracks 
„hu wieder läufft, Haben demnach im Mahmen hoͤchſt gedachter Ihrer Koͤnigl Majeftät und auf deros 
„felben gnädigft empfangenen Befehl die Herren, und euch in Gunft und Gnaden zu erſuchen, nicht 
„umgehen koͤnnen diefelben günftig und gnädigft ermahnend, bey Ihrer Königlichen Majeftär vermör 
„ge der Confoederation und unterthänigen Schuldigkeit ſtandhafftig zu verbleiben, Leib, Eht, Gut und 
„Blut aufzufegen, und treue Patrioten, ihren Waterlande, ihnen felbft, und ihrer Pofterität zu ewigen 
„Ruhm, nicht abjumeichen, oder zu einen wiedrigen und unverantwortlichen Beginnen, wieder Ehr und 
„Gewiſſen ſich perfuadiren julaffen, und wir vor unfere Perfon erflären uns, neben und ben euch Leib 
„und Blut zujufegen. Der Allgewaltige GOtt wird zu diefen vorhabenden Werck dermaffen Gluͤck und Ges 
„degen geben, daß es zu einen gewünfchten Ende, und gleichfam zu einem Wunder und Trog vor unferer 
„aller Feinde Augen ausfchlagen wird. 

Löbau Johann Beorge 1. 
ben 7. Septembr. mppr. 
Anno 1620. 


&g Der 
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Verbrechen gegen Se. Kayſerl. Majeſt. und 
ihm als dero genollmächtigften Commiflari- 
um beweglich zu Gemuͤthe führen: gleich 
wohl aber fie anben verfichern, fie, biß auf 
allergnädigfte Kayſerliche Confirmation bey 
- ihrer hergebrachten Religions⸗Freyheit und 
andern Privilegiis zufchtigen. Geftaltdenn 
den 13. O&obr. Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. als 
Kayſerlichen Gevollmaͤchtigten Commiffario 
gehuldiget, den folgenden Tag iedermann in 
der von dem Churfuͤrſtlichen Ober-Hoff- Pre 
diger Deren D.Ho& gehaltenen Huldigungs⸗ 

redigt zu unverbrüchlicher Treue gegen 

Kayſerl. Maj. beweglich angemahnet,(p) 
und darauf der General-Pardon ſchrifftlich 
ausgeftellet ward. 

+ Emportirung der Stadt Bubißin 
gab Gelegenheit die aufgetragene Kayferli 
che Commiflion weiter zu profequiren. Und 
weil die beyden haltbaren Sand» Schlöffer 
Baruth und Grädig mit Jaͤgerndorfi 
Dölcern befest waren, wurden felbige zu für; 
derft ihnen wieder abgenommen. (9) Ebe⸗ 
ner Waffen wurde auch in Mieder-Laufig 
ein Ort nach dem andern unter Kanferliche 
Devotion gebracht. Denn weil der Marg⸗ 
graf Johann George in Ober⸗Lauſitz die 
meiften haltbaren Derter mit feinen Voͤl⸗ 
dern befegt hatte: hielt der Ehurfürft vor 
rathſam fich zuvor an ſolche Dexter zu mas 
Sen da die Arbeit eben nicht fo fauer war. 

arum ließ er auch Görlig damahls noch 
unangegriffen, weil der Marggraf fein 
Haupt-Quartier dafelbft aufgejchlagen, und 
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ſeine Trouppen alle in der Nähe hatte, a 
als fich die von Sr. Ehurfürftl. Durchl 
fchrifftlich zurlübergabe aufgeforderte, Stadt 


fer durch den Magiſtrat entfchuldigte, daß 


ie wegen der inliegenden Jaͤgerndorfiſchen 
efagung nicht fich felbft gelaffen wäre: 
differirte der Churfürft die fonft in Bereit 
fchafft ftehende Gewalt gleichfals biß auf ei⸗ 
ne bequeme Zeit. Dieſe euferte fich aber m 
fursen. Denn ald der Marggraf bey ars 
gehendem Novembr; fein gan Corpo ben der 
Stadt Loͤbau zu ſammen zog: ımd die Sad 
fen gleichfals auf felbiges anruͤckten: gerie⸗ 
then beyde Partheyen den 6. Novembr. zwi⸗ 
ſchen Nachern und Eifenode an einander, 
hatten aber feinen fonderlichen Vortheil: 
Daher denndie Stadt Lobau mit des Marg⸗ 
grafens Schlefifchen Völkern bejest blieb, 
Mittler ae aber gieng das vor König Fris 
dricum Höchft fatale Treffen, auf dem Weiß 
fer Berge vor Prag vor, in dem auch viel 
Laufisifche von Adel ind Graß beiffen mu⸗ 
fien: (r) Daher te fich allenthalben, 
und dergeftalt auch in Lauſitz eine groſſe Ver⸗ 
änderung. Die Böhmen rufften ıhre in 
Lauſitz geſchickte Hulffs Volcker wieder zus 
ruͤcke. Der Marggraf von Jaͤgerndorff 
machte ſich von Lobau wieder in ſein Haupt⸗ 
uartier nach Görlig: und gab al;o Anlaß, 
daß ber Ehurfürft die Stadt Löbau beren⸗ 
nen und belagern ließ, auch die darinn liegen⸗ 
de in 600, Mann beftchende Beſatzung in 
gar kurtzen dahin brachte, daß fie accordirs 
te,unddieStadträumte. In Görlitz wolte 


——— —— — — — — — — — — ——— — — — — — — — — — 
(p) Der Herr Ober Hoff-Prediger D. Hoc hatte zum Texte feiner YuldigungsPredigr die Worte 
ausdem Prediger Salomonis VII, 2. er halte das Wort des Aöniges, und den Eyd GOt⸗ 


tes. Und befploß die Erklärung de 


elbigen mit einer beweglichen Anmahnung: es folten doch fand 


uud Srädte des teuren Eydes, den fir A. 1617. bereits ihrem Könige und igo Kanfer Ferdinando II. abs 
geleger, und geftern wiederum verneuret hätten, niemahls leichefinnig vergeflen, fondern ſelbigem unver» 


bruͤchlich nachzuleben trachten. 


(9) In Graͤditz lagen 100. Mann, und ſatzten ſich mit allen Ernſt zur Wehre, daher wurde 
mit 4. Feld Stuͤcken darauf gefeuret, und der Garnifon fein ander Accord verſtattet, als daß fie ohne 
Gewehre abjichen mufte. Die Befagung in Paruth aber ergab ſich gutwißig, und befam daher Er⸗ 
laubniß mit Sad und Pad ingleichen brennenden Lunten auszuzichen, 


(r) In dieſem Treffen blieben : 


Hannß Adolph von Haugwitz Obrifter Lieutenant. 


George von Moftig auf Jamen. 
Seyfried von Rabenau. 

Hannß von Tenawig. 

Midol von Rabenau. 

Heinrih von Megrad, 

Joaddim von Gersvorff auf Lohs. 
Caſpar von Penjig. 

Bernhard von Schwanik, 
Johann George von Schwanig. 
Iſaac von Sch. 

Epriftoph von Söben, 

Seiedrih Wengel von Kyau. 
Melchior von $öben. 


. mitlerer Zeiten. 
der Marggraf zwar viel Anftalfen zu bend- 


thigter Gegenwehre machen, und diejenigen, 
die nicht allerdings nach feiner Pfeiffe tantzen 
wolten, mit Arreft beſtricken: ( allein er 
wurde von den Schlefifchen Ständen beor⸗ 
dert, wiederum zuruͤck zu kommen, und jein 
Commando an den Grafen von Hohenlo⸗ 

zu übergeben. (©) * Soldyer Geftalt ver; 

i —2 und gieng nichts ſonderliches 
weiter vor. 

Bald bey dem Antritt folgenden Jahrs aber 
überlegten die Lauſitziſchen Stände ihre Lan⸗ 
des; Angelegenheiten gar genau: und weil fie 
an dem Benfpiel der Böhmifchen Confoede- 
rirten fahen, daß es beffer ſey bey denen Kaͤh⸗ 

fichen Commiflariis und Executoribus fid) 

Zeiten um Pardon zu bewerben, als dieſelbe 


¶) Diejenigen, fo Marggraf Johann Ge 


235 
Po faumfelige Verweilung oder Wieder 
igfeit zuirritiren : wurden fie zuſammen 

küßig eine Deputation von Land und Staͤd⸗ 
tenan den Churfürftlichen —— Hof 
abzufenden, und durch felbige in.aller Unter⸗ 
thänigfeit ulm eine Fräfftige Intercefion an 
e. Räyferl.Maj.dermüthigft anzuhalten.Cu) 
As nun dieſe ſich an dem Ehurfürftlichen Ho⸗ 
fe zu Dreßden ihrer mitgegebenen Inftrudtion 
und Vollmacht nach gebührend meldete: wur⸗ 
—— Audienz zu denen zwiſchen 
Sr. Churfl. Durchl. als gevollmächtigtem 
Känferlichen Commiflario, und denen Staͤn⸗ 
ben bendthigten Tradtaten geſchritten und dies 
felbenicht allein in einen volfftändigen Recefs 
gebracht: (w) fondern auch darauf bey dem 
Kayſer felbft die Confirmation des in Seiner ° 


arrẽtiren ließ, waren der Lands ⸗ Hauptmann Adolph 


don Gersdorff, Gottfried Blych Syadicus zu Goͤrlltz, und D,JuftusGebhard Syndicus juZittaurmuſien 
auch biß zu demfünfftig angehenden Fahre in dem Arrefte aushalten, w 
(() Bor feinem Abmarſch aus Goͤrlitz erwieß fih der Marggraf gegen das Minifterium gar erfäntı 
lich, denn weil fie ihn im Gebete gehabt hatten, ſchenckte er einem teden einen Ring. — 


(u) Zu dieſer Deputation wurde Herr Siegmund von Gerßdorff auff See, Herr Elias von No⸗ 
ſtitz auf Ulersdorff und Wieſe, Herr Gottfried Glych von Miltzitz Syndicus von Goͤrlitz, und D. 
Juftus Gebhard Syndicus von Zittau erwehlet. 

(w) Der Recels war diefer: 

„Der Roͤmiſchen Räyferl. auch zu Hungarn und Bohmen Koͤnigl. Ma jelt. Hochanſehnl. Commiſſeri· 
„us der Durchlauchtigſte und Hochgebohrne Fuͤrſt und HErr, Herr Johann George, Hertzog zu Sach⸗ 
ſen Juͤlich, Cleve Berg, des H. Roͤm. Reichs Ertz ⸗Marſchall und Churfuͤrſt, Land⸗Graff in Thuͤringen, 
Marggraff in Meiſſen, Burggraff zu Magdeburg, Graff zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Raven⸗ 
„ſtein etc. erinnern ſich welcher maſſen alsbald nach Eroͤffnung hoͤchſtgedachter Ihrer Kayſerl. und Königk; 
Maj. Ihrer Churfl. Gn. aufgetragener, das Marggrafthum Ober⸗Lauſitz betreffende, und von derfelben u ⸗ 
„bernommener Commisfion, und erfolgter Sr. Ehurfürftl, Gn. ausſchreiben, der gantze Camentziſche, ſo 
„wohl mehrentheils des Budißiniſchen und Loͤbauiſchen Craͤyhes, Herren und Ritterſchafft, ſamt den Staͤb⸗ 
„ten / ſolcher Kayſerlichen und Königl. Commiflion fi accommodiret, daß fie zu viel und Unrecht gethan, 
„erkennet / und um Ver zeihung und Pardon,fo wolConfirmation ihrer erlangtenPrivilegiorum, Freyheiten, 
Rechten, Gerechtigkeiten und Immunifäten angeſuchet und gebeten, ſich darneben zur Renunciation und 


„der Deputirten zu dem En 
falls ein Genägen thun, derfelben ſich accommodiren,um Pardon und Berzeihung bitten, und fonften als 
zienthalben, alsgehorfame Unterthanen und Vafallen fich erzeigen möchten, darauf auch nach erlangtem ges 
Ibetenen Seleite, Si den von Bersdorff, auf Ser, Elien von Noſtitz, auflillersdorff 
„und Wieſe, Gottfried Gliche von Milzitz, Syadicum zu Görfig, und Juftum Gebhard,der Rech⸗ 
„te Doftorn, und Syndicum zu Zittau, mit genugfamer Plenipotenz und Vollmacht abgefertiger, ſolches 
„alles und iedes bey hoͤchſtgedachter Sr, Churfl. Durchl. unterthänigft vor und anzubringen, ju fuchen und 
„iu bieten. Wann dann fih Herren, Ritter»Stand und Städte des Marggrafthums Ober-Saufig das 
„hin erklaͤret, daß fie in allem demjenigen, was bishere vor Anfang der Böhmifhen Unruhe bey ihnen fürs 
elauffen, unrecht und zu viel gethan, darauf um Pardon und Verzeihung unterehänigft angefucher, darge 
„gen ſich anerbötig gemacht,daß fie die letzige Roͤm. Käyferl, auch in Ungarn und Böhmen Königl, Maj. 
„vor ihren recht erwehlten,gecrönten und gefalbten König, Herrn und Marggrafen in Oberstaufig,mie Ih⸗ 
„rer Kayſerl. und Koͤnigl. Maj. indem Anno 1617. von allen fämtlichen Ständen übergebenen fand: Tags⸗ 
„Beſchluß darvor erfennet,angenommen,und publiciret,halten,refpe&iren, ehren, und allen ſchuldigen Ge⸗ 
„,horfam leiften, hingegen fich des Ehurfürften, P fen gänglichen entfchlagen, die Catholiſchen an if» 
„ren Oertern, da fie gervefen, und denen vielleicht beym neuen Regiment, one ihre freye Verwilligung Eins 
trag gefähehen,bey dem Ihrigen unverturbiret laſſen, welche deſtituiret, wieder reftituiren, und in vorigen 
„Stand bringen,und endlichen ſich aller Conforderationen und — mit Boͤhmen, oe 
. . g 2 
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Maj. Nahmen verfprochenen arduns aus; 
gewürdet. - Hierauf. muften die noch in ai 
tau und Goͤrlitz liegende Schleftiche Bo 
—— iere raͤumen:und an ihrer 
telle wurden Ehur-Sächfifche Volcker ein⸗ 
gelegt: (x) zu vorher aber ward ein öffentli⸗ 
ches Danck⸗ Feft angeftellt, daß GOit dem 
bedrängten Marggrafthum, die durch die 
" Confederation freventlich verſchertzte Gna⸗ 
de feines Königes und Kayſers wieder zuge; 
wendet hatte. Indem nun Ober-Laufit fol: 
cher Seftalt unter Chur⸗Saͤchſiſcher Com- 
miffiong;Adminiftration fund, fonte Se. 
Ehurfl. Durchl. nicht umhin, die von Ihro 
Kayferl. Maj. wegen ihres Verbrechens in 
die Acht erflärten und hin und wieder ſtecken⸗ 
den Per zufuchen. wurde 
zuförderſt der eine Zeit lang zu Friedland bey 
dem Deren von Rheder verborgen gehaltene 
Graf Joachim Andreasvon Schlick, Obriſter 
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Land⸗Richter in Boͤhmen und geheimder 
Raths⸗Director, wie auch Land⸗Voigt in 
Ober⸗Lauſitz arr&tirt, und in Begleitung eis 
ner Compagnie Reuter nebft feinem Sohne, 
auf einem offenen Wagennad) Dreßden, von 
dannen aber weiter nach Prag in Verhafft 
gebracht: Die Land: Boigtey aber warb 
nad) erlangtem Kanferlichen Pardon wieder 
Deren Carl Hanniba!, Burggrafen von Do⸗ 
na anvertrauet. 

Es hatte aber Se. Kayſerl. Maj mit Chur⸗ 
Sachſen bereits im abgewichenen 1620ſten 
Jahre / den 6. Julii, ſich dahin verglichen, daß 
Se. Churfl. Durchl. wegen wohl verrichteter 
Commisſion die beyden Marggrafthuͤmer O⸗ 
ber⸗ und Nieder⸗Lauſitz fo lange als eine Hy- 
pothec und Pfand⸗Schilling, beſitzen foltem, 
bis die auf dieſe Expedition ihrenthalben ge⸗ 
thane Expenſen und Kriegs⸗Koſten völlig wies 


derum erſtattet worden waͤren. Daher fchrieb 


„Schlefien, Oberrund Nieder⸗Oeſterreich, Ungarn und Siebenbürgen aufgerichtet, verzeyhen und begeben; 
zpund folche zu caflıren ausantworten wollen. Als nehmen höchftgedachte Ihre Ehurfl, Durchl. auf ſolch 
Ieſchehenes Erfäntnig, auch unterrhänigfte und gehorfamfte Submillion und Accommodation, Herten, 
—— und Staͤdte in Ober · Laufitz ſamt allen ihnen zugehörigen Dienern und allen Inwohnern 
„fie haben Mahmen wie fie wollen, vom Oberſten bis zum Niedrigſten, und vom Niedrigſten bis zum Ober⸗ 
„ten, zur Känferlund Koͤnigl. Onaden auf und an, pardoniren und verzeihen auch denfelben , Krafft tra⸗ 
(„gender Känferl, und Königl. Commiflion, hiermit alles dasjenige, mas diefelbe wider Ihre Käyferl, und 
„Rönigl, Maj. vorgenommen,gefündiget,und begangen haben , dergeftaltund.alfo: daß folches nunmehe 
— * — * * ee. juallen — Bere geftrafft werben. Auffers 
) annk Sabian von Ponichau au ‚Cheiftopb von Noſtitz auf Gotta, Hauptmann 
Pau Goͤrlitz, Kudolph von Rechenbere —— Landes ⸗Elteſten, —— von Mleyerade, 





„sandes- Beftallten, Nicolvon Bersdorff, ‚Händler, Chriſtoph von Noſtitz, auf Leichnamb, 
„Wolff Friedrich von Luͤttichau, Hanß von Luͤttitz, Hauptmann, Ehriſtoph Friedrich von Ranit; 
„auf Fiſchbach, Chriſtoph von Sommerfeld auf Kunnersdorff, und Chriſioph von Noſtitz auf Rad⸗ 
meritz, derer Pardons halber ſich Ihro Churfl. Durchl. bey kuͤnfftigem Sand» Tage, auf eingejogenen fernern 
„Bericht auch erklaͤren wollen, unterdeffen aber im Lande ſicher verbleiben laͤſſet, ver ſprechen darneben Her⸗ 
„ren, Ritter ſchafft und Städten in Ober⸗Lauſitz bey Ihrer Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. Confirmationem , 
„aler ihren Privilegien, Freyhelten und Immunitaͤten, ſo viel deren beym neuen Regiment nicht erlanget, vos 
„rigen Confirmationen gemäß, fo bald es zu geſchehen möglich,zu Wege zu bringen, auch immittelſt bey ih⸗ 
„ren Privilegien, Frepheiten, Rechten und Gerechrigkeiten, auch Haab und Guͤtern, aufferhalb der — 
„ſo Sr. Churfuͤrſtl. Gnade vom Feinde erobert, und ittzo befet,beffentwegen aber auch beym and: TageRe- 
„folution erfolgen fol, inſonderheit dem Exercitio der wahren Evangeliſchen Religion, wie dieſelbe in der 
„ungeänderten Augfpurgifchen Confeflion begriffen, wann Ihro Kaͤyſerl. und Königl, Maj. als dem rech⸗ 
„ten Heren, und hr, Churfl. Durchl. als Känferl. Commillario, die ſchuldige und Interims- Pflicht abger 
„ieget, folang zu ſchuͤtzen und handzuhaben, bis Käyferl. und Koͤnigl. Confirmation erfolget: iedoch, wo ⸗ 
„fern Herren, Ritterſchafft und Staͤdte in Ober⸗Lauſitz obigen Erklärungen und Erbieten treulich nach⸗ 
„kommen, als getreue und gehorfame Linterchanen gegen Ihrer Kaͤyſerl. Maj. fich iederzeit erzeigen,und in 
„derofelben Devotion ftandhafft verharren werden, Zur Urfund haben Ihre Ehurfl, Gn. diefes mit ei; 
„genen Händen unterfährieben,und dero Chur⸗Secret hierauff drucken, auch den Ständen in Ober-taufig 
„alfo ausantwortenlaffen. Und wir oben Benannte von denen zu Goͤrlitz verfammleren von fand und 
„Städten anhero Abgefertigte, verfprechen auch, euferften Teils,im Nahmen und von wegen unfern Her⸗ 
„ten Principalen, Keafft habender Plenipotenz und Vollmacht, diefem allen in allen Puncten und Clau- 
ſaln treulich, auffrichtig und erbarlich nachzukommen, und darwider nicht zu handeln. Bekraͤfftigen auch 
„ſolches mit unſerm hier auffgedruckten angebohrnen und gewöhnlichen Pettſchafften. Geſchehen zu 
„Dreßden den 2 1. Febr. Anno 1621. is) 


Sohann George Epurfürft, mpp. 
(x) Die eingelegte Befagung war vom Schliebiſchen Regiment, und in Zittau wurden 2. Capitains 
Hann Heintich Heintz, und Adrian von Maltitz mitigren Compagnien eingelegt, . 
hoch⸗ 
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hochgedachter&hurfünft den 13 Diefesısarften mals gefälligen Wochen⸗Predigt : (b) 
Jahres einen Land⸗Tag zu Camentz aus, und beſahen jo dann, ihrer ee 
lieffen fich dafelbft von denen verſammleten Vorſorge nach, die Stadt nebft der aus dem 
Ständen, als Pfand⸗Inhaber huldigen. (y) Böhmiſchen Schloffe Gräfenfteindahin ges 
Woben denn als etwas gang bejonders ange brachten Tafchirnhaufifchen Artillerie, und 
mercket ward, daß fich, den andern Tag nach reiſeten, nachdem fie zuvor den Syndicum D, 
Sr. Churfürftt. Durchl. Einzuge, und alſo Jultum Gebhard, und ihren gehabten Haußs 
beydes Land Tags Anfang, andem Himmel wirth Martin Eichlern mit einem Gnaden⸗ 
egen Oftenein weiß Creutze: umd bey dee Dendmahlangefehen, nach Löbau, und fo 
Schluffe, gleich da der Chusfürft U dann engen Irpearr woſelbſt fie Or- 
bends aufdas Rathhauß zur Taffel fuhr, ein. dregaben, den Wall auff dem Tafchen, Betr 
ſchoͤner Regenbogen fehenließ. (2) Alsnun ge in beſſern Stand zu fegen, auch die jonft hin 
bergeftalt in Camentz alle Lands⸗Nothdurfft, und wieder ruinirte dluſſenwercke wiederum zu 


1.Auguſti unterthaͤnigſt zu bedienen: (a) von auffnahme zur Kaͤyſerlichen und Königlichen 
dar brach Se. Durchl. nach Lauban auff, Gnade bedacht. Den Fa 


Zraff zu —— als Kaͤyſerl. hochanſehnlichen Commiflario, unſerm allergnaͤdigſten und gnaͤdigſten 


r erfolgen wuͤrde, daſſelbe alles Fleiſſes verhuͤten, Ihro Roͤm. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. 
„und Churfi. Durchl. ohne Aufjug und Scheu, alsbald offenbahren, dasjenige in Ihro Kaͤyſerl. Koͤnigl. 
„Maj.und R .Nahmen, verordnet, biszuderfelben weiteren Erklärung unverändert laffen, 


gebäfeet und obliegt, &o twafe une GOTT helfe und kin beliges Evang 
„ium; ıc, f 
(2). Es wurde wegen diefer am Himmel geſchenen Phenomenorum folgende Reficxion ges 


n Camentz gieng der Land⸗Tag an, 
in weiß in und am —e 
Ereug haben die Frommen uͤbetall, 
Doch weils weis iſt, iſts gure zumabl, 
Als der Aund⸗Tag auf hoͤret gemach 
Man oͤnen Regen⸗Bogen fach, 
Uber dem Churfuͤrſtlichen Haͤupt, 
Deruns GOttes Gnad bedeute, 
Denn, da die Suͤndfluth war verſchoſſen, 
Der Kegen ⸗Bogen GOites Bund gefchloffen: 
& Gott! daß auch an allem End 
ich a U und Jammer wwend’ 

(a) &e Churfl. Durchl. in Goͤrlitz fonderlich die Peters, Kirche, und die Glocken: hörten 
den damaligen Primatium Gregotium Richtet prebigen,, und lieffen ihm, wegen des vor fie gechanen 
Wunſches, ein Gnaden ⸗Zelchen übergeben. Folgenden Sonntag aber predigte der Churfl. Saͤchſ. Ober⸗ 
HoffPrediger Herr D. Hoẽ Aber das Evangelium von den falſchen Propheten, und griff fonderlich bie Ans 
Hänger des Calviniumd Zwinglüi ſeht defftig an, mwerdber die Inwohnet zum Theil ihte Speculationes 


Der datnalige Primarius Clemens Lehmann predigte gleich über die Worte Gen. XLI, 43. 
—8 TR: Joſeph auffeinem Wagen fahren, und vor ihm ausruffen: Der iſt des Lan⸗ 
des Dater : und fagteihh über gang Egypten · Land. 893 — 


— % 
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chem Ende eine allerunterthänigfte Deputati- 
on an den Känferlichen Hoff abfenden folte: 
ernannten auch dazu vom Lande, Herrn Gre- 
gorium Cademann decanum und Admini- 
ftratorem zu Budiffin, Herrn Nicol von No⸗ 
ftig auf Cunewalde Landes; Aelteften des 
Buͤdißiniſchen Eraißes, und Herrn Cafpar 
von Fürftenauer, Landes Aelteften des Goͤr⸗ 
litziſchen Crayßes; von den Städten aber 

‚ HerrnD. Heinrich Gaͤrtnern von Budißin, 
Herrn Gottfried Glich von Milgig, Syndi- 
cum von Goͤrlitz, und Derrn D. Juftum Geb- 
hard, Syndicumaus Zittau, fo auch bey dies 
Deputation dag Protocoll geführet, und 
der Retour denen Herren St einge; 
händigethat. Dieweil es aber bereits ſpaͤth 





im Jahre war, unddieerwehlten Deputirten He 


fich bey Ihrer Käyferlichen Majeftät Reichs: 
Hof⸗Rath und Vice· Cantzler erfundiget,mik, 
wenn und wo ſie am fuͤglichſten zur allergnaͤ⸗ 
digſten Kaͤyſerlichen Audienz admittiret zu 
werden hoffen fönten? und ihnen der inſte⸗ 
hende Sommer des nachftfolgenden 1622ſten 

Jahres anberäumet ward: bradyen fie aller 
erft beydem Ausgangedes Monats junii auf, 
und gelangeten den 26. Ejusd. zu Prag an. 
Folgenden Tages meldeten fie ib bey Ihro 
Hochfürftlichen Gnaden Fürft Carl von Lich⸗ 
kenſtein, damaligem Kaänferl. Stadthalter, 
erhielten auch bey ſelbigem ſehr gnaͤdige Audi- 
enz, (c) wie auch ein bewegliches Recom- 
mendation-Schreiben an Zhro Kayſerliche 
Majeftät und Ordre anden Deren Obriften 
Albrecht Wentzel Eufebium Herrn von 
Wallenftein, ihnen einen Convoy von 10, 
guten Mufquerairs zuzugeben. Nun wären 
fie zwar gerne bald den 30. Juni von ‘Prag 
nach Wien aufgebrochen: allein , weil der 
Herr von Fürftenauer unvermmithet kranck 
ward, anbey auch gewiſſe Nachricht einlieff, 
daß die Nieder-Laufigifchen Beputirten ehe⸗ 
fter Tage auch anfommen würden: refolvir; 


Laufisifche Geſchichte | 
ten fie ſich noch fo lang in Prag zu verziehen, 


bisder Herr von Fürftenauer wiederum re- 
ftituiret, und die Nieder⸗Lauſitziſchen Depu- 
tati in dem Stande wären, daß fie mit ihnen 
zugleich fortgehen fünten. Weil aber inzwis 
chen der bisher abmefend geweſene Obrifte 
and-Hoffmeifter Herr Adam von Ballen: 
ftein fich wieder in Prag eingefunden, fo be⸗ 
warben fich die Deputirten bey de 
gleichfalls um Audienz: und erhielten nicht 
allein diefelbe nach ihrem Wundfch, fondern 
wurden auch von ihm zur Taffel behalten, und 
dafelbft mit vielen Gnaden⸗ und Ehren: Bezei 
gun ‚vornemlich aber gleichfalld mit einem 
fie Recommendation-Öchreibenas _ 
geſehen. Inwiſchen hatte ſichs mit dem 
ren von Fürftenauer wiederum gebeffert, 
darum follicitirten die Deputirten bey dem 
Herrn Obriften von Wallenftein um die ih⸗ 
nen zugeordnete Convoy , und erhielten dieſel⸗ 
be um fo viel williger,meil hochgedachter Here 
Dbrifter die Herrfchafft Friedland von Ih⸗ 
rer Kayferlichen Majeftät fäufflich erhalten, 
und aljo ein gar naher Nachbar des Marg 
grafthums ObersLaufig worden war. Als 
fiein Wien anlangeten, befamen ſie von dem 
Herrn Vice-Cangler von Noſtitz Ordre, fich 
ohngefäumtnach Dedenburg, woſelbſt das 
mals die Känferliche Hofftatt war,zuerheben: 
ehe aber foldyes gefchahe, baten fie ſich zuvor 
bey dem Käyferlichen Pringen Ferdinando 
Ernefto eine gnädige Audienz aus, und erhiel⸗ 
tenvon deſſen Durchlauchtigleit auch eine gar 
fräfftige Recommendation an dero Deren 
Vaters Majeftät. (d) Ehe fie aber von 
Wien auffbrachen, nahmen ſie auch bey des 
Herrn Stadthalters Excellenz, dem Herrn 
Graf Meggaro, an dem fie von den fämtlis 
chen Ständen ebenfalls ein Creditiv hatten, 
Audienz: und wurden von ihm fo wol fehr 
gnaͤdig und mit vielen Ehr-Bezeugungen em⸗ 
pfangen, als auch wieder dimittiret. Hierauf 





(<) Des Färften von &ichtenftein Boͤhmiſchen Stadchalters Gnaden traten denen Deputirten bis ins 
andre Gemach entgegen, reichten einem ieglichen die Hand, führten fie in dero Zimmer, hieffen fie auff die 
in Bereitſchafft ſtehenden rorhsfannmerenen Stüpleniederfegen, fie ſelbſt aber fagten ſich an ein roth / ſamme ⸗ 


ten Tiſchlein, und hörten ihr Anbringen dafelbft an. 


(d) Die eigenhändige fehrifftliche Interceflion Erg-Hergogs Ferdinandi Ernefti , mar folgenden 


j Sacratisfime Imperator, Domine, Domine Pater clemeatisfime, 

Deputati Lufatienfes habuerunt hodie apud me audientiam,& has,quas una mitto,obtulerunt literas, 
rogantes, utapud Majeftatem veftram cæſaream eos unö aut altero verbocommendarem. Quod hisce 
fubmifle facere volui, DEUM, ter optimum, maximum rogans, ut Veftram Cæſateam Majeltatem inco- 
lumem fervare, & breviad nos reducere dignetur. Viennz d.zr.Jul. A.ı622. 


MAJESTATIS Veftre Cæſareæ 


humillimus fervus, & obedien* 
tisfimus Filius 
Fırdinandus Erneflur. 


geſchahe 
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geichaheder Aufbruch nach Dedenburgden 
29. Julii, dadenn Die Deputirten ſich noch ſel⸗ 
bigen Abend beybes bey dem Herrn Vice- 
Cantzler von Roftiß , ald auch bey dem Obris 
ftenCangler melden liefjen,umd von diefem lets 
ten einer baldigen ‚Audienz bey Seiner Kaͤh⸗ 
ferlichen Majeſtaͤt verfichert wurden, Fol: 
genden Tag begaben fie ——— dem 
Herrn Vice-Eangler von Noſtitz, und confe- 
rirten mit bemfelben , über das ihnen won ihr 
zen Principalen mitgegebene Memorial, wur⸗ 
den auch von defjen Excellenz belehret, was in 
ihrem Anbringen geändert zu werben nöthig 
ſchiene. Nachmittags um 3. Uhr hatten fie 
auch bey dem Herrn Obriften Cangler Audi- 
enz, augdemfie von dem Vergehen und Ders 
brechen der Bohmifchen Confoederirten, und 
alfo aud) der ſich mit Zwang und Furcht zu 
entfchuldigen fuchenden Lauſitzer, vielerbaulis 
che Raifonnements vernahmen; . Dierauff 
wurden fie noch felbigen Tag nach der Vefper 
zur Audienz gelaffen. Sie wurden durch 
den Deren Ober-Eämmerer in Ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt Zimmer gefordert, in dem fich felbige 
gan allein befunden, und auffer dem Herrn 
Dbriften Eansler niemand bey fich hatten. 
Nachdem alfo die Deputirten ihre unterthaͤ⸗ 
nigfte Submiffion gewöhnlicher Maßen ges 
than, und ihre Werbung durch den Herrn 
Decanum, in demüthigften Expresfionibus 
anbringen laffen : anbey auch des jungen Ertz⸗ 
Hersogs, Seiner Ehurfürftlichen Durch⸗ 
Jauchtigfeit und der Kaͤyſerlichen Miniftres 
Interceshiones übergaben: unterredeten fich 
Ihro Majeftät eine gute Weile mit dem Or 
briften Deren Cantzler: fo dann aber beka⸗ 
men fie die allergnädigfte Antwort: Eshätte 
Ihro Kanferlicye Miajeftät der Stände aus 
Ober⸗Lauſitz unterthämigftes zu entbieten, 
treuhersigen Wunſch, und was demſelben ans 
haͤngig geweſen, von den Deputirten gnaͤdig 
angehört: naͤhmen ſolches alles in Kaͤyſerli 
chen und Königlichen Gnaden von denſelben 
auf und an: erinnerten ſich auch gnaͤdigſt, was 
vor einen Pardon fie durch ihren hochanſehnli⸗ 
gen Commiffarium den Ehurfürften von 
achfen ihnenertheilet hätten. Daher lief 
fen fiees bey deffelben Abhandlung und Erkl 
rung allergnädigft bewenden und verbleiben: 
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Käyferlichenund Königlichen Gnaden laffen 


anbefohlen feyn. Doch, daß diefelbe auch 
hingegen , ihrer Schuldigfeit und Anerbieten 
nad), gegen Ihre Majeftät fich getreu, gehors 
fam und gewaͤrtig verhielten, GOtt vor Aus 
gen hätten,ihren End und ſich felbiten wohl bes 
daͤchten, und in Acht nahmen, und hinführo 
von Ihro Käyferlichen Majeſtaͤt ſich nichts 
ableiten lieſſen: wie ſie als getreue Staͤnde 
wohl thun wuͤrden. In denen uͤbergebenen 
intercesſionalen wolten ſie ſich erſehen, und 
darauf mit gnaͤdigſtem Beſcheid erklaͤren: waͤ⸗ 
ren auch denen Staͤnden und ihnen, derſelben 
Abgeordneten, mit Kaͤyſerlichen und Koͤnig⸗ 
lichen Gnaden gewogen. Hierauf bewarben 
fie ſich auch bey Ihro Majeſtaͤt der Käyferin 
um Audienz: allein ſie muſten ſich gedulden, 
bis derofelben den 26. Jul inſtehende Crö⸗ 
nung vorüber war: da fie denn den 27ſten 
gleichfalls allergnädigft dazu gelangeten : Ih⸗ 
rer Majeſtaͤt zu dero Vermaͤhlung und Erd» 
nung graculirten, und um dero Önade, mie 
auch gnädige Forderung ben deroKapferlichen 
und Königlichen Gemahls Majeſtaͤt unter: 
thäniaft baten, und durd) den Deren Obriften 
Hof Meifter gantz gewaͤrtige Refolurion ers 
hielten. Mittler Zeit,und auch nach dieſem, 
wurden fie von den hohen Miniſtris unterſchie⸗ 
dene mal bey Ihro Känferlichen und Königlis 
chen Majeſtaͤt zur Auffwartungprefentiret, 
auch vielfältig von dem Herrn von Eggens 
berg geheimen Rath&-Prefidenten, Herrn 
Dbriften Cantzler undVice-Eangler,wieauch 
andern, zur Taffel, und nicht minder Confe- 
renzgezogen. Weil ſichs aber mitihrer voͤl⸗ 
figen Abfertigung indie Lange verzog: hinges 
gen das Avartier, wie auchdie Lufft, ihnen in 
Dedenburg nicht allerdings zufagen wolte: 
begaben fie jich mit der hohen Miniftres Rath 
und Genehmhaltung wiederum nach Wien, 
Alkein den 1. Augufti wurde der Herr Deca- 
nusnebft dem ZittauifchenSyndico, von dent 
Herrn Vice-@angler durch eine Staffetta eis 
genhändig zurücd nach Oedenburg gefors 
dert. (e) Als fie nun dafelbft erichienen, 
und fich gebührend meldeten: wurden fie fo 
wohlvon hochgedachtem Herrn Vice-Cangs 
fer ald auch den 4. Augufti von dem Kayerlis 
chen Dberften Geheimden Rath, Fuͤrſt 
Gund Adern von richtenftein,um Nahmen 





wolten fich auch die Stände allezeit zu Ihrer 


(e) Der Herr Vice-Eangler von Noftig ſchrieb an den Herrn Decanum in folgenden Terminis: 

Dominatio Veftra Reverenda adhucmemoriä tenet, quid, fub abitüs S. D. &reliquorum Domino- 
rum Legatorum tempus, illis innuerim, nimirum fore forkn, ut, finonomnes, aliquitamen revocen- 
tur: idqueed, ut öccommoditatishabereturratio, & negotiorum. Incidunt verö nunc negotia,caque 
gravia, cum V.D. &reliquiscommunicanda. Quzfoigitur, uthuc advolct, &, fi ita vifum fuerit, Zit- 


tavisnfem Syndicum addusat, 


Res, quæ magni fand momenti, nullius erit prejudicii: confiftit 


und 
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und Befehl Ihro Kanferlichen Diajeftät be: 
fraget : ob nicht die gefammten Stände, bey 
dem Seine Majeſtaͤt ietzo druckenden Geld» 
Mangel, derjelbigen die Hand bieten, und zu 
Ablöjung desverpfändeten Marggrafthums 
gulaͤngliche Mittel ſchaffen fünten, daß fie dies 
fchone und ihnen geliebte Land nicht in 
emder Difpofition laffen dörfften? Allein 
fie excufirten fich: daß fie dießfalls etwas zu 
rathen oder vorzufchlagen weder fähig noch 
bevollmächtiget: (2) das erfchöpffte arme 
Land auch durchaus nicht in dem Stande waͤ⸗ 
re, daß es eine fogrofe Geld-Summa felbft 
aufbringen, fich in Buͤrgſchafft einlaffen,oder 
auch, ob gleich nur den vierbten Theilvon eis 
nem ſo hohen Capital jährlich gefälliger Zinfen 
übernehmen fünte: Zudem hätte auch Ihro 
Kayſerliche Majeftät das Land allergnädigft 
affecuriret, daß es zu feiner fernern Burg⸗ 
fehafft gedränget, fondern, feines notorifchen 


— — —— ç C — — — — — — — — — —— — 
enim tantum in communicatione. Valeat & veniat. 


no 1622: 


Die Ausſchrifft war: 


Lauſitziſche Geſchichte 


Unvermögenshalben, in Gnaden damit vers 
ſchonet werden folle; hofften demnach, es 
würden Ihro Kayſerliche Majeftät diefe wich⸗ 
tige Sache allergnädigft Anftand haben af 
fen, bis die getreueften Stände auf ihre, bey 
der Retofir abgeftattere Relation , ihr unters 
thänigftes Gutachten allergehorfamft abfafr 
fen und einfenden fönten. Diefe erhebliche 
Entfchuldigung ward auch gar gnaͤdig anges 
nommen, und nachdem die Differentien mes 
gender Cantzelley⸗ Taxa bey Extradirung der 
Confirmation der Privilegiorum vor Land 
und Städte abgethan, auch das dießfalls hers 
gebrachte Quantum an die behörigen Ems 
pfänger ausgezahlet worden: befamen Land 
und Städtedie gefuchte Confirmation, und 
nebft völliger Abfertigung auch bey Ihro Kay⸗ 
ſerl Majeſtaͤt und derg hohen Miniftern Ab; 


ſchieds⸗ Audienz. (f) 
Solcher Geſtalt brachen die Ober⸗Lauſi⸗ 


Dabantur Ocdenburgi d. 31, Julii An- 


Orto a Nofiz. 


Reverendiflimo Domino DECANO de Budisfina, tunc temporis Luſatiæ 
Superioris Legato ad S.C.M. 

CF) Bexy der allerunterthaͤnigſten AbfchledsAudienz fieffen Ihro Kayſerl. Maj. denen Deputirten 
durch den Herrn Obrijten Cantjler allergnädigftmelden: Eshärten Ihro Känferl, Maj nicht nur iht Ans 
bringen gnädigft und gerne angehört, befonders auch fie, aus fonderbarer gnaͤdigſter Affedion,mit ſo gnaͤ⸗ 
digſtem Beſchelde veriepen, daß die Stände und ſie damit vergnuͤgt ſeyn würden, Gerröfteten ſich din⸗ 
wieder gnaͤdigſt, daß fie ſolches ihren Principalen beſter Maſſen ju referiren,und zu ruͤhmen, keines weges uns 
terlaffen würden, Wiedenn Ihro Majeſt. fiedazu gnädigft ermahnet haben wolten, damit, auff begebene 
Morhfäle, fieder Stände unterehänigfte Devotioh realiter erfennen und erfahren möchten, Inſonder⸗ 
heit wäre Ihrer Maj. allergnädigfter Wile,den Accord, fo ſie an ihrem Theil in allen Puncten würctlich er» 
füler, in getreue Acht zunehmen, demfelben nichts zuwider zu geftatten,, oder zu veriheidigen. Solches 
würde Ihro Känferl, Majeft. mir alen Käyferl. Gnaden , damic fie denen Ständen und Ihnen gewogen 
verbleiben, wiederum erkennen. Der Herr Obrifte Eantler aber recommendirte denen Deputirten bey 
deren Abſchiede folgende 3. Puncte: 

»1) Dasjenige, was Ihro Käyferl. Maj. durch dero Gommilfarios mit ihnen, wegen der Ablöfung des 
„Marggrafthums, reden laſſen, ihren Principalen alles Fleißes zu reteriren und zu recommendiren, 
„damit alles wieder inden alten Standgebracht werden koͤnte. 

»2) Den Accord treulich zu halten und in Acht zunehmen, alles aber, was bemfelbigen entgegen ‚' wieder 
„abzuſchaffen, und ſonderlich die fpoliirten zu reftituiren, weil folchen Ihro Majeftär felbft in allen Purs 
„eten hielten, auch den Ständen ale ihre Privilegia, nach allem ihren Wunfch und Willen allergnaͤdigft 
„conſirmiret und beſtaͤtiget. 

»3) Ihren Principalen feine Willfaͤhrigkeit ausführlich zu berichten, und den Verluft,dvener ander Con⸗ 
„jjeley Taxa leyden müffe, indem er mir dem alten Pretio fich in neuem Gelde und Werth folte contentiren 
„laſſen, andertoeie wieder einzubringen. 

ä Im übrigen lautete der denen Deputircen ſchrifftlich estheilte Känferliche Abſchieds / Receſ⸗ 


„Die Roͤmiſche Kaͤyſerliche, auch zu Hungern und Böhmen Königliche Majeſtaͤt, unſer allergnäs 
„digſter Herr, haben gnaͤdigſt angehört und vernommen, mas bie gehorfamen Stände des Marggrafs 
„thums ÖbersLaufiz, durch ihre Abgefandten, die Wuͤrdigen, Ebrenveften, Gelehrten Grego- 
„rium Kattmannum de Maurick, Ihrer Kapferl, Maj. Rarb,Protonotarium Apoſtolicum, un Thum⸗ 
„Dechant zu Budißin, Hannß Nicolaum von Noſtitz auf Cunewaldau, des Budißiniſchen Craͤhßes 
„tandes-Eiteften, Cafparn von guͤtſt enau auf Dobſchitz, Heinrich Gärtnern, J.U.D. und Rathe⸗ 
„Verwandten zu Budißin, Bottfried Glych von Milgis, und Jutum Gebhardum auch beyder Rech⸗ 
„ten Dodorn und Syndicum der Stadt Zittau, fo wohl mündlich als ſchrifftlich ‚ beyder ihnen ertheilten 
„Audienz unterehänigft vor und anbringen laffen, und zwar erfflichen wie fie ihren in der Böhmifchen Un⸗ 
„ruhe Vorgegangenen Exsels (ju welchem fie gleichwohl durch der vorgehenden Laͤnder Uberſtimmung, auch 

gifchen 
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tziſchen Deputati den 28. Auguſti von Wien in Zittau an: worauff den 26. Ejusd, denen 
wieder auf, und gelangten den 9. Septembr. Herren Ständen das von Deren D Jufto 


„gar wider ihren allgemeinen und einhelligen tands Tages» Befchluß bedrungen zu ſeyn, vorgeben) in aller 
„lblaterthaͤnigkeit nochmals erfennen, und mit tiefffter Demuth hertzlich bereuen, fich auch ferner zu ſtand⸗ 
„hafftiger Pflicht, zu ſchuldigſter gehorfamfter Treu und unterthänigften Devotion anbieten, Beyneben 
„aber den bisanhero angeftandenen Verzug ihrer vorlängft befchloffenen ſchuldigen Abfendung, mit Anzies 
„hung ziemlicher Lirfachen, allergehorfamft enefchuldigen, und darauff weiter wegen hr. Kayferl, Diajeft, 
„ihnen erwiefenen dermaffen hohen Gnade, Güte und Milde, und daß fie dem fürgangenen Unweſen, nicht 
„durch ernfle,und zu mehrerm Verderb des Landes gereichte,fondern gelinde Mittel, nemlich durch eine ans 
„ſehnliche Ihr. Churfuͤrſtl. Onaden zu Sachſen aufgerragene Commmisfion, und folgends mit allen Stäns 
„den von fand und Städten gefchloflenen Accord, gantz väterlich abhelffen laffın: auch ihnen ſaͤmmtlich, 
„vwas fie alfo in währender Linrube wider Ihr. Kanferl, Maj. vorgenonimen, gefündiget und begangen, 
„gnaͤdigſt pardonirefumd verziehen. Nicht weniger hernach die Confirmation ihrer Privilegien und Frey⸗ 
„heiten,nach Laut und Anweifung angejogenen Accords, hochgedachter Ihrer Churfl, Gnaden ihnen, den 
„Staͤnden, einzuhaͤndigen überfchickt, ſich in ſchuldigſter Demuth bedancket, mit diefer unterthänigften Bits 
„te und Erinnerung, ſo viel angeregte Confirmation betrifft, weilen dieſelbe im ngang mit Erwehnung des 
„obangedeuteten und begangenen Excefles,wider hiervorigen Scylum, etwas geändert und geſchaͤrffet. Ihr. 
„Kayſerl. Maj. geruheten, fie dießfalls auf Weiſe und Maß, wie den gehorſamen Fuͤrſten und Ständen in 
„Schleſien beſchehen, mit anderwaͤrts Ausfertigung ſolchet Confirmation in Gnaden zu bedencken. Und 
„fie wolten ſolches vor eine hohe und Kayſerl. Gnade erkennen, und hoͤchlich ruͤhmen, auch nach euſerſtem 
„Vermoͤgen, mit aller Schuldigkeit zu verdienen, ſich iederzeit befleißen ; und was noch ferner des begehrten 
„ladults, vor diejenigen Landſaßen in erwehntem Marggrafthum Ober⸗Lauſitz, welche ihrer Special-Belchs 
„nungen halber bey Ihr. Kayſerl. Maj. Boͤhmiſchen Hof⸗Cantzley, um Renovation einer gewiſſen Zeit 
»Anfuchung zu thun ſchuldig, auch ſchließlichen in Sachen, die vor weiland hiebevorige Kayfer und Könige 
„in Böhmen, hoͤchſtloͤblicher Gedaͤchtniß, haltende Burgſchafften berreffende , in vermelten Anbringen mis 
„angehangen worden iſt: welches alles hr. Kayſerl. Maj. in fleißige Erwegung gezogen,und die Abgeſand⸗ 
„ten hierauf folgender Geſtalt zu befcheiden, gnädigft anbefohlen. 

„Wie fie nemlich Anfangs und zuförderft neben der eingewandten Entſchuldigung ihrer verzogenen 
„Abſchickung infonderheit auch mit Gnaden an und aufnehmen, daß die Stände die begangene Libertres 
„tung, da fiedoch zugleich dazu Durch böfe Anleitung oder ander IBege fommen , und gebracht worden, mit 
„rechtem empfindlichen Herzen erfennen und bereuen, auch um Nachlaß und Verzeihung demuͤthigſt bies 
„ten, underklären ſich hr. Kayſerl. Maj. dießfalls gnädigft: daß fie nicht allein diefes alles, was wieder» 
„waͤctiges und unverantwortliches fürgelauffen, aus dero gnädigftem Gemuͤth und Hergen finden und fals 
„len laffen: fondern auch aus dero Kayſerl. und Koͤnigl. Gnaden, Guͤtt und Milde, gegen die gehorſam⸗ 
„fen Stände des Marggrafchums Ober⸗Lauſitz, in Anfehung ihrer zur ſchuldigen Unterchänigkeit und ges 
„treuen Standhafftigkeir, fo - Anbiettens und Obl'girens, ſich alfoerzeigen wollen, daß fie aller vaͤ⸗ 
„terlichen Vorſorge, Hulde und Gnade verfichert fegn follen, 

„Wie denn zu mehrerer Verſicherung deffen, Ihr. Ranferl. Maj. auf fo emfiges Bieten und Anlan⸗ 
„gen,die vorhin ausgeantiworteten Confirmationem Privilegiorum von neuem umzufertigen, und darinnen 
„den Eingang zu Ändern und zu moderiren alfo angeordnet, daß daraus beruͤhrte Stände Ihr. Kayferk, 
„Maj. zu dem gangen Marggrafthum tragende gnädigfte Affection genugfam fpüren und vermercken 
„Fönnen ; fo haben vors Andere Ihr. Kayſerl. Maj. zu Ertheilung des gebetenen Indults, ımd daß alfo 
„denjenigen Sandfaffen , welche ihre Belehnung von Ihr. Kayferl. Maj. Böhmifcher Hoff⸗ Cantzley zu 
„erneuten obligiret, über die albereit verftrichene Zeif,noch einen geraumen Termin zu Empfahung derLehn 
„auf vorhergehende nothwendige Requifita, verſtattet und angefcget worden, gnädigft beſchloſſen und be⸗ 
„williget. 

„Was letzlich die angedeutete Buͤrgſchafften belanget, iſt deswegen bey Ihr. Kaͤyſerl. Maj. Cammer 
„Erinnerung geſchehen, und werden hr. Räyf. Maj. dieſes Anbringens ferner ingedenck ſeyn, auch die 
„Staͤnde, der Billigkeit und beſten Moͤglichkeit nach, wohl zu bedencken wiſſen. 

„Auf dieſes alles nun und gegen ietziger gethanen Erklaͤrung, darbey denn Ihr. Churfl. Gnaden zu 
„Sachſen, hochanſehnliche lnterceſſion in ſondere Eſtimation gejogen worden, verfehen ſich Ihre Kaͤyſerl. 
„Ma gnaͤdigſt, ja ver ſichern fi endlich, und gewißlich, die getreuen und gehorſamen Stände des Marg⸗ 
„grafthums Ober⸗Lauſitz werden Ihr. Kaͤyſerl. Maj. endlich ſolche in einem und dem andern erwieſenen bes 
„ſondere Gnade mit gebuͤhrender Demuth erkennen, und in billiche hohe Acht nehmen, Und weil Ihr. Kah⸗ 
„ſerl. Maj. mit vellkommen Nachlaß und Berzeihung der begangenen Excefle auch neuen Umfertigung der 
„‚Confirmation, gebeiner maffen, ſich gnaͤdigſt und geneigt erzeigt, und alſo dem mehr befagten Accord ein 
„gäntzliches Genügen gerhan, ſo die Stände mirder ſchuldigen Reititution und Abfchaffung alles deflen, 
„mas alfo in wehrender Unruhe hin und her neues fürgenommen,oder eingefünret worden, ſich hingegen auch 
„ihres Theils ſoichen Ac ord gemäß verhalten, auch fonften in allen andern Vermerckungen hr. Kayſerl. 
„Maj ſo treuen und väterlichen Gemuͤths und vor des Vaterlandes Wohlftand tragende Sorgfaͤltigkeit 
„mit ihrer ſchuldigen Treuund Devori: n defto enffriger und wıllfähriger ſich beweiſen und erzeigen, Gol- 
„ches wollen Ihr. Känferl, Maj. noch ferner in Käpferl, und Königl Gnaden wuͤrcklichen zu erkennen wife 
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Gebhard gehaltene Protocoll, von dem gantzen rend übergeben ward. Nun hatte Chur⸗ 
Verlauff dieſer wichtigen Deputation, gebuͤh⸗ Sachfen bißher mit dem Kanferlichen Hofe in 


„fen. Mit dem ficden gehorfamften Ständen von Sand und Städten im Marggrafthum Oberrtaufi, 
yvle auch dero obgenannten Abgefandten förders wohl bewogen verbleiben. 

„Decretum per Imperatoriam Majeltatem fupremam, vigefima non& die, Menfis Julii Anno Do- 
mini 1622. 





(L. $.) 
Sdenco Adalbert. Poppel, - Otto von Noſtitz. 
Here v. tobfomig, Philip. Fabricius. 

Nicht minder war auch das fand-Privilegium in folgenden Worten abgefaßt : 

„Wir FERDINAND der Ander, von GOttes Gnaden, erwehlser Roͤmiſcher Känfer,zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Ungarn und Böhmen, Dalmatien, Eroatien und Sclavonien Kös 
„tig, an. zu Defterreich, Marggrafzu Mähren, Hertzog zu $ugenburg und zu Schlefien, Marg⸗ 

af zu taufitz etc. 
* —— uud thun kund offentlich mit dieſem Brieff gegen allermaͤnniglich, demnach bey der in un⸗ 
„ſerm Erb⸗Koͤnigreich Böhmen fuͤrgelauffenen Unruh, wir des Churfuͤrſten zu Sachſen Liebden Commif- 
„ñon, wegen unſers Marggrafthums Ober⸗Lauſitz aufgetragen, vermoͤge derer zwiſchen Sr. L. als unſerm 
„„hochanfehnlichen Commiflario, und unſern gehorfamen Staͤnden, in erwehntem Marggrafthum ein rich⸗ 
„tiger Accord getroffen, welcher unter andern vermag, daß Seiner Liebden bey Uns, die Confirmation und 
„Beftätigung gedachter Stänbe,Privilegien allerdinges, wie dieſelbe von weyland König Matthia, unfern 
„geliebten Herrn Bater und Vettern, Epriftmildefter Gedaͤchtniß, auch vonuns, nach deſſelben toͤdtlichem 
eg Wege bringen wolte, darauf wir auch angeregte Confirmation auf S.!.Anhaltın, 
„dem Accordogemäß, gnädigft bewilliget; als haben wir mit wohlbedachtem Much, rechtem Willen, und 

habtem jeitigen Rarh,den gchorfamften tand-Ständen in obberührrem unferm Marggraftyum Ober⸗ 
"uf, allen ihren Gemeinden, und denn der Sechs Weichbilder , als des Budißiniſchen, Görligis 
" „fiben,Zittauifcben, Laubanijchen,Lamigfcben und Löbanifchen, eines jeden Eranfes infons 
„derheit, und etzliche zugleich mit einander habenden Privilegia, alte Briefe, Betragungen, Sreyheiten, Se⸗ 
Fricht, Gerechrigfeiten, alte gute Gewohnheiten und Handveften,die fie ſamtlichen oder fonderlichen, von loͤb⸗ 
„igfter und mildefter Gedaͤchtniß, König Johannfen, Kaͤyſer Carln, König Wengeln, Käyfer Sigismun⸗ 
„den, König Albrechten, König Ladislaen, König Georgen, König Matthia dem erften, König Vladislaen, 
„und andern Fürften und Marggrafen in Oberstaufig und Königen zu Böhmen ; Infonderheit aber die, fo 
„fie von weyland Käyfer Ferdinando und Käyfer Maximiliano dem II, Käyfer Rudolpho II. und dem Kö⸗ 
„nige Matthia, unfern geliebten Heren Anherrn und Herren Vettern, aller chriftfeligfter Sedaͤchtniß, über 
„ihre Recht, Freyheit und erworbene Güter, erlangt, und redlich hergebracht haben, als ein König zu Boͤh⸗ 
„men, und Marggraf zu Oberstaufig, genaͤdiglich verneurer, beftätiget und confirmiret; verneuren,beftätis 
„gen und confirmiren hiemit, und in Krafft diefes Brisfes, unangefehen, ob ihnen in gemein, oder infonders 
„‚peit Durch erliche unferer Vorfahren Anwaͤlde in ſolche ipre Briefe, Privilegia, Begnadigungen, gute Ge⸗ 
„wohnheiten und Handfeften, aus eigenem Borfag und Muthwillen einigerleg Einhalt geſchehen, das jenen 
„dann alles daran unvergreifflich ſeyn follec. Meinen, fegen und wollen, daf fie den fürbas hin genief 
„fen und gebrauchen, auch die haben und halten follen, in aller Maſſen, als ob fie dem bisher gebraucht, ges 
„‚noffen,gehabt, und gehalten haben, von alermänniglich unverhindert, ieboch uns und unferer Eron zu 
„Böhmen, an unfern gewöhnlihen Pflichten, und fonften iedermann, an feinen Rechten ohne Schas 


„den ic. 

„Gebieten darauf allen und ieglichen umfern, und unferer Eron Boheim, und des Marggrafthums 
„Oberstaufig, ieigen und zufünfftigen Land⸗Voigten, Hauptleuten, Pflegern, Verwefern, 
„Amtleuten, Bürgern und Gemeinden, und fonft allen andern unfern Linterthanen und Gerreuen,in was 
„Würden, Stand oder Weſen die feyn,von obberührter unfer Königl. Macht , ernftlichen und feftiglichen, 
„mie diefem Briefe,und wollen,daß die Herren Prälaten, Ritterſchafft und Mannſchafft an gedachten ihren 
„Privilegien,alten Briefen, Begnadigungen, Freyheiten, Gerichten, Gerechtigfeiten , alten und guten Ges 
„wohnheiten und Handfeften, mit nichts hindern noch irren, fondern fie dero vorberührter maflen,gerichtigs 
„lichen gebrauchen genuͤſſen, und gäuglichen darbey bleiben laſſen, darwibder nicht zu thun, noch jemand zu 
„thun geftatten, als lieb einem ieden fern unfere ſchwere Straffe und Ungnade zu vermeiden ; und wollen 
„nichts minder, ob iemand wider ſolch unſer Verbott, hinfuͤro an, was fürnehmen oder thun würde, daß 
„alsdenn daffelbe unnuͤtzlich und unfräfftig ſey, auch vor nichts angefehen und gehalten werden ſolle, treulich 
„undungefährlih. Mit Urkund dieſes befräfftiger,mit unferm Känferl, und Koͤnigl. angehängten In⸗ 
„fiegel. Gegeben in unfer Stadt Dedenburg,den 25. Tag des Monats Julii, nach Eprifti unfers lieben 
„HEren und Seligmachers Geburt im 16 22. unſers Reichs des Roͤmiſchen im dritten, des Hungarifchen 
„im fünfften,und des Boͤhmiſchen im fechften Jahr. 

Ferdinand, (L. 5.) 
Ad mandatum Sacræ Cæſareæ 
Maj, proprfum. 
Philipp, Fabrialus. 
gar 








mittlerer Zeiten. 
gar gutem Vernehmen geftanden: auch bey fü 


denen Böhmifchen Troublen —— erwie⸗ 
ſen, daß ſie ſich vor das Wohlſeyn des Ertz⸗ 
oglichen Hauſes Oeſterreich, ohne die 
geringſte Privar-Abficht, interesſirte. Allein 
ohngeachtet Seine Kayſerliche Majeſtaͤt an 
allem diefen Bezeugen des Chur⸗Hauſes 
Sachfen ihre völlige Satisfation bezeugten: 
fo geſchahen doch auf Seiten Shrer Kayſerli⸗ 
ajeftät unterſchiedene Unternehmun⸗ 

gen, dabey Seine Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
tigkeit von Sachſen zu empfindlichem 
Mißvergnuͤgen gereitzet ward. Das vor⸗ 
nehmſte war das in Böhmen vorgenommene 
Reformations⸗Weſen, bey dem ſich die Aug: 
fpurgifchen Confesion®Berwandten nicht 
unbillig weiterer Conſequentien beforgten: 
anbey aber war Seiner Churfuͤrſtlichen 
Durchlauchtigfeit auch gar fehr zuwider, daß 
auf een Tran dr — 
das Hertzogliche Hau wider die 
Capitulation und die Reichs⸗Verfaſſung ind 
gemein,verfahren: gleichwol aber, bey der in 
ändig folicitirten Reftitution der Chur 
als, fich nicht nach der mißvergnügten 
eichs / Staͤnde Bitten und Wunſch erklaͤren 
wolte. (g) Weil man demnach den Chur⸗ 
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uͤrſten von Sachſen, als einen mächtigen und 


dem Kayſerlichen Iintereſſe ſehr noͤthigen 
Reichs⸗Stand nicht gerne gaͤntzlich disgou- 
füiren,fondern auf alle Weiſe zum Freunde b& 
halten molte: hoffte man am Kanferlichen 
Hofe ihm damit wieder zu beguͤtigen, wenn ihm 
die beyden Marggrafthümer Oberamd Nies 
der-Laufig wuͤrcklich Pfand⸗ weiſe eingeraͤu⸗ 
Ben DuchDiean def ofgefndte ap 
en an deffen Hofgefendete K 

iche Miniftres en Vorſchlag an 
und, nach der auf Ehurfürftlicher Seite ges 
fhehenen Placidirung, zu der folennen Eim 
teihungalle nöthige Anftalt & 
wurden nemlich den den Junii Herr Fried» 
rich von Thalenberg, Kayferlicher Rath, 
Cämmerer und Prefident in dem Appellati- 
on&Collegio zu Prag, Otto von Noftig, 
Freyherr auf Falckenau, Teutfcher Vice- 
—— im gen Ft * - Kern 
Melander J.U,D. und Kayſerli i 
Hof⸗Rath, von Prag nach Dreßden abge⸗ 
ſendet, um im Nahmen Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt das Marggrafthum Oberamd 
Amica an Seine Ehurfürftliche 
Durchlauchtigkeit biszu Abtragung der vor 


Ihro Kayferliche Majeftät gemachte Krieger 


Anbey wurde auch wegen der Special-Velchneen folgender allergnädigfter Indult ertheilt: 
„Wir Ferdinand der Andre,von GOttes Gnaden w. f.f._ Bekennen hiermit offentlich, und thun 


„und iedermänniglich, welcher Geſtalt die gehor ſamen Stände des Marggrafthums Ober⸗Laufitz, durch 
ihre zu uns abgefertigte Abgefandten, um Confirmation und Beftätigung aller ihrer habenden Privilegi- 
„en umd Feepheiten,gehorfamft Anfuchung gerhan, daß fie zugleich auch denjenigen Laudſaſſen, ſo mit Speci- 
„al· Belehnungen verfehen,und nach gethaner Huldigung, auch erlangter General-Confirmation, des fans 
„des Privilegien, bey unſer Kaͤyſerl. und Königl. Böhmifchen Cantzelley in gewiffer Frift, um Renovation 
„anzubalten ſchuldig, weilen ihnen ifo, wegen allerhand Ehehafften, zuerfcheinen, und die Schuldigkeit zu 
„teiften,nicht möglich,umfer gnädigftes Indult , mie Anfegung einer geraumen Zeit, zu ertheilen: Bellen 
„Wir denn ſolch ihre Bitte vor ziemlich befunden ; als haben wir alen den tandfaffen, in erwehntem unſern 
„Marggrafthum Ober⸗Lauſitz, welchen ihre Special-Belchnung, bey angeregter unfer Böhmifchen Can⸗ 
„tzelley zu fuchen oblieger,zu folcher Lehns · Empfahung von dato an vier Monat, nemlich den 28. Tag 
» Monats Novembris benennet und angefegt. Thun ſolches auch hiermit , und in Krafft diefes Indulte, 
„alſo, daß mehr beruͤhrte Sandfaffen auf den beſtimmten Tag vor uns, wo und an welchen Orten wir ung 
zur felbigen Zeit mit unferm Käpferlichen Hof befinden werden, in Perfon , oder durch ihren Gevoll⸗ 
„mächtigten, mit aller Nothdurfft gefaßt erfcheinen, und die ſchuldige Lehn empfangen. Immittelſt aber 
„wie getreuen Sandfaffen und Lehens⸗Leuten gebührer, fich gegen uns, allerdings erzeigen und verhalten ſol⸗ 
„len. Zu Urkund mitunferm Käyferl, und Königl, Secret-Fnfiegel befräfftiger. Gegeben in unfer Stadt 
„Oedenburg ,den 28. Monats: Tag Julii,im 162 2, unfrer Reichen des Mömifchen im dritten , des Un⸗ 
„garifchen im fünfften, und des Boͤhmiſchen im —— 

* (L. $. 
Sdenko Adalbert Poppel de Lobcowiz, 

R. Bohemiz Cancellarius, 
Ad MandatumS$ac. Cafır. 
Maj. Er 
Phi — 

C() Es wurde zwar die Achts ⸗/Erklaͤrung des geweſenen Churfuͤrſten von Pfaltz in dem fo genannten 
Achts-Spiegel & JuftitiaBanni Cæſarei weitläufftigerörtere: Es iſt aber doch bekannt, daß Chur 
Sachſen und Brandenburg auf dem A. 1623. ju oburg ausgefehriebenen Convent tiber dis 
Transferieung der Chur hart proteftirten. Vid. Brach. Lib.II.p.74. Nicht minder ſatzte ſich auch Pfaltz⸗ 
graf Wolffgang Wilhelm von Neuburg darwider. Sb 

. 2 Expen- 
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Expenfen, pro Sequeftratione einzuräumen, 
Bon dar begaben fiefüh den 12. nach Bu⸗ 
dißin, eröffneten den izden denenconvocitten 
Ständen von Sand und Städten auff dem 
Rathhauſe ihre Commisfion: nach deren 
Anhörung die Stände durch ihren Land-Syn- 


dicum HerrnD. Kaulen um Spatium delibe- . 


randi baten. BenmährendemDeliberiren 
kamen alfo auch die Churfürftlichen Commif- 
larü Herr Friedrich von Metſch und D.Ga- 
briel Tüngel: ingleichen auch den 21. Junii zu 
Mittag um ı2. Uhr Ihro Churfürftliche 
Durchlauchtigfeit felbft mit soo. Pferden an, 
und wurden von dem Herrn Land» Boigt 
and Landes-Hauptmann im Nahmen der 
Stände und der Städte angenommen. Der 
Budißiniſche Rath erwartete Seine Chur⸗ 
fürftliche Durchlauchtigfeit unter dem Lau⸗ 
en⸗Thor, die Ständeumd Städte aber , wie 

der Herr Decanus vor dero beftelltem 
Dovartier, bey Deren Martin Mudrachen 
am Marckte. Abends um s. Uhr fuhren Die 
Kayferlichen Gefandten auff dem Churfuͤrſt⸗ 


auſbiche Bephichte 


lichen Leib⸗Wagen zu Seiner Churfürftlis 
chen Durchlauchtigfeit, umd überlieferten ihr 
re Credenz-Schreiben. Folgenden Tages 
deliberirten die Stände wegen der Huldis 
gung, und des bey jolchen Adtibus fonft von 
der hohen Landes:Obrigfeit ausgeftellten 
Reverfes. Und nachdemalles fein richtiges 
Conclufum erlanget, lieſſen Seine Churfuͤrſtl. 
Durchl. die Kayferl. Commiſſarios wie auch 
den Herrn Land⸗Voigt, Landes⸗Haupt⸗ 
mann, Hauptmann von Goͤrlitz, inglei⸗ 
chen den von Schellendorff ‚und Lan⸗ 
des; Aclteften von Mindwig Abends zur 
Taffelladen. Folgenden 23. gefchahe die 
Immisfion in gehörigen Formalien mit aller 
benöthigten Solennität; die Stände wurden, 
laut des von Deren D. Melandern gethanen 
Vortrags Ch) ihres Eydes, damit fie Ih⸗ 
rer Kayſerlichen Majeftät fonft zugethan ges 
wefen, fo weit diefe Pfands⸗Einraͤumung 
betraff, erlaffen, auch nach Ablefung des 
Immisfiong;Recefles, und Pfand⸗Verſchrei⸗ 
bung (D an Se. Ehurfürftl. Durchl. ge⸗ 








(h) D. Melanders Vortrag beftund in diefen fummarien: „, Es erinnerten ſich Ihro Kanferliche 
„Majeftät allergnädigft, was Maffen Ihro Ehurfürftlichen Gnaden derofelben in Nöchen und Anlie« 
„gen währender Böhmifchen Rebellion und ‚aus fonderbarer ſtandhaffter Devotion und 
Frreue, mit wuͤrcklicher Hülffe beygefprungen, und diefelbige zu einem ſolchen Ende bringen helffen, daß 
„es Ihro Kayſerl. Majeft. und dem gantzen hochlöblichen Haufe Defterreich zu Troft und Anfnehmen, 
„auch Ihro Churfl. Gnaden felbft zu unfterblichen Lob im gangen Roͤmiſchen Neich gereichte. Damit aber 
„Ihro Ehurfl, Gnaden der aufgewandten Unkoſten, an Capital und Zinfen, wieder möchten verfichert 
„ſeyn: hätten Ihre Kayſerl. Majeſt. Churfl. Gnaden beyde Marggrafthiimer Öber-und Nieder ⸗ Lau⸗ 
„fig zu einer Hypothec eingefeget, und verpfaͤndet. Wiewohl nun Ihro Kayſerl. Majeft. unterdeſſen 
„hoͤchlich bekuͤmmert geweſen, und möglichen Fleiß angewendet, wie die Laͤnder wiederum geloͤſet, und 
„bey dero loͤblichen Regierung ferner vollkoͤmmlich haͤtten erhalten werden mögen: fa wäre doch eine 
„ſo hohe Summa bey itzigen ſchweren Läufften in Eil unmöglich aufzubringen geweſen: hätten auch das 
„meben die hohen und erfprichlichen Dienfte, fo Ihro Kayferl. Majeft. Se. Churfl. Gnaden dißfals pra- 
„ſtiret, angefehen : und daneben die Pfand: VBerfpreibung in Confideration gejogen. Darum härten 
„Sie Ihro Churfl. Gnaden nicht länger aufhalten fönnen, fondern derfelben beyde Marggrafthuͤmer 
„Öbersund LTiederLaufig, Krafft der Hypothec, durch abgeordnete Commillarien, auf Öffentlichen 
„and Tage Pfand Weife realiter wollen einräumen: dazu fie denn ihre Perfonen deputiret und abges 
„ordnet, ſolches realiter zu effectuiren, und das fand Ihro Ehurfl, Gnaden in völlige Poffeflion zutradi- 
„ten: immaffen die Credentialia und Inftruftion mit mehrern gemwiefen, die Stände auch hierauf fich 
„bereits in ſchuldigſter Unterchänigfeit erfläret. Diefem nach wolten im Nahmen Kapferl, Majeſt. 
„fie, die Commiffarüi, die Stände von Sand und Städten derjenigen Pflicht, damit fie Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt bißher verwand und zugethan geweſen, fo weit diefe Pfandes Einräumung beträffe, hlemit 
„folenniter erlaffen : und hingegen an Ihro Ehurfl, Gnaden und dero Erben mit völligem Gehorfam, 
„Vermoͤge des abgeredeten Immislions-Recefles, und denen Ständen communieirten Pfand: Verfehreis 
„bung, angerviefen haben; immaffen fie denn dem Ehur-Sächfifchen Herrn Prefidenten und denen ans 
„dern hlezu —— Geheimbden / und Hoff ⸗Raͤthen, im Nahmen Ihrer Chutfl. Gnaden das Land 
„in völlige Poſſeſs tradirten und einraͤumten, daſſelbige fo lange zu genuͤſſen, biß ſie an Capital und Zins 
„fen genuͤglich contentiret und befriediget. Lind weil dieſer Vortrag ſich auf die Pfand-Verſchreibung 
„und Immillions-Recels referirte, und ihnen denen Ständen ſolcher geftern bereits communiciret wor⸗ 
„den: alsfolte ihnen igo auch der Receis offentlich verlefen werden. 

(i) Der Immiffions-Receßs lautete alfo: ' 

„Kund und zu wiffen ſey hiermit jedermänniglich, nachdem itzo höchftlöblich regierenden Kayſerl. 
„auch zu Hungarn und Böhmen Koͤnigl. Majeft, in derofelben höchften Roͤthen und Anliegen, ber der 
»Böhmifchen Uaruhe und Rebellion, der Durchl. Hochgebohrne Fürft und Herr, Herr Johann Ges 
„otge, Hertzog zu Sachſen, Jülich, Cleve and Berg, u Sr. Churfi. Gnaden, und derofelben Churfuͤrſtl. 
„Hauſes unſterblichem Ruhm, mic wuͤrcklicher Huͤlffe beygeſprungen, und Bermöge gnädigft aufgetras 


wiejar. 
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wiefen. Hierauf that der Churfürftliche Geheime Rathe-Prefident ‚die Gegenantz 


„gener Käyferl, Commiſſion die Execution fottgeſtellet, welches wie hixbevor hin,alfo auch nochmals Ih⸗ 
„re Käyferl. Maj. in Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Gnaden erkennen, und die Biligfeiterfordert, daß die auffge⸗ 
„wandte allbereit liquidirte und von Ihrer Känferl, Majeft. allerdings acceptirte und beliebte Kriegs Kos 
„ſten, ſamt denen daraufflauffenden Intereflen, Ihrer Churfl. Gn. dero Erben und Nachkommen hinwie⸗ 
„derum gebuͤhrlich erſtattet werden: fo haben Ihre Kaͤhſerl. Maj. daſſelbe nicht allein mit ihrem Kägferl. 
„und Koͤnigl. Wort ver ſprochen und zugeſagt, ſondern auch, zu deſſen mehrer Aſſecutation, ihre bende 
„Marggrafthuͤmer Ober⸗und Nieder⸗Lauſitz mit allen Nutzungen und Gerechtigkeiten dermaßen 
„Pfands⸗weiſe, und nomine hypothecz eingeſett, tie ſolches die hierüber auffgerichtete Pfandes /Ver⸗ 
„ſchreibung ſub dato den 6, Julii 1620, mit mehrern auswelſet. Wann aber hoͤchſt erwehnte Ihre Kaͤn⸗ 
„ſerl. Maj. über allem bishero angewendeten möglichen Fleiß, zu ſchleuniger paaren Contentirung Ihrer 
„Churfl. Gn. nicht gelangen koͤnnen, und dieſelbe dahero, zu mehrer ihrer Verſicherung, um wuͤrcklichen 
„Einantwortung der beyden verſchriebenen Marggrafthuͤmern, angehalten, Ihro Kaͤyſerl. Maj. auch 
„hierzu allergnaͤdigſt ſich erboten; als haben fie, in gnaͤdigfſter Erwegung obberuͤhrter Umſtaͤnde, denn auch 
„Ihrer Churfl. Gn. unterthaͤnigften Anhaltens, und ihrer Kaͤyſerl. Maj. darüber erfolgten Keſolution, 
Idro Churfi. Gn. länger nicht aufhalten fönnen, fondern ſich endlich relolxiret, die benden verſchriebenen 
„Länder und Marggrafthuͤmer Ihrer Churfl. Gn. aufoffnem Land⸗Tage, durch verordnete vollmaͤchtige 
„Commiflarien Pfands⸗weiſe wärdlich an und uͤberweiſen zu laſſen. Da nun das Marggrafthum Ober⸗ 
„laufitz auf den "3 Jun. inſtehenden Jahres einen Öffentlichen Land⸗Tag, vermittelſt ihres Königlichen Os 
„ber⸗Amts, publiciret und ausgeſchrieben, auch ihre Raͤthe und Commilſarien, die wohlgebohrnen ze; 
„Stiedrich von Thälenberg auf Wlaſchin, Nemiſſen zc. Ihrer Maj. Rath, Caͤmmerer und PreG- 
a,denten über dero Appellationen auf dem Königlichen Schloß Prag, Herr Otto von Noſtitz, Sreyherum 
„auf Salckenau zc. Reichs⸗ Hof⸗ Rath und Teutfchen Canglern des Königreihs Böheim, und Herr Otto 
„Melſaader J. U.D, auch Meich8: Hofrat und Comitem Palatinum abgeordnet , dieden Ständen, fo im 
„ſtattl. anfehulicher Anzahl verſammlet geweſen, Krafft Habenden fonderbaren Känferlichen Creditive und 
„genugfamer Inftru&ion, an gewoͤhnlichem Ort ausführlich angezeiget, warum diefelbe beſchrieben, auch 
„wie und welcher Geftalt das Marggrafthum Obers$aufig S. Churfürftl. Gn. megen der aufgemandten 
„Kriegs-Koften famt deren Interefle verpfänder, und dabey verfprochen worden, S. Churfl. Gnaden, dero⸗ 
„ſelben Erben und Nachkommen in völlige Poffels und Nuͤßung folcher Sande, laut der Pfand⸗Verſchrei⸗ 
„bung zu bleiben, bis die Contentirung an Haupt-Summen und Zinfen erfolget, darauf ferner wohler⸗ 
„meldte Herren Commilfarien die Stände mit Epdes- Pflicht und völligen Gchorfamen an feine Chuͤrfl. 
„Gn. dero Erben und Nachfommen, ald Pfands Inhabern diefes Marggrafthums zu halten , wie nice 
„weniger mit dem Beamten gefchehen : iedoch fo viel den Land; "Voigt, kandss Hauptmann, Gegenhaͤndler 
„und Cammer-Fil:al anbelanget, mit deren ausdrücklichen Determination, wie darunter mit mehrern - 
„verfehen, folangebis die Wieberabtretung auf erlangte völlige Bezahlung an Haupt» Summen und 
„zinfenvor St. Thurfl. Gn. geſchehen wird. Haben alfo dadurch das Marggrafthum Ober Lauſitz Ih⸗ 
„rer Churfl. Gn.dero Erben und Machkommen Pfandes⸗welſe realiter und wuͤrcklich tradiret, übergeben, 
„und eingeräumet, en igo erwehnten Ihre Churfürftl, Durchl. derojelben Erben, und Nachfommen, 
„daffelde numehr hinfuͤhro, Krafft der Pfandes Verfepreibung, und diefes Immillions Brieffes, fo lang 
„und viel, biß die vor anherogedeureteKriegs-Koften, famt dem aufgelauffenen und Fünfftigen Interefle, 
„durch andere Wege und Mittel von Ihrer Kayſerlichen Majeftär, dero Erben und nachfommenden Koͤ⸗ 
„nigen in Böhmen erftattet, und entrichtet worden, berührtes Marggrafthum in völliger Poſſes halten, 
„daffelde nicht anders, — Mey ſelbſt, ſo lange und viel, biß die ausgelegten Kriegs 
Koſten, ſamt dem Interefle von Nutzungen compenfiret und eingebracht, genuͤſſen koͤnnen und mögen, 
Warde nun igt oder Ins kuͤnfftige etwas bey Intraden und Einfänfften, wie die Nahmen habenmögen, „ 
„erhoben, folen diefelbigen zus förderft im Anfchl. zu den Zinfen, oder Interefle, und nicht dem Capital, 
„ehe die verfeffene und künfftige Zinfen ober Interelle, wie Be fonften In dergleichen Bezahlungen braͤuch⸗ 
„ich, und Rechtens, völliglich abgetragen, gerechnet werden. Da aber entweder nichts, oder ja fo viel 
„nicht, daß Ihre Ehurfürftl. Gnaden das völlige Interefle davon haben Fönten, einkaͤme thun fie ihr deros 
„wegen den Regreſs zu Ihrer Kanferl. Majeft. in andere Wege vertröfter maſſen fie fich ſolches allerdin« 
358686 refecuriren und vorbehalten, welches aber doch von den Kanferlichen Commiflarien aflein Ihret 
Kayſerlichen Majeftär unterthänigft zu referiren angenommen worden. Lind haben Hierauf Jhre 
Churfuͤrſtl. Durchl. ſolche Tradition und Uberweiſung vielgedachten Marggrafthums famt de 

„Ständen, Unterehanen und Beamren durch ihre hlezu fonderliche Deputirten, unten benanten Prefi- 
„dienten und Hoff: Raͤthen in optima & ampliflima Juris forma acceptiren und annehmen laffen, auch 
„die Huldigung von den Ständen, inhalts deren zu beyden Theilen verglichenen und zu Ende dieſes 
„Immiflions Abſchiede befindlichen Notul felbften in dee Perfon dem Herkommen nad) darauf einges 
„nommen, doch mit dieſer Maß, daß die 4. Beamte im Sande, als der Land ⸗Voigt, Lande Hauptmann, 
»Oegenhändler, und Cammer-Fifcal,twie die Elnkommen auffeigende und fallende Nutzungen, Einfommen 
„ Raftung und Gegen-Raitung gerueinet, ih Juftitien und dergleichen Sachen aber vorgedachte 4. Per» 
„fonen glei; andern in Ihrer Churfücftl, Gnaden Pflichten allein feyn ſollen. Da ſich auch kuͤnfftig, 
wdurc Todesfall, oder fonften Beränderungen zutruͤge, und ein oder das 5 Amt jur Vacang — 
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wort (k) mit gebührendem Dand gegen Juramenti, damit fie Kayſerl. Majeſt. bißhet 
Ihro Kayferl. Majeſtaͤt und angeheffteten — — numehr relaxiret wären: 
Derfprechen, dem aufgerichteten Recefsuns würde Se. Churfl. Durchl. Miorgen,geliebte 
verbrüchlich nach zu kommen: auch fhlüßlir es GOtt! die.Huldigung an gehörigem Ors 
cher Notification, daß, weil die Stände ihres te perfünlicy annehmen. Solches erfolgte 


„fol daffelbige erledigte Amt von Ihrer Kayſerlichen Majeſt. und derofelben Erben und nachkommen⸗ 
„den Königen zu Böhmen, und von Ihrer Ehurfürftl, Gnaden zuglelch beſtellet, und diejenigen Per⸗ 
„fonen, denen foldy Amt aufgetragen wird, beyden Theilen mit EydesPflichten verwandt ſeyn. Hin⸗ 
gegen haben ſich Ihre Churfürftliche Gnaden vor fih,igre Erben und Nachkommen gegen die Kayſerllche 
„‚Commilfarien und Stände alles dasjenige erbeten, und Krafft diefes dazu obligiret, was die Pfans 
„bes Verfchreibung ihrentwegen befager, als benahmendlich, daß fie die Geiſtlichkeit bey ihren Privilegüis 
ſo fie bey vorgehenden Königen zu Böhmen erlanget, ſchuͤtzen, was berfelben etwan bißher bey waͤhren⸗ 
Unruh abgenommen, wieder erftatten, und es mit derfelbigen in allen wie bey Megierung voriger 
„Könige halten, auch in Religions⸗Sachen, was die Cathol. und Augfpurgifchen Conleſſions / Verwand⸗ 
„ten betrifft, fo fange fie ſolch Marggrafthum inne halten und befigen, Feine Neurung vornehmen, die 
„Stände bey ihren Privilegüs, Freyheiten, Rechten und Gerechtigkeiten, auch altem Herkommen verbleiben 
„ laffen, und nichts davon alieniren noch verwenden follen und wollen; Wie denn auch mehr bemeldtes 
„Marggrafthum durch diefe Berpfändung gar nicht von dem Königreich Böhmen abgefondert, fondern 
„demfelben, laut der alten Incorporation, jugethan und einverleibet bleiben folle. RE SER 
„Wann und zu welcher Zeit auch die liquidirten Kriegssoder Executions-Koften, ſamt dem aufge 
„lauffenen Intereffe bey Ihrer Kayſerl. Maj.dero Erben und Nachkommen in andere Wege wider erftats 
„tet wird, fol alsdenn das verpfändere Marggrafıhum in der Maß und Weife, wie es eingefege, Ihro 
Kayſerl. Majeftär, dero Erben, und nachkommenden Königen in Bohelm, wiederum abgetreten zuge⸗ 
„ſtellet, und eingeräumer werden: und damit dißfals Fünfftige Weltlaͤufftigkeit verhuͤtet werde, ſollen 
„von Ihrer Churfürftl. Gnaden oder derofelbigen Erben und Nachkommen feine meliorationes, wie die 
Nahmen haben mögen, ohne ausdrücklich Yhrer Kayſerl. Majeſtaͤt derofelben Erben und nachfommen» - 
„den Königen zu Böhmen Confens und Einwilligung, vermöge Ihrer Kanferlihen Majeft. Erklärung, 
„vorgenommen merden, alles treulich und fonder Gefaͤhrde. Uhrkuͤndlich ift dieſes alles in gegenwärtis 
„gen Immiflions Recefs bracht, vonunten benamten Kayſerlichen Commillarien, und Ihrer Churfuͤrſtl. 
„Onaden dazu deputirten Prefidenten, Geheimen und Hoff» Märchen mit eignen Händen doppelt unters 
„ſchrieben, und mit ihren Pettſchafften befräfftiger. Decifum zu Budißin d. 43 Jun. 1623, 


Friedrich Here von Thallenberg. 
Otto von Noſtitz. 
Otto Melander J.U.D. 

Eafpar von Schönberg. 

George von Werther, 

Friedrich Metzſch. 

Gabriel Tuͤntzel. 


(k) Nach geſchehener Ableſung des Immiffions-Receffes antwortete der Churfl. Saͤchſiſche Præ · 
ſadent Herr Caſpar von Schönborn folgender Geſtalt: 
„Was Ihro Roͤmiſche Kayſerliche auch zu Hungarn und Böhmen Koͤnigl. Majeſt. Ihrer Churfl. 
„SBGnaden gnaͤdigſt zu verrichten aufgetragen, und uͤber ſich zu nehmen anbefohlen, deſſen erinnerten ſich 
„Ihro Churfl. Gnaden guter Maſſen: und wäre ſolches Ihro Kayſerl. Majeſt. zu ſchuldigſten Ehren 
„und Mus geſchehen, auch verhoffentlichen alſo verrichtet, daß Ihre Kayſerl. Majeſt. gnaͤdigſt conten- 
„tie zu fepn, auch die Stände ſich danckbar zu erweiſen Urſach haben würden. Weil dann Ihro Kay⸗ 
„feel, Maj. Ihr. Ehurfl. Gn. wegen der aufgewandten Kriegs-Koſten, die beyde Marggrafthumer Ober⸗ 
„und Nieder⸗Lauſitz zur Hypothec eingeſetzet, und darneben ſich erklaͤret, ſolche wuͤrcklich zu tradiren, die 
„Staͤnde mit ihrer Pflicht an Ihro Churfl. Gnaden zu verweiſen, und in voͤllige Poſſels zu geben, maſſen 
„es Ihro Kayſerl. Maj. gebraucht; und numehro fie die vortrefflichen Herrn Commilſatios mit Cre- 
„dentialibus und Inſtruction abgefertiget, ſolche Traditionem hypothecariam zu expediren: als aeceptit · 
„‚ten Ihro Churfl. Gnaden ſolche in ampliſſima forma in völlige Poſſes in Eydpflicht und Gehorſam al⸗ 
„ler maſſen zu genuͤſſen, wie es Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt gebraucht: mit unterthänigften Danck jü 
„fagende, des Pfandes Verſchreibung, und. hierüber aufgerichteten Receſs Churfuͤrſtlich, feſtiglich und 
„unverbruͤchlich nachzuſetzen, und die Stände bey ihren Privilegien, Freyheiten, und wohlhergebrachten 
„„Obfervangen, Rechtin, und Gerechtigkeiten zu laffen und zus ſchuͤtzen. Und weil die Stände des Ju- 
„ramenti, damit fie Ihro Kayferl, Majeſt. bißher verbunden gewefen, nunmehr relaxiret wären: Als 
„wolten Ihro Ehurfl. Gnaden morgen, geliebts GOtt! die Pfliche und Huldigung an gewöhnlichen 
„Ort perfönlich abnehmen, und ſich gegen die Stände fo verhalten, wie es Ihro Ehurfl. Gnaden Amt 
„erforderte, und die Privilegia mit ſich braͤchten. Wie demnach Ihrer Kanferlichen Majeſtaͤt fie mit 
„unterthänigfter Devotion und Gehorfam verbunden wären: alfo wären fie auch den fürtreflichen Her⸗ 
„ren Commiflarien, wie auch Ständen mit Churfl. gnädiger Affection wohl gewogen zugethan, | 
auch 
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auch den 24. vor Mittag um 10. Uhr. Ihre 


Ehurfl, Durchl. wurden durd) die von Fand 
und Städten auf das Rath⸗Haus abgeholet. 
Diefes war um und um mit Tapifferien be 
fhlagen, und über dem erhabenen Orte, wo 
Se. Chur Durchl. zuftehen kommen folte, 
ein Baldachin gezogen. So bald felbigen 
Ihro Ehurfl. Durchl. betreten, ftellten fich 
dero Miniftri an ihre beyde Seiten, die ſaͤmt⸗ 
lichen Stände aber gerade vor fie auf den 
Saal. So dann fieng der. Herr Prefident 
yon Schönberg in einer nervöfen Anrede 
an, den geftrigen Actum furt zu wiederhoh⸗ 
ben, im Nahmen Ihrer Churfl, Durchl. die 
Stände zu verfichern, daß der Pfands / Ber 
fihreibung, und dem hierüber aufgerichteten 
Immiffions-Receffe, feftiglidy und unver, 
brüchlid) nachgefett, auch. die Stände bey 
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habt und geſchuͤtzet werden folten: ſchluͤßlich 
aber die gefamten Stände zu bedächtiger Leis 
ftung des Huldigungs⸗Eydes zu ermahnen. 
Solchen leiftete aljo der Herr Decanus nebff 
feinen Capitularibus Pateinifch kniend: die 
Herren und Ritterfchafft ftehend,und fü dann 
die Städte gleichfals kniend: iedoch alle uns 
tereinerley kormalien. Nachdem dieſe Hulk 
digung&folennität ſolcher Geſtalt auf dem 
Rath⸗Hauſe vollendet worden: begaben ſich 
Ihro Ehurfl. Durchl. wiederum in ihr Quar- 
tier, vor dem fich unterdeffer die gefamte 
Bürgerfchafft verfammlet hatte Dafelbft 
laß der Herr Prefidentederfelbigen gleichfalls 
den Eyd vor,den fiemit aufgehobenengingern 

nachfprachen , und mit einem frohen Vivar! 
beichloffen. Nachmittags geichahe auf dem 
Rath⸗Hauſe ein magnifiques Panquet, dazu 


ihren hergebrachten Privilegiis,und onderlic) etliche von den Ständen, und aus ieder Stadt 
Dem Exercitio Religionis, wie die in Prophet» ein Burgemeifter mit an die Churfl. Taffel 
ſchen und Apoftoliichen Schriften gegruͤn. gezogen wurden. Nachdem aber in Budiſ⸗ 
det, und in der ungeänderten Augfpurgiichen fin alles feine Richtigfeit gewonnen: (1) 
Confeſſion verfaffet wäre, gelaffen, gehands Auch wegen Abnahme der Special Huldi⸗ 


(1) Die wichtigfte Verrichtung bey der Immillion in die Hypothec der beyden Marggrafthuͤmer 
„war damahls der ausgeftellte Churfürftliche Revers, diefes Inhalts: 

„Bon GOttes Gnaden wir Johann George Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
„des H. Roͤm. Reichs Erg: Marfhall und Ehurfürft, Landgraf in Thüringen, Marggraf, 14 Meiffen, 
„Graf zu der Marck und Ravensburg, Herr zu Ravenſtein ic. thun fund mit diefen unfern Churfuͤrſtl. 
„Revers vor iedermänniglich, da es von nöthen: nachdem auf allergnädigft Begehren des Allerdurch⸗ 
„lauchtigften und unüberwindlichften Herrn, Herrn FERDINANDI des andern, von GOttes Gna⸗ 
„den erwehlten Nömifchen Kayfers, auch zu Hungarn Königs u. ſ. f. unfers allergnädigften Kayſers 
Königs und Herrn die gehorfamen Stände bes Marggrafthums Ober⸗Lauſitz, uns bey demam 33 Juniä 
„gehaltenen Kayſerlichen Land» Tage zu Budißin frey und gutwillig, aber doch auf gemiffe, in der durch 
„die wohlgebohene und gelahrten Herrn Friedrich von Thalenberg auf Ulfehin, Niemiſchel und Jam⸗ 
„Fa, Kayferl, Majeſt. Rath, Cämmerer und Prefidenten über dero Appellation auf dem Prager- Schloß, 
„Otto von Noſtitz Freyherrn auf Falckenau. Teutſchen Vice-Eangler im Königreih Böhmen, 
„und Otto Melandern genannt Schwartzmann von Schwargenthal J. U.D. Ihro Kayſerl. Majeftär 
Reichs · Hoff · Rath gethane Kayferl. Propofition, ausgeſetzter Maffen vor einen Pfand⸗ Herrn des ges 
„dachten Marggrafthums ObersSaufiz erkannt und angenommen worden: und uns hierauf die gehor⸗ 
„famften Stände ermeldten Marggrafthums unterehänigft erfucht, und gehorfamft angelanger, wie 
„geruheten ihnen gnädigften Revers zu ertheilen, daß wir die gefamten Stände und ietztgemeldtes Marge 
„grafthum dergeftalt aflecuriren, und verſichern wolten, daß fie bey dem Religions-Exercitio der Eas 
„tholifchen, fo wohl auch Augsburgifcher ungeänderter Confeſſion, wie fie daffelbige bißher in Gebrauch 
„und Pofleflion gehabt, und ungehindert erhalten: ihnen auch alle ihre Privilegia Generalia und fpe- 
„eialia, Majeftät-Brief, Befreyungen, Gericht-Gerechrigkeit, Handveften, Con<eflionen und gute wohl⸗ 
„hergebrachte Gewohnheiten, in allen Puncten und Claufuln, nichts ausgefchloffen, allermaffen fie ſolche 
„ſamt und fonders von loͤblichſter und mildefter Gedaͤchtniß König Johann, Kayfern Carln, König 
„Wenceßlaen, Kanfer Sigismundo, König Albrechten, König Ladißiaen, König Georgen, König 
„Matthia den erften, König Uladislaen, ſonderlich aber von Kanfer und Könige Ferdinando, Maximi- 
„land, Rudolpho, Mätthia und ifo regierender Kayſerl. Majeft. Ferdinando II. wohl etlanget und üi« 
„berfommen, geruhiglich und ungeirret verbleiben und gelaffen werden mödyten. Wie nun wir ſolch 
„von den gefamten Ständen viel erwehnten Marggrafthums Ober-Laufiz frey und gutwiliges Anneh⸗ 
„men zu fondern gnädigften Gefallen erfennen , als befinden wir die gehorfamft gebetene Berficherung 
„richt unbilllch; zufagen und verſprechen deromegen hiemit, und in Krafft diefes Briefes, die vorgemelds 
\ „te Stände des Marggrafthums Ober »tauflg ſowohl in dem Exercitio ihrer Religion, als Geiſt / und 
„Weltlichen Sachen, auch an allen vor angezogenen wel erlangten Privilegieh, wie fie felbige alleſamt 
„und nichts davon ausgeſchloſſen bißher in Pofies gehabt, beyneben allen und teden Freyhelten, Conſti- 
„tutionett, Juribus, Municipalibus, Willfähren, Sagungen, Rechten, Gerechtigfeiten, alten Herfommen, 
„Briefen, Immunitzten, und Gewohnheiten tam in genere quam in fpecie, mit nichten zu hindern noch 


gung 
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Laufisifche Sefchichte 


Hertzog von Friedland ein Tort nach dem 


gung in denen andern Städten gemäflene 
Commiffion ertheilet worden: (m) brachen 
Se. Ehurfl. Durchl.den 27. Junii, nad) Nie; 
der Lauſitz auf, um dafelbft, nad) ebenfals 
durch die Kanferl. Commiflarios gefchehener 
Relaxation der vorigen dem Kayſer verſtrick⸗ 
ten Endes Pflicht, die Huldigung ingleichen 
abzunehmen. 

Indem num Se. Kanferl, Majeft.fich den 
Chrfürften von Sachſen foldyer Geſtalt 
durch Abtretung der beyden Laufisifchen 
Marggrafthümer gar verbündlich gemacht 
zu haben meinten: geriethen fie Dagegen in 
Nieder-Sachfen mit denen in der Nieder; 
Sächfiichen Defenfions-Berfaffung ftehen: 
den Confcederirten, und deren Ober-Daupte 
‚König Chriftiano IV. in Dannemard in neue 
Kriegs > Unruhe. Denn weil der Kanfer 
meinte, daß diefe Defenfions: Berfaffung 
nicht viel anders, als die Böhmifche Confee- 
deration ausfähe: fchiefte er einen Herold, 
in feinem gewöhnlichen Habit, un 
burg, und ließ die Nieder; ifchen 
Erayf-Stände, bey Bedrohung der Achte; 
Erflärung, ermahnen, binnen 6. Wochen 
die Waffen niederzulegen. Dieſem allzu 
harten und den Freyheiten der Reichs⸗Staͤn⸗ 
de ſchnurſtracks entgegen Tauffenden Anfın 
nen fonten die Nieder-Sächfifchen Stände 
ohmmöglich fo platt hin pariren. Solch 
Perzögern aber nahm der Kayfer ungnaͤdig 
auf, und beorderte den ohnedem bereits inder 
Naͤhe ftehenden Ligiſtiſchen General Tylli 
mit feinem Corpo auf ſie loß zu gehen. Dar 
her kam es A.1626. den 27. Auguſt. bey dem 
Braunſchweigiſchen Dorffe und Schloſſe 
Lutter, zu dem unglücklichen Treffen, dabey 
die Trouppen der zur Defenfion gehörigen 
den Kürgern zogen. Nachdem mun hierauf 
denen Nieder + Sachfifchen Ständen von 
dem Kanferlichen General Wallenftein oder 


andern angethan: das denen Proteftivenden 
höchft Fümmerlich fallende Edit von Refti- 
tuirung der eingezogenen Geiftlichen Güter, 
oder Stifter, ausgefertiget: das Hauß 
Mecklenburg von Land und Leuten verfto 
jen: auf Kayferlicher Seite eine Herrſcha 
über die Oſt⸗See geſuchet: dieStadt Mag⸗ 
deburg belagert und entjeglich gebränget: 
der A. 1629. im Luͤbeckiſchen Frieden treff- 
lich disgouftirte König in Schweden, feinen 
Slaubensgenoffen beyzufpringen, und feine 
eigne Ehre zuretten, gezwungen: auch dem 
Shurfürften zu Sachfen der zu Leipzig aus 
gefchriebene Convent fo übel gedeutet ward, 
daß man gleich wieder ihm, ald einen dem 
Kanfer aufſaͤtzigen, das Pravenire fpielen 
wolte,und ihm mit 40000. in fein Land fielt 
funteer fo wenig weiter des Kayſers Parthey 
halten, als neutral verbleiben, fondernmufte 
ſich mit Guftavo Adolpho König in Schwe⸗ 
ben, der die Kanferlichen bereits aus Pom⸗ 
mern und der Mard delogiret, auch ſich bes 
reits demSaͤchſiſchen Graͤntzen genaͤhert hats 
te, in eine genaue Allianz einlaſſen: die denn 
auch den gewuͤnſchten Efledt nad) ſich zog, 
daß Anno 1631. den 17. Sept. die Schlacht bey 
Leipzig gewonnen, und hiermit Sachfen und 
Meiften von den Kanferlichen Böldern wies 
der Lufft gemachetward, Inzwiſchen aber, 
ba die Kayferlichen wieder Sachfen feindlich 
zu agiven angefangen hatten: mufte Laufiß 
abermahl neue Kriegs» Dranekjale koſten. 
Anfaͤnglich verübten die in Schlefien hegens 
de Kanferliche Völcker allerhand Plackerey⸗ 
en auf den Dörffern: den 8. Odtöber’aber 
ließ der 5eld-Märechal Rudolph, Freyherr von 
Tieffenbach die Stadt De 
—— mit der angefuͤgten Bedrohung, 
daß er, im Fall man ſich ſperren wuͤrde, bey 
abgenöthigter gewaltſamer Eroberung, keines 





Ju irren, ſondern fie deren, vorberuͤhrter Maſſen, geruhig gebrauchen, genüffen, und gaͤntzlich dabey laſ⸗ 
„ſen, darwieder nicht thun, noch jemand darwieder zu thun verſtatten; und wollen nicht minder, 
„ob jemand, wieder ſolch unſer Verſprechen, hinfuͤro was vornehmen, oder thun wuͤrde, daß alsdenn daſ⸗ 
„ſelbige unnuͤtz, eitel und verwerflich ſeyn, auch alfo vor nichts angeſehen und gehalten werden ſoll. De 
„gleichen auch, daß alle Kayferliche Begnadigungen und Schulden, damit Ihro Kayferf. und Königl, 
„Majeftär als Marggraf in Ober-Saufig, an ftatt dero hochgeehrten loͤblichen Herrn Vorfahren und 
„Anherren, einigen Landſaſſen und Städten in erwehntem Marggrafthum verhaffter, oder fie ſich vor 
„öhrer Kanferl, und Könige, Majeft, bey derofelben Hoff, oder bey der Boͤhmiſchen und Schleſiſchen 
„Cammer, in feldftsfhuldige Buͤrgſchafft eingelaffen, von denen Gefällen und freywilligen Contributio- 
„nen, wie diefelbige Mahmen haben mögen, von ung ungehindert zahlen und abtragen, auch die Staͤn⸗ 
„de ſomt und fonders bey ihren allbereit darauf habenden Anmelfungen geruhiglicp verbleiben laſſen: 
„treulich und fonder Gefehrde u. ſ. f. 

(m) Zu Abnahme der Special-Huldigung In denen andern Städten wurden der Landes-Haupt⸗ 
„mann Adolph von Gerfdorff, und der Amts ⸗ Hauptmann zu Görlig Sigismund von Gersporff auf 
„Ste als Commiflarii verordnet : daher nahmen fie Diefelbige auch den 18, Juli in Zittau, den 29, in 
„Börlig, und den 30, zu Loͤbau ab. " 

Men 
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Menſchen ſchonen wolle. Weiler nunden 
10. darauf mit feinem gantzen Corpo folgte: 
die Stadt aber thöricht gethanhätte, wenn 
fie, bey ermangelnden Defenfions, Mitteln, 
eine — Macht vergebens irritiren wollen, 
ließ fie fich in gütliche Tractaten mit ihm ein, 
md ſich mit 2. Compagnien Infanterie bele; 
gen. Allein, wie das Haupt⸗Corpo weiter 
fortruͤckte, und dagegen die Sachfen an 
marchirten:: begnügte ſich die Guarnifon mit 
einem halben Wipnat-Sold, und zug den 19. 
Octobr. gleichfalls ab. Darauf legte der 
nach Schlefien marchirende Chur⸗Saͤchſ. 
General Arniemb das Schwalbachiſche 
Regiment, unter dem Obriften Wachtmei⸗ 
fter Hannß Fabian von Ponickau in Guar- 
nifon: welches zwar die Stadt den 20. Nov. 
gleichfalls wieder räumte: dagegen aber mit 
einer contagidfen Krandheit anſteckte: alfo, 
daß der Magiftrar einen Peft-Prediger und 
Peſt⸗Artzt anzunehmen ‚ja die fonft bey Leis 
hen gewöhnlichen Predigten einzuftellen bes 
wogenward. Diefer anfterfenden Krand; 
heiten ohngeachtet aber continuirten im fol 
genden Jahre die Marche und Contra-Mar- 
che auf beyden Seiten: und die Städte wur: 
den bald von Kayferlichen bald von Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Böldern beſetzt. Bald bey an⸗ 
gegangenem Jahre wurden die beyden Obri⸗ 
ſten Vietzthum und Kalckſtein beordert, ih⸗ 


re Regimenter inOber⸗Lauſitz zu recreutiren: 


daher blieben fie auch bis in den Monat Ma- 
jumliegen, und ruͤckten fodannin Böhmen, 
Dagegen aber wurden in Görlig 2. Capitains 
Ber und der junge Arniemb einquartirt. 
Allein im Monat Junio kam der Kanferliche 
Feld⸗Marechal Hannibal, Freyhere von 
Schaumburg, nebft dem General-Lieute- 
nant Ilow mit der gangen in Schlefien ge 
ee Kanferlichen Armee vor Goͤrlitz; 

egehrte,die Stadt jolte fich, ohne die gering, 
fie Verzögerung, in Kayferliche Devotion 
ergeben, und zu ſolchem Ende etliche Rath 
Perfonen zu ihm ins Lager fenden. Weil al 
v die inliegende, und aus annochungeubten 
Leuten beftehende Guarnifon ſich wider eine 
folhe Macht zu jegen feinesweges unterſte⸗ 


hen dorffte: mufte ſich die Stadt nach ihrem‘ 


Willen bequemen. Hiermit wurden die ge 
meinen Sächfiichen Soldaten untergeftedt, 
und die Offciers ald Gefangene tractiret, ie⸗ 














a 
doch aber in einigen Tagen völlig frey gege⸗ 
ben. Den 12. Junii brach der Herr Feld» 
Mar£chal mit der gantzen Armee gegẽ Zittau 
auf, nahm die Stadt gleichfalls in Kayſerl. 
Devotion, ruͤckte jo dann den 16. Junii vor 
Löbau, und bejagte es mit 260. Mufquetai- 
ren und 100, Ervaten; allein zwey Tage dar⸗ 
aufrüchte der SächfifcheGeneral-Lieutenant 
Arnienib davor und ließ, weil fich die Guar- 
nifon unter dem Hauptmann Bielcke und 
Rittmeifter Peter Sckale zur Wehre fegen 
wolte, das Budißinifche Thor mit einer Pe- 
tarde fprengen: alſo, daß fich die —— 
auf Gnade und Ungnade ergeben muſten. 
Und damit wurde Hauptmann Adler mit 
200, Fuß⸗Knechten eingelegt. Allein den 
azften kam der Kayſerliche General Ilow a⸗ 
bermahl von Zittau, und bemaächtigte fich 
folgenden Tag derarmen Stadt mit ſtuͤrmen⸗ 
der. Hand, pluͤnderte fie aus, legte fo dann 6. 
Eompagnien Reuter ein, die aber den zoften 
durch 6. Compagnien Fuß: Vol abgelöfer 
wurden, fo bis auf den 19. Julilagen: und fo 
dann, wegen abermaligen Annäherung der 
Saͤchſiſchen Armee, die Stadt quittirten, 
und in Böhmen rückten. Solcher geftalt 
haufirtennun im Junio und Julio des Graff 
Schattgoßfchen, Don Balthafar Marados, 
Freyherrn von low und Obriften Paradey- 
ferö Regimenter in der Görligiichen, Zit⸗ 
tanifchen und Laubaniſchen Pflege nach ih⸗ 
rer Bequemlichkeit. Ja der Obriſte Pas 
radenfer lag mit feinen Walonen undFran⸗ 
tzoſen bis auf den 25. Sept. in Goͤrlitz, und 
machte fodann der Stadt eine groffe Freude, 
daß er. ohne die offt angedrohete Plunderung 
nach Böhmen abzog, (m) auch die Stadt 
gang unbefegt ließ. Doch die Kayferlichen 
hattendie Qvartiere faum geraͤumet, fo fan- 
den fich ſchon wieder Saͤchſiſche Völder ein. 
Denn den 4. Octob. kam der ObrifteLieute- 
nant Friedrich von Maſchwitz mit 200, 
Mann von Budißin, wuͤrde auch wohl den 
Winter in Gorlig pafiret haben, wann ihn 
nicht die einreiffendeContagion, ſich in Si⸗ 
cherheit zu begeben, genöthiget hätte. Denn 
diefer Urſache wegen marchirteer den 26ſten 
Novemb. bey jchon eingetretener Nacht nach 
Yauban. Richts deſto wenigerrücte im 
Monat Decembr. der Obrifte Biegthum, 
und im folgenden 1633ſten Fahre, nach deffen 





(n) Der Obrifte Paradeyfer ließ feinen Soldaten groffeLicenz, und daer, um Remedirung der 
täglichen Infolenzen, erſuchet ward, machteer ein Reglement, dasdenen Wirchen, die Soldaten einquars 
tleret hatten, unerrräglic fiel, denn er verordnete einem Capitain wochentlich 9. Rthl., einem Lieutenant 
+ a einem Faͤhndrich 3. Rthl., einem Feldwebel x. Mehl, 8, Grofchen , und fo nach Proportion 
weiter, : \ 


Si Ab; 
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Abmarſch, bald im Januario,diebenden Obri⸗ 
ſten Euftachius Löfer und Carl Boſe mit ihr 
ren Regimentermein, und pafirten den noch 
ruͤckſtaͤndigen Winter, ſamt dem Frühlinge 
an diefem Orte hin. Ben angehenden 
Sommer ſuccedirte das Kalckſteiniſche Re⸗ 
giment: und auf den Herbſt ward Hertzogs 
Friedrich Wilhelms von Altenburg Regi⸗ 
ment in dieſer Gegend einäuartiret. (0) 
Und ſolcher Geſtalt ward das Land fo wolvon 
Feinden als von Freunden ausgefogen. Denn 
Chur⸗Sachſen fuchte fich in Schlefien, und 
die Kayſerlichen hingegen in denen Chur; 
Saͤchſiſchen Landerneinen Vortheil zu erjas 
gen. Es wuͤrden auch die Schweden ſchwer⸗ 
fich von. ihrem Könige haben fagen fonnen: 
nec-pluribus impar; wann er nicht an dem 
Ehurfürften von Sachfen einen gar befons 
ders confiderablen Benftand gehabt hätte, 
Darum fiihten die Kanferlichen diefen dis- 
gouftirten Ehurfürften auf alle Weiſe wieder 
zubegütigen, und von Schweden abzuziehen. 
Und weil ſichs in der Güte nicht bald pradtici- 
ren laſſen wolte: gab der General Wallen⸗ 
ftein ſchon An. 1632, den Rath, man folte 
Zwang gebrauchen, und dem Churfürften 
deswegen mit ganger Macht zu Leibe gehem 
Daher ſchickte er den Obriften Holcke mit 
1000. Mann voraus, und folgte ſo dann mit 
der gangen Armee in Meiſſen nach: machte 
auch, durch diefes Unternehmen, daß der Ks 
nigin Schweden fich von der Donau zurück 
wenden, und Sachjen abermahl aus feinen 
Noͤthen reiſſen muſte. Damit fam es den 8. 
Novembr. in gedachtem 1632ſten Jahre zu 
dem bekannten Treffen bey Luͤtzen, in dem 
auch der Koͤnig ſeinen Geiſt aufgab. Nun 
änderte ſich zwar, nad) dieſes groſſen Helden 
Tode,die bisherige Inclination zu den Schwe⸗ 
den bei denen meiften Confoederirten gar 
fehr merdlich. Ja Chur⸗Sachſen konte es 
nicht allzuwohl empfinden „daßman ihm, als 
dem vornehmſten Gliede der Union, nach Kür 
nigs Guftavi Adolphi Tode das Diredtorium 
ausden Händen wand, und foldyes, auf Sei⸗ 
ten der Schweden, durch ſchlaue Intriguen 


— — — — — — — —— 
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des Reichs⸗Cantzlers Oxenſtirns, unter dem 
Nahmen der Cron Schweden noch wie vor 
fortfuͤhrte: gleichwol aber blieb er noch bey 
ſeiner mit dem Koͤnige geſchloſſenen Allianz: 
ob ihn gleich die Schwediſchen deribenten bes 
ſchuldigen, er habe ſich durch ſeinen mit dem 
Kayſerlichen Generalifimo von Wallen⸗ 
ſtein geheime Correfpondenz gepflogenen 
General Arniemb mwandend machen laf 
fen. (P)_ Daher war auch Wallenſtein 
über die fleiffe Refolution von Schweden 
noch nicht abzuſetzen, feiner Art nach, voller 
Zorn und Race: alfo daß er felbige unter ans 
dern auch an Ober⸗ Lauſitz auszuuben fuchte. 
Die erfte Probe davon muſte Goͤrlitz An. 
1653. den 30. Octobr. und damahls gleich den 
23. Sonntag nach Trinitatis koſten. Denn 
da rückte vbgedachter Generalistimus Wal⸗ 
Ienftein, Hertzog zu Friedland, mit 20. 
Regimentern vor die Stadt, nahm vor feine 
Perſon das Haupt-Dvartier auf dem Hofe zu 
Leopolds-Hayn,und begehrte von der Stadt, 
fie folte fich, ohne die geringfte Weigerung o⸗ 
der Verzögerung, in Kayferliche Devotion 
ergeben. Obnunmolderin Gvarnifon lies 
gende Saͤchſiſche Obriſter WachtmeifterRo- 
chau, fich gegen eine folche Macht zumehren, 
ſchlechter dings unfähig war: fo wolte er doch 
feiner? Militair- Pflicht ein®enügen thun, und 
die Extrema abwarten. Dieſes fonte alfo 
Waltenftein nicht anders ald vor eine verwe⸗ 
gene Hartnädigkeit annehmen. Darum 
ließ er Stuͤcke pflantzen, Breche ſchieſſen, die 
Stadt ſo dann ſtuͤrmen, und erbaͤrmlich plüns 
dern. Ja, weil in dieſem feindlichen Raſen 
auch gar Feuer angeleget ward, alſo daß drey 
Brau⸗Hoͤfe nebſt 7. andern Haͤuſern ab» 
brannten: haͤtte gar leicht die gantze Stadt 
eingeaͤſchert werden fünnen: wann es nicht 
BHDtt in Önaden abgemendet, und manch 
mitleydiger Officier dem Brande ſelbſt ges 
ri hätte. Der Major Rochau retirirte 
ich mit feiner untergebenen Miliz auff ein 





(p) Die Beſchuldigungen über den Saͤchſiſchen General, Arniemb, als wenn er der Cron Schwer 
ben gar contrair geweſen wäre, feyn in Pufend, Contin. zur Zinleitung gar häuffig zu befinden : fondere 
lich aber p. 657. allwo erwehnet wird, daßer Wallenſteins guter Freund, hingegen K. Guftavo Adol- 
pho aus heimlichen Urſachen von Hergen gehäßig geweſen wäre; Ingleichen p. 665. da er befchuldigt wich, 
er habe die Sächjifehe Armee mit Fleiß von Meipen weit abgeführr,damit der Feind dafelbft einfallen, und 
den Ehurfürften zum Accard mir dem Kayfer zwingen fönne, Conf. p, 684. 


erge⸗ 
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ergeben, ja feine Wiederſpenſtigkeit folgende 
mitdem Leben büffen. (g) Nachdem abet 
das Wallenfteinijche Corpo fich 4: Tage um 
die Stadt herdivertiret: gabihm ber Gene- 
ral Ordre gegen Budißin zu marchiren: 
gleichwol aber ließer 300. Mann, unter dem 
Commando Peter Emeriche in Guarnifon. 


Ehen ſo muſte ſich auch Budißin unter Kay⸗ 


liche Beſatzung bequemen. Denn weil es 

er Gewalt nicht widerſtehen fonte, ſondern 
accordiren muſte: ward der Obriſte Goltz 
mit einem Regiment zu Fuſſe, und etlichen 
Eompagnien Cavalleriehinein gelegt. Bol; 
gendes Jahr war dem Kayferlichen General 
Wallenſtein ſelbſt fatal. Denn weil er in 


Verdacht gezogen ward, ald wenn er aus tes 
gierfichtigem Hochmuth , wider den Kayſer 


confpiriret hätte, (r) und man ihm nicht 
füglic mit Gewalt beykommen konte; ward 
eine geheime Ordre ausgegeben daß er den 3 3 
Febr. zu Eger imverntuthet überfallen und 
maffacritet ward. Weil nun ſolcher Geftalt 
bey det Kayferlichen Haupt-Armee wieder eis 
he merckwuͤrdige Veränderung vorfiel,fuchte 
ſich der Churfurſt zu Sachſen diefelbe zu Rus 
u machen, und die oceupirten Ober⸗Lauſttzi⸗ 
fehen Oerier wieder zut recuperiren. Et ließ 
oliv die Stabt Budißin den i. Maji durch 
Herkog Friedrich Wilhelm von Altenburg 
“ mit 4. Regimentern berennen, und den Ge- 
neral-Lieutenant Arniemb mit der ganzen 
Armdenachfolgen: : Wieder Oberſte Goltz 


) 


1 





ſahe, daß man die Stadt ordentlich belagern 
wolte: gab tr Ordre, die Vorſtaͤdte in Brand 
zu ſtecken. Ob nun die Stadt ebenfalls, wie 
der gemeine Ruff betheitret, mit Fleiß anges 

ecket, oder durch den Wind, vermittelſt des 

in und her gettiebenen Feuers, in Brand ge⸗ 
rathen ſey, laͤſſet man an ſeinen Ort geſtellet 
verbleiben. Genung, daß die arme Stadt 
darüber indie Aſche kam, und von ihren Bes 
lagerern felbft nicht ohmme Thraͤnen angefehen 
ward, Als demnach der urft den 2: 
Majifelbft ankam, und fich der Obriſte Goltz 
in den eingeaͤſcherten Brand⸗Stellen ſchlecht 
jur Gegenwehre ruͤſten konte: aecordirte er, 
und erhielt unter der Bedingung/ daß er Sr, 
Churfi. Durchl. alle Fahnen und Etandarten 
überlieferte, und mit allem feinem Volcke 
ſchwur, in 6. Monaten nicht wider den Chur⸗ 
fuͤrſten zu dienen: die Frehheit, ohne klingen ⸗ 
des Spiel ſtille abzuziehen. Hierauf ließ der 
Churfuͤrſt feine Trouppen gegen Goͤrlitz an⸗ 
marchiren: aber die darinnen theils zu 17: 
theils zu 27. Wochen gelegene Voͤlcker wol 
tender Sachfen nicht erwarten, fonbern retia 
rirten ſich nach Schlefien : daher begab ſich 
der Churfuͤrſt auch nach Dreßden, und ließ 
feinen General Arniemb mit der Armee in 
Schleſien rücken ‚da denn bald Darauf dag 
Queffen bey Lignitz vor fich gieng, in dem die 
Sachſen das Feld erftritten,, md der Kayſer⸗ 
lichen über 4000, auf dem ‘Plage blieben. (s) 
Indem nun die Saͤchſiſche Armeein Schle⸗ 


Der Major Rochau wurde bey der Brsche'in dim Zwinger ‚Hit einem Piſtol durch den Kopff 


gefofkn, ausgezogen, und alfo zu offenelicher Sthatie faft dein gangen Tag nackend liegen gelaffen, ehe er 


erdiget ward; Herr M. Chriſtoph Straude ; Stadtrichter ; hattedamatsfolgenive SGedancken über 
ibn; ” 78 ; —* 
ui nöflram temere Pugnändo perdidii Ürbemi; " : 
Ipfe fibi & nobis attulit exitium. 
Urbs Jpoliata ſuani & audi gemit incolä fortem, 
= Nemö tim, ROCHÖI, XP mariente gemiti 
2 .dpf£ ruina Tibi nobuque rhind [wii 
Re NHoc tumulo ergö ins & ‚sofßtra Fuina jäcch 
‚Schaf Frähcke Annalad ann.163. 0.0... —— 
Von Wallenſt eins meinegdigen Anſchlaͤgen handelt Brächel b. in. Hif. füi temp. L.V. p. 3. 
feg: auch Puffendorf. Rer. Svec; T. 1. Lib.VI. 8.13. Tegg: p.iʒs. Hiet aber wird die Schuld feines Falles 
mehr feiter en Dane und Hoffatt, wie duch feinet ihme dadukch auf den Half gezo⸗ 
genen Felnde des Ehurfürftens von Bayern, ber Jeſulten/ und übrigen Romiſchen Cletiſeh, und feiner 
tigenen disgouftirten Collegen Nachſteljung, als einet fattfant überniefenen VBertätheren , zugeſchrieben. 
Wenn man aber den unter dem Titul Confpifatio Alberti Fridländii düsgegangenen Tractat, ingleichen 
oſux Arndü Vitam Wällenfteinii und Thomz Carve ; dt Irtlandiſchen Obriften Walther Deverdux 
tabs⸗Predigers, Ati.i639. u Mahntz heraus gegebenes Itinetarium c. XI. p. 95. fegg: anſiehet : trifft 
* Atgumetia an, die feine wider den Kayſer ind das Hauß Oeſterreich vorgehabte Conſpiratioti 
—* en — * PL 
(5) Es harten ſich die KRanferlicheii unter ber General Collöredo ftehehde Trouppen nicht vermu⸗ 
thet, daß ihnen die Sachſen fo bald über den Half kommen wuͤrden: ſondetn weil fie ihren March nach 
Gſtritz gewendet, dachten fie, man wuͤtde die annoch fit einer Kayſerlichen Guatnifon befente Stadt 
Pe Allein der General Arniem lenckte ſich unvermuthet nach Lemberg, und ließ die das 
bften angetroffine Kayferliche Voͤlcker meiſtens nieder hauen. Als die 5 dern das erfuhren, a 
z - An 


2 


i 
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fien befchäfftiget war, fahe fichinzwifchender Nachdem alſo die Ehurfürftlichen Troup-. 
Kanferliche Genaral Lamboy die Öelegenheit einen fo confiderablen&ieg über die Ray» 
‚ab, und ruͤckte den 12. Maji unvermuthet, von ichen erfochten hatten, fpielten fie in 
—* her, mit 4. Regimenternvor Goͤrlitz. Schleſien völlig Meiſter. Daher muſten 
ie Dragoner muſten abſttzen und das Frau⸗ ſich des verſtorbnen Schwediſchen General 
en⸗Thor in Brand ſtecken: andre aus dem JacobDuwals Völcker ſelbſt aus Schleſien 
Stadt: Graben Leitern anwerffen, und die durch die Marck in Pommern retiriven. 
Stadterfteigen. Weil fichnun von der eins Nachdem ſie aber über 2. Monat in Schleſi⸗ 
gelegten Guarnifon gar niemand mitrechtem: en geftanden, und durch die Eroberung des 
Ernſt zur Gegenwehre feste: ward die Stadt. Paſſes Groß⸗Glogau den Schweben gleich; 
— et ausgeplündert. In⸗ ſam die Rückfehr verleget hatten: giengen 
zwiſchen fügte ſichs, daß die Saͤchſiſchen ſie im Monat Julio wieberumzurüde, und 
Trouppen , ſo Ihro l. nach hielten vor Görlig Rendezvous: legten 
Dreßdenconvoyret wieder zurüc in uptmann Helen mit. 140. Diann zur Be 
Schleſien marchirten. iefe famen alſo fagung ein, und marchirten hierauf nad) 
gleich zu Ebersbady und Birbigsdorffan, Zittau. Dafelbft kamen fie den ısdgn zu 
da die Kanferlichen in Görlig pluͤnderten. ftehen, und weilalle zu einer Belagerung ger 
Nun fonten diefeleicht erachten,baßihmen die hörige Nothdurfft in Bereitfchafft war: fien- 
Sachſen eine foldye Arbeit fehlecht gefegnen gen fie den folgenden Tag ftrads die Stadt . 
würden, wenn fie fie darüber antreffen folten: zu befchieffen an Allein die Belagerten 
Darumließder General, auf erhaltene Poft, ſchoſſen gleichfalls mit empfindlichem Nach⸗ 
eilends zu Pferde blafen, und feine Böldker den heraus. (u) Weil ihn nunder dabey 
Sachſen enigegen ruͤcken. Wie ſie alſo bey  erlittene Verluſt manches tapffern Officiers 
dem aͤuſerſten alten Stadt⸗Graben auf ein⸗ ſehr ſchmertzte: gieng er mit dem General- 
ander loß giengen, entſtund ein hitziges Ge⸗ Lieutenant Arniemb zu Rathe: und gab des 
fechte, alſo daß auf beyden Theilen mancher nenObriſten Wolfersdorff, Buͤnau Vietz⸗ 
Officier und Gemeiner ind Graß beiſſen mu⸗ thum und Pfoͤrten, nebſt dem Obriſten 
fie. (t) Ob ſich nun wol die Kay en Lieutenant Arniemb bey angehender Nacht, 
retirirten: ſo getraueten ſich doch die Sach⸗ nad) gegebener Loͤſung (w) Ordre, mit ih; 
en nicht, in einer von dem Feinde jo unſichern rem untergebenen Volcke das aͤuſerſte Auſſen⸗ 
gend lange zuraften : ſondern fagtenihren werd zu pouſſiren. Diefer unvermuthete 
vorgenommenen March eilfertig fort.Darum Angriff machte den. in dieſem Auffenwerde 
kamen die Kayferlichen Abend wieder, li commendirenden Officier fü bes 
und fingen es mit ihrer N ltderung tal flürst, daß er fich in der Eilenicht zu ß ſſen 
Die Nacht durch wieder an, wo ſie es bey Tage wuſte. Daher wurde das erwehnte Auſſen⸗ 
gelaſſen hatten. werck erſtiegen, und die Beſatzung ſich zu re- 


ſich von Hayn nach Liegnitz, und ſtellten fich ohnweit der Catzbach in Bataille. Daher hatten die 
Sach ſen bey ihrer Ankunfft den 1. Maji Anfangs einen harten Stand. Nachmahls aber wandte ſtch das 
Platt, alfo,daß die Kanferlichen weichen, 4000. Tobte auf dem Plage, auch 10, Stuͤcke, 2. Feuer Mörs 
- fer, und 43. Fahnen und Standarten im Stiche laffen muften. Pufend. Rer. Svec. T.l. Lib.VI.$.58. p.123- 
Der Sachſen tofung war in diefem Treffen: GOtt ift unfere akffe! ” dieſem Treffen haben ſich 
ſonderlich der General Major Vietzthum von Eckſtaͤdt und Obriſte Boſe ſehr lignaliſirt. Jener ro» 
ouflirte den rechten Kayſerlichen Flügel: dieſer aber gieng nebſt dem Obriſten Dam Vietzthum von 
Eeffadt den Käpferlichen in die Fronte, nachdem er zuvor den Obriften Pforte gleichfalls engagiret hats 
ge, ihnen in die Flanque einzubringen. Sebaſt. Francke. Annal. Gorlic. 742 
(t) In dleſem den 12. Maji vorgelauffenen Scharmuͤtzel blieh auf Saͤch ſiſcher Seite Hauptmann 
Geotge Wilhelm von Berbißdorff, und nebſt ihm 32, Gemeine, fo auf den Kirchhofezu St. Nico- 
lai eingefcharret wurden, Die Kapferlichen nahmen bey ihrer Retirade ihre Todte mit fich, alfo dag man 
deren Zahl nicht eigentlich erfahren konte. Die Leiche des Hauptmanns Berbißdorffs aber wurde in⸗ 
zwiſchen beygefegt, den 10. Julii aber mit Standmäßigen Exequüis Inder S. Annen- Kirchen vor den As 
tar beerdiget. | Dei 
(u) Durch die ausder Stadt gefchehenen Schuͤſſe wurde der Sächfifche Obrifte Lieutenant Wan, 
beim —* = hinter ihm fiehenden Tonẽtable, ingleichen der Obrifte Lieutenant von der Artillerie 
taupig en, y 
Ce) Der Churfuͤrſt poltirte ſich bey einbrechendern Abend aufeinen Berg, und ließ feine Trompeter 
etliche Feld» Stuͤcklein blaſen. Die Belagerten meinten, foldyes geſchaͤhe zu einem bloffen Divertiffement, 
und ſagten daher: Der Sachfe iſt drauſſen luſtig, es hat heute keine Noth; allein eben diefes 
war die Loſung, daß die commendirten Obtiſten die Stadt anfallen ſolten. 


tiri- 
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tiriten gendthiget: die Sachfen fasten ihren. 


muthig, ja wegen ihrer bey der den vorigen 
Tag gefchehenen Artaque erfchoffenen Came- 


raden, auch rachgierig nach, und nöthigten: 
ſatzung, ſich audy aus den innern. 


damit die 
Wercken bisindie Stadt zureririren. Dieſe 
bereits erhaltene Avantage encouragirte die 
muntern Sachſen noch vielmehr : deßwegen 
drungen fie theils durch das inere Thor, theils 
über die Mauren, bißin die Stadt felbft, und 
maflacrirten alles, wasıhnenvorfam. Wie 
denn der commendirende ObrifteLieutenant 
Suche felbft, von einem Sächftichen Soldas 
ten,inder Furie mit einer Art indas Genuͤcke 
geichlagen ward, daßer daran fterben mufte. 
rag pre diefesAngrieffs wurde der O⸗ 

ifte Kalckſtein mit feinem Regiment zu 
Roß auscommendirt, die Thore zu bewah⸗ 
ren, damit die zwey inliegenden Regimenter 
nicht entwiſchen ſolten. Wie er alſo merck⸗ 
te, daß feine Spieß Geſellen ſchon in der 
Stadt in voller Arbeit waren, ließ er die Tho⸗ 
re mit Gewalt auffchlagen, und die Seinigen 
gleichfalls hineindringen. Damit gieng es 


nun über die Guarnifon fo fcharff her, daß fie’ 


fid) entweder unterftecken ‚oder caputirenlaf 
fen mufte. 
10. Uhr Abends angefangene Arbeit um 12. 
Uhr inder Macht bereits völlig gethan : bey 
Die 160. Mann erleget, 600. gutwillig unters 
geſteckt, und der Reſt gefangen: die 
Stadt aber wurde von 12. Uhr bis 5. Uhr 
früh geplündert. 
Solcher Geftalt waren nun bie Kayſerli⸗ 
chen aus 2aufig völlig delogirt, jadie ⸗ 
fasten ihnen bis in Böhmen nad), und 
ten fich dafelbft gute Refraichir-Quartic- 
rt, iewohl damit fienicht beyguten Tas 
gen allzu uͤbermuͤthig würden, rückten fie mit 
ſamt den Schweden vor Prag,in Meinung, 
der bey Regensburg unter dem Ungariſchen 


Und folcher geftalt war die um Obri 
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und Böhmifcher König Ferdinando ſtehen⸗ 
ben, und dieſe Stadt zu emportiren trach⸗ 
tenden Armee eine Diverfion zu machen: als 
leindie beyden Kayſerlichen Generale Collo- 
redo und Lamboy verrückten ihnen das Con- 
cept. (x) Als demnach den 26. Aug. bie 
chlacht vor Nördlingen pafirte, in wel⸗ 
cher. die Schweden merdlich einbüßten, und 
alſo auch ein gutes Theil ihrer bisherigen Ex-. 
iftimation im Stiche lieſſen: achtete man es 
auf Kayſerlicher Seite nunmehr Zeit zu ſeyn, 
die bisher nur von ferne vorgenommene Frie⸗ 
dens⸗Tractaten mit Chur⸗Sachſen ſchaͤrffer 
zu urgiren, und ihn alſo von der bisherigen A 
Uanz mit Schweden gaͤntzlich abzuziehen. 
Daher fames —*8* im —— 
die Leitmeritziſchen wie a ds Pio⸗ 
niſchen ee vordie Hand —— 
und-gleichjam zum Fundament des fünfftig 
folgenden Pragifchen Friedens gelegt wur⸗ 
den. evor es aber ſo weit kam ver⸗ 
uͤbten die Kayſerlichen doch noch allerhand 
Feindſeligkeiten. Denn weil der Churfuͤrſt 
feine Vlcker wiederum aus Böhmen abge⸗ 
— und zu andern Abſichten emploiret 
atte: ftreifften die Kayferlichen unter dem 
iften Beygott wiederum in Ober⸗Lau⸗ 
fig, und verübten fo wol in Löban als in Goͤr⸗ 
litz groffen Sreel. Cy) In folgendem Jah⸗ 
re aber geriethen die zwiſchen denen Kayſerli⸗ 
chen und Chur⸗Saͤchſiſchen Miniftris vielfaͤl⸗ 
tiggepflogene Conferenzen endlich dahin,daß 
den 35. Majizu Prag, zwiſchen Ihro Kayſer⸗ 
lichen Diajeftät und Ehurfl. Durchl. zu 
Sachſen, ein Friede geſchloſſen und vollzogen 
ward. il nun, ge dieſes Frie⸗ 
dens⸗Schluſſes ein gantz beſonderer Receſt 
wegen Schleſien und Lauſitz verabredet, und 
die beyden Marggrafthuͤmer Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Lauſitz an Se. Churfl. Durchl. völlig 
abgetreten wurden: (z) ſo erfolgte auch im 


— — — — — ——— —— — — — 


(x) Brachel. braucht P.II. Lib.V. p.12- hiervon dieſe Worte: Illuſtri Exemplo Cæſaris fottuna emi- 


euit. Nam eodem die, quo capta eft Ratisbona Sveci & Saxones à Lambojo &c Colloredio, Cxlaris Du- 
eibus, Pragädepulfi, ac&Bohemiäomniexturbatifunt, Afeln Pufend. erhärtet Lib.VL & 69. pag. 159. 
daß die gehabte Abſicht zwar Krebsgängig worden: daben aber Feine fonderbare Thärigkeit vorgegangen 
fey: fondern fo wol die Schweden als Sach ſen ſich, mehr aus eignen Unvernehmen, als einigen Noth⸗ 
zwange aus Böhmen reuiriret haben. 

(y) Zu Löbau geſchahe ſolcher Frevelden 12. Decembr. Denn es wurde nicht nur die ohne dem 
bis aufs Blut ausgefogene Stadt abermahl geplündert, fordern auch von den Croaten die Orgel jernichs 
tet, der Gottes⸗Kaften erbrochen, die feichen: Steine bey dem Altar auffgebrochen, und bie Gräber viliti= 
et. In Goͤrlitz geſchahe es den 13. Decembr. Denn da ſteckten die den Tag vorher zu beſchwitz anges 
langten Croaten das Dorff in Brand, fielen nachmahls in die Meiße Vorſtadt, und legten niche nur gleich» 
fals etliche Vorwercke in die Aſche, fondern fuhren auch den armen Leuten, bevorab aber denen Jungfrau⸗ 

"en gang entſetzlich mit. Diein der Stadt damahls einguartirten Chriſtowiſchen Reuter fegten zwar 
unter fie, und ſcharmutzierten mit ihnen, brachten auch 2. Öefangene ein ; allein die fluͤchtigen Croaten hiels 
een feinen Stand , fondern lenckten ſich nah Lauban. 


(a) Das ganke Inftrumentum des Pragifchen Friedens iſt in u, Adispubl.L. IL. C.IV.p. 
3 
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folgenden 1636ften den 24. Aprilisdie völlige’ BEL Com: Pal, Cafar. den 1oden, die Kayſerli⸗ 

Tradition. Be: aber Herr Ehriftoph von Schellendorff 
Denn es funden fich die Churfürftlichen Freyherr auf Koͤnigs⸗Bruͤck, u. ſ. f. Herr Fe- 

Commiflarii Herr Eafpar von Ponickau, lix Rüdiger auf Spitz⸗Cunnersdorff, und 

Friedrich von Metſch, und D, il Tun: Herr D. Melchior Erbe von Ehrenberg den 


458, Ingleichen im Theatto Europ. ſub hoc AnnoP.472: teutfch , und indem zu dem Brachelio gehörigen 





Tradtatibus Hiftofico-Politicis fm tatelnifper Sprachet auch ſummariſch in Ludolphi Schau-⸗B. der - 


Welt · Geſch. T. II. Lib.XXXV. pıgor. fegg. zu befinden. Es waren 42. Puncte, und darunter die vor⸗ 


nehmſten 

3 1: Daß die vor dem Paßauiſchen Vertrage eingezogene Mediat · Stiffter und geiſtliche Guͤter denen 
Augſpurgiſchen Conkellions /Verwandten bleiben i dit ändern aber ihnen; wie ſie dieſelbe A. 1627. ges 
„habt, noch 40, Fahr gelaſſen, vor Ausgang ditfer 40, Fahr aber dieſe Sache durch Commillärios von 
„ben Ständen begderley Religion unterfücyet und gehoben werden ſolten. 

„2. Das Ertz ⸗ Stifft Magdeburg folte Hergog Augutto, des Churfürften zu Sachſen änderm Sohne, 


„Lebenslang gelaffen,die 4, Aemter Querfůtt, Juͤterbock, Dam und Borg aber biß ju einer be⸗ 


„quemen Auswechslung völlig angeroiefen werden, 

4,3. Dem gewefenen Adminiftratori Margoraf riſtian Ludwig jü Vrandehburg folten Lebens⸗ 
„lang durch eine gefchehene Anlage im Er jährlich 12000, Rihl. in zwey Terminen erleget 
„werden 


* 

n4 Ext Hertzog Leopold Wilhelm ſolte das Stifft Halberſtadt: und das Ertz⸗Stifft Bremen in 
„dern Stande, wie es in oben gedachtem Termino geſtanden, bleiben, 

. Der Reiche, Ritterſchafft folte das Eercitium Keligionis A. C. und denen Reichs· Staͤbten Ihr ers 
„haltener Accord gelaſſen und gehalten werden. leſten und Lauſitz blieben zu einem beſondern 
„Vertrage und Receſs ausgeſetzt. 

6. Die Beſetzung und Vifitation des Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts, inglelchen des Reichs 
Hoff⸗Raths bliebe bis zu einem kuͤnfftigen Reichs⸗ oder wenigſten Deputations⸗ Tage aus⸗ 


„geſeht. ER 
un Die einmahl bey dem Cammer⸗Gericht Rechthaͤnglg gemacht wörbene Sachſen, folten nicht an 


„den Reichs · Hoff⸗Rath abgefordert werden auch bie Agenten und Procuratores der Augſpurgiſchen 
„Gonfefliong- Verwandten, ihrer Religion wegen, arm Kayſerlichen Hofe unahgefochten ſeyn. 

8. Wegen der Pfaͤltziſchen Sache bliebe die Chur dein Haufe Bayern: doc) folte des proſeribittet 
— Kindern aud Gnaden ein Fürftlicher Unterhalt ausgeſezet: auch —8 Ftidrici IV; 
„Frau Wittib ihr Leib Gedinge paſſiret werden. A; 

„9 Die Hergöge zu MlerFelnburg folten wieder ju Gnaden angenommen, und bey ihren Sand umd deuis 
„ten ruhig gelaffen werden, wenn fie diefen Frieden acceptiren; mie auch dem ihrentwegen fonderlich bes 
„griffenen Memorial nachleben würden, SWR r 

„10: Was einem ieden feit A, 1830: in dieſen Kriegs⸗ Troublen entzogen worden, ſolle einem leden, auſſer 
„denen von der Amneftie ausgeſchloſſenen, reitituiret werden ; iedoch folle ſolches zu elfectuiren; iedes 
„Theil dem andern hüfffliche Hand bieren; ' 

311. Der Kayfer wolle, was beh der A, 1425. entftandenen Nieder: Saͤchſiſchen Unruhe occupiret wor ⸗ 
„den, in ſpecie Wolfenbuͤttel und Nyemburg, wieder abtreten: und foltevon Rayferlicher und 
„Chur-Sächfifcher Seite ebenfalls eine reeiproque Evacuation geſchehen, was ein Theil von dem 
„andern annoch inne hätte, / 

512: Wenn Ehur- Brandenburg diefen Frieden acceptiren wolte, ſolte es bey der Äntvartung auf Pom⸗ 
„mern geſchuͤtzet werden. Man folte fi aber conjundis viriLus Bemühen, die Schwediſche und andere 
„ausländifche Voͤlcker aus dem Ober ⸗ und Niedet⸗Saͤchſiſchen, ingleichen Weſtphaͤliſch⸗ und 

Mie det · Rheiniſchen Craͤiße, ja vom gantzen Teutſchen Boden auszufhaffen. a 

„14. Ale diefen Friedens: Schluß a<ceptirende Reiche, Stände ſolten ihre Voͤlcker aus ihrer Mitftände 
„landen abfordern, und mit der Kayſerlichen Armada conjungiten, Solche Armada ſolle fodann die 
„WeichssArmee genennet, ein anfehhlicd Corpo davon zudes Chutfuͤrſtens zu Zachſen hohem 
„Commando gelaffen; dasandre des Ungariſchen und Boͤhmiſchen Abnigs General-Gominando 
„untergeben werden, 


5, 14: Zu dleſer Armee Unterhaltting folten, bis auf einen Fünfftigen Reichs-Craiß-und Deputätionds 


„Tag 120, einfache Roͤmer⸗Monath bewilligt, umd in ſechs gleichen Friften eingebracht 


„werden. , ; 

31344 Solteeine äusländifche Kriegs: Macht auf den Reichs / Boden kommen, fo folte folche mit geſamter 
Hand twieder weggebracht werden. 

216, Es ſolten durch dieſen publicirten Friedett alle Uniones, Liguen und Verbuͤndungen (auſer denen 
„confirmieten Erb⸗Einigungen des Hauſes Oeſterreich, und der dreh Chur-und Fuͤrſtlichen 
„Käufer Sachfen, Brandenburg und Heſſen) aufgehoben ſeyn. a 

»17. Zwiſchen den Catholiſchen und Augsburgiſcher Confeſſions · Verwandten Ständen folle das alte 


„aufrechte teutſche Vertrauen wiederum erhoben, und über dem Land⸗Friede ernſtlich gehalten 
„werden. äzften 
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azften zu Goͤrlitz ein. Den 2gften famen 
die von dem Deren Land Voigt anher ver; 
fihriebenen Stände auf dem Rathhaufe zu⸗ 
— und deputirten etliche aus ihnen, ſo 
ie Kayſerlichen Herren Commiſſarios ab⸗ 
ne Als diefenun gleichfalld auf dem 
athhaufe erfchienen, und aufden vor ſie er⸗ 
habenen Platz traten: ftellte fic) der Frey⸗ 
herr von Schellendorff in die Mitte, Herr 
Rüdiger zur Rechten, und Herr D. Erbe 
zur linden Hand. Herr Rüdiger hielt, im 
Nahmen Ihro Kayferl. Majeſt. gegen die 
Stände eine folenne Anrede, zehlte wegen 
Kayſerl. Maj. ſie mund⸗ und ette ihrer 
Pflichten loß: und ließ darauf jo wol die Kay⸗ 
rliche Vollmacht, als auch die Schrifftl. 
d,Erlaffungablefen. Sodann that im 
Nahmen derer Staͤnde ein dazu erwehltes 


MORE 
Mitglied die gehörige Beantwortung der 
Kayferlichen Propofition in geziemenden 
FormalienumdCurialien. Nachderen En: 
digung traten die Kayſerlichen Commiffarüi 
in einnahgelegenes Zimmer ab, und von den 
Stunden wurden andere Deputati abgefertis 
get, die Ehurfürftlichen Commiffarien ges 
ziemend abzuhohlen. So bald diefe gegen: 
wärtig,erfchienen die Kayferlichen Commif- 
farii gleichfalls wieder, umd traten auf die 
rechte Seite, alfodaßihnen die Churfürfilis 
chen zur Lincken gegen über ftunden. Fol 
gende fieng Herr D. Erbe abermals die Pro- 
pofition an, warum Se. Kayſerl. Majeſtaͤt 
fie anher geſendet; und bey deren Schluffe 
wurde fo wolder Traditiong;als auch der dem⸗ 
felben einverleibte Pragifcye Receſs (a) üfr 
fentlich verlefen, nachmals aber denen Ehurs 























— (a) Der indem Pragiſchen Frieden $. 16. allegirtebefondere , und hernach daraus erfolgte Tradi- 
tions/Receſs war folgender: ' 

„Kumd und zu wiffen fey männiglich, Nachdem von etlichen Jahren Gero, bender Roͤm. Rayjerz 
„lichen auch zu lͤngarn und Böhmen Röniglichen Maj. unſerm alergnädigfien Herrn. Se. Chur⸗ 
„fürftl. Durchl. zu Sachſen etc. wegen dero inder Döheinufchen Unruhe Ihrer Kayſetl. Majeſt. 
„und dero hochlobl. Königlund Ertz⸗ Hertzoglichem Haufe geleifteten treuen Dienfte, und für fie auffges 
wendete Kriegs Unkoſten, eine richtigsverbrieffte, anfehnliche Schuld Summe zu fordern gehabt, fo bey 
„‚gegenmärtiger Friedens Handlung, über 72. Tonnen Boldes, an Capital und Zinfen liquidiret bes 
„‚funden worden; als iſt zu erfel ben Abftattung, und damit hierdurch der werthe Frieden, zwifcher Ihter 
„Rapferl. Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. auch beyderſeits Hänfern Eräffiig wieder angerichtet, und 
„auf die Poiterirät ftabiliret werde, nach langer mähfamer Handlung, endlich folgende verbündfiche 
und untoieberruffliche Vergleichung gerroffen worden. 

Nemlich, es wollen Ihro Räyferl, Maj. Se, Churfürftl. Durchl. vor alle ſolche Schuld» 
„Summa, übechaupr, und ın fo:utum, ihre beyde Marggrafthiümer, Ober-und Nieder⸗Lauſitz mit 
„allen Landes» Sürftlichen Öbrigkeiten, Hoheiten, Regalen, Tituln und Wappen, inglel⸗ 
„chen denen Zöllen, welche nicht den Ständen und privat-Perfonenzugehören. Ir. dem Saltz⸗Zoll zu 
„Buben, iedod dag Kayſerl. Maj. hierdurd an ihrem Saltzwerck in Schlefien Fein Eintrag geſche⸗ 
„he: Wie auch entgegen Ihr. Chutfl. Durchl. inder Lauſitz, mit dem Schleſiſchen Salgwerd keine 
Hinderungen gethan werden ſollen. It. Geleiten, Bergwercken, Muͤntzen, geiſtlichen und 
„weltlichen Lebnjchafften, Follgen, Steuern, Land und Leuten, Schloͤſſern, Staͤdten, 
Ritterſchafft, Mann chafften, Gebölgern, Bergen, Thaͤlern, Wäldern, Püfcben, Wild⸗ 
„bahne — —— aufften, Dörffern, Dienften, Pflichten, 
„Ehren, Würden, yerrlichkeiten, Sregheiten, Gerichten, Oberſt⸗ und Niederſt⸗ Nutzun⸗ 
„gen, Gerechtigkeiten und allenandern Einkuͤnfften, Anm Zugehoͤrungen, über und unter 
„der Erden, benannt und unbenannt, wie die Mahmen haben mögen, ganz nichts ausgefchloffen , gefuche 
‚„undungefucht: Allermaßen Ihr. Rayferl, Maj. und vorige Könige in Böhmen, als Marggrafen in 
‚„Öbersund Niedet⸗Cauſitz, folde innen gehabt,genägt,genoffen, gebraucht oder nugen müffen, und 
„brauchen fönnen oder mögen, erblich, eigenthuͤmlich, und unwiederrufflich, iedoch Lehnsweiſe, und 
„wie rechten Mannes⸗CLehns⸗Att und Eigenf&hafft mic fich bringe, zueinem rechten Mann⸗Lehen, wie 
„hernach mit mehren folget, abgetreten, und auff offnem fand. Tage eheſtes und aufs längfte noch vor Aus» 
„gang der naͤchſten 5. oder 6. Monaten, von dato diefer Vergleihung übergeben. Bey folder Abtre- 
„tung und Ubergebung, follen Ihre Churfürftl, Durchl. zugleich alle Homagial und Lehns: fo wohl 
„Recefs-und Confens- Bücher, auch die Regiſter und Verzeichniß, über die Einfünffte, famt allen andern 
„Aden und zum Regiments: Weſen gehörigen Documenten und Uhrfunden , fo viel deren Inder Königl. 
„Amts⸗Cantzleyen, begder Marggrafthümer zu finden, bonä ide ausgehändiger werden. Was auch 
„etwan bey Ihrer Rayferl. Maj. Koͤnigl. Cantzeley zu Prag vorhanden,daran Er. Churfl. Durchl. 
„möchte gelegen feyn, davon foll wahre Abſchrifft, ebenmäßig bonä fide ertheifee werden. Und des 
„nach Ihrer Rayferl, Maj. vor diefem ihr inder Pfand: Verfibreibung, die Beftelung der vier 

„Aemter inbeyden Marggrafthümern, als nehmlid) des Landes: Poiges, Landes: Aauptmanns, 

„Begenhändlers und Cammter-Procuratoris, nebft andern Sachen referviret und vorbehalten, und 
„aber Sr. Churfl, Durch. anitzo die Sande in ſolutum übergeben worden: So fellen — 
— * Sid 
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Sachſiſchen Commifariis folenniter ausge ¶ Churfuͤrſtl. Durchl. durch deren Commi- 


händiget, Alſo geſchahe im Nahmen ©r. farium dem Herrn von Metzſch, die gebuͤh⸗ 


„ten, auferhalb was it exprefse, nach diefer Handlung referviret wird, fallen, und Ihrer Churfürftl, 
„Durchl. verbleiben. j 

„Wegen des Tieuls und Wappens ift verglichen, daß Ihr. Rayferl. Maj. dero Erben und 
„Nachkommen, des loͤbl. Ertz⸗ Hertzogl. Hauſes Defterreih, Könige zu Böhmen, und alle ihre 
„Nachfolger, an der Eron zu Boheimb, diefelbe als Könige zu Boͤheim und Erb⸗Herren, auch ins f 
„tigenodh ferner führen mögen, doch gantz unbefchadet diefer Ubergabe. Sind alfo Ihre Churfürft 
Durchl. zu Sachfen ic. und allen ihren unterbenannten Lehnsfolgern, ohne einigen Abgang, Schar 
„denoder Ringerung. Die Abtretung und Belchnung beyder Marggrafthümer wird Ihrer Churfl. 
Durchl. verwiliget, und vor ſich und dero Männliche Leibes / Lehnens » Erben ihres Chur⸗Hauſes, 
„dergeftalt,daß wenn GOtt über Ihre Chutfuͤrſtl. Durchl. von Todes twegen gebiethen würde: &o 
„tollen Ihrer Churfl, Durch, in ſolchen beyden Marggraffchafften fuccediren dero Maͤnnliche Lei⸗ 
„bes Lehns · Erben, Ihres Chur⸗ Hauſes, und auf gängliche Erleſchung derfelben, die Hertzoge zuSach⸗ 
„ſen, Altenburg, Maͤnnliches Geſchlechts, in abſteigender Linie, und wann dieſe nicht mehr wären, Se. 
„Churfl. Durchl. als primi acquirentis geliebte Eheleiblidye Toͤchter, die jetzt im Leben ſeyn, ſamt oder 
„ſonders: Und föbie den Anſall nicht erlebeten, ber won ihren Seibern polterirende Manns» Staum ; 
„alfo,dap ieder Tochter, alsdann fi im geben befindehder ganger Manns⸗Stamm ; feinen Antheil, 
„nicht juxta capita, fondern juxta ftırpes genüffen, beyde Marggrafthuͤmer aber, darum nicht getheilet, 
„ſondern unter einer geſamten Regierung gelaffen werden ſollen. Wann aber der gänglicye männliche 
„Stamm , derjenigen Saͤchſiſchen Chur⸗Linie, wie dann auch der Manns» Stamm der iegtlebenden Hertzo⸗ 
„gen zu Sachſen, Altenburgifcher Linie, erloͤſchen, und das Lehn auff Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. 
„Toͤchter, oder, da dieſelben alsdann auch nicht mehr im Leben wären, auf den Manns ⸗ Stamm, ſamt oder 
„ſonders, wie obvermeldet, fallen würde: fol bach das Lehn nichts deſto minder ein recht Mann⸗Lehn blei⸗ 
„ben, und ſelbigen falls Ihre Kayſerl. Maj. und dero Hochloͤblichen Hauſes von Oeſterreich, fuccedi- 
„renden Röntgen in Böhmen, und allen deren Succeflorn an der Cron, die Option gelaſſen merden, entwe⸗ 
„der die Churfl. Saͤchſ. Töchter, ober da diefelben, ſamt oder fonders nicht mehr am Leben wären, ihren 
„Manns-Stanım in berührten Lehn ſuccediren zu laffen , oder diefelbe mit Erftartung der Haupt / Sum⸗ 
„ma (dor deren Erlegung dann fie auch zu welchen nicht follen ſchuldig feyn) abzuferrigem Wann aber die 
„Chur⸗Saͤchſiſchen Töchter, und deto Hänklicher Manns-Stamm gaͤntzuich erloͤſchen thäte, ſollen die 
„beyden Marggrafthümet,ohne Entgeldt, wieder zuruͤck an Ihre Rayſerl. Maj. und dero Haufes Ks 
„nige zu Boͤheim, und die Crone zu Boͤheim fallen, welches auch dem Lehns⸗Aydt und Revers, alfo mit ein⸗ 
„verleiber werden fol; innerhalb Jahres und Tages, von dato anzurechnen, fol bey Jhrer Rayferl, 
„Mlaj. als Könige zu Böheim, Churfl, Durchl. zu Sachfen x, die behn über beyde Marggrafthü⸗ 
„mer, Obersund Nieder⸗Lauſitz fuchen, und ſolches eben fo wohl thun, vor fih und ihre Nachkommen, fo 
„offt ein Fall an den Lehns⸗Herrn, oder würdlichen Beſitzern des Lehns erfolget , daß nehmlich allezeit, ins 
„nerhalb Yahresund Tages, von Zeit des Falles, das Lehn, wie recht, gemuthet werden. Auf fo beſche⸗ 
„bene Anfuhung und Murhung, wollen die Roͤm. Rayferl, Maj. denen Herren Succeflorn, aus dem 
„Ertz⸗ Hertzoglichen Haufe Defterreich pofterirende Könige zu Böhelm, und alle nachkommende Könige zu 
„Boͤheim, Ihrer Churfürftl. Durchl. und kuͤnfftig nach derſelben, demjenigen Chursoder Fuͤrſten 
„u Sachſen ꝛtc. oder auch diejenigen Churfuͤrſtlichen Töchter, oder da dieſelbe alsdann nicht mehr am ses 
„ben wären,denen Defcendenten männlichen Stamms,welche nach Ordnung der Rechten, , berührte behn 
„zu erwarten, und darinn zu fuccediren habe , fo ferne die Töchter, oder derofelben Mannes-Stamm 
„nicht,toie obgemeldr, mit Geld abgeftattet wären, unweigerlich belehnen, auf Maaß und Weiſe, tie die 
„andere von Ihrer Rayferl, Maj. als Könige in Böhmen, und von ber Eron Böheimb zu Lehn tragen« 
„de Stuͤck dem Churfürftlichen Haufe Sachfen ie. gereichet und gelichen werden ; und folle es dießs 
„falls bey der For: uldeffelben Juraments, auch Lehens⸗Reverſes (derem Notul dann, um mehrer Gewiß⸗ 
„heit willen, hinten an diefem Vertrag regiftriret und verzeichnet worden) allerdings verbleiben, iedoch mit 
„nachfolgenden Condıtionibus: 

Eeſtlich, daß Ihre Churfl. Durchl. und ders Nachkommen die Catholiſchen Geiftlihen und 
„Stände, in ſpecie das Thums3tifft S. Petri, und Capitul zu Budißin, die Jungfr. Elöfter zu Ma⸗ 
„rien⸗Stern, Marienthal und Priorat zum Lauben, auch die Abtey zum Neuenzell, und andere 
„Geiſtliche und Relıgiofen, famr ihren Leuten und Beamten, Dienern und Unterthanen, bey ihren Privile- 
„gs und Juribus, infonderheit bey ihrer ExXemption in fpirıtualibus, ab omni feculari foro, mie auch bey 
„allen andern ihren Freyheiten und Gerechtigkeiten, fo fie bey vorfichenden Zeiten erkangt und hergebracht, 
„ſchuͤtzen, aud denen Ordinariisund General-Vifitatoribus, fegigen und fünfftigen,, ihre Iufpedtion und 
„Vilitation darılber, wie fle diefelbige hiebeworn, ehe noch die Böhmifche Unruhe angangen, und Seine 
„Churfl. Durchl. die Sande verpfänd:t worden, gehabt , und deren befugt geweſen ſo wohl der Kayſerl. 
„Maj. als Könige zu Böheimb, und allen derofilben nachkommenden Königen zu Boͤheimb, ihr oberes 
„Jus protectionis über ſoſche Stifter, Elöfter und Geiftlichfeir, und die Adminntration in (»i’irualibus 
„durch beyde Marggrafihimer, allermaſſen no folbe, bey waͤhrender Berpfärdung / obf:rvirer, geru⸗ 
„higlich und unverhindert laffen,die Elöfterund Stifter nicht ausfterben, fondern, wann einer oder der —* 

ren 
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vende Beantwortung: daß nemlich felbigedie grafthuͤmer hiermit acceptirten, dem Tradr- 
Kanferliche Abtretung der beyden Marg⸗ tionssund Pragerifchen Receß in allen Pun⸗ 
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„bere ſtirbt, einen Catholiſchen wiederum an deſſen Stelle ſetzen laſſen, die Catholiſchen Pfarren auch im 
„vorigen Stand und Weſen, und bey ihren Collatoribus erhalten, die Catholiſchen von wegen ihrer 
„Schulden mit der Execution nicht übereilen, noch dadurch zu Grunde gehen laſſen. 

„Was den Catholiſchen geiftlichen und weltlichen Ständen und Untertanen etwa bis anhero, bey 
„mährender Unruhe, an liegenden Gütern und Gruͤnden, wie auch den Stiffteund Elöftern , etwa von ih⸗ 
„ren zu Dreßden und fonften unter Jhr. Churfl, Durchl. Gebieth deponirten Kirchen-Ornat, Privile- 
»güis,Regiftern und Urfunden, fo viel fie deren zeigen fönnen, daß fie eingefegt, oder ihnen genommen wors 
„den, abgenommen und aufgehalten, wiederftatten und reitituiren laffen, und es mit denfelben in allen, wie 
„bey Megierung voriger Könige, halten, auch in Religions-Sachen, was die Catholiſche Religion und 
„Augfpurgifche unveränderte Confeflion betrifft, keine Neuerung vornehmen, fondern beyderfeits 
„Religion zugethanen geiftlicgen und weltlichen Ständen, und deren Unterthanen, in beyden Marggraf⸗ 
„thuͤmern, Ober: und Niederstaufig, die Eacholifche fo —— die Augſpurgiſche Conkellions ⸗Verwand⸗ 
„ten, bey ihrer Religion, deren freyen Ubungen, KirchenGebraͤuchen, Ceremonien, Rechten, Gerechtig⸗ 
„keiten, Haab und Gütern, und von denen Königen zu Böhelmb und Marggrafen in Ober⸗Laufitz erlang« 
„ten, auch fonften wohlhergebrachten Privilegüisund Freyheiten, hüten und handhaben , allermaßen denn 
„auch in den vorigen aufgerichteten ImmishongsReceflen verfehen geweſen. f 

„zum andern foll Ihro Churfl, Ducchl, und dero Lehns⸗Folger iedesmahl, bey Empfang dee 
„eehn, dem Könige zu Böhelm, durch fonderbare, und dann der Catholiſchen Geiſtlichkeit und Ständen, 
„bey Einnehmung der Huldigung, durch gewöhnlichen Revers, deffen, auf Maaß und Form, wie nächft 
„vorher gefest, Verſicherung thun. Dann es follen hierdurch mehrbemeldte beyde Marggrafthuͤmer 
„von dem Königreich Böhmen nicht abgefondert, fondern demfelben, als ein vornehmes und hohes Stüde 
„deſſelben, dergeftalt zugethan verbleiben, daß Ihro Churfl, Durchl. die Rayferl. Maj. dero Erben 
„und Nachkommen von Defterreich, reglerende Könige zu Boͤheim, und alle derofelben Succeflorn an die 
„Eron, wegen diefer beyden Marggraftkümer, vor ihre Lehns ⸗ Herren, & pro fupremis Dominis directis 
„erkennen, ehren und halten, und denfelben dafür hold und gewärtig feya: auch beyde Marggrafthuͤmer 
„nirgends anders als von den Königen zu Böhmen zu Recht verfprechen. Weil aber Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. diefe beyde Marggrafthümer titulo onerofo vor ihre Schuld, wie oben berührer, zu Lehn annche 
„menzfo follen fie derfelben wegen nicht ſchuldig feyn, einige Contribution, Steuer, oder Anlage zur Erom 
„Böhmen zu contribuiren, noch deffentwegen,oder fonften, zu Sand» Tagen, oder andern Zufammenfünfften 
„befchrieben werden; fondern fie follen von allen folchen dergleichen und andern Bürden und Beſchwerun⸗ 
„gen, fie haben Nahmen mie ſie wollen, gantzlich exempt ſeyn; aufferhalb ingemeiner Noth, wider den 
„Tuͤrcken und Erb: Feind Chriſtlichen Nahmens, oder andern dergleichen gemeinen Feinden, der Könige 
„zu Böhmen : dann follen Ihro Churfl. Durchl. unddero Mit⸗Belehnte, auf gebükrendes Erfuchen, 
„ihre ratam nach Ausweiſung diefer Länder alten Quotz, und Einrheilung , gegen die Eron Böhmen zu 
„entrichten, unfchiver fenn, auch daffelbige dem Lehns⸗Revers einverleiben laſſen. 

„Darneben folen Ihre Churfl, Durchl. von aller Territorial-und andern Jurisdidtion und Bot⸗ 
„mäßıgfeiten befreyet ſeyn, auch dahero, aus obangeregten beyden Marggrafthuͤmern, Ober⸗ und Mies 
„der⸗Lauſitz, ale und iede Appellationes, und alle anders Remedia fufpenfiva, an Se. Churfl, Durchl. 
„u Sachſen etc. und andero obgemelte Lehns / Erben und Nachkommen , und nicht mehr an die Eron Boh⸗ 
„men geben, dirigiert, und allda juftiicirt, auch davon unter feinem Schein einiger Eimbalt gethan 
„werden. 

„Die fämelichen Stände und Unterehanen beyder Marggrafthuͤmer, Obersund Nieder⸗Lauſitz, ſollen 
„auch bey dem, was in Sr. Churfl, Durchl, Appellation-Öerichte,erfandt und gefprechen wird, würd» 
„lich ſich begnügen Laffen, nicht weniger, als zuvor,da fienoch im Königreich Boͤheim ſich Rechts erholeren, 
„fie bey dem Koͤniglichen Appellation-Öerichte, und bey deffen Ausſpruch zu acquiefciren, auch ſchuldig 
„gemwefen : &o wohl fonften Er. Churfl, Durchl. und dero Machkommen Decreten, Befehl und Ans 
„orbnungen, nicht weniger ala bey Regierung der Könige in Böhmen gefihehen, wie treuen Unterthanen 
„gebührer,zu gehorfamen verpflichtet ſeyn. Welche Gerechtigkeit, daß nehmlich bie Appellation und alle 
„Remedia fulpenfivanicht mehran der Eron Böheim, fondern an Ihre Churfl, Durchl. und dero 

„Nachkommen, wie vorhero umftändig vermeldet und ausgedrucket, gehen und gerichtet werben follen, 
Ihrer Rayferl. Maj. als König in Böhmen, Sr. Churfl. Durchl. krafft diefer erblichen Ver⸗ 
„handelung, und demnach cx [peciali hoc padto mit verliehen; und alfodiefelbe der Belehnung, ausdruͤck⸗ 
„lich mit einverleiber werden fol. 

„Und. obwohl Sr. Churfl. Durchl. darbey anfuchen laffen, daß Ihre Kayſerl. Maj die alten 
Kayſerl. Schulden und Onera, fo etwanoch aufdiefen beyden Marggrafthuͤmern , vor derfelben Berpfäns 


„dung gefchaffer, und zeithero nicht alle bezahlet feyn, über fih nehmen wollen: Diewetln aber Ihre Rays - 


„ſerl. Maj. Gefandte dargegen andere bewegliche Uhrfachen angezogen, warum daſſelbe nicht ſeyn koͤnte: fo 
„ſeynd Ihre Churfl, Durchl. von folhen Begehren zur Helffte endlich abgeftanden, und wollen ges 
„ſchehen Laffen, daß gemeldte Onera und Schulden zur Helffte, aus den Contributionibus und Gefällen 
„des tandes, nach und nach abgetragen, die in Ländern dafür hafftende Br und Creditorn, fonderlich 

sten 


unitce efhihte __ 
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etennachzuleben , auch fichgegendie Stände Damit traten die Kayſerlichen Commiflarik 
denenfelben gemäß zu bezeugen verficherten. völlig ab, und fuhren imihr Logement. ‘Des 
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„dobey im Act genommen , und wann die Kapferlihen Bricffe und Siegel eingelöfer ſeyn, ſolche Ihro 
„Aayferliche Majeſtaͤt, dero Erben und Nachklommen ohne Entgeld wiederum zugeſchicket werden 
ven, 
* „Mit der andern Helffte der angeregten Schulden, ſollen die Churfl. Durchl. zu Sachſen ic. 
„nicht zu bemühen haben, ſondern die Rayſerl. Maj. wollen ſolche von beyden Marggrafthuͤmern, 
„erlangte richtige Specification „ abnehmen, und die Creditotes anderweit verfichern oder ſonſt beftie⸗ 
ybigen. 
en „Im Übrigen follen beyde Marggrafthuͤmer von der Aayferl, Maj. und dero Ertz⸗Hertzoglichem 
Hauſe, Königen zu Böhmen, und dero Nachfommen an der Cron zu Böhmen, Ihr. Churfl. Durchl. 
„und dero obfpecificirten &chnsfolgern, als ein Lehn, nady gemeinem techn. Recht vollftändig und fräfftig 
„in alle Wege,wie Rechts Art und Natur mit ſich beinget,gewehrer, und darneben der Rönigl. Majeſt. 
„in Hiſpanien, und des gantzen Ertz⸗ Hertzoglichen Hauſes Defterreich, wie auch aller vier Stände det 
„Eron Böhmen,ausdrüstlihen Confens und Approbation über diefe unwiedetruffliche Alisnation, 
„Berfauffung, Abtretung, und darauff erfolgere Belchnung von allerhoͤchſt⸗gnaͤdigſtet Ihr. Rayferl, 
Maj. zum längften innerhalb Zeit eines Jahres, von dato, ausbracht, und Sr. Churfl. Durchl. ein» 
„gehändigerwerden. Lind weiln wiſchen der Eron Böhmen und dem Haufe Sachfen zc. von Alters 
„her eine gemiffe Erbeinigung auffgerichter, wie weit einer den andern zubegebenden Nochfällen zu helffen 
ſchuldig, von deren Erneuerung und Erleuterung, bey diefer Handlung, zwiſchen bepderfeits Abgeſandten 
„auch geredet worden ; aber nichts gewiffes gefploffen werden koͤnnen: So foll deßwegen förderlich eine 
„andere Zuſammenkunfft und Schickung beyder ſelts Närhe, vorgenommen , und derfelbe Punct mit bey⸗ 
der Theile einmürhigem guten Belieben weiter tradtiret und gehandelt: unterdeffen aber es damit bey den 
buchſtaͤblichem Innhalt der alten Erbvereinigung, bis fo lang ein mehrere mit gutem Willen abgehan⸗ 
„belt würde,gelaffen werden. Dieweil aber gleichwohl hierbey befunden, und von Sr. Churfürftl, 
Durchl. zu Sachſen 26. hoch angezogen worden, daf dero Schuld⸗ Forderung groß und mächtig, hinge⸗ 
„gen die Intraden und Einfünffte diefer beyden Marggrafthuͤmer ſchwach und gering, dawieder iedoch am 
„Seiten der Kayſerl. Herren Geſandten, die Herrlichkeit derfelben, und was dene mehr anhängig , treff⸗ 
„lich urgieet, auch daß ſolche anfehnliche auf viel Meilweges fich erſtreckende fand und Leute, geoffe Ritter⸗ 
„ſchafften und ſtarcke Mannſchafften, mir allen tandes. Fürftl. Hoheiten,um Geld fonft nicht ju erlangen, 
„noch zu erfauffen wären, mehrmals ausgeführet und angezogen: &o haben Ihre Kayſerliche Mojeſtaͤt 
„endlich zu defto mehrer Contentirung und Bergnügung Sr. Churfl, Durchl, verwilliger, daß derfels 
„ben folgende Summen und Stuͤcke noch gegeben werden follen. , 
i „Reith daßjenige, was noch bey dem Sands: Hauptmann in der Ober-Laufig, von Gerßdorff, te _ 
„itiren möchte. 
„zum anderen bie 5.000, Meichsthaler bey den Ständen in der Miederstaufig alter Contribution- 


„Drittens, was fonften in beyden Marggrafthümern, an der neulichften Contribution ruͤckſtaͤndig, 
„wie dann allerfeits Summen, anderer geftalt nicht gemeint, dann fo viel an cinem und andern Ort, nach 
„richriger Abrechnung, noch reftisendift. 

„Vierdtens: 1 3000.fl, Melßniſch, von den Seydenbergifchen Kauff ⸗Geldern, ſo noch juͤngſt⸗ 
„verfloſſenem 1634. Jahrevon Termin zu Termin gefällig. 

„zum fünffeen, nod 4. Aemter, welche hiebevor cum utili & directo Dominio, zum Ertz⸗Stifft 
„Magdeburg gehörig gewefen, auf Maaß und Weiſe, wie daruͤber unter heutigem dato ein abfonderlicher 
„sRecels über ſolche Aemter auffgerichtet worden, Wann dann nun die Immiflion aufn fand-Tag, wie 
„auch die Belchnung obgedachter maffen erfolger, auch dero Churfl. Durchl. zu Sach ſen ic. von wegen 
„Ihrer Aayferl, Maj. der Rönigl, Maj. zu Hiſpanien, des gangen Ertz ⸗ Hertzogl. Haufes Defters 
„reich, und der Eron Böhmen Confens über diefen Contra& ausgehändiger feyn wird: Alsdann follen 
Ihrer Rayferl, Maj. Se. Churfl. Durchl. zu Sachſen zc. hinwieder aushändigen Ihrer Kayſerl. 
„Maj. inhabende Anno 1602 1. datirte Pfand-Verſchreibung und Aſſecuration, neben dem Immiſſions⸗ 
„Abſchiede, und denen zu Regenſpurg Anno 1630,über obberuͤhrten Schuld: Forderungen erfolgeten, und 
„von Ihr. Kayferl, Maj. confirmirtenRecefs volftändig,famt volfömmlicher Quittung und Verziehung 
„auff alle weitere Anfprüche und Forderungen, von wegen obgedachter Schuld, und mas derfelben mehr 
„anhängen thut. Jedoch ift hierbey ausgedingt, daß von denen Immilliong-Receilen deren von St. Churs 
„fürftl, Durchl. damals dazu deputirten und mit unterfehriebenen Document · Siegel und Unterſchrifft 
„abgenommen und Sr, Churfl. Durchl. eingeliefert werden folen. Und wenn etwan beyde Marge 
„grafthuͤmer wieder zurüd an die Eron Böhmen, wie obgedacht, fallen folten , fo follen allerfeits Stände 
„und Unterthanen derfelbigen Geiftlichen und Weltlichen bey ihren Privilegiis, Sreyheiten und Gewohn⸗ 
„heiten, ſo fir bishero in Religion-und Politiſchen Sachen gehabt, umd noch haben , alssdings und isderjeit 
„gehandhaber und geſchuͤtzet werden, 

nen 


” 


mittlerer Zeiten. 


nen Sächfifchen wurde wegen Sr. Ehurfl. 
Durchl. unterthänigft und gehorfamft gratu- 
lirt, auch vor die Acceptirung der Kanferlis 
chen Ubergabe Danck gefagt: anbey aber eis 


nige des Landes Nothdurfft betreffende Erin⸗ 


nerungen —— angefuͤgt. Hiermit wur⸗ 
de dieſen Tag nichts weiter vorgenommen, 
fondern derſelbe mit einem magnifiquen Ban- 
quer befchloffen. Folgenden Tag aber hiel⸗ 
tendie Ehurfürftlichen Commiflarii mit den 
Ständen abermal eine Conferenz wegen ber 
kuͤnfftigen Erb-Huldigung umd andrer Noth⸗ 
wendigkeiten: und nachdem ein Schluß ge 
fafjes worden: eilten fie wiederum nad) Dreß⸗ 
den, bey St. Churfl. Durchl. von ihrer Expe- 
dition gehorfamfte Relation abzuftatten: die 
Kapferlihen Commiflarii aber reifeten in 
Nieder⸗Lauſitz, um dafelbft diefen Traditi+ 
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ons; Actum gleichfalls zu bewerckſtelligen. 
Weil nun Lauſitz ſolcher Geſtalt von — 
Böhmen, unter der fie fo viel Secula geſtan⸗ 
den, wiederum an ihre altefandes.Herren,deg 
glorwiürdigen Witekindi Nachkommen, die 
Marggrafen von Meiffen gediehen war: 


wurde ſolches nachmals denen Gemeinden 


von den Cantzeln abgefündiget, und nebſt 
hertzlichem Wundſche vor das hohe Wohl: 
ſeyn und Aufnehmen ihrer wieder erlangten 
Sach ſiſchen Erb-Herrfhafftbey Laurüng 
aller Glocken, wie auch freudigem Pauck n 
und Trommeten⸗Schall, deu gewoͤhnli 
HymnusAmbroßi HErr GOtt dich —* 
wir, andaͤchtig abgeſungen: der zukuͤnfftige 
Erb⸗ und Lehns⸗Huidigungs⸗Tag aber mit 
ſehnlichem Verlangen erwartet. 


— — — — — — — — 
„Diefe Verſchreibung und die gehn über beyde Margarafthuͤmer, ſoll als eine Kayſerl. Koͤnigl. und 


„Ehurfl.mohlbedächtige und reiffe erwo 


Abrede, Zuſage und Geluͤbnißz, zu ewigen Tagen, ſo gültig und 


Ftraͤfftig ſeyn, als ob ſie mit leiblichen Eyden beſchworen, und ſich aller darwieder redenden Exception ju- 
eto begeben worden waͤre · Wie man fih auch deren hiermit, als ob fie ausdruͤcklich geſetzt, kraͤfftig bes 
geben, und Ihr. Kayſerl. Mai. vor ſich und dero Ertz-⸗ Hertzogl. Hauß Oeſterreich ececirende Kom⸗ 
„ge zu Böhmen, und deroſelben Nachkommen an die Cron, wie denn auch Ihrer Churfl. Durchl. vor 
„fi und derofelben Nachkommen, ſolches alles, wie hierinnen gehandelt und gefege, ſteiff, feſt und unvers 
FIbruͤchlich zu Halten, und dawieder unter feinen Borwänden nichts zu Chun noch vorzunehmen,noch andern 
„zutun vetſtatten, hiermit und Prafftdiefeöwerfprochen. Treulich und ofm Gefäprde, Zu Urfund iſt 
„diefer Brieff in duplo ausgefertiget, ein Exemplar in Ihro Rayferl. Majeſt. das andere aber in der 
„Churfl, Ducchl. zu Sachfen Verwahrung genommen,und ein iedes mit der Röm. Rayferlichen 
„MTaj. und Eburfl, Durchl. zu Sadyfen ıc. eigenhändigen Subfcription, auch mit Anhängung Rays 
„ferl, und Churfl. Innſiegel beſtaͤrcket worden. Geſchehen zu Prag, den 30, Majiim Jahr Chri 

„unfers Erloͤſers 1635 . | | 
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. Anterthänigftem Gehorfamverpflichten. Dar 


Lauſitziſche Geſchichte 


— Lauſttziſcher — 
Hiſtoriſcher Merckwuͤrdigkeiten 
Dritter Theil, 
von denen Geſchichten letzter Zeiten. 
— — 
nigliche Abtretung erhalte⸗ 
nen neuen Erb⸗ Herrn, durch 


eine folenne Huldigung zu 
unverbrüchlicher Treu und 





her wurde felbige in Ober⸗Lauſitz bey angehens 
dem Monat October des 1637 ten Jahres 
anberaumt. Se. Churfuͤrſtliche Durchl. 

lieſſen, wegen der noch in der Aſche liegenden 
und alſo zu einem ſolchen —— unfaͤhigen 
Stadt Budißin, beyde Stände nach Goͤr⸗ 
litz verſchreiben. Die Ankunfft Ihrer 


urfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit aber 
geſchahe den 6. Octobtr. Darummtrde fie 
von denen ihr bis gegen die Lands⸗Crone ent; 
gegen gerittenen Staͤnden unterthaͤnigſt ein⸗ 
geholet, (a) und bis in dero auf dem Rath⸗ 


eitetes Logi itet. Die in 
—— Befnbrben Den Mini er 1 


ber, wie auch der Herr Decanus von Budißin, 
in bequeme Birger-Däufer einlogiret. (b) 
N nun mit denen gleichfalls anweſen⸗ 
den Kayſerlichen und Königlichen Commif- 
fariis (c) noch eines und das andere, nad) 
erheifchender Nothdurfft, in endliche Rich: 


mit gewöhnlichen Ceremonien gnäbigft ab: 
die Bürgerfchafft aber hatte ſich inder Brüs 
—— verfammlet, alſo, daß fie Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. die ſich an einem mit einem 
ſammetenen Tuche und Kuͤſſen belegten Fen⸗ 
er prefencirte, im Geſichte ſtund, und den 
ihr vorgeleſenen Eyd mit aufgereckten Fin⸗ 
gern nachſprach, wie nicht weniger durch ein 
Freudenwolles VIVAT endigte. Folgende 
Tage wurden mit nothdürfftiger Regulirimg 
des Funfftigen Zand-Regiments zugebracht: 
und den tı.Tagerwehnten Monats, der Hoch⸗ 
wohlgebohrne Herr Dietrich von Taube (e) 





(a) Es hatten ſich zu ditſer Einholung die Lehn⸗Roſſe der 6. Städteeingefunden, und eine iche 
Stadt hatte die Ihrigen mir Tſcherpen von einer befondern Farbe ausmontirt, Die Buͤrgerſchafft/hatte fich 
mit Obersund Unter⸗ Sewehre von Töpffer-Thore zu beyden Eeiren bis andas Rathhauß poftist; und 
als Se. Churfl. Durchl. mit dero Comitat durch felbigedurchritt, wurde mit allen Glocken gelautet, von 
den Türmen mit Trommeten und Paucken muficiret, auch fo bald St. Churfürftl, Durchl. dero Lo- 
gis aufdem Rathhauſe betreten, dreymahl Salve gegeben. j 

(b) Der damalige Herr Decanus Herr Gregorius Cattmann wurde hinter dem Cloſter unter denen 
fo genannten Eichen eingvartieret, und ließ daher zu kuͤnfftigem Andenden diefer feiner Gegenwart die 
Bildniffe B. M. Virginis, wie audy der beyden Märtyrer Bartholomzi und Laurentii an die Wände 


(*) Die Ranferlichen Commillarli follen Herr Chriftoph Freyherr von Schellendorff, auf Kbs 
nigebrüd, und D. Felix Rüdiger, Rapferlicher Reiche, Hofrath, (fo auch A-1639. in Goͤrlitz verſchieden) 
gewefen ſeyn: allein die Annales feinen den Traditionssund Huldigungs · Actum mit einander confundirt 
au haben : fintemal feine Ratio probabilis verhanden ift, warum bey diefem Huldigungs / Actu Kanferliche 
Commiflarii beynöthig gewefen wären, 

(d) Es iftzu beflagen,daß die Oberstaufigifchen Annales den Huldigungs-Tert nicht wie die Mieder⸗ 
Saufisifchen angemerder haben, 

Ce) Der Hochwohigebohrne Herr Dietrich, des H. R. R. Edler Banner,und Freyherr von Tau⸗ 
be, war Erb⸗ Herr auf Neukirch, Harta, Hoͤcktich Goldbach und Franckenthal, Churfarſtl. 
—— iu Sachſen hochbeſtalltet Ober⸗ Hof ⸗ Marſchall, Genetal Major, und Oberfier zu Roß 


* 





letzter Zeiten. 
zum gevollmächtigten Land - Voigt, inglei⸗ 


chen auch Herr Hannß Wolff von Schön, 
berg, auff Kiyp, zum Landes-Hauptmann, 
und Herr Heinrich von Megrad zum Ober 
Amts: Hauptmann gnaͤdigſt beftätiget. 
Die Bürgerfchafft der übrigen Städte wur; 
de befehligt, den gebührenden Erb: Huldis 
gungs⸗Eyd, vor ihren hierzumit gnädigfter 
CommisfionsBollmacht verfehenen Raths⸗ 
— gehorſamſt abzulegen. (k) Nach⸗ 
dem Se. Churfl. Durchl. alſo die Ober⸗Lau⸗ 
ſitziſchen Regiments Affairen in verlangte 
Richtigkeit gebracht, und die Stadt Görlig 
anter 9. Tage mit ihrer hohen Gegenwart 
Funde: brachen fie den 15. Octobr. nad) 
Marggrafthum Nieder-Laufig auff, 
damit fie dejjelben Stände ebenfalls in eigner 
hoher Perjon die Erb⸗Huldigung ablegen 
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laffenfönten. Es waren aber die Nieder 
LaufisifchenStände nad) Sora verfihrieben 
worden, darumhielten Se. Churfl. Durchl. 
den 16. Odtobr. dafelbft ihren Einzug. Fol 
genden 18. Tag erwehnten Monats wohnten 
Se. Churfürftl. Durchl. dem Gottesdienfte 
bey, hörten die von dero Deren Ober-Hoffs 
Prediger gehaltene Huldigungs ; Predigt 


‚an: (g) und nach deren Beichluffe nahmen 


fiedie Huldigung von Land und Städten ab, 
Den 17.darauff überreichten die gefammten 
Stände Sr. Ehurfürftl. Durchl. die Landes 
Gravamina und Defideria; und weil fie in 
denfelben theils um gnädige Confirmation als 
ler rg sr Privilegien und Freyheiten 
anfüchten : theils auch um Remedirung ums 
terjchiedner eingeriffener Gebrechen unters 
thänigft folicitirten: (h) wurden fieder er⸗ 


a — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — 


(f) Der Ehurfürftt, guädigfte Commiaſions⸗Befehl an die Deputirten derer von den Städten bey 
ber Huldigung anwefenden, iſt aus folgendem denen Loͤbauiſchen Deputatis gnädigft erteilten zu erſehen. 
Denn diefer war folgenden Innhalts: 

ch GOttes Gnaden Johann George, Hertzog zu Sachſen, Jülich, Eleve und Berg, 

„du %. 

„Ehrſame, Weiſe, liebe, Getreue. Nachdem wir für eine Nothdurfft befunden, daß die Bürgers 
„ſchafft in unſerer Stade Löbau, gleichwie mit der hieſigen geſchehen, uns mit wuͤrcklicher Erb⸗Huĩdi⸗ 
„‚gungs- Pflicht verwandt gemacht werde: Als begehren wir hiemit, ihr wollet gemeldte unſte Bürgers 
ſwafft alfobald vor euch fordern, und diefelbe, beyliegender Notulgemäß, den allpier gebrauchten Eyd 
„‚eörperlich ſchweren laſſen: fo wol ihr,zu diefem fand» Tag geweſene Gevollmaͤchtigte, von denen zu Haufe 
„gebliebenen Raths⸗Perſonen, inebenmäßige Pflicht, wie ung ihr allhier unterthaͤnigſt abgeleget, Kraffe 
„dieſes nehmen, und, wie eines und das andere verrichtet, uns förderlichft , durch ein Inftrument, oder 
„andre förmliche Relation, neben einem Verzeichniß der Raths Verwandten und Bürgerfchafft, wie ſich 
ſolche anitzo befinden,in Unterthänigfeit mit zuerfennen geben : daran gefchieher unfere Meynung, und 
„iwir feyn euch mit Gnaden gewogen. Datum Goͤrlitz am 14. Octobt. An. 1637. 

Die bengelegte Notul beftund in folgender Eybs-Formul: 

„Wir geloben und ſchwoͤren, daß wir ſaͤmtlich und ein ieglicher infonderheit, von diefem heutigen Tage 
„an, allezeit treu und gehorfam fegn wollen, wider alle Dienfchen, Euch, dem Durchlauchrigften und 
Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Johann Beorgen dem erſten, Herzog zu Sachſen, Juͤ⸗ 
„lich, Eleve und Berg, des H. R. R. Ertz-Marſchall und Churfuͤrſt, u-f. f. unferm gnädigften Zeren,als 
„rechtmaͤßigem Erb⸗ Herrn und Marggrafen in Ober⸗Laufitz, E. Ehurfl. Durchl. Leibes⸗Erben und mig 
„„befehriebenen nachk ommenden Marggrafen in Ober⸗Laufitz, Vermoͤge des zu Prage getroffenen Receſſes, 
Hund darauf erfolgten erblichen Tradition-Abfchieds, und daß wir E. Churfi. Durchl. Ehr und Nus,nac 
„unſerm hoͤchſten Vermoͤgen, allegeit treulich ſchaffen und thun, und E. Churfl. Durchl. Schaden und Ars 
ges treulich verhuͤten, ale Dinge, die zum Marggrafthum Ober⸗Lauſitz gehören, getreulich halten, und ale 
„es das thun wollen, das getrewe Unterthanen von Recht und alter Gewohnheit wegen zu thun ſchuldig 
„mb pflichtig ſeyn, ohn alles Geſehrde und arge &ift,fo wahr uns GOtt helffe dur IEſum Cheiftum, 
„kinen Sohn, unferm Herrn. 

-(g) Diezu Sorabeyder obhandenen Niederstaufisifhen Erb-Huldigung von dem Ehurfürftlichen 
Sachſiſchen Ober, Hof-Prediger Herrn D. Matthiä Hoe von Hohenegg gehaltene Huldigungs⸗ Pre⸗ 
digt hatte zum Texte die Worte Jo. 1,16--18. Die Stämme Tftael antworteten Jofua und ſpra⸗ 
chen: Alles, was du uns geboten haft, wollen wir thun, und, wo du uns binführen wirſt, 
‚wollen wir hingehen. ie wir Mlofe gehorfam gewefen feyn, wollen wir dir auch ges 
borfamfeyn: allein, daß der HEtr dein GOtt nur mit dir ſey, wie et mit Moſe war. 
Wer deinem Worte ungehorfam ift, und nicht geborcher deinen Worten in allem, was 
du uns gebeuteſt, der follfterben, Seynurgetroftund unverzagt, 

(h) Diebey &. Ehurfl, Durchl. gehorfamft eingegebenen Defideria und vorbeftellte Gravamına der 
Mieder ⸗ Lauſitziſchen Stände beſtunden fummarifch innachfolgenden Pumeten : 

„it Daß ſie bey dem Exercitio Religionis A. C. gnaͤdigſt erhalten und geſchuͤtzet werden möchten. 

„ꝛ. Daß ſich ein ieder Abt, bey Antretung feiner Adminiftmtion, durch einen gewoͤhnlichen Revers bers 
„Pflichten ſolle, feine Lehn⸗Leute und Linterthanen bey der Evangeliſchen Religion ungehindert bleiben 
zu laſſen, und in deren Ubung durchaus nicht zu beissen, - Pr A 

3 en 


* Lauſiiſche Geſchihtee 
fen Site Fradö gewährt: auf die andern Pumete aber erhielten fe mad) der But 


23) Daß die Stände bey ihrem Jure Patronarüs und Official-Amte geſchuͤget werden, das Conliftorium 
„baducch richtig beflellen, und nach der wohlgefaßten Kirchen» Ordnung teben möchten. : 
24) Doß fie, bey vorfallender Veränderung den Huldigungs⸗Eyd und Juramentum Subjeionis able: 

„gen‚nicht aber, bey Erlangung und Auswürdfung der Lehn, den Lehns⸗Eyd abfonderlich ablegen doͤrff⸗ 

„ten, — auf iht Anſuchen / gewoͤhnliche Muth⸗ Zeddul ertheilet, und die dehn Briefe gefertigt wer⸗ 

„den moͤchten. 

25.) Daß nut die Poſſeſſores Feudi die dehn allein ſuchen doͤrfften, die andern Mitbelehnten aber nur alltin 

yvon dem Pofleflore nahmhafft gemacht werden,und hernach den Lehn Briefen einver lelbt werden moͤch⸗ 

„ten: alfo,daß fieder Lehn abfonderlich Feine Folge thun, vielweniger eine tchns: Pflicht: bis fo lange 

. „fich der Fall und das Feudum an fich eroͤffnet; weil doch die Lehn ⸗ Rechte ex Uſu herruͤhrten, undfich 
„nach eines ieden Orts eingeführten Bräuchen allein zu reguliren. 

6) Daß die beyden Aemter Storfau und Beßkau als Pertinentien des Marggrafthums Nieder: Laufik, 
„ingleichen auch Eotebus, Peitz, Zehen, Groß-Fübenau und Beerwalde, unter Marggräflicher Nieder⸗ 
„eaufigifcher dehn Pflicht, und alfo gebührendem Mitleyden und Beytragbey Steuern, Landes · Con- 

‚„tributionen, Anlagen und unumgänglichem Aufwandt bey Ausbringung und Confirmirung der Prir 

„vilegien, Erhaltung des Landes Fregheiten und Credits, Befoldung der Land⸗Gerichts / Bedienten und 

„sandes: Beamten,beybehalten werden möchten, 

37.) Daß denen Beamten ju Dobrelug befohlen werben möchte,die Sand» Tage zubefuchen, bey denen An⸗ 

„lagen alleseit ihren Strang mit zu ziehen, und die verſprochene Onera zu tragen. 

„8.) Daß diein der Herrſchafft Finſterwalde liegende 2. Dörffer Ließkau und Zeißdorff, ingleichen 
„dieder Herrſchafft Dtehna zudem Ambte Dobrelug geſchlagene 2, Dörffer Bomsdorff und 
„GBräbig ihre Portiones dem tande beytragen möchten, 

9.) Daß wider der Stände Privilegia feine Appellationes geftattet werden möchten, 

540) Daß das Remedium Supplicationis in denen albereit in ordentlichem Proceflu ſchwebenden, auch 
„per fententiam erfannten,iedod) einer weiteren Diſcuſſion bedürfftigen Sachen, nur alfectum fufpen- 
„fivum nicht aber devolutivum haben : und dieSupplicanten alfo, wie bereitsvon hr. Kayferl. und 

Koͤntgl. Majeſtaͤt dießfalls verordnet worden, mit ihren Gravaminibus an das löbliche Ober: Amt, 

_ „tanquam Jud.cım & quö remittiget, und daſelbſt an flatt der Ober + Sauterung verfahren werden 
„möchte. 

„11) Daß denen Parten, derad excitandam juſtitiam ergangentn Refcripten ohngeachtet, das Jus evo- 
„candi an das Land, Gerichte unabgeftrickt verbleiben , auch von den Ober⸗Amte ad merita cauſæ gehös 
„renden Berichten Abfcprifften ertheilet werden möchten. 

„12.) Daß dasnunmehro allen Chur⸗Saͤchſ. Ober-Hoff- Berichten ratione Styli & Proceflus gleichfoͤr⸗ 
„mige fand» Öerichte ferner feinen Lauff haben, auch de Einfünffte, nebft denen von dertand»DBoigey . 
„herfommenden 100. fl. dabey gelaflen merden möchten, 

„13) Daß die $.7. von Dobrelug gebührende Rata bepgetragen werden möchte, 

914) Daß die gürlich beyzulegen moͤgliche Sachen ferner bey dem Ober⸗Amte jummariter tradtiret, bie 
„aber, welche altioris indaginis fegn, ſtracks an das fand: Gerichte zu rechtlichem Procels verwieſen: auch 
wenn wider dieergangene Abichiede durch rechtmaͤßige und erhebliche Gravamina $euterungen anges 
nommen worden,berielben Prole:« ution bey dem Land» Berichte folgen möge, ’ 

4515) Daß Se. Churfuͤtſtliche Durchlauchtigkeit, als nunmehr Marggraf, nicht mit dem dand⸗WVoigt, 
„fondern mit dem Lande zu communi.ıren geruben wolle: weil die Stände, als Univerfi, bem Sand» 
„Voigt keines weges unteriworffen wären, 

„16.) Daß lemand von ihren Mittels: Perfonen zum Lands⸗ Hauptmann möge vorgefchlagen , die bands⸗ 
„Hauptmannfhaffts:- Ordnung obferviret,durdy 2, ihres Mittels von dem Sands Hauptmanne Rech⸗ 
„nung abgenommen, auch denen wider den Landes ⸗ Hauptmann und Gegenhändier- geführten Beſchwe⸗ 
„rungen abgeholffen werden mödhte, 

„17.) Daß nothduͤrfftig inquiriret, bey welchen Einwohnern wegen der Bier-Steuer etwas indebite ers 
„hoben worden, und denen, fo hieben gelitten, E ſtattung verſchaffet werden möge, 

„18) Daß der Herr Heer-⸗Meiſter angehalten werden möge , über die beyden Ordens» Käufer 
„Friedland und Schenckendorff einen Hauptmann von Adel zu ſetzen, und Durch felbigen die Land⸗ T 
„u befuchen, 

„19-) Daß bie Innwohner des Marggraſthums NiedersLaufit,gegen Erlegung des gewöhnlichen Zolls, 
„bey der freyen Schifffarch die Over auf und nieder geſchuͤtzet werden mögen ; weil das Dominium sder 
„Jus * — an beyden Ufern von Croßniſcher Seite und Graͤutzt denen Marggrafen in Miedersiaus 
„ſitz zuſtehet. 

„20.) Daß, wenn der Tuͤrcken⸗Zuͤge, Contributionen, Einquartirungen oder Muſterungen wegen etwas 
„begehret wuͤrde, ſolches bey denen Staͤnden, wie vor dieſem, auf einem allgemeinen fand: Tage geſuchet, 
„undihrer Bewilligung überlaffen : nicht aber ihnen per Mandatainfinuirer werden mögen, 

»21.) Daß die Hulffs⸗Gelder, wie in Ober-taufig,wieder abgefchaffer werden mögen. 

„22.) Daß S. Ch, Durchl. genaͤdigſt geruhen wolle, ihnen bey Ihre Kayſ· M. die chmalige — 
cich⸗ 
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gleichfalls eine gar gnaͤdige Refolution, (1) blendes 30. jährigen Krieges, wegen vieler 
Es waren aber die guten Sech8-Städre eilittenen Drangfale in groß ri 
bey denen annoc) immer währenden Trou- kommen: daher konte die bey ſolchen Drangs 


„durch Schlefien und Böhmen ferner weit ju procuriren: auch in dero eignen fanden ſolche ihnen ‚als 
„dero Unterthanen zu gönnen. 

»23.) Daß dic Kayferliden Bürgen bey denen ihnen unterpfändfich verfehriebenen Intraden der Lands⸗ 
„Hauptmaanſchafft und Z0Q,Gefällt,als einer Hypothec gelaffen,und die bewilligten Contributiones 
„zu feinem andern Ende gefchehen mögen ‚als daß jelbigedavon gerettet werden koͤnten. 

924) Daß man die bewilligten g0000. Rthl. bloß dahin referiren möge, daß das tand hingegen mit aller 
„Einquartierung, Gontributionen und andern Exact onen verſchonet bleiben ſolle. 

»25.) Daß ohne Borwiffen und Einwilligung der Stände, feine Erhöhung der Zoͤlle, Durchzuͤge, Eins 
„quartierungen, Aufflagen der Steuren und Dufterungen verordnet; die Eangeley in gute Ordnung 
— Confuſiones bey den Aemtern verhuͤtet, ingleichen auch alle Reprefialien abgeſtellet wer⸗ 
„den moͤchten. 

* Daß die Einnehmer die Zoͤlle nicht erhöhen, noch die Anſage⸗Zettul fo hoch <fimiren 
* * ollen. 

„17) Daß J. Ch. D. bey J. Kayſ. M. um Extradirung der Sehng-Regiftraturen zum Carl · Stein ia- 
„tercediren moͤchte. 

„28.) Daß die alten Graͤntz ⸗ Strittigkeiten durch verordnete Commillarios entſchieden und in Richtigkeit 
„gebracht werden moͤchten. 

25 Daß alle Lehens⸗Faͤlligkeiten und andere Straffen, alle im Sande ſtrittige Sachen, wie auch an das 

„Marggrafthum Nieder⸗Lauſitz oermeinte Anfprüche, an die ordentliche Obrigkeit primzinikantiz rc= 
„mittiret, der wiedersrechtliche Modus apprehenkionis durchaus nicht verſtattet; ſondern ein ieder bey 
„feiner Poſſeſſion vel quafı gelaffen, darinnen unerfannten Rechtens keinesweges turbiret, viel weniger 
„gänglich entſetzet, noch fonft de fatö procediret, fondern vielmehr zu ordentlichen Rechten und an das 
„Churfl. and, Berichte verwiefen werden möchten, 

530%) Daß das fand einige Jahre von allen Exadionibus befreyet roerden möchte, 

31.) Daß J. Ch. D. zudes Landes Norhdurfft 2. Land» Tage bewilligen möchte. 

532) Daß ale Pladereyen, hin und wieder reiten abgeſchafft, ſchaͤrffere Patenta ertheilt, und über das 
„gegen einen Achts-würdigen Verbrecher begangene Verfahren nicht erſt difputiser werden moͤchte, ob 
„man denen Patenten noch zu viel gethan. 

(i) Die aufdiefe Defideria und Gravamina gnädigft erfolgende Ehurfürftl, Refolution beftund in 
folgenden Puncten: ’ 

„No.ı. Wurde das Exercitium Religionis feyerlichſt verſichert. 

2. Wurdedectetiet: daß der Herr Prelat ſich gefallen laſſen müfte fein Verſprechen eben fo zu Halten, als 
„er das gehalten wiſſen wolte, was man ihm verfprochen hätte, - . 

33. Sole der fand Voigt genaue Acht haben, daß dem allen nachgelebet würde, 

34 Weil die Könige in Böhmen mit dem Huldigungs, Eyde zufrieden gewefen wären, lieffe es S. Ch. D⸗ 
„gleichfalls daben bewenden. 

„3 DHinfahro ſolten die Lehns-Beſitzer fo wol als Mitbelehnte, beyereigneten Fällen die Lehn ober der ges 
„ſammten Hand folge hun: damit eine Gleichfoͤrmigkeit in allen Ständen gehalten werden fönne, 

„6. Wenn die Stände diefes alles in einem abfonderlihen Memorial ausführlich berichten würden, wolle 
„S.Ch.D. hierinnen nah Befindung Verfügung tun. 

47-8. Pe Durchl. haͤtten bereite befohlen, daß alles zur landes Schuldigkeit beygetragen 
„werben ſolle. 

„9.10. Zu dieſer Conkuſion haͤtte der Krieg Urſache gegeben, ſolte aber pinfüro nicht mehr geſchehen, ſon⸗ 
„dern ſedes in feinem Vigore verbleiben, 

ir, Von den Ober Amts Berichten fönten Feine Abſchrifften gegeben werden, weil der Bericht ohne dent 

„in den Refcripten wieberholet würde, und fi ſich daraus zur Önüge informisen koͤnten. 

„ı2. Solle hinfuͤro dabey gelaffen werden. 

„13 Solle gleichfalls laut No. 7. gegeben werben, 

„14» Solle hinfüro alfo gelaffen werden, 

„15. Sole auch geſchehen: und Härte bishero der Krieg die Conkalion verutſacht. 

„16. Die Stellen wären bereits wiederum erfeist, und hoffte S. Ch. D. nicht, daß fie einige Beſchwerung 
„darwider haben wuͤrden, weil auch dasjenige, was den Gegenhaͤndlet beträffe,bereits feine Erledigung 


tte. 
— Churfl. Durchl. wollen Erfundigung einziehen, 
„18.19, Wären oben bey No, 7. beruͤhrt. 


520, Wäre oben bey No. 9. beantwortet, ’ 
3321, Wenn die Hülffe nicht vor fich gienge,dörfften Peine Huͤlffs⸗Gelder erleget werden: ed wolle aber J. 


„Ch · Durchl. der Sache ferner nachdencken, wie hierinnten zu remediren, 
2 falen 
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falen in groſſe Schulden verfallene Städt 
Goͤrlitz nicht verhuͤten, daß An. 1638. an dem 
Ehurfürftlichen Hofe ein Concurfus Credi- 
torum anberaumet ward, unddie Güter der 
gemeinen Stadt dadurch in Sequeftration ge; 
riethen. Diedamals an dem Regimente fir 
Senden Raths⸗Glieder waren demnach fehr 
belkuͤmmert, und bemühten ſich zuförberft bey 
St. Ehurfürftl. Durchl. und der Stadt 
Creditoribus fo viel auszumürden, als €. 
Kath jährlich pro Confervatione Stars von 
nöthen hatte: nachmals aber auch ſich ſorg⸗ 
fältig zu præcaviren, daß fie undihre Erben 
nicht bey diefen vonihren Antecefloribus no- 
mine Reipublicz contrahirten Debitis als 
Selbſt⸗Schuldner ad folutionem angeftren; 
get werden möckten. (kK)  GSie erhielten 
auch in beyden Stuͤcken den gefuchten Zweck. 
Denn obwohl die Ehurfürftlichen Commif- 
farii (1) und der Creditorum Gevollmaͤch⸗ 
tigteeinen Adminiftratorem über die Reve- 
nuender gemeinen Stadt fetten: auch dem; 
felben gewiſſe Infpedtores adjungirten: (m) 
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fo hatten doc) beyde gegen die bedrängte 
Stadt fo viel Mitkiden, daß fie von denen 
jährlichen Intraden E. Rath fo viel pasfiren 
liefen, als zu Salarirung der Raths-Perfo- 
nen,Kirchen / und Schul: Bedienten, wie 
auch zu Beftreitung anderer unumgänglicher 
gemeiner Stadt: Ausgaben, nöthig wat. 
Lieſſen auch anbey an ihren Forderungen, nach 
Proportion fü viel caduc gehn, daßdie arme 
Stadt dabey beftehen , und fich ihrer Schul: 
den nach und nach entbuͤrden fonte. | 
Ob nun wol die andern Städte damahls 
eben nicht aneinem folchen Schulden⸗Joche 
ziehen dorfften: fo befamen fie gleichwohl 
nicht minder harte Nuͤſſe auffzubeiffen. Denn 
die Eron weden wahr fehr ungehalten, 
daß der Ehurfürft von Sachfen mit dem Kay⸗ 
fer einen Particular-Frieden eingegangen,und 
nicht bis zum allgemeinen Friedens⸗Schluſſe 
inder mit ihr gefchloffenen Allianz verblieben 
war. Deswegen fiengen ihre Trouppen 
wieder an, die Chur» Saͤchſiſchen Länder 
feindlich anzugreiffen, (n) Der Chur 


„22. 23. /Beruhe auf einer Kayſerlichen Commillion : wegen des Zolles aber, wolle ſich J. Churfl. D. 


„weiter erklaͤren. 
„24. Ihro Eh. D. wolle ſich weiter erklaͤren. 


„25. Es ſolle icdes in einem beſondern Memorial eingebracht werden. 
„26. Es waͤre bereits an den Landes / Hauptmann Befehl ergangen: wuͤrden aber neue Beſchwerungen 


„kommen , ſo folten es die Stände berichten, 


„27 . Ihro 
„28, Erledige ſich aus No. 7. 


Churfl. Durchl. wolten Interceſſion geben. 


„19. Beruhe auf fernerer Erfundigung : fo dann wolle J. Ch. D. ſchon verordnen, daß niemand des Sch 
„nigen ent ſetzet, noch ſonſt de facto verfahren werden ſolle. 
30. Habe ſich aus der Kriegs⸗Beſchwer entſponnen. 
Z. Bisher habe es der Krieg verhindert: ſolle aber hinfuͤro ohne Eintrag gehalten werben, 
„32. Der Land ⸗Voigt würde feiner Inftrudtion und Churfuͤrſtlichen Patenten nach zu leben wiſſen. 
(k) Es ließ der Rath den 29, Junii an die hohe Commilhion eine fprifftliche Supplic ergehen, darin⸗ 


nen fie fich fegerlichft bedungen,daß fie, als ietzige Worſteher der Stadt und Commun in diefem Negotio 
und Concurfu gemeiner Stadt Creditorum, durchaus nicht gefonnen wären, ſich oder die Ihrigen in einis 
gerley Weiſe der Schulden-Laft cheilhafftig zu machen: ſondern ſich ale und iede competirende Benchicia, 
fonderlic) das Beneficium L. provid. Cod, 23. T. 10. Lib. 10. Quö 1 fucceflor in ofhciö ad debita Præde- 
celforum non teneatur : vorbehielten ; noch die recognitionem inftrumenti als für dieihrigeerfennten , 
vlel weniger fagten : Scripturam ejusque fubfcriptionem efle veram, & fuam, füä voluntate fcriptam , 
fubferiptam, & fubfignatam. 

(I) Die Epurfürftl. Commilfarii waren Herr Felix Rüdiger, Churfl. geheimder Rath, Herr 
Heinrich von Metzrad, Amts⸗ Hauptmann zu Budigin, Herr Heinrich Bärtner, J. U. D. Gegen» 
haͤndler, und Herr Johann Heigius, J.U.D. Churfl. Appellation-Rath. | 

(m) Zu Sequeftern wurden Herr Antonius Roſenhan von Budifin, Herr Johann Haberkorn 
Bürgemeifter von Cameng, und Herr Abraham Broßmann, Syndicus von Cotbuß geſetzt. 

(n) Es ſetzet zwar Puffend. in feinen Commentariis de Rebus Suecicis L. VIl. p. zı5. diefe Worte? 
Hoftilitati preluferant Sıxones, dum Eglæ portam Petardis disjiciunt: allein er fegt audy gleich hinzu: 
die Sachfen hätten diefe gebrachte Gewalt damit juftificiren wollen, weilihmen der commendirende Ot- 
‚ ficierdas begehrte Nacht:Quartier verweigert hatte- Zu gefchweigen, daß die Schweden ſchon vorher 
aus Totga eine von Meiffen abgegangene Sähfifche Convoy angefallen hatten. Theat. Europ. P.III. p. 
805. Daher Fam es immer voneiner Thaͤtligkeit zu der andern, bis die Schweden An. 1636. den 25. Sc- 
ptembr. mit der Alliirten Kapferlichen und Sächfifchen Armee bey Witſtock in der Preanig Marck 
&raffen, und ob fie wohl zieniliche Einbuffe litten, dennoch aber das Feld und alfo auch den Sieg behauptes 
gen. Denn im folgenden Fahre fiel der Schwediſche General Bannier bey noch waͤhrendem Winter in O⸗ 
ber-Sachfen und Meiffen ein: daher erfolgten nicht alleip bey Torga und WBirtenberg im — 

r 
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fürft fonteleicht erachten, daßdie feindlichen 
Einfälle in feine Länder immer ſchlimmer wer 
dendörfften: Darum hielt er mit Ihro R. 
Maj. An.1638.im Monat Septembr. zu. Leut⸗ 
meriß in Böhmen eine perfünliche vertraute 
Conferenz: und hatte bey derfelben nicht nur; 
feine vornehmften Räthe, fondern auch alle 
vier Pringen bey ſich: (0) damit Ihro 8. 
Diaj.um ſo vielmehr erkennen ſolten, daß er 
nicht allein vor feine Perfon bey dem Ertz⸗ Her⸗ 
tzoglichen Haufe Defterreich aufrichtig hal⸗ 
ten, fondern feinen gegen daffelbe tragenden- 
Reſpect auch feinen Pringen zucontinuiren 
ernftlichanbefehlenmolle. Ob nun wol die 
garit geheim gepflognen Unterredungen und 
gefchloffene Tractaten aufs genauefte fecreti- 
ret wurden: ſo erwieß es doch der Ausgang, 
daß dieſe Zuſammenkunfft auf eine deſto feſte⸗ 
re Verſtrickung der bereits wider Schweden‘ 
etröffenen Off- und Defenfiv-Allianz ange; 
en geweſen war. Und es war hoͤchſt nd» 
thig, daß ſich Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. da⸗ 


mahls um Kayferl.Asfiftenz bewarben. Denn 
die Schweden griffen Sachſen A. 1639. feind⸗ 


lich an, indem der General Bannier Freyberg 
belagerte,den Kayferlichen General Hatzfeld 
bey Ehemniß fehlug, und darauf Pirna ein 

nahm, umvondar aus einen offenen Paß in 
Böhmen zu gewinnen. Bey diefer Gele 
genheit fegten g000. Schweden über die El; 
be, und begumten, bey angehenden Monat 
Majo, auch das Marggrafthum Ober-Laufitz 
heimzufuchen. 
nad) ihrem damaligen Kriegs-Stylo darinnen: 
es folten die ſechs Städte, uhnedie geringfte 
Weigerung oder Verzögerung, insgeſamt 


49000, Rthl.nemlich. 
Budißin 18000, Y 
N Goͤrlitz 20000. 

Zittau 16000, 


reits vielfältig ausgeftandenenKriege;Dr 
falen, groſſe Noth verurſacht hat. Görlig 
‚war im Monat Martio zwar mit 3. Compa- 


Ihre Forderung beftund, - 
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Camentz 10000, 

Lauban 6000, | 

Lobau 6000. 
Brandichagung erlegen: oder wiedrigen falls 
gewärtig jeyn, daß man fie mit Schwerdt und 
Feuer ruiniren wuͤrde. Wolten nun die ars 
men Städte Camentz und Budißin, vor wels 
cher letztern gt etliche Tage mit 
feinen Trouppenlag, ſich nicht gänglich rui- 
niren laffen: fo muften fie dieangemuthete 
Brandfchagungerlegen: da denn gar leicht; 
lich zu erachten ift, daß die Sorge eine ſolche 
Summa Geldes aufzubringen, wegen der bee 
ang 


gnien Reuterey von des General-Lieutenant 
Callnbergs Regiment befegt geweſen: als 
aber Tor: ln die Deputirten der übris 
gen Ober⸗Lauſitziſchen Städte nach Zittau 
citirte, unddiejelben fich gleichfalls zur Con- 
tribution bequemen muften : zogen felbige den 
8.Maji wieder aus. Ob nun wol die Schwes 
ben feyerlich verſprachẽ, nach erlegter Contri- 
bution den Staͤdten und ihren Einwohnern 
feinen weiternlberlaſt zumachen:fo ward ihr 
Verſprechen doch in dieſem Stuͤcke nicht ge⸗ 
halten. Sie laſen uͤberall die beſten Pferde 
aus, und machten, durch dergleichen mit Ge⸗ 
walt erpreßten Roſſe, ihre bey den ausgeſtan⸗ 
denen Travaillen marode wordne Mann⸗ 
ſchafft wiederum beritten. (p) 

Nachdem ſich nun die Ober-Laufisifchen 
Städte aus dringender North, mit denen 
Schwediſchen Generakn obberührter maßen 
in Trastaten eingelaffen, hatten die Schwe · 
difchen Teouppen bequeme Gelegenheit fich 
zuvertheilen. Der Obrifte Lieutenant Ja⸗ 


cob Wande wurde nah Budißin zu gehen 


beordert: dem Obriften Schulmann wurde - 





allerhand Scharmügel: fondern der Schwediſche General Lesl’e eroberte auch die von den Sachfen beſetz⸗ 
te Stadt Lucca in Mieder⸗Lauſitz, und befamalfo eine geoffe Quantität dafelbft verhandenen Proviant. 
Pufend. L. IX. Comm. p. 277: 

(0) Diefe hohe Zufanmenkunfft gefchahe auf Kayfer Ferdinandi III, Beranlaffung den 2 3.Septem- 
ber, und beyderfeirs hohe Häupter blieben 3. Tage beyfaınmen, erwiefen auch in ihren Unterredungen eine 
groffe Vertraulichkeit. Als auch der Abſchied folgte, wurde von dem Kapfer dem Churfürften eine 
koſtbare mit rothem Sammer gefütterte Gutſche, mebft 6. ſchoͤnen Pferden: den beyden Alteften Prinzen 
ledemeinrar Pferd mit Fofibarem Sattel und Zeug, denen andern beyden Printzen aber Ringe und, Cli- 
nodien, ingleichen denen Churfuͤrſtl. Raͤthen güldene Ketten verehrer. Hingegen wurden von Churs 
fürftlicher Seite die Kayſerlichen Raͤthe und Bedienre auch Foftbar beſchencket. Ludolphi allgemeine 

ıb, TU. Lib.38. c. 3. p. 635. ſeq. 

(p) Des Schwediſchen Generals Hannß Banniers und Ober⸗Feld⸗Zeugmeiſters Torſten⸗ 
Sohns Citation wurde den 21, Apr. eröffnet und den Buͤrgerſchafften communiciret: weil alfo Gewalt 
vor Recht gieng, wurden von fand und Städten Deputirtenach Zittau geſchickt, um mit dem General 
Feld /Zeugmeiſter beft möglichft ju tractiren. Und weil ben ſolchen Tradtaten 200. Pferde zu liefern bes 
gehret wurden, nahmen die eingvartirten Schweden unter diefem vermeinten Anſpruche, ale ihnen ans 
ftändige Pferde weg, | | 
2 Goͤrlitz 
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Goͤrlitz angewieſen, und der Dbrifte Wran- 
elbefegte Zittgu. Und vondar aus wur⸗ 
en 200. Reuter nach Loͤbau detachirt, ie 

doch bald wieder abgefordert. (q) DieGe- 

nerals; Perfonen aber zogen mitihren andern 

Trouppen inBöhmen, und ermwehlten ſich zu 

Leitmeritz das Daupt-Quartier. Ob nım 

wol die armen Inwohner derer Städte denen 

Einquartirten alle mögliche Gütethäten: fo 

wurden fie doch nichts defto weniger fehr har⸗ 

te mitgenommen. Löbau folte feine Thore 
amd Mauren demoliren: (r) ohmgeachtet 
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E. Rath kurtz vorher von dem General Ban-' 
nier einen Schutz⸗Brieff ausgewuͤrcket hat⸗ 
te; (s) Görlig ſolte ſeinen Einquartirten 
nicht nur freye Koſt und Futter, ſondern auch 
Montur imd Gewehre ſchaffen: Lauban 
blieb auch nicht unangez Das S chul⸗ 
manniſche —— zog zwar, nachdem es 
u. Wochen in Goͤrlitz einquartieret gelegen, 
wieder aus: allein es zogen bald darauff 4. 
Eompagnien Bannierifche Dragoner wieder 
ein: denen fcharffe Ordre mitgegeben ward, 
niemanden über Gebühr zu beläftigen: Co) 


— — — — — — — —— —— 
(g) Der Obriſte Wrangel ſuchte ſich ben feinen angewie ſenen Quartieren den Beutel zu ſpicken: dar⸗ 


um nahm er die in Loͤbau eingelegte Miliz wieder ab, 
nahme gemachte Erleichterung fo wohl bezahlen, daß die 


eb ſich aber Die der Bürgerfchafft durch dieſe Abe 


Lab. anrechnen, er habe die Zeit über,da 


er in Zittau gelegen, von dem Rath und Buͤrgerſchafft zu Loͤbau über 1259, Reiche thaler ges 


— (x) Esfchrieb der General Bannier den 28. Nov, aus Beutmerig foriel: Er ſey aus erheblichen 
Urfachen bewogen worden, denen vor Budißin ſtehenden Obriften die Commillion aufjutragen, daß fie, 
Die in andern ObersSaufigifchen Städten, alfo auch in Loͤbau Verordnung thun folten, die zu einiger 
Gegenwehre tuͤchtige Thüürme, inwendig auszubrennen, ingleichen auch die Mauren und andere Defenſi- 
Wercke niederreiſſen zu laſſen. Stelle alſo E. Rath anhelm, ob er dieſe Demolition durch fine Jun⸗ 


wohner ſelbſt unternehmen wollt ? 


(5) Der Innhait die ſes den 26. Nov. 1639. zu Leutmerig ertheilten 
Esfolte die Schrerdifhe Soldatesque die Stadt Loͤbau, deren Jnwohne 


Shut; Briefes war diefer: 
r, zugehörige Land- Güter, Wor⸗ 


werde, Shäffereyen, Muͤhlen und andere Pertinentien im geringften nicht beleidigen, noch betrüben,viels 
weniger mit Einlogirung, Cinquartierung, Brandſchatzung, Contribution, Veftreiffung, Brand, Plündes 
rung und andern Infolcntien infeitiren und beſchweren. 

t) Eine Probe derer an die Schwediſchen Officiers ergangenen Ordre fan man aus diefer an den in 
Goͤrlitz damals liegenden Major Bock geftellten und bereits den 5.Dec.16 39. aus Leutmeritz datirten 


Mifliv erfehen. Denn diefelbe lautet alfo: 
Iqh vernehme mit nicht geringer 


und Gemuͤths⸗ Beſtuͤrtzung von folchen Leuten, de⸗ 


„nen ich gnugſame Wahrheit beymeſſe, daB ihr euch einer folchen Seichtfertigfeit und tyranniſchen Procedur 
„unteenehmet, darüber Das ganze fand, Adel und Unadel über eure Crudeliräten und Beaͤngſtigungen 
„‚feuffjen und Flagen muß, indem ihr die Landes: Elteften, auch andere von Adel, Buͤrgermeiſter, Karhss 
„Bermwandten,chrliche Bürger und maͤnniglich mit lautern Injurien, Ehren-Schimpffungen , teufliichen 
Geberden, Bedräuungen,mit Prügeln und Fuß · Treten fo barbariſch tra@'ret, daß auch ein ieglich tedlich 
„Oemüthe davor einen Abſcheu träger, auch euch inſonderheit mit der Königlichen Schwediſchen Cam⸗ 
„mer-Ördnung nicht befriedigen laffet, fondern ein uner ſchwingliches Traftament durch eure Infolen« 
„‚tien ausjupreffen vermeinet, mit Vorgeben, daß alledie Einwohner und Contribuenten eure Sclaven, 
„Hunde und $eibeigne wären, mit denen iht nach eigner Beliebung und leichrfertigenEhrsvergeffenen Wil⸗ 


„len umzugehen Macht härter, 


„Als will ih euch hiermit warnen und zum allerernfllichften anbefohlen haben, ihr moller die Seute, 
„welche ich in meinen Schutz genommen, darzu Chriſten und Religions: Verwandten ſeyn, nicht wie uns 
„vernünffiige Thtere und Hunde tractiren, einen leden nach feinem Stande halten, und mit Beſcheidenheit 


„gegen fie verf ihren, 


undeuch aldein Officirer erinnern, daß mit eueren gottlofen Handlungen ihr Feine 


„ehrliche Dien ſte verrichten, fondern die Herren-Dienfte wol aufeine andere Manier und wie einem ehrlis 
„chen Officirer zuftchet, verrichten könne, wie ihr euch denn nach ber vom Herrn General Rriegs⸗Com- 
„un;ffario fürgefpriebenen CammersOrdre reguliren, feinen Seller zum Profit darüber fordern, auch 
„andere prztendiren laffın, das fand ohne Entgeld und fonderliche Salve-Guarden-&rfälle ſchuͤtzen / 
„vor die ausgelegte Salvc Guarde feine Schatzung am Gelde einfordern, fie mie Effen und Trinden zur 
„Rothöurfft content feyn laſſen, und fie gleichwol in Schutz nehmen, und euch in allen der Gebühr nach 
„bezeugen follet, im wiedrigen aber habt ihr euch geroiß zu verfehen, daß ich euch euerm Verdienſt nach, als 
„einen fo groben Ubelthaͤter in vier Stuͤcken zerſchneiden und andern zum Erempel an gehörigen Ort ans 


„hefften laſſen werde, 


Weil auch die Recräten- Gelder volll dmmlich bezahlet, fe ſollet ihr und der Obrifte-Lieutenant bes 


„dacht ſeyn, daß das Megiment euch nicht darzu gegeben, eure Beutel darben zu füllen, euren böfen Willen 
„juprofequiren, und curen unverantwortlichen Eigennutz daben zu ſtifften, fondern ich merde in kurtzem 
„Examination halten,das Regiment complet wiffen wollen, und euchdergeftalt zur Rede und Antwort zie⸗ 
dhen, daß gewiß bey befindender Linrichrigkeit Ehr und Leben zugleich aufffliegen wird, Wornach ihr Han 
allein 
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allein die commendirende Officiers machten 
hingegen die Stadt und Bürgerfchafft ben 
dem General fo ſchwartz, daß er ihr den 26. 
Novembr.eine gar bebrohentliche Ordre zus 
entbieten Tieß. (u) Dem Churfürften 
gieng es demnach ſehr nahe,daß man in feinem 
— wirthſchafftete: des⸗ 
wegen konte er nicht länger ſtille — 
muſte feine Staͤdte von diefer gewaltihaͤtigen 
Eingvartierung zu befreyen ſuchen. In ſol⸗ 
re ae er den 27. Odtobr. nach 
Budißing. Compagnien zu Roß und 7. Com⸗ 
pagnien zu Fuß: jene unter dem Obriften 
. Wachtmeifter David Taube, diefe aber un: 
ter dem Major Dethleff von Wedelbufc). 
Bende famen des Abends um 9. Uhr unver; 
muthet an, umd begonnten mit ihren Sturm; 
Leitern unterhalb dem Schloffe,bey der Waſ⸗ 
er: Kunft, ingleichen beyder Mühle und dem 
ifcher» Pfortlein zu verfuchen, ob fie die 
Stadt in aller Stille erfteigen fonten. Allein 
die Schweden, die fich vorlängft eines folchen 
Zuſpruchs verfehen, umd zualler Gegenweh⸗ 
re Anſtalt gemacht hatten, wurden ih⸗ 
rer inne: daher zogen ſie ſich in die Stadt zu⸗ 
ammen, um daſelbſt in der Enge deſto beſſern 
iderſtand zu thun. Endlich aber wurde 

die Stadt doch an der Muͤhl und Nielas· Pfor⸗ 
te erſtiegen, das Lauen⸗Thor mit 2. Petar⸗ 
den geſprengt, das Reichen⸗Thor angeſteckt 
und aufgehauen, und alſo die Stadt gewon⸗ 
nen. Dierauf gaben die Schweden die Stadt 
verlohren, —* die Fiſcher⸗Paſtey in 
Brand, unbretirirten ſich aufs Schloß: wos 
hin dee Obrifte-Lieutenane Wande ſchon 


etliche Tage vorher Maurer und Zimmerleus 


te geſchickt, und feinen wieder heraus gelaffen, 
damit fie ihm nun in feiner benöthigten Ber; 
bauung an der Hand ftehenfonten. Alf 
wolten die Schweden im Schloffe den Ein; 
en, der Sächfijche ObrifteLieutenant 

| delbufch hingegen den Ausfällen fteuren, 
Bu dem Ende ließ er die dem Schloß entgegen 
iegende Gaſſen mit Gräben, ausgefüllten 

Faͤſſern, Woll⸗Saͤcken und hohen Bau⸗Hoͤl⸗ 
Kern verbauen, daß die Schweden feinen Aus⸗ 
fall aus dem Schloſſe unternehmen ſolten. 
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Den 1. Novembr. marchirten die Saͤchſiſchen 
Völcker bis auf 2. Compagnien wieder nach 
Dreßden: hingegen aber kam den 6. Ejusd. 
ber Major von der Artillerie Joachim Fried⸗ 
rihvon Doͤlau an. Eben diefen Abend 
fam ein —— Entſatz von 3. Regi⸗ 
mentern zu Roß und 2000. Fuß Knechten, 
unter denen —— — 
ge und Eberftein, und beſetzte die Stadt von 
auſſen ſo enge, daß kein Hund geſchweige denn 
ein Menſch ein-oder auskommen konte. Je⸗ 
doch refolvirte Rittmeiſter Rieß einen Aus, 
fall zu wagen, und dabey die feindliche Pofii- 
rung zu recognoſciren: allein, da ihm nicht 
nur fein Corner ander Seite, fondern auch 
fein Pferd unter dem Leibe weggefchoffen 
ward: muſte er fich diefe Curiofität vergehen 
a Der 7. Novembr. aber war vur die 
achſen gluͤcklicher: denn da ertappten ſie et⸗ 
liche aus dem Schloſſe geſtiegene und uͤber 
Schlachtung etlicher Schweine beſchaͤfftigte 
Schweden, und brachten fie gefangen ein ; e⸗ 
bener maßen hatte Rittmeifter Rieß felbigen 
Abend das Pflafter in der Vorſtadt mit 
Stroh bedecken in ‚ daß man den Huff- 
ſchlag nicht hören folte: überfiel hernach bie 
Schweden bey Nacht auf der Schieß⸗Blei⸗ 
che, und brachte gleichfalls etliche Gefangene 
ein. Den rı.famen 3. Brigaden auscom- 
mendirte Fuß⸗Knechte unter dem Obriften 
Erich Hangfohn, wieauch denen 3. Obriften 
Lieutenanten Fefuigfy,Zöbeltig und Zwie⸗ 
berg: hattens. Stuͤcke bey ſich, und forders 
tendie Stadt aaf. Wiewol nun Rittmeis 
ſter Rieß dem abgeſchickten Tambour fein 
Gehoͤre gab: ſo von fich doch die Schwe⸗ 
den,theild durch Leitern, theils durch heimlis 
Re indas Schloß, und zogen bie 
Ude nach fich hinauf. Solcher Geftalt 
übernahm der Obrifte Erich Hanßſohn die 
ee ‚und ließ folgende auff 
die Stadt mit Stuͤcken fpielen. Der er 
Anfang hierzu gefchahe den 9. Novembr.denn 
dathatenbey 200. Mann aus dem Schloffe 
einen Ausfall: allein die Chur⸗Saͤchſiſchen 
wurffen nicht nur ihre Hand Granaten unter 
fie,fondern lieffen auch die mit Pulver, Sand 





„u achten, von allem Rechnung zu thun, und was mir wegen des Regiments gebührer, darum ihr euch big» 
„hero wenig befümmert, anzugeben gedenden ſollet. Datum Leutmeritz den 5. Decembr. 1639. 


Johann Bannier, 


(u) Es wurde den 26. Decembr. ejusd. An. 1639. ein General-Quartier-Meifter nach Goͤrlitz ges 
ſchickt, der E. Rath durch eine ſchrifftliche Ordre notific.rte : es wäre dem General Wannier von glaub⸗ 
wuͤrdiger Hand Nachricht zugekommen, daß die Stadt der Cron Schweden nicht treu bleiben würde; dars 
um folte fie innerhalb 24. Stunden 20000. Reichsthaler Straffe erlegen, oder in deffen Entſtehung ges 
rin, ſeyn, dag man ſie mit Feuer und Schwerdt angreifen, ja mie Strumpff und Stiel ausrorten 

de. 


el 2 und 
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und Steinen angefüllte Sturm-Faͤßer loß⸗ 
brennen, alfo, daß viele von dem Feinde das 
durch befchädiget wurden; der Obrifte-Lieu- 
tenant Feſuitzky aber gar ums Leben fan. 
Anbey hatten auch die Schweden das Lim 
glück, dag die Schloß Brücke einbrach,und die 
rd at She Picquenierer und Mufque- 
taires hauffenweiſe in den Graben ftürsgten. 
Bey diefer Adtion blieben vonden Schweden 
über Sa Pa ar fehe — 
der en blieben gleichfalls 18. auff dem 
Page. Hierauff zog ſich das Schwebifche 
FußBold von dem Schloffemeiftens in die 
Vorſtaͤdte,damit ſichs geraumer aus einander 
legen konte, und verforgte fich dafelbft nach 
Möglichkeit mit Blenden, damit es ficher ab- 
und zugehenfonte. Auf dem Schloffe ar 
beiteten fie wegen der gebrochenen Bruͤcke an 
einem Ausfall durch die Schloß-Mauer, wie 
8 an einer Mine: ja ſie wurffen an dem 
Schloß⸗Berge auch eine Schantze und Batte- 
rie auff: der Stadt-Commendant Wedel⸗ 
buſch hingegen hatte auff alles ein wachſames 
Auge: daher ward er dieſer Mine zeitlich in⸗ 
ne, und ließ daher unter denen Haͤuſern, die ſie 
zu ſprengen ſuchten, eine Gegen⸗Mine gras 
Den 13. Nov. zwungen die Schweden 
einen Theil der Bauren, die fie auff dem 
Schloſſe bey ſich hatten, und zur Arbeit 
— zu verſuchen, ob ſie des bey dem 
neulichen Ausfall zuruͤck gelaſſenen Gewehrs 
maͤchtig werden, und ſolches ins Schloß 
bringen koͤnten: allein die Sachſen in der 
Stadt machten ihnen gar bald Fuͤſſe, alſo daß 
fie unverrichtetee Sachen zuruͤck eilten. 
Gleichwol aber begonnte der Proviant in der 
Stadt fehr abzunehmen: darum ließ derCom- 
mendant Wedelbufch den Bierfchand vers 
bieten, und hingegendasmeifte Bier vor fich 
und feine Soldaten ing Proviant-Hauß fuͤh⸗ 
ren: uͤberdieß ließer Hand Mühlen machen, 
und die Steine dazu vondem Kirch⸗Hofe zu 
St.Petriausgraben. Weil auch die Schwes 
den nummehr die Stadt auf alle Weiſe mit 
Feuer anzugreifen fuchten, bevor ab, da fie 
auffs neue verftärdt worden waren: ordnete 
der Major Wedelbufch eine ſtarcke Feuer 
Wache, ſo Tag und Nacht mit ihrem Lojch- 
Zeuge parat ſeyn muſte, wenn ein Brand auff⸗ 
gieng : nicht minder ließ er auch die näheften 
Häufer andem Schloffe abbrechen, und mit 
naſſen Kuͤh⸗Haͤuten bedecken. Die Schwe⸗ 
den hingegen verſahen ſich mit Fachinen 
Pech⸗Kraͤntzen, Feuer⸗Kugeln, Schwefel, 
Poltzen oder Pfeilen, lieffen auch an etlichen 
Drten Minen verfertigen, und jo dann die 


Lauſitziſche Geſchichte 


Stadt durch einen Drommelſchlaͤger noch⸗ 
mals aufffordern: Allein der Commendant 
fehüsste vor :er habe noch zur Zeit zur Uberga⸗ 
befeine Ordre. Hierauff lieffen die Schwe⸗ 
den auff die Stadt loß feuren, wie auch ihre 
groſſe Mine fpringen: aber diefe ſchlug zuruͤ⸗ 
fe, und damit hatten die Schweden bey 2. 
unternosnmenen Ausfällen abermal diegröß 
fefte Einbuße. Hierdurch wurden fie ſo ers 
bittert, daß fie aus Rachgier an urfterfchicdes 
denen Drten in der Borftadt Feuer. anlegten, 
alſo daß bey 22. Haͤuſer jaͤmmerlich im Raus 
cheaufgiengen. Indem ſich alſo diefe Blo- 
quade und vom Schloffe herab angehende 
Beichieffung bis in den Monat December 
extendirte, wurden endlich auch die Bürger 
nebft der SächfifchenBefagung —* de⸗ 
nen unauffhörlichen Travaillen ſo krafftloß, 
daß ſie weitere ſolche Beſchwerlichkeiten aus⸗ 
zuſtehen incapable wurden. Darum wag⸗ 
ten ſich deng. Decembr. einige aus dem Adel, 
dem Rathund der Bürgerfchafftanden Com· 
mendanten Wedelbuſch, und vernahmen: 
ob nicht ein Mittel ausgefonnen werden füns 
te, vermittelft deffen ein leidlicher Accord zu 
erhalten,und der abgematteten Buͤrgerſchafft 
zugleich zu rathen wäre? Nun befand fich 
der Commendant felbft gar unpaͤßlich, alfo, 
daß er nicht fo vigilant feyn fonte,alder ſolte: 
darum confentirte er in den gethanen Vor⸗ 
trag, und brachte es dahin, daß fich die fieben 
Eompagnien zu Roßund zwey zu Fuß, nebſt 
dem Commendanten Wedelbufc als Krie⸗ 
ges⸗Gefangene ergebenmuften. Die von 
Adel wurden bey ihren hiebevor fchon bewil⸗ 
ligten Salve-Guarden gelaffen, die Stadt aber 
mufte die Pluͤnderung mit 17000. Rthln,ers 
fauffen. Hierauff wurden die Gefangenen 
untergeſteckt: die Schwediſchen Reuter auff 
die Dörffer, die Fuß⸗Knechte aber indie Vor⸗ 
ftädte verlegt. Beil aber die Schweden 
nicht gefonnen waren die Stadt zubehaupten, . 
bemühetenfiefich felbige zu ruiniren. Sie 
lieffen die Thuͤrme und Baftionen abtragen,: 
die gemachtenBatterien nieberzeiffen,die Thor 
Flügel mit Feuer re und ſonderlich 
auchdieneue Schule in Brand fteden, und 
was die Feuers⸗Gluth nicht verzehrte, durch 
8. commendirte Zimmerleute niederreiffen. 
Eben fo verführen fie auch mit dem Schloffe, 
deſſen Thuͤrme alt⸗ und neue Eangelley, ingleis 
chen auch Paſtey in Grund verderbet wur⸗ 
den. Und der Obriſte ieutenant Wancke 
blieb mit allem Fleiß fo lange zuruͤcke, bis > 
ihm ertheilte Ordre exequiret worden war: 

denn aber nahm er den 19, Decembr. —— 

Mar 
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Marchnad) ar wo fich feine Untergebe⸗ 
ne ohne dem fchon feit dem 18. Octobr.eingvars 
tieret hatten. 

Nachdem fich alſo der Obrifte-Lieutenant 
Wandein Goͤrlitz gefegt, und leicht vermu⸗ 
then konte, daß der Churfuͤrſt das in Budißin 
gehrauchte procedere nicht ungeahndet laſſen 
würde: ſuchte er ſich daſelbſt auf alle Weiſe zu 
verſtaͤrcken damit er, auf den Fall einer Bela⸗ 
gerung, ſich mannhafft wehren, und bey der 
Nach⸗Welt dadurch einen ritterlichen Nah; 
men hinterlaſſen möchte. Er bekam au 
groſſen Zulauff, und weil ſich der Churfür 
Zeit nehmen mufte, fein mit dem Kayferlichen 
Dofe verabgeredetes Deflein fü auszuführen, 
daß es, allem Anfehen nach , nicht mißlingen 

konte: hattendie Schwediſchen Voͤlcker Jahr 
und Tag in dieſen Orten freye Hand, alſo, daß 
erwehnter Obriſte⸗lieutenant bey 1000. bes 
zittene Mann zufammenbrachte. Dieſe ließ 
er nicht nur täglich exerciren, und in allen 
Vorteilen und Hand⸗Griffen unterrichten, 
Die bey einer auszuftehen obhandenen Belages 
rung von Noͤthen feyn: fondern fchaffte 
aud) in Zeiten Previant und Fourage an. Und 
weil er in der Stadt nicht Raum genug farb: 

muftedie EloftersKirche nebft denen Creutz⸗ 
Gaͤngen zu einem Magazine dienen: (w) 
Nicht minder ließ er auch die Thore —— 
ten, unterſchiedene Haͤuſer abtragen, Die Boͤ⸗ 
den in den Thuͤrmen wieder anrichten, auſſer⸗ 
halb der Stadt auf eine Meil⸗Wegs die Stei⸗ 
ge und Bruͤcken abwerffen, die Gaͤrten und 
Haͤuſer in der Vorſtadt ruiniren, und alſo dem 
beſorglichen Feinde alle Vortheile abſchnei⸗ 
den; in der Stadt ließ er der Bürgerichafft 
das Gewehre nehmen, und nicht nur das Ge⸗ 
finde, fondern auch viel von den Bürgern 
felbft mit dem größten Lingeftum zum ſchan⸗ 
zwingen. Als nun mehrgedachter Obri⸗ 
a Wansfe alles ſolcher Geſtalt 
zu einer harten Defenfion veranftaltet: wies 
derfuhr ihm was er laͤngſt beforget hatte. Die 
Saͤchſiſchen Bortrouppen famenden 30. Ju- 
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li gegen Mittag angerüct, und faßten auf 
der Weſt⸗Seite der Stadt vor dem Frauen, 
und Reichenbacher⸗Thore Pofto,und fiengen 
den 1.Aug.die Stadt zu beſchieſſen an. Den 
6. Aug. kamen Se. Ehurfl. Durchl.felbft und: 
nahmen ihr Haupt-Quartier vor dem Frau⸗ 
en-Thore am Endeder Facobs-Gaffe,in dem 
ehemals Herr Bürgemeifter Gehlern zuges 
flandenen Garten. Den 10. Aug. fehicte 
der Kayſerliche General Goltz einen Tam- 
bour mit einem offnen Briefe an den Schwe⸗ 
difchen Commendanten, und begehrte, er ſol⸗ 
tedie Stadt an Seine Churfürftl. Durchs 
lauchtigfeit übergeben, ober fich, wo er ſich 
fruchtloß fperren wuͤrde, bey abgenöthigtem 
ernſteren Angriffe eines ſchlechten Accord 
verfehen. Allein der Commendant Wan⸗ 
fe ließ dem Kayſerlichen General entgegen 
bieten: er hättezuder Uübergabe feine Ordre, 
und ſey alſo ſchuldig des gedroheten Angriffs 
zuerwarten. Darauff wurde den 12ten und 
dreyzehenden ſtarck auf die Stadt gefchoffen, 
wieauch mit Granaten geſpielet: el ei - 
Faͤhndrich, fo die Poft auf dem Hand- Wer; 
degegendie Neiße behaupten follen, wegen 
allzuſchwer fallenderRehiftenz und der Stum 
enden Feinde, ſich zu ſalviren bewogen 
wurde: dieſe feine Retirade aber mit dem Les 
ben büffenmufte, (x) Weil nun auch auff 
Capitain Noßwitzes Poft den ganzen Tag 
gefeuret, und der Thurm dadurch ſo durchlös 
chert worden, dag man fich feines Einfalls zu 
beforgen hatte: ftellten die anmefenden Lands 
Eee marine. 
ich vor, daß er fic fu gewaltigem Angrif 
feder Übergabe nicht entbrechen fönte:darum 
ließ er es gejchehen, daß ſich Herr Chriſtoph 
von — Landes⸗Aelteſter, Herr Chris 
ftoph von Tſchirnhauß, und D. Paul Scipio, 
Bürgemeifter, in das Churfuͤrſtliche Haupts 
Quartier begaben, und mit aller. möglichen 
Submiflion verfuchten, ob fie der Stadt eini⸗ 
ge Berfchonung ausbittenfünten.. Ob fieas 
ber gleich gar gnädige Audienz hatten, fo mus 





- „(Wr Diefonft inder Elofter- Kirche gewöhnlichen Mittwochs /Predigten muſten in die Peters ⸗ Kir⸗ 
che verleget werden. Der Anfang geſchahe den 10. Juli M. C. durch Herr Gotthard Helwigen, der 
aber den ı1.Sept. nachdem das im Elofter angelegte Magazin wieder ausgeleeret worden, noch in währens 
der Belagerung erwehnte Mittwochs⸗Predigten wiederum darinnen zu halten angefangen hat, Sonſten 


mufte in währender Belagerung auch der Cloſter⸗Gart 


en an flatt eines Kirch⸗Hofs dienen: geſtalt denn 


ſolche Zeit über 2 1. Perfonen Mein und groß darinnen eingefcharret worden feyn. Die erfie Per ſon, ſo da⸗ 
ſelbſt ie Ruhe⸗Bettlein fand, war eines Goldſchmieds, Nahmens Levin, Wittib; konte aber Leinen 
Sarg befommen,tweil det Commendant alle Breter wegnehmen laffen: fondern ward nur aufeiner Trage , 


an den Ort gebracht,da fie verfendfer werden ſolte. 


(x) Diefer Faͤhndrich war ein fhöner junger Menſch, von dem man nicht fo viel,als von einem aͤltern 
und allberelt erfaheneren Kriege-Officierer hätte fordern follen : nichts defto weniger aber ließ der Obriftes 


Lieutenant Wande aller Interceflionen ohngeachtet, über ihn Kriegs⸗Recht Halten 
harquebußisen, den Eörper. aber folgenden Tag in der St, Annens Kirche a 
3 


ften 
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ften fie ſich doch damit abmeifen laffen: wenn 
die ifche Befagung nicht gelinder 
pfeiffen wolte, jo muͤſte man bey der Belage; 
rung die Mittel fie zu zwingen brauchen, die 
bey folchen Fällen nöthig wären. Und das 
mit ward gegen Abend wieder ſtarck gefeuert, 
auch von den Chur⸗Saͤchſiſchen aufdie Pas 
ftey hinterm Pulver ThurmeSturm gelauf: 

: die Schweden aber ſteckten felbige,nady- 


fie die Sachfen abgetrieben, mit Vorſatz 


in Brand. Dem 18. Auguft. begonte es de⸗ 
nen Schweden an Diufqueten-Kugeln zu ges 
brechen, darum ließ der Commendant nicht 
nur das Bley vom Clofter-Thurm abdeden: 
ondern auch den Bürgern ihr Zinn perg 
ing abfordern, damit er fein Volck mit Lot 
verſehen konte. Den 20. fiel unter andern 
eingeworffenen Granaten eine in Hn. Geor⸗ 
x Neumanns Hauß, und that zwar dem 
ebäude groffen Schaden:ieboch halff Gott 
gnädiglich verhitten,daß denen allernächft da; 
bey in einer Stube anmwefenden Perfonen,uns 
ter denen ein Kind gleich vonder Wärterin 
gebadet ward, * das geringſte Leyd geſcha⸗ 
he. Denar. ſchickte der Churfuͤrſt gegen 
Abend nochmahls einen Tambour an den 
Commendanten, und verlangte durch den⸗ 
felbigen: er ſolle die Stadt in continenti raͤu⸗ 
men: oder, wo er es zum Sturme, dazu alles 
in Bereitſchafft waͤre, kommen lieſſe, wiſſen, 
daß man ſeiner uͤbel warten wuͤrde. Der 
Commendant aber behielt den abgeſchickten 
Tambour die Nacht über bey fich im der 
Stadt: den folgenden Morgen aber warder 
mit der Antwort abgefertigt: er getrane ſichs 


gegen die Cron Schweden nicht zu verant: 


worten, daß er die ihm auf Leib und Leben zu 
behaupten anvertraute Stadt, ohnedie Abs 
wartung des unumgänglichen euferften 
Noth⸗Zwangs, übergeben ſolte. Weil nun 
auf Seiten der Belagerer wegen dieſer aber⸗ 
mahligen Weigerung der Libergabe, viel his 
Biger, als hiebevor geſchehen, auff die Stadt 
gefchoffen wurde: alfo daß denzr. Aug. über 
1500. Schüffe aus groben Gefchüge geſcha⸗ 
hen: ließ der Commendant in unterſchiednen 
Drten, —— aber auf dem Ober⸗Marck⸗ 
te um die ammer das Pflaſter aufde⸗ 
cken, und daſelbſt einen Durchſchnitt mit Pal- 
liſaden machen. Weil nun ſolcher Abſchnit⸗ 
te an bequemen Oertern allenthalben gar viel 
waren: auch in denen Graͤben feſte mit Fuß⸗ 
Naͤgeln beſchlagene Breter angemachet wa⸗ 
‚zen : konten die Belagerer mit ihrem Sturm; 
lauffen wenig gewinnen: ohngeachtet folcher, 


wegen der an 3. Orten gemachten Breche,mit - 
i 


Laufisifche Geſchichte 


einem fehr eifrigen Anfalle gewaget murde, 
Denn ohngeachtet die Belagerten in dieſem 
Sturme beydie 70. Todte befommen hatten, ' 
ſo waren doc) von denen Belagerern weit 
mehr geblieben: alfo, daß ſie auch den 25. big 
gegen Abend mit weiterem Canoniren feyres 
ten,und den Tagüber ihre Todten beerdigten. 
Unterdeffen ließ der Commendant die Löcher 
in der Stadt⸗Mauer durch zugeführten Drift, 
Schütt, Steine, und von den Häufern abges 
brochne Sparren wieder ftopffen: auch zır 
olcher Arbeit nicht nur diefen, fondern auch 
olgende Tage immer bey 500. Mann ans 
engen: daher wurde von denen Belagerern 
auffs neue canonirt,damit der Commendant 
vondiefer Arbeit abftehen ‚und fid) zum Ac- 
cord bequemen folte: wie denn unter währen: 
dem foldyen Schüffen nicht nur Herrn Chris 
oph Abraham von Sommerfeld, fo fich auf 
m Raths⸗Thurm umfehen wolte, ein Arm 
abgefchoffen: fondern auch die Neiß⸗Bruͤcke 
angezündet, und fonft unterfhiednen Haͤuſ⸗ 
fern groſſer Schade zugefuͤges ward: fo wu⸗ 
ſten doch die in Befagung Liegenden die einge 
worffenen Feuer-Ballen, Granaten und ders 
gleichen Brenn-Zeug mehr glücklich zu loͤ⸗ 
ſchen. Sa fie wagten auch unterfchiedene 
Ausfälle ‚diedenen Belagerern zu ziemliche 
Verluſt gereichten. Allein die Belagerer bes 
kamen inzwiſchen immer mehr Succurs: und 
den 7.Septembr. entſtand auch ein entſetzlich 
Ungewitter, deſſen erguͤſſe denen abge⸗ 
deckten Haͤuſern groſſen den thaten, die 
vielfältigen harten Donnerſchlaͤge aber dem 
Commendanteirfelber diefe Worte abnöthig- 
ten: Wenn BOtt oben inder Höhe don- 
nern will, fo muß ich hier unten zu don- 
nernaufhören. Als demnach die Buͤrger⸗ 
ſchafft durch das Minifterium bey ihm anhal⸗ 
tenließ , daß er vergönnen möchte iemand an 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl. abzufertigen, und 
um Veꝛſchonung zu bitten:hieß er es gefchehen, 
daß der PrimariusM. Ehriftoph Lichtner,und 
Reetor Gymnafii M.DavidVechner in foldher 
Berrichtung hinaus gelaffen wurden. Doch 
ee wurden daserfte mal nicht vorgelaffen, 
ondern wurden auf den folgenden Tagber 
ſchieden. Allein weil alles auf den Com- 
mendanten anfam,undderfelbe fich noch nicht 
zu denen von Sr. Ehurfürftl, Durchl.begehr, 
ten Bedingungen bequemen wolte: war dieſe 
Deputation vergebens. Daher continuirte 
man auf Seiten der Belagerer die vorigen 
Angriffe mit noch groͤſſerem Ernfte. Som 
derlich aber wurde der Pulver⸗Thurm hefftig 
befchoffen, und auch endlich ruiniret: ur. 
(4 


letter Zeiten. 


‚daß von denen Sächfifchen Kriegs Be 
ienten, fo aufdiefem Thurmepofto zu Ei 
beordert waren, unterſchiedene fehr-be 
digt wurden: und fonderlich Herr Bafılius 
Zittel, damals Ingenieur und Capitain, fol 
gends aber uͤrſtlicher Obriſter und 
Tommendant der Feſtung — 55 vor 
Leipzig an dem einen Schenckel ein ſolch An: 
—eä abe but bercom- 
tehm (Y) ta Com- 
mendant feinen Muth, vornehmlich da ihm 
EHtt abermaleinMonitorium vom Himmel 
a1 Öefichte kommen ließ, ‘Denn es fiel den 
25. Septembr. gegen Abend kuͤrtzlich nach der 
en Untergange, bey gank heiterm 
Wetter, eine Feuer-Kugel von dem Dimmel, 
und ließ einen langen feurigen Strahl hinter 
‚ fo aber bald in eine weiſſe und gleichſam 
geichlängelt chmwebende Wolcke verwandelt, 
iedoch endlich mitz. ſtarcken Knallen,als wenn 
man groſſe Stücke loßgebrennet hätte,begleis 
tet ward. Diefed unvermuthete Phenome- 
non lockte dem Schwediſchen Obriften-Lieu- 
cenant abermal die Worte ab: Ich ſehe, daß 
Gott ſeine Geſchuͤtze auf mich loß zu hren⸗ 
nen ſucht, drum muß ich mein Geſchuͤtze 
—— en. Darumließeresgefchehen, 
& die Land-und Bürgerfchafft den 27. 
Sept. einen Tambour, mit einem unterthänig- 
fen Supplican Se. Churfl. Durchl. abſende⸗ 


ten: und ſelbter in fubmillen Terminis noti- . 


ficirten , daß der Commendant capituliren 
wolte: wenn Se. Ehurfl. Durchl. anders ges 
zuhen wolte, einige Officiers indie Stadt zu 
fenden, und dagegen die aus der Stadt indes 
ro Lager Abgefendeten, zu den gewöhnlichen 
Tradtatenadmirtirenwolten. Damit es a 
ber nicht das Anfehenhabenfolte, als wenn 
die Schwediſche Befagung den Accord aus 
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höchfter Notheingienge: wagte fie diefelbige 


Nacht noch) einen Ausfall bey der St. An⸗ 
nen⸗Kirche, nahm die bafelbft angelegte Re- 
doute weg, und befamg Gefangene: wobey 
auch alle fernere Seindfeligfeiten gänglich ung 
terblieben. Den folgenden 28. Septembr. 
wurden von Sr. Ehurfl. Durchl. der Major 
George Heinrich von Biſchoffsheim und 
Capitain Falckenberg als Geißel in die Stadt 
geſchickt: hingegen giengen aus der Stadt 
der Major Bock und Hauptmann Moͤller 
ins Ch iche Lager, und vernahmen, 
was Se. Durchl. vor Conditiones 
vorzuſchlagen geruhen wuͤrde? Nun ſtun⸗ 
den dieſe dem Schwediſchen Commendanten 
anfänglich durchaus nicht an: deßwegen bat 
er, ihn damit nad) Kriegs Gewohnheit zur 
verſchonen, und ſchlug andere dagegen vor, 
die man auf Churfürftlicher Seite fonft ine 
gleichen wiederum verworffen haben wurde, 
wenn nicht Se. Ehurfl. Durch. aus Landes; 
väter Commiferation die ‚ohne dem 
fon lange genug gequälte und bedrängte 
Stadt ihreserlittenen, und bey weiterer Bea 
Ingerung auch noch ferner bevorſtehenden 


- Sammers, ieeherie lieber befreyt zu fehen ges 


wuͤndſchet hätte. In Betrachtung deffemas 
ber that Diefelbe etwas fonderbares, gieng die 
meiſten von der Schwediſchen Bejagung vors 
ige ene Accords-Puncteein: und machte 
alio daß den 33. — zwiſchen Seiner 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen, wie auch der 
Kayferlichen Generalität an einem, und dem 
Schwediſchen Obriften-Lieutenant im Nahe 
mender Eron Schweden am andern Theile, 
der Accord geichlojfen ‚und die Stadt vermoͤ⸗ 
ge deſſen an Se. Ehurfl. Durchl. übergeben 
ward. (zZ) Hierauf wurdeden 1. Odtobr. 
das Reichenbacher Thor geöffnet: den 3. vor. 


ei. dere ee a EEE 
Man hat in dieſem Pulver⸗ Thurn folgende Schrift in Stein gehauen ; 
1 der Wande -ielt, Arniemb freyer ei “ 
Arbeit, Zeit und Leut' fraß ich, 
Endlich Funt ich die Pillen 
„Tirke verföhlucken, thaͤt feinen Villen, 


“do, muß mein Kicb 


Z5ehaiten, der diß febrieb, 

Um 6, Rugeln muft er geben 
Einen Schenckel, faft das Leben, 
Arniemb gab mir diefes leid. 


(1) Die Accordg-Puncte waren folgende: 


„1. Es foldemvon dero Königl. Majeft. und der Cron Schweden Über des hochſel. Herrn General-Feld« 
„Marfhal "Johann Banniers Excellenzteli, Regiment Dragoner beftelltem ObriftensLieutenant 
„und Commendanten in € „eis, famt allen hoben und niedrigen Kriegs, Ofhicieren, mie die immer Maße 


„men haben 


mögen, gemeinen Soldaten und gangem Regiment Dragoner zu Roß und Fuß: wie audy 


„andern der hochloͤblichen Eron Schweden, und entweder zu dero Könialihen Schwebifchen Houſe, oder 
Scallbanfifchen Armee gehoͤrigen Kriegs / Bedienten ob folche gleich nicht fpecikiciret,eim ie⸗ 


zʒu dero Su 


„dee mit gebräuchlichen Ober⸗ und Unter⸗Geweht, als Piſtolen, Roͤhren, Muſqueten, und mit Pulver ges 


Mittag 
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Mittag dem Schwediſchen Obriſten⸗Lieu · dem Raths⸗Thurme wiederum in ihren Gang 
tenan mit feinem untergebenen Regimente gebracht: auch fo denn die Stadt durch das 
der verfprochene freye Abzug eröffnet: und Chur⸗Saͤchſiſche Arnheimiſche Regiment ber; 
nach Dlittage die Glocke der Stadt⸗Uhr auf fest. | FAR er 


„füllte Pantelier oder Patron, Taſche, brennenden Lunten, aufgeftrichnen Hähnen, Kugeln im Munde; 
zfliegenden Standarten, offenen Heer / Paucken, Trommeten, Drommil⸗ und Pfeiffen Schaf, und wie ein 
— fi) — rüften mag, ſamt aller Batzage, Sack undPad, Troß und Anhang ein freyer Abzug 
„verſtattet wo . u 1) DEEP Zur dr 

22. Sol auch dem Herrn Obrifl-Lieutenant, Herrn Major und Herren Capitainen,, wie auch allen an ⸗ 
„been Officierern alle ihre angehörige Diener , Weib und Kinder, Reit⸗/ und Handı Pferde, Bagagt- 
„Wägen und alleandere ihnen angehörige Samen, fie.feynd beniemer oder nicht, frey und ſicher 
„pafliret werden, f j 

> "Sollen die Abziehende mit genungfamer Convoy ohne Beyſchlag einiges anders Officierers oder Rei⸗ 
„ters, fo nicht zudiefer Convoy gehörig, und ohne einigen Umſchweiff zu dero Stallhanfiſchen Arnie# 
„convoyret werben. 2 TAT 

24. Soll auch denen Abzlehenden, aus welchem Thor ihnen aus zuzlehen, auch melden Weg ihnen zumat- 

„chkiren, und Ihnen des Nachts ſich einzugvartieren belieben wird, frey gelaſſen werden. a) 

‚5, Sollauh keiner weder von Roͤm. Kayſerl. Maj. noch Churfl, Dürclaucht.zu Sachſen, noch Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Voͤlckern zu denen ausziehenden Schwediſchen zu fich nahen, ‚noch Wort zu werha 
„feln,viel weniger einige Pretenfion an einem und andern zu fuchen, noch lemands aug ihren Trouppen _ 
gewaltſamer oder praäticirlicher Weiſe weg zunehmen, noch aufdem Marſch feine andere weder Rei⸗ 
„ter, Dragoner noch andere Trouppen, als die Convoy, ſich zuihnen zu nahen geflattet werden, " 

6. Im Abzug fol auch weder an einem noch andern Feine einige Pretenfion noch Exaction, unter was 
„Pretextes auch ſeyn möchte, Feines Weges geſuchet werden. . ae? 

7. Soldenen Abziehenden von dats an 4. Tage Zeit gelaffen werden. — 

„8. Soll auch fein einiger weder von Ihro Roͤm. Kayſerl. Maj. noch Ihro Churfl. Durchl. zu Sach⸗ 
„ſen, noch Chur-⸗Brandenburg Bedienter, hoher oder niedriger Rriegs-Ofhcierer , viel weniger ge⸗ 
„meiner Reiter, Dragoner oder Soldat, bevorab die Schwediſcht Guarnifon , mit allen angehörigen, 
„abmarchirer,fich indie Stadt /Thor noch Öraben zumahen, keinesweges unterſtcthen. 

„9. Sof fein einiger, er habe entweder Ihr. Roͤm. Kayſerl. Maj. oder Ihrer Churfl. Durchl. ju 
„‚fen,oder Chur⸗Brandenburg vorhin gedienet, oder etwas entweder gegen Ihr. Roͤm. Kayſerl. Mojs 
„Churfl. Durchl. zu Sachſen oder Chur⸗Brandenburg delinquitt, oder aus dero Dienften getreten, 
„ob ſolche ſchon auch Landes / Kinder und im Roͤm. Reich geſeſſen, es möchte geſchehen koͤnnen, unter 
„was Prætext es ſeyn wollen, aus denen ausgehenden Trouppen genommen, noch weder zu dero Kay 
„feel. Maj Churfl. Durchl. zu Sachſen, oder Chur⸗Brandenburg Dienften genoͤthiget, ingleichen fol» 
„fen auch alle begangene delicta caſſiret und aufgehoben ſeyn. % 

„10, Daaucheiner, er ſey, wer er wolle, von denen auspiehenden Schwebifchen Trouppen gutwillig und 
„vorſetzlich abzutreten und fich entweder in Ihr. Roͤm. Kayſetl. Maj. Ihr. Ehurfl. Durchl. zu Sach⸗ 
„ſen, oder Chur · Brandenburgiſchen Dienſten zu begeben unterſtehen würde, ſollen die ausziehenden 
„Ofhcierer, ſo wol mit Ihr. Roͤm. Kayſerl. Majeftät beſtallten Generalitaͤt, als dutch unſere Chur⸗ 
„fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen Bewillig⸗ und Zulaſſung ſolche mieder zu ſchieſſen Macht 


„haben. i 
„tr. Da ſich auch erliche und entweder zu dero Königlichen Schwediſchen Hauptsober der Stallfanfifchen 
„Armee, wie auch zu dem ausziehenden Negiment gehörige Krande und Verwundete allhier in Gorlitz 
„befinden, und nicht Mit fort gebracht werden Fönten, follen fie fo lange, bis ſolche reftituirer, allhier in 
„Goͤrlitz gelaffen,verpfleget und nach erlangter Geſundheit nechft Erteilung eines ſichern Palſes zu der 
Stallhanſiſchen Armee frey pafliret werden, 

„12. Mögen ſich auch fo wol die zu dero Koͤnigl. Schwediſchen Hauptroder dero Stallhanfifchen Armee, 
„wie auch zu dem auszichenderi Regiment gehörige Obersund Unter-Officierer, gemeinen Reiter, Dra⸗ 
„goner und Soldaten zu Roß und Fuß, aud wer ſich fonften bey den ansjiehenden Regiment auffges 
„halten,und mit ausmarchiree, mit genungfamen Proviant, Munition und Fourage verfehen, auch fo 
„viel Bier, als auff den Marquetenner-Wägen mit ſich geführet werden Fan, frey auegepaßiret 
„und gelaffen werben. 

„13. Sollen auch die, und entweder Ihr. Excell. Heren General Major Stallhanſen ‚oder andere der 

—— Cron Schweden hohes und niedern Standes Krieges⸗Bedienten angehoͤrige und allhier in 
„Goͤrlitz verhandene Sachen, wiedieohn einige Specificirung befindlich feyn, frey ſicher mit aus⸗ und 
„fort-pafliret werden. 

vi 4 · Sol fein einiger Bagage-Wagen noch andere Bagage befichtigee noch geplündert , viel weniger ie⸗ 
„mand, es ſey Mann oder Weibes-Perfonen, von denen Pferden oder Wagen hinunter geftoffen, noch 
„nichts hinweg genommen werden, da foldyes über Verhoffen geſchehen, fol folches alles dur Ihr. 
„Rom. Kayferl, Maj. beftallte Generalirät,wie auch durch unfere Churfl, Durchl. zu Sachſen Hütffe 

„und Befehlich in integrum wieder reftituiret werden. AL * 

Es 





legter Zeiten. 


Es hätte aber diefer Auszugder bisher in 
Görlit gelegenen Schweden bald noch viel 
Ungelegenheiten nach fich ziehen konnen. 
Denn als die —— in der euſeren Vor⸗ 
pe hinaus ruͤckten, und bisan die Gärte 
amen : geſchahe ein unwerhoffter Schuß,von 
dem man dazumal nicht wiffen konte woher, 
und aus was Abficht ? damit fielen die Kay 
ferlichen nicht nur die Bagage-MWägen und 

erde, fondern auch Die ausziehenden 

chwediſchen Volcker felber an: (a) Die 
Generals Perfonen und andere hohe Officiers 
feureten ihrer Miliz nach Auferftem Vermoͤ⸗ 
gen, und Hertzog Frantzbllbrecht ſchoß ſelbſt 
erlicheim Pluͤndern begriffne nieder: allein 
die Confufion war allzu groß: man gab vor: 
der Obrifte,Lieutenant Wande ‚hätte einen 
Sächfiichen Wachtmeifter niedergefi offen, 
und alioden Accord felber gebrochen. Damit 
giengdas Plündern fort: die Schweden wurs 
den zerſtreuet, 


[— 


und der ObrifteLieutenant 
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Wancke behielt faumzoo. Mann umd etliche 
Bagage- Wagen beyfammen, mit benen er 
nad) Srandfurth convoyret wurde. Dieſes 
” in * — vor einen un⸗ 
ausloſchlichen Schimpff an: ließ ſich al 
nicht nur bald allerhand bedrohentlicher ge 
den verlauten, fundern fann auch viele Jahre 
hernach drauf, wie er ſich an dem Ehurfürften 
auff das ke raͤchen moͤchte. Wie 
er denn auch An. 1647. mitten unter dem zwi⸗ 
fchen der Cron Schweden und Chur-Sach; 
fen getroffenem Armiſtitio und Stillſta 


‚nicht nur Dreßden mit Lift einnehmen, fon 


bern auch gar andie Churfürftliche Perfonen 
Dand anzulegen trachtete: durch GOttes 
fonderbare Schickung aber an diefem feinen 
tachgierigen Borhaben gehindert, wie aud) 
auf dem Befehlder Schwedifchen Generali- 
tät in Arreftgenommen, und vor das. Krieges: 
Recht. geftellet ward, (6) Nachdem alfo 


die Schweden oberwehnter maffen ausmar- 


„15. Sollen auch alle und entweder zu der Stallhanfifhen Armee oder zu dem ausjiehenden Regiment ges 
„shörtge Gefangene, iedweder nach feiner Charge, gegen einander ausgewechfelt werden. 

516. Sollen auch alle Pferde, fie Haben vor dieſem, weme gewolt,gehöret, feines weges angelprochen noch 
„abgenommen, fondern frey ſicher abgefolget und mit gelaffen werden. Da auch in diefen vorgefeigten 
„Puncten etwas omittiver,vergeffen und nicht fpecificirer, noch genau in acht genommen worden ; fol 
keinesweges hierinnen fcrupuuiret, noch einiger Anſpruch gethan, fondetn alles fo wol, ala wenn +6 
„„plenaric,exprefse undin ſpecie exprimiret und fpecificiret worden, allerfeite pafliret und gelaffen were 


„den. 


Wann dann der Öegentheil gewiffer Zuverficht, und fo bald diefe Accords-Puncte, fo wohl von 


„hr. Roͤm. Kayferl. Majeftär bejta Iten Generalität, oder aber in derer Mahnıen, von unferer Chut ⸗ 
„fürftl. Durchl. zu Sachfen, genungfam mit Hand und Siegel corroboriret und beftetiger, nach alter 
„Zeutichen Dexterität, Treu und Glauben, unverbruͤchlich gehalten werden, wis auch gehalten wer⸗ 
„den ſollen: als wird unferer Churfl. Durchl. jzu Sachſen, von dem Schwediſchen Herrn Obriſten · Lieute- 
 „nantdag Frauen · Thor / bis an die Ring⸗Mauet ju beſetzen eingeräumet, Feine Munition zu vergraben, 
„das verhandene Proviant unferer Churſl. Durchlaucht. zu Sachfen beftalltem Proviant-Meifter unvers 
„fälfept eingeliefert, und alſo in allem eine alte teutſche ehrliche Auffrichtigfeit getroffen werden, 
„Weilfeine Standarten, Cornet noch Fahnen verhanden, fol das zu Bifchoffewerda befonmene Ihr. 
„Ehurfl. Durchl. hinterlaffen, auch der Böhm, vom Adel mit denen Schwedifchen, famt allen feinen 
„Angehörigen frey auspafliret, und die in Görlig verbleibende Exulanten frey ficher geduldet und uns 


„perturbiret verbleiben, 
» 


„unverbrüdplichen, fteiff,fefte und nach alter teutſchen 
„haben unfer Churfl. Durchl. zu Sachfen,und im N 


Daß nunalberührte Accords-Pundta mit ihren Claufulen, rechtem Verftand und Meinung nad, 
Dexterität, Treu und Glauben gehalten werden folen: 
ahnen Ihr. Roͤm. Kayſerl. Majeftär beftallterGenc» 


„ralität,cines Theils, wie auch der Schwediſche ObriftesLieutenant,im Mahmen der Hoch-löblichen Eron 
„Schweden, ander Theils,zwey gleichlautende Exemplaria unterfchrieben und mit angebohrnen Inſiegeln 


„sonfirmiset und bekraͤfftiget. 


Signatum Görlig den 3 9.Septembr. 1641. 3 
„ann Georg, 


Chur⸗Fuͤrſt. 


Sean Albrecht, 
Herzog zu Sachſen ꝛc. 
„Maxim. Freyher von 
und zu der Golg. 


(a) Es befahl zwar der Churfürft diejenigen, fo fonft unter Ihm gebienet hatten, und zu denen Schwe · 


den übergegangen waren, unter denen augmarchirenden Compagn'en ausjuziehen. Daher 


wurde auch 


den beyden Capitainen Haͤuffel und Noßwitzen als jwey Budißiniſchen Bürgern abjufigen, und ſich in 


Chur fuͤrſtlichen Artelt zubegeben anbt fohlen. 


Der Anfall auf die Bagage aber geſchahe ohne dero Wiſ⸗ 


fen und Genehmhaltung von denen Kapferlichen : daher lieffen fie auch ale, fo demfelben in der Plünderung 


nachahmten, und ſich über folder Plünderung ertappen lieſſen, 
Das rachgierige Vorhaben des ehmaligen Schwediſchen —— bey der Goͤrlitziſchen 
m 


knuͤpffen. 
(b) 


augenblicklich an die nächften Bäume 


chiret, 
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ut in NERREELRRUERERENEEBENFENR 
chiret, und die Saͤchſiſchen Trouppen dage⸗ 
geneingezogen waren: wurde den 6. Octobr. 
in Benfeyn Ihro Ehurfl. Durchl. cin Danck⸗ 
Feſt, und von dero Hoff Diacono, M. Chris 
ftoph Laurentio in der Haupt⸗Kirche zu St. 
Perrieinebefondere Predigt gehalten,und das 
Volck beweglich ermahnt , die Gute GOttes 
danckbarlich zu preifen, daß er diefe der geſam⸗ 
ten Stadt beſchwerliche und höcyft-gefährlis 
che Belagerung in Genaden geendiget, und 
den fonft beforglichen auferften Ruin derſel⸗ 
ben hintertrieben hätte. (c) Den 13. Octobr. 
züchten alle Regimenter aus dem Lager, und 
marchitten, er felbiges auffgehoben, 
nad) Schlefien: Seine Ehurfl. Durchl. aber 
retournirten mit dero Artillerie nad) Dreß⸗ 
-den, und lieffen den Oberiten-Lieutenant 
Wolff Ehriftoph von Arniemb, nebſt 8. Com⸗ 
pagnien Infanterie, und einer Compagnie 
vom Grobbachifchen Regiment, unter dem 
Capitain Egerland zuruͤcke. 

Ob nun wol Görlig foldyer Geftalt von 
den Schweden wiederum evacuiret worden, 

ward es doch bald von einerneuen Drang 

angegriffen. Denn infolgendem 1642. 
Jahre gerieth es den 3$. Augufti, und alſo 
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Dienftagnad) Bartholomzi Mittags um 12. 
Uhr in einen gefährlichen Brand. Das 
Feuer gieng inder Langen-Gaffe, bey einem 
Beder,Malachias Schmieden,an, und vers 
zehrte diegange Nicolai-Borftadt, ingleichen 
inder Stadt die gange Oelſchlaͤger Buͤtt⸗ 
ner⸗ Hoͤll⸗Roſen / und halbe Peters⸗Gaſſe 
nebſt dem Herings Marckte. Und a 
ſolche Weiſe gieng auch die Nicolai-Rirche in 
diefem Brande drauf, dabey ein Gloͤcklein 
mit der Sahrzahlıogı. bezeichnet, gerettet, 
und um I vielmehr bewundert ward, weil es 
90, Jahr Alter, als die Stadt felber war, 
Nicht minder befam auch diegute Stadt Zit⸗ 
tau ihre liebe Noth. Denn es hatte der 
Ehurfürft einen Capitain Nahmens Kirſtein 
hinein gelegt: als nun die gantze Schwediſche 
Armee An. 1642. aus Schlefien unter dem 
General Torftenfohn nach Böhmen zu gehen 
Willens war, und die Stadt auffordern 
ließ, wolte fich gedachter Capitain wol wehren: 
allein da die Stadt den 2. Octobr. zu beſchieſ⸗ 
fen angefangen ward, und er fich wider folche 
Gewalt nicht zu beſchuhen getrauete, accor- 
dirte er, und übergab die Stadt; damit wur⸗ 
den die gemeinen Knechte untergeſteckt, die 


— — — — — — — — —— ——— —— — 


ſich ein Kauffer zur Stadt fände, Denn dieſe Abſicht harte er fo wol gegen den Major Jansko, als auch 
Faͤhndrich *2 — 
ten von ihm ab, und eröffnete der Schwediſchen Generalitaͤt im Haupt · Quartier zu Ronneburg den gan⸗ 
gen Anſchlag. Dieſe hörte ſolchen mit Entſetzen an, eröffnete ſolchen dem damals anweſenden Chur: Saͤch⸗ 
fiſchen Obriften Hannß George Haubold von Schleinig, mit infändigem Ermahnen, foldes an 
feinen hohen Principal zu bringen: ſchickten auch dem unter dem Obriften Wancke fichenden Obriftens 
. Lieutenant Brunell durch den Faͤhndrich Sittegaft vom Pfuhlifchen Regiment ſchleunige Ordre 
au, ihn den Öbriften Wancke in Arrekt zu nehmen und ins Haupt-Quartiernah Ronneburg zu lies 
fern. Damit wurde diefes böfe Vorhaben gleich den Tag hintererieben, daer ausbem Tharandıfchen 
Walde gegen Dreßden ruͤcken, und folgende Nacht die Stadt überrumpeln wolte. Obnun wol diefem 
Obriſten den 18, Nov. indem Schwediſchen Haupt:Quartier zu Öldendorff vor gehegeem falennen 
Krieges Diechte zuerkennet ward, daß er geniereheilet werden folte, ihm auch ſolches Urtheil aufder Feftung 
Pleißenburg zu Leipzig ven 2 1. Decembr. in Beyſehn des Obriften Drachenbergs‘, Commendanten in 
der Stadt, Major Sachfens, Commendantens in der Feftung Pleigenburg, wie auch Major Marci 
Duderftadrs vom ApelsLilifchen Regiment, und zweyer Epurfürftl. Abgeordnetin D.Romani und 
D. Borns publiciret ward; fo blieb doch die Execution ausgefigt: und alfo Wancke im Arrctt, bis er 
bey folgender Evacuation der Stadt Leipzig unter dem Pretext der allgemeinen Amneſtie, auch dimittiret 
ward, Da er denn nachmals in andere Krieges Dienfte getreten, und letzlich in Hamburg geftorben iſt. 
Wid. Pufend. Rer. Suec. T. 1. Lib.XIX. p.704. wofelbft das Judicium von feiner Dimiflion enthalten ift:diu- 
turnä cultodia &amilsö Tribunatu fat poenz dedifle creditus cogitati ſceleris, & quod effedtui planenom 
videbatur dari potuifle. k 
(c) Diefe über 3. Monat lang gebaurere Belagerung über find bey 6544. Schuͤſſe aus groben uñ Flels 
nen Geſchuͤtzen in die Stadt geſchehen. Der Buͤrger ſchafft find allein an Bier u. Vidtualien auf ıro00.Rthl, 
werth von denen in der Stadt gelegenen Schweden gewaltrhärig wergenommen worden, Eben fo nahm 
man auch denen Tuchmachern die bereiteften Tücher, denen Schuſtern das Leder, und allen die Helffte von 
Ihren: Mehl und Getreyde weg. Der vielen Drangfale miedem Schantzen, dazu auch folche Perfonenges 
zwungen wurden, die doch fonft exempt fegn, der Arreitirung und Bedrohung zu erſchieſſen und zur erfie⸗ 
en, dergleichen fonderlich zwey Wiertel · Meiſtern / Daniel Ebet hardten und Sebaſtian Schönen 
geſchehen, zu gefhweigen, — 
6) 








letzter Zeiten. 


Officiers ald Kriegs: Gefangene tradtirt, Die 
Schwediſche Armee rings herum auf das 
Land verlegt, die Officiers aber in die Bürgers 
Häufer inder Stadt quartirt. Weil nun 
die Kayſerlichen gleichfalls nahe an der Lau: 
figifchen Gränge, in der Greiffenfteini- 


ſchen Gegend die Quartiere genommen hats - 


ten: ward das arme Land von beyden gar em⸗ 
pfindlich mitgenommen. Die gefangenen 
zu Zittau in Befasung gelegenen Officiers 
famen endlich loß: allein dem Hauptmann 
Kirftein wurde der. Kopff vor die Fuͤſſe gelegt, 
weiler fein Devoir nicht ſo erwieſen, wie es ei⸗ 
nem tapffern Officier und Commendanten 
einer Stadt gebührt. (4) Daher ftellte bie 
Generalität der Cron Schweden denen in 
Sittau zur Befagung beftimmten zwey O⸗ 
briften Cunigham und Reichwald eine defto 
fehärffere Ordre zu: im Fall fie angefallen, 
und um Aufgebung der Stadt bejprochen 
würden, fich janicht zuübereilen, fondern das 
allerduferfte mit unerſchrocknem Muthe zu 
erwarten, Wiewol der Obrifte Cunigham 
wurde bald von Zittau wieder anderweit ver; 
legt, und nach Lucka in Nieder⸗Lauſitz zu gehen 
beordert: und der Obriſte Reichwald wur⸗ 
de mit ſeinem untergebenen Volck, ſo viel er 
dann und wann aus der Beſatzung entbehren 
konte, unterweilen einen Streiff in Boͤhmen 
zu verſuchen befehliget. Nachdem ſich alſo 
die Schweden der Stadt Zittau bemächtigt 
hatten: gleichwolaber fahen, daß ihnen ſo wol 
die Kayſerliche als Saͤchſiſche Armee immer 
an der Seite lag: hielt es Torſtenſohn vor 
rathſam, mit allen beyden ein Cartel auffzu⸗ 
richten, Krafft deſſen die Gefangenen gegen 
einander ausgewechſelt, und die Kayſerlichen 
Avocatoria dadurch gleichſam aufgehoben 
werdenfonten. Ce) Im uͤbrigen aber weil 
Torfienfohn, weder die in vortheilhafften 
Dertern liegende Kayſerliche Armee zu einem 
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Treffen nöthigen, noch vor fich felbft in Böh; 
men einbrechen konte, zog er ſich die Elbe hin⸗ 
ab gegen Torga zu, in Willens, Leipzig weg⸗ 
zunehmen, und fodann den bisher in Nieder⸗ 
Sachſen mit unterfchiedenen Diverfionen bes 
fchäfftig gewefenen General Koͤnigsmarck, 
nebſt dem das per commen- 
direnden General Guebrian an fich zu ziehen. 
Weil nun Erg-Dergog Leopold und der ihm 
zugegebene General-Lieutenant Piccolomini 
es vorunverantwortlich achtete, einen fo im- 
— Ort des Feindes Diſeretion zu uͤ⸗ 

* giengen ſie ihmmit der gantzen Kay⸗ 

rlichen armee nach, und weil ſich Torſten⸗ 
john aus ſeinem Lager in das freye Feld po- 
ſtirte, da er den Feind vor ſich, und die Stadt 
im Ruͤcken hatte: Ertz⸗Hertzog Leopold aber 
ihm an Cavallerie ziemlich überlegen war; bes 
zeigten alle beyde Luft zufchlagen. Lind das 
mit kam es den 23. Odtobr. aneben dem Orte 
wiederum zu einem Treffen, wo vor 10. Jah⸗ 
renden 8. Nov. der glorwuͤrdige König Gu- 
ftav Adolph die weltberuffeneVictorie erfoch⸗ 
ten, aber auch mit feinem Leben bezahlet hats 
te. Das Glucke favorifirteder Cron Schwe⸗ 
den daſelbſt abermahl: denn diebeyden Gene- 
rale Wittenberg und Stallhantſch wurf⸗ 
fen den linden Fluͤgel der Kayferlichen Armee 
über den Dauffen: und ob wol die Kayferlis 
hen hingegen dem Schwedifchenlindfen Fluͤ⸗ 
gel jo gedrange thaten, daß er ziemlich in Con- 
fufion gerieth, und die Bagage bereits auss 
reiffen wolte,, ſo brachten ihn doch die com- 
mendirenden Generale wiederum glücklich zu 
Stande; giengen darauffdenen Kayſerlichen 
indie Flanquen , und brachten fie dadurch fo 
ins Gedränge, daß nunmehr ihr rechter Fluͤ⸗ 
gelvon hintenund fornen würde angegriffen 
worden ſeyn, wen ſie nicht die Flucht ergrifs 
fen hätten. Bey diefem gewonnenen Trefs 
fen war es aljodenen Schweden gar ein * 


() Es wurde dieſem Hauptmann Kitſtein Schuld gegeben, daß er ſich bloſſe Drohungen ſchrecken 


laſſen/ die Stadt wider Gebühr, ohne die geringſte get hane Gegenwehre aufgegeben, und weder des ihm 
vondem Kanferl, Feld⸗Marſchall Piecolomini feprifftlich verſprochenen Entfages, noch der aus Wit⸗ 
tenberg zu feiner Verſtaͤrckung detachirten 4, Compagnien erwartet hätte, Hingegen meinen andere, 
die Rayferlichen hätten ihm ben diefer Anklage zu viel gethan: indem er nicht mehr als 80, Mufquetairs, fo 
man doch vor 2. Compagnien ausgegeben, bey fich gehabt : und ihm alfo, fich mic einer fo geringen Manns 
ſchafft einer fo groſſen Kriege-Macht ju widerfegen, Feinesweges mit Recht zugemurhet werden 
koͤnnen 


(c) Dileſes nach der Eroberung der Stadt Zittau gemachten erſten Cartels erwehnet Pufend. Con- 
tin. inleit.S.74.p.748- Und die Jittauiſchen Annales bemercken, daß Krafft dieſes Cartels auff 
Kayſerlicher Seite bey 300. Schweden, und auf Schwediſcher bey 300. Kayſerl. gegen einander ausges 
wechfeltworden. Im erſten Tom. de Rebus Suecicis erwehnet Pufend. auch Lib. XIV. $.22. p. 483. Der 
von beyden zu diefeg Cartels Aufrichtung deputirten hohen Ofkieianten, nebſt dem ungluͤcklichen Ausgange 
des darauferfolgten Pancquets, bey dem ber Schwediſche Obrifte Duglas und Kayſerliche Obrifte Spies 
gel zu Händeln fommen, da Spiegel aufden Duglas hinterwaͤrts gefchoflen, und darauf von 2, Schwes 
difchen Officisren zugleich überfallen und erſchoſſen worden. 

Dim 2 tes, 
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tes, fich der Stadt Leipzig mit Accord zu be; 
mächtigen , und die Armee nicht nur von ih⸗ 
zer ausgeftandenen Fatiguen ausruhen zu laſ⸗ 
fen, fü auch wieder mit benöthigter 
Montur zu verfehen. (f) Hiermit wuchs 
alfo denen Schweden gleichfam neuer Muth: 
fie bezwackten die Ehurfürftlichen Länder, wo 
fie wuften und konten: umd daher empfand 
auch Lauſitz unterweilen ihre ſchwere Hand 
mit einem ſolchen Nachdruck, daß dasohne 
dem gantz ausgefogene Armuth viele zer 
mit vermiſchten Thraͤnen ſpuͤren ließ. Und 
ob wol in denen meiſten Städten Churfuͤrſtl. 
Beſaßung lag, ſo allarmirten ſie doch die 
Schweden immer einmahl uͤber das andere: 
— ſie nicht nur in ihren Quartieren bey 
eten Ausſtreiffungen gleichſam eingeſchraͤn⸗ 
cket, ſondern ſuchten ſie bisweilen auch, wo 
nicht mit Gewalt, iedoch mit Liſt gar auffzu⸗ 
heben. Und dieſes geſchahe ſonderlich im fol⸗ 
nden 1643. Jahre bey angehenden Fruͤh⸗ 
inge. Dafelbft jtreifften fie in denen beyden 
Monaten Martio und Aprili ungehindert hin 
und her: fo daß auch an vielen Orten auf dem 
Landegargeplündert ward. Abſonderlich 
kamen den 127.Martii 2. ReichwaldiſcheCom⸗ 
pagnien aus Zittau, umritten die Stadt Loͤ⸗ 
bau, zuͤndeten 2. Scheuren an, und vermein⸗ 
ten bey dem daher verhoffertlich entſtehendem 
Tumult, ſich der Stadt zu bemaͤchtigen. Al⸗ 
lein die unter dem Saͤchſiſchen Lieutenant 
George Wagnern eingelegte ob wol wenige 
Muſquetairs encouragirten die Buͤrgerſchaft, 
daß I nebft ihnen wohl bewehrt auff die 
Stadt Mauer lieff,auff die Schweden Feuer 
gab, und fie durch dieſes unerſchrockene Bes 





Stadt mit 15000. Mann entjagte. 
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zeigen dahin brachte, daß fie wieder ihre Wege 
zogen. (g) Inzwiſchen hatten die Schwe⸗ 
den zu Ende des vorigen Jahres Freyberg in 
Meiſſen zu attaquiren angefangen, dabey aber 
mehr zu thun gefunden, als ihre Vermuthung 
geweſen war: indem die Blocquade ſich bis 
ins folgende Jahr verzögerte, und ſo dann 
der Kayſerliche General Piccolomini die 
Weil 
nun Torftenfohn die Kayſerlichen zu feinem 
Treffen locken fonte : beynebenft auch die Fou- 
rage inder ganzen Gegend auffgezehret war z 
huber die Belagerimg auff, und zogfich mit 
feinen Trouppen bey Strelen über die Elbe: 
ruͤckte fo dann wiederum in Lauſitz gegen 
Budißin. Weil nun der Kanferliche Ge- 
neral Graf Bruay nebſt dem Saͤchſiſchen O⸗ 
briſten ⸗ Lieutenant Gallenberg ihnen von 
Senfftenberg ayıs mit 3000. Pferden eins 
brechen wolte, die Schweden aber von diefem 
vorgenommenen Lberfall bey Zeiten Wind 
befamen, kam ihnen Torftenfohn mit einem 
Gem ige Detachement zuvor , und gri 

fiemit ſolcher Behutfamfeit und Forcean,d 

die beyden commendirenden Officiers faum 
mit einem Theile ihrer mitgenommenen 
Trouppen ins Schloß zu Senfftenbergent- 
wijchenfonten, Die übrigen wurden, wo 
nicht niedergehauen, iedoch zu Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen gemacht. (h) Bon Budißin brach 
Zorftenfohn nach Friedland in Böhmen 
auff: daher geſchahe es, daß das Stallhangis 
ſche Corpoden 22. Majibey Löbau zu ſtehen 
Fam, auch vor felbiges von gedachter Stadt 
8000. Pfund Brodtundıo. Faß Bier nach 
Zittau zuliefern begehrte. Ob nun wol die⸗ 





(Ey Die Urſache des auf Kayſerl. Seite abermal bey Leipzig unglücklich abgelauffenen Treffens 


wurde ſonderlich aufdas Madloniſche Regiment gelegt. 


Daher wurde über felbiges ben Rohkyzan in 


Böhmen Kriegs: Mecht gehalten, das gantze Regiment disarmirt, viele Officierer zum Schwerdte, und 

von den Gemeinen immer der Zehnde zum Galgen condemnirt: jedoch auf Begnadigung Ers-Hergog 

Leopold Wilhelms bey der Execution des Strickes entnommen und harquebulirt,, ingleichen auch der 

Obrifte Madion felbft nach weiterer Unterſuchung feines Verbrechens zu Prag decollirer, Brachel. 

* Hift. ſui temp. pag. 81. Die Vortheile der Eroberung Leipzig aber erzihlet Pufend. Contin. Ein⸗ 
eit.$:74- P.750. 

(g) Der Obrifte Reihwald unternahm Zeit feiner Commendantſchafft in Zittau unterſchiedene 
glücliche Expeditiones, Ehe er noch in Zittau zur Befagung eingeleger war, umd noch beijdt Armeen 
einander aufden Dienft laureren : brach er mit etlichen Eompagnien in dee Eroaten in einem Dorffe vor 
dem Lagtr genommenen Quartier ein, ſteckte das Dorff in Brand, hieb viel Croaten nieder, und brachte 
ihren ObriftensLieutenant, Graf Palfy nebft 500. Pferden gefangen zuruͤcke. Pufend. T.1.R.S.Lib.XIV. 
6.21.p.483. An.1643. brachte er den Chur⸗Saͤchſ. von den Schweden gefangenen, und feinem von ſich 
geftellten Revers zuwleder nicht nur Über Die vergünfkigte Zeit auffenbfiebenen , fondern auch gar zu denen 
Kapferlichen Übergereetenen Obriften Unget, der den Schweden mit vielem Parthey⸗gehen groffen Scha⸗ 
den that, ingleichenein, und machte fich durch Einlieferung diefes ſchaͤdlichen Parthey⸗Gaͤngers bey der 
Schwediſchen Generalitätein groß Anfehen, 

(h) Bon diefem Scharmuͤtzel meldet Pufend. Contin. der Einl. p.752. nur fürglih : Torſtenſohn 
habe auf feinem March von Strelen in die $aufig nah Bauen unterwegeng, dem mit 2000. Pferden 
einzubrechen hoffenden Ranferl,General Bruay bey Senfftenberg gute Stöffegegeben. Allsin umftänds 
licher erzehlet er den eigentlichen Berlauff Rer.Svec«-T.l.Lib.XV.$.3.p.509. 

fe Lie⸗ 
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ſe Lieferung etwas zu fpäth Fam, indem derGe- 
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ſam Loſungs weiſe angegriffen, und darauff 


neral Stallhantzſch bereits weiter fort mar- 
chiret war: fo nahm doch der Obrifte Reichs 
wald diefen zugeführten Proviant vor feine 
unddie Vorpuſchiſchen Compagnien gleich» 
fan auff Rechnung an, und gab darüber eine 
Quittung, als wenn man ihm dergleichen Abs 
gabe von Rechtsmegen zu entrichten fehuldig 
geweſen waͤre. Ob nun wol der damahls 
das Haupt⸗ Commando über die Kayſerliche 
Armẽee führende General Gallas den Schwe⸗ 
den ihre Abſicht, in Maͤhren einzubrechen, 
fruchtloß machen wolte: ſo ſahen ſie dennoch 
ihren Vortheil ab, und drungen unverſehens 
durch: hielten auch den Sommer uͤber ſo dar⸗ 
innen Hauß, daß ſie ſich ſelber nicht getraue⸗ 
ten kuͤnfftig genugſames Winter Brodt dar⸗ 
innen anzutreffen. Weil nun unterdeſſen 
Ordre an den Torſtenſohn ergangen war, 
daß er ſich mit der Armee hinab nach Holl⸗ 
ſtein ziehen folte: ſuchte er zwar die Kayſerli⸗ 
chen, vor ſeinem Abzuge, zu einem Treffen zu 
locken: allein fie hatten feine Luft darzu, ſon⸗ 
dern marchirten ihm immer ander Seite bis 
in Lauſitz, und nahmen ben foldyer Gelegens 
heit den Schweden in Nieder⸗Lauſitz Lübben 
und in ObersLaufig Zittau wieder weg. 
Denn nachdem der oben erwehnte General 
Bruay der Schwebdifchen Armee bis nad) Tor⸗ 


garecognofcirend nachgefetst ‚Tameraufder ſch 


Retourden 5.Decembr. bey Hirfchfelde an, 
und feiste fich fo vor die Stadt,daß die Schwes 
difche Guarnifon gleichfam bloquirt gehalten 
mard. Denis. kam die gante —— 
Armee unter denen GeneralenGallasund Goͤ⸗ 
ge, von Lemberg dazu, nahmen ihr Haupt⸗ 
Quartier zu Rattgendorff, eine Viertheil⸗ 
Meile von der Stadt und lieſſen jo wohl das 
Dolce, zudem auch etliche Chur⸗ Saͤchſiſche 
Megimenter ftieffen, als die Artillerie vor die 
Stadt rien, an Batterien und Approchen 
arbeiten, und den i9. an dem Frauen-Thore 
den Anfang die Stadt zu beſchieſſen machen. 
Nun wurde ander zwijchen der Ring⸗Mauer 
gelegenen H. Cꝛeutz⸗Kirche bald ein ziemli⸗ 
ches Stuͤck Mauer niedergeleget: als dem⸗ 
nach der auf ſelbigem Thurm verlegte Feldwe⸗ 
bel merckte, daß der Feind anlauffen wolte: 
ſteckte er den Thucm in Brand, und verließ 
diefe ihm anvertraute Poft zu groſſem Nach: 
theil der Belagerten: indem fich das Chur⸗ 
Saͤchſiſche Arniembſche Regiment dafelb- 
fen fefte ſetzte, und der Stadt gar groffen 
Schaden that. Den 20. wurde auch der 
Thurm ander Waſſer⸗Pforte mit 6. Stuͤ⸗ 
den beſchoſſen, ingleichen auch gegen Abend 
um 5. Uhr die Pforten Mühle damit gleich, 


erobert, Folgenden Tag wurde Abends um 
8. er weggenunmen, 
und darauf aneiner Minegearbeitet, welche 
den 28. um 9. Uhr mit ſolchem Effedte fprung, 
daß auf 9. Clafftern erwehnter Mauer nieder⸗ 
geleget wurden. Folgenden 29. wurde bey 
früh angehendem Tage an 2.Orten,nebft dem 
Budißinifchen und Frauen⸗Thore, ingleichen 
zwilchen dem Böhmifchen Thore und der 
Warfer forte mit gewuͤnſchtem Succeß eine 
Brecheangelegt, unddarauf Mittags um 2, 
Uhr die Stadt im Nahmen Sr. Churfürftl, 
Durchl. durch einen Trompeter aufgefordert, 
Jedoch der Obrifte Reichwald wolte fich 
noch nicht dazu verſtehen. Darum ward an 
beyden Orten der gelegten Breche angelauf⸗ 
fen, und daſelbſt polto gefaßt. Als nun dar⸗ 
auf wieder auf die Stadt ſehr ſtarck gefeuret 
ward, alſo, daß ſelbigen Tag über 1800. Schuͤſ⸗ 
ſe aus Stuͤcken geſchahen: begehrte die Bes 
ſatzung Abends um 4. Uhr einen Stilleſtand, 
und Gelegenheit ſich mit denKanferlichen und 
Ehur-Sächfifchenan der gelegten Breche auf 
Parol zu unterreden. Damit wurde vun Kay⸗ 
ferlund Chur» Sächf.Seite 2,Obrifte-Lieu- 
tenants in die Stadt, und aus derStadt gleich« 
falls der Obrifte-Lieurenane Sadrußky und 
Bennihfohn hinaus in Lager ald Geiſel ge⸗ 
ickt. Folgenden Tages kam derGeneral-Ma« 
jor Bruay und Enckefort nebſt andern bey ſich 
habenden an dieBreche bey dem Budißiniſchne 
Thore,umd bemwilligten denen gleichfalls anwe⸗ 
fenden beyden Schwediſ Obriſten Reichwald 
und Brandshagen einen Stillſtand auf 24. 
Stunden: nahmen auch den uͤber die Breche 
zu ihnen hinaus ſteigenden Obriſtẽ Brands⸗ 
hagen mit fich imihr Lager. Hierauff hielt 
E. Rath bey dem Commendanten abermahl 
beweglichan, daß etlichen aus ihrem Mittel 
vergönnet werden möchte, bey der hohen Ge- 
neralität dee Stadt Nothdurfft vorzutragen: 
daher wurden den legten Decembr. beyanbres 
Tage 2. Burgemeifter , Herr Chris 
ian Juſt und Herr D. Chriſtian von Har⸗ 
tig, nebſt dem Stadt⸗Schreiber Caſpar 
artranften uͤber die Breche am Frauen⸗ 
ore hinaus gelaſſen, und ihnen einige von 
dem Schwediſchen Commendanten auffges 
ſetzte accordsVorſchlaͤge mit gegeben. Dies 
fe Deputirte wurden bey ihrer Anunfft im as 
ger im Nahmen Sr. Ehurfl. Durchl. von 
Sachſen, von dem anweſenden Lands⸗ Haupt⸗ 
mann, Herrn Wolff von Gerßdorff, in 
Beyſeyn der Generalität Anfangs ſehr hart 
angeredet, daß ſich E. Rath nicht mit geöfferm 
Eifer bemuͤhet, ven Schwedijchen Commen- 
Mm 3 danten 


278 
danten zu einer eheren Libergabe zu perfuadi- 
‚ zen, undihnvon Abwartung der allbereit er; 
gangenen Extremitäten nachdrücklich zu wars 
nen. Jedoch wurden fie mit ihren Entſchul⸗ 
digungen gar gütiggehöret > mit denen mitge⸗ 
brachtenund ber era Generalität mißfällis 
gen AccordsBorfchlägen aber abgemiefen. 
Hierauf machte ſich E. Rath nochmahls an 
den Commendanten, ihn beweglichſt zu bit; 
ten, daß er doch der armen Stadt verfchonen, 
und fie nicht durch weitere Verzögerung der 
Ubergabe in totalen Ruin ſetzen möchte. Nun 
hattederjelbeeinen von Er. Churfl. Durch. 
an den Magiftrat geftellten Befehl intercipirt, 
darinnen er ermahnet wurde, fich feiner um: 
terthärigen Pflicht nach, dahin zu bewerben, 
daß die Schwediſche Guarniſon eher miteinem 
guten Accord als aͤuſerſten Gewalt aus der 
Stadt gebracht werden fünte : darum fanden 
fie nunmehr bey ſelbigem williges Gehöre. Er 
gab ihnen zu vernehmen: Er hätte feiner 
licht und Ehre nunmehr hoffentlich genug 
‚gethanz wolle alfo der Stadt lieber ſchonen, 
als weiter beſchwerlich fallen,und demnach zus 
fehen, daßer vor fich und die Seinigen einen 
ehrlichen Aceorderhalten font. Wiedenn 
folcher auch noch felbiges Tages erfolgte, und 
bey eintretender Nacht denen Chur⸗Saͤchſt⸗ 
fon das Weber⸗Thor eingeräumet, folgen 

on Neuen⸗Jahrs⸗Tag früh die Stadt wie, 
der geöffnet, und nady Mittag um 1. Uhr des 
nen 2.Obriften, famt ihren Frauen und Ba- 
gage, wie auch ihten Oberamd Linter- Offi- 
eieren und Gemeinen, ſo gebohrne Schweden 
waren, und niemahls unter der Kayſerlichen 
und Chur⸗Saͤchſiſchen Armee gedienet hat⸗ 
ten, freyer Abzug gegönnet: die uͤbrigen aber 
wurden angehalten und untergeſtecket. Hier⸗ 
auf muſte die Stadt denen Kayſerlichen und 
Churfuͤrſtlichen hohen Officieren bey der Ar- 
tillerie 2000. Rthl. vor Ranzionirumg ber 
Glocken zahlen, denenhohen Generalen mit 
einem würdigen Donativ entgegen gehen,auch 
die andern hohen Kriegs⸗Bedienten koſtbar 
auslöfen undbewirthen. Endlichaber, da 
die Kayferliche Armee wiederum nad) Schles 
fien und Böhmen aufbrach, wurde die Stadt 
unter dem Commando des Obriften-Lieur. 
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Biſchoffsheim mit Chur⸗Saͤchſiſcher Guar- 
niſon belegt. (i) 

Hatte alſo Se. Ehurfürftl. Durchl. bey 
dem Ausgangedes 1643ſten Jahres Zittau 
wieder einbefummen: b war fiein folgendem 
164 4ften Jahre bemühet, auch die vondenen 
Schweden be ſetzten Nieder⸗Lauſitziſchen Oer⸗ 
ter ihrer fremden Gaͤſte zu befreyen. Doch 
im Fruͤhlinge konte denen Schweden dieſer 
Orten nicht ſonderlich beygekommen werden, 
hingegen aber gab der Sommer unterſchiede⸗ 
ne Gelegenheiten eines und das andere auszu⸗ 
richten. Dennesdelogirten die Churfürfts 
lichen Trouppen nicht allein die Schweden 
aus Sonnenwalde, fondern begunten auch 
mitten im Monat Juliodie Stadt Lucca zu 
blocquiren. Der Ehurfürft ließ eine gewiß 
fe Anzahl Volck bey Camentz zuſammen kom⸗ 
men, und nachdem er ſelbiges in eigner hoher 
Per ſon durch die Muſterung paſſiren laſſen, 
muſte ſelbiges unter dem General-Major En⸗ 
denfurth gegen Lucca anmarchiren. Der 
Obriſte Callenberg wurde voraus com- 
mandirt, die Stadt ſo wol zu berennen, als 
auch aufzufordern. Doch indem er ſie auf⸗ 
Fordern ließ, lich ihm der Schwedische Com- 
mendant zuruͤcke fagen: Wenn iemand von 
ihm verlangte,daß er die Stadt-Thore öffnen 
folte, müßte er zuvor anflopffen. Die Sach⸗ 
fen verdroß demnach diefe hochmuͤthige Ant⸗ 
wort ; darum lieffen fie bald eine Batterie aufs 
werffen, und die Stadt aus denen darauf ges 
pflantzten Stuͤcken ſtarck beſchieſſen. Die 

chweden bemuͤheten ſich dieſelbe durch den 
Obriſten Anderfohn zu entſetzen: Allein er 
wurde von den Sachſen bey Luͤbben uͤberfal⸗ 
len, und zuruͤck getrieben. Damit wurde die 
Belagerung noch hefftiger pouffirt, und der 
Stadt mit Stüden alſo zugefetst , daß ber 
Schwediſche Commendant fich fchon um eis 
nen Stilleftand bewarb, und zum Accord 
fchreitenwolte. Allein indem der Schwedi⸗ 
ſche Commendant in diefer Drangſal ſteckte, 
kam gantz unvermuthet Zeitung, daßder Ge- 
neral Koͤnigsmarck mit eilff Regimentern 
anmarchirte,bey Torga bereits die Elbe pafhı- 
ret, und den Obriften Reichwald mit dem 
größten Theil der Cavallerie bis Hergberg 


(i) Daßdie Eroberung Zittau denn Kapferlichen General Gallas viel Mühe gefofter, ermeifet Pu- 
fend. Rer, Svec.1,c. $.18.p 514. unter andern daraus / weil er über 800. Mann davor eingebüffer hat. 
Darum giebt er auch denen beuden Obriften Reichwald und Brandshagen gar eingroffestob. Ge⸗ 
ſtalt denn der Obrifte Reichwald auch deswegen nachmahls zu wichtigen Expeditionibus gebraucht, und 
folgendes Jaht im Monat J inio mit 500, Pferden auscommendiret wurde, ſich mit dem aus Pommern 
Fommenden Huslaſſiſchen Regiment zu conjungiren,und alfo die damals belagerte Stadt Groß⸗Glo⸗ 


gau in Schleſien enrfegen zu helffen. 


avanci- 





letzter Zeiten. 
difche Guarnifon ſich nicht muthwillig ruini- 


avancirenlaffen. Diefe Poſt machte alfo den 
Obriſten Callenberg ſtutzig und weil er fich 
einer pen widerſtehen zu ſchwach 
befand, auch ſein Volck zu menagiren noͤthig 
achtete, ließ er die Artillerie nebſt der Bagage 
voraus marchiren, und folgte fo dann mit ſei⸗ 
nen Völkern nach. Und ſolcher Geftalt 
ward die Belagerung vor dießmahl auffgeho⸗ 
ben, und der Obriſte Reichwald wegen ſei⸗ 
ner in der ehmahls belagerten Stadt Zittau 
erwieſenen Vorſichtigkeit und Tapfferkeit, 
hineingelegt, (K) damit er auch hier aufden 
Salleiner neuen Belagerung, feine Conduite 
md Courage zeigen folte. Nach diefem Ent⸗ 
fage giengen die Schweden wiederum zuruͤcke, 
und marchirten ins Stifft Halberſtadt. 
Weil demnach die Guarftifon in Lucca leicht 
abnehmen konte, daß fie feines weges unange⸗ 
griffen bleiben würde, verfahe fie ſich mit Pro- 
viant und Munition, N gut ſie konte: damit 
fie bey einem vermuthlid) | 

Angriff, indem Stande wäre, ſich fogut zu 
defendiren,als die Pflicht undRenommee er; 
forderte. Und hierinnen erwieß fich der com- 
mandirende Obrifte gar vorfichtig und ſorg⸗ 
fältig. Denn fo bald der General Königs: 
marck das Churfürftenthum Sachſen wie; 
derum geräumet, und der Ehurfürft das 
Schloß zu Eilenburg in feine Gewalt ges 
bracht hatte, ließ er den General-Major En⸗ 
ckenfurth den 22. Sept. bey Torga über die 
Eibe fegen, und abermahl vor Lucca ruͤcken. 
Und bey diefer Attaque brauchten die Sach⸗ 
fen eine foldye Force, daß fiein weniger Zeit 
die beften Wehren und Flanquen eroberten, 
ein groß Theilder Stadt- Mauer niederfchoß 
fen, und nunmehr ſchon im Begriffe ſtunden, 
Slurm zu lauffen. Wolte nun die Schwes 


lich bald_erfolgenden 


— 


ren laſſen, fo muſte fie zu einem Accorde ſchrei⸗ 
ten, dabey fie, wo nicht in allen, doch in vielen 
Stuͤcken conferviret werden fünte. (h Hier⸗ 
auf zogen alſo die Schweden ab,und die Stadt 
ward mit Saͤchſiſchen Voͤlckern beſetzt. Die 
völlige Saͤchſiſche Infanterie marchirte mit 
dem Geſchuͤtze wiederum nach Dreßden: die 
Cavallerie aber in das Anhaltiſche, damit fie 
wiederum zu dem Kayſerlichen General Gal- 
las Rn fonte, 

Ben folchen Kriegs;Troublen wurden als 
fodie Ehurfürftlichen Länder insgefamt ſehr 
ausgezogen; und der Churfuͤrſt ſahe als ein 
treuerLandes⸗Vater vor höchft noͤthig an, den 
armen Unterthanen einige Erleichterung, ſich 
aber ſelber Lufft zu machen. Und weil ſolches 
nicht durch Friedens⸗Vorſchlaͤge geſchehen 


konte, ſuchte er ſeinen Zweck vermittelſt eines 


Stillſtandes zu erhalten. Daher ließ er be⸗ 
reits Anno 1642. im Monat Decembr. durch 
feinen andern Printzen den poftulirten Ad- 
miniftratorem zu Magdeburg vernehmen: ob 
nicht ein feiner gegen Syhro Kayferlichen Ma⸗ 
jeftät tragenden Pflicht unfchädlicher Still⸗ 
ftandgetroffen werdentönte? (m) alleines 
fanden fich damals noch allerhand Lirfachen, 
die den Churfürftert felbft bewogen mit denen 
wuͤrcklichen Stillſtands⸗ Tractaten noch ets 
was an ſich zu halten. Allein An. 1645. gab 
erwehnter Hertzog Auguſtus dem General 
Torftenfohn zu Zeitz, bald nach dem ange⸗ 


gangenen Jahre eine Vifite, undinterponirs 


tefich abermahl: befand auch, daß der Tor⸗ 
ftenfohn nicht ungeneigt dazumwar. Daher 
redete erbey jeiner Zuruͤckkunfft auch feinem 
Herrn Dater , der gar ungern von dem Kay⸗ 
fer wieder abtrat, (n) fehr beweglich zu, und 
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(k) Von der Eroberung Sonnenwalde meldet Pufend.1.c.$.8.p.532- Man hätte die darinnen 
gefundene Meuteren lauffen laffen, Die Pferde aber zurüc bepalten. ngleihen reteritt er auch in folgens 
dem Paragrapho, daf der erfte Entfag des Arel Lilie unter den Obriften Peter Anderfohn von dem 
Obriften Lallenberg mit 6. Compagnten Reuter und 4. Eompagnien Dragoner bey Lubenau ges 
ſchlagen worden,und faum 200. Schweden davon zurüd in Pommern kommen feyn, ee 

(I) Die Urfache des geſchwinden Accords meldet Pufend. l.c, mit diefen Worten: Deditionem acce= 
lerabat, quöd Reichwaldus Tribunus, Saxò ictus, obire munianen pollet, ac reliqui Præfecti fegnius 


eurarent, 


(m) Die allererſte Bewerbung um einen Stilftand mit ber Eron Schweden gefchahe durch den 


Chur-Pringen, Denn der fendete An. 1642. im Monat Decembr. den von 


Haugwitz zu dem Felde 


Marchal Torftenfohn ins ager, und ließ durch denfelbigen einige Vorſchlaͤge thun Putend. K. S. T. J. 


Lib. V.5 29. p.487 . 


n) Als Hettzog Auguftus, Churfuͤrſt Johannis Georgii I. anderer Pring, und Poftulirter Admi- 
— u Magdıburg An. 1645. ſahe, daß der Feld Marfhall Torftenfohn zu dem ſchon laͤngſt vors 


lagenen Stillftande nicht ungeneigt wäre: fuchte er auch feines Herrn 
—— Allein = geheime Rath Sebortendorff, dem insgemein Schuld gegeben ward, daß er in 


niren. 


aters Durchl. dazu zu diſ⸗ 


geheim von dem Kayſerlichen Hofe Penfion gezogen habe, war nicht allein ſehr darwider, fondern gab auch 
dem Kayſerlichen Hofe von alem,mas dißfalls paflirre, geheime Nachricht. Darum wurde der Graf Me- 
gan an den Ehurfürften geſchickt, damit er ihm die vorgefihlagenen Stillſtands⸗Conlilia ausreden ſolte. 


Pufend.l.c. Lib.XVII. $ 2. p-558- 


brachte 
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brachte es endlich dahin, daß die Tractaten zu 


Halie vorgenommen, und auf Schwediſcher 
Seite Axel Lilie und Lilieftröm dazu depu- 
—— Sch m = * wurde en 
i ite wieder fehr trainirt, dies 
a nicht die Bläme — wolte, daß 
man ſich eine Laſt vom Halſe weltzen, und hin⸗ 
gegen dem Kayſer gleichſam allein aufbürden 
wolte: darum faßte der zu Leipzig in der Eur 
liegende General Torftenfohn andre Mefu- 
res, damit die Tractaten fchleuniger fortgehen 
folten. Darum gaber Ordre, man ſolte die 
Ehurfürftlichen Länder mit der fchärffiten 
Contribution belegen, und um Dreßden her; 
um dießeit und jenfeit der Elbe, alles, was ſich 
elbige zuerlegen weigern würde, in Brand 
een. Zudem Enderuffte Arel Lilie den 
Dbriften Reihwald aus Franden, und 
den Obriften Peter Anderfohn aus Schle⸗ 
fien zuruͤcke. Wieaber der Obrifte Ander⸗ 
fohn zu diefer Expedition noch etliche Com⸗ 
pagnien aus Groß⸗Glogau an fid) ziehen, 
und mit felbigen, binnen 4. Tagen, vor Dreß- 
er folte : verfpätete er fich zu Guben, 
in Meinung, dieruditändige Contribution 
daſelbſt mit aufden March zunehmen. Allein, 
indem er mit feiner Mannſchafft auff dem 
Dorffe Starfchedet, eine Meile von Gu⸗ 
ben, in guter Gicherheit und Ruhe lag:übers 
fielen ihn die Sachſen unvermuthet bey der 
Nacht, hieben 120. Mann davon nieder, 
nahmen die übrigen gefangen, und nöthigten 
den ſich auf das Schloß falvirten Obriften 
und Obriften;Lieurenant, daß fie ſich eben; 
fallsergeben, und nebfts. Fahnen, wie auch 
150. Mitgefangenen, nach Dreßden führen 
laſſen muſten. Weil nun den Sachen die⸗ 
Streich inLaufig an dem Obriften An⸗ 
erfohn gelungen war: — ſie dem Obri⸗ 
ſten Reichwald in Meißen, bey Pegau, au 
ſo zu begegnen. Allein er merckte bald, wie 
viel die Uhr geſchlagen hatte, und retirirte 
ſich alſo bey guter Zeit über Raumburgnach 
Erfurth in Thüringen. (0) Inzwiſchen 
war man mit denen Stillſtands⸗ Tradtaren 
nunmehr fo weit kommen, daß fiein folgen 
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den — auf ſechs Monate geſchloſſen 
wurden: 

1. Esfolte Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht. 
freyſtehen demKayſer mit z. Regimen⸗ 
tern zu afiftiren; iedoch demſelbigen 
in ihren Zanden Feine Werbungen ver- 


ftatten. 
2. Die Schwediſchen Trouppen folten als 
lezeit einen freyen Durchmarch dur‘ 
die Churfürftlichen Länder haben: ie: 
doch felbigen fo reguliren, daß fie von 
der Refidenz und Haupt-Beftung alle: 
zeit wenigitens 3. Meilen entfernet 
blieben. 
3. Ben angehendem legten Monat dies 
jes Stillſtandes folte ſich iede Parthey 
erklaͤren, ob ſie ſelbigen weiter fortſe⸗ 
tzen oder abbrechen wolte? 
4. Se. Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit 
folte alle Revenuen ihrer Lande wieder 
. ungehindert zugeniefjen haben:was a⸗ 
ber aus Leipzig gefällig waͤre, ſolte Die 
Schwediſche Miliz zu genieffen ha- 


ben. 
5. Der Paßzu Torga über die Elbe fol: 
leder Schwediſchen Armee allezeir of 


fen ftehen. 

6. Se. Churfürftliche Durchlauchtigkeit 
ſolle der Schwedifichen Armee monat» 
lidy 11000, Rthl. nebft —— 
Portion an Proviant und Fourage abfuͤh⸗ 
ren laſſen: auch die obhandene Bela⸗ 
gern der Stadt Magdeburg nicht 

indern. 

7. Die Commercia folten fo wohl zu 
Barker als zu Lande ihren freyen 

urs 


N. 
Ob nun wohl diefe Stillftands-Tractaten des 
nen Ehurfürftlichen Ländern fo nöthig, als 


bh den Schweden gleichfalls nicht undienlich 


waren: (pP) So wurden fie dody an dem 
Kanferlichen Hofe gar fehr übel aufgenom; 
men. Daher ward der Churfürft genöthis 
get, ausführliche Remonftration zu thun, daß 
er zu diefem Stillftande, aus höchfl-dringens 
den Urfachen, gefchritten wäre, feine dem 











(0) Diefe des Obriften Anderfohns erlittene Einbuffe, mie auch feines Obriften-Lieutenants 


Hinpasts Gefangenfhafft in dem Nieder + Saufigifchen Dorffe Starſchedel erzehlet Pufend, 1.c,$. 
27: P- 5 le qJ. 

(p) Bon dieſem Stillſtand hatte die Cron Schweden den Vortheil,daß der Chur fuͤrſt von dem Kay⸗ 
fer abgezogen, denen Schwediſchen Trouppen in denen &ändeen der Roͤmiſch Catholiſchen Potentzen freyes 
re Sand gelaffen, der Rüden alzeit frey behalten, und bey denen Evangelifchen gleihfam wieder eine neue 
gute Confidenz gegen Schweden erwecket ward, Die Saͤchſiſchen Laͤnder harten gleichfalls den Vortheil, 
daß die bisher mit Schwedifcher Befagung belegten Derter wiederum evacuiret , die Contributiones aufs 
gehoben, und die Commercia einiger maßen inihren vorigen Schwang gebracht wurden, 

Römis 


legter Zeiten. 


Römifchen Reich und dem Ertz⸗Hertzoglichen 
Haufe Oeſterreich gebührende Treue und Lies 
be aber ſich dabey gang unverbrüchlich refer- 


viret hätte. (dd) Weil man nun an dem: 


Kapferlichen Hofe dieſe angeführte preflante 
Motiven feines wegs in Abrede ſeyn konte, 
mufteman fich das gefchehene gefallen laffen, 
und in Wege zuſehen, daß man das 
Churfuͤrſtl. Hauß Sachſen auf jeiner Sei⸗ 
te behalten konte. 

Ehe noch dieſer Stillſtand zu ſeiner Rich⸗ 
tigkeit gedeyhen konte, hatte Ober⸗Lauſitz ſei⸗ 
nen bisherigen Land⸗Voigt, Herrn Dietrich 
Freyherrn von Daube verlohren: darum er⸗ 
Be ee Durchlauchtigkeit 

ſes hohe Amt Anno 1645. den 23. Martii, 
durch den Hochmwohlgebohrnen HerrnCurth 
Reincke von CTallenberg, Herrn der Herr⸗ 
ſchafft Mußka, und lieſſen ſelbigen durch de, 
ro gevollmächtigte Commiſſarios mit herge⸗ 
brachten Solennitäten inveltiren. Weil 
nun unter diefem Herrn Land Boigte ſich bes 
reits ein Vorſchmack des fo fehnlich verlang⸗ 
ten Friedens euferte: begunte fich Land und 
Stadt wieder der bishero gang gelegenen 
Mahrunganzunehinen. Wo noch, als wie 
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zu Goͤrlitz, Aſma⸗ Thore waren, (r) 


wurden felbige wiederum geräumet und geöffs 
net. Diedurchden Krieg und andere Feuers 
Schäden eingeäjcherten publiquen Gebäude 
wurden wiederum von neuem auffgeführet, 
und brauchbar gemacht. Wie denn- die 
Stadt Budißin, noch in eben diefem Jahre, 
ihreneue Schule, fo inund nach der Schwe⸗ 
difchen Belagerung gantz ruiniret: worden 
war, wiederum u ihrem vorigen Gebrauche 
tüchtig machen, und die bisher in Herrn Au- 
guftin Schönborns Haufe unterwiefene Ju⸗ 
gend, nebſt ihren Preceptor:bus, in ni vori⸗ 
ge Lehr⸗Zimmer introduciren ließ. (s) Ebe⸗ 
ner maſſen machte auch E. Rath in Goͤrlitz 
Anſtalt, daß die Anno 1642. bey dem damalıs 
gen Brande eingeaͤſcherte Kirche vor dem 
Nicolai- Thore wieder repariret, und das 
Jahr nad) dem erfolgten Friedens⸗Schluſſe 
tlichem Gebrauch nach , eingeweyhet 
werden fonte. (c) Denn nachdem der 
SchwediſcheGeneral · Feld ⸗MarſchalckGraf 
von Koͤnigsmarck das Gluͤcke hatte, daß er 
An. 1648. den 28. Julii die feiite Seite der 
Stadt Prag einbefam, (u) und darinnen 
ungemeine reiche Beute machte: entftand uͤ⸗ 





(g) Ludo!ph feet in feiner Shaw Bühne P. Il. Lib.XLV. c.ı7. p.1197. folgendes: Am Kayferlihen 

wurden dieſe Tradtaten gar hicht wol aufgenommen: denn mit dem Ptager⸗ Stillſtand konte diefer 

rledemiche befichen. Daher fofteteea groſſe Müpe , dieumumgängliche Noch , als die Fein Geſetze har, 
worzujtelen, und dadurch die Kayferlichen Miniftros zubedeuten, 


doll 


fe 8 In GEoͤrlitz lag noch das An. 1642. durch den abgebrannten Turm verſchuͤttete Nicolai· Thot 
Schutt: fo waren auch die andern Thore, bey der vorigen vielen Abwechſelung der feindlichen Guar- 


nifonen, fehr befhädigt und verſchuͤttet, thetis Battionen, ſonderlich die am Reichenbacher Thore, voller 
Schutt und Steine. Und dergleichen Veitigia ruinarum waren auch in denen andern, Zittau, Loͤbau, 
wie nicht ininder in Budißin felbft anzutreffen, die geräumt und reparirer werden ſolten. 
(9 Diefe Einweyhung der neuen Evangeliſchen Schule in Budißin gefehahe den 14. Decembr. ded 
erwehnten 164 5flen Jahres nicht nur in einer anfehnlichen Proceflion des Cœtũs Scholaftici, fondern auch, 
{n unterfehiedenen in Beyſeyn des Magiſtrats, Minifterii und der Civium Literatorum gehaltenen Denck ⸗ 


und Dand Reden, 


(1) Die Einweyhung diefer Kirche geſchahe An. 1649. ben 16. Apr. Freytage früh um s Uhr wurde 


ber 
die 


zumerften, und halb 7. Uhr zum andern, und um 7. Uhr zum zten mahl gelautet : die Schule harte ſich beh 
ters⸗Kirche verſammlet, und fo bald das Minifterium aus der Kirchen heraus getreten fam, fieng 
chule in waͤhrendem Fortgehen an zufingen: Nun lob meine Seele den HErren: Bey dem 


Nicolai-Thoretrat E. Kath, als Patronus, in corpore zu dem Minilteriö, und felbigem folgte die Bürs 
gerfchafft nach, Mit ſolcher Proceflion continuirte man unter währendem fingen bis In die Kirche. Das 
felbft fang man ferner; VeniSande Spiritus teutſch: Allein GOtt in der Hoͤh fey Eht: Laudate 
Dominum omnes Gentes: Wirgläubenall’ aneinen GOtt. Hierauf prebigte der Herr Primarius 
über die Worte Esdrx Vl, is. So dann wurde wiederum gefungen: Are GOtt dich loben wir: 

ch freue mich def, daß mirgeredt iſt: und nach gehaltener Collecte und geſprochenem Segen : 
Ott fey uns gnädig und barmhergig, 

(u) Welcher Geſtait der ObriftesLieutenant Etnſt Odowalsky, den die Königin Chriſtina nach⸗ 
mals zum Andenken diefer glücklichen Entreprife Sereirberg nennen laffen, wegen Ruinırung feiner 
Güter, und auf Kayſerlicher Seite abgefplagener Employ genothdrängt worden, fich zu dem Graf Roͤ⸗ 
nigsmarck zu wenden, und bey demſelben durch einen der Eron Schweden avantageufen Vorſchlag zu 
recommendiren; ingleichen wie der Anfang und Fortgang diefer Emportirung der Stadt Prag geſche⸗ 
hen: erzehlet Pufendorf. R.S. Tom.I. Lib,XX. $.48-p.795. Wiewohl die Alt Stadt fonten fie nicht ds 
bermeiftern: daher an dem Thurme ohnweit des’ Collegii Glementini, dadurch man auf die groffe Bruͤcke 
gehet, gegen die kleine Seite zu eine mit geoffen göldenen Buchftaben ausgedrückte Infcription,darinnen uns 
ser andern diefes Diftichon enthalten iſt: 91 ; 

e — 
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ber diefe Progreffen der Cron Schweden bey 
allen in denen Drünfterifchen und Oßnabruͤg⸗ 
gischen Friedens⸗ Tractaten interesfirten ho⸗ 
hen Haͤuptern ein ſolch Aufſehen, daß das 
Friedens Werd dadurch gantz ungemein fa- 
cilitiret, und die verglichnen Friedens-Articul 
zu groſſer Freude des gefamten teutfchen 
Reichs den 24. O&tobris unterfchrieben,auch 
den folgenden Tag darauf publicires wur⸗ 
den. (w) Es gab aber nochallerhand Dif- 
ficultäten, ehe diefer Friede auf allen Seiten 
zur gehörigen Execution gebracht werden 
konte. Darum giengnod) das gante 1649. 
Jahr mit denen hiezu benöthigten Conferen- 
zen und Bergleichen hin: bisendlich die Voll⸗ 
ziehung An. 1650. den 3%. Junii mit gro 
Gepränge erfolgte. Gleichwie num dieſes 
allgemeinen Friedens wegen allenthalben of 
fentliche Danck⸗Feſte gehalten wurden: aljo 
geſchahe auch ſolches indem gangen Ehurfürs 
hum Sachfen und deffen incorporirten 
en. Daher wurde ſolches auch in Lau⸗ 
fisden“ "8 [aut des dießfalls ergangenen al: 


> 22. Jul. 

lergnädigften Ehurfürftlichen Befehls, in 
allen Kirchen, mit gebührender Devotion 
und GOtt⸗geheiligten Danckſaaungen began⸗ 
gen. Und damit das arme Land auch eine 
wuͤrckliche Erleichterung der bisherigen 
Drangfale empfinden möchte: wurde ein Ans 
fang mit Ausziehung der bisher gehabten und 
denen Bürgern fehr ſchwer gefallenen Beſa⸗ 
Bungen: (x) ingleichen mit Abdandung eis 
niger nunmehr nicht jo gar beymöthigen Bol: 
der, (9) wie auch Einfchrändung derer auf 
denen Dörffern eingefefjenen und denen 
Handwercken in den Städten ihre Nahrung 





umgebührlich ſchwaͤchenden Stöhrer, (z) 
gemacht. Weil aber laur des XVI. Articuli 
de Inftrumenti Pacis die 7. Crayße des Rds 
miſchen Reichs, der Nieder-Rheinifche, O⸗ 
ber · Saͤchſiſche Srändifche, Schwaͤbiſche, 
Ober⸗Rheiniſche, Weſtphaͤliſche und Nie⸗ 
der Saͤchſiſche u Beiahlung der 

diſchen Miliz in dreyen Terminen fünf Mil⸗ 
lionen Reichsthaler abzutragen übernommen 
hatten : als wurde Se. Ehurfl. Durchl. zu 
Herbeybringung der auf Ihre Landes-Porti- 
on fommenden Samma, von denen Dber: 
Laufigifchen Ständen und Städten eine Ans 
lage von 25000. Rthln. zu fordern genöthis 
get: iedoch als derfelben des Landes Linvers 
mögen vorgeftellet ward, thaten Sie einen 
gnädigften Remißsundlieffen es vor dießmahl 
beyıgooo. Rthl. bewenden. 


Nachdem alfo die Güte GOttes den 
längft gewuͤnſchten Frieden wieder hergeftels 
let, und zur Execution gebracht hatte: ließ 
Se. Ehurfl. Durchl. auch Lauſitz , fo viel im⸗ 
mer möglich war, zu Kräfften kommen. Sie 
verſchonten es mit allen denen Bejchiverden, 
die nur einiger maſſen vermieden werben kon⸗ 
ten: und machten alſo denen Städten und 


Dörffern Lufft, daß fie auf Reparirung ihrer 
durch ben Krieg ruinirten Gottes y 
und andrer nusbarer und ndthiger G 


dencken konten. Ja ſie legten felbft vor ihre 
hohe no. nunmehr die Kriegs⸗ und andere 
das Gemüthe von dem Himmel abziehende 
unruhige Welt⸗Sorgen allgemad) bey Seite: 
und beflieſſen ſich in ungeſtoͤrter Stille ihrem 
GOtt zu dienen. Daram waren ſie gantz 
inniglich erfreuet, als fie An. 1655. nunmehr 





Haæc Turris Gothici fuit ultima meta furoris : 
Sed Fidei non eſt hac ultima meta Botmæ. 
Die gantze Infeription ſtehet in Becmanni Notitiä Orb. Tertrar. Geogr.Cap.VI.Sect.l. $.V.p.tn.20g. 
(w) Brachel.Lib.VII.p.124. Menfe O&tobri die vigefimä quartä Pax illa Monafterii fabferipta,& 
N ee per omnes vicospromulgata eſt. Hißoris Pacis Wefiphalice Lib.V.$.137.p.777. Lud. Schaub, 


ib.XLVIIE. <II. p. 528. 


(x) &o wurden aus Börlig die 2. Compagnien von dei Arniembiſchen Negiment, die eine 


unter dem Obriſten / Wachtmeiſter Rupfer, die andre unter dem Hauptmann Bock über 43. Jahr dar⸗ 
Innen gelegen, zu der Bürger groffem Sonlagement weggefordert. Ingleichen marchirten die in Budiſ⸗ 
fin ganger 8. Jahr gelegenen 2. Compagnien von chen diefem Negiment nach —— — 

(y) Den 2} O&obr. kan der Herr land-⸗Volgt als Chutfuͤrſtlicher Commiffarlus nach Goͤrlitz, 
danckte Kitrmeifttr Ludolphs Compagnie ab,und ließ iedem Deuter 12. Rthl. geben, Und eine gleiche 
mäßige Abdandung geſchahe auch bald darauf mit erlichen Compagnien in Zittau, 

(2) Es harren die Städte lhten bey ihnen von ber BürgerfHafft eingelauffenen Beſchwerden wegen 
fi an Se. Ehurfl, Durchl. fupplicando gewendet, und dadurch erhalten , daß anden Herrn kand Voigt 
refcribiret worden, denen Städten in Ihrem billichen Anfuchen huͤlffliche Hand zu leiften, ihre über die 
Stöhrer auff dem Sande eingebrachte Gravamina genau zu unterfuchen, ſich fo dann belehren zu laſ⸗ 
fen, und hierauf den eingelauffenen Rechts-Spruch zu publiciren, wie andy zu ungefäumter Execution 
zu bringen. Ob nun wohl damahls ein Einfehengefhahe, ſo ſchlieff dte Sache doch nachmals wieder ein, 
alſo dag endlich Chutfuͤrſt Johann George der andere bey angetretener Regierung A. 1057. den $.Ju- 
künechmalige Verordnung zu thun veranlaffet warb. . 

bie 


die Zeit erlebet hatten, da ein Seculum na 
dem An. 1555. zu Augsburg durch göttlichen 
Benftand erhaltenen Religions⸗Frieden vers 
floffen war : und lieffen,zu Sfentlicher Bezeu⸗ 
er diefer ihrer GOtt⸗geheiligten Freude, 
n allen dero Ländern ein allgemein Secuları 
Jubel⸗Feſt ausfchreiben. er ward ſol⸗ 
ches auch in Lauſitz den 5. Octobr. folennisli- 
me gefeyret. Es wurde ben Tag vorher 
Mittags um ı. Uhr mit allen Glocken zur 
Velper eine gantze Stundelang gelautet, und 
daraufein Gebet gehalten. Folgenden Tag 
verfammleten fich, unter wehrendem Einlaus 
ten zu dem Gottesdienfte alle Collegia, und 
folgten denen mit andächtigen Gefingen die 
nach den Haupt⸗Kirchen angeftellte Procesli- 
on anfangenden Schul-Coetibus in zierlicher 
Ordnung nach. Syn den Kirchen wurde der 
Gottesdienft mit anmuthiger Mufic, beweg⸗ 
lichen Predigten, wie auch andächtigen Ge⸗ 
beten und Lob: Sefängen, GOtt vor den bes 
rten und bis dahin erhaltenen Religions; 
rieden inbrünftiggedandfet, und feine Goͤtt⸗ 
iche Majeftät flehentlich gebeten, feiner be; 
drängten und vielen Verfolgungen unters 
worffenen Evangelifchen Kirche das edle Klei: 


nod der allein feligmachenden Religion und. 


ihres freyen Exercitii noch ferner in Genaden 
zuberwahren und zu ſchuͤtzen. (a) Bey der 
gleichen andachtigen Gedancken aber merdite 
Scine Ehurfl. Durchl. auch allgemach, daß 
fich Ihr Ende herbey nahete, und Sie fich da; 
her bey Zeiten dazu felig anzuſchicken hätten. 
Denn der fromme Ehurfürft fpürte einen 
merdlichen Abgang feiner Kräffte, und fuchte 
daher gar offt Gelegenheit fich mit feinem 
Dber-Hof Prediger D. Wellern in erbaulis 
chen Todes⸗Gedancken geiftlich zu divertiren, 
Als auch ſolche Schwachheiten in dem fol; 
genden Jahre merdlich über Hand nahmen, 
und ihn endlich gar auf das Todten s Bette 


ch wurffen: war feine größte ih an 
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inden Slaubens:vollen Worten: Meinen 
Felumlaßichnicht. Darum nahm nach⸗ 
mals der nicht minder fromme , alögelehrte, 
und in feinem Schul⸗Staube unermüdet 
fleißige Rector des Zittauiſchen Gymnafii, 

err Een eimann, aus dieſen 

riſt⸗Churfuͤrſtlichen Troft- Worten Gele⸗ 
genheit das bekannte geiſtreiche und in unſern 
Kirchen gar bekannte Lied auffzuſetzen. Hier⸗ 
auf ſtarb der theure Churfuͤrſt und eifrige 
Verfechter der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Re- 
ligion den ?4. Octobr. des gedachten 1656. 
Jahres: der entſeelte Cörper aber ward den 
7.Febr. folgenden 1657. Jahrs, zu Freyberg 
mit gehörigen Exequien indie Churfireftliche 
Grufft gebracht. (b) 

Als der Tod diefes genter 40. Jahr mit 
höchftem Ruhm dem Regimente vorgeftan; 
denen, und bereits das zıfte Jahr feines 
Ruhmwuͤrdigen Alters überftiegenen Chur⸗ 
fürftens in Lauſitz abgefündigt ward, wurde 
4. Wochen lang täglich mit 3. Pulfen eine 
Stundelangvon 10. bis ıı. Uhr geläutet: al⸗ 
les Seiten-Spiel und Mufic ſo wol in der 
Kirche, ald bey denen Zufammenkünfften, 
wie alle Kleider : Hoffart , und fu gar denen 
Jungfrauen die Craͤntze zutragen, Zeit wäh; 
render Land-Trauer verboten. Nun hatte 
Se, Ehurfl. 1. Ehriftmildeften Anden⸗ 
ckens, in dero Teftament, bey Bertheilung 
ihrer hinterlaffenen Länder unter dero Herren 
Söhne die Berfügung gethan: (c) daß O⸗ 
ber⸗Lauſitz dero Nachfolger inder Chur⸗Wuͤr⸗ 
de Hertzog JOHANNI GEORGIO II. Nie 
der⸗Lauſitz aber bed Adminiftratoris zu Mer⸗ 
feburg CHRISTIANI I Hochfürftl, 
Durchl. zu Theil werden ſolte. So bald 
demnach ihres hochfeligen Deren Vaters 
Ehurfürftliche Leichen »Solennitäten volls 
bracht, auch die Regiments Berfaffung in 





(a) Diefes war alfo das dritte Jubel / Feſt, ſo Se. Ehurfl. Durchl. der Religion wegen angeortner. 


Denn An. 1617. hatten fiedas Secular-Gedächtnißder durch den fel, Lutherum angefangenen Reformati- 
on : An. 1630. das Secular· Gedaͤchtniß der aufdem vor hundert Jahren zu Augsburg übergebenen Con- 
feſſion: und alfo diefes mahl ein gleiches, wegen des vor hundert Jahren erhaltenen Religions, Friedeng, 
Die auf diefes Jubilzum geprägte Meduille, auf deren Avers eine Taube, foÄber einem auf dem Altar lies 
genden Buche figt,und ein Oel ⸗Blat im Munde hat, mit den Worten fteht: CONFESSIO NOSTRA 
TRIUMPHAT': fan in Junckets güldenen und filbernen Ehren-Gedächen, Lutheri p. 486. nachge⸗ 
ſchlagen werden. 

(6) Die begdenen Churfuͤrſtl. Exequien vorgelauffene Solenniräten koͤnnen in Weckes Beſchr. 
Dreßden P.IV. Tit.V, p.422. fegq. nachgeſchlagen werden. Da denn fonderlich merckwuͤrdig iſt, daß der 
hochſelige Churfürft auf der damahls geprägten Medaille ASSERTOR AUGUSTANAE CONFESSIO- 
NIS RELIGIOSISSIMUS, ingleiden DEO, CASARI, IMPERIOg; ROMANO FIDELIS genennet 
und gepriefen wird. : 

Ce) Des hochſeligen Ehurfürften Johann Beorgen des Erften Teftament mar bereits A. 1653. 
den andern Juliiin Dreßden aufgerichter,und von denen fänıtlichen Ehurfürftlichen Herren Söhnen unser» 
ſchrieben und beflegelt worden, BR, 

Pina ihren 
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ihren zügefallenen Erb;Portionen in Dkeiffen 
eingerichtet worden: dachten Ste beyderſeits 
auch auf die in Laufig nöthige Abnahme der 
Huldigung. Daher liefen Se. Churfürftf. 
Durchl. die Ober-Laufisifchen Stände auff 
den 24. Juliiin Budißin gegenwaͤrtig zu fenn 
verfchreiben: kamen auch felbft erwehnten 
Tagmit einem anfehnlichen Comitat in Ober⸗ 
Laufis an, und wurden von der gefammten 
—— gebuͤhrend eingeholet. Die 
Budiß miſche Buͤrgerſchafft zog Ihro Durchl. 
gleichfalls in 4. Fahnen getheilt entgegen:und 
alſo gefchahe der Einzug bey feinem hellen 
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Wetter, unter Trompeten Paucken, Drom 
meln und freudigem Gelaͤute aller Glocken. 
Nachdem alſo die gewoͤhnliche Communica- 
tion mit denen Herren Ständen wegen ded 
obhandenen Huldigungs,Adtüs gefchehen, 
und alle dazu gehörige Veranſtaltung ihre 
Michtigkeit gewonnen: ge den 26, Julii 
ſt. n durch den Churfuͤrſtl Ober⸗Hof⸗ Pre⸗ 
diger Herrn D. Wellern, in der Haupt⸗Kir⸗ 
che die Huldigungs⸗Predigt, und hierauff ers 
folgte der Huldigungs / Actus auf dem 
‚an ſich felbft: (d) Wobey Se. Eh 
f. die Stände, durch dero Herrn Ge 





(4) Bon der Huldigungs⸗Abnehmung Charfürfts Johann Berge des Andern in Ober:taufig 
paſſirten folgende Solennitäten: Die Ritter ſchafft verfammlere ſich auf dem Budißiniſchen Schloffe, und 
hielt fo dann folgenden Auszug. Es führte fie des Herrn fand Doigts Önaden, und der folgte der Frege 
here von Schellendorff, der Herr Ober Amts: Hauptmann, und die Herren Sandes- Elteſten Budißini⸗ 
Then und Goͤrlitziſchen Craißes, in ſchwartz ſammetenen Roͤcken: darauf folgte die Ritterſchafft in zweh 
Compagnien, deren eineder Herr Obrifte Rnoche, die andre der Kerr Obrifte Reichwald führe. 
Die ſen folgten die Ritrer- Pferde von den Städten, ander Zahl zt. Lind hinter denen derer von Adel Dies 
ner. Als ſie bis an die Öränge gegen Göda famen, wurden Se. Ehurfl. Durchl. von dem Heren Ober» 
Amts-Hauptmann, Herrn Gottlob Ehrenreich von Bersdorff, unterchänigft bewillfommer: dem 
aber der Herr Geheime Rath Frieſe im Nahmen Ihro Churfl. Durcpl. geantwortet, und fo dann der 
Einzug ordine retrogradö, aljo,daß die hiebevor die legten gewefin, nunmehr die erften wurden, weiter 
fortgefegetworben. Unterwegens Fam ihnen die Buͤrgerſchafft entgegen, gab bey Annäherung Ihter 
Churfuͤrſtl. Durchl. dregmal Salve, und ſchwung ſich ſo dann, daß fie vor der Ritterſchafft voran marchi= 
ven, und ſich durch die Gaſſen bis ans Schloß poltiren konte. Der ganze Math der Stadt Budißin er⸗ 
wartete an dem Kitchlein zum H. Geift Sr. Churfl, Durchl. hohen Ankunfft, und ließ felbige, im Namen 
der gefammten Sechs /Staͤdte Durch feinen Syndicum, Herrn D. "Johann Wolff Denediger unterthäs 
nigft beneventiren : da denn der Herr Bürgemeifter Matthæus Petzſchke Sr, Ehurfl, Durchl. auch die 
Stadt⸗Schluͤſſel in einem Violtt⸗blauen fammtenen Beutel überreidyte: auch durch den Herrn 
den Rath von Kriefe die Gegen: Antwort gefhahe, und die Stadt⸗Schluͤſſel zurück gegeben wurden. Bey 
Ihro Ehurfl. Durchl. Annäherung in die Stadt wurde mir allen Glocken geläutet, von dem Raths⸗ Thur⸗ 
me mit Trommeten und Pauden wuſicitet: von der Bürgerfchafft vom Lauen;Thore bis an das 
Schloß eine Gaffe kormiret: von der Ritterſchafft aber am Ende des Marcktes Plag genommen, alfo, daß 
fie des vorbey pashrenden Chutfürften Durchl. mir eneblößtem Degen venerirten, Deu 26. warte⸗ 
ten die von Adel und [Amtliche Abgeordnete von den Städren in dem fand» Haufe vi und da wurde, 
nebft denen Deputirten der Ritterſchafft, auch von ieder Stadt ein Bürgemeifter zur Churfürftlichen 
Taffel geladen, Go dann aber wurde Se. Churfl. Durchl. durch die vom Schloffe bis an die Kirche auf 
benden Seiten poltirte Bürgerfhafft, von denen voran gehenden Staͤdtiſchen Deputirten, und der nach⸗ 
Folgenden Ritterſchafft zum Gortesdienftebegleiter. Mach vollendeter Muſie trat der Ober Hof, Prediger 
Herr D. Weller auf die Cangel, und erflärte den Text 1.Reg. VIII, 16. Davidaberhabeich erweh⸗ 
let, daß er uͤbet mein Dolch Iſrael ſeyn fol, Nach geendigter Predige wurde Ihro Churfürftl, 
Ducchl, von den Ständen wieder bis ins Schloß begleitet : allwo auf dem Saale eine von etlichen Stuf⸗ 
fen erhabene Bühne vor J. Churfl. Durchl. aufgerichtet war, Einige Schritte von ver Bühne weg war ei 
Gegatter aufgeſetzt, daß nicht iederman ohnelhnterf&ied hinzu nahen fonte, Als nun J. Chutfl. Durchl. 
aus ihrem Zimmer durch die poftirte teutfche und Schweiger Trabanten bis auf obgedachte erhoͤhete Bühne 
traten: faßten fie ſich auff den unter einen ſchwartzen Baldachin gefegten Stuhl. Darauf geſchahe die Propo- 
fition im Nahmen Sr. Churfl. Durchl. von dem Hn. Geheimen Rath von Kriefen:die Antwort aber von 
dem Hn.Ober- Amts: Hauptmann von Bersdorff. Darauf wurde der Huldigungs- Eyd der Rittetſchafft 
von dem Herrn Sammer:Sscretario, Gabriel Voigt, vorgelefen : nachdem diefe Ihr Jurament gebühs 
rend abgelegt, kam der Herr Decanusmit feinen Zugehörigen, und legte den Huldigungs-Epd in tateints 
ſcher Sprache fniend ab: fodann folgten die Deputirten von denen Städten, und legten, (aut des den 26, 
Julii eingegebenen Memorials, bey dieſem ihrem gleichfalls kniend geleifteren Jurament, die Etb⸗und 
Lehns⸗Pflicht uno actu ab. Letzlich wurde Ihrer Churfl, Disechl, der Handfchlag und Hand: Kuß 
won allen und ieden unterthänigftgeleiftet. Unter währendern diefen Actu legte fich ein Bien Schwarm 
an die auf dem Schloß: Hofe ausgeſteckte Magen, welches viele vor ein gutes Omen hielten. Sobald a 
ber diefer HuldigungssAdtus aufdem Schloß ⸗ Saale vollendet war, begaben ſich Ihro Chutfl. Durchl. 
mit dero Herren Raͤthen anein nach dem Schloß Hofe zugehendes Fenſier, und nahmen daſelbſt auch von 
der verſammleten Buͤrgerſchafft den Huldigunge Eydab, Hierauf begaben fih Ihro WIRT 
A eim⸗ 


letzter Zeiten: 


heimden Kath von Frieſen verfichern lieffen: 
Sie wolten felbige bey dem Pragiichen Fries 
dens⸗ und Traditiond;Recefs aud) allen ihren 
in Religions; und Civil-Sachen hergebrach ⸗ 
‚ten Privilegiis ſchuͤtzen und handhaben; ja Dies 
felbe lieber mehren ald mindern. Nach voll; 
brachter Huldigung wurden einige von Land 
und Städten an die Ehurfürftliche Tafel ges 
gegen: Se. Ehurfl. Durdjl. aber den 29 
nach vollbrachtem Gottesdienſte von denen 
Staͤnden in dem Lauſitziſchen Hauſe unter⸗ 
thaͤnigſt bewirthet. Folgenden 30.Juliraber 
nahmen ſie mit dero gantzen Comitat wieder⸗ 
um folennen Abzug: nachdem ſie vorher des 
hen zugegen gemwejenenDeputirtender. andern 
5. Städte Commisfion und Vollmacht ers 
theilt, daß iede bey ihrer Heimkunfft in Sr. 
Ehurfürftl. Durchl. Nahmen den Huldi ⸗ 
gungs⸗Eyd von den Rats Perfonen, Kir⸗ 
ensund Schul Bedienten,, wie auch der ge⸗ 
ammten Bürgerjchafft abnehmen jolle. Ce) 
Es hatte aber Er Chur. Durchlaudp. 
kaum die angetretene Regierung ihrer Lande 
reguliret, als ihr eine weit gröſſere Re⸗ 
gierungs Laſt zufiel. enn es fuͤgte ſich, 
nach GOttes Rath und Willen, daß Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt FERDINANDUS HL 
Chriſtmildeſten Andenckens den 2.Apr. dieſes 
1657ſten Jahres dieſe Welt geſegnete. (F) 
Daher muſte hocherwehnter Churfuͤrſt, ver⸗ 
möge der Reichs ⸗/ Verfaſſungen, das VICA- 
‚RIAT uͤbernehmen, und wegen des Ungari⸗ 
ſchen und Bohmijchen Königs LEOPOLDI 
noch nicht zudem in denen Fundamental-&e, 
ſetzen des H. R. Reichs erforderten Termino 
gediehenen, und der Rayferlichen Wahl faͤhi⸗ 
gen Alters, daffelbige bis in den Monat Juli- 
um des folgenden 16 z8ſten Jahres verwalten, 
Als er demnach ſich perſoͤnlich auf der zu 
Franckfurth am n ausgejchriebenen 








er 


Ranferlichen Wahleinzufinden, feinem hohen 
Stande nach prächtig Anftalt machen ließ: 
und wie von feinen ander Ländern, alfo auch 
von Ober⸗Lauſitz, zu Beftreitung der mum⸗ 
gänglichen Unkoſten auf dem Land; Tage O« 
culı-einen Beytrag von: 60000, Schocken 
gnädigft begehrte: waren die geſamten Staͤn⸗ 
de um ſo viel williger die verlangte Summa 
aufzubringen: weil fie fich unter dieſes fried⸗ 
fertigen Landes ⸗ Vaters Regierung eines ges 
wündjchten Auffnehmens der bey Land und 
Städten hergebrachten Nahrung verfahert, 
Allein es ſchien, ald wenn weder die Elemente 
noch die Menſchen ruhig bleiben füntem, 
Denn An. 1659: machte das Feuer den 4. Ma- 
ji, damahls gleich Sonntags zu Mittage um 
4.Uhr, inder Stadt Lauban ſolche Unruhe, 
daß binnen 3. Etunden die ganze Stadt, au 
ſer dem Korn⸗Hauſe und zwey fleinen Haͤuß⸗ 
lein an der Mauer, in der Aſche lagen. 
Sp folgendem 1660. Jahre machte die un 
Unruhe, fintemal ſich den 19. Decembr. ein ſo 
er Winderhob, daß er nicht nur in den 
en die Bäume mit ſamt der Wurtzel 
aushob, und Schichtweiſe niederlegte, in? 
gleichen auf den Dorffern Haͤuſer und Scheus 
ren aufdeckte: fondern auch in den Maͤrck⸗ 
Flecken und Städten groffen Schaden an 
Gebäudenthat. Wie erdennzu Budißin 
den Rath Thurm zu Mittag um 12. Uhr =. 
mahl hob, und zum dritten mahl bis auff das 
Gemauer niederwarff. Als demnach E. 
Rath An. 1663. den noch in feinem Ruin fies 
henden Reiyen-Thurm wieder repariren 
ließ, mufte & auch diefen umgeworffenen 
Raths⸗Thurm wiederum in feinen vorigen 
Stand bringenlaffen. Und weil fo dann oh⸗ 
ne dem den 6. Aug. vier ſchöne neue Glocken 
auf den Kirch⸗Thurm zu Sc, Petri gegoſſen 
wurden: war edeine Mühe, daß: die auf den 


zur Taffel, zu der auch die geladenen Deputirten von fand und Städten , alle in langen ſchwartzen Trauet⸗ 


Miänteln gejögen wurden, 


(e) Ya Goͤrlitz wurde die Huldigung von Herrn Friedrich Särbernund Heren Bartholomzo 


Gebleen, in Zittau von Herrn Adam Gierifeben und Heinrich Hefftern: in Lauban von 
Herr Johann Wincklern und Johann Gebhard Sculteto in Cameng von Herr Julius grietzſch 
und Daniel Kühlemann: in Löbau von Herr Jacob Zöbiger und Michael Mittag abge 
nommen. 

CF) Kayfer Ferdinandus III. hattentır das Fahr vorher feinen bereits zum Ungarifchen Könige ges 
erönten Sohn Leopo!dum auch zum Könige in Böhmen crönen laſſen. Sobald er abervon Prag zus 
ruͤck nach Wien gekommen war, begonsen fih alerhand Vorbothen feines inftchenden Endes zu eufferm, 
Darum gaber ſich recht GOtt⸗gelaſſen in den Willen feines Schoͤpffers, und verſchied den 2. Apr. A.ı657. 
im 49. Jahre feined Alters, 

g) Von dieſem Brande allegret der fel. Here M. Hoffmann in feiner Lebens⸗ Geftichte der far 
baniſchen Evangelifchen Paltorum p.237. eine zu Budißin gehaltene Oration de fatö incendii Laubanenfis 
triſtisſimo: wotinnen fonderlich beklagt wird, daß nicht nur der damals lebende Paltor Primarius M. Salo- 
mon Zaufdorff, ſondern aus der Rektor M. Martin Gerber, um ihre gantze Bibliothequen geforiien 
feyn: da der letzte Aber der feinigen mehr als 30, Jahre collig ret harte. 

n3 neuen 
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neuenRaths:Thurm gehörige gantze Stun⸗ 
den-und Viertel» Stunden:Ölode gleich 
falls wieder umgegoffen ward. (h) Auf 
fer dem geliebten Baterlande machte der Erb⸗ 
Feind ausMorgen-Land Unruhe. Er hatte 
ſich bisher im Archi-Pelago, ſonderlich aber 
auf der Inſul Candia, vor Zeiten Creta ges 
nannt, mit den Venetianern überworffen, 
auch fich der ſchoͤnen Inſul, bis auf die drey 
befannten Pläge Carabufa, Suda, und Spina 
longa, völligbemeiftert. Dieſe Progrefien 
machten ihm folgende einen neuen Appetit 
nach Ungarn, alfo, daß KayferLEOPOL- 
DUS fo wol bey denenEhuramd Fürften des 
Römischen Reichs, als auch bey auswärtigen 
Porentatenumeinen fchleunigen Succurs wi⸗ 
derden Türken foliciriren mufte. Wiewohl 
nachdem die Chriften An. 1664. die herrliche 
Vi&orie bey St. Gotthard an der Raab 
erfochten : vergieng ihm der Kügel fo, daß er 
ſich felbft um einen 20. jährigen Stillftand 
bewarb. Wie nun alles wegen dieſer wies 
derum verſchwindenden Tuͤrcken⸗Gefahr vols 
ker Freuden war: wolte der Durchl. Chur: 
fürft die wieder aufblühende Ruhe zu einer 
erfreulichen Landes Befichtigung anwenden, 
Darum refolvirte er im Monat Majo das 
Marggrafthum Ober⸗Lauſitz mit feiner ho- 
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hen Öegenwart zu beehren. Zu ſolchem En⸗ 
de te des Herrn Land» Boigts Gna⸗ 
den, als damaliger Churfl. Ober-DofMar- 
chal, die in Budißin auf.dem gleich verhand⸗ 
nen Ausfchuß-Convent gegenwärtige Depu- 
tirte derer Städte zu unterthänigfter Bewill⸗ 
fommung und Bewirthung Ihro Churfl. 
Durchl. alle gehörige Anftalt zu machen. 
Solchem Ermahnen wurde auch an allen Or⸗ 
ten moͤglichſt nachgelebt. Und ob wol die 
meiſten Annales ihre Sr. Churfl. Durchl. 
erwieſene Devotion nur ſummariſch entworf⸗ 
fen, und ihren Nachkommen zur Nachricht 


rintzen, —— und Land⸗ 
nberg , Ober⸗ 
Stallmeifter Goͤtz, Hoff-Marfchall Graf 
Khinßky, Seheimden Rath von Gersdorff, 
und andere. Hof; Bedienten beyfih. In 
allen Städten erwiefen Sie fich fehr gnaͤ⸗ 
dig, erfundigten ſich der allgemeinen Noth⸗ 
durfft, umritten die Mauren und Thuͤrme, 
und erboten fich vor. das Auffnehmen der 
Städte und bürgerlichen Nahrung Sandess 
väterlich zuforgen. Dieſes ihres gnädigen 





Ch) Diefe mie den Namen der Herren Confulum und dem Stadt: Wapen, wit auch finnreichen In- 
feriptionibus gejierte locken, deren die gröffefte 5 3, die andere 31, die dritte 15, und die vierdte 6, Cent⸗ 
ner, 1. Stein und 4. Pfund wog, gob Andreas Herold von Dreßden. Diegange Stunden⸗Glo⸗ 
cke woggleichfalls ı 1, Centner, 1, Stein, 2. Pfund, die Viertel⸗Stunden ⸗Glocke aber 6, undeinen 

alben 


Eentner. 

Gi) Es wurde Se. Churfürftl, wie auch des zu Pferde haltenden Ehur-Pringens Durchl. vor dem 
Goͤrlitziſchen Tore an den Seyfeldiſchen Aeckern von E, Rath durch Herr Chriſtoph Sriedrich Tuͤn⸗ 
tzeln in einer wohlgefegten Rede unterthänigft bewilltommt: auf welche der Herr Land» Voigt auff 
Sr, Epurfl. Durchl. Befehl antwortete, und die übergebenen Stave-Schlüffel zuruͤcke gab. Herauff 
theilte ſich das Raths⸗ Collegium aufbegde Seiten der Ehurfürftlihen Carroſſe, und begleiteten Ihre 
Churfürfil. Durchl. bie vor dero jubereitetes Quartier, durch die eine Gaffe formirende und im Ges 
wehr ſtehende Buͤrgerſchafft. Als Ihro Durchl. ihr Zimmer betreten, und die auf dem Marckte ſtehen ⸗ 
de Bürgerfchafft Salve gegeben, auch die andre, durch welche der Zug geſchthen, ſich nach und nach) ange» 
hänget: wurde die gefammte Bürgerfchafft vor dem Churfl. Dvartier vorben geführt, und Ihto Churt⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. prefentirten ſich im Fenſter, felbige in Augenſchein zunehmen, Hierauff wurden erlis 
he des Raths indas Ehurfürftl, Gemach gelaffen, und offerirten einiges Prefent von Victualien und Ges 
trändfe vor dero Hoffitadt: fo auch gar gnädig angenommen, und zwey Burgemeifter bey der Churfuͤrſtll⸗ 
hen Toffel behaltenmwurden. Den Pfingft-Sonnabend früh Morgens um 8. Uhr umritten Ihro Ehurs 
fürftl. Durchl. die gange Stadt. Und da giengen 4. Perfonen aus dem Rath mit bloffen Häuptern vor 
Ihro Ehurfl. Durchl. vorher, der regierende Burgemeifter aber ritt, aufgnädigfte Anordnung, hinter des 
nenfelben, alernächft vor dem Churfürften : Hinter Ihro Churfl. Durchl. ritt der Here fand» Boige 
undeinige andre vonder Hoffitadt. Unter mährender Beſichtigung fragten fowol Ihro Churfi. Durchl. 
als des Herrn Land⸗Voigts Gn. nach der in dem Marggräfiichen Unmefen eingefihoffenen Paftey:: wo die 
Churfuͤrſtlichen Stüce gepflantze geweſen, u. d. gl. Bender Wiederkunfft ins Zimmer, lieffen ſich Ih⸗ 
co Ehurfl. Durch. der Buͤrgerſchafft Gravamina durch ein unterchänigft Supplique vortragen : und vera 
ſprachen durch den Herrn fand» Voigt eine gewaͤrtige Keſolution. Nach gehaltener Taffel brachen felbige 
wieder auff,und wurden von dem Magiftrat bis an den naͤchſten Scheide: Weg vor dem Budißiniſchen Thor 
re begleitet. Daſelbſt ließ der Churfuͤrſt ftile halten, nahm die im Nahmen E. Raths durch den Stadt 
ſchreiber nochmahls abgeftattere DandsComplimentean, und beantwortere biefelbige in eigner hoher Per: 
fon. Als nun Se, Churfl, Durchl. weiter fortgeruͤckt, ingleihen die gange Suitenachgefolgt : wurde 
won der dafelbft ins Gewehr poltirten Buͤrger ſchafft zum Valet etlicht mahl Salve gegeben, a 

er: 


letzter Zeiten. 


Verſprechens waren ſie auch bey ihrer Zu⸗ 
rückkunfft über Budißin und Camentz (k) 
beſtaͤndig eingedenck. Sie verſahen dieſes 
Marggrafthum mit heilſamen Ordnungen, 
und lieſſen ſonderlich zu Budißin den 25. Ju- 
lü ein ſcharffes Edict wider alles Balgen und 
Duelliren mit grofjen Solennitäten publici- 
ren. (D Anbey machten fiealle Landes;ods 
terliche Anftalt, daß Handel und Wandel 
nicht mit untuͤchtiger Muͤntze gefähret, fon 
dern das Muͤntz⸗Weſen überall in gehörige 
Richtigkeit gebracht wurde. 
unter diefes Churfürften Regierung von An. 
1666. an, ganger 5. Jahre nach einander zu 
Budißin,in.Deren Peter Schefflers Hau⸗ 
fe an der hohen u allerley Sorten an 
Schrott und Korn jehr guten Geldes ges 
münstworden. Funden ſich zwiſchen denen 
Raͤthen und der Bürgerfchafft,odet auch wol 
gar zwifchen Land umd Städten einige Irrun⸗ 
gen und Mißhelligkeiten:fo ließ er folche durch 
verordnete Commiffarios unterfuche 
ſtrittigen Partheyen aus einander jegen: wie 
denn folches die Stadt Löbau fonderlich zu 
zweyen malen (m) fruchtbarlich erfahren. 
Bornehmlich aber drang Se. Churfl Durchl. 


Daher ſind 


n,unddie. 


237 


fehr aufdie Wiederaufbauung der entweder in 


Kriegs-Läufften, oder Feuers Brünften rui- 
nirten publiquen Gebaͤue. Sie giengen ihr 
renUnterthanen dießfalls nicht alleinin Meiß 
fen , ſondern auch in Ober-Laufig mit eiges 
nem Exempel vor, indem fie nicht eher ruhe⸗ 
ten, bis das eingegangene Schloß Orten» 
burg zu Budißin wieder reparivet war. (n) 
er waren fie auch fehr vergnügt, da die. 
Herren Land⸗Staͤnde ihr im nächiten Bran⸗ 
de eingegangenesLand-Dauß nicht nut Anno 
1667. wiederum von Grund auf baueten,jons 
dern aud) mit einem darzu erfaufften neuen 
Grundftüce um ein ziemliches erweiterten, 
Allein das Feuer ſchien denen aufgebaueten 
Häufern in unterfchiednen Städten dazumal 
gleichjam den Untergang geſchworen zu has, 
ben. Denn An, 1670. brannteden27.Sept.. 
Zauban, und infolgendem Zahreim Monat 
Martio die Stadt Eotibuß,mwieauch im Mo⸗ 
nat April.die Stadt Lucka ab. Eben joldyen 
Brand⸗Schaden litte auch An. 1678. den 6, 
Auguftidie Stadt Löbau. (0) Daher mu⸗ 
ften nicht nur die andern Ober-Laufigifchen 
Städte ihren abgebrannten Schweitern 
möglichft fuccurriren:. (p) jondern auch Ih⸗ 


(k) In Budifin verweilten ſich Ihro Churfl. Durchl. 3. gamger Tage: wurden von denen Staͤn⸗ 
den 2. mal gajlivet: richteten auch aufdem Schloſſe dem Herrn Cammer : Junder Watzdorff mit des 
Hirrn Obriftenvon Einſiedel Frl. Tochter Hochzeit aus, Den z9flen brachen fie früh um 5. Uhr wies 
der auf,und hielten im Elofter Marien⸗Stern 3. Stunden Taffıl. 

(I) Es kamen den 23, Juli jwey Churfl.Commilfarii, Herr Haubold von Miltitz und D. Chris 
ftian Klengel in Budißin an, und eröffneten auff dem damals ausgefchriebenen Sand: Tage die Churfl. 
Propofition. Hierauf wurde das ausgefertigte Ducli-Mandat durch einen dazu verordheten Herold 
in Begleitung 6, Churfuͤrſtlicher Trompeter undeines Pauders, auff dem Burglehn und aufdem Marc 
te publiciret, et 

‘ (m) Es war zwiſchen der im Brau⸗ Urbar figenden Bürgerfchafft, wie auch Zunfft und Zechen, und 
dem Mittel der Leinweber, wegen des freyen Garn ⸗Marckts eine Zwiftigkeit entjianden, und weil ſolche 
durch langes Verfahren nicht gehoben werden koͤnnen: verordneren ‘Se. Churfl, Durchl. den Herrn‘ 
Sands Hauptmann Dieschumvon Eckſtadt, nebftdem Herrn Ober-Anıts: Hauptmann von Gers⸗ 
dorff zu Commillartis. Diefe citietenbeyder Partheyen Gevollmaͤchtigte vor ſich auf das Schloß nach 
Budlßin, ſetzten heyde Partheyen auseinander, und liefen den gefhehenen Vergleich An. 1674- den 27. 
Apr. ineinen gewöhnlichen Recefs bringen. Eben diefe 2. hoch verordnete Commilfarii feigten auch Anno 
1677. im Monat Decembr. den in Unvernehmen gerathenen Rath und das Minilterium, wie auch Schuls 
Collegium aus einander, Denn weildiefe Sache nicht nur an das Ober: Amt, fondern aud) an Seine 
Ehurfl, Durchl. felbft gedichen war, und des wider einander gefhehenen rechtlichen Verfahrens ungeach⸗ 
tat,doch nicht beygeleget werden koͤnnen; kamen hochgedachte Herren Commillarii nach Löbau, und nahmen 
die Sache daſelbſt auf ray va vor. 

(n) Eswardas Schloß Ortenbutg nicht nur An. 1639. inder bamaligen Schwedlſchen Belage⸗ 
rung den 2. Decembr. in Brand gerathen, fondern auch den 13. darauf von dem ObriftensLieutenant 
Wancke vollends ruiniret werden. Weil num dero.hody-feligiter Herr Vater noch immer an denen 
aufgelauffenen Kriegs-Expenien zu fauen harte, und an aller Schlöffer Reparirung nicht gebencken konte: 
that es Ze. Churfl. Durchl. um fo vielemfiger._ Und alfo Liefjen fie auch die Marggräfl. Refidenz 
Ortenburg von Brund auf neu erhöhen. Sächf. Helden / Saal n. XLVIII. p. 6i$. 

(0) Es gerieth in Löbau binnen 2, Stunden die halbe Stadt und alfo ale Prieftersund Schuls 
Geb ͤude in die Aſche. An der Haupt⸗Kirche branntedas Geſperre weg: die Kirche aber ward nebft den 
Glocken noch gerettet, Es famen auch unterſchiedene Perfonen theils durchs Feuer ſelbſt, thells auch durch 
eingefallene Giebel jaͤmmer lich ums beben. 

(p) Es ſauckten nicht allein die benahbarten Staͤdte Budißin, Goͤtlitz und Zierau: Ingleichen 
die kleineren Derter Seidenberg,Öftrig, Reichenbach Bier, Brodt und Salg: fondern es eriwiefen 
ſich auch vie benachbarten Herren von Adel, bevorab ro 
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eo Churfl. Durchl. felbft ihre Landes / aͤter⸗ ſen meinte: fo erei ete ſich doch deſſen Ab⸗ 
liche re durch —— Erlaffungderer —— Zeitfichfeit viel eher, als man 
Ordinaie-Abgaben, und andre Proben ihrer " ſich vermuthet hatte. Es begonten fich An; 
hohen Clemenꝛ blicken laſſen. (q) 1680. in dem Monath Julio unterſchiedene 
Beil auch die Jahrmarckte denen Stadten Prodromi einer aus Böhmen in bie Churfl, 
zudem Endeverliehenworden feyn, daß die Länder einfchleichenden Contagion zu wit⸗ 
Nahrung der darinmen befindlichen Bürger tern. Und weil dieſes Malum auch dero 
und Anwohner defto mercklicher befördert Ehurfl.Refidenz felbft angr solte, wur⸗ 
werben foll: eine Zeither aber auch auf unter⸗ den fie genöthiget, fich nach Freyberg zu re- 
Ben Dörfern ſolche Märdte in tiriren. Aber eben hiemit zogen fie gleichfam 
mwanggeforen waren:hielte8 Se Chur⸗ - ihrer Grufftulero entgegen. Denn es wa⸗ 
Fa Durchl. Te Borftellung, ven Se. Ehurfl. Durchl. kaum dajelbft anges 
vor höchftnöthig, bichen auf dem Lande eins langt, fo wurden fie von einer abzehrenden 
geiffenden neuen Maͤrckten, durch ein nach ⸗ Maladie arigegeiffen, und durch felbige vom: 
liches Einfehen Ziel und Maß zu ger Tag zu Tage fo entfräfftet, daß fie den 22. 
ben. Cr) Doch dieallergröfteMarquedero Aug. biefer Welt durch einen feligen und ſanf⸗ 
Sandeswäterlichen Churfl. Gnade hatten fie tem Tod Abfchied gaben. Cs) WBeilnun Lau⸗ 
dero getreueften Marggrafthume bereit An. fig an dieſem hochieligen Churfürften einen 
1672. den 23. Novembr. zu erkennen gegeben: ſehr gnädigen Landes⸗Herrn gehabt hatte: 
indemdamals Se. Churfl. Durchl. derveinis war es uͤber feinen Tod gar ungemein betruͤbt. 
gen Hochfürftlihen Heren Sohn denen Darum ließ es, bey der Intimation dieſes vers 
Ständen ald Land: Voigt vorftellen ließ. ſtorbenen Ehurfürften, uhr per hung 
Denn hierdurch konte fichLaufitg ungezweifelt genden Exequial- Gedächtniß,Selennitäten, 
“ yerfichern, daßesdermaleindan Sr: Durdy» fein wehmuͤtiges Land⸗Trauren nicht allein 
faucht. einen gar befondersgnädigen Herrn im Kirchen, fondern auch in Schulen kundbar 
haben side. Db nun mol Lauſitz feines machen, Cr) Dieſes Trauren aber wurde 
guädigftenChurfürftens noch lange zu genieſ⸗ um ein merckliches dadurch gemindert, weil der 
— LEN en ee ασα 9α 


einrich Wentiel von Hund, auf Unwuͤrde, 
ge © N. von Rodewitz, auf Hertwigsdorff, 
Otto Heinrich von LToftig, * in⸗Behſa, 

| Hann Wengelvon Gersdorff, auf Riglig, 

Tannß Beorge von Schwanig, auf Rüpperig 
gegen die abgebrannte Bürgerfäpafft ſeht mirleidig,and ſchoſſen über 100, Scheffel Gerreyde zufammen, 
unter felbige zu vertheilen. M 

77. 

(g) Estieffen Ihro Epurfl, Durchl. wegen der abgebrannten Stadt Loͤbau den —— ein ande 
digſtes Refcript ergehen, feafft deffen denen Abgebrannten bie Contribution, Bier: Sceuer und andere Abs 
gaben auff 7. —* erlaffen ; auch denen, die zwar nicht abgebrannt, doch aber im Brande um ihre Maltze 
gefommen, iedens ein Steuet / freyes Bier zu brauen verſtattet wurde. 

(r) Diefer Churfürftliche gnädigfte Verſorg, tu welchem das An. 1402. vom König Wenceslaotrs 
fheilte, und von Kayſer Ferdinando I. wiederhohlte Privilegium wegen der Fahr: Märckte auf dem tande 
von Sr, Churfl. Durchl. nochmals verneuet worden, iſt in Origivali ju Budißin auf dem Rathhauſe in 
gewöhnlicher Verwahrung: von dannen aber ift er denen anderm Stadten und zwar der Stadt Löbau 
den 6, Auguft: An. 1685. in Abſchrifft zugefendet worden, — 

6) Es hatten ſich Ihro Churfl. Durchl. allbereit den in eben dieſem Jahre den 4. Junii geſchehenen 
Hintritt dero aͤteſten Herrn Bruders, Hertzogs AUGUs TI zu Halle, zu einer Ermunterung, ſich gleich⸗ 
falls zu einem ſeligen Abſchied fertig zu halten, dienen laſſen; darum hielten fie mit dero Ober» Hof⸗Prediget 
und Beicht⸗Vater Herten D. Mattin Geiern vielfältige Linterredurigen von erbaulichen Todes ⸗ Gedan⸗ 
den, Als fie demnach an den Abgang ihrer Kräffte ſpuͤrten, doß ihr Lebens⸗ Tocht bald verloͤſchen wilrs 
de: fagten fie den Tag,da fie verfdsieden, gegen die Umftchenden: Gegen 6. Uhr / Abends, wird es mit 
uns aus ſeyn. Es geht allgemach mit uns zum Ende, | 

(9 Es wurde indenen Lauſihiſchen Städten dem Hochſel. Churfürften, zu unterthaͤnigftem Andens 
cken, ein öffentlicher $eichen»Procefs angeftellt : und fo wol eine Gedächtniß-Predigt als Gedaͤchtniß ⸗ 
Parentation gehalten. In Börlız gieng die Proceffion ans dem Efofter , nach der Haupt⸗Kirche St. 
Petri und Pauli, woſelbſt der Sarg in den mirtlern Gang vor die Cantzel geſetzt wurde. Dem Sarge 
folgten in Procesfion 745. Paar Manns-Perfonen, 206, Paar Jungfern, und348. Paar rauen, Ya 
Löbau gieng die Procesfion aus des regierenden Buͤrgemeiſters Haufe nach der Haupt: Kirche St. Nico= 
Iai, und nach vellendeter Predigt von dannen wiederum zuräcke:da denn auf dem Marckte durch den Stadt · 
ſchreiber eine Gedaͤchtniß ⸗ Parentation gehalten ward. In Zittau geſchahe dit Parentation in der Haupt⸗ 
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Durch. Chur-Pring, bey gefchehener Re- 
tirade aus Dreßden, ſich nad) Budißin, und 
von dannen nachGoͤrlitz gewendet hatte u 
bis auf die betrübte Poft, daß dero Churfl. 
En Vater diefe Welt gefegnet habe, dar 

bit beftändig verharrete. Denn folcher 
Geſtalt war die Churfürftl, Sonne, die zu 
Srepberg untergieng, in Görlig bereits 
fhon wiederum an ihrem Horizonte auffges 
gangen, 

Ehe mir aber von diefes hochverdienten 
Ehurfürftens Durchlauchtigem Nachfol⸗ 
ger erwehnen: —* wir einen kurtzen Ab⸗ 

chnitt machen, und an deſſen hinterlaſſenen 
gſten Bruders, Hertzog CHRI- 
STIANI zu Merſeburg Hodfürftl. Durch⸗ 
lauchtigfeit gedencken. Denn weil fie die 
Nieder-Laufig zu beherrfchen hatten, und 
fich diefes MarggrafthumsAufnshmen nicht 
minder als dero Heren Bruders Ehurfürftl. 
Durchl. das Wohlſeyn der Ober-Laufit an: 
gelegen feyn — begruͤßten dieſelbe obge⸗ 
dachtes dero Marggrafthum An. 1666, in 
dem Monat April. gar beſonders, in eigner 
hoher Perſon. Sie hielten mit dero Durch⸗ 
laucht. Gemahlin, Durchl. jungen Herr⸗ 
ſchafft und geſammten Hoffſtatt ihren folen- 
nen und praͤchtigen Einzug den 5. April. in 
Luͤbben. Sie wurden von den Staͤnden 
unterthaͤnigſt eingehohlet, und ohnweit der 
Stadt unten am Weinberge, durch Herrn 
Ulrich Grafen von Prommnitz mit einer 
zierlichen Anrede bewillfommet: dem hinges 
gen auf Seiner Hochfuͤrſtl. Durchl. Befehl 
Herr Earlvon Dießkau auf Greupa, hoch 
beftallter Fürftl. Hof-Marchall Antwort er: 
theilte. Als nun der Einzugindie Stadt (u) 
bis auf das Schloß gejchehen: und Seine 
Durchl. nebft dero ganzen Suite felbigen Tag 
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und Macht von der Reife ausgeruhet: nah» 
men fiedarauf die intendirte, undmit denen 
Ständen bereits verabgeredete neue Einrich⸗ 
tung der Landes⸗Regierung, wieauch des 
Confiftoriivordie Hand. Denn nachdem 
der bisher gewejene Land Boigt Herr Joa⸗ 
chim Freyherr von Schulenburg verftorben 
war:und Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. aus wich⸗ 
tigen Urſachen reſolviret hatten, an ſtatt der 
N hergebrachten Land: Boigtey eine 

irftliche Ober Amts-Regierung: ingleis 
chen auch an ftatt des hergebrachten Officia- 
lats ein ordentliches Ober-Confiftorium eins 
zufegen: folte nunmehro in dero Hochfürfil, 
Prefenz dielntrodudtion gefehehen. Daher 
wurden Ihro Hochfürftl. Durchl. von denen 
Ständen indie Kirche abgeholet: auch, nach 
dafelbft gehaltener Introdudtiong + Pres 
digt, (w) wieder auf das Schloß begleitet, 
Als nun jelbige fich auf den vor fiebereiteten 
erhabenen Ort geftellet, und dero Miniftri ihr 
zur Seite,die Stände aber ebenfallsan ihren 
gehörigen Ort getreten: hielt der Fürftliche 
Geheime Rath und Eammer;Diredtor Herr 
George Hinrich von Luckowen eine folen- 
le Einweifungs:Rede an die Stände, und 
ftellte denenfelben die neuen Herren Ober 
Amts-Prefidenten und Raͤthe (x) vor: als 
demnach im Nahmen der Stände der Lands 
Syndicus Herr Johann Friedrih von 
Scylieben darauf geantwortet :machte er ei 
ne furge Gegen; Antivort, und wendete fich 
fo dann gegen das neue Ober: Amts;Collegi- 
um, demſelben feine fo wol die gegen Ihro 
Hochfürftl. Durchlaucht. als die geſammten 
Stände obliegende Pflicht beweglich zu Ges 
muͤthe führend. Als diefean das Ober: Amts; 
Collegium gefchehene Anrede beichlojfen 
worden: antworteteim Nahmen deffelbigen 





Kir he St. Johannis von dem feligen Herrn Rectore Weiſen: und ward mit dimvon ihm damals auf des 
Hochſel. Churfürftens letzte Worte aufgefesten, und feir demin unfern Kirchen gar befannt gewordenen 
Uede: GOtt lob! es geht nunmehr zum Ende u.ffr beſchloſſen. In denen Schulen wurden folenne 
Trauer/Actũs angeſtelt. In Goͤrlitz geſchahe ſolches den 30. Maji An. 1681. indem der Herr Funccius 
einen Actum Symp ıthetico-Syacharmaticum halten, und darinnen die Pflicht treuer Unterthanen gegen 
bie untergegangene uud auch wieder aufgegangene Landes⸗Sonne mich. In Zittan aber that, 
es der fel. Here Weiſe ebenfalls in 4. Reden, ſo A-1681. zu Zittau in 4, gedruckt worden, 

(u) DiefeSolennitäten werden in Heren Jacob Alincfebeil von Grünenwald Gegenhaͤnd⸗ 
lers und Saltz Amts: Hauptmanns im Elofter vor Buben An. 1679. herausgegebenen Nieder⸗Lauſitzl⸗ 
fen Ehren: Pforte beſchrieben. 

(w) Diefe Introdudtiong Predigt hielt Herr Elias Pitorius Fürftl.Hof-Prediger über die Worte 
Jethro Exod. XVIII, 21. Siehe dich um unter allem Volch, nach redlichen Leuten, die Gott 
fürchten, wahrbafftig, und dem Geig feind feyn. u. ff. 

(x) Zum erften Dber-Amts:Prefidenten wurde Herr Seyfried Freyherr von Rittlig, Here der 
Herrſchafft von eingefeßt: wobey es vor etwas gar ſehr merckwuͤrdiges gehalten ward, daß, da der erſte 
eingeboprne Land Boige Carl Freyherr von Kittlitz gewefen war: nunmehr der erfte Ober⸗Amts ⸗ Præſi- 
denteben des Geſchlechts war. Die Ober Amts: Räche aber waren Her: Alexander Jacob von Hoym 
und Her: Otto Hieronymus von Stutterheim: ingleichen Here Andreas John, J-U. L. und Herz Gre- 
gorius Crufius, vormals Fürftl, EammerProcurator. 9 r 

b j 1) er 
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ber damals zum Ober⸗Amts⸗Rath conftiru- 
irte Herr Alexander Sacob von Hoym, und 
werficherte, im Nahmen feiner andern Amts⸗ 
Collegen, dem allen treu und gehorfamft 
snachzuleben, was GOtt in feinem Wort, Ih⸗ 
ro Hochfürfti. Durchl. indero Inftrudtion, 
die geſammten Stände aber in zuverläßiger 
Hoffnung forderten umd wuͤnſchten. So 
dann wurde dem gefanımten Ober; Amtss 
Collegio von dem Fürftlichen geheimen Cam⸗ 
merSecretario, Heren Willhelm Fiediern, 
Ber Eyd nachzuſprechen vorgelefen: und nach 

Abſtattung die Inſtruction ſamt dem 
RE Bern Sr 

nd hiebey ließes Ihro Hochfuͤ ur 

dießmahl bewenden, die gleichmaͤßige —* 
tzung des Confiftorii aber bis auf das Jahr 
1668. ausgeſetzt verbleiben: ſo dann aber den 
a1. Martii ebenfalls bewerckſtelligen, und mit 
einem Prefidenten oder Diredtore nebit vier 
Affefforibus beſetzen. (y) 

Wie nun Se. Hochfürftl, Durchl. in dero 
Marggrafthum Nieder : Laufig auf unges 
kraͤncktes Recht und Gerichte drang: alfo was 
zen fie auch höchft bemüht das Land immer 

ranzubauen, und beynebenft ihre Fuͤrſt⸗ 
liche Cammer;Intraden zu vermehren. Zu 
dem Ende faufften fie nicht nur unterfchiedene 
Herrſchafften an ſich, (2) fondern lieffen 
auch die Fuͤrſtlichen Schlöffer und Häufer 
repariten, hin und wieder neueanlegen, die 
Jagden und andere Landes + Fürftliche Ges 
rechtigfeiten in gutes Auffnehmen bringen: 
und zuforderft die Straffen zum Behuff der 
Reifendenin gutem Stande halten. Daher 
denn die armen Leute, die bey böfem Wetter 
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hiebevor gar offt nicht fort gekonnt, wenn ſie 
die von dieſem ſorgfaͤltigen Lands⸗Vater in 
beſtaͤndigem Bau erhaltene Straſſe gefah⸗ 
ren, aus Danck / beflieſſenem Gemuͤthe viel ans 
daͤchtige ger vor fein langes Leben und 
beftändiges Hochfuͤrſtliches Wohlfeyn zu 
GOtt abgeſchicket haben. 

Weil nun dieſer fromme und friedliebende 
Hertzog Chriſtian ſeine Herren Bruͤder alle 
uͤberlebte: koͤnnen wir den Erfolg feiner ruͤhm⸗ 
lichen Regierung hiemit ausgefegt feyn laffen, 
und uns wieder zu dem Durchlauchtigiten 
neuen Beherrjcher des Marggrafthums Ds 
bersfaufig Churfürft FJohann Georgen den 
Dritten menden. iefer ſchon bey feines 
Hochfeligen Herrn Vaters Leben fich in Krie⸗ 
ges⸗ (a) und MRegiments- Affairen (b) 
ruͤhmlichſt forgfältig zu erweifen beflieffene 
Herr forgte nach feines hochjeligen Herrn 
Vaters Dintritt zuförderft vor deffen Ehurs 
fürftlichem Stande gemäße Exequien: und 
nachdem felbige in Freyberg mit aller möglis 
chen Solennität volljogen worden : und fie ſich 
nunmehro der Regierung völlig unterziehen 
muften; eilten fie mit der gewöhnlichen Abs 
nahme der Erb⸗Huldigung an allen Ländern 
fo ſehr, als die Zeit geftattenwolte. Ob fich 
nun Se. Ehurfl. Durchl. gleich nach der ers 
haltenen Nachricht von Ihro hochfel, Herrn 
Vaters Ableben, bald von Börlig wieder 
nach Budißin gewendet, und daſelbſt ihre 
Refidenz erwehlet, auch die Condolenz-und 
Gratulation&-Complimenten von denen De- 
putirten der gefammten Stände eingenoms 
men hatten: Cc) fo blieb der Huldigungs⸗ 
Adtus doc) bis in den Dionat Martium des 





(y) Ben Einfesung diefes neuen Confittorii, fo den z1. Martii An. 1668. geſchahe, wurde Herr 
Otto Hieronymus von Stutterheim jum Diredore oder Prefidenten, zu Beyfigern aber Herr Jo⸗ 
Bann Friedrich von Schlieben Land⸗Syndicus, Herr L. Andreas Jahn, Ober-Amte-Rath,und 


Herr Chriftoph Doebler, Sands Beftellter. 


Jugleichen Herr M. "TTohann George Hutterus, 


als General-Superintendens,und Herr Jacob Redoloff PaltorPrimarius zu $ucfa erwehlet. 
(2) Eine Probe der erfaufften Herrſchafften eufere fich in Spremberg: denn diefe Stadt und Herrs 
bafft Fauffie Hergog Chriftian I. der Frau Gräfinvon Rädern ab, fo felbige von ihremerften Gemahl 
reyherrn von Kittlitz erhalten, Eine Probe der begierigen Anbauung aber kan das Schloß und anges 


legte Städlein Dobrilug abgeben, 


So Ift auch zu feinem unvergeßlichen Andencken vonden Herrn 


Graf Erdmann von Promnig das Staͤbtlein Ehriftian-Stadt erbauet worden. 
(a) Es war An. 1673. der Krieg wider Frandfreich refolvirer worden, und weil der hochfel. Churs 
fürft auf dem Convent zu Eger dem Kayſer treue Aflitenz verſprochen hatte ; wurde Se. Churfi. Durchl. 


mit 6500, Mann ing Reich gefandt, 


(b) Esharten Ihro Churfuͤrſil. Durchl. bey dero Herrn Vaters Leben die Landvoigtey in Ober» 


Lauſitz übernommen, 


Weil fih nun damals die in Böhmen graflirende Contagion einſchleichen 


wolte: Lieffen fie ſich das Marggrafthum Ober + Laufitz In gute Sicherheit zu ftellen hoͤchſt angelegen 


" 

(c) Die zu Ablegung der Condolenz- und Gratulationgs Complimenten Deputitte waren Herr 
Gottlob Ehrenreicb von Berfdorff, Churfürftl. Rath und Ober- Amts Verwalter, Joachim 
Ernſt von Ziegler und Rliphhauſen auf Noſtitz, Hannß Rudolph von Metzrad auf Uhyſt, 
Henrich Siegmund von Doͤbſchuͤtz, auf ObersKichtenau, Wolff Abraham von Berss 
dorff, anf Muͤckenhayn, Paul Liebe, ConfulBudift. D. George Marſchmann — 

n 
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naͤchſt — 1ögıften Jahres ausgeſetzt: 
bevorab da Se. Durchl. die Huldigung zus 
vor in Wittenberg abzunehmen refolviret 
hatten. Derowegen reifeten fie in I 
Abficht den 12. Febr. dahinab, Inzwiſchen 
deliberirten fo wol die Ober-Laufisifchen 
Stände insgefamt, als auch die Land⸗Staͤn⸗ 
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nassen Di 
de infonderheit, über einige Erinnerungen, fo 
fie, der bevorfichenden Erb-Huldigung we⸗ 
gen, bey Ihro Churfl. Durchl. unterthänigft 
einzugeben nöthig erachteten..(d) Es ka⸗ 
men aber Ihro Ehurfl, Durch. den X3. Febr. 
wiederum von Wittenbergzurüc‘, und hiel⸗ 
ten mit ihrem bey fich habenden Comitat (e) 





dilfin. Bernhard Rreckler Senat. & Aduarius, Johann Rießling Conful Gorl.D. Peter eins 
Eich Haberkorn Syndicus Gorlic. Die Zittaulſchen Deputati aber L. Albertus Gierifch und Chris 
flian Kapß, enthtelcen ſich megen der neulich an ihrem Ort ſich gewieſenen Veftigiorum einer beſorglichen 


Contagion, 


(d) Die Stände hatten unterſchiedene Erinnerungen vorzutragen, 


Denn anfaͤnglich gabeseinen 


Scrupel wegen der Juraments-Formul, weil diefelbe nicht mach der An. 1652. publicirten Lehens⸗Ordnung 
eingerichtet, ſondern auf die gange Pofterität extendirerwar. Es hatten nehmlich die Staͤnde bey der An: 
1657; an Churfuͤrſten Johann Beorgen ven andern abzuſtatten vorhabender Huldigung unterthäs 
nigjt gebeten, fievon der Pflicht loß zu jehlen, damit fie dero par Brüdern verwandt geweſen: 

[4 


ftalt ſich denn der Herr Ober: Amts: Verwalter von Gerßdor 


auch in feiner gehaltenen Mede damahls 


ausdrücklich auf die Lehns⸗ Ordnung bejogen: und alfo dießmahl die Formula Juramenti nur bloß auff die 
Churfl. teibessErben hätte follen reitringirer fegn, Daher Fam es endlich, nach gehaltenen Conferenzen 
bahin, daß in der Formula Juramenti „ nad) dem Worte Leibes-Erben fo viel inferiret ward: Und 
nach derofelben gänglichem Abgang, fo doch GOtt in Bnaden verhůten wolle,alsdenn 
denennachkommenden miebefchriebenen Mlarggrafen,u, ff. Anbey gab es auch einen Scru- 


pelwegender zur Huldigung gleichfalls admittirt zu werden fuchenden 
Stände hielten vor ohnnoͤthig, felbigezuadmittirem, weil v) der Herr 


vöbfte derer Elöfter, Denn die 
ecanus den ganken Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 


tholiſch⸗geiſtlichen Stand prefentirte; 2) die Abbatiflinnen hiebevor nur dem Decano obedientiam pre= 
ftiret: 3) die fo genannten Pröbfte keine Dignitatem perpetuam haͤtten, auch nicht als Pröbfte, fondern 
nur als Beicht ⸗Vater zu confideriren wären ; weil ſich aber die Elöfter darauffberufften, daß fie nach der 
Tradition bey der An: 1637. gefehenen Huldigung nicht nur jugelaffen , fondern aud) erfordert worden: 


wurde, ex Decifione Sereniſſimi, verordnet, daß fiezugelaffen werden folten. 


Gleicher maffen fiel auch 


diefer Scrupelvor : Ob die zwar in Ober-Laufig wohnenden, iedoch aber mit feinen schn- Gütern wuͤrcklich 


verfehenen, zum Homagio zu admittiren wären? Es wurde 


aber affırmativedecidirt; weil fie doch wies 


der anfauffen fönten: 2) Anno 1657. admittiret worden wären: 3) auch die bürgerlichen Inhaber der 
Lehn⸗Guͤter, ob wol gar zuletzt, admittirt zu werden pflegten. Jedoch wurden Here D. von Sartig,auff 
Heenig, Stadtrichter in Zittau, ingleichen Hannß Abraham und Zanng Chriftopb Dranig, 
auf flein Welcka, mitigeer SehnsPflicye an das Ober · Amt gewiefen, &Schlüßlidy thaten die Stände 
bey diefen Conferenzen auch Erinnerung 1) wegen deg gewöhnlichen Reverfes, 2) wegen der $ehnd:Re- 
eognition, 3) wegen ber General-Confirmation der Privilegien, 4) wegen des Reverfed Die am Sand Tas 
gt Bartholomzi An. 1689. bewilligten ı 80000, Schock: ingleiyen 30000, Schoc zu Ehurfl, fregee 


Difpofition betreffend, 


Ce) Esftund die Bürgerfchafft vom Lauen⸗ Thore an, über den Obſt ⸗ und Fleiſch⸗Marckt, bey der 
Dom ⸗Kirche vorbey, bis an das Schloß, undalfo dießmahl auch auf dem Burg⸗Lehn, im Gewehre, Der 
Budißiniſche Rath gieng Ihro Churfl. Durchl. bis an die H. Geiſt⸗ Brücke entgegen: fo bald aber dee 
Thuͤrmer dero Hohe Ankunfft merckte, und aufdeffen gegebenes Zeichen alle Glocken gezogen wurden: trat 
der Rath bis an den Brunnen an dem hohlen Wege, Daſelbſt char, nach tieffjier Reverenz, Herr D. 
Marſchmann, Syndicus die BeroillfommungesXede, welche Se, Churfl. Durchl, felbft Fürklıch bes 
antwortete, auch die ihm von Herr Büürgemeifter Lieben übergebene Stadt: Echlüffel wiederum zuruͤcke 
gab. In der Ehurfürftlichen Suite waren Hergog Chriftian von Meihenfelß, unddie Herren Gras 


fen Promnis, Reuß und Singendorff. 


Bey dem Einjuge kamen 
1. Sieben Hand-Pferdemit ſawartzen Decken. 


. 2, Zwey Trommeter in ſchwartzen Roͤcken, die Trommeten ander Seite bangen habend. 
3. E. Rath von Budißin auf beyden Seiten, und jweifchen denen in der Mitte Ihro Churfürftl, 


Durchlaucht, 
4: Zwey Öfieder Cavalliers, iedes 4. Perfonen, 
5. Die reifigen Knechte. 


6, Der HofrFourier vonder $eib-Compagnie. 


7. Zwey Hand: Pferde. 
8. Zwey Trommerter, : 
9. Der Croaten⸗Rittmeiſter mit bloſſem Sebe 


10, Die feib> Compagnie in ſchwartzen Roͤcken über ihren Colletten, mit erhobenen Carabl⸗ 


nern, 


11. Ehurfl, Wagen mir ſchwartzem Tuch überzogen, und 6, are befpannt, 


o 2 ihren 
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ihren Einzug. Jedoch wolten fie, der hohen 
Trauer wegen, feine Weitläufftigfeit geftat 
ten: darum unterblieb auch die von denen 
Land-Ständen fonft gewöhnliche Einholung. 
Als nun der zur Huldigung anberaumte ste 
Tagdes Monats Martii erſchien:wurde um 6. 
Uhr früh zumerften, undhalb7. Uhr zum 
andern, und um 7. Uhr zumdritten mal mit 
allen Glocken eingelaͤutet. So dann giengen 
ı)die Land⸗Officianten, a) der engere, 3) der 
weitere Ausfchuß,4) die gemeine Ritterſchafft 
aufdas Schloß, Se. Ehurfl. Durchl. in die 
Kirche abzuholen: die Deputirten derer Staͤd⸗ 
te aber warteten umten bey der Derhörs 
, Stubeder Eansellengegen über. So bald 
nun Ihro Churfl. Durchl. die Treppe vom 
Schloß herunter kamen, und fich nebft Her; 
tog Chriftian von Weißenfels in ihre Trauer; 
Garoffe gefegt: traten die Deputirten und 
Gevollmaͤchtigten derer zu dieſem Huldis 
gungs / Actu admittirten Städte voran. So 
dann folgte die gemeine Ritterſchafft, der wei⸗ 
tere und engere Ausſchuß, die 4. Landes⸗Elte⸗ 
ſten des Budißiniſchen und Goͤrlitziſchen 
Eraißes, diebenden Amts⸗Hauptleute, und 
zwifchen ihnen der Freyherr von Eallenberg 
umdLands-Hauptmann. So dann kam der 
Ober⸗Ho Marſchall Herr Friedrich A⸗ 
dolph von Haugwitz mit dem Marſchall⸗ 
Stabe: hinter ihm der Hof⸗Marſchall von 
u, und Ober-Schende Wolfersdorf. 
Kerner die fämtlichenHof-Cavallıers wie auch 
die anweſenden Churfuͤrſtlichen Cammer- 
und geheimden Käthe. Hinter dieſen fuhr 
die Churfürftliche mit 6. Rappen befpannte 
Chaife, auf der Se. Shurf. Durdl. in 
rtzem Habit, iedoch auf felbigem einen 
geſtickten filbernen Stern, wie auch den an 
einem blauen Bande hangenden Elephanten: 
Drden habend , mit bedecktem Haupte, Her 
809 Ehriftian aber vor Ihr mitentblößtem 
er ſaß. Aufieder Seitegiengen 12. 
rabanten über ihren Colletten ſchwartze 
öde habend, mit erhobenen Carabinern: 
allernächft der Ehurfürftlichen Chaife aber 
zur rechten Herr Rudolph von Neitſchuͤtz, 
Trabanten⸗Obriſter, und zur Lincken Mon- 
fieur von Reibold, Leib-Page.. So bald 
nun Ihro Ehurfürftl. Durchl.nebft Hertzog 
Ehriftianen ihre Empor⸗Kirche betreten, 
auch einieder fonft fich in feinen angewiefenen 
Stand verfüget: nahm der Gottesdienſt ſei⸗ 
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nenAnfang Herr George Green, Hoff: 
Diaconus, vertichtete die Collecten: Herr D. 
Johann Andreas Lucius, Ober-Hof- Prediger 
aber die Huldigungs; Predigt. So bald 
Ihro Ehurfl. Durchl. nach verrichtetem Got 
teödienfte zuruͤcke aufdas Schloß gekommen, 
wurde dem Deren Landes-Eiteften von Meß; 
rad durch den geheimden Rei tarium 
Herren Traugott Dietrichen der gewoͤhnli⸗ 
che Revers, nebft der Lehng + Recognition, 
gewöhnlicher maffen ausgeftellt. Deßwegen 
verfirgten fich die fäntlichen Stände auf das 
Land-Hauß, und lieffen dafelbft jenen durch 
Herrn Ehriftian Capfen,von Zittau: diefe 
aber durch Heren Bernhard Krecklern von 
Budisin offentlich ablefen. So dann bes 
gaben fie ſich wieder auf das Schloß, und wars 
teten daſelbſt auf dem Saale, bis der Herr 
geheimde Raths⸗Director, Freyherr von 
Gersdorff, ingleichen Herr Ludwig Geb⸗ 
hard Freyherr von Hoym, und der Ober⸗ 
Stallmeiſter Herr Friedrich Albrecht von 
—* die geheime Huldigung abgeſtattet. Hier⸗ 
auf kam der Ober⸗Hof⸗Marchal von Haug⸗ 
witz mit den Marſchall⸗Stabe: hinter ihm 
der Hof⸗Marſchall von Pflug, und Ober⸗ 
Schencke von Wolffersdorff: ſo dann die 
ee Dof;Cavalliers,und darunter auch 
er Ober-Stallmeifter von Goͤtze. Ferner 
die Sammer-un Geheimen Rathe: fo dann 
ergog Chriftian und Fhro Churfürftl. 
Durchlauchtigfeit felbft: hinterdem Chur⸗ 
fürftl. Train aber hatte fich die Catholifche 
Geiftlichkeit, ſo ihre Scolas umterdeffen in den 
Vorgemache angeleget, —A Sol⸗ 
cher Geſtalt giengen Se. Churfl. Durchl. 
durch die Staͤnde, wie auch die vom Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Gemach bis an die Buͤhne poſtir⸗ 
ten Trabanten durch. Als ſie nun bis an die 
erhobene Stuffen kamen, traten ſie auf den 
vor ſie aufgerichteten Thron: Hertzog Chri⸗ 
ſtians Durchl trat deroſelben etwas abwaͤrts 
zur Linden, der Ober⸗ODof⸗Marſchall noch 
weiter hinab zur Rechten. Hinter dem Thro⸗ 
ne ſtund zur Rechten der Obriſte von Neit⸗ 
ſchuͤtz zur Lincken derLeib⸗ Page von Reibold: 
und vor dem Throne zur rechten Hand, neben 
dem Ober⸗Hof⸗Marſchall der Here Geheim⸗ 
de Raths⸗ Director Freyherr von Gerßdorff, 
Eammer;Direttor Herr Chriſtoph Dietrich 
von Boſe, und der Herr Cammer⸗Rath von 
Hoym. Nachdern alfo der. Herr Geheimde 


12. Hertzog Chriſtians Earoffe mit 6. Braunen befpannt. 
Die tandes-Ofhcianiten warteten auf dem Schloſſe an der fteinernen Treppe und begleiteten Ihto Churfl. 
Durchl. durch den Saal und die Borgemächer, bis in daß dritte und lese Vorgemach: die Staͤdtiſchen De- 


putirit aber blieben im erften Borgemach ſtehen. 


Mathe 
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Raths Director die Stände zu Leiftung des 
Huldigungs;Eydes angemahnet , und die 
Land» Stände foldhen dem geheimden Reiches 
Secretario, Deren Traugott Dietrichen mit 
aufgehobenen Fingern nachgefprochen : trat 
der Decanus Herr Martin Ferdinand Bruͤck⸗ 
ner von’Brüdenftein nebft dreyen Canoni- 
cis Martin Norbert Schiemannen, Donato 
Jofepho Fabricio , und Johann Chriſtoph 
Aßmannen: ingleichen auch denen 2. Prob; 
ften oder Confeflionariis aus den beyden Clö⸗ 
ftern P. Willpelm See⸗Muͤllern, und P, 
Eugenio Hamannen in ſchwartzen langen 
Mänteln, aufferhalb des Schrandes an die 
unterſte Stuffe der aufgerichteten Bühne, 
Er. Churfl. Durchl. gleich gegenüber, und 
thaten insgefamt den Huldigungs⸗Eyd lateis 
nisch. Diefen folgte der Rath der Stadt 
Budißin, und nach dieſem die Deputirten des 
rer andern Städte, fo gleichfalls den Huldi⸗ 
gungs Eyd kniend ablegten. Letzlich erfolg: 
teder Handſchlag, welchen zu leiſten der Frey: 
herr von Callenberg, und nach ihm der Herr 
Lands · Hauptmann Vitzthum von Eckſtaͤdt 
den Anfang machten, und die andern ſo dann 
in ihrer Ordnung folgten. Nachdem alſo 
die Stände ihre Huldigungs⸗Pflicht abgele⸗ 
get, begaben fich Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
an das naͤchſte Fenſteꝛ aufden gꝛoſſen Schloß⸗ 
Hoff wo die Budißinifche Buͤrgerſchafft vers 
ſammlet war. Der Geheimde Raths /Dire 
&or von Gersdorff aber trat, nebſt dem ge⸗ 
heimden Secretaria bis vor die Cantzeley hielt 
andie verſammlete Bürgerfchafft gleichfalls 
eine Anrede, und ließ ihe darauf durch den 
geheimden Secretarium das Jurament vorle⸗ 
fen. Und nachdem folches gefchehen, retirir⸗ 
te fich fo wol Seine Churfürfti. Durchl. in de; 
ro Zimmer, ald auch ein ieder an feinen gehoͤ⸗ 
rigen Dit. | 

- Nachdem nun. bdiefer HuldigungssAdtus 
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folcher Seftalt befchloffen worden, wurde der 
Herr Lands⸗Hauptmann Vitzthum von 
Eckſtaͤdt, wie auch der Herr Ober Amts 
Verwalter von Gersdorff.bevollmächtiget, 
die Huldigung von denen andern Städten in 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Nahmen abzuneh⸗ 
men. (f) Die Stände conferirten fo wol 
unter einander jelbft, wegen Offerirung der 
vor Ihro Ehurfl. Durchl. felbft, Ihro Ho⸗ 
heit dero Durchl. Gemahlin, und hohe Mini- 
ſtros ausgeſetzter Prefente, als auch mit dem 
Herrn geheimden Reichs⸗ Secretario wegen 
Aushandigung und Ablöfung der General- 
Confirmation der Privilegien. Als nun die 
‚Herren Land⸗Staͤnde ſolche mit dem herges 
brachten Quantö abjuloien ichlüßig waren: 
wurde fie den 7. Martii zu Mittag in 2, Exem- 
plarien andie Herren Land-Stände extradi- 
ret: vondiefen aber denen Städten, aufihr 
durch Heren David Platz und Herrn Jo⸗ 
hann Kiegling gefchehenes Anfuchen, ein Ex- 
emplar davon in Originali ausgehaͤndiget. 
Die unterthänigfte Uberreichung der erwehn⸗ 
ten Prefente aber mufte bis auf den 10.Martüi 
differiret werden : weil Se. Churfl. Durchl. 
den gtenihre Communion-Andacht verridys 
tete. So dann lieffen fich die hierzu Depu- 
tirten von Land und Städten unterthänigft 
melden, (g) was fie von dentreuen Staͤn⸗ 
den in commiflis hatten, durch den Görlitzi⸗ 
fehen Heren Landes-Eilteften von Doͤbſchu 

in gebührender Submiffion vortragen, und ſo 
dann das treu gemeinte Prefent felbft,an 1500, 
Ducaten, ineinemmit Gold geſtickten Beu⸗ 
tel uͤberreichen. Ihro Hoheit der Ehurfl. 
Frau Gemahlin waren g00. Jubel-Ducaten 
ausgefegt, und alſo Deputirte verordnet, fo 
felbiges, nebſt geziemender Abftattung der 
Gratulation, Derofelbenin Freyberg of- 
feriren ſolten, (h) Denen Churfürftlichen 
Miniftris überbrachten die Prefente der Goͤr⸗ 


(€) Die Epurfürftlichen Herren Commilfarii famen den 30. Maji in Börlig und den 5. Junii in 


Löbauan, Diedaben vorgegangenen Solennitäten find zwar in beyder Städte Annalıbus, iedoch in 
denen Loͤbauiſchen am accurateften auſgemerckt. Aue beyden aber ift fo viel zu erfehen: daß die Ges 
volmächtigten Herren Commiflarii nach gehaltener Huldigungs Prediger, wozufle aus dero &ogementern 
durch geroiffe Deputirte aus dem Mark und der Buͤrgerſchafft abgeholet: fo dann auch aufdie Kark-Häufer 
begleiter worden : daſelbſt nach gefhehener Anrede von dem Herrn Principal-Commiflario und darauff ers 
folgten Beantwortung, die Raths⸗Collegia das ihnen von dem Lands⸗Hauptmannſchaffts · Secretario 
Herrn Theodoro Kreffen vorgelefene Jurament, und folgenden Handfihlag praitiren ; nachmals die vor 
denen Naths-Häufern verfammiete und nach ihrer Ordnung rangirte Buͤrgerſchafft den Huldigungs ⸗ Eyd 
gleichfalls leiften: die Paſtores Primarios, Rectotes und Diaconos aber in ihren Logements den Hands 
flag von ſich geben laſſen. 

(g) Die zu Überlieferung des unterrhäntgften Prefents an Se. Churfl. Durchl. Deputirte waren . 
die begden Herren Landes⸗Elteſten, nehmlich aus dem Budißiniſchen der von Metzrad, und aus dem 
Görligifhen Eraiffe der von Doͤbſchuͤtz: Ingleichen wegen der Stadt Budifin der Syrdicus Serr D. 
Marſchmann, wegen Görlig, Here Bürgemeifter Rießling, wegen Zittau Herr Bürgemeifter L. 
Albertus Giet iſch. “ 

Ch) An Ihro Hoheit der Durchl. Chutfuͤrſtin wurde der Goͤrlitz ſche Herr Landes /Elte ſte von 

Oos litziſche 
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litziſche Landes; Eltefte von Gerßdorff, Lande; 
beftellte von Noſtitz, und die zwey Bürger, 
meifter aus Görlig und Zittau Kießling und 
L. Gierifch : bey denen niedrigern Hoff: Be 
dienten aber verrichteten es die Steuer: Be; 
dienten. Folgende Tage wurden noch un; 
terfchiedene Sachen vor die Hand genom⸗ 
men, und von Ihro Churfl. Durchl. wegen 
der Controvers: ob E. Magiftrat zu Budiſ⸗ 
fin, bey fünfftigen folchen folennen Einzügen 
und andern Adibus auch vor die zum Burg: 
Lehn gehörige Haͤuſer bewehrte Bürger ſetzen 
üge? affırmative pro Senatu decrerirt. So 
hätte Se. Churfl. Durchl. auch gernedie Pre- 
cedenz- Controvers zwiſchen denen beyden 
Freyherren von Schelfendorff und Gallen: 
berg gütlich beygeleget fehen mögen :- allein 
die beyden Controvertenten waren nicht dazu 
jubringen. Drum wurden die dießfalls ges 
haftene Conferenzen abgebrochen : und nach; 
dem Se. Churfl. Durchl. den 20. Apr. auch 
das Budißinifche Evangelifche Minifterium 
zum Hand» Schlage auf das Schloßerfor; 
dern laffen: brachen fie den 21. von dannen 
wieder auff , in willens fü lange in Torga zu 
refidiren, bis esin Dreßden der Contagion 
halben keine weitere aba geben würde. 
Weil nun bey dem Antritt dieſer Churs 
fuͤrſtlichen Landes: Regierung die fich in Lau⸗ 
fiß eingefchlichene Contagion ſich faum wie; 
derumgeleget, () in Meißen abernoch gar 
ein gefährliches Anfehen hatte : befamen Ih⸗ 
ro Ehurfl. Durchl. bald anfaͤnglich gar groffe 
Sorge. Zudem begunten auch die bey dem 
in vorigen Zahreerfchienenen großenCome- 
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ten geftellten Prognoftiica (K) allgemach ihs 
ren Ausbruch zu gewinnen: indem ſich au der 
Ottomannifchen Pforte, der gebrauchten 
Sincerationen ohngeachtet, unterjchievene 
Umftände hervor thaten, die der gangen Ehris 
ftenheit,, zufürderft aber den Kayferlicyen 
Erb Landen ein groß Unglück deoheten. Dar⸗ 
um machte &e. Churfuͤrſtl. Durchl. bey Zeis 
ten Anftalt, fich nicht nur mit leiblichen, fon 
dern = mit geiftlichen Waffen zu verjehen. 
Das erſte thaten fie zum Theil durch Wer⸗ 
bung, diein Ober Lauſitz An. 1682. unter der 
Direction des Herrn Grafen von Singen: 
dorf geſchahe: zum Theilauch durch Beſich⸗ 
tigungder Stadt⸗Mauern und der dazu ger 
hörigen Auffenwerde, worzu An. 1683. im 
Monat Augufto der Obrifte-Lieutenant von 
der Artillerie und dem Feftungs: Bau Buch» 
ner,von Dreßden aus, in Ober-Laufig bes 
ordertward. Diefer nahm demnach in der 
nen Sechs⸗Staͤdten alles in genauen Augens 
fehein, und inftruirte eines ieden Ortes Magi- 
ftrat, was entweder repariret, oder auch von 
neuem angeordnet werden folte. Das andre 
fuchte Se. Ehurfl, Durchl. durch Anerdnung 
abfonderlicher Kirchen. Gebere, um Abwen⸗ 
dungder höchft-beforglichenTinedenBefahr: 
ingleichen auch durch Abftellung unterſchied⸗ 
ner GOtt zum Zorne reigenden fündlichen 
Uppigfeiten,zuerlangen. Und weıl unter 
diefen die nach altem eingeführten Brauche 
an denen Sonntaͤgen angefangenen Jahr⸗ 
Maͤrckte eineder vornehmften waren: ſinte⸗ 
mahl durch felbige der von dem groſſen GOtt 
zu heiligen gebotne Tag,durch allerhand ſuͤnd⸗ 

















Doͤbſchuͤtz und Herr Vürgemeifier Rießling deputirt: iedoch cum Protcftatione, daf es denen Bus 


dißinifchen Ständen unnachtheilig ſeyn folte. 


0 ) DieContagion euferte ſich fonderlich in Zittau, Löbau, Laubanund Camenz,daher auch 
das mit diefen Städten fonft gepflogene Commercium aufjuhören begonte. In der Stadt Cameng 





euferte ſich die Contagion bey dem Anfange des Monats Juli, indem gewiſſe Perfonen Kleider von Dreß⸗ 
den dahin gebracht, und den Ort damit inficiret harten. Daher gab E. Mark dafelbft dem Magiltra: zu 


Budißin, und diefer feiner Bürgerfchafft ungefäume davon Nachricht. In folgendem Monat begonte- 


fich die eingefchlichene Contagion auch in Löbau zumelden, indem ſich indem fo genannten Zſchacken⸗ 


Thale vor dem Zittauiſchen Thore etliche Perfonen an verdaͤchtigen Krandheiten einlegten, und der⸗ 


felben 5. in kurtzer Zeiteinander nach abſturben. Ebener maßen wolte ſich aud in Zittau diefe Seuche 
fpüren laffen, indem ein Einfpänniger von Dreßden daſelbſt eingekehrt, und nach feinem plöglichen Tode 
andre mehr baldnacygeftorben waren, Doch in Lameng mar die Noch am gröffiften, indem, laut denen 
Budihiniſchen Annalıbus, von dem Julio bis in dem Monat September bey 1200, Perfonen in der Stadt 
und 300, auffer derfelben an der Seuche hinfielen. Darum fihickten auch die andern Städte denen bes 
drängten Inwohnern daſelbſt, ihrem beforglihen Mangel abzubelffen, allerhand Victualien, Wie denn 
die eingige Stadt Löbau 1070, Stüd Brodt, 9, Fäßlein Butter, eine Quantirät Saltz, und auch et 
was an Gelde dahin abfendete, 

(k) Bon dem damals An. 1680. den 29. Deeembr. zum erften mal wahrgenommenen Cometen rai- 


fonnirte Herr M. Chriſtoph Seiffarth, zur felbigen Zeit Disconus, nachmahls aber Primarius in 


Goͤrlitz: Wo man anders ſolche Sterne vor Borläuffer kuͤnfftiger Begebenheiten achten dörffte, doͤrff⸗ 

tediefer Comet einen fid) aus Often anfangenden, und bis in Weften fpielenden, aber zugleich viele Könige 

, reiche mit elnwicelnden langwierigen Krieg bedeuten. Denn die erfie Vermuthung gäbe des Cometen 
$auff: die andere aber die Dienge derer an dem Ende feines Schweiffs befindlichen Sterne. 

. liche 


| legter Zeiten. 
fiche Luftbarkeit, gar ungefcheut entheiliget 


ward: fo lieffen fie in eben diefem 1683ſten 
Jahre ein Edit ausgehen, daß die Jahr⸗ 
Maͤrckte von den Sonntagen auff die nächft- 
folgenden Wochen⸗Tage verlegt,alle Gewer⸗ 
be aber den Sonntag, bey Vermeidung ho; 
her Straffe, gaͤntzlich vermieden werden fol, 
ten. Indem ſie num in ihren Landen folche 
rühmliche Anftalten machten, befamen fie eis 
ne höchft-wichtige Urſache, ſich auch der aus; 
wärtigen allgemeinen Reichs⸗Noth mit der 
gröffeiten Sorgfalt anzunehmen. Denn 
die bisanher beforgten Kriegs: Anftalten der 
-Ottomannifchen Pforte gedichen in diefem 
+ 1683ften Fahre fu einem höchft gefährlichen 
YAusbruche, indem der Türdifche Groß-Ve- 
zier Kara Muftapha mit einer gang entjeßlis 
chen Armen Ungarn einbrach, und mit jels 
biger den March recta auf die Kayſerliche Re- 
fidenz Wien befchleunigte, auch den 14. Juliü 
wuͤrcklich felbige zu belagern einen Anfang 
machte: daer denn derfelben fo zuſetzte, daß fie 
endlich dieſem Chriſten⸗Feinde wurde zu theis 
le worden feyn,wennman nicht, unter göttlis 
ehem Beyftande, einen Entjag gewaget haͤt⸗ 
1°. Darum war der tapffere Ehurfürft von 
Sachſen einer vonden erſten, der nicht nur 
feine gange Kriege Bercitfchafft zu diefer En- 
treprife willig hergab, fondern auchin eigner 
hoher Perfon zu Felde gieng , und fein Ehurfl. 
Blut dran ſtꝛeckte. Er conjungirte ſich aljomit 
den Pohln. und Chur⸗ Bayeriſ. wie auch des 
nen andern Reichs⸗ Trouppen: half den erſten 
Angriff thun, und alſo einen guten Grund zu 
dem merckwuͤrdigen Entſatze legen, dadurch 
nicht nur die bisher bedraͤngte und gleichſam 
in ihren letzten Zuͤgen liegende Vormauer des 
Romiſchen Reichs wider den Orientaliſchen 
Erb: Feind, befreyet, fondern auch die gantze 
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Tuͤrckiſche Armee, nach einer erlittenen groß 
fen Niederlage, das Feld zu räumen, und ihe 
antzes Lager den fieghafften Liberwindern zu 
—* Beute zu laſſen gezwungen ward. (1) 
ie tun Ge. Ehurfürftt. Durch. fich, 
durch dieſes recht patriotiſche Bezeigen, ſo wol 
bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt als dem gan⸗ 
gen Römifchen Reiche, eine unſterbliche loi⸗ 
re erworben hatten, und ſieghafft zurücke ka⸗ 
men: wurden einige Regimenter von dero 
Trouppen in Ober⸗Lauſitz eingvartieret, da⸗ 
mit fie ſich von ihren ausgeftandenenTravail- 
len beydes refraichiren und auch recrütiren 
ſolten. Wiewohl als das Fruͤh⸗Jahr ans 
brach, muften fie die genoffenen Dvartiere 
wieder räumen, und die bey dem Wieneris 
ſchen Entfage bewaͤhrte Proben ihrer Tapfı 
rkeit von neuem bliefenlaffen. Denn ie 
— nicht nur einen Theil ihrer Volcker 
mahls in Ungarn, um dafelbſt die Kaye 
ar Waffen wider den Erb⸗Feind zu bes 
drdern: fondern überlieffen auch der mit Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeftät in Allianz getretenen 
Republic Venedig etliche Regimenter, die ihr 
in Morea wider die Tuͤrcken treue Dienfte 
leiftenmuften. Unter diefen waren demnach 
auffer dem anfänglich Obriften Wachmeir 
fter, nachmals aber Obriften von Luttiz, une 
terfchiedne tapffere Lauſitzer, die ihren uner⸗ 
ſchrocknen Muth inallen vorfallenden Occa- 
fionen merdlich ſehen liefen. (m) 
Indem aber. Se. Churfl. Durchl. die Kay⸗ 
ragen Waffen in Ungarn unterftügen 
alff, mufte Sie dergleichen in folgenden 
Jahren auch am Rhein⸗Strohm thun. Denn 
weil Franckreich den An 1679. zu Riemaͤgen 
verfprochenen 20. jährigen Stillftand gar 
bald wiederum zu einer Ruptur kommen ließ, 
und fonderlich das Römifche Reich, nach Abs 








(1) Bey diefen den 35. Sept. gefehehenen Entſatz der Stade Wien wird denen Saͤchſiſchen Dra⸗ 
gonern der Rahm bengelegt, daß fie ſich unter der Auführung des Könige in Pohlen zum allererften zu dem 
Feinde ven Rahlenberg hinab gewaget, und mit ihm fo vigourenx chargiret, daß er weichen müffen, und 
die andern Trouppen fo dann defto beſſer nachſetzen Fönnen, Herrn Mach Menckens eben Leopoldi 
p.272-fegg. Bocthii Kriege Helm P. I. p.ısı. Leopoldsdes Groffen Leben und Thaten P, IL: 

358. fegg- | 
(m) Es machte Ihro Churfl. Durchl zu Sachſen, bey Ihrer An. 1684. gethanen luſt⸗Reiſe nach 
Venedig mit felbiger Republique eine Alliarz,frafft deren fie an ſelbige 3. Regimenter von ihrer Miliz untee 
denen Obriſten Schönfeld und Toppauer überlieffen. Diefe erwieſen Zeit igrer Krieges Dienfte ih⸗ 
ze Tapferkeit mit fonderbarem Ruhme, bevorab vor der Veſtung Calamata , wofelbft auch der Obriftes 
Lieutenantyon Trigfibler nebft 4, Capitainen, etlihen Lieutenantg, Faͤhndrichen und Unter-Ofkicie- 
zern, wie auch 100, Bemeinen ihr Leben ritterlich einbüßren. 

Was nun von diefen Voͤlckern fich der feindlichen Waffen, und nachmals graflirenden Dyfenterie ers 
wehret hatte ; brachte der erwehnte Herr Obriſte von Luttitz mit fo vieler erworbenen Beute als Ehre A. 
1687. jurüde, 243 

An. :686. traten Se. Churfürftl. Durchl auch indie ſo genannte Augsburgiſche Allianz, und 
ſchickten, Verwoͤge derſelben 5000, Mann in Uagarn. Dieſe erwiefen ſich alfo vor Ofen fo wol in waͤh⸗ 
sender Belägerung, als beyder Occupirung, fehr behertzt und tapffer- A 
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fterben der beyden Ehurfürften zu Pfaltz und 
Coͤlln, von neuem feindlich angrieff: thaten 
fie An. 1688. eine Tour nach Holland, nicht 
fo wol ſich dafelbft zu divertiven, als zu fehen 
wie die General Staaten gegen das Interefle 
des vor ihr Auffnehmen allezeit beforgten Rs 
miſchen Reichs gefinnet wären. ie wur⸗ 
den aber auff diefer Tour inihrem Eifer vor 
die allgemeine Wohlfahrt des gelammten 
Teutſchlands jo geftärdt und angefeuret, daß 
fie im folgenden 16890ften Jahre mit ihrer gan⸗ 
gen Armee ineigner hoher Perfon, und Ber 
gleiting ihrer beyden Prinzen, gegen den 
Rhein-Strom auffbrachen, umd zu der Eros 
berung der von den Frantzoſen occupirten 
Veſtung — ein groß Moment hey⸗ 
trugen. (n) alſo die damaligen Zeit: 
Läuffte ben fich überlegt , der muß befennen, 
daß der theure Churfuͤrſt, nach dem Beyſpiel 
feiner glorwuͤrdigſten Vorfahren, abermahl 
& eigenes Privat-Intereffe der publiquen 

ohlfahrt des geſammten Reichs großmuͤ⸗ 
thigaufgeopfferthat. Denn es trug ſich das 
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mals zu, daß der letzte Hertzog von Sachſen⸗ 
Lauenburg den 32. Septemb. des erwehnten 
108oſten Zahresdiefe Welt gefegnete. Nun 
hätten dejfen hinterkaffene Zander wegen der 
mit Chur-Sachien An. [571. Erb 
erbrüderung (0) Ehurfürft JohanniGeor- 
gio IL zu Theile werden jollen: Geftalt denn 
Se. Ehurfl. Durchl. auch in dero Nahmen 
Poffeß nehmenlieffen. Allein weil fie,megen 
Abwejenheit ihrer Trouppen die genonmmene 
Poffefs nicht mit zulänglicher Befagung fefte 
ftellen fonten ; geriethen fie in eine Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit, die nach vielen Jahren erft durdy an⸗ 
derweitige Tractaren beygelegt worden ft. Ob 
es nun wolandern hohen. Däuptem insgemein 
gar bitter eingehet, wann fie andern helffen, 
und inzwijchen,bey Beforderumg ihres eignen 
Aufnehmens, nicht gleichfalls hülffreich uns 
terftüßet werden: fo ließ ſich doch der groß; 
muthige Ehurfürft den widrigen Erfolg in 
der Sachjen:Lauenburgijchen Succeflion , an 
feinem eifrigen Propos (die Kayferlichen und 
fämtlicdyen Reichs: Waffen wider Srand: 
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+ (n) Die Trencheen wurden vor Mayntz den z 2, Julii An. 1689. eröffner, und ob mol der Herzog 
von tothringen da8 Commando beg der Neihe> Armee führte, fo befanden fit doch die beyden Churfuͤr⸗ 
ften von Hayernund Sachſen in Perfon dabey. Den 16. Aug. thuten die Velagerten mit 2000, 
Mann einen unvermurheren Ausfall aufdas Saͤchſiſche Quartier, wurden aber gluͤcklich zurück getricben. 
Den 5. Sept. ließ man an drey unterſchiedenen Orten, nady bereits genugfamer gelegten Breche Sturm 
lauffen, moben denn die Sachfen zum allererften anlieffen, Hertzog Chriftian von Sachſen ⸗ Halle aber 
unter währendem Gefechte toͤdtlich blefliret ward, und nach 2. Stunden ſtarb. Leopoldi Leben und 
ThatenP.il.p 506. ſeq. 

(0) Die Erb: Berbrüderung gefhahe Ar. 1671. Denn weil Ihro Kanferl. Maj dem Fuͤrſtlichen 
Hauſt Sachſen⸗Lauenburg die Ehur-Schmerdter im Wapen zu führen verſtattet: Chur⸗Sach ſen aber ſich 
darwider feste: ſuchte Sauenburg die Sache durch einen Transact zu heben. Als nun Hertzog Julius Fran- 
eifcus An. 1689. den 32. Septembr. ftarb, und hiemit den gantz männlichen Fuͤrſtlichen Stamm endigte, 
hahm Chur⸗Sachſen, wegen der dero Durchl. Vorfahren 0m Kayler Maximiliano 1: An. 1507. den 28, 
auf dem Reichs⸗ Tage zu Coſtnitz zugefprodyenen,von Kayſer Carolo V. Ehurfürfi Mauricio laut der Wit⸗ 
tenbergiſchen Capitulation und darauf erfolgten Augeburgifchen Lehne⸗Verreichung nochmals übergeben, 
nen / demChur fuͤrſten Augufto von Churfürft Johann Kriedrichen laut des Naumburgifchen Transads 
Befsfligten, und durdy die An. 1660. wit auch 1687. geſchehenen Kanferlichen Belchnungen nochmals con- 
firmirten Auwartung, zu Ratzeburg und andern Orten, ingleichen zu Otterndorff im $ändlein Had⸗ 
levPolichhion. Weil ver Ehurfürftabsr wegen feiner dem Roͤmiſchen Reich zum: beften vorgenommenen 
KriegssEx ‚edition nichr bald in eigner Prrfon erſcheinen konte: delogirte Herkog George Wilhelm 
zu Zelle die Saͤchſiſchen Befighaber, unter dem Worwande, daß er ſolches, als Craiß⸗ —— 
der vielen Prætendenten, zu Erhaltung der Ruhe in Nieder⸗Sachſen, thun muͤßte. Nachmals aber mach⸗ 
te das ganze Hauß Braunſchwerg und Lüneburg ſelbſt, von Hertzog Heinrico Leone her, Prætenſi- 
on darauff, und weil Daͤnnemarck ſolgends An. 1693. mit der Bombardirung der Stadt und Veſtung 
Bageburggleihfalls neue Sorge macte: legrefih der Rayfernebftden beyden Eronen Engelland 
und Schweden, auch Epur- Brandenburg und denen General-Sraaren darzwifchen, und fchloffen 
ben 29. vept. zu Samburg einenTransadt,frafft deffen die Poſſeſs dem Fuͤrſtlichen Haufe draunfchweigs 
Lüneburg jugefprochen, und guarantiret: des Chur Haufes Sachſen aber gang vergeffen ward: ohn⸗ 
geachtet felbiges in eben diefem 1693. Jahre den 31. Decembr. einen Kayferlichen Inhibitiongs Befehl er⸗ 

ieft, fo in Sinceri Germanici de Lapide Mercurio Germanico p.725. zu befinden iſt. Weil nun ſolcher 
ftale die Sache ein weitläufftiges Ausfehen befam, ließ ſich Ehur-Sachfen mit Confens ihres gefamten 
hofen Hauſes An. 1697. den 30, Jun. mit den Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Häufern Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg in gürliche Tradtaten ein, Krafft deren es fich, gegen eine gewiſſe Summa Geldes vergliche, und 
ſich die Mitbelehnſchafft, wie auch, eventualiter, nach gaͤntzlichtm Abfterben des Chut⸗und Kürftl, 
Hauſts Braunſchweig · Lüneburg, nebſt dem Titul eints Hertzogs von Engern und Weſtpha⸗ 
len vorbehielt. Europ. Herold. P-I p-513. 
reich 
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reich mit dem größten Ernſt zu fecundiren) 
— irren. Daher ward Se. Kayſerl. 
ajeſtaͤt bewogen, Ihn, bey dem in folgen; 
dem 169iſten Fahre obhandnen Feld-Zuge, 
jum Generaliffimo über ihre und des geſam⸗ 
ten Reichs Armeezudeclariren. Nun be; 
. fand fich Zhro Churfl. Durchl. damals be; 
reits bey einer ſolchen ſchwachen Peibes-Con- 
ſtitution, daß ſich ihre Medici eines gar trau⸗ 
rigen Ausgangs beforgten. Daher wieder: 
tiethen alledero Getreue diefen Feldzug, mit 
den erheblichften Gründen, die fie nur erſin⸗ 
nen konten: alleinder Heldenmüthige Ehurs 
wolte fich von feinem zu des gantzen R. 

. Reiches Beften angefehenenPropos durchaus 
ficht abwendig machenlaffen. Wenn man 
am beweglichften in Ihn ſetzte, gaber die bes 
ftändige Antwort: Er Fönte und molte 
nicht zurüde bleiben, fondern müfte die; 
fem Feldzuge in Perſon beywohnen, wenn 
er ſich auch hinaus tragen laſſen ſolte. Und 
auf ſolche Weiſe zog er, unter vielem Nach⸗ 
ruff einer nicht nur glorieuſen, ſondern auch 
geſunden Wiederkunfft, behertzt ins Feld: 
Ihe auch mit der ımter feinem Commando 
ehenden Armee bey Sandhofen aber den 
Rhein, in willens die Frantzoſen aufjufuchen. 
Diefe aber hatten fchlechte Luft fich in einTref; 
fen einzulaffen: fondern machten allerhand 
Demarches, bi8 fie unvermuthet über den 
Rhein paffieten, Pforgheim plünderten,mwie 
auch das dafelbft angelegte Kayſerliche Maga- 
zin ruinirten. Inzwiſchen riffen bey der 
Reichs; Armee allerhand hisige Krandkheiten 
ein. Sa der theure ei hatte felbft 


das Ungluͤck, daßer unverhofft von einer fol: 
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chen Kranckheit uͤberfallen ward. Darum 
muſte er ſich nach Tuͤbingen fuͤhren laſſen, 
damit ſeiner Maladie um ſo viel beſſer abge⸗ 
holffen werden moͤchte. iewol die Medi- 
ci mochten machen, was fie immer wolten, fo 
war doch der diefen unvergleichlich Helden, 
müthigen Churfürften gang entfräfftenden 
Hitze nicht zufteuren. Daher Fam es mit 
Ihm ſo weit, daß Er feines Ihm von GOtt 
beſtimmten Endes wahrnahm, und ſich zu 
demſelben mit der gröffeften Ders Bewegung 
Sottgelaffen fertighielt: auch unter inbrüns 
ſtigem Gebet feine theurserlöfete Seele den 
33. Septemb. aufdemCollegio illuftri dafelbft 


‚feinem Schöpffer überlieferte. (p) 


Bey diefes theuren und gegen feine Länder 
höchft gnädigen Churfürftens Regierung hats 
te aljo Laufig viel Bergnügung: es fchien as 
ber, ald wenn ihm das wandelbare Gluͤcke r 
bige nicht recht gönnen wolte. Denn da ſich 
die Städteunter dem gnädigften Schuge ih⸗ 
res ihnen hoͤchſt ewognen Pandes; Vaters 
immer mehr und mehr mAuffnehmen zu brin⸗ 
gen trachtetens unterbrach gefährlicher 
Brand, Schaden die gemachten Anftalten, 
Und bey dieſem Unglüd traf die Reihe die 
Stadt Budißinamerften. Denn dafelbit 
gieng den 5. Julii An. 1686. zwifchen 1. und 2, 
Uhr in der Nacht, ein entfeglicher Brand in 
ber Keſſel⸗Gaſſe an, der die ganze Reichen⸗ 
Gaffe famt dem Thurme, ingleichen die 
Schule unddie meiſte Reichenbacher⸗Vor⸗ 
ftadt, ſamt denen dafelbft befindlichen Kirs 
chenindie Aſche legte. (q) Nicht minder 
gieng auch den 20. Novembr.zu Bernftadt, 
und den, Decembr. zu Mußfa ein folcher 


(p) Eswar Se, Ehurfl. Durchl. bereits vor angehenden Feldjuge von allerhand humoribus mor- 
bifieis angegriffen worden. Weil fie hierauf fich ohnedem durch allerhand unumgängliche Fatiguen ent» 


kraͤfftet: und die fo genannte Mannheimifche Kranckheit im Lager einriß: war ihre ohnedem corrumpirte 
Leibes · Conſtitution ein Zunder, der bald Feuer fing. Als fie demnach die Wuͤrckung der in ihrem Ges 
bluͤt entftandenen Entzündung merdten, und im Lager die Bequemlichkeit nicht hatten , die bey einer fols 
chen heftigen Maladie von Noͤthen iſt: lieſſen ſie fich defto befferer Pflege wegen, nach Tübingen führen, 
Ob nun woldie Herren Medici alen möglichen Fleiß anwendeten, diefen nicht nur feinen Erb » Sändern, 
fondern dem gefamren Roͤmlſchen Reiche hoͤchſt näglichen Ehurfürften wiederum von feinem Lager auffjus 
bringen: fomwolten ihre angewandte Argney Mittel dennoch gar nicht zu verhofftem Effect gedeyen. Dars 
um wurden fie genötigt ihre fümmerliche Gedancken ohne gewiffenslofe Verzögerung oder Disfimulation 
jueröffaen, und den Herrn Marſchall von Reibold dahin zuvermögen, Sr. Ehurfl, Durchl. zu hinter⸗ 
bringen: daß In ihrer von GOtt zugeſchickten Maladie bey Menſchen weder Math noch Hülffe zu gewarten 
wäre : und Se. Churfl. Durchl. daher am beften thäten, wenn fie ſich in GOttes värerlichen Willen gläus 
bigübergäben. Diefe freymuͤthige Eröffnungnahmen fie auch nicht nur in Genaden, fondern auch mis 
Freuden an, und lieffen fi durch Herrn D. Ofiandrum mit recht Cprift- Fürftlicher Andacht zu einem ſell⸗ 
gen Abſchiede przpariren. Zieglers Schau-Plag p. 1128. b. oben auch erwehnet wird, wie der Chur⸗ 
fürftl. Cörper bey der Exenteration in iinen partibusinterioribus befunden worden. » 
(9) In dieſem Budißiniſchen Brande giengen 18. Bier⸗ Hoͤfe und Brau⸗ Haͤuſer, drey Gaſt⸗ 
oͤfe in der Vorſtadt, nebſt 17. Scheuren in dem Rauche auf. Daher ſchrieb der damalige Re&or, 
te M. Johann Roſenberg, cin ſehr bewegliches und nicht ohne Thraͤnen zu leſen moͤgliches Carmen 
öduermöv, foan des Seren Primarii HAAS derer Herren Zeidlet wieder aufgelegten Tabeera vorgeſetzten 
Przfation, angedräcdet worden, 
Pp Brand 
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Brandauff, Haben die Innwohner in groffen 
Ruingeriethen. Bey diefem Brand⸗Scha⸗ 
den lieffen ſich denmach fo wol die andern 
Staͤdte insgeſamt, als auch infonderheit die 
Stadt Görliggarmitleydigfpuren. Doc) 
da fie ſichs wol am wenigſten verfehen moch⸗ 
te, gerieth fie An. 1691. den 19. Martüi in gleis 
es Eben zu der Veſper⸗Zeit, da 
ich die Inwohner zu der ſelbigen Tag gefällis 
gen Abend; Predigt ruͤſten wolten, kam ein 
er an dem Ende der jo genannten Piltz⸗ 
äuben, aus, fo in wenigen Stunden die 
Roſen⸗Gaſſe, meiſte Peters⸗Gaſſe, Krebs- 
Gaͤßlein und Carpen⸗Grund, dicolai⸗Gaſ⸗ 
e, halbe Bruͤder⸗Gaſſe bis an die Fleiſch⸗ 
inde, Apotecker Gaͤßlein, Plattner- 
Gaſſe, HoͤllGaſſe, Büttner-Gaffe, Flei⸗ 
ſcher⸗Gaſſe, halben Heerings⸗Marckt: in⸗ 
gleichen ein groß Theil der Nicolai· Vorſtadt, 
fat der Galgen⸗Gaſſe in die Aſche leg⸗ 
te: (r) alſo daß — hohe Urſache haben 
wird, dieſen Jammer⸗Tag bis auf die ſpaͤte 
Nach⸗Welt durch ein jaͤhrlich Brand⸗Feſt, in 

bußfertige Erinnerung zu ziehen. 

Solcher Geſtalt hatten dieſe beyde abge⸗ 
brannte Staͤdte groſſe Sorge, wie ſie wie⸗ 
derum aufräumen und auff bauen möchten. 
In Budißin war es ſehr erbaͤrmlich, daß die 
Zugend, jo ſtudirens wegen daſelbſt lebte, in 
der Irre herum gehen mufte, wie rg 
denen ed an Weyde und Stallung fehlet. 
war kurtz nach diefem Brande an der Zeit,daß 
die Docentes und Difcentes fich zur Beichte 
** Communion tn —— * nun 

Præparation ſonſt in denen Auditoriis 
—— muſte ſelbige dießmal auf dem 
Gewandt⸗ Haufe vorgenommen werden. 
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Darum konte weder der Diſcentium gewohn⸗ 
liche Deprecation, noch des Herrn Rectoris 
Roſenberas Beantwortung, ohne gar bes 
fonders hefftige Gemuͤths Bewegung geiches 
en. Alle, die ihn reden hörten, lieffen heiffe 
‚Thränen von ihren Wangen rollen, 
Diefes traurige Bezeigen animirte demnach 
€. Magiftrat, mit allem Ernft darauf zu den⸗ 
den, wiedieihrer Lehr, Zimmer beraubte Ju⸗ 
gend unterdeffen fonft verforget werden fon, 
te, bis GOtt jo viel Gnade gäbe, daß das ors 
dentliche Schul: Gebäude wiederum zu feis 
nemalten Standefäme. Darum ließ er die 
Schul⸗Collegen den 15. Auguſti des erwehn⸗ 
ten Jahres, da der Brand geſchehen war, zu 
ſich auf das Rathhauß laden, und that ihnen 
Anweiſung, wo ſie ſich interim mit ihren ans 
vertrauten Claſſen zu verſammlen und die or⸗ 
dentlichen Lectiones abzuwarten hätten. (s) 
Goͤrlitz dorffte ſich zwaꝛ wegen feinedsGymna-+ 
fi feine Sorge machen, weil GOtt ſelbiges 
mit den Brande gnädiglich verfchonet hatte. 
Aber weildas Feuer dem fonft in der Haupt⸗ 
Kirche gehaltenen Gottesdienfte feinenRaum 
entzogen hatte: ward E. Magiftrar genöthis 
get, denſelben indie Cloſter⸗Kirche zu verfes 
gen; die font in der Elofter- Kirche zu predis 
gen verordneten Derven Studiofos aber indie 
Nicolai- Kirche zuverweifen. (t) Hierauf 
ward auch Anftalt zum Abräumen gemacht: 
allein dafjelbe gieng nicht fo gar ohne Ungluͤck 
ab. Denn indem man den2g. Marti, inder 
Brüder Gaffe, in Deren Andrez Bayırs, 
Stadt: Wachmeifters Haufe, einen Gibel 
abtragen, und der Pxdagogus, aus dienftfers 
tiger Willfährigfeit, mit Hand anlegen wol⸗ 
te, brad) ein Stücke davon ein, und ſchlug den 








(r) Der Görligifpe Brand verzehrte 35. Bier-höfe, 6. Amte⸗Haͤuſer, nehmlich ein Diaconat- 
Hauß, des Cantoris Hau, die alte Schule, die Blöcknerey, der Bade ⸗Mutter / Hauß, und des 
Gerichts /Dieners Wohnung. Ingleichen gieng die Welc-be ruffne Kirche 8. Petri und Pauli,nebft allem 
ihren innern Ornat an Altar, Cantzel, Orgel, Choͤren und Baͤncken, ingleichen auch der berühmten 
groſſen und andern Glocken drauff. Nicht minder geriethen auch 45. Tuchmacher⸗ 12. Beckers 
und eng hu nebft zwen Schoͤnfarbereyen, der Schuſter⸗ Gerber⸗ Hauſe, und der 
Fleiſchhauer Kuttel⸗Hofe, wie auch 86. andern Haͤuſern, und kurtz darauf zwey Vorwergen in den 

rand. Weil nun bey dieſem gefährlichen Brande ſonderlich das Rath⸗Hauß und Cloſter in groſſer 
Gefahr ſtund: beyde aber, Durch die Gnade GOttes, nebſt dem gröften Theil der Stadt erhalten wurden: 
ließ E. Rath bey dem naͤchſten öffentlichen Gottesdienſte ein Buß:und Danck Gebet thun. Der Here 
Redtor Funccius aber aflociirte ſich dieſer Kiechen⸗Andacht mie feiner über dieſen Brand ausgefertigten 
Threnodü Senili. 

(9) Claflis Primaund Secunda wardin Herr Steudners ; Tertia und Quarta in Herr Valentin 
Arügers: Quinta und Scxta in Herrn Öortfried Martini. Hauß gewieſen. 

(H Weil —* der Einwohner in Goͤrlitz ſehr groß war, und nicht alle Liebhaber des goͤttlichen 
Worts in der LloftersRirche mit Ständen verſotget werden konten: machte E. Magiftrat anfänglich 
eine folche Anftalt,daß die Herren Geiſtlichen vom Lande ale Sonntage in der Nicolai-Kirche die Aıntss 
Predigten chaten ; ale ſich aber ſolches Predigen in die Laͤnge verziehen, und denen Herren Geiftlichen zu 
beſchwerlich fallen wolte: wurden denen Herren Candidatis, endlich nebft denen bereits in ihrer Drbnung 
ſonntaͤglich gehaltnen Mittags -Predigten,auch die Amts⸗Predigten zu chun aufgetragen, 

. uns 
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jungen Menſchen auf der Stelle tobt. (u) 
Die vor 


nehmfte Sorge aber wendete €. Rath 


auf die Reparirungder inwendig ausgebranns 
ten Peters⸗Kirche, und Colledtirung einiger 
von mitlendigen Derken fo wohl zu dieſem 
Kirdy, Bau, als Sublevirung der armen abge, 
brannten Bürgerfchafft, auswaͤrtig erbetner 
feuer. Wegen der erſten Sorge foli- 
eitirte E. Rath an dem Churfuͤrſtlichen Ho⸗ 
um einiger Bauwerſtaͤndigen Perſonen 
eyrath, wie bey dieſem zu repariren benoͤ⸗ 
thigten Kirch⸗Bau, wegen der ungemein⸗be⸗ 
Ki ten Pfeiler,am ficherften und vortheil⸗ 
teten zuverfahren wäre? Daher wurden 
auch gewiffe Perfonen abgejendet, jo dem 
Brand⸗Schaden befichtigen, und fo dann die 
erfprießlichften Borfchläge geben muften: 
Der andern Abficht wegen wurden zwey ge; 
worne Perfonen aus der Bürgerfcha 
ftinmet, die in ausmärtigen Dertern pruͤ⸗ 
fen muften, wo etwas vor diefen abgebrann: 
ten Drt beweglich ausgebeten werden koͤnte. 
Manfand auch viel — Hertzen, die 
nicht nur zum Kirch⸗Bau, ſondern auch zu 
Soulagirung der durch dieſen Brand in groſ⸗ 
fen Abgang ihrer zeitlichen Wohlfahrt gefom: 
menen Bürgerfchafft, willig ſteureten. (w) 
Doc) vor allen Dingen ward der groffe Gott 
durch brünftiges Gebet lchentlich erſuchet, 
daß er fo wol feine ald auch feiner armen Kin⸗ 
der Hütten in Gnaden wieder bauen wolle.(x) 
Darum Fan ed auch durch feinen Beyftand 
d weit, daß in wenig Jahren alles Abge⸗ 
rannte ziemlich wiederum zu Stande 
fam. (y) 


— — — 
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Ob min wol dieſe Brand⸗Schaͤden den 
Städten kehr —333 fielen: ſo —* 


nen doch unter dieſes glorwuͤrdigſten Chur⸗ 


fuͤrſtens Regierung auch andre Kuͤmmerni 
auf, ſo ihnen nicht minder viele Sorgen ma 

ten. Denn ed waren einige uͤbel⸗geſinnte 
Perſonen, die fo wohl die ſonſt gewefene, und 
zu der gemeinen Landes Wohlfahrt abfolure 
nöthige gute Harmonie zwifchen Land und 
Städten: aldauch das einträchtige Verneh⸗ 
men der Communen mit ihrer vorgefeßten 
Obrigkeit in Städten abermal zu ftören uns 
ternahmen.  Zudemerften Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe gab die faft durch alle Secula zu allerhand 
Differentien Anlaß gegebene Turbirung der 
denen Städten 4 fo viel Kanferliche und 
Königliche Privilegia zugefprochenen 


rau⸗ 
Gerechtigkeit auffs neue wiederum Gelegen⸗ 


heit. Die Städte beſchwerten ſich, daß fie 


von denen Herren Land-Ständen innerhalb 
der Meile durch fremden Bier-Schand in ih⸗ 
zer BrawNahrunggefchmälert wuͤrden:und 
die Herren Land⸗Staͤnde wandten Dagegen 
ein: Die Städte extendirten ihre Dieilen 
weiter, alsihnengebührte, (2) Daher wurs 


de Se. Ehurfl. Durchl. aus hoher Landes, 


väterlicher Borforge bewogen, diefem nichts 
als fchädliche Verbitterung nach fich ziehens 


den Zwiefpaltemöglichft abzuhelffen. Sie 


verordneten demnach An. 1688. zu Ausgang 
des Martii befondere Commiflarios, ſo die 
Herren Land-Stände an einem und die fünff 
Städte Budißin, Börliß, Zittau, Lauban 
und Löbauamandern Theile vor ſich luden, 
und ſich beyde ftrittige Partheyen gütlich aus 


(u) Diefer Pedagogus war ein Alumnus des Gymnaſii, Nahmens Epriftoph Baumann, von 


Elterlein, ausdem Erggebürgifchen Craiße gebürtig, feines Alters 19. Jahr : wurde alfo ven 30. Mar- 
tii mit der gangen Schule zu unfer L. Frauen begraben, 


(w) 


Es brachten die zwey aus der Bürgerichafft ausgefendeten über 1000. Rthl. zuruͤcke. Aus 


Schleſien fendete das Fuͤtſtenthum Lignitz durch Tit. den Kapferlichen Degierungs» Kath; Hercn Martin 
Bernhardi über 150. Rthl. ingleidyen dus Fuͤrſtenthum Brieg über 138. Mehl. colledtırser Gelder ein, 
Ingleichen ſchickte auch die Stadt Breßlau gar ein anfehnliches ein, 


* 


(x) Sobald die innere ausgebranute Kirche geräumer , und wieder in den Stand gekommen, daß 


man weiteen Fortgang in dem Bauen hoffen konte: auch deshalben viele deute ſich aus fonderbarer®emilchs 
Bewegung in der durch den Brand um ihren ehmaligen Schmud gefommenen Kirche einzufinden pflege 
ten : hiele der damahlige Primarius, Herr Michael Fettet, aus Ehriftlicher Intentian darinnen Bet⸗ 
Stunden; dadurch denn fo wol die Arbeiter, als auch die ſich in der Kirche zu denfelben einfunden,, in ihrer 
Zuverſicht und Gebers: Andacht zu GOtt merklich geſtaͤrcket wurden. 
(y) GHOttbeförderte den Kirchen ⸗ Bau der mehr gedachten Haupt: Kirche mit folhem Segen, daß 
fie binnen 5. Jahren twieder in gewuͤndſchtem Stande war, und An. 1696. den 7. Maji Montag nad) Mife- 
ricordias Domini wieder eingewephet werden konte. Denn es fehlte damals bereits GOtt lob! an nichte 
mehr, als an den groſſen Glocken, der Orgel, und dem vollens weiser zuzubauen reftirenden Kupffers 


(2) Wegendiefer Meilen-Controvers hat Gere D. George Marſchmann Syndieus in Budißln, 
bereits An. 1674. einen Tractatum Mathematico - Juridicum de METROLOGIA & MILIOLOGIA 
ausgegeben : auch dabeyeinen teutfchen Tradtat: von der Eigenfchaffe und Urſptunge des Saͤchfiſchen 
len: Rechts denen im Brau:Urbar angefeffenen Bürgern auch Elteften und Meiftern der Zünffte 

und Zechen in denen Oberstaufigifchen Sechs⸗Staͤdten dediciret, — 
p 2 ein⸗ 
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einander zu ſetzen euferft bemuͤheten. Weil 
aber denen Städten von ihrem Gegentheile 
angefonnen ward, etwas von ihrem herges 
brachten Rechte zu remittiren: ſolche aber, 
und vornemlich Börlig und Zittau, wegen 
des ihnen vi privilegiorum comperirenden 
Weichbilds, fich hierzu nicht refolviren fons 
ten: war der intendirte Vertrag zu feinem 
Schluſſe zu bringen; bevor ab, da auch die 
beyden Herren Principal-Commiffarii (a) 
Burg darauff Todesverblichen. Indem abeꝛr 
die Städte noch an dieſem kuͤmmerlichen 
Brawlirbar;Proceffe zu fauen hatten : mach» 
ten einige in heimliches Mißtrauen wider ihs 
re RathesCollegia verkeitetePrivat-Perfonen 
neuen Kummer. Denn fie ſuchten nicht nur 
andere inden Argwohn zu verleiten, ald wenn 
die Adminiftration der gemeinen Urbarien 


und geiftlichen Stiftungen eine Nacyficht 


brauchte: fondern fpielten auch durch höhere 
Handihre Querelen fo weit, daß die hohe Lan⸗ 
Bere ihaft felbft auf die Gedancken kam: 
es hätten fich die Städte der Revilion , mit eis 
nem bloffen Vorwande eines über die Rai: 
tung& Immunität erworbenen Privilegüi,, ent; 


üttet. Daher ergiengen auch Verord⸗ fi 


nungen, fie folten fich mit ihren Raitungen 
und dazu gehörigen Belägen vor dem Chur; 
fürftlichen Cammer Collegio auf angeſetz⸗ 
ten Termin ınausbleiblich melden. Jedoch 
als diefelben ihre dißfalls von Kayfer Ferdi- 
nando I. An. 1561, erhaltene Begnadigung in 
geziemender Unterthänigfeit remonftrirten, 
amd deutlich erwiefen, daß die Ermangelung 
des daruͤber ausgefertigten Originals, denen 
trübfeligen Zeiten, und fonderlich das Budiſ⸗ 
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— mn — 


ſiniſche Rathhauß betroffenen Brand⸗Schaͤ⸗ 
den beyzumeffen wäre: trugen Se. Churfl. 
Durchl. mit ihnen gnädige Commiferation, 
und confirmirten den Ferdinandinifchen Ber 
forg, Krafft deffen denen Sechs⸗Staͤdten, 
nk denen aufihren Rathhäufern geſchehe⸗ 
nen Raitungen wegen ihrer Adminiftration, 
feine weitere Raitungen angemuthet werden 
follen, den28. Novembr. erwehnten 1688ſten 
Jahres durch einen neuen Begnadigungs; 
Brieff. (b) 


. 

Da num diefer Glorwuͤrdigſte Churfuͤrſt 
fich mit folchen und unzehlich vielen andern 
Proben feiner hohen Landeswäterlichen Cle- 
menz in Laufig ein unvergeßliches Andencken 
geftifftet hatten: war fein früher 
feinen treuen Unterthanen deſto jchmerslis 
her. Darum lieffen fie ſo wohl bey denen 
angeordneten &edächtniffen feinerChurfürfts 
an Exequien (c) an allen Orten heiffe 

raͤnen flieffen, als auch inihren Gymnafuis 
und Schulen der ftudirenden Zugend durch 
folenne Adtus zu erfennen geben, (d) daß 
Lauſitz bey feinem ob zwar höchſt ſeligen, iedoch 
nicht minder auch hoͤchſt ſchmertzlichen Ab⸗ 
erben etwas unſchaͤtzbares, ja auch unwie⸗ 
derbringliches verlohren haͤtte. Weil aber 
mit ſolchem Land⸗Trauren gleichwol der ih⸗ 
nen entzogene Churfuͤrſt nicht zuruͤck erkauf⸗ 
fet werden konte: muſten die getreuen Unter⸗ 
thanen dem allweiſen Willen ihres GOttes 
* halten, und ſich damit tröſten, daß fein 

interlaffener Durchlauchtigfter Chur Erbe 
gegen dag getreue Marggrafthum fo viel Cle- 
menz in feinem Hergen hegen würde: als ihm 
fein Durchlauchtigfter Herr Vater, die Zeit 








(a) Es waren die Herren Commillarii, fo diefe wegen Turbirung des Brau /Urbars entſtandene 


Differentien, aufgnädigften Churfl. —* unternehmen ſolten, Herr Chriſtoph Vietzthum vor 


Eckſtaͤdt auff Jamen, Duͤrrbach Al 


tten ec. Landes Hauptmann, und Herr Gottlob Ehren⸗ 


zeich von Gerßdorff, auff Raupa zc. Ober⸗Amts⸗Verwalter, nebft dem Herrn Eammer-Procuratok 
Zartranft. Die erjten bepden fturben einander bald nach. Ä 


(b) Das renovirte Diploma de non reddendis ratibnibus præter eas, quæ in Curiä fuo cujusque 


intritt . 


arbis Senatui redduntur, wurde nicht nur in dieſem oberwehnten 168 8ften Fahre von Ehurfürft Johanne 
Georgip III. gnädigft ausgefertiget, fondern auch von dero Durchlauchtigftem Nachfolger Ehurfürft Jo- 
hanne Georgio IV. An, 1693. den '4, Decembr. in det General-Cönfirmation der Privilegiorum infor 
derheit beftäriger. J 
() Die Exequien wurden dieſem glorwuͤrdigſten Churfuͤrſten den 2 1. Decembt. des Anni emor- 
tualis 1691. gehalten. In Budißin that die Gedaͤchtniß · Predigt Herr M. Paulus Pretorius über die 
Worte 1. Maccab. IX,21. Ach daß der held umkommen ift, der Jfesel gefcbüger und erbals 
ten hat. Die Parentation aber verrichtete Here M. Johann Rofenberg Redtor. In Görlik wur⸗ 
de diefes Exequial-Gedächeniß gleichfalls mit einer Proceflion von 1778. Perfonen celebrirt, And folief 
fen auch die andern Städte an ihrer TrauersDevotion nichts ermangeln. 
(d) Es ließ ſich fonderlich der fel. Here Weiſe in Zittau mit einem ſolchen Trauer⸗ Actu fehen, Er 
nahm das Haupt⸗ Thema aus einem auf des Hochſel. Churfürften Johannis Georgik II. Chriſtmildeſten 
Andenckens entworffnen Emblemate, im welchem eine Roſe dieſe Beyſchrifft hatte: CUNGTIS DESIDE- 
—— * gantze * M bey - — —— — unter dieſem Titul: Zittau⸗ 
e Rofen bey dem Helden⸗ Brabe des Durchlauchtigſten Churfuͤrſten JERKRLT 
JOHAarIT GEOBGEN des Dritten, — —— 


ſeiner 





letzter Zeiten. 


* löblihen Regierung uͤber, zugewendet 
atte. 


Dieſer Hoffnungs / volle Nachfolger war 
nun der Durchlauchtigſte und Hochgebohrne 

uͤrſt und Here, Herr Johann George der 

ierdte. Er betrat zu groſſer Freude ſei⸗ 
ner ſich nach einem kuͤnfftigen Chur⸗Erben 
ſehnenden Unterthanen dieſe Welt An. 1668. 
und alſo ſorgten nicht nur beyde Durchlauch⸗ 
tigſte Eltern vor ſeine Chriſt⸗fuͤrſtliche Auf; 
erziehung: ſondern es lieſſen ſich auch die 
Churfuͤrſtlichen Groß⸗Eltern feine Stand⸗ 
mäßigeEducation höchft eifrig angelegen ſeyn. 
Da demnach ſeine Durchl. unter ſolcher ge⸗ 
doppelten Direction zu allen einem Chriſtli⸗ 
> Fürften —— Wiſſenſchafften, 

ugenden, Exercitiis, Sprachen und andern 
Qualitaͤten bis in das achtzehende Jahr ihres 
Alters unermuͤdet angewieſen worden, auch 
dabey ſo glücklich reusliret hatten, daß man es 
nunmehr vor nöthig hielt, auch auswärtigen 
Ländern und Nationen zu jeigen, was ſich 
Sachſen dermaleins von feinem Chur⸗Prin⸗ 
gen zugetröften hätte: machte man alle benoͤ⸗ 
thigte Anftalt, daß Se. ChursPringliche 
Durchl. An. 1685. eine Tour in die cultivirtes 
ften Reiche von Europa thaten, und nach) ih» 
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ter Retour An.16g8. mit ihres Deren Vaters 
Ehurfl. Durchl. ins Reich zu Felde giengen. 
Als auch An. 1690, ein Reichs⸗Tag nach 
Augsburg ausgefchrieben, und auf ſelbigem 
ſo wol die Wahldes Romiſchen Königs Jofe- 
phi, als auch die Erönung Ihro Majeft. der 
Kayſerin vollzogen ward: machte ſich Seine 
Chur⸗Printzliche Durchl. nach vollbrachter 
Wahl rk dahin, damit fie inhoher 
Perſon erfahren konten, wie es bey fo wichtis 
gen Reichs⸗Conventen herzugehen pflege. 
Als nun im folgenden Jahre dero Durchs 
lauchtigfter Herr Dater diefer Welt gute 
Nacht gegeben hatte, und fie fich nunmehr der 
hohen Landes Regierung, dazufiedas Recht 
der Erſt⸗Geburt beftimmte , wuͤrcklich unters 
ziehen muften : machten fie bald bey dem Ans 
tritt des 169aften Jahres Anftalt, daß fie die 
gewöhnliche Duldigung in Ober-Laufis, nach 
dem alten Herfommen , in eigner hoher Pers 
Vega konten. Weilfienun, laut 
an die Stände ergangenen gnaͤdigſten 
Ausfchreibens, den?‘ in Budißin ers 
wartet wurden: wurden fie von denen Stäns 
—— Pflicht nach, unterthaͤnigſt 
eingeholet, und in einem praͤchtig gehaltenen 
Einzuge bie auf das Schloß begleitet. (e) 





(e) Esritten Sr, Churfl. Durchl. die Stände eine Meil ⸗Wegs entgegen, harten vor ſich 1. Paar 


Paucker und 6. Trompeter. Die Abgeordneten der 6. Staͤdte folgten zu Fuffe, bis vor das Efofter vor 


der Stadt, und ertvarteren bafelbft Se. Ehurfl. Durchl. 


Sobaldnun felbige von denen Herren Sands 


Ständen unterthänigft angenommen: wurde mit allen Slocken geläuter, auch bey weiterer Annäherung 
von E. Rath der Stade Budißin die gehorfamfte Bewillfommung nebft Uberreihung der Stadt:Schlüfs 
fel an gewoͤhnlichem Orte abgelegt, Hierauff geſchahe der ſolenne Einzug durch das lauen⸗Thor in fol⸗ 


gender Ordnung: 
1. Ein Fourier. _ 


2. Sieben Öligder der Diener derer Städtifchen dand»-Saffen, immer 4. in einem Gliede. Vor ihnen 
ther ritt der Zoll⸗Bereuter: hinten aber einer ihres gleichen. 
3 · Die Diener der Ritterſchafft 34, Glieder, und gleichfalls 4. in iedem Gliede: diefe wurden von ei⸗ 


nem Land⸗Reuter geführt, 


4, Derer von den Staͤdten 9. Glieder, gleichfalls 4. in iedem Gliebe: ſolche wurden von einem aus ih⸗ 
res Rachs Mittel aufgefuͤhrt, und von einem ihres gleichen beſchloſſen. 


. Zwey Vor · Reuter von den Land⸗Staͤnden. 


6, Ein Heer ⸗ Paucker und 6. Trompeter in 2, Gliedern, fo ſich wie im Ausmarchiren, alſo auch bey 


cr )ibern Einzuge munter hoͤren lieſſen. 


7. Die Herrn Obriſte · Neutenants Thaͤlet und Rodewitz, ſo die Ritterſchafft fuͤhrten. 
3, Die Adliche Ritterſchafft in 24. Gliedern, ie 4. in einem Gliede, mit entbloͤßtein Degen: hinter 
Hdie ſen ſchloſſen Here Rittmeiſter Rodewitz und Herr Hauptmann Gersdorff. Diefe pottirtem 


fi) folgend auf dem Marder, daß Se. Churfl. Dutchl. vorbey pallireh konie 


die Thurfuͤrſtl. Suite. 


Hierauf folgte 


Ä 9. Der Chucfl. Leib⸗Knecht, ſamt 12, Churfl, Hands Pferden, ingleichen 3. Stall⸗Kuechten. 
10. Der Epurfürfliche Heer⸗Paucker, ingleichen 12. Trompeter in 4, Gliedern, immer 3. in einem 
Gli 


li⸗ de. 
214 Sechs Hof Cavalliers in 2. Gliedern. 
12. Der General-Adjutant Rochau allein, 


13. Sechzehen Ehurfürftl, Lacquayen in 4. Glledern, 


- 14, Zwey Tuͤrcken in ihrem Tuͤrckiſchen Habit. 


Pp3 Den 
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Den folgenden Tag wurden Se. Churfuͤrſtl. aller Unterthaͤnigkeit bedienet wurden. Weil 
Durchl. wieder von dero getreueſtenStaͤnden nun die Land⸗Voigtey geraume Zeit vacant 
zu der Huldigungs⸗Predigt abgeholet: und geweſen war: und Se. Churfl. Durchl.ſolche 
nach deren Endigung abermal auf das Schloß wieder zu erſetzen gnaͤdigſt reſolvirt, auch hier⸗ 
begleitet: (k) Woſelbſt fie auf dem Schloß zu dero Geheimen Raths⸗Directorem, den 
Saale von denen Staͤnden, nachma „Bochwohlgebohrnen Deren, Herrn Nicol, 
aus einem FenftergegendenSchloß-Hof,von Edlen Panner und Freyherrn von Gers⸗ 
der verſammleten Buͤrgerſchafft die Huldi⸗ dorff, gnaͤdigſt conltituiret: wurde derſelbe 
gung abnahmen: und fo dann einige Deputir ⸗ denen Staͤnden durch dero zu dem benöthigten 
tederer Stände an ihre Taffel laden lieſſen: Inveftitur- Adu verordnete Commillari« 
den 29. aber von denen gefammten Staͤnden os (g) vorgeftellt und inftalliret. Ch 

auf dem Land⸗Hauſe Magnific tractirt undin Machdent alfo beydes der Churfünftiche Sub 


15. Dreyßig Raths⸗Perſonen in ı 5, Gliedern, in langen Trauer-Mänteln , zu beyden Seiten der 
Gaſſe; und zwifchen diefen ; 
Jro Churfürftliche Durchlauchtigkeit. 
16. Cavallier 39, in 9. Öliedern, Auf diefe folgte 
17. Der ObrifteLientenang Schöning famt der Trabanten ⸗ Guatde zu Roß, in folgender Ord⸗ 


nung: 
I» Heer⸗ Paucker, 
4. Trompeter in 2. Gliedern, ſo Wechſels, welſe in ihre Trompeten ſtieſſen. 
3 . Officiers in einem Öliede, 

27. Ölieder Trabanten, iedes mal 4. in einem Gliede. 
3* Officiers ſo da beſchloſſen. 

18. Der Churfuͤrſil. deib / Wagen mit 6. Caſtaneen braunen Pferden, 

19. Der Pagen⸗Hofmeiſter mit 7. Gliedern Pagen. 

20. Zehen Wagen mit 6. und 4. Pferden beſpannet. IJ 

Endlich kamen ſieben Glieder Reiifigen, ie 4. In einem Gliede, inglelchen auch die Hof ⸗Kuͤch⸗ und Kel⸗ 


ler⸗Wagen. 
2 —— Ab holung zur Huldigunge · Predigt geſchahe folgende Ordnung · (Es zeigte ſich 
7} ourier. 
22. Die Rärhe und Abgeordnete ber Städte ſamt der Adelichen Ritter ſchafft. 

3. Dal — ——— 

4. urfuͤrſtl. Hof⸗Marſchall von Keibolt,  . a 

$. Die Dof-Cavalliers, Miniftri, Geheimen Kärhe, und der Holl aͤndiſche Abgeſandte. 

6, Ihro Churfl. Ducchl, zu Wagen. | — 
2. Der Pagen Hofmeifter ſamt den Pagen. en 

8. Die Camımersund Hof Trompeter, wie auch Sacgvayen, ' 

9. Die eibeGuarde zu Roß. 
c(0) Diejuber Inveftitur des neuen Herrn fand» Bolgts Excellenz verordneten Commiſſarii waren 
der Herr Ober- Hof Marfchall und Geheimde Rath von Haugwitz nebft dem Heren Gehelmden Mach 
von Huͤnigke. Dieſe lieffen denen Herren tand- Ständen durch einige ihres Mittels ihre auf fich haben» 
de Commillion eröffnen, Darauf kam eine groffe Anzahl derer von denen Städten und dem Sande Depu- 
tirten in des HerenDber- Hof Marfchalls und Geheimden Raths von Haugwitz, als Principal-Commif- 
ſarũ Dvartier,hohlten felbige auf einer mit 6, Pferden befpannten Carofle figende auf das Land⸗ Hauf. Dar 
ſelbſt chat der Herr Gehe imde Rath von Huͤnigke denen anwefenden Ständen die Propofition , und Tief 
zu beyderfeits Legitimation das gnaͤdigſte Churfürftl. Credenz - Schreiben Öffentlich ablefen , nach deſſen 
Endigung er feinen Vortrag vollends zu Ende brachte. Hierauf chat im Nahmen der Gerren Stände 
der Herr Landes · Beftallte von Noſtitz die Gegen, Antwort; und bat um einiges Spatium deliberandi : 
welches auch die Herren Commillarii bewilligten , und fo dann in voriger Ordnung wieder nach ihrem 


5 


Dvartier fuhren. — 

(h) ala die Herren Stände nach gepflogener Deliberation ſich auch mir des neuen Hertn Sands 
Volgts Excellenz wegen Ausftellung des gewöhnlichen Reverſes vernommen, famen fie abermal vor des 
Herrn Principal-Commillarii Quartier, indem fidy der neue Herr Land⸗Woigt gleichfalls eingefunden 
harte: und holten dieſelbe in gewöhnlicher Proceſſion ab. Wie fie fi alfo nebft dem Herrn Land⸗Voigt 
zu Wagen gefet, giengen die gefamten Stände vor bemfelben her, und gegen das Chur fuͤrſtliche Schloß 
zu. Dafelbft ftirgen fieallebren, auf der Bruͤcke vor dem Thore, ab, und blieben aufferhalb demſelben ſte⸗ 
hen : die Stände aber fteliten ſich innerhalb und unser ſelbiges. Hierauf hielt der Herr Gcheimde Rath 
von Huͤnigke nochmals an die Stände eine kurtze Anrede wegen Bewerck ſtelllgung derjenigen Solennitä» 
ten, ſo nunmehro ben der wuͤrcklichen Inveititur des von Sr, Te Durchl. gnädigft conftitu:rten 
Herrn sand: Voigts alten fandes: Brauch nach Ääbrigwären. Und darauf trat der Bupipinifche Stadte 
Dichter , ala des Herren Stände in dieſem Actu erwehlser Proto-Notarius heraus, und laß des. Herrn 
a: digungs⸗ 


letzter Zeiten. 


digungs > als auch des neuen Herrn Land» 
Boigts Infallations-Adtus,mit geoffem Ders 
gnügen dev gefamten Stände, glücklich 
vollzogen war: begab ſich Zhro Ehurfürftl. 
Durchlauchtigkeit mit dero hohem Comitat 
wiederum in dero Refidenz : hinterlieffen aber 
bey ihrem Abſchiede fo wol den gefamten 
Ständen, ald der Stadt Budißin infonders 
heit, viele Berficyerungen ihrer Churfl. Lan; 
des waͤterlichen Gnade. 

So bald nun Se, Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
lauchtigkeit dero hohe Landes ⸗Regierung ſol⸗ 
cher Geſtalt wuͤrcklich angetreten, und denen, 
wegen unvermutheten Hintritts ihres Hoch⸗ 

eligen Herrn Vaters, noch nicht abgeholf; 
enen Maͤngeln gerne ihre endliche Maaß ge⸗ 
nlaffen wolten: lieſſen fie die Steuer-Rais 
tungss Sache, durch dero hochverordnete 
Commiflärios, unterfuchen: und, wegen der 
in Görlig fonderlich entftandnen Irrungen, 
dafelbftden Anfangmachen: fodenn aber bey 
denenandern Städten gleichfalls nachfehen, 


was in diejer Steuer⸗GSache zu verbeffeennds 


thig ſchien. Danun ſolcher Geftalt die von 
einigen aus der Commun gegen die Raͤthe in 
denen Städten erregte Mißhelligfeiten, dem 
erften Anfehen nach,nunmehr in einen folchen 


Cours gerathen wolten, bey dem die herge⸗ 


CLand⸗ Voigts ausgeftellten Revers in originali öffentlich ab, 
Amts⸗Hauptmann von Noſtig aufdie Brüde, legte gegen den 
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brachte alteund mit vielen Känferlichen und 
Königlichen Privilegiis beftätigte er 
Berfaßung einenund den andern Eintrag zu 
beforgen hatte: nahmen die gefanten Stäns 
de ihr unterthänigftes Refügium zu Yhro 
Ehurfl. Durchlauchtigkeit. Und weil fie oh⸗ 
nedem eine unterthänigfte Deputation abfers 
tigten, damit fie ihre ſchuldigſte Freuden Bes 
zeugung wegen dero den 2% er in Leipzig 
vollzogenen Churfürftlichen ermählung 
conteftirenlieffen: Ci) lieſſen fie zugleich ih; 
re, wegen einiger bisher paflirten Angelegens 
heiten, entſtandene Bekuͤmmerniſſe an dies 
felbe in geziemender Submisfion gelangen. Da 
denn Ihro Churfürftliche Durchlauchtig⸗ 
keit ſolches dero getreuen Stände Anbringen 
auch gantz Landes vaͤterlich erwogen, und des 
nen Deputirten beyihrer gnädigften Abfertis 
gung eine ſolche Declaration ertheilten, dars 
aus die geſamten · Staͤnde fattjam fehen fons 
ten,daß ſie nicht ermangeln wuͤrden, fie bey ih⸗ 
rer unmittelbaren ‚Dependenz von Ihrer 
Churfürftt. Durchlauchtigkeit zu fchügen, 
und nicht zu verftatten , daß fie aus einigen 
andern, als derogeheimen Rathg-Collegio 
und Cantzelley dero bey der Erb:Huldigung 
gethanen Erklärung und gnädigften Ders 
fprechen zuwider, tradtiret wurden. (k) 


So dann trat auch der Herr Ober» 
Heren Lands Voigt im Nahmen 


der Stände die gebührende Gratulation ab, und überreichte ihm die Schlüffel:folche nahmder Herr Lands 


Voigt an,gab fleaber dem Rentſchoͤſſer zu halten, und chat darauf feine Antwort. 
die Ehurfürftlichen Herren Commillarii nebft dem He 


Folgende wurden 
ten Land» Voigt von den Ständen auf den 


Schloß⸗ Saal geführer, woſelbſt fie auf ein mit ſchwartzem Tuch beſchlagenes erhabenes Poltement traten, 
und ſich bey die zwey darauf geſetzte ſchwattze Stähle, der Herr Land» Boigt aber ihnen zur rechten Geis 
te ſtellte. Hieſelbſt hielt der Herr Gehelmde Rath von Zuͤnigke nochmals eine Anrede an die Stände, 


nach deren Eudigung der Herr Lands Voigt den gewöhnlichen Eyd ablegte. 


Sandes: Beftelte von Noſtitz abermal im 


So dann that der Herr 


ahmen der Stände die Antwort: und die Herren Commulla- 


zii legten an den Heren Land Voigt ihre Gratulation, die Stände famt den Staͤdtiſchen Deputirten as 


ber den gewöhnlichen Handfchlag ab, 


Senelich danckte der neue Herr Land · Voigt zuförderft Ihro 


Churfl. Durchl. vor das gnaͤdigſt conferirte hohe Amt; hlernaͤchſt aber auch denen Ständen vor ihr 
gegen ihn gethanes Anerbieten. Lind hierauf wurden die Herren Commillarii nebft dem Herrn Lands 
Voigt von denen Ständen wie zuvor in ihr Quartier begleiter, und die vornehmſten derer Staͤnde daſelbſt 
sur Taffel behalten. Den 16, Martii aber wurde dem neuen Herrn Land · Voigt zu Ehren auff dem neuen 
Theatro, durch Veranſtaltung des Rectoris Herrn M. Roſenbetgs, bey groſſer Frequenz nicht nur buͤr⸗ 


gerlicher ſondern auch Adelicher Auditorumein Actus Oratorius g 


chalten. 


Ci) Die Vermaͤhlung mit der Durchlauchtigſten Hertzogin ELEONORA Erdmuth LOUYSE, 
gebohrnen Herzogin von Sachfen-Eyfenach, und verwittibten Marggräfinvon Anfpach, geſchahe zu 
Leipzig an der Oſter⸗Meſſe, ehe ſichs iemand vermurhethatte, Es wurde Herr D. Johann Benedictus Carp- 
zovius gnädigft erfordert, Diefes hohe Paar zufammen zu geben und einzufegnen : daher war die Freude bey 


denen treuen Unterthanen über diefe Bermählung defto gröffer, ie unvermurhetir fie fund wurde, 
r. und folgende Tage in Torga auf dem Schloſſe Hattenfelß: 
hurfl. Durchl. von Brandenburg, wie auch dero Durchlauch⸗ 


ſolenne Beylager aber geſchahe den 20. A 
und wurde durch die hohe Gegenwart Sr. 
tigſten Gemahlin deſto praͤchtiger. 


Das 


f 
Der Durchlauchtigftedes H. Roͤmlſchen Reihe Erk-Marfcpall und Churfürft, H obann 
e der Vierdte, Herzog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und — 


oraf in Obersund Nieder/Lauſitz, auch Burggraf zu Magdeburg, haben bey erflatteter gnaͤdigſter Audı- 


enz, und nachgehends auch dem mit überbrachten unterthäni 


gften Memorial vom 1. Maji 1693, ihr mit 


Dies 
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Hierauf ergiengden7.Junii anden damaligen 
‚Deren Appellation- Rath und Gegenhändler 
im Marggrafthum Ober⸗Lauſitz ein genaͤdig⸗ 
ſter Befehl, der Commun in Goͤrlitz die ob⸗ 
handne gnaͤdigſtwerordnete General-Com- 
misſion zu intimiren, und ſie zugleich zu be⸗ 
lehren, wie ſie ſich ſo dann gegen die hohe 
Churfuͤrſtliche Commisfion , laut ihrer 
Picht und Treue, verhalten folten. (1) 
Dieſem gnädigften Churfürfilichen Refcript 
zu Folge erwehlte die Bürgerfchafft und 
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ge ihrer ausgeſtellten Inſtruction und Voll⸗ 
macht, in ihrem Nahmen ihre Gravamina 
unterthänigft vortragen ‚ausführen, und ak 
les, was dabey nüglich und nöthig, beobachten 
folten. (m) Als nun die hohen Ehurfürftl. 
Herren Commiflaris den 26. Junü ankamen, 
und ihre theils in dem fo genannten fehönen 
Hofe, theild auch in denen zu beyden Seiten 
allernächft gelegenen Haͤuſern zubereitete 
Dvartiere bezogen hatten: eröffneten fie ih⸗ 
re tragende Commisfion, den folgenden 


Commun gewiſſe Perfonen, ihres Mitteld, 27ſten, damals Freytag, aufdem Rathhaufe 
fo denen hohen Derren Commiffariis, vermo⸗ in der Steuer-Stube. Nachdem fich aljo 


mehrem vortragen laffen, was maffen die amtlichen Stände von fand und Städten des Marggrafthums 
Dber-taufig,dero Mittels Freunde, und zwar vom Land⸗Stande die Churfuͤrſtl Raͤthe, Wolff Hein⸗ 
rich von Mlufcbwig, auff Wuyſchten, des Budißiniſchen Eraiffee, wir auch Wolff Abraham von 
Gersdorffzu Muͤcken⸗Hayn, des Görligifhen Craißes tandes, Eituften ; wegen der Städte aber D. Ge⸗ 
orge Marſchmannen, Stadt Syndicum zu Budißin, D. George Ulrich Schulteß Stadt-Syndicum zu 
Görlig, und D. Eafpar Chriſtian Seeligmann, beftalten Syndicum der Stadt Zittau anhero abzufertis 
gen, undihre Norhdurfft unterchänigft vorbringen zulaffen, der Nothdurfft erachtet. Wie nun hoͤchſt⸗ 
gedachte Ehurfl. Durchl. diefelbe dahin eingerichtet zu feyn verftanden, damit fie bey der von der Zeit, der 
Immiffion und Traditiondes Marggrafthums geruhig genoffenen unmittelbaren Dependenz von Ihro 
Churfl. Durchl. gelaffen, aus feinem andern, als dero geheimen Confiliound Eangelley mit ihren Expe- 
ditionibus verfehen, und deswegen das Steuer⸗Weſen, und was darinnen bey der Stadt Görlig vorge 
gangen, allerdings wieder invorigen Stand geſetzt werden möchte: Alfo erinnern fi hoͤchſtgedachte Se. 
Ehurfl. Durchl. annoch gnädigft, was in beyden Pasfibus fie albereit am —— juͤngſthin bey der Erb⸗ Hul ⸗ 
digung zu Budißin gnaͤdigſt reſolviret, dabey fie es auch allerdings verbleiben und bewenden laſſen. Und 
wollen demnach nicht geſtatten, daß dero getreue Stände im Marggrafthum Oberstaufig aus einigen ans 
dern, als dero geheimen Raths⸗Collegio und Cantzelley, dero vorhin angezogenen, und allbereit bey der 
Erb⸗Huldigung gethanen Erklärung und gnaͤdigſtem Verſprechen zuwider tractiret werden ſollen. Wie 


fie denn auch, des Steuer» Wefens halben, es bey erwehnter gnädigften Refolution vom 


biefes ı 692ften Jahres allerdings bewenden, und nichts erwinden laffen werden, was zum Aufnehmen und 
Wohlfahrt des Marggraftgums, aud Erhaltung des alten Löblichen Herfommens gereichen mag. Nach⸗ 
dem auch, zu Behuff deſſen, allbereit vor etlichen Monaten eine Haupt-Commiflion in diefem Steuer⸗ 
Weſen, aus derogeheimen Raths / Expedition, fo wol der zwiſchen dem Rath und der Buͤrgerſchafft zu 
Goͤrlitz, dieſer unter ſich ſelbſt bis hero angegebenen Mängel und Beſchwerden, als auch andrer Itrungen 
halber angeordnet: dieſelbe aber, wegen allerhand dazwiſchen gefommener Hinderniſſe, bis dato nicht bes 
werdfelliget werden koͤnnen: als wollen hoͤchſtgedachte Ihro Churfl. Durchl. dannenherd anderweitigt 
gnädigfte Verordnung an beſagte Haupt-Commillion ergehen laſſen, damit ohne weitern Verzug und 
Aufſchub dasjenige, mas das gnädigfte Commilforialgefegt, zu Wercke gerichtet werde. Diefes haben 
Se. Epurfl. Durchl, denen gefamten Ständen von fand und Städten, twelchen fie, wie auch denen Abs 
geordneten, mit Churfl, Gnaden jugethan verbleiben, jur Abfertigung zu ertheiln anbefohlen. Sigu. am 


27. May An. 1692. 
Johann George, Churfürfk, 
A. Fr. Kinigbe 
Traugort Diestich, 
¶ In erwehntem gnäbiaften Befehle wurden die hochverordneten Herren Commillarii Tot. Tit. 
Herr Ludwig Ernſt von Pölnig, Cantzler und DomsProbft des Stiffts Naumburg , Herr Lud⸗ 
wig Gebhard, Edler Panner und Freyherr von Hoym, Cammer:Prefident und Ober- Hauptmann des 
Thüringifhen Craißes, Herr Chriftoph Heinrich von Schleinig, Herr George non Werthern 
zu Beuchlingen, Er der. Herr Begenhändler felbft und Herr Johann Jacob Hartranfft, Cammer:Procu- 
rator beniemet, und gnädigft befohlen, die Buͤrgerſchafft, nebft denen Eiteften der Zünffte vorzufordern, 
und zu ermahnen ihre bisher geführte Beſchwerungen zufammen zu tragen, denen Commillariis bey ihrer 
Ankunfft zu überreichen, auch gewiſſe Perfonen, zu denen fie das befle Vertrauen hätten, zu erwehlen, und 
durch felbige ihre Nothduefft vorzuftellen: auch bey ihren Pflichten nichts unter zubrucken, oder zu hinterhals 
ten: jondern ſich, auf Befindung der hinter haltenen Warheit, nicht nur feines weiteren Gehoͤres, fondern 
auch harter Straffe zu verfehen, 
a) Dievonder im Brau⸗ Urbar figenden Buͤrgerſchafft ertheilte Vollmacht beftund indiefen Ter- 


die 


minis 











die Herren Commiflarii in denen von det 
Commun eingegebenen Gravaminibus erje; 
hen hatten, (n) fragten ſie die conſtituirten 
Syndicos zuförderft : bey welchem Modo col- 
ledtandi fie in Zukunfft zu bleibert gefonneit 
wären? Sahen aberbald, daß fie in dieſem 
Paflugat fehr differirten: maffen die in dem 
Brau-Lirbat fisende Bürgerfchafft, bey dent 
eingeführten Wochen⸗Geldern bleiben: die 
Commurn aber bey denen auf ihren Haufern 
und andern Grund⸗Stuͤcken hafftenden 
Schodenbeharrenwolten, Dieſe und ans 
dere dergleichen Differentien , machten alſo 
denen Herren Commiflariis fo viele Sorge 
und Muͤhe, daß fie gantzer s. Tagein Goͤrlitz 
verweilen muſten, ehe ſie die entſtandenen Ir⸗ 
rungen entſcheiden, und die zu allerhand Miß⸗ 


vergnuͤgen verleitete Commun auf Friedlie⸗ 


bende, und ſo wohl ihrer buͤrgerlichen Pflicht 
gemaͤße, als der gemeinen Stadt⸗Wohlfahrt 
erſprießliche Gedaucken bringen konten. 

Es unterfüchten alſo die hohen Herren 


letzter Zeiten. 
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Commun eingegebettes Anſuchen, als auch 
E. E. Raths nothduͤrfftige Gegen⸗Einwen⸗ 
dung. Daher deferirten ſie denen erſtern in 
denen der Billigkeit gemaͤßen Puncten: weil 
ie aber auch bey unterſchiedenen fahen, daß 
ie der walten hergebrachten Berfaffung, be/ 
vorab aber denen E. Rath von vielen Kayſern 
und Königen mit hohem Bedacht und Rath 
allergnadigft eingeräumten, wie atich von der 
to Nachfolgern im Marggrafthum Ober 
Lauſitz, denen Churfuͤrſten zu Sachen gnaͤ⸗ 
digft confirmirter Prerogativen und Gerech⸗ 
tigfeiteh zuwider lieffen : führten ſie ihnen die 
Unanftändigfeit eines und ded andern Petiti 
zu Gemuͤth, ermahnten fie ihren zn. 
Magiftrat mit gebuͤhrendem Refpet und Ge⸗ 
horfam zu begegnen; iind von felbigent fich 

inwiederunt alles billichen Schittzes und 
ftandes,tbie auch aller willigen Sorgfalt 

und geneigten Gewogenheit zu verfehen: So 
dann machten fie eine fchrifftliche Verord⸗ 
hung, wie es mit der Eintreibung und Abgabe 


Commillarii fo wol der Biürgerfchafft und der Steuersund Beytrags⸗Gelder gehalten 
Mir fämtliche im loͤblichen Brau⸗ Urbar allhier figende Bürgerfcafft befentien hiermit öffentlich vor 
uns ind unfere Nachkommen. Nachdem Ihro Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen unfer gnaͤdig⸗ 
ſter Chutfuͤrft und Heer eine höhe Commisſion, zu Unterſuchung derer zwiſchen E E, und Hochweiſen 
Dach aller, und ung, wie auch denen von Zunfft und Zechen, vorgefallenen Differentien, gnaͤdigſt ange⸗ 
ordnet: auch bereits den 23. huljus in anteceflum ein Ehurfürftl, gnädigftes Refcript Uns publicireit, und 
Barinnen unter andern gewiffe Perfonen, zu denen wir das befte Vertrauen haben, daß fie unfee Mothdurfft 
vorſtellen würden zu erwehlen mitgegeben tworden: daß wir dannenhero Krafft Diefes, in optimä iormä ju- 
tis; ſamt und ſonders mit einhelligertt darüber gepflogenen Math, Tit. deb. Herren N. N. M. N. dergeftald 
Vollmacht und Gewalt geben, und aufttagen, daß, vor hoͤchſt gedachter Chur furſtlichen Copmillion.fit 
ftatt unfer, fo offt es Moth, vortreten, unfre Gravamina und Nothdurfft, erheiſchender Schuldigkeir und 
Ihrem beften Butbefinden nach, proponiten, ſolche fertier gegeh iederman ausführen, utid dabeh alles, was 
noͤthig, und uns der gemeinen Buͤrgerſchafft ulld mode näglich feyn Fan, cum liberä poteftäte bebbach⸗ 
ten follen,fönnen und mögen, Welches alles wir nicht anders, als ob wirs in Perfon —8 und ver⸗ 
zichter haͤtten, allezeit vor genehm halten, und auch zu dent Ende deret Exteptionen, fo uns darwidet eini⸗ 
ger Maſſen ju ſtatten kommen moͤchten, wiſſentlich begeben, und fie in terminis Syndicatlis hujüs Schadloß 

Iten wollen, Zu Urfund haben wir diefed Syndicat &igenhändig untet ſchtiehen und befiegelt , treullch 
En Gefehrde, Geſchehen in Gdrlig den 29. Jan.1692. 
ap (h) * von der Commun eingegebene Gravamina beſtunden vorniehmlich in einer unterthaͤnigen 

tte, ba ‚ 

ı) — —— gefoͤrdert, die Cantzel an ihtem alten Orte bleiben, auch einem leden feine ehrliche 

kelle gelaſſen: Er 
3) Die Steuer nah Schocken und Pfenttigen, nicht aber nach WochenGelvern oder andern Anlageti 
eingerichtet: 
3) Die Rechts⸗Sachen ohne Weitlaͤufftigkeit entſchleden, und tiicht zum Procefs verwieſen: | 
4) Der Waſſer /Bau nicht denen Borftädsen allein zugemuthet, ſondern von allen Inmohnierk Inegb 
oͤrdett: 


mi geföcbert! % — 
5) Bey der Eingvartierung die gebuͤhrende Gleichheit beobachtet, und bie Servis- Gelder bes 
rechnet: N 

6). Denen Zünfften unter fich ſelbſt rücheige Perſonen zu ihren Vorſtehern zu erwehlen, und felbige 

ſo dann von E. E. Magiftrat beftätigen zu laffen erfauber : . 

7) Das Holt aus der Heyde zu frehem Kauffe, der Bier-Schänd in richtig Maaß gebracht, iind denen 
am Pfingſt⸗ Schuͤſſen dus det Commun gewordenen Königen, das Koͤnigs⸗Viet felbft zu brauen ers 
Tauber, nicht aber denen In Bıer- Höfen Sigenden zu Werpachten angeforinen 

3) Das Roͤhr / Waſſer nicht den Bier-Höfen überflüßig zugetvendet, det Corimufi abet jü groſſem 
Machtheil, bey beforglicher Feuers Gefahr, vorenthalten i l | 

9) Die Commun beſſer mit Kalck und Ziegel Steinen : ingleichen mit Heb ⸗ Ammen oder Vade-Muͤt⸗ 
tern verfehen zauch bey ihren uralten Articuln und Privilegüs geſchuͤtzet — moͤchten. 


q wer⸗ 
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werben folte: nahmen die neu>conftituirten 
Steuer »Cinnehmer fo wolaus dem Rathe, 
als der im Brau⸗Urbar figenden Bürgers 
fft, wie auch denen Zünfften eydlich in 
flicht, und gaben ihnen fo wol mündliche 
als ſchrifftliche Inftrudtion, mie fie ſich Zeit 
ihrer währenden Einnahme aufzuführen hät: 
ten. Und nachdem ſolcher Geftalt die hohe 
Commisfion dem gnadigftenEhurfürftlichen 
Befehl pflicht-schuldigft nachgefommen, nah; 
men fieihren Weg nad) Zittau, und verweil⸗ 
ten fich dafelbft ingleichen etliche Tage: bra⸗ 
chen aber bald darauf nach Dreßden auf, bey 
Sr. Ehutfürftlichen Durchlauchtigfeit aus; 
— Relation abzuſtatten. Weil nun 
ieſe hohe Commisſion in Görlitz weit anders 
abgelauffen, als fich einige E.E. Rathe unges 
wogene oder fonft aufjägige vermuthet hat 
ten: kamen viele derer, ſo fich bey ihnen zu hal; 
ten perfuadiren laffen, nach und nach zu beſ⸗ 
feren Gedanden, und erfannten, daß durch 
jolche geftiffteteumd gehegte Mißverftändnif 
fe einer Stadt nicht aufgeholffen, fondern 
mehrgefchadetwird. Ja GOtt gab aud) 
felber an dem Benfpiel eines und des andern 
folcher gegen ihren vorgefegten Magiftrar ſich 
ohne fattfame Urſache mißvergnuͤgt erwieſe⸗ 
nen gar deutliche Merckmahle zu erkennen, 
daßer denen, die fich wider ihre Obrigkeit fe; 
gen, und auf folche Weife feiner Ordnung 
wiederftreben, wenig gute Fahre oder font 
gedeyliche Progreffen zu genieffen gebe. Als 
auch Seine Ehurfürftliche Durchlauchtig- 
keit nach abgeftattetem Berichte derer Derren 
Commiffariorum und genauer Recognition 
derer E. E.Rath und der gejammten Stadt 
vonihren glorwürdigften Vorfahren, Kay 
fen, Konigen und Marggrafen ertheilten 
Privilegien und Begnadigungen, fattjam ers 
fehen, daß man fich in vielen Stuͤcken unters 
wunden E. Magiftrat ungegründet zu verun⸗ 
glimpffen: confirnirten fie erwehnte Privile- 
ia und Begnadigungen auch vor ihre hohe 
Öerfon in gar beiondern Önaden. (0) Da; 
her bequemten ſich auch die biöher gemefene 
Mißvergnuͤgten, aufgefchehene Borftellung 
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des damals regierenden Buͤrgemeiſters Herrn 
Michael Steinbachs, alles Unvernehmen 
zu abandonniren, und mit E. E. Mag ſtrat 
wiederum in eine ihrer buͤrgerlichen Pflicht 
gemaͤße Harmonie zu treten. Wie nun 
Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit in dero Lan⸗ 
den in Civilibus alles in feiner gehörigen Ord⸗ 
nung und Ruhe wiſſen wolten:: aljolieffen fie 
auch nichts an ſich ermangeln, was fie, als ein 
pielmögender Chur; und Reichs: Furft, zu 
Wiederdarftellung der andem Rheinftrohm 
benöthigten Ruhe dienlich zu feyn erachteten. 
Zudem Ende fuchten fie ſich bereits im Mo⸗ 
nat Februario dieſes 1692ften Jahres, und als 
fo bald nach der infaufig abgenommenen.Huls 
digung, mit dem Durchlauchtigften Chur⸗ 
Haufe Brandenburg in eine gutenachbarlia 
Harmonie zu fegen, und thaten mit dero 
ern Bruders Durchlauchtigfeit un Mo⸗ 
nat Februario eine Reife nach Berlin, da 
denn zum Andencken der fo vertraulich beys 
ſammen gemwefenen Ehurfürften ein gewiffer 
Drden geftifftet war, deſſen Devife auff eine 
beftändige nachbarliche Eintracht deutete.(p) 
Ingleichen erboten fich auch Ihro Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchlauchtigkeit von Brandenburg zu 
denen an den Rhein⸗Strohm wider Franck⸗ 
reich deftinirten 20000. Mann Saͤchſiſcher 
Trouppen, von denen ihrigen gleichfalls 
10000, unter ihr Commando zugeben. So 
bald fie demnach von dieſer beyden Churfuͤrſt⸗ 
lichen Häufern ſehr avantageufen Unterres 
dung wieder indero Refidenz angelanget:: lief 
fen fie an dero Miliz Ordre ergehen, daß einies 
des Regiment, auff feinem angewiefenen 
Werbe Plate, förderlichft bemüht jeyn folte, 
die benöthigten Recruten aufzubringen. Das 
her hatte aud) Ober-Laufig die ſes gantze Jahr 
beftändige Werbungen: und weil jelbige gar 
gluclich von ftatten giengen: wareine Par; 
then folcher gemworbenen Recruren faum ab» 
geführet worden, als fchon wieder neue com- 
mendirte Offciers und Gemeine kamen, des 


nen gleiche Werbungfortzufegenanbefohlen 


war. 
Es hätte aber der Eifer die Kanferlichen 





Co} Die Ausfereigung diefer Confirmation aller hergebrachten wohlerworbenen Privileg'en geſcha ⸗ 
—— Sr. Churfl. Durchl. Johanne Georgio IV. wie bereits oben erwehnet worden, An. 1693.den *}. 
ecembr. wegen des Berforgs de non reddendis ratienibus aber war en faveur der Städte bereits den 


8. Decembr. eine Verordnung geſchehen. 


(p) Das Zeichen obgedachtes Gedaͤchtnihß ⸗ Ordens mar ein Bracelet an einem rothen Bande, auff 
deffen einer Seite die beyden Churfuͤrſtlichen Nahmen in einander geſchlungen waren, mit der Libers 


ſchrifft: 


Sincere amltié 


Auff der andern Seite waren gwey In einander geſchlungene geharniſchte Hände, und darunter 2. Creutz⸗ 


Uni pour jamaisı ı 


weiß liegende und mit Palm⸗ Zweigen ummundene Schwerdter,nebftden Worten ; 


und 


legter Zeiten. 
und des Reichs Waffen an den Rhein. Strom 


zu unterftügen bald gehemmet werden follen. 
Denn es fügte ſich, daß im Monat Julio der 
EhursSächfiiche General · Feld⸗Marſchall 
Schoͤning ſich, feiner Geſundheit zu pflegen, 
in das Toͤplitzer Bad begab. Weil man nun 
am Kayſerlichen Hofe einen beygebrachten 
Argwohn hatte, als wenn er die Frantzoſiſche 
Parthey ſoutenirte, und mit allerhand ſo wol 
dem Kayſerlichen als geſammten —— 
Reichs Interefle ſchaͤdlichen Anfchlägen 


ſchwanger gienge: ward er, auff ergangene 


geheime Ordre, unvermuthet naͤchtlicher 
Weile von 300. Mann uͤberfallen, und an⸗ 
faͤnglich nach Prag, ſo dann aber auff die Fe⸗ 
ſtung Spielberg zu Brinn in Maͤhren ge⸗ 
bracht. Dieſe ohne die geringſte Notificati- 
on ergangene Arreſtirung ihres General- 
Feld: Marfchalls gieng Seiner EChurfürftlis 
hen Durchlauchtigkeit ſehr nahe. Sie lieſ⸗ 
fen ihre darüber entſtandenes billiches Reflen- 
timent nicht nur bey ihrer Kayſerlichen Ma; 
jeft. in fehr nachdruͤcklichen Terminis ſchrifft⸗ 
lich vorftellen: fondern zogen auch zu deffen 
öffentlicher Conteftirung ihre ganze andem 
hein / Strohme zu Seiner Kanferlichen 
Majeftät und des Römifchen Reiche Dien: 
ften geftandene Armee wiederum zuruͤcke. Und 
damit befam Laufig, jo wohl als die alten Erb; 
Länder eine Partie folcher aus dem Reiche 
fommenden Bölcder in die Refraichir-und 
Winter-Dvartiere. Inzwiſchen gefchahen 
am Kanferlichen Hofe allerhand Inftancien, 
wegen der wieder Freygebung des arreftirten 
Generals: ob gleich felbige aber wegen vieler 
fich eufernden Schwierigkeiten fich bis in den 
TE But 
ieß Seine Churfürftliche auchtig⸗ 
keit doch, ihres Mißvergnuͤgens ungeachtet, 
hen, daß ſie mehr vor die geſammten 
eichs⸗ Angelegenheiten, als ihre eigene Af- 
fairen forgten. Denn ſie fchieften An. 1693. 
abermal ihre gante Armee an den Rhein; 
Strom, undcommendirten felbige in eigner 
hoher Perfon: wie fie denn auch, beyder im 
Monat Junio wider den Fransöfiichen Dau- 
phin und den Mar&chalde Lorge formirten 
Bataille denrechten Fliegel führten, auf dem 
linden aber den Landgrafen von Heffen hat: 


ne — — — —— — —— — — — — — —— 


DR set 
ten, Allein die Frantzoſen wolten nicht ans . 
beiffen: und alfo gieng in diefem Feld Zugei 
nichts befonders vor, als daß eine Parthey die 
andere fatiguirte, die Rayferlichen aber, und 
darunter auch dieSaͤchſiſche fich inein fo feft 
verfchangtes Lager ftellte, daß fich die Frantzo⸗ 
fen inniglich verwunderten. (r) Indem 
nun Se. Ehurfürftliche Durchlauchtigkeit 
in folgendem Fruͤh⸗ Jahre die Campagnewies 
derum antraten, und mit ihrer gefammten 
Krieges: Mlacht bey der Reiche: Armee von 
neuem wider Frandreich zu agiren willens 
waren: wurde diefes glorieufe Vorhaben 
durch ihren frühzeitigen Tod unterbrochen: 
Denn fiewurden den 18. April,ft.v. unermus 
thet von einer Mattigfeit überfallen, deren 
Uberhandnehmung in folgenden Tagen einen 
Ausbruch der vielen Menſchen gar gefährlich 
fallenden Poden wieß. Nun wandten zwar 
die Herren Medici allen möglichen Fleiß an, 
diefe Maladie fo zu handthieren daß die ſaͤm̃t⸗ 
lichen Unterthanen, unter göttlichen Bey⸗ 
ftande, fich einer frölichen Geneſung zu getr 
ften haben möchten. Weil fie aber gleichwol 
die obhandene Gefahr gereffenbaf entdecken 
muften: eilteder um feine Seelen⸗Noth viel- 
mehr ald um die Leibes:Noth befümmerte : 
Ehurfürft, fich durch wahre Buſſe mit GOtt 
zuverfühnen. Und nachdem er aljo feine 
Beicht und Abendmahls; Andacht mit einer 
fonderbaren Her» Bewegung verrichtet: 
ſchien es auch, als wenn die orte Gefahr 
a sigma werdendörffte. Allein 
die Hoffnung gieng gar bald zu Grunde. Die 
ausgebrochene Pocken legten den 27. Apr. eis 
ne ſchwartze Trauer-Farbe an, und gaben als 
fo zu erfennen, daßfich Sachfen wiederum 
zueinem Land-Trauren gefaft zu machen has 
be. Welchesdenn auch bald wuͤrcklich er; 
folgte, indem ſich noch ein: Art von Schlag, 
Fluͤſſen meldete, fo den Churfuͤrſten plöglich 
Sprach⸗ und Sinndoß machte: alfo da er 
feinetheurserlöfete Seele noch an felbigem Ta; 
gegegen Abend indie Hände feines Schoͤpf⸗ 
fers fahren ließ. 

Lauſitz war demnach bemuͤht zuförderſt ge⸗ 
gen den Hochſeligen Churfuͤrſten ſeine unter⸗ 
thänigfte Trauer⸗Devotion zubezeugen: (5) 
fo dann aber waren die fämtlichen Stände eil⸗ 


(g) Die Geſchichte von der völligen Dimisfion des General- Feld · Marſchall Schöninge, aus dem 
Kayſerl. Arret ſteht im teben Leopoldi, Anonym. P. II. p.682. . 

(r) Was bey diefer Campagne am Rhein⸗Strohm vorgegangen, referirt die Continuation der . 
Standf.Relationis Hiftor. Autumn, ad A.1693. p.74 ſeqq. 

(5) Die Churfürftliche Trauer wurde bey Land und Städten, mie fonft gewöhnlich, durch rägliches 
$äuten, und an demden "3, Julii angeordneten Begräbniß: Tage überall ein Öffentlich, Begaͤngniß gehal⸗ 
ten. Es geſchahe eine öffentliche Procesfion nach denen Haupt Kirchen, — wurde eine Gedaͤcht⸗ 


q 2 fertigſt 


- — — —— 
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fertigſt darauf bedacht, daß bey deſſen Durch⸗ 
auchtigſten Succeflore die gebührende Con- 
dolenz-ımd Gratulation Complimente, 
durch gewiſſe hiezu von Land und Städten de- 
putirte Perfonen fchuldigft abgeftattet wur; 
den. (2) Diefer war nun, in Ermangelung 
eines hinterlaffenen LeibesErben des Hochfes 
ligen Ehurfürften, dero Durchlauchtigſter 
Herr Bruder, Herkog FRIEDRICUS AU- 
GUSTUS. Seine Durchlauchtigfeit betrat 
diefe Welt, zu groffer Freude des gefammten 
Ehurfürftlichen Hofes, An. 1670. den n.Maji, 
eich am Dimmelfahrts-Tage, und wurden 
(genden Sonntag dem Gnaben» Bunde 
GHDttes durch die Tauffe einverleibt. (u) 
Weil nun bey anwachfenden Jahren fich bey 
diefem Pringen gant befondere Leibes.und 
Gemuͤths⸗Gaben hervor thaten, und gan 
augenjcheinlich zeigten, daß die Welt und fon; 
derlich das Chur⸗Hauß Sachfenmitder Zeit 
ein rechtes Wunder an ihm haben wuͤrde:wur⸗ 
de feine Fuͤrſtliche Education mit deftogrd 
zer Sorgfalt eingerichtet. Es wurde nichts 
verabfäumt, was fo wohl zu Cultivirung dies 
fes Fürftlichen Gemuͤthes, als auch zu adroi- 
ger Auspolirung ihres Leibes dienlich ſchien. 
Und fie avancirten auch in allem nach ihrer 
Durchlauchtigſten Groß⸗Eltern und Eltern 
Wundſche. Sie faßten dieihr beygebrach⸗ 
te Sprachen, und Fürftlichen Perfonen dien: 
liche Wiffenfchafften mit der größten Appli- 
cation: und brachten es in ritterlichen Ubun⸗ 
gen fo weit , daß fich zwar die in folchen Exer- 
eitiis fonft geübtefte über dieſes Printzen dar; 
gelegte Proben wunderten: Feiner aber felbis 
genachzumachengetrauete. Da es demnach 
ander Zeit war, daß man diefen höchftquali- 
Kcirten Fürften aud) in fremden Königreichen 
und Provingen zeigen folte: wurde ihm Anno 
1687. eine zulängl:S)e Suite zugegeben,in deren 
Begleitunger nicht nur Teutfchland, Nie; 
derland, Engelland, Frandreich und Ita⸗ 
lien, fondern auch gar Spanien und Pors 
tugall durchreifete: auch allenthalben ein 
gang unvergeßliches Andenden hinter ſich zu⸗ 


rüceließ. Nach feiner glüdlichen Retour‘ 
ließ er fo mol bey feines Heren Baters Leben, 
als auch nachmals unter ſeines Herrn Bru⸗ 
ders Churfürftlichen Durchlauchtigkeit Res 
gierung feinen unerfehrodenen Muth und 
Fe in — — 
d, Zügen an dem Rhein⸗Strohm wie au 
—— 
r ama einen Er⸗ 
ben hatte, auch, auf dero Herrn Bruders 
Seite, ſich noch keine Ho dazu blicken 
laſſen wolte: reſolvirten ſie Anno 1693. ſich 
an die Durchlauchtigſte Printzeßin CHRI- 
STIANAM EBERHARDINAM, Marggrafs 
CHRISTIANI ERNESTI zu Bareuth Prim 


tzeßin Tochter zu verheyrathen. Mit diefer 


Fuͤrſtl. Gemahlin hatten fie alfo wenig über 
ein Jahr in gewündfchter Eintracht und Zus 
—— gelebt, als ſie durch dero — 

ruders Tod Gelegenheit bekamen, ſie aus 
einer Hertzogin zur Churfuͤrſtin zu machen. 


Als nun die Ober⸗Lauſitziſchen Abgeordnete 


3 Condolenz und Gratulation auff dem 
chloſſe Moritzburg ablegten: gaben Se. 
Ehurfürftliche Durchlauchtigkeit in eigner 
hoher Perſon in ſehr gnaͤdigen Expresfionibus 
Antwort: mit der Verſicherung, daß ſie, nach 
vollendeten Exequien dero hochſeligen Herrn 
Bruders förderlichſt Anſtalt machen wolten, 
ſich ihren getreuen Lauſitzern, bey gewoͤhnli⸗ 
cher Abnahme der Huldigung, per ſonlich zu 
zeigen. Indem aber Se. Churfl. Durchl. 
Die zu denen Exequien angeſetzte Zeit in Mo⸗ 
rigburg näher heran rücken, iedoch inzwiſchen 
fidy mit einigen Ergöslichfeiten im Jagen 
und andern ritterlichen Übungen divertiren 
wolte: hatte der Ober : Laufisiiche Landes⸗ 
Beftallte, und zugleich Churfürftliche Caͤm⸗ 
merer von Noftiß das Ungluͤcke, daß er, ins 
dem Se. Churfürftliche Durchlauchtigfeit 
gleich ein Piſtol loß drückte, ihr unmiffend vor 
Chufifien Yurdludigiet Höfe 

urfürftli auchtigfeit er 
—— und Betruͤbniß ſeines Lebens 
verluſtig ward. 





niß⸗Predigt über die Worte Eſ.XXXVIII, 11.12. 13. gehalten. In Zittau wurde, auffer der beichen⸗Pre⸗ 
digt auch vom Herrn Rectore eine Parentation auf einem ohnweit der Cantzel aufgebaueten Poftement ges 
halten : auch derfelben folgende indem Gymnafio ein folenner Adtus beygefügt: darinnen LUCIUS & 
SPES die Haupt-’T'hemata waren, und mit fehr artigen Inventionibus ausgepuget wurden. 

(t) Die zu foldyer Condolenz-und GratulationgsAbftattung von fand und Städten Deputirte was 
ren aus dem Budißiniſchen Herr Ober-Amts- Hauptmann von Noſtitz, Herr Sandes,Eitefte von „und: 


aus dem Goͤrlitziſchen Diſtricte aber der Herr Landes⸗Elteſte von Gerßdo 


eff. Von denen Städten wa: 


ven es Herr Buͤrgemeiſter Lehmann und Herr D. Marſchmann Syndıcus in Budißin: Herr D. 
Cafpar Beffer Syndicusin Börlig, uno Herr D. Johann Jacob von Hartig, Buͤrgemeiſter in 
ı 


i. 
(u) Vid. Weck. Beſchreibung Dreßden P. V. Tit.Il. p-33- p.338. 


* 


Wie 





% 


Wie nundie Zeit der anberaumten Huldis 
gung allgemach herbey nahete: lieffen die ges 
horfamften Stände nochmals eine unterthäs 
nigſte Deputation abgehen, und Ihro Ehurfl. 
Durch. durch felbige umterfchiedene Grava- 
mina einhändigen, umderen gnädige Reme- 
dirung fiedemüthig zu ſolicitiren nöthig ach⸗ 
teten. Sie erhielten auch nach Wundſch 
gnädige Promeflen , und die Huldigungs:So- 
lennität blieb auf den "7. Auguftifeft gefest. 
Zu dent Ende fanden fich die Ritter: Pferde 
und Lehn⸗Roſſe derer Städte zu gehoriger 

Zeit in Budißinein: ritten Ihro Churfuͤrſtl. 

urchl. den Tag zuvor bis an die Graͤntze ent; 
gegen; der Budißinijche Magiftrat aber nahm 
Diefelbe, altem Herfommen nach, über der 
Bruͤcke hinter der Heil: Geift-Kirche durch 
Herrn D. George Marſchmannen Syn- 
dicum, vermittelft einer furgen nervofen 
Bewillfommungs: Rede und Uberreichung 
der Stadt-Schlüffel, unterthänigft an: und 
begleitete fo dann, nach Zurücgebung der 
Son ‚und einer von Ihro Churfürftl. 
Durchl. felbft gethanen Beantwortung, dies 


(be, zu beyder Geiten, bis aufs Schloß. 


olgenden Tag wurden fie von denen Stans 
den, uhrsaltem Gebrauch nach, zuder Hul⸗ 
digungs Predigt abgeholet, welche durd) den 
Dber Hof⸗Prediger D. Samuel Benedidtum 
Carpzovium gehalten, und fo wol mit ernftlis 
cher Devotion angefangen, als befchloffen 
ward. (w) Mach vollendetem Gottesdien⸗ 
fte begleiteten die Stände Se. Churfürftli- 
che Durdylauchtigfeit wiederum auffs 
ee: Huldigungs.Eyd von 
den Ständen auff dem groffen Saale von der 
Budißiniſchen Bürgerfchafft aber auff dem 
Schloß-Hufegeleiftet ward. (X) Und hier 
auff gieng man zur Taffel, da denn gewiffe 
von denen Land-Ständen auserlejene Perſo⸗ 
nen, nebft den anweſenden 3.Bürgermeiftern 
der vorgehenden drey Städte andie Chur; 
ieftliche, die andern aber andie Marſchall⸗ 
gezogen wurden. Folgenden 12. Aug. 
thaten Se. Ehurfl. Durchl. denen Land: 
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Ständen die Gnade,und nahmen, unter ihrer 
Peranftaltung und Bedienung , auff dem 
Land⸗Hauſe das Mittags Mahlein. Abends 
aber fpeifeten fie bey dem Deren Landes 
Hauptmannvon Ponickau. Den 13. bes 
gnadeten fie den Deren Land» Boigtin ſei⸗ 
nemLogement mit ihrer Gegenwart, und 
hielten gleichfalls bey demſelben Taffel. Weil 
fie aber bald, nach abgehobner Taffel, wieders 
um abreifen wolten: rangirte fich der Budiſ⸗ 
finifche Rath, nebft denen Abgeordneten der 
übrigen Städte, nahe ben das Rathhauß:und 
als Se. Ehurfürftliche Durchlauchtigfeit 
um 3. Uhr, nebft dem Dänifchen Abgefands 
ten, Herrn von Harhaufen vorbey fuhren, 
machten fieihreumterthänigfte Reverence,die 
von Ihro Churfl Durchl. auch mit einem gar 
er —— —— Rs 
achdem nun diefer löbliche Churfürft die 
Regierung würdlich mit dem größten ee 
regulirte: war fein erftes Abſehen, dievon 
feinem hochſeligen Herrn Bruder an dem 
Kayſerlichen Hofe gethane Inftantien wegen 
der Befreyung des bisher in der Maͤhriſchen 
Feſtung Spielberg arreftirten General- 
Feld⸗Marſchall Schöningg wieder zu urgi- 
ren. Daher fam es auch foweit, daß mehr 
gedachter General von Spielberg nad) 
Wien gebracht, und dafelbft anfänglich mit 
der Permiffion begnadet wurde, daß er ohne 
zugegebene Wache in der Stadt umher ges 
hen mochte: nachmals aber feine völlige Frey⸗ 
heit erhielt,umd mit 30. zugegebenen Reutern 
bis nach Luͤckendorff uberhalb Zittau con- 
voytet, und dafelbft vondem General Lieu- 
tenant Birckholtz nebft feinem bey fich has 
benden Convoy erfreuet angenommen ward, 
Nachdem der liberirte General- Feld⸗Mar⸗ 
ſchall folcher Geſtalt von Luͤckendorff nach 
ittau kommen, ruhete er daſelbſt die Nacht 
uͤber aus: eilete ſo dann nach Loͤbau, da er von 
E. Rathe mit einem in Eil auffgebrachten 
Mittags Mahl bedienet wurde: und fuhr fo 
dann der Ehurfürftlichen Relidenz ohne weis 
tered Berweilenzu. Durch diefe Befreys 





(w) Als Se. Churfl. Durchl. in die Kirche eintraten, wurde gefungen: Wer indem Schug des 
Hoͤchſten iſt: ingleiwen: Vaterunferim Himmelteich. Der Tert jur YuldigungsPredige 
war Rom. XIII. vom erften bis achten Bere. DasExordium Speciale aber 1-Sam.VIII,g. Derküns 
digeihnendas Rechedes Röniges, Uad alfo war der Bortrag: Das Rönigliche Recht, 
beftehend ı) in unterthänigem Gehorſam, 2) in ehrerbietigen Sürchten, 3) in willigen 
Beben. Nach der Predigt wurde das HErr GOtt dich loben wir gefungen. 

(x) Die Beantwortung der im Nahmen Sr. Ehurfl. Durchl. gefchehenen Anride gefhahe Durch 
den Heren Hof Rath Chriftopb Sriedrich von Bersdorff auff Raupa : und iftzubefinden P. J. ges 

er Keden vornehmer Minifter p. 374. n. CXXVII. Daer denn ſtracks darauff alludirte: dag Ober⸗ 
— fich erfreuete, an dem, nach dem alten Stylo, erſten Tage des Monats Augulti, feinem gnaͤdigſten Au · 
zuſto ihre Eyd- Pflicht unterthaͤnigſt abzuſtatttn. | 
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des Saͤch General · Feld⸗ 
———— —2 wiege 
wogen zu erweifen, baß fie ihren Durchlauch⸗ 
tigften Vorfahren in der Treue g 


nachzugeben willenswären. Darumlieffen 
fie Ihro Kayferlichen Majeftät zu Dienfte 
nicht nur ihre Regimenter completiren, ſon⸗ 
dern auch ihre gange Krieges Macht um ein 
merdlicheöverftärden. Bey diefen Wer: 
bungen aber lieffen die commendirenden. Der 
ren Officiersihren fübalternen an einem und 
andern Orte unterweilen mehr Freyheit, ald 
die Inwohner vertragen konten. Die Bir 
gerderer Städte lebten indem unterthänig; 
ften Bertrauen gegen ihren gnädigften Chur; 

irften, daß bey diefen Werbungen die ges 
wältthätige Hand vornehmlich bey muͤßigen, 
Dienft;lofen, und fonft ohne dem nur lieder; 
lich lebendem Volcke gebraucht: in wuͤrcklicher 
Arbeit fichende und zu Conſervirung eineg ies 
ben benöthigter. Profesfion und Nahrung ers 
fprießliche Handwercks⸗Geſellen, wie auch 
noch viel mehr wuͤrcklich angefeffene junge 
Bürger verfchonet werden folten. Da dem⸗ 
nad) bisweilen ohne Linterfchied in manche 
Haͤuſer eingefallen, ja auch mancher feine 
Beichtsund Abendmahl: Andacht intendi- 
render auf den Kirch, Wege weggenommen, 
und in die Corps des Guardes geführet ward: 
wolte bey folchenLimftänden auch denen gegen 
ihren hohen Landes⸗ Herrn getreueften die Ge⸗ 
dult ermangeln. Dieſes euſerte ſich ſonder⸗ 
lich in der guten Stadt Lauban. Denn weil 
ſelbige An. 1696. den 1. Maji in einen bejam⸗ 
mernswürdigen Brand»Schaben gerathen 
war: (y) und es ihren Inwohnern daher 
um fo viel fehmerslicher fiel, daß dieeingvar; 
tirte Miliz beyihrer Werbung feine Commi- 
feration bezeugte: geriethen einige aus der 
Commun, bey immer über Hand nehmender 
Werbungs: Strenge, auf die defperate U⸗ 
bereilung , daß fie gegen den commendiren; 
den Officier Gewalt gebrauchten, und ihm 
härter begegneten, als verantwortlich war. 
Daher wurde diefes Berfahren bey Hofe mit 


egen das 
Hauß Defterreich in feinem Stüde etwas. 
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der hoͤchſten Ungnade angeſehen, und nicht 
nur eine hohe Conamiffion wider die Verbre⸗ 
cher zuinquiriven angeordnet : fondern auch 
gewiffe Trouppen zu Roffeund Guffe dera- 
chirt, fo die unverfehuldet überhaupt eines 
Auffftandes befehulbigte Vürgesfcpafft mit 
aller in foldyen Fällen fonft gebrauch! 
Force zum Gehorfam bringen folten. 
aber die Hohe Commiffion befunden, daß €. 
Rath, nebit denen Elteften, und allen ver⸗ 
nuͤnfftigen aus der Commun, den vorgelaufs 
fenen Excefßs zum höchften deteftirten: und 
wehmüthig klagten, daß fich dieerbitterten 
Gemuͤther nicht hätten wollen ſteuren laffen: 
wurden die anmarchirenden Trouppen wies 
derum abzuziehen beordert ; die Däupter des 
ger, fodiefen Tumult erreget hatten, aber in 
Derhafft genommen und Churfuͤrſtl Straf 
—— (2) Dieſer ergangene Ver⸗ 
auff zog nun ſo viel nach ſich, daß die Herren 
Officiers mit ihren bungenmoderater zu 
verfahren begonnten. Gleichwolaber ward 
mit denen Werbungen mit allemErnfte forts 
ren. Sa in —— Jahre lieſſen 
Ihro Churfl. Durchlaucht.ſich durch den von 
Wien an ſie geſchickten Grafen von Harrach 
dahin diſponiren, daß fie das Ober-Comman- 
do über die gefammte Kayferliche Armee in 
Ungarn, aufdie Maße, wie es hiebevor der 
Ehurfürftin Bayern gehabt, übernahmen. 
Zu dem Ende verfügten fie fih im Monat 
Junionah Wien, wurden dafelbft prächtig 
eingeholet, und fo wol von beyden Kanferlis _ 
chen Majeſtaͤten mit viel merckwuͤrdigen Pros 
ben einer ſonderbaren Hochachtung angeſe⸗ 
hen, als auch ſonderlich von dem Roͤmiſchen 
Konige ſehr werth gehalten. Nachdem ſie 
nun einen gantzen Monat in der Kayſerlichen 


Relidenz verweilet, und ſich mit den beyden 


Kayſerlichen Feld⸗Marſe ‚, Stahren- 
berg und Caprara , in Benfeyn ihres Gene- 
ral-Lieurenants des Grafen von Reuß, we⸗ 
te a —— —— bra⸗ 

teden 27.Julii per po r t⸗ 
Armee in Ungarn auff. Sie hatten — 
nen ſehr beſchwerlichen March vor ſich, indem 





(y) Der Laubaniſche Brand geſchahe den 1. Maji in der Macht, und legte 122. Haͤuſer mo nicht 
gänzlich in die Afche, doch in euferften Ruin. Und weil diefe Stabt in diefem Seculo bereits ſchon z. ent⸗ 
fetzliche Brände ausgeftanden hatte; wurde von E, E. Magiltrat zu unvergeßlichem Andenden ein jährlis 
ches Brand: Feft zu halten reſolvirt: an dem auch der fel. Here M. Hoffmann Zeit feines geführten Redto- 
rats alyeit einen fehr beweglichen Actum Declamatorium ausallerhand Buß: Gedancken und erbaulichen 


Liedern vorgeftellt. 


(2) Diefer Tumult in fauban geſchahe An. 1696. den 6. Junii. E. Rath ſchickte gleich zwey Depu- 
tiete nah Dreßden, welche in Abweſenheit Ihro Churfl. Durchl, den Berlauffdem Geheimen Raths⸗ 
Collegio vortragen folten. Die Milizaber harte bey dem Herrn General-Feld-Marfchal Schöning 
primam aurem erhalten : und alfo hätteer gerne gegen die Stadt mit militarifcher Execution verfahren 
laſſen, wenn es nicht die Herren Commillarii verhuͤtet Hätten, 


fie 
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fie den Tuͤrcken bis in Siebenbürgen nachſe⸗ 
Ben, und dazu noch meiftens durch fumpffige 
Derter pasfiren muften. Weilnun die Türs 
cken dergeftalt einen guten Borfprumg hatten, 
konte die umter dem Chur⸗Saͤchſiſchen Achil- 
le zu fechten höchft begierige Kayſerliche Ars 
mee unmöglich fo bald bey der Hand feyn, als 
die Noth erfoderte. Darumfonte fie auch 
die Eroberung der Palanka Lippa nicht vers 
hindern, fondern mufte mitihrem hödhften 
Berdruß gefchehen laſſen, daß die darinnen 
liegende Ehriftliche Beſatzung niedergejäbelt, 
und die Officiers zu fünfftigem Siegs Ge⸗ 
prängemit harter Sefangenfchafft beſtricket 
wurden. (a) Und auff eben folche Weiſe 
konte man weder das unter dem General Ve- 
terani in Siebenbürgen ftehende Corpo, noch 
die Feftung Tital retten. Inzwiſchen machte 
Se. — Durchl. forgfältige Anſtalt, daß 
die aus Siebenbuͤrgen gegen die Chriſtliche 
Armee anmarchirende Tuͤrcken nicht etwan 
in Sclavonien einbrechen möchten. Fol: 
gendes Jahr rückten fiegegen Temeswar zu, 
auff die Tuͤrcken loß, und lieffen ſich bey O- 
lafch mit denfelben in ein hartes Treffen ein: 
die Tuͤrcken hatten fich fehr vortheilhafft gela⸗ 
gert und rangirt; die Chriften dagegen Linien 
gezogen, und dadurch Gelegenheit gewonnen. 
ihrem Feinde mit ihren Stüden groffen 
Schadenzuthun. Damit war das Gefech⸗ 
teauff beyden Theilen trefflich higig: iedoch 
nachdem beyde Partheyen einander mit ab» 
wechſelndem Gluͤcke, ſehr forcirten, und fon» 
berlichdie beyden Saͤchſiſchen Generale, der 
Graf von — und Freyherr von 
Roſa den Feind zu unterſchiedenen mahlen 
tapffer repousſirten: wurden die Tuͤrcken ge⸗ 
noͤthiget, ſich zu retiriren, und den Chriſten 
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das Feld nebſt einer groſſen Beute zu uber 
laffen. Der Ehurfürft hatte fich al bis n 


die fpäte Nacht mit diefem blutigen Gefechtt 

fatiguirt umd blieb gleichwol den folgenden 
ganzen Tag mit feiner untergebenen Armee 

in richtiger Schlacht- Ordnung ftehen. Weil 
aber die Türden Feine Luft mehr anzubeiffen 
hatten: auch die müde Soldatesque einer Er⸗ 
quifung höchft benöthigt: ingleichen die Zeit. 
bereitöverhanden war, daß man fich nach den 
Winter-Dvartieren umſehen muftes gieng 
Se. Churfl. Durchl. nach geftellter Ordre an 
bie Generalität, nach) Wien zuruͤcke. Das 
felbft that fie Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt 
von allem, was bey diefem Feldzuge pasliret 
war, umftändliche Relation, (b) 

Indem Se, Ehurfl. Durchl. folcher Ges 
ftalt theils bey der Armee im Felde, theils 
auch, nach ee Campagne an dem: 
Kayferlichen Hofe befchäfftiget waren: wur⸗ 
de Pohlenden "3. Juni durch den Tod feines 
Koniges Johannis IL.betrübet: Sachfen aber 
dagegen durch die längft gewünfchte Geburt 
eines Durchlauchtigften Chur Pringeng 
eꝛfꝛeuet. (c) So groß nun inSachfen die Hoff⸗ 
nung von dem Fuͤrſtlichen Wachsthum dieſeꝛ 
neuen Landes Hoffnung war; ſo groß war 
im Gegentheil in Pohlen die Furcht vieler bey 
der kuͤnfftigen Wahl beſorglichen Mißhellig⸗ 
keiten. Denn der vacante Pohlniſche Königs 
liche Thron iſt insgemein wie eine Braut, die 
gar viel Freyer hat. Und yore ed auch 
dießmalnichtanvielen, und nicht mindergar 
confiderablen Competenten, Daher fons 
ten fichdie Pohlnifchen Magnaren und Edel⸗ 
leute über die obhandne Wahl gar ſchwer vers 
gleichen. Es hieß, wie bey dem JuftinoL.1. 
c.ı0, da die Perſiſchen Magnaren ihren va- 





(a) Heren Nach Menckens Leben LEOPOLDIp.612. fegg. Ex Theatri Eutopæi T.XIV. p. 741. 
ngleichen Anonymi Leben LEOPOLDI. P.II. p 699. 

(b) Seine Churfl. Durchl. waren intentionirt Temeswar wärdflich zu belagern,, und die Tuͤrcken 

mit diefer Diverfion dahin zu bringen, daß fie ſich bloß geben folten, wohin ihr laviren angefehen wäre? Als 


aber die Türcfen blicken lieffen, daß fie Temeswar aus allen Kräfften 


zu entſetzen willens wären: ließ ber! 


Epurfürft gleichfalls blicken, daß ihm die vorgenommene Belagerung eben Fein Ernft gewefen wäs 
re. Darum z0g er fih zuruͤcke, ſetzte fich bey Olafch, und erwartete dafelbft der Tuͤrcken. 

c() Die erfreuliche Geburt des Sächfifchen Chur⸗Printzens geſchahe den 7. Octobt. und weil das 
mals E. E. Rath gleich eine Denck⸗Schrifft in den Knopff des vollend auffgefuͤhrten Thurms an der Kit⸗ 
che zu unſer LFrauen tinlegen wolte: wurde ſelbiger bey der gleich einlauffenden erfreulichen Poſt dieſer Bey⸗ 


ſatz zugefuͤgt 


Finierat Pietas fervens fuavota: fedecce ! 
Innovanor preceps gaudia cogir iter ? 

Nam quem tot gemitis , populi tor votapetebänt, 
Principls HEREDEM diva Pronana dedit: 

Definat hoc PUERO ILLUSTRIfors ferrea: fürgant, 
Qua fauftos facianı, aurea fecla, dies ! 

Er fat celebris, quinunc efl furculus, arbor, 
Que ferme exbaufßam fulciat usque domum. 
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canten Königlichen Thron befegen folten: 


Fant Virtute & Nobilitate ita pares, ur difh- 
eilem ex his eledtiionem faceret æqualitas. 
Marche fahen auff die Meriten des verſtorbe⸗ 
nen Koͤniges, und machten Reflexion auf fei: 
ne Ältefte zwey Printzen: andere gedachten an 
die herrlichen Victorien, ſo Marggraf Lud⸗ 
wig von Baden wider den Erb⸗Feind e 
ten hatte, _ Unterſchiedene meinten auch); 
matt fönte ſich den Paͤbſtlichen Stuhl ver: 
bindlic) machen, wenn manden Fürften Don 
LivioOdefchalchi auf den mer Kb: 
niglichen Thron erhübe. Die meiften aber 
hatten gröffern Appetit nach Seahnöffen 
Löuis d’or, als nach Staliänifchen Zecchinen, 
oder Scudi. Darum brachten fie den Prin; 
von CONTI auffs Tapet. Und wei 
— det Cardinal Radziewski, als Pri- 
mas Regni, das Haupt der Contiften war 
wurde deſſen Wahl mit allerhand Intriguen 
hr pousfirt. Diefer Candidat der Pohlni⸗ 
en Erbne make dein ohne dein mit Franck⸗ 
reich in einen gefaͤhrlichen Krieg verwickelten 
Kayſerlichen Hofe groſſen Kummer. Matt 
bedachte, daß die — en Erb⸗Laͤnder von 
einem mit Franckreich fo feſt verſtrickten Kr 
nige nicht nur einen ſteten Überfall, ſondern 
auch den euſerſten Ruin zu beſotgen haben 
würden. Darum war man ſehr bemuͤht, ei: 
nen ſolchen Candidaten auszufinden, der den 
Printzen CONTI uͤberwiegen, und fo wol 
dem Römischen Reiche, als inſonderheit dem 
Haufe Defterreich zu einer Schutzwehr dies 
nen fünte. Daher verfuchte man an Seiner 
Ehurfl. Durchl. ob felbige,bey fo naher Roth, 
vor den Riß treten, und die Pohlnifche Eros 
ne acceptiren wolte? Wie nun Se. Churfl. 
Durchl. fonft ohne dem vor die Wohlfahrt 
und Ehre des Römifchen Reiche Gut und 
Blut dranzu ſtrecken Fein Bedencken trugen: 
alſo lieſſen jte fich auch bey dieſer Bekuͤmmer⸗ 
nißdazudifponiren. Damit wurde in Poh⸗ 
len Hand zu Wercke gelegt, daß dieſer neue 
Candidat in Borfchlag gebracht wurde, auch 
bald einen mächtigen Anhang befam. Und 
ob gleich der Primas Regni ſeine Adhærenten 
auff dem den 26. Junii angefegten Wahl⸗Ta⸗ 
ge dahin brachte, daß ſie den Printzen Conty 
zu ihrem Könige ausruffen lieſſen: fo proteſtir⸗ 
ten doch die andern, zu denen ſich Printz Ja⸗ 
cob ſelbſt geſchlagen hatte, und drungen dar; 
35 daß folgenden Tag zu einer neuen Wahl 
geſchritten, und der Churfuͤrſt von Sachſen 
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dleichfalls durch den Biſchoff von Eujavien 

zum Königeproclamiret ward, (d) 
Indem num diefes in Pohlen pasfirte,rüfte, 

ten fich Ihro Churfl, Durchl. in aller Stille 


mit ihrer in Sachfen verhandenen Mann⸗ 


fehafft gegen Pohlen anzuruͤcken. Sie lief 


fenim Monat Junio 8. Regimenter fo wohl 


Cavallerie als Infanterie unter denenGenera= 
len Srafenvon Trautmannsdorff, Grafen 
Neuß, Baron Rofa, General-Lieutenant 
Birckholtz, Grafen von Loͤwenhaupt und 
General Bornftädt in Lauſitz ruͤcken, und in 
der Görligifchen Gegend cantoniren. Ob 
ſich num wohl die Bürgerfchafft in Görlig, 
nebft denen 2. darinnen liegenden Compag 

en von der Güärde In gebührender Bereits 


lſchafft hielten, Ihro Churfl. Durchl. im Ges 


wehre und Parade ſtehend, unterthaͤnigſt ans 
zunehmen : fo war Doc) dieſe Anſtalt gang vers 
— Denn Se. Churfl. Durchl. kam 
n 23. Junii um 2. Uhr zu Nacht, ehe ſichs 
lemand vermuthete, und bezog ihr in dem 
Beſſeriſchen Hauſe in der Peters⸗Gaſſe zu⸗ 
bereiteteöLogir. Gegen Morgen um drei 
Uhr wurde demnach wieder umgefchlagen,das 
mit fich fo wol die Burgerfchafft , als auch die 
Soldatesque ins Gewehre ftellen —* Um 
7. Uhr riite Se, Churfl. Durchl. durch das 
Nieolai-Thor zur Stadt hinaus, um ſich das 
— einen Platz zum Lager auszuſchen 
il ſie aber an derſelbigen Gegend kein 
Vergnuͤgen funden: lenckten ſie ſich nach 
Henners dorff, und wehlten den Platz hinter 
dem Luſt/Garten an dem ſo genañten Stein: 
berge; kamen fo dann zum Neiß⸗Thore wie⸗ 
berum herein geritten, hielten zu Mittage Tas 
fel, und befahen hierauf das H. Grab, in Be⸗ 
gleitung Hertzog Johann Georgens von 
Weißenfels. Folgenden Tag, andem das 
Feft Johannis Baptiftz gefällig war, rückten 
alle Völcker bey fehr frühem Morgen auis den 
umliegenden Dörffern in das abgeftöcherte La⸗ 
ger ein, und erwarteten Se, Ehurfl. Durchl. 
Da denn, fo bald diefelbe fich mit ihrer Hoff; 
ftatt gegen 9. Uhr einfand, alle Stücke geld; 
fet wurden. Die geſammte Mannfchafft 
war ein auserleſen ſchoͤnes wohl montitt und 
exercirtes Volck. Die Regimenter hatten 
kurtz vorher koſtbate neue Fahnen iind Stan; 
darten bekommen. Thaten auch bey der 
Muſterung ihr Devoir fo wohl, daß ſich Se. 
Ehurfl. Durchl. vollfommen facisfait bezeigte. 
Nun war ohnjchwer zuerachten, daß Ihro 


on Herrn von Zieglers Labyrinth der Zeit pag. 1310. n. DCXCL Theatr. Europ. Tom. 15. 
29 · ſeq. 


Churfl. 


letzter Zeiten, 


Churfl. Durchl. bey hrer damals noch gar ge; 
heit gehaltenen Abſicht, viel Expenfen brau⸗ 
en würde: Datum waren von den fämtlicheh 
s⸗Staͤdten gewiſſe Deputati nad) Gor 

litz verſchrieben worden, ein gewiſſes Darlehn 
— — e. Durchl. 66; 
noͤthigt war, d weildie Stadt Leipzig 
ihrem Gnädigften Lands⸗Herrn bereits in 
dieſem Paffu ihre umterthänigfte Willfährig: 
keit Hera hatte: folgten die Laufisifchen 
Städte diefem Beyſpiel mit gleichem unter: 
thänigften Gehorſam willigftnach. Hier; 
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Hennersdorff geftandene Lager, auff erhalt⸗ 
ne Ordre auff, unddie Trouppen we 
ten Marchin Schlefien gegen Breßlau zu. 
Der newserrvehlte Königaber erhubfich, mit 
feinem bey ſich habenden Comitat, näher ges 
gendie Pohlniſche Gränge, in Willens die 
Ankunft der an ihr abgefertigten groffen 
Ambaflade in, Tarnowiz zuerwarten. Zu 
demEndelieffen fie mit denen von folcher Am- 
baflade poraus gefendeten daß Ceremoniel 
abreden, fodann einen Schuppen,aufferhalb 
ber Stadt auffrichten, felbigen von auffen mit 


aufbrad) Se. Churfl. Durchl. perpofta von grünem Laubwerck bewwinden, von innen aber 
Goͤrlitz nach Breßlau auf: undLieffen ihre mit Tapifferien ausftaffiren: wie auch, unter 
Trouppen ımter dem Grafen von Traut einem jammetenen mit Öolde reich bordirten 
Mannsdorffinihrembey Hennersdorff ge⸗ Baldachin, einen erhobenen Thron —— 
—967 Lager ſtehen: den Herrn General ten. Als deninach bdie annahende Ambaffa- 
rafen von Reuß aber beorderten ſie dero in de ſich nochmals melden laſſen, verfügten ſich 
Ungarn gelaſſene Trouppen, unter dem Prin⸗ Se. Majeſt. den 22. Juli im einer gantz ums 
fen EUGENIO von Savoyen, jucommeh- — koſtbaren Kleidung Vormittags zu 
direns der auch nachmals , im dem vor die agen hinaus in erwehnten Schuppen: das 
Tuͤrcken höchft faralen TreffenbeyZenta,tödt; mit kam die durch den Königlichen Cammers 
lich bieffiret,umd deßwegen von St. Kanferl. Herrn, Herrn Grafen von Callenberg def 
Majeftät eh wegen feiner hohenMeriten, fen benahrichtigte seta um TUhr 
inniglich betrauret ward. (e) _Den erſten nach Mittagan. (g) Co felbige vor 
Julis Fam alfo die zuverfichtliche Nachricht ¶ Ihro Majeftät geführet worden, und ihre 
an, daß Se. Churfl. Durch. zu einem Könis!- Credentiales überreichet hatte:that der Prin- 
ge in Pohlen erwehlt und ausgerufen wor⸗ cipal Geſandte, Herr von Jablonowsky, im 
„beit : daher ergieng nicht nur an die coͤmmen⸗¶ Nahmen der geſamten Republic: der Herr 
irenden Generale ein gemeſſener Befehl, in Criſpin, Woywoda von Witepsk, im drah⸗ 
em Lager ein Dandseft anzuftellen;und den. men des Groß⸗ Hertzogthums Litthauen ‚und 
Obrigkeiten derer Städte mit ihrem Bey⸗ der Srarofta Dzidudyzky, im Nahmen der ges 
—— gleichmäßiger Deyotion Anlaß zu ge⸗ ſamten Noblelſe, die Anrede: der Herr Ge- 
ſondern als auch Se. Churfl. Durchl in neral Flemming aber im Nahmen Sr. Ko⸗ 
Breßlau denen Herren Parribus 8.J. einen nigl. Diajeftät die Antwort in Inteinifcher 
Zuſpruch gönte, wurden ſie von dem Herrn Sprache. Hierauff offerirte Se. Kbnigl. 
P.Schäfferals ein erwehiter König mit gat · Maj · dem Herrn Jablonowsky das Genera- 
nachdencklichen Expreslionibus. beneven- Jat uͤber derb mitgebrachte Voͤlcker, welches 
tirt. (k) Den 3. Jul brach das bigher bey er auch mit danckbarſtersubmiſſion annahm, 


(e) Es gaben Ihro Kayſetl. Maj. dero ſonderbare Gnade imd Hochachtung gegen den Herru Gene⸗ 
ral-Lieutenantrafenvon Reuß, — inne rg dem Treffen, durch einfehr gnaͤdiges 
Hand ſchreiben zu erfennen, fo indes KHeren Nach Menckenb eben LEOPOLDI p.647.1md In des Ano- 
nymi PT. p.7g$. zu befinden iſt · Rn ne A er 2 | 

(f) & alludirte der Herr P: Schäffer it feiner Versilftomininng®)Otebe, auf das Feft Marie 
Heimſuchung: und hielt es vor eine Wuriders Sache, daß Hohe zu den Miedrigenfämen, Applicirtt 
bann die Bewunderungs⸗ Worte, fo die dire Eftfaberh Jarden die ke beſuchende Mutter GOttes gebrai 
hatte, auf die Roͤmiſche Kirche und das Breßlauiſche Cöllegium der Patrum 8. T, ſagende: Unde mihi hoe 
Seine eigne Freude über, fo er über die Anfunfft einer Koͤniglichen Majeftät empfunden zupabeh 
vorgab, verglich er mit dem in dem Seibe feiner Mutter Elifäbech vor Freuden hüpffenden Johanne; 
8) Se. Majeftät ftund ben der obhandnen Audithz unter dem Baldachin, und hatte zur Rechten th⸗ 
Bes anfetichteren Thtones des bisher in Pohlen geidrfenen Kayſerlichen Abgefandten des Biſchoffs von 
nme Hoch fuͤeſtl. Gnaden, zur Linden des Furftens von ——— nach und neben 

dero Ober⸗Caͤmmerer von Pflug: hinter iht den Herrn Grafen von Trautmannsdor ff, als Capi= 
tain von der Guarde, und andern Mmiſtres. Nachdem num die Aribäfladeurs durch die im Gewehr ſte⸗ 
hende Guarde ju Roß, ingleichen eine Compagnie von der Guarde zu Fuß, und eine Compagnie Drag 
poffiect + wurde ſie von dem Herrn Ober: Cammerer an der Thuͤre angenommen, und bisvor den Thron 
fuͤhret; da denn Seine Majeftär dem Principal - Geſandten etliche Schritte entgegen traten? ud 
hierauf die folenng Anreden und Beantwortung In gehörigen Formalien erfolgten. 


Rt & 
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So dann wurde prächtig Taffel gehalten und 
nach deren Abhebung die un Lager verhandene 
Miliz beſichtiget. Weil nun Ge, Königlis 
che Maj. ſolcher Geſtalt genöthiget waren, 
ber geſchehenen Invitation zu Folge, ſich na 
Gracan zuder@rönung zu erheben: und in 
- Ihrer Abweſenheit die Chur-Sächfifchen Res 
Himents-Aftairen nicht minder in ihrem richti⸗ 
en Cours wiffen wolten: declarirten fie den 
uechlauchtigften Fürften und Herrn, 
Herrn Anton Egon, Fuͤrſten von Fuͤrſten⸗ 
berg, zudero gevollmächtigten Statthalter, 
Den Hochfuͤrſtl Durchl. kam den 2. Augu- 
fti Abends um 7. Uhr von Ihro Majeſtaͤt 
‚öffnete ihrevon Sr. Majeſtaͤt er⸗ 
tenehohe Charge, und zugleich die mitge⸗ 
ebene Inftruftion von denen fämtlichen 
Städten abermal ein Darlehn aufzubringen. 
Ob nun wol die Staͤdte ß Unvermoͤgen klaͤr⸗ 
lich erwieſen: ſo wolten ſie doch nicht vor wie⸗ 
derfpenftig angeſehen ſeyn, ſondern nahmen, 
zu Bezeugung ihres unterthaͤnigſten Gehor⸗ 
fans, fo viel Gelder auf, als zu Accompli- 
rung des in gehorſamſter Devotion bewillig⸗ 
ten aberinaligen Darlehns von Nöthen war, 


Über diefed giengen auch die fimtlichen Stäns 


de zu rathe, wie fie Ihro Königl, Maj. vers 
mittelft einer an dieſelbe abgefertigten Depu- 
tarion, ihre über dero Erhöhung auf den Kö⸗ 


ch niglichenThron gejchöpffte Fremde, durch Abs 


ſtattung ihres unterthanigften Slürckiwuns 
— und Einlieferung eines ergebenſten 

onativs, zu erkennen geben könten. Sol⸗ 
che von Land und Städten abgefertigte De- 
putation gieng alſo den 7. Sept. von Görlitz 
nach Pohlen ab, (h) und kam den 13 Octobr. 
— gewuͤndſchter Expedition wiederum zu⸗ 

E 


r 

Inwiſchen ruͤckte der zur Croͤnung ange⸗ 
feste Tag herbey, und die fo wol aus andern 
Saͤchſiſchen ErbsLändern, ald auch aus dem 
Marggrafthum Dber-Laufig verſchriebene 
Cavalliers funden ſich dazu gebührend ein. 
Daher gefchäheden "3. Sept. der folenne Eins 
zug; (i) den "3. folgten die Exequien der 2, 
vorigen KüönigeJohannis Cafimiri und Johan- 
nis UIL Sobiesky ; den '#. gefchahe die Walk 
fahrt nach der Borftadt Caſimirs zu der Kits 
cheSckalckz, und dein Grabe des H. Stanis- 
lait den "5. aber die magnifique Crönung, 








(h) Die Deputigten von denen dand- Ständen waren der Herr Landes⸗ Elteſte von Muſchwitz aus 
dem Budlißiniſchen, der Herr kandes: Elteſte von LYoflig auf Gersdorff aus dem Goͤrlitziſchen Craiße t 
ingleihen von den Staͤdten sus Budißin Herr Bürgemeifter Johann Lehmann, aus Börlig 
— D.Andteas Mleyrich, Syndicus, aus Zittau Here D. Caſpat Chriſtian Seeligmann, 
ya ıcus j . 
6) Bey dieſem Einzuge ritten Se. Maj. auf einem Perlen ⸗ farbenen Pferde, in einem Habit von 
Drap d’Or mit Hermelin gefürtere und einer blauen Weſte: die Kndpffe, ingleichen au der Hut, Degen, 
Sattel⸗Zeug waren reihlih mit Diamanren und Rubinen verſetzt. Din ſammetenen Balda bin trugen 
6. Cracauiſche Kaths:Perfonen : und neben her giengen 5% Zu’ Trabanten in gelber Schweitzer⸗Klei⸗ 
Yung, 48. Lacgvais, und ı 2. $äuffer: nr” Kar —— 
VvVor Ihro Maj. zogen ı ) die Cracauiſchen Wuͤrger nach Ihren Zünfften, wie auch die Kauffleute zu 
Pferde, 2) Die Pohlniſche Guarden und Guarnifom 3) Zieg Regimenter Dragoner, 4) Ein 
fsFourier, ein Paucker, 9. Trompeter, 24. Königliche Pagen.. 5) Ein Noß-Bereiter, 24. Königlich 
Hand: Pferde, mit Carmafın - faınmtenen Decken, darauff zu behben Seiten das Wapen und oben der 
Mahme geſtickt, auch fonftviel Siber war. 6) Ein Maulihier⸗ Schirmeiſter, nebſt 40. mit gelben Des 
ten belegte Käften tragenden Maulthieren, denen die Königtiche Sänffte folgte. '7) Abermal tin Hofi 
Fourier, und ı 9, Saͤchſiſche Cavalliers.Carollen, iede mit 6, Pferden bifpannt ‚neben her viele Lacquaıs 
in lauter newer iberey. 8) Des Herrn Biſchoffs von Paßau mit Cavalicren und Geiſtlichen, fo dann 
20, Lacquais und die Biſchoͤffliche beib⸗ Caroſſe ii 9) Zwölf Königliche Caroffen / deren Ichte die 
Königliche Leib⸗ Caroſſe war , undvon 8. Perlfarbenen Pferden gejogen, aufden Seiten aber von 13. 
Sa weitzer ⸗ Trabanten begleitet ward · 10) Ein Roß · Beretter und Hinter ipm 8, Königliche Leib Roſ⸗ 
ſe mit koſthat geſtickten Särteln, und mit vielen Edelſteinen beſetzten Zeugen, deren jedes von 2. Roͤnigli⸗ 
hen Lacquais gefuͤhret wurde. 11) ————— —— hinter denenſelben ein —* 
nebſt 12, Trompetern, deren Paucken und Trompeten gleich wie deter erſten ſilbern waren. 12) Der 
Herr Ober⸗ Schencke Graf von Eck, ſo die Saͤchſiſchen Cavalliers in groſſer Anzahl Gliederweiſe te. 
13) Des Heren General: Feld⸗ Zeugmeiſters Grafen von ——— Regiment 14) ſechs E 
paymen Pohlniſche Pantzetinet. 15) Drey Compagnien Poplnifpe Huſſaren nit Tyger⸗/ ind Wolffe⸗ 
Häuten, 16) Der Pohlniſche Adel mit ihren Dienern. 17) Die Herren Senatorcs Kegai. und alier⸗ 
nachſt vor Ihro Majeſtaͤt die beyden Bifdrörfe von Cujavien und Scndomir. 
Hinter Ihro Mai. folgte ) der Biſchoff von Paffauallein, 2) Bier Cracauiſche Cänonici in el 
ner Reyhe. 3) Der Herr Ober⸗Caͤmmerer Ping, Herr Genetal-Lieutenant Graf von Trautmannss 
dorf, Herr Öber Stallnieiſter von Thieleu, Herr Trabanten⸗ Hauptmann Pflug. 4) Die Königlls 
ge teutſche Seib-Twarde zu Pferde in zwey Eompagnien. 5) Das Königliche Seid · Regiment En 


und 


letter Zeiten. 





amdden ’$. das Homagium pon dem Magi- 
ftrar und. der Bürgerfchafft in Cracau. (k) 
Ohngeachtet nun König AUGUSTUS II. fol; 
cher Geſtalt wuͤrcklich zum Beſitz der Pohl: 
niſchen Erone fommenmar: fo hatte doch die 
Contiſche Faction durch ihre Abgeordnete ev; 
wehnten Printzen in das Reich inviciren laſ⸗ 


ſen. Er war auch durch den Weltberuffenen 
Ritter Jean Barth über die Oſt⸗See würd, 


lich bey Dantzig and Land gefetget worden. 
Allein die Stadt Dangig erflärtefich öffent: 
lich vor König AUGUSTUM, und ließ. ihm 
zu Ehren-auff den Waͤllen fü viel Freuden 
Schüffe thun, daß dem indem Elofter Oliva 
ſteckenden Printzen die Ohren faft betäubet 
wurden. Alsauch nachmals die Sachfifchen 
Völcker deren Bortroup der berühmte Pohl; 
niſche Parthey- Sänger und Obrifte Brand 
anführte, gegen obgedachtes Cloſter avancir⸗ 
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und in Littauen war es zwiſchen der Part 
des Groß Feldherrn Sapicha, und des 337 
Faͤhndrichs Oginskyfomweitfommen, daß fie 
gar ſehr offte mit einander fcharmusirten. 
Daher ward König Auguftusbewogen, nicht 
nur feine Artillerie aus Sachfen in Bohlen zu 
beordern,fondern auch von Zeit zu Zeit mehr 

Volck hinein zu ziehen. (m)  Sinzwifchen 
legte der Pabft felber Hand zu Werde, daß 
der Cardinal Primas son der Contyſchen Par; 
they abtrat, und fich auff Kbnigs Augufti 
Seite ſchlug. Dieſem Beyſpiel folgten auch 
viel andere Magnaten nach: ja weilder bisher 
in unterſchiednen Europ * ſich 
erbaulich umzuſehen bemuͤht geivefeneMöfco- 
vitiſche Czaar Petrus. alexexiz, auf ſeiner 
Retour aus Holland über Dreßden und Wien 
durch Pohlen in Moſcau zuruͤcke gieng, und 
fid) mit König AUGUSTO abouchirte;-(n) 


ten: retirirtefich der Pring Conty in ſolcher ward damals der Grund zu der genauen Alli- 
Eil auff ſeine Schiffe, daß er auch ein gutes anzgelegt, die nachmals in Europa viel nota- 
Theil von feiner Equipage den muthigen bleSuiten nach fich gezogen hat. 

Sachſen zu freyer Beute uͤberließ. DObnım _ Danın Se. Königl. Maj. dergeftalt in 
woldie Eron Pohlen bald hätte fehen follen, Pohlen eine fo. anfehnliche Krieges Macht 


daß fie von dieſem neuen, Könige manchen 
Vortheil zu genieffen haben würde: weil er 
Ahr bald indemerften Jahre feiner Regierung 
zudemSarlowigifchen Frieden halff, und ihr 
in ſelbigem die An. 1672; vonden Tuͤrcken oc- 
cupirte Feſtung Gaminiec ohne Schwerdt⸗ 
Streich wieder indie Haͤnde ſpielte: fo wolten 
viele von den Magnaten dennoch dieſen ihren 
aufgegangenen Gluͤck⸗Stern nicht erkennen, 
ſondern bezeugten ſo wol gegen dieſen neuen 
Königeine freche Wiederſpenſtigkeit, als auch 
——— ſelbſt blutduͤrſtige Feindſelig⸗ 

eit. Viele hiengen, auff des Primatis Zus 
reden, noch immer an dem Printzen CON FY: 











beyſammen hatten, und denen bisher noch 
wiederſpenſtig geweſenen die Spitze bieten 
konten: begonten ſich fo wol die unter einan⸗ 
der ſelbſt in höchfker Verbitterung ſtehende: 
als auch die ſich Sr. Maj zu fabmirtiren noch 
weigernde Magnaten, eines beſſern zu beſin⸗ 
nen. Nachdem alſo der Littauſche Feldherr 
Sapicha, mit dem Groß⸗Faͤhndrich Oginsky, 
durd) Vermittelung des Königs, verglichen 
war:wolten fie die Republic mit ihren Troup- 
pen nicht ohne Noch beläftigen, fondern be: 
orderten einen Theil derjelben wiederum nach 
Sachſen zu marchiren. Und alfo wurden 
unterjchiedeneRegimenter in dauſttz einquar⸗ 











Dieſer Croͤnungs⸗ Actus wird in des Herrn von Zieglers hiſtoriſchem Labyrinth DCVIꝓiiys. 
beſchrieben. Die Muͤntze aber, foauf dieſe Croͤnung geſchlagen wurde, hatte des Könige Bruſt · Blld md 
Tityl,aufdem Avers einen Grund Ri zweher dand ſchafften ‚Aber denen Schwerdt und Sceptet Ereiits 
weiß durch die Crone giengen, mie der Benfchrifft: REG :T ET DEFENDET. — —— 


¶ Die Delogirung des Printzen von Conty geſchahe den 9. Nov. ft. n. 


Denn da noͤthigten die 


Saͤchſiſchen Keuter den auf der Voigteh — Melody Saͤchſiſch zuerflären, nahmen 2, Se- 
h 


cretarios des Frangöfifchen Abts Poligna< gefangen, je 
‚am Strande der Oſt· See, wo Contiften anzutreffen w 


reueten Die anwefenden Pohlen,und ſuchten auch 


77 


(m) Im Monat Noxvembr. gieng das Benckendorffiſche Regiment in Pohlen nad: im De · 
<embr. folgte die Artillerie unter dem Herrn Obriſten l ieutenant Klengel in 32. Stuͤcken und dazu ges 
Acom Munition-Wägen, _ un folgendem 169Bften Jahre gieng der Herr General Roſe abermal mit 6, 

egimentern Cavallerie und Infanterie nad) Pohlen, darunter dag vom Hergog zu Gotha übernommene 
Beichenauifcbe Regiment Euraßirerwar, Im ſunio gieng abermal. Artilierie nebjt dazu gehörigen 
Connetablen dur: und im Monat Julio folgten Eiſenachiſche Fuß ⸗Knechte, und Wolfenbüttelifche Dra⸗ 


goner, des Grafens von der Lippe. 


(n) Die ufammenfunfft des Moſcovitiſchen Czaars und Koͤniges in Pohlen gefchahe An. 
1699. im dk anfänglicy zu Reva ohnweit Lemberg: und wurde von dem König bis Zamos- 


cia begleitet. 


Rr 2 tiert. 
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‚tiert. (0) Nachdem alſo Pohlen feiner bis, 
2 *5 I überhäuffte a. = 

ichfifchen Trouppen geführten Querelen 
überhoben worden, auch fonft in den Regi⸗ 
ments-Affairen obgedachter Cron alles beft: 
möglichjt in gehörigen Stand gefeget war : 


feinen Fortgang: auff dem Se. Kon Majeſt. 
in der Propofition dero treuen Ständen ihre 
vor die Landes: Wohlfahrt höchft bemühte 
Landes-wäterliche Sorgfalt und Gnade: (q) 
und nicht minder die getreuen Stände ihre 
unterthänigite Begierde Ce. Koͤnigl. Maj. 


-Offhiciers und Mannſchafft einnahm, 


«xanderund Conltantin, die Bifeböffe von Ermeland und 
vien, Marienburg. Eron-Broß-Schagmeifter Lubomitsky, ittauiſcher Groß: Schagmeifter Bencdidtus 
. Sapicha, &ittauifcher Groß-Cansler Fürft Wilnowizky, Groß Marfpa Futft Radziyil, Unser-Cange 


refolvirte&e. Kon. Diaj. auch dero nach ih⸗ nach euferftem Vermögen, mit Darſtreckung 
ver Gegenwart jeuffzende Erb-Länder zu fou-, ihres Guts und Blutes zu fecundiren, zu ers 
lagiren. Daherliefen fievorihreHofftatt, kennen gaben. (r) In währendem dieſen 
undvornemlich vor die mitfommenden‘Polnis Dreßdenfchen Land-Tage fertigten auch die 
een ten in denen Laufigifchen und Lauſttziſchen Ständeihre Deputirten (5) an 
eißniſchen Oertern, da der March zutraff, Ge. Künigl, 2. ab, und lieſſen felbige, 
zulaͤngliche Quartiere beſtellen: (pP) Ihro wegen dero gluͤcklichen Retour aus Pohlen 
Mai. felbft aber folgte über Frauſtadt im unterthaͤnigſt bewillkommen. | 
September inhöchfter@ilfertigfeitnach. Kurtz Weil nun Ihro Diajeftät bey ihrer Anwe⸗ 


darauff hatte der auff eben diefen Monat aus⸗ fenheit fo wohl einer Leibes⸗Pflege als Ger 
geſchriebene allgemeine Land-Tagin Dreßden muͤths⸗Vergnuͤgung fehr benöthigt waren: 





0) Es wurde Ober⸗Lauſitz damals einzunehmen aflignirt 8. Compagnien und 3. Stabvom Lö 
wenbauprifcberr Regiment zu Roß: ingleichen die Guarde und das Roͤbelſche Negiment. Daher 
hielten die Ober⸗Lauſitziſchen Sechs⸗Staͤdte den 3. Juli einen Convent wegen der benöthigten Repartiti- 


-on, und verglichen ſich: daß Budißin, auffer denen auf ihre Portion verglichnen Stabs⸗Olficianten und 


Bedienten 23. Compagnie, Cameng ı3. Compagnie vom Roͤbelſchen Negimente: Löbau die Grena- 


‚dier-Compagnie von der Guarde: Goͤt litz einen Obriften, Obriften-Lieutenant, 2: Majots, 2.Capitains, 
„ Adjutant,Auditeur, und von 5 1. Compagnie die übrigen Officiers und Mannſchafft: Zittau einen Obri⸗ 
“ften, 1.Major, 3. Capitains, 1. Feldſcheerer, inglelchen von 45. Compagnie die übrige Oficiers und Mann⸗ 


fhafft: Lauban 2. Capitains, 1, Adjutant, 6. Hautbois, 1. Provos, und 


von 2. Compagnien die übrigen 


(p) Auffer der Teurfegen Konigllchen Hofftart war im Anzuge 1)die Compagnie Farittfcharen,fo den 
29. Aug. durch Goͤrlitz nach Drefden marchirten, 2) Mebft denen beyden Königlichen Prinyen Alc- 
: die Woywoden von Pofen, Diafos 


"fer Paul Sapicha, Eron-Referendarius, EronsCamnrherr, Eron-Truchfes, Eron Irenchir-Meifter, 2. 
Pohlnlſche Dber-Schenden, die Scaroften von Cracau und Ukraine, der Caitellan von Zasmoiten, 12. 


Pohlniſche Cammer- Herren, u. ſ. f. 


(g) Auf dieſem allgemeinen Land⸗ Tage wurde in der allergnaͤdigſten Köntglihen und Churff. Pro- 
pofition i) die Eventua!-Difpofition, wie es, wenn GOtt etwas über Se. Koͤn Maj. gebieten folte,dabey 


„fie Todes verfielen, mit dero Durchl. Chur⸗Printzens Ober ⸗Mormundſchafft, und davon dependirender 


Adminiftration dero gefamten Lander gehalten werden folle; 2) die Allecuration des bereite hiebevor vers 
ſicherten freyen Religions-Exercitii: 3) die Werſicherung das Juftiz-und Policey ⸗Weſen in befiern Stand 
zu fegen : die obhandne Sorgfalt denen Commercien beffer auffjuhelffen : 4) die fehnlich verlangte Bes 
rathſchlagung, wie des Landes Creditzurerten, und demſelben die angewachſene Schulden⸗daſt zu bench« 
men: 5) das benöthigte Nachfinnen, wit dem Armuth auffgeholffen werden fönne: 6) die Beybringung 


benoͤthigter Geld / Summen durch Ordinair-und Extraordinair-Öefälle: 7) die Aufrichtung gewifer Ma- 


gazine, Ingleichen Wanfensund Spinn⸗Haͤuſer, wie auch einer MittersAcademie:: 8) Werhtiſſuug die Sande 
— 5 eroͤrtern, und Begierde bey denen Ausloͤſungen ein ordentlich und billich Reglement zu tref⸗ 

z vorgeſtellt. BR 
(r) Die getremen Stände remonftrirten in rer unte tthaͤnigſten Beantwortung ber gerhanenallge«. 


"meinen tand: TagssPropofition, daß fie die allergnaͤdigſte Borforge Ihro K. M. und Ehurfl, Durchl.mie 


unterthaͤnigſter Dan; Pflicht erfännten: auch dero Landes · vaͤterlichetn Befehl fich gehor ſaniſt gemäß zu 
bezeugen willig und bereit wären : ledoch aber toegen der‘, der hergebrachten Landes ⸗Verfaſſung, Ihro Koͤn. 
Maj. hoher Perſon ſelbſt, wie auch dero hohen Collegiis des geheimden- Cammier-Juftiz-Appellation-umd 


Conſiſtorial·Raths gantz zuwider fallenden eingeführten General-Rovilion , um allergnaͤbigſte Remedi- 


zung flehentlich zu bitten genothdrängt würden. 

(s) Zu diefer Deputation wurden aus dem Marggrafthum ObersSaufig von Sand und Städten 
10. Perfonen deputirt: und am ı . Otobr. zur Audienz gelaſſen wobeh der Herr Landes Aelteſte von Po⸗ 
nicFaudie Anrederhat, Se. Königl. Maj. aber die Önadevor die Deputirren hatte, daß fie in eigner hoher 
Perfon antwertete, Ebener maſſen fendesen auch die Mieder⸗Lauſitziſchen Herren Stände 4. Perfonen 
aus ihrem Mittel, fo Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt wegen der über bie damals unmündigen Merfeburgifchen 
Prinzen sragenden Ober ⸗ Vormundſchafft, zu dero glücklichen Retour gratuliren folten, 


hatten 








legter Zeiten. 


hatten fie, der erften Abficht wegen, fich bes 
reits indas Töpliger Bad begeben, und das 


felbitdie Eur : zu der andern fuchte 
€. E. Rathin Dreßden,zu Bezeugung feiner 
aunterthänigften Auffwartſamkeit, einen feis 


nem Zuftande gemäßen fleinen Anfang zu 
machen. : Denn er ordnete das fonft gewoͤhn⸗ 
liche, und von uralten Zeiten hergebrachte, 
aber gar viel Zahre unterlaffene Vogel⸗ 
Schieſſen wieder an: und machte daben fol; 
che Anftalten zu allerhand Ergöslichteiten, 
daß fich fo wol Ihro er Majeftät als 
‚auch die andern anmwefenden hohen Perſonen 
auff unterfchiedne Weiſe dabey divertiren 
konten. (0) Ebener mafjen liefen auch Ih⸗ 

20 Königliche Majeftät bey dem eingetrete⸗ 
nen neuen Zahre, zu Vergnuͤgung aller Hohen 
Anweſenden, Anftalt zu einer prächtigen Re- 
doute machen, damit fomderlich die ihr zu Eh⸗ 
ten aus Pohlen in Sachſen nachgegangene 
Magnaten etwas von der Saͤchſiſchen Magni- 
ficenz zu fehen habenjolten. Allein dieje 
Luſtbarkeiten wurden bald durch die wichtige 
‚Staats Sorgen unterbrochen. Denn es 
hatte die Eron Schweden ſich, vermuthlich 
durch Frantzſiſche wegen des delogirten und 
vonder Cron Pohlen abgewiejenen Pringen 
Conty heimliche Rache fuchende Conlilia, Das 
hin verleiten lafkn, daß fie die Saͤchſiſchen in 
Zamoiten md Churland ſtehende Trouppen 
in ihren Abfichten , und ſonderlich in dem 
Borhaben zu Polangen einen Dafen anzule 

en, wie auch fonften, auf verjchiedne Weiſe 

indfelig incommodirten. il nun Die 
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Eron Pohlen ohnedem begierig daꝛauf drung 
dag Se. Königliche Majeſtaͤt nd Padtis 
conventis zu Folge, auf die Occupirung derer 
2. —* —— kaͤnder drin⸗ 
gen ſolte: und die maͤchtigſten Magnaten ihr 
Dazu groſſen Beytragverfprachen: ward de 
Kriegwider Schweden declarirt. Und alſo 
geichahe es, daß der die in Pohlen fichende 
Saͤchſiſche Trouppen commendirende Herr 
General Flemming, eben zu der Zeit, da Se, 
Königliche Majeftät annoch in Sachjen war, 
die Lieflaͤndiſche Stadt Kiga berennte. (u) 
Und hiemit gieng der unfelige Kriegan, der 
ſich nicht allein aus Lieffland in Pohlen, ſon⸗ 
dern folglich aud) gar bis in Sachſen ſpielte. 
Denn obgleich Se, Königliche Majeſtaͤt bey 
ihrer Retour in Pohlen, die Belagerung ers 
wehnter Stadt Riga mit ihren und denen 
Vermögeder mit Moßkau getroffenen Alli- 
anz dazu gejtoffenen Trouppen, mit allem 
Ernftezupousliren Anſtalt machten, und dies 
felbe wuͤrcklich mit ihrem Geſchuͤtze begrüßteng 
fo lieffen fie fich doch. durch nachdruͤckliche In- 
terpolition der Engelländer und Holländer 
dahin bewegen, daß ſie die Belagerung wies 
derum auffnoben, und damit gang augen 
feheinlich geigten ‚ daß fiedie@ron Schweden 
durch dieſe Entreprife mehr zu billicher Raifon 
und beſſerer Beobachtung barlicher 


Freundſchafft, als zu einer unverföhnlichen 
Feindſchafft zu reigen getrachtet hatten, Al⸗ 


lein auff Schwediſcher Seite euſerte ſich bald 
eine ſolche Rachgier, die die ſpaͤte Nachwelt 
dereftiren. wird. Der Kayſer offerirte ſich 


(t) Diefes ſolenne Vogel⸗Sthieſſen gieng den 20. Sepi. an. Es wat auf der Wleſe vor dem Pit⸗ 
niſchen Ahere, woſelbſt es gehalten wurde, ein mit taubwerci belleideter Pallaſt aufgefügrr, an deſſen Fa 


fiunden; - 


" PAGIS OPUS)& Latitiæ publicz,  : 
1* od 


5 "NE 
. $erenilliimi.REGIS 3 
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 gloriose & feliciter seducie 


: Clemeätis | 
“= | dehebatut⸗ — ae 
Auff beyden Seiten waren Käufer und Gallet len/ dor bie anwe ſende Caralllers und Dasiies, ingleichen Bi 


r 


168 


andre Gebaue, Ielreumb Duden, Dabey mar ein Ringel-Rennen' und Tan wor bie Bauern auch ein 
glatt Arne: wel an dern fie die Wette hinauff mach den Gewinſien klettert m. Diewölige Bi⸗ 
fepreibung fett im fliegenden Pallägiet V. Pramensdep.17. feg« race 
(u) Eshattedit Republic An. 1698. mit der Cron Dänneriarcf eine Allianz wider Schweden ges 
fehfoffen ; weil nun Schweden Damals cn taveut des Herzogs von Holiſtein ein Deicente. auf die Inſul 
Seeland unternsmunten, und Coppenhagen bombardiren wolse ; follicitigte der, Doͤniſche Abgeſandte fo 
wol begdem Könige in Pohlen, als ouch beyder Republic, ihm jetzo dutch eine Divsrlion, dufft zu machen. 
Daher Übertieß der König in Polen einen Theil feiner teunfeben Trouppen;Bermöge kinee mit Dänemansf 
habenden Allianz, an hochgedachten König. Und alfo brachenſelbigt in Lieffland ein: bemaͤchtigten ſich der 
Cobron- Stange, und růckten ſo dann vor Niges Reht. Hill: Vern. Tit. IX. p. 89. ingleicen Aufuma. 
‚Fit. VIEL p.73,_ Im Monat Martio ward dedmegen zu Warſchau eln Senatlis Confilium gehalten, und 
dat auf gieng Se. i. Kontg Augüftusdent 3. Juliiin eignet Prrfon Ind Sager, um bie Belagerung daſelbſt 


pi dirigiren, 3 * 
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jur Mediation, allein auf Schwediſcher Sei ⸗ 
te fchlug man felbige aus, und ſagte: der Kay- 
ſerliche Hof ſolte nicht auff Die Mediation; ſon⸗ 
dern auf die Leiftung der verfprochenen Gua- 
rantiedes Oliviſchen Friedens dencken. (w) 
Daher führte der König in Schweden den 
5%. Jalii feine bey ſich habende Mannfhafft 
überdie Duna, und grieff die dieffeits ſtehen⸗ 
be Sachſen hitzig an. Daher dent dieſe ſich 
ſtandhafft zu wehren genoͤthiget wurden 
vom Feinde — — daß 

ie fuͤnffmahl auff ihn angeſetzt, und ihren un⸗ 
chrocknen Muth ruͤhmlich erwieſen haͤt⸗ 
ten: (x) weil aber den Schweden immer 
mehr Volck uͤber die Duna nachſetzte: reti- 
rirten ſich die Sachſen in guter Ordnung, 
ein — up er er —— uͤ⸗ 
en zu ſeyn ſchiene. Und damit nah⸗ 

men auch die 20000. Mann — 
Auxiliar⸗Voͤlcker wieder ihren Heinwweg weil 
fie ſich unter denen Pohlen feiner Subfiten? 
verfichernfonten. - Darauf avancirten die 
Schweden in Ehuurland und Zamoien, nah⸗ 
men nicht nur alle Sächfifche Güter und 
Stücke, wo fie derer habhafft werden fonten, 
weg: * uͤbten auch an denen, ſo den 
Sachſen einigen Vorſchub gethan, ſchwere 
Rache aus. Die Pohlniſche Republic ward 
uͤber ——— ſehr bekuͤmmert, und 
ließ, fo wol durch den Herrn Cardinal Primas, 
als den Fürft-Stanislaum Lubomirsky, und 
andre mehr „bey Seiner Majeſtaͤt dem Kb⸗ 
mige in Schweden beweglich anhalten: Sie 
moͤchten die Cron Pohlen mit einem Kriege, 
daran fienicht den geringften Antheil hätte, 


verſchonen, und ſich wieder über ihre Graͤn- 


tzen ziehen: allein der König war nicht zu bes 


wegen, fondern gab vor: er muͤſte eo £ 


Feind dafelbft auffjuchen , wo er ihn zu finden 
hoffte. Spa, er ſuchte in feiner anden Deren 


— 





m 





Cardinat geftellten Antwort König Augu- 
ſtum auff daseuferfte verdächtig und verhaßt 
zu machen, gleich alö wenn er mit foldhen heim⸗ 
lichen Anfchlagen umgienge, die ber Eron zu 
eujerftem Ruin gereichen wicden, wofte ihre 
Freyheit nicht in Zeiten retteten. (y) Durch 
dergleichen Sincerationes erweckten fie allers 
hand heimlichen Argwohn, fogar, daß auch 
das Hauß Sapicha ſich von König Augufto zu 
dem Könige in Schweden flug, und von 
demſelben wieder die abermal zu feindlicher 
Gewaltthätigfeit geeiffendeOginskyfche Par 
they Schuss fuchte, it kam es ſo weit, 
daß die chweden immer weiter in Pohlen 
einruͤckten, und nachdem ſie den Ogincky aus 
F set) Ar ange dem — 
als wenn ſie auch mehr Magnaten um i 

Schutz und Beyftand,zu Behauptung Pohl⸗ 
niſcher Freyheit, angeſprochen haͤtten: bis in 
die Gegend Warſchau ruͤckten. Zuvorher 
aber ließ der König in Schweben Univerfalia 
ausfertigen, (2) in denen König Auguftus 
alsein Feind der Republic blamiret, und eitt 
jeder fich mit der Schwediſchen Macht wider 
ihn zu conjungirenangemahnet ward. König 
Auguftushattefeine Sachſen, auff der Repu- 
blic vielfältige Inftantien und gethane Pro- 
meflen, meiſtens aus dem Reiche gehen laffen: 
auff die veriprochene Pohlniſche Afiftenz a; 
ber hatteer gar feinen Staat zumachen. Das 
her fonte ernicht Umgang nehmen, fich, we⸗ 
gen der ihm überlegnen Schwetifchen und 
der malcontenten Pohlnifchen Bölder , ge: 
‘gen Cracau zu ziehen. Solcher Seftalt 


‚hatte der König in Schweden freyen Paß 


nach Warfchau;ließdemnachdaffelbige beſe⸗ 
gen, und den Cardinal Primatem auf eine 
Conferenz inyitiren, wozu er fic) aud) eins 


‘fand, und dabey fein von König Augufto abs 


wendig gewordenes Gemüthe fo distimulirte, 





(w) Soldeserhelet aus der &chens,Befchr. Cäroli XII.P. IL. c.7. 6.3. p.104. allwo gemeldet wird, 
daß der Schwediſche Geſandte am Kayſerlichen Hofe fein Werck dahin gerichtet hätte, daß der Kanfer von 
‚feiner Mediation abftehen, und die Guarantie des Oliviſchen Friedens preitiren moͤchte. 
)Die Worte lauten in der bebens · Beſchr. Koͤn. Caroli XILP.IL.,8.$.5. p 114. alſo: Manmung 
‚bey diefem Ungluck denen Herzen Sachſen das bob laſſen, daß fle an deribiefer Nation fonft ange 
glaubliche Stanphaffti 


Tapferkeit durchaus nichts erwinden, und eine un 


Yocııa . 


bofenen 
gkeit zu fechten m Werckc erſchei⸗ 


() Diefe Antwort an den Herm Cardinalergieng aus dem Sagerdey Pauske den 30. Jalıi ‚und 








überfergt zu finden I. c. imandern Abſatz c.IV.p.173.dfe darinnen angeführte Beſchuldigungen, damit 
Konig Auguftus verunglimpffet ward, waren fonderlich dieſe: er verdrehe die Pacta conventa, ſtiffte un 
ter denen Fuͤenchmſten des Reichs Mißhelligkeiten, und trachte eine unbedungene Herrſchafft einyuführ 
— F wuͤrde dleſem lbel abzubelffen nichts dienlicher ſeyn, als wenn fie dieſen König dethronifir- 

J n u. « Te 
0) Dievom König in Schweden ausgegehne Univerlalia waren im dager zu Sangendor ’ ‚Mei 
Im von Grodno, den 3, Maji 1702, datitt. — — r i - 
| daß 
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daß er von lauter BergleichungsVorfchlägen 
redete, (a) Man faheaber bald, daß es we⸗ 
der dein Könige, dem Primati mit dieſem 
Vergleich ein rechter Ernſt gemwefen war, 
Denn der Cardinal reifete wieder auf in 
Lowicz zu, und ließ die auffs Tapet gebrady 
ten Bergleichungs-Confilia in Stecken kom⸗ 
men: der König in Schweden aber marchirte 
mit jeinen bey fich habenden Trouppen immer 
gegen — zu, und alſo auff Konig Augu- 
m loß, 


Solcher Seftalt kam e8 um den x?. Julü 
gu dem Treffen bey Pinzshof, indem die 
Sachfen, wegen des ihnen katalen Moraſtes, 
gwar den größten Einbuß litten: die Schwe⸗ 
denaber aud) bey Löfung der Canonen Ders 
tzog Sriedrichenvon Hollfein-Sortorff,der 
das Krieges Feuer mercklich auffblafen helf⸗ 
fen, jammerlich ums Leben foren ſahen. (b) 
Diefe Scharte mufte nun Se. Königlidye 
Majeſtaͤt von Pohlenunumgänglich wieder 
auszmvegen, und den erlittenen Berluft an 
Mannichafft und anderer Kriegs Rüftung 
Wieder zu ergaͤntzen trachten. Darum lieſ⸗ 
fen fie ihre Infanterie „die in dieſem Treffen 
ſonderlich gar viel gelitten hatte, aus Pohlen 
zuruͤcke gehen, und inihren Erb⸗Laͤndern bie 
‚ aslignirten Qvartiere beziehen, damit fe dar 
felbiten wieder recroutiret werden konte. Alſo 
gieng nieht nur der March durch Lauſitz: ſon⸗ 
bern e8 blicb auch fo wol das Steinauiſche 
Regiment einen Monat, als nach diefem die 
Guarde zu Fuß beftändig darinnen liegen. Zym 
Monat December folgte Se. Königliche 
Majeftät nebſt des Herrn Stadthalters 
Hochfuͤrſtl. Durchl. ſelbſt aus Pohlen nad), 
damit ſie zu dem obhandnen neuen Feldzuge 
durch ihre hohe Prefenz deſto beſſere Anftalt 
machen konte. Es ward demnach auch in 
Ober⸗Lauſitz den 30; Januarii des damals eins 
getretenen 17o4ten Jahres in Budißin ein 
extraordinairer Land⸗Tag ausgefchrieben, 
und duch die Königlichen Derren Commik: 


— — — — — — — — — — — 
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farios (c) eine zu Beſtreitung der noͤthigen 


Kriege; Kofter zulängliche Bavilligumg am 
Belde auszumachen, ingleidyen eine gewiſſe 
Anzahl Mannſchafft anzuwerben, und ein 
Magazin auffzurichten: vornehmlich aber bie 
Introdudtion der. General - Confumptions- 
Accife, zum Grunde eines beftändige Fonds 
gen Revenuen, anzunehmen’ begehrt: 


ie getreuen Stände nahmen diefe Königlid ° 


Land + Tags; Propolition in umterthänigs 

em Gehorſam an, und baten fich, nach herz 
re ee ein zulaͤng⸗ 
ich Spatium deliberandi aus, damit fie, nach 
® gepflogener Conferenz, ſich über einen fol; 
chen Land⸗Tags⸗Schluß vergleichen fönten, 
aus dem Se. Königliche Majeſtaͤt erkennen 
konte, daß ſie, als getreue Unterthanen, — 
des Lands Vermoͤgen, alles beyzutragen wil⸗ 
lig waͤren, was bey ſolchen ſchweren und Geld⸗ 
klemmen Zeiten nur in ihren Kraͤfften ftünde, 
Hierauff erklarten fie ſich bey demand⸗Tags⸗ 
Abſchied die Anwerbung von 700. Mann Ini 


fanterie zu beſchleunigen: auch 
1000. el Korn und 20000. Haber 
auffzufchütteng die Einfuͤhrung der Generall 


Confumptions Acciſe aber bemuͤhten ſie ſich 
in geziemender Submiffion zu depreciten; 
——— auch den au ef — 
iget, und zum Uberfluß eröffnet, da 
Se. Königliche Majeſtaͤt, zu Bezeugung ih⸗ 
rer gar beſondern Landes »wätetlichen Hulde; 
bero eintzigen Königlichen Pringen die 
Lands Voigtey in Ober: Laufig conferiret has 
be. Dieſes gereichte dem ben denen anhals 
tenden Kriegs⸗Laͤufften hochft-befümmerten 
Lande zu gantz ungemeiner Freude. Daher 
wurde den 7. Februariieine Deputation nach 
Drefßden abgefertiget, im Mahmen des Lan⸗ 
des und der Staͤdte beydes die gehuͤhrende 
Gratulation abzuſtatten, und auch ein ge⸗ 
harten, treu⸗gemeintes Preſent einzuhän 


u Pohlen ging es unterdeſſen ſeht bund 


(a) Die Confirenzen zwiſchen dem König in Schweden und dem Catdinal geſchahen in Sateinifher 
Sprawei dadenn der letztert ſich an der expediten Expreilion des Königs indiefer Sprache fehr vergnüge 


te. Es ſimulirte aber ver Cardinaldamalg in allen mit bon Schwed 


iſchen Könige gepflogenen Unterrd⸗ 


dungen, alg wenn er die vorgefchlagene Dethronlſation abſolate vor unptadicabie hielte, und diefelde dem 


Koͤnige mit alem Ernfte ausjureden ſuchte. Sed 
aftutam vapidö condebat-pedtore 


Es hieß beyihm: aliudin ore promptum, aliud pc 


Aare elsußam inet. 


(5) Es wurde diefer Hertzog von einem mit Hagel geladenen Stůckt fe getroffen, aß beyde Schule 


teen fanıt den Hinter Bad 


en meagiengen, und er alfo in anderthalb Stunden unter vielen Schmerzen ſti⸗ 


nen Gelft aufgeben mufte. Seh, Caroli XII. P.11. Se&.Dl.c,11.6-5- P-465- aus dem an den. bey Zduna ſtehen⸗ 


den General ber Pommtriſchen Troupper, Grafen von Guͤldeſtiern ergangenem 


Send⸗Schrtiben. 


() Die Konigl. Commilſaru waren damalg der Hert Geheimde Rath von Senff, und der Hera 


Graf von Herberſtein. | 


N 
(4) Zu diefer Deputation wurden ernennet Herr Wolff Abtaham von Gerßdorff, ... 
ur 
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durcheinander, Der Cardinal Primas wol⸗ 
tenunmehr den Königlichen Pohlnifchen 
Kninichen Wahl dherien. " Ob ermus 
nigli eiten. er nun 
andren uf Das Tapege 
r Candidaten Tapet ge⸗ 
bracht hätte: ſo durffte er doch mit dieſem Ge⸗ 
imniſſe nicht. heraus ruͤcken. arum 
rachte er des vorigen Königs aͤlteſten Printz 
Jacobum in Borfchlag: machte ‘ihn auch fo 
treuhersig,daß er, ald ein bereit in Gedancken 
würdlicher König, allerhand Anftalten zu 
re fünfftigen Königlichen Etat machte: 
ain Breßlau, bey vorfallenden 
fünften, manche Rebe gleiten ließ, die Ko: 
nigs Augufti Majeſtaͤt nicht ungeahndet laſ⸗ 
fenfonte: . Aber diefe unrechtmaͤßige Bra- 
vade fanıgar bald ins Steden. Die getreu 
en Officiers von ded Königs Augufti Caval- 
lier-Guarde, fo damahls in Breplau lebten, 
und vor ihreshohen Principals Autorität md 
Interefle ein gang unermüdet wachfam Auge 
— —— 
rey Koͤniglichen Po en Pri ei 
* zu einer Faſtnachts⸗Luſt —— ei⸗ 
wolten. Sie poftirtenfich.an einen Ort, 
da fievorbey pasliren muften : hielten fich das 
ſelbſt verdedt : lieſſen auch den voraus reiten: 
den Pring Alexander feinen Weg fortfegen; 
damit ihr Deflein nicht vorber Zeit ausbre: 
chen folte: als aber die andern beyden Prim 
gen auch nachfolgen wolten:. br * aus 
en ſie ge⸗ 


die Lauſitziſchen 
Graͤntzen kamen, als ſie der aus Breßlaude· 
tachirte Nachſatz einholen konte. Solcher 
Geſtalt muſten die guten Printzen ſich du 
Lauſitz über Dreßden nach der Feſtung Pleiſ⸗ 
—5 — vor Leipzig: nachmals aber auff die 
ng Koͤnigſtein bringen, und fich die zur 
Ungebuhr gemachte Hoffnung, bey eines 
tmäßigen Könige Lebzeiten den Thron zu 


befteigen, —* vergehen laſſen. Dieſer 
g der von dem — as: 


ungluͤckliche Erfo 


cob gegen jeinen rechtmäßigen, Koͤnig umer⸗ 





en; ® 
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nommenen hnung haͤtte nun ſo wohl 
dem Cardinal als andern ſich wider den Ge⸗ 
ſalbten GOttes freventlich empoͤrenden Pol⸗ 
niſchen Magnaten billich zu einer Warnung 
dienen ſollen: allein ſie waren ſo verblendet 
und verhaͤrtet, daß ſie, des gegebenen Wincks 
von ihrem Unfug abzuſtehen ohngeachtet / den⸗ 
noch die vor aller Welt entſetzliche Dethroni- 
fation vornahmen. Man beredete auff 
Schwediſcher Seite den Woywoden von 
Poſen, Graf Stanislaum von Leczinsky, daß 
er fich in diefer unternommenen Pohlnifchen 
Staats-Comeedie die Königliche Perfon zu 
agiren unterrichten, und nicht nur zu einem 
Könige proclamiren ſondern auch gar crönen 
ließ. Dieſes war alſo ein Streich, den der 
rechtmäßige König AUGUSTUS dieſem feis 
nen gewaltthätiger Weife auffgeworffunen 
Kmulo durchaus nicht ungenoſſen hingehen 
laffen konte. Weiler alfo ſich in feinen Erbs 
Landen wieder ſo verſtaͤrcket hatte, daßer eine 
Armee von 20000. Mann in Pohlen führen 
fonte: auch ihr treuer Allüirter, Se. Czaari⸗ 
ſche Majeſtaͤt ſo wol von ihren eignen, als de⸗ 
nen unter dein Coſſackiſchen GeneralMazeppa 
ftehenden Trouppeneine anfehnliche Macht 
in Bohlen einbrechen laffen: ruͤckte Köni 

Auguftus vor Warfchau, und machte, baB 
die unter dem Sch 


‚GUSTO geinetwegen weitere Abrede mehr 








und Amts. Hauptmann in Budißln, Her: Hannß Fabian von Ponigkau tands-Beftallter, Herr Buͤr⸗ 


gemeifter Heinrici von Budifin, Herr Sammel 


orr von Rofeieoth,Scabinus aus Gorlitz, welcher 


auch in Ertvegung , der aus diefer abermäl einem Königlichen Bringen conferirten Sand-Boigten den 


Marggrafthume zugewachſenen Ehre, in einer ausgebetenen Privat-Audienz 


feine darüber gefsröpffte 


Breude durch unterthaͤnigſte Uberreichung eines Carminis gratulatoti demuͤthigſt conteſtirte. 


‚Sie wurden demnach fo wohl bey Ihr. Maj.der Roͤnigin, als der Durchl Fran Mlutter, und des 
Aonigl. Printzens Hoheit ſehr ghaͤdig angenommen, nach gehabter Audienz an die Tafel gezogen, und 


begder Abfertigung mit einem Gnaden ⸗ Denckmahl regalist, 


— — ann - Ze — 


) 
men 
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men wuͤrde. (e) Solcher Proceduren hat: forthin in feine Staats ; Affairen weiter zu 
meliren 


ten fich noch mehraufffägige Magnaten zu ber 
forgen. 


. Dem die Sendomirifcye Confoede- 
ration ihatte fich nicht nur nochmahls feit 
serfehwuren, bey dem Könige AUGUSTO 
unverbrüchlich treu zu halten, fondern auch 
den 28 Julii dieſes 1704ten Jahres in dem 
Lager bey Landeshut, ein von dem Gene: 
ral: Confoederations -Wrarfchall dem Graf; 
fün Stanislao Dönhoff; und der conforderir- 
ten Stände der Republic Secretario Petro 
Tworzyansky ‚ Cracanifchen Schag: Mei 

er, unterſchriebenes Manifeft ausgehen 

fen, darinnen fie den neu erwehlten König, 
fat feinen Helffers Helfern, aller Ehren 
unfähig erflärten, und ihre Güter confir 
ſciren zu laffen droheten. (f) Der Car: 
dinal Primas hatte ſich auch bald Anfangs, 
stachdem er wegen dieſes Manifeſts Nachricht 
erhalten, eine folche Rechnung machen koön⸗ 
nen... Darum molte er der Anfunfft deser; 
zuͤrnten Königes nicht trauen, fondern reti- 
rirte ſich in guter, Zeitnach Thoren, und von 
dar nach 1 ließ auch überall aus, 
fovengen: Er ſey feftiglich entſchloſſen, ſich 
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AIndem biefes in Groß: Pohlen an ber 
Weichſel vorgieng, und König Auguftus, 
nachdem er die Warſchauer gezuͤchtiget, 
auch in Thoren einfprach, und Poſen be 
lagerte, hatte ſich der König in Schweden mit 
feiner bey fich habenden Armee inzwifchen zu 
Reuſch⸗ Lembergeinen guten Tag gemacht. 
() Weil er aber fahe, daß es feinem bey 
fich habenden Clienten , dem fo genannten‘ 
König Scanislao, zu groſſem Prejudiz gerei⸗ 
chen würde, wenn der rechtmaͤßige Konig 
AUGUSTUS in Groß: Polen freye Hand 
behielte: retournirte er mit feiner ganzen 
Macht nad) Warfchau, wofelbft König 
AUGUSTUS das Ufer der Weichſel mit eis 
nem Theil ſeiner Cavallerie und Infanterie be; 
festhatte. Run war es weder, rathfam,ei; 
nen Feind verwegen anzugreifen, der faft fei- 
ne gantze Macht beyfammen hatte, und jeis 
ner Gegenpart an uͤberlegen war, 
noch an einem ſolchen Orte, da man von dem 
Feinde immer allarmiret, von den ſchwuͤri⸗ 
gen Polen aber mit Fourage nicht nothduͤrff⸗ 





(e) Es wurde mehrgedachter Biſchoff Surrecicky in Budißin auff die Decancy einquartiret; als 


aber ju feiner weitern Ab 


fuhre alles veranſtaltet, trat der Herr Decanus mit dem Paͤbſtlichen Breve und 


bey ſich habenden Notario und Zeugen in fein Zimmr , laſe ihm aus felbigen vor, daß er feiner Biſchoͤffli⸗ 
chen Gewalt bis zu Austrag feiner tchlimmen Sache fufpendiret ſeyn ſolte. Damit wurdeer miteiner 


äulänglichen Wache weiter, fortgefchaffet. 


:  (f) Dasgange Manifeltder Sendomiriſchen Confaderation iſt in der Europaͤiſchen Fama im 
XXVL Zeil p. ı2 7. ſeqq. Der Innhalt deffelben ift: ' 
1.) Es würde der König in Schweden nad Zurüdziehung der Sächfifchen Trouppen aus $ieffland vers» 

murhlich geruhet, und eine billiche Satisfadtion acceptiret haben, wenn ihn nicht widerſinniſche und 


friedlofe Perforen zur Rachgler auffgereber hätten, 


2.) König Auguftus hätte ed weder um den König in Schtweben, noch viel weniger um die unerfenntlichen 

, und undandbaren Polen verdienet, daß ſie ihn fo unverantwortlich dethronifiren wolten. 

3.) Es haͤtten all: redlihe Polen den von vielen Seculis her ver haßten Namen Dethronifation bey ihren 
bisherigen Confaderationen verſchworen und verworffen, 8 

4.) Es härte die nur aus etlichen wenigen Perfonen beftchende ſo genanute Republic oder Confaderation 


der 


oß Polen, ſich, durch die unter dem Schutze des Schwedifchen General Horns unternommene 


Dethronifation die andern alle, fo ihnen an Gleichheit des Adels und der Freyheit gan gemäß waͤren, der 


Ehreund Prærogativ des 


Inifchen Adels zu berauben unterftanden, 


5.) Es hätte der Jeruzalsky , Faͤhndrich bes Bielfciffen Eraißes, der Proclamation des vermeynten neu⸗ 
erwehlten Königs ernftlich wiederfprochen, und wider fe!bige, als eine Sache, fo wegen der Abweſenhelt 
der Cardinals, vieler Senatorum und zweyer Provinzen, nach den Rechten unmöglich beftchen koͤnte, 


mit lauter Stimme proteftiret, 


6,) Daher proteitirten auch Sie, die Sendomiriſchen Confaderirten, Krafft dieſes Manifefts wieder 

den unrechtmaͤhig erwehlten Invaforem und Keind des Reiches, ingleichen wider alle die, fo ihn, 

mit Untererefung der Rechte des Vaterlandes, unbillicher und unerlaubter Maffen erwehler : und thaͤ⸗ 

ten ſolches vor GOtt, dem ganzen Königreihe Polen, allen Königen, Fürften und auswärtigen Stag« 

- ten u.f.f. underfenneren ihren Allerdurchlauchtigſten König AVGVSTVM vor ihren allergnäs 
digſten König und Herrn, wolten ihn auch auff alle Weiſe, ja gar mit ihrem Tode, beſchuͤtzen. 

(g) Diefer Tag war der 6,Sept. an dem überfiel der. König von Schweden den in gedachtem Reuſch⸗ 


Lemberg liegenden Woywoden von Ralifch, und damit eroberten feine Trouppen den Ort mit dem 
Degen in der Fauſt, hichen in der erſten Furie alles nieder, machten nachmahls die Guarnifon zu Krieges» 
Gefangenen, und piändersen nicht nurdie Stadt, fondern erpreßten auch no eine Brandfchagung von 
400000. Neisihalern, Ja, well fie diedafelbft gefundenen ı 40, Merallene Stuͤcke, wegen mangelnder 
Artillerie Pferde nicht fortbringen konten, wurden fie aͤberladen und gefprenget, 


Ss tig 
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tig verfehen ward, fich lange zu verweilen; 
darum mufte Koͤnigs Auguſti Majeſt. die Re- 
Solution ergreiffen,mit ihrerCavallerie gegen 
Eracau zu marchiren , die Infanterie aber 
nebſt etlichen Esquadrons ihren Ruͤckweg in 
Sachſen nehmen zulaffen. Als diefes num 
beyderſeits erfolgte, und die nach Sach 
beorderte von der Weichſel gegen die Oder zu 
marchirten : gieng ihnen ein Corpo Schwe⸗ 
difcher Cavallerie von mehr ald 8000. Pfers 
den hitzig nach. Die Sachſen ruͤckten o 
Raſt⸗Tag in die 5o. Meilen fort: konten a⸗ 
ber, ihres eilfertigen Marches ohngeachtet, 
nicht vermeiden, daß fie den 7.Novembr. bey 
Punig von den Schweden eingehohlet, und 
einem Treffen genöthiget wurden. Daher 
Helle der Königl. Polnifche und Churfuͤrſtl. 
Sächfiiche General - Lieutenant Schulen⸗ 
burg fein abgemattete8 Corpo en bataille 
quarr&e, und erwartete des furieufen Ans 
griffs, den die Schweden unter Anführung 
ihres perfonlich anmefenden Königs fünff- 
mahl nad) einander mit dem Degen in der 
Fauſt wagten, aber allezeitrepousfirt, und als 
ß endlich fich zu retiriren gezwungen wurden. 
eneral-Lieutenant&chulenburg dorf: 
te fich, wegen der beforglichen Schwediichen 
Verſtaͤrckung, auch richt lange ſaͤumen: dar; 
um rücteer mit feiner glücklich confervir- 
ten Infanteriebiß andie Warte,und folgen: 
den Tag an die Oder, dieer gang gli, 
lich pasfirte, und darauff in Laufig rückte, um 
von daraus iede Bataillon in ihre Winter; 
Dovartiere zu verlegen. (H) Da nun die 
Saͤchſiſche Infanterie dem Schwedifchen 
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Mord; Schwerdt durch eine kluge Retraite 
—— war: ward die Mord⸗ 
Glocke über die gleichfalls nach Sachſen de- 
tachirten .Mofcovitifcyen : Auxiliar - Treup- 
pen gegoffen. : Dan verfundfchaffteteihren - 
March, man feste ihnen nach, und daman 


Der: Belfch und Liebchen einhoh 


’ 


fen ſie ohnweit der Oder in den beyden Fang 
; Maf- 


man unter ihnen eine vecht 
facre. Gleichwol aber war das Gluͤcke eis 
nem guten Theil derjelben noch fo günftig, 
daß fie fich falviren, und ihre Retirade gegen 
Guben nehmen fonten. Was hingegen 
aberertappt ward, ward erfchoffen, erftochen, 
oder auch wohl gar, durch Anſteckung der. 
Häufer, dahin fie Zuflucht genommen hats 
ten, jämmerlich verbrannt. G) 
Sachſen hatte ſich inzwiſchen abermahl 
gefaßt gemacht, Se. Koͤnigliche Majeft. mit 
moͤglichem Bentrage zu fecundiren. 
herthat auch Ober-Laufiß, bey dem den 28 
Aug. vorfallenden willkuͤhrigen Land: Tage 
abermahl fein äufferftes, Ja weil die Spe- 
cial- Huldigung von denen Städten 
—— ſondern feit der A. 1694 
in Budißin gef en General - Huldis 
gung, vieler Dindernüffe wegen ausgeſetzet 
worden war: Se. K. M. aber, bey denen 
immer mehr anmwachfenden Behimmernüf 
fen die Städte gerne ihrer unverbruͤchlichen 
e errinnern laffen wolten ; und d 
durch allergnädigft ausgeftellte Commiflo- 
riales den Huldigungs;Eyd von ihnen abzu⸗ 
nehmen anbefohlen: thaten fie daffelbe mit 
der größten Sreudigfeit, (k) damit ihr als 
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(h) Der General⸗ Lieutenant Schulinburg gelangte den 11. Nov.in der Goͤrlitziſchen Gegend an, 





und nahm fein Haupt / Quartier in Hennersdorff, ſelne mitgebrachte Mannſchafft aber wurde auff die ums 
liegenden Dörffer eingelegt, und zwar fo häuffig, daß bey einem Bauer 15. bis 18. Mann zu liegen ka⸗ 
men, Daher machten die Städte nicht nur bald Anftalt, daß vor die Mannſchafft Brodt gebaden wur⸗ 
de, fondern ermahnten auch die Bürger ſchafft, fich zu einer ſtarcken Einquartierung gefaßt zu halten. Ges 
ſtalt denn diefe auch alle beyde Marggraffthuͤmer, den ganzen Winter durch gar harte traff, 

(i) Der Verlauff des Werfahrens des Königes in Schweden gegen die in denen 2. Schlefifchen 
Dörffern ertappte Moſcowitiſche Trouppen, wurde damahls in ſolchen Umftänden aus Schleſien refe- 
riret, 

(k) Es gefchahe diefe Huldigungs: Abnahme in Goͤrlitz A. 1704.den29.Odtobr. Mach gehal⸗ 
tener Predigt wurde das Miniflerium nebft dem Rectore vor den figenden Rath gefordert, und daſelbſt 
Durch den regierenden Bürgermeifter, Herrn Samuel Rnorr von Roſentoth, der Handſchlag von ih⸗ 
nengenommen. Nachmahls erhub ſich der gefamte Mach auff die Salg-Cammer , wofelbft ein et⸗ 
was erhöhetes Pofteinent auffgerichter, und mit rothem Tuche befchlagen war. An der Wand war auff 

einem gleichfalls rothen Tuche diefe Denckſchrifft entworffen : 

SERENISSIMO ac POTENTISSIMO 
POLONIARUM REGI 
DOMINO 
FRIDRICO AUGUST DO; 
ELECTORISAXONIE 
LUSATORUM MARCHIONI 
FIDEM ET OBSEQVIUM 
OBSTRINGIT 


lergnaͤ⸗ 
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kranädigfter König ihre unterthänigfte 
Treue defto mercklicher abnehmen, und ihre 
Bereitwilligfeit in allen Fallen daraus fehen 


folte. Als demnach Se. Königl. M. den 
28. Novembr. abermahl aus Polenarrivirte, 
und über Görlig und Budigin nach Dreß⸗ 
den fam: wurden die Civil-und Militair-Af- 
fairen mit dem größten Eifer in Deliberation 
gezogen. Vor allen Dingen warddem ar; 
men Lande Lauſitz die allzu ſtarck belegte Ein; 
qwartirung in etwas gemindert, und ein gutes 
Theil davon in Meißen translerirt. Inglei⸗ 
chen wurden auch die bey dem Treffen zu Pu⸗ 
nitz erhaltenen bleſſirten und gefangenen 
Schweden, ſo bißher in Goͤrlitz verpfleget 
werden muͤſſen, nach Dreßden und von 
dannen weiter abgefuͤhret. Es war aber der 
darauff folgende Winter gar unruhig. Der 
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König in Schweden hatte,nady der Adtion 
bey Puniß, fein Haupt ; Quartier in Rawiz 
genommen, und hielt von daraus fo wol Lau⸗ 
is als Schlefien in ftetem Allarm das erſte 

chrecken äufferte ſich in Goͤrlitz den 9. De- 
cembr. fruͤh um 3. Uhr. Denn da kam ein 
unvermuthetes Geſchrey, daß ſich die 
Schweden naheten. Dieſes machte demnach 
alles rege: der anweſende General Weſtro 
mersky machte, nebftdem regierenden Buͤr⸗ 
germeifter ohngefäumt Anftalt,daß die Buͤr⸗ 
gerichafft ins Gewehre Fam, die Thorebefest: 
beyanbrechenden Tage einige Dragoner in 
die Stadt gezogen, ımd zu recognosciren 
ausgefchickt,ingleichen die voon®uben im Ans 
march begriffnen Schweißer fo zu eilen befeh⸗ 
liget wurden daß fie noch felbigen Tag Abends 
umıo.Uhreinrückten. (I) Bey dem Eintritt 
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SENATUS POPULUSQVE 
GORLICENSIS. 
Auff der lincken Hand fund folgender Wunſch: 3 
PRESTET DEUS REGEM 
PRINCIPEMQVE OPTIMUM 
LONGEVUM 
TOGA SAGOQVE FELICEM 
IMPERIO PROFICUUM | 
HOSTIBUS FORMIDABILEM 
""CIVIBUS BENIGNUM.' 
Oben fund des Königs Bildniß nebſt der Cron unddem Chur⸗ Hute, und barüber dieſe Schrift : 
VIVE DIU FELIX, REX MAGNE, TUISQVE FAVETO! 
Als hierauff die graduirten Cives literati nebft denen Innhabern der Sand» Güter, und denen Collegiis 
Gymnafii auch die garlkge Biürgerfchafft in zweyen Theilen vortrar, hielt erwehnter Herr Bürgermeifter 
über die auff einer befannten Sächfifchen Münge befindlichen Worte: Treuer Herr, treuer Änecht, ' 
eine fehr afticirende Rede: und alsdie gange Bärgerfchafft das ihr vorgelefene Jurament bedaͤchtig nach ⸗ 
gefprochen, wurde der ganze Actus durch ein frohes VIVAT REX ELECTOR! befchloffen, In 
Zittau waren noch zwey von denen damahls zu der inftehenden Erb:Huldigung nach Budißin A. 1694, 
Deputigten, nemlich Herr Bürgemeifter Rayß,fodamahls die Regierung hatte, und Here D. Johann 
Jacob von Hartig, am Leben daher hatten dieſe die allergnädigfte Commiſſion erhalten, die Huldigung 
im Namen Sr. Koͤnigl. Majeſt. abzunehmen. Daher fuhren ſelbige früh um 8. Uhr auff das Rath ⸗Hauß, 
lieſſen den geſamten Rath in die Raths⸗Stube invitiren, und nach der von dem Herrn Principal - Com- 
miflario gehaltenen Anrede,twie auch Im Namen E, Raths gefchehenen Antwort die Huldigung 
leiſten, traten fo dann mit ihm heraus auf dieerhabene Bühne, und fo bald die fämtliche Buͤrgerſchafft 
nach ihren Würden und Zünfften vorgetreten, chat der Herr Syndicusdie Propofition, und Iteg das Ks 
nigliche Commiflions-Creditiv ablefen,und fo dann gleichfalls den Huldigungs. Eyd in gebührender De- 
votion abftatten. Nachdem folches gefchehen, traten die beyden Herren Commillarii nebft denen ſaͤmtli⸗ 
chen Raths⸗Gliedern wieder in die Raths⸗Stube, lieffen das Minifterium und gefamte Schul »Colle- 
gium nebft dem Boͤhmiſchen Pfarrer zufich laden, und diefelbe, nach geſchehener Propofition und kurtzen 
Beantwortung gleichfalls den an Eydessftatt gewöhnlichen Handſchlag von fich geben. Und nachdem der 
gr Adtus feine Endfchafft erreichet, wurde von dem Thurmebassied: Allein GOtt in der Hoͤh fey 
r, abgeblafen, 
(I) &8 waren 2. Bataillonen, deren lede 2. welſſe Fahnen hatte,aufderen einen Seite das Königliche 
Wapen, anff ter andern aber ein Löwe mitdiefer göldenen Beyſchrifft ſtund: 
QVIS HUNC IMPUNE LACESSET? 

Escommandirte fie dee Herr Obrifte Mellerac. Die Bataillons felbft beftunden nicht allein aus 
Schweigern und Srangofen, fondern auch andern Nationen, und alfo vielen Catholicken. Jedoch 
waren die meiften reformirter Religlon, daher fie auch,fo lange fie in Goͤrlitz lagen, ihren öffentlichen Bots 
teebienft auff der Saltz · Cammer hatten, den des Regiments Feld» Prediger, Mr. Chabry, nachmahliger 
Frantzdiſcher Prediger, zu Cottbus, verrichtete. Es waren aber unter fo vielerley Köpffen auch viele uns 
bändige Sinne, dieihre Officiers durch defertiren und revoltiren zu unterfähledenen ſcharffen Execurio- 
nen noͤthigten. Daher wurden den 30, Januarii 15. ſolche Deferteurs auff einmahlan den auff dei 
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MM a 
des folgenden Jahres fehien ed zwar, ald 


wenn fich in Dreßden einige Hoffnung zu 
Friedens, Tradtaten hervor thun wolten, weil 
Die beyden gegen einander zu Felde gelegenen 
Könige ihre Gefangenen auswechfelten : 
(m) allein eswieß fich bald aus,daß die Hof: 
numg gantz vergebens war. Die 

erwieſen ihre Feindſeligkeiten nicht nur gegen 
ſtreitbare ſiſche Soldaten,fondern auch 
gegen unbewaffnete und ihrer Rahrung nach⸗ 
„iehende Saͤchſiſche Bürger. Es wolten 
im Monat Februario einige Görlitziſche 
Tuch Haͤndler von Breßlau nach Hauſe rei⸗ 
ſen, wurden aber, eine halbe Meile vonLignitz 
— in Schleſien hin und her ſtreiffen⸗ 


weden uͤberfallen, hate fie fi durch den 


den 

auff genaue Nachforſchung befunden, daß fie 
X waͤren, mit ſamt dem Kutſcher 
und ihren.bey ſich habenden Waaren nach 
Raviz in Arreſt geführt. (n) Ingleichen 
drang der König in Schweden auch noch⸗ 
mahls in ben zu Danzig lebenden Cardinal 
Primatem, daß er, der vom Päbftlichen 
en. ihn ergangenen Bedrohungen ohn⸗ 
geachtet,den von ber Warſchauiſchen wenigen 
Confederation erwehlten Stanislaum vor ei: 
nenrechtmäßigen König erfennen, und durch 
fein Beyſpiel die übrigen Polnifchen Magna- 
ten ſamt der Nobleffe gleichfalls zu Ihm zu 
tretenbewegen: auch fo dann dazu cooperi- 
ren folte, daß feine Croͤnung befchleuniget 
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werden koͤnte. Hierdurch bekam demnach 
König AUGUSTUS neue Sorge, und zus 
gleich gang unumgänglich nöthige — 
abermahl auff eine zulaͤngliche Verſtaͤrckung 
ſeiner Trouppen zu gedencken: auch zugleich 
—— wer an der den Moscovitiſchen 
Auxiliar -Völdern von den nachſe 
87 an der Oder beygebrachten 
lappe die meiſte Schuld tragen moͤchte? 
In der erſten Abſicht ordneten Se. Koͤnigl. 
Majeſt. eine Revifion und genaue Aufzeicys 
nung aller im Churfuͤrſtenthum Sachſen und 
denen demfelben incorporirten Ländern bes 
findlichen Perſonen Maͤnnliches Geſchlech⸗ 
tes an. Daher wurde ſelbige in Ober Lauͤ⸗ 
Herrn General- Major von 
eidfer, in Nieder⸗Lauſitz aber durch den 
vn General Major von Droſt verrichtet, 
(0) Ben der andern Angelegenheit wurde 
der Obrifte Goͤrtz, fo die Moscovitifihen 
Trouppen auff dem March aus Polen, als 
Brigadier geführt, in Anſpruch genommen, 
Diejer aber ſuchte durch Lift feine Freyheit; 
daher wurdein Sora Krieges Recht über ihn 
gehalten, und das dabeygefprochne Lirthel an 
feinem Bilde exequirt. (pP) Diefer volls 
ſtreckte Procefs aber war in obgedachtem 
echappirten Obriften ein Zunder bittrer 
Rache. Daher gieng er zu den Schweden 
über, und ward einer von den emfigften Ver⸗ 
folgern feines gerechteftet Koͤniges, umd hie, 
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Bich- Wende auffgerichten Galgen geknuͤpffet, und der ſechze hende, fo bey der Arreſtiruug ſich zur Wehre 
geſetzet, und von einem Dragoner erſchoſſen worden, darunter begraben. Ingleichen wurden den 24. A- 
pril ı1.fold;e Deferteurs vor das Krieger Recht geſtellet, 2, davon an Pfaͤhle gehangen, einer vom egi⸗ 
ment gejagt, und 8. pardonnir, Den 4,Majirevoltisteeine ziemliche Anzahl diefer Schweiger, und 
wolten feine Dienſte thun, daher ließ der Obrift-Lieutenant Confin, fo in Abwefenheit des Herrn Obrie 
= das Commando führete, die Nädelsführer bey dem Kopffe nehmen, und lofen, fo dann aber ſtehendes 

uffes die 2, fo das Looß betroffen, an die Pfähle bey dem Galgen knuͤpffen. Woben denn merckwuͤrdig 
war, daß der Scharffrichter eben dieſen Tag feiner Tochter Hochzeit ausrichtete, und aiſo von dem Braut 
Tiſche weggehen, und zuvor die Execution verrichten muſtt. 

(m) Die Auswechfelung der gefangenen Schweden geſchahe im Monat Martio A. 1705, Die 
ar geroefenen Schweden wurden zuvor alle neu montiret, weil denen Sachfen foldyes gleichfalls mies 
deifahren war, 

Y n) Es waren 2. TuchsHändler nebft einem Handels; Bedienten und einem Tuchmacher. Sie 
wurden im Monat Februario zu Wolfe: Hayn, zwiſchen 5 und Buntzlau von denen aus Polen 
in Schleſien ftreiffendenSchtveden angefprengt,und bey Befindung,daß fie aus Görlig wären, mit ihren bey 
fich Habenden Gütern angehalten,und nach Raviz geführer, auch allererft zu Ausgang des Maji wieder froy 
gelaffen, ohne daß ihnen von ihrem Geld und Guͤtern etwas reftituiret ward. 

(0) Bey diefer Linterfuchung des Sandes wurden, dem gemeinen Muffe nach,befunden 32400. gangs 
bare Tuchmacher⸗Stuͤhle, und 64000. Weber-Stühle, 14000. im ordentlichen Brauch ſtehende Kirchen R 
18000, Dörffer, 1600, Städte, 140, Aemter, Woraus denn fartfam zu erfehen iſt, daß fich die Anzahl 
der ben diefer Linterfuchung befundenen Mannfchaffe fehr hoch muß belauffen haben. Wie es denn niche 
minder etwas remarquables war, daß damahls über g0. Hochfuͤrſtliche Perfonen von denen Chur, und 
Zürftl. Saͤch ſiſchen Häufern am Sehen waren, 

(p) Die Edictal -Citation zu diefem Kriegs Rechte ergieng aus dem Mofcomitifchen Generals 
Stabs Quartier den 13. Aug. A. 1705. von dem Herrn General-Major und Prefide Woftromürskv. 
Vid. Copie einiger an Se. Eyaarifihe wie auch Königl. av Majeft. und dero Miniftros abgelaffener 
und auff des Obriften Goͤrtzes Verlangen edirter Briefe Fol. M. 


bevor 
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bevor gemwefenen allergnädigften Wolthäters. 
Nachdem nun in Polen die Schwedifche und 
Saͤchſiſche Cavallerie abermahl an einander 
geriet), und der Saͤchſiſche General Paykul, 
ohngeachtet feiner tapffern Refiftenz , dens 
noch das Unglück hatte, daß er von dem 
Schwedifchen General Nierot gefangen 
ward, und alle feine bey fich Habende, und das 
mit dem Mofcovitifcyen Czaar gemachte 
Kriegs: Concert betreffende, Brieffichafften 
denen Schweden in die Hände kamen: mu⸗ 
ften fich beyde Porenzen uber einanders Pro- 
pos vergleichen ; fonderlich aber mufte man 
in Sachſen ſich zu einer neuen Kriegs: Bers 
faffung ſchicken. Daher wurde befchloffen, 
abermahlben Guben ein Rager zuformiren, 
und in beyden Marggraffthümern wurde 
verordnet, vor die nach ſolchem Lager defti- 
nirte Armee Commisl- Brodt zur baden, 
ingleichen auch Heu, Haber und Stroh anzu⸗ 
ſchaffen, und nach Moska, Sora und Guben 
abzuſenden. (q) Nicht minder muſte auch 
ein ieder Magiſtrat gewiſſe Mannſchafft an⸗ 
werben, und zu denen angewieſenen Regi⸗ 
mentern liefern. (r) Inzwiſchen wurde 
eine folche Poftirung ausgemacht, daß in 
Nieder + Laufig unterhalb Guben ı. Regi⸗ 
ment Dragoner unter den Obriften Derst; 
bey Sora die Commandirten und Recruten 
unter dem ObriftensLieutenant Grund in 
Lübben 5. Bataillons Moſcowiter zu ftehen 
famen. SnOber-Laufig ftund bey Görlig 
1. Regiment Bareuthifche Cavallerie, ingleis 
chen auch 3. Bataillons Moſcowitiſche Infan- 
terie. Solcher Geftalt brachte nun Se. 
Königl. Maj. bey diefer obhandenen Kriegs; 
Rüftung in Sachſen eine Armee von 20000 
Mann zufammen: und hatte auffer diefer 
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nicht allein noch bey 8000. Mann Cavallerie 
in Polen ftehen, fondern ſchickten auch das 
eißenfelfifche Dragoner Regiment neb 

3. Bataillonen Infanterie ins Reich. Nach⸗ 
dem nun Se, Königl. Majeſt. ihre Miliz ın 
einen ſolchen Stand gefesset, ingleichen auch 
inihren&rblanden abermahl zulänglicheBers 
ordnung hinterlaffen, wie e8 in dero Abwe⸗ 
* gehalten werden ſolte: machten ſie 
ich wiederum nach Polen, hielten mit Sr. 
Ceaariſchen Majeſt. deren Trouppen inzwi⸗ 
ſchen in Lieffland und Curland denen 
Schweden den Nachdruck ihrer Kraͤffte 
ziemlich zu koſten gegeben, (5) in Grodno eine 
abermahlige Perſoͤnliche Conferenz. Und 
alſo ward nicht nur die Allianz mit Moßkau, 
und dem Könige Augufto, wie auch feinen ges 
treuen Adhzrenten abermals verneuert und 
beſtaͤrckt: fondern es untergab aud) Se. 
Czaarifche Majeſt. ihre in Polen ftchende 
Moscovitifche und Eofadiiche Trouppen 
völlig unter Könige Augufli Commando, 


‚Dierauffretournirte Se. Czaariſche Maj. 


nachihrer Refidenz, und König Auguftus 
ließ feine fo wohl in Polen ftehende, als bißher 
in Nieder -Laufig geweſene Trouppen 
—— in die Winter⸗Quartiere ruͤcken. 
Uñ ſolcher Geſtalt bekam das Marggrafthum 
Ober⸗ und Nie der⸗Lauſitz gegen den Herbſt 
und Winter dieſes Jahres eine doppelte neue 
Beſchwerde, die denen Inwohnern gar har⸗ 
te fallen wolte. Denn bey dem Ausgange 
des Sommers geſchahe, auſſer der im Mo⸗ 
nath Junio ausgeſchriebenen und alſo nun⸗ 
mehr einzutreiben ſtehenden Capitation und 
Vermoͤgen⸗Steuer, die in vorigen Fahren 
unterthänigft “deprecirte Introdudtion der 
General - Confumptions Accife; (t) ımd 


(g) Wegen der anbefohlenen Lieferung der Fourage und des Proviante,wie auch gebackenen Zwiebacks 
oder Commiß ⸗Brodts geſchahe die Anftalt zu dieſem Icgtern in den Monaten April, Majo und Junio, und 
wurden 23000, Scheffel gemahlen, ingleichen 100000. Stuͤck Zwieback gebaden, und beydes in Fäffer 
gefpindet. &o mufte auch einieder Landmann, nach der Hube, Haber, Heu und Stro einliefern, 

(r) Bey der tieferung der angeworbenen Mannſchafft wurden immer von 165. Nauchfängen 5. Per⸗ 
fonen durch das Looß aufgebracht, und gegen ausgeflellten Schein an die in den angemwiefenen Dertern com- 
mandirende Ofhciers geliefert. 

(5) Die Zufammenkunfft Sr. Czaariſchen Maj, und Königs AUGUSTI gefhaheim Monat De- 
cembr. und alfo ward ein Senatus Confilium gehalten, Krafft deſſen den ı1, Ejusd. die Allianz mit Moßkau 
confirmiret,umd die Rußiſche Mannfchafft Königs Augufti völigem Commando untergeben ward, 

(t) Die Introduction der General-Accife geſchahe in Görlig den ı 4, Septeimbr. durch den Koͤnigl. 
Accif-Rath,Herrn D. Friedrich Conrad Bergmann, aufden Rath⸗Hauß⸗ Saal gegen die convo- 
cirte im Brau⸗Urbar figende Buͤrgerſchafft, wie aush Elteſte und geſchworne von Zünfften und Zechen, 
Es fiel aber bey der kurtz zuvor ausgefchriebenen BermögensSteuer zwiſchen denen Städten ein fonft ums 
gewöhnlich Mißvergnügenvor. Denn es redimirten die Herren Stände ſolche mit 80000, Reichsthal. 
und verlangten alfo,daß die Städte einen Qvotensmäßigen Beytrag dazu relolviren ſolten. Nun fielen 
zwar die zwey Städte Zittau und Lauban denen Herren Sand-Ständen, aus befonderenlirfachen, bey; 
allein die andern 4. Städte remonſtrirten, daß fie durch einen qvotensmäßigen Beytrag,über Gebühr gra- 
viret würden. Daher untertwarffen fie fich der allergnädigft angeordneten Commillion, durch die eines 
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bey angehendem Winter wurden die Staͤdte 
abermahl mit einer ſtarcken, und denen Wir⸗ 
then ziemlich bedraͤngt fallenden Eingvartie, 


— (u) j 

ilaber ein neues Renfort aus Pom⸗ 
mern im An-Marche nad) Polen war, und 
unter dem eld⸗Marechal Rheinſchild bereits 
auff der Graͤntze von Groß⸗ Polen ftund: 
König AUGUSTUS aber deffen Conjun- 
&ion mit dem Könige von Schweden zu vers 
hindernnöthig achtete, befam der General- 
Lieutenant Schulenburg Ordre, mit denen 
in Sachſen verhandnenTrouppen im Monat 
Februario des angegangenen 1706ten Jahres 
gegen Srauftadt auffzubrechen, und dafelb+ 
ften zu erwarten, daß die bey Cracau ftes 
hende Cavallerie zu ihm ſtoſſen folte. Er ſetz⸗ 
te demnach feinen March unter Schnee und 
Froſt eilfertig fort; alleindas Pornmerifche 
von dem Feld⸗ Marechal Rheinſchild com- 
mandirte Corpo fam ihm cher auff den 
Dali, als die concertirte Dazuftoßung der 
Saͤchſiſchen Cavallerie erfolgen konte. Das 
her kam e8 den 13 Febr. bey Frauftadt zudem 
unglückjeligen Treffen, bey dem die vom 
Marche fatiguirten = den Kuͤrtzern 503 
gen,und von dem das Feld behauptenden ein 
de fonderlich den dabey befundnen Moſcovi⸗ 


(w) Was ſich alſo von den Säcfiicen 


Regimentern falviret hatte,nahm feine Reti- 
rade in Laufig, und der gemeine Mann ward 
auff Königliche Verordnung fo lange vers 
pflege, bis fie auseinander delogiret werden 
onten. Weil man nun bald nach der Frau⸗ 
ſtaͤdtiſchen Schlacht vor nöthig hielt, ſich 
wieder einen beforglichen feindlichen Anfall 
in möglichen Defenfions-Stand zu fegen: 
ergieng aus der Königlichen Negierung um; 
gefdumt ein Befehl, es folten fich die Städte 
perproviantiren, und die Thore mit Zug: 
Brüden und Spanifchen Reutern verfehen; 
ingleichen abermahls bey Land und Städten 
vor Ihro Königl, Majeft. einige Manns 
fchafft anzumerben mühen, damit die Batail- 
lons in Zeiten recrutiret, und auff bedürfen; 
den Nothfallwiederum ins Feld geftellet wer; 
den fünten. Weilauch Se. König. Majeft. 
bey ſich Chriſt⸗eifrig überlegte, dab GOTT 

ohen Häuptern, wegen der beyihren Unter⸗ 
thanen eingeriffenen Sünden, feinen Bey⸗ 
ſtand zu entziehen pflege, und Shnen das Gluͤ⸗ 
cke gleichſam den Rüden zukehren lieffe: 30 
gen ſie das unverantwortliche und offimahle 
der allerliederlichften Lirfachen willen ge 
wöhnliche Duelliren, inreiffe Ermegung, und 
lieffen alfo ihr dawieder ausgefertigtes ſcharf⸗ 


tern gar fehr unbarmhersigmitgefbielet ward, 


fe8 Mandat. (x) wie in dero Ländern insge⸗ 
leden Vermögen unterfucher,in richtige Tabellen gebracht, und fo dann der Calculus nach dem von Er, 
König. Majeft. von iedem hundert allergnädigft begehrren Qyanto, gezogen ward, Und da fand 
fihs,daß diefe Städte bey weitem nicht fo viel abzuführen hatten, ala der Qyoten-mäßige Beytrag ausges 
Macher haben würde. 

(u)Bey diefer abermahligen Einquartierung hattedie Stadt Börlig allein 3.Bataillons bey 2,.Mos 
naten beftändig Im Quartiere; nah Budißinund Zittau wurden gleichfalls an iedem Ort 3. und nad) 
Cament 2. Bataillons verlegt, 

(w) Man hatte auf Saͤchſiſcher Seite das Rheinſchildiſche Corpo nicht über gdooo. Mann ſtarck 
gefchägt, da es doch effective inız. bis 16000. Mann beftand. Daalfo der General Rheinfchild bes 
forgen mufte, er möchte ben Declinirungeines Treffens wegen des im Anmarſch begriffenen Königs Augu- 
fti alzu fehr ins Gedränge fommen,und den Feind fo dann von forn und hinten haben, wolte er lieber in 
Zeiten etwas wagen, Darum ließer feine fo rangirte Mannſchafft, daß immer jwifchen 2. und 2. Batail- 
lons 3. Efquadrons zu ftehen famen, auf die zwiſchen den beyden Dörffern Geyersdorff und Röhre» 
dorf in Bataille ftehende Sachſen anmardiren. Die Sachſen rüfteten ſich demnach zu einen untr ſchro⸗ 
denen Angriff, und die Garde des Chevalliers, wie auch die Garde du Corps machten die Schweden ziem⸗ 
lich ſtutzig. Als aber auff der Schweden Seiten auff die Sachen völlig loßgebrochen ward, begonte die 
auff dem lincken Flügel ſtehende Eavallerie ſich alles angewandten Sleiffes ihrer Generalen und Obriften 
ungeachtet ſtracks juretiriren, auch eine Mofcowitifche und Saͤchſiſche Bataillon zu weichen, und alfoeine 
gefährliche Deffinung zu machen. Weil nun dieſe fid ſchwer redrefliren ließ, auch die übrigen Moſcowi⸗ 
ter,fo bald fie das Gewehre zum erftenmahl gelöfer, ſolches von ſich geworffen, fodann von den Schwebifchen 
Esquadrons umringt,und meiftens niedergeftoffen worden , die übrigen Sachſen alfo hiedurd) in noch meh⸗ 
rere Confufiun gerierhen, gieng endlich alles verlohren, alfo,daß bey 200, Officiersund eine ziemliche Ans 
zahl Gemeine gefangen wurden. Unter diefen waren nun auch etliche hundert Moſcowiter, die man wegen 
ihrer umgefehrten Montur vor Sachſen angefehen hatte. Alsaber der Herr Graff Piper davon Nach⸗ 
richt erhielt, urgirte er feines Königs Ordre, frafft der feinem Mofcomiter Quartier gegeben werden folte, 
Darum muſten die armen Leute, die das Gluͤcke von dem feindlichen Schmwerdteliberirer hatte, wider alles 
VBölder:Recht,das diejenigen, fo das Gewehre von fih werffen, pardonnirer wiſſen will, aus ihrem Behaͤlt⸗ 
niffe hervor,und fich von denen auff beyden Seiten poſtirten Schweden maflacriren laffen. Vid. Contin. 
Relat.Vernal.A.1706, IX. Haupt Tit. p.90. Europ. Fama XLVI. Th. p.756. ingleichen XLVIII. Th. 912. 

(x) Oberwehntes Duell-Mandat war den is. April. diefes 1706ten Jahres in Cracau — 
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ſamt / alſo auch in Lauſitz publiciren, und 
von allen Cantzeln ableſen. 

Indem nun in Sachſen die beh der Frau⸗ 
fädtifchen Action geſchwaͤchten Bataillons 


ederum completiret wurden, und ſonder⸗ 


lich bey ber ſich ihr gebührendes Devoir hinds 


an zu fegen unterftandenen Cavallerie eine 
fcharffe Inquifition gehalten wurde: trieb 
der. König in Schweden in Litthauen groffe 
Contributiones ein; die Moſcoviter zugen 
fich hingegen gegen Kiow, unter der Abficht, 
mehrere Trouppen am fich zu zie Kor 
mig Auguftus {ieß feine be ich habende 
Sachſen montiren und fuchte nachmahls die 
Conjundion mit der Moſcovitiſchen Armee, 
rückte auch, nachdem er die unter dem Cron⸗ 
Faͤhndrich Schmigelsky ausgefendete Divi- 
tion, nebit feinen andern vertheilten "Troup- 
pen. an fich gesogen, auff Tykozyn, und von 
Dar. gegen Grodno, in Meynung, der König 
in Schweden würde Ihm mit feinen bey 
f habenden Trouppennachgehen. Allein 
iefer hatte gar andreAbfichten. Denn «8 
hatte Se. Koͤnigl. Majeſt. in Polen, auff Zus 
reden Engelland und Holland, fich bewegen 
Bir“ von ihrer in Sachſen wiederum in 
tand gebrachten ziemlich -confiderablen 
Armee die meiften Trouppen ins Reich zu 
fenden, die Beylegung der Polnifchen Affai- 
ren aber ihrer und anderer Potenzen ſorg⸗ 
fältiger Interpofition zu überlaffen. , Weil 
num der König in Schweden I cher Seftalt 
wufte, daß dad arme Sachſen 
Bold entblößt, und König Auguftus von 
demfelben gleichlam abgefchnitten war, ent; 
—* er ſich, ſeine ſchon laͤngſt im Sinne ge⸗ 
bte Abſicht, Sachſen, als den Dvell; 
Brunn der bißher in Polen geführten zahl; 
reichen Armeen, zuverftopffen,ist ing 
zufegen. Zu dem Ende feste er über die 
Weichſel, und zog den Feld⸗Marechal Rhein⸗ 
ſchild, nebſt feinem Pommeriſchen Corpo, 
an ſich. Eilte damit weiter gegen den Oder⸗ 
ſtrom, und pafliete ſelbigen bey Ausgang des 
Monats Augufti wieder iedermañs Vermu⸗ 
then. Es hatte zwar der Kayſerliche Hoff, 
fo bald der König in Schweden um den 
rang March durch Schlefien ſollicitiren 
laſſen, dem Dreßdenichen Hoffe von dieſem 
Anſinnen vertrauliche Nachricht ertheilet; 





+ Land von 


allein fo bald dieſelbe einlieff, war der Feind 
ſchon an der Graͤntze, alfo, daß an Feine De- 
fenfion zu gedenden war, Es wurden 
zwar von dem tar 
goner einige Compagnien dur rlitz an 
den Queiß auff die Poftirung . 
allein da fich die Schwediſchen Bor; Troup- 
pen fehen lieffen, und fie Feines Weges in 
dem Stande waren ſich zumwiederfegen, mus 
ften fie fichretiriren, und erwarten, was weis 
ter paffiren würde, Alfo brach die gantze 
Schwediſche Macht in drey unterſchiedenen 


Columnen in Ober⸗Lauſitz ein. Die erſte 


beſtund aus lauter Cavallerie und wurde von 
des Könige Majeſtaͤt ſelber commandirt, 
Der March kam von dem Schleſiſchen Dorf⸗ 
fe Krumm ⸗Oelſe uͤber Margliſſa her, und 
der Koͤnig nahm den 6. Sept. ſein er ſtes Haupt⸗ 
Quartier in dem Marck/glecken Schönberg, 
allwo er fein eignes Quartier in Herr Davıd 
Mihlhaufers, Chirurgi und Richters da; 
ten ein Zelt vor en ließ; 
dafelbft einen Raft-Tag hielt, und die Straf 
fegegen Gorlitz zumit feinen Walachen bes 
ſetzen ließ alſo, daß niemand unangehalten hin 
und her paffiren,gefchmeige denn einige Nach⸗ 
richt von dem, was dafelbft paffirte, geben 
fonte. Die höchft befümmerten Herren 
Vorſteher des Landes giengen mit einander. 
forderlichft zu Rathe, wie des Landes Noth⸗ 
durfft bey dergleidsen plöglichem Einbruch 
beiten prefpiciret werden möchte, und 


—5 ſich, um deſto beſſerer Sicherheit 


willen, bey denen anweſenden zweyen Koͤ⸗ 
niglichen Miniſtris, wie ſie ſich verhalten ſol⸗ 


ten.“ Diefe riethen demnach, fie ſolten bey 


folhem unabtreiblichen Nothfall jo gut als 
fieimmer fünten, auff die Confervation deg 


. armen Landes denden,und zufehen, wie fie 


fi) mit dem od: von Schweden fo vers 
nehmen Fönten, daß das Land nicht alu har⸗ 
te. mitgenommen würde. - Darum refolvirs 
ten fie von Land und Staͤdten eine Deputation 
an Se. Majeſt. ins Haupt Quartier abzu⸗ 
fertigen, Und diefe wurde kurs darauff 
if durch ein Compelle auffgemun⸗ 
tert, keinesweges zu fäumen. Denn es fam 
nicht nur der zu den Schweden übergeganges 
ne Obriſte Goͤrtz in die Stadt Görlis vor 


get worden, und mar zu beffagen, daß unter denen angeführten Motiven auch diefe enthalten war; daß Se. 


Majeft. hoͤchſt mißfällig verfpäcen muͤſſen, welcher Geſtalt weder die bereits vo 
N jiumd ı 4, Juliı wider das in Ober⸗ Lauſitz einreiffende brutale Umreiten und 


nod bie A. 1703. den 24. 


cher offtmahls ergangenen, 


Unfug einiger unartiger junger Edelleute ausgefertigte Berordnung zu Dämpffung dergleichen Beſchimpf ⸗ 
fungen und Beleidigungen nicht zulänglicy ſcheinen wollen ; und alfo hätten fie ſich endlich die Aufferfte 


Sdhaͤrffe zu gebrauchen genörhiget befunden. 


bes 


328 
des regierenden Buͤrgermeiſters Hauß ge⸗ 
ſprenget, und pretendirte von ihm, mit d 

allerhärteften Bedrohungen, einen. Saͤchſi⸗ 
ſchen Dragoner, den er vor einen Spion aus⸗ 
gab, und der gleichwohl inder Stadt nieman⸗ 
— Fr ern es Emmen: 

zu glei eit ein Troupp Walachen 
die Deilk, und machte durch feinen gemwalts 
famen Einbruch durch das Frauen-Thor in 
der ohne dem furchtfamen Stadt ein groſſes 
Schrecken. Jedoch ſchwungen fie Fr ums 
gefäumt, mit famt dem Obriſten Görg wie 
der zudem Reichenbacher:Thor hinaus. Die 
an den König beftinmte Deputation. der: 
Stände aber eilte, was fie fonte, in das 
Haupt-Qvartier, und meldete ſich fo wol bey 
dem Herrn Öraff Piper, ald dem Herrn Feld⸗ 
Marechal Rheinſchild. Weil aber. der 
König felbit gleich ausgeritten war, mu⸗ 
ften freihr Anbringen beydemjelbigen in frey⸗ 
em Felde thun. Machden fie nun in felbis 
gern des Landes Nochdurft durch den Herrn 
Landsbeftalten von Ponigfau in gar beweg⸗ 
lichen Gründen vorgeftellet, und um alle 
mögliche Verſchonung gebeten hatten, ers 
hielten fie, auff des Königes Befehl, durch 


(y) Das erwehnte Manifelt lautete alfo: · 
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den Herrn Feld⸗ Marechal Rheinſchild, die 
gnaͤdige Erklaͤrung: Es kaͤme Se. Majeſt. 
mit ihrer: Kriegs ⸗Macht nicht dası: gute 
Sachſen⸗Land in aͤuſſer ſtenKuin zu fegen,forie 
dern nur dem ſich ent ſpoñenen unſeligen Krie⸗ 
e eine Endſchafft zu machen. Darum haͤtten 
e auch bey ihrer gantzen Armeedie ſte 
Ordre ausgeftellt, niemand. zu, kraͤncken, ſon⸗ 
dern: bey feinem Saab und Gut i 
zu ſchuͤtzen, wo man ſich anders nicht, 
feindſeliges Bezeigen, feiner Königlichen 
Gnade felbft unwuͤrdig machen möchte; 
Doch wuͤrde ſich hingegen auch das Land un⸗ 
weigerlich bequemen muͤſſen, ihrer von dem 
weiten Marche abgematteten Armee mit be⸗ 
nöthigten Vivres, Fourage und Geldern an 
die Dand zugehen: Und hierauff ward auch 
dag zur Krummen ⸗Oelſſe in dem Haupi⸗ 
Quartier den aatirte Manifel public 
gemacht. (y) Weil nun folder Geſtalt 
aus der Noth eine Tugend gemacht werden 
mu und die Stadt Goͤrlitz / bey dieſem ers 
ſten Anlauffe, die meifte Sorge hatte: war 
€. Magiftrac bemühet, folgenden Tag ohn⸗ 
gefäunt eine Quantität an Bier, Brodt und 
andern Vietüalien ind Daupt-Quartier zuliefs 


Wir Carl von GOttes Önaden, der Schweden, Gochen und Wenden König, Groß Färft in Finn⸗ 
fand, Herzog zu Schonen, Efthland, Lieffland, Carelen, Bremen, Verden, —**— —— ee 
ben und Wenden, Fürftzu Rügen, Herr über Ingermannland und Wißmar, wie auch Pfaltz · Graff beym 
Rhein / in Bayern, zu Jülich, Eleve und Verg Hertzog / us ff. thun kund und zu wiſſen hiermit, Haß, weil 
wir mit unferer Kriegs Macht in die Chur⸗ Saͤchſiſche Länder zu rücken , und dafelbit den gang unmäßis 
gen Krieg, dem diefelben fo wohl feinen Anfang als Wachgthum gegeben, gänktich zu dämpffen zu ſuchen 
find veranlaffit worden , fo hätten wir ziwar geoffe Urſacht mit felben auff gleiche Weife zu verfahren wie 
ſich ihr Chur⸗Fuͤrſt, der König Augult, von Anfang dieſes Krieges gegen unfere Provincien und Graͤntzen 


ermwiefen, und annoch erweiſet. 


ots deſtoweniger aber haben wir gewiſſer Urſachen halber unſere recht · 


mäßige Ahndung in fo weit auff die Seite ſetzen, und hiermit, Krafft diefes unſers o 
denen Churfücftlichen Ländern fependen Ständen und Einmohn uk * — “ nn 
andeuten wollen, daß alle und iede,die da in ihren Wohnungen und Käufern verbleiben, darp 4 ihr Eigens 


thum nicht anderwaͤrts verführen , fondern gutivillig und ohne 


Wiederrede dasjenige, was zu unferer 


en Mothdur fft und Unterhaltung ipnen moͤchte aufferleget werden, bezahlen und erlegen „ ſollen 


nicht a 


im in unfern Rönigligen Schug und Schirm genomnien, fondern auch fo wohl ihrer Petfonem, 


als zugehörigen Geſindes, Güter, Häufer.und Eigenthum, auch Handel un tbier 
mene Sicherheit dergeftalt zu genieffen haben,daß feiner von unfern rennen ger 
was ihnen zugehörct,eigenwilliger Weife einigen Schaden und Gewalt oder Eintrag auf keinerley Artund- 
Welſe thun oder zufügen ſoll. Dagegen aber diejenigen,die ſich — —— 


Wohnungen verlauffen, ihre Sachen und Baarſchafften aus dem 
graben; desgleichen auch ſich träge oder‘ wiederſpenſtig erzeigen, 
von unfern Befehlhabern und Commiſſariis aufferleger wird, oder 


ſchaffen, felbe verbergen oder ver« 
dasjenige ‚abzuscagen,. was ihnen 
fonften demjenigen nicht nachkom⸗ 


men, was ihnen moͤchte befohlen und geheiffen werden, ſollen ale, weß Standes und Würde fie auch 


fegn mögen, diefer unferer Gnade und Verſprechens nicht allein verluftig 
Feinden auff das ſchaͤrffſte, ohne eintzige Gnade und Berfihonung, an was 


efchäter, fondern auch gleich 
et oder Stelle man fie entwe⸗ 


der felber oder ihre Häufer und Eigenthum finden oder antreffenmöchre, mir Feuer und d 
get und heimgefuchet werden. Urkund defen Haben wir Diefes eigenhändig Furl engen — 
Königlichen Inſiegel bektaͤfftigen laſſen. Gegeben In unſerm Haupt / Qartier bey Krummen Oelße 


den 26.Aug. 1706. 
$. Sept. 
Carolus. 


C. Piper. 





letzter Zeiten. 


fern: bevorab weilder Herr General-Lieut. 
Steinbock die Nachricht ertheilte: daß fein 
König alles prompt haben wolte. Ben folgen: 
dem frühen Morgen wurden einige Schwed. 
Reuter und Dragoner zurecognofciren aus: 
gefandt, ob Sächfifche Voͤlcker zu finden waͤ⸗ 
ren. Und dieje ereilteneine Divifion von denen 
Fürftenbergifchen umd Jordaniſchen Drago; 
nern zwifchen Reichenbach und Löbau bey 
Radmerig und Rofenhayn: chargirten auff 
dieſelbe loß,und geriethen mit ihnen incin hitzi⸗ 
ges Öefechte,bey welchen der General-Major 
Jordan tödtlich blefiret ward. Als denmach 
E.Magiftrar zu Goͤrlitz die verlangteVivresin 
das Königl, Daupt-Qvmtier nah Schön- 
berg lieferte, erfuhren die dahin Deputirte zus 
gleich) die Nachricht von dem vorgelauffenen 
Scharmüsel. (2) Nun wuſte man nicht, wie 
lange der König in dieſer Gegend ſublſiſtiren 
wuͤrde, und ſtund alſo ingroffen Sorgen, wo 
man die benöthigte Fourage hernehmen wuͤr⸗ 
de. Denn die Schwed. Cavallerie nahm mehr 
aus den Scheuren und Heu⸗Böoͤden, als ſie nd; 
thig hatte. Daher gieng viel unnuͤtzlich caduc, 
was man bey gebrauchter Menage ſonſt mit 


gutem Nuss hätte anbringen koͤnnen. Und auf 


— wuͤrde man mit dem veꝛrhandenen 
orrath gar bald fertig worden ſeyn Es brach 
aber der Koͤnig den 8. Kjusd. in aller Fruͤhe auf, 
gieng uͤber die Leſchwitzer Bruͤcke bis nach 
Holtendorff, woſelbſt er ſein Zelt bey einem 
ſchlechten Gaͤrtner⸗Hauſe aufſchlug. 

Ob nun wol der Koͤnig in Schweden mit 
feinen Einfpänigen und der Chevallier-Guar- 
de über die Leſchwitzer Bruͤcke marchiret war, 
fo gieng doch die übrige Cavallerie,foder Herr 
Graf Boß commendirte,(a) durch die Stadt 
Goͤrlitz, und hielt ſich, ohngeachtet die Thore 
von der Buͤrgerſchafft beſetzet waren, gar ſehr 
ſtille. Es traf damals gleich das Felt Mariæ · 
Geburt ein, daher kamen viele von denẽ durch⸗ 
marchirenden Hrn. Schweden in die damals 
in der en gefällige Predigt. Unter 
diefen war demnach auch der Kon. Ober: Feld 





ar 
Prediger und Superintendens Malmber 
und weil der Derr Primarius M. Gottfrie 
Kretſchmar damals gleich die Worte Gen. 
XXX, 24. Huͤte dich, daß du mit Jacob 
nicht andersredeft,denn freundlidy,imEx- 
ordio anführte: der Herr Malmberg aber in 
derPrimariar- Behauſung das Mittags⸗Mahl 
einnahm, ließ er dieſe Worte von ſich hören: 
Ich habe heute eine Probe vondem&äd)- 
ſiſ Gottesdienſte geſehen und gehoͤret: wo 
ſie mit dergleichen Andacht ernſtlich fort: 
fahren, werden ſie uns, meiner Vermu⸗ 
thung nach, bald wieder zu dem Lande 
hinausbeten. Allein der groſſe GOtt ließ 
das gute Sachſen⸗Land dieſe NordiſcheGaͤſte 
faſt ein gang volllom̃en Jahr bewirthen. Deñ 
die Cavallerie war kaum gegen die Meißniſch. 
Graͤntze geruͤckt, ſo folgte ihr die Infanterie 
ſchon auf dem Fuſſe nach, und das Commiſſa- 
riat gab in Lauſitz ſchon den Vorſchmack der 
obhandnen Contributions / Laſt zu koſten: die 
ſich kuͤnfftig deutlicher eroͤffnen ſolte. Es wur⸗ 
den gleich bey dem Durchmarche 10000. Rthl. 
zu Bezahlung der Armee auf Abſchlag gefor⸗ 
dert: mit der Nachricht, daß mit nachftem eine 
weitere Einrichtung fulcher Abgaben ausge: 
fchrieben werden fulle. Die durdymarchivende 
Cavallerie hatte viel Rind-umd ander Dich bey 
ſich, und weil fie in Sachfen gute Qvartiere zu 
finden hofften : hofften fie, man wuͤrde ſolches 
mit fich geführten Biches nicht eben weiter bes 
nöthigt ſeyn:ſchlugen fie fo wol mit unterfchies. 
denen Rindern ald auch Schaffen lof,u.gaben 
fie in leiblichen Preiße. Weilnun die Cavalle- 
rie dieFourage bereits ziemlich dünnegemacht, 
auch die Bier-Gefäffe bereits ziemlich ausge; 
leeret hatte: wurde von and undStädten für 
derlichft Anftalt gemacht, daß nach getroffner 
Repartition Fourage angeführet, wie auch 
Bier und Brodt bey Zeiten angefchaffet und 
gebrauet wurde. Daher mufte dazumal wegen 
drängender Noth auch der Sonntag gefche: 
hen laffen, daß man in den Brau-Häufern be; 
fchäfftigt war. Den ı1.Sept. marchirte die un; 


(2) Es harten ſich die erwehneen Saͤchſi ſchen Dragoner überaus vorcheilhafft aufeine Höhe poltirt ; 


weil fie nun früh Morgens um 2. Uhr von dem Obriften Goͤrtz und feinem bey fich habenden Detachement 
unvermuthet angegriffen wurden: mufte woleine verrätherifche Perfon den Schweden beyrärhiggewefen 
fegn. Weil nun der Schweden an Reutern, Dragsnern und Wallachen bey 500, Mann, die auf der Poftis 
rung ſtehende Sachſen aber viel ſchwaͤcher waren: muſten ſich dieſe, mit Verluſt 4. Mann retiriren. Der 
bleiliete General Major Jordan ließ ſich erſtlich nah Löbau, von dar aber nach Hahnſpach in Böhmen 
bringen, woſelbſt er auch ander Bleflur fterben muſte. j 

(a) Es marchirten damals drey Regimenter durch die Stadt, iedes von 8. Compagnien: das erſte 
hatte blaue Schabraden mit einem gelben doppelten oc. Das andre hatte gelbeSchabracken, und 
aufdenfelben einen rothen Löwen mit Flügeln: dasdritte harte blaue Schabracken mit drey gelben 
Eronen. Anbey waren auch eine Elquadron Polacken, und eine Efquadron Wallachen, 432. Bagage- 
Waͤgen, und eine koſtbare kupfferne Feld⸗Schmiede. Doch gieng auch viel hinter der Stadt,die fo genannte 
Kahle hinweg, fo in der Stadt nicht wahrgenommen ward, -: ER * 
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——— 
ter dem General-Lieur. Stroͤmberg auf den 
benachbarten Dörffern gelegene Infanterie, 
bey der fich auch der einen Konigbedeuten wol; 
lende OrafLeczinsky nebft dem Pohln. Print 
AlexandroSobiesky, wie auch einiger Pohln. 
Cavallerie, und unterfchiednen Magnaten be; 
fand, (b) durch die Stadt, (c) und hielten 
in Goͤrlitz Nacıt-Qvartierzermiefen ſich abe: 
fo befcheiden , daß niemanden der geringſte U⸗ 
berlaft wiederfuhr. Nachdiefer Voͤlcker Ab; 
marfch folgte der General-Major Clerck, und 
zog den 16.Sept.cin,blieb auch wegen des gleid) 
eingetretenen Buß⸗Tags, folgenden Tag in 
der Stadt liegen, und marchirte mit ſeinem 
untergebenen Corpo den 18. wieder ab. Hier⸗ 
auf gieng der March dern Könige immer nach 
auf Leipzig zu, woſelbſt Se. Drajeftät auch ih 
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Haupt⸗Ovartier im dem Flecken Alt⸗Rann⸗ 
ſtaͤdt ohnweit Luͤtzen, woſelbſt König Gufta- 
vus Adolphus A.ı632.jterbend einen unvergeß⸗ 
lichen Siegerfochten, auf dem Adlichen Haus 
feauffichlug. 


Sobald nun Se. Koͤnigl. Majeft. in dero 
Haupt Ovartier zu Alt⸗Rannſtaͤdt angelans 
get, fertigten fie den 33.Sept. eine Ordinanz 
aus,wiefich ihre Miliz verhalten ſolte: (d) ie⸗ 
doc) ſtracks darauf wurde auch im Mahmen 
beyder bieher wider einander zu Felde gelege⸗ 
nen Könige ein Stillftand der Waffen aufıo, 
Wochen publiciret. (e) Diejes Stillſtands 
ohngeachtet aber wurden doch den "Ch 
aus allen Ehurfürftl. Ländern Deputirte nad) 
Leipzig citirt, die ich mit dem Schwedifchen 











(b) Der vermeinte König nahm mir fiinen ben ſich habenden Pohlnifchen Magnaten fein Haupt⸗ 
Quartier in Hennersdorff, und hatte nichenur den Königlichen Pringen Alexander Sobiesky, ſondern 
auch den Fürften Chatorinsky, Grafen Sapicha, und andere mehr bey ſich. Damit er auch nicht eine blofs 
fe ſtumme Perfon zu agiren fehiene, fertigeeer, aus Emulation dis Königs in Schweden, auch ein Mani- 
feſt vel quafi aus; und verlangte zu feinem und feines bey ſich habenden Comitats Unterhalt 6000. Pfund 
Brodt, 5000. Pfund Fleiſch, * Itel Bier, 1500, Pfund Butter oder Speck, 3. Scheffel Erbfen, 2. Vier⸗ 
tel Salt, 400. Sceffel Haber, 200, Fuder Heu. 

(c) Diefer Durch-March beftund aus 7. Regimentern Picqueniers und Fuflliers, in blauer Mon- 
tur mit gelben Aufſchlaͤgen. Anbey waren auch 60. Poladen und Walachen zu Roß dabey, ingleichen 
20, Feld⸗ Stücke, nebft dazu gehörigen Munitiou-Wägen, auch 1094. Proviant-und Bugage - Wägen 
und 2040. theile belatenen, theils unbeladenen Bey- Pferden: die Artillerie wurde vor dem Reichenba⸗ 
cher Thore in die Gärte geſtellt, und daher die Zäune weggeriffen,die jungen Bäume ausgerorter, und andie 
alten die Pferde gebunden. Ä 

(d) In diefer Ordonnanz wurde befohlen: es folte ſich niemand, weder Officier noch Gemeiner uns 
terſtehen in denen Ovartierenertvas ohne Zahlung zu fordern, oder zu empfangen: ingleichen Gäfte ins 
Quartierjunehmen. Die Marquetäner folten nicht nur Victualien, fondern auch die Fourage baar bes 
zahlen, und in denen Quarticren nichts freyhaben. Es folte niemand in feinen Privat- Affairen von denen 
von Adel, Prieftern, Bürgern oder Bauren, ohne baare Bezahlung Vorſpann verlangen ; auch, wenn der⸗ 
gleichen in Königlichen Angelegenheiten nöthig wäre, folten die Officiers davor forgen, daß alles dem Be⸗ 
figer unbefhädigt wieder zugefteler würde, Dieaus denen Quartieren weg commmendirte Officiers und 
Gemeine folten ſich nicht unterftchen von denen Wirrhen die Duareiere, Zeit ipres Auffenfeyns, bezahle zu 
nehmen. Niemand folle feine Pferde gegen des Wirchs Pferde vertauſchen, oder den Wirch ihm das feis 
ne zu verfauffen, oder ſonſt auszuhändigendrängen. Es ſolte ſich niemand de fa&tö felber einquartieren, 
fein Quartier vertaufchen, ederdenen Wirrhen vor daffelbe etwas abpreſſen. Es folle alles Jagen und 
Schieſſen, inn⸗und auffechalb den Wild-Bahner und Thier-Bärten, alles Fifchen mir den Netzen, Abftes 
hung der Thämme, ingleichen Abbrechung der Früchte inden Gärten und Weinbergen, verboten ſeyn. Es 
folle niemand feinen Wirch, oderdeffen Dienft-Boren, undandere Angehörige, mit Schelt- Worten, viel» 
weniger Schlägen angreiffen, auch niemand auf der offnen Straffe, Wegen, Gaffen, Städten, Dörffern, 
Haͤuſern rauben oder ftehlen, und fonft Gewaltthaͤtigkeit verüben. Es folle niemand mit der Fourage nach⸗ 
laͤßig oder überflüßig umgehen, fondern iederman gewwärtig feyn, daß ihm widrigen Falls der verurſachte 
Schade an feiner monatlichen Gage decourtiret werden ſolle. Esfolteiederman in feinem Quartier Licht 
und Feuer wohl in acht nehmen,oder wiedrigen Falls allen durch feine Schuld verurfachten Schaden ſchwer 
zuverantwortenhaben. Es ſolten die Poften,reifende Perfonen, Fracht⸗Wagen und andere Voituren von 
nierhand angegriffen und gefrändfe, Feine Poſt-Pferde, ohne geſchehene Zahlung, irgendwo begehrer, auch 
Feine Poft-Häufer mit Einquartierung beſchwehret: alle ertheilte Urkunden, Quittungen und Attcitata 
in teutfcher Sprache concipiret : von denen conımendirenden Ofhicierern weder diefe Ordonnanz felbjt u⸗ 
berſchritten, noch ihren fubalternen und untergebenen Mannſchafft im geringfien darwider conniviree 


werben. 

(e) Ausdem Schwediſchen Haupt-Quartiere wurde ölefer Stillftand den 3 5, Septembr. aus Dteß⸗ 
denaber den 33. September publiciret. Seine Majeftät der Königin Schweden verbot in dem Pu- 
blicationgsPatente ihren Trouppen, dero Ofhicieren und allen dero Unterthanen ale Hoftiliräten gegen die 
Saͤchſiſchen Länder, Krieges Bold und Lnterchanen: gebot dagegen ihnen in der Güte und mir Höfflichfele 
zubegegnen, allen Schaden und Seid zu verhüten ; iedoch alle Gemeinſchafft und Zufammenfunffe mit der 
Saͤchſiſchen Miliz zu vermeiden, 

Com- 
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Commiffariat, ſo wol wegen der m... von Schweden durd) dero General-Rricge; 


Contribution, als auch Verpflegung der Ar⸗ Commillariat projectirten Puncte wegen der 
mee mit Rationibus,Portionibusundvarties Befchaffenheit des Landes, und deffelben Re- 
zen,unterreden folten. Sie erfchienen auch  venuen:ftellten auch die Unvermögenheit der 
zu anberaumter Zeit mit denen verlangten bereits gang ausgefogenen Inwohner vor, 
Documentis und Inftruätionibus von ihren undbatenunterthänigft, mit denfelben eine 
Principalen. Es hielt aber fehr ſchwer, ehe ſie gnädige Commiſeration zuhaben. Geftalt 
mit erwehntem Commiflariat zu einem ſolchen denn auch der Ober-Laufisifche Crayß die nds 
Conclufofommen fonten, das der Lands⸗ thige Dedudtion forgfältig überlieferte, und 
Verfaſſung und der Möglichkeit einiger maſ⸗ ſich dadurch bey diefen unvermeidlichen Pref- 
en gemäß eingerichtet war. Es beantwortete furen einiger maffen zuprofpicıren bemuͤhet 
ieder Eraydieim NahmenSr.KöniglMaj. war. (F) Allein das flehentliche Bitten und 


(f) Die Antwort des Marggrafthums Oberstaufig auf diegethanen 4. Schwediſchen Propofitio- 
nes an Seine Excelienz den Herrn General, Örafen von Steenbock, und Herrn General-Kriegs / Com-⸗ 
miflarium Adlerflein wurde den 8. Odtobr. eingegeben, und beftund vornehmlich in nachgeſetzten Puns 
cten: Eswäredas Marggrafthum, nach Abfterben Ehurfürft Waldemari, des legten Marggrafene zu 
Brandenburg aus dem Alcanifden Geſchlecht ſui juris worden, und habe fich damals Anno 1319. freywil⸗ 
lig dem damaligen Könige in Böhmen Johanni Lüzelburgico , mehrer Sicherheit und Schuges willen, 
ſubmittirt: dagegen aber von demſelben und feinen Nachfolgern im Königreiche, befage des Submifliongs 
Documents und Privilegii, die theureſte Verſicherung erhalten, daß felbiges in einem Schuß und Landes⸗ 
Herrſchafft zu feiner Steuer verbunden fegn folte. Und in folder Abſicht würden auch von der Zeitan, da 
diefes Marggrafthum an das Chur⸗Hauß Sachſen gekommen, nicht nur alle vorher erhaltene Privilegia, 
vor abgelegter Erb-Huldigungs: Pflicht, bejtändigjt contirmirt, fondern auch, fo offt, in vorfommenden 
Nothfaͤllen, von denen gehorfamjten Ständen eine und andere treubergige Bewilligung geſchehen, genug. 
ſame Revesfales, unter des Landes ⸗ Herrn hoher Hand, darüber ausgeftellt, und, daß diefe treu⸗gehorſam⸗ 
ſte Bezeugung zu feiner Verbindlichkeit gereichen ſolle, allecuriret. Bey folder Bewandtniß wäre dem⸗ 
nach alles dasjenige, was bishero Seiner Röniglichen MTajeftät in Poblen und Churfürfklichen 
Durchlauchtigkeir u Sachfen vondenen Ständen des Marggrafthums Oberstaufit abgetragen 
worden, alseine treuhergige Bewilligung anzufehen. Daher mäfte man von Domainen gang nichts zu 
fpecificiren ; maffen auch erwehntes Marggrafthum bisher feine Ordinair-oder Extraordinair-Quatem- 
ber, oder auch Geſandtſchaffts⸗Koſten abgetragen harte. Die Bewilligungen erſtreckten ſich iedesmahl 
aufs. Jahre, und wäre, nach Inhalt der beyden Lands Tage-Schlüffe 1704. 1705. an Extraordinair-zur 
Defenfion des &andes gewiedmesen Müiz-Benhüfffen, über die 950, Mann, weiche nach und nach,zu untere 
ſchiedenen malen angefchaffer und geftellet werden müffen, auf 50000. Rthl. was Ihro Majeftär zu freger 
Difpofition deftiniret, auf 37000, Schode jährlich abzutragen gefeget worden. Was die Verzinfung 
der Capitalien beträfft, fo hätten, von Seiten des Landes, beyde Craiſſe nach und nach in die 80000. Rthl. 
ingleichen von denen Städten noch weit gröffere Summen nut enferfter Mühe und Verpfändung derer zu 
den Städten gehörigen Güter, aufgenommen werden müffen, um damit die hohen Bewilligungen zum 
Theil abzuführen, und damit die armen Einwohner bey Land und Städten, als welchen, ohneden gängli- 
chen Ruin mehrere Steuren abzugeben, als bisher geſchehen, unerträglich gefallen feyn würde, bis ju ſtets 
hoffenden beffern Zeiten zumenagiren, Wobey Anno 1704. wegen der von Seiner Königlichen Majeftäe 
angefonnenen Aufrichtung der Cafernen, Geftelung der Mieters Pferde, und Introdudtion der Acciſe, 
gleichfalls ein freywilliges Donativ von 50000. Rthl. offeriret worden, um dadurch, nach Inhalt des ans 
gezogenen Land⸗ Tags-Schluffes de Anno 1704. foldyes Anfinnen zu depreciren. An ſtatt der Bermö- 
gen-Steuer, auf welcher Seine Königliche Majeftät alles unterchänigfien Vorftellens und Bittens ohn⸗ 
geachtet, voriges Fahr beftanden, hätte das Land, nebſt denen beyden Städten Zittau und Lauban, bes 
fage angezogenen fand» Tags-Schluffes 55 104. Rthl. 19. gr, gewilliget und erlegt : die übrigen vier Sräds 
te Budißin, Goͤrlitz, Lameng und Löbau härtendas ihrige, nach dem ergangenen Ausfpreiben,abs 
getragen. Berner wären zwar Seiner Königlichen Majeſtaͤt und Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit An. 
1704. Terminö Bartholomei 2000, Scheffel Korn, 3000. dito Hafer, famt einer Quantität Rauch⸗ 
Futter abermals, zu treu:gehorfamfter Bezeugung, gerwiliget, und ın dero Magazine na Sora und 
Mußka eine ſtarcke Beyhuͤlffe geliefert worden : es wäre aber feines von beyden als eine Korn⸗oder Rauch⸗ 
FuttersSteuer angefehen, fondern vor das legtere eheils würdliche Bezahlung geleifter,, rheilsaber, mie 
auch die vor die bisher auf Poftirung geftandene, ingleichen auch einquartierte Trouppen gelieferte Foura- 
ge, auf die jährlichen Miliz-Gelder decourtiren zu dörffen, angewiefen worden, &onft wäre in Obers 
Lauſitz ein abſonderlich Defenſions ⸗Werck iemahls auffgerichter, und alfo auch Feine Steuer davon zu ent 
richten gewefen. 

Die Accife wäre, als ein Surrogatum der Steuer,zu Auffbringung der Bewilligungen in den Sechs⸗ 
Städten, fo jura ftatüıs haben, von 9. bis 11. Monat mit höchfter Coniternation der Stände, zur Intro- 
dudtion gediehen, ſintemahl fie diefelbe euferften Fleiffes, als eine wider das freye Verwilligungs⸗Recht, 
das denen Ständen zufommende Jus fub-colledtandi, und den von 2: a her — M e 
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folide Remonftriren wolte bey der vorge; 
——— Guerre, und benöthigten 

erpflegung der ind Land gebrachten Schwe⸗ 
diſchen Armee,nicht gelten. Nachdem fich die 
Deputirten aus den Crayßen der Ehurfürftl. 
Länder faft einen gangen Monat bey dem Koͤ⸗ 
nigl. Schwediichen General- Kriege,Com- 
miffariat vergebens aufgehalten hatten, wur; 
den fie den 28. Odtobr. mit diefer mündlichen 
Refolution abgefertiget: Es hätte Se.K.M. 
von Schweden nunmehr, nach ihrem eignen 
Gutbefinden,ihre Trouppen aus einander ges 
hen zu laffenOrdre geftellt, und ihnen ihre 
Crayße angewieſen, da fie ſich Dvartiere fürs 
chen, und die Contribution nebft der benöthig- 
ten Fourage fordern folten. Daher fünten 
die Stände gleichfalls rerourniren, und zuſe⸗ 
hen, daßfienicht zulangfam fämen. Jedoch 
möchte aus iedem Erayffe iemand von denen 
Deputatis zurücke bleiben, und der Seinen bes 
ſtes beobachten. Weilnunandem Königl. 


und Churfürftl. Hofe zu Dreßden die Ders . fi 


ordnung allbereit ergangen war, was die bey: 
den Laufigifchen Marggrafthuͤmer bey dies 
fer Contributiong-Laft auf fich nehmen fol: 
ten:(g) Fam auf Ober Lauſitz aufden Mo⸗ 
nat Januarium eine Summe von 27407. 
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Rthl.ro.gr. 4. pf. auf Nieder⸗Lauſitz aber 
18271. Rthl. 13.97. 5.pf. (h) Damm die 
Schwediſche Armes,obgedachter majfen, de- 
logiret worden war: befam Ober-Laufiß 2. 
Megimenter, nemlich das Rronmannifche zus 
Fuſſe, und das Hielmifcye zu Roß. Jenes 
ward in den Budißiniſchen und Camentziſchen 
Crayß verlegt:dieſes aber in den Goͤrlitziſchen, 
Zittauiſchen und Laubaniſchen. Nieder⸗ 
Lauſitz bekam der Obriſte Goͤrtz mit einem 
Regiment Dragoner in feine Contribution; 
und weilderjelbe einen groſſen Groll in feinem 
Hergen hatte: exercirteer esmit gar groffer 
Strenge, und ließ kurtz nach feinem Einruͤcken 
dem Herrn Prelaren von dem Stift Neu: 
Celle zwey Dörffer in Brand ſtecken. (Gi) 
Weil ſich nun die in beyden Marggrafthiis 
mern eingelegte Cavallerie durch ihre Wers 
bungen in Schlefientäglich verſtaͤrckte, gieng 
nicht nur auf die mit groffen Koften in der 
Nachbarſchafft zuerfauffen nöthige Fourage, 
ondern auch Die einem jeden Manne täglich 
ausgeſetzten Berpflegungs; Gelder, nebft der. 
ſchweren Contriburion eine faft unglaubliche 
Geld⸗Summe auff. Darum muften Land 
und Städte hin und wieder Capitalia auffneh⸗ 
men: und abfonderlich die letztern unterjchies 





dum contribuendi lauffende Sache, iederzeit alerunterchänigit und inftändigft depreciret worden: und 
alſo koͤnten von deren Ertrag nicht die Stände, fondern die Accis-Einnehmer und Infpe&tores in dem Ac- 
eis-Collegio der vier Städte Börlig,Lauban,Cameng und Löbau Nachricht geben: die Magiftrate 
der Städte Budißin und Zittau aber härten die Accis-Einnahme, gegen baare Erlegung einer nahmhaff⸗ 
ten Summa Geldes, uͤberkommen, wovon die verhandene Receſſe derer gelleferten Quanto Machricht geben 
Fönten. &onften wären feine Land⸗Steuren, auffer denen, welche per modum fub-colledtationis ‚Inady 
gefchehener freyen Bervilligung folche aufzubringen von and und Städten, fingulis imponiret würden, 
uͤblich. Die Trand:und Bier-Steuer, und was nach denen von andern Impoften auffjufinden, wiirde bey 
der Königlichen und Ehurfürftlihen Hauptmannſchafft eingenommen,daher vermöchten die Abgeordnete 
derer Stände von deren Betrag feine zuverläßige Nachricht beyzubringen, 

Wegen des andern Palsüs hätte es die Bewandtniß, daß, fo offt der Landes ⸗Herrſchafft von Sand und 
Städten eine Bewilligung geſchehen, beyde Staͤnde ſich über ven Beytrag vernähmen, und felbigen nach 
der Proportion von 8. und 7. verrichteten, fo daß, wenn 15. aufjubringen wären, das fand 8. und die 
Städte 7. dazu gäben. Und fo dann braͤchte das fand fein Quantum von denen Herrſchafften vermittelſt 
der HTund-Bur-Steuren, vonden Unterthanen aber vermittelt der fo genannten Rauchfangss 
Steuren auff. Von denen Srädten aber colligirte eine iede ihr Quantum , nach dem hergebrachten 
Vernehmen, und der fo genannten Quotes, die ledes Ortes wiederum nach dem Quanto und Quali,anı theils 
Orten nach dem Kauff-Pretio der Immobilien, nah Schoden, Beytrags-Geldern und Steuren impo- 
nirer zu werden pflegten, Den dritten Punct belangend, wären in Ober⸗Lauſitz gang Feine Domainen: 
die Sandesherefhafftlichen Intraden aber würden durch die Landes⸗ Hauptmannſchafft eingenommen, 
und ferner weit an die Königliche und Ehurfürftliche Cammer geliefert. Auſſer diefen wären noch die 
Landvoigteylichen Intraden, fozu Unterhalt des gevollmaͤchtigten Land / Voigts, welche Charge anits 
tzo dem Koͤniglichen und Churfuͤrſtlichen Printzen conferiret wäre, und der davon dependirenden Juftiti- 
en» Aemter zu Budißin und Goͤrlitz, nebft denen dazu gehörigen Cantzeleyen und andern Bedienten ges 
wiedmet wären. 

(8) Es wurde aus der geheimden Cantzellen inDrefden de dato 29. Otobr. angeordnet , daf das 

Marggrafchum Ober⸗Lauſitz bey damaliger ſtarcken Eingvartierung auf den fechzehenden Theil der Erb» 

* ‚ dad Marggrafthum Nitder-Lauſitz aber um einen Drittheil weniger gefetzet werden 
olle. 

(h) Beſiehe Schwediſche und Saͤchſiſche Staars-Cangelley p. 233. 

Gi) Diefe 2. Dörffer waren Ragdorffund Euſchern. Die Urſache aber diefes ſtrengen Vers 
fahrens fam daher, weil die Schwedifchen UntersOfhisierer die Inwohner wider Ordre all zuhart tractiren 
wollen, und dieſe ſich zut Wehre geſetzt hatten. dene 
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dene zudem gemeinen Stadt Wefen gehörige 
Dörffer ihren Creditoribus zu Hypothecken 
einſetzen. 

Ehe aber dieſes Reglement geſchahe, hat⸗ 
ten die Chur⸗Saͤchſiſchen Laͤnder bereits die 
Monate Septembr. Octobr. und Novembr. 
noch gröffere Summen an Contribution und 
Fourage lieffern muͤſſen. (k) Denn eslief 
fen Se.K. Mvon Schweden, bey der as 

der Graf Leczynsky gleichfalls einen Kö; 
nig bedeuten mufte, mit denen von Sr. K. M. 
in Pohlen mit Vollmacht verfeenen Mini- 
ftris in gewiſſe Tradtaten ein: und die Schwe⸗ 


diſchen Gevollmaͤchtigten dreheten die dem ge⸗ 


meinen Wahne nach zubillicher und Chriſtli⸗ 
cher Beylegung des zwifchen beyden Poten⸗ 
taten, Schweden und Chur⸗Sachſen als Ks 
nige inPohlen entftandnen Krieges angeſe⸗ 
hene Conferenzen mit allerhand Sinceratio- 
nen und mündlichen Promelfen fo fünftlich 
und fchlau herum, daßendlich ein Inftrument 
daraus erfolgte,welches der König in Schwe⸗ 
den vor einen gültigen Frieden Schluß ges 
halten haben wolte: andre aber vorein Ano- 
malifches und wider alle Billigfeit lauffendes, 
zum Theilerzwungenes, zum Theil aber mit 
Lift abgelocktes Weſen hielten. (A) Unter 
deffen drung die fremde Macht vor dießmahl 
durch, undder £ genannte Alt⸗Rannſtaͤdti⸗ 
fche Friedens⸗Schluß mufte auf die Schwe⸗ 
diſche unablaͤßige Sollicitation ratificirt-umd 
pubiicirt, ja auch nad) und nad) zur Executi- 
ongebrachtwerden. Eheaber Se. K. M.in 
Pohlen von dem Schluſſe der AltRannſtaͤd⸗ 
tifchen Tractaten völlige Nachricht erhielten, 
geriethen fie den 29. Odtobr. mit dem Schwe⸗ 
difchen General Mardefeld bey Kaliſch in 
einhitiges Gefechte. Weilnundie Schwe⸗ 
den bey deinfelben fo einbuͤßten, daß der Ge- 
neral, fo fie commendirte, nebft 4. Obriſten, 
5. Obriften;Lieutenants, 2. Majors, 27. Ca- 
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itains, 4. Rittmeiftern u. ſ. f. ingleichen der 
oywode von Kyow Potocky , nebft feiner 
Gemahlin, und der Eron: Küchenmeifter 
Tarlogefangen wurden; hätte der König in 
Schweden diefes vor den Künig Auguftum fü 
glorieux und glücklich ausgefalleneTreffenlies 
ber vor einen Friedens, Bruch gedeutet. Als 
lein er ließ ſich doch auff andere Gedanden 
bringen: bevorab, dan Se. Königliche Majes 
ftät in Pohlen, nach erhaltener Nachricht 
von dem gemachten fo genannten Friedens 
Schluffe fich gang unvermuthet, ihre Länder, 
zu confoliren,in hoher Perfon einfanden,und 
fih mit Sr. Königlichen Majeſtaͤt in Schwe⸗ 
den anfaͤnglich in dero Haupt: Qvartiere, 
nachmals aber auch in Leipzig unterfcyiedene 
mahl perfönlich abouchirten. (m) Ob 
nun wol Königs Augufti Majeftät bey ihrer 
Ankunfft die Sachen in einem gang andern 
Stande fanden, als derofelben von denen, fo 
fie, unter der Berficherung, daß der Königin 
Schweden bey ihrer perfonlichen Gegen 
wart vichleidlichere Tradtaren placidiren wuͤr⸗ 
de,aus Pohlen heraus gelocket hatten, beyges 
bracht worden warzauch deswegen gegen ihre 
beydiefem Friedens: Werdeuber die Limires 
ihrer Inftruftion und Pflicht gefchrittene Mi- 
niftros eine höchft empfindliche Ungnade ſpuͤ⸗ 
ren lieffen: ſo muſten fiedoch, ihre ander von 
der umerträglichen Laft zu befrenen, fich, aus 
Landesväterl.Önade gegen ihre Unterthant, 
refolviren, die in ihrem Nahmen ratihibirten 
Conditiones pronunc nad) und nach zuad- 
impliven trachten. Und weil unte: jelbigen 00% 
nemlich diefe war,daß fie vor ihre Perſon, mo; 
fern fie die Pohln. Stände anders gleichfalls 
ihrer ihnen verpflichtetenObligation erheffen, 
fich der Pohln. Erone begeben wolten: zogen 
fiedero Hofitatt und Trouppen aus Pohlen 
heraus: (n) und bequemten ſich auch ſonſt zu 
allem,was den Abmarſch der dem Sande indie 





(k) Eshattedas Marggrafthum Ober Lauſitz ieden Monat 40638. Rthl. tragen müffen : und alfo 
war aufdie Stadt Görfig allein in diefen drey Monaten eine Summe von 19305. Rthl. 2 1.97. 9.pf. ohne 


andern Aufwand gefommen. 


(I) Eine gewiſſe Hochfürftliche Perfon hatte damals von denen Alt Rannſtaͤdtiſchen Tractaten fol⸗ 


gendes Raifonnement geführet: Man hätte auf Schwediſcher Seit: dem Könige in Pohlen einen Fries 
den angemuthet, der über ale Bermunfft wäre. Daher macht auch der Autorder memoirss für lesder= 
nieres Revolutions de la Pologne p. 238: und folgenden allerhand reflcxions über die Ungültigfete der von 
Schhwedifher Seite dem König AUGUSTO angemutheten und aufgedrungenen At: Nannftädrifchen 
Friedens-Art cul. Daher fuͤgt er auch p.248. Königs AUGUSTI nachmalg publicirtes Manifeft ben, in 
welchem p.267. augen ſcheinlich dargethan wird, daß man auf Saͤchfiſcher Seite zu damaliger Ratihibirung 
dieſes Friedens unverantwortlich gedrungen worden fey. 

(m) Königs Augulti Majeftät palſirte den 15. Decembr. durch Goͤrlitz über Budißin nach 
Dreßden, von dar nach keipzig, und hielten die erſte Unterredung mie Sr, Maj. dem Könige in Schweden 
zu Guͤntersdorff. 

(n) Die Königliche Hoffſtatt kam den 24, Januar. des angegangenen 170 7den Jahres in Görlitz 
an, und hielt den folgendineinen Raſt⸗Tag. Es befand ſich ben — > der Königliche —* 
3 aͤnge 
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Pänge ımerträglich fallenden Schwed. Armee, 
und fonderlich des fich dabey befindenden; und 
denenihrem Königeumd Churfürftentrewser; 
gebenften Sachen viel Thränen auspreffen: 
Den Stanislai Leczinsky, befchleunigen zu koͤn⸗ 
nen fchien. Allein ohngeachtet, in folgendem 
Jahre, das Graß in den Stand gediehe, daß die 
Reutereyn hätte ſubſiſtiren fünnen: fo A 
fich die Herren Schweden doch die Saͤchſi⸗ 
ſchen Dvartiere fo gefallen,daß fie dengangen 
Sormer durch darinnen hin paffirten: und in 
zwifchen ihre Regimenter von der eingetriebes 
nen Contribution (0) mit fchöner Montur 
verfahen: auch fonft alles fuchten, was zu Re- 
montirung der Artillerie-‘Pferde, (p) und zu 
Erleichterungder aufdem Ruͤckmarſch beſorg⸗ 
lichen Travaillen dienlich war. 

Nachdem alfo der Frühling eintrat, hatte 
Laufig wegen der aus Pohlen eingerüdten 
Saͤchſ. Reuterey, und bereits den ganze Win: 
ter -gehabten Schwed. Einquartierung, dop⸗ 
pelte Verpflegung zu entrichten. Die Schwe⸗ 
den urgirten noch den Monat April ihre bes 
dungene Contribution, ingleichen auch ihre 
Rationesund Portiones. Und vor dieeingvars 
tierte Saͤchſ Reuterey (q) mufte auch geſorgt 
werden. Daher geſchahe es, daß im Monat Ju- 
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nioeinedreyfache Sächfifche und zweyfache 
Shwedif. flegungs-Steuer angeleget 
ward.Es hatte aber S. K. M und E. Durchl. 
die hohe Landes⸗vaͤterl. Gnade, daß fie die wies 
der introdueirte General-Accife die zur 
Schwed. Verpflegung erforderte Koſten ttas 
gen helffenlieffen, Ob nun woldie Schwedis 
ſche Miliz nach der im Monat Majo angegans 
genen,und fo weiter continuirtenMufterung 
wieder in die Dvartiere geruͤcket war: ſo folgte 
doc) gegen den ausgehenden Monat Augu- 
ftum der völlige Abmarfch. Dennden 26.Aug. 
marchirte das von Camentz aufgebrochene 
Eronmannifche Regiment Infanteriedurch 
Goͤrlitz nach Lauban zu: den 29. folgte der 
in dem Alt⸗Rannſtaͤdtiſchen Friedens inſtru⸗ 
ment Polniſcher König zu ſeyn prætendirende 
STANISLAUS mit feinem bey ſich habenden 
Comitat, und der ihm unter dem Hrn. Obris 
ſten Rancke zugegebenen Eſcorte. Er nahm 
fein Qvartier, wie im Einmarſche, zu Heñers⸗ 
dorff auf dem Hofe:die ihm fo wol zugehörige 
als auch zugegebeneCavallerie aber,nurde auf 
die umliegenden Dörffer verlegt. Folgenden 
Tag hielten fie einen Raft-Tag : brachen aber 
den 30. weiter fort nach Pohlenauf. Und auf 
folche Weife folgten auch die andern Regis 


Vater, ‚Pater Vota, dem fein Qoartier in der Nicolai-Straſſe in des ſel. Deren Faͤrbers Haufe alligniret 
mar, Nun trafffihe, daß diefer Pater, der nunmehr verjtorben, gleich damals 2. vornehme Schlefifche 
Cavalliers bey ſich zu Gafte hatte : mir diefen und auch einigen aus Goͤrlitz daben fügenden ließ ſich der Here 
P. in allerhand Theologifche und Politiſche Diſcourſe ein, alfodaß ſich alle Anweſende über eines bereite 82. 
jährigen Mannes artige Einfälle, expedite Exprefliones, converlable Conduite, und in allen vorfallens 
den Materien hervorleuchtende Wiffenfchafft verwundern muſten. Erwufte auf allesein artiges Hiſtoͤr⸗ 
gen vorzubringen. Und als die beyden ſiſchen Gavalliers viel von Italiaͤniſchen Sachen mit ihm 
difcourirten,und unter andern von den auf beyden Selten des euſeren Platzes ander berühmten Kirche zu S. 
Perer aufgeführeen Gängen geredet wurde; der Herr Wirch aber ſolches aus dem imMillon p. 606. bes 
findlichem Kupfer wieß: wandte er ſich mit dieſem Kupffer gegen feinen Nachbar, und fagte: Scisne quid 
judicii de höc Palatio nonnulli tulerint ? Da nun ſolches dem andern unbewuft var, fagte der Herr Pa- 
ter: man fagte von dem Pabſte, der diefen Palais gebauet hätte ; 
, Hoc ad mingendum nobile fecit opus. 

Denn die Kutſcher, derer Herren bey dem Pabfte Audienz fuchten, oder ſonſt aufwarteten, pflegen unter 
die Schwiebbögen viel unflätige Pfuͤtzen zu machen. 

(0) Es karte indiefen Monaten die Stade Görlig auf ihr Contingent allein ieden Monat 6334. 
Rthl. 5. 97.6. pf. zu entrichten. Inglelchen wurden auch Die Rationes in Naturä, die Mund»Portiones 
aber mit baarem Gelde zu liefern angeordnet, und eine iede Portion täglich auf 8. ge, angeſetzt. Uber die- 
fes muften auch ordentliche Taffelsund bisweilen allerhand Donativ-Gelder, ingleihen ein monatliches 
Contingent vor dasin Cameng liegende Eronmannifche Regiment angeleget werden : alfo,daf bey als 
len diefen ergivungenen Abgaben eine unglaublide Summe heraus fan. Und der Modus exigendi war 
fehr fibarff. Diegelieferte Fourage wurde nicht gemeffen, fondern gehäufft und eingedrückt gefordert, Und 
wenn felbige nicht in dem Moment, da fie gefällig war, geliefert ward : hatte man augenbliclich die Execu- 
tion auf den Halle, 

(p) Esverlangte S. M.der König in Schweden von dem Marggrafthum Ober-Saufig 61T, Pferd 
zu der Artillerie: jedes ward zu go. Specie Rthl. angeſchlagen, und alfo betrug die Summa, fodichfalls 
erleger werden folte, 3075.Spec. Rthl. oder 4100. currente Thl. 

(9) Es marchirte zwar den 23. Majider Obriſte Winckel mit feinem Megimente nach Brabant: 
allein den 4. Junii marchirten hingegen 9. Compagnien in Goͤrlitz ein: nemlich 4. Compagnien Curaf- 
firer von dem Demnigifihen Regiment: 3. Eompagnien gleichfalls Curasfiree von dem Beuftis 
feben Regiment, und 2. Compagnien Dragonsr von dem Goltziſchen Regiment, und lagen bis den 
21, Augufti in den Ovartieren, x 

menter 


— 
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menter einander immer nach. Der Obrifte 
Görg hätte mit feinem in Nieder-Laufis auf 
2000, Köpffe angewachfenen Regimente 
gerne auchvonder Mufterung wieder in die 
Dovartiere rücken mögenzallein der Herr Feld⸗ 
Marſchall Rheinſchild merckte, daß er ſo dañ 
dem ohnedem genug gequaͤlten Lande an dem 
letzten Drangſale auch noch das empfindlichſte 
zu koſten geben möchte: darumcommendirte 
erihn ftehendes Fuffes den March anzutreten, 
und verdiente dadurch bey denen in groffer 
Zucht ſteckenden Inwohnern vieles Lob, und 
auch nicht mindern Danck. 


Se.K. M.in Schweden blieb zwar noch in 
ihrem Haupt⸗Quartiere, bis die mit Ihro 
Kayſerl. Maj. obhandene Convention durch 
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diehen war: Cr) ſo dann aber brachen fie mit ih⸗ 
rer ſaͤmtlichen Hofſtatt und Leib⸗Guarde ins 
gleichen auf: richteten auch den March ſo ein, 
daß ſie Sr. K. M und Churfl. Durchl. in dero 
Relidenz-Stadt Dreßden gang unvermuthet 
eine Abſchieds⸗ Vilite gaben: Cs) aber felbige fo 
eilfertigmachten, daßman felbiger feine ſon⸗ 
ften bräuchliche Ehr:Bezeugung und Bedie⸗ 
nung leiften konte. Jedoch wurden fievon®:, 
M. dem Könige Augufto ein Theil Wegs big 
vor das Pirnijche Thor begleitet, und bey Loß⸗ 
brennung des aufden Wällen ftchenden Ge; 
ſchuͤtzes mit unterſchie denen Abſchieds⸗Schuͤſ⸗ 
ſen beehret. Sie ruͤckten alſo uͤber Biſchoffs⸗ 
werde in Ober⸗Lauſitz ein, famen den 10, in 
Reichenbach, und nahmen ihr Quvartier auff 


— dem Ober⸗Herrn⸗Hofe, woſelbſt ſie den I1. eis 
dero Abgeſandten den Herrn ÖrafVratislaw en Raſt⸗Tag und zugleich ihre Sonntags 


gleichfalls den’ sc: zu ihrer Nichtigkeit ger Andacht hielten. Den 12. Famen fie mit einem 


Ce) Die Weltsbefannte Alt: Kannftädeifihe Convention zwiſchen Ihro Kayſerl Maj. und dem Kös 
nige in Schweden ift, auffer andern dißfalls <dirten Schriften, auch indem LXX. Theil der Europzifchen 
Fama 9.724.fegg. zu befinden. Und die Haupt⸗ Punete beftchen darinnen: Es folle denen Schleſiſchen 
Ständen das in dem Weſtphaͤliſchen Friedens-Schluffe verlichene Exercitium Reeligionis ungekraͤnckt ges 
lajfen, und mag felbigem zuwider gefchehen, verbeffert werden: alle nach erwehntem Friedens: Schluffe wege 
genommeneoder gefperrte Kirchen follen in vorigen Stand gefeet werden: denen Kirchen vor Schwei⸗ 
nig, Jauer und Blogau foll nicht allein mehr Kirchen Diener anzunchmen , fondern quch Schulen aufs 
zurichten frey ftehen: An denen Orten, wo das Exercitium R.eligionis denen Augsburgifchen Confeſſions⸗ 
Verwandten verboten, fol ihnen gleichwol frey ſtehen, ihren Gottesdienſt privatim inihren Häufeen zu 
halten, Evangelifcye Preceptores vor ihre Kinder anzunchmen,an benachbarten Evangeliſchen Orten traus 
en,tauffen,begraben zu laffen, wenn dem Pfarrer des Catholiſchen Orts feine Gebühr entrichter worden t 
ingleichen foll denen Evangelifchen Pfarrern frey fichen, auf Erforderung,ihre in Catholiſchen Orten woh⸗ 
nende Ölaubens-Genoffen zu communiciren, Ingleicyen denen Gefangenen und zum Tode Verdammten. 
mit der Communion, Begleitung und Trofte beyzuwohnen. Die in der Augsburgifchen Religion zuges 
thanen Gütern eingepfarrte Earholifche Herrfchafften und Juwohner follen denen Evangeliſchen Geiftlis 
hen die Zehenden, und andre zur Taxa Stolz gehörige Accidentia,entrichten, Es folten denen von Evans 
gelifchen Eltern gebohrnen Wanfen feine Catholiſche Bormünder oder Curatores aufgedrungen, noch ſelbi⸗ 
ge in die Elöfter geſtecket und zur Eatholifchen Religion genöthiger werden: fondernes folledenen Müttern 
frey ftehen, in Erimangelung eines Tutoris Teftamentarii oder Legitimi, ihnen einen ihrer Religion zuges 
thanen Tutorem oder Curatorem ausjubitten, Die wegen der Religion vorfallenden Sachen follen von 
denen Herren Landes Hauptmaͤnnern keinesweges zur Execution übergeben werden, che fie an das Koͤnigl. 
Dber-Amt oder Se. Kayferl, Maj. felbft zur Entſcheidung verwieſen worden. Die Ehesoder andre die 
Religion angehende Sachen, follen entweder gar nicht vor Catholiſche Conlüitoria gejogen, oder body nach 
denen der Augsburgifchen Confellion gemäffen Rechten beurcheilet; indenen Fürftenrhümern aber, wo zue 
Zeit des Weftphätifchen Friedens Confiftoria A.G. gewefen, felbige wieder angeordnet werden, ledoch falvä 
appellatione ad ſummum Principem. Es follen feine Kirchen und Schulen mehr, an denen Orten, wo 
bad Exercitium A.C. verbleiber, weggenommen, ſondern bey ihren Pfarrern und Schul⸗Dienern, auch 
dem Mechte, felbige zu beruffen, aller Contradidion der wiedrigen Glaubens: Verwandten ohngeachtet, 
geſchuͤtzet werden, ledoch falvöjure Patroni. Esfollendie Evangeliſchen von Adel, Vafallen und Unters 
thanen, von denen Aemtern, dazu fie tüchtig, nicht audgefchloffen, noch an Verkauffung ihrer Güter und 
Begebung auffer Landes gehindert werden, Es würde ſich Se, Kayſerl. Majeſtaͤt nicht weigern denen 
freundlichen Erinerungen Sr. König. Majeftät von Schweden, und anderer Evangeliſcher Fürften und 
Stände wegen mehrerer Refigions⸗Freyhelt ftatt zu geber. Es wuͤrde Se. Kayferliche Majeſtaͤt anord⸗ 
nen, daß alles verabredete und verglichene, zu geſetzter Zeit, bewerckſtelliget, und allen Articuln die Krafft 
eines zu ewigen Zeiten gültigen, und durch Feine wiedrige Refcripta oder Befehle gebrechlichen Geſetzes zuges. 
eignet werde. 

s (5) Der König in Schweden kam zu Dreßden incognitö unter dad Thor mit gar wenigen Perfonen, 
die fic),auf der Wache Befragen,nur vor bloffe Schtwedifche Officiers ausgaben, und fo lange flille hielten, 
bis fie aufdes Commeadanten Ordre eingelaffen wurden, Ala fie aber bey der Haupt» Wache vorbey ritten, 
wurde Se. Maj. von des Hn-General Slemminge Excell, erfannt,und von demfelben auf das Schloß bes 
gleitet, Sie abouchirten fich aber mit des Königes AUGUSTI Maj.wie auch Ihro Maj.der Königin,gar 
kurtz be ſahen in dero Begleitung die Feſtung, und eilsen fo dann wiederum zum Pirniſchen Thore u 

einen 
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fleinen Gefolge zu Pferde in Görlig,ritten in 
vollem Galoup auf die Haupt⸗Kirche zu S.Pe- 
triumd Pauli zu, ftiegen dafelbft ab,umd befahen 
nebft denen bey fich habenden (x) nicht allein 
die Orgel, fondern nahmen fich auch die Muͤ⸗ 
he,daß fie big zu der groffen Glocke jtiegen, uñ 
ſich gar fehr gnädig und wohlgemuthet bezeug- 
ten. (u) Als fie wieder zu Pferde ſaſſen, und die 
groffe Menge des anweſenden Boldes fahen, 
hatten fie die Gnade vor daffelbe, daß fleeine 
ziemliche Weile ftille hielten, und fich die ans 
weſenden ungehindert fehen lieffen. So dann 
ritten fie auf das H. Grab, machten aber von 
demfelben kein fonderliches Fair : fondern beſa⸗ 
hen es nur obenhin, Cw) und ritten ferner um 
die Stadt herum, zum Frauen: Thore herein, 
die Nonnen⸗Gaſſe hinab, durch das ſchwartze 
Gaͤßlein in die Brüder-Gaffe, von dar weiter 
abwarts zum Neiß-Thore hinaus, und recta 
auf Lauban zu. Eheaber Se. M. mit ihrer en⸗ 
gen Suite über die Neiß- Brücke pafüirte , kam 
die Compagnie der Einfpänniger, ingleichen 
auch die Cavallier-oder Künigl. Trabantens 


Guardedie fo genannte Kahle herab marchüst:: 


die Königl. Hofſtatt und Bagage aber folgte 
ineiner groffen Anzahl Wagen und Pferde 
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nach. Und kurtz darauf pasfirten auch der Kay⸗ 
Frege Königl. Chur⸗Sach⸗ 
ifche und andere Geſandten durch die Stadt, 
auf Zauban zu. | u 

In Lauban nahmSe. M. ihrQvartier in 
des alten Herrn Buͤrgemeiſter Guͤnthers 
Hauſe, und hielten nicht allein daſelbſt ihr 
Nacht Lager, ſondern auch den folgenden 13. 
Sept.einen Raftı Tag. Nachdem fie alſo denen 
ihr nachgefolgten Abgefandten Audienz ers 
theilet,auch die Ranferl. Ratification der Alt 
Rannſtaͤdtiſchen Convention erhalten: bra⸗ 
chen fie den folgenden Tag mit ihrer ben ſich 
habenden Hofftatt nach Schlefien auf, in 
Willens dafelbft die Adimplirung der mit Ih⸗ 
rer Kanferl. Maj. veraccordirten Puncte abs 
zumarten. Lind hiemit ward Sachſen GOtt 
lob!der ihm fehr beſchwerlichen x) Armee wies 
derloß; der man — den Nachruhm ge⸗ 
ben muß, daß ſie bey dem Abmarſche, auſſer 
dem ziemlich weit mitgenom̃enen Vorgeſpañ, 
niemanden einiges Leyd zugefüget hat. GOtt 
fee fünfftig hin diefe beyde nahe Königliche 
Anverwandte in eine ſolche Harmonie, dab fie 
einander niemahls wieder mit gewaffneter 
Macht zuſprechen doͤrffen! 


¶) Es hatte Se. Maj. des Hn.Adminiſttatoris von Hollſtein und Biſchoffs zu Luͤbeck Hoch⸗ 
fuͤrſtl Durchl. den Printzen von Wirtenberg, General Creutz und 10. andere Cavalliers bey ſich. 
Des Herrn Admioiftratoris Hochfuͤrſtl. Durchl. aber beurlaubte ſich mit Sr. Maj. ohnweit der Stadt, 
hielt im Hirſche Mittags⸗Taffel, und gieng fo dann wiederum zuruͤcke nach ihren Landen. 

(u) Der König in Schweden bezeigte,ben Befichtigung der Görligifchen Haupt» Kirche fein befondes 
res Vergnügen durch unterſchiedliche plailante Reden. Denn als aufder Orgel unterfehiedene anmuthige 
Regiſter, und darunter eins gezogen wurde, das der Erbauer den Jungfer⸗Bals titulirer hat: fieng er mit 
dem Organiften Über diefe Benennung einen ſchertzhafften Difcours an. Und als er an die groffe Glocke 
ſchlagen laffen wolce,damit er derfelben Klang vernehmen Fönte: der Ædituus aber fich eines daher zu vers 
muthen ftehenden Auflauffs beforgte ; fagte der König : Der Aufflauffift bereits geſchehen; und ließ 
alfoden Klöppel ruͤhren, mit der Approbation,daß ihm der Thon fehr wohl gefiele, j 

(w) Gleichwie Se.Maj.die Bedienten der Haupt⸗Kirche gar genädig regaliret hatte: alfo lieſſen fie 
auch den Cultodem des H, Grabes eine Probeihrer Königl. Magnificenz genieffen, und hinterlieffen derge⸗ 
ſtalt an beyden Orten ein gar gnädiges Andencken. 

(x) Esift aus dem An. 1707. publicirten,und in dem LXIX. Theil der Europeifchen Fama p. 680. 
befindlichen Schwedifchen Hofsund Kriegs-Staat zu erfehen, daß der König in Schweden mit 18934. 
Mann Cavallerie und Infanterie in Gachfen eingeräct,und hingegen mit 31836, Mann wieder ausgezo ⸗ 
gen. Wenn nun die König, Hof-Statt,Tangelley,Generalität, Corps der Trabanten, ingleichen die jur 
Artillerie und Fortification gehörige Officiers und Bedienten nebft dem zu einem ieglichen gehörigen Train, 
dazu gefhlagen werden:fau man leicht abnehmen,daß eine ſolche fremde Macht dem guten Sachſen / Lande 
Jahr und Tag zu verpflegen unermeßlich ſchwer gefallen iſt. 
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Lauſitziſcher Merckwuͤrdigkeiten 
| Anderer Haupt Theil, 


in ſich haltend 
Theologiſche und Sirchen + Baden, 


B die Menfchen,nach der bey 
demBabylonifchen Thurms 
Bau gefchehenen Zerftreu: 
ung, mehr auff ihre Com- 
modität gefehen, und ans 
fanglich ihre Wohnungen 
nur in warmen Climatibus 

oder, teutfch zu reden Erd ; Gtrichen ge 

fucht haben: oderob fie, aus Antrieb einer 
befondernCuriofität,fich demPolo zugewẽdet, 
und vor allen Dingen gegen die falten Nord; 

Länder zu gereifet ſeyn, ijt eine Sorge , wel: 

che nicht fo wohl zur eigentlichen Hiftorie, ale 

zur Philologie gehöret. (a) Genug daß 
der Terminus a quodie Morgenländer bleis 
ben, und alſo die gegen Norden und Süden 
gelegenen Landfchafften beydes ihr Volck und 
ihren Gottes; Dienft aus Morgenland em: 
pfangen haben. Weil nun Europa zufür: 
derft von den Nachkommen des Japhets ein: 
genommen worden: (b) dieſe aber nad) und 
nad) des wahren GOttes vergeffen, dem Ge; 
fchöpffemehr als dem Schöpffer gedienet, ja, 
das Bildniß GOttes indas Bildniß der Cre⸗ 
aturen verwandelt haben; und der Geftalt 
in lauter Blindheit und Verſtocung ihres 

Hertzens einher gegangen ſeyn, ſo iſt mit ſol⸗ 
chen Leuten, ſo wohl in Europa uͤberhaupt, 
als inſonderheit in Lauſitz, das unſelige 

Heydenthum, und der demſelben anhangende 

verdam̃liche und von GOtt hoͤchſt verfluchte 

Goͤtzen Dienſt ausgebreitet worden. Bor 

nehmlich aber trug die fo genannte Theolo- 

gia Mythica zu dieſem Goͤtzen⸗Dienſte gar 





ein groffes bey. Denn ob gleich die Urhe⸗ 
ber derjelben, unter ihren duncklen Raͤtzein, 
ihre gutePhyfifche, Echifche umd Politifche Ges 
danden hatten: und in ihren Lehren nicht eben 
eine Göttliche Verehrung gegen die Ges 
fchöpffe, jondern nur einige Hochadytung 
und gebührende — — ſuch⸗ 
ten, ſo verſtunden doch die Einfaͤltigen der⸗ 
gleichen Abſicht nicht; und kamen daher auff 
die irrigen Gedancken, daraus der verdammte 
Goͤtzen⸗Dienſt nachmahls entſtanden iſt. 
Was die klugen Fabel⸗Lehrer ſatyricẽ ver; 
ſtanden haben wolten, nahmen die einfaͤltigen 
vor Ernſt an, und meynten durch die Eris,Ve- 


nus, Martem, Lavernam, Vacunam würden 


— — — — — — — — — 


— m — — — — — 


(a) Es haben ſchon die alten Scyrhen behaupten wollen, daß die Mordiſchen Welt ⸗Theile cher, als 


die Süplichen bewohnet worden, tie bey dem JuftinoL. II. c.r. pro und contra zu erſehen iſt. Mach dies 
fen haben auch die neueren Nordiſchen Scribenten, und ſonderlich diejenigen, die das Alterthum der Schwe⸗ 
diſchen Nation von der erſten Welt-Theilung nach der Suͤndfluth herführen, diefe Dieynung immer mehe 
poufliret, Daher hat ſich ſo wohl Puffendorff. Part. II. feiner Einleitung, bald anfänglich darauff bezo⸗ 
gen, daß die Curiofität dieerften Berohner der Welt dem Polar-Sterne und der Sonnen:Höhe nachzu⸗ 
forſchen angetrieben, als abſonderlich Rudbeck in fiiner Atlantide P. J. c.3. | 

(b) Es find zwar von des Japhets 7. Söhnen nur 2. in Europa anfäßig worden, nemlich Thiras und 
Javan, deren jener Thracien und Myfien, diefer aber Griechenland, Itallen, Gallien und Spanien mit 
Böldern angefüllet. Allein ihre Nachkommen haben fich fo ausgebreitet, daß man ihren Water Japhet 
mit allem Recht vor der Europäer erften Stamm, Vater angeben fan, Wer foldhes weirläuffeiger zu les 
fen begehrer, Fan in Bocharti Phaleg oder GeographiaSacra, und zwar deffen drittem Buche, völlige 
Machricht finden. Wiewohl auch Hornius in feiner Arca Nox p. 101. fegg. davon handelt, ohngeachtet 
er in einem und dem andern Paflu von dem Bocharto zu diffentiren feiner. 
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bey dem Baccho und Mercurio: ingleichen 
auch bey der Diana nicht Geiftliche, jondern 
Wirthſchafftliche Gedanden haben, und 
dem Wein Bau, der Kauffmannfchafft, wie 
auch der Jaͤgerey obliegen lernen. So a: 
ber gieng es bey diefer an fich jelbft gar wohl 

emeynten Intention nad) dem alten 
Sprichwort her , bey dem es heißt: optime 
cogitata fzpe peflim&eveniunt: die beften 
Gedancken verfehlen den gefuchten End- 
zweck. Und auff foldye Weije gefchahe es 
auch in Lauſitz, daß aus folchem Mißverſtan⸗ 
de ſchnoͤder Goͤtzen⸗Dienſt einriß. Denn da 
fic) die Semnones, und auch infonderheit in 
Ober⸗Lauſtitz die llingi einfegten, brachten fie 
den tollen Wahn mit fid) ins Land, daß die 
HERT UM, oder eigentlich die Erde, welche 
die Egyptier unter ihrer ISIS angedeutet wiſ⸗ 
fen wolten, eine Göttin wäre, die man mit 
religieufen Ceremonien verehren muͤſſe. (<) 


Ob aud) glei) die Vandali und nad) dieſen 
die Serbi oder Sorabi der Semnonum verlaffes 
ne Pläge unter ihre Herrſchafft beachten, ſo 
ward doch der fehnöde Goͤtzen⸗Dienſt durch 
fienicht gehoben, fondern nur in eine ans 
dere dufferliche Form gebracht. Denn fie 
führten gleichfals ihre Gögen, nemlich den 
Prono,Crodo, Triglat, Pierowiz, Ragowiz 
und Svantowiz ein. (d) Ingleichen hats 
ten fie auch denBelbug undZerneboggu ihren 
Abgoͤttern auserfehen, und ſich dergeftalt den 
andern. gleich) bezeugt, die zwey hohe Gott⸗ 
heiten Raruirten, von derer einer alles Gute, 
von der andern aber alles Boſe feinen Ur⸗ 
— haben ſolte. (e) Vornehmlich aber 

atten die Lauſitziſchen Sorben ihren Flynß, 
der nach etlicher Meynung auff einem Berge 
an dem Qveiß, nach andern Vorgeben aber 
auff einem Berge an der Spree, bey Budiſ⸗ 
fin, feinen vornehmften Berehrungs : Plag 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 

c) Von dieſem unrecht eingenommenen Verſtande der M ythologiæ und Philoſophiæ Symboli- 
cæ, fo wohl Phyſicæ als Moralis, handelt der gelehrte Voſſius Lib. IX. Theolog. Gentil. fonderlich tm XVII. 
und folgenden Capituln. Won der Semnonum ihrer Hertha oder Hertho aber handelt er im XL. Cap. 
p. 829. b. dafelbft giebt er auch zu erfennen, daß, weildiefe Hertha von Kuͤhen gezogen worden, darunter 
ohne allen Zweiffel der Ackerbau angedeutet worden ſey. Ob nun wohl zmifchen der Iis und der Hertum 


oder Ertum von denen Philologis nody ein groſſer Unterſchied gemacht wird, indem ihrer viele durch die 


Iſis nur den Mond verftanden haben wollen, wie Johannes Baptifla Cafalius in feinem Tradtat de pro- 
fanis Ægyptiorum atque Romanorum, ac Sacris Chriftianorum Ritibus Lib.L.c. 4. p.m. 12. aus des 
"Theodoreti Serin. III. de Diis & Angelis erweifet. Aßein Kircherus erweifet dagegen Turris Babel, 
LIII. Set. L. c.3. p.142. daß die Egyptierausieder Krafft des Mondes eine befondere Goͤttin gemacht, 
und alfo auch die Cererem oder Ertum unter der Ifis begriffenhaben, Daß alfo die Semnonies die lſidem 
überhaupt verehret, meldet Tacit.de Morib. German. c.9. und alfo auch Jodocus Willich. in feinen 
‚Obfervation. P.U. c.14. Und ob gleich die Ertum hauptſaͤchlich bey denen Nuithonibus oder dencn ges 
gen Norden wohnenden Semnonibus auffeiner Inſul der Oſt⸗See verchrer worden, wie aus dem Tacito 
c.40.deM.G. und Jodoci Willichii P. II. c.19. zu erfchen it; fo iſt es doch wahrſcheinlich, daß diefer 
Goͤtzen⸗ Dienſt ſich mit denen von der Oſt / See gegen die Spreu herauff gejogenen und an der Semnoner⸗ 

' Stelleeingefeffenen Wandalern gleichfalls herauff gezogen hat. 
(d) Elias Schedius führet Syngr. IV. c. 11. den Prono von einem der berühmten Brennorum her, 
deren in denen Geſchichten vier angetroffen werden. Denn dererfte, deffen Aventin. L. I. Annal. Boicor. 
erwehnet, ſoll an der Oft.Sce geherrfcher haben, und nach feinen Tode vergörtert worden feyn, Sein 
Haupt:Tempelwarin Wagria bey Provenau, laut Bangerti ad Helmold. p. 126. Trigla oder Triglar 
war ein dreykoͤpffigter Goͤtze, und deutete nichts anders, als den Diond, oder die Diana, fo die Egyptier lüis 
nenneten, mit ihrer Kraft im Himmel, über der Erde und unter der Erde an ; denn das bezeuget der in def» 
ſen Hand befindliche Mond. EliasSched.Syngr. IV. e. 10. p.500. Sein vornehmſter Tempel war auff 
dem Harlungers- Berge bey der Stadt Brandenburg, Crodo war fonderlich derfelben Slaven Goͤtze, 
die ſich in Sachfen, uad fonderlich auff dem Hark eingeſetzet hatten, und ſchien den Saturnum fürzubilden ; 
den Abriß finder man in des Henninii Annot.ad Epift. J. Itin. Tollü p.3r. Ragowiz oder Rugiewiz 
fol ein fiebenköpffiger, Pierowiz aber ein fünffeöpffiger Goͤtze gewefen fen, den die Meißnifchen 
Slaven fonderlich verehret haben. Vid. M. Amadei Schmelg A. 1698. zu feipzig gehaltene Dillert. $.20, 
Svantowiz war eigentlich ein Göge, darunter die Sonne angedeutet wurde; daher hieß fein Name fo viel 
als heilig Licht. Vid. M.Joh. Petri Ludoviei Refpondente Michaele Frenzelio A.1692. zu Viteb. 
gehaltene Differt. de IdolisSlavor. $. 12. ſeqq. Deffen Here Bruder, Herr M. Abrabam Stengel, 
Paltor in Schönau, einen groffen wiitläufftigen Commentarium de Diis Slavorum & Soraborum jufams 
men getragen hat, foin denen unfchuldigen Nachrichten Ad. Ann. 1712. Sechſt. Ordn. p. 994. recenfiret 

. wird, i 

(e) Bon Juterboc oder Belbog und Czernebog,beren jener auf Manichdiſche Art zu reden, das Princi- 
pium Bonum, diefer aber dag Principium Malum peiffen folte,melder eben diefee Autor Diſſert. II. $.22.23- 
aud Albin. Meißnifhe Ehron. Tit.XI. p.rso. Und es hat der Baron Valvafor LVII. Beſcht. Erains c. 1. 
p. 377. angemercket, daß die Slaven fonderlich bey ihren Gaftereyen und Gelagen,ihrg Geſundhelts⸗Glaͤſer 
einander unter diefer Goͤtzen Namen zugetruncken. J 


—— 
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beſeſſen haben ſoll. (f) Anbey hatten dieſe 
Sorbifchen Heneti, abſonderlich diejenigen, 
dievon Zerbft abwerts diffeit an der. Elbe 

- wohnten, ihre Siwa, (g) die bey Magde, 
burg, nebft ihren Gratien, aus purem Golde, 
auff einem von Schwanen gezogenen Wagen 
Gottlich foll verehret worden ſeyn. 

Mit diefen Gögen trieben die Sorben die 
allerfchändlichften Greuel, biß die Göttliche 
Barmhertzigkeit ihnen das Licht der allein ſe⸗ 
ligmachenden Chriſtl. Religion allgemad) auf 
gehen ließ. Und das geſchahe am allererſten un: 
ter denen Francken, die zu den Zeiten Königs 
Dagoberti (h) einen Zug in diefe Sorber- 
Landſchafft thaten, und aljo den Schall des 
Evangelii zuruͤcke lieffen. Nachmahls kam 
der befannte Wunnifridus A. C. 725, wel; 
chen Pabft Gregorius II. gleichfam zu der 


ſtolicæ ausgerüftet, fondern auch mit dem 
NahmenBONIFAC IIverfehen hatte, von 
der Sale gegen den Elbftrom, und predigte 
nicht nur vor feine Perfon denen dazumahl in 
diejer Gegend eingefeffenen Sorben dasEvan- 

elium, jondern ſtifftete auch, an dem Eins 

uß der Elfter in die Pleiffe, ein gemiffes mit 
Engelländifchen und — 
lichen beſetztes Cloſter, in der Ehre des H. 
Apoſtels Jacobi mit zuruͤckgelaſſenem Befeh⸗ 
le daß fie die Chriſtliche Religion noch weiter 
unter denen Sorben auszubreiten trachten 
folten. (i) Diefefamen dem Befehle ihres 
Stiffters möglichft nach, und fuchten diefe 
Sorber-Heyden aus der Finfterniß zum Licht 
zubefürdern. Es gieng aber mit der Bekeh⸗ 
rung dieſer hartnädigen und frechen Nation 
gar fhwer zu. Darum war der Fortgang 


Teutſchen Apoftel auserfehen, undicht nur des gepredigten Göttlichen Wortes nicht ſo 
mit dent Charadtere eines Legati SedisApo- baldin feinen rechten Schwung zu bringen. 


oo 


Slavor.$.25. Gleichergeſtalt halten die meiften mit dem Monacho Pirnenfi davor: er ſey in Manns» 

Geſtalt wieein Tod in ſchwartzen Haaren gebildet, und mit einem langen rothen Mantel bedeckt geweſin; 

in der einen Hand habe er einen langen Stab,oben mit einer auffgeblafenen Schweins-Blaſe, auff der lin⸗ 

den Schulter aber einen Löwen gehabt, von dem die verbienderen Leute geglaubet, daß er die Todten auffs 
erwecken würde. Hingegen meynet Manliusin fine Lib. II. Rer. Lufat. er hätteauff dem Stabe eine klei⸗ 
- nebrennende Korn-Garbe ‚einige Lauſitziſche Annales aber, eine rauchende Opffer» Schale gehabt, Ale- 
xander Roflentwirfft diefen Flynß wie ein an Händen und Füffen groffe Klauen habendes kurtz und dis 
ckes gecroͤntes Satans: Bild ; und in ſolcher Geſtalt ifter auch zu Görlig in der Langen Gaffe an dem 
Wiefnerifchen Haufe zu befinden. Wegen des Orts, wo er geftanden, halten die Laubaniſchen Aunales das 
vor, er fen am Qveiß auff dem Fling: Berge geweſen, wie ausdes ſel. Heren M. Hoffinanns Lebens» Bes 
febichte ver Saubanifpen Paltorum c. 1.6.5. p.18:feg. zu erſehen iſt. Allein es iſt gewiſſer, daß diefee 
Goͤtze ohnweit Budißin bey dem Dorffe Ochne auffeinem mit alerhand auff einander gefegten Stels 
nen erhöheten Hägel geftanden habe, ; . i 

(g) Die Syba oder Sievva wird vom Helmoldo L. 1. c.53. vor eine Ööttin der Polaborum außs 
gegeben; allein es haben auch die Nord Albingi umd andere Slavifche Voͤlcker an diefem Bögen, Bilde ges 
bangen, Viele halten fievor der Wenden Vienerem ; allein Lindebrogiusmadht in Vita Caroli M. p.68. 
zwifchen der Sievva und der Venere einen Unterſcheid. 

(h) Es harte fihon König Lotharius II. Dagöberti Vater, A. C. 617. einen Zug wider die Sorber⸗ 
Wenden gethan, und dleſelben uberwunden. Da nun König Dagobertus felbft in folgenden Zeicen diefe 
Wendiſchen Bölder zu befriegen fortfuhr, befamen fie von denen unter diefen Kriegs⸗Herren brfindlichen 
Chriſtlichen Lehrern den Schall des Evangelii immer mehr zu vernehmen. Denn König Lotharius 
ftifftete ein Cloſter zu. Kemnig in Meiffen, und Dagobertns die Kirche zu S. Dionyfüi, und den Petersberg 
zu Erfurth, damit von daraus weiter Miflionarüi unter die Wenden verfender werden konten. 

Ci) Die Seifftung diefes Elofters referiret Schneid. Chron. Lipf. L.IV. p.144. [g: ingleichen ers 
wehnet felbiger auch Peiffer. Lipfie LIII. $.2. p.280. und Albin. Meißn.Chron. Tit.XL.p.282. Sa- 
gittarius aber beweiſet In feinen Antiquitatibus Gentilifmi & Chriflianifmi Thuringici, L. II. c. 6. daß 
diefer Bonifacius auch der erfte in Teutſchland geweſen, der die Epriftliche Schre mit Paͤbſtiſchem Sauerteis 
ge verfaͤlſchet habe . h 
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Jedoch, da die Francken wieder famen , und 
die freche Nation nicht nur dem Scepter zu 
pariren ſondern auch der Chriſtlichen eligion 
von Tage zu Tage weiteres Gehoͤre zugeben, 
nöthigten , lerneten fie die Lügen von ber 
Wahrheit unterfcheiden, und ſich zur Bekeh⸗ 
rung nach und nach anſchicken. Dannenhes 
ro hat ſich Kayſer Carl der Groſſe unter an⸗ 
bern groſſen Thaten auch hiedurch ein uns 


ſterblichkob erworben, daß er mit ſeiner Pofte- · 


ritaͤt zu der Bekehrung dieſer Heyden gar ein 
groſſes beygetragen hat. Denn Ludovici 
Pii mittler Sohn, Ludovicus Germanicus, 
ftifftete A. 869. die in denen Geſchicht⸗Buͤ⸗ 
chern berühmte Ecclefiam Nificenfem, über 
die fich die Gelehrten nicht vergleichen füns 
nen, obfiein Meiſſen oder Lauſitz eigentlich 
geweſen ſey. (K) Inʒwiſchen iſt es doch ge; 
wiß, daß er, bey dieſer geſtiffteten Kirche, 
blogau die Befehrung der Sorber- Wenden 
geſehen hat. Und wiedergeftalt ein Anfang zu 
—— der ander Elbe und der Spree ge; 

egn 
die&hriftlichenDergoge inBohmen nichts an 
-fich ermangeln, durch den Dienft des fo ges 
nannten. H. Merhodii,die Sorbenan der Neiſ⸗ 
fezubefehren. (I) Doch diefe Muͤhe war 
von gar geringem Fortgange,, Darum fand 
Heinricus Auceps, bey Betretung des teut: 


en Wenden gemachet ward,fo lieffen auch 


fehen Königlichen Thrones, noch gar viel zu 


thun. Denn weil dieſer löbliche König gar 
wohl fahe, daß die Subjugirung diefer Frechen 
Dölder feinem Königlichen Scepter fchlechte 
Sicherheit verfprechen würde, wenn fie nicht 
durch die Erfantnuß ımd Furcht des allein 
wahren GOttes unt:rfüget würde, gab er 
nicht nur dem von ihm beftallten erften 
Marggraffen Geroni ernftlichen Befehl, die 
ihm zu gegeben Geiftlichen zu forgfältiger 
Belehrung diefer blinden Heyden ernftlich 
anzutreiben, und ihnen bey diefem Bekeh⸗ 
rungs⸗Wercke allen nur erfinnlichen Vor⸗ 
fand zuthun, und überall hulfliche Hand zu 
eiften: fondern machte auch allerhand heil 
fame. Ordnungen, welche die Ungläubigen 
das Ehriftenthum defto geneigter anzuneh⸗ 
men bewegen folten. Es muß auch diefes 
löblichen Kayſers Ehriftliche Abfichtnicht fo 
gar fruchtloß geweſen feyn,weilman in denen 
alsenlirfunden findet,daß die Chriſtliche Reli- 


"gion A. 920. fchon in derorftifchen Gegend 


einigen Anfang gehabt habe. (m) Allein 
der hoͤlliſche Lügen» Geift, der die üblichen 
Anftallten der Frändifchen teutfchen Kayſer 
und Könige auff mancherley Arth zu hindern 
getrachtet hatte, unterließ auch nicht der 
Sädhfif.KayferChriftliches Bemühen zu vers 
hindern, und die unter denen Sorben und 


(k) Werl Drepven vor alten Zeiten Niswiz geheiſſen haben ſoll, wie der felige Schurtzfleiſch in ſei⸗ 
nem Collegio über die Scriptores vorgiebt, fo meynen etliche, die von König Ludovico Germanico ges 
ſtifftete Ecclefia Nificenfis fen dafelbft gewefen; hingegen aber, da auch aus der Päbftl, Bulla, fo von 
Fabricio L. I. Annal. Urbis Miſnæ p. 20. ſq. angeführet wird, zu fehen ift, daß die Provinz Nifin von der 
Eibe abwärts gegen die Luzizer ju gelegen gewefen, und nach Albini Geftändniß 1.c. p. 288. ſich bis an 
"das heutige Budißin erſtrecket haben muß; fo find andere der Gedancken, daß diefe Ecclefia Nificenfis 
dafelbft gemefen, mo iego das Oberstaufisstibe Dorff Nefchwizift, Dieſe Ecclefia Nificenfis ift nach- 
mahls dem Stiffe Meiffen alsein Archi-Diaconat einverleibet worben: geftalt denn auch Hieronymus 
"Emferus, Hergog Georgi ju Sachſen Rath, und Lutheri Antagonift, ſich Canonicum Nificenfein ges 

ſchrieben hat. 
* Dicke Methödius umd fein fo wohl Amtes als leibliher Bruder Cyrillus, fonft Conftanti- 
nus genannt, find A. C. 856, unter König Svatopluc, dem ältern, in Mähren kommen: und als Hertzog 
Borzivojlis biefen König Svatoplucum befüchte, und'mit biefem Methodio damahligen Erg ⸗Biſchoff 
ju Welehrad, befannt wurde, ließ er fih gewinnen, und zum Chriſtlichen Glauben befchren. SHiers 
auff wurden Milfionarii in Böhmen gefandt, Schulen und Seminaria auffgerichtet, auch alle mögliche 
Anftolten zu weiterer Audbreitung des Chriſtenthums gemacht ;: abfonderlich, da Hertzog Borzivojus dies 
“fen Methodium gar aus Mähren zu ſich in Böhmen lockte. Dubrav.L.IV. H. B. p.116. ſeq. Balbin. 
Epit. R.B.L.I. c.2.3. p.4- fegg. Item Mifcellan. Hiftor. RLB.Dec. I. Lib.IV. P.1.$.r. p. 2.3. Das 
ber fhreiben die Lauſitziſchen Jahr ⸗Buͤcher, es habe diefer Methodius auch ander Meiße, bey einem da« 
mahligen Dorffe Tachau, den fonft der lſis geweyhet geweſenen Hayn ausroften, und dagegen ein Kirch⸗ 
fein zur Ehre des Apoftels Petri bauen und einweyhen Laffen, welches auch die fromme und Epriftliche Her⸗ 
gogin Ludomilla, Graf Slavibors von Mielnick Toter, und Hergog Borzivogi Gemahlin, mit gewiß 
“ fen Einfünfften verfehen, damit die Ausbreitung der Epriftlichen Religion unter denen Lauſitziſchen Wens 
den deſto gluͤcklicher fortgehen folte. 

(in) Es find zwar die meiſten Documenta, aus denen die alten Forſtiſchen Begebenheiten erlaͤutert 

werden ſolten, A. 1626, in dem unglüdfeligen Brande, ber die gantze Forſtiſche Bibliothec verzehret, 

drauffgegangen; ich habe aber gleichwohl von Tit. Herrn L Gottlob Bernauern, Hoch⸗Fuͤrſtlichen 

Wuoͤrienbergiſchen Leib Medico, unter andern communicirten Nachrichten auch ein Fragmentum von 

Forftiihen Annalibuserhalten, darinnen die erſte Spur der in felbiger Gegend angegangenen Epriftlis 
chen Religion auffdiefes ga 0fte Jahr gefeger wird, 

Ä Lauſi⸗ 


von Kirchen Sahen. Ba; 


Laufigern ‚angeglommenen Funden des 
Ehriftlichen "Slaubens gleichfam in der er; 
fen Geburt zu erſticken. Denndadie Hun- 
nen unter dem Kayfer Heinrico Aucupe, und 
feinem Sohne Ottone Magno, ihren unter 
dem Kanfer u und Ludovico IV in 
—— Landes⸗ 
Voͤlckern zu Huͤlffe 
kamen fielen ihnen die Sorben gleichfalls zu, 
und diejenigen, fo fich bereit zum Chriſten⸗ 
thum befennet hatten, nahmen ihrem alten 
Aberglauben wieder an, und erwiefen fich, 
als aller Chriften abgefagte Feinde. (n) > 
doch ald die Hunnen bey Merfeburg und 
Augsburg wi Haupt gejchlagen ‚und die 
Sorben bergeftalt gleichfalls wieder unter das 
Soc ‚gebracht. worden waren: Fam die 
ri Religion unter ihnen wiederum 


Böse n und Merſehurg die weitere 
ehrung dieſer Heyden ſich einen 
Ernſt ſeyn lieſſen. o) Wiewohl auch 
ei ar e Nachfolger in folgenden Sn 
dem Lauffe deöEvangelii wieder einen groffen 
Stoß gabẽ, als fie die neu bekehrten allzuharte 
hielten, und durch ihre fubdelegirten Seelen» 
— ea —— 
nen bey nahe das Fell gar abſtreiffen lieſſen. 
Denn durch ſolche Proceduren wurden fie 
fo erbittert, daß fie der Ehriftlichen Religion 
gehäßig wurden, und ſich von derfelben wie⸗ 
der abzutrennen fuchten. Daher gab esun: 
ter den folgenden Kayſern des Sächfifchen 
Stammes Ottone IL Ortone Ill. wie auch 
Heinricoll. Bavaro | rviel zuthun, daß man 
das unter denen Lauſitzern eingefuͤhrte Chri⸗ 
ſtenthum von ſeinem beſorglichen Untergan⸗ 


in voriges Auffnehmen, bevorab, da ſich die geretten fonte.(p) 
Ertzbiſchoffe zu Magdeburg nebft ven Br Ob Ob nun wohl die Ober amd Nieder⸗ Lau⸗ 


(m) Es harte Käyfer Arnolphus die Hunnen A. 992. mil toider die ver die Böhmen und Mi Mähren ren heraus ges ges 
lockt: und weil ficdergeftalt einen Appetit nad) den teutſchen Provintzen bekommen, boten fie auch feis 
nem Nachfolger Ludovico IV. ihre Dienfte wider feine Feinde an. Bey diefer Gelegenheit machten ſich 
die Sorben und Wenden beyden Hunnen eine ſichere Stüge, und begunten A. 902. wie auch 906. Sach⸗ 
8 anzufallen, und gegen die Chriſten fo tgrammifch, ale immermehr die Hunnen, zu verfahren. Eben dien 

fes thaten fie auch A.923: und continuirten mit diefer nicht nur der Hertſchafft, ſondern auch des Glaubens 
wegen enrbrannten Feindſeligkeit bis A.928. da Kaͤyſer Heinricus Auceps feine fieghaffte Waffen auch dem 
Saufiger ZWrnden jufoftengab, Vid. Kivandr. Chron. Saxon. Helm ol. L.l.c.8. p. 24. ſeq. 

(0) Es wurde A. 999. Idu, ein gebohrner Graff von Rochlitz, durch Beförderung Erg « Bifchoff 
Gießlers von Magdeburg, Bifhoff zu Meiffen. Weil nun Lauſitz in feinen Kirch · S rengel gehörte, 
ließ er ſich die Bekehrung der in dieſen Laͤndern wohnenden Wenden gar ſehr angelegen — Darum 
ſchrelbet Fabric. Annal Urbis. Milne L.I. p:23: Er habe nicht nur feiner Kirche, ſondern auch denen jen · 
feit der Elbe wohnenden Wenden geprediget, Nicht minder kat auch Biſchoff Wigbert zu Merfeburg 
Im Anfange des XI. Seculi den Wenden den Ehriftlichen Glauben und dag Evangelium in Wendifcher 
—— vorgelefen, und fie dadurch zu bekehren geſucht. Brotuff. Chron. Martisb. LIl. c. 6. p- 
282 

3 A. 981. geſchahe in Abweſenheit des ſich in Italien befindenden Käyfers Ottonis II. in denen 
beyden Monaten Junio und Julio von den Wenden ein entfiglicher Einfall in die beyden Biſchoffthuͤmer 
Havelberg und Brandenburg mit ſolcher Verbitterung gegen die Cpriften, daß fie auch des verftorbenen 
Biſchoffs Dudelini fhon 3. Jahr im Grabe gelegenen Cörper wieder ausgruben. Bolgendes Jahr 
drungen fie bis über die Elbe, und verwuͤſteten die beyden Bißthuͤmer Merfeburg und Zeig. Daher mu⸗ 
fte Erg: Biſchoff Gicßler zu Magdeburg, nebſt Biſchoff Bildeberten ju Halberſtadt, die Saͤchſiſchen 
— TE: mit beweglichen Gruͤnden dieſen abtrünnigen und verſtockten HepdenWBiderftand 
zu thun ermahnen. Die ihnen denn auch mit ſolchem vigeur entgegen rückten, daß derfelben A. 98 3; 
mehr ale viertehalb taufend erfchlagen, die — aber das Land zu räumen genoͤthiget wurden, Span- 
genb: Chron.Mansf, c, 149. f.219. ſeq. Unter Kaͤyſer Ottone III. kam der Wendiſche Fürft Miefco, 
der A.982. die beyden Bißthuͤmer Mierfeburg und Zeig fo jämmerlich verwuͤſtet hatte, zwar An. 987. 
auff den damohligen Reichs⸗Tag nach Dveblinburg , und erhielt auff eingelegte Interceffion Pardon; 
allein der Käyfer wurde gleichwohl A. 995. genöthiger,die Wenden wiederum mit Heeres Macht anzugreifs 
fen, weil fie abermahl in feiner Abweſenheit gegen die Chriften allerhand Feindfeligkeiten verüber, und 
fonderfich 3. Grafen erſchlagen hatten, . Ditmar. Chron. Martisb. L. IV. f. m. 81. So ward au 
Känfer Heinricus IL. A. I015. ingleichen Cunradus II. Salicus A. 103 5. genöthiget, die Wenden aus 
der Veſtung Werben zuverjagen, und diefer frechen Nation zu k ünffiger Warnung 2, ihrer Fuͤrſten 
bey Wolmerftär zum Galgen zu verurtheilen. Spangenb. Chron.Mansf. c. 164. p.239. Als auch der 
von Hertzog Bernhardo zu Sachſen auff Anftifften Marggraff Dietrichs zu Brandenburg disgouftirte 
Wendiſche Fürft Miflivojus,auff feiner Nationalium Zureden, wieder von dem Epriftlichen Glauben 
abtrat, und bey feinem in Mieder ⸗Sachſen, wie auch die Marck Brandenburg gerhanen Einfalle gegen 
die Kirchen und Geiſtlichen, ja alles, was den Epriften-Mahmıen führete, gar entfetzlich wuͤtete: gab es 
fehr viel Muͤhe, che die Wenden wieder bezwungen, und ihnen, die Chriſten weiter zu verfolgen, verboten 
werden Fonte, Darum führe Helmold.L.ı. Chron. Slav. <.16. diefe Klage: OmnesSlavi, qui inter 


itziſchen 
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— benachbarten Nationalium gleichfalls 4 
53* wurden, theils in dem bereits einiger 


wancken; — — 
allerhand Veranlaſſungen, 


Mar 

te ir ward. . Denn zu gefchweigen, 
daß ſo wohl Marggraff —— je 
inder Kayſerlichen — t über 
die Wenden, auch die Wittefindifi 

thums⸗ Herren der Graffſchafft Budfez, und 
der. dazu gehbrigen Oerter, ſich die Ausbrei⸗ 


Gegend, wo hernach die 
geführet worden ift, ein Elofter vor die Bene- 
didtiner,nebft einer darzu gehörigen. Kirche, in 
der fie auch nach ihrem Tode A. 1021. ihr Bes 
gräbniß erhalten hat. (q) Weilauch nad) 
diefes Kayſers Todedie folgenden Kayſer aus 


der 


konte. Bevorab aber mühete fich der A. 
1066, zum Meißniſchen Biſchthum erhobene 
Graff von Bultenburg, 


gar fehr Kt Wenden zu bef 

ren. (r) So auch die Frändifchen 
en 
liche Ban leiten Fanten Denn da Kay 


Heinricus V, ‚A. 1106. einen Zug wieder die 


ag that, und aljoden March durch Lau: 
nahm: ließ er das beſchriehene Goͤtzen⸗ 
bild den Flynß abbrechen, und den abgöttis 


und ſchen Wenden hierdurd) die Gelegenheit 


benchmen, folchem ſchnoͤden Goͤtzendienſte 
weiter nachzuhaͤngen. Ob mun gleich 
diefe gang und gar im Heydenthum erſoffene 
blinde Leute ihren Flynß bald wiederum auff⸗ 
richteten, fo bald der Kayfer nur den Rüden 
gewendet, umd ihnen dergeftalt Lufft gemas 
chet hatte,foruhete bach) Ergbifchoff Adelgort 
zu Magdeburg nicht, bis er den folgenden 
Kayfer Lotharium II. dahin vermochte, daß 
er, bey —*4 — —— — 
vorgenom̃enen Heer⸗ Zuge tzen aber⸗ 
mahl zerſtoͤren, und gaͤntzlich zu Grunde rich⸗ 


EEE ⏑⏑— 
Albiam & Oderam habitant, & per ſeptuaginta ac amplius annos Chriſtianitatem coluerunt, tunc a 
eorpore Chrifti fe abſciderunt. 


(g) Es giebt wegen diefer Chytavx ober Zittavæ In denen Jahrs⸗Geſchichts⸗ und Gefchlechts:Bil- 
ern allerhand Difficultäten, wie bereits tm Erften Theil erwehnet worden. Nun melden jwar weder 
die Zietauifhen Annales, noch Dreffer.P. V. Iſagog. Hiftor. das eigentliche Jahr, wenn diefes Benedi⸗ 
etiner-Elofter bey Zittau von diefer Gräfin geftifftet worden; teil aber ihr Gemahl, Graf Meinfried 
A.987, verblichen, und diefe Gräfin ſolche Stifftung nach feinem Tode bewerckſtelliget, muß felbige ent» 
weder Im Ausgange bes Xden oder Anfange des Xlten Seculi gefihehen ſeyn. Denn diefe Stiftung iſt 
eine Bolyiehung des legten Willens Graff Meinfrids und feiner Brüder Seghards und Hermanns ges 
wefen, welche diefe Gräfin Chytava, Zedena, Zitta oder Sidonia ale überleber hat, Leuber. Beſchreib. 
Ortenb. «II. p.28. 


(r) Fabricius nennet diefen Benno einen Grafen von Woldenburg, undmelder, daß etliche ges 
meynet hätten, er ſey ein Wende von Geburt, und zwar vom Dorffe Goͤda gebürtig geweſen; bevorab, 
weiler dafelbfteine Kirche geftiffter, und den Wenden geprediget. Annal. Urbis Miſnæ p.26. Bucel- 
lin. ſchreibet von ihm auff das 1067, ſeiner Annal. German. p.75. Magnum iterum Germaniz fi- 
dus illucefeit ſ. BENNO, Milnenfium Pontifex, qui hocipfo tempore auguſtiſſimum Apoftolinomen 
apudSlavosımeretur. Undes fetge der Autor ber A. 15 17. zu Leipzig heraus gegebenen Legendz vom 
Aben dieſes A. 1523. von Pabſt Adriano VI. nachmahls unter die Zahl der Heiligen verſetzten Bifchoffe, 
er habe fich einftens über die vom Chriſtenthum wieder abgefallenen Wenden fo erzürner, daß er die Kirch 
Schlüffel vor Verdruß indie Elbe geworffen; die aber gleichwohl nachmahls in einem gefangenen groſ⸗ 
fen Fifche wieder gefunden worden. Ein mehrersiftaus Emferi A.15 12. Hertzog Georgio zu Sach⸗ 
fen dedicirten geben Bennonis zu Geftalt denn diefer Einferus auch wieder Lutherum gefchries 
ben,als er die Canonilation des Bennonis ſchrifftlich angegriffen, und nachdruͤcklich wiederleget hatte. Vid. 
Seckendorff. Hiftor. Lutheran. L. I. Sedt. 57.$.161. p. a85. &onft iftdas Leben diefes Bennonis auch 
A. 1694, mit M. Martini Heidenreichs, Paltoris in Thalheim Annotationibus ing, heraus gegeben 
worden. 


ten 
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ten ließ. (5) Kurtz vorher begab ſichs auch, 
dag Biſchoff Otto von Bamberg A. 1124 
eine Reife nach Pommern that, und ſolcher 
Geftalt fi), in der intention das Evangeli- 
um, fo er den Pommern predigen wolte, auch 
den Wenden en paffant mit gebuͤhrendem 
Giffer vorzutragen, fich eine Zeit lang in Lau; 
fit auffhielt. Denn durch diefes Bifcho 

angewandten Fleiß und Ernft wurden glei 

falls, fonderlich in Mieder-Laufig viel Seelen 
gewonnen, und vom Heydenthum abgezu 


gen. (t) 

Wiewohl mit allen dieſen Anftalten ward 
zur Zeit noch kein rechtſchaffner Eingang in 
die Gemuͤther dieſer neubekehrten Leute gefun⸗ 
den. Ihr Chriſtenthum gruͤndete ſich mehr 
auff eine bloſſe aͤuſſerliche Beobachtung der 
ohne ſattſamen Verſtand erlernten Bet⸗For⸗ 
muln, und Kirchen + Gebräuche, als auff 
eine innerlichellberzeugung ihres Hertzens, 
und eine ungefärbte Liebe gegen den ihnen ge; 
predigten allein wahren dreyeinigen GOtt. 
Ja auch der äufferliche Gehorſam, damit fie 
fich der Ehriftlichen Kirchen gemaß bezeug⸗ 
ten, ſtund auff einem gar fchlüpffrigen Grun⸗ 


ausgeſetzten Beneficiis und Prerogariven ers 
Ba worden war. Man hielt die annoch 
im Heydenthum werbliebne gar fehr ſtrenge 
und verächtlich, und aljo wurden Diejenigen, 
benen diefe Strenge und Verachtung win 
that, mehr durch Ehrſucht als Gottesfurcht 
bewogen, fich den Chriſten gleich zu ftellen, 
und fich dadurch inihrer vorgeſetzten Obrig ⸗ 
feiten Gunſt zu ſetzen. Wo die Strenge und 
Verachtung nicht anfchlagen wolte, ba 
brauchtemanwohlthätige Guͤte. Man gab 
den armen Leuten gute Worte, und erbot 
ſich, wenn ſie Chriſten werden wolten, ihnen 
allerhand Vorſchub zu thun, damit ihrer Ar⸗ 
muth abgeholffen, und ihre Dienftbarfeit 
mercklich gemindert werden fünte, (u) 
Solcher Geſtalt blieben fie in ihrem Hertzen 
annoch immerdar beydem alten hergebrach⸗ 
ten Heydniſchen Aberglauben , ob fe gleich 
ben Ehriften-Slauben im Munde führeten, 
und fich aͤuſſerlich demjelben gemäß bejeiges 
ten. Sie fnieten verftohlen vor den Baͤu⸗ 
men nieder: fiewenheten bey eingetretenen 
rühlinge die Brunnen, und richteten den 
rftorbenen zu Ehren auff den Scheider 


Wegen Hütten auf. Wenn die ſchwan⸗ 


de, fintemahl er mehr mit’ gewaltfamer Hand 
erzwungen, oder fo zu reden mit allerhand gern Weiber ihrer Leibes- Frucht entbunden 


(s) Diefe Jahrzahl feet P. Jacob Ticinusin feiner A. 1692. zu Prag herausgegebenen Epitome 
Hiftoriz Rofenthalenfis c. 1. p.31. aus Zeidleri Annal. Budisfin. Allein Manl. fgranı Ende L. IL. R,L. 
aus dem Chronico Saxon. das Jahr ı ı 16. mit dem Beyſatze, daß die Zerftörung diefes Flynß, Böen» 
Bildesy. Jahr vor feinerErgebung auff den Kayſerlichen Thron gefchehen fey. Lind wenn anders Bis 
ſchoff Adelgort von Magdeburg etwas zu diefes Goͤtzen Bildes Zerfiörung bengetragen hat, muß es aller⸗ 
a. "7 1116, geſchehen feyn, weiler A.t 118.verſtorben, undalfo ı 126, nicht mehr auff der Welt ges 
weſen i 

(t) Diefe des nach Pommern reifenden Bambergifchen Biſchoffs Ottonis in Saufig vorgenommene Bea 
kehrungs⸗ Sorge hat gleichfalls angeführter P.’Ticin. Epitom. Hiftor. Rofenthal. €. 1.p.37. Allein 
man findet den Urſprung diefer Erjehlung eigentlich bey dem UrfpergenfiChron. fm. 283. Inglel⸗ 
hen hat audy diefer Befchrung Helmold. L. Le. 4At. p. 99. und Bangert. in feinen Scholüis p 106 erweh⸗ 
net, Daher hat auch CranziusSaxon.L.V.c.44. davon gehandelt, Ob aber gleich in dielenScripton 
bus erwehnet wird, daß diefer Viſchoff Otto quasdam Lutitix Urbes bekehret habe, ſo iſt doch noch wohl 
Ftagens werth; ob fid feine Sorgfait bißdieffeit der Spree erſtreckt, oder an der Havel geendiget habe d 
Und gefegt auch, daß er fo weit fommen wäre, fo koͤnte er doch denen Lauſitzer Wenden das Evangelium 
nicht A. C. ı124 geprediget haben: denn dazumahl gieng feine Reiſe nach Pommern durch Bßmen, 
Schleſien und Polen, wie aus Crameri Pommerifcher KirhensHiftorie L. Le.15. p. 25: zu erfehen iſt; 
fondern es müßte auff der andern Reife, dieer A. 1 128, durch Sachfen gethan, auff welcher er auch dem 
Biſchoff zu Havelberg zugefprochen, und alfo einen ziemlichen Streich ber Lutitiſchen Wenden, Pflege 
durchfehen, erfolget ſeyn. Id. Cram. ib.c.29, p- 514 

(u) Daß die Wenden eines Theile durch Zwang, und andern Theils durch Schenckungen oder Ders 
heiffungen zum Chriſtenthum bewogen, ja, die Wahrheit zu fagen, äufferlich zu heucheln, innerlich aber ven 
Schalck im Hertzen zu behalten, verleitet worden, bezeugen die Exenipel des Magdeburgifchen Biſchoffs 
Norberti,und oben angeführten BambergifchenBifhoffsOrtonis. Denn wolte jener dieBefchrung derer in 
feineDiceces gehörigen Wenden mit dem Joche der firengften Dienftbarkeit erzwingen, fo fuchte dieſer Hinges 
gen felbige durch Gefchende zu erhalten, Inden er immer bey 5o.und mehr Wägen mit Tuch undVidtualien 
inter ſich her führen ließ. Vid. Cramer. Pom. Klrch. Hiſt. L.I.c.2 9. p. 1. Eben fo gieng es auch mit der Bes 
rad her. Die Heydniſchen Wende wurden von allenDignitzten undPrerogativen ausgefaloffen, fo 
gar daß ihre Kinder auch nicht fähig geachtet wurden Handwercke, gefhmwelgedenn Künfte, zu lernen, 
Daher wurde inden Geburts⸗ und Lchr-Brieffen lange Zeit die Formul eingeruͤckt, daß eln folcher Lehrling 
gutes teutſchen Gebluͤts und nicht Wendiſcher Nation ſey. Wie denn diefe Formul afererft nach 
der Wenden völliger Bekehrung zu ven Chriſtenthume nach und nach mie worden ift, “ 
wur 
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wurden, hielten ſie die neugebohrnen Kinder 
bey ein angezuͤndet Feuer, und thaten daben al: 
lerhand Gebete gegen ihre Geiſter, daß ſie ih⸗ 
nen guͤnſtig werden und verbleiben ſolten. 
Wenn angehende Eheleute von dem Prieſter 
zuſammen gegeben werden ſolten, fuͤhrten ſie 
dieſelben zuvorher heimlich an einen abgeleg⸗ 
nen Ort, wurffen gewieſſe Kraͤuter auff 
Kohlen, und beraͤucherten ſie ſo dann unter 
vielem Heulen und Wehklagen, in Meynung 
die neuen Eheleute wuͤrden, wegen dieſes Be⸗ 
raͤucherns, eine deſto vergnuͤgtere Ehe bey eins 
ander haben. Ward iemand mit Kranckheit 
heimgeſucht, ſo gebrauchten fie ingleichen aller⸗ 
= —— Zauber⸗Poſſen. Sie 
prachen allerhand Seegen uͤber den Patien- 
ten, ſie ſchnittẽ ihnen Puͤſchlein Haare un Klei⸗ 
der⸗Zippel ab, und trieben ihre Gauckeley 
damit. Gienahmenglüende Kohlen, in ums 
gleicher Zahl, ſchuͤtteten felbige in Waſſer, 
goffen es jo dann durch einen neuen Beten, 
jprachen gewiſſe Wörter darzu, und wujchen 
endlichdie Kranden damit. Starb ein 
folcyer Patient, fo brauchten fie,bey feiner Be; 
erdigung, ingleichen allerhand dergleichen aus 
dem Heydenthum herrührende Mißbraͤuche. 
Sie legten ein halb Brodt unter die Baare, 
auff jelbiges aber eine brennende Kerke, und 
opfferten alſo die Leiche denen Hölliſchen 
Geiſtern. Wenn fievon der Leichbeftat: 
tung heim Famen, wurffen fie. Holtz, Steine, 
Laub, Graß, und wasihnen ſonſt in die Haͤnde 
kam, uͤber den Kopff, und ſahen ſich nicht um. 
Hatten ſie aber, ihrer Meynung nach, einen 
bereits gar zu alt uñ abgelebten unter ſich, der 
nichts mehr verrichten, und ſein Brodt ver⸗ 
dienen konte, ſo partirten ſie denſelbigen bey 
Seite, und brachten ihn ums Leben, damit er, 
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ihrem Vorgeben nach, deſto eher u GOTT 
fonmnen folte.(x) Und alfo blieb das Heyden⸗ 
thum den Wenden damahls noch im Herten 
eingewurgelt, ob es gleich mit aͤuſerlichen 
Chriſtlichen Gebraͤuchen uͤberkleiſtert war. 
Dieſer bloſſe aͤuſerliche Chriſten⸗Schein 
machte demnach denen Innhabern dieſes 
Landes groſſen Kummer. Darum giengen 
fie mit denen Bifchöffen, und andern fo wohl. 
Sottsfürchtigen als Klugen Geiftlichen fleif 
fig zu vathe, wie dem Ubel abgeholffen und 
das noch nicht recht befehrte Volck in befferer 
Dbficht gehalten werden möchte. Lind da fiel 
der Schluß dahin,man müßte in denStädten 
Elöfter bauen, und felbige mit eremplarijchen 


Religieufen Leuten befegen: auff dem Lande 


aber gewiffe Kirchſpiele auffrichten, und ſorg⸗ 
fältigen Pfarr⸗Herren anvertrauen : au 

fo dann gewiffe Commiflarios oder Officiales 
verordnen, die an ftatt des Biſchoffs, ſo wohl 
— — als —— - Kirch; 
fpieles fcharffe Obficht hielten. Es gieng 
aber Be diefer beyden Marg⸗ 
graffthuͤmer dazumahl unter denen Fraͤncki⸗ 
ſchen Kaͤyſern, wie in denen Hiftorifchen 
Merkwürdigkeiten bereits erwehnet wor⸗ 
den, gar ſehr variableher. Ein Theil von 
Dber-Laufi wurde ı Wiprechten von 
Groitzſch, und als diefer beym Kayſer Hein- 
rico V. A. ırı2. in Ungnade fiel, Graff Hoy⸗ 
ern von Mannsfeldconferiret. (y) Den 
andern Ober-Laufigifchen Landſtrich an der 
Neiſſe aber hattedieDergoge und nachmahls 
Könige in Böhmen, nad) diefen einige Chur⸗ 
fürften und Marggraffen von Brandens 
burg und fodann widerum dieKönige in Boͤh⸗ 
men; Nieder-Laufigwar denen Meißniſchen 
Marggraffen, Cunradi 1. Nachfommen, eins 


(x) Diefe mehr als Barbarifche Gewohnheit, Jabgelebten Leuten fo zu reden von dem Brode zu helfe 
fen, ift unter den Wenden noch im XIII. Seculo verdam̃lich practiciret worden, 


Denn A. 1297, hat eine 


reifeade Gräfin von Mannsfeld einen Wenden unter Weges angetroffen, der gleich im Begriff war, 
feinen alten abgelebren Vater hinzurichten. Zeileri Theatr. Tragic. p. 340, %a, es hat auch Herr Levin 
von Schulenburg damahliger Verweſer der Alten Marc, noch A. 15 20. die Reliquien von dieſem uns 

„Lerdenen Wenden ehemahls gebräuchlichen Mord⸗Geiſte wahrgenommen. Denn als er einftene gleiche 
falls über And reifete, und eines Wenden inne ward, der nebft feinen Öeferthen einen eißgrauen und jaͤm⸗ 
merlich weinenden Mann mit Gewalt nach einem nahe liegenden Gepuͤſche ſchleppte, fragte er: wohin fie 
mie dem Alten wolten? und befam die Antwort: zu GOtt! zu GOtt! Darum erftannteer über 
dieſem moͤrderiſchen Unterfangen: ließ den Alten durch feine Bedienten retten, und feste ihn zu feines 
Thor Wärter, daer denn bey diefem geruhigen Dienfte noch 20. Fahr gefund zubrachte. 

(y) Es harteder Kayfer den jungen Graff Wiprecht in Prag gefangen nehmen laffen, weil er von 
feinem Vater war genoͤthiget worden die Wieder » Einfezung des Böhmifchen Fürften Corivoji zu vers 
fprechen, da er doch des encleihten Fuͤrſten Svantopluci Bruder Ladislaum jur Beherrſchung auserfehen 
hatte. Wolte num der alte Graff Wiprecht feinen Sohn loß haben, fo mufte er die Pflege Nifin und 
Budiffin fahren laſſen. Manl. L.IIL R.L. Und damit wurde des Kapfers Lichling Graff Hoyer vor 
Mlannsfeld damit belehnt. Val. Chron. Graff Wiprechts zu Groitfeb,annex. Ditmari Chron. Martilb. 
7. m. 331. Solcher Geftale ift nicht unglaͤublich daß diefer Graff Aoyer entweder zu Anbauung der 
Stadt Hoyerswerde Anlaß gegeben, oder fie wenigftens aus ihrem erſten Stande ineinen beffern verſetzt, 
und mis feinem Nahmen beehrst hat, 

gerdumt 


bon Rirchen- Sachen, 


geräumt: iedoch hatte Churfürft Albertus 
Urfüs zu Brandenburg auch Antheil daran, 
Daher iſt Die folgende Kirchen Berfaffung in 
diefem ande durch gar jehr viel. Hände gegan; 
gen, indem alle diefe Herren Kirchfpiele anzu⸗ 
richten angefangen haben. Anbey waren 
die Herrfchafften auff dem Sande zum Theil 
aivar von wendiſchen Sefchlechtern entfprof 
fene, aber bereits ſchon geraume Zeit zum 
Ehriftenthum befehrte Leute; zum Theil 
auc vun denen Franden, Sachſen und 
. Böhmen eingeführte, und mit Gütern bes 
Ichnte Ritters-Leute,oderauch fonft wohlge⸗ 
fehene Ehriftliche Perfonen, Bürgerlichen 
Standes. Diefe unterlieffen gleichfals 
nicht, jo bald ſie nur concesfion erhielten, in 
ihrem zuftändigen Bezirk, nad) erheifchen: 
der Noth Kirchen aufzubauen. | 


Ob man nun wohl die eigentliche Auff; 
bauung derer in Lauſitz ieht befindlichen 
Kirchen, wegen der in dem Hufitifchen und 
andern Kriegen abgefommenen Documen- 
ten ‚in Feiner richtigen Fahr ; Verfaffung 
fpecificiren Fan: fo ift doch gewiß, daß be; 
reits im Xliten Seculo einige Kirchen pe 
dem Lande erbaut geweſen ſeyn. Denn da 
die dem H. Wenceslao zu Ehren erbaute 
Kirche zu Fauernigf bereits vor dem XII. 
Seculo geftanden haben müffe: ift daraus 
abzunchmen, weil die im XIII. Seculo in ſelbi⸗ 

er Gegend erbaute Kirchen zum Denckmah—⸗ 
‚daß ihre Eingepfarrten ehmals nach Jau⸗ 
ernigk gehöret haben , noch bif * Tag 
Decimas dahin lieffern muͤſen. So muß 
auch die Kirche zu Bernſtadt ſchon vor 


dem XIII. Seculo geftanden haben, weil man 


‚und Leben vorleuchten ſolten. 


133 


inalten Urkunden findet, daß fie A. 1250. er⸗ 
weitert, und übers Creutz gebauet worden 
fey. Solcher Geftalt ift die weitere Aus; 
breitung des damahligen Chriftlichen Got; 
168: Dienfts in Lauſitz fonderlic) im XI. und 
XIII. Seculogefchehen. Denn A. 1ıgo wur; 
de das Elofter Dobrelug in Mieder + Laufig 
an der ſchwartzen Elſter von Marggraff Die- 
trico, Conradi I. Sohn, erbauet,und mit Ci- 
ſtertienſer · Moͤnchen befest. (I Welcher 
auch zugleich zu dem Elofter Neu; Celle, fo 
Marggraff Heinricus Iluftris A. 1248 vor 
eben diefe Ordens⸗Leute auffgeführet,fo zu res 
den den erften Grundſtein geleget hat. (a) 
So ftiffteteauch Bruno III Bifchoff zu Meiß 
fen A. 1213 die Cathedral - Kirche zu Budiſſin 
aus feinen eigenen Mitteln, und incorporirte 
fie dem Stift Meiffen alseine Probftey, wie 
denn der Senior:des Stiffts Meiſſen diefe 
Stunde noch allezeit zugleich Probjt zu Bu- 
diffin ift. (b) A. 1234. wurde das Minori- 
ten⸗Cloſter in Görlig: A. 1240. das in Budif- 
fin: A. 1260. das Zittauiſche: A. 1273. dag 
Laubanifche: A. 1299. das Sorauifche: A. 
1307. daß Cottbuſiſche: A. 1336. das Loͤbaui⸗ 
ſche: A.1294. das Camentziſche: A.1366 das 
zu Oywin geftiffet. Und alfo waren Bene- 
dietiner, Ciſtercienſer, Coeleftiner, Franci- 
fcaner und Dominicaner,nebft vielen Curatis 
oder Secular- Seiftlichen, in Städten und 
Dörffern eingeführt, die dem Volcke mitLehr 
| a, damit 
es auch nicht an religieufen Jungfrauen feh⸗ 
len folte, war berits das Jungfraͤuliche Stift 
zu Marien-Thal und Marien:Stern A. 
1203. ingleichen das zu Lauben A. 1320, 
wie auch das vor Guben A. 1242. eins 





(2) Die Stiftung diefes Cloſters, ſo entweder von der Wönen Aue, oder dem Wäflerlein Dobra 


feinen Nahmen führer, hat Manl. L. IV. R.L. in vita Dieterici I. Fabricius ſchreibt Orig.Saxon. L. V. p.544. 
Monaflerit Dobriluch« fundamenta jacit. Sagittar. aber fegt In feiner Diflert. de Lufatiä $.33. aus 
zweijen Diplomatibus, dafj diefes Marggraff Dieterici Bruder Otto und Dedo gleichfals bey der Stiff⸗ 
tung dieſes Cloſters concurriret pätten. 

(a) Das Cleſter Neu Cella fol anfänglich näher bey dem Staͤdtlein guͤtſtenbetg angeleget ges 
weſen, und von Marggraff Heinrico illuftri nur an den Ort, wo es heute zu Tage ſtehet, transferiret, und 
teichlicher verfchen worden ſeyn. Weil num diefes Marggraff Heinrici gegen diefes Sifft erwiefene Mu- 
sificenz einen weit gröffern eclat gemacht hat, als die Intention feiner Vorgänger, wird ihm die Stiftung 
insgemein allein zugefiprieben, wie aus Bucelini Germ.Sacrz P.IL.p. 22. zu erfehen iſt. 

(b) Fabrie.ſchreibt Annal. Urbis Miſnæ. L.I.p. 36. jwar nur ſchlecht weg: Bruno II. fundavit 
teınplum Budiflinenfe ad Svevum. Allein Leuberusmeldet in Befchr. des Schloffes Ortenb. c. 7. p. 82. 
etwas mehrers: Es habe Bruno. Biſchoff zu Meiffen ein gebohrner Graff von Baruth, mit feinen eig⸗ 
nen Meiſſiſchen Vermoͤgen und Gütern, und einigem Beyerage der beyden Meißniſchen Marggraffen 
Dieterici und Heinrici illuftris, die Kirche und das Stifft zu St. Petri zu Budiſſin funditet, alſo daß zum 
—* ſolcher Kirchen allezeit von dem Stifft Meiſſen, als einer Ecclefia ingenua, ſo dem Erg-Stifft 

rag nicht unterwor ffen, ein Thum ⸗Herr erwehlet werden ſolte. Weil es alſo nachmahls zu einer Obfer- 
vanz gediehen, daß dieſe Præpoſitura Budiſſinenſis allejeit dem aͤlteſten Meiß niſchen Canonico conferitt 
wurde, traff ſichs A. 1680,daf der Leipzigiſche Profeflor Theologiæ Primarius D,Johann Adam Schertzer 
als Senior imStiffe Meiſſen zugleich Prodft in Budiflin ward, und ſich daher dieſes Tituls auch in feinem 
Syllemate Thologico bediente, . 

B 2 gefuͤh⸗ 
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geführet, umd mit hinlänglichen Intraden vers der Bifchöffe von Meiffen Adminiftratore, 
fehen worden. (c) Und damit alles defto Vicario, und Commiflario in Spiritualibus, 
ordentlicher zugehen folte,warder Budiflini- beftell.(d) Die Ordens⸗Leute hatten aufs 
ſche Decanus, und der Official zu Lübben, zu ferihren Prelaten, wie auch Gvardianen oder 


(c) Die Stiffter diefer Elöfter find bereits im erſten Theile der Hiſtoriſchen Merckwuͤrdigkeiten an 
geführer worden, und dörften alfo hier nur wiederholet werden, 
Das MinoritensEfofter zu Goͤrlitz ift A. 1 234. von denen beyden Bruͤdern Johanne. I. und Ottone 
Pio Marggraffen zu Brandenburg erbauet: doch aber allererft A. 1245 den z 1. Auguft. durch Cunra- 
dumI. Biſchoff zu Meiffen eingemenhet worden. Ob nun wol die Dominicaner in der Stadt Görlig 
Fein ordentliyConvent-Hauf gehabt haben,fo haben fie doch eine Wohnung in dem Krebs⸗Gaͤßlein gehabt, 
weldye 1456, abgebrannt, und alfo A. 1460. durch Fr. Jodocum Hoffmann, des Biſchoffs Johannis zu 
Meiffen Bruder,und damahligen Prioren des Convents zu Schweinig in Beyſeyn 6 Brüder des Convents 
zu Bunglau, E. Rath, aus dringender Armuth mit Darfegung ſchrifftlicher Vollmacht, voͤllig eingeräus 
met und abgetreten worden, mit dem bloffen Vorbehalt, daß ihnendas Allmoſen in der Stadt zu fuchen 
unvermwehrt fenn folle, i 

Des Budishinifchen Francifcaner-Efofters Stiftung wird von erlichen gleichfals dem Biſchoff Bru- 
noni zugeſchrieben, die Annales aber fchreiben fie Marggsaff Ottoni pio zu und melden, daß ein damahls 
lebender Herr von Pannwitz feinen Garten dazu hergegeben habe. Diefes Elofter ift unterfcpiedene mahl 

durchs Feuer eingeäfchert, iedoch allezeit wieder auffgebauer worden : biß es endlich eingegangen. 

Die Stadt Zittau hatihr in der Ehre der beyden Apoflel Petri und Pauli aufferbaueres Francifca- 

ner⸗Cloſter denen Hirren von Leipa zu danden ; iedoch fol auch der damahls lebende Herr Zfchafchla 
von Rohnan nebft feiner Gemahlin, wie auch Herr Zobillavon Zona viel dazucontribuiret haben. 

Lauban befam fein Francifcaner-Elofter ebenfalls durdy milde Stiftung des Brandenburgifchen 
Marggraffıng Ottonis Pii und feiner Fran Mutter Beatricis A. 1273 inder Ehredes H. Creutzes. Das 
Clofter der geiftiichen Jungfrauen aber ftifftete A. ı 320. Hertzog HeinricusII, zu Jauer, in der Ehre der 
— = Magdalenz, und machte es gleichfam zu einer Colonie des Jungfraͤulichen Stiffts Naumburg am 

veiß. J 

Das Minoriren » Efofter zu Sotau ſtifftete Herr Albertus von Dewin A. 1274, Bon welcher Zeit an 
es auch über 300. Jahr in baulichem Stande verblieben ift. 

Das Cottbuſiſche Minoriten : Elofter hat Richards Herr von Cottbus, deffen Manlius Lib. I. 
R.L.p. 15. eewehnt, laut feines dafelbft befindlichen Grabmahls A. 1307. gefliffter. | 

Das Loͤbauiſche ſebenfalls in der Ehre Stz Crucis erbaute Francifcanersoder Barfüffer- Cloſter 

iſt A.1336 erbauet worden. Der Platz dazu wurde theils von dem damahligen Richter, theils von andern 
Anwohnern hergegeben, 

Das Camengifche Francifcaner:Elofter wird insgemein gleichfalsdenen Freyherren von Camentz, 
und Bifhoffen zu Meiſſen Vitigoni und Bernhardo zugefchrieben : allein man confundire diefes Cloſter 
mitdem Jungfraͤullchen Sufft, Die Annales Camentienfesreferiren, daß der erfte Grundflein zu dem 
Cloſter der Minoriten erft A. 1493. auff Befehl Königs Uladislai durch den Land⸗Woigt Hrren Sigmund 
von Wartenberg geleger worden fen. . 

Das Elofter Oybin, deffen Rudera noch auff dem Gebürge bey Zittau zu fehen,ift von Kayfer Carolo 
IV.A. 1369. zu bauen angefangen, und, fo bald es brauchbar aufgeführt, mit 6, Benedidtinern Carlefti- 
nersDrdens beſetzt, ieboch allererfi A. 13 84. eingeweyhet worden, 

Das heutige Sungfrauen-Elofter bey Oſtritz wurde A. 1262. von denen beyden Brandenburgifchen 
Marggraffen JohanneI. und feinem Bruder Ortone Pio auff der Höhe beydem Dorffe Seiffersdorff 
auffgeführer, weil es aber in denen nachmahligen Kriegerifchen Zeiten wieder ruiniret ward, in das daruns 
ser liegende Thal verfeger, und deswegen auch Marienthal benahmer, 

Das: Fungfrauen&fofter zu Marien⸗Stern zwiſchen Budiflin und Camentz wurde A. 126 3.cbens 
falls auff Verordnung der beyden Vrandenburgifchen Marggraffen Johannis I, und Ottonis Pi zubauen 
angefangen, und die Bolfährung denen Camentziſchen Herren Brüdern Vitigoni, Burchardo und Bern- 
hardo aufgetragen. Die Traditiones geben vor , es habe ſich Herr Bernhard auff der Jagd in einen 
funpfigen Moraſt verricfft, aus dem er fich nicht retten können, ſondern die gantze Nacht darinnen unter 
greſſer Angft aushalten müffen. Bey anbredyenden Morgen aber fey ein heller Stern über ihm auffges 
gangen, bey deffen Anblick er nicht nur gang ungemein erfreuet, fondern auch das Erdreich unter ihm zu⸗ 
fehend fefte worden fen, alſo daß er gantz glücklich aus dem unfeligen Sumpffe entkommen fönnen. Dar⸗ 
auff habe er feine beyden Herren Brüder zu dem Cloſter⸗Bau beweglich angeftrengt, und fie bewogen ſel⸗ 
biges HTarien » Stern ju nennen, Esiftaberder Bau allererft in 20. Jahren recht zu Stande foms 
men,alfo daß die geiftlichen Jungfrauen foldhesniche cher als A. 1284, beziehen koͤnnen. Diefer Bern- 
hardns tft nachmahls auch Biſchoff zu Meiffen worden, und A. 1299. verftorben, Darum wird ihm die 
Bollendung diefes Elofter-Baucs, den fein Bruder Bifchoff Vitigo angefarigen, zugefährieben, 

(d) Die Dignitaseines Adminiftratoris in fpiritualibus per utramque Luſatiam fol aflererft A. 
1560, dem damahligen Decano Johanni $eifentrit a Juliusberg von Kayſer Ferdinando I. auffgetragen, 
und A.ı562, vondem damaligen Päbftlichen Nuncio zu Wien Zacharia Delphine confirmiret worden 

Cufto- 








von Kirchen: Sachen. 





Cuftodibus ihre Provinciales, ingleichen auch 
die Fungfräulichen Stiffter ihre Vifitatores 
und Probſte. Allein eben damit wurde die 
Ehriftliche Religion in Laufigmehr verdun⸗ 
delt als in Schwang gebracht. Die Geift- 
lihenund Ordens⸗Leute waren mehr befliſ⸗ 
fen, das leichtgläubige Volck in einem blinden 
Gehorſam gegen den Römifchen Stuhl zu 
erhalten,als durch einem lebendigen Glauben 
mit dem einigen Haupte der wahren Kirche, 
Ehrifto JEſu, zuverbinden. Die Lehrevon 
der Rechtfertigung eines armen Suͤnders 
vor GOtt, durch den Glauben an die durch 
Ehrifti heilmärtiges Berdienft ermworbne 
Gnade, ward, theils aus Unwiſſenheit der in 
dem Worte GOttes unerfahrnen , theils 
auch aus vorfäglicyer Boßheit derer eines 
befjern überzeugten, und weit mehr um ihren 
Eigen; Nutz, als um der armen Seelen Se⸗ 
ligfeit beſorgten Clerifey, gant unter die 
Band geſteckt. Man urgirte die Gebote 
der Romiſchen Kirchen nebffihren Menſchen⸗ 
Satzungen mehr als das Geſetze GOttes: 
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Gehorſam des Glaubens, Daher beſtand 
das Chriſtenthum zur felbigenZeit,in dieſem 
Lande, wie an andern Orten, meijtentheils 
in äuferlichen von der Römifchen Kirche vor⸗ 
geſchriebenen Ceremonien, in Meß⸗hoͤren und 
halten, Anruffung der Heiligen, Wallfahrten, 
Stifftungen neuer Altaͤre, Veꝛmaͤchtniſſen in 
die@löfter,un andern ſolchen Dingen, dadurch 
man die Einfaͤltigen beredete, daß fie ſich eine 
Staffel in den Him̃el bauen koͤnten: da doch 
mancher drüber in Unglauben in die Hölle 
fuhr, Und obgleic) aus Böhmen der Schall 
vonder Lehre der Piccarder (e) wie auch Jo- 
hannHuffens, biß in Lauſitz hätte deingen,umd 
denen der Roͤmiſchen Kirche allzublind anha 

genden Leuten die Augen einiger Maſſen a 
thun ſollen: fo funden fich doch ſchon Paͤbſt⸗ 
lidyeMifionarii, die mit ihrem Geſchrey die 
Ohren alfo fülleten, daß der Schall der ans 
glimmenden Wahrheit dadurch abgehalten 
ward, Denn es fand ſich der in denen Ges 
fehichten felbiger Zeit gar fehr beruffne Jo- 
hann Capiftranus (f) der die Böhmen von 
den Huflicen abziehen, und die Ungarn wieder 


und Die abergläubifchen Wercke mehr, als den 


Vid. Tiein. Hiftor. Rofenthal. c. VII. $.ır.p.259.fegg. Allein diefes ift nur vonder Adıni- 
niltratione exempta zu verftehen, die Adininiltratio delegata aber har fyon vorher in Ober⸗Lauſitz bey dem 
Badiſſiniſchen Capitulo, und in Nieder-taufi bey dem Official zu $übben gehaffter. 

(e) DiefePiccarder oder vielmehr Waldenſer hatten ſich A. 14 18. viergigFamilien flard in Boͤh⸗ 
men eingefunden, aber wegen der A. 1420. ſich wieder fie entfponnenen Verfolgung indie benachbarten 
Oeſterreichiſchen und Mährifchen Derter ziemlich wiederum zerſtreutt. Wie aus Bilevoji Lib. IT.& IIT. 
Mutat. Relig. in Bohem. ju erfehen iſt. Als demnach die Böhmifchen Brüder A. 1467. eine Kirchen« 
Verfaſſung machten und in Kummer waren, wo fie Bifchöffe hernehmen ſolten, ſchickten fie ihre erwehlte 
Candidaren zu diefen Waldenfern, und lieffen fie dafelbft zu Biſchoͤffen ordiniren. Vid. Joh/Amos. Co- 
moenii Hiftor. Fratr. Bohein. p. 17. 18.$.59.60.61. Nachmahls fraten die Böhmifchen Brüder mie 
denen Waldenfern, oder von denen Böhmifchen Papiften fo gertannten Piccardern, in eine nähere Confe- 
renz, aus welcher nah und nach eine folche Gemeinfchafft des Glaubens entſtund, daß fie beyde von denen 
Scribenten felbiger Zeit gar offters überhaupt Waldenfer genennet wurden, Daher beſchuldiget auch 
Zneas SylviusH.B.c. 3 4.p.67. die Husfiten, daß fie auff die von der Mömifchen Kirche längft verworf⸗ 
fene Irrthuͤmer der Waldenierverfaßen wären. Gleiches Urtpeil fälet auch Dubrav. L. XXVI. H. B. 

. 686. in diefen Worten: Novi emerfere Thaboritæ, errores veteres ab externis Piccardis mutuatos 
innovanıes. Woraus aber zugleich erheller, daß nicht alle Thaboriten oder Husficen insgemein, ſondern 
nur die vereinigten fo genannten Böhmifcben Brüder, und zwar aus Beſchimpfung, fo genenner 
wurden. Unterdeffen aber nahmen diefe Piccarder in Mähren und Böhmen fo überhand, daß fie zu 
Beniflow und zum jungen Bungel A. 1500. Schulen un) Confifloria hatten,auch von viel vorneh⸗ 
men Standes Perfonen unterftüget wurden , wiedenn der beruͤhmte Bohuslaus von Lobkowiz nebft dem 
befannten Böhmifchen Scribenten Stransky Lib. V.c.XI. Epit. R.B.p. 473. fg. darunter gerechnet wer⸗ 
den, Umſtaͤndliche Nachricht aber iR in Bartholsmzi Chronico fuitemporis fub R, Ludovico Lib.Il.c.2ı. 
Ms. zu befinden. . 

CF) Diefer Johannes Capiftranus war ein gebohrner Icaliänifcher Edelmann, des Geſchlechtes 
Chioli, aus dem Adelichen Ritter-Gut Capiftrano, onmeit der Stadt Aquila in Abruzzo. (Er hatte 
wohl ſtudiret, und daher wird er von einigen fiir einen D. U. Pausgegeben, der ſich Anfangs zu allerhand 
Welthaͤndeln habe brauchen laſſen, nachmahls aber ver Welt abgefagt, und nach dem Beyſpiel feines eh⸗ 
mahligen $hrers,Bernhardini von Siena, ein Minorit worden, Weiler nun cin fehr beredter eifriger und 
daben auch exeinplarifcher Mann war, gabihmder Päbftliche Hoff, unter Pabft Nicolao V. Commif- 
ſion nach Böhmen und Ungarn zu gehen,un fo wohl wieder die Husſiten, als wieder die Tuͤrcken das Creu⸗ 
tze zu predigen. Auffdiefer feiner Miffion Fam er alfo auch in Laufig, und predigte unter andern auch 
zu Goͤrlitz, von der Treppe an der Salgsfammer, gegen das auff dem Ober⸗Marckte verfamlete Volck, 
funffzehn mahl in Sateinifcher Sprache, und ließ felbige hernach durch einen bey fich habenden Dolmerfcher 
verteutſchen. In diefen feinen Predigten ſtraffte er fonderfich die — Kleider» Tracht, die _ 

3 ie 


fen. 
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die Tuͤrcken auffjufisen animiren folte, A. 
1453 auch in Zaufis ein, und machte mit ſei⸗ 
nem Geplerre, daß man den Husfiren ſpinne⸗ 
feind ward, ihre Lehre aber nicht einmahl in 
die rechte Prüfung zog. Zu dem daͤmpff⸗ 
ten die Husfiten felbft, mit ihrem blutduͤrſti⸗ 
gen graufamen Verfahren, gegen die der Ro⸗ 
mifchen Kirche aus Einfalt anhangenden, die 
* vermuthliche Begierde der Lehre, zu 

fie ſich bekannten, nachzudencken. Und da; 
mit verfielen die armenLauſitzer immer tieffer 
in die Finfterniß, aus der ſie ſich, wegen Er; 
mangelung des vorgetragenen Göttlidyen 
Worts, nicht zu reiſſen wußten. Als dem; 
nach Pabſt Julius II. und nach ihm auch 
LEOX. die teutfchen Zander durch ihre Ab⸗ 
laß; Krämer durchftreichen Fieffen, Fam der 
unverfchämte Pirniſche Dominicaner⸗ 
Mönch, Joh. Tezel A.isog.auch in Lauſitz, 
keines Weges zweifelnde, daß er mit ſeinen 
Ablaß⸗Brieffen eine gute Erndte finden wuͤr⸗ 
de; Wie er denn dieſe ſeine verdammliche 


Lauſitziſcher Geſchichte II. Theil 
then hat, daß er von dem Uberſchuſſe der ge⸗ 


löfetenGeld-Summen gar ein anfehnliches zur 
dem Kupfer» Dache diefer Kirche beygetras 
gen hat. (g) 

Allein eben diefe Ablaß⸗Craͤmerey gab der 
KRömifchen Kirche einen ſolchen Stoß, daß 
fich alsbald darauff ein groffer Abfall zeigte, 
Denn weil der angeführte. D. Tezel alle 
Scham bey Seite feste, und die Leute mit 
aller Gewalt bereden wolte, daß man die Ders 
gebungder Sünden, die GOtt denen Buß⸗ 
fertigen und Gläubigen, um des heilwaͤrti⸗ 
gen Verdienſtes Chriſti Willen, umſonſt, 
und bloß aus Gnaden angebothen und ver⸗ 
ſprochen hat, anietzt um Geld bey ihm erhal⸗ 
ten koͤnte, ja daß eine arme Seele fo ges 
fehwinde aus dem Fege⸗Feuer käme, als das 
eingelegte Geld in feiner Ablaß-Lade Hänge: 
(Ch) ward D. Martin Luther, feinem Orden 
nach ein Auguftiner: Mönch, aber damahls 
Profeflor Theologiz auf der von Ehurfürft 
Fridrico IIL oder Sapiente neugeftiffteten 
Univerfität Wittenberg, aus jonderbarer 


papierne Waare auch bey der Peters-Kir- 
he in Goͤrlitz mit foldyem Succefle feil geb: Schickung Gottes, bewogen, diefe ärgerliche 
Haare, fpigigen Schuhe, ingleichen auch das Würffel» Charten: und andere Spice, Zeigte dabey 
dem Volcke allerhand aus Welſchland mirgebrachte Reliquien, unterftund fi auch gar Krancke gefund zu 
machen, und andere Wunder⸗Wercke vorzunehmen. Als erin Ungarn kam, Hatten feine Predigten 
Machdruck, daß ihm der A. 1456, bey Belgrad wieder die Türken erfochtene Sieg meiftens zugefihries 
ben wird. Dennernahm ein Creutz Indie — trat damit auff die Mauer der Stadt Belgrad, und res 
dete denen zum Entfa fommenden Soldaten fo beweglich zu, daß fie als wie die L-o-ͤwen fochten. Vid.Dubr. 
H.B.Lib. XXIX. p. 747. & 754. leg. EneasSylv.H.B.c.LXV. p. 165. Wiewohl diefer legte den Capi- 
ftranum beſchuldiget, als wenn er fich dieſes Sieges wegen zu fehr überhoben habe, andre aber fagen, er 
habe den Sieg dem Hunniadi nicht nurgegönnet, fondern ſich auch über feinen kurtz darauff erfolgten Tod 
fo betrüber, daß er ihm bald nachgefolger, und den 26. Octobr. ebenfalls verfchieden ſey. Seine Schriff⸗ 
ten referiret Bellarminus de Script. Ecclef. p.m. 232. worunter diejenigen fo er wieder den Husſitiſchen 
Ertzbiſchoff Rokyzan gefchrieben, die vornehmften feyn. Seine A. 1690 von Pabft Alexandro VIII. ges 
ſchehene Canonifation findet man bey dem Miſſon in dem XXXL Sendſchr. p. 618. ſeqq. 

(g) Johann Tegel war von Pirna in Meiſſen gebürtig, hatte aber, nach vollendeten Studiis, den 
Dominicaner,Orben angenommen, und in Franckfurth ander Oder in TheologixDodtorem promovi- 
ret., Als aber die Preußiſchen Ordens⸗Ritter, im Anfange des XVI. Seculi, wieder den Mofcovitifchen 
Groß: Fürften Johannem Bafilidem zu Felde ziehen folten, und die hierzu benörhigten Geld - Summen 
durch Ablaß- Prediger einfamlen lieffen, ward ihnen diefer Johann Tezel vorgefhlagen, Er nahm alfa 
diefe Ablaß»Erämerey gar willig über ſich, und verwaltete diefelbige fo wohlzu feiner Principalen groſſem 
Mutzz, als auch zu feinem eigenen Ruhm, da demnach Pabft Leo X. kurtz darauff gleichfalls ſolche Ablaß⸗Craͤ⸗ 
mer, oder, wie ihr damahls eingefuͤhrter Ehren⸗ Titul hieß, Gnaden⸗Prediget von noͤthen hatte, und 
dem damahligen Ertz⸗Biſchoff zu Mayntz Alberto die Beſtellung derer in Teurfchland benoͤthigten Pers 
fonen committiete: erinnerte er ſich dieſes Tetzels bereits abgelegter Proben, und beftellte ihn zu diefer 
ExpeditioninSachfen. Bey feinem erften Ablaß + Feilboth Famer alfo A. 1508. auch in Laufig, 
und zwar den 8. Decembr. gedachten Jahres in Börlig, ließ auch feine Erämerey faft Jahr und Tag, 
nehmlich biß auff den 24. Novembr.A. 1509, bepder Peters⸗Kirche treiben ; ja als er feine Lade fchlieffen 
wolte, von E. Rathe aber erfuchet wurde, der damahis nurmit Schindeln gedeckten Peters: Kirche bey 
diefer Gelegenheit auffzuhelffen, deferirte er deffelben Begehren, undließ die ihm anvertraute Ablaß⸗ 
Gnade noch 3. Wochen offen ftchen, mit dem Vorbehalt, daß die in folcher Zeit gelöferen Gelder zueinem - 
Füpfernen Dadheemployret werden folten, Wo nun denen Annalibus anders zu trauen ift, find binnen 
dieſen z. Wochen 45000. Meichöthafer gelöfer worden, Collegit ex Annalib: Chriftianus Gabriel Func- 
«us Befhreibung der Goͤrlitziſchen Haupt Kirche zu St. Petri und Pauli c. IF. p. 13. 

(h) Diefe und noch mehrere Tezelifche Aufffchneidereyen find im VII. Tomo Opp.Lutheri Altenb, 
3.461. indem Tractat von dem Lermen Lutheri wieder den Hertzog zu Braunſchweig, In tinem furgen Ex- 
xact aber in Müllers Luthero defenſo c. IV. $.3. p. 102. ju finden: | 

Ablaß⸗ 








von Kirchen-Sachen. 


Ablaß⸗ Erämerey, nebſt denen daraus fol; 
genden Gottesläfterlichen Confeqventien, 
nach der Richtſchnur desGättlichen Worts, 
gewiffenhafft zu unterfirchen: und da er bes 
fand, daß fie der Evangelifchen alleinfeligmas 
chenden Wahrheit durchaus entgegen lieff, 
vermöge feines Amts, gewiſſe in dem Worte 
GoOttes gegründete Theles darwieder anzu⸗ 
ſchlagen. Dieſe Theſes machten bald ein 
groſſes Auffſehen, bey den blindenadhzren- 
tender Römifchen Kirchen. Tezelfette ihr 
nen, aus verſtockter Unart und frechen 
Tros, auff ſeine ihm vom Römifchen Stuhl 
durch dejjen fubdelegirte eingeräumte Ketzer⸗ 
Meifteren G) hundert und fechsandere zu 
Standfurt an der Oder angefchagene und 
weiter divulgirte Thefesentgegen. (k) Al: 
lein, er machte damit übelärger. DennLu- 
therus fonte fich ausder erfannten Wahrheit 
nicht depofledirenlaffen, fondern wardviek 
mehr bewogen, felbige mit dem größten Eifer 
zu verfechten, und den jaͤmmerlichen Abfall 


der Römiſchen Kirchen, fo wohl in Predig⸗ 


ten ald Schriften, allee Welt vor Augen zu 
legen. Ob fich auch gleich der RömifcheStuhl 
aͤuſſerſt bemühete, Lutherum, theils durch 
feine Creaturen, Prieratem, Hochſtratenum 
Wimpinam, Cochlæum, Eccium, Emſerum 
und andere dergleichen Antagoniſten, durch 
hitzige Streits Schrifften muͤde zu machen: 


15 
theilsihm der damahls der Römischen Kirche 
annoch anhangenden Fürften Daß auffden 
Halß zu laden, oder ihm mit dem Kirchens 
Banne umdderKanferlichen Achte: Erfläs 
rung einen öffentlichen Wiederruff der aus⸗ 
geftreuten Lehre abzunöthigen, ſo blieb er 
doc) bey der erkannten Wahrheit unbewegs 
lich; und der löbliche Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
fen hieltihm, aus befondern Antrieb GOttes, 
ftarden Schus. Nun mar er wohl ans 
fangs nicht willens von der Römifchen Kir⸗ 
che jchlechter Dinge abzutreten, und eine der 
Ehriftenheit kuͤmmerlich fallende Spaltung 
zumachen, fondern er wolte nur die Römir 
ſche Kirche zur Erfanntniß ihres Abfalls von 
der Wahrheit bringen, und zu Abftellung 
der eingeführten Srthiimer bewegen; (1) 
da aber feine nachdruͤckliche Vorſtellungen bey 
dem Römijchen Hoffe gar nicht artendiret, 
fondern unverantwortlich verfegert wurden, 
wuchs fein Eiffer in der Krafft des Herrn 
feines GOttes, deffen Ehre er zuretten unters 
nommen hatte, immer mehr. Er gricff das 
Pabſtthum immer fchärffer an, und machte 
dadurch, daß auch andern die Augen auffgien⸗ 
gen, alſo daß fie ihm beyfielen, und die GOt⸗ 


tes Wort zuwiederlauffende Irthuͤmer a 


bandonnirten. Wie nun Wittenberg da⸗ 
mahls in allen Facultæten einen groſſen Zu⸗ 
lauff von ſtudirenden Perſonen hatte: (m) 





(i) Der latelniſche Titul: Inquiſitor Hæretĩcæ pravitatis wird in teutſcher Sprache in der von Te⸗ 


tzeln wieder Lutherum heraus gegebenen Predigt von dem Ablaß alſo ausgedruͤkt. Denn ige Titul 
ift Tomo I. Opp. Lutheri Altenb.f. 56. folgendes Inhalts: Vorlegung gemacht von Bruder 
Johann Tegeln, Predigeu Ördens, und Ketzer⸗Meiſtet, wieder einen Sermon von 20 
irrigen Articuln Paͤbſtl. Ablaß und Gnade belangend, 

(k) Wie ſich Lutherus der durch Teezeln exequirten Ablaß:Erämerey wiederſetzte, war Tezel Witten 
berg gar nahe, nehmlich anfangs zu Berlin, und fur darauff zu Iüterbock: und fulminiete dafeldft zwar 
fehr wieder Lutherum ; alein dienachmahls zu Franckfurth wieder ihn angefchlagene Theſes hat niche 
Tezel fiber, fondern Conradus Wimpina auffgefegt, wie Becmann. Notit. Academ. Francof. c. Vill, 
F.4. p. 272. meldet, So iſt ſolches auch aus dem Jenenf. Latelniſchen T. 1. f. 5. und Teutſchen f. 14. Opp. 
Lutheri zu erſehen. Inzwiſchen aber berichtet erwehnter Becm.1.c.cap. VI. p. 78. daß diefe Thefes das 
mahls reſpondente Tezelio ventiliret worden wären, da denn diefer Refpondens nach gehaltener Difpu- 
tation pro more temporum eorumjum Magiftro oder Dodtore Theologiæ mag creiretworden feyn: 
weil er doch bey denen Scribenten felbiger Zeit vor einen Dodtorem ausgegeben wird, 8. 

(l) Daß Lutherus feine Trennung machen wollen, echellet ans feinen fo wohl an den Ertz⸗Biſchoff 
Albertum, als diedamapligen Bifchöffe zu Mleiffen, Zeig, Merſeburg und Sranckfurth, ja an 
Pabft Leonem X. ſelbſt abgelaffenen Briefen, darinnen er inftändig bat ; fie möchten doch diefem ärgere 
lichen Unweſen, Krafft ihres tragenden Amts, ſteuren, und die Kirche wiederum In ihre alte dem Goͤttli⸗ 
hen Worte geniäffe Verfaſſung fegen helffen, wie Fridericus Miconius erfter Evangelifyer Superinten- 
dens zu Gotha in feinemChronico MSt. damahliger Zeit meldet, Vid, Seckend. Hift. Luth, Lib: 2. $. 8. 

„16. ** Tenzel. Monatl. Unterredungen A. 1697. p-903. juförderft aber Opp. Luth. Jenenſ. 
at.T.l.£.78, 

(m) Es contribuirre auch zu der Ausbreitung der von Luthero entdeckten Paͤbſtiſchen Jrrthuͤmer 
ſehr viel, daß diefe Streit: Predigten und Schriften gleich zu einer ſolchen Jahres⸗Zeit angiengen, da ein 
fehr groſſer Zulauf von Walfahreenden Leuten nach Wittenberg geſchahe. Denn dererfte Anfang äufs 
ferte ſich A. 1517 Im Monat Augufto, da oßnedem die Wallfahrten zu den Francifcanern braͤuchlich 
feyn, Zudem hatte auch PabftLeo X. das Yahr vorher dievon feinen ne der Wittebergiſchen 
Kirche aller Heiligen ercheilte Indulgentien verneuert und vermehret. Beil alfo eine unbefchreibliche 
Menge Volcks die damahls zu beſchauen ausgelegten Reliquien zu betrachten, und deg — 
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und abfunderlicy die Anzahl derer Studiofo- 
rum Theologi&, fo Luthero und Melan- 
ch honi anhiengen,, fehr anfehnlidy war, fo 
brach der Schall des wieder aus der Bene 
niß ans Licht geftellten Evangelüigar bald in 
allen Laͤndern aus. Dievon ihren Eltern das 
hm ausgefchieften Söhne brachten den Saa; 
men der reinen Evangelifchen 2ehre mit fich 
inihre Heymath, und ftreueten denfelben von 
den Cantzeln aus. Und alfo ward auch Lau⸗ 
fiß allgemach erleuchtet, und vom Pabfthum 
abgezogen. 

Der Anfang dieſes Abtrittd von dem 
Pabſtthum gefchahe ſchon A. 1521. denn da 
begunten in Nieder⸗Lauſitz die Anwohner 
der Stadt Forfta, in Ober-Laufig aber die 

ittauer, Görliger und Laubaner dem 

orte des Evangelii Ohren und Herten 


auffzuthun. (n) In Zittau zeigte ber 


reits A. 1521. M. Laurentius Heydenreich 
die Pabftifchen Greuel, und hatte an Jacobo 
Manlio einen treuen, Benftand. (0) Syn 
Görliß wurde A. 1522. M. Chriftoph Ruper- 
tus, oder dem Zunahmen nach Ahenobarbus, 
ein gebohren Stadt⸗Kind, eines Gerbers 
Sohn, nach Abfterben Martin Fabri, von 
Sprotte aus Schlefien zum Paftorar beruf, 
fen. As aber die Bürgerfchafft feiner wie, 
der das Pabftthum eingerichteten Predigten 
nicht ſo bald geswohnen funte, ward dem gu: 
ten Manne allerhand Verdruß gemacht, alf 
daß er feinen Pfarr⸗Dienſt wieder auffgab. 
Doch fein Succeflor,M.Nicolaus Zeidler, wie⸗ 
derfegte fich dem Pabſtthum ebenfalls mit 
groffen Eiffer,und weil feine Zuhörer eben 
noch nicht genugſam fähig waren fich in feine 
Predigten zufinden,warder auch genöthiget, 
feinen Stab weiter zu fegen. Darauff ward 
der vorerwehnte M. Prancifcus Rupertus A. 
1525. zum andern mahlan feinen vorige Pfarr: 
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Dienftberuffen. Und weil feine Predigten 
nunmehr ſchon einen beffern Eindrud in den 
Hersen der Zuhörer funden, gefchahe es, 
daß die Geiftlichfeit vom Lande, in eben die; 
fem Zahre, in Görlig zufamen kam, und fi) 
auff dieſem Convent einmüthig entfchloß, 
dem Bilchoff zu Meiſſen fernerhin keine geift- 
liche Jurisdiction weiter einzuräumen, ſon⸗ 
dern das Evangelium, mit Hindanfesung der 
Roͤmiſchen Kirchen: Satumgen, nach der 
Vorſchrifft des Goͤttlichen Wortes zu pres 
digen. Undhiemit befam das Reformarions- 
Werck in dem Gorlisifchen Diftridte ziemlich 
freye Hand. (pP) Als aber M. Rupertus ſich 
der Evangelifcyen Freyheit gemäß in den 
Ehe, Stand begab: wurden die Görliger, 
die den Lehrſatz vondem Coelibat der Geiſt⸗ 
lichen noch nicht aus ihren Köpfen bringen 
fonten , wieder etwas ſtutzig. Sie ſahen 
diefe Priefter,Ehevor ein gegebenes Aergers 
niß an, ımd gaben diefem ihren Pfarrer das 
her ein höfflichesConfilium emigrandi. Dies 
ſem wolte er fich nun nicht wiederfegen, und 
das noch in Unwiſſenheit ſteckende Volck 
wieder fich erbittern. Darum machte er 
ſich mit feiner Familie nad) Bunglau, Kauf 
te dafelbft anfangs eine Birgerliche Nah; 
rung, wurde aber dabey nicht gelaffen, fons 
dern bald ans Paftorat dafelbft beruffen, wel⸗ 
ches er auch biß an feinen Tod rühmlich vers 
waltet * In Zittau gieng es dem red⸗ 
lich geſinnten M. Laurentio Heydenreich 
nichts beſſer. Denn ob er gleich mit ſeiner 
Lehre groſſen Nutzen ſchaffte, und dem Rath 
undBuͤrgerſchafft die Augen fo auffthate daß 
Sie der Nonnen eingerißnes aͤrgerliches Le⸗ 
ben nicht länger geſtatten wolten, ſondern fie 
aus der Stadt ſchafften, auch die am Fron⸗ 
leichnahms ⸗Feſt ſonſt gemöhnlicheProceshion 
abſchafften, ja mit einem Worte viele der 


— — — — — — — — — — — — ——— — —— — — — 
Ablaſſes zu genieſſen ankam: wurden Lutheri Predigten nebſt der den 4. Sept, Refpondente M. Franci- 
fco Bünthervon Nordhauſen proBiblia oder Baccalaureatu Theologie gehaltenenDifputation 
von unzehlich viel nicht nur gelehrten, fondern auch ungelchrten Zuhörern befucht ‚und durch felbige weit 


und breit befannt gemacht. 


(a) Den Anfang und Fortgang der Reformation in Laufig erzehlet ManliusLib. I.R.L. Au- 
togr. MSti. f. 28. uud aue ihm Leuber. Beſchr. Ortenb, c. VIL. Obf. lit.(üi) p. gr. 
(0) Dielen Jacobum Manlium nennet Chriftophorus Manlius Patruum fuum, und meldet]. c. 


R.L.daßer A. 1532. in VigiliaS, Wenceslai geftorben fey, 


Und obwohl diefer Manlius in Heren ©. 


M, kurtzem Berzeichniß der Evangelifchen Prediger in Zittau, und denen zu felbiger Stadt gehörigen 
Dorifißafften nicht gefunden wird,fo Hat er ihm doch in der furgen Tabelle vonder Zittauiſchen Kits 


chen⸗Hiſtorie p. 49- 


(p) Es geſchahe diefer Convent der damahligen Geiſtlichen vom Sande Goͤrlitziſchen Diftridts A. 
1525. den 27. April: Vid. Manl. Læ. die Annales Martini Myliierzehlen noch einmehreres, nehmlich 
daß M. Rupertus indiefem Sr allein Faſt⸗Nacht, Oftern und a fonft gewöhnlich Gauck⸗ 


lereyen abgeftelle, und von der 


angel abgelefen, wenn iemand unter beyder 


ey Geftalt zu communici- 


zen, ober feine neugebohrne Kinderlein in teutſcher Sprache tauffen zu laſſen Belieben träge, folle ihm ges 


willfahret werden, darauff es denn bald gefchehen, daß fich unterſchiedene zu beydem angegeben 


Kir 


zn en, 
“. ü—— — isses 
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Kirchen zur Erbauung und zur Conſolation 
des Armuths abzielende gute Verfaſſungen 
machten: fo gerieth ihm doch der damahls in 
der Kirchen:Infpedtion die höchfte Gewalt 
habende Commendator,unter eben dem Bor; 
wande, daß er ſich wider das vonder Roͤmi⸗ 
chen Kirche denen Geiftlichen aufs Gewiſ⸗ 
gebundene Ehe» Berboth eine Frau ans 
trauenlaffen, aufden Hals: — daß er Anno 
1530.die Stadt raͤumen, und ſich in Schleſi⸗ 
en retiriren muſte. (g) Eben fo war es auch 
mit dem Anfange der Reformation inLauban 
bewandt. Denn da ließ ſich Anno 1525. zwar 
Georgius Heu (r) von Goͤrlitz gebuͤrtig, 
gar ſehr angelegen ſeyn, denen Inwohnern 
die Abſcheuligkeit der Pa 
beyzubringen: und ſeine beyde Nachfolger 
Ambrofius, deſſen Zunahmen man nicht auf⸗ 
gezeichnet findet, und Nicolaus Greinewitz, 
der Anno 1528. dafelbft an das Predigt; Amt 
gefommen,giengen feinen Sußftapffen eifrig 
nah. Weil aber alledrey ihre Scation wies 
der auffgegeben, und fonderlich der legte, der 
fich mit eines Laubanijchen Bürgers, Caſpar 
Bornmanns, Töchter verheurathet hatte, 
Anno 1538. von Zauban anderweit gemas 
chet hat: müffen fie ohne Zweiffel Hinderniß 
gefunden,und jonderlich der legte wegen feiner 
gebrauchten Freyheit in den Eheftand zu tre; 
ten, harte Berfolger gehabt haben. 

Kurs darauf, nemlich Anno 1527. gieng 
das Licht des Evangelii auch denen Bubißis 
nern auff. Denn es waren denen Inwoh⸗ 
nern die Sehr-SägeLucheri bereits gar befant 
worden; alfo daß fiedenen vom Capitul vers 
gröneten und auf Luther Anhänger. ntjeglich 
fehmähenden Predigernnicht weiter zuhören, 

ern fehlechter dinges Lutheriſche Lehrer 
— —— Dieſem Chriſtlichen Begeh⸗ 
ren lebte demnach M. Paulus Coſelius, dama⸗ 
liger beſtellter Archi-Diaconus, Te 
nach :eiferteaber wieder das Pabftthum ſo 

ig, daß der Decanus nebjt dem Thum: 
Eapitul fehr erbittert auff ihn ward, Wiewol 
man wolte Anfangs nicht gewalt gebrauchen, 
fondern feiner aufeine plaufibiere Weiſe loß 
zuwerdentrachten. Man bewarb ſich um 
Perfonen, diediefen M. Coſelium und feinen 
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damaligen Mit⸗Arbeiter in einer öffentlichen 
Difputation zu Schayden machen folten. Es 
fanden fich auch bald em paar Mönche, diein 
diefem Streite fonderbare Ehre einzulegen, 
und ihre Gegenpart zur Stadt hinaus zu dif- 
putigen meinten. -. Solcher Geftalt-gieng 
alſo der Rampff über. die Frage: Ob die M.f 
fe ein Opffer ſey? in Beyſeyn des Amts⸗ 
Hauptmanns und des Raths fehr hitzig indem 
Cloſter, den Dienſtag nach dem Feſt der H. 
drey Könige vor ſich. Allein die Ordens⸗ 
Leute konten weder mit ihren hergebrachten 
fcholaftifchen Fechter Streichen, noch mit 
ihrem Geſchrey den Sieg erzwingen. Je unges 
ſtuͤmer ſie auf die beyden Prediger anfielen, ie 


nachdruͤcklicher wurden ſie mit aller Beſchei⸗ 


denheit abgewieſen. Daher muſten die An⸗ 
weſenden der Wahrheit die Ehre, den Moͤn⸗ 
chen aber verlohren geben. Dieſer ſchimpf⸗ 
liche Ausgang der erwehnten Diſputation 
machte den vornehmſten der ſich an die Predi⸗ 
ger noͤthigenden Moͤnche ſo beſchaͤmt, daß er 
ſich in aller Stille gar aus Budisfin weg mach⸗ 
te, und fich in’Dleiffen begab. Hingegen 
wurden die Capitulares nebft ihrem Decano 
auffdie Lutheriſch⸗Geſinnten fo erzörnet, daß 
fie nicht ruheten,, bis zwey Königliche Com- 
miſſarii ankamen, die den zweyen Predigern 
nicht nur ihe ferner Predigen und Difputiren 
legeten, fondeen fie auch gar aus Königlicher 
Macht und Gewalt die Stadt zu räumen nds 
thigten. (s) Seit dem war das Evangelium 
in Budißin bald in der öffentlichen LIbung, 
bald.aber wieder einem Lichte gleich, das fich 
desungeftümen Windes wegen Hemmen, 0 
der auch wohl gar verbergen mufte. 


Die Stadt Cament hatte bey der durch 
Lutherum angefangenen Reformation einen 
Pfarrer von Srandfurth ander Oder berufs . 
fen, Gregorium Günther, Artium & Decre- 
torum Dodtorem. Mit diefem hießes: Vi- 
deo meliora proboque, deteriora fequor. Er . 
fahe die aufgehende Evangelifche Wahrheit 
wol,allein er trug Bedenken, derfelben, nach 
dem Beyfpiel anderer Benachbarten, beyzu⸗ 
pflichten. Und ob wol die meiſten Inwohner 
der Stadt ſich, wegen des bereits empfanges 


( Hr G. M. indem Verpichniß der Evangelifhen Zittauifchen Prediger p. so. aus Here M. 
Johann Frantzes, ehemaligen Paitoris Primarıi, und KHeren Chr. Dörings weyland Gymnaf. Callege MSt, 


vonder Zittauiſchen Kircyen»Chronicä. 


(r) M. Gottfeied Hofmanns Lebens / Geſch. der Evangeliſchen Paftorum Primar;orum in $auban cl. 


$.13.p.31. ingleichen c. II. 8.1.2.3. p-103-lq- 


6) Vi .Manl.L.I.R.L.f3t Leuber. Befchr, Ortenb. c.VIT. Annot. (ii.) p-8r.Annal. Budiflin.MSt. 
£rgs.leg. Man kan aber an diefen angejogenen Orten nicht fo gar genau abnehmen, ob diefer Cofelius 
der angeführten Ditputation felbft beygetwohner, oder ob es fein Nachfolger gethan. Denn Manlius al- 


legirt Cofelii Epitaphium, und giebt alfo die Vermuthung, daß er vorher ehe ſich die Mönche 


gur Difputation offeriret haben, 


nen 
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nen Vorſchmacks von der durch Gottes Gna⸗ 
de angegangenen Reformation, gar ſehr na 
der Predigt des Erangeli ſehnten: ſo war d 
diefe Dann durch fein Zureden zu gewinnen 
fondern blieb bey feinen Römifchen Lehr⸗Si 
tzen und Gebraͤuchen. 
der Evangeliſchen Lehre begierige Bürger: 
ſchafft auf ihn gar nicht zu fprechen: und ob fie 
wol jeines Todesin Gedult abzuwarten meis 
neten: ſo verzogfich derfelbe doch bis auf das 
Jahr 1535, daer im 76ſten Fahre feines Al: 
teröftarb. Darum festen fieihm an. iy27. 
leichfam einen Subftitutum, Mahmens Jo— 
* Ludwig, der ihnen das Evangelium 
ohne eingemiſchte Menjchen » Sasungen zu 
predigen den Anfang machen folte. So viel 
man aber aus denen Fahr: Büchern felbiger 
Zeiten fehenfan, muß mandiefer Ehriftlicyen 
Intention gar bald ein Dinderniß geleget ha; 
ben. Dennmanfindet, daß die damals nach 
ber reinen Lehre des Evangelii begierige Ea: 
menger die Abbatißin des Elofters Marien⸗ 
Stern, ingleichen aud) den Budißiniſchen 
Hauptmann Deren Nicol von Gerfdorff, in 
einem fehr beweglichen Supplic erfuchet ha; 
ben, ihnen nach bereits zweyjaͤhriger Vacanz, 
doc) wieder einen Evangelifchen Prediger zu 
vergönnen. Darauf h Donatus Pfeiffer, 
von Pribuß aus Schleften gebürtig, an den 
vacanten Dienft beruffenworden. Weil 
fich aber diefer inden Eheftand begab: nahm 
es Biſchoff Johannes zu Meiſſen gar fehr übel 
auff, und ließ an die Stadt Camentz ein ſcharf⸗ 
fes Monitorium mit vielen ehrenruͤhrigen Bes 
ſchuldigungen wider dieſen Prediger ergehen; 
und ob gleich die Gemeine ihre Gegen⸗Ein⸗ 
wendungen that, darinnen ſie ihres Paſtoris 
Unſchuld darthat; ſo muſte doch der gute 
Mann,des Biſchoffs Verfolgungen zu entge⸗ 
hen,feinen Dienſt quittiren. Alſo kam Hein 
rich von Puͤnau an das Paftorat: und weil er 
ſeine Lehre von der Evangeliſchen Freyheit 
nicht nur muͤndlich, ſondern auch recht thaͤtig 
behaupten wolte: wieß er gleichfalls durch fein 
eigen —2 daß ein Prediger, nach des A⸗ 
poſtels Pauli Yusfpruch,eines Weibes Mañ 
ſeyn folte. Dieſes Unternehmen ward von 
enen Wiederfachern ebenfalls fo hoch ges 
fpannet, daß von Hofe ein Befehlnach dem 
andern einlieff, daß man diefen Prediger ab 





Darum war die nach 
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hentliches Bitten ſo viel zu erhalten, daß er 

eiben dörffte: allein feine Wiederſacher 
hiengen fich an Hertzog Georgium zu 
fen, derdem ſeligen Luthero und allen feinem 
Adhzrenten fpinne-feind war: underhielten ‘ 
durch deffen gleichfalls an den Kanferlichen 
Hof eingefendetes Anſuchen endlich fo viel, 
daß er weichen, und fich in die Stadt Hayn 
bey Liegnig retiriren.mufte, wo er auch geſtor⸗ 
benift. (t) * 

In Nieder⸗Lauſitz gieng das Licht des 
Evangelii ingleichen auch gar zeitlich auf. 
Denn es hat ſchon Anno 1524. in Sorau Ge- 
Pier Nigrinus, und Anno 1525. in * 

r Leonhard, deſſen Zunahme unwiſſend, 
in Lutheri Eee f. 82. b. erwehnet 
wird, dafelbft einen Anfang gemacht, die 
Paͤbſtiſchen —2 eigentlicher als zuwor 
geſchehen auf die Probe zu ſetzen, und ſich ih 
rer ſo dann zu entſcheiden. (u) Jener war 
von Hirſchberg aus Schleſien gebuͤrtig, und 
richtete den Gottesdienſt in Sorau nach der 


Kos folte. Der Math fuchte zwar durch 


Gorlihiſhen KirdyVerfaffungein. Weil 


aber diedamalige Herrfchafft annoch an den 
Römijchen Gebräuchen hieng, wurden dem 
guten Manne die Hände ziemlich gebunden. 
Daher blieben nicht nur viel Paͤbſtiſche Cere- 
monien inihrem vorigen Gebrauch, fondern 
es ward auch wol auf der Eantel dann und- 
wann etwas vom alten Aberglauben einges 
miſcht. Allein GOtt halff binnen wenig 
Jahren, daß die Evangelische Wahrheit ims 
mer lauterer dafelbft gepredigt ward. Denn 
er rührte des Freyherrn Hieronymivon Bir 
berftein gnädigen Frau Gemahlin Frauen 
Urfule, gebohrnen Grogugin von Moͤnſter⸗ 
bergdas Hertze, daß fie nach Abfterben des 


- obgedachten Plebani, Leonhardum Kret 


mar Anno 1528. an deſſen Stelle brachte. 
Diefes war ein in der Bibel überaus verfirter 
Mani, hatteneben feiner lauten umd vernehm⸗ 
lichen Stimme ein vortrefflidyeg Donum 
communicandi : war anbey wegen feines gus 
ten Umgangs und nicht minder exemplari- 
ſchen Lebens bey der Freyherrlichen Herr⸗ 
ſchafft in ſehr groſſen Gnaden, und bey dem 
ganzen Volcke ſehr beliebt. Und alfo brach» 
te er es bey feiner vorhabenden weiteren Auss 
fegung der abgöttijchen Greuel gar fehr 





(t) Diefes alles ift aus D. Joh. Franckeng Chron. Cament. MSto. gezogen, wofelbftein gang beſon⸗ 
derer Articul von denen Geiſtlichen und Kirchen. Dienern in Cameng enthalten iſt. 


(u) Diefer 


Leonhara war, nachdem Maaß derfelbigen Zeiten, ein gar guter Scripturarius , und bes 


wieß feine Lehren, nach dem Benfpiel Lutheri, mit den Fräfftigften Schrift Gründen. Daher fand er bey 
feinen Zuhörern, denen das Wort GOttes fonft verſchwiegen worden mar, mis groffer Hertz Bewegung 
Beyfall: alfo,dag ſich viel Serien durch feine Predigeen gewinnen lieſſen. 


weit, 


von Kirchen-Sacden. 


weit. (w) In Forſta nahm ſich Anno mg. 
Michael Polenius, ebenfalls ein Schlefier,des 
Reformation: Werddan. Denn oberwol 
hiebevor eineifriger Papift geweſen war : fü 
kam er doch durch GOttes Gnade zuꝛ Erfänts 
niß feiner gehabten Seelen⸗ſchaͤdlicher Irr⸗ 
thuͤmer: daher muͤhte er ſich, nach der erhal⸗ 
tenen Erkaͤntniß der Evangeliſchen Wahrheit 
in ſeinem zuſtaͤndigen Lehr⸗Amte in Zufunfft 
das Wort des HErrn in ſolcher Lauterkeit zu 
edigen, daß er beydes ſich, uñ die ſeine Lehren 
oͤrten, ſelig machen möchte. Blieb auch in dies 
feinen GOtt geheiligten Vorſatze bis an 
inen Tod, der ihn Anno 1538. feinen Lehr; 
Dienft zuquittiren zwang. (x) Da ſich ak 
ß das Evangelium ſolcher Geftalt in Nieder 
auftsmit eben fo erfreulichem Fortgange,als 
in Ober⸗Lauſitz gefchehen, ausbreitete: ward 
die Stadt Cotbus dieſes Gluͤckes ebenfalls 
theilhafftig. Den Anfang machte D. Joh. 
Briesmann , beygar guter Zeit, (y) bekam 
abervielen Wicderftand : fo gar,daß er Anno 
1523. fein liebes Vaterland mit dem Rüden 
anjehen, und in Preuffen wandern mufte. (zZ) 
GOtt erfegte aber der Stadt Corbus den 
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Derlufteines fo berühmten, und vor die Ehre 
GOttes eifrigen Mannes, durch Johannem 
Mantellum und defjelben treuen Mit-Arbeis 
ter an dem Worte GOttes M Johannem 
Ludecum. Der erftewar anfänglich Dia- 
conus zu Wittenberg, wurde aber nachmalg 
nach Corbus berufen: und weil er ein durch 
vieles Ereug bewährter Mann war, (a) 
per er feiner Kirche gar fehr treulich vor. 

r andere machte fich dur * Dienſt 
und Amts⸗Fleiß jo beliebt, daß ihn Churfuͤrſt 
Joachimus II. der Stadt Corbus nicht lange 
ließ , — zu ſeinem Hof⸗Prediger be⸗ 
r N « 


ieff. 

Ob nun wol das aufgegangene Licht des 
Evangelii von feinen Wiederjachern. allents 
halben ſehr gehemmet ward: fü gereichte ihm 
dochdie von der Welt vorgenommene Unters 
druͤckung zu deito groͤſſerem Auffnehmen, 
Denn nachdem Budißin Anno 1533. Herrn 
Johannem Cellarium zu ſeinem Evangeliſchen 
Dber Prediger befommen: verwaltete diejer 
fein Lehr, Amt foflüglich, daß die Öegenpart 
wegen feiner exemplarifchen Lebens: Art und 


‚auf der Cantzel gebrauchten Modeſtie nicht | 








(7): Bon dieſem Leonhard Kretſchmat an rechnet die Stadt Sora den Catalogum ihrer folgen, 


den Superintendenten, und giebt ihm den Ruhm, daß er die noch überbliebenen Reliquien der Procellionen 
mit der Monftranze und denen Fahnen, die Werbung des Tauff ⸗Waſſers und die Gaudeleyen am Chars 
Freytage und Himmelfahrts Tage abgeichaffer. Magni Chron. Sorav. p.i7. ſeqq. 
(6) Michaei Poienius war ebenfallsein treuer Arbeiter an dem Worte GOttes felbigerZeiten. Man 
findet aber, auffer denen Forſtiſchen Fragmentis derer indem Brande verlohren gegangenen Annalium, feis 
he befondere Nachricht von ihm aufgezeichnet, 
0) D. Joh.Briesmann, ein gebohrner dauflger von Cotbus, an den der ſel. Lutherus unterfehledene 
Brieffe geſchrieben, auch ihn, laut dee Herrn von Seckendorffs Anmerdung Hilt. Lutheran LI. Sect. CV. 
n.8. p.173- Anno 1523. ermahnet ; er moͤchte doch des Wuͤrtzburgiſchen Frincil-aner-Mönde rausgeges 
benen Tra&tat widerlegen: hielt in eben diefem Jahre eine fehr bewegliche Predigt von feiner nad Abfegung 
der Papiften Jerthuͤmer geführten —* deren vornehmſie Puntte bey dem Herrn von Seckendorff 
l.c.Set.CLIl. Addit. II, (a) mit dieſer Epicriſi zu finden iſt: Hæc eſt illa Hæreſis Briſmanni, ob quam 
Patriaexpulfusfuit. Er iſt aber in Preuſſen gar ſehr angenehm gewefen, und zum Biſchoff oder vielmehr 
jum Pr=fidentdes Biſchofftkums Samland verordnet worden; alfodaß er nicht allein vor feine eigene 
Perſon das Evangelium mit groſſem Nut ausbreiten, ſondern auch den aus Böhmen vertriebenen D. Pau- 
lum Speratum nachmals befördern pelffen kinuen. Vid. Harttknochs Preußifhe Kirchen⸗Hiſt. Lib. U. 
el. $. 11.13. 15,17- ' 5° 

2) Die heilfamen Bemuͤhungen, welche D. Briesmann in Preuffen vorgenommen, erwehnet Hartz 
knoch ebenfalls in feiner Preußifchen Kirchen Hiftorie I.c. P-268. 288. ſeqq. worunter auch zu rechnen, daß 
er fich der Difputation des Gnaphei de facrz ſcriptutæ Studio wiederfegte, und ihm ſich in Theologiſche 
Controverfien nicht zu miſchen zit, 

. (a) Mean findet Tom.YII.Opp. Lutheri Jenenf. f.371. einen an diefen Johannem Mantelium, oder 
wie er fonft genennet wird, Mantellum gefehriebenen Troſt⸗Brieff, diefes Inhalts: Er ſolle bedencken, daß 
Ehriftus durch feinen Tod dem Tode aller die an ihn gläuben, die Macht genommen habe; undallee, was 
hier ſtirbt, an jenem feligen Tage famt ihm wieder auferftehen ſolle. Chriſtus fey ung mit feinem Tode 
a. gegangen,daßer uns,wann wir aus dieſem furtzen elenden &eben ſcheiden, empfahe, und in fein erviges 

eich aufnehme, 

5 Iohann Ludecken erwehnet Seckend. Hift. Lutheran. L.III. Sect. XXI. S XXC.n.4. und 
meldet,daß er nebſt dem befannten Alexandro Aleſio Scoto und D. Leonhard Kellnern An. 1540. auff den 
Convent zu Worms gefendet, und von feinem Ehurfürften unter andern mit diefer Ordre verfehen worden 
ſey: Sie folten das WörtleinsOLA ‚mitbringen, oder felbfi nicht wieder kommen. Allein 
M. Andr. Angelus erweifetin feinem Chron. Marchic.f329. daß dieſer Ludecus, fo auf dem Colloquio zu 
Worms gewefen, nicht der Cotbuſiſche fey. 

€ 2 auf 
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aufihn läftern, wider die grimbliche Vorſtel⸗ 
Jung der Papiftifchen Irrthuͤmer aber auch 
nichts erhebliches einwenden fonten. (c) Ja 
es wurden viele unter ihnen felber fo gerührt, 
daß fievonihren Irrthuͤmern abtraten, und 
fich zu der reinen Evangelifchen Wahrheit bes 
farmten. Nun blieben zwar viele nicht be: 

ändig,fondern tratenihres zeitlichen Gewin⸗ 

es wegen wiederum zuruͤcke: allan GOTT 
ließ fie an dem Benfpiele des P. Urbani, ehe; 
mahls Vicariibeyder Dom Kirche, nach feis 
nem Ruͤckfall aber Pfarrers zu Kuhnewal- 
de Anno 1537. ein entfegliches Benfpiel fer 
hen, (4) daraus fiezur Gnuͤge fpüren kon⸗ 
ten, daß GOtt folche Wetter⸗Haͤhne, wo nicht 
an ihrem Leibe, durch gleichmaͤßige Verkuͤr⸗ 
tzung ihres Lebens, iedoch dereinſt an der See⸗ 
le mit ewigem Feuer ſtraffen werde. Indem 
aber die Roͤmiſch⸗geſinnten Wiederſacher 
dem Evangelio nach und nach freyen Lauff zu 
laſſen begunten: ſahe ſich der Satan einen 
andern Vortheil aus, dadurch er die Evange⸗ 
liſche Gemeine vor der Welt ſtinckend zu ma⸗ 
hen ſuchte. Denn er ſpielte vielen Leuten die 





ſich zu der Evangeliſchen Religion befannten, 
des Welt⸗beruffenen Schleſiſchen Edelmañs 
Caſpar Schwenckfelds von Oßig (od) 
Schrifften in die Haͤnde. Dadurch wurden 
ſie in ihrem Glauben ſtutzig: ſetzten von dem 
in Schrifften verfaßten Goͤttlichen Worte 
ab, und ſuchten an deſſen Statt eine unmit⸗ 
telbare Erleuchtung, die doch GOtt in ſeiner 
allbereit gepflantzten Kirche niemanden ver⸗ 
ſprochen hat. Solcher Geſtalt enthielten 
fie ſich von der öffentlichen Kirch⸗ Verſamm⸗ 
lung: verachteten die Predigt, wie auch den 
Beicht Stuhl und den Gebrauch des Heil. 
Abendmahls: und hielten dagegen in ihren 
Privar-Häufern einen felbft / erwehlten Got⸗ 
tesdienft. Hierwider eiferten demnach gas 
wiſſenhaffte Prediger auf öffentlicher Can⸗ 
gel: ja wenn folche Perfonen, ohne vorher: 
gegangene Erfäntniß und Befantniß ihrer 
egangenen Irrwege, dahin fturben, trugen, 
ie Bedenden, fie, wieandere Kirchen⸗Glie⸗ 
der, mit gewöhnlichen öffentlichen Leremo- 
nien zu beerdigen. (f) Dadurch entſtan⸗ 
den allerhand Diißverftändniffe zwilchen der 


() Diefer Johannes Cellarius wurde Anno 1533. nach Budißin beruffen, und wird vom Manlio vir 
excellenter doctus genannt. Er ftarb aber Anno 1538. gegen das Feft der H. Dreyfaltigkeit, undalfo 
wurde Georgius Rofchizıus von Pirna gebürtig, ehemals Prepoficus bes Dom⸗Kirche zu Wurtzen, an 
feine Stelle gefegt,der auch George Falckens, eines Meſſerſchmieds Tochter heurathere, und feinem 
Amte gleichfalls fo wol treulich als befcyeidentlich vorftund, 

(d). Urbanus Nicolai gewefener Vicarius bey dem Dom⸗Capitul zu St. Petri , nach feinem Ruͤckfall 
von der Evangelifchen Wahrheit aber Pfarrer zu Ruhnewalde, 2. Veilen von Budißin, läjlerre An, 
1537. Dominica Trinitatis auf der Cantzel hefftig wider Lucherum , und vermaß ſich: wo Lutheri fehre 
recht waͤre, ſolte ihn der Donner erfchlagen, Als nungegen Abend ein entſetzlich Werter aufjog, und dem 
gedachten Pfarrer, feiner ausgefihürteten frechen Rede wegen, Angſt und bange war : lieh er mit allen 
Slocken läuten, giengfelbft in die Kirche, Entete vorden Altar , und chat dafelbfi mit Angjt und Zittern 
fein G:ber. Indem er alſo daſelbſt kaiet, ſchlaͤgt das Werter gerade vor ihm ein, alſo, daß er betaubet ward, 
Die Bauren eileten ihm bald zu, allein im waͤhrenden Hinaugtragen kommt Ku neucr Wetterſchlag, und 
ſchlaͤgt den Pfarrer auf der Stelle todt, ohne daß einigen von denen ihn tragenden der geringſte Schade wie⸗ 
derfaͤhret. Annal. Budiflin, ee } 

te) CafparSchwenckfeld, Herr m Oßig, im Liegnitziſchen Fuͤrſtenthum, machte ſchon Anna 
1526. in der Keligon groß Lermen, daher beklagt fich auch Latherus Lib. II. Epiltolar. p. 314. ſeqq. in unters 
ſchiednen an feine Freunde geſchriebenen Brieffen über ihn, und D, Johann Valentin Rrautwalden: das 
ber auch die Anno 1540. zu Schmalckalden verſammleten Theologi Augsburgiſcher Confeilion ihr ſchrifft · 
mahiges Bedencken über ditſes Schwenckfelds und Seb⸗ llian Franckens ausgeſtreuete Schrifften 
ſtelten, welches in des Herrn von Seckendorff Hiſtor. Latheran, LIII. S.78. Addit. 4. pag.268- u fine 
beni 


fi. : “ 

(F) Ein folcher Cafus begab ſich Anno 1560. in Börligmit Herrn Johann Hoffmanns, Sca- 
bini, Ehefrauen. Diemuirde non demMipifterioin Verdacht gezogen, als wenn fie den Schwenck⸗ 
feldiſchen Jerthumern bepflichtere, weil fie in erlichen Jahren ſich weder des Beichtſtuhls noch des H. 
Abendmahls gebraucht. Als dieſe demnach ſtarb, weigerte ſich der Paſtot Primarius Calpar Wirchwein 
bie Leiche nach Chriſtlichem Gebrauch zur Erden zu beftatten. Ein Narh gerierh in Kummer, es möchte, 
durch Nachbleibung der gewöhnlichen keichen-Ceremonien, nicht nur ein groß. Auffichen in dem gangen 
Sande werden, fondern auch am Kayſerlichen Hofe felbft etwas der Evangeliſchen Religion nachtheiliges 
daraus erwachſen. Daher redete er dem Prirnario beweglich zu ; er möchte der Leiche einer ſolchen Perfon, 
bie man in ihrem Leben Feines unchriftlichen Verhaltens öffentlich überführen Lönnen, die Beerdigung nicht 
weigern: fondern caute und moderate verfahren, und inder Predigt data occalione iederman ermahnen, 
fich nicht von der ordentlichen Kirch Berfammlung zu trennen, fondern wiedrigen Falls verfichert zu ſeyn, 
daß man ihn nach feinem Tode eines andern Epriften zuftändigen Vegräbniffes unwürdig achten würde, 
Annal. Gorlic. 

Geiſt⸗ 





yon Kirchen⸗Sachen. u 


Geiftlichfeit und Obrigkeit: ja die Adverfarii 
befamen dabey neuen Anlaß, wegen folcher 
vorlauffenden Irrthuͤmer und Spaltungen, 
auf. das fo genannte Lutherthum zu läftern, 
unddaffelbigevon neuen zuverfolgen. Dieſe 
der Religion wegen auch in Lauſitz paffivende 
Dinge fonten Kayſer Ferdinandol. nicht vers 
borgen bleiben, daher fuchte er allem daraus 
beforglichen Unweſen vorzubauen. Und 
weil der Meißniſche Bifchoff Johannes IX, 
von Haugwitz zur Evangeliichen Religion 
getreten: Lauſitz aber folcher Geſtalt in Kirs 
chen⸗Sachen ohne einen ordentlichen Obers 
Auffſeher war: (g) ſetzte er Anno 1560. den 
damaligen Budiginifchen Decanum Johan- 
nem 2eifentritt zum Adminiftratore in re- 
bus fpiritualibus per utramque Lufatiam. (h) 
Nun wolte diefer feinem aufgetragenen wich; 
tigen Commiflariar gerne einiges Genuͤgen 
thun. Dahergaberunterfchiedene Evange⸗ 
lifche Prediger bey Sr. Kanferlichen Majeſt. 
an, als ob fie nicht durch ordentlichen Beruf 
in ihr Amt getreten wären: nahm auch deß⸗ 





at 


wegenAnno 1562. eine Unterfuchung vor ind 
eitirte den damaligen Paftorem zu Lübben Jo⸗ 
hann Hoſemannen, wie auch den zu Sprem⸗ 
berg, und M.Urbanum Schmolcken Diaco- 
num in Budißin,, fhrifftlic) vor ſein Conſi⸗ 
ftorium. (i). Gleichwie aber bereits feine 
Vorfahren fic) vor und nach dem Religionss 
Frieden aller Billigfeit beflieffen: er auch an 
feinem Orte felbft in jenem Thun gar vers 
nünfftig umd gewiſſenhafft verfuhr, fo daß 
man aus feinem. Manuali Morientium (k) 
zur Gnuͤge fehen Fan, daß er fein Feind des 
Evangelii geweſen iſt: alſo ließ er es auch hier 
zu keiner Weitlaͤufftigkeit gedeyhen, ſondern 
gab durch feine Toleranz ſattſam zu erkennen, 
daß ſein Vornehmen mehr aus einem geiſtli⸗ 
chen Etats als Verfolgungs⸗Eyfer geſchehen 
ſey. Daher hatten die Evangeliſchen ziemli⸗ 
he Ruhe, ungeſtoͤrte Freyheit ihr Exerciti« 
um Religionisdem Augsburgifchen, und de⸗ 
nen den beyden Marggrafthuͤmern dariiber 
allergnadigft ertheilten Königlichen und Rays 
ferlicyen Privilegüis gemäß in ihren Kirchen 








(g) Johannes, nicht wie Ticinus ſchreibet, der VIII.fondern der X. dieſes Nahmens, Bischoff zu Meiſ⸗ 
fen, ein gebohrner Herr von Haugwitz aus dem Haufe Putzka, traff Annoıssg. mit Cyurfürft Auguftor 
einen Taufch, und nahm gegen den Biſchoͤfflichen Sig Stolpen das Amt Mlügeln nebſt dem Schioffe 
Rugethal, erflärteden nady dem Tode M. Hieronymi Rupertieriehleen Budißiniſchen Decanum An. 
1560. zu feinem Vicario, oder nah Ticini Stylö, Pro- Epifcopoper utramque Lufat.am „ befannte ſich 
hierauf jur Evangelifchen Religion, unterfehrieb dag Concordiens Buch, heurathete feine Parhe, ein Adli⸗ 
bes Fräulein aus dem neuen Hofe zu Putzka, und flarb in gläubiger Zuverſicht aufdie Gnade GOttes 
in Chriſto JEſu Anno 1595. den s. Maji. Fabr. Ann, Urb. Mifn. p. 104. und aus felbtem Chriftian He⸗ 
ckel in feiner vermehrten Buſchmanniſchen Beſchreibung der Stade Biſchoffswerda cap. III. 
pag- 16. - 
(Ch) Johannes Leiſentritt A Juliusberg, war aus Olmüg in Mähren gebürtig , und wurde vom 
Kanfer Ferdinandol. Anno 1562. mit Genehmhaltung des Päbjilichen Nuncti Zachariz Delphini, jum 
erften Adminiftratore Epifco patus Mifnenfis per utramque Lufatiam conttituiret, auch folgendes von dem 
Paoitefelbft confirm;rt. Uber diefes ſchreibet Ticinus Hilt. Rofenth. c. VI. daß An. 1567. alle Privile- 
ga und Jura Epifcopalia des Stiffts Meiffen auf die Exemptam et ingenuam Ecclefiam Cathedralem Bu- 
dillinenfem transferirt, auch das Oficium eined Adıniniltratöris Anno 1570. contirmiret worden fey. 
Martinus Myliusgiebt ihm das Lob: Eum noſtræ Ecilefiz Defenforem zque fidum ac Catholic exper- 
tz funt: Vircrata crudelitateomni ac perfecutione remotiſſimus, quod in paucis ejus Religionis bo- 
minibus, prefertim eò loci conftitutis, reperias. 
far (1) Die, Citation wurde an die Kirch» Thüre zu St. Petri angeſchlagen, und war diefes In⸗ 
alte; 
DECANUS 
Erudito Viro Domino URBANO SCHMOLCKEN, 
Artiam Magiftro Civitatis Budiffinenfis. X 

Nolumus tibi obſcurum fit, quod non ſolum «x officio, quö legitimè fungimur ; verùm etĩam a 
Sacratiflime maximeque orthodoxz Cefare« Majeflarir mandatum, variz Devotionis Tuæ negotia Te- 
cum conferendahabcamus, Nos igitur, oficio nobis concred:to fatisfacientes, & mandatis,ab uträ- 
que Poteftate nobis fpecialiter datis, obtemperantes, his Te peremptorie citamus; mandantcs, ut futurä 
die XXVI. Martii, horäodtavä ante-meridianä, coram nobis fine ullä tergiverfatione compareas, fimul 
& fufhcienter demonftres, ubi, & per quem in Eceleſiæ Miniftrum ordinatus fis? Nifiidfeceris, necef- 
feelt, zquo tandem feras animo Executionem juxta Offcii noftri vigorem: juxtaque mandato- 
er nobis gratiofe datorum defiderationem & requifitionem, adverlus Te nos procedere opor- 
tebit. : 

(k) Diefes Manuale morientium oder teurfh, Catholiſches Pfarre Buch genannt, {ft in 
Eöln Anno 1590. gedruckt, und wird in Pfeifferi Lutherthum vor Zurbero Ovæit. III. $ 9. p.165.alle- 
gist,auch einige Fragen an die Krancken, ſo gut Evangeliſch feyn,daraus — * 
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auszubreiten. Daher wurde aud) in Budif 


fin zwifchendem Deren Decano mie auch feis 
nen DomsEapitul und E. Rath nebſt gemei; 


ner Stadt Evangelifchen Minifterioein Ver⸗ 


gleich getroffen, () Krafft deffen das Doms 
Eapitul denen Evangelifchen den gröffeften 
und geraumeften Theil der Kirchen St. Perri 
jum Exereitio Ehriftlicher Religion , nad) 
dem Inhalt der heiligen göttlichen Schrift, 
und der ungeänderten Augsburgifchen Con- 
fesfion Öffentlich mit lehren, predigen und 
Ausfpendung der Deil. Sacramente abtrat, 
einräumeteund freyübergab. Daher ward 
Anno 1582. auff Unkoſten der Frau D. Julia- 
nz Kottenfchmiedin ein neuer Predigeftuhl 
vor die Evangelifchen Kirchen; Diener gefest, 
undvom Herrn Laurentio Dreffern, Mitts 
woch nad) Lichtmeffe zum erften mahl das 
Evangelium Match. XX, 1-16. von denen 
Arbeitern im Weinberge, darauff erklaͤ⸗ 


ret. 

Es haͤtte aber die Evangeliſche Kirche in 
Lauſitz bey dieſes Adminiſtratoris und Decani 
letzten Lebens⸗ Jahren gleichwol bald einen 
groſſen Anſtoß haben ſollen. Denn weil ſich 
des Philippi Melanchthonis Anhänger inLau⸗ 
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fig ſehr vermehreten, auch fein Eydam D. Ca⸗ 
ſpar Peucerus, ein gebohrner Budißiner 
war: (m) dieſe Philippiften aber bey denen 
der unveränderten Augsburgifchen Confeſ⸗ 
fion von auffrichtigem Hergen zugethanen 
Politicis und Theologis, indem fattiam ges 
gründeten Verdachte ſtunden, daß fie dem 
Calvinifmodie Stange hielten, und denfelbie 
gen unvermereft zu ftabiliren beflieffen waͤ⸗ 
ven: auch die Proben davon unter Churfürft 
Chriftiano 1. zu Sachfen leyder! allzudeutli 
an das Licht geftellet worden: wolteman a 
bier in Laufiß unterfchiedene Oerter oͤffent⸗ 
lich befehuldigen, daß man in Kirchen und 
en vonder dem göttlichen Worte und 
der unveränderten Augsburgifchen Confesfi- 
ongemäffen Orthodoxie abwiche. Bevor⸗ 
ab ward urn. nicht nur hin und 
wiederin denen benachbarten Ländern, ſon⸗ 
dern auch an dem Kayſerlichen Hofe felber das 
vor angegeben, daß es dergleichen Kirchen⸗ 
und Schul:Bediente hätte, die von der Vor⸗ 
ſchrifft der reinen Lehre abwichen. (n) Das 
her flaget nicht nur Martin Mylius daruͤ⸗ 
ber: (0) fondern es befand ſich auch in nach⸗ 
folgenden Zeiten der fonft gar beliebte und mit 








(h Diefes Vergleichs erwehnet Leuber. Beſchr. Ortenb, c.VIL. lit. (ii) p.g2. GSonft aber ift aud) 
1543. am Sonnabend nach Allerheiligen, ein Vertrag zwiſchen dem Herrn Decano wie auch dem Doms 
Eapitul, und E, Rath der Stadt Budißin,zu Erhaltung gutes nacpbarlichen Wilens und Ehrifilichen 
Friedens und Einigkeit 1) wegen des Singe Chors, 2) wegen des Gebrauchs der groffen Orgel, 3, wegen 
ber Zeit, binnen welcher der Evangeliſche Gottesdienſt ſich vor und nah Mittag endigen fol, nemlich vor 
Mittag um 8. oder längftens halb 9. Uhr, nach Mittag um 2. Uhr; 4) wegen der Moderation auff der 
angel, in Pundto dee Elenchi auf beyden Theilen, der Salarirung des dem Capitul gehörigen Organ ften 
und zweyer Calcanten: 5) wegen der von denen Braut⸗ Meſſen gefälligen Accidentien: 6) wegen dem 
Cap.tal aufden Käufern und Härten von Alters her zuftändigen Legatis aufgerichter, auch 1593.den 17. 
Majirealumiret, und nicht nur von denen beyden tranfigirenden Partheyen, dem Herrn Decano Johann 
Leiſentritt und E. Raths damahls regierenden Buͤrgemeiſter M. Joh. Rtetſchmarn, fondern auch 
dem Herrn Lands Voigt Heren Hannß von Schleinig und Herrn Lands» Hauptmann Herrn 
Ernſt von Rechenberg unterf&rieben und beflegelt worden, 

(m) Diefer D. Calpar Peuccrus war eines Budißinifhen Bürgers Gregorii Peuzers Sohn, und 
sourdedafelbft An. 1525. gebohren, bey anwachſenden Fahren nach Goldberg zu dem berühmten Tro- 
cendort geſchickt: und fo dann nach Wittenberg an Philippi Melanchthonis Tifdy gethan. Hieſelbſt 
hielt er ſich fo wohl, daß er An. 1544. Philofophiz Magifter, Anno 1560. Doctor & Profellor Medicinz 
auch bereitö vorher Melanchthonis Eydam, der Univerfität Infpe&tor, und Churfuͤrſtlicher Leib- Medicus 
ward, Nachmals aber miſchte er ſich in Religions » Strirtigkeiten , fiel darüber in Churfürftliche Uns 
gnade, umd endlich ı 0. jähriges Gefaͤngniß, foer theils zu Rochlig, cheils zu Zeig, und letzlich auch zu 
Leipzig ausgeftanden, auch in diefer feiner Detention das befannte Idyllioa de Lufatia geſchrie⸗ 
ben hat 


(n) Die Perfonen, derentwegen die damalige Lehre des Goͤrlitziſchen Gymnafii in Verdacht gezos 
gen wurde, als wenn fie nicht yrnaiws Lutherana wäre, waren Jacobus Meifterus, Laurentius Ludovi- 
eus und MartinusMylius, ingleicyen auch nachmahls D.Cafpar Dornavius. Diefes erhellet unter ans 
dernaus D.Salomonis Gefneri Anno 1602. zu Wittenberg edirter Chriftlicber und ereubergiger 
Warnung an die löblichen Stände, Städreund Bemeinen in Schlefien. Denn da hat er, 
inder Dedication andie Durchlauchtigfte vermirtibte Herzogin zu Lignig und Brieg unterfäiedene 
der Orthodoxie zuwider laufende, und ausihren Didtatis excerpirte Pallagen angeführt. 

(0) Martinus Mylius braucht in feinen Annalibus ad hunc annum diefe Worte; Cum CHRISTIA- 
NO Elc&ori Saxoniz illuſtriſſimæ & ſanctiſſimæ memoriz Erorcifmum omitti placuiſſet, & alia mode- 
ratiora confiliatentare, quibus vulgus Theologorum, feditiofum & inquietum, minus dele&abarur: & 
propterca in ſuſpicionem veniſſet, & Princeps iple, & ejus Theologi, quali Calpim dogmata paulatim 

vielen 


von Kirchen Sachen. 


vielen herrlichen und zu Erbauung der Zuhoͤ⸗ 


rer dienlichen Gaben ausgerüftete Mann 
° Martinus Mollerus, Primarius in Goͤrlitz, ge 
nöthiget, eine öffentliche Apologie wider D. 

mon Gefnerum,Profeflorem in Witten, 
berg, heraus zugeben. (pP) Nun iſt es zwar 


nicht zu el daß die meiften damahls in 


Kirchen und Schulen docirende ihre Studia 
zu Wittenberg unter Philippo Melanchtho- 


neabfolviret,umdalfonicht nur feine nach dem 


Tode des feligen Lutheri angenommene be⸗ 
denckliche Red⸗ und Schreib-Arten, ſondern 
auch eine gar beſondere Liebe gegen * ih⸗ 
ren Præceptorem eingeſogen hatten: alſo daß 
ſie nicht nur ſeinen Fußtapffen nachgiengen, 
fündern auch feine Ehre offtmals uͤbereilt und 
mvorfichtig zu verfechten ſuchten: manche 
waren auch in polemicis nicht ſonderlich er⸗ 





auch bedienten : etliche lieſſen fich auch die Lies 
be zut Friedfertigfeit in manchem Stüde fü 
gar bienden, daß fie der‘ Adverfariorum Lifte 
und Raͤncke nicht erfannten, fie vor Leute ' 
hielten, die es eben nicht fobofe meinten: und 
daher lieber zum Friedereden, als zum Streis 
te blafen wolten: unterdeſſen aber denen 
fharfffichtigern und eifrigern Anlaß zu arg⸗ 
woͤhniſchem Verdachte gaben. Da dem⸗ 
nach dieſe letzten Lermen machten, machte 
man am Kayſetlichen Hofe groſſe Augen, und 
begonnte auf die Gedancken zu gerathen/ als 


wenn man, bey ſo geſtallten Sachen, diejeni⸗ 


gen, ſo von der Augsburgiſchen Confesfion‘ 
abwichen, des Augsburgiſchen Relizions⸗ 
Friedens keinesweges genieſſen laſſen dörffte. 
Darum ließ Kayſer Rudolphus II. Anno 1592. 
fo wohl an den HerrnLand Voigt als an den 


pen, und Lieffen fich in ihren Dogmatibus Decanum und Adminiftratorem eis 
isweilen aus Unachtfamfeit eine Reden‘ nen ernften Commisfiong + Befehl erges 
Art entwiſchen, die man darum für veꝛdaͤchtig hen, Cq) daß fiein dieſer Sache inquiriven, 
halten mufte, weil fich die Adverlariiderfelben und ausführlichen Bericht abftatten folten. 
—_—_ — —ñ — — —ñ— | | — — — — - * — — — ——— C —— — ⸗ 
iĩavehete in animo haberet: infidi fratres tam optatam & diu ſperatam occaſionem nacti, tum alias, tür» 
imptimis hanc noſtram Gorlicenſem Rempublicam. in apertum periculum exponere tentärunt. Welche 
Vorte denn den wider ihn und feine Complices geſchoͤpfften Verdacht nicht mindern ſondern vermehren, 
Sum da auch Jacobus Meitterus ſich zu Bremen und D. Cafpar Dornavius zu Uegnitz öffentlich zur Re 
ormirten Kirchen befanne haben, 9 —— 
"% .(p) Martini Molleri Apologie wider D. Salomon Gefnerum4ft Anno 1602. in Gorlitz mit E. Raths 
Vergaͤnſtigung, von Johann Rhambauen gedruckt, und verlegt worden. In derſelben zeigt er gar 
beſche ldentlich bedoch auch nachdt uͤcklich, daß D. Geſoerus gar unfreundlich und liebloß an ihm handele, in⸗ 
dem er aus feinen Worten, die doch aus der Schrifft und aus des ſel. Lutheri Worten gezogen wären, eine 
Heterodoxieerjwingen wolle. Bezeuget und betheuret alfo in dem Beſchluß: Fuͤr GOtt feinem Das 
ter, und Brlöfer IEſu Chriſto, und für feiner ganzen lieben werthen Ebriftenheit, daß, 
ihm die heßliche ſchreckliche und graufame Irtthuͤmer der Sacramentiver fein Lebens 
fang weder zu predigen noch zu ſchoreiben temals in Sinntommen et auch ſich mit Her · 
tzen Hand und Munde zu keiner andern, als eben zur Augsburgiſchen Anno 1550. Rayfer 
Earolo V. HbergebenenConfellion bekenne. Allein Here D. Gelnerus hat gleichwol auch diefe Apo- 

logie nicht paflicen laſſen wollen, fondern A.1602. weitläufftig widerlegt. ' 
(9) Der Käpferliche Commilliong-Vefehlbeitund in diefen Terminis:: Rudolphus der Andere von 
SOttes Gnaden erwehlter Römifcher Känfer, auch zu Ungaen und Böhmen König ꝛc. Wohlgebohrner 
fieber Getreuer, wir fügen dir gnädigft zu wuffen, daß Uns glaubwurdig furbracht, wie daß in Unferm 
Marggrafthumb Oberlaufig mehrer Orten, wie auf dem Sande, alfo auch in Städten, fonderlich aber in uns 
fee Stadt Goͤrlitz und beyn Schulen dafelbften, die verfuhrlſche ſchaͤdliche Seet der Caluiniſten einwurs 
tzeln, ſon derlich aber igiger Zeit ihrer viel, fo ſich aus Meiffen und Sachſen dahin begeben, ond wandern 
muͤſſen, Vnterſchleiff und Aufenthalt fuchen follen. Wann wir dan gar nicht gemeiner find, diefe ärgerliche 
und ſchaͤdliche Seet in unfern fanden einfommen zu laffen, alß iſt hiermit unfer endlicher Befehl, daß du 
alsbaldr, mit und beyneben dem Wurdigen vnſerm andächrigen lieben getremen Gregorn Leifentrit 
Adminiftratorn und Thumbdechant zu Budißin, als Adminiltratorn in Spiritualibus, allen Fleiß nicht als 
kein zu Börlig in der Schulen und Bur gerſchafft, fondern auch an andern Ortten, da dergleichen Perfos 
nen halben Berniuttung, gantz in der Stille dein vleißige Kundſchafft anftelleft und halteſt: denn auch die⸗ 
felben Verfuhrer und Seetirer, alß an unfer ſtadt abſchaffeſt, und mic Verfahrung unferer ernften Strafe 
feabmwerfett. Da fie ſich aber nicht wurden auf deine Bermahnung abweifen und warnen laffen, uns hers 
wach folches, mit ausfuhrlicher Specification der Perfonen, und ihrer Aukunfft, und fonderfich derjenigen, 
fo ihnen Bnterfchleiff geben, auch wie und Durch was Mittel ſolche ireige und verfuhriſche Sect, und dera 
felben zugerhane Leutte auß unfern Landen gebracht und daruon gefichert ſeyn möchten , gehorfamlich berich> 
geft, inmaffen wir denn gedachten Thumbdechant zu Budißin, als unferm Adminiftratori in Spiritualibus 
in Obern und Diedern Lauſitz, entlichen Befehl gerhan, hierauf gutte Achtung zu geben , dergleichen vagis 
gende Sectirifche Predicanten mit deiner Hulffe abzufchaffen, oder do es nicht ſeyn wolte, für dich felbften 
uns die Gelegenheit zu fernerer unferer Refolution in Gehorſam zu berichten ; wolten wir dir zur — 
eſe 





24 


+ 
Diefe ciuren alfo einige aus dem Rath, wie. 
aus 


dem Minifterio und © lle- 
giovorfihnahQubißin. Als aber felbige 


nicht allein verficherten, fondern auch mit dar⸗ 


gelegten Beweißthümern klaͤrlich remonftrit: - 


ten: daß in Riechen-Ceremonien nicht die al, 
Iergeringfte Veränderung vorgegangen waͤ⸗ 
re; aud) in Doctrinalibus nichts anders vor⸗ 
getragen würde, ald was die Augsburgijche 
Confesion, der Catechifinus Lutheri, ingleis 
chen Lutheri und Melanchthonis Schrifften 
in ſich hielten: beynebenſt auch denen Herren 
Commiffariis eine Confignation alkr und ie; 
der Ledionum, fodamals im Gymnalio do- 
ciret wurden, übergaben: erfolgte vom Hofe 
Feine weitere Berordnnung, fondern das Exer- 
citium Religionis blieb in ſeinem Eſſe. 

Nieder Lauſitz hatte,bey dieſer angehenden 


Unterſuchung des ſich unter denen Protefti-. 


renden entfpinnenden Zwiefpalts, gleichfalls 
feinen Antheil. - Denn es hatte Se. Frey: 
herrliche. Gnaden ‚Herr Giegfried von 
roninitz in Sora Anno 1568. einen Hof 
ediger M. Petrum Streuberum von Sol⸗ 
din aus der New Marc gebürtig ‚angenom; 
men. Dieſer hatte unter feinem Theologi- 
en Schaafs-Kleide den aͤrgſten politiſchen 


olff verborgen, den man immermehr vers, 


muthenfan. Seine Ehrfucht war mit der 
of prædicatur noch nicht vergmügt; fondern 
ebte auch nach derSuperintendentur, und uͤ⸗ 
berredetedaher den damahligen Superinten- 
denten M. Melchior Gerlachen, die Herr⸗ 
ſchafft wäre ihm ungewogen, under würde 
ſehr wohl thum, wenn er den Ort mutitte: 
brachte e8 auch mit feinen wahrfcheinlichen 
Rändenmwürdlich dahin, daß erwehnter Su- 


perintendens feinen Dienft aufgab, und ſich 


in feinem Vaterlande zu Bunglau in Schle⸗ 
ſien im — brauchenließ. Nach⸗ 
dem alſo dieſer Streuberus hatte, was er haben 





sung nicht pergen. (Es geſchlcht auch an dem unfer gnedigfter und entlicher Wille. 


’ 
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wolte: ließ er feinen bisanher verdedten .. 


Wolfe Balgfehen. Er warff ſich nicht als 


Tein mündlich, fondern auch bisweilen reift 


lich, zu einem Schiede-Dianne auf,der die Zuz, _ 


therifche und fo genannte Reformirte Confef-: 
fion mit einander vergleichen molte. Jedoch, 
damit diefes fein Vorhaben ein deſto beſſeres 


Anfehen haben folte, machteer fich zuvor auf 
feiner. mit dem jungen Deren Heinrich Ans- 


helm son Promniß, An. 150. nach Straße. 


burg gethanen Reife, nicht nur mit D. Mar- 
bachio und Sturmio, fondern auch zu Tubin« 


gen mit D. Heerbrando, ingleichen in dep, 
Pfaltz mit denen beyden ReformirtenProfel-. 


foribus D.Zanchiound Urfino: ferner bey der 


Rüd Reife über ben Br mit dem Evanges 
lifchen Abt zu Ilefeld Michaele Neandro, 


und zu Leipzig mit D, Selneccero befannt,. 


Folgende refolvirte er fich, mit Genehmhal⸗ 
tung feiner gnaͤdigen · Herrſchafft, Anno 190, 
zu Wittenberg zu promoviren. : Nun war 
ingwijchen die Formula Concordiz , durch. 
forgfaltiges Bemühen Ehurfürftens Augufti 


zu Sachfen, nicht allein in feinen Erb⸗Landen 


publicivet,fondern auch in den meiften andern 


Evangelifchen Ländern und Gebieten, durch 


ungeweigerte Subfeription der Kirch: und 
Schub Bedienten, recipiret worden. Daher 
denn ung die Niederlaufigifchen Kirchen⸗ 
Collegia ſich guten Theils dazubeguemet hats 
ten. (r) Als demnach dieſer Streuberus von 
der Wittenbergifchen Theologifcyen Facul- 
tät, in dem ſo genannten Examine rigorofo 
der Gebühr nach, auff die Probe geftellet 
warb: befand ſichs, daß er nicht in allen Stuͤ⸗ 
cken mitdenen Lehrender Sachfiichen Theo» 


logorum übereinfam: daher esdenndie Fa- 


eultät auch, in der Intimation feiner inftehen- 
den Ledtion procandidaturä, ſattſam zu vers 
ftehengab: (s) auch feine Inaugural -Dif- 
putation wegen desfcharffen Zuſetzens deren 


Geben auf unferm 





Königlichen Schloß zu Praga den 1 5. Tag Januarii A. 1592. £ Reiche des Rönnfchen i = 
Hungarifigen am 2 1, und d«6 Wöhmifepen auch im 17 —— ſcen im 17, 


Dem Wolgebernen vnſern lieben getrewen 
ZJanfenvonSchleinig,unferm hatt 
und Landvogt unfers Marggraffthumbs 
Oberstaufig. 


RUDOLPHUS. 
Admandatum $. Cxfarex Majeftatis proprium, 
Sebold Hingold. Adamus de Nova Dome 
S.R. Bohewmiz Gancellarius. 


(t) Bey Kecipirung der Formulz Concordiz haben in Nieder-faufig aus der Sommerfelbifchen 
Infpe&tion 4. Prediger auf dem Sande fubfcribirt : daher abzunehmen tft, daß ſolches auch von mehrern 


efchehen. 


Denn die Herrſchafften hielten fehr eifrig über der reinen Lutheriſch Evangeliſchen Lehre, und 
uchten felbige durch ihre Confiltoria in ihrem Gebiete unverfälfcht zu erhalten. 


Daher wurde auch im 


Eotbus Anno 1594. M. Matthias Teutſchmann, wendiſcher Prediger dafelbft, feines Amts eutſitzt: well 


er der Formulz Concordiz nicht (ubfcribiren wollen, 


(s) Die Worte des Intimationg-Programmatıs fauten alfo: ipfum de Fundamento Fidei, aliisque 


Capitibus, de quibus nunc potiffimum controvertitur, fuam nobis Spntentiam exponsntem audivimus: 


ihn 


J 


ihm in der Orthodoxie verdächtig haltenden 
Opponenteri, von 7. Uhr vor Mittage bis 5. 
Uhr nach Mittage, waͤhrete. Weiler ſich 
aber ſo wol in Cathedra bey ſeiner ventilirten 


Diſputation, als in feinen in der Pfarr / und 


Schloß⸗Kirche gehaltenen Predigten, fo ex- 
pedtorirte , daß.man, nach dem mündlichen 
DBorgeben, endlich mit ihm zufrieden feyn fon; 
te: ward ihm nicht nur damahls der Gradus 
eineöLicentiati Theologiz, fondern auch im 
folgenden Jahre das Doctorat felber conferi- 
set. Da er aljo Gang a fo weit erhal 
ten, fuchte er feinem Ehr Geige nunmehr 
ferner ——— zu machen, und auf unter⸗ 
ſchiedene Wege zu verſuchen, ob er mit feinen 
Conſiliis Irenicis, wegen Vereinigung der 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen und Reformirten 
Kirche, reusſiren koͤnte. Uber dieſes Unter; 
nehmen aͤrgerten ſich alſo alle rechtſchaffene 
Theologi:doch lieſſen es ihrer viele bey einem 
befünmerten Geuffsen beruhen. D. Zacha- 
riasRivanderaber, ehemahliger Superinten- 
dens zu Forſta, und damals Superintendens 
zu Biſchoffswerda, nahmfich, aus guter 
Meynung, und alter Bekanntſchafft, die 
Sreyheit, ihn, durch einen liebreichen Brief; 
Wechſel von folchen der gangen Lutherifchen 
Kirche höchft nachtheiligen, und fchlechter 
dings unmöglichen Confiliis Henoticis abzu⸗ 
mahnen, (t) Alleinderftolge D. Streuber 
nahm diefe Warnung und Abmahnung fo uͤ⸗ 
belauf, daß er einentödtlichen Haß wider den 
frommen D. Rivander wurgeln ließ : auch eine 
ſolche heimtuͤckiſche Rache vornahm, daß er 
gar darüber Erde kauen muſte. (u) Hier⸗ 
auff zog GOtt augenjcheinlich von dem Wet: 
_ terwendifchen D. Streubero feine Hand ab, Er 
verfiel aus einer groben und Halsbrüchigen 
Sünde indie andere, alfo daß er endlich, irr⸗ 
difche Schande zu vermeiden, ſich aus feinem 
Arre «pradticirte, nach Pragbegab,und da; 
feloft zuder Römifchen Kirche übergieng. Da; 
felbjt war er num, wegen feiner geoffen Erudi- 
tion, wol gar willfommen, befam auch zu 








Brixen einen Prieſter⸗Dienſt; ſtarb aber das 
ſelbſt aus vermuthet beygebrachtem Gifft e⸗ 
— (w) 

onft lebten in Ober-Laufig die Roͤmi⸗ 
fehen Glaubens, Öenoffen mit denen Evans 
geliſchen in einer ziemlichen civilenHarmonie: 
einiedes Theilließ das andere unbeirret , und 
hielt ſich an die ihres beyderfeitigen Exercitii 
wegen gemachten Berträge. Es hatte ber 
reitöder Adminiftrator und Decanus, Herr 
Johann Reifentritt Anno 1569.einen Franci- 
fcaner, Münch, Nahmens Matthzum Lofa- 
nitium von Prag verfchrieben ‚daß erin dem 
Möncyen-Elofter täglich Meſſe halten, und 
zu gewöhnlicher Zeit das Gloͤcklein (äuten 
mufte: davorihm der Derr Decanus aus feis 
neneigenenRevenuen Unterhalt verfchaffte. 
Diefer ward demnach, ohngeachtet fonft nies 
mand mehr in dem Elofter war, feines Thuns 
abwarten, bisihmder Tud Anno 1587. felber 
Abſchied gab. Die Römiſch⸗Catholiſchen 
hingegen thaten eben ſo, wenn die Evangeli⸗ 
ſchen an ihrem Theile ihr Auffnehmen ſuchten. 


Denn da man auff Evangelijcher Seite, wer 


gen der voldreichen Gemeine, in dem einge, 
raͤumten Kiech: Theile ziemlich enge einge⸗ 
fchloffen war: durch Abbrechung der darin; 
nen befindlichen Altäre aber zumerdlidy beſ⸗ 
ferm Raum gelangen fonte: mar der damali⸗ 
ge Decanus und Adminiftrator Herr Chri⸗ 
ftoph Bloebelius bey diefer Abficht mehr fürs 
derlich alshinderlih. Er begnuͤgte fich da; 
mit, daß erdie in denenabgebrochenen Alta 
ren enthaltene Reliquien in andere der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Gemeine zuftändige Altds 
terransferiven fonte. Gleicher mafjen auf 
ferte fich auch die gute Harmonie zwifchen 
dem Herrn Decano und E. Magiftrat, als 
Annoısg$. zudefto vollffimmigeren Geläute 


die groſſe Glocke gegoffen werden folte, Denn 


da trug der Herr Decanusnebft feinem Dom 

Eapitul alles willig bey, was zu diefem Guffe 
und deſſen völliger Ausführung von Noͤthen 
war. Darum wurde gedachte Glocke auch 











quam, quia wrplurimum Dodtrinz hujus Scholz & Eccleſiæ, ex Verbo Deihauftz, &in Auguftanä Con- 


feflione ejusdemque Apologiä repetitz, congruere animadvertimus &c. 


(t) Die Worte des Herrn D. Rivandri waren unter andern dlefe: Hert D.Peter, laßt es doch 
bleiben: Chriftus und Belial werden nimmermehr mit einander eins, 

(#) Streuberus flifftere einen Studiofum an, daß er bey diefem D.Riyandro ald Pædagogus in Dien⸗ 
ftetrat, bey ereigneter Gelegenheit aber einen Karp⸗Fiſch vergifftete, durch deifen Genieffung D. Rivander 
ſamt feiner Liebſten und dem jüngften Söhnlein hingerichtet ward, Heckels Pufhmanns Biſchoffswerd. 


Chron. .XII. p.97- 


(w) „. Chronicon Soravienfe p.74. Aus &r. Magnificenz meyland Herrn D. Rangonis Hi- 


ftoria Syncretiſmi. p. 1079. 


D mit 
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mit einer ſolchen Schrifft (x) bezeichnet, 
die ein unvergeßliches eißthum dieſes 
rühmlichen guten Vernehmens bey der Nach⸗ 
welt bleiben ſolte. Allein das Jahr vorher 
gieng etwas vor, das dieſe Harmonie unter⸗ 
brechen wolte: Es wurde nemlich Anno 1597. 
vor die Evangeliſche Gemeine, durch Veran⸗ 
ſtaltung des Magiſtrats, ein neuer Tauffſtein 
vor dem Raths⸗Geſtuͤle aufgeſetzt, und mit 
einem eifernen Gegitter umfihrandt: au 
durch Deren Gabriel Polichium durch Tauf⸗ 
fung eines Knäbleins gleichfam eingewenht, 
und durch mehr nachfolgende folche Tauff⸗ 
Adtüs in dem Gebrauch der Adminiftration 
dieſes heiligen Sarraments beftätiget. Wider 
diefen Tauff-Stein feste fich aber der Herr 
Decanus mit verfchiednen angeführten Gruͤn⸗ 
den, warum er ineinen folcyen Tauff⸗Stein 
gar nicht confentirenfünte. Ja weılineben 
diefem Jahre den 10. Novembr. Kanferliche 
Commiffarii anfamen, (y) fo den Herrn 
Decanum zum Adminiftratore in Spirituali- 
bus per utramque Lufatiam einjeßen und con- 
firmiren folten: folchen aber der Herr Deca- 
nus feine Gravamina, wegen des gefeßten 
ZTauff-Steins, vortrug, mit der Bitte, fie 
möchten diefelbe an Ihro Kayferliche Maje⸗ 
at jelbft gelangen er erfolgte ein Rays 
erficher Inhibitions; Befehl. Diefer mach 
te unter der Evangelifchen und bey denen Ca⸗ 
tholifchen durchaus nicht tauffen zulaffen ge: 
fonnenen Gemeine eine groſſe Beſtuͤrtzung. 
Sie reſolvirten fihaber ihre Kinder jo lange 
von ihren Geiftlichen in Privar-Haufern tauf⸗ 
fen zulaffen, bis diefe Strittigfeit durch eine 
höhere Dand und Macht entfchieden werden 
fünte. Solches erfolgte auch Anno 1599.im 
Monat Februario. Denn dafamder Herr 
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Land-Boigt , Graf, von Dong, Laurentius 





Abt von Neus Zelle, ingleichen die Herren 
Daniel PringundD. Käuffer, beyde Kay 
ferliche Räthe: Gegentheild aber Gregorius 
Pontanus von Breitenbach, Probft zu Pra; 
ga und des Capituli Senior, und Herr Johann 


'Chimarchius, Kayferlicyer Eleemofynarius 


Capitularis. Dieſe überlegten die Sache 
wegen des ftrittigen Tauff-Steins, und traf 
fen endlich ein foldy Temperament, bey dem 
beyde Partheyenbeftehenfonten. Es wur⸗ 
de verordnet, daß der unbeweglich befeftigte, 
und vor das Raths⸗Geſtuͤhl gefesste Tauff⸗ 
Stein indie Kirche zum Taucher hinaus ges 
fehaffet, dagegen aber denen Evangelifchen an 
deſſen Statt ein aus feftem Holtze zierlich vers 
fertigter beweglicher Tauff-Stein, den man 
mit einemmetallenen Tauff⸗ Becken belegen, 
und bey vorfallendem Tauff⸗ Actu vor den Als 
tartragen , nach verrichtetem Adtu aber wie; 
der weg heben fünne, verſtattet werden fols 
fe. (2) Bey diefem Recefs hatten beyde 
Partheyen ihren Zweck erhalten: daher tra; 
ten fie auch wieder in das alte gute Verneh⸗ 
men; und erwiefen folches durch den A. 1603. 
gefaßten einmüthigen Entſchluß: Daß der 
Kırchhof zu St.Perri enger einge;ogen werden 
folte. Esftarbaber diefer bey den Budißi⸗ 
nern in gar gutem Andenden (a) ftehende 
Decanus und Adminiftrator Anno 1609. den 
4. Februarii im 67. Fahre feines Alters, und 
hatte zu feinem Nachfolger D. Auguſtum Wi- 
derinum ab Otrersbach ‚ unter dem fich ſchon 
neue Miißverftändniffe zwifchen E. Doms; 
Capitul und den Magiftrac entiponnen. Denn 
er brauchte die Einfuhre des fremden Bieres, 
nicht zu feiner und feiner Capitularen Noth— 
durfft, fondern fuchte, zuder gemeinen Stadt 








-(x) Die Infcription der Glocke war diefe: Populo, ad cultum divinum redte pieque obeundum, o- 
pus hocnovum piä scl:berali impensä Venerandi Capiruli, & Ampliffimi Senarss Budiffin. confectum 


eit Menfe O&obr. Anni MDXCVI. 


Um die Glocke herum ſtunden 5. Wapen, nemlich des Herrn Decani,der 3. Herren Burgemeifter,und 


der Stadt Budißin, 


Ben des Herrn Decani Wapen ſtund: CHRISTUS REGNAT. 


Ben Herrn 


Mauritii MToßhauers: CHRISTUS TRIUMPHAT. Bey Herrn Johann Schönborns:CHRISTUS 


VIVIFICAT. 


Bey HerraM. Melchior Bickens :CHRISTUS SALVIFICAT. 


(y) Diefe Controvers wegen des Tauff-Steins referiret M. Melchior Gerlachius in feinen Annal. 


adAn.1597.&99. Andere Annales erwehnen auch, daß der damalige Syndicus des Capituli D. Johann 
Lehmann diefe Zwiſtigkeit fonderlich anfturen helfen. Da num felbrer nachmals, auf feiner Reife von 
Brandeiß nach Prag, alser vom Wagen geftiegen, und über einen ſchmalen Steig zu gehen ſich unters 
ftanden, ee. und in einer Pfütze ertrunden: hatte man in Budißin folgende Gedanden uͤ⸗ 
ber feinen Tod: 
r Qui facras violärar aquas, facer ille viciſſm, 
Fata per ulırices ultima ſenſit aquas. 

(2) Der Erfolg diefer Strittigkeit wegen des Tauff-Steins iſt aus einem von E. Magiftrat in Bu⸗ 
dißin den 37. Martii an Herrn Salomon Zeidlern, Herrn gu Hopffenbach in Crain, einen gebohrnen 
Budißiner und Stifter eines anfchnlihen Legati, abgelaffenem Schreiben zu erfehen. 

(a) Diefer Decanus Bleebelius wird in denen Annalibus Budiflin.ein Mann genannt, det dem Va⸗ 
terlande, inder Kirchen und Gemeine viel gute gethan. 


groß 


- von Kirhen-Sacyen. 


geofjen Nachtheil, eine freye Schenck⸗Ge⸗ 
— eo 
iget, ierfuhren 

Gewalt anzuhalten. Diefes Mißverftändniß 
nahm von Zeit zu Zeit foüberhand, daß der 
ungezaͤhmte Pöbel A. 1619. den 27. Aug. ſich 
gar die Decaney zu ftürmen, und den Herrn 
Decanum nebft feinen Capitularibus jaleich⸗ 
ſam gar aus der Kirche zu delogiren unters 
ſtund. Daher mufte E. Rath fich, mehre; 
rem Unfug vorzubauen, des Herrn Decani 
annehmen , und denfelben mit bewehrter 
re auff das Schloß in Sicherheit 

n. Nun follicitirte der Herr 
dem nächft darauf folgenden 
Land⸗ Tage gar befcheidentlich um feine Re- 
fäitution, befam auch von den Ständen von 


durch fein zu gewinnen. Nun 
bey in den Königreich Böhmen und den 
incorporirten Provintzen bereits zu fo weit 
fommen, d 


alle Weiſe befänfftigen, 
als zu weiten Mißverftändniß,, und daher 
beforglichen Exceflen, reigen wolten. Zu dem 

Ende gaben fie erwehntem Deren Decano 
Befehl, die Kirche pro nunc der Stadt ab- 
zutreten. Golchergeftalt übergab er Anno 
1620, ben 18. Maji die Schl 
langen Rede an den Herrn Haupt: 
mann Adolph von auff Gude⸗ 
born „ * D — —— 5* > 
nigl. Räthe, verrichtete fei ott 
Dienft inwifthen von folgendem Pfingft 
Feſt an inder Nicolai Kirche. 

; Mit dieſem Zuftande mufte das Capitul 
bey diefen unruhigen Zeiten vergnügt ſeyn 
Als aber diefer Decanus ftarb, und Herr Gre- 
gorius Kattmann von Marusf fuccedirte, 
wurdedas Eapitul A. 1622. den 20. Decemb. 
Nachmittag wieder indas Chor der Haupt: 
Kirche zu St. Petri refticuiret: (b) und die 
re traten gleichfalls wieder in ihr 
altes Recht, ihren GOttes⸗Dienſt früh um 
6. Uhr anzufangen. Die Stadt Zittauhat 
feit der Reformation,auc) unterſchiedne Auff⸗ 
züge mit den Römijchen iſchen gehabt ; 


nebft einer 


den J Ihro <hi 
Känferliche Majeität die mißvergnügten auf 
Gemüther lieber. a 
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allein nachdem es ‚durch die Gnade GOttes, 
dahin kam, daß A. 1579. zwiſchen dem loͤbli⸗ 
hen — Johannis und E Rath 
ein ummieberrufflicher Contra& gefchloffen 

und Dermöge deffelben, alle des Ordens auff 
die. KiccheSt. Johannis und was deren anhan⸗ 
gig, habende Jura und €, Magi- 


ſtrat vollfommen abgetreten wurden; befam 


die Evangeliiche Religion in diefer lieben 
t vollfommen freye Luft. - Darum 
machte E. Rath allerhand heilfame Ord 
nungen, wie es in der Kirche gehalten werden 
olte. Anbey befegte er auch die Kirchen. 
enter mit bedächtig auserlefenen und recht; 
mäßig beruffenen qualificirten Leuten. Wie, 
wohl hieben lieff bißweilen etwas fo wohl küms 
merliches als auch ärgerliches vor. Denn 
weil manden Menſchen nicht ins Serge fehen 
fan, befamen fie bißweilen folche Leute, die 
Ken ihre Ambts-Brüder gar unfreund« 
lich auffführten. Das erwieß ſich ſonderlich 
an dem A. 1579. ans Primariat em 
M.Andrea Suͤnder. Wolte E. Rath un: 
ter dem Stadt; Minifterio Friede haben, fo 
muften fie, diefen Dann zu Gefallen dem Ar- 
-Diaconum Bruno Qvinos feinen Dienſt 
'geben, und ‚nach. Fabel ziehen laſſen. 
Wlewohl obgleich gedachtem Primario fein 
vermeynter Stein des Anftoffens hiermit aus 
den Augenfommen war, fo blieb dag tägliche 
Gezaͤncke mit feinen —— doch nicht nach, 
ſondern er brach allenth n, ſo zu reden, An⸗ 
laß von dem Zaune, daß er ſich mit feinen 
Genoſſen üb 


wiederum zuruͤck an feine Stelle. Sie 
ten aber einige Urſachen haben, — 


was mißfallen hat, fin 
nalibus nicht eben aufgezeichnet. Esift aber 
eins von beyden zu vermuthen,weil er im fol⸗ 





(b) Der Herr Decanus weyhete nach der Hypothefider Roͤmiſchen Kirchen den bisher von denen 


‚ mit denen in dem Mömifchen Ceremoniell herges 


Evangeliſchen inne gehabten und gebraudpten Chor 


beachten Ritibus wieder ein. Dach diefen wurde eine zweyſtuͤndige prächtige muficalifche Veſper ges 


halten , und alfo folgend Die erſte ſolenne Jeſt⸗deher wiederum am Se 2nge celebriref, 
2 


genden 
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genden 1581. Jahte von Zittau wieder ab, 
gezogen, und das Primariat dem Herrn M. 
Vogel ganz allein gelaffen worden ift. Un⸗ 
ter diefem Primario wurde, wegen der Volck⸗ 
reichen Gemeine, und fich daher Sontags 
allzufehr häuffenden Anzahl der Communi- 
canten A: 1582. angeordnet, Daß das Minifte- 
rium auch Mittwochs Beichte faß,;umd Don: 
nerſtags Communion hielt. Wiewohl der 
Tod machte in folgenden Jahren die Ki 
Gemeine, und auff ſolche Weiſe die Anzahl 
der Communicanten ziemlich dimner. Denn 
es raffte die in felben einreifjende Contagion 
aus derZittauifchen&emeine bey 3099. Men⸗ 
fchen, und unter jelbigen gedachten M. Bogel 
weg. mufte die öffentliche 
ichte und Communion über Jahr und 
Tag eingeftellet werden, biß fich die Seuche 
durch die Gnade GOttes legte,und alfo unter 
dem von Guben beruffenen neuen Primärio 
M. Joachim Pafcha beydes wieder exercipet 
werdenfonnte. Es ſtarb aber diefer Prima- 
rius A. 1618. den 22. Octobr. und hatte zu ſei⸗ 
nem Nachfolger Herrn M. Cafpar Tralles, 
einen Dann, dem Zittau gar viel gutes nach⸗ 
zurühmen hat. Denn er nahm fich feines Ant 
tes treulich an, halffden GHDttes + Dienft in 
denen aus ihrem Baufälligem Zuftande mit; 
der auffgeführten Kirchen befördern; fon: 
derlich aber, bey der damahls einbrechenden 
Boͤhmiſchen Unruh, die angeordneten taͤg⸗ 
lichen Beth⸗Stunden⸗ um Abwendung alles 
Land ⸗ verderblichen Unheils, durch feine Ders 
mahnungen und Beyſpiel ernſtlich urgiren. 
Unb dieſer unermuͤdet fleißige Kirchen : Die; 
ner hatte nachmahls die Freude daß er feine 
lieben Zittauer A. 1621. zu einem Jubel⸗Fe 
ntern konte. Denn pen 
ich Hundert Fahre verfloffen , feit dem 
E Pr Heydenreich ee Bin 
Kirch⸗Gemeine aus der Paͤbſtiſchen Finſter⸗ 
nuͤß zum Licht des Evangelii befordert hatte. 
In Nieder⸗Lauſitz waͤhrete binnen ſolcher 
Zeit nicht nur die aͤrgerliche Heucheley derje⸗ 
nigen, die ſich mit dem Munde zuder Augs⸗ 
burgifchenConfeflion befannten,und im Her⸗ 
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gen both der durch die Formüulam Concordiæ 
Fan Einigfeit im Glauben nicht. beys 

ichten wolten/ ſondern feit dem der Gott⸗ 
ſelige Adminiftraror' der Chur Sachſen, 
Hert Friedrich Wilhelmden erſte, zu Alten« 
burg, dieſen rt » Geiſtern ihren Schafs⸗ 
Peltz durch die Articulos Viſitatorios von 
neuem abgezogen hatte: wurden deren immer 
mehr entdeckt/ die mit der Wieder⸗Part an 
einem Joche zogen. Denn das ſiehet man 
andem damähligen Officiali zu Luͤbben M. 
Gregorio Perlitiö,melcher nicht nur vor feine 
Per ſon inetlichen an Urbanum Pierium ¶c) 
gefchriebnen Briefen deutlich zu erfefiengiebt, 
wie er gefinnet fey ; fondern auch einen ziem⸗ 
lichen Catalogum derjenigen ergehlt, die eB, in 
der hartnädigen Wiederftrebung ſich mit 
Mund und Hertzen zuder Formula Coricor} 


die, undderen aus ihr'g Articulig 
Viſitatoriss zu befenmen; ı gleichfalls gethar 
Sa er-geftchtauchzu, daß St Rayferl. Mar 
jet. dem Seren Land⸗Voigt befohlen, wies 
der ihn und undere mit ihm gleiche 


t, zu 
inquiriten, Daher faßter auch die Refolu- 
tion, wofern ihm eine Emigrirung angeſon⸗ 
nen werden‘ folte, ſich nach Wittenberg zu 
wenden. Es fahen aber diefe Leute fchon bei 
queme Mittel, daß denen Kayſerl. Miniftris 
der Eiffer wieder fiemit Ernſt zu inquiriren 
allgemach benom̃en ward. Und alfo blieben 
in ihren Dienften unbedrängt, ja fie beka⸗ 
men auch nad) und nach mehr adkærenten, 
oder vielmehr bey der Kirchen fonft gar anges 
fehene Lichter, zu Berfechtern. Em Erempel 
wieß fich an dem damahligen Soraifchen Su- 
perintendentenD. Joachimo Garczo. Dies 

war ein hauptgelahrter Diann; alfo daß 
ich der CardinalClefel heyfeiner mit Kayfer 
Matthia A; 1611. gefchehenen Anweſenheit in 
Sora, wegen der mit ihm gehaltenen Unter⸗ 


redung über "feine vortreffliche Qualicaten 
hoͤchlich wunderte, Ex erwieß fich auch gerau⸗ 
me Zeit als einen auffrichtigen Mitgenoffen 


umd Vertheidiger der unveränderten Augs⸗ 
burgifchen Confeflion. Daher pflegten die 
vor mſten Theologi ſelbiger Zeit mit ihm zu 


—— — — — ——— — —— — — — — — — — 
(c) Es wird dieſes Perlitii in des Hutteri Concordia Concorde p. 1268, erwehnt. Daſelbſt 


braucht er in feinem an Pierium gefcpriebenen ex 


irten Briefe diefe Worte: Res usque ad Impera- 


torem, ut audio, pervenit, & Domino Prafidi mandatum ett, utin me &alios diligentiflime, pro auto- 


ritate, inquirat: neLufatia Ca/vimifmo, ut vocant, inquinetur. 
demiminis. Sihinc migrandum fit, advos Wittebergam me co 


—— & tentavit, ſed per alios,& qui- 
n 


eram, & in numerum Studiofo- 


rum privatorum me abfcondam. Ferner ſchreibt er auch ati eben dieſen Pierium: Verfor nunc in 
Expolitione capitis primi prioris ad Corinthios, & removeonomina in if}, e.g. Calviniſch, Luthe- 
riſch, Flatianiſch. Hernach nenner er unter feinen Anhängern M. Andream Bocatium, feinen Better 
M. Gregorium Perlitium zu $ucca, M. Chriflianum Neandrum und M. Erafmum Hengelium. 


„ryiıda 


0‘; 
- 


er rer , ls: 


corre· 


/ 


von Kitchen-Sade 


correfpondiren. (d) Allein nach · der Zeit 
begonnte er, zu. groſſem Aergerniß nicht nur 
ſeiner Collegen ſondern zufürberft der gantzen 
Kirche, ee brach diefe feine 
Wanckelmuth ſo wohl in Nieder⸗Lau⸗ 
fiß,:als bey ſeinen in Sora Anno 1618, auff · 
gegebenen ;Superintendentür, und: dar 

erfolgten Abzuge nach feiner Bater-Stadt 
Brandenburg aus; Denn ba kam er ohn⸗ 
gebeichtet zum H. Abendmahl, gleich als wenn 
die Cofifesfio,ptiyara nor dem Diener GOt⸗ 
tes gar nicht noͤthig waͤre. Und weil ihm 
der Diäconus das H. Sacramenc zu reichen 
verſagte: machte er die ſem und andern feinen 
Lollegen an Churfuͤrſt Johann Sigmun⸗ 
den einengarungnädigen ‚Deren, alſo daß er 
ein ſehr fcharffes-Relgript wieder ſie ergehen 
ließ ) isichnd‘ rg. — 
therifchgefinnte dauſthzer henni het waren Die 
Suſpicion des P ſmi und Syncretiſmi 
von ſich abzulehnen , begunte ſich ein neues 
Unheil zu entdecken, das getreuen Kirchen⸗ 
Lehrern groſſen 
in der Lauterkeit und GOtt gefaͤlligen 
Schrifftmäßigen Orthodoxie des Glaubens 
hin und wieder irre machte. Es lebte nem⸗ 
lich in Gorlig ein Schaſter, Rahmens a, 
cob Böhm, von Seidenberggebürtig: ein 
Mann, der aͤuſſerlich ein eingezogenes, nuͤch⸗ 
ternes, mäßiges, und von bem üppigen Welt; 
Weſen andrer Leute ſeines Gleichen gantz ent 
ferntes Leben fuͤhrte. Anbey war er auch, 
nach dem Geſtaͤndniß aller i 


unparthen 
lebenden Dit: Bürger,ein fleißiger 


Kirchen⸗Gaͤnger und auffmerckſamer Zuhoͤ⸗ 
rer der Predigten: und weil er in ſei 


Hau⸗ 
ſe gleichfals fleißig betete und ſang, zufoͤr⸗ 


Kummer, und die Zuhbrer, auch 


29 
derſt aber fehr begierig in der Bibellaß: m 
ften ihm auch feine Mißguͤnſtigen das 

ni geben , daß er mit Kinn per 


Tem; t etwas weiter ‚ale 
in Zeiften.teug: Er woltegerne 


er Ende blieb er nicht allein bey ſeinem 
fen 


— —— — — ———— — — — nn — — — 


(dy Solche waren water. andern, wie aus Magni Chronico Soravienſi p- 102. fegg. zu erſchen iſt, 


David Chytræus zu Roſtock/ D. Chriftophorus Pelargus ju Franckfurth, D. Matthias 


far Meilner zu Wittenberg. 


oe, D. Baltha- 


{e)" Die CollegenD. Garczi warendamahls M. Ulricus Nagel, M. Nicolaus Andrex, M. Joa- 


chim Allhamann, An dieſe fam ein den 26. Junii A: 1619. in 


Un an der Spree ausgefertigees 


Refcript‘, in dem Churfürft Joharın Sigmund fehr ungnädig war, daß fie fein Ehurfürftl. Confiftorium 
preterirt, und ſich nach Wittenberg an die Theologiſcht Facultär gemender,, fich unterftünben, die Leute 
ohne ſattſam erhebliche Utſachen von dem H. Abendmahl auszufchlieffen : ingleichen andere, unter dem 
Vorwande, fie wären der Reformirten Religion zugethan, von der Tauffe abzumeifen ; eitirte, hieſch 


und [ud fie alfo zum erſten, andern und dritten mahle, auff den 9. Aug.in eigner Perfon, 
Freyheit, ſich eines oder mehrer Advocaten zu bedienen ‚ vor feine 


durch Gevollmaͤchtigte, iedoch mit der 


und gar nicht 


geheime und Confiftorial-Märhe unausbleiblich , um dafelbft Red und Antwortju geben, und nach ges 
nug gefhehener Berhör der Sachen, gebährende Verordnung zu erwarten, 

CF) Diejenigen Perfonen, derer Converfation diefer Jacob Boͤhme gar fehr vertraut zu genieffen 
hatte, wären die befannten Medici, D. Balthafar Walther, D. Cornelius Wiefner, D. Tobias Ros 


ber : ingleichen auch die zwey 


berüßmten Schlefifcien von Arch, Abraham von Franckenberg und 


Theodorus von Tfefch; und hiernaͤchſt ein Görligifcher Civis literatus, Hannß Rothe, den der Leip⸗ 


higifehe, berüßmte Medicus, Kerr 
giebt, Vid. Colleg.ejus Chym.MSt. 


D. Michel, vor einen fonderbaren Alchymiften und Adeptum auss 


D 3 heraus, 


30 
heraus; (g) machte demnach dadurch in 
nerhalb und ——— der Stadt ein groß 
Auffſehen. Nun konte der damahls lebende 
Paftor Primarius, Herr 
zu biefem viel beforgliche böfe Suiten umter 
denen Einfältigen fich ziehenden Bes 
ginnen diefes Schuſters, wegen —— ihm 
por feine anvertraute Heerde obliegenden 
it , nicht ſchweigen, n mu⸗ 

er felbft,das gefährs 

dem er unbehutfam und vers 
vorftellen, als auch andere 
warnen, daß fienicht vom Lichte zu dunckeler 
Undeutlichkeit,vonderrei lle zu ſumpf⸗ 
Pfuͤtzen, von der lautern Wahrheit zu 


uͤmern und inthen, eilen ſolten; 
darum eyfferte er nicht nur auff der Gans 
wieder diefen Jacob Böhm, feine Schrifften 
und Anhänger , fondern implorirte auch den 


Magiftrat,damit Des beforglichen Berwirrung 
in Zeitengefteuret werden möchte. Geftalt 
denn auch E. Rath —— nicht er⸗ 
mangelte, erwehntem Boͤhm, in ſeinem vie⸗ 
ken zum Anftoß gereichenden Bicher Echre⸗ 
ben, nahdrüdli inhalt zu thun, und 
möglichft zu verhüten, daß feine beforgte Fa- 
natifche Conventicula und Spaltungen ent, 


rius Richter, 
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ie glaubwuͤrdigen e uns 
parthenifch —— man dieſem Manne 
nicht fo bedächtig begegnet 
hat, als Die Chriftliche Klugheit, und bey 
olchen Leuten fonderlich nöthige liebreiche 
indigfeit Denn man findet 
doch nicht, daß er fich iemahls vonder Ehrift- 
—— 

De Fanaticis’g i N em: 

fondern felbft ermehlten Gottes Dienftes 
unterzogen hat, ſondern er hat fich, wie ans 
dre Kirchen; &fieder, und feinem Bezeigen 
nad), mit vielbrünftigerer Andacht als andes 
re insgemein, zum Predigt /Beicht Stuhl 
und Altargehalten, Daher würde vielleicht 
mehr bey ihm ausgerichtet worden ſeyn wenn 
man ihmmit Freundlichkeit und Sanfftmuth 
begegnet, ihme,mo.er fich vergangen haͤtte oh⸗ 
nel Bitterfeit Schrifftsmäßig remonftriret, 
auch wegen ülhes Bergehensmehr Commi- 
feration als Hefftigfeit und Ungeſtuͤm gegen 
ihm begeuget: ja ihm lieber Dusch Machficht 
und Toleranz Raum in ſich zu gehen gege⸗ 
—— () Deundk 
ten auffihnloßg e. (i) ⸗ 
durch wurden andere dem Minifterio Auffſaͤ⸗ 


(g) Die Morgenroͤthe im Auffgange ſoll er A. 1612. den Tradtat von den 3. Principiis An. 
1619. don dem dreyfachen Leben, und die Antwort auff D. Walthers 40, Fragen von der Seele An. 
1630. DeSignatura Rerum, vonden 4. Complexionen, ingleihen wider Balthafar Tielcken und 
Efaias Stieffeln An. 1621. von der Buße, von der Belaffenheit, von der Wiedergeburt 
A. 1622. dad Mylterium Magnum A. 1623. den Tractat vonden 2. Teftamenten, die Apologie 
contra Gregorium Richterum, in 177. Theoſophiſche Fragen und die meiften Briefe A.ı 624, 
geſchrleben haben, laut des A. 1639. in Holland in 4. ayögegangenen Catalogi. _ 

Ch) Man fan aus denen Annalibus erfehen,daß zur felben Zeit die Gemücher der Einwohner ohne 
dem auff einander gar verbittert geweſen, und daher aus mehreren Mißhelligkeiten viele, fo wohl am Rays 
ferlichen als Churfürftlichen Hoffe beforgliche ungnädige Einſichten zu befürdpten gewefen ſeyn. Dar⸗ 
um geftcher Jacob Böhme Epift. 53. felbft, er ſey von E, Rath ernſtiich gewarnet worden , fid zu 
hüten, daß ernichts vornähme, fo ihm am Kaͤyſerl. und Churfürftl. Hofe zur Verantwortung gerei ⸗ 
then könne: ja,er ſey ermahnet worden, ſich ben Seite zu machen, und fich zu denen auswärtigen Pers 
fonen zu begeben, fo ihn, feinem ben nach, gerne um ſich wiſſen wolten, damit fie Friede hätten, 

(i) Des Herrn Gregorii Richters wider Jacob Böhmen ausgefertigte Lateiniſche Carınina 
feyn A. 1624. von Johanne Rhamba zu Goͤrlitz in 4.gedrudt, iedech nicht in einem, fondern unter: 
fehiedenen Fahren auffgefeger worden, Das erfte wurde A. 1623,den7. Martii auffgefeget, und bes 
flund in diefen Jambis: 

Quot continentur Linea: blafbemia 
Tor continentur in libro SUTORIO. 
Qui mil mifi picem redolet ſutoriam, j 
Atrum & colorem, vocant ſutorium. 
Pfuy! Pfuyl! teter fie fator à mobis procul. 
Gravifima pana locis bis imminent, 
Impune ubi feruntur ba blafphemie : 
impune ubi feruntur hæ blafpbemia : 
Impune ubi ereduntur ha blafphemia : 
Impune ubi, quicquid luber, fas fingere: 
Impune ubi, quiequid lubet, fas feribere : 
Impune ubi, quieqwid lubet,fas fpargere : 
Impune ubi, quicquid lubet, fas credere. 
Nam vindicabit gloriam [uam DEUS 
tzige 
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tzige veranlaffet,diefen Böhm auch zu erbit- an erwehntem Paftore Primario zu revengi- 
tern, und ihm Borfchläge zuthun, wie er fich ren trachten folte, 





— 





Miraculose: aternitatem nec fibi 
Suam eripi patietur à fanaticis 
Sutoribus, Cerdonibw, Sartoribus. 
Uxoribus, Pafloribus, Doloribus. 
Tam pefilens nonvirm Arii fait, 
„Eternisatem qui negavit. FILII: ° 
Quam peflileng ef virus hoc ſutorium, 
Eternitatem qwod Patri aterno eripit, 

. Et quantitatem ore Maſthemo adfiruit, 
Eons Orbis Arii ob virus luit 

1°.» Panas adhuc caligine- Mahomedich 
 Oppreffus: nos qua manebunt calitus 
= ‚ Pana? nifi feveritate debi#“ 
Peftem procul banc ä patriä fugabimus, 
Radiciswque & funditus extirpabimus, 
* * 


. * 
Evigila tandem, evigila, juſtiſſme judex: 
Et Majeſtatem quæſo tuere DEI. 


Das andere war A. 1624. den x6. Martü auffgeſetzet, und lautet alſo: 
SUTOR ANTICHRISTUS. 
Verw Sermo mews dixti,mitifime CHRISTE; 
Verus ſermo mens,perfide SUTOR, ai. 
Utri adbibenda fides? Tibi, veracifime CHRISTE? 
An tibi SUTORI, flerceribwg, twis ? 
CHRISTE,oleö TE,pr« confortibus omnibus, unxit 
Spiritu,& Myſtæ jufie obire vices; 
- In mundo Satanas fed te fadavit oleto, 
Sutor, & Haretici jufit obire vices. 
Chriftus terrigenas docwit celeflia juſſa- 
Ille pari raptus fedulitate docet. 
Ad verbum duxit nes, & Myfteria Chrifus, 
Qua verd capiunt credula corda fide : 
Ad raptas ducit fubitos, & fomnia futor, 
Qua vera fpoliant credula corda fide. 
Seria tractævit Chriflus, fed Indicra Sutor, 
Faflidit Chriftw, Sutor at ambit opes. 
Abftinuit Chrifus rifu, ſtultuq; cachinnis. 
Cum rifu Sutor, qua loquitur, loquitur. 
Chriftw, cum docuit populum, loca publica adivit, 
Sutor in obfcuris clam folet ejfe locis. 
Non voluit Chriftus fibi ſumere Regie bonorem : 
Sutor, fi poffer, Rex foret, atque DEUS. 
Non cupiit titulos, & inanianomina Chriftus : 
At Sutor titulis gaudet ovarque füis, 
Nomine contentws Chriſtus fuit ipfe Magifri: 
Hic Doktor dici vultque Propbeta nevur. 
Chriflus aquam vita fitienti prabuit ori, 
At [utor mortis mane frequentat aquam. 
Et vinum fimplex Chriſtus bibir, atque [alubre, 
Extera Sutori vinaque adufla placent. 
Ex bis Sutorem, velut ipfoex ungve Leonem, 
Sinoris, Libros illius anne leges ? 
Hos fuge! ceu Satana erepitum, extremumque furoremy 
Incedensverbi fimpliciorevwiä: 
Difeipulumque ejus, quisquis fit, Nobilis, aut fit 
Docior, fit [artor, Vir, Mulierve, cave. 
Organa, Chrifte DEUS Sarana confunde,retunde ; 
Verbum obfewrari me patiare tunm | 
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Weil nun von dieſes Mannes Lebens 
lauffe und Schrifften weit und breit fehr viel 
geredet undgefchrieben worden ift, erheifchet 
t8die Connexion der vorgenommenen Erzeh⸗ 
lung, daß von beyden etwas weitläufftiger ge; 
handelt werdenmuß. Es hat der berühmte 

err Abraham ——— dieſes 
— Boͤhmens s⸗Lauff mit groſſer 


Mühe auffgeſetzt, wie ſelbiger in der A. 1682. 
zu nferlam heraus gegebenen Edition zu 


denift. Allein es äußern fich in felbigem, 
fo wohl beyfeinem Leben, als bey feinem To⸗ 
de, unterſchiedene Untichtigfeiten, die Herr 
Chriftian Gabriel Funde in feiner Lehens⸗ 
B 
Fe er bey dem Leben Herrn Eliæ Theo- 
dori, fodiefem Jacob Bohm imTode affi- 
ſtiret, auch nachmahls auff E. Raths Ber: 
ordnung die Leichen Predigt gehalten, dieſes 
Jacob Boͤhms curriculum vitæ beyläuffig 


ibung der Goͤrlitziſchen Herren Geiſt⸗ 


mit eingeruͤckt, nicht obfervirt und wahrge⸗ 
nommen, auch debwegen fo wohl in einem 
eingehohlten Refponfo von der’ Peipzigifchen 
Theologifchen Facultät, aldvon denen Der; 
ten Autoribus der unfchuldigen Nachrich⸗ 
ten erinnert wordenift. (k) Denneswird 
in des Heren von Srandenbergg Lebens: 
Lauffe bald anfaͤnglich erwehnet:Es hätte die; 
fer Jacob Böhme in ſeiner Jugend das Vieh 


gehütet, und wäre dabey einftend gang wuns 


derlich in den befannten Berg, die Lands⸗ 


Erone, zu einem geoffen Schage geführet 
worden. Nun muͤſte diefe Vieh⸗Hut noth⸗ 
wendig vor feinen Lehr⸗Jahren, (ſintemahl 
die Görligifche Bürger und Handwercker 
feine Bieh-Zucht haben) und aljv in feinem 
Geburts: Drte zu Alt-Seidenberg geſche⸗ 
hen ſeyn. Dieſer Ort aber ift von der Landes 
Erone über 3. Meilwegs entlegen: und alſo 
gang unmwahrfcheinlich,daßer mit feinem ans 





Das britte iftden 27.Martii A. 1024 verfertiger worden, und führt diefen Titul: Ilgereumrnör. 
Gorlicium tanderi te, fütor, pellit ab urbe, 
Er juber ire illde, quàâ tua feripta walent. 
1 propere, i procul hinc blafpbemum os, atque fteleflum: 
aliate mane ant experiere mifer. 
Oedipus es, veluti quem terre abfumfit biatus : 
Nefimilis maneat te quoque poena, cave. 
Hujus enim nocuit guondansipfa adflantibus umbra ; 
Et tua, crede mibi pluribus umbra nocer. 
Cerinthum bactenus & blafpbemo imitarus es ore, * 
Nilnifi miraroquens, nil nifi dira vomens ; 
Dum lavat bic, impura facit convicia Chriflo, 
Et furit in verumgarrulitate DEUM. 
Collapfa hunc opprefferumt divinirus ades. 
Sieque perit Doölor, Diſcipulusque perit, 
Noflram inceflarunt Urbem tua flercora, Sutor : 
O abeant tecum, qui tua Scripraprobant | 
Elyfias eriam fadäfli dogmate terras: 
Iſthic re excipier, fat feio, turba virum. 
Qui, quantum religuis awri zud ſtemmate praflant, 
Tantum aliis preeunt bac novitate [uä : 
Vos autem, illius focü, vigilate, cavere, 
Netantipereant enthea Scripra Firi.* 
Ergo abeas, nunguam redeas, pereas male, futor : 
Calceus in manibus fir tibi, nonCalamus. 


* Behy den Worten enchea Seripta ftund in parenthefi ſeilicet geſetzt. Ingleichen ſtund auff 


dem Titul-Blatte : 


Novæ Phrafes novos plerumque pariunterrores,novas Diffenfiones, & nova Certamina. 
Hinc, ut fcopulum in mari, dieebar ille, vitatum ä feinfolens verbum. 


Auffdem legten Blatte ſtunden diefe Worte: 


Nullus error tam eftabfurdus, qui non habeat fuos applaufores. 
Parvus error inprincipio fepe ınaximus fit in fine. $ 
Semmper eadem inmundo agitur fabula, mutatis duntaxat Perfonis, locis & temporibus. 


Videantur Hiftorix annorum ı525.& 1535. 


(k) Die Unfebuldigen Nachrichten handeln von diefem in des Herrn Funccii Beſchr. des 


Goͤrlitziſchen Minikterii mit eingeruͤcktem Lebens »Lauffe Jacob Boͤhms in der andern Ordnung des 
171 ten Jahres p. 233. ſeq. Weilnundafelbft geurcheilet wird, er habegegen erwehnten Boͤhm eine 
zu groffe Atfertion blicfen laffen, und alles vor Acht angefehen, was er in dem Granckenbergifchen Le⸗ 
benssLauffe gefunden: riech ihm die Theologiſche Facultär zu $eipgig In einem ertheilten Refponfo, 
allen beforglichen Verdacht durch eine Declaration von ſich abzulehnen. u 
i ver 


+ 


vertrauten Dich iemahls um die Lands⸗Cro⸗ 
ne hätte hüten fonnen. Ferner wird ers 
mwehnet: er wäre zudem Herrn D. V.S. nach 
Seiffersdorff in Schlefien erfordert wor: 
den, und hätte deſſen jüngftemAdelichenTöch 
terlein ein gar tröftliches, ‚deffen Herrn 
Schwager aber, einemvon Kottwitz, hinge⸗ 
gen ein höchft entſetzliches Prognofticon ge 
ſtellet, jo auch an ihm fü weit erfüllet worden, 
daß er furg darauff geftürget, und gar jäm: 
merlic) um jein Leben kommen wäre. Wenn 
man aber die von obgedachtem Herrn D. V. 8. 
ausgefertigte Genealogie zu Rathe ziehet, ſo 
befindet fichs,daß er um felbige Zeit noch nicht 
einmahl verheyrathetgemefen ift. () In⸗ 
gleichen findet ſich auch unter ſeinen Herren 
Schwaͤgern keiner des erwehnten Geſchlech⸗ 
tes, dem ein ſolcher trauriger Unfall begegnet 
waͤre. Ferner wird erzehlet: es haͤtte ihn E. 
Rath zu Goͤrlitz, auff inſtaͤndiges Anhalten 
des Primarii, aus der Stadt verweiſen a und 
nachmahls durch die Stadt⸗Diener wiederum 
zuruͤcke ruffen laſſen. Allein es iſt aus denen 
dieſe Stunde noch befindlichen Memorial- 
Büchern, jo man dod) auff dem Rath⸗Hau⸗ 
fe damahls nach allen Dionaten, Wochen 
und Tagen gar forgfältig gehalten, nicht das 
geringſte von einer ſolchen Stadt + Bermeis 
fung zu befinden : ja, e8 hat auch Jacob 
Boͤhm diefem Vorgeben jelbit im feinem 
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Und ob gleich des Herrn Gregorii Richters 
in offtgedachtem Lebens; Lauffe angeführtes 
Propempticon vorhanden ift, fo fan es doch 
von nichts anders ‚als von einer freywilligen 
auff eine Zeit lang angefehenen Retirade, zu 
feinen auswärtigen Patronen und Gönnern, 
verftanden werden. (m) Eben fo ift es 
auch mit der Relation von feinem in Dreß⸗ 
den in dem Ober-Confiftorio, dem Vorgeben 
nad) , ausgeftandenen Examine bewandt, 
Denn wie folte der Zenifche Theologus, der 
fel. Herr D. Johann Gerhard, dazu fommen 
feyn? Und was die fpecificirten Fragen, ſo 
ber fel. Herr Elias Theodorus an den offters 
wehnten Jacob Böhm auff feinem Todt⸗ 
Bette gethan haben foll, rl ſo hat es 
mit denſelben, ob ſie gleich an ſich fiber gar 
vorfichtig abgefaffet fen, gleichwohl no 

nicht feine volftändige Richtigkeit, Es i 

zwar in denen Öorligijchen Memorial - Buͤ⸗ 
chern befindlid) , daß E. Rath von erwehn⸗ 
tem Herrn Elia Theodoro einen Bericht, mie 
fich diefer Sterbende zufeinem Tode bereitet 
habe, einzufenden begehret , und alſo vers 
muthlich, daß er denjelben, feiner Amts; 
Pflicht wegen, ohngezweiffelt eingefendet has 
ben wird ; gleichwohl aber ift es doch nicht 
ausgemacht,daß felbige eben Ipecifick alſo ges 
lautet haben, weil fie nirgend zu befinden 
feyn. (n) Eswird auch in mehr gedachten 


Sendſchreiben offenhergig widerfprochen. Lebens Lauffe erwehnet: E. Rath hätte, auff 


(I) Weil in dem bereits allegirten Sendf&preiben des Herrn Ehrenfried Hegenichts r.gı. auff des 
Liegnigifhen Herrn Lands⸗ Haupt⸗Manns Heren Davidvon Schweimig Zeugniß provociret wird, 
als härte Jacob Böhm vermöge feiner vorgegebenen Natur » Sprache alle Sprachen verſtanden: ſo wer⸗ 
ben die in dem Lebens⸗Lauffe enthaltene Buchftaben D. V. S. inegemeln von ihm gedeuter. Aber diefer 
Herr von Schweinit hat ſich erft A. ı 623. zum erſten mahl verheyrathet, und alfo fan er damahls noch 
fein: ſolche Reihe Kinder gehabt haben, wie in dem tcbens-Lauffe vorgegeben wird, 

(m) Das Propempticon des Herrn Gregorii Richtersiftden 27. Martii A. 1624. datiret. Und 
Fan alfo darum von keiner Stadt-VBerweifung verftanden werden, weil in diefem Jahre Jacob Böhm 
felbfi den 15. Novembr. in Görlig verſchieden, auch der Primarius ihm in eben diefem Fahre den 74. Aug. 
vorangegangen ift. Wäre Jacob Böhmen eine Emigration befohlen worden, fo müjte ſolchts A. ı622. 
da fein Büchlein von der Buſſe heraus gekommen, gefhehen, und nicht biß auff das Jahr verfhoben wors 
den ſeyn, da er nach dein Borgeben feiner Anhänger in Dreßden foviel Patronen gefunden, nnd nach aus⸗ 
Heftandenem Examinein Friede dimittiret worden iſt. 

(n) In dem A. 1624.lub Confulatu Heren Sriedrich Schlettwiche gehaltenen Diario und Me- 
moriali iſt nicht mehr als fo viel zu befinden: den 16. Nov. ifteine Extraordinar-Seflion gehalten, und 
Herr M. EliasTheo.lorusüber des Schufters Jacob Bshmens Confeffion vernommen, auch hierauf 
beſchloſſen worden, ign mit einer Leichen / Predigt zubegraben. Anbey iſt auch erwehntem M. Thheodoro 
auffjetragen worten, gedachten Schufters Befänniniß auffs chefte ſchrifftlich einzugeben, und die $els 
hen = Predigt über ſich zunehmen, weil ihn E. Rath vertreten wolte, Inglelchen befinder ſich den 19. 
Nov. fopiel: Es iſt Herr Johann Salomon, Notarius, anderweit zu dem Herrn Primario und denen 
Diaconis abgefertiget worden, ihnen zu vermelden , daß fie den verftorbenen Jacob Böhm fine Conıra- 
dictione zu Grabe begleiten, und weder gemeiner Stadt, noch ihnen ſelbſt, durch Verweigerung Unhell 
jusichenfolten, zumahl, da der Herr Land-Voigt Carl Hannibal Oraff von Done ) ſolches vor qut 
augefehen, und die Verweigerung hoͤchſt improbitt. Endlich findet ſich den 22.Nov. folgendes: Es iſt 
der Herr Primarius auff fein eingegebenes Schreiben durch den Elöchner befhieden worden: E. Rath 
wäre anitzo ſchwach beyſammen, daher folle fein Anfuchen fünfftig communi confiliv überlegt, und fo dann 
beantwortet werden. Interim fole er des Schuſters weder publice noch privatim gegen feine Herren 
Collegen gedendem, € * 
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des Primarii Anhalten, ihm feine auroram, 
che fienoch gant geendiget gewefen nehmen, 
und auff dem Rath: Haufe beylegen laffen: 
da denn diefed Aurographum in die 27. Jahr 
daſelbſt verwahret geblieben, An. 1641. aber 
durch ‚Herr D. Paul Scipionem bey Betre⸗ 
tung feiner an dem Ehurfürftl, Hofe erhaltes 
nen Appellation-Rath’Stellenady Dreßden 
gebracht, und dem Herrn Hauß⸗Marſchall 
von Pflug eingehändiget, endlich aber aus 
deſſen Hand durch H.P.H. an einen Kauf: 
mann zu Amfterdam, Abraham Wilhelm von 
Beverland geichicdet worden. Von dieſer 
Wegnehmung gedachten Autographi aber ift 
in denen Memorial-Biichern de Annis 1622. 
1623.1624. da der Lermen wegen diefes Boͤh⸗ 
mes am hefftigften gewefen, gleichfalls gar 
nichts anzutreffen, fondern der Herr Prima- 
rius Richter movirte ſich über den Tradtar 
vonder Buße, Gelaffenheit, und dem ü- 
berfiunlihen Leben, fo durch Beranftal; 
tung des Herrn von Frandenberg A. 1622. 
in Goͤrlitz gedruckt worden war. (0) Die 
ſo genannte Aurora aber muß ſchon laͤngſt in 
die Welt geflogen geweſen ſeyn, inmaffen fie 
fein erſtes Werd, und A. 1612. verfertiget 
worden; Jacob Böhm aber, laut des von 
dem Herrn Ehrenfried-Henenicht A. 1669. 
gefchriebenen, undan die in Amſterdam An. 
1675. heraus gegebene Apologie Jacob 
Böhmens angedruckten Sendſchreibens p. 
87. ſo bald er 2. oder 3. Bogen fertig gehabt, 
ſolche 2. Land⸗Beſitzern eingehaͤndiget, jo die; 
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ſelbe ſtracks abſchreiben und weiter befürbern 
laſſen. Welches alles bloß zu dem Ende an⸗ 
geführet wird, daß man hieraus erkennen kan, 
es habe der von dem Herrn von Francken⸗ 
berg in lateinischer Sprache concipirte,umd 
nachmahls in Holland ins Hochteutiche über: 
feste Lebens Lauff nicht in allen Stücken ei⸗ 
ne folche Richtigkeit, wie insgemein davor 
gehalten wird. 

Weil nun diefeds Jacob Böhmes 
Schriften weit und-breit befannt wurden, 
verurfachten fie in der Welt mancherley Ju- » 
dicia. Diejenigen, die in demfelben Dinge 
fahen, fomit der lautern Milch des Evangelii 
und denen von dem H. Geift in feinem offens 
barten allein feligmachenden Worte, ge 
brauchten Redens-Arten Feine Achnlichkeit 
haben, nahmen Anlaß; ihre Feder wider fie zu 
fchärften. Andere aber, die von der lebendi⸗ 
gen Quelle einem ieden felbft gegrabenen 

rennen zuzulauffen pflegen, machten von 
feinen Schriften gröffern æſtim, als die ges 
bührende Religions- Pflicht leiden wolte, 
Und auff folche Weiſe zeigten fich bey folchen 
pro und contra fallenden Urtheilen vierer- 
ley Sattungenvon Leuten. Etliche hielten 
diefe Schriften entweder gar nicht vor Boͤh⸗ 
mes eigne Arbeit, oder doch vor ſolche Opuf- 
cula ; die von fremden Händen interpolirt, 
augirt,und ineme ſolche unverftändliche affe- 
&irte MyRifche Form gebracht worden waͤ⸗ 
ren. (p) Andere hielten diefe Schriften 
vor.hererodox, umd mit allerhand auffgewaͤr⸗ 


(0) Daß der Here von Franckenberg die drey Tractatlein Jaceb Böhmes vonder Buſſe, Belaf: 


ſenheit, und dem uͤberſinnlichen Leben unter dem Titul: Weg zu Chriſto A. 1022. in Goͤrlitz 
habe drucken laſſen, iſt aus der bereits angeführten und zu der A. 1675. zu Amfterdam bey Heinrich Berkio 
‚In 8, gedruckten Apologia Barlımii angehangenen Epiflola Hegenitiana p.$2. juerfehen. So weifer 
Boͤhmes Apologie felbit, p. 26. daß fir) der Herr Primariusniht über dle Morgenroͤthe, fondern uͤ⸗ 
ber den jo genannten Weg zu Chrifto movittt habe, 

(p) Es iſt in denSchrifften Jacob Boͤhms ein fehr unglelcher Stylusund alfo auch eine unläugbare 
Anzeigung ungleicger Gedanden, Bo aber fo viel Sinne ſeyn, da feyn ouch viel Köpffe zu vermuthen. 
Denn daß man die tuncklen Schriften einer höhern Etleuchtung ind tieffern Einſicht in die Geheimniße 
beymeſſen wid, iſt meinem einfaͤltigen Erachten nach gar abgeſchmackt. Verſteht man die Aue 
ber Natur: ſo verraͤth ſich der Spiritus Familiaris Medico-Chymicus, der dieſem Böhm jur Hand ges 
gangen ift, und fine Scheifften entweder dizigiret, Ober Überfehen und erweiterbar, Verſteht manas 
ber die Geheimniſſe des Geiſtes Gottes, ſo iſt es ſchnur ſtracks wicder deffen Art, feine Geheimniſſe in Me- 
diciniſch· und Chymiſche Raͤtzel zu verſtecken. Solche Schriffen mögen fo gut gemeynt ſeyn, als fie im⸗ 
mer wollen, fo verrathen fie doch Ihres Autoris fleiſchllchen Sinn in dem, weil er ſich höher ſchwingen will 
alsihndie Schrifftgeführerhar. Ob alſo gleich inder Epifteldes Herrn Hegenitiip. 82. 95. ficher: er 
habe Niemanden von denen,fo Jacob Böhmen erkannt; iemahls verneihen,noch durch andre vernehmen 
Fönnen, daß er nicht vor denjenigen folte angenommen worden feyn, der diefe Bücher geſchtieben: fo giebe 
die am leiten Orte gebrauchte Kedens: Art; es iſt bey feinen Lebzeiten niemand, achte ich, der ihn nicht 
vorden einigen Autorem feiner Schriften folte gehalten haben, fattfan zu erfennen,daß ſein Bericht nur ex 
Opinione und nicht ex certa Icientia hergefloffen fy. Denn well die aflectirte Vermiſchung der Chymie 
und Theologie mit Beftande der Wahrheit feinem Principio fupernaturali beygemeſſen werden Fan,auch 
vor bie bloffe eigne Phantafie eines Ung Tapeten viel zu hoch iſt: bleibe es am wahrfcheinlichften,daß er Helfr 
fers Helffer gehabt haben muß, die zu feinen Schriften, wie die Herren JCti zu manchen Libellen iprer Cli- 
ensen ſetzen, iple concepit, wenn gleich fie disfelben auffgefeger haben. Es wird zwar vlel von Jacob 

meten 


— — 


von Kirchen⸗Sachen. 








meten alten Ketzeriſchen und Enthuſiaſtiſchen 


Lehr⸗Saͤtzen angefuͤllet, alſo, daß man ſich der 
darinnen enthaltenen, der Ehre GOttes und 
der ſeligmachenden Warheit zuwider lauf 
fenden Paflagen wegen derfelben gaͤntzlich zu 
entfchlagen hätte: geftalt ſie denn auch deß⸗ 
wegen Facob Böhmen die Scligfeit dil- 
putirlich machten. (q) Diefen fatsten ſich 
Andere entgegen, fodes offterwehnten Bohr 
mes Perfon und Schriften, fo zu reden, 
Himmel hoch erhoben, und ihm nicht nur ei; 
nen eingezogenen, fillen und GOtt gelaffe, 
nen Wandel, fondern auch gar eine aufferor: 
dentliche Wunder⸗Erleuchtung nicht nur in 
Natürlichen, fondern auch Geiftlichen Din; 
gen zufchrieben. (r) Endlich fanden ſich 
auch Leute, dieinihren Urtheilen alle Præju- 
dicia und Affedten bey Seite ſetzeten, und die 
Sache nicht nun nach der Sanfftmuth und 


35 
Liebe,fondern auch zufürderft nach de Wahr: 





heit unterfuchten. Dieſe giengen die Mit: 
tel-Straffe, und machten aus Jacob Bohr 
men eben feinen Heiligen, noch auch aus feinen 
Schriften Sottliche Eingebungen,, fondern 
lieffen ihn, feiner Perfon nach, vor einen wah⸗ 
rer Frömmigkeit befliffenen , und alfo Feines, 
weges ungegründet zu verdammen verdiens 
ten Mann paffiren; Unter denen ihm bey⸗ 
gemeffenen Schriften aber machten fie, aus 
wohl bedachtem Rath, nach ihrer Prüfung, 
einen mescklichen Unterſcheid. () In Goͤr⸗ 
litz aber ſchlugen ſich die meiſten zu der erſten 
Gattung, und hielten nicht ſo wohl Jacob 
Böhmen, als die bey ihm aus-umd eingehen⸗ 
den Literatos vor die Haupt; Aurores derer 
Schriften, dazu er den Namen hergelieden 


e. 
Nachdem alſo dieſer Jacob Böhme todt 


Boͤhmes Univerſal Natur⸗Sptache gemeldet; aber nicht erwieſen. Hat er gleich Hebraͤlſche und 
Griechiſche Nahmen der Kräuter und Thiere, dem Vorgeben nach, ergründen, oder auch in fremder Spra⸗ 


che mit einander vedende bißweilen gleichjam errachen fönnen , fo ift er doch Daher ncch lange nicht capable 
gewefen gantze Lateiniſche Griechiſche u. ſ. f. Schriften zu verftchen. Daher muß ihm fonften iemand die 
Carmina Richteriana, dieer in feiner Apologie wieberleger, überfeget haben, Und wer das gethan haben 
wird, wird ihm ohne Zweiffel weiter beyrärhig und beförderlich gewefen ſeyn. 

() Die wieder Böhmes Schriften fonderlich eyfernde waren David Gilbertus, fo A, 1643. eine Ad- 
monition wieder feine Schriften herausgegeben,, ingleichen Gerhardus Antagnoflus: vornehmlich aber 
D, Abraham Calovius in feinem Anti-Boehmio, D. Johann Muͤller in feinem Fanatiſchen Atheiften, und 
D. Samuel Pomarius Superint.Lubec.; ebener maffen hat auch M. Johann Frick Paftor zu Ulm eine 
gründliche Unterfuchung der Jerthuͤmer Jacob Boͤhmes gefehrieben, fo mit groſſem Bedacht 
und Fleiß elaboriret worden iſt. So liegt auch bey Herrn M. Andreas Hellwigen, Paftore zu Lan⸗ 
genau, ein Opufculum adfectum des ſel. Herrn Martini Grundmanns, ehmaligen Paftoris zu Gru⸗ 
na, ſo den Titul führe: SUTOR ULTRA CREPIDAM, dbeſſen ſich auch der obgedachte 
Gerhardus Antagnoflus bey der Titulatur feinegScriptibediener hatte, Derjenigen, fo ihre Feder inci- 
denser wieder Böhmen angeftrenget haben, find fo vie, daß fieein ganzes Blat ausfüllen würden, wenn 
fie alle angeführet werden ſolten. 

(x) Unter denen Verehrern und Werefehteen "Jacob Span verdienen die benden Schleſiſchen 
Edelleute Abraham von Franckenbergund Theodorus von Tfefch die Dberftele. Denn diefer letz⸗ 
tere hat fo wohl einedoppelte Apologie oder Vertheidigung der Schriften Jacob Böhmes als auch fels 
ne Einleitung in feine Schriften drucken laffen : jener aber feine Schriften am erften zum Druck befoͤr⸗ 
dert, auchihn gar fehr hoch u er Dach diefen folger billich der befannte Breßlauer Quirinus Ruhl⸗ 
mann, der mit feinem [Teusbegeifterten Böhmen diefem Manne gleihfam einen ſplendeur zu We⸗ 
ge bringen wollen, Nicht minder ift auch Angelus Werdenhagen, ehemahls Profeflor zu Bremen und 
Helmftädt, nachmahls Fürftl, Oft Frießländifcher Rath, ein groffer Favorit von diefem Böhm gewefen ; 
Geſtalt er denn auch feine erörterte Queſtiones de Anima unterdem Titul einer Pſychologiæ novz An, 

1632.30 Amſterdam in 24. hat drucken laffen. 

(+) Dißfals ift des Herrn Joachim Langens, Profefloris Theologiz zu Halle, Tom. IV. feis 
ner Nachrichten ObL I. gefaͤlltes Uttheil gar merckwuͤrdig, daer fpricht: Dieſes Boͤhmes Schriften 
waͤren zweyerley: etliche gar einfaͤltig und deutlich, andre aber gar hoch und undeutlich geſchrieben. Ob 
num wol aud in jenen ungewöhnliche Redens⸗Arten vorkaͤmen, ſo von einem andern foͤrmlicher gegeben 
werben Fönnten, fo lieffen fie fich doch, theils nach ihrem Zufammenhange, theils nach andern Stellen, richtig 
verftehen und erflären, alein die andern hätte er nicht aſſequiren Pönnen, und daher liegen laffen. Denn 
er hielte es vor unverantwortlich, foviel Zeit auff eine Menſchliche Schrift zu wenden, da die Forſchung 
der H. Goͤttlichen Schrift diefelbe für fich weit billiger forderte, . Diefen Mittel-Weg gieng auch der 
fel, Here D. Spener , wie nniter andern aus feiner an Michael Puhlern, Handels Mann in Regens⸗ 
burg A, 1687. geſchriebenen Epiftel zu erſehen iſt. Denn da fpricht er: es waͤren z. E. in dem fo genans 
sen Wege zu EHrifto viele Redens⸗ Arten, ſo er nicht verftche, alfo daß ſich einige gar leicht an ſolche ſtoſſen 
Fönten ; toolle auch daher ſolches Buch bloffer Dinge und ohne Ausnahme zu billigen feines Weges auff 
ſich nehmen. a, weil beute, fo zu ferupuliren gewohnet fegn, in folder Schrifft gar leicht Materie hiezu 
finden möchten, rathe er fie Miemanden zu lefen , fondern — es vielmehr, wenn er gefraget 

2 war, 


36 


erwiefenen fo wohl bußfertigen als auch bey 
—— des H. Abendmahls andaͤchtigen 
und recht bruͤnſtigen Bezeugens, beydes eine 
Chriſt⸗uüͤbliche öffentliche Leich ⸗Beſtattung, 
und auff dem Kirch⸗Hofe zu S. Nicolai eine 
Grab:Stäteerhalte hatte, bemuͤheten fich ſei⸗ 
ne Favoriten felbige mit einem von dem Herrn 
von Frandenberg inventirten merckwuͤr⸗ 
digen Creutze (x) zu bezeichnen ; feine ihm 
beygemeffen: 
auffzutreiben , und in Holland durch den 
Drud den Leuten in die Hände zu fpielen. 


chrifften aber allenthalben 
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war, und, wegen 8 auff dem Todt⸗Bette 


Hertzen, auswaͤrts ausgebreitet. Viele news 
gierige Perſonen kamen, ſein Grab zu beſu⸗ 
chen, feine Wohnung zwiſchen dem Neiß⸗ 
Thore auszuforfchen, wie auch Kundichafft 
einzuziehen, ob nicht hin und wieder nod) ein 
MSt. von feiner Arbeit anzutreffen wäre. Und 
weil die gemeine Rede gieng, er hätte auch 


merckwuͤrdige Propheceyungen hinterlaffen, 


(u) wurdedenenielben emſig Fi 
Ja inDolland divulgirte man fein Bildniß in 
einem Kupffer-Sticye, an dem die Invention 
und Kunſt zwar zu bewundern, die fuperfti- 
tion aber höchft zu improbiren war. (x) 
In Görlig aber hatte das Minifterium Ir 


Damit ward der Lermen, derin Laufig nach 
und nach auffhörte, zu groſſem Anftoß vieler nicht weiter zu beſchweren, indem E. Rat 
werde, weil wir an der Schrift genung zu unſrer Seligkeit haben und alfo nicht bedürfen, ung auff fol 
che Schriften zu wenden, melde auffs wenigfte zweiffelhafftig und ungewiß ſeyn. Solcher Moderation 
bedient fich auch der berühmte Engelländer Heinricus Morus in feinen Operibus Philofophicis, wie aus der 
nen Leipzigiſchen AdtisEruditorum A, 1693. p. 429. zu erfehenift. . Und der Herr Morhof raifonnirt 
gleichfalls mitius und honorificentius von ihm, als von andern gefhehen ift, fo wohl Polyhift. Tom. I. 
Lib. I.c. 10. $. 28. p- 100. als Tom. III. Lib. V.$.36.p.69. Daher hat der Herr Mollerus an dem ers 
ften Orte eine Obfervation dazu gemacht, daß man des Hn. Morhofii judicium cum grano falis annehmen _ 
muͤſſe, wie auch Kerr Erafmus Francifci in den gebrochnen Spott⸗ und Säfter: Pfeilen Johannis Matthzi 
p-427. und 437. Edit. A. 1692. gerviefen. 

(t) Bey diefes Jacob Böhmes Beerdigung nahmen feine im geben geweſene gar befondre Freunde 
Herr Johann Roche und Herr Michael Curg viel Müheaufffih. Jener warein Mann, der fi auff 
Univerfitäten und Reifen wohl qualificirt, anben aber auch eine Schnfucht neue Lehren auffzuſuchen 
zugezogen hatte , daher hielt er dieſes Böhmes Parrhey fo wohl ſchrifftlich als mündlich. Der andre war 
gleichfalls gar ein fein gelehrt Subjedtum : daher fagte er diefem Böhm zum Andenden ein der Kunft nach 
gar nettes Lateinifches Carmen auff, fo bey feinem von dem Heren von Keanchenberg gleichfalls Latei- 
nifch befchriebenen, aber A.1637. in Holland teutſch heraus gefommenen eben angedrucfet zu befinden ift, 
Das erwehnte Ereug aber hatte oben in einer geflammten Kandung den NahmenIESU: um diefem lag 
ein Rindlein mit einem Arm und Haupt auffeinen Todeen : Kepffgelehnet; fodann war eine Oval-Tafs 
fel,äber welcher dirfe Buchftaben ftunden: V. H.LL.1.C:1.V. welche insgemein fo ausgeleget werden: 
— Heil Im Leben leſu Chriſti In Vns. In der Oval-Tafel ſelbſt aber ſtunden dieſe Worte: Aus 
GOtt gebohren, in TE fü geſtorben, mit dem H. Geiſt verſiegelt, ruhet allhier Jacob 
Böhm von Alt» Seidenberg A. O 1624. den 17. Novembr. um 6. Uhr Mlorgensim 50. 
Jahr feines Alters felig verſchieden. Auffieder Seite diefer Oval-Rundung war tin Emblema. 
Auff der rechten Seite Suͤd wärrs ein ſchwattzer Adler, fo.mit feinem linden Fuffe einer Schlange 
auff den Kopff trat, mit dem Schnabel aber einen ihm von der Sonne dargereichten tilien-Stengel, und 
mit dem rechten Fuffe einen Palm Zweig hielt, nebft der Beyſchrifftſ; VIDI. Zur linden Eeite ftund 
ein gecrönter Söwe, inder einen Tageein brennend Her, in der andern aber ein flammend Schwerdt 
mit diefer Uberſchrifft haltend: VICH Mit dem einen Fuße ftander auff einem Cubo, mit dem andern 
aber auff einer umgekehrten Welt⸗ Kugel. Unter der Rundung war noch ein Emblema,auff welchem ein 
Lamm mit einem Bilorfs-Hute, auff einer Inful ftehend,und unter Palm: Bäumen, bey einer Fontaine 
auff einer Blumen-reichen Auen weidend, mit dem Lemmate: VENI. Unter diefem ftunden:an dem 
Stamm Holtze feine legten Worte. Nun fahr ich ins Paradieß. & Börlig. Es har aber dies 
fes Grab: Ereuge nur wenig Stunden geftanden, indem es bald abgefäger , und bey Seite gefchaffet 
worden. 
(u) Von dleſen Propheceyungen ſchreibet der Herr MTorboff Polyhift. Tom. II. Lib. V. $.36.p. 
Scripſit Prophetias de temporibus ultimis ineditas, dequibus mira dixerunt, quieas legerunt. Afeln, 
weil niemand angefuͤhret wird, der ſie geleſen habe, und auch ſolche Vaticinia nie angetroffen worden ſeyn, 
haͤlt man fie pro confictis & ſuppoiititiis. 

(x) Diefes Kupffer wurde A. 1677. in Holland bey Allard Weckern geſtochen. In der Mitten 
war Jacob Böhmes Contrefait in einem Oval, und auff beyden Seiten, wie auch unter ihm, die drey auff 
feinem Grab und Denck Mahle befindlichen Symbola. Um und um aber waren allerhand aus der Apo- 
calypfi Johannea genommene, wie auch andere Myſtiſcht Figuren, fo diefen Jacob Böhm gleihfam zu 
einem derer in gedachter Apocalypfı erwwehnten Zeugen der Wahrheit machen folren. Weil nun nach des 
Herrn Langens Befäntnig Tom. IV. Obſerv. 1.5.6. ſiiner Nachrichten ſich diejenigen gar ärgerlich 
vergehen, die diefes Mannes Schrifften zu hoch fegen, und alesungeprüfer vor unberrüglicye Goͤttliche 
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mit aller Sorgfalt fteurete, daß diefes oftges 
dachten Böhmes Söhne Feine verdächtige 
. Dauß-Convente hegten, fondern ein geruhi⸗ 
ges und ftilles Leben führten, umd die bey ih⸗ 
res Vaters Lebgzeiten entftandne Irrung 
* Verbitterung mit ihm begraben liegen 
eſſen. 

ir muͤſſen aber von dem Boͤhmiſtiſchen 
Weſen in Goͤrlitz wieder einen Blick nach 
Budißin zuruͤcke thun, und den Erfolg des 
zwiſchen dem Roͤmiſchen Thum⸗Capitul und 


der Evangeliſchen Buͤrgerſchafft daſelbſt ent; 


ſtandenen Unvernehmens referiren. Jenes 
muͤhte ſich auff alle Weiſe wiederum zu ſei⸗ 
nem vorigen Beſitze des von der Evangeliſchen 
Buͤrgerſchafft eingenommenen Chores in der 
Dom ·Kirche zu gelangen. Darum ſchlug 
der damahlige Herr Decanus Gregorius 
Kattmann a Maurusk A.i ꝛ. gütliche Tra- 
ctaten vor. Allein die Evangeliche Gemei⸗ 
ne wolte den Herrn Decanum lieber mit ei⸗ 
nem Stuͤcke Gelds vergnuͤgen, als den einge⸗ 
nommenen Chor wiederum abtreten. Und 
weil dieſer hierein feines Weges confentiren, 
und ſich feines Rechts begeben wolte, mu: 
ften die gepflogenen Tradtaten wieder unter; 
brochenmerden. Die Haupt-Urfache aber 
warum ſich die Evangeliſchen zur Reftitution 
des obgedachten Chores nicht fü bald beques 
men wolten,war dasharte Verfahren, damit 
man ihren Glaubens ⸗Genoſſen dazumahl in 
Boͤhmen, Maͤhren, ja auch allgemach in 
Schleſien begegnete. Denn man nahm ih⸗ 
nen, alles wehmuͤthigen Flehens ungeachtet, 
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ihre Kirchen, und entſetzte nicht allein die Ev⸗ 
angelifchen Kirchen» Diener ihres Amtes, 
ve feste ihnen auch eine gar kurtze Frift, 

innen der fie. ohngefäumt aus Böhmen 
emigriren, md fich, bey Vermeydung hoher 
Straffe,felbiges wieder zu betreten nicht ge; 
lüften laſſen ſolten. (y) Darum nahmen 
nicht nur foldye vertriebene geiftliche Perfos 
nen, fondern auch vielihres öffentlichen Ex- 
ereitii beraubte arme Leute ihr Refugium in 
Lauſitz und Meiffen. Und das Durchl. 
Chur⸗Hauß Sachſen ward, aus Chrift:Löb; 
licher Commiferation gegen ig exulirende 
Glaubens⸗Genoſſen, bewogen, fie nicht nur 
liebreich zu admittiren, und in Schuss 
zu nehmen, fondern ihnen auch nad) 
und nad, an unterfihiedenen Orten, 
zu öffentlicher Ubung ihres GOttes 
Dienftesbeforderlich zufenn. (2) Die Ev; 
angelifchen in Lauſitz aber, und auff ſolche 
Weiſe auch die Budißiner, wurden in der 
fonft gehabten Bürgerlichen Eintracht, die 
fie mit den Römifch. Catholifchen willig ges 
pflogen hatten, wegen der Berfolgung ihrer 
Glaubens + Brüder gar fehr ſchwierig alfo 
daß fie fichingleichen etwas harte gegen fie bes 
zeugten. Endlich aber kam es gleichwol 
noch in Budiffin in obgedachtem Jahre das 
hin, daß der ‚Herr Decanus und fein Dom⸗ 
Eapitul wieder in das Chorreftituiret ward, 
und die Evangelifchen mit ihrem in daffelbige 
gefesten Taufffteineinihreihnen laut der vos 
rigen Berträge eingerdumte Stelle wander; 
ten. (a) 


Oracula anfegen, auch wohl mehr forſchen, oder in der That lieber haben, als die Schrifft felbft,fo wäre zu 
wuͤnſchen, daß, fo wohl das obgedachte Kupffer-Stich,als andere ſolche Inventiones mehr, dadurch man ers 
wehnten Böhm gleich ſam zu canonifiren gefucht hat,bedächtig nachgeblieben wären, 
Ay) Das harte Verfahren wider die Evangelifchen in Böhmen gieng bereits A. 162 1. an. Denn 
ob wohl denen Teutſchen Evangelifchen Predigern in Regard Sr. Churfl. Durchl. zu Sachfen noch eine 
Mora zu bleiben verſtattet ward, fo muften doch die Böhmifchen emigriren. And weil hierauff die Boͤh⸗ 
miſche Gemeine ihr Refugium zu den Teutſchen Evangeliſchen nahm, wurden die Roͤmiſchen darüber fo 
erbittert, daß fie niche ruheten,bis auch die Teutſchen Prediger A.162 2. den 29. Octobr. in Gnaden (denn 
fo lauteten die Worte) dimittiret wurden. Daher war es fehr erbärmlich anzufehen,da die aus Prag e- 
migrirende Paftores,namentlih M.Cafpar Wagner, M.David Lippach, und Sigmund Schererz 
ihrer fie begleitenden Gemeine im freyen Felde eine fehr bewegliche Valet-Predige hielten. Hill. Perfec. 
Bohem.c.LIl. p. 184. ſeq. Weil nun Se, Churfl. Durchl. zu Sachſen vor ihre arme Glaubens Genoſ⸗ 
ſen in ſehr nachdruͤcklichen Terminis intercedirten, und nicht nur den Fuͤrſten von tichtenftein Boͤhmi⸗ 
ſchen Statthalter, ſondern auch Ihro Kaͤnſerl. Maj ſelbſt, die armen Vertriebenen wieder zuruͤck zu ruffen 
erſuchten: wie aus Jegeri Hiſt. Eecl. Pol. Decenn. III. Lib. II. c.2. p. 362. zwerfehen iſt, ſolche Intercef- 
fionaber gar nit attendiret ward, entftund fo wohl in Sachfen überhaupt, als auch infonderheit in taus 
fig gegen die Roͤmiſch Earholifchen ingleichen eine heimliche Verbitterung. 

(z) Als ſich die Zahl der armen Böhmifchen Exulanten in Sag ſen mehrete, wurde thnen nicht nur 
A. 1649. vor dem Pirniſchen Thore zu Dreßden in der Kirche 8. Johannis das freye Exercitium Religio- 
nis in Böhmifcher Sprache verſtattet: fondern fie befamen auch in Ober »taufig zu Zittau, ingleichen 
auff dem ande an erlihen-Öräng-Orten, als zu Bebhards-Dorff am Dveiß, ebenmäßige Freyheit. 
Vid. Weck. Chron. Drefd.P.IV. Tit. I. p.32r. 

(a) Die Reflitution des Heren Decani und feiner Capitularium in die vorige Poſſeſs des Chores 
in der Haupt⸗Kirche S. Petri gefchahe den 20, Decembr. in VigiliaS. — zu Mittage bey — 

3 er 
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Unterdeffen aber wolte doch die alte Con- 
fidenz, die beyderley Religions- Genojfen 
fonft in Civilibus gegen einander ungeweigert 
blicken laſſen, feines Weges wiederum recht 
wurtzeln. Die Berfolgung wieder die Ev; 
angelifehen ward in denen benachbarten 
Ländern immer ärger. Man continuirte 
felbigenicht allein in Böhmen undMähren, 
fondern man begunte numehr auch in Schle⸗ 
fien die en verfperren,und denen Pre; 
digern den zum Lande hinaus zu weiſen. 
(b) Weil nun Seine Churf. Durch, de; 
nen armen Schlefiern bey dem aus Kayſerl. 
Vollmacht ertheilten General - Pardon ih; 
nen unter andern auch Dieungehinderte Reli- 
gions-Freyheit afecuiret hatten : (c) gieng 
es Ihr fehr nahe, daß man Ihr im Nahmen 
Kayſerl. Majeft. von fich gegebenes Wort 
nicht unverbrüchlich halten, fondern zu ihrem 
Nachtheile führen wolte. Nun wolten fie 
zwar, ohne die aͤuſſerſte Noth mit Ihro 
Kayſerl. Maj. nicht brechen, daher hielten 
fie mit ihrem gefchöpfften Mißvergnuͤgen 
—— an ſich, gabendenen Exuliren; 

moͤglichen — blieben aber un⸗ 
verruͤckt bey ihrer dem Kayſer angelobten 
Treue und Devotion. Doch da man A. 
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a — ——— ne eh 
eingezogenen Kirdyen Güter und Stift er 
hervor wiſchte, ja wol die Augsburgi 
Confeſſion uͤber den Hauffen zu en 
trachtete, ſahe Sr. Churf. Durchl. bereits 
von weiten, daß nicht nur ihre Theologi dieſe 
in dem allein ſelig machenden Worte Got⸗ 
tes gegründete Confeflion als einen bean 
fel mit der Feder, (d) fondern fieauch ſelbſt, 
bey weiterer Continuation der bißher unters 
nommenen Prefluren, felbigemit den Waffen 
wuͤrden verfechten müffen. Wie denn diefe 
Refolution fo wohldurd) gewiffe Medaillen, 
(e) als auch durd) das A. 1630. ausgefchries 
bene Jubilzum Auguftanz Confeffionis all 
gemach entdefetwurde. Und bey fogeftals 
ten Sachen konnte ſich Lauſitz leicht die Rech⸗ 
nung machen, daß dergleichen zwifchen den 
Eatholifchen und Protelt renden immer weis 
ter einveiffende Mißverftändniße endlich eis 
nen langwierigen Religions⸗Krieg nach ſich 
ziehen wuͤrden. Geſtalt denn in nachfolgen⸗ 
den Jahren auch die beyden Marggraffthuͤ⸗ 
mer, bey denen feindlichen Belaͤgerungen, Er⸗ 
oberungen, und immer abmwechielnden Eins 
quartierungen nicht nur ihre Hufe offts 
mahls plündern, jondern auch ihre Kirchen - 
aͤrgerlich mißbrauchen fahen. 


1628. mitdem Edict wegen Reftitution der SDaficaberdiefe Berbitterungen zwiſchen 


nen Veſper⸗Muſic, wie bereits P. J. adh.a. erwehnet worden, Lind alfo Fam der A. 1610. zwiſchen dem 
Decano Blabelio und denen Herren fand» Ständen getroffene Vertrag, quantum pro Religione 
Catholica wieder in feinen völligen Vigueur. 

(b) Die Reformation in Schlefien Aufferte ſich A-1625. als der Paͤbſtl. Nuncius Caraffa Kirchen« 
* Vifitationes anftellete, die Cominunionem fub utraque abſchaffete, und nicht nur in den Erb: Fürfienthis 
mern Lutheriſche Prediger abfegere, und im Gegeneheil Catholiſche einſchob, ſondern ſolches auch unter 
der Fürften Jurisdietion pradtieirenwolte. Ingleichen unterftund ſich auch der Abt zu Leubus a 
feinen beyden indem Briegiſchen Fuͤrſtenthum liegenden Dörffera, Langen⸗ Oels und Heydersdor 
zu reformiren: und der Breßlauiſche Biſchoff Carl Ferdinand machte der Noblefle im Fuͤrſtenthum 
Neiſſe gleichfalls ihr Kirchen⸗Lehn diſputirlich. Luce Schleſ. Denckw. P. II. c.3. p. 407. 

(c) Solche Alſecuration der Religions⸗Freyheit iſt aus denen expreflionibus zu erfehen, die Se. 
Ehurfürftl. Durchl. in Ihrer an den Känfer fehon bey der in Böhmen angehenden Reformation abgelafs 
ſenen Interceflion gebrauchten: Es wäre von Ihm (dem Ehurfürften) auff Gutachten Ihro Käyferl, 
Maj.der Religion wegen denen Evangelifhen Ständen eine theure Berficherung geſchehen, und alfo moͤch⸗ 
sen Sie doch folche bey denen Lutheriſchen Ständen haftende Obligation allergnäbdigft regardiren, 

(d) Der eigentliche Autor der Verteidigung des fo genannten Augapffels wurde eine Zeit⸗ 
lang aus gewiffen Urſachen fecretiret; es hat aber Se. Hoch⸗ Ehrw. Magnit.derKönigl. und Churfuͤrſtl. 
Herr Ober » Hoff : Prediger Pipping, in feiner an den Herrn Creenium geſchriebenen Epiftel ſattſam 
dargerhan,daß der Verfaſſer diefer nörhigen und nüglichen Schutz⸗Schrifft der damahlige Egurfl.Obers 
Hoff; Prediger D. Matthias Hoe gewefen ſey. 

Unter die ſen Medaillen war ſonderlich diejenige, darauff die Beyſchrifft ſtund: USQUE AD 
ARAS. Diefer Medaille erwehnen die Annales Læbavienſes ad A. 1625. mit diefem Beyſatze: +6 
habe auff dem Avers geftanden: 

Bis zum Altar und weiter nit 

zit mein alter Gebrauch und Site, 
eutfebe Treu und Redligkeit, 

Wo finde man dich iegiger Zeit? 

gi denn Das recht und wohl gerban, 
aß man den Schalck fo —— kan? 

So iſt mir auch gar nicht unrecht, 


Daß Untreu feinen Herren ſchlaͤgt. 





denen 


von Kirchen Sachen: a1? 


denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen und Proteki- 
renden imgangen Römifchen Reiche äußern 
mwolten, ereignete fich in Ober⸗ Laufig ein 
Erempel, daraus man erfennen fonte, daß die 
Herren Catholici auch einander unterweilen 
jelbft aufffägig werden. Es hattedas Dom, 
Capitul in Budißin An. 1650. nachdem To; 
de Heren Johannis Hafe von Lichtenfeld, 
Deren Martin Saudrium von Sternfeld zu 
feinem Decanoerwehlet. Weilerabervon- 
Geburt ein Nieder-Länder war, undals ein 
redlicher Miann gar genau über gute Ord⸗ 
nung hielte, ſolches aber feinen Capitularibus, 
fo meiftens gebohrne Wenden waren, etwas 
harte fiel: mochten fie fi) in Geheim zu: 
Prag über ihn beſchweren. Ehe fich dem; 
nach in Budißin iemand einiger dem Herrn 
Decano obhandenen Gefahr vermuthete, 
kam ein fcharffer Befehl von dem Erg: Bi, 
ſchoff von Prag,Krafft deſſen diefer Decanus 
ungehöret ſtante pede arreftiret,und von de; 
nen zu ſolchem Ende unter einem Corporal 
auscommendirten 14. Reutern nach Prag 
gebracht werden folte. Der Decanus aber 
Amor wider jolche Proceduren, und ers 
ielt dadınd),daß die Reuter wiederum zuruͤcke 
giengen, er hingegen in der Decaney von einer 
Bürger Wache bewachet wurde, Er wäre 
aber gerne feiner umverfchuldeten Detention 
befreyet geweſen, darum pradicirte er fich, 
auf Anichlag eines Miönches,in der Abend; 
Demmerung unvermerdet durch die Wache, 
und gar aus der Stadt, Machte fich dar- 
auff zu Sr. Kaͤhſerl. Maj. nach Regensburg, 
wo elbſt damahls ein Reichs⸗Tag gehalten, 
und der. Kaͤyſerl. Printz Ferdinandus IV. zum 
Römifchen König erwehlet und gecrdnet 
ward, Daſelbſt bemühete er fich, * Un⸗ 
ſchuld vorzuſtellen. Jedoch ſeine Verfolger 
ſchnitten ihm alle Gelegenheit dazu ab. 
muſte abermahl in einem angewieſenen nahen 
Cloſter Arrelt halten. Ja, ob er ſich auch 
gleich aus demſelben wiederum loßwuͤrckete, 
und am Churfuͤrſtl. Hofe zu Dreßden fle⸗ 
hentlich um Schutz und ĩntercelſion anhielt, 
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ſo konte er doch nicht verhindern, daß er wie⸗ 
der nach Prag abgefolget ; und daſelbſt auff 
dem Alt-Städtifchen Raths Haufe arreftivet 
ward. Inzwiſchen führteder Abt zu Neu⸗ 
Cell, Bernhardus. Schrottenbach , die Ad«: 
miniftrationem- in fpiritualibus, bey fünff 
Sahren. Dennmanunterfuchte, wie weit 
der erwehnte Decanus ſchuldig oder auch uns 
chuldig waͤre. Lind dieweil ſich endlich dieſes 
etztere auswieß, war es an dem, daß er in ſei⸗ 
ne Dignität vollkommentlich xreſtituiret wer⸗ 
den ſolte. Er ſtarb aber, ohne daß man ſpuͤ⸗ 
ren konte, wie es bey ſeinem ſchnellen Todes⸗ 
Falle zugegangen waͤre, ehe dieſe Keſtitution 
vollzogen werden. konte. (X) n 
Indem nun das Decanat ſolcher Geſtalt 
gleichfam vacant war, gab es allerhand Un⸗ 
ordnungen. Abſonderlich hätte A. 1661. den 
22.Maji baldein folcher Aufflauff entftehen 
follen, dabey Mord und Todtſchlag haͤtte vor⸗ 
gehen können. Es hattendie Römijchs Ea; 
tholiſchen eben zuder Zeit eine Leiche, da der 
Paftor Primarius auff der Cantzel ftund, und, 
predigt. Weil nun der Catholiſche Glöck⸗ 
ner unvermuthet alle Glocken anzog, und die 
Evangeliſchen dadurch nicht nur in ihrem 
Gottes⸗Dienſte unbefugter Weiſe ftöhrete,, 
ſondern auch in hefftig Schrecken ſatzte, ſinte⸗ 
mahl die in der Kirche verhandenen ſich eine 
entſtandene Feuers⸗Gefahr einbildeten, und 
mit ſolchem Gedraͤnge aus der Kirchen eile⸗ 
ten, daß viele von dem hefftigen Druͤcken er⸗ 
kranckten, manche auch gar kurtz darauff den 
Geiſt auffgaben. (g) Daher war es hohe. 
Zeit, daß diefer Unordnung gefteuert,und das 
Decanar nod) in diefem Fahre den 15. Junik- 
durch Herrn Ehriftoph Reinholda Reiches, 
nau. erfeget ward. Doch wollen ihm Die, 
Sahr- Bücher Schuld geben, als wenn er gar 
fehr unverträglich gewejen, und abfonderlic) 
den Evangelifchen wenig Liebes erwiefen häts- 
te: auffer,daßer in feinerlegten Predigt An. 
1665. die -Expreflion gebraucyet hätte: er 
wiünjchte, daß erfie allemit Sporen und: 
Stiefeln in den Dimmelbeten fönte, (b) 








(f) P. Ticinus fegt in feiner Hiftoria Rofenthalenfi c. VIL.”$. 69. p. 260. nur fo viel vondiefem 


Decano: Pofterioribusejusannis, per quinquennium, EX CERTIS CAUSIS adinmifltatorias 
artesegit Bernbardus de Schrostenbach, Abbas Neo -Ckllenfis, allein die Rudiſſiniſchen Annales erjehe i 

—* gantze Sache mit eben den Umſtaͤnden, unter denen fie referiret worden iſt. F 

(g). Es war dem Kuͤſter geſund, daß er den Thurm zugeſchloſſen, und ſich unfichebar gemacht hatte, 
Denn ſonſt haͤtte ihn der erbitterte Pövel ohne Barmhertzigkeit herunter fürgenmögen. -- -- - 

(h) Es waren gleich einige vom Adel in dem Evangelifchen Theile der Dom⸗Kirche zu gegen, bie 
dem Predigenden Herrn Decanozuhöreth,und ihm durch ihre Kleidung zu dieſem Calore Pietatis Anlaß‘ 
machten. Die gante Valet- Formul aber lautete alſo; Nun ihr lieben Budißiner, ich werde 
febwerlich mehr diefe Cantzel betreten. Betet vor mich ein Vater unfer, —— 
wil auch ich thun. Wolte GOtt! ich koͤnte euch dieſen Augenblick, wie ihr bie ſteht 
und geht, mit Stieffel und Sporen in den Himmel beten. — 
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Es erfolgte auch ‚ wie er vermuthet hatte, 
Denn erftarb gar bald darauf, und gab das 
mit Gelegenheit,daß Herr Petrus Range,oder 
wie ihn P. Ticinus nennt, Longinus & Kupf: 
ferberg, Detanus 2. — ht 
diefem feinen is gegen das J 
* ie Und zu eben dieſes Decani 
Zeiten trug ſichs zu, daß der Thum / Probſt 
in Bubißin, cin Evangelifcher Profellor The- 
ologiæ, neimlich der fel. Herr D. Johann A- 
dam Schertzer, als Senior des hohen Thum⸗ 
Stiffts Dieiffen war. Da denn der gewoͤhn⸗ 
lichen Tractaien wegen, unterſchiedene Epiſto- 
læ Pamiliares von dem Decano an den 
Præpoſitum abgiengen, darinnen unter an⸗ 
dern auch ein Heiner Rang ⸗Dilſput erörtert 
ar: weil der Stuhl zu Rom erwehntem 
Seren Decano den Charadter eines Titular- 
Bifchoffsvon Smyrna conferiret hatte, und 
es daher ſchien, ald wenn er dem Herrn Præ · 
pofito, bey vermuthlichen Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten,micht wohl weichen undden Vortritt laſ⸗ 
fen könte. 
Binnen folcher Zeit hatte die vor der Kir, 
chen und Schule Wohlfarth allzeit rühmlich 
beforgte Stadt Zittau allerhand Anftalten 
zu machen, daß zum Theil die in dem Schwe⸗ 
difchen Krieges: Weſen eingefchoffene Kir 
chen wiederum geraumet, und zum Gottes 
Dienfie zubereitet, zum Theil auch mit meh; 
rern Arbeitern verfehen wurden. Daher 
ließein Magiftrat An. 1654, den 2. Decembr. 
die Kirche zum H. Creutz, und A, 1651. den 
22, Junii die ehmahlige Francifcaner > Kirche 
wiederum zu öffentlichem GOttes⸗Dienſte 
weyhen. - Weilauch,nach erhaltenen folchen 
reparirten Goues Haufern di⸗e Zahl der biß⸗ 


her geweſenen Prediger nicht fuͤglich zulan⸗ 


gen wolte, wurde das ſonſt nur in drey Per⸗ 
ſonen beſtandene Miniſterium eben dazumahl 
mit dem Vierdten, und An. 1667. noch mit 
dem fünfften Membrovermehret. Indem 


aber E. Magiftrar dafelbft beforget mar, daß 
der außerliche Kirchen» Zuftand recht beftellet' 


werden möchte: begunten fich ein paar befon- 
dere Cafus zu eröffnen, dieihn mit dein Mini- 
fterio zu conferiten, und auff folche Mittel zu 
finnen nbthigte, dabey einige bey der innern 
Kıcche zu beforgen ftehende Unordnung ver; 
hütet werden möchte. Denn weil in der 
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Reformation in Böhmen gar viele exulirende- 
nen fich in die Stadt Zittau reniriret 

en, und darunter auch geweſene Geiftliche 
befindlich waren, fieldie Frage vor: ob 
folche gemefene ichen alle der uns 
derten Augsburgifchen Confefficn von 
Hergen zugethan geweſen wären? Die Ber 
anlafjung dieſer Prüfung gefchahe durch ei: 
nen Böhmifchen Exulanren, Namens Johan- 
nes Thaddzus, derin Breda ein uch in den 
Druck gegeben, fodem Minifterio dafelbft ven 
feinem Glauben widrige Gedancken machte. 
Daher conferirte felbiges mit ihm darüber: 


Herrn befand aber an feinen geführten Reden fo viel, 


daß fie fattfamen Grund hätten,feine Orcho- 
doxie in Zweiffel zu ziehen. Ob man ihm 
alfo gleich die Toleranz verftatten mufte, ſo 
ward doch alle gebuͤhrende Sorgfalt ger 
braucht, daß er feine der ungeänderten Aug 
burgifchen Confeflion zumieder lauffende 
Meynungen nicht diffeminiren, und Ver⸗ 
wirrung ftifften fonte. () Gleichen Kum⸗ 
mer befam die gute Stadt Zittau An. 1675. 
Denn da fam ein Stadt⸗Kind, das nicht nur 
auff felbigem Gymnafio, fondern auch auff 
der Univerfität zw veinen Evangelikten 
Wahrheit angehalten worden, in Holland a 
ber unter die Tremulanten gerathen war, 
nach Haufe, fich fein väterliches Erbtheil ab⸗ 
zuhohlen. (k) Beil ſich num die Mutter 
ihm folcyes auszuhändigen weigerte, ehe und 
bevor fie wuͤßte, wie es um die Richtigkeit feis 
nes Glaubens ſtuͤnde; diefer ihe verfuͤhrte 
Sohn abet feine Fanatifche Irrthuͤmer unge⸗ 
ſcheut eröffnete, ja auch diefelbige der Mutter 
gleichfals aufzubringen trachtete, konte die 
Mutter nicht unterlaffen, den fümmerlichen 
Seelen⸗Zuſtand ihres verführten Sohnes fo 
wohl der Geiftlichkeit, als zuförderft E. Ma- 
giſtrat wehmuͤthig zu eröffnen. e ſuch⸗ 
ten ſo wohl die arme Mutter zu conloliren, 
als auch die arme Seele zu retten, und luden 
ihn daher a Unterredung. Der von 
dem Fanarifchen Geift durchaus eingenomme; 
ne Menſch aber wolte feine grobe Seelens 
ſchaͤdliche Irrthuͤmer nicht erkennen, fondern 
ftieß vielmehr die allergeöbften Schmach⸗ 
Reden wider denKegentenamd Lehr; Stand, 
ja wieder die gantze Evangelifche Lehre und 
Kirchen-Berfaffungaus. Daher fonte E, 








(i) Es hieß die ſer Exulant mie allbereit erwehnet worden , Johannes Thaddzus, und fein Buch , fo 
den Titul eines Conciliatorüi Bibliei führer, au E. Rath in Zittasdedicirer ward, wurde A. 1648. ju 
Breda publicirt, nachmahls aber zu Franckfurth nachgedruckt. 

-- (k) Diefer N remulant war eines Bareth Mahers Sohn, undhieg Marcus Schwaner. Er 
war in Holland durch Leſung Fanati her Schriften in das Labyrinth gerathen. Hatte ſich nachmahls 
In England gemacht, und bey einem Jremulantiſchen Schulhalter ſich zum Subflitugen brauchen laffen. 


Magiftrat 

















von Kirchen⸗Sachen. 


Magiftrat nicht umhin, ihn als einen Schaͤn⸗ 
ber der Ööttlichen Ordnung in Gewahrfam 
bringen zu laſſen: bevorab, da erfeine Fana- 
tifche Zerthümer fonft promifcue bey andern 
anzubringen trachtenmögen, Er mar alfo 
über Jahr und Tag in der Cuftodia: das Mi- 
niſterium bemühte fich, binnen folcher Zeit, 
nach äuferftem Bermögen,ihn von feiner Irr⸗ 
Bahn wiederum aufrechten Weg zu bringen: 
aber ihre angewandte Muͤhe war vergebens. 
Weil nun E. Magiſtrat erweijen wolte ; daß 
fie, im Fall feiner behatrlichen Verſtockung, 
alle Verantwortung von fich ablehnen, und in 
dieſes Fanatiſchen Dienfchen eigenes Gewiſſen 
ſchieben wolten: erſuchten fie die Paftores Pri- 
marios aus Budißin Goͤrlitz und Löbau, (Cl) 
zu verfuchen,ob fie, durch Gortlichen Segen 
etwas bey ihm jchaffen- und zu feiner ſchuch 
geſuchten Bekehrung beytragen koͤnten. Al 
lein der Menſch mar ſo verhaͤrtet, daß er alle 
vorgehaltene Schrift: Gruͤnde in den Wind 
fhlug,und mit frechem Troß betheurte, daß er 
nimmermehr von feinen eingeſognen Mey 
nungen ablaſſen wuͤrde. Darum überliejs 
fen ſie ihn dem Gerichte GOttes: Ex töblicher 
Magiftracaber fchaffte, nach eingeholtem In- 
format und Rechts⸗Spruche, das Aergerniß 
aus ihren Mauren ’ nach vorher gejchehener 
Abfündigung von öffentlicher Cangel, wie 
auch ernftlicher Bermahnung, daßein ieder 
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ſich vor folchen Schwärmereyen huͤten, und 
beyder Richtfchnur des göttlichen Worts, zu 
feiner Seelen Heil und Seligkeit beharren 
fole. (m) — 

Goͤrlitz hatte damals zwar auch Zuſpruch 
von einem Menſchen, den die Tremulanten, 
oder vielmehr alle Fanatici uͤberhaupt, vor eine 
Prineipal-Perfonihrer Gemeine gehalten has 
ben: aber diefe hatte damals —* die Wolffs⸗ 
Haut, ſondern ein betruͤglich Schaafs⸗Kleid 
an. Denn es kam der aus Breßlau gebuͤrti⸗ 
ge, und in aller Welt bekannte Quirinus 
Kuhlmann ander: fuchte bey unterſchiedenen 
Perfonen, fonderlich aber dem damaligen Pa- 
ftore Primario, Herrn Michael Fettern, Bes 
fantfchafft. Und weil er eingelchrter und ges 
ſchickter Kopff war: war der Umgang mit 
ihm niemanden unangenehm. - Weil nun 
nachmahls leyder allzu zuverläßige Nachricht 
ausbrach, daß er fich wuͤrcklich zu denen Fana- 
ticis gefellet hätte, und der Herr Primarius 
Better über folche Zeitung, wegen der Seelen⸗ 
Gefahr diefes auf jo entfegliche ger Wege ges 
rathenen Menſchens, gar betrübet und mits 
leidig war: ließ er Anno 1675. einen Brieff art 
ihn abgehen, daraus er erfennen folte,: daß 
man feine Wiederfehrung zu der lauteren und 


“allein feligrachenden Wahrheit, davon er 


gang unverantwortlich abgetreten, herglich 
wuͤnſchte. (n) Nun blieb diefer Brieff zwar 


CD Diefe Primarii waren damals aus Bubifin M- Daniel Römez, aus Görlit Herr Michael get- 


ter, aus Loͤbau M. Jodocus Willichius. ; + 


(m) Obgedachte Abfündigung und beygefügte Warnung gefchahe Anno 1675. Dom. IX. poft Tri- 
nit. und darauf muſte ſich der verſtockte Schwaͤrmer, wegen rechtlicher Erfäneniß, feines Erbtheils begeben, 
und das fand räumen. Darauf iſt er wiederum nach Engelland gegangen,von wannen ihm auch in waͤh⸗ 
sender Detention unterfäpledene Troſt⸗Briefe waren zugefchrieben worden. 


(n) Des Heren gettets Brieff beſtund in dieſen Worten: 
38% Koi aöyses xg% vöy dupgonä dv "Ina 
Non auderem, CUHLMANNE, monftrum orbigchriftiani, imö (eculi noftri, te kifcemeiscon- 


venire abfentem, nifi me urgeret confcientia, praecepto Paulino penitus: obligata : der Po) 


zarnDIH Area dv Fol wageziluneer 
Ti —— ; 


>. % 
Ey Ka 


x m % ’ % - ’ 
„ uarTı, Uneis 0) mVeUnseTiWel nauragrigere Toy raiirovdv mveuu- 
Roma TEsuTöv, ze ag au Tea is 


ns. quod ultimum xöuuosfciens addo , ne forlan 


ätemihi obiiciatur. Magnam omnesde te conceperamus fpem , fore te aliquando docus Patriz: & 
nunc vomica fa&us, quando caput cum fordä illa omnium fedtarum colluvie Quackeranä collutulas tu+ 
um, quod Chrifto Salvatorituo tanticonftitit. Mynpöveve &v woden: dumerlancs , ng) meruvöngen 
ng Ta wear äeya moinser. Sin minus vide, ne citö vindex Tibi fuperveniat, JESUS, cujus Re- 
gnum, fednefcioquale, tu adeo jactas. Meliora adhuc de te fperare me jubet divina mifericordia & 
gratis, dequäPaulus: #42 EmAscvueen ıj oiuerias, Umegsrweelsseugev ı Xalgıs. Spero guoque Filium 
tantarum lacrymarum non fore reprobandum tinaliter. Meum eſt, pro reverfone tuä ad Jefum preces 
indies effundere, non verö tecum, fi forfan luberet, contentionis ferram reciprocare. Ultimum,quod 
A te poltulo, &proximä expedto occafione, eft Boebmii, illius tui, novum Schema, quod ex inferis re- 
vocalti, Meubegeifterten Boͤhm, aliaque quibus affinem meum METIUM inftruxilti : inprimis verò 
Analyfın duarum Quzftionum, que me non vulgariter torquent : Quid fit Lingua illanaturz, quam 
calluifle Bocbmium veltrates jadtitant ? Unde vocationem tantopere commendatiROTHII tui, imo tuũ 
ipfius, probare velis? Revelationes enim aut miracula nos, ut noſti, admittere non poflumus. Hifce 


d ziem⸗ 
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ziemlich fange unbeantwortet: gleichwolaber 
lieff endlich. von Londen ein ziemlich langer 
und von des verwirrten Menſchens groffer 
fleifchlichen Gelehrfamteit zeugender Gegen 
Brieffein: (0) man fonte aber aus demſel⸗ 
ben fattfam fehen, daß er zwar mit einem zit; 
ternden Gewiffen, aber doc) bereits verſtock⸗ 
ten und verhärteten Gemuͤthe aufgeſetzet 
war, bey dem fich fchlechte pofums einer 
ernftlichen Befehrung blicken lie 

Don derfelben Zeit an ift Lauſitz von den 
Anläuffen folcher Fanatifchen Schwärmer 
zwar verjchonet blieben. Als aber in folgen 
den Fahren der zu groffen Anftoß vieler eins 
fältigen gereichendePietiften-Nahme auffam, 
und viele an fich felbft zum Kirchen⸗Dienſte 
gar geſchickte Leute, mehr aus fleifchlicher 
Hefftigkeit, als Ehriftlicher Klugheit, eine 
neue Reform inder Evangeliich-Lutherifchen 
Kirche vorzunehmen, und diefelbige mit aus; 
geftreuten Schriften zu verfechten fuchten, 
ward auch eaufih in den unfeligen Zuftand 
verwickelt. Der Anfang äufferte fich in Mies 
der:Faufig. Dem es hatte der oe 
Gräfliche Saltenbergifche Hof zu Moßka 
tinen Hof⸗ Caplan Nahmens Ludivigried- 
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rich Barthol berufen. Dieſer ließ fo wohl 
in jeinen ‘Predigten, ald auch andern gemach⸗ 
ten Anftalten, einen groͤſſern Eifer vor die 
Aufrichtung des thätigen Chriftenthumes 
blicken, als die Zuhoͤrer deffelben Drtes ge 
wohnetwaren. Daher bejorgte ſich der Su- 
perintendens deffelbigen Ortes Herr Martin 
Francifci, e8 möchte unter dieſes Mannes Ei- 
fer etwas mehr verborgen liegen, als der bend- 
thigten Eintracht der Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
ſchen Kirche zuträglich wäre. Darumgieng 
er auf ihn loß, und füchte, als ein wachſamer 
Hirte feiner anvertrauten Heerde , feine Or- 
thodoxie in die genauefte Prüfung zu ziehen, 
die ihm nach der Vorſchrifft des göttlichen 
Wortesvorzunehmen mbglichwar.. Der 
Ausgang aber wieß, daß man mitihmin un; 
terichiebnen Dingen wohl zu hart verfahren 
habenmochte. Dennalser auf einer borge⸗ 
habten Reife über Budißin von einer toͤdtli⸗ 
chen Krankheit überfallenward, und aus ges 
bührender Sorgfalt, feine Seele zu einer felis 
gen Abfahrt bereit zu halten, den Budißini⸗ 
ſchen ‚Deren Primarium, ingleichen auch den 
Archi-Diaconum, Herrn M. Paulum Przto- 
rium zu ſich erbitten ließ, ihm zu einem feligen 








te commendo gratiz divinz, quam in Te non irritam efle finat CHRISTUS JESUS, Catholicus nofter 
Salvator, Amen! 
Dabam, Gorlitii 
d.16.Sept.1675.- 
Salutistue eupidiffiimus 
M. F 


(0) Die Antwort diefes Ruhlmanns war zu Sonden den 27. Jan. 1677. datiret, und füllte 4. 
ziemlich comprefs geſchriebene Bögen aus. Im Anfange braucht er viel Rodomontaden von feiner wuns» 
derlichen Fuͤhrung: hernach fegt er: Epiltolz tuæ conſpectus Monfrumme appellitat. Monitrum jure 
audio, orbi chriftiano, imo fceulonoftro viamregiam ad veritatem deperditi Chriftienifmi monftrans 
&remonftrans. Hernach lehnt er die Worte Apoc,ILs. Bedencke wovon du gefallen bift, von 
ſich ab, und ſchmaͤht aufdas gefamte Europzifche —— und alfo auch gar ſonderiich aufd ie Prote- 

ſtanten. Seine Worte lauten alſo: Inverſi Quackeri Proteſtantes: Proteſtantes inverũ Qrackeri, 
Nam ab und extremö.ad alterum collapfi funt ambo, & indies collapfuri Auodixeiocy promovebunt A= 
pocalypticam. Ferner ſucht er auch die Sufpicion- von ſich abzulehnen, als werner von deu Reiche Chris 
i Fanatifche Gedancken härte, oder mit den Herrn Fettet jucontrovertiren Luſt haͤtte. Denn er ſchrei⸗ 
alſo: Improbq de externo Chrifti Regnio clainores,quibus ĩnternum Chrifti Regnum in ipfis everti- 
tur. - - Netimeas me contentionis ſerram velTecum, vel cum aliis reciprotaturum efle: cum nihil 
mihi minus placcat, quamcontendere. &o dann macht: ereineit groffen Staat von feinen bisher ges 
ſchriebenen Wercken, und giebt fie vor gar befondre Wunder aus, die SOit durch ihm gerwücdet habe Schtei⸗ 
bet endlich zu Beantwortung der vorgelegten jiwey Fragen, und befchreibet die Matur-Eprace folgender 
Geſtalt: Efipfa Matrix vivaliterarum, vocum,fonoram. Quandam hujus Lingvz notitiam in Teu- 
tonicis Boebmiws adeptus eft: & multa Scripturz loca ex verfione ſ. potius Paraphrafi Lutheri, juxta 
hanc linguam expofuit. Hierauff laſtert er auf diejenigen, dievon Böhmen ungleidy raifonniren, und 
fonderlich auff den Heren Gregorium Richter, ingleichen auf die Profeilores auf Univerfitären gar fehr 
grob, Letzlich ſchreibet er von feinem Beruff: Scratamini Scripturas tam gratix quäm naturz, & inve- 
nietis, utrum in ore meo, inprimis ad Chrifti Regnum internum vocante, fit Veritas. Czterum tres 
tibi proponam Dei nuncios noitri feauli, unum Prophetar, alterum Sophuns, tertium Literatum. Der 
erſte ift, feiner Meynung nach, Rottet, der andre Jacob Böhm, der dritte Johann Arnd, Mache 
hernach noch viel Reflcxione: über die vermeinte Harmonie diefer drep eute, und bietet ſchliehlich : er möchs 
te feiner armen ſeinetwegen berrübren Mutter (die der felige Herr D.' Fenſtting unverfpulder unter dag 
Fanatifche Frauenzimmer gerechner hat) troͤſtlich zufihreiben: Es bar aber der felige Herr Fettet 

dieſen Schwaͤrmer Feines weitern Briefes gewuͤrdiget. 
Tode 


von Kirchen⸗Sachen. 


Tode zu difponiren: beyde aber wegen der ih; 
nen bewußten Sufpicion , ſo man wider feine 
Slaubens; Richtigkeit geichöpffet hatte, ihn 
vor der Beichte und Abfolution gewiffenhafft 
- umalle verdachtige Religions, Puncte eifrig 
befragten: flellte erein ſoich Befäntniß Be 
Glaubens und bisher geführten Wandels von 
ſich, an dem fo wohl erwehnter Herr M.Præ- 
torius als auch der Herr Primarius, nach dem 
ihrerinder H. Schrift gegründeten 
Erfantniß, gar nichts auszufegen hatten, 
Drum ſtund ihm der Herr Pretorius mit feis 
nem H. Amteungemweigert bey, und afliftirte 
ihm fo wohl mit der verlangten Abfolution, 
als Ausfpendung des H. Abendmahls, und 
allem einem fterbenden benöthigten Evangeli⸗ 
fchen Trofte: bis GOtt feine Seele von ihm 
nahm. (p) As auch nachmals feine hinter; 
laſſene Frau Wittib ſich eine Zeit lang in 
Goͤrlitz aufhielt, und, aus ſehnlicher Begier⸗ 
de nach dem Heil. Abendmahle, des Minifterii 
dajelbiten H. Dienſt implorirte: diefes aber 
gleichfalls aller bey feinen Glaubens; Brik 
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rirte: bekam es gleichfalls eine folche Ant⸗ 
wort, aufdie gegen fie gethane Fragen, daß es 
fein Bedencken tragen dorffte, fievor eine fol 
che Perfon zu erfennen, die in ihrem Gla 

der in GOttes Wort gegründeten Augsbur: 
gifchen Confesfion gleichitimmig war. (q) 
In Sora hingegen giengein&treit in Glau⸗ 
bens⸗Sachen auf, der gar weit um ſich grieff. 

Denn e8 hatte ſich der Diaconus dafelb 

M. Johann George Böfe, fonft ein Mann 
von guten Gaben, in umterfchiedne Schiff; 
ten vertieffet,die ſo wol der H. Schrift felbft, 
und der darausflieffenden Analogiedes allein 
wahren feligmachenden Glaubens, ald auch 
hiernechft denen Libris Symbolicis unferer 
Evangelifch »Lutherifchen Kirchen zuwider 
feyn. Dieſe recommendirte er nicht nur 
mit ziemlich unbedachtfamen, und vielen 
frommen Hergen, fonderlich aber den einfaͤl⸗ 
tigen zu groffem Anftoß gereichenden Redens⸗ 
Arten in feinen Predigten auf der" Canel: 
fondernließ auch endlich gar einen Tradtat de 
Terminö peremptoriö Salutis in öffentlichen 


dern — Verdacht vermeiden wolte: Druck ausgehen, daruͤber auff unterſchiede⸗ 
und deßwegen dieſes ihm von einem fremden denen Univerfitäten ein groſſer Diſput ent 
Drte zugefommene Beicht- Rind zuvor explo- fund. Dieſes Unterfangen machte dem⸗ 


m — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


(p) Es war dieſer Herr Barthol von Mompelgart aus Elſaß gebuͤrtig, und wurde von dem 
Heren Grafen von Callenberg Anno 1690, im Monat Augufto zum Hof⸗Diacono beruffen, Es 
machte aber der Herr Superintendens alsbald Schtwierigfeit ihn zu ordiniren: daher gabihmder Here 
Graf Freyheit, ſich an ein der reinen Lutherifchen Religion zugerhanes unverdächtiges Confittorium, 190» 
Hin ihm beliebte, zu wenden, und dafelbft die Ordination zu ſuchen. Darum wandte er ſich in das Fürfts 
liche Stiffts-Confitorium zu & vedlinbureg, und wurde daſelbſt nicht nur, nach ausgeftandenem Exa- 
m.ne gewöhnlich ordinirer : fondern auch mit einem folden Teftimonio, dag feiner Orthodoxic zufängs 
lich Zeugniß gab, zurücke geſchicket. Wieer aber fein Amt antrat, und der Herr Graf verlangete, es fols 
te ihm der Herr Superintendens auch bisweilen die Cantzel in der Stadts Kirche vergönnen, und fi) durch 
ihn fableviren laſſen; widerſetzte fich derfelbe ſchlechterdings, beſchuldigte den Herrn Barthol irriger Lehte 
in Articulö de Juftificatione, de Morte Chrifti, de Minifteriö, de Regnö Chritti u, ſ. f. wandte ſich auch 
gar fupplicando an Sr. Churfl. Durchl. wodurch denn der Herr Barthol genörhiget ward, anfänglich eis 
ne Erflärung an den Herrn Superintendenten, wegen des ihm imputirten Chiliafmi, auszuftellen, und die 
Sufpicion von fi abzulehnen: nachmals aber,meil der Herr Superintendens auch die Hoffnung befferer 
Zeiten und Belehrung der Juden vor eine gefährliche Hypothefin hielt, und nicht nur an dem Churfuͤrfll. 
Hoft heffrige Befbwerungen über ihn führere, fondern ihm auch feinen Beiht-Stuhlverfagte, ſich durch 
eine gritmdliche Apologie jupurgiren. Als er aber Anno 1692. bey ausgehenden Sommer, zu Rettung 
feiner Unſchuld, nach Dreßden reifete, ward er auf der Retourin Budißin von einer hitzigen Krandheie 
überfalen,die ihm auch fo zuſetzte, daß er den 10, Sept. dafeldft fehig ftarb, und den 11. Abends, unter Bes 
gleitung des Evangeliichen und Wendiſchen Minitterii, wie auch fämtlihen Evangelifchen Schul-Collc- 
gü,und andrer Chriftlichen Perfonen,unter oͤffentllchem Gefange zum Taucher beerdiget wurde, 

(9) Die hinterlaffene befümmerte Wittib diefes Herrn Barthols, Frau Anna Eleonoragebohrne 
Borghtin, Fam bey ausgehenden Herbft nah Börlig, und weilficeine fehr Fränckliche Perfon war, er⸗ 
ſuchte fie das Minifterium, man möchte fie zur Beichte und H. Abendmahl admittiren, ‘Damit demnach 
das Minifterium weder gegen fie vor unchriftlich liebloß, noch auch bey den Auswärtigen vor unbehutfam 
‚gehalten werden möchte: erbot es fich, ihr mir feinem Amte willig zu dienen : erfuchte fie aber, mit Borwifs 
fen und Genehmhaltung E. E. Raths, zuvorher in deg Herrn Primarii Behaufung fi zu einer wohlge⸗ 
meinten Unterredung einzufinden,. Als fienum gang willig erfchien: bat man fie, fie möchte fo gut Ieyn, 
und,zu Befriedigung ihrer allerfeits Gewiffen, ſich über etliche, von der H.Schvifft,dem Predigt⸗Am⸗ 
te, der Ehriftlichen Rirche, von GOtt, von der Rechtfertigung, der H. Tauffe, der Buſſe, dem 
Amt der Schläffel, dem H. Abendmahl und denen Rebusnovillimis projedtirte Fragen, offenhergig 
erklären ; fo fie auch den 23, Decembr. willig that, 

52 nach 
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nach dern geſamten Minifterio in der Reich; und Catechifationen fehr bedenck⸗ 
Gräflichen Soraiichen Dieeces gar grojjen liche,umd der Hypotypoli fanorum verborum 
Kum̃er ‚und nicht minderes Betrubniß. Dar: gan contraire Paflagen gleitenließ:: aljo,daß 
um gaben Glieder foldyes Ihro Hoch⸗ man weit umd breit vonieiner uͤhrli 
Reichs⸗Graͤflichen Gnaden durch ein demuͤ⸗ führung zu reden €: ward 
thiges Supplic zu vernehmen, umd erfucyten das Pieter :Laufigiiche Hochfürfliche O⸗ 
felbige gar inftändig: fie möchten gnädig ges ber-Confiftorium in Zub er⸗ 
ruhen, ihre hohe Autorität mit benöthigtem wehnten M. Boͤſen feines 

zu interponiren, damit fie nicht wegen zur Rede zu jegen, ihn bedrohentlich 
insgefamt bey den auswärtigen Glaubens: von aller weiteren ten 
Genoffen in den Verdacht einer ärgerlichen abzumahnen, jaim Jahr 1699. im Nahmen 
Heterodoxie ge werden möchten. (r) der Königlichen md EhurfürftlichenAdmini- 
Ihro Reichs Graͤfliche Gnaden lieffendenv ftration und Ober » Bormundjchafft, einer 


nad) erwehnten M. Boͤſen vor ihr Confifto- 
rium laden, und dag von dem Minifterio ein; 
gegebene Libell in feinem Beyſeyn durch den 
Deren Hauptmann von Felde, ald Prefi- 
dem, wie auch die Herren Afleflores in ihrer 
perfonlicdyen Gegenwart reifflich unterſu⸗ 
chen. (5) Weilaber obgedadyter M Boͤſe 
ſich damals nicht fo diftindterflärte,als einem 
den Libris Symbolicis unferer Kirchen von 
gangem Hertzen zugethanen Theologo ge; 
buͤhret: aud) uber diejes in feinen Predigten 





Bericht feines ſeit felbiger Zeit erwiefenen 
Verhaltens zubegehren. (t) GHDtttratas 
ber bald ins Mittel, und gab der durch dieſen 
Dann entftandenen Berwirrungein Ende. 
Dem er zugfich mit feinem unmaͤßigen Eifer 
eine tödtliche it an den Dalß, und 
ftarb Anno 7700. den 8. Februar. erflärte ſich 
aber auff feinem Tod-Bette gegen den Herrn 
Superintendenten Lucium und feine andere 
Herren Collegen: er wolle, wo ihm GOTT 
auffhülffe, wider Göttliches Wort und umfre 


(r) Das Libell des Minilterii der Reichs⸗Graͤflichen Soraiſchen Dieeces wurde Anno 1698, am 
Tage Fabianiund Scbaftiani datirtübergeben, Anfaͤnglich hatten es nur 6. Geiftliche unterſchrieben: 
nahmals aber adjungirten ſich denen ſelbigen die andernalle. Ihr Anfuchen beftund darinnen: weil dag 
Soraiſche Miniſterium nicht nur von denen Minilteriis in Miederstaufig zu Lübben, Lucca, Buben 
und Dobtelug, fondern auch andermweit in Verdacht gezogen würde, als wenn es Chil aſtiſche, Socinia- 
niſche, Fanatiſche, Arminianiſche, Boͤhmiſtiſche und andere Fanatiſche Schren hegte und vertheidigte: und als 
fo von denen Ehurfürftl, und Fürftlichen Ober-Confittoriis gar leicht etwas Ihro Hod-Gräfl. Gnaden 
zuftändigen Juribus præjudicirlich fallendes vorgenommen werden möchte : als ftellee es Jhro Hod-Bräfl. 
Gnaden anheim,ob fie gnädigft geruhen wolten eine Commillion anzuordnen, und zu Comn:ilarien und 
Benfizern ſolche Leute zu verſchreiben, die der reinen Lutheriſchen Lehre von Grund der Seelen zugethan, das 
Juramentum Religionis abgelegt, u. f f. 

(s) Die Unterfuhung des von dem Soraifchen Minifterio eingegebenen Libells geſchahe den 13. Fe- 
bruar. und zu Benfigern waren vom Lande verfehricben Herr M. Samuel Morgenbeſſer Pfarrer von 
Schoͤnwalde, M. Ludovicus Lucius, Ecclefisftes von Chriſtian⸗Stadt, Herr Johann Rotarius, Paftor in 
Triebel, Herr Heinrich Haͤntſchky, Paftor in Wellersdorff. 

(t) Die im Nahmen Ihro Königl, Maj. in Pohlen geſchehene Verordnung des Ober-Conültorüi an 
das Hoch⸗ Graͤfl Soraifche beftund in nachgeſetzten Terminis : 

Was von M. Johann George Böfen, Discono,fo wol in Predigten als Abdandungen, Beichts 
Stuhl und Kinder⸗Lehre für gefährliche und Seelen⸗ſchaͤdliche Dinge itatuiret und gelehrer: ingleichen 
auch, daß auffer der öffenzlichen Kir Berfanımlung ein ug andre Privat-Conventus von Mannd:und 
WeibssPerfonen,woben verdaͤchtige Religions: Fragen auf die Bahn gebracht, und ungeziemende Wins 
del, Sortesbienfte vorgenommen worden : Fan euch nicht unwiſſend ſeyn. Nun haben teir zwar ermehns 
tem M. "Johann George Böfen, nachdem derfelbeden 20, Nov. des verflcflenen 1698, jahres vor 
dem Confiltorio dieferhalb vernommen worden, fich, in denen Predigten, und fonften', aller diefer Dinge 
zu enthalten, vielmehr aber felbige nah der H. Schrift, wie man im hiefigen Sande durch GOttes Gnade 
Ichret, einzurichten, und in feinem Predigt-Amte ſich fo auffjuführen, daß fich niemand daran ärgern, noch 
zu anderer Verordnung Anlaß geben möchte: ſub paenä fufpenfionisab ofhiciö, angedeutet, Nachdem 
wir aber gleibwohl nicht verſichert, ob er demfelben alfo gehorfamlich nachgekommen, oder nachkommen 
werde: immittelft aber dahin zu fehen, daß ben denen Seelen nichts verdächtiges noch gefährliches fürges 
bracht werden, noch einfchleichen möge: als begehren wir in obhabender Adminiftration und Ober» Bors 
mundfhafft unfers geliebten Vetters, Herzog Moritz Wilhelms zu Merfeburg Liebden, hiemit gnaͤ⸗ 
digſt befehlend, ihr wollet hierauf acht geben, daß wenn ermeldeter M. Boͤſe in feinen Predigten ſich ans 
ders bejeigen folte,fo wohl dieferhalb, als auch was ihr ſonſt dergleichen in Erfahrung bringen fönner,dem 
Confiltorio allhier gründlichen und ausführlichen Bericht foͤrder ſamſt erſtatten. Daran geſchiehet unfer 
re Meynung u.ſ.f. 

Glau⸗ 


* 
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Glaubens-Befäntniß- Bücher nichts Ichren: 
fondern mit ihnen allerdings einig feyn. (u) 
Daher eröffnete ſolche feine Erklärung auch 
gebachter Herr Superintendens in der ihm ge: 
thanen Leichen Predigt, ingleichen auch der 
Herr Afleffor Confiftorii und Archi-Diaco- 


„aus Oder in der Parentation allen anweſen⸗ 


Örern. 

Bey dieſem Todes: Falke ließ alfo dag So; 
raiſche Stadt; Minifterium eine gar ruhm⸗ 
würdige Probe feiner brüderlichen Sanfft⸗ 
muth gegen einen irvenden Collegen fehen. 
Denn es ließ bey diefem feinen liebreichen 


Bezeigen blicken, daß es ihn nicht. fürgen, 


fondernmit Gedult vertragen, vor feine Wie, 
derauffeichtung vom Straucheln jehnlich bes 
ten, unddie Dände bieten, jadieihin aus reis 
nem Eifer vor die Evangelifche Wahrheit abs 
genöthigte Bezeigung feines Mißfallens, bey 
feiner erfolgten richtigen und der Achnlichfeit 
des Glaubens conformen Erklärung, willig 


verfcharrten Eörper ebenfalls vergraben wol; 
le. Und dergleichen Ehriftlicdyes Bezeigen 
war zur felbigen Zeit nicht nur erbaulich, ſon⸗ 
dern auch höchftnöthig. Denn es war, in 


denen vorher gegangenen zwölf Jahren, der 


am ſich jelber ſchoͤne PIETISTEN - Nahs 
me (w) von unterfchiedenen Perjonen, aus 


anverantwortlicher Unbedachtfamteit , zu 


groſſem Anftoß der Einfältigen garfehr vers 
läftert worden. Manche machten einen 
ſchnoden Staat mit diefem Titul, undaffe- 
&irten einen fünderbaren Schein der Gottſe⸗ 
ligfeit, da fie doch im Werde felber feine 
Krafftverläugneten. Sie machten fich zu 
Sonderlingen, und erweckten in der ohne 
dem bedrängten Kirche ſchnoͤde Spaltungen, 
Einige hatten an fich felber eine gar Tobliche 
Abficht, und ſuchten das thätige Chriſten⸗ 
thum unter der Band wiederum hervor zu 
ziehen, und ans Licht zu ſtellen. Aber ſie 
blieben nicht alle in dee Mittel-Straffe der 


ſchwinden laffen,und mit feinem indie ®rufft Chriſtlichen Klugheit, fondern machten, 


(u) Der Herr Superintendens redete ipn mit diefen Wortenan: Leber Here M. unſer Verlangen an 
ihn iſt nur dieſes, daß er doch die ſectiriſchen Schwaͤrmereyen verwerffen, und weil er nicht wiſſen Fan, wenn 
ihn GOtt von dieſer Welt abfordern möchte, ſolche Itrthumer nicht mit ins Grab und vor Gitis Gerich⸗ 











te aehmen, ſondern lieber mit ung in der Religion,tehr und Glauben einig feyn wolle, 


(w) DerPietiftensLTahme begunte ſich um das Jahr 1688, allgemach in Leipzig einzufchleis 
hen, als aber der felige Herr L. Feller Anno 1689. einem Studiofo , fo in feinem &cben denen Collegiis 
Philobiblicis, darinnen man fonderlih aufdie Praxin Pictatis gieng, fleißig beygewohnt, bey feinem er⸗ 
folgten Tode ein Carmen fchrieb, und in demfelben bald anfänglich diefe Worte brauchte: 

Was ilt ein Pietit? der GOttes Wort Audirt: 
Und nach vemfelbigen ein heilig Leben führt, 
ward ber Pietiſten Nahme fo public, daß Herr Juncker in feiner Kirchen⸗Hiſtorie Altes und Neues 
Teſtaments p. 927. ſchreibet: Ich weißes ausder Erfahrung, dafınan —— 
iedoch mit einem unverantwortlichen Mißbrauche, iederman,der nur eine ine mach⸗ 
te, daß er fromm leben, und ſich unnüger Geſellſchafften und fcandalcufer Dinge enthalten 
wolte, einen Pietiſten nannte. Nun war es nicht ohne, daß die Collegia Pictatis, wegen des einem 
ieden promiſcuẽ verſtatteten Zutritts, und der nachmals daraus erwachſenden offtmals gantz unbedachtſa⸗ 
men Emulation, ineinen Hoch beſeuffſens · wuͤrdigen Mißbrauch geriethen. Denn der promitcuc vers 
ſtattete Zutritt lockte unter ſchiedue Phariſaiſch⸗ geſinnte Hcuchler, in dı gerliben Eigenfinn erfoffne Capita 
Heteroclita, pie auch fonft halb Hirnlofe, ja auch unter dem angemaßten Schein der Goteſcligkeit heinnich 
argtuͤckiſche Leute an, die die an ſich ſelbſten gar gute und daher auch lobent wuͤrdige Abſichten verderbten, 
und hernach in alle Welt aus giengen, mit ihren diſſemidirten unrichtigen ehr⸗Saͤtzen, wie auch hin und 
wieder gantz fanatifchen und ſchwaͤrmeriſchem Beginnen,denenerften Anfäng:en der Collegiorum Picta- 
tis einen heßlichen Schandfleck anhiengen. Won dergleichen Leuten Famen nun auch unterſchiedne hier und 
dar in Lauſitz an. Es wolte faſt dahin gedeyen, doß ſich unter diefer Leute Directot o foldePrivat- Zur 
ſammenkuͤnffte entſpinnen wolten, die nach denen Leipzigſchen nach dem verjuͤngten Maß⸗Stab abgeſchil⸗ 
dert zu ſeyn ſchlenen. Das Minilterium konte dazu nicht ſchweigen, ſondern eiferte darwidet auff der 
Cantzel. Wenn denn eine ettwas (pecic!Ic Redens⸗Art miteinfloß, machten die Zuhörer allerhand Ap- 
plicationes, und weil ſolches auch in Goͤtlitz geſchahe: ward der Herr Lands⸗ Hauptmann bervogen, 
ben 25. Aug A n0 1693, wegen der in feiner Inſtruction ihm dißfalls auffgerragenen Pflicht, bey E. 
Bath) Erfundigung deßwegen einzuziehen: Meferaber, nad) gebührend abgeftattetem Gegen ⸗Berichte/ 
dap ihnen, auffer denen ungegruͤndeten Bezuͤchtigungen einer und anderer Perſon, kein wuͤrcklich über führe 
ter Ch:liaft, Enthufiaft oder fo genannter Pictilt wiffend waͤre, genoͤthiget, die einander der Glaubens-⸗Rich⸗ 
tigkeit in Verdacht ziehenden Perfonen zu vernehmen, der unfchuldig bezüchtigeen Erklärung und Bekaͤnt⸗ 
nißanzuhören, fodann aber ihrer Gegenpart in Zufunfft ein nörhiges Silcntıum auffjulegen, und gebühe 
rende Borforge zu gebrauchen, daß durch allzuhefftiges Eifern nicht Verwirrungen enrftünden. Denn 
in ſolchem pallu ft des fel. Witrenbergifcben Theologı Herrn D. Neumanns gar bedächtig in die 
Starıms Bücher gefcpriebenes Monitum ju beobachten: 
Non vitium PIETAS, ſed PIETISMUS, habet, 
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durch unzeitige Hefftigfeiten, fchädliche Ber: 
bitterumgen. Andreaber fielenaufein nod) 
fehädlicher Extremum, und ftreueten, unter 
dem aftedtirten Schein der urgirten Pietät, 
dergleichen Schriften aus, indenen Theils 
nur ärgerliche Satyrifche Schmah: Worte, 
Theile auch gan irrige und von allerhand Fa- 
naticis entlehnte Lehr: Säge waren. Syn 
dem man nun die Zunge und die Feder wieder 
beyde * wolte: kam es nach und nach 

weit, daß man offtmahls recht ernſtlich 
fromme Maͤnner, aus ſchimpfflicher Abficht, 
PIETISTEN titulirte, an denen man dad) it 
ihrer, dem göttlichen Wortegemäffen, Glau⸗ 


bens-Richtigfeit nichts auszufegen fand. Wer 


des feligen Arndts wahres Ehriftenthum, 
ingleichen bes feligen Deren D. Speners und 
anderer orthodoxen Aſceticorum Schrifften 
liebte oder lobte: wer ingleichen auch dem up; 
pigen Welt/Weſen muͤndlich oder ſchrifftlich 
widerſprach: bekam gar bald den Nahmen ei⸗ 
nesPIETISTEN. Und deßwegen hätte leicht 
in Lauſitz ein gar ärgerlicher Zwiefpalt wer; 
den fünnen, weilder Pieriften:Nahme nicht 
tur in Privat - Zufammenfünfften, fondern 
öffentlichen Cantzeln fo gemein 
ward, daß die Zuhorer bisweilen, aus Uber⸗ 
eilung, ſolche Applicationesmachten ‚die ehr: 
liche deute vor Injurien anziehen fonten. 
waren aber fo woldes Deren Lande-Haupt; 
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forgfältige Vorfichtenvon ſolchem Nachdru⸗ 
cke daß die Miverftändniffe zwifchen denen, 
fo einander der Orthodoxie wegen, ohne fatt- 
famen Grund, in Verdacht ziehen wolten, 
bald gedämpffet und gehoben wurden. 

Es gab audy Gott der gangen ſiſchen 
Kirche, und alſo auch der Lauſitziſchen, in 
Ag Sahren, einen andern Kummer, 

ey dem der Pietiften-Krieg ind Steden 
fam. Denn,mweildieRepublicPohlen nach 
dem Tode ihres Königes Johannis IH. gerne 


‚einen weltberuffenen Helden aufden Thron 


erheben wolte: umd zu foldyem Ende den 
Durchlauchtigſten Churfuͤrſten von Sach⸗ 
fen, FRIDRICUM AUGUSTUM, ſolchen zu 
betreten wehlete: diefer neu erwehlte König 
aber ſich jo dann zu der Rümifchen Kirche 
wandte: marendero der Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
—— zugethane Unterthanen zwiſchen 

cht und Hoffnung, ob die bis anher ge⸗ 
habte Religions⸗Freyheit auch noch ferner 
vollkommlich in ihrem vorigen Vigore blei⸗ 
ben wuͤrde? Allein Se. Koͤnigliche Maje⸗ 
ſtaͤt hatten, aus eigner Bewegniß , die aller⸗ 
gnaͤdigſte Vorſorge vor ihre treue Untertha⸗ 
nen, daß ſie denen von Land und Staͤdten, 
die unterthaͤnigſte Gratulation zu der erlang⸗ 
ten Crone abzulegen, an fie geſchickten Depu- 
tatis, bey ihrer Abfertigung, auch einen allers 
gnädigften Religions: Berforg aushändig- 


mann als auch derer Närheinden Städten ten: (x) auch denfelben nicht nur An.ı700. 
(x) Es hatte Sr. König, Maieftät bald bey dero Ingrels in das Königreih Pohlen unter dem Da- 
toLobrrskovva ben * F dero getreue Unterthanen von ihrer Religions⸗Veraͤnderung gnaͤdigſte Er⸗ 


offnung gethan, auch zugleich volllommene Verſicherung der ungekraͤnckten Keligions⸗Freyheit mit inferi- 
ren laſſen: bevorab aber den Ober ⸗Lauſitziſchen an fie Abgeſchickten, nach Abſtattung der in commilſis 
habenden unterthaͤnigſten Gratulation zur Crone, und Überlieferung des von and und Städten offerirten 
Prfentg, eine ſolche Abfertigung ereheilen laffen,darinnen ſich Se. Maj, allergnädigft erklärte : daß dero 
Marggrafthum Ober⸗Lauſitz bey der Evangeliſchen darinn eingeführten Lehre und Bekaͤntniß, wie dies 
felbe in der ungeänderten Kayſer Carln dem V.übergebenen Augsburgifchen Confeſſion und übrigen Sym- 
boliſchen Büchern begriffen ift, Laffen : die Kayſerliche daher zu unterfchiedenen mahlen gegebene Ver ſiche⸗ 
rung und Confirmation in ihren Kräfften erhalten, wieniche weniger, was Se. Königl, Maj. bey denen 
Huldigungen Churfuͤrſtlich zugefager umd verfprochen, und vote die ihnen ertheilten Confirmationes Privi- 
legiorum befagen, fie fyügen,und darwider nichts ändern laſſen wolte. Zu allem Überfluß aber lieſſen fie 
— 28. — * gedachten 1697ſten Jahres auf dem Königl. Schloß zu Cracau nachgeſetzten Special- 

eg ausfertigen: 

Wir Friedrich Auguſt von GOttes Gnaden Rönig in Pohlen, Groß⸗Hertzog in Sithauen, 
Meuffen und Preuffen, Mazovien ꝛc. Ob mir mohlallbereic, bey Beftätigung unſers Königl. Throns in 
Pohlen, aus felbft eigner tande-väterlicher allergnädigfter Sorgfalt, unfre getreuefte Land und feute, ver 


mittelft eines unterm Data Lobvvskovvaam dr ausgefertigten Edit, verfichert haben, daß fie wider 


Ihre hergebrachten Privilegia nicht graviret, vielmehr bey der Augaburgifchen Confeffion, Gewiſſens · Frey⸗ 
heit, Kirchen, Sottesdienfte,Ceremonien, Univerfitäten, Schulen und fo fort allen andern Freyheiten, wie 
diefelbigen anieto befigen, allergnaͤdigſt Eräfftigft erhalten und handhabet werden ſollen. Weil aber den 
noch die Stände von Land und Städten unfers getreuen Marggrafthums Ober ⸗Lauſitz, uns durch 
&in allerunterchängfies Memorial fub dato Budißin den 6,Sept. jüngfthin zu erfennen aegı ben, welcher 
Geſtalt es ihnen zu einer fonderbaren Confolation gereichen würde ; wenn wir ihnen die Gnade erweifen, 
und oben angezogene allergnädigfte Religiono⸗WPerſicherung etwas umftändlicher , auf obgedachre um aid 

\ en 
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den 17. Martii vom neuen wiederholten und Exercitio Religionis einen und den andern 
beftättigten: fondernauch, ald,nachder Zeit, Eintrag gefchehen laſſen würden: An. 1705. 
einige Sriedlofe Gemüther von Er. Konigli⸗ den 24. Auguſti zu Dreßden nochmahls wies 
chen Diajeftät, durch allerhand ungegründe- derhoien, und von allen Cantzeln ablefen lief 
te Sagen, ausfprengeten, ald wenn fie dero fen. (y)_ Daher befam das umfeinen Kirs 
KöniglichesBerfprechen retractiren, und dem chen⸗Zuſtand allbereits gar fehr befümmerte 


Marggrafthums Verfaſſungen einrichten und extendiren wolten: und wir, nach den Exempeln unſer als 
le: und Glorwürdigften Borfahren im Marggrafthum, derer Roͤmiſchen Rayfer und Churfürften zu 
Sachſen, ihnen hierinnen allergnädigft zu twillfahren entfchloffen find: Als wollen wir, Krafft diefes und 
hiermit, vor ung und unfere Nachkommen, als Marggrafen in Ober-taufiz, unfern getreueften Ständen 
von Land und Städten offtermeldeten unfers Marggraftfums ; allecuriren und verſprechen, daß fie 
bey der ungeänderten Kayſer Carln dem V. zu Augsburg übergebenenConfeflion und denen in unfern Erb» 
Landen recipirten Symbolifcgen Büchern, ingleichen bey der vom Kayfer Matthiä Epriftmildefter Gedaͤcht ⸗ 
niß, unter dem g.Scpt. 1611. ausgeftellten Aflecuration, hiernechft bey dem von unfers Altern Herrn Bas 
ters Churfürft Johannis Georgii deserften Gnaden im Nahmen Kayfers Ferdinandi II. mit denen Obers 
Lauſitziſchen Ständen den 2 1, Febr. 162 1. getroffenen General-Accord und deffen von mehr hödhftermels 
derer Kapferl.Maj, erfolgten Ratification auch den 25. Julii 1622.ertheiltenConfirmation, dervom Kays 
fer Matthia erhaltenen obangeführten Aſſecuration, wie au) ferner bey denen, infonderheit diefes Palsüs 
halber, unter 33, Jun. 162 3, auffgerichteten Immiflions:und den 30. Maji 1635. erfolgten Tratitiongs 
Receilen, und dabey gnädigft eingehändigten Reverfalien, enthaltenen Verſicherungen, ja endlich bey als 
ken und ieden vor und bey denen Erb» Huldigungen allergnädigft ausgeftellten Werſorgungen, Reverfalien, 
Confirmationen, und andern dem freyen Exercitio Religionis Augsburgifcher Confellion zum beften e⸗ 
manirten Refolutionen ven männiglich ungehindert gelaffen, und dabey, weil fie insgefamt ſolche bishero 
im Brauch und Poflefs gehabt, auch aniego brauchen, haben und genieflen, ie und alezeit, von ung, unfern 
Erben und Nachkommen gehandhabet, geſchuͤtzet und manuteniret, auch dahero, wenn wider felbige das ges 
ringfte vorgenommen würde, ſolches alles wor ſich felbften nichtig, unguͤltig und unfräfftig feyn, und wieder 
abgeftellet werben fol. 

Zu mehrer Urfund deffen allen faben wir diefen Verſicherungs⸗Brieff mit eignen Händen unterſchrie⸗ 
ben, und unfer Cpur-Secret drauf druͤcken laſſen. So geſchehen und gegeben auf unferm Königl, Schloß 


an Crakau den 28, Sept. 1697, 
I — Auguſt, Rönig und Churfuͤrſt. 
Chriſtian Auguſt, ‚Deraog zu Sachfen, 
ugu 


’ n Beyer, _ 

) Das damals von den Cantzeln abgelefene allergnädigfte — wegen der Religi- 
on8, Sreyheir beftund in folgenden Formalien : 
Wir Friedrich Auguſt, von GOttes Inaden Rönig in Pohlen, Groß⸗Hertzog In Lithauen, 
zu Reuſſen, Preuſſen, Mayovien, Samogitien, Vollhynien, Podolien, Podlachien, Liefland ıc. Herkog zu 
Sachſen, Zürich, Cleve ꝛc. Urkunden hiermit, und chun Fund iedermaͤnniglich: wiewohl wir, bald nad) 
Weränderung unferer Religion, unfern getreuen Ständen und Unterthanen bey unfern Königl. auch 
Churfl. Würden und Worten, vermitrelft oͤffentlich gedructen Anſchlags, de dato Lobwskowa ven 
— Anno 1697. die allergnaͤdigſte Verſicherung gethan daß wir beſagte unſere getreue Landſchafft und 
Unrerchanen bey ihrer Gewiſſens⸗Freyheit der Augsburgiſchen Conkeſſion, Kirchen, Gottesdienſt, Cere⸗ 
monien,Univerfitäten, Schulen und allen andern Beſitzungen, Gütern, Ein⸗ und Herkommen unverbruͤch⸗ 
lich und unverrüdt laffen, erhalten und ſchuͤtzen wolten: welches wir auch hernach in mehrern, durch ges 
wiſſe fonderbare Berfchreibungen de dato Cracau am 28. Sept. 1697. und zu Dreßden am 17.Martii 
1700, wiederholet und beftätiger:: und auch feirher ſolcher Zeit, vermirtelft Ipecialen Auftrags an unfere 
der Augsburgiſchen Confesfion jugethane geheimbe Käthe, und mit ungekraͤnckter Erhaltung des gangen 
Kirchen⸗Staats in feinem alten Zujtande und Verfaſſung, dergeftalt fandes-värerlich und forgfäldg in 
Gnaden beyeuget haben, daß wir dabey gewiß vertraut, es wuͤrde fo gar nlemand gefunden werden fönnen, 
der uns einer heimsoder Öffentlichen Abweichung von diefen allergnädigft ausgeftellten Berficherungen oder 
einer Veränderung bey dem Religions / und Kirchen⸗Staat beſchuldigen koͤnnen: vielmehr aber iederman 
unfere värerlicheiebe, Gnade und Schuß daraus mit ſchuldigem Dancke erfennen müffen: fo haben wir \ 
doch diefe Zeit her, da wir ung in Perfon in unferm Churfuͤrſtenthum Sachſen auffgehalten, höchft miß- 
fällig zu vernehmen gehabt, daß ſich boßhaffte,zur Unruhe und Weiterungen inclinirende Leute, unterflans 
den, allerhand gefährliche und nachtheilige Reden dießfalls zu führen, und uns in Verdacht ju ziehen, ob 
wolsen wir obgedachten unfern Berfiherungen entgegen handeln, und bey der Religion und Klrchen ⸗ Gas 
hen und deren Annexis Turbationen Schmälersund Neuerungen vornehmen,oder andern ſolches zulaffen: 
wie denn dergleichen gottlofe Calumnien occafione der von ung jüngfthin anbefohfnen Unterfuchung der 
geiftlichen Gefaͤlle und Geftiffte fo weit gangen, daß man nicht nur hier In unferm — * 
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48 
Sachſen wieder einen guten Muth, und 
danckte nicht nur GOtt von Dergen, daßer 
feines allergnaͤdigſten Königs und Churfuͤr⸗ 
ſten Hertze ſo gelencket hatte: ſondern bemuͤ⸗ 
hete ſich auch, aus wuͤrcklicher Danckbefliſſen⸗ 
heit die gebuͤhrende Veranſtaltung zum Got⸗ 
tesdienſte in den Kirchen hin und wieder zu 
verbeſſern. Wo annoch durch Krieg und 
Brand verwuͤſtete Kirchen waren, da wurden 
ſelbige wiederum geraͤumt, und in den Stand 
gebracht, daß in denſelben ordentlicher Got⸗ 
tesdienſt gehalten werden konte. Und wo 
die Beſtellung ſolcher wieder neu⸗erbauten 
Kirchen dem bißher geweſenen Miniſterio zu 
ſchwer fallen wolte, ward noch ein oder mehr 
Perſonen, zu Verſorgung ſolcher wieder auf⸗ 
erbauten Kirchen angenommen. Vor allen 
Dingen aber ſahe man auf die Gefahr, darein 
die Einfaͤltigen, wegen des unvermeidlichen 
Umgangs mit andern Glaubens⸗Verwand⸗ 
ten, ihrer Seelen nach, gerathen könten: das 
her wurden hin und wieder geſchickte Cateche- 
en angenommen , die auffer denen ihnen zus 
fommenden Predigten, wörhentliche, und 
zwar unterfchiedliche mal gefällige Examina 
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Carechetica halten, und den Unmiffenden die 
Lehre von dem Ehriftlichen Glauben und 
Wandel, durch eine deutliche und bey aller 
Saͤtzen aus dem göttlichen Worte hergeleitez 
te Grundlegung fo befannt, und, fo zureden, 
geläuffigmachenfolten , daß fie allezeit gegen 
iedernran, der Grund von ihnen fordern 
möchte, zur Verantwortung bereit ſeyn kon⸗ 
ten. 
Und indiefem Stuͤcke machten die beyden 
Städte Budißin und Zittau einen ruͤhmli⸗ 
chen Anfang. Denn es hatte die Stadt 
Zittau an dem fo genannten Bäter- Hofe 
hinter der Johannis- Kirche, ein weitläufftiges 
und bisher zu ſchlechtem Nutzen angervendes 
tes Gebaͤue. Daher refolvirte E. E. Magi- 
ſtrat daſſelbe zu einem Wayſen⸗Hauſe zuad- 
aptiren, und die Beförderung dieſes Baues 
einem ihres Mittels, Deren Andreæ Noa⸗ 
cken beruͤhmten Kauff und Handelsmanne, 
auffzutragen. Dieſer ließ ſich auch die Ob⸗ 
ſicht dieſes Baues ſo angelegen ſeyn, daß er 
nicht ruhete, bis er Anno 1701. in dem Stan⸗ 
de war, daß er öffentlich, mit Chriſt⸗gezie⸗ 
mender Devotion, zu dein gefuchten Zwecke 


incorporirtentanden ausgefprenger, als ob wir bereits wuͤrcklich "Diele Geiftliche, von der Kirche, wobey 
wir ung ietzo befinden, heimlich ins Land hätten fommen laffen, und ihnen darinnen einige Kirchen einräus 
men twürbden : fondern man foll ſich auch, wie wir berichtet ſeyn, fremden Proteftantifchen Puiflancen Dies 
ferhalb allerley Impresfiones zugeben unterftanden haben, Gleichwie uns aber in Religions⸗Sachen 
umd deren Annexis die geringfte Neuerung oder Turbation felbft vorzunehmen, oder andern zu verhängen, 
fo wenig lemahls zu Sinn fommen, als gnuͤglich allen dergleichen Beforgungen in diefem Stuͤck durch den 
Weſtphaͤliſchen Friedens Schluß vorgebauet worden : wir auch mit GOttes Hülffe des beftändigen Wor⸗ 
ſatzes find, forthin noch ferner unfer unfern gefamten Unterthanen fo theuer und oftmals gegebenes Königs 
liches und Churfuͤrſtliches Wort beftändigjuhalten; Immaſſen wir unferer gerreuen Landſchafft und ale 
len unfern Untertanen ſolches, und da wit bey obgedachter Linterfuchung der geiftlichen Gefälle Feine an» 
dere Intention führen, als nur denen bey derfelben Adminiftration vorgehenden Unterfchleiffen zu fteuren, 
und denen Predigern und Schuls Bedienten, welche etwan allzufihlechte Beſoldung haben, eine beffere 
Subfiltenz, vermittelſt der unſern Evangelifhen geheimden Raͤthen und ObersContiltorio daruͤber auffs 
getragenen Einrichtung, auszufinden, hiermit zu allem Liberfluß nochmahlen bez unſern Königlichen und 
Chur fuͤrſtllchem hohen Worte, Ehren und Würden verficern : alfo finden wir ung auch genöthiger, allen 
unverſchaͤmten und lügenhafften Verlaͤumdern, die fich nicht gefcheuee ein wiedriges ausjufprengen dieß⸗ 
falls ein Ziel zu fegen, und iedermänniglich zu verwarnen, daß fie ſich dergleichen enthalten, odergemärtig 
feon follen, daß ein folcher Gewiſſen · und Pflicptsvergeffener Calumniant, er fen von was Stande, Ges 
ſchlechte und Weſen er wolle, nach Befinden an Leib und Leben, Ehre, Haab und Gut, ohne einige Gnade 
geftrafft, und dem Böfen damit gefteuree werde. Wir befehlen dieſem nach auch allen und leden unfern hos 
hen und niedrigen Civil-undb Mi:i air-Bedienten, Prälaten, Grafen, Herren, denen vonder Ritterſchafft, 
Ober⸗ Crayß⸗ Haupt⸗ und Amt / Leuten, Schöffern, Berwaltern, Bürgermeiftern, Richtern und Schultheiſ⸗ 
fen hiermit gnaͤdigſt und ernſtlich, ſich derjenigen Perſonen, fo ſich gelüften laſſen moͤchten, dergleichen boß⸗ 
haffte und läfterliche Reden zu führen, oder aus zuſprengen, ſo fort, bey Vermeidung unſerer hoͤchſten Uns 
gnade, und andern Einſehens, zu verſichern, und ung oder unſers Stadthalters Liebden und geheimden 
Raͤthen davon, zu fernerer Werordnung, zu berichten. Wie wir denn auch einem ieden, der ſo einen Ver⸗ 
brecher, welcher uͤberfuͤhret werden Fan, denunciret, zwey hundert Thaler zum Recompens, mit Ver⸗ 
Vweigung ſelnes Nahmens, aus unſrer Cammer zahlen laſſen wollen. Zu Urkund deſſen haben wir die⸗ 
fe Ver ſicherung und Edict mit eigenhaͤndiger Unterſchrifft und Vordruckung umfers Königlichen Chur⸗ 
Siegels, befeftiget; und durch gedruckten öffentlichen Anſchlag, auch Ableſung von allen Cantzeln, in un⸗ 
ſerm Ehurfürftenehumundincorporirten Landen zu iedermans Wiſſenſchafft zu bringen befohlen. Se 
gefhehen zu Dreßden am 24, Auguſti Anno 1705. 1.5) IE: 
. (US. 


Auguftus Rex. . ” 
einges 
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eingeweyhet werden fonte. (z) Damit nun 
nicht allein die Zugend in ihrem Chriſtenthu⸗ 
me gruͤndlich unterrichtet, fondern auch denen 
Erima bey der obhandenen Anftalt 


chſenen ge⸗ 
rathen werden möchte: wurde Herr M. Mar- 
tin Grünwald, damaliger wohlsmeritirter 
Con-Redtor der Evangelifchen Schule zu 
Budißin, indiefe feine Dater- Stadt zurück 
beruffen, und dem Minifterio, al8 Catecheta, 
zugeordnet, auch mit der Inftrudtion verfehen,- 
daß er die Exercitia Pietatis bey den Wayſen⸗ 
Kindern dirigiren, inder Capelle des Way⸗ 
fen-Haufes Bet-Ötunden und Examina Ca’ 
thegetica halten, auch zut gewwiffen Zeiten pres’ 
digen, ingleichen die erwachjenen Wayſen⸗ 
Kinder Beichte hören und commüniciren:- 
anbey aber auch in der Haupt⸗Kirche dieCare- 
chifation verfehen,, und in denen Beicht ⸗/ Tas 
gen, allemahl vor angehender Beichte,eine er: 
bauliche Preparation halten ſolte. Weil auch 
die Gemeine zu Luͤckendorff ander Bohmis 
fihen Gränge, des weiten Weges und oft: 
mahls einfallenden fehlimmen Wetters we⸗ 
gen, gar vielmahldes Jahresüber, anihrem ' 
Kirch Gange verhindert ward: md E. E. 
Kath, aus Ehriftlicher Sorge vordie See; 
len- Wohlfahrt dieferihrer Unterthanen, die 
eingegangene Kirche dafelbft reparirenlaffen: 


wurde der iehige und auchFunfftigenCareche- den Curen 


tæ zugleich zum Paftore dieſes Orts confinui- ' 
ret, und folche Verfügung gemacht, daß er 
von der Gemeine dafelbft ällemahl zu denen 
gefälligen Amts: Berrichtungen abgeholet 
ward. Eben diefe Sorgfalt ließ and €. €, 
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dem Lauen⸗Thore ein ob gleich nicht praͤch⸗ 
tiges,doch aber fehr bequemes 
er * nicht *3 Sea 


Kirchlein vor dem Reichenbacher Thore zu 
fünfftiger Carechifation beftimmet, auch) zu 
ſolchem Ende Herr Fohann Gottfried Ge- 
orgizuder Unterrichtung der inihrer Glau⸗ 
bensamd Keligions /Pflicht noch nicht recht 
gegruͤndeten, beruffen und verordnet. Daher 
ift feit der Zeit an beyden Orten vermittelfk, 
dieſer mit viel geöfferm Eifer (als von denen 
mitihren andern Amts Verrichtungen über; 
häufften Herren Geiftlichen geichehen Fön 
nen,) vorgenommenen Examinum Cateche- 
ticorum, durch GOttes Segen,gar fehr viel 
erbauet worden. 


In Lauban hatte bisher diekranciſcaner-· 


Kirche noch immer wuͤſte geſtanden. Weil 
nun EC. Rath bafelbit gleichfalls aufdie weis 
tere Ausbreitung des Gottesdien rühmlich 
bedacht war, wurde zu der Auffbauung An; 
ſtalt gemacht,und auſſer denen zu diefem Bau 
verordneren Raths⸗Gliedern, die Sorge 
Herrn .D. Johann Adam Kirchhoff, berühm; 
ten Medicinæ Pradtico und iegigem hochver⸗ 
dienten Stadt-Phyfico aufgetragen. Cs 
nahm fich auch diefer liebe Drann, feiner viel- 
fältigen —— gi — en⸗ 
geachtet, die es ſo ſorg⸗ 
fetigan, dab €, Rath in feiner Gorge fe vers 
eichtert ward. Und GHOttfecundirte auch 


— — e —— en —— — — — — — — — — — 


(2) Es wurde den Sonntag vorher, nemlich DominicaROGATE, von den Cantzeln abgekuͤndiget: 
Daß E. E. Magiftrat, aus mitleidiger Vorſorge vor das Armuth, und beſonders vor die Aufferziehung 
verwayſeter oder ſonſt notoriſch armer Kinder, ein Wayſen / Hauß auffbauen laſſen, und alſo fünfftigen 
Dienftag die angenommenen Wapfens Kinder einzuführen, auch mit Gebeten und Geſangen, ingieichen 
and) Lehr⸗reichen Sermonen einweyhen zu laſſen geſonnen wäre. Daher ſolten ſich nicht nur Chriſtliche 
Hertzen zu dieſer obhandenen Devotion einfinden, ſondern auch das angefangene heilſame Werd, nach aͤuſ⸗ 
ſetſtem Vermögen, fecundiren helffen. Folgenden Dienſtag kamen die damals angenommenen . 
MWapfen Kinder zu geſetzter Zeit, in die Haupt⸗Kirche, und ſetzten ſich auf die ſteinernen Stuffen vor dem 
höhen Altare: das geſamte Raths⸗Coilegium aber verfügte ſich, nebſt dem Miniſterio, in dag Zimmer 
des erbauten Wanfen-Haufes, in dem ietzo die Capelle ift, und lieffen ſich auf die einander gegen über gefeßs 
teh Stühle nieder. Sodann brachte der Fünffeige Wanfen-Preeceptornebft der Wanfen Mutter dieans 
genommenen ı 1. Kinder aus der Kirche in Das obgedachte Zimmer des Wanfen-Haufes durch die aufihren 
Stühfen figende Nache-Glieder und Geiſtlichen hindurch geführt, und ftellten fievor das zu Ablöfung der 
Coile‘te geftellte Pulpet, ie 4. im einer Reyhe, fie aber traten hinter fie. Hierauf wardgefungen: YTum 
bittenwir den Heiligen Geiſt. Der Herr Primarius ftund von feinem Stuhle auf; und hielt eine 
Einweyhunge-Rede, nebitbengefügtem Wunſche. Herr M. Gtuͤnwald trat fo dann vor das Pulper, 
fang eine Danck Collecte, hielt nachmals eine kurtze Prefation von der obhandenen Abficht, verlag den 34, . 
. nebft einem abfonderlich auf diefe Elnweyhung gerichteten Gebete, befchloß fo dann mir dem Vater 
nfer, und ſprach ſchluͤßllch den Segen: Die Wanfens Rinder aber lagen unter währendem Gebete, nebſt 
ihrem Præceptore und der Wayſen ⸗Mutter, auff den Knien. Hierauf wurde das TEDEUM LAUDA- 
MUS, wie auch GOtt ſey uns gnaͤdig und barmhertzig geſungen, denen Wayſen⸗Kindern aber ihr 
Zimmer angewieſen, und dieſelben zu fpeifen ein Anfang gemacht. 
& gefchahe 
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geichahe im October Anno1706. (a) und: 
der zu einem Diacono bey der Daupt: Kirche, 
und Ordinair- Prediger bey dieſer neu erbaus 
ten Creutz ⸗Kirche beruffue Herr M. Johann 
Neunherg fing feine ihm vornehmlich ande; 
ohlene Catechifations - und Bet : Stun: 
en, (b) feinem bekannten umermüdeten 
Amts Eifer nach, mit gewuͤnſchtem Fortgan; 


gean. | 

Diefen Berbefferumgen der. Kirchen⸗An⸗ 
falten fuchten endlich auch die beyden Städte 
Goͤrlitz und Loͤbau gleicher Geftalt nachzu⸗ 
ahnen. Denn ob wohl in der —— 
Cloſter⸗Kirche bereits ſeit Anno 1672. gleich⸗ 
ſam ein Seminarium von Candidatjs Minifte- 


rii angeleget worden war, durch welches die. 
Sonntags Predigten Vor⸗ und Nachmittas 


ge verrichtet wurden: fo hatte ſich doch die Ges 


meine längft nach einem ordinirten Prediger 


‚gejehnet, der fie, nad) vollendetem Gottes, 
dienſte, mit feinem Priefterlichen Segen di- 
mittirenfonte. Indem es aber E. E. Rathe 


bey denen Geld⸗klemmen Zeiten gar ſchwer 


fallen wolte, einen beftändigen Fond zu erfins 
nen, dadurch die Gemeine ihres Wunfches 
vergnuͤget, und ein ordentlicher Prediger rich: 
tig falariret werden konte: regierte GOtt des 
wohlfeligen Herrn Primarii, Herrn M.Ehri- 
ge) Seiferts hinterlaffene Frau Wittib, 


auRofina, gebohrne Dftin, daß fie zu die⸗ 


fer GOtt geheiligten Abficht ein anfehnliches 
Capital ausfeßte. Nun gab es wohl anfang⸗ 
lich unterſchiedene Schwierigkeiten ehe denen 
Deſideriis der kurtz darauff ſelig verſtorbenen 
Frau Legatricin in geziemender Billigkeit 
nachgelebet werden konte: es bemuͤhete ſich a⸗ 


wohlſeligen Frauen Hrn. Erben und in ihrem 
Teſtament verordnete kxecutores ſelbige nach 
und nach zu heben. Daher wurde A.ızız. Herr 
M. Melchior Schäffer, wohlverdienter 
Pfarrer zu Holtz ⸗ Kirche am Dvsiß,anher bes 
ruffen, und zum erften ordentlichen Amtsa 
Prediger in erwehnter Klofter-oder an dem 
Ober⸗Marckte gelegenen Kirche conſtituiret. 
Die Diittags Predigten aber blieben bey dent 
Seminarioder Herren Candidatorum Mini- 
fterii, aljo, daß fiediefelbe wie zuvor wechſels⸗ 
weife verrichteten. Lind weil die Boldireis 
che Gemeine nicht mit genugfamen Ständen 
verſehen zu feyn fchien: wandten die beyden 
Herren Curatores dieſer Kirche und des daben 
gelegenen Gymnatii viel Mühe an, daß neue 
Empor⸗Kirchen aufgeführet, auch die Staͤn⸗ 
de, ſo viel mu der Raum geffatten wolte, hin 
und wieder vermehret, ſonderlich aber ein 
fchöner neuer hoher Altar auffgeführet wur⸗ 
de, (c) Und damit dieſe —* nicht gaͤntza 
lich ohne Miniſterialia verbliebe: geſchahe, 
nach dem betito der ſeligen Frau Fundarricire 
des zu Beftellung eines ordentlichen Predia 
gers ausgefegten Legari, zugleich die Verord⸗ 
nung,daß der Coetus Gymnafticus, nebft ihren 
Docentibus und deren Angehörigen, jährlich 
dreymal dariunen feine Beicht · und Abend⸗ 
mahls- Andacht abwartet:am Gruͤnen Don⸗ 
ners⸗Tage aber ſolches, uraltem Gebrauche 
nad), in der Haupt⸗Kirche zu S.S. Petri und 
Pauli thut, * 
In Löbau war vor dem Zittauiſchen Thos- 
re gleichfalls eine alte wuͤſte ftehendeHofpital-. 
Kirche. Weilnun GOtt diefegute Stadt 


ber f wol E. E. Rath, als auch zuförderfi der 








(a) Der Schluß diefe Kirche wieder anzubauen gefhahe A. 1703. und Dominica Exaudi wurde 
die Gemeine vonden Eangelnermahner, einen milden Beytrag zu thun, den 27, Juläi der erfte Grundſttin 
gelegt, und dad Fundament, von der Zeit an, bis in den Monat Oktober vier Ellen hoch über die E, e ge⸗ 
bracht. Folgendes Yahr fuhr man unermüber fort, und brachtefie unter Dach. An. 1795. wurden die 
Giebel und Gewölbe verfertiger,; auch die Kirche Inwendig bis über die Helffte ausgeputzt. Anno 1706. 
ward man vollend fertig, alfo,daß die Einwephungden 14, Sept.am Tage Creutz⸗Erhebung geſchehen 
folte: fie erfolgte wegen des Schwedifchen Einbruchs aber allerer fi den 28,Odtobr.am Tage Sımonis und 

d 


udz. - 
, (6) Esgefichet in diefer neuen Kirche wochentlich Montag, Dienftag und Freytag,gegender Sons 
nen-Lintergang ein Abend» Geber: Mittwochs das ordentliche Catechifmus-Examen : alle Sonn: mie auch 
he Feft: Tage vor und nach Mittage ordentlicher Gottes dienſt: Ingleichen auch Die vorhin in der Frauen⸗ 
irche gehaltenen Leich⸗Predigten. 

(c) Diefer Altar wurde auf Veranſtaltung der Herren Curatorum Tot. Tit. Herrn Samuel Rnot⸗ 
zes von Roſenroth Königl, Raths und hochverdienten Buͤrgemeiſters, wie auch Herrn D. Chriftian 
Büteners, berühmten JCti und älteften Scabinivon Herrn Cafpar Gortlob Rodewigen, Archi- 
tedto und Bildhauern daſelbſt verfertige. Das Haupt: Werd? ftellet den Herrn Ehriftum au dem Oel⸗ 
Berge in einer überaus beweglichen Figur vor, Auf der lincken Hand ſtehet MOSES, auf der rechten as 
ber, gegen das Gefichte, JOHANNES : über den Delberge ein Oſter⸗ Lamm in einer Glorie, und auf 
ieder Seite ein figender Engel; welter hinauf das Bildniß GOttes des Vaters gleihfalls in einer 
Glorie, um welche unterfchiedene Cherubinen : zu alerhödhft das den .H. Geift andeutende Taͤublein: 
überall aber ift ſchoͤnes Laub / und ander Schnitz · Werck, fo des Architecti Skeifrecommendirt, 

| * * durch 
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durch den Anno 17 unvermuthet zugeſtoſ⸗ 
ſenen Brand⸗Schaden auf die Wiederauff⸗ 

bauung des Rathhauſes und der anderrrein: 
gegangenen Gebäue zu finnen genöthiget hat⸗ 
te: brachte Tot. Tit. Herr Bürgemeifter: 


Ehriftian Segenig auch die. Wiederauffsi gegang 


bauumgdiefes jo lange wüfte gelegenen Hofpi- 
tal-Rirchleinsin Borfhlag, Lind weildie 
ohne dem durch die audgeftandene Schwedi⸗ 
ſche Contribution wie auch den furgdarauff 
erfolgten Brand gang ausgeſogne Stadt und 
Bürgerfchafft ſich bey diefem — — 
Baue die Unmoͤglichkeit abſchrecken laſſen 
wolte: erwieß er ſich als einen aus einem 
recht Chriſtlichen Eifer redenden Jure-Con- 
fültum, und fprach fo wohlfeinen Herten 
Collegen, ald auch denen gefchwornen Aelte⸗ 
ften der- Gemeine, durdy feine angeführte 
Theologifche Gründe einen folchen Muth 
ein, daß fie fich einmuͤthig refolvirten , diefen 
Kirch Batı,aller äußerlichenSchwierigfeiten 
ungeachtet, vor die Hand zunehmen. . Da; 
her fie denn erwehnten Herrn Bürgemeifter 
inftändig erfuchten, dieſes GOtt geheiligte 
Werck, dazu er den erften Rath gegeben,auch 
nunmehr in der That rühmlidy ausführen 
zubelffen. (d) Er’ließ demnach nichts an 
fich erwinden, was zu dieſem Wercke nöthig 
oder dienlich war. Und fo bald man den Bau 
— aufgefuͤhret hatte, daß man hoffen 
onte, man würde mit nächften damit zu Ende 


kommen: beruffte €. Rath, nachvorher ge⸗ 


pflogener Conferenz mit dem Minifterio, 
Herrn M. Ehriftfried Ufzum, einen alten 
und wohlexercirten Candidatum Minifterii, 
Catecheren und Prediger indiefeneu ers 
auteHofpital-Kirche. Durch diefen wird 
nunmehr wöchentlidyCatechefation und Bet⸗ 
Stunde zugefegter Zeit gehalten ‚ auch, wie 
allbereit in andern Städten, mo dergleichen 
Anftalten geichehen feyn, in Erbauung des 
Ehriftenthums, durch den Segen GOttes 
fehr viel gutes gewuͤrcket. 


Ehe wir aber zudem Schluſſe der Lauſitzi⸗ 
fehen Kicchen-Angelegenheiten eilen, müffen 











zu gönnen bewogen ward. 


st 


wir noch einmahl zuruͤcke gehen, und an zwey 
merckwuͤrdige Paflagen dencken. Die eine 
betrifft die — Kirch Derfafing bie 
andere aber einen nach dem in Nieder⸗Lauſitz 
jung gewordenen Termino Peremptorio ans 
— —— .. —— — 
ten ſubtilen Chiliafmi. ie Herrſt n 
in Lauſitz ſeyn von langen Zeiten pr 
geweſen, ihre Wendifche Unterthanen zu der. 
teutfchen Sprache zu gewoͤhnen, und damit 
ſo viel zuerhalten, daß der Gottesdienſt nicht. 
in zweyerley Sprachen gehalten werden doͤrff⸗ 
te Aleein ſie konten mit dieſer ihrer Abſicht 
keinesweges zu gewuͤnſchtem Stande kom̃en: 
ſahen auch anbey viel im gemeinen Commer- 
cio vorkommende Urſachen, derentwegen 
man der Wendiſchen Sprache ihren Cours 
Sie fielen dem⸗ 
nach, aus Chriſtlicher Vorſorge vor die See⸗ 
Ten Wohlfahrt ihrer Unterthanen, aufeinen 
andern Borfchlag, und bemuͤheten fich, ihren 
fonft in Glaubens Sachen offt gar fchlecht 
egründeten Linterthanen, das göttliche 
Sort nebftandernerbaulichen Büchern, in 
ihrer Mutter-Sprache zulefen zu verfchaffen, 
So bald demnach diefe Chriſtl. Intention uns 
terſchiedner über Wendifche Unterthanen zu 
gebieten habender Herrſchafften ausbrach : 
fanden fich fo wol in Ober⸗als Nicber-Laufig 
unermuͤdet fleißige und der Wendiſchen 
Sprache gründlich kundige Theologi, fo die 
Uberfegung einiger Bücher der H. Schrift, 
des Cätechifmi Lutheri,, der Evangelien und 
Epifteln, der Kirchen: Agenda und anderer 
geiftlichen Traetate mehr über. fich nah: 
men. (e) Jader Eifer, in dieſem zu Befors 
derung des Chriſtenthums unter der fonft 
ziemlich ruden Wendifchen Nation von Tag 
au Tage fortzufahren, ward beftändig weiter 
angefeurt: alſo daß man, durch göttlichen 
Beyſtand, mit nächftem die gantze H. Bibel 
in Wendifcher Sprache nach dem Ober Lau; 


ſitziſchen Hialecto gedruckt zu haben hofft; 


auch keinesweges zweiffelt, es werde das mit 


ungemeiner Muͤhe ſchon bey vielen Jahren 


vor die Hand genommene Wendiſche Lexi- 


— — —⸗ ——— — — — — — —— —— 
(d) Der Anfang zu der Reparatur der Lange Zeit wuͤſte geſtandenen Loͤbauiſchen Hoſpital- Kirche ge» 


ſchahe ſub Regimine Herrn Zacharie Limmers, und ſub Direione erwehnten Herrn Chriftian 
Segniges, im Monat April Anno 1712. Es wurde auch damit forifrig fortgefahren, daß noch in ges 
dachtem Fahre den 26. Aug. die Inauguration gefchehen, und den Sonntag darauff von dem Herrn Ca- 
techeten die erfte Predigtund Catechifation gehalten werden konte. 

(e) Die Bemuͤhung denen Wenden das Chriſtenthum vermittelſt derer in die Wendiſ. Sprache gefches 
henen Uberfegung beyzubringen,lieffen fich in Dber-$aufig,vermöge derer non denen Hn, fand, Ständen an 
fie ergangenen Commillion angelegen feynM.Paulus Pretorius Archidiacon.beyber Haupt: Kirche zuPetri 
in Budißin, Tobias Tfchüderlus P. zu lohſe, Johann Chrikoph Erüger, P. zu Mildel, Georgius Mat- 
thzi P. zu Colm, Michael Raͤtz DiaconusjuS$t. Michael. In Nieder⸗Lauſitz hat ingleichen der Herr In- 
ſpectot Fabriciur zu Peiz dergleichen Arbeit ruͤhmlich unternommen. S 
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con (f) ingleichen bald zum Vorſchein 
fommen. 
. Doch mit diefen Anftalten ſuchte man abs 
ſonderlich mOber-Laufts etwas zu befördern, 
das zum Wachsthume desChriftenthuung bey 
den überbliebenen Nachkommen der alten 
Sorben dienlich oder vielmehrnöthig war. 
In Nieder⸗Lauſitz aber wurde man genöthis 
get einer Sache vorzubauen,die zu einer Spal⸗ 
tung aus zubrechen, und der Chriſtlichen Ein⸗ 
tracht in der Harmonie des Glaubens einen 
gar beſorgli 
als in Schleſien die Kinder, an unterſchiede⸗ 
nen Orten, die bey dem Schwediſchen Durch⸗ 
march angemerckten Bet⸗Stunden unter 
freyem Himmel nachzuahmen begonten: fand 
ſich der, ſo wol ſeiner ha 
Erudition als auch gantz beſonderer Hyporhe- 
ſium wegen, weit beruffene Herr D. Johann 
Wilhelm Peterſen in der Nieder⸗Lauſitz ein, 
und machte ſich nicht allein bey einigen vor⸗ 
nehmen Herrſchafften ſo beliebt, daß ihm ih⸗ 
re Cantzeln verſtattet wurden: ſondern be⸗ 


warb ſich auch, an allen Orten, wo er hin 


kam, um eine ſolche Converſation, dabey er 
ſeine Meinungen, von der Aufrichtung eines 
Reiches Chriſti vor dem juͤngſten Tage hier 
auf Erden, mit ſo anmuthiger Manier einmi⸗ 
ſchen konte, daß man ein Belieben daran fi 

den moͤchte. Indem er nun folcher Seflalt 
unter dem bloffen Nahmenda. Wühelmi auch 
mit dem Herrn Superintendenten zu@&ora in 
Converlation gerieth : diefer aber feinen vor; 
fallenden Diſcourſen Schrifftmäßig zu wis 
derfprechen genöthiget ward: entitunden 
nicht nur zwifchen ihnen öffentliche Streit; 
Schriften: (g) fondern es erachtete auch 


ertvehnter Herr Superintendens feiner ihn 
draͤngenden Gewiſſens⸗Pflicht gemäß zu feyn, 





Anftoß zugeben ſchien Denn 


fächlich profunden 
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daß er einen ordentlichen Jahr⸗Gang feiner 
— auf die Widerlegung der von die⸗ 
em Herrn Peterſen und andern ſeines glei⸗ 
chen ausgeſtreuten ungegruͤndetenLehr⸗ Pun⸗ 
cte richtete, auch ſolchen, nach der Zeit, zu ie⸗ 
dermans unpartheyiſchem Urtheil, durch den 
Druck darlegete. (h) : Ä 
Es wird alfo ſchluͤßlich nicht. undienlich 
ſeyn, daß wir Die feit der Reformationindenen 
vornehmſten Laufisifchen Städten gewefene: 
Paftores Primarios anhangen, 


: j $, I. . 
Budißin hat aljo in ihren Annalibus fols 
gende angemercket: — 
M. Paulus Coſelius. Er wird bey dem Man- 
lio, und aus demſelben auch bey dem Leu- 
bero (i) Eccleſiæ Budiflinenfis Archi- 
Diaconus genennet : umd zu feiner Zeit foll 
Anna 1527. die befannte Difputation zwi⸗ 
fehen dem Prediger der Dom: Kirche, und 
einem Francifcaner-Mönche über die Gras 
ge: Ob die Meſſe ein eigentliches wah⸗ 
res Opffer ſey? in Beyſeyn des Amts⸗ 
Hauptmanns und des Raths gehalten 
worden ſeyn: dabey denn der Dionch mit 
kahlen Gründen auffgezogen fommen, 
die Zuhörer mit ſeinen Argumenten ihr 
ren Spott getrieben, und er alfu, allen bes 
forglichen Höhnereyenzu entgehen, fich bey 
Seite zu machen genöthiget worden. 
M.Michael Arnold: Dieſer hatte aber in o⸗ 
ben angefuͤhrten 1527ſten Jahre in einer 
Predigt allzuhefftig auf das Pabſtthum 
invehirt, und ſonderlich in ſelbiger den 
Moͤnchen und Monnen einen fcharffen 
Tert gelefen. Darum verboth ihm das 
Dom-Eapituldie Cantzel, alivdaßder gus 
te Mann kaum fo viel Freyheit behielt, daß 


(E) Uberdiefem Sot abiſch ⸗· Wendiſchen Lexico iſt der ſchon offtmals allegirte und nach Billigkett 


geruͤhmte Herr M.Abraham 


Frentʒel Paftor zu Groß-Schöna,unter dem Stifft Marienſtern beſchaff⸗ 


tiger, Er hat feine gründliche Erfahrenheit in dieſer Sprache bereite durch feine An. 1693. fegg. ausgefer⸗ 
tigte Origines Sorabicas legititnireg, über dieſem Lexico Sorabico aber ſchon bey 20. Jahren her unglaubs 
liche Mühe angewandt: und fich alfo mit diefer fauren Arbeit um die Sorbiſche Nation und Kirche ſehr vers 


(8) Esgab der Herr D. Peterſen einen Trastat heraus, fo er fre ige Anrede an den 
Hochgebohenen Seren Reichs-Brafen von Prommirz zu — mit dem Herm 
Superin tendenten habende Differenz zu mainteniren ſuchte: der Herr Superintendens gab hingegen eine 
frepmüchige Wiederrede an Ihro Hochgraͤfl. Gn, Sn. von Röder auff Malmitz, und von Reuß 


auff Dittersbach An.1709. heraus, 
Ch) Dieſer nunmehr bereits iederm 


befannte Jahr · Gang fuͤhrt den Titul: Prieſterliche Lips 


penin Bewahrung der Lehre, darinnen aue iedem Evangelio ı) ein rechrgläubige: Tuthera⸗ 
ne: mit einem gewiffen Lehr⸗Puncte: 2) ein Fanatiſcher Schwärmer mit den vornehmften Ire⸗ 
thuͤmern: 3) ein bekuͤmmertes Hertz mit einem geiftlichen und leiblichen Anliegen vorgejtels 


let wird. 


() Vid. Leuber. cap. VII. Beſche. des Schloſſes Ortenb. in der fechften Figur des Carher-Gemachs 


p-8ı fe 41 Manl.L..R.L. p-m. 29, 


er ſei⸗ 


von Kirchen-Sachen. 


: erfeinen Zuhörern vor dem Thore einen 

furgen Sermon halten do (k) 
M. Johann Cellarfus. Budißin hat ihm viel 
gutes (I) —— beklaget aber, daß 
vſener — als 6. Jahr genieſſen 
köoͤnnen. nn Anno 1538. wurde er von 
E. Nagiſtrat von Franckfurth am Mayn 
beruffen. Als er aber uber Dreßden da; 
hin rei —— ihn Hertz gie 
rich felbft, und fendeteihn nachmals fo wol 
F * auf den * 1539.gehaltenen Convent 
Franckfurth, als auch in eben dieſem 

Sabre aufden Convent zu Nuͤ 

M. —— Roſchitz. Er war von Pirna 
gebuͤrtig, und Thum⸗Probſt zu Wurtzen: 
und weil er, nach der Erkaͤntniß der Evans 
geliſchen Wahrheit von der Roͤmiſchen 
- Kirche abgetreten war, wolteer fich auch 
+ der Evangelifchen Freyheit bedienen, und 
. begab fi) alfo nady dem Beyſpiel feines 
. Borfahrenin den Cheftand mit Dir. Gre- 
: gorii Falckens eines Mefferjihmieds 


Tochter 
Nicolaus Böhm, ein gauefener Ciftertien- 
fa im Elofter Alt⸗Cell, fonft a⸗ 
von Adorff aus dem DBoigtAande ge⸗ 
buͤrtig. Budißin ruͤhmet, daß er 34 
Jahr daſln Cvangeifcher Prediger ge 
weſen fey: weil er num Anno 1579.den 3. 
Aug. verjtorbenift, müfteer die Vocation 
Anno1545.erhaltenhaben. Er iſt in feis 
nem Alter gans blind worden, hat aber 


Pe 


* 


nichts defto weniger fein Predigt: Amt 


treulich verrichtet, und deßwegen nach feis 


u 


nem Tode gar ein ſchoͤnes Epiraphium eu _ 


| : halten. (m (m) 





M. Johannes Agricolaundnebftipm 
Laurentius Drefferus. Gie wurden beyde An. 
1586. mit der Bedingung angenommen, 
daß fie mit den Amts⸗Predigten alterni- 
ren, umdderjenige, fo die eine Woche die 
Seih ‚oder Amts Predigt gehabt, die 
Igende Woche die Mittags-Predigt 
haben, ingleichen auch mit den Trauungen 
und andern Accidentibus auf folche Weife 
wechfelnfolten. Dererfteftarb A.ısyo, 

den 30. Aug 

Rahrhammer. Er fanaber fein 
Evangelifches Predig-Amt nicht gar lange 
in Budißin verwaltet haben. Denmals 
Er An. 1593. den legten Maji einer Chriſt⸗ 
lichen Matron die Leichen Predigt halten 
wolte, rührte ihn in mehrender Leichens 
— der Schlag, alfo daß er in ein 
—* agen werden und im45. Jahre 
ers feinen Geift aufgeben mit⸗ 


A Martini von Sinftermalbe gebuͤr⸗ 
tig, und nebſt ihm 

M. Friedrich Sifther. Sie wurden beyde 
An. 1549. und zwar jener den 23. Jan. diefer 
aber den 10. Aprilis vocirt. Dod) Anno 
1600. wurde dieſem M. Eridrico Fiſcher 
adjungirt 

Martinus Tedtander, ‚Marzr zu Gabel in 
Böhmen (0) und 

M. Johann Zeidler. Er war des Predigers 

in Camen Sohn, hattein Leipzig Audirt, 
und wurde An. agree feis 

nie zum Paftorat nach Budißin erhaltene 
Vocation ordinirt, “Sein Amt fiel gleich 
‚in bie bejchwerlichen und gefährlichen 


Zus ) Diefen Verlauffergehlen die Annales Fabri ad Annum 1526; 

(l) Manlius undLeuberusermwehnen diefes Cellarüil. c. Seckendorf. aber Hiftor. Lutheran. L. I. n. 
LVI. Addit. IT. ingleichen CXXXIX. Addit. II. f. wie auch L.TIL n.LXXTI. ız. 
* (m) tin Epitaphium iftdiefes: A.MDLXXIX. D. IH. Augufti obdormivit in Domino Reve- 
zendus Senex ztat.LXXIV. DN. NICOLAUS BOEHM, ‚Adorfenf. quiin Eeclefiä Evangelium de Fi- 
lio DEI & Mariz Virginis, Domino Jefu Chrifto, Salyatore noftrö unicö, annos XXXIV. puiè &fince- 
ze docuit & prædicavit. Hujuscorpus höc fepulchrö repofitumelt, fide ac ſpe firma Saure selurredi- 


dnis, 


Acquiefcit interim anima in zternä beatä fandtäque pace. 


(n) Diefem feligen Manne wurde folgende Grabſchrifft zu Ehren gemacht ; 


NAHRHAMMERUS inhöc tumulò requie ſtit LANUS, 
— qui pavit Præco fideli$ over. 
Annos ver feptem quömunere funtlus, & unum 
Acer pro Chriflimiles honore flerit, J 
Donec eum ſubitò media & ſtatione vocævit 


Chriftus, & 


& ad fuperas jufit abire domos. 


Hic eineres recubant : vequiefeie Spiriews aflris, - 

Nominis at totö ſpargitur erbe jubar. 
- (0) Bon diefes Tectandri Söhnen war einer, Gkorgius Tedtinder, fo A. 1802. in der Kayſetlichen 
Geſandtſchafft nach Mofcau und Perfien, nach Abfterben des Herrn Oratotis Herrn Stephani Kakafch 
Zalonkemeny, die Kayſerlichen Negotia, foder Herr Gefandte von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Rudol- 


pho II. in commiſſis hatte, expedirt: und bey 


feiner zwar mäßfamen doch glücklichen Retour, An.ı61o, eine 
ge beransgegeben, te Ws 


Krieger 
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M. Martin Gumprecht. 


D 


M. Michael ®i 


Kriegs-Läuffte ein wie aus feiner Befchrei» 
bungder An. 1634. den 2. Maji gefchehenen 
erbärmlichen Einäfcherung der Stadt 


Budißin zu fehen iſt. Dat alfofehr viel 


Truͤbſal ausgeftanden, und wegen zugeſetz⸗ 
ter por ‚ fein 2eben noch nicht völlig 
auf 47. Zahr gebracht. Denn er ftarb 
Anno 1640. den 29, Aprilis. Sein Suc- 
c-flor war 
Er war anfang: 
ich bey der Kirchen in Alt-Dreßden Pre; 
diger: nachmahls ward er ald Diaconus 
nach Hofe beruffen, ferner, Anno 1640. E. 
Rath in Budißin zum Paftore vorgefchlas 
gen, und ftarb , nachdemer 39. Jahr treu 
gedienet hatte Anno1679. Ihm fuccedirs 
te. Herr 
anielRömer. Er war anfänglich gerau⸗ 
me Zeit Diaconus in Wittenberg gewe⸗ 
fen, und vondannen nad) Forfta in Nie; 
der⸗Lauſitz zum Superintendenten beruf; 
fenworden. Nach Budißin befam er die 
Vocation An. 1668. zum Paftore fecunda- 
rio, rückte aber nach des Herrn Gum: 
prechts Tode an feine Stelle: ward aber 
An. 1683. nach Lübben in Nicder-Laufig 
zum General-Superintendenten beruffen, 
Daher fuccedirte ihm 
effmann. Er war aus dei 
Grafſchafft Glatz in —— gebürtig, 


« ‚ erlernetedie Fundamenta Eruditionis.auf 
denen beyden Gymnafiis zu Thoren und 


Breßlau, machte ſich von. dar über 
Franckfurth nach Wirtenberg,und nad) 
ruͤhmlich zurück gelegtemdreyjährigenCur- 
riculo Academico wieder nach Breßlau, 


von dannen er Anno1650, zum Paſtore 


nach Purſchwitz in das Wohlauifche 
Fürftenthum berufen ward,  Dafelbft 
verwaltete er fein Amt 10. Jahre mit gar 
groſſem Ruhm, und wurde deswegen auch 
Anno 1660. von E. Rath in Liegnig zum 
Diacono indie Petriumd Pauli Kirche vo- 
cirt. Weiler aber über der yraios Evan 
gelifchen Orthodoxie ſehr eifrig hielt: bes 
fam er unter denen Herren Reformirten 
unterfehiedne Feinde. GHOtt aber rieß 
ihn unvermuthet aus ihren heimlichen 
Berfolgungen, und ließ ihn nach Caſchau 
in Ober⸗Ungarn zum Paftore beruffen. Er 
trat aljo diefe feine Fundtion Anno 1665. 
an, wurde aber folgendes Jahr darauffin 
demSynodo Cibinienfi durch einmüthige 


Vota zum Superintendenten der 6. freyen 
.. Königlichen Städte in Ober⸗Ungarn und 
des Marcktes Sarofch erwehlet. In die⸗ 


u mu 


x 
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fenr hohen und von ihm ausallen Kräfte 
declinirten aber gleichwohl aufgenöthigs 


ten Amte hatte er bereits 4. Jahre zuge: 


bracht, 38. Prediger ordiniret, und 3. Na- 


tional·Synodos gehalten ; als ſeine Kirche 


geſperret, under der DerrSuperintendens 
“ famıt feinen Cöllegen An. 1673. im Nah⸗ 
‘“ men der Königlichen Sammer, bey 13. 


Jahr in Arreft behaltenwurde. Doc 


wurde er ſo dann, nad) gefchehener aller 


unterthaͤnigſter Supplication, und Re- 
monſtration ſeiner Unſchuld, wieder dimit · 
tiret: muſte aber Anno 1674. gleichwohl 


mit feiner Familia emigriren. Nachdem 


.. 


Ex 


er fich alfo in Wittenberg über 2. Jahr 
als ein Exulante aufgehalten, wurde er von 
dem Herrn -Starofta von Unruh nach 


Birnbaum in Groß-Polen, und von dar 
Anno 1683. nach Budißin an des Deren 


Roͤmers Stelle zum Paftore Primario bes 


rufen. Dieſem feinem Amte ftund er 


- alfo 18. gantzer Jahre rühmlicyvor, und 


ftarb im 83ſten Jahre feines Alters Anno 
1702, den 16. Februarii.. Sein Succeflor 
war «der bisherige Paftor Secundarius 


Herr | | 
M: Heinrich Bafılius Zeidfer. Er war An. 


1646: den 25. Jan. zu Budißingebohren. 


Sein Here Vater, Herr M. Johann 
Zeidler, deſſen oben erwehnet worden, 


PR 


wurde ihm entzogen, da er noch nicht 14. 
- Wochen alt war: aber GOtt befcherte - 


» ihm an Deren Johann Martini Archidia- 
cono, einen ſolchen Pflege-Bater, der ſich 


dem 


als einen leiblichen Bater gegen ihn erwieß. 
Diefer ließihn in der Schule dafelbft unter 
Herrn Theilio und deſſen Collegis 
mit fo gluͤcklichem Succefs informiren, daß 
er Anno 1660, nach gehaltener Orationg 
valedictoria im Monat Augufto nad) 
Wittenberg zog auch von E. E R.mit dem 
Stipendio Mättigiano dazu verſehen wur⸗ 


de. Don Wittenberg begab er ſich auff 


feinerPatronorum@inrathen nach Leipzig, 

promovirte dafelbft Anno 1664. in Magi- 

ftrum: ‚hielt unterfchiednen Studiofis col- 

legia über die Linguas Orientales: und uͤb⸗ 

te ſich fleißigimPredigen. Damiter I 
l 


aber weiter verſuchen fünte, begab er 
na 


ch Gieffen , und ward dafelbft indie 
5 [der 6. Magiftrorum aufgenommen, 
v ordentlich in der Burg: Kirche predigen. 
Machte fich von dar aus auch in Franck⸗ 
furth am Dlayn mit den feligen Herrn D. 
Spenero und andern dafigen Theologis 
befannt: wurde von dem erften au ee 
traß⸗ 


von Kirchen⸗Sachen. 55 
Straßburg recommendirt, und daſelbſt aus&chlefienberuffen, Cr fand aber 
gar wohlverforgt. Als er nun bis Anno bey feinem Abtritt von dem Pabſtthum 
1670. auffer Landes geweſen, wurde er imd orhaben das Cvangelium auszubreis 
nach Haufe beruffen, und Anfangs zum ten , geoffen Widerftand: darum refignirs 
Paftore extraordinario, Anno 1679. aber te er fein Amt, und gieng wieder in Schles 
zum Paftore fecundario, und Annor7o2,  fien. Daher ward 


sum Paftore primario, verordnet. Es 
wurde aber diefer gelehrte Mann bald das 
Jahr darauf am Sonntage — 
 geniti durch einen Schlagfluß aus der 
Welt gerafft. Und alſo folgte ihm 


M.Nicolaus Hang,  Diefenum die Kirche 
Chriſti nicht allein durch Predigten, fon; 
dern auch durch ausgefertigte Schriften 
huchverdienten Theologum hat die Stadt 
J an das Licht geſtellt: 
Leivzig nad) denen auf Schulen und Gy- 
innatiis gelegten Fundamentis in allen zu 
- dem Studio Theologico gehörigen Stüs 
den gründlich unterrichtet: die göttliche 
Vorſorge aber in der Ehriftlichen Kirche, 
ſo zu reden, von. unten auf dienen laſſen 
Er war anfänglich Prediger zu Machetn, 
einem wiſchen Leipzig und Wurtzen lie⸗ 
gendem Dorffe: von dar kam er nach 
Roßwig ohnweit Ofchaß: ferner in die 
tadt Oſchatz ſelbſt zum Diaconar. Weil 
nun feine bereits mit groſſem Applauſu 
ausgegangene Schrifften und von GOtt 
verliehene herrliche Dona zu predigen weit 
und breit befant waren: wandte E.E Ma- 
iftrat alle Muͤh und Sorgfalt an, daß 
udißin dieſen gelehrten, unermuͤdet wach⸗ 
ſamen und exemplariſchen Theologum in 
in vacantes Primariat erhalten konte. 
GoOtt hat auch, bisher zur feinen. Amts⸗ 
. Berrichtungen, darunter die Anno1708. 
veranſtalltete Auffeichtung des Wittiben⸗ 
kilſei (p) vor eine der vornehmſten zu hal; 
ten iſt, viel Segen und Gedehen verliehen. 
Darum wuͤnſchet nicht allein gan Budiſ⸗ 
fin, ſondern auch gang Ober⸗Lauſitz, daß 


‚den Seinigen zum beften 


M. Nicolaus Zeidler, eingebohener Breß⸗ 


lauer, an dieſes M. Ruperti Stell⸗ beruf⸗ 


fen: a tete ſich aber, wegen der ihm durch 


die Beſtraffung der Paͤbſtiſchen Irrthů⸗ 
mer gleichfalls zugezogenen Verlaͤumder 


und Verfolger, genoͤthiget, fein Amt ebe⸗ 
‚ner maffen auffsugeben. Daher wurde 


Auısıs. auf inft 


iges Anhalten der Hand⸗ 
wercker re Te 


M.Francifeus Rupertus abermahl in das väci- 


rende Primariar beruffen, und bemuͤhete 
ſich einen Pabſtiſchen Kirchen⸗ Mißbrauch 
nach dem andern abzuſchaffem hat auch 
mit dieſer ſeiner Abſicht gar gute Progrei- 
fen gemacht. Alser aber ich nachder dem 
geiftlichen @tande in GOites Wort eins 


geradumten Freyheit Anno 1530, verhey⸗ 
rathete: zogen ſichs die Unverſtaͤndigen 
als ein gegebnes Aergerniß zu Gemuͤthe: 
und weil der gute Mann niemanden zum 

Anſtoß werden wolte:legte er inen Dienſt 


mal nieder, und begab ich in ſein hie⸗ 
bevor genommenes fchlefifche Refugium 
nach Freyſtadt: blieb aber nicht lange da⸗ 
ſelbſt, ſondern wurde Pfarrer in Buntz⸗ 
lau am Bober, machte ſich auch Saft, 
) ‚meiner bürgers 
lichen Nahrung: anfäßig, und farb An, 
1567. Sein Succeflor war ' - 


M. Wolfgang Sufdelius, von Paffau ges 
buͤrtig. 


Er wurde An. 1530. an M.Ruper- 
ti Stelle beruffen ; mit feiner Wohnun 


aber nicht wie hiebevor, vor das Thor a 
den alten 


arr⸗Hoff nach $t.Nicolai, ſon⸗ 


dern in die Stadt gewieſen Daher wur⸗ 


de ſolcher Geftalt‘das. Paftorac au8 der 
- Borftadt indie Stadt transferirt: weilas 


ber der Pövel mit feinem langen Barthe 


‚fein Öefpötte trieb: zog erfich dergleichen 
— | - Höühneren empfindlich zu Gemuͤthe nahme 
—— G. 2. Bir, » bey E. Magiftrat Uhrlaub, und bezog ans 
Goͤrlitz hat, feitder Reformation, infeinee faͤnglich A.1536. dag Paftorar zu Schweid⸗ 
Haupt⸗ Kirche folgende Paftores.Primarios nitz in Schleſien, nachmals aber betrat er 
gehabt: En dag zu Hirſchberg. Nach der Zeit war 
M. Erancifcus Rupertus, eines Rothgerbers das Primariar einige Jahre vacant: und 

Sohn, wurde Anno 1520, von Sprotta +: obwohl Anrio 139. M. Leonhard Sein. 


„ Op) Der Wirtiben Filcus wurde An. 1708. den 21, Novembr. abgereder, und indie nachmahſo 
zu völigem Stande gedieljene Veefaſſung gebracht: hat auch die bisherigen Früchte der heilſamen atenti- 
on zu geoffer Soulag rung armer Priefterr und Schul ⸗ Witriben und Wapfen ſehr erſprleßlich darge⸗ 
legt. 2 


kirch 


ihm GOTT, fein “Leben. lange friſten 
‚wolle! GE “RK 
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.. Sprottau * zu van — ger 
Kants m face Et 
tue ee 
Aa 3 

Ede geheyrathet hatte, as 
zeug ange ein ganz halbes Jahr 
anſtehen, Scru⸗ 
pel heben konte Ebbe —J wäre, 


‚und mit it det 
—— efor- 

un gehalten = — 

Sein Nachfolger 

M. Othornaras — ein gebohrner 

oc fin ann, —8 Lehren 


ſehr 3, — 
band gute Anftalten in Dre 
- Allein er wurde An. 1534, auf K 34 
Dal, der — pu- 
wegen einiger von ihm deferirten 
Bei tigungen,als wenn er eine Bigamie 
begangen hätte, im Monat December li- 
‚ centirt, iedoch mit ber Freyheit ‚daß er bie 
Weyhnacht⸗Feyet Tage noch predigen 
. möchte. Damit er alſo nicht — 
ſpenſtig angeſehen werden möchte, emi · 
grirte er den 7 Jan. folgendes 1555ſten Jah⸗ 
— — 


ligen neuen berto, und ward 


| hal Hof DEE Naher 


Cafpa — Er war aber gar 
ae des Goͤrlitziſchen Mi- 
‚ nifterii Ecclefiaftic. Denn al An. 1560, 
eines alten Rathsherrn, Johann def: 


mann Eheliebfte ftarb,umddie 
rius wegen des wider fie Ri en * 
dachts, als wenn ſie denen Schwenckfel⸗ 


dern beypflichtete, ihre öffeneli l- 
‚tur fteittlg machte: auch ae Sm 
enem Bitten, ſich in diefer Sache 
Chili oderat zu bejeigen, ſchlecht Ge⸗ 
oͤre * erspart er fie Feind⸗ 
Zog ſich nachmahls ſelbige zu 
€, undchangitte An. 1561. feinen 
Sat indem er Diaconus bey der Ober; 
— e zu a me Oder — 
au 01583. den 24. Apri 
ſein * beſchloſſen. Nach ſeinem 


Samuel Jauch, von 


1558. aber 


Vocation nach T 
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Abzuge wurde zum Primariat beruffen 


ftadt aus Schleſi⸗ 
engebürtig. angs war er Hertzogs 
George zu Lignig HofPrediger: Anno 
wurde er zum Paſtore Primario 
nach Lauban ———— 1561. 


den 17, Febr, Dominica 

dem Meißnijchen ee "D. 
Tafpar Eberharten inveftirt ward. Al 
lein man wolte ihm nach —— 
feine Orthodoxie ſtrittig machen, ohnge⸗ 


—F FA? ak weni, 5 


Nieder⸗Lauſitz nebft dein Paftorat zu Luͤb⸗ 


ben zu betreten; bein er auch 6. jahre 
ruͤhmlich — —— — 


A. i8). um 
zuge —* een er⸗ 
“hielt *— hie — 


Balchafar Theodorus oder Dietrich. Als 


er die — 


der ſelige Lutherus noch am Leben. 


her fieng er feine Scudia Theologica unter 
ihm an, und feste fie, nach dieſes theuren 
göttlichen — mise ben de 
ruͤhmten Maͤnnern Phili 
ne und Johanne Buge fort: wur⸗ 

de auch in Wittenberg nach erhaltener 
ordinirt. Von 


dieſem Pfarr⸗Dienſte ward er nach Leo⸗ 


polds· Hayn, und —— Könige ⸗ 


Hayy /auch von dar Anno 1561. nach Goͤr⸗ 
litz zum Diacono und An.ı566. zumPaftore 


- Primario berufen: farb aber Anno sg; 
den 1. Sept. gleich da man den neu⸗erwehl⸗ 


ten Rath, unter gewoͤhnlichem Gelaute in 
die Kirche gehen ſahe, im 68. Jahre ſeines 
Alters, und 34ftenjeines ruͤhmlich verwals 


“tetenMinifteri. an hatein nettesla- 
teiniſches Poema vonder heilmärtigen Ge; 
— Chriſti von ihm, ſo er 4. 174 in Wit: 


a fein Succeflor aber 


M. Elias Theodorus oder Dietrich, fo an 


fänglich Pfarrer zu Pengig, nachinahls 
Diaconus 34 Goͤrlitz, und fü gends 4Jahꝛr 


Primarius dafelbft geiweſen. Als er A 1600. 


farb, 


Melanchtho- ’ 
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ſtarb, hatte man gar groſſe Muthmaſſung, 
I ihm fein Leben durch beygebrachten 
Gifft verfürget worden wäre. Lind die 
en ——2——— ——— 
aſſung nicht geweſen ſey, 
weil ſeine geweſene Ehefrau, ſo mn 
in Zittau ſich an einen Eifersdorff ver; 
t, und wegen gleiches Verbre⸗ 
chens gefänglich eingezogen worden, dieſe 
an dem ſeligen Manne begangene Ubel⸗ 
that in der peinlichen Frage pur re hat. 
An feine Stelle kam Derr 
Martinus Mollerus, ein Dann der infeinen 
Predigten und Schriften viel Erbauung 
leiſtete. Er war ein gebohrner Sadıfe. 
von Kropſtaͤdt ohnweit Wittenberg. 
Seine Eltern, ſo ihn A. 1547. durch GOi⸗ 
tes Segen an das Licht der Welt ſtelleten 
waren ſchlechte Bauers⸗Leute. Sie hiel⸗ 
ten ihn aber mit aller Sorgfalt zur Schu⸗ 
le, und lieſſen ihn ſonderlich bey 63. Jahren 
in Wittenberg die Stadt⸗ Schule beſu⸗ 
chen. Bon dar kam er A. 1566. durch Bor; 
ſchub Herr Johann Welſen I. U.D.in 
das Görligifche Gymnafium,und beſuchte 
die Ledtiones publicas wie auch privaras 
Petri Vincentii und Laurentii Ludovici 
2. Jahr. Sodann aber nahm er, auff 
des letztern Einvathen, das Cantorat in 
Lemberg an, und ftund demjelben 4. Jahr 
vor. iler fich aber binnen diefer Zeit 
fleißig im Predigen exercirte,mard er nach 
Keſſelsdorff, ohnweit davon, vociret,umd 
in 2Bittenberg ordiniret. Es ließ ihn a⸗ 
ber E. Rath zu Lemberg an dieſem Or⸗ 
te nicht länger ald27. Wochen, und vocir- 
teihn fo dann an felbiges Stadt⸗Diaconat. 
Allein er ſtund auch diefem Amte nur 2. 
Jahr und 16, Wochenvor. Denn €. 
Maägiftrat zu Sprotta conferirte ihm das 
Paftorat,, das er auch bey 25. Jahren mit 
dem geöften Ruhm verwaltete. - Ob er 
nun wohl inzwifchen an unterfchiedene 
Orte vociret ward, fo hatte doch Goͤrlitz 
gi das Gluͤcke, daß es feiner hab» 
afft ward. Er verwaltete fein Amt mit 


unermüdeter Sorgfalt, und gab frunmen 


Hertzen vielerbauliche Schriften , Gebe⸗ 
te undLieder zulefen, worumter fonderli 

fein Manuale Morientium, ımd feine Paſ⸗ 
ſions⸗Andachten inviel Spradyen übers 
feget worden fenn. Als er aber feine Pra- 
xin Evangeliorim in Drud'gab, gerieth 
er mit D.Salomone Gefnero, Profeſſore 
Theologie zu Wittenberg,ineinen heff⸗ 
tigen Streit, Wie es damit zugegangen, 


wi gedachter Di Gefnerus in feiner Wie⸗ 
erlegung der Apologiz Mollerianz p. 8. 


9. ſeqq. Allein wie bey den meiften Streit; 


Schriften eine Partheyder andern offt- 
mahls eine Meynung mit Gewalt auf 
dringen will, "wider welche fie dod) vor 
GOtt umd feiner Kirche folenniter pro- 
‘teftiret, ja, wie man die einmahl in Ver⸗ 
dacht gezogenen Worte insgemein mit als 
lee Macht ineinen gantz andern Verſtand 
dreht als in dem fie der Concipient genom⸗ 
men hat: alſo mochte auch wohl ben die; 
fer Streit⸗Sache dem ſel. Mannẽ zu hart 
begegnet worden ſeyn. Und da dieſer 
Mollerus in dem Beſchluß ſeiner Apologie 
msi eig braucht : Das 
erbiete ich mich wie billich,fo eine Syl⸗ 
be oder Wott in meinen Schrifften 
erfunden wird,dasmit GOttes Wort 
und den reinen Kirchen⸗Lehrern nicht 
‚aberein ſtimmet, daß ich will bereit 
ſeyn, ſolches zu erkennen und richtigzu 
maden, hätte man ihn, alseinen Dann, 
der fich zum difputiren nicht beruffen zu 
fenn achtete , bey feiner erbaulichen 
Schrifft maͤßigen Einfalt bleiben laffen, 
und mit einer jo weitläufftigen und den 
Verſtand der gemeinen Leute,vor die feine 
Schrifften eigentlich gewiedmet waren, uͤ⸗ 
berſteigenden ee wohl vers 
onen mögen; zumahl da ihn GOTT 
rs darauff in einen folchen - Ereugs 
Stand fetsete, der gewiß Mitleidens wir; 
dig war. Denn erfam An. 1605. im 58, 
Jahr ſeines Alters um ſein Geſichte, alſo, 
daß er ſich die Terte, daruͤber er zu predis 
gen geſonnen war, vorleſen laſſen, und fü 
dann darüber meditiven muſte. Nichte 
defto weniger aber wartete er fein Amt, 
ohngeachtet ihm nicht allein die Augen ih: 
zen. Dienft verfageten, fondern auch die 
Stein » Schmerzen heftige Pafliones 
machten, unausgefeßt treufleißig fort, biß 
er A.1606. den 2. Martũ im 59. Jahre 
feines Alters von der Welt abſchied nahm], 
und * Grab auff dem. Nicolai Kirch? 
‚nahe bey dem Gehlerifchen Erb? 
Begraͤbniß, mit einer Linde zu beſetzen be⸗ 
gehrte: fo biß dieſe Stunde noch zu ſehen 
iſt. Nach ſeinem Tode vacirte das bri⸗ 
den 21. Auguſti: fo dann 
e Herr 


mariat biß 


aber erhielt da 


Gregorius Richter, bißher geweſener Archi- 


Diaconus. Er war A. 1560, zu Oſtritz 
gebohren. Sein Vater war dafelbft Clo⸗ 
fter-Schmied, und hielt diefen ſeinen Sohn 

9 fleißig 
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ißig zur Schule, Im 16. Jahr feines 
ers aber nahmen ihn die Groß; Eltern 

au fich, und fchichten ihn nach Breßlau, 
daſelbſt befam er fein Hoſpitium bey einem 
Schmiede, der ihm die Scudia umter der 
Hand gar machte, und ihn 
dahin brachte, daß erliebervor dem Am⸗ 
boß, als vor. feinem Bücher» Schrandee 
fund. Erbefann ſich aber bald eines bef 
ern, und blieb bey der ſteiffen Refolution 


die Studia zu profequiren.. machte ſich auch 


Daher nach Franckfurth an der Ober, 
von dannen aber aus Armuth wieder nach 
Görlig und Preceptorirte 2. Zahr bey 
Herr Joachim Emrichen. A. 1583 * 
er mit Herrn Hieronymo von Kald reu⸗ 
ther abermalnachSrandfurth,fam aber 
bald wiederum nach Goͤrlitz, ward A. 1584. 
Collega Gymnafii , und informirte zus 
gleich des Herrn Laurentii Ludovici, das 
mahligen Redtoris Rinder undDomelticos, 
Wegen feines Wohlverhaltens aber wurs 
de er A. 1587. zum Pfarr» Dienfte nad) 
Rauſche, von dar A. 1590, indie Stadt 
zum Diacono und A, 1606. zum Paftore 
Primario beruffen. Weil man aber in 
‚feinen hiebevor gehaltenen Predigten eine 
iebtere Kuͤrtze, ſtaͤrckere Ausſprache, 
und compendieuſere Abfaſſung der Vor⸗ 
bitten delideriret hatte, ward er bey der 
Vocation zum Paftorat erſuchet, in dieſen 
- BreyenStücken fichnach der Zuhörer Bers 
langen zu accommediren. Er recom- 
mendirte fich fo wohl durch feine artige 
Pocmata; alö auch durch feine Axiomata 
Politica, Erhica, Oeconomica und Hifto- 
rica bey der gelehrten Welt gar fehr: ge 
zieth aber nachmahls wegen feines wieder 
Jacob Böhme damahis herausgegebes 
ne Schrifften erwieſenen Eifers, unter fols 
ehe Cenfores,bey denen es nach der befann; 
ten WBelt:Modehief : Laudatur ab his,cul- 
tur ab illis. Unterdeſſen war es invies 


Leute Gedanden etwas Merckwuͤrdi⸗ 


8 daß er A.1624. den 14. Augufti in bie 

igfeit voran gieng, und erwehnter * 
cob Boͤhm den 17. Nov. ebenfalls nachfol⸗ 
gete. Nach ſeinem Tode vacirte das Pri- 
mariat nicht völlig 4. Wochen; denn €. 
Rath machte bald Anftalt,daß bereits den 


28. Aug. 
Nicolaus Thomas diefes Amt betrat. Er 


war eines Buchbinders Sohn von 


Schweidnitz, wurde aber, nad) rühmlich 


abfolvirten Studiis Paftor in Langenau, 


und A.ıgır, Diaconus bey der Gorlitziſchen 
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Haupt⸗Kirche. Bald nach dem Antritt 
feines Primariats ereignete fich des beruffes 
nen Jacob Böhmes Todes-Fall,bey dem 
er die öffentliche Beerdigung manibus pe- 


. dibusque hindern, auch die Leichen⸗Pre⸗ 


digt über ſich zu nehmen, ſich durchaus 
nicht perfvadiren laſſen wolte. Kurtz 
darauff fielen die ſchweren und bedraͤngten 
Zeiten ein, da lauter Krieg und Peſt graſ 
firte. Darum hatte dieſer Primarius gar 
faure Kirchen⸗Dienſte. Und da Lauſitz 


amter dem Ducchl. Chur-Haufe Sach⸗ 


fen nad) der An. 1636. — Tradi- 
tion Erleichterungen hoffete: auch daher 


in folgendem 1637. Zahre I um fo viel 


freudiger zur Huldigung gefaßt hielt ftarb 
er den 23. Martii, ehe felbige noch erfulgen 
konte, und an feine Stellegelangete Herr 


M. Elias Theodorus oder Dietrich , des ches 


mahligen Primarii gleiches Nahmens hin: 
terlaßner Sohn. Er war An. 1581. zu 
* ig gebohren, und von ſeinem ſeligen 

errn Vater von Jugend auff fleißig zu 
denen Studiis gehalten worden. Als er 
sonder Academie zurüdefam, wurde er 
anfänglich zu Wartau in Schlefien ins 
Predigt; Amt : nachmahls aber 
von dar nach Teutſch⸗Oßig bey Goͤrlitz 
und endlich A. 1518. indie Stadt zum Dia- 
cono vocirt. Daher traff ihn auch das 
Schickſal, daß er A. 1624. dem beruffenen 
Jacob Böhm auff feinem SterbeBette 
mit feinem Amte zu afiftiren imploritet, 
und nachmahls die Leichen⸗Predigt zu hals 
ten, von E. E. Magiftrar beordert ward; 
Das Primariar verfahe er mit groſſem 
Ruhm bis A.1642.da ihn der Tod im 61. 
Jahr feines Altersden 23. Novembr. weg⸗ 
nahm. Er war ein groffer Liebhaber der 
Literatur, und fehaffte jich daher in allen 
Wiffenfchafften die damahls beften Edi- 
tiones der dazu gehörigen Autorum an, 
deren umterfchiedene nachmahls auff die 
zum Gymmalio gehörige Bibliothec gedies 
hen fen: Folgendes Jahr gelangete zu 
dem abermahl entledigten Primariat Herr 


Andreas Hellwig, ein gebohrner Goͤrlitzer, 


deſſen Bater ein Tuch⸗ Haͤndler, und €. E. 
Raths Verwalter uber jugemeiner 
Stadt gehbrige Hende Güter geweſen 
war. : Mach abfolvirten Studis ward er 
anfänglich Diaconus in Reichenbad), 
nachmahls Prediger zu Schönbrunn fer⸗ 
ner Diaconusin Goͤrlitz, und lestlich Pri- 
marius.. Erverfahe dieſes legtere Amt a⸗ 
ber nicht länger als ein Jahr, Denn A, 

1644, 
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1644. warder den 4. Julii, nachdem er ſo 
wohl fine Amts⸗ als auch eine Leichen Pre; 
digt gehalten,vom Schlage gerühret , und 
.. 79ſten Zahre feines Alters von der 
It gezogen. Sein Succellor war Her 


Ehriftoph Lichtner. Er war Ann. 1592, 


zu Crazaw, oder wie maninsgemein redet, 


zu Kratza in Böhmen, unter der Herz 
ſchafft Sräfenftein gebohren worden, und 


fein Vater war dafelbft Raths⸗Herr und 
Richter. Daherfand er aud) nach vollen 
deten Studis — erſte Beforderung zu 
Niemes in Boͤhmen muſte aber bey ange; 
hender Reformation emigriren, und ſich 
nad) Ober⸗Lauſitz wenden. Da verſorg⸗ 
te ihn GOtt erſtlich mit dem Pfarr⸗Dien⸗ 
ſte zu Zodel, jog ihn aber durch ordentli⸗ 
chen Beruff von €. E. Magiſtrat A. 1634. 
zum Diaconat in Goͤrlitz, und A.1644. zum 
Primariat. Er ftarb aber A.1653. den 31 O- 
&tob.im 61. Jahr feines Alters, und bekraͤff⸗ 
tigte damit ſein Symbolum: ALIIS PRÆ.- 


LUCENDO EXTINGVOR. Es 


G 


An. 1662. den 2. Julii. 


2 


folgte ihm Her: 
otthardt Hellwig, des gemefenen Prima- 
rii, Herin Andreæ Hellwigs, Herr Sohn. 
Er war anfaͤnglich Prediger zu Herrns⸗ 
dorff in Schlefien; wurde aber nachmalg 
A.1637. zum Diaconat anher vociret, ver; 
ſahe nach feines Antecelſoris Tode dag Pri- 
mariat bi in das neunte Jahr, und ftarb 
Darauff wurde 
zum Primariat gezogen Her? 

avid Vechner von Freyſtadt aus Schle; 
fien gebuͤrtig. 


Herr Georgius Vechner, anfänglich) Pa- 
ſtor zu Freyſtadt, nachmahls aber zu 


Sprotta. Dieſer fein Sohn Davidaber - 


betrat die Welt A. 1594. befuchte A. 1614. 
Die Univerficät Frandfurth, An. 1617. 


Wittenberg, von dar begab er ſich als E- 
phorus eines umtergebenen jungen Herin 
- Grafenvon Solms und Wittgenitein, 


nah Heydelberg ſo dann ferner nach Ley⸗ 
den in Holland, und Londen in Engelland. 


Als er von dar zuruͤcke kam, ward er A. 124 


von der Freyherrlichen Schoͤnaichiſchen 
Herrichafft zu Carolat zum hrofeſſore Lo- 
gices auff dad zur felbigen Zeit berühmte 
Gymnafıum zu Beuthen berufen :mufte 


aber A. 1629. die Bitterfeit des Exilüi pruͤ⸗ 
“ "fen, und — ſelbigem 4. Jahr, theils in 
i 


Polen/the 


in Preuſſen uͤberwerffen. So⸗ 


dann aber ward er Redtor zu Sprotta, 


und A. 1636. nad) Görliß zum Rectore des 
Gymnalii vociret, weilder damahlige Re · 


Sein Herr Bater war 


Michael 
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&tor, Herr Martin Mollerus Junior, wegen 
— blöden Geſichtes dieſer Function als 
ein nicht gewachſen war. Da nun E. E. 
Rath ſahe, daß er auch einen guten Predi⸗ 
ger abgab, conferirteer ihm A.1643. auch 
das Diaconar. Ob er alſo gleich A. 10602. 
zum Primariac erhoben ward, fo behielt er 
dag Rectorat doch noch big A. 1666. da er 
mierefete,daß ihm beyden Aemtern vorzu⸗ 
ftehen micht mehr möglich fallen wolte, 
Doc nachdem erdas Primariat allein big 
indas Fahr 1669. verwaltet hatte, ftarb er 
den 1s. Febr. im 75. Jahre feines Alters, und 
hinterließ wegen feiner herzlichen meriten 
einunfterbliches Andenden. Sein Amt 
hingegen erhielt Herr 


Elias Meirich , eines Kuͤrſchners Sohn in 


Lauban. Nachdemer in felbigerStadts 
Schule einen guten Grund geleget,befuch? 
teer die Univerfität Straßburg,umd feßs 
te fich unter denen berühmten Profeflori- 
bus dajelbft ſo wohl in Philofophicis als 
auch zufürderft Theologicis recht gruͤnd⸗ 
lich fefte. Alser nun von dar zuruͤcke kam, 
und fich als ein Candidatus Minifterii hin 
und wieder, fonderlich aber in und auffer 
der Stadt Görlitz auff der Cantzel hören 
ließ, wurde er Anfangs nach Ober⸗Biele, 
ferner nach Penig,in das Predigt-Amt, 
und von dar A.1644. in die Stadt zum Dia- 
cono beruffen. Als er aber A.1669. zum 
Primariat afcendirte, und in felbigem Jah⸗ 
re denXVI. Sonntag nachTrinitatis inder 
Amts Predigt das Evangelium von der 
Wittwen Sohn zu Main erflärete: auch 
ars jelbigem die drey unvermeidlichen 
Dingevortrug: Du must ſterben; dus 
muft wieder aufferftehen , und vor 


Gottes Gericht erſcheinen: jamit dies 


ſem beweglichen Seuffzer jchluß:- GEOtt 
helffe, daß wir alle ſelig werden, ward 
er annoch auff der Cantzel ſtehend von ei⸗ 
nem Schlagfluſſe uͤberfallen, alſo daß er 


noch ſelbigen Tag ſeinen Geiſt auffgab, 


und ſich gleichſam ſelber feine Leich ⸗Pre⸗ 


digt gehalten hatte. An feine Stelle ward 


ee von E. E. Rath beruffen Herr 

etter von Wellersdorff, aus der 
errfchafft Sora gebürtig. Sein Herr 
ater war Here Dominicus Fetter,indie 


| 38. Jahr dafelbft gewefener treu⸗verdienter 


Paftor. Dieſer that ihn in die Soraiſche 
Stadt-Schule unter die Difciplin Herrn 
Adami Zahnzi. Won dar begab er ſich 
nachmahls nach Gardeleben, unter Here 
M. Philippum Schimlerum, ingleichen 

92 auch 
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auch nady Saltzwedel unter Deren M. 
Jacobum Anifium. A, 1646. aber wand; 
te er fich auff die Univerficät Wittenberg, 
und abfolvirte dafelbft feine Studia mit 
gröftem Ruhm. A. 1650, ward er nach 
Cora zum Con-Redorat, und von dar A. 
1663. nad) Sagan zum Paftorat beruffen. 
Doch A. 1668. ward er von den Fuͤrſtli⸗ 
chen Lobkowizifchen Commiflariis, die 
alle Kirchen ſelbiges Fuͤrſtenthums einzoge, 
licentiret, mit der eruſten Verordnung, 
daß er innerhalb 48. Stunden das Fuͤr⸗ 
ſtenthum raͤumen ſolte. Nun war die 
ſes unumgaͤngliche Exilium ihm etwas 
gar ſehr hartes, allein GOtt ſchickte es 
gar bald darauff, daß denen Evangeliſchen 
Inwohnern des Fuͤrſtenthums Sagan 
zu Jeſchkendorff in dem Soraiſchen 
Gebiethe eine Graͤntz⸗Kirche verſtattet, 
und dieſer Herr Fetter zum Paftore da; 
ſelbſt verordnet ward. Daher funden 
ſich zu ſeiner erſten daſelbſt unter freyem 
Himmel gehaltenen Predigt uͤber 2000. 
Zuhörer ein. A. 1669. bekam er zu dieſem 
Jeſchkendorff auff einmahl 2. Vocatio- 
nes, eine zum Diaconat nach Frauftadt 


in Polen und die andre zumprimariat in - 


Goͤrlitz. Er grieff aber, aus erheblichen 
Urfachen, zu diefer letzteren, und verfahe 
das Primariat biß auff das Zahr 1694. Er 
war ein Dann von einem trefflich auffge- 
weten Geifte, aljo, daß nicht nur. die 
Stadt Goͤrlitz fondern auch der Hoc); 
feligfte Ehurfürft Johann George II. 
da er in währender Contagion A.1680. als 
Ehur-Pring und Land: Boigt eine Zeit 
lang in Hörlig refidirte, aus feinen Pres 
digten gar groß Bergnügen rböpfiten. 
A. 1691. mujte er bey dem unfeligen Brans 
de die ihm anvertraute Daupt-Kirche 
durch die Feuers⸗Gluth zu Grunde gehen 


ſehen: und da er fidy auff ihre Wieder⸗ 


Auffbauung am meiſten freuen folte, ward 
er in erwehntem 1694ften Jahre den 28. 
Decembris, da er von Beſuchung eines 
Patienten wiederum nach feiner Woh⸗ 
nung cilte, auff offentlicher Straffe von 
einem Schlagflufje übereilt, und aljo we⸗ 
nig Stunden darauff durch einen feligen 
Abjchied zum Himmel abgefordert, Sein 
Succeffor war Herr 
M. Chriftophorus Seyfert, von Bullen: 
dorff in der Böhmiichen Derrfchafft 
Triedland gebürtig. Sein licher Ba; 
ter war ein Gärtner und Gerichts Eltes 
ſter daſelbſt, und erhielt dieſen feinen Sohn 


A 1623. den 10.Decemb. von der Hand des 
HErrn. Beydamahligen KriegsLäuff 
ten fiel die Aufferziehung diefes lieben Soh⸗ 
nes ſeinen armen Eltern gar ſehr ſchwer. 
Als aber Lauſitz nach dem Pragiſchen 


Friedens⸗Schluß.A 1636. anChur-Sacdyr 


fer abgetreten ward brachten fie ihn im 13. 
Jahre feines Alters nach Goͤrlitz zu dem 
damahligen Cantore Herr Peter Rich⸗ 
tern, und durch felbigen auch zugleich in 
das Gymnaſium: De Nacht zuvor hatte 
der damahlige Redtor Herr Martin Molle- 
rus einen merckwuͤrdigen Traum.Es fam 
ihm vor, als wenn ihm ein armer Mann 
ein jung Stämmlein brachte, eine Stim⸗ 
me aus den Himmel aber ihm zuruffte: er 
folte diefes junge Stämmlein fo forgrältig 
warten, als ihm möglich waͤre, denn es 
würde zu einem herrlichen Frucht reichen 
Baume werden. Als ihm nun folgenden 
Morgen dieſer Knabe vorgeſtellet ward, 
erinnerte er ſich des gehabten Traumes. 
und warff alsbald eine ſonderbahre Liebe 
auff ihn. Daher gab er denen Collegen 
fo ihn unter ihre Information befamen, eis 
ne ſehr inftandige Vermahnung alle Treue 
an ihm zubemweifen. Und diefer junge 
Menſch ließ aud) an feinem Orte nichts 
ermangeln, was einen gehorjamen Scho- 
lar und Lehrlinge zufommt. Ohngeach⸗ 
tet er ſich anfangs unter den Pauperibus 
oder ——————— ſein Brodt vor 
guthertziger Leute Thuͤren ſuchen, und 6. 
Jahr dabey famuliren muſte, fo machte 
ihn doch der ſaure Anfang ſeiner Studien 
mehr munter als ſchuͤchtern. Er ſchwung 
ji durd) feinen unermüdeten Fleiß gar 
aldindie Hohe, alſo daßer eine Pxdago- 
gieerhielt, und dergeftalt fo wohl beques 
mer leben, als aud) feine Studia mit beffes 
rem Succeflu abwarten fonte, Syn dies 
fer Station beharrete er 4. Jahre und.bes 
gab fich erft A.1646 auff die Univertirdt 
Leipzig, mit diefer vondem Deren Redtore 
Mollero gegebenen Vermahnung: Eas, 
DEO Duce, tuis partibus aslidue fundtu- 
rus, nec redeis, nifi voratus. In Leip⸗ 
zig warf ihm GOtt gleichfalls gutige Pa- 
tronen zu, die ihm ihre Kinder anvers 
trauten, und dagegen zulänglichen Un—⸗ 
terhalt verſchaffeten. Daher fonte er 
nicht nur um fo viel länger ſubliſtiren, und 
feine Studia auff einen deito feiteren 
Grund ftellen: ſondern aud) A. 1652. in 
Baccalaureum , und folgendes Jahr in 
Magiſtrum promoviren, aud) jo dann ſich 
durch 
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durch oͤfftere Prælidendo gehaltene Difpu- 
tationes und Collegia weit und breit be⸗ 


kannt machen. Es war auch bereits an 
dem, daß er ſo wohl Alſelſor in der Philo- 
fophifchen Facultät, als Collegiat im klei⸗ 
nern Fürften; Collegio werden ſolte: al 


kin A. 1657. offerirteihm E. E. Magiſtrat 


zu Görlig das Conrectorat in dem Gy- 
mnalio; und weil erfich dieſer Stadt, we⸗ 
gender in feiner Jugend genofjenen Wohl 
thaten höchft verbunden achtete, nahm er 
die Vocation in Gottes Nahmen dand; 
bar an. Ob er nun wohl ı2. Zahre in 
. der Schule mit der Zugend groſſen Nus 
gen hinbrachte, fo zogen ihm die Patroni 
doch A. 1669. indie Kirche zum Diaconat: 
amd als der fel. Herr Fetter A-1694. farb, 
der damahlige Archi-Diaconus ‚Herr Abra- 
ham Friedrich Nicius aber, fo wohl Als 
ters und © heit, als andrer Urſa⸗ 
chen halben, fich hoher zu afcendiren weis 
gerte: ward er zum Primariaterhoben,und 
ſtund felbigemmit groſſem Applaufu treu⸗ 
lich vor: bißer A. 702 ben zo. Junii im 
often Szahre feines Alters in dem Herrn 
felig entfchlieff. Weiler nun aus eigener 
Erfahrung wufte, wieeinem armen zu 
Muthe waͤre, gleich wohl aber durd) den 
Segen GHOttes, ohne fein iemahliges 
Vermuthen, zu einem gar austräglichen 
Vermögen fommen war, hingegen feine 
Kinder am Leben hatte, die dereinftens von 
ihm erben fonten: that er nicht allein.bey 
feinem Leben allen Armen insgemein, zus 
fürderft aber armen Studiofis fehr viel gus 
tes, fondern ftifftete aud) ein Legarum 
von 1000. Reichsthaler zu einem beftän; 
digen Stipendio vor feine umd feiner Lieb 
ften, andrer Ehe, arme Anverwandte in 
Ermangelung derer aber auch vor andere 
- Stadt; Kinder, fo fid) zum Studiren, und 

- fonderlich zu Kivchen und Schul: Dien; 
ſten fahig erwiejen. Zu diefed Stipendii 
‚Adminiftratoribus conſtituirte er daskeip- 
zigſche Collegium Marianum, nebjt dem 
Paſtore Primario und dem Redtore des 
Gymnafii zu Görliß. Alſo, daß, nach 
feiner Intention, diefe ſolches Sipendium 
vier Fahre nad) einander vergeben, daß 
: fünffte aber demCollegio Mariano frey 
gelaffen bleibt. Und weil dieſes Stipendii 
Perception die Obligade auff fich hat, daß 
der Percipient an dem Tage, da der ſel. 
Herr Fundator verftorben, eine Oration 
zu feinem Andencken zuhalten ſchuldig ift: 
hat feine hinterlaffene Ft. Wittib noch 


ein Augmentum hinzu gethan, von dem 
nicht nur diezu ſolcher Orativn erforder? 
ten Unkoſten abgetragen, fondern auch de; 
nen Adminiftratoribus ein jährlich Hono- 
ratium geliefert werden fan. Weil mun 
diefer unvergeßlich Zobenswürdige Herr 
Primariusdas Gluͤcke hatte, daß er, nach 
dem groffen Brande, die zugleich verzehrte 
Haupt⸗Kirche zu St. Petri und Pauli wie⸗ 
derum einmweyhen Fonte, hatman ihm zu 
wohlmeynenden Andenden, auff der lin; 
den Hand, wenn man zu demhohen Altas 
rehingehet,cin anfehnlichEpitaphium auffs 
richten laffen. Seine Stelle aber be 
Heidete nach feinem Hintritt, auff erhal; 
tene Vocation, Herr 


M. Gottfried Kretſchmar. Er war zu Bi: 


ſchofswerda A. 1654. den 28. Martii ges 
bohren worden. Sein Vater war Herr 
Martin Kretfhmar Raths : Cimmerer 


undstadt⸗Richter dafelbft. Diefer ließ ihn 


ins dreyzehnde Jahr in der Stadt-Schule 
daielbft informiren , jo dann aber that 
er ihn nach Budißin, allwo er ganzer 5. 
Jahr ſich mit ſeinem Fleiſſe in literis, ins 
gleichen mit ſeiner anmuthigen Stimme 
im Singen, und mit ſeiner netten Hand 
im Schreiben, ſehr recommendirte. A. 
1672, aber begab er ſich nach Wittenberg, 
und abfolvirte dafcibft feine Scudia binnen 
3. jahren. Nahm io dann auf andert; 
halb Jahr eine Adeliche Information an, 
gieng aber A. 1676, abermahl auff die Uni- 
verfität, und zwar nad) Leipzig, und blieb 
dafelbft 2. Fahr aneinander: auffer daßer 
A. 1677. ſich auff etliche Wochen nach 
Wittenberg machte, und dafelbft den 
Gradum Magifterii annahm. Alser nun 
von biefer feinerandern Univerfität-Reife 
zusückefam, that er was einem Candida- 
to Minifterii gebühret; GOtt ließ ihn a⸗ 
ber gar fehr kurtze Zeitals einen Expedtan- 
tenleben. Denn A. 1679. ward er deng, 
Junii zum Diacono in feine Vater⸗Stadt 
beruffen, und weil er ſich A. 1680. beyder 
damahls einreiffenden Contagion zugleich 
als Peftilentialem mufte brauchen laſſen: 
wurden ihm die Tyrocinia feines Predigt; 
Amtes gar ſchwer vorgelegt. GHOtt halff 
ihm aber alle auffſtoſſende Gefährlichfeis 
ten glücklich überwinden, auch jeine bey 
diefen trübfeligen Zeiten bewährte treue 
Dienfte zu einer folchen Avantage gereis 
chen, daß er A. 1684 zum Archi-Diaconat 
daſelbſt erhobẽ ward,felbiges über 12. Jahr 
ruͤhmlich verwaltete, auch von dem Chur; 
93 fuͤrſtl. 
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fürftl. Ober: Confiftoriodie vacante Su- 
perintendentur zweymahl zu beforgen be; 
fehligt ward. Alser num durch Gottes fon; 
bahre Schickung zum Primariat in Goͤr⸗ 
liß beruffen ward, ftund er feinen Amte 
gleichfalls mit reiner Lehr und exemplari- 
ſchenLeben 8. Jahr und 34. Wochen fehr 
erbaulich vor, gerieth.aber letzlich in eine 


verzehrende Krandheit, die ihnnacheiner 


beftändigen Nieder-Lage von ıı. Wochen 
den ı1. Maji. A, 1711. imsgften Syahre feis 
ned Alters, zu groſſem Leidweſen der gu 
ſammten Ehriftlichen Gemeine, durch eis 
ne felige Aufflöfting diefer Welt entrieß. 
Nach feinem Abfchiede blieb das Prima- 
riat den gantzen Sommer und Herbft 
durch vacant, bey dem Ausgange des 
Ssahres aber erhielt nad) vorher abaeleg; 
ter Gaft- Predigt die Vocation zu diefem 
Amte Herr - 

M. Johann Samuel Laurentii, Hochfürftl, 
Saͤchſiſcher Hoff Prediger und Paltor in 
Spremberg. Er wurde An. 1667. in 
Berlin gebohren, aber auch ſtracks das 
Jahr darauff genöthiget , nebft feinem 
Herrn Bater ing Exilium zugehen. Als 
num diejer furg darauff Superintendens in 
Forſta ward, hatteder liebe Sohn Gele 
genheit,feinen erften Grund auf der Schu⸗ 
ler dafelbft zu legen. Da er aber weitere 
Profeetus fuchen wolte, machte erfich A. 
1676. indie berühmte Schule nad) Gu- 
ben. Bondannenmachte er fich A.ı6gr. 
in das Gymnafium zu Berlin; allein, da 


er auch von dar gerne Stuffen⸗Weiſe hö- 


her fteigen wolte, begab er ſich A. 1684. in 
das berühmte Gymnafium Academicum 
nad) Dansig, und ließ fich unter Herrn D. 
Schellwigen, wie auch dem Herrn Profef- 
for Roßteufcher vielfältig difputando his 
ren. Nachdem er nun ſolcher Geftalt 
ſehr rühmliche Profectus ersanget,und auf 
Univerlitäten zu gehen nicht minder tuͤch⸗ 
tigals würdig war: begab cr fich A.1688. 
nach Wittenberg. Doch nachdem er 
zwey Jahre dafelbft zugebracht, von dan⸗ 
nen nach Gryphswalde in Pommern, da; 
mit er unter der gütigen Anführung des 
Hochſel. Herrn General-Superintenden- 
ten, Deren Cunradi Tiburtii Rangonis, 
SS. Theol.D. und Profefl. Primarii in feis 
nenStudiis noch weiter avanciren fönte, 
Allhier promovirte er in Magiftrum, und 
habilitirte fich durch Collegia und Difpu- 
tationes mit groffen Applaufu aller Zur 
hörer und Patronen. Anno 1694, beſuch⸗ 


M. Lau 


Pabſtthum verſteckt geweſene 
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"te er auch die Univerfräten Roftod, 


Helmftädt und Rinteln, machte fidy aber 
nach einer bey folcher Gelegenheit zuglei 

gethanen curieufen Tour wieder nach 
Greiffswäld. Hierauff gefchahe es, daß 
ihm Anno 1698. die Ephorie des jüngften 
Herrn Grafen von Promnig zu Sora ans 
vertrauet, nach deſſen fläglichen Dintritt 
aber das Diaconat bey der Stadt: Kirche 
conferiret ward. Doch A. 1707. wurde 
er Hochfürftl. Hoff: Prediger und Paftor 
Primarius in Spremberg, und nad) Ber- 
flieffung 5. Jahre Paftor Primarius in 
Goͤrlitz. GOtt laffeden Geift und den 
Segen feiner Väter en ihmruhen, da; 
mit Görlitz feine herrlichevon GOtt vers 


liehene Gaben lange Zeit genieffen fan! 


: 3. 
Zittau hat feith der Reformation das 


Gluͤcke gehabt, daß Herr 

us Heidenreich ein gebohrnes 
Stadt: Kind, der erftegewefen, fo dasim 
vangelis 
umA.ıs2ı.wiederum and Licht zu ziehen ars 
gefangen hat. Er erbauete die Ehriftliche 
Gemeine durch feine Predigten gar fehr, 
und hatte auch bey denen annoch übrigen 
Römifch » Sefinnten felbft ‚viel Gönner. 
Da er aber A. 1530. heurathete, zogen die 
Adverfarii foldyes vor ein öffentliches Aer⸗ 
gerniß an, und verfolgtemihn fo lange, biß 
er feinen Dienft auffgab, und fich auſſer⸗ 
halb des Landes bey der Kirche GOtrtes 
brauchenließ. Und alſo ſtund er eine Zeit 
lang denen Kirchen zu Lemberg umd 
Sreiffenberg in Schlefienvor. Als ar 
ber feine Verfolger zum Theil todt, zum 
Theil auch nicht mehr indem Stande wa⸗ 
ren, daß ſie ihm ſchaden Fonten, warder 
A.1545 abermahl nad) Zittau beruffen, 
und verfahe fo dann das Primariat biß auff 
das Jahr 1557. da ihn GOtt aus feiner 
ftreitenden Kirche hier auff Erden zu der 
triumphirendengen Himmel ruffte. Sei 
ne Stelle bey der Zittauifchen Haupt 
Kirche aber befam Herr 


M. Martinus Tectander. Erhatte bereits 


in Dreßden als Diaconus ſich um die Kir⸗ 
che ſo verdient gemacht, daß er A.1539. vom 
der Wittenbergifchen Theologifchen Fa- 
cultät an Hertzog Fridricum I1.zu Lignitz 
als ein Mann recommandiret ward, der 
alles das praftiren winde, was der 
Herkog fonft durch den auff drey Jahre 
verlangten ‚Herrn Geergium — 

ey 
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bey dem obhandenen Reformations-Wer; 
cke vollzogen haben wolte. Vid. Seckend. 
Lutheran. P. II. $. LXXV. Add. II. £. 
9244. Ob nun wohl in denen Schles 
fifchen Scribenten nicht gemeldet wird, 
daß er von gedachten oge requi- 
riret worden fen: fo ift doch aus Fa- 
bricii Annal. Urbis Mifn. p. 100: zu erſe⸗ 
hen, daß er Ann. 1547. Ephorus der Kir⸗ 
hen indem Meißniſchen Eraiffe, und des 
Confiktorii dafelbft Affeffor geweſen fey. 
- Ber denen damahls wegen des zwilchen 
dem Kayſer und denen Schmalfaldifchen 
Bundesgenoffen erfulgeten Krieges ein 
tretenden ſchlimmen Zeiten aber nahm er 
A. 1550, das Amt eines Mittags Predis 
gersinzittauan, das ihm A. 1550. con 


habt: und Zittau genoß feines Kirchens 
Dienftes gleichfalls in diers. Jahre zur ies 
dermanns groſſem Vergnügen. Als aber 
A. 1599. die Contagion viel Leute hinriß, 
ward auch diefer treue Kirchen: Diener 
zen: machte aber gleichwohl 
feinen Namen unvergeßlich, indem er fo 
wohl eine Befchreibung und erbauliche 
Meditation über die in felbigem Jahre ſich 


aͤuſſernde groffe Wafferfluth in Lateini⸗ 


ſcher Sprache herausgab : als auch bereits 
A. 1588. den in Franckreich gedruckten Tra- 
&at Johannis Caflionis von Monafterol 
von den Rieſen und Haynen, indie teut⸗ 
fehe Sprache überfeget hatte. Hierauf 
erhielt das durch diefes Tod vacant worde⸗ 


ne Primariat Herr 


ferirte Primariat aber verfahe er biß auff M. Joachimus Pafcha von Berlin gebürtig. 


das Jahr 1579. Denm da ſtarb er in dem 
Herrn, und ſein Amt erhielt Herr 

M.Andreas Suͤnder, weil er aber nicht die 
Gabe hatte, ſich mit ſeinen Collegen in 


Amts⸗bruͤderliche Vertraͤglichkeit zu ſe⸗ 


tzen, ſondern vielmehr Deſordres machte, 
die E. E. Rath mißbilligen muſte, ward 
er unvergnuͤgt, und nahm im folgenden 
Jahr vor das Zittauiſche pPrimariat das 
Paftorat zu Tribel in der Nieder⸗Lauſitz 
an. Und alſo ſuccedirte ihm Herr 
M. Bruno Quinos. Er war ein Mann, der 
anfangs zu Roſenburg in der Graff⸗ 
ſchafft Barby Paſtor, hierauff eine Zeit lang 
ein Feld⸗Prediger, ferner A, 1566. zu 
Dvedlinburg bey der Kirche Sc. Blaſũ 
Dber ; Prediger gemweien, und endli 
‚A. 1579 zum Mittags; Prediger na 
Fe beruffen worden war. Es nd» 
thigte ſich aber fein Vorfahrer in dem Pri- 
mariat, M.AndreasSuͤnder auff alle Wei⸗ 
ſe zu ihm. Daher wolte er ihm lieber 
weichen, denn Anlaß zu Zancken geben 
und zog nach Jahbel oder Gabel in Böh⸗ 
men. Jedoch da ſein Adverfarius in fol⸗ 
gendem Jahre ſeinen Stab gleichfalls 
weiter feste, ward er von €. E. Magiſtrat 
zuruͤck beruffen, und and; Primariat gezo⸗ 
gen. Er blieb aberbey —* Amte nicht 
voll 2. Jahre, denn er reſignirte A. 1582, 
den 3. Sept. hinterließ aber durch ſein zu 
Budisfin in eben dieſem Jahre gedrucktes 
Manuale Morientium gar ein ſchoͤnes Ans 
denden. Hierauff kam an feine Stelle 


Her | 
M. Johann Bogel, eingebohrnerDreßdner. 
Die Stadt Cameng hatte ihn bereits 
34. Jahre zu ihrem Paftore Primario ge 


in feinem Vaterlande 


Er hatte bereit von A. 1586, an das Archi- 
Diaconat in Guben verwaltet, und fich 
durch fein rühmliches Auffführen fo beliebt 
gemacht, daß ihn E. E. Kath A.1600, zu 
feinem Primariar vocirte. Diefem ſtund 
er 18. Jahr mit gebührendem Enfer uner; 
muͤdet ımd forgfältig vor; Starb aber e⸗ 
ben das Jahr, da die Bohmifche Unruhe 


angieng, nemlich A. 1618, und alfo gebiche 


zur Succeflion Herr 


M.Cafpar Tralles. Dieferliebe Mann war 


von Friedeberg aus Schlefien gebürtig, 
und ward, nach abfolvirtenStudiis A.I6O4. 
dem Dorffe 
Gihren, ins Predig⸗ Amt beruffen. Zite 
tau aber zog ihn A. 1619. nachdem er das 
Jahr vorher zu Wittenberg in Magi- 
ftrum promoviret hatte, an fein Primariat. 
Und in diefem feinen Amte hatte er das 
Gluͤcke, daß gleich A.1621.100. Jahre feit 
der in Zittau gefchehenen Reformation 
verfloffen waren. Daher machte er ges 
bührende Anftalt zu GOtt⸗ geheiligten Zus 
beb Predigten. Es war aber hoͤchlich zu 
beklagen, daß Zittau dieſes lieben Mannes 
gar zu kurtze Zeit genieſſen ſolte: denn als 
er A. 1624. ſich, feiner Geſundheit zu pfle⸗ 
gen, nach Hirſchberg in Schlefien in das 
warme Bad begab, übereilte ihn der Tod 
dafelbft den 20. Julü. alſo daß er tobt zuruͤ⸗ 
cke kam. E. Rath ward demnach genoͤ⸗ 
thiget auff bie Erſetzung zu gedencken, und 


Verfüͤgung zu machen, daß ſolch Amt 
err 
M. Clemens Lehmann übernahm. Er 


war ein gebohrner Budißiner, und nach 

abfolvirten Studiis anfänglich Pfarrer im 

Burckersdorff fünff Jahr, An. 396. 
wor 


. Abraham Mencelius füccedirte, 
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wardervon E. E. Magiftrat nad) Berts⸗ 
dorff beruffen; weil er aber feine Lehrreiche 
Gabe im̃er weiter zu erkennen gab, ward er 
A.1612. indie Stadt ans Diaconar beruf; 
fen. Drey Jahr darauff alcendirte er zum 
. Archi-Diaconat,auc) nad) feines On. Bor 
fahrens Tode zum Primariar. Unter dies 
fem Primario begunte ſich A.1625. wieder 
eine/fchädliche Contagion zu wittern „dar 
er halff ertreulich rathen und flehentlich 
itten,baß ein Boͤhmiſcher Exulante, Nah⸗ 
mens Martin Felmer, zum Peſt⸗Pfar⸗ 
rer angenommenward. A. 1628. nahm 
die Anzahl der fichnach Zittau wendenden 
exulirenden Boͤhmen gar fehr zu. 
nun unter felben viel der Reformirtenoder 
SchweigerifchenConfeflion zugethan wa⸗ 
ren, die weder bey der hergebrachten Lan; 
des ⸗Verfaſſung ein verſtattet Exercitium 
verhoffen, noch unter der Cvangeliſch⸗Lu⸗ 
theriſchen Gemeine hin pafliven konten, 
gleichwohl aber ihrereligieufe Zufammens 
Fünfte hatten, derentwegen man von dem 
Damahligen Pfand⸗Inhaber, dem Chur⸗ 
fürften zu Sachfen, wie auch von dem 
Käfer felbft, folder Connivenz wegen 
erantwortung zu beforgen hatte,gereich 
te e8 €. E. Magiftrar und. Miniſterio zu 


groffer Beruhigung, daß fich diefe refor-- - 


mirte exulirende Böhmen, unter Anfuͤh⸗ 
rung Hn. D. Matchie Borbonii, Medici- 
nz Practici, von dannen weiter, und Adar 
nach Thoren in Preuffen erhoben. Din 
gegen folgendes 1629ſte Jahr war der 
Zittauiſchen Kirch Gemeine um fo viel 
bekuͤmmerter, weil fie in felbigem den 6. 
Julii diefes ihres wohlverdienten Paftoris 
Primarii verluftig ward. Inzwiſchen 
minderte doc) die aus folchem Todes; Ball 
erwachfende Betruͤbniß die Göttliche Fur 
gung, daß dem feel. Lehmanno Herr · 
Cr, war 
von Freyſtadt aus Schlefien gebürtig, 
undhattein Sprotta unterfihiedeneGahr 
dem Paftorar dafelbften vorgeftanden. Ak 
fein er mufte ſich An. 1628. von dar ind Exi- 
lium begeben, und es alfo vor eine fonders 
“ bare Göttliche Vorſorge ſchaͤtzen, daß er 
folgendes Jahr darauff von E. E. Kath 
and Paftorat beruffen ward. Es fiel ihm 
aber fein Amt wegen Peftrumd Krieges 
Gefährlichfeiten gar ſehr ſchwer. Denn 
die anſteckenden Krandkheiten nahmen jo 
überhand, daß man auch A. 1652. die Privar- 
Beichte einzuftellen nöthig fand, Und, 
der Kriegd;Troublen wegen ward es An. 
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1633. ſo unficher, daß die Herren Geiſtlichen 
bey Begleitung der Leichen vor das Thor 
eine Convoy bey fich habenmuften. Als 
demnach die Ehriftliche Gemeine zu 
Sprotta diefen ihren ehmahligen Pafto- 
rem wieder zu fich ruffte, hielteer ſich vers 
bunden, dieſem abermahligen Beruff zu 
folgen. Daher hielter in Zittau, gleich 
am Neuen Jahrs⸗Tage ded 1634ſten Jah⸗ 


- res feine Valer- Predigt. Mufteaber in 


garfurger Zeit darauff Sprotta wieder 
als ein Exulant verlaffen, und ſtarb auch in 
folchem Elende zu Goͤrlitz A-1637. Sol; 
cher Geſtalt hatte der. gute Mann bey feis 
nem Kirchen » Dienfte auff der Welt gar 
wenig Freude: auffer daß er A.1630. bald 
bey dem Antritt ſeines Zittauiſchen Pri- 
mariats dag Jubileum wegen der vor 100, 
Sahren an Käyfer Carolum V. übergebe: 
nen Augsburgiſchen Confeffion celebri- 
ren font, Bey feinem Abzuge nach ' 
Sprotta fuccedirte ihm in dem Zittaui⸗ 
fchen Primariat Herr 


M. Erafmus Willichis. Er war von 


randfurth ander Oder gebürtig, und 

atte die Belt A. 1584. betreten, auch von 
Jugend auff den unbeftändigen Gluͤcks⸗ 
Wechſel vielfältig erfahren. Nachdem 
er A. > zu —— Albis — 
rium erlanget, und ſich, felbigem g 
durch viele Proben ſeiner Erudition und 
unverdroßnen Emfigfeit gar rühmlich fes 
hen laffen, ward er A-1613. Paftor zu Pret⸗ 
tin. Von dannen aber ward er A. 1618, 
zum Paftore und Infpedtere der Schulen 
nad Grünberg in Schlefien beruffen. 
Doch fein wiedrig Schieffal trieb ihn von 
dar A.1628.ins Exilium. Wiewohl An. 
1630. ward.er mit dem Paftorat zu Zabel- 
ti verforget ; Allein zwey Jahre dar⸗ 
auff, wegen abermahl draͤngender Truͤb⸗ 
fal, genoͤthiget, dem Chur: Saͤchſiſchen 
General- Lieutenant Arniemb als Feld 
Pꝛediger zu diesien. Kurtz darauff ward 
er von der Evangeliſchen Gemeine zu 
Groß-Glogau erfucht, das Paſtorat bey 
der Kirche zu Sc. Nicolai Dafelbft zu verfes 
hen; durch Göttliche Diredtiion aber er⸗ 
hielt en A.1634- die Vocation zum Prima- 
riarnad) Zittau. Solcher Geftalt hat 
diefer Paftor Primarius ſo wohldas Danck⸗ 
Feſt wegendes A. 1635. getroffenen Pra- 


giſchen Friedens , als nach geſchehener 


Tradition’der Lauſitz an Ehur-Sachfen . 
Die Dufdigungs ; Devotion auff öffentlis 
cher Eangel fördern, ingleichen A. 1639. die 


von 


r 


2.2... von KirchenSächen. 


von E. E Rath daſelbſt verfaßte Kirchen; 

Ordnung zu gewuͤnſchtem Stande bringen 

helfen. Erftarbäber An.ı642. und fein 
- Nachfolger war Herr 


Andreas Kober, von Habelswerda aus 


Böhmen, oder vielmehr der Grafichafft 
{ Er war anfänglich ın 


Gl uͤrtig. 
Schlelen mit einemPaftorat verfehen,aber 


von den DVerfolgern der Evangelifchen 
Wahrheit ind Exilium are: iedoch 
kurtz darauf zu Elſtra bey Camentz in 
Lauſitz wiederum zum Paftorat- gezogen 
worden. Don dar beruffte ihn die Stadt 
Zittau An. 1643. zu ihrem Paftore Prima- 
rio. In dieſer feinertragenden Fundtion 


ſahe er die Stadt von Ehur-Sachfen belas 


gern underobern: erlebte auch nach vielen 
ausgeftandnen Trübfalen den Anno 1648. 


wieder dargeftellten Frieden: verfiel aber 


binnen se Feld » Prediger: 


in eine langwierige Kranckheit, die ihn nicht 
nur einen Subftitutum zu admittiren,, ſon⸗ 
dern aud) An. 1652. gar die Zeitlichfeit mit 
der Emigfeit zuvertaufchennöthigte. Da; 
her füccedirte fein bisheriger Subftiturus 


ert 
M Michael Theophilus Lehmann. Er war 


von Leippa aus Böhmen gebürtig, und 
—— denen aus Böhmen durch gantz 
eutichland ausgebreiteten Kriegs; Trou- 
blen einen rechten Gluͤcks Ball abgegeben. 


An. 1034. ward er Prediger zu Speyer, 


bey der zumteutfchen Haujegehörigen Ste- 
hans⸗Kirche. Folgendes Saht ward er 
Örebiger zu Mongheim an der Pfrim- 
me. Anno1636. mufte er einen Schul; 
mann abgeben ‚und zu Srandfurth am 
Mann bey dem Gymnafio die Stelle eines 
Profeſſoris Poefios und Lin 
vertreten. Hierauf ließ er fich vier Jah⸗ 
re bey der Schwebifchen Armee zu einem 
Feld⸗ und Hof-Prediger — Doch 
edienung 
war er auch zu Hamburg Vicarius des Pa- 
ſtorats bey der Kirche zu St.Nicolai, big auf 
das Jahr 1647. Gleichwohl aber bald 
darauf Hoch⸗Graͤflich Maänfeldifcher 
of; Prediger und Superintendens zu 
chraplau. Endlidyfamer Anno 1649. 
nach Zittau, anfänglid) als Paftor Prima- 
rius Subftitutus, folgends aber Anno 1652. 
ward er völliger Paftor Primarius., Syn dies 
fern feinem Amte ftieffen ihm 4. fonderbare 
Solennitätenauf. Er befam 2.merckwuͤr⸗ 
dige Danck⸗Feſte zu celebriren, nemlich 
Anno 1655.da8 Jubileum Seculare wegen 
des vor 100. Sahren zu Augsburg in eis 


Anno 1660, das Danck⸗ 
„ sroift 


æ Hebrez 


unnd machte 
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nen völligen Religion; Frieden verwandel⸗ 
ten Paflauifhen Vertrags: ingleichen 
ft wegen bes 

dem Römifchen Reich, der Cron 
Pohlen ‚wie auch den Nordifchen Eronen 
theils zu Coppenhagen, theils im dem Clo⸗ 
fter Oliva ohnweit Dank, ingleichen 
das Fahr vorher zwiſchen Spanien und 
Srandreich bey dem Pyrenaiſchen Gebuͤr⸗ 





ge geſtiffteten Friedens. Er bekam auch 2. 


Kirchen einjuweyhen: nemlich Anno 1654, 
die in waͤhrendem Kriege ruinitte Kirche 


zum H. Creutzt und Anno 160r. bie gleich, 


falls eingegangene und nunmehr wieder 


reparirte Cloſter⸗Kirche. Er ſtarb aber 


kurtz darauf Anno 166. den 11. Augufti, 


" undalfdafcendirte zum Primariat Herr . 
M. Johann $ranße,ein gebohtner Zittauer. 


Ermurde Anno 1623. den It, Jän. geboh⸗ 
een, wurde von feinen Eltern bald imgten 


een 
Sabre dem Herrn Redtori Preilio juim- 


matriculiren überbracht , der auch bald 


Verfuͤgung that, daß erin ElementisLa- 
tinitatis treulich unterrichtet wurde. Uns 


ter deſſen Nachfvlger dem Hertn Keiman⸗ 
no aber proficitte erinLögica, Oratoria 
und Poefi fo glücklich, daß er, nach gehalte⸗ 


ner Valedictione publicã Anno is43. mit 
gutem Ruhm 


m Ruhm Auf die Univerfifät Wit: 
tenberg ziehen fonte. Allein er fonte we⸗ 


gen ermangelndee Subfidien nicht länger, 
als 2. Jahre, dafelbft ſubſiftiren, daher 
ward er gendthiget, fich bis Anno 1648. 


meiftend mit Adelichen Ephorien fortzus 


“bringen. Alsdenn offerirtefih E. €. Ma- 
giftrat in Zittau gegen ihn, Mi einem Sub- 


— je * ea ie en Vorſchla⸗ 
ge,daß er ſich nach Jena machen, und da; 
felbft 4. Jahre feine a — 
* — that — auch ix * 
eiſſe, beſuchte die Collegia unausgeſetzt 
fh dadurch nicht nur ben des 

en Profefforibus gar fehr beliebt: 


nen — auch unterſchiedene mol 


publice im difputiren hören. Nachdem 
er nun Anno 1650, in Magiftrum promo- 
virt, und zwar des Jahrs hernach wieder; 
um in feiner Bater-Stadt anlangte: wur, 
de er den 16. Februar. Anno 1653. zu einer 
Prob Predigt invitirt, daraiff zum drit⸗ 
ten Prediger beruffen, folgendem Witten: 
bergordinirt,umd bey der Retour gewöhn⸗ 


lich inſtallirt. Anno1663, winde er zum 
“"Archi-Diätöno, und ein halbes Jahr dar⸗ 
auff,swiber fein Bermuthen, zum Primario 


verordnet. Und gr Amt verfahe er 


mit 
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mit aller Treue, bis cr Anno 1695. den 9. 


Novembr. im 73ften Jahre feines Ruhm; 
würdigen Alters entſchlieff. Damit kam 
anfeine Stelle Herr 


M, Johann Ernft Herßog. Denn diewers 


the Stadt Zittau wolteihr Primariar ger; 
ne wiederum mit einer ſolchen Perfon beſe⸗ 
tzen, die durch ihre allbereit anderwerts be⸗ 
waͤhrte Gaben und Experienz in Kirchen⸗ 
Angelegenheiten, den Verluſt des ſeligen 
Herrn Mi Sranßes deſto ertraͤglicher mas 
chen ſolte. Nun war hochgedachter Herr 
M. Hertzog, nicht nur, wegen ſeiner von 


ſeinen Vorfahren gleichſam ererbten ſchoͤ⸗ 


nen Qualitaͤten, und durch unermuͤdeten 


Fleiß und ruͤhmliche Aufführung auff der 


Univerfität erworbenen ſchoͤnen Erudition 
und Renommee:fondern auch wegen jeiner 
bereit in Freyberg und jowderlich, in 
Dreßden an der Churfürftlichen Hof 
Prediger: Stelle oder Diaconar an der 
Schloß⸗Kirche geleifteten treuen Kirchen: 
Dienfte, zu einem geoffen Ruhm gediehen. 
Darum ſchaͤtzte fid) Zittau glücklich, daß 
er fich bewegen ließ, fich von dem Chur⸗ 


fü ichen Hofe loßzubitten, und ihr Pri- · 


wariat zu betreten. Seine holde Sanfft- 


— 


muth, fo ihm aus den Augen leuchtetessjeis 


ne Schrifft Lehr⸗und ZierreicheSvada, ſo 
aus feinen Lippen ronne: fein ſo vielfaͤltig 
auch bereits bey Hofe bewährter , liebreis 
cher, verträglicher, und zuförderff erbaulis 
her Umgang , machte der gangen Stadt 
groſſe Hoffnung. Und es hat auch diefer 
Herr Primarius diefelbe nicht jo wol erfuͤl⸗ 
let, als ruͤhmlich überftiegen. Jedoch hat 
ihm GOtt, zu Pruͤfung und Bewaͤhrung 
ſeiner Chriſtlich theologiſchen Gedult, ein 
Creutz zu tragen auferlegt: bey dem wir 


wuͤnſchen muͤſſen, daß GOtt eben das an 
ihm erfuͤlle, was Tob. XIV, 3. zu leſen iſt. 


Und wie diefer Wunſch bereits zum Theil 


erfuͤllet worden iſt: folaffe ihn GOtt wei, 


tet in ſeiner Krafft gehen, damit ſich dieſer 


werthe Kirchen⸗Lehrer in feinem GOTT 
um fo viel mehr von Hertzen freuen 


konne. 


| BE GE 
Lauban hatte zwar bey augehender Re- 


formation drey Männer gehabt,die ſich feiner 
Kirchetreulich angenommen haben, nemlich 
Heren George Heu aus Görliß, einen ge⸗ 
bohenen Freyftädter Nahmens Ambrofi- 
um, und endlich Herrn Nicolaum Greine⸗ 


ud 
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wiß, aus Sagan gebürtig: allein fie haben 
fich nicht alzulang in ihren Kirchen Dienften 
dafelbft verweilen formen, fondern haben, ih⸗ 
res Schickſals wegen, fozureden, ‚den Stab 


weiter fegenmüffen. Darum iſt der erſte, 


derer Herren Primariorum, fo hier zu beruͤh⸗ 
ven ſeyn, Herr . 
Johann Frobenius von, Hirſchberg aus 
Schleſien gebuͤrtig. Er war, bereits 18, 
- Sahezu Faldenhayn in Schlefien Pfars 
ver. geweien, und hatte fich durch jeine herr; 
liche Gaben zupredigengar weit und breit 
befannt gemacht. Anno 1537. that et fine 
“ Tour nah Wittenberg, in willens ſich 
mit dem feligen Luthero und denen andern 
Profefloribus uͤber einige Glaubens Artis 
cul muͤndlich zu unterreden. Weil tun 
E. E. Magiftrac dafelbft diefen Mann gar 
fehr bey fich zuhaben wünfchte: ſchickten fie 
ihm ihren Stadt-Schreiber Joachimum 
Cnemiandrum nad), und lieſſen ihn bes 
wæeglich bitten ihr Paftor Primarius zu wers 
den. Allein der Herr Frobenius machte 
4: Schwicrigfeiten, und wandte vor, 
er ! icke Jich an feinen Ort, da zweyerley 
‚Religionim Schwangegienge. Wiewol, 
als ihm der jelige Lutherus, wie aud) Me- 
lanchthon und Bugenhagius mit Nach⸗ 
druck zuredeten, lieh er ſich fo weit gewin⸗ 
nen, daßer mit erwehntem Deren Cnemi- 
andro redta nad) Lauban zuruͤcke reilete, 
und am Tage aller Heiligen feine Ans 
zugs ⸗Predigt that. Sobalder fein Amt 
angetreten hatte, machte er unterſchiedene 
ey Ordnungen: und brachte es ſon⸗ 
. derlic) Anno 1542. fo weit, daß ſich die 2. 
unterjchiedenen Religiong-DBerwandsen, 
fo bisher in en Stüden gleichfam eis 
nen gemeinjchafftlichen Gottesdienft ges 
habt, mit beyderfeits guter Genehmhal⸗ 
tung von einander abgefondert wurden, als 
fo, daß feine Parthey die andere hindern 


dorffte, fondern eine iede ihren Gottes⸗ 


dient vor fichinfonderheit zuhalten, zus 
länglichen Raumeinbefam. Es geſchahe 
aber aus befonderm Verhaͤngniß GOttes, 
daß fid) An. 1553. eine heftige Contagion 
äußerte, und in der guten Stadt fauban 
bey 2000. Menſchen aufrieb. Darum 
hielt der Herr Frobenius, auffer feinen or; 
dentlichen Predigten, täglicd) gegen Abend 
... eine Bet⸗Stunde in der Haupt⸗Kirche, 
und bey felbiger zugleich allezeit ein? beiveg- 
‚ lichen Sermon, daß man fich bey folchen 
contagieufen Zeiten mit aller Chriſtli 
— | Sorg⸗ 


Y 


von Kirchen- Sachen. 


— — — —— u, u a — — — —— 


Sorgfalt zu einem ſeligen Tode bereiten 


fol. Weil er auch in Cœlibatu febte, 
und feine Rinder zuverforgen hatte, ſchoß 
er aus jeinen eignen Diitteln ein anjehnlich 
Quantum zu defto befjerer Verpflegung 
ber Armen her. Wie aber der Herbft ein, 
trat, grieff die Peft nicht nur ihn, fondern 
auch feinen Famulum und Haußhälterin 
an. Darum ftarb er in gedachten ıssgften 
Jahre, den 30. Odtobris, und wurde fo 
wohl inniglich betrauret, als auch mit eis 
ner anfehnlichen Beerdigung verfehen. 
Sein entſeelter Corper wurde indie Haupt⸗ 
Kirche vor den hohen Altar begraben, ſei⸗ 
nem Andenden aber ein geziemendes Epi- 
taphium auffgefegt, fo Anfangs auſſer⸗ 
halb der Sacriftey an einem Pfeiler geſtan⸗ 
den, nachmals aber in die Sacriftey verſetzt 
worden iſt. Nach ihm ward zu einem 
Primario verordnet Herr 

alentinus Panfcopiusvon Buntzlau gebürs 
tig. Er war anfänglich Diaconus, und 
alio des jeligen Frobenii treuer Collega, 
nachmals aber Succeflor. Denn weil er 


- in währender Contagion gleichfalls der 


Stadt pflichtmäßig beygeftanden, und die 
‚armen Kranden,mit Hindanſetzung feiner 
eigenen Wohlfahrt, fleißig beſuchet, und 
ſich ihrer Seelen mit der größten Wachs 
famfeit und Sorgfalt angenommen hatte: 


| wolte ihn E. E. Rath nicht übergehen, fon; 


dernließ ihn an des Herrn Frobenii Stelle 
ruͤcken. Es betraffihnaber bald bey dem 
Antritt feines Amtes Anno 1554.den ıaten 
Aprilisder entfegliche Brand, da binnen 2, 


> Stunden die gantze Stadt in vollem Feuer 


M 


ftund. Daher confiderirte E. Rath auch 
diefemit der gantzen Bürgerfihafft erlittes 
ne Trübfal, als er Anno 1556. eine anders 
weitige Vocation erhielt,umd fasste ihm ein 
Augmentum feines ſonſt genoffenen Sala- 
rii zu, damit er mit defto geöfferm Vergnuͤ⸗ 
gen bey ihnen verbleiben ſolte. Er zog a 
ber endlicy dennoch hinweg, und zum Laus 
banifchen Primariat gediehe Herr 

‚Samuel FJauch, von Freyſtadt ausSchle, 
ſien gebuͤrtig. Es hatte E. E. Magiſtrat 
den Herrn Philippum Melanchthonem er; 
ſucht, er möchte ihrer Kirche wiederum zu 
einem. tüchtigen Paftore Primario behulff 


lich ſeyn. Als folcher demmach diefen 
Herrn Jauch vorfchlug, betrat er, auf er⸗ 


haltene Vocation ſeinen Dienſt, und ſtund 
demſelben bis auf das Jahr 1561. treulich 
vor, da er nach, Goͤrlitz zum brimario be⸗ 


’ 


- ‚fein gelehrter 


ruffen ward. Sein Nachfolger war 


Herr 


M.Michael Neander. Diefenholte fauban 


Anno 1561. in der Faſten⸗Zeit von Franck⸗ 
furthander Oder. Es genoß feines Dien; 
ftes aber noch nicht zwey volle Jahre, denn 
er ſtarb An. 1564. den ı5. Febr. und hierauf 
erhielt das Laubaniſche Primariat Herr 


M. Jacobus Colerus. Er kam ebenfalls von 


Franckfurth dahin, und hielt jeine An; 
zugs⸗Predigt an dem Fefte der. H. Drey⸗ 
faltigfeit erwehnten Jahres. Ob mar 
aber gleich aus denen Annalibus nicht fehen 
fan, daß ihm in Lauban etwas wiedriges 
begegnet wäre: fo gaber duch Anno1566. 
feinen Pfarr; Dienft wieder auf: und alfo 


fuccedirte ihm Herr 
Sigifmundus$vevus. Er war aus Schlefien 


von Freyſtadt gebürtig und hatte arme 
Eitern,die ihin zu feinen Scudiis gar ſchlech⸗ 
ten Borfchub geben fonten. Daher mus 


ſte E. Rath in diefer feiner Vater⸗Stadt 


aufder Univerlität das beſte bey ihm thun. 


Naͤchdem er feine Scudia zu Franckfurth 


an der Dder abfolviret hatte, und in vers 


ſchiednen fremden Ländern gar beliebt. ges 


weſen war: wurde er Diaconus beyder 
Kirchen zu St. Maria Magdalena in Breß⸗ 
lau: mutirte aber aufRecommendation 
und Eincath des Herrn Jauchii, feines 


Landsmanns, und nahm das Primariat in 
. 2auban an: verfahe ſolches auch mit 


Mund und Feder bey 9. Jahren: als ihm 
aber Anno 1575. eine Vocation nad) Tho⸗ 
renzugefendet ward, gab er feinen Dienſt 
auf und giengdahin, wohin ihn GOttes 

nd beruffen hatte. Sein Amt hingea 
gen erhielt Herr 


M.VitusNuberus.. Er wurde aus Böhmen 


nad) Lauban beruffen, wolte fich aber 
nicht länger ald auf ein Jahr verbindlich 
machen... Darum zoger nad) In 
Derflieffung wieder ab, und gab alſo Gele⸗ 
genheit,daß. Herr - 


M. Johannes Pitifcus, von Schwiebus aus 


Sihlefiengebürtig, fü bereitd Anno 1566. 
zum Saubanifchen Diaconoberuffen, zu 
dem Paftorat nach Frauftadt in Pohlen 


abgefordert worden, nunmehr An. 1576. 


wieder zum Primariat von dort zuruͤck ges 
rufen ward, Ohngeachtet er aber nicht 
allein ein exemplarifcher, fondern auch gar 
vediger war: ſo ließ doch 
die Gemeine fein fonderlich Vergnuͤgen 


ihn verſpuͤren. Wenn von des Pi- 
gegen ihn verſp hr 








eine Vocationna 
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tiſci Art zupredigen geredet wurde, ward 
ihm Svevus allezeit bey weiten vorgezogen. 
Weil der gute Mann nun fahe,daß ſich die 
Gemeine fo gar fehr nad) ihrem Svevo 
fehnte,zoger ſichs vor eine unverfchuldete 
Verachtung an, und zog daher von Lau: 
banmieder ab. Damit wurde der Herr 
Svevusvon Thoren wiederum zuruͤck vo- 
eirt, ward aber vonder Stadt Breßlau 
Anno1584.den 18. Juli abermahls vonLau⸗ 
ban weggeruffen, und inder Neuftadt das 
felbft bey der Kirche zu St. Bernhard zum 
robft verordnet: da er denn an diefem 
ienfte auch Anno 1596. den 15.Maii im 70. 
Jahre feines Alters felig verfchieden ift. 
Nach feinem Abzuge nah Breßlau aber 
befam das Laubantfche Primariat Her: 
Martinus Bohemus,ein gebohrner Laubaner. 
Er ward Anno 1557. gebohren, und fein 
Vater war Han Böhm, E. E. Raths 
Verwalter derer jugemeiner Stadt gehoͤ⸗ 
rigen Guͤter. Diefer ließ feinen Sohn in 
der Stadt: Schule dafelbft bis ins 17de 
Jahr unter denen damaligen berühmten 
RedtoribusM. Mofe Neandro, M.Lazaro 
©cherdinger , und M. Adamo Clofie in 
Sprachen und Künften gründlich unter 
weifen. Als aber gegen felbige Zeit ei⸗ 
ne groffe Theurung einfiel,, und fein Anver; 
wandter D. Paulus Fabricius, Kanferlicher 
* Medicus, Mathematicus und Profeflor fei 


Gelegenheit , daß er fih 2. Sahre durch 
Przceptoriren unterhalten fonte. So 
dann aber reifete er nach Straßburg, und 
brachte fich dafelbft gleichfalls zum Theil 
durch famuliren, zum Theil durch infor- 
miren mühfam fort. Durch fein Wohl; 
verhalten aber befam er an dem berühmten 
Johanne Sturmio einen ungemein gütigen 
 Wohlthäter, der ihn niemahls darben ließ. 
Inʒwiſchen ſtarb fein Vater Anno 1580. 
darum ruffte ihn die Mutter von der Uni- 
. verfität zuruͤcke: und fo bald er feine Das 
ter, Stadt begnüßte,ward ernach dei erften 
abgelegten Predigt von E. E. Rath in die 
Schule zum Baccalaureovocitt. Do 
er hatte feinen Fleiß in diefer Station faum 
etliche Monate erwiefen: ſo ward er indas 
Miniſterium gezogen, und zum Diacono 
verordnet. joe der Zeit erhielt er zwar 
Breßlau, und betrat 
fein Amt dafelbft Anno 1034. allein die 
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Stadt Lauban ließ ihn daſelbſt nicht laͤn⸗ 
ger als 2 Jahre. Denn Anno 1586. ruffte 
ihn E. €. Magiftrat zum Paſtore Primario. 
Ob er nun wol diefes Amt, unter dem 
Vorwande feiner jugend, ingar ernftlis 
cher Demuth recufirte: fü ward ihm den, 
noch mit vielem Bitten fo beweglich zuges 
feet, daß er fich gewinnen ließ, und fein 
Primariat mit geoffem Frolocken der gan 
gen Ehriftlichen Gemeine willig antrat: 
auch demſelbigen ganter 36. Zahre mit 
demgrößten Nutzen vorftund. Denn er 
ftarb allererft Anno 1622. den 5. Februarii, 
nachdem er nicht nur der Stadt Lauban 
mit fruchtreicher Lehre, fondern auch der 
gantzen Chriſtlichen Kirche durch viel geift: 
reihe Schrifften und andächtige Lieder ein 
imvergeßliches Andenden hinterlaffen hat; 
te. Sein Succeffor war Herr 


David Wiefner, gleichfalls ein gebohrner 


Laubaner. Ermard Anno 1568.vongat 
wohlgefehenen und Ehriftlichen Eltern ge; 


bohren, welchenebft feinen Vorfahren in 


des feligen Hn. M Hoffmanng Lebens» 
Gefchichten des Zaubanifchen Minifterii 
c.].p.168. nach der Reyheerzehlet werden. 
Seine Fundamenta legte er in der Lauba⸗ 
nifchen Stadt-Schule , unter den beyden 
Redoribus Tobia Polö und MelchioreE- 
ckardo. Als aber diefer letztere nach 
Breßlau zog: zog er ihm im rzben Jahre 
feines Alters gleichfalls nach, und frequen- 
tirte daſelbſt in beyden Gymnafiis 4. Jah⸗ 
re. Von dar zog er Anno 1589. nad) 
Srandfurch an der Oder, und behalff 
fich dafelbft wegen des Abſterbens feiner 
Eltern,wie auch wegen ermangelnder Sub- 
fidien gar kuͤmmerlich. "s er muſte ſich 
entſchlieſſen fein Univerſitaͤt⸗ Leben gar zeit⸗ 
lich wieder zu quittiren, und das ihm zu 
Greiffenberg angetragene Cantorat zu uͤ⸗ 
bernehmen. Nachdem er aber ſolches 5. 
Jahre ruͤhmlich verſehen: ward er Anno 
— — ame * ge bey 

au beruffen: als er da 10. 
Jahr uͤnd 3. Monat das Amt eines Evans 
geliſchen Predigers ruͤhmlich verwaltet, 
ward er von Hn. Conrad von Zedlitz zum 


Paſtore nad) Wiefenthalverlangt,in dem 


er ganger 16. Fahr zu geoffem Vergnuͤgen 
ines Herm Collatoris und der ganten 
meine beharrete: bis ihm die Stadt 
Laubau Anno 1622. zu ihrem Paftore Pri- 
mario vocirte. In diefem feinem Amte 
lebte er bis Anno 1645. untervielen Kuͤm⸗ 
mer⸗ 
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merniffen und Trübjalen, wegen der da- 
maligen Zeiten, da die gute Stadt Lauban 
gar fehr.offt von feindlichen Partheyen an; 
gefprenget ward.  Erbrachtefeine Zeit 
mit Beten, Singen, Mediciren, Predis 
gen, wie auch Troſt⸗ und Hülffreichen 

Bezeigen gegen alle Nothleidende und Ber 

drängte zu. Wie er denn unter andern 

anfeinem Vaterloſen Endel, dem feligen 

‚Derin D. Valentin Alberti, weitberähms 

ten Profeffore zu Leipzig DBater-Statt 

vertreten, felbigen in fein Hauß genoms 
men, umd zufleißigem Studiren angehals 
tenhat. Allein in obgedachtem 1645ſten 

Sahre mufte diefer gutthätige und wohl; 

verdiente 775i9 jährige Kirchen Diener, 

nach einer langwierigen Niederlage, gleich 
amd. Abend vor Himmelfahrt, die Welt 
räumen. Er hatte fein Minifterium bey 
naheso. Zahr geführt, undin folcher Zeit 
6274. Predigten gethan. einen Les 
benslauff aber hatteder Herr Rector Ger⸗ 
ber in einem weitläufftigen lateinifchen, 
und mit vielen Merckwuͤrdigkeiten ange 
füllten Carmine befchrieben, von deminde: 
angeführten Lebens Befthreibung des 
feligen On. Hoffmanns p. 190. feq. ein 
teutfcher Extradt zu —— iſt. An die⸗ 
fs hochverdienten Mannes Stelle aber 
am her: 

Johann Heer. Er war zu Seiffersdorff 
in Schlefien Anno16os. gebohren. Sein 
Den war Prediger daſelbſt: allein 

beyder Anno 1615. graffivenden Peft wur: 

den ihm beyde Eltern von der Seite weg⸗ 
geriffen. Daher mufteer in feiner zarten 

Jugend ſchon ein ſchweres Ereuge tragen. 

Sein Her: Bruder, Elifzus Heer, derdem 

Herm Bater indem Paftorat zuSeiffers⸗ 

dorff füccedirte, nahm fich zwar feiner 

treulich an, und that ihn in die Laubani⸗ 
ule, und zu feinem Better und 

ins Hauß. Allein diefer ſtarb 

ihmin2. Jahren gleichfalls weg. Deß⸗ 
wegen muſte er Lauban verlaſſen, und 

GoOtt dancken, daß er von der Adelichen 

Herrſchafft zu Seiffersdorff denen jun, 

gen Herzenadjungiret, und nebft ihnen fo 

kangeinformiret ward, bis er ſich auffdie 

Schule ʒu Lemberg begeben, und da 

er - —— des beruͤhmten Re- 
oris n. Caſpar Svevi genieſſen 

konte. Unter dieſem bewährten Schul; 

Lehrer legte ereinen fo guten Grund, daß 

er Anno 1625.guf die Univerhtät Witten- 


berg ziehen fonte. Allhier lebte er zwey 
Zahre, und begab I aud) ein 
Jahr nach Leipzig. Sein Armuth aber 
zwang ihn fo dann wiederum in fein Water; 
land zuruͤck zugehen, eine Zeitlang beyfeis 
nem Hn. Bruder zu ſubliiren, nachmals 
aber Anno 1oꝛ9. das ihm von E.E. Rath in 
Lauban angetragene Baccalaureat in 
GOttgelaſſener Demuth anzunehmen, 
Wiewohl er nur bis indasandere 
Jahr den Schul-Staub£often :denn An. 
1631. ward er zum Diacono vecirt ; und als 
er felbigem 14. Jahr lang rühmlich vorges 
ftanden, ward er Anno1645. zum Primari- 
at erhoben. Diefes verwaltete er u 
chen 17. Jahre mit der Ehriftlichen Be⸗ 
meine innigftem Bergnügen. Es wurde 
ihm aber fein Amt durch die ſchweren Zei⸗ 
F ur r ſchwer ER — — 
ich in Theurung, Peſt, Krieg und erlit⸗ 
tenen Brand⸗Schaden ſchicken lernen. Er 
hatte Anno 1659. den 4. Maji zu Mittage 
gleich die Predigt in der Frauen⸗Kirche 
vor dem Brüder-Thore zu verforgen. Und 
als er feine viezdte Predigt über die 10. E⸗ 
gyptiſchen Plagen halten, und den Tert 
verlefen wolte, gieng das unfelige Feuer 
an, welches innerhalb2. Stunden die gans 
ge Stadtindie Aſche legte. Ob num fol; 
cher Geſtalt gleich auch feine Wohnung 
nebft dem darinnen befindlichen Vorrath 
vonder Gluth verzehret ward: ſo trug er 
dennoch dieſes Creutz, wie alles andere, 
mit rechtſchaffener Gott⸗Ergebenheit. In⸗ 
—*— e doch der Kummer ſeine Leibes⸗ 
chwachheiten ſo allarmirt, daß er nicht 
nur Anno 1661. wegen hefftiger Stein⸗ 
Schmertzen gar entfräfftet ward: fondern 
‚Anno 1662. ben Tag vor Johannis 
vom Schlage gerühret, und darauff, an 
feinem Nahmenss Tage, des Nachts um 
10. Uhr, unter den Worten ded von dem . 
— ——————— Thu 
mir die Himmels ⸗Thuͤre weit auff, im 
seften Zahre feines Alters felig aufgelöfer 
ward. Das Andenken feines Nahmens 


ward durch feine Ruhmwuͤrdigen Söhne 


unvergeßlich. Denn fein Altefter Her: 
Sohn, Herr Chriſtoph Heer, machte 
ich, nad feinen abfolvirten Studis, im 
ännemard, Straßburg, Mann- 
heim, Srandfurth am Mayn und 
Dreßden durch die Ingenieur - Kunſt, 
weit und breit mt, Daer andere 
Herr Nathanael hat ji) als Archi-Diaco- 
3 nus 
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nus in Lauban um die Kirche hörhft tuͤhm⸗ 
lich verdient gemacht. Derdritte Herr D. 
Martinus Heer, Stadt-Phyficus in Goͤr⸗ 
litz, hat ſich durch feine von GOtt fonder: 
lich gefegnete Praxin und publicirte Intro- 
ductionem in Archivum ArcheiHelmon- 
tlani, wie auch unterfchiedene ArcanaMe- 


dica ein unvergeßlich Lob erworben: wel: , 


ches ieho fein Dere Sohn D. Nathanael 
Heer, forgfältigfoutenirt. Der vierdte 
Herr hat ſich ingleichen in der Welt:beruf; 
nen chmaligen Reichs: StadtStraßburg 
durch die Chirargie fehr hoch empor ge; 
fchwungen. In dem Primariace aber 
fofgte diefem feligen Herrn Heer Herr 
M.Salomon Haußdorff. Er wurde Anno 
1604.den 7. Decembris aufdie Welt ge; 
bohren: und fein Bater war Herr Geor⸗ 
ge Haußdorff, J. U. C. Poëta und Notar. 
Cfar. auch letzlich hochverdienter Buͤrge⸗ 
meiſter, Kirchen⸗Vorſteher und Scholar- 
cha in Lauban. Dieſer ſein Herr Vater 
ließ ihn anfaͤnglich von Præceptoribus Pri- 
vatis treulich unterrichten. Wie er aber 
ſahe, daß es Zeit waͤre, dieſe Pflantze wei⸗ 
ter zu verſetzen· that er ihn nach Lemberg, 
unter die Obſicht und Anweiſung des weit, 
beruhmtenSvevi. Ja nachdem er ſich 5. 
DJahr in Lemberg aufgehalten, und auch 
gerne ſehen wolte, was in auswärtigen 
Schulen paflirte: begab er ſich An. 1625. 
nach Magdeburg. Aber die damahls 
“ graffirende Peft verrückte ihm fein Con- 
cept, deßwegen fchlug er fi Magdeburg 
aus dem Sinn,und wandte fich nach Gars 
deleben undSoltwedel indie alte Maꝛrck. 
Hierauf begab er fid) Anno 1627. auff die 


* Univerlität 2eipzig, und begontezwar ans. - 


faͤnglich ſich auf dag Jus zulegen: abereine 
Zeit hernach befanner fich, daß fein Herr 
Bater ihm dem Studio Theologico gewied⸗ 
met hatte,und applicirte ſich deßwegen auf 
daſſelbige mit dem groͤßten Eifer. Nach⸗ 
dem er ſich alſo in demſelbigen gebührend 
feſt geſetzet, kam er Anno 1630. wiederum 
nach Haufe, und. wurde folgendes Jahr 
darauff zum Sub-Redtore vocirt: fund 
auch demfelbigen fo treulichvor, daß er in 
währender Contagion, da ſich feine Colle- 
“gen retiriret hatten, nicht nur unerjchros 
den aushielt: fondern auch bis zum Ende 
: der Contagion das Cantorat verwaltete. 
Diefe Standhafftigfeit ee nicht nur 
in Lauban, ſondern auch in der Nachbar⸗ 
ſchafft in groſſes Lob. Deßwegen hätte 
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Johann Muſcovius. 





Lemberg Anno 1634. gerne geſehen, wenn 
er das Con-Redtorar in ihren Mauren uͤ 
bernommenbätte. Allein Lauban wuͤnſch⸗ 
te diefen nüglichen Mann ſelbſt zu behal⸗ 
ten. Darum gab erdie Vocation zitruͤcke: 


und gediehe dagegen Arino 1635. zu dem 


LaubanifchenDiaconar.  Diefem Amte 
ftund er 27. Jahre treulich vor: und mach⸗ 
te ſich dadurch, jo wohl bey E. E. Magi- 
ftrar, al der gefamten Kirchen- Gemeine, 
fobeliebt, daßer Anno 1662. zum Prima- 
riar erhoben wurde. Diejem ftund er 
gleichfalls 22. Fahrerühmlich vor. Bey fo 
langen Kirchen;Dienften konte es ihm an 
Ereugenicht fehlen: bevorab, da jolches in 
die Zeiten eintraff , da fich Kriegund Peſt 
an allen Orten mit der größten Wuth ver; 
fpührenließ. Hierzu kam auchder Anno 
1659. unverhofft entftandne Brand, ber 
ihm unter anderm Vorrath auch feine 
ziemliche foftbare Bibliothec verjehrete, 
Deßwegen ward er in den letzten Jahren 
feines Lebens gar entkraͤfftet: daß auch E. 
E. Magiſtrat bewogen ward, in den letzten 
6. Jahren ſeines Lebens die Verordnung 
zu machen, daß er theils durch ſeine Herren 


Collegen, theils durch Subſtitutos ſublevi- 


ret ward. Endlich ſprach ihn ein ſeliger und 
ſanffter Tod Anno 1694. den 1. Martü int 
80. Jahre feines Alters von aller, bisher 
ausgeftandenen Arbeit und Muͤhſeligkeit 
loß. SeinGedächtniß unterhältnach dem 
Abfterben der andern Herren Söhne, 
Herr M. Salomon Haußdorff hochver⸗ 
dienter Paftor in Bernftadt unter dem 
Stift Marien- Stern, der durch feine 


vielfältige folide Erudition, und daher ges 


flofjene nicht minder lehrreiche als cu- 
rieufe Schriften, feit feinem Mini- 
fterio fich gar ſonderlich fignalifiret hat. 
Das Laubanifche Primariar aber bekleis 
detenach feinem Tode Herr 
Er war von Groß 
Graba, eine Meile von Cameng in der 
Herrichafft Koͤnigsbr uͤck gebuͤrtig. Sei⸗ 
ne Eltern waren blut⸗ arme Leute, und wur⸗ 
den von GOtt mit dieſem Sohne Anno 
1635. den 2. Julü befchendt. Ob ihn nun 
wohl ſein Vater, als Schulmeiſter da⸗ 
ſelbſt, im Leſen, Catechifmo, wie auch eis 
niger maſſen im —— und Rechnen 
unterrichtete: fo muſte er doch im übrigen 
diefen feinen Sohn, den GOtt dereinft zum 
Hirten feiner. Kirch⸗ Heerde beſtimmet hats 
te, bis ind 14de Jahr einen m. 
abge⸗ 


von Kirchen-Sadyen, 


—— Nun begab ſichs einſtens, 
daß er bey dieſer feiner Vieh⸗Huͤtung eine 
Amſel fieng, und vor felbige ſich ein Buch, 
nehmlich einen fo genannten Donat erhans 
delte. Mit dieſem Buche lieff er voller 
Freuden zu dem Pfarrern felbiges Ortes, 
und ließ fich gegen ihmverlauten:! Nun: 
mehr wolle er ſtudiren, wenn ihm nur ie⸗ 
‚mand fagen wolle, wie er es am füglichften 
. anfangen koͤnte? Der Herr Pfarr betrach⸗ 
tete des Knabens Lehrsbegieriges- Gemuͤ⸗ 
the mit befondrer Hertz / Bewegung und 
vielen ausbrechenden Thränen: nahm fich 
alſo feiner an, und halff ihm, daß er in die 
n ule zu Cameng recipivet ward, Cr 

muſte fich aber daſelbſt ſehr muͤhſelig be; 
helffen, und an bloſſem, offt ſehr hartem 
trockenen Brodte begnuͤgen. Von 
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dann auch ihre Nothdurfft durch ihn lin⸗ 
dern wuͤrde. Dieſe Hoffnung war auch 


4 


nicht vergebens. Denn GHDtt fick ihn 
boch in eben diefem Jahre an das Diaconat 


; uRittligbenLöbau berufen. A. 1667. 


r’ 
& 
ft 


‚mat: d 


ward er in die Stadt Löbau ſelbſt zum! 
Wendifchen Prediger berufen. Bon dar 
erhielt. ee Anno 1674. die Vocation nach 
Budißin, und zwar anfänglich zum Diaco- 
oc) An, 1677. afcendirte er auch in 
das Archi-Diaconat. Allein Anno 1634. 
begonte Lauban bey feinen abermal va- 


cant gewordenen Pritmariat eine fonderbare 


» 


mientz begab er ſich nady Droffen in die ; 


ieh wäre aber daſelbſt bald aus Zag⸗ 
eit wegen feiner Armuth in Kriegs⸗Dien⸗ 


Liebe gegen ihn zu empfinden: daher ſchick⸗ 
te es ihm die Vocation zu: und er achtete 
ſich, nad) geſchehener Prüfung, ſchuldig, 
ſelbige zu acceptiren. Es iſt alſo merck⸗ 


Ca⸗wuͤrdig, daß er in Lauban an erwehntem 


Jahre Dominicã XX. nach) Trinitatis, feine 


erſte, und auch Anno 1695, ſeine letzte Pre⸗ 


ſte gegangen, wenn ihm nicht fein treuer 


Rector Herr M. Weißmann wiederum 
zuruͤck gezogen, und mit einem Hofpitio 
verforget hätte. Wiewol das Gluͤcke wolte 
ihm indie Länge auch nicht mehr dafelbft 
favorifiren : darum mufte er feinen Stab 
weiter fegen, und verfuchen, was in Schle⸗ 
fien zu hoffen ftünde? Er kam alſo in das 
Briegiſche Gymonafium, und fubfiirte 
daſelbſt auch jo lange, bis er mit Ruhm 
und Ehren auf die Univerlität jiehen kon⸗ 
te, Sein Bater konte ihm nicht mehr als 
16. Pfennigemitaufdie Reije geben. Das 
her trugder Sohn Bedenden, felbigevon 
feinen Eltern anzunehmen. Der Bater 
. zedeteihmmit weinenden Augen zu, er fol 
te diefe Pfennige doch nicht verſchmaͤhen: 
denn er gabe ihm, vermittelft folcher, ſei⸗ 
nen väterlichen . Darum nahm der 
Sohndendargebotenen Reiſe⸗Pfennig e⸗ 
benfalls mit Thraͤnen an, und ſuchte hier⸗ 
auf ʒu Leipzig Wittenberg und Helm⸗ 
ſtaͤdt feine dubliſtenz: allein er konte an 
feinem diefer Orte nad) Wunſch reuffiren, 
Daher nahmer feinen Cours nach Franck⸗ 
furth ander Oder, und war auch dafelbft 
fo glücklich, daß er an dem Herrn Infpedto- 
re Heinfio einen ſolchen Mann antraff,der 
ſein Gemuͤthe mit getreuer und folider In- 
formation, feinen Leib aber durch eine pro- 
curirte Pxdagogie verſorgen halff. Anno 
1663, rufften ihn feine in der größten Ars 
muth ſteckende Eltern wiederum nah Hau⸗ 
fe, in —3 daß ihm GOtt an ei⸗ 

nen Prieſter⸗Dienſt verhelffen, und. fo 


' 
“er 


” 
4. 


digt that. Denn es überfiel ihn damals uns 
ter der Amts⸗Predigt eine Bangigfeit 
nebft ziemlich ‚ hefftigen en 
gen. Folgenden Diontag ho te er auff 


Einrathen feines Herrn Medici anderem 


beſorglichen Unheil durch ein Vomitiv 


‚worzubauen. Aber nach Mittage übers 


fiel ihm ein unvermuthetee Schlag-Fluß, 


M. Anton Gottlieb Sanus. 


‚aljo, daß er unter den Worten: Mein 
IEſu! hilff mir! hinſanck, und auch 
bald darauff in Beyſeyn feines Herrn 
Beicht⸗Vaters den Geift aufgab. Er 
war glei) 60, Jahr, 19. W und 3. 
Tage alt: an feine Stelle aber fan Herr 

Sein Here 
Vater war Herr Anton Sanus, treuper⸗ 


dienter Archi-Diaconus in Lauban. Dies 


ſer ließ ihn den Grund feiner Stodiorum 


humaniorum in der Laubaniſchen Schule 
legen: fendete ihn aber imısden Jahre ſei⸗ 
nes Alters nad) Breßlau, und ließ ihn da⸗ 


‚felbft 2. Fahre feinen Studiis obliegen, 


Nachdem ſchickte er ihn nach Leipzig, und 


ließnichts an ſich erwinden, wagen Bas 
ter zu feines Sohnes Förderung auf Aca- 
demien beytragenfan, Nun mangelte es 


ihm inLeipzig gas nicht an Gelegenheit nutz⸗ 


de kommen war, nachdem 


bar zu proficigen: allein wie er zudem Zwe⸗ 
ein junger 

Menfd) auf Univerfitäten freben foll:ruffs 

ten ihn die Seinen wiederum nach Hau 

Doch damit ernicht müßig 

te: Tieffen fie ihn etliche Adliche Ephorien 

auff ſich nehmen. , Syn denfelben machte 


er ſich durch fein bey der Information fehe 
ruͤhmlich angelegtes Taleut fü — 
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daßer An. 1663. eine Vocation nah Gold: 
bergandas Redtorat befam. Allein da 
er An. 1664. von denen Herren Collatori- 
bus zu Horcka an das Paftorat en 
warb: 30 er ſich Goldberg aus dem 
Sinne, und entſchloß fich feinem GOtt, 
mit Acceptirungdiefes Beruffsindie Kir; 
che,zu dienen : wartete auch fein Amt in ge⸗ 
dachtem Horcka treulich ab, bis er Anno 
1673. zu feines Deren Vaters Subſtituto, 
und eventualiter auch zum Piacono nach 
Lauban beruffen ward. Weil er nun in 
dieſem feinen Amte der Chriſtlichen Ge⸗ 
meine 22. Jahre treu gedienet hatte: und 
Anno 1695. bey dem ſeligen Abſterben des 
Herrn Mufcovii das Primariat vacant 


ward: machte E. E. Rath Reflexion auff 


ihn, und ließ ihm alſo in des abgeſtorbenen 
Primarii Gtelle aſcendiren. - Zn diefem 
Amte that er ebenfalls ins zehende Zahr, 


was einem Chtiſtlichen Primario zu thun 


gebuͤhrt, mit ungemeinem Eifer. Allein 
der Tod klopffte bereits Anno 1704 bey 
ihm an. Denn da er gleich den 20. Junüi 
einer gewiſſen Ehe⸗Sache wegen ſich auff 
dem Rathhauſe eingefunden hatte, über: 
fielihn ein heftiger Schlag Fluß. "Und 
ob er gleich von dieſem Zufalle vermittelft 
Öttlichen Segens durch eine gebrauchte 
&Bade-Cur einiger maffen conva-, 
lefcirte: fo erfolgtedoch Anno 1706; eine 
ſtarcke Recidiv , die ihm nicht nur die Leis 


. bes »fondern auch Gemuͤths⸗Kraͤffte fo 
mercklich ruinirte, daß er E. E. Rath erſu⸗ 


chen muſte, das Primariar, wegen feines 
gänglichen Unvermögens, durch eine ande; 
ze tüchtige Perfon verfehen zulaffen. Fol 


gendes Jahr fand ſich den 24. Maji aber; 


mahlein Schlag-Sluß, der ihn auch fo zu⸗ 
richtete, daßer den >gften darauf ganslich 
entjecdet ward. Und ſolcher Seftalt fuc- 
cedirte fein bißheriger Subfticurus, Herr 


M. Gottfried Edelmann. Er ift A.1660, 
zu Margliffa den 20.Decembr. gebohren 


worden. ° Sein Herr Vater war Herr 
Mauritius Edelmann‘, anfänglic) Orga- 
nift, nachmahls Amtmann, und letzuch 
Raths⸗Verwandter daſelbſt. Er legte 
die erſten Fundamenta in Schola patria: 
zog von dannen Anno 1677. nach Zittau, 
und wandte unter denen zwey beruͤhmten 
Männern, Herren Eli und Chriſtiand 
Weihis, feinen Fleiß ſehr ruͤhmlich an: ber 
gab fid) fo dann Anno1ögr. auf die Uni- 
verlität Leipzig, promovitte dafelbft An. 


1684. in Magiſtrum, und zog nad) gehals 


* 
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tener Habilitation wieder nach Haufe, 


Nahm aber bald darauff bey dem Herrn 
Stadt⸗Richter Juſt, ſeinem ehmaligen 
Nolſpiteʒ die Information und Obficht ſei⸗ 


ner lieben Söhne bis auf das Jahr 1688. 


uͤber ſich. Wandte fihfodann abermal 


nach Leipzig, ſetzte feine ohnedem wohlge⸗ 
grürfdebe Scudia von neuen rühmlich weiter 


i fort ließ fich im Predigen umd difputiren 


fftershören, und hielt auch, ge der 
bey der Philofophifchet Facultät herge⸗ 


brachten Gewohnheit, primam pro loco. 


Weiler ſich nun ſolcher Geſtalt uͤberall be⸗ 


liebt machte, und der Hoch⸗Adeliche Herr 
Cohator zu Holg-Ritche am Queiß An. 
1690. bey feinem damaligen vacanten Pa- 


ſtorat einen geſchickten Pfarrer ſuchte: 
warff er auf dieſen ihm a * 
Herrn M. Edelmann alsbald eine folche 
Liebe, daß er ihm nicht nur ſtracks die Vo 
cation aushändigte, ſondern ihn auch bald, 
nach) gefchehener Ordinarion mit ſich nach 
erwehntem Holtz⸗ Kirche nahm, und da⸗ 
felbftinftallirenfieß.. GOtt ließ ihn aber 
daſelbſt nur 3. Jahre: denn Anno 1693, 
den 26, Septembr. warder vonE.E. Rath 
in Lauban nad) Geibsdorff, und Anno 
1696. zum Diacono in die Stadt beruffen. 
Als er nun diefeg fein Diaconat de 
rehöchft ruͤhmlich verwaltet: umd der das 
malige Herr Primarius Sanus Anno 1706, 
pro emeritö erfläret werben muſte: ward 
er hingegen Paftor Primarius Subftiturus, 
biserim folgenden Jahre zur völligen Suc- 
cefliongediehe. GOtt beftätige an dies 
ſem lieben Manne und meinem hochwer⸗ 
then Academifchen Freunde,den Wunfch, 
mit dem der felige Here M. Hoffmann die 
Lebens-Sejchichte der PatorumPrimario- 
rum in Lauban befchloffen hat, und laſſe 
ihn noch lange feinem incorporitten Amnte 
mit vielem Erbauen vorftehen, 


$. 3.. 
Camentz war mit feinen Paftoribus Pri- 


mariisanfänglid) gar unglücklich. Denn fie 
wurden entweder vonden Adverfariis vertries 
ben, oder doch von den Einwohnern mit fol: 
chem Undande belohnt, daß fie denen weiter 
beforglichen Rrändungen zu entgehen, ihr 
Amt felberniederlegten. Der eritewar 

Johannes Ludwig: allein er muſte, wegen der 


ihn verfolgenden Romifch ; Earholifchen 
bald weichen. Nachdem alfo die oberfte 
rediger Stelle faft 2. Fahre vacant ger 

anden hatte: Fam zu dieſemn Amte 
Dona- 


von Kirchen Sachen. 


Donatus Pfeiffer, von Pribuß gebürtig: 
allein weil er heurathete, ruheteder Bi⸗ 
ſchoff zu Meiffen nicht, bis er eben; 
falls fein Amt quittiret hatte, und entwi⸗ 
chen war. Und diefes Schickſal erfuhr 

ai) fein Nachfolger, Gere 

Heinrichvon Buͤhnau. Erbetrat fein Amt 
Anno 1535, und erbauete die Ehriftliche 

Gemeine ʒu Camentz gar fehr. 
er aber gleichfalls heyrathete: ſtunden bald 
| ger auff, die ihn aus feinem Prie⸗ 
ſter⸗Dienſte zu vertreiben fuchten. Alſo 
mufte er gleichfalls an andern Drten fehen, 
obh inan dafelbft fein Amt fichererumd ru⸗ 
higer abwarten fünte Zu dem Ende 

- machte er fic) in Schlefien , dieweil Her⸗ 

tzog Fridricus zu Ligniß , nad) Abſchaf⸗ 
fung des Pabfithums 

digern gar willig Aufenthalt verftattete, 
Wurde audyin feiner Hoffnung nicht ges 
fähret, fondern bey der Kirche zu Hayn 
employret, mofelbft er auch felig geftorben 
ift. Ihm folgte A.1536..Derr 

Ambrofius Neumann, geweſener Eapellan 

zu Colditz. Er muß aber ebenfalls, un 

ter dem bereits hiebevor auch geſchehenen 
ext, daß er feines Priefter «Standes 
durch Auffgebung des Coœelibats verluftig 
worden wäre, wiederum von feinem Pa- 
ſtorat vertrieben worden fern. Denn 
man liefet/ daß die Abbatifin zu Maris 

en Stern det Stadt Camentz Anno tza1. 
einen verlauffenen Moͤnch auffdringen 
wollen: dent aber die Comnaun, wegen ſei⸗ 

"persiederauffgewärmten, und wieder auf 

die Eanselgebrachten Paͤbſtlichen Lehren 

adden Weg zum Thore hinaus gewieſen 
hat.‘ Endlich kam an den Evangeliſchen 
Ober⸗Pfarr⸗Dienſt ALTE 

M. Wolffgang Lindner?" md vergnuͤgte 

die gantze Chriſtliche Gemeine niit Lehr 

und Wandel ungemein. Doch; da die⸗ 
ſelbige * treuen Dienſtes getne noch 
inger haͤtte genieſſen mogen: fiel er Anno 

566. in eine u he Das 

hee ließ er fich nach Franckfurth an der 

Oder führer, um dnfelbft bey denen be⸗ 

ũhimnten Herren Medicis die Eur deſto 
beſſer abzuwarten: allein ex muſte eben das 
got fterben, wo er dem Tode noch den 

"&inbeuch eine Zeit lang zuverwehren ſuch⸗ 

"te. * Diefes Mannes Todes Fall war 

- alfoder Srädt: Camentz defto ſchmertzli⸗ 

"cher, weil fie'in wenig Wochen darkuf 

Arch ihres Diacdni Herrn Gregorii Briccii, 
" I Theil, 


Mel 


vangelifchen Pre 
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ingleichen Herrn Simon Lehmann, ihres _ 
Wendifchen Diaconiverluftig ward. Das 
Primariaterhielt hierauf Herr , 
M.HieronymusOpitius. Er war von Bi- 
ſchoffswerda gebürtig, und, nach D. Jo- 
hann Franckens Bericht, ein galanter, 
fonderlich aber in Oriencalifchen Spras 
chen wohl befchlagner Mlann: geftal er 
denn auch in Wittenberg bey Edirung 
und Corrigirung des Hebreifchen Pſalms 
groffen Fleiß angewandt. Die guten 
Camenger mwolten, wie ermehnter D. 
andeklagt, nicht bedenden, was ſie an 
ihm hatten, fondern lieffen unterfchiedene 
inge zu, die erfich vor eine Kraͤnckung 
anzog. Darum legte er fein Priefter-Amt 
in Camentz nieder, begab ſich auf die Uni- 
verfität Feng, und diente der ſtudirenden 
Jugend daſelbſt mit treuem Unterricht in 
der Hebraͤiſchen und andern Morgenlaͤn⸗ 
diſchen Sprachen: biß er auch in ſolcher 
Verrichtung fein Leben daſelbſt ſelig bes 
—* Sein gefuͤhrtes Primariat aber er⸗ 


l 
M.Johannes Vogelius, ein gebohrner Dreßd⸗ 
ner. Die Annales geben ihn vor einen fei⸗ 
nen gelehrten Mann, und ſonderlich vor 
einen guten Poeten aus. Allein Camentz 
hat ſeiner nicht gar lange genoſſen. Denn 
ihn die Stadt Zittau gleichſam zum 
“ PaftoreSecundario beruffte, nahm er die 
Vocation gar freudig an, umd machte der 
geſtalt durch feinen Abzug,daß E. E. Rath 
zu Camentz Hand zu Wercke legte, daß 
Auygi. Herr Zu 
M Paulus Franzius, von Plauen aus Voigt⸗ 
land gebirtig, zum Paftore Primario bes 
ruffen ward, Es wird ihm aber Schuld 
"gegeben, Daß erinder Epanorthofi die Li- 
wites der Theologifchen Klugheit offt- 
mals allzumerdlich — Hier⸗ 
durch konte demnach nichts, a ige 
”erbitterung entftehen. Daher hatte 
dieſer Priimarius bald den Rath, bald 
die Bürgerfihafft beleidiget. Da nun fi 
Lches Unvernehmen keinesweges ohne Aer⸗ 
»Cgerniß abgehen konte: interponirte ſich 
"endlich der berühmte D. Peucerus der aͤlte⸗ 
pe, und brachte es bey dem Deren M.Fran- 
"io fo weit,daßer, weiten Mißhelligkeiten 
vorzubauen , Anno 1588. felber refignirte, 
© Hierauf ward der ehemals geweſene Dia- 
conus Hetre 
Johannes Bergerus, von Dreßden gebuͤrtig, 
zum Primariat ——— Er mn 
its 
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Kirchen zu Camentz bereits 6. Jahre als 
Diaconus gedient: aber wegen feiner uns 
annehmlichen Stimme beyden Zuhörern 
nicht garviel Bergnügen funden. Dar; 
um recommendirte ihn fein damahliger 
Herr Collega und Paftor Primarius zu dem 
vacanten Paſtorat nach Reichenbady. Er 
befaud ſich auch gar ruhig und vergnügt 
dajelbft :bevorab,weiler mit der Adelichen 
Lehns-Herrfchafft in fehr gutem Verneh⸗ 
men fund; und war alſo gantz im gering⸗ 
ften nicht gefonnen zu mutiren. Es ward 
ihm aber von —— aus ſo beweglich 
zugeredet, daß er endlich die Vocation acce- 
ptirte. Ob er nun wohl in feinem Amte 
treulich that, was ſelbiges mit ſich brachte: 
ſo entſpann ſich endlich doch ein unverdien⸗ 
ter Wiederwille gegen ihn. Daher ward 
er ſo gedrangt, dab er fein Amt auffgab, 
und GOtt , dem Retter aller unfchuldigges 
välten überließ, wo er ihn anderweit bes 
(ode wurde, Sein Nachfolger war 
r 
Jeremias Schindler, ein gebohrnes Stadt⸗ 
Kind, fo dieſe Welt Anno 1579. den 24, 
April. betretenhatte. Nachdem er feine 
Studia rühmlich abfolviret hatte, forgte 
GHtt gar bald vor ihn, daß er nicht lange 
auf der Expedtanten- Band verziehen dorf; 
. te Denn die Camentziſchen Annales jeis 
gen, daß er bereitö Anno 1604. das Arghi- 
Diaconat dafelbft verwaltet hat. Es 
ſcheinet aber, daß er dieſes ſein Amt nad) 
dem Benfpiel feiner Borfahren auch mit 
Seuffjen geführet haben muß: dann als 
ihm Anno 1613. die Vocation zum Paftorat 
‚nach Gennersdorff im Seifen, unter 
die Stadt Zittau gehörig, angetragen 
ward: trug er fein Bedencken, aus feiner 
Pater: Stadt 
ziehen. Wiewol E. Kath in Zittau ſahe, 
daß ſeine gute Gaben in der Stadt mehr 
Nutzen, als bey einer Kirch⸗Gemeine au 
. dem Lande ſchaffen würden: darum ber 
ten fieihn Anno 1615. zum Diacono. In⸗ 


wwiſchen hatte die Stadt Camentz auch er⸗ 


wogen, was fie an ihm verlohren hatte. Di 
demnach der Herr Berger feinen Dienft 
auffgab, gedachten fie an diefen.Derrn 
Schindler von neuem, und vocirten ihn 
Anno 1619; ju ihrem. Primario. Er ver; 
fahe aber ſolches Amt nicht länger als 12, 
Sahr. Denn da ſich Anno 163 1. eine 
hefftige Peft eingefchlichen hatte, ward er 
den 22, November von derjelbigen mit ev; 


Lauſitziſcher Geſchichte IL. Theil 
griffen, und ing Grab gelegt. Daher er⸗ 


hielt das abermal ‚erledigte Primariat 


err 
Ægidius Rothe. Er war ebenfalls in Ca⸗ 


mentz gebohren, und Anno 1588. den 2. 
Odtober auf diefe Welt geftellet worden. 
Wie er feine Studia zudem geſuchten Zweck 
erhoben hätte, gabihm GOtt die Evanges 
liſch⸗ Lutheriſche Gemeine zu Saherſan in 
Boͤhmen, als einem treuen Prediger ob⸗ 
lieget, zu verſorgen. Von dar er 
Anno 1613, bey dem Abzuge des Herrn 


Schindlers nad) Gennersdor Pi 


Seifen, zum Archi-Diaconat in feine 
Vater⸗Stadt beruffen, da er denn dem⸗ 
felbigen mit der gröffeften Treu und Sorg⸗ 
faltvorftund, ohngeachtet ihm die damalis 
= —55 engen en 

rieg eſt, gefaͤhrli iten vielen 
Schweiß und Thraͤnen auspreßten. Als 
demnach der Herr Primarius Schindler 
Anno 1631. in währender Contagion mit 
Tode abgieng, ließ ihn E. Rath, aus dands 
barer Confideration jeiner Belohnungs⸗ 
würdigen Meriten Anno. 1632. indPrima- 
riat afcendiven. Und in dieſem feinem 
Amte diente er auch feiner anvertrauten 
jun ar Denn 
GHtt fpannteihnallererft An. 1654. den 
20.Decemberaus, Damit erhielt die 
Succefion Herr * 


M.Samuel Manitius. Er war zu Sranden- 


thal in Ober⸗Lauſitz Anno.1624. den 24. 
Martii gebohren, und.bey a euben 
feiner ſchoͤnen 


gehalten, fon 


dern auch wegen feiner fertigen Poälie zum 


 P.L.C.erflär 
: obgedachted Dorff zu . ; 


ihn der 


EN — Wegen dieſer 
en hoffte ein Magiũrat d 
—* ——— 


xocixte ihn deswegen Anno 1651. zum Re- 


J — 


Primario 


&tore. ¶ Weil er aber fich in waͤhrendem 
S enſte ſo au uhrte, daß man ihn 

eines Kirchen⸗Dienſtes wuͤrdig ach⸗ 
ten muſte: ward er Anno 1645. zum Paftore 
ırio beruffen. Cr fund alfo dieſem 
Amte bis in das ı7de Jahr vor, bis er 
nehmlid) der Welt Anno 1671. den. 17. 
Maji Abſchied gab. Sein Succeflor war 


Wolfgang Küfner. Diefen lieben Mann 
ebi 


hatte bie Stabt Camentz Anno 1612. den. 

mac ger Bäucadon, fh au 

nunn: uch ucation, ſi 

auff der Univerhtät zwöffentlichen Ya 
en 


von Kirchen-Sachen. 


en tüchtig gemacht hatte: ließ ihn feine 
‚Stadt dieerfte Probe ſeiner Faͤhig⸗ 
keit zu einem öffentlichen Lehr-Amte in der 
machen; denn fieberuffteihn An- 
no 1637. zum Baccalaurea, und An.1649. 
zum Con · Rectore. Weil er nun inbey 
den Schul⸗Aemtern ſeine Probe ruͤhmlich 
ausgehalten hatte: verordnete ihn E. Ma- 
giſtrat Anno 1654. zum Archi-Diacono, 
und sg. are 1671. zum Paftore Pri- 
mario, il er aber in feinen vorigen 
Schulamd Kirchen: Aemtern bereits zu 
viel Kräffte zugefetset hatte: begonte ihm 
das Primariat gar bald zu ſchwer zu fallen : 
daher ward ihm feinderr Sohn M. Wolf⸗ 
gang Küffner adjungiret, Als er aber 
. A.1677.den17.Majiftarb,fuccedirte ihm in 
dem Primariare Herr 
M. Ehriftoph Schreiber. Er war von 
uͤrſtenwalde aus der Marck gebürtig, 
tte aber, als ein Studiofus Theologie, 
ich bey der Stadt Camentz, durch feine 
chöne Gaben im Predigen, wie auchnicht 
minder durch jein exemplarifches eh 
beliebt gemacht, daß ihn E. Magiftrar nicht 
nur Anno 1671. dem damaligen bereitögar 
entkräffteten Primario, Herrn M. Samueli 
Manitio fübflituirte: fondern auch nach 
beffen bald darauff erfolgtem Tode zum 
Archi-Diacono verordnete, In diefem 
feinen Amte verband er fich die Hertzen feis 
ner Zuhörer mit folcher Liebe, daß fie nach 
dem Tode des Deren Primarii Küffnerg, 
keinen andern Succeflorem, als ihn, win; 
fiheten. Es war aber Schade, daß er das 
brimariat nicht länger als 13. Jahr derwal⸗ 
ten ſolte. Denn der Todt riß ihn A. 1690. 
den n. Maj von der Welt, da er fein Leben 
noch nicht auff völlige 47. Jahre gebracht 
hatte. Daher beklagte man nicht nur die 
Kirche , daß diefelbige ihren bey iederman 
geliebten Herrn Primarium fo bald verlie; 
ren mufte: fondern auch zuforderſt feine 
unerzogene lieben Kinder, die ſich, nach 
dem allgemeinen Schieffaal armer Pries 
ſter⸗Wayſen, wie die Bälle in ber Hand der 
Spielenden aus einem Winckel in den ans 
dern muſten werffen laſſen. GOtt ließ 


aber feine vaͤterliche Sorgfalt gegen ſie 


nicht minder, als gegen die ſeuffzende Kir⸗ 
che blicken. Ihrer nahmen ſich unterſchie⸗ 
dene mitleidige Wohlthaͤter an: das entle⸗ 
digte Primariat aber betrat Herr 

Ehriftoph Petſchke, den GOtt feiner Dar 
ter Stadt Camentz Anno 1634. den 4. Mar · 


u Theil. 
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ti geſchencket hatte. Wie er feine Scudia 


fo wolinScholä patria als auf der Univer- 
fitätin einen ſolchen Stand gefetet hatte, 
daß er GOtt und feiner Kirchedienen kon⸗ 
te: ſuchte er * luͤcke in der Fremde zu 
machen. gelung ihm auch, daß er A. 
1562. zu Saarbrüd an der Lotharingi⸗ 
fchen Graͤntze, beydes Redtor und auch 
Diäconus ward, Dieſen beyden Aem⸗ 
teen ſtund er bis 166 5. mit iedermansBers 
gnügenvor. Daher wurbeerauch ans 
derweit verlangt, and an die Stiffts⸗Kir⸗ 
che nach Pifchmersheim gezogen, bey tele 
cher er das Amt eines Evangelifchen Pre 
digers bis auf das Jahr 1677. verwaltete, 
Weil aber damals der Fransöfifche Kricg 
bie Kirch. Kinder verjagte, und die Predi⸗ 
ger auf ſolche Weile Dienft-loß machte: 

ekam er hohe Urſache, wieder anfein Das 
terland zu dencken. Wie er num zurüce 
Fam, ließ felbiges balderfennen, daß es in 
feiner Abweſenheit ein mütterlich geſinne⸗ 
tes. Hertze gegen ihm behalten hatte. Denn 
er wurde Anno 1679. zum teutfchen und 
Wendifhen Pfarrer zu Weiffenberg 
verordnet: blieb aber nur 9. Monat an 
diefem Dienfte, und nahm dagegen Anno 
1680. das Officium eines Peftilentialis zu 
Budißin an: —* ſich alſo gleichſam 
den Weg, daß er folgendes Jahr darauff 
in ſeiner Vater ⸗/ Stadt Camentz Wendi⸗ 
ſcher Prediger und Diaconus, Anno 1666. 
Archi-Diaconus, und endlich Anno 1690. 
Paftor Primariusiward, In diefen Amte 
ließ ihn GOtt bis indas 14de Jahr. Denn 
er ſtarb Anno1704.dentz. Jan. das durch 
einen Todes⸗Fall erledigte Primariat aber 

am Herr 


M. Jeremias Freyberg. Diefen werthen 


Seelen⸗Hirten hat die Stadt Biſchoffs⸗ 
werde Anno 1653. den 23. Novemb, an dad 
Richt geftellt. Sein lieber Vater war 
weiland Meiſter Johann Freyberg, 
Buͤrger undTuchmacher daſelbſt: die Mut; 
ter aber Frau Beara Eliſabeth, Herrn Oß⸗ 
wald Zimmermanng, Paſtoris in Fran⸗ 
ckenthal, Tochter. Von dieſer ſog er gleich⸗ 
fan mit der Mutter⸗Milch eine ſonderba⸗ 
ve Liebe zum ſtudieren ein : und weildie El⸗ 
tern ihn fo wenig als feinen aͤtern Bruder, 
nachmaligen Paftorem zuStolpen hinders 


ten : machte er ſo wol auf der Schule als 


auf der Univerfitdt gar glückliche Progref- 
fen. Daher blieber auch nicht lange fis 
gen, fondern ward bald hervor geſucht. 

82 enn 
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Denn Anno 1öge, ward ihm das Redtorar 


* 





in Stolpen conferirt: und weil er in dent 
felbigen viel ichöne Subjedta zog: hofftedie 
Kirchfahrt zu Burckau Anno 1636. an ihm 
emengewünfchten Geelen-Gorger zu er 
halten. Alsaberdie Stadt Camens An. 
1690. einesArchi-Diaconi benöthiget war: 
ſchickte fie ihin die Vocation zu: und dis A. 
1704. ber Herr Petſchke ftarb, bemühete 
fie fich feine wohlbewaͤhrte Kirchen:Dien- 
ſte durd) das entledigte Primariat zu beloh; 


nen. GHOtterhalteihnderanvertrauten 


Kirche noch lange zum Beten : damit ſich 
das werthe Camens feines Jeremiæ noch 
viel Jahre zuerfreuenhat! 


$. 6. 
Loͤbau erzehlet unter ihren Kirchen-Dies 


nern, fo fich nad) der Reformation in Aus 
breitung des Evangelii gefchafftig erwiejen 


h 
N 


haben, fonderlich, daß der erſte geheiffen 
abe 
icol von Glaubiß , vondeffen Wittib ein 


Anno ısjı. an E. Rath geftellter — 
verhanden iſt, darinnen ſie berichtet, da 
ihr Ehe-Herr von einigen der Evangeli⸗ 
fihen Religion mißgönftigen von Löbau 
verjaget worden, und alfo von feinem Sala- 
rio ein ziemliches ruͤckſtaͤndig laſſen muͤſ⸗ 
fen. Bittet, ihralseiner armen Wittib, 
— feinem ſeligen Tode zu demſelbigen zu 
ver 


elffen, mit dem beygefuͤgten Verſpre⸗ 


en, daß ſie ſo dann alle in ihres ſeligen 
— Haͤnden geweſene Documenta 
und Nachrichten von denen Kirchen: Intra⸗ 
den, denen bis anher vielfältig nachgeftellet 
worden, E. Rath aushändigen wolle. 


M. Cafpar Beatus oder Seliger. Er war, 


befageder Annalium, einftommer, fried- 
fertiger und exemplarifcher Mann der ſich 
feinen Zuhörern zueinem Beyfpiel in der 
Lehre und im Wandel darzuftellen befliſ⸗ 
fen war: dienteauch der Chriftlichen Ges 
meine1g, Jahr mit geoffem Nutz. Doc) 
dadie Zuhörer feiner länger zu genieffen 
wünjchten: ergeiff ihn die damals grasfi- 
rende Contagion, und fchiefteihn zu Gra⸗ 
be. Darum muftedie Stadt Lobau um 
einen tüchtigen Succefforem bemuͤhet fen, 
und machte, daß Herr 


M. Johann Thieliſcher, ein gebohrner Breß⸗ 


lauer, an feine Stelle fam. Ober nun 
wol, feiner Lchrenach , der Kirchegar ein 
gut Bergnügen gab:ſo war doch fein Com- 
portement nicht jobejchaffen, wie E. Rath 





Chriftophorus Martini füccedirte, 


Paufisifcher Sefchichte TI. Theil 
ward il Rectorat imd die Gemeine wuͤnſchte. Da er allen 





Mißverſtaͤndniſſen nach aller moͤglichen 
Klugheit und Sanfftmuth haͤtte ſollen 
ſteuren helffen: halff er vielmehr Oel ins 


Feuer gieſſen, und die Einigkeit zerruͤtten. 


Weil nun hieraus lauter Aergerniß ent⸗ 
ſtund: hielt der Herr Lande-Hauptmann, 
Herr Hann von Schlieben, vor höchft 
nöthig, daß er fein Amtniederlegte,und um 
anderweitige Befürderung beiprget war. 
Deßwegen ließ er Anno 1570. eift Monito- 
rium an ihn ergehen ‚ und effedtuirte das 
durch, daß er den XXIT. Sonntag nad) 
Trinitatis, vermittelft einer öffentlichen 
Valet-Predigt, feinen Abfchied nahın. Da- 
mit fam an feine &telle Herr 


M. Lazarus Scherdinger. Er hielt feine 


Anzugs Predigt noch an eben diefem Jah⸗ 
re, und zwar gleich am H. Ehrift:Tager 
fund auch feinem Amte gantzer 18. Jahre 
treulich vor, und farb Anno15gg. am Tas 
ge Thomz. Sein Succeflor war Herr 


Johann Hieronymus am Ende, eingebuhrs 


ner Löbauer. Ehe er nach Löbau bes 
ruffen ward, war er Paftor in Reichen⸗ 
bad), und machte, durch fein dafelbft er; 
wieſenes Wohlverhalten, daß ihn feine 
Dater-Stadt nicht länger auffer ihren 
Mauren laffen, fondern feines treuen 
Kirchen: Dienftes lieber felbft genieffen 
wolte. _Er.bezeigte ſich auch indem auff⸗ 
getragenen baſtorat, in allen Stuͤcken, jo 
wohl als ein danckbar Stadt⸗Kind, als 
getreuer Kirchen⸗Lehrer. Doch nachdem 
er ſeinem Amte 16. Jahr ruͤhmlich vorge⸗ 
ſtanden hatte, ſtarb er A.1604,. und machte 
daß ihm Herr 

Er war 


von Dreßden gebürtig,umd alſo der Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Kirchen⸗Verfaſſung ges 
wohnt, darum war er auch bemuͤht, bey 
feiner anvertrauten Kirchen⸗Gemeine den 
Gottesdienft in guter Ordnung zu erhals 
ten. Und wie er bereits in Budißin 7. 
Jahre das Diaconar ruͤhmlich verwaltet 
hatte: alfoließer auch in Löbau nichts an 
ſich erwinden, was von einem forgfältigen 
Primario Paſtore verlanget werden Fan, 
Allein er war gar ſchwacher Leibed-Confti- 
tution, und ftarb alſo Anno1620. da die 
Böhmifche Unruhe auch in Lauſitz viele 
böfeSuiten nach ſich zog. Ja weil erinden 
letzten Jahren, von denen ihm ſehr offt zu⸗ 
fesenden Schlag⸗ Fluͤſſen, zu Abwartung 


feines Amtes gar unfaͤhig ward ; ward ihm 
annoch 


» , Paftor zu Schoͤ 
itz wolte ihn zwar felbft zu ſich beruffen: 


von Kirchen⸗Sachen. 77 
annoch bey ſeinem Leben cum fpe future M.Chriftian Behrnauer. Er war in Berts ⸗ 


ſucceſſionis zum Subſtituto adjungivet 


Herr 
M.Mauritius $ifüer. Dieſer liebe Mann 


war Anno 1588.zu Grimma in Meiſſen 


gebohren, und ein Sohn des Budißini- 


ſchen Primarii M. Friedrich Fiſchers:auch 
alſo von GOtt dazuerfehen, daßer, Zeit 
feines tragenden Primariats, der Stadt 
2öbau in Erduldung aller Troublen des 
go. jährigen Krieges treulich Geſellſchafft 
leiften ſolte. n erfam Anno 1617. 


und aljogleich ein Syahr vor dem Anfange » 


diefes unfeligen Krieges an fein Amt. Und 
da felbiger Anno 1648. zu Ende gieng, be; 
fhloß ex auch fein Leben den 20. Majiim 
Soften Zahrefeines Alters. Damit folg⸗ 
te ihm indem Primariat Herr 


M.Jodocus Willichius. Er war von Pret⸗ 


tin gebürtig, umd ehe ihn E. Magiftrat in 
Loͤbau zu ſich erhalten konte, war er Pfars 
zer zu Groß - Schönau, unter E.E.Rathe 
zu Zittau Gebiete. Seine Anzugs Pre 


digt that er gleich am Fefte Michaelis, und 


erflärte dergeftalt an dieſem Engel⸗Feſte, 
was ein treuer Kirchen-Engel, der den 
Willen feines GOttes fo wohl felber aus⸗ 
zurichten, als auch feiner Kirch⸗Gemeine 


vorzutragen ſchuldig iſt, in ſeinem Amte zu 


verrichten habe. Und GOtt gab ihm 


auch fo viel Gnade, daß er feinem Amte 34. 
Denn er ftarb - 
Anno 1693. bey Ausgange des . 


Jahr vorftehen konte. 


an ſeine Stelle kam ſein Eidam 


M. Chriftoph Cato, von Lehmberg aus 


Schleſien gebuͤrtig, und bisher geweſener 
nbrunn bey Goͤrlitz. Goͤr⸗ 


aber als ihm der Beruff infinuiret ward, 
lager gleich am Podagrazu Bette. Weil 
er alfo meinte, feine Krankheit fey ein götts 
dic) Monitorium, daß er zu fo befehwerlis 
chen Verrichtungen , als bey dem Öorligis 


ſchen Minifterio täglich vorfallen,nicht ca- - 


pable wäre: ſchlug er die Vocation dahin 


in GHOttsergebner Demuth aus. Weil 
aber das Primariat in Löbau eben nicht fo 


viel Exceptiones litte: nahm er ſolches 


Gottgelaſſen an: und hielt feine Anzugs⸗ | 
Predigt gleich am Neuen Jahrs⸗Tage 


Anno 1684. nachdem er den Tag vorher 


.. gewöhnlich inftalliret worden war. Er vers 


Li 


Ä 


ihm 


ſahe fein Amt bis zum Yusgange des 
— Seculi: ſo dann aber ſuccedirte 


* 


dorff, unter dem Stifft MarienStern 
gebohren: denn ſein wertheſter Herr Va⸗ 
ter war Evangeliſcher Prediger daſelbſt. 
Dieſem gab der Segens⸗reiche GOTT 
drey liebe Söhne , die von Jugend auff 


zum Studiren ungemeine Luft bezeigten: 


Daher hatte er auch das Gluͤcke, daß er einen 
ieden einer befondern Facultaͤt wiedmen 
fonte. Unter diefen war nun ietzt ermel⸗ 
deter Herr Primarius der ältefte. Nachdem 
er feine Studia humaniora indem Goͤrlitzi⸗ 
ſchen Gymnalio auf einen guten Grund 
geftellet hatte,begab er fich aufdie Univer- 
lataͤt Leipzig, und bewarb fich dafelbft um 
eine feiner Sott:geheiligten Abficht gemaͤſ⸗ 
fe Wiffenfchafft in allen denen Stücken, fo 
zum Minifterio Ecclefiaftico erfordert 
werden Als er feine Scudia mit groſſem 
Nus und Ruhme glücklich abfolviret hats 
te, fügte es der groſſe GOtt, daßerin e⸗ 
ben dieſem Bertsdorff, da er das Licht 
diefer Welt betreten hatte, Durch erhalter 
ne Vocation , ins Predigt-Ant beruffen 
ward, unddergeftalt in feines feligen Herrn 
Vaters loͤbliche Fußſtapffen tretenfonte, 
Doch GOtt wolte nicht, daß ſeine Lehr⸗ 
reiche Gaben zwiſchen einem bloſſen Zau⸗ 
ne ſtecken bleiben ſolten: ſondern ſchickte 
ihm, nach einigen Jahren, einen ander⸗ 
weitigen Beruff, Krafft deſſen er das Ar- 
chi-Diaconat in Löbau und zugleich dus 
demfelbigen annedtirte Paftorar zu Lawal⸗ 
de befleiden, und treulich verforgen folte, 


hr Diefes that er auch folange, bis er Anno 


17 00.nach dem feligen Abfterben des Herrn 


_Catonis, verittelft gewöhnlicher Vocati- 


on von Ör.Excellenz dem Herrn Landes: 
Hauptmann, und Ausftellung der herges 
brachten Reverfalien gegen E. E Rath zum 


. Paftore Primario verordnet ward, Seith 


der Zeit hat ernichtnur durch feine Lehre 
unermüdet viel erbauet, fondern auch, bey 
ber ohnlängft obhandenen Beftellung eineg 
Catechetæ, nebft feinen Herren Collegen, 
mit Hindanfesung der fonft in folchen Fils 
len bey den meiften gar gewöhnlichen Pri- 
vat · Abſichten, dieſes heilſame Werck ruͤhm⸗ 
lich fordern helffen: und hiermit gewieſen, 


wie auch andre treue Kirchen-Diener, bey 


dergleichen Fällen, Fieber jelbft die Hände 
bieten, als durch allerhand gemachte 
Schwierigkeiten Dinderniffe geben follen, 
GOtt verlaͤngere demnach diefem Ruͤſt⸗ 
Zeug ſeiner Gnade das Ziel ſeines Lebens, 

83 damit 
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damit er durch feine Lehre noch viel Fahre 
reiche Früchte jchaffen fan! 


5% 

Nie der⸗Lauſitz hat bereits von alten Zeis 
ten her, an denen Officialibus zu Lübben 
gleichfam ein anſehnlich Ober⸗Haupt feines 
Minifterii Ecclefiaftici gehabt. Und weil die 
Religion fo wenig das Regiment in Kirchen 
Sachen ald in bürgerlichen Angelegenheiten 

hebt: blieb dieſes Officialat auch nad) der 

ormation, fo viel die Rauterkeit des wieder 
am das Licht geftellten Evangeliigeftattete, in 
feinemalten Stande. Daher haben dieſes 
Kirchen Ant zur Zeit der Verpfändung, wie 
auch nachmals gänslicher Abtretung anChur 
Sachſen verwaltet 
M. Martinus Ramus, det Anno 1622. we 
gen ber , nach dem Abzuge D. Joachimi 

Garczi vacirenden Superintendentur und 

Def Predicatur zu Sora, dem damahls 

verftorbenen.Dertn Land: Voigt, Herrn 

einrich Anshelm Freyherrn von 
romniß , über Die Worte Eſaiæ XXI, 


20. die Leichen Predigt gehalten, und in 


Wittenberg in Druck ausgehen Ta 
Weil auch dieMieder-RaufigiihenStande 


ben der A.1637.nach der Tradition in Sora 
abgelegten Erb» Duldigung , unter denen 


andern eingegebenen Landes ⸗ Mothdurff⸗ 
ten und Angelegenheiten, bald im dritten 
Paragrapho inftändig bathen: es möchte 


Seine Churfürftliche Ducchlauchtigfeit - 


fie, gleichwie bey ihrem Jure Patronarüs, 
alfo auch bey dem hergebrachten Offcial- 
Amte gnädigft laffen und fihügen: ward, 
nach diefed ‚Deren M. Rami Tode, 


M. Johann George Huttenus in dieſes Ofh- 
cial-Amt berufen, und in ſelbigem gnaͤ⸗ 
digſt confirmiret, Alsaber das Mar 

grafthum Nieder⸗Lauſitz, nach Churfuͤr 
Johann Georgen des Erſten hochſeli⸗ 
gem Abſterben, an Hertzog CHRISTIA- 
NUM il von Merfeburg gediehe: und dies 
fer Anno 1666. auf der Staͤnde eigenes Au⸗ 
fchen die Land Boigtey auffhub, und das 
gegen eine Ober-Amts-Regierung intro⸗ 
dueirte: ward im folgenden Fahre auch 
auff gleiche Weiſe das Officialar abgeſchaf⸗ 
fet, und dagegen ein Ober-Confiftorium 
angeordnet, obgedachter Here M.Hutte- 
nus aber zum erften General-Superinten- 
dentenverordnet. Und von dieſem Hut- 
teno iſt eine Anno 1668. gehaltene und zu 


— —— —— — 
Guben Anno 167. in Druck gegebene 


Land Tags⸗Predigt verhanden, darinnen 
an ftatt des ehmahligen Oficialard nur. de 
Dber;Confikorii ermorgnet wird. Dies 
m ſuccedirte demnach inder Nieder⸗ Lau⸗ 
itsifchen Superintendentur Herr 1* 


Daniel Römer, deſſen bereits bey denen Bu⸗ 


diginifchen Herten Primariis erwehnet 
worden ift. Er wurde Anno 1685. im 
Monat Octobris on Budißin nad) Lüb⸗ 
ben abgehohlet, und ftund feinem hohen 
und wichtigen Amte mit groſſem Vergnuͤ⸗ 
gen Seiner Hoch; Fürftlihen Landes⸗ 
Herefchafft,iwie auch der gefunmten Herr 
ven Ständeruhmlich vor. Darumward 
erfehr beflagt, da er den Weg alles Flei⸗ 
ſches gehen, und die General-Superinten- 
dentur einem andern überlaffen mufte. Es 
machte aber die unter Ihrer Königlichen 
Majeftät in Pohlen und Ehurfürftlichen 
Durchlauchtigfeit zu SachfenDber- Bor 
— * ſtehende Regierung bald An⸗ 
t,da Ä 


Samuel paper dieſes hohe Amt beklei⸗ 


denmufte. Er war von Eüftrin gebürs 
tig, und nach rühmlichabfolvirtenStudüs 
—— bey der Schule in 

A, mals aber Superinten zu 
Kirch· Hahn in der Herrſchafft Dobres 
lug worden. Weil er nun durch fein ruhm⸗ 
liches Verhalten ſich bey der Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Regierungin gar groſſe Gnade gefest: 
ward ihm als einem eines höhern Amtes 
würdigen Die General-Superintendentur 
conferirt. Nach ſeinem Abfterben wur⸗ 


D. Andreas Toͤpffer. Er war von Wer⸗ 


ningerode gebuͤrtig, und hatte ſich auff 
der. Univeruͤtaͤt Wittenberg mit feinem 
Fleiſſe und ermorbenenErudition fo beliebt 
gemacht, baß er nicht nur zum Adjundto 
Facultatis Philofophicz erfläret, Beben 
auch zur Superintendentur nach Baruth 
nachbrückhihrecommendiret ward, Nies 
der· Lauſitz freuete fich alfo, daß dem feligen 
Heren Schaper ein ſo qualificirter Theo- 
logusfuccedirenfolte; Allein, ehe ſichs 
jemand verfahe, ward er an den Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Anhaltiſchen Hof nach Zerbſt 
beruffen. Die General-Superintenden- 
tur zu Luͤbben aber erhielt Herr 


D. Johann Chriftian Adami. Diefen hatte 


feine Bater- Stadt Lucca nach rühmlich 
abfolvirten Studiis an ihr Diaconat und 
Archi-Diaconat , ja folgends auch — 

em 


dem Tode des feligen Herrn D, Brefcii, ang 
‚ Paftorargezogen. Weil er num flcher 

Geſtalt auch zur Alſelſur im Ober-Confi- 
„ ftorio gelangte: fichnicht nur um die Kies 
i de Chriſti mit Predigten und erbaulichen 
si rifften ſehr verdient gemacht, fondern 

auch in Confiftorial-Affairen eine groffe 
„ Experienz erlanget hatte: war man bey 

Hofe froh , daß man nach des Herrn D. 
Toͤpfers Abzuge einen würdigen Nachfol⸗ 
ger an ihm hatte: und erfuchte GOtt bey 
* Inftallation um deſſen langes Les 


$. 8. 
Diefen}Lühbenifchen General - Superin- 
tendenten feynd noch unterſchiedene andere 
fubordiniret. Denn die beyden Grafſchaff⸗ 
ten Pfoͤrten und Forſta haben ein gemein⸗ 
ſchafftliches Conſiſtorium. 


nicht eben ee 
her fo 


— 


‚ler: e er,einen fol a Bam m 
— uns Bfenfgaftendafteauf 
der Univerlität iehermand Bermunderin 

mbAiebe au fi 208. . ‚Denn, ober gleich 


Maupt ⸗ Zwecke ste , auch ii jelbigem ſo 


ich dach dabey auch auf die Seudlia politio- 
a dadurch man bey Hofe groſſe kenommẽ 
erwerben kan. Beyderlen dtudia, wie auch 
nicht minder ausgefertigte Sch Ben, Im 
orkar. denen fonderlich die. Feft-Chronica, 
Thuͤringiſche Chronica, und Bieberſtei⸗ 
miche Genealogie: ingleichen die von ihn 
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edirte Poftille, Paßions; Predigten, Lu- 
— Grad red * excoriatus 
hekannt ſeyn, ma ihn ſehr weit und 
breit bekannt. Daher. ward auch der 
Treyherrliche Bieberſteiniſche Hof zu 
Forſta bewogen, ihn zu feinen Superin- 
tendenten, Hof Prediger und StadtsPa- 
.ore zuberuffen. Weil er aber ein Churs 
fuͤrſtlcher Saͤchſiſcher Benehciariusnyar, 
ward er Anno 1592, nad) Dteßden erfor⸗ 
‚ bert, und nach abgelegter Prob⸗ Prebigt 
der Stadt Sifehoffsiwerbn zum Süperin« 
‚. tendenten porgefchlagen, auch Dominica 
- Exaud: wuͤrcklich infalliret. Es genoß 
aber die Biſchoffswerdiſche Dicecer dies 
ntreuen und eifrigen Theologum nicht 

. langer, ald2. Fahre. Denn weil er mit 
„ bem folgen und gewiſſenloſen D. Petro 
‚. Streubero, Superintendenten zit Sora, in 
Streit: Schriften verfallen war, und ihn 

. benSyncretifti 


"te,mach feinentÄbzuge,Dert .. —. 
ahann uchner. dee on Groffen 
fien 


5* are Guten Bid; 


ann, 
Bar der Damaligen Biberjteinifchen 
2 Bahn Bahr —— 
ſpo gewiſſen ren Unterthanen. 
erdurch hißtseilen groß 


nir kraͤfftig Schus: ſondern 9 auch 
die brincipal· Perſon die afftiges 
Verhetzen ihn durch andere zulafs 


Endlich ftarb biefer fromme und getreue 


Knecht des HErrn ſeines GOttes A, 1017. 


an 


— — 





80 
im 7siten Jahre ſeines Alters, und an feine 
Stelle kam Herr 

Chriſtoph Lademann. Er war ein gebohr⸗ 
ner Gubner, und war feinem Herrn An- 
teceffori wegen feiner zulegt gar abgehen; 
den Leibes⸗Kraͤffte als Subftiturus an die 

Seite gefetst, nach feinem feligen Tode aber 

völlig zum Nachfolger verordnet. Er 
fund feiner Superintendentur gantzer 39. 
Jahre vor, und that fo wohlmit feiner Leh⸗ 

“rein der Stadt, aldauch bey feiner ſorg⸗ 
faͤltigen Infpedtion bey denen indie bende 
Grafſchafften gehörigen Kirchen groffen 

Nutzen. , Syn allen feinen Predigten be 
ſchloß er mit dem Wunſche: GOtt ſolle 
geben, daß ein ieder, was zu ſeiner Se⸗ 

ügkeit erinnert worden, unvergeßlich 
faſſen, und durch ſeinen Beyſtand nach 
Gebuͤhr vollbringen moͤchte! In dem 
Beicht ⸗ Stuhl forderte er von allen, die 
Vergebung ihrer Suͤnden ſucheten, 
an GOttes Statt, ein reuend Hertz, ein 

u. Herk,eindandbar Herg. Bey 

" Begräbniffen erinnerte er: n ſolle 
alſo leben, daß man ſich iede Stunde fe- 
lig zu ſterben getrauen fönte. Gegen 

junge 2eute, die fich indie Fremde beg 


. 


PLXXXVI, 37. Bleib fcomm,und halte 
dich recht, denn er en wirde zuf 


wohlgehen. eb Anno 1659, 


alfo wurde vom dem lehzten Beſitzer der 
Herrſchafft 


Ferdinando von Bi⸗ 
Beten andleSaperintendenur beruf 


Daniel Römer. Er war von Thoren aus 
reuffen gebürtig, und war ıo, Jahr in 
ittenberg Diaconus gessefen. Die 
Superintendentur verfahe er alio in For; 
ſta bis auf das Jahr 1668. nachdem das 
Jahr vorher der leiste. Herr von der ural⸗ 
„ten Bieberfteinifcyen Familie ohne Er; 
„ benabgeftorben, und alfo die Dersiihaff 
- Forftadieffeitsder Neiſſe an das Fuͤrſtli⸗ 
e Haug Merfeburg, das Theil jenſeit 
der Reiſt aberan ©r. Reiche-Grifi 
" Onaden Herrn Ulrich von Promni 
Pfoͤrten , Churfürftlichen Sächflichen 
. Eamıner Herrn und General-Major zu 
- Roß,deffen Herr Vater HerrSiegmund 
Seyfried, Freyherr von Promnig und 


Land⸗Voigt in Nieder Lauſitz, ſich dieſe 


Succeflion in der bereits ſchon damals auf 


dem Falle ftehenden Herrſchafft ausgebes 
ten hatte, Damahls aber beruffte ihn 


wolten, bediente ex fich ber Worte Davids | 
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E. E. Magiftrat aus Budißin zum Paftore 
fecundario: und weil er diefen Beruff, aus 
erheblichen Urfachen nicht ausfchlagen 
fonte: gab er die Superintendentur in _ 
Forſta aufundtiat feinen Budiginifchen 
Dienftan, In Forfta aber fam an feine 
Stelle Herr 


M. Samuel Laurentius. Er war Annoxs2z. 


zu Buben gebohren. Sein geliebter Ba; 
ter war Herr Ehriftoph Lorentz, ältefter 
Bürger, Stabt⸗Geſchworner, und des 
loͤbli cks der | 


N 
Aelter-Meifter HEHE: die Mutter 

Frau Eliſabeth Wallrabin. Diefe fei« 
ne Eltern lieſſen ihn anfaͤnglich in Guben 
unter dem Rectorat ſeines Herrn Bruder 
Michaelis Laurentii und deſſen Succefloris 
Herrn Nicolai Bogelhaupts, wie audy 
der Con-Redtorum Herrn Jacob Schil⸗ 
lingsund Herrn Caſpar Langhuß, des 
berühmten Greci, treulich unterweiſen: 
ſendeten ihn fo dann um mehrere Loliditaͤt 
zu gewinnen, auf das Berlinifche und 
Königliche Schwediſche Alt⸗Stetiniſche 
Gymnafium , woſelbſt er ſich durch aller, ⸗ 
hand Specimina ruͤhmlich hervor gethan. 
Anno 1644. begab er fich im Herbſte auff 
die Univerfität Tran hander Oder, 
wofelbft fein Herr Bruder M. Johann 
Lorentz Prediger an der Nicolai-Kirche 


‘war, Alser feine Srudia dafelbft abfolriz 


vet, wolte er nach Wittenberg; GOTT 
aber ſchickte ihm Die Vocation nad) Alt⸗ 
Landsberg, und rt. Zahre darauff nach 
Berlinindie Haupt⸗Kirche zuSt, Nicolai: 
zu. Allein die Verfolger machten, daß er 


—— 


entſetzet war mit wendete er 
ſich zu feinem gnädigften Hertzog Chri- 
ftiano 1. zu Merſchurg, und erhielt 


“nicht nur von Seiner Ho 


Durchlauchtigfeitzu gro 


toffer Confolition 
feines Exilii die damals € | 


igte Superin- 


Senden u Bofefnben ot ga nad 


Merfeburg gezogen werden. 


deprecirte diefe letzte Station, und bat fich 
die Gnade aus, daß er bey Forfta bleiben 


Hoc) 


möchte. ° Daher confentirte 


fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit, daß er dieSu- 


perintendentur nebft dem Paftorat zu For⸗ 
ſta Anno1öög.antrat. Er ſtund aber die, 
ſem feinem Amte nicht länger ald7. Jahre 
weniger 8. Wochen vor. Denn Anno 
1679 ſtieß ihm ein hefftig Fieber an, da er 


gleich am XIX. Sonntage nach Trinicatis 


predigte. 
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predigte. Dieſes ſetzte ihm, allerang 
dandien Mittel ohngenchtet, fo zu, fe 
Ä feines Alters dieſe 

Er hinterließ aber den 


ſchen durch viel Ereug und Verfo 
prüfften und bewährt er en, abfons 
derlich aber ehr erbaulichen und eifrigen 
Lehrers. Sein Nachfolger war Herr 
Martinus Cannabzus. war ein gebohr; 
ner Spremberger, und wurde wegen feis 
ner guten Sefchiclichteit vor andern an 
das Diaconar zu Forfta gezogen. Diefes 
ſein Amt ließ er fich fo angelegen feyn, daß 
er nicht nur von dem Herrn Superinten- 
© denten Laurentio als ein ungemein vedlis 
cher ımd treuer — innigſt geliebet: 
N) 


Igungges 


9 
M.Heinricus Trierenberg. Diefen ließ feis 
ne Bater-Stadt Forfta, durch jorgfältige 
Aufferziehung feiner Eltern von Jugend 
auf zum Dienfte des HErrn feines GOt⸗ 
tes treulich zubereiten. _ &o bald er in 
dem Stande war, daß er auswärtige Schu⸗ 
Ien befuchen konte, ward er aufdas Goͤrli⸗ 
tziſche Gymnaſium geſchickt. Daſelbſt 
ließ er groſſe Begierde etwas ſolides zu ler⸗ 
nen, und nicht mindern Eifer ſeiner Prece- 
prorum Rath und Befehl mühfam ins 
Werd zufegen, von fich fpühren. Wie 
er. alfo feine Fundamenta rühmlichft gele; 
gethatte, wandte er fich auff die Univerfi- 
tät, Dafelbft ließ er gleichfalls nichts an 
fihermangeln, fondern bewarb ſich um ei⸗ 
ne profunde und folide Erudition. ein 
—* aber wolte nicht geſtatten, ſeiner 
förderung auf derUniverfität zu erwar⸗ 
ten. Darum begab er fidy nad) Ham: 
burg,und bermühte fich durch Informirung 
junger Leute fortzubringen. Dafelbft ge; 
rieth er aber wider fein Bermuthen in Be; 
kanntſchafft etlicher vornehmer nah Moß⸗ 
kau hand 
fchen Prediger hinein zu fenden in Com- 
miſſis hatten. Dieſe trugen ihm diefe 


Kauffleute, die einen teut⸗ 
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Station an, und er verſahe alſo nicht nur dag 
. Paftoracbey der teutfchen Kirche in erwehn⸗ 
ter Refidenz - Stadt Moßfau: fondern 
auch zugleich das Amt eines Infpedtoris uͤ⸗ 
ber die gefammten Eoangelifchen Kirchen 
bafelbft bey 8. Jahren. Co dann aber 
ihrte ihn GOtt wiederin feinBaterland, 
und fagte ihn dafelbft zum Wächter feiner 
Kirche, 


$. 9 

Sora hat ingleichen ein Hoch⸗Graͤſlich 
Gonfiftorium, und der erfte Evangelifche Su- 
— wie auch Paftor Primarius mar 

err 
Georgius Nigrinus, von, Hirſchberg aus 
Schleſien gebuͤrtig. Ob er aber gleich 
mit Predigen einen guten Anfang zu Aus⸗ 
fegung des Römikhen Sauer: Teiges 
machte, ſo konte er doch nicht nach Wunſch 
damit zu Stande kommen. Darum fand 

: fein Nachfolger Herr. i 
Leonhard Kretſchmar noch gar viel zu thun. 
„Er hatte eine fehöne und vernehmliche 
Sprache, war auch in den Buͤchern heilis 
ger Schrifft gant ungemein bewandert, 
und war nicht minder bey der Freyherrli⸗ 
chen Herrſchafft in groſſen Gnaden, als 
+ beyder gantzen Kirch⸗Gemeine in ſehr 
ent Starb aber A. 1550. im 75. 
Jahre feines Alters, da er feinem Amte 52. 
Jahre vorgeſtanden harte. Folgendes 
Jahr gerieth zu der durch feinen Tod va- 
cant gewordenen Superintendentur Herr 
M. Joachimus Bieliß. Zu dieſes Superin- 
tendentens Zeit geſchahe inder Herrſchaft 
Sora eine merckwuͤrdige Veraͤnderung. 
Es verfiel nicht nur dieſelbe Anno i5 51. an 
Kapfer Ferdinandum J undgedieht Anno 
1556, Pfandsweife an Marggraf George 
Friedrichen von Brandenburg, Hertzog 
Johannis zu Cuͤſtrin Eydam; fondern 
- ward auch Anno 1558. gar an. Ihro Hoch, 
- Fürftlihe Gnaden Balthafar von 
— — » Bilchoff zu Breßlau ver⸗ 
faufft. Anfänglich ffund diefer Superin- 
tendens bey des Herrn Hochfürftl. Gna⸗ 
denin gargutemCredit. Dennalser bey 
der Huldigung den Handſchlag leiftete, 
ſagten fiezuihm: Er folte predigen, wieer 
es vor dem Richter - Stuhl Ehrifti JEſu, 
umd Seiner Kapferlichen Majeftät getrau⸗ 
ete zuverantworten. Ob er auch gleich 
angegeben,ald wenn er aufder Cantzel von 
des Herrn Bifchoffs Gnaden wegen ihrer 
Römifchen Religion — geredet ws 
te, ſo 


J — — 2— 


— 
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te, fo waren fie doch mit Darthuung feinee mit verfchlagener Arglift wahrſcheinlich zu 
Unfchuld gar fehr wohlzufrieden. Allein - —— daß ihm die Freyherrliche 

Anno iyyg. drimgen feine Verlaͤumder bey - Herrſchafft unverſchuldet ungnädig und 
dem Biſchoffe endlich ſo weit durch, daß er gehaͤßig wäre, und ſchwung ſich durch 

ſeines Amts entſetzet wurde. e redlich ſolche Raͤncke ſelbſt in die Superintenden- 
Geſinnten beklagten dieſes guten Mannes ten⸗Stelle. Allein fo groß feine Eruditi- 


unverdientes Schickſal hertzlich, weil er 


bald bey dem Antritt ſeines Amtes allen 


möglichen Fleiß angewendet hatte, daß 
Herr Ehriftoph von Bieberftein fich 
. vonder Finfternißdes Pabſtthums zu der 
allein feligmachende Evangelifchen Wahr; 
wandte / und in ſelbiger auch felig ſtarb. 
eil aber Sorau feinen getreuen Super- 
intendenten ſolcher Geſtalt fahren laſſen 
muſte es GOtt dancken, daß Herr 

M. Melchior Gerlach foldyesübernahm. Er 
war zu Bunslau in Schlefien gebohren : 


hatteden Anfang zu feinen Studüs erftlich. 


inSchola patria, nachmahle aber zu Grey: 
ſtadt und ſonderlich Goldberg unter dem 
_ berühmten Trocendorfio gemacht: von 
dannen war erauff die beyden Univerfitds 
ten Leipzig und Witteriberg gezogen, 
nad) vollendeten Studis in feine Vater 
Stadt and Redtorar, weiter zum Diacono 
nach Lignitz, vondar aber wiederum nad) 
Bunglauingleiche Bedienung, und von 
dar auff Recommendation des Superin- 
tendenten zu Ligniß zur SorauifchenSu- 
* perintendentur beruffen worden. Bey 
Betretung feines Amtes dafelbft gerieth er 
mit dem Stadt Magiſtrat wegen der ur- 
Pier ae * die rg 
gewiſſer Kirchen⸗Guͤter, in fehr gro 

Wiederwärtigfeit, alfa, daß ſich auch 
Ihro Biſchoͤffliche Gnaden felbft interpo · 


niren, und fie aus einander ſetzen mufte, 
ingegen hatte er an dem — 
einen ſehr gnaͤdigen Herrn. 


als ihn die Stadt Buntzlau wieder zu 
ſich haben wolte: that er ihm nicht nur 
pelber einen Zuſatz zu feinem jährlichen 
ario ; ſondern animirte auch den 
Stadt: Rath, fich zueinem gleichen zu ers 
bieten, und ihm durch einige aus feinem 
Mittel an ihn abgefchicfte fo weit zu vers 
mögen, daß er bliebe: Allein nad) des 
Herrn Bifchoffs Tode kam es unter ſei⸗ 
nem eingefegten Erben, dem Freyherrn 
Seyfried von Promniß Anno 1573. 
— noch fo weit, daß er Sorau mit 
unßlauvertaufchte. Dennder damalige 
Hof Prediger in Sora 
D.Peirus Streuber, wufteden guten Mann 


on war, fo grund-bofe war hingegen fein 


' gerfehrter Wille. Er gab nicht nur durch 


allerhand ſectiriſche Lehren, fondern auch 
durch allerley veruͤbte böfe Thaten groſſes 
Aergerniß. Lind weiler endlich, als ein fres 


ventlicher Miſſethaͤter wider das fünffte 


und fechite Gebot, aus Regung ſeines 
überzeugenden Gewiſſens, der beforgten 
Inquifition entfliehenmwolte: ftahl ev. 
nicht nur aus Sora weg; umd retirirte 

in Böhmen: ſondern trat dafelbft au 


- gar zue Römifchen Religion, in der er aber 


.- 


als Plebanus zu Briren endlich ein Ende 
mit Schredennahm. Und damit erhielt 
die Soraifche Superintendentur Herr 


D. Joachim Garczus, aus der Stadt Bran⸗ 


denburggebürtig, Er war ein Mann, 
den nicht allein die vornehmften Theologi 
der Proteftirenden ihrer Correfpondenz 
würdigten , fondern auch die Adverfariä 
felbft wegen feiner Erudition bewunders 


ten. Dem als Kayfer Matrhias die Stadt 


Sora Anno ı6rı. mit feiner hohen Ges 
genmwart begnadigte : und der ſich damahls 


- in feiner Suite befindende Welt-beruffene 


Cardinal Cleſel mit diefem D. Garcæo in 
eine Conferenz einließ: konte er ſich an eis 
ner Fertigkeit in Onentaliſchen, und ſon⸗ 
derlic der Hebræiſchen Spradye,wieauch 
an feiner Befanntji in den’ Parribus 
gar ungemeinvergnügen. Allein er milch? 
te fich in all zu viel Welt-Händel, und zog 
dadurch vieler Leute Daß auff ſich Deß⸗ 
wegen dandfte er auch Anno 1618. ab, und 
acceptirte die Vocarion zum Paflorat nach 
Brandenburg, Damit Fam an feine 
Stelle Herr 


M.Petrus $löter. Er war von Landsberg 


ander Wartagebürtig, und hatte Anno 
1590. diefe Welt betreten, bey anwachſen⸗ 
den Fahren ſich auff das Goͤrlitziſche Gy- 
mnaſium begeben, nachmahls aber nad) 
Pragund Wien gemacht, und fid) infor. 
mandofortgebracht. Folgends hatte er 
Die Univerhität Frandfurth ander Oder 
und Wittenberg bejucht, auff welcher 
lestern er auch Philofophiz Magiſter und 
Anno 1618. Adjundus ward, Anno 
1621, wurde er zum Paltore und nn 
m 
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nach Königsberg in die Neu⸗Marck bes 
en, ſchlug aber die Vocation befcheis 
dentlich aus, darauff es GOTT folgen, 
bes Jahr fomit ihm fchicfte , daß er nach 
Sora — Und weil Ihro 
Gnuaden, Herr Sigmund Seyfried 
von Promnitz, damahls zugleich gevoll⸗ 
maͤchtigter Land-Boigt in Nieder⸗Lau⸗ 
ſtzz, iht Conſiſtorium in beſſern Stand fe; 
en wolten? gaben fie dieſem ihren Su- 
perintendenten und Ober⸗Hof⸗Prediger 
zugleich Macht Prediger zu ordiniren. 


Ob num wohl die Herren Stände viel es 


hebliche · Exceptiones machten, und vorgs; 
" ben: daß folche Gewalt niemanden, als 
> dem Official-Arnte zu 2übben nebft denen 
en von Biberſtein zu Forſt zw 
ſtaͤnde: ſo erwiefen doch des Herm 
and» VBoigts Gnaden, daß die Herr; 
ſchafft Sora diefe Jura über 100. Fahre 
ohne Wiederfpruch beftändigexerciret hät 
ten. - Daher blieben fie bey ihrem Ehrift- 
lichen Unternehmen , und machten Anno 
1634. eine Verordnung, Krafft deren 
: das Soraiſche Confiftorium mit acht 
Perſonen beſetzt, und unter denen der Su- 


perintendens dazumahl zum Prefidecon- 


ſtituiret ward. Magni Befchreibungder 
Stadt Sora pag. 187. ſeqq. Dieſes 
uperintendenten⸗Amt fiel alſo in die Zeit 

- desdrenfiggjährigen Krieges, und fielihm 


n deswegen gar ſehr ſchwehr. Erhieltaber 
unter allen Kriegs-Peftamd andern Be⸗ 


ſchwerden unerfchroden aus, bis er nach 
. "dem getroffenen Weftphälifchen Friedens» 
Schluſſe Anno 1649. den 2. Juli, und 
s.. alfo eben andem Tage, da er chemahls fein 
Amt in Sora angetreten, auff der Can⸗ 
” gelfelig-ftarb. Damit folgte ihm Herr 


M.Ernefts Colbe. Er war von Musfchen 
aus Meißen gebürtig, und fein Herr Bas 
ter war Herr Erneftus Colbe, Paftor Pri- 
marius dafelbft. Er legte die erften Ele- 
“ mentafeiner Studien inder Fürften- Schw 
le zu Grimm ander Mulda, kam aber von 
{ 


dar nach Leipzig, allwo er auch Anno 1633. 


in Magiſtrum promovirte. Als er nun 
Anno 1627. die Vocation zum Diaconat 
in Torga bekam, und ſich in z or- 
dinivenlaffen wolte: gefchahees beydiefer 
-  Gelegenheit,daßer fich von dem ſaͤmtlichen 
- Conventuder damahls zugleicd) aus Dreß- 
den, Wittenberg und Jena verfamnile; 
ten Theologorum examiniren Jaffen kon⸗ 
1. Theil, 


te. Zoran genoß ihn alla bis auf das 
Jahr 1632. da er den 4. Junii durch GOt⸗ 


tes Schickung zum Primariat nach Guben 


beruffen ward. Und Anno 1650. folgte 


- fodann auchdie Vocation zur Superinten- 
‚dentur nad) Sora. Zu diefes Superin- 
tendenten Zeit ward nicht nurdes Herrn 


Land: Boias Önaden Anno 1653, in den 
Reichs⸗Graͤflichen Standerhoben, fons 
dern es wurden allerhand heilfame Ver⸗ 
ordnungen gemacht, dadurch die Kirchen; 
Difciplin mit groſſem Nachdruck unterftus 
tzet ward. Er verwaltete fein Amt bis in 
das Jahr 1664. und ward feiner Experienz 
in Kicchen-Sachen wegen auch als Aflef- 
for indas Hochfürftliche Sächfiiche Con- 
fiforium zu Lübben gezogen. Sein Tod 


geſchahe Montag nach Sexagelimz, umd 


war darum merckwuͤrdig, weil er an er⸗ 
wähntem@onntage,bald bey dem Eingan⸗ 
ge feiner Predigt, daerfaum die Worte 


- Matth.Xl,28. Kommet her zumiralle, 


die ihr muͤhſelig und beladen feyd, ich 
will euch eravicen 2c. zu erflären anges 
fangen hatte, von einem ihn bereits zum 
andern mahl rührenden Schlagfluß übers 
—— alſo Sr. Hochgraͤflichen Gna⸗ 

en Herrn Graf Erdmann von Prom⸗ 
nigpfo den 19. Januarii vorher mit vielen 


- bußfertigen zu GOtt gerichteten Seuff⸗ 


gern, und fonderlich diefem: Mein GOtt! 
bin ich gleich von dir gewichen, ſtell ich 
mich doch wieder ein,u.f. f.vonder Welt 
Abſchied genommen, gar bald felig nachge⸗ 
holet ward. Hiermit wurde die Admini- 
ftration der Superintendentur , wie vors . 
mals bey entftandener Vacanz auch ſchon 
gefchehen, Herrn AmandoCunrado, Ar- 
chi-diacono, vertraut, bis den 14, Junii 


Herr 
M. Abraham Rothe jur Succeffion beruf: 


fen ward, Er war zu Herrwigsdorff 
in Schleſien Anno 1633. gebohten. Sein 
Herr Vater war Herr Joachim Rothe, 
anfänglich einige Jahre Pfarr daſelbſt, 


nachmahls aber treufleißiger Prediger zu 


Zölling. Diefer fein Herr Vater ließ ihn 
bey angehender Capacität die öffentlichen 
Schulen zu befuchen, in Freyſtadt und 
Frauſtadt von denen dafelbit befindlichen 
Docentibus inden Grund⸗Saͤtzen der Re- 
ligion und Sprachen fleißig unterrichten: 
auch hernach das Görligifche Gymnafium 
drey Fahre frequentiren, Von dar gieng 
er Anno 1653. nad) Leipzig, und verharrete 

22 daſelbſt 
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daſelbſt gantzer eilff Jahr an einander:pro- 
movitte Anno 1659. in Magiſtrum, und 
- habilitivte ſich, nach hergebrachter, Art, 
durch eine oͤffentliche Difpuration:: ließ ſich 
auch ſonſt unter den beyden damaligenPro- 
fefforibus, Herrn Dodor Heinrici und 
‚Deren D.Kromayero,unterfchiedene mahl 
auf der Carheder über wichtige Theologi- 
ſche Materien mit groffem Applaufu hören. 
Daer nun Anno 1664. gleid) zum Paftore 
nach Pangitfch und Benndorff in der 
Infpetion Delitfch unter dem Stift 
Merfeburg vociret worden war: erhielt 
er auch von Seiner Hoch⸗Reichs⸗Graͤff⸗ 
lichen Gnaden Herrn Ulrichen zu Forft 
und Pförten, als damahls Ober; Bor: 
mumndfchafftlichen Adminiftratore der 


fänmtlichen sa die Vocation. 


zumPaftorat, Dof-Predicatur und Supe- 
sintendentur. Wiewohl als er diefes 
Amt betreten folte, überfiel ihn in Frey⸗ 
ſtadt eine heftige Krandheit: daher mu⸗ 
ſte er feine würdliche Anzugs; Predigt bis 
auf den erſten Weyhnachts; Feyer- Tag 
verfpahren. 
Superintendentur bis zum Ausgange des 
vorigen Seculi vor. Denn er ftarb im 
fieben und fechsigften Fahre feines Alters 
Anno 1699. den 26. April. damahis gleich 
am Sonntage Quafimodogeniti, nad); 
dem er. fünff und dreyßig Fahr im Minifte- 
riogelebet, und bey ſechs und ſechtzig ‘Per; 

onen zum heiligen Minifterio ordiniret 
* Die Superintendentur verwaltete 
auff Hoch⸗Graͤflichen Befehl Herr Jo⸗ 
hann Heinrich Oder, Conliſtorialis und 
Archi-Diaconus, bis im Monat Octo- 
bris Herr 


M. Ludovicus Lucius von Seiner Reichs⸗ 
Gräflihen Gnaden andiefes Amt beruf; 
fenwurdt, Dieſer hatte diefe Welt An- 
n01642.den a2. Novembrisinder König: 
lichen Ungarifchen freyen Reiche + und 
Haupt-Stadt Eremnigerblidt. Nach⸗ 
dem ernunin feinem DBaterlande fo wohl 
durch Privar-al8 aud) publique Informati- 
on zu guten Fundamentis fommen war, 
begab er ſich Anno 1663. auff die Uni- 
verſitaͤt Wittenberg, und wandte dafelbft 
in Philofophia, _Theologia, wie aud) 
denen nöthigen Sprachen ungemeinen 
Fleiß an. Wiewohl als er allererſt am 
beſten prüfen wolte, wie man ſich auff 
Univerſitaͤten nach und nach empor heben 
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koͤnte: warder Anno 1666. von denen Pa- 
tronis feiner Bater-Stadt zurück beordert, 
und bey feiner Wiederfunfft mit dem Con- 
Redtorat verfehen, Anno 1667. feinem 
fünff und fiebensigjährigen Herrn Vater 


in ſeinem Kirchen; Dienfte ſubſtituirt, auch 


nach defjen Abfterben Anno 1672.3um völs 
ligenSucceflore erflärtt. Allein das fols 
gende Zah u Ga bey angehenderRe- 
formation , bey dem damahligen Erg Bis 


ſchoff zu Gran Georgio Szelepzeni vers 


Er fund der Soraifhen 


laumderifch angegeben, als wenn er eis 
nem Römiſchen Geiftlichen zu hart begegs 
net,ja ſich an deſſen in der Hand gehaltene 
Crucifix vergangen hätte: und alſo ie 
nur auff die gefängliche und gefährli 
Berhör nad) Preßburg ciiet: fondern 
auch bereits zum voraus zu einem ſchmaͤh⸗ 
lichen Tode beftimmt, Weil ihm nun die 
bereits über im gemachten Conlilia gar 
nicht verborgen, ſondern fattfam wiſſend 
waren: ward er genöthiget, die Seinigen 
im Stiche zulafjen, undauff feine eigene 
Rettung bedacht zufeyn. GOTT half 
aber ſo wohl ihm als auch, den Seinigen 
gar glücklich durch? darum machte er fich 
anfänglich nady Wittenberg, und bat) 
die Herren Profeflores, fonderlich den 
Deren Doctor Teutſchmann vor jeincans 
derweitige Beförderung vaͤterlich zu ſor⸗ 
gen. So dann aber hohlte er ſeine ihm 
nachgekommene Liebſte und Kinder von 
Brieg ab, und erwartete in Goͤrlitz, was 
GOTT über ihn in waͤhrendem Exilio bes 
ſchlieſſen wuͤrde. Es vergieng aber kaum 
ein Jahr, ſo fruchtete des ſorgfaͤltigen 
Herrn Doctor Deutſchmanns an den 
Soraiſchen Herrn Superintendenten abs 
gelaſſene Recommendation ſo viel, daß er 
zum Rectorat nach Sora vociret ward. 
Da er ſelbigem 5. Jahr treulich vorgeſtan⸗ 
den, berufften ihn Seine Reichs⸗Graͤfli⸗ 
che GnadenandasPaltorar zuChriſtian⸗ 
Stadt, beydemer auch ganger zwantzig 
Jahre ruͤhmlich ausgehalten hat. Ob er 
nun wohlbinnen der Zeit zum Paftorarnach 
Meferig in Pohlen verlanget ward: fo 
trug er doch Bedenden , ſich an einen Ort 
zumachen, wo er mit denen Römifchen 
Glaubens; Genoffen Teichtlih in neue 
Querellengerathen möchte; darum blich 
er. gang vergnügt in Ehriftian » Stadt, 
und bewog dadurch Fhro Reichs-Gräflis 
che Gnaden um fovielmehr, daß fie ihn 
zur Superintendentur erhoben, um 
ftund 
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ſtund er zwar diefem hohen Amte mit der 


größten Wachfamfeit und Sorgfalt vor :® 


der Tod aber ließ ihn in ſelbigem nicht laͤn⸗ 
ger als fünff Jahr und vier Monat. Denn 
GOTT löfte ihn Anno 1705. am zden 
Februar. nad) einer faft ſechs monatlichen 
Niederlage felig auff: unterdeſſen aber 
hatte erdoch in dieferfurten Zeit zwei) und 
zwantzig in das: Predigt Amt beruffene 
Candidatos ordiniret. Hierauff wurde 
der Herr Affeffor -Confiftorii und Archi- 
Diaconusabermal zum Adminiftratore dei 
Superintendentur conſtituirt, bie in fols 
gendeni Jahre den 28. Jan. Herr 


M. Erdmann Neumeifter als beruffener 
Hoc)» Sräflicher Ober; Hoff: Prediger, 
Superintendens, Conliftorialis und Paftor 
bey der Haupt: Kirche. inveftiret ward. 
Dieler werthe Herr ift ein Benfpiel, daß 
GOTT feine Kinder offtmahle wieder ih» 
ven "Willen und Bermuthen aus dem 
Staubehebet, und zuhohen Ehren fest. 
Er ift Anno. 1671, den 12ten Maji zu Uch⸗ 
teriß einem Dorffe nahe an Weiffenfels 
gebohren worden. : Sein geliebter Bas 
ter ift daſelbſt Schulhalter, aber aud) dar 
bes Wirthſchaffts⸗Schreiber der: ziemlich 
weitläufftigen Hoc» Adelichen Poͤllnitzi⸗ 
ſchen Güter. Dieſer muhete ſich fehr 
—— Sohne eine Luſt und Liebe zu den 

uͤchern anzugewöhnen: allein der Sohn 
war wegen ſeiner Eltern ihm bewuſten 
Armuths nicht darzu zu bringen. Ans 
dere Dinge, die manbey dem Land⸗Leben 
abzuwarten hat, waren ihm viel lieber. 
Doch in dem vier zehenden Jahre zeigte ſich 
ein unverhoffter Trieb, vermittelſt deſſen 
er eine Begierde etwas vom Latein zu ler⸗ 
nen uͤberkam. Deßwegen wandte-fein, 
geliebter Vater viele Sorgfalt an, daß 
er ihn in die Fürften Schul: Pforte 
bringen konte. In dieſer ‚brachte, er 
das alles in gar wenig Jahren ein, was 
er ſo viele Jahre ausgejeget hatte. Sein 
beftändig angewandter Fleiß brachte ihre 
zu ſolchen Fundamentis, daß er nad) 
verfloffenen vier Fahren mit groſſem Ber; 
gnügen feiner Herren Preceptorum auff 
die Univerhität Leipzig dimittiret ward, 
Hier brachte er ſechs Jahre rühmlich zu, 
promovirte in Magiftrum, und wenn, nad) 
vollbrachten Studiis feverioribus, bißwei⸗ 
len noch ein Neben⸗Stuͤndchen übrig war, 
fpendirte ex daſſelbige auff alerhand mette 


* Dienfte fertig’ halten folte. 


in Buſchweiler zu werden. 


teutiche Poẽmata, ‚die allenthalben guͤ⸗ 
tige Liebhaber funden, den Deren‘ Au- 
torem aber weit und breit beruffen mach⸗ 
ten. GOTT wolte aber nicht, daß 


ſein vortrefflich Naturell an folchen ge 


ehrten Galanterien fleben, und fich in 
dergleichen offtmahls zwar unfchuldigen , 
doc) aber auch gar leicht ausfchweiffenden 
Ergöglichfeiten. allzuſehr vertiefen fol- 
te. Darum gab er ihm gar: zeitlich eis 
nen Wind, daß er fich zu den Kirchen: 
Denn er 
Sam in Vorſchlag, Doc; Gräflicher 
Hanauiſcher ſubſtituirter Hoff: Prediger 
Und ob er 
gleich dieſes Anſinnen, wegen der ver⸗ 
ſpuͤhrten Renitenz feiner Eltern declinir⸗ 
te, fo mufteerfichduch der Subftitution 
zu Biebra unterziehen: wiewohl er 
gar in kurtzer Zeit wuͤrcklicher Paſtor und 
zugleich der Superintendentur zu Eckarts⸗ 
berg Adjunctus ward, Nachdem er 
nun diefem Amte ſechs Jahr vorgeftan- 
den, berufften ihn Seine Hoch⸗ Fuͤrſt⸗ 


« Siehe Durchlauchtigfeit Hertzog Fohınn 


George in Weiſſenfels zu deru Hoff; 
Distonoe. Da ſich auch in aa 


Zeit eine Bahn zu höherer Befürderung 


daſelbſt öffnen wolte: Fam ihm die Vo- 
cation nach Sora indie Hand: alſo, 
daß er ſich — achtete, dem Win⸗ 
de feines GOTTES kindlich zu folgen, 
Sora hat demnach nicht nur auff feiner 
Cantzel viel erbauliches won ihm höre 


ſondern ſich auch zwey von ihm in. Druck 


gegebene Jahr⸗Gaͤnge über die Epangelia 
au feiner Hauß Andacht anfchaffen Füns 
nen. Ja als ihn die Evangeliſche Ges 
meine zu Freyſtadt in Schleſien erſuch⸗ 
te,, ‚den ihnen von Ihro Kayſerlichen 
Majeftät allergnadigit zu Auffbauung 
einer Kirche afignirten Plas mit einer 


' Predigt ei : -afficirte er di 
ie Dim dd de 


gerne gar zu ihrem kuͤnfftigen Pafto- 
re Primario behalten hätten. Allein 
er wolte lieber feinem GOTT in 
Sora ferner ftille halten, als feine 
daſelbſt befindlichen Kirch: Kinder bes 
teuben. Denn ob ihm gleich bißhes 
ro manche rauhe Luft Anpfindlich ans 
gervchet hat: fo troͤſtet er fich doch 
mit feinem Wahl: Spruche aus dem 
LXXXIV. Pfalm v. ız. GOtt der Herr 
iſt Sa ON 

3 $, 10. 
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.. 5.1. 
Moßka ruͤhmet fich ingleichen eines ©. 


Graͤflichen Confiftorii, und aljo auch ei- 
ner zudemfelbigen gehörigen Superintenden- 
tur. Die erſtern PaftoresPrimarii in Moß ⸗ 
ka waren, lautdes vom- Deren Gafpar Cru- 
io, Cantore dafelbft, Anno 1668, zu Guben 
in Druck gegebenen Tractats, MOSCO- 
VLE EXIMIUM DECUS f. PURA RE- 
LIGIO genannt, 


Lazarıs Weck, Denn fo bald der letzte der 
Roͤmiſchen Kirche zugethane Paftor Ge- 
orgius Richter geftorben war, und die⸗ 
fer an feine Stelle kam, ließ er ſich die 
Ausbreitung der Evangelifchen hr; 

heit eifrig angelegen feyn. Die Moß⸗ 
Faifchen -Annales zeigen, daß dieſer 


treue Kirchen Dietier bereitd Anno iy0. 


mit feiner Lehre im gutem Succefs geſtan⸗ 

den hat: und alfo muß er fein Amt —— 
einige A vorher ‚angetreten: haben. 
«Sein Begräbniß ift in der Kirchen auff 
: dem Berge zu befinden. Seiner 
naͤchſten Succeflorum Geſchlechts⸗Nah⸗ 

men ſind nicht auffgezeichnet torden: 
doch hat man von ihren Nahmen 
die Nachricht, daß der erſte Baſlius, 
der andere Georgius sen haben foll. 
' Ser biefes letzterem ſterben folgte 


Lucas Michal, Be lange er huen n 
te vorgeſtanden iſt gleichfalls nicht zu 
2 ſein Begraͤbniß aber wird in der 

Kirche Sandt. Andreæ vor dem Predigt: - 

- -Stuhle gewieſen. gleichen finder an | 

J Nachricht, daß ſein Succeſſjſor 


Michael Zeidler geheiſſen hat. Er ſtund - 
ſeinem Amte ſechzehen Jahre vor, und 
gieng faſt mit dem Ende des ausgehenden 
ſechzehenden Seculi zu Grabe: hatte auch 

das Gluͤcke, daß fein Sohn Herr | 


M. Michael Zeidler ihm in dem Paftörar 
ſuccedirte. Diefer verfahe fein Amt 
viergig Syahre, und genoß die Freude, 
daß die vom Herrn Wilhelmen, Burg: 
Grafen vopg Dona, und von deffen 
Heren Sohne Deren Earl Chriſtoph 
mit geoffen Unfoften vollends zu Ende 
gebrachte neue Kirche von ihm eingewey⸗ 
hetwerden konte. Endlich ftarb er Les 
bens jatt und übe , und erhielt fein 
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Grab in eben dieſer von ihm eingewenhten 
neuen Kirche, ander Seite des — 
ſeine Stelle aber wurde Herr 


Clemens Clementis, —— Pforre 
zu Reichwalde, und ſo dann geweſe⸗ 
ner Diaconus bey der; Stadt⸗Kirche in 
Moßka, beruſfen. Er hatte aber die⸗ 
ſes Paftorat vers nicht voͤllig drey Jahre 
verſehen, ihm eine Vocation aus 
— — —— wurde. Weil er 
ich nun dieſelbige auszuſchlagen nicht ge⸗ 
trauete, zog er dieſem ſeinem neuen Be⸗ 
ruffe nach: der damahlige Beſitzer der 
Herrſchafft Moßka, der Hoch wohlge⸗ 
bohrne Herr Curt Reinigke, Frey⸗ 
Herr von Callenberg, nachmahliger 
Land⸗Voigt des .. Dbers 
Lauſitz aber —— Verfügung r 


M. Jacob Stöder Anno 1644. nichtallein, 
wie feine Vorfahren, zum Paftore, 
‚fondern auch RM Infpe&ore des 
She in die 2. chafft Mofa schbeigen 
chulen beruffen ward. 

5* war = der Grafſchafft Mannß 
feld von Eisleben gebuͤrtig, und hatte 
nach abfolvirten. Studiis auff Einrathen 
Br Herrn Vaters, wegen ber das 
« mahligen Kriegs; Troublen, eine Feld⸗ 
.Prediger⸗Stelle angenommen , auch 
in ſolcher Qualitaͤt viel Fahre zugebracht. 
Endlich fagte er auff abermahliges Eins 
rathen ſeines Herrn Vaters dieſem unru⸗ 

; igen md ſchweren Dienfte adieu, 
fich wieder nach Eisleben, under, 
— wartete dafelbft den Wind! feines GOt⸗ 
tes. Daihn — nun nach Moß⸗ 
Anden ihm von Seiner Hoch-Frey⸗ 
herrlichen Gnaden zugejendeten Ber 
xuffe folgen hieß, betrat er fein Amt, 
unter H g Göttlichen Benftandes, 
mit allen ** und verwaltete ſol⸗ 
ches über vier md dreyßig Jahre. Als 
er aber fo dann den Weg alles Fleifches 
Ban ward an feine Stelle beruffen 

err 


Martinus Franciſci. Er war aus dem Pei⸗ 
tziſchen Diſtrict gebuͤrtig, und hatte 
ſehr arme Eltern. Weil er aber von 
Jugend auff eine befondere Luft zur Schu⸗ 

le blicken ließ: waren ihm feine Eltern, 
ihrer Armuth ohngeachtet, bey an 


dblis 
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— Tobtichen Abficht nicht zuwider, GOTT 


gab auch fo wohl auf Schulen als auff 
Univerfität zu feinen Studüs gar fon 
derfiche glückliche Progrefien. Solcher 
geftalt legte er nicht nur einen herrlichen 
— — = Fi und allen 
zu de gehoͤrigen Stuͤcken: ſondern 
ward auch, ſo wohl in der Teutſchen als 
Wendiſchen Sprache ein gar anmuthiger 
und nicht minder erbaulicher Prediger. 
Daher fand er, bey ſeiner Wi 
bald Patronen und Befoͤrderer. Fa da 
ſich das Diaconat in Moßka entledigt bes 
fand, warff die Reichs-Graͤfliche Herr⸗ 
ſchafft ihre Zuneigung vor vielen andern 
Candidaris bloß allein auff ihn. In dies 
fen feinem Amte fchiefte ihm GOtt bald 
“ Anfangs eine fehmere Prüfung feiner che- 
ologifchen Hertzhafftigkeit und Klugheit 
zu. Denn esgab ſich ein Frembdling bey 
ihm an, der zu Ulißingen in Seeland 
von Manichzifihen Eltern gebuhren, nach⸗ 
mahls in Franckreich in ein Höllenswurs 
diges Patum mit dem Satan verwidelt 
war: und wenig Tagemehr von feiner bey 
dem höllifchen Seelen⸗Feinde ausgebuns 
’ genen Zeit übrighatte. Diefer ſprach ihn 
angftig an, er möchte ihn doch, vermöge feis 
nes tragenden heiligen: Amtes, in der 
Krafft GOttes aus des Satans Klauen 
reiffen, und feine Seele von dem ewigen 
Berderbenretten. Der gute Herr Fran- 
ciſci erſchrack demnach von Herzen, daß 
er nicht nur mit einem folchen Keger, 
fondern auch mit einem.o Bun 
desGenoſſen des Ye zu thun haben 
— fieng aber doch dieſes wichtige 

ck mit reiffem Rath ſeines Herrn 
Inſpectoris, und Vorbewuſt feiner gnaͤ⸗ 
digen Herrſchafft, unter hertzlich bruͤn⸗ 
ſtigem Gebet in GOTTES Nahmen 
ernſtlich an: und brachte es durch himm⸗ 
liſchen Beyſtand ſo weit, daß der arme 
Menſch ohngeachtet vieler von dem Sa⸗ 
tan enigegen geworffenen Hinderniſſen, 
doch gerettet, und dem leidigen Seelen⸗ 
Feinde entriſſen ward. Daher er denn 
den Erfolg dieſer Verrichtung auch zum 
Lobe GOTTES und heilſamer Wars 
nung ruchlofer Gemüther in einem An- 
no 1678. zu Budißin in Odtavo ausge, 


fertigten Tradtare aller Welt vor Augen . 


legte. Diefe und viel andere Proben 
feines Prieiterlichen Wohlverhalteng be; 
wogen nachgehends einen Edlen Magi- 


ſtrat zu Budißin, daß er ihn Anno 1678. 
zu fich beruffte, und ihm das Diaconat bey 
der HauptsKirche conferirte, Es wuͤr⸗ 
de ſich auch. die Stadt Budißin gar ſehr 


€ t haben iner bis 
— — Peer fllen, 


in, als der Herr Infpedtor Stoͤ⸗ 
ſich die Hoch⸗Graͤf⸗ 


cker ftarh ‚ı bemuͤ 
liche Herrſchafft ihn wiederum zu ſich zu 


ziehen. Und weil er die Vocation als 
eine ſonderbare Schickung GOTTES 


- accepürteir ward ihm der Titul eines 
“" Superintendenten beygelegt, weil ches 


mahls bie Ober Pfarrer. und —— 
⸗ 


lichen Hof» Prediger in elfectu eben 


che Dignität und Gewalt befeffen hätten. 


Er ſtund alſo dieſem ſeinem wichtigen As 


te nicht allein mit Lehren und Predigen, 


ſondern auch mit treuer Sorgfalt über 


die ihm anvertraute geiftfi 


Inpedtion | 
mit geoffem Eifer vor. - 


e aberdas 


bey, ſonderlich um bie legten Jahre ſei⸗ 


nes Lebens, Dr 
le. Iedoch eigen ale 


ihm von feinen GOTT auffgelegten 


Ereug: Proben unerſchrocken und:geduls 


: tig aus: bis er Anno 1698, felig aus⸗ 


gefpannt, und aus der ſtreitenden Kir⸗ 
che in die triumphirende verfeget ward, 


Hiermit ward fein ausgefertigter Jahr⸗ 


ae * er — dem — imm⸗ 
n Jeruſalems ausgehen laſſen ihm 
zum beften Epitaphio: fein a * 
ward Herr 


Martinus Eberhardus Effenius , damahls 


Paftor der Alt: Stadt zu Soltwedel in 
der alten Mar; ein Mann, der in 


feinen Predigten ſehr geiftreich war, und 


fehr auff einen lebendigen durch die Liebe 
thätigen Glauben drang: wie ſolches ſo 
wohl in feiner zu Soltwedel gehaltenen 
Valet· als auch an unterfchiednen Orten 
gethanen, und in öffentlichem Drucke lies 
genden Saft; Predigten erſehen werden 
fan. GOTT prüffte aber feine Treue 


- ebenfalls durch viele ſchwere Drangfale: 


und als er ihn bewährt erfand: ſchickte er 
es unvermuthet, daß er von Seiner 
Königlihen Mlajeftät in Preußen, 
feinem angebohrnen allergnädigften Lan⸗ 
des⸗Herrn, zum Paftore und Infpedtore 
nach Rofenburg in die Graffchafft Bars 
by berufen ward, Hierauf — 
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1712, 


ne Fortun in der Fremde 
"mit führte ihn GOTT, nach vielen her⸗ 
Am valien / nach Thoren in Preuffen, 
‚md erweckte ihm am dem berühmten 
Oetrn Ephraim Pretoriö, . Paftore und 
“ “Infpedtore dafelbft ‚einen geoffen Patron: 
halff ihm auch zu Dangig vieler Theo- 
iogorum und Profeflorum Wohlgewo⸗ 
I * gi 5* 
nnterſchiedene Fahre daſelbſt zugebracht; 
52* an 


Herrſchafft zu Moßka zum Paftore und 
Superintendenten beruffen ward. 


$, ir, 


Die Stadt Cotthus verdient ingleichen, 


daß man ihre gemwefene Superintendenten 
und Infpe&ores mit anhaͤngt. Es iſt a⸗ 
ber oben allbereit pag. 19. erwehnet worden, 
daß die Reformation in diefer werthen 
Stadt von denen um die Kirche hochvers 
dienten Maͤnnern Briesmanno, Mantel- 
10 umd Ludeco vorgenommen und fortgefe; 
Bet worden ſey. Ja es geſchahe zugleich 
in denen Anmerckungen daſelbſt Bericht, 
daß diefer Cotbuſiſche Ludecus nicht der bes 
rühmte Brandenburgijche Hoff Prediger 
dem Thurfuͤrſt Joachimus II. fo ernftli 

anbefahl: er folte ihm ja von dem Collo- 
quio zu Worms das SOLA FIDE wieder 
mitbringen: fondern nur fein Landsmann 
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durchfeinen Abzug entledigte Amt Anno und Geſchlechts⸗Verwandter geweſen fey- 


jener mar Superintendens in ber alten 
Marc: diefer aber farb in Cottbus An- 
n01540. Nach feinem Tode fund der Evans 
gelifchen Gemeine dafelbft 


k. Cafpar. Marfilius vor. Er mar ein ger 
bohrner Schlefier, und hatte zu Franck⸗ 
furthander Oder die Profeffionem Gre- 
cæ Linguz & Poeſios verſehen. Wie er 
niun das Paftorat in Cotthus angetreten 
hatte, fuͤgte ſichs in wenig Jahren dar⸗ 
auff, daß der Schmalkaldiſche Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Kayſer Carolo V. und Chutfuͤr⸗ 
ſten von Sachſen angieng. Und da 
mochte dieſer gute Mann en faveur der 
Evangelifchen Religion in feinen Predigs 
- ten gegen den Churfürften zu viel Com- 
: miferation bezeuget , von dem Kayfer 
« aber allzuhärt gefprochen haben. Das 
her ward er noch in eben dem Jahre, da 
der Churfuͤrſt Johann Friedrich bey 
Muͤhiberg an der Elbe gefangen wor⸗ 
. ben war, nehmlic) Anno 1547. feines 
Dienſtes entſetzet, und die Stadt zu 
raͤumen genöthiget. Damit fuccedirte 
* Anfangs einer, der nur mit feinem 
Vornahmen M. Ambrofius benahmet ans 
getroffen wird: ftarb aber Anno 1549, 
Als demnach auch deffen Nachfolger M. 
Leonhard Beyer, den ein Edler Ma- 
giltrat von Zwickau beruffen hatte, An- 
no 1552. ſein Leben beſchloh: inzwiſchen 
aber die von dem Schmalialdifchen Krie⸗ 
ge re Kayferliche Lingnade 
nachgelajjen haste: ruffte ein Edler Rath 
dieſen L. Marfilium wieder an jein vorig 
Amt, darinnen er auch bis an feinen 
Anno 1559. erfolgten Tod mit groſſem 
Nusenlebte. Sein Nachfolger war 


M. Johann Meyer, ein gebohener Cott⸗ 
bufer: er muß aber feinem Amte nicht 
Jange vorgeftanden haben, weil in denen 

Coitbuſiſchen Annalibus nichts von ihm zu 
finden, und bald darauff 


M. Joachimus Cnemiander als Infpeetor 
und Primarius angemerdfet iſt. Herr 
Ludovici hält P.IL. pag.243 den Budißis 
nifdyen Rectorem, nachmahligen Lau⸗ 
baniſchen Ober; Stadt » Schreiber oder 

 Syndicum , . und diefen Cottbuſiſchen 
Superintendenten vor eine Perjon: al⸗ 


„fein der felige Herr Johann Magnus, 
Paftor 


von Kirchen ⸗Sachen. 89 
Paftor zu Albrechtsdorff in der Graf; Johann Teckler, SS. Theol.D. Er war 


fchafft Sora, meinetin feinen Ana- 
ledis Cottbufianis MSt. fiewären zwey 
unterfchiebene Perfonen geweſen, umd 
jener wäre endlich Officialis zu Lübben 
in Mieder-Laufig worden, dieſer aber 


Anno 1568, zu Cottbus an der * 
ve. 


geftorben. Allein wie fich der 
Magnus darinnen irret,daßder Cottbus 
fifche Superintendens Cnemiander zus 


vor in Lauban Paftor Primarius gewe⸗ 


fen , fintemahl er dafelbft Tefte B. 
Hoffmanno cap. II. pag. 149. der Les 
bens⸗Geſchichte der Laubanifchen Pri- 
— et —— 
reiber daſelbſt geweſen iſt: alſo 
iſt auch hier die Sache noch nicht aus⸗ 
gemacht; denn wenn man Manlii L. 
VIL.R.L.p.403. MSti Autographi das 
gegen halt, fohateben diefer Cnemi- 
ander, ſo in Cottbus Anno 1568. ge⸗ 
ftorben, undinder Pfarr⸗Kirche das 
ſelbſt begraben liegt, auch Anno 1552. 
—— bike um Die Rise 
em iefer um die Kirche, 
Rathhauß und Schule wohlverdiente 
Mann geftorben war,erhielt die Stadt 
Cottbus zu ihrem Superintendenten 
' und Infpedtore 


M.ChriftophorumLafium. Er war von 
Straßburg gebürtig, und hatte ſich 
von dannen in Ober⸗Teutſchland, und 
onderlich auff die Univerſitaͤt Witten⸗ 
ʒerg gemacht. Seine Erudition re- 
commendirte ihn in Goͤrlitz, daß er 


zum Rectore der alten Schule vociret (oe 
lich dahin, daß M. Tuifco anderweis 


ward. Don Börlig ward er ind Mi- 
nifterium nad) Eüftrin, und von 
dar nad) Eottbus zum Superintenden- 
ten und Infpedtore beruffen. Ex hat 
teaber in Cottbus unterjchiebene Nei⸗ 
ber und Verfolger, fonderlich aber an 
dem Landes: Hauptmann Bertholdvon 
Mandelslo einen abgefagten Feind. 
raſtete er in Cotthus nicht 
laͤnger als anderthalb Jahre; denn 
da ihm ein Winck nach Senfftenberg 
zu ziehen gegeben ward, that ers mit 
allen Freuden, und verblieb daſelbſt 
bis an ſein Ende. Bucholzer. Ind. 
Chronic.ad Annum 1572. Damit kam 
in Cottbuß Anno 1570. an das Paſto- 
rat Herr 
U. Theil. 


ein fehr beliebter Prediger , und * 
minder ein eifriger Lutheraner. | 
demnach zu feiner Zeit die FormulaCon-« 
cordie zu &tande kam, drang er in 
feiner Diocces nicht nur mit feinem Beys 
iel, fondern auch mit ernftlichem 
hnen fehr darauf, Daß man der⸗ 
felben ſubſcribiren enge Als er ab 
der Kirche etwas über zehen Jahr vor⸗ 
geftanden, und bey einem benachbars 
ten von Abel Herrn —— von Bi 
beitig auff Draunig eine Amts-Ders 
richtung hatte: ward er nach gehalte⸗ 


ner Predigt von einem Schlag⸗Fluſſe 


uͤberfallen, alſo, daß er auff erwehn⸗ 
tem —5 Knie feinen 


Geiſt auffgeben mufte. Darauff vo- 


eirte E.E.Rath und ſaͤmmtliche Gemei⸗ 
ne Herrn 
AndreamPraos. Er mar von Koͤnigs⸗ 


berginder Neu⸗Marck gebürtig, und 
ward von dem Ehurfüriten felbft vors 
efchlagen. Er hat wegenfeines Eis 
8 und Amts, Fleiffes einen groſſen 
Ruhm hinterlaffen. „Seinen Eifer 
ließer fonderlich dafehen , als der Pfar⸗ 


rer der Wendifchen Gemeine M. Mat · 
; thias Tuifco oder Teutfchmann fic) 


der Formulz Concordiz zu fubfcribi- 
ren weigerte. Denmerfagte: Weil 
er nicht in einerley Gemeinfchafft des 
Glaubens mitihm und feinen übrigen 
Collegenftehenwolte, fönte er auch 

icht mit ihnen in gleicher Amts Arbeit 


it gediehe es auch wuͤrck⸗ 


te3 Wendifches Pfarr Ant 


tige Beförderung füchen, - feingehabs 
mt aber en 
Johannes Mufcovius betreten. mufte, 


- Sein Amts⸗Fleiß war unter andern 


daraus zu erfehen, weil er nicht nur 
alle Predigten ſehr mühfam concipirs 


“te, fondern folches auch allemahl in 


Lateinifcher Sprache that. Wenn 
alfo nach feinem Tode iemand eine Leis 
chen; Predigt extradiret haben wolte, 
mufte fein Eidam, M- Johann Lucas Pa- 
for zu Peitze, ſolche allererft aus dens 
Lateinischen Concepte in die teutfche 
Sprache überfegen. Er flund fonft 
der Kirche zu Cottbuß ganger 


—— ſtarb Anno 


1608. 
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1608. Freytags nach Bartholomai im 
77ſten Jahre feines Alters: zu feinem 
Nachfolger aber befamer Deren 


David Möllern. Er war dem Herrn | 


Praos bereits als Diaconus adjungirt 
gewehn, und war bereits ein Dann 
von hohem Alter. ° Daher genoß er 
auch die Superintendentur , oder pick 
mehr dag Infpedtorar und Paftorar nicht 


laͤnger als zwey Jahre. Denn er ſtarb 


Anno 1610, den m. Novembris im 
often Zahre feines Alters. Und e⸗ 
ben ſo kurtze Zeit verwaltete dieſes Amt 
auch fein Succeflor Herr 


‚Georgius Nigrinus. Er war von Lem⸗ 


bergaus Schlefiengebürtig, und war 
drey Jahr in Euftrin Collega bey der 
Schule, ingleichen auch drey und 
zwansig Jahr Diaconus bey der Kirs 
ehe dafelbft gewefen. Die Stadt Cott⸗ 


bus refledirtenichtnur auffihn, weil . 
er feined Antecefloris Eydam, undda; . 


her bey ihnen ſchon in guter Confidera- 
tion war: fondern auch,weilihn Chur⸗ 
fürft FZohann Siegmund ſelbſt vor; 
ichlug. Er trat fein Amt Anno isı. 


» ben IX. Sonntag nad) Trinitatis an, 


und ließfo wohl in feiner Cuͤſtriniſchen 
Valet· als auch Cottbuſiſchen Anzugs⸗ 
Predigt, ſo alle beyde nachmahls An- 
no 1612. zu Franckfurth an der Oder 
in Druck heraus kommen, eine deut; 


Uliche und offenhergige Probe feines 


Blaubens in dem Artical vondem hei⸗ 


ligen Abendmahl wider Petram Mar- 


re verwaltet hatte, 
. 1612, grafirende Contagion auff. Das 


und Theodorum Bezam fehen, 


Wieeraber fein Amt kaum zwey Jah⸗ 
rieb ihn die Anno 


“mit fuccedirte im folgenden Jahre 


M. Andreas Hendler. 
Zilentzig gebürtig, und war lange Zeit 


Ha 


Er war von 


inſpector der Communität zu Grand: 


furth geweſen. Es waren aber nicht 
allemit jeiner Vocation zufrieden, dar⸗ 
um iſt er auch gar niemahls gewoͤhnli⸗ 
eher Weife intalliret, fondern vich 
mehr fein Amt gar wieder aufzugeben 
genöthiget worden. Die Urfache 


wird auff unterſchiedene Weiſe referi- 
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ret. Etliche ſagen, man haͤtte ſeine Lehre 
vor ſuſpect gehalten, andere, man hätte 
fich an feine Aufführung geftoffen. Das 
iſt gewiß, daß erals funffig jähriger 
Junggeſelle einesBürgemeifters Toch⸗ 
ter geheurathet: nachmahls aber ſei⸗ 
ner Ehe⸗Frauen lieber nach ehmahliger 
Juͤdiſcher Gewohnheit einen Abſchieds⸗ 
Brieff geben, und ſich wieder von 
ihr trennen wollen. Ob er aber an⸗ 
bey auch in ſeinen Predigten auff den 
ſeligen Lutherum gelaͤſtert, und an⸗ 
dere unbedachtſame Worte ausgeſtreu⸗ 


et, und daher aus Furcht entwichen: iſt 


noch nicht ausgemacht. Sein Amt as 
ber hat er Anno 1614. würdlic) auffges 
geben, feine Retirade nach. Berlin 
genom̃en, und damit gemacht, daß Here 


Andreas Werner an das Cottbu 


ſ 
Inſpectorat gezogen worden iſt. pH 
vergiengen aber faft zwey Jahre, ehe 
ſolches nach des Herrn Hendels Abs 
tritt erfolgte: daher man Anfangs 
meinte, er wuͤrde wiederum reftitui- 
wet werden. Diefer Here Werner 
ift alſo von Anno 1616. bis 1626, 


Cottbuſiſcher Inſpector geweſen, aber 


in eben dieſem letzt / erwehnten Jahre 
von der Contagion hingeraffet worden. 


Damit gelangte die Succeflion in fol⸗ 
gendem Jahre auff den bisher geweſe⸗ 
nen Archi-Diaconum Herrn 


David Helanden. Er wurde den ſech⸗ 
ſten Maji von dem Maͤrckiſchen Gene- 
; ral-Superintendenten D. Chriftopho- 


ro Pelargo mit gewöhnlicher Solenni- 


: tät inveftiret? und erwieß in feinen 


AmtealleTreue, . die man von einem 


: zedlich : Evangelifch + gefinnten Infpe- 
ctore und Paftore nur verlangen fan. 
Es traff aber fein Amt gleich in die ums 
ſeligen Kriege: Zeiten ein, da die Kays 


ferlichen Bolder ihren Ein und Aus⸗ 
Marich durch das Brandenburgifche 
Gebicthenahmen. Daher hatte dies 
fer ehrliche Infpedtor das Ungluͤck, daß 
er Anno-1631, den 29. Jun. vondenen . 
Croaten, da er gleich vor feiner im 


. Kinds Bette liegenden Liebften beten 


fund, feindfelig angefallen; und 


nebſt feiner Kind» Betterin ſo bars 


bariſch tractiret wurde, daß ſie beyde 


Blut 


Blut auswurffen, und der lnſpector 


feit der Zeit an feinem Leibe immer 

ſchwach und frandlic) war, aud) An- 

no 1633, gar die Erde darüber fauen 

re Sein Amt befam hierauf 
err 


M.$riedridy Frentzel. Er war ein ger 


bohrner Görliger, eines Schufters 
Sohn, und hatte nad) abfolvirten 
Studiis wegen der damahligen friegeris 


ſchen Zeiten eine Feld, Prediger-Stelle 


angenommen. Dieſer Infpedtor hats 
te Anno 1637. da8 Gluͤcke, daß er das 
erfte Jubileum wegen der vor hundert 
Ssahren in Cottbus auffgegangenen 
Evangelifchen Wahrheit feyren konte. 
Und von diefer Zeit an ift das Reforma- 
tions⸗Feſt in Cottbus zu einer jaͤhrli⸗ 
chen Solennität gediehen, fo allezeit 
den Donnerſtag nach dem Feſt der heili⸗ 
gen Dreyfaltigkeit begangen wird. Er 
führte ſonſt fein Amt bis auf das Fahr 


1652. denn im folgenden Jahre ward den 


“ 1. Advent Herr 


Otto Prztorius zum Infpedtore und Super- 


intendenten inftallirt. Er war eines 
Geiftlichen Sohn: denn fein Herr 
Pater war Paftor zu Waltersdorf, 
zwey Meil Wegs von Nordhaufen 
gemwefen: Ja er ſelbſt war feinem jelis 
gen Deren Bater im Officio ımd Mini- 
fterio dafelbft Anno 1631. ſuccedirt. Die 
Infpetion und Superintendentur in 
Cottbus aber verwaltete er bis aufdas 


Jahr 1664. Dennda ftarberden 22. 


Februarii und hinterließ unter andern 
Söhnen Herrn Ottonem Pretorium, 
Profefforem Poefios zu Wittenberg, 


und ded berühmten Herrn Augulti 


‚Buchneri, Profefloris Eloquentiz, 
Eydam. DieInfpedtion und ihranne- 
ctirtes Primariar zu Cottbus aber er⸗ 
hielt Herr 


Chriftophorus Schröder. Ermareines 


— 


Rathsherrn Sohn von Soldin aus 
der Neu Mar, und hatte nach abfol- 
virten Studiüis, mie viel andere Studiofi 
Theologiz felbiger Zeit,eine Feld-Pre; 
diger-Stelle bedient: und weil er dieſel⸗ 
bige gar erbaulic) und exemplariſch 
verwaltet, hatte er fich dadurch ‚den 
u. Theil. 


durch feine Bügung, daß Herr 
| DM 2 


Weg zum Archi-Diaconat u alt 
Landsberg an der Warta gebähnet. 


Zu ſeiner Zeit entjtund Anno 1671. den 
20. Martii, 


damahls Montags nach 
Reminifcere der entſetzliche Brand,der 
die Stadt Cottbus zu einem Erbar⸗ 


mungs⸗ würdigen Scheiter⸗Hauffen 


machte. In dieſem Brande ward auch 
des damahls gleich anweſenden Herrn 
Infpedtoris aͤlteſte und bereits ſechzehen⸗ 


jaͤhrige Jungfer Tochter Maria jaͤm⸗ 


merlich erſtecket und verzehret. Da⸗ 
her gab der. Herr Archi-Diaconus Hee⸗ 
land der damahls gehaltenen Leichen⸗ 
Predigt dieſen Titul: Urbs ſcintilla fi- 


‘ iafovilla. Dieſer ſchmertzliche Zufall 
machte dem Herrn Infpedtori groffed 


Hergeleyd: gleichwol aber friftete ihm 


* GOTT fein Leben bis auf das Jahr 


1679. dafelbft ftarb er den 9. April. und 
hatte zu feinem Nachfolger Deren 


M.Gregorium Schindler. Er war ein 


ebohrner Franckfurther, und hatte 
ich anfänglich als Rectorem bey der 


" Schule zu Landsberg ander Warta 


brauchenlaffen. Von dar murde er 
zum Paftorat nach Drentzig unweit 
Droffenberuffen: und fodannan das 
Infpedtorat und Paftorat nach Cottbuß 
gezogen, und von Herrn Licentiar Ge⸗ 
orge Schönbergen Infpedtore zu Eis 


ſtrin gewöhnlich inveſtirt. Allein er 
verſahe diefes Amt nicht länger als ſie⸗ 


ben Jahre. Denn Anno 1687. wurde 
Herr 


Johann Cafpar Wittfchreiber, bisher ge; 


wefener Paftor zu Reppin durch Deren 
D. Johann George Hoffmannen In- 
ſpectorem zu Cuͤſtrin inltallirt. Dieſem 


iſt Herr 


Chriſtian Priſtaff nachgefolget: ein 


Mann, den GOtt erſtlich in der Schu⸗ 
le brauchen laſſen muſte, che er ihn in die 
Kirche zog: daher konte er ſich deſto 
beffer in die Hut der Schaffe ichiden, 
weil er die Lehr Fahre bey den Laͤmmern 
ausgeſtanden hatte. Dieſes Infpedto- 
ris Dienſt genoß die Stadt Cott buß bis 
auf das Jahr 1710. Denn da rieß ihn 
GOtt von dieſer Welt, und machte 


M.Sa- 
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M. Samuel Lofcanus dieſes Amt befleis 
den muſte. GOTT hatihnin Luthe- 
ripatria, nehmlich zu Eisleben in der 
Srafichafft Manngfeld diefe Welt 
betretenlaffen. Nachdem er zu folchen 
Jahren Fam, da man fich auch auffer 
feinem Baterlande zeigen muß, war die 
Führung, GOTTES bey ihm nicht nur 
vaͤterlich, fondern auch fehr wunderlich. 
Bevorab war es ihm was unvermuthe⸗ 
tes, daßer geraume Zeit einen Guarni- 
fon-Prediger auf der Churfürftlichen 
Feſtung Eüfteinabgeben mufte: aber 
etwas nochviel unvermutheter, daß 
ihm der allergnädigfte Befehl des hoch 
feligften Königs angemeldet wurde, fich 
des Cottbufifchen Inſpectorats und Pa- 
ſtorats zu unterziehen. Er hat aljo ſei⸗ 
nem GOTT kindlich gefolget, und 
verſiehet dieſes hohe Amt unter himmli⸗ 
ſchen Beyſtande mit moͤglichſtem Eifer. 
Laͤßt ihm dieſes ſein Amt unterweilen ein 
vergnuͤgtes Neben⸗Stuͤndchen, fo paf- 
firt er ſelbiges mit Leſung Kabbiniſcher 
Schrifften: denn er hat es in dieſem ðtu · 
dio ſo weit gebracht, daß er von andern 
Liebhabern der Orientaliſchen Spra⸗ 
chen gar ſehr werth gehalten wird. 
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Wie der Stadt Guben Anno 1525. das 
helle Licht des Evangeliiauffgieng, war der 
erſte Diener. des Göttlichen Worts 
M.Leonhard Reiff: ein Dann, deffen der 
felige Lutherus in feinen Tifch-Reden, und 
Spangenberg im TheandroLuthero er; 
wehnen. Dieſer befiegelte feinen Abtritt 
von dem Pabſtthum unter andern auch da⸗ 
durch, daß er Anno 1526. heurathete. Und 
weil diefes fein Hochzeit + Feſt gleich an de; 
nen beyden Tagen, Faſt⸗Nacht⸗Dienſtag 
und Afcher- Mittwoch, bewerckſtelliget 
war: deuteten ihm folches die dem Pabſt⸗ 
thumnochanhangende jehrübelaus. Ab⸗ 
fonderlich hatten fie in ein lt Miflal zu At⸗ 
terwaſch diefe Wortegefchrieben: Anno 
1626. hat an dem Faſt⸗NachtsDien⸗ 
frage und Aſcher⸗Mittwoch Wirth, 
kat gehabt M. Leonhardus Prediger 
u Guben: _und haben beyde Tage 
eiſch gegeffen twie die Hunde. So 
weit gieng; die damalige Simplicität der 
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blinden und verfuͤhrten armen Leute! In⸗ 
zwiſchen muſte fo wohler, als ſein Succeſ⸗ 
for M. Nicolaus kummelius, der feindfelis 
gen Berfolgung wegen weichen. Ob auch 
gleich) der folgende Paftor 


M. Ambrofius Netz, ein merdliches laͤn⸗ 
ger daurete: fo gieng er dennoch Anno 
1547. gleichfalls fort, und nahm den 
—— Dienſt zu Wuſterhauſen an. 

arauf betrat das Paſtorat in Guben 








M.Cafpar Wirthwein: er verharrete a⸗ 
ber in Guben nicht laͤnger als bis auff 
das Jahr 1554. Denn da bekam er ei⸗ 

ne Vocation nad) Goͤrlitz ; allein er fon: 

te ſich auch in Goͤrlitz mit einem Edlen 
Magiftrat nicht gar wohl comportiren: 
darum gab er Anno 1661, feinen Dienft 
dafelbft ingleichen auff, und ward-Dia- 
conus zu Franckfurth an der Ober. 
Das Primariar in Guben erhielt nach 
feinem Abzuge "ie 


M.Fabian Timew. Es wolte ſich aber 
auch zwifchen ihm und einem Edlen Ma- 
giftrat feine rechte Harmonie ausfündig 
machen laffen. Darum trat GOTT 
in das Mittel, und machte, daß er An- 

. 201564. zum Dergoglichen Pommeri⸗ 
ſchen Hof-Prediger nad) Stettin be; 
ruffen ward, einem Succeflori 
Herrn 


Francifco Heffo gieng es eben fo bekuͤm⸗ 
mert: darum acceptirte er die Hof; 
Prediger s Stelle bey dem damalıgen 
Grafenzu Schwed, und gab Guben 
adieu! Die Gubenifchen Annales le⸗ 
gen ihm diefe Mutation zwar vor einen 
Undand aus: allein die Beyſpiele feiner 
Vorfahren reden ihm gleichfam dag 
Wort, umdgebenzu erkennen, daß er 
diefe Aenderung aus einem bloffen fried⸗ 
fertigen Gemüthe vorgenommen hat. 
In Guben folgteihm Herr + 


Johannes Fabricius: allein da die gute 
Stadt Guben Anno 178. von der 
Peft überfallen ward, muſte diefer 
‚Herr Primarius den sten Septembris 
auch fein Leben laſſen. Damit Fam 
af folgenden Jahre an feine Stelle 

r 


M. Jo- 


von Kirchen ⸗Sachen. 8 


M. Johann Guͤttner. Es iſt dieſes lieben 
Mannes unter denen Forſtiſchen Su- 
perintendenten erwehnet worden. Wie 
er alfo vondar nach Gubenfam, und 
ſich feines Amtes treulich annahm: wol; 
ten jeine Leibe; Kräffte in die Länge 


das Diaconat verfehen. Seine dafelbft 
erworbene Exiftimation brachte ihn von 
dar Anno 1632. auf Guben: alleinvon 
Buben Anno 1650. wieder an die 
Reiche » Öräfliche Promnigifcye Su- 
inten fie Dromn Guben 


nicht zureichen. Darum wurde ihm M. muſte ſich alfo einen andern Paftorem 
Chriſtian Neander als Subftiturus ad- ., Primarium ſuchen, und bekam ſelbigen 
jungirt: allein es wolte dev. Herr Lands auch an Herrn 


Voigt, Here Heinrich Anshelm von 
Promnitz diefen Mann aus. erheblis 
en Urfachen nicht in Guben dulden: 
Daher mufte ex fich um eine anderweitige 
Vocation bey der göttlichen Diredtion 
bewerben, und da felbige ſich nach Ca: 
 Iotwäuferte,dahinwilligfolgen. Wie 
er denn auch ald Paftor dafelbft verftors 


Yohann Sturmen von Sagan aus 
chleſien gebuͤrtig. Er wurde nach⸗ 
mahls auch zum Alſeſſore des Chur⸗ 

. fürftlichen Confiftorii, oder wie eẽ ehe: 
mahls hieß, Ofkicialar-Amts zu Lübben 
‚verordnet : anbey aber auch in wenig 
Jahren darauff von gar vielen kraͤnckli⸗ 


benift. In Guben aber erhielt nach chen Zufällen heimgefucht, an denen er 
des. Herrn Guͤttners Tode dag Prima- — 1663. den 27. —— ſei⸗ 
riat 5. nen Geiſt auffgab. In dem Gubeni⸗ 


M.PhilippusAndrex. Er war von Hall 
aus Sadfen gebuͤrtig, und betrat fein 
. Amt Anno 1601. verwaltete es aber 
nicht länger als bis auf das Jahr 1613. 
denn da ſiarb er bey angehendem Herb; 
fte, und nöthigtealfo einen Edlen Rath 
auf anderweitige Bejegung des vacant 
gewordenen Amteszugedenden, Das 
mit erhielt daffelbige bald beydem Ans 
fange des folgenden Jahres Herr 


M. Melchior Hoffmann von Zuͤllichau 
aus Schlefien. Er hatte in der Schule 
bereits uber fechs Syahr das Con-Redto- 
rat, hernach ein Jahr das Restorat vers 
waltet : und bey deffen Antritt aufeines 
Edlen Raths ernſtes Ermahnen, und 
ultrö offerirte. Koſten das Magifterium 
angenommen: hierauff war er Anno 
1612. aus der Schule ing Archi-Diaco- 
nat beruffen worden. Weil er aljoin 
allen diefen Aemtern groſſen Ruhm ers 
worben hatte : lieffen ſie ihn, zu Bezeu⸗ 
gungihrer Erfentlichfeit, auch zum Pri- 
mariatuafcendiren. Er ftarb alfo zu 
groſſem Leid⸗Weſen der geſammten 
Stadt Anno 1631. im Monat Septem- 
bris, und hatte zu ſeinem Nachfolger 
Herrn 


M. Erneſtum Colbium. Er war von 
Mutſchen aus Meiſſen gebohren, und 
hatte nach vollendeten Studüsin Torga 


ſchen Primariatu aber. fuccedirte ihm 


. „fein bisher fubftiruirt gewefener Sohn, 
Herr 


Sigismundus Sturm, und als dieſer 


‚Anno 1681, gleichfalls dieſe Welt ge⸗ 
ſegnete, — zu dem Gubeniſchen 
rat Perr 


M. Andreas Cleemann. Er war von 


Luͤberoſe gebürtig, und bes Paftoris das 
felbft Sohn, Nacd)abfolvirten Scudi- 
is verſahe er anfänglich dag Redterat zu 
Droffen in der Mittel-Mard: nach⸗ 
dem aber Herr Zacharias Brefcius von 
dem Redtorar zu Guben Anno 1689. in 
das Archi-Diaconat gezogen ward: wur⸗ 
be er an feine Stelle an das Redtorat in 
Guben beruffen. Er ſtund aud) dies 


. fem feinen Amte treulich vor, bis er ⸗· 


wehnter Herr Brefcius Anna 1680, zum 
Paftore Primario nach Lucca beruffen 
ward. Denn da wolte ihn ein Edler 
Rath nicht länger in der Schulelaffen, 
fondern zog ihn indas Archi-Diaconat, 
und von ſelbigem folgende ing Primari- 
at. Diefes wichtige Amt verfahe er, 
nebſt der Infpedtion über die Schule in - 
die dreyßig Jahre, mit fehr groſſemMu⸗ 
tzen ſeiner Kirch⸗Gemeine, und nicht 
minderem Ruhme. Anno 1713. den 9. 
April. aber, da et gleich feine damahlige 
Paſſions⸗Predigt gefchloffen, ward er 
auffder Eangelvom Schlagegerühret, 
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und felbigen Abend um 10. Uhr in dem 
72ften fahre feines Alters felig aufge; 
löfet. Darauf fuccedirte fein bisheri⸗ 
gerSublticurusund GSohn Herr 


M. Andreas Cleemann junior: dem Gott 
ſeines ſeligen Herrn Vaters Gaben, 
—* e und Jahre gnaͤdiglich verleyhen 
wolle. 





F. 13. 

Die Paftores Primarii der übrigen Lau⸗ 
fisifchen Städte folten gleichfalls beygefuͤ⸗ 
get werden, allein es will an benöthigten 
Nachrichten fehlen: und die Drucker⸗ 
Preſſe will auch nicht geftatten auff ihre 
Einjendung langer zu warten. 


Lucka, als die Haupt/Stadt in Mie- 
der Lauſitz hatte bey dem Ausgange des 
vorigen Ssculizu feinem Paſtore Primario 
Herrn | 


L Zachariam Brefcium. Er betrat diefe 
Belt in Guben Anno 1643.den1. Fe 
bruar. eine Eltern lieffen ihn an⸗ 

 fänglic in Schola patria unter dem 
Deren Redtore Calparo Langhanß in 
Studiis humanioribus ohne Spahrung 
einiger Koffen grimdlich informiren. 

och Anno 1660. confentitten fie, daß 
er dad Gymnafium zu Srenbergbefuch, 
te, ımb der 2. berühmten Männer, 
Herrn M. Nicolai Greffii und M. Mi- 
chael Schirmers Information genoß. 
Von dar begab er fich Anno 1662. auff 
die Univerfität, promovirte dafelbft A. 
1664. in Magiftrum, und legte ſich ſo 
dann mit allem Ernftebloß auf das Stu- 
dium Theologicum. Anno 1666. be 
gab er ſich nach Straßburg, ımdex- 
ercirte ſich umter denen berühmten Pro- 
fefforibus Danhauero, Schmidio und 


Faufto unterſchiedene mahl imdifputi- 
ren: wurde aber noch im felbigen Jah⸗ 


re von E. E. Rath feiner Bater-Stadt 
ans Rectorat be Solches trat 
er demnach Anno 1667. bey dem Aus⸗ 
gange des Monats Januarii in GOttes 
Nahmen an, und verſahe dieſes Amt bis 
auf das Jahr 1669. Denn weil in ſel⸗ 
bigem Herr M. Martin Lehmann, biß⸗ 
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heriger Archi-Diaconus ftarb: ward er 
an deffelben Stelle ind Minifterium bes 
ruffen. In diefer Station ließ ihn GOtt 
bis indas Fahr 1680. Da wurde er zu 
einer Gaf- Predigt nach Lübben invi- 
urt, auch fo dann zum Paftore und In- 
ſpectore berufen: jain jelbigen Jahre 
noch von denen löblichen Herren Land; 
Ständen zueinemAfleflore des Nieder⸗ 
— —— hen 
vonder Hochfürftl, urgiſchen 
Herrſchafft gnaͤdigſt conſirmirt. Hier⸗ 
auff promovirte er Anno 1687. in Leip⸗ 
jig in Baccalaureum Theologiæ, Anno 
1690, aber nach vorher gehaltener Dif- 
putation de ſubjecto juſtificationis in 
Licentiatum Theologiz, Es war a 
ber zu beflagen, daß er 7. Jahre darauff 
der WelrAbfihied geben mufte, Denn 
es überfiel ihn Anno 1697. den 29. Maji 
ein Steck Fluß mit einer hefftigen Hitze, 
warff ihn nicht nur auf das Bettenies 
der, fondern machte auch den 4. Junii 
feinen Lebengarein Ende. Sein Amt 
aber überfam fodann Herr 


D. Johann Chriftian Adami. Er war an⸗ 
“ fänglich Archi-Diaconus: weil er aber 
eineingebohrnes Stadt: Kind war, und 
Richt nur feines feligen Herrn Vaters, 
als gewefenen Bürgemeifters, fondern 
auch bereits feine eigene der Stadt ers 
wieſene treue Dienfte vor fich hatte: 
ward er nach dem Tode des feligen 
Herrn L Brefcii wohl ans Paſtorat, 
als auch nachmahls an die Afleflur des 
Confiftorii zu&übbengezogen. Er ließ 
fich demnach beyde Aemter embfig anges 
legen ſeyn, und erwieß nicht allein auff 
der Cantzel mit dem Munde, fondern 
auch mit der Feder in gelehrten chriff⸗ 
ten, daß er ein bemuͤhter und vor ſeine 
anvertraute Kirch⸗Gemeine höchft bes 
En Diener feines GOttes ſey. Das 
er geſchahe es auch, daß er nach dem 
Abzuge des Herrn D. Toͤpffers nach 
Zerbit jur General-Superintendentur 
nach Lübben beruffenward. Obnun 
wolder Stadt Lucca ſolcher Geſtalt ein 
fehr beliebter Paftor und zugleich Infpe- 
ctor der Schulen entgieng: ſo fuͤate eg 
GOtt doch jo, daß ſie mit einem wuͤrdi⸗ 
gen Succeflore verſehen ward, Denn die⸗ 


ſer war Herr 
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| von Kirchen Sachen. 
D. Johann Gottlob Stoltze, damahls 


hochverdienter Reichs⸗Graͤfl. Schön: 
burgifcher Hof Prediger und Superin- 
tendens in Waldenburg. Diefer eis 


frige und unermuͤdet arbeitfame Theo- 


logusift von Frandenberg aus Meif 
fen gebürtig, und von feinem feligen 
Heren Vater, Ober⸗Pfarrn daſelbſt 
von Jugend auf zu allen dem gehalten 
worden, wozu ein kuͤnfftiger Theologus 
bey Zeiten angeführet werden muß. Er 
hat auch nachmahls auff den beyden U- 
niverfitäten Leipzig und Wittenberg 
zuförderft aber auf der letztern durch ga? 
ungemeinen Fleiß erwieſen, daß er jeis 
nem Heren Vater die auf ihn gewandte 
Muͤh und Koften mit vielEhr und Frꝛeu⸗ 
de zu erſetzen bemuͤhet ſey. Denn er wieß 
ſich ſo wol auf der Cantzel als Catheder 
ſo, daß die geſammte Theologiſche Facul- 
taͤt ſich ſelbſt vor feine kuͤnfftige Befoͤr⸗ 
derung beforgt zu zeigen ſchuldig achtete. 
Wie er auch in feine Waldenburgifche 
Stationfam, ließ er fattfant fehen, daß 
fich feine Promotores feiner weiter zu er⸗ 
- freuen haben würden. Denn er vers 
gnügtedas Auditorium mit feinen Pre⸗ 
digten: erdrang beyder Kirchen-Infpe- 
ction in feiner anvertrauten Dieeces i 
Ordnung und Berbefferung: ja erlie 
anbey fich durch viel ausgefertigte 
Schriften, als einen guten Streiter 
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ZEſu Chriſti ſehen. Ob ſichs nun wol 


bald aͤuſerte, daß Waldenburg einen fo 
beruffenen Dodtorem Theologiz nicht 
behalten würde: ſo ließ ihn GHOtt doch 
unterfchiedene mal noch dafelbft bleiben, 
wenn ihn andere Derter wegzuruffen 
Anftalt machten: bis nunmehro die 
Stadt Lucca feiner habhafft worden iſt. 
GOtt laſſe ihn demnach der Kirche und 
dem Conliftorio mit gleichem Nutzen 

"dienen, und noch ferner zeigen, daß er eis 
ner derer fey: quorum vita quö diutur- 
nior, eöEcclefiz eft utilior. 


$. 14. 

Soviel hat man dießmal von dem Lau⸗ 
ſitziſchen Kirchen: Zuftande melden wollen, 
Es mangelte zwar nicht an dem Willen 
auch die andern Nieder⸗Lauſitziſchen Staͤd⸗ 
tezuberühren: aber die erbetenen Nach⸗ 
richtenlieffer nicht fozeitigein, daß dic bes 
fchäfftigte Druck⸗Preſſe ihrer mit Gedult 
erwartenfonte. Darum hatman jelbige 
fchuldigbleiben müffen, biß fie kuͤnfftig, wo 
GOtt will, in einem vorgenommenen Anz 
hange werden nachgeholet werden koͤnnen. 
Dießmahlfeuffzen wir mit der geſammten 
Kirche beyder Marggrafthuͤmer zu dem 
geofen GOtt: 

Laß uns hinfort 
Dein göttlih Wort 
Im Fried noch länger ſchallen! 
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Saufigifcher Merckwuͤrdigkeiten 
Dritter Haupt- Theil, 
in ſich haltend 
Politiſche Merdwuͤrdigteiten. 


CAPUT I 


Von der hohen Landes-Obrigfeit, fo wohl erſterer, als mittler 
und legter Zeiten, 


a. 

Siſt indem Erſten Haupt⸗ 

Theile erwieſen worden,daß 

indenerften Zeiten die Ilingi 

und Semnones, bendes Sve- 

vifche Böldfer , diefen Land» 

Strich ine gehabt haben. Das 

hero ift auch leichtlich abzu⸗ 

nehmen, daß fie bey der allgemeinen Sande; 
Veꝛfaſſung ihrer andernNarionalium verblie: 
ben ſeyn. Selbigeaber hatten eine vermifchte 
Megiments:Art, alfo daß man zwar haupt: 
chlich überallein Democratifches, und von 
ergangen Commun dependirendes, doch a⸗ 
ber aufeine e1Beife verwaltetes 
Regiment zu in ieder Diftridt hatte 
feine Goͤw⸗Grafen, oder Ober-Richter, un 
ter diejen ſtunden fo dann die Zent⸗Grafen, 
oder gemeine Richter. Wann nun etwas zu 
deliberiren oder zuentfcheiden war: wurden 
die Zent-Brafen von den Goͤw Grafen 
convociret, und der Priefter hatte bey diefem 
Convent das oberfte Pr=lidium und Votum. 
Sobald alſo die Zent-Grafen herum voti- 
ret hatten, gab der Goͤw⸗Graf fein Decifum: 
der Peiefter aber funte felbiges fo dann nad) 
feinem Öutbefinden confirmiren oder refor- 
miren, Und daben mufte es verbleiben. Denn 
des Priefters Ausſpruch wurdevor ein gött⸗ 
liches Oraculum ginn, nachdem die noth⸗ 
bürfftigen®efeg-Berfaffungen promulgiret, 
limitiret, abrogiret und aud) exequiret wurs 


den. (2) | 

$. 2. Nachdem aber diefe Svevifche 
Voͤlcker emigrirten, unddie Vandali, Vinidi 
und Sorben ihren Plag einmahmen: brauch; 
tendiefe Kriegerifche Volcker eine Stratiocra- 


tifche, ‚oder wie bie Literatireden, eine Hege- 
monifche Regingnts-Derfaffung. Diegans 
‚ Commun erwehlte ſich einen gewiſſen 
eer Führer oder Fürften: und nach def 
en Anordnung gieng alles militarifch her. 
as er ordnete, ward unausbleiblid) exe- 
quiret? ohngeachtet bey dergleichen Regis 
ments: Berfaffung insgemein Gewalt vor 
Recht gieng. Solcher Fürften werden nun 
in denen Hiftorien gar viel erzehlet: (b) als _ 
lein man fan nicht fo genau fpecificiren, wer 
eigentlich die Laufisifchen Sorben unter feis 
ner Bothnäßigfeit beherrfchet hat. 
$. 3. Doch esift ausgemacht,daß bereits 
vor. dem achten Seculo die Böhmifchen Für; 
ftendes Itzizechiſchen Stamms in Laufig zu 
der Ober-»Herrfchafft gediehen geweſen feyn. 
Denn es ift befannt, daß Witefind der Groſ⸗ 
fe des Fürften Czechi oder vielmehr Lechi 
Printzeßin Tochter Svatanam zu feiner andern 
Gemahlin erkohren, und mit ihr den Budißi⸗ 
nifchen und Görligifchen Diſtrict, an ſtatt der 
Mitgifft einbefommen hat. Und alſo iſt, 
feit der Zeit, die Regiments; Berfaffungdiefer 
ande ſchon in eine Monarchifche Regie 
rungsArt verwandelt worden, 
5. 4. Wiewohl es war beydiefer Res 
iments⸗Art gleichwohl etwas temperirtes. 
enn weil die Fraͤnckiſchen Könige und Kay⸗ 
ſer dieſen Land⸗Strich mit dem Schwerdt er⸗ 
ſtritten, und alſo dem Römifchen Reiche in- 
corporiret: Witefindens Nachkommen a; 
ber nur damit belehnet hatten: waren dieſe 
Witefindifche Fürften zwar des Landes 
Erbamd Grund⸗Herren: die Kayſer aber 
[ten ihnen doch gewiſſe Marggrafen oder 
Boigte andie Seite, die nicht mr in milita- 





(a) Diefe Regiments ⸗Vet faſſung der alten Suevifgen Bölder refericet Cluverus Lib. I, Germ, 
antiquz, Lind auffer ihm auch Johann Ortring in Vefchreibung des Würtenbergifcpen Hochzeit-Feltins 


Lib. II. 
(b) Leuber.erjeh 


Tungo,Refticzo,Ratislaum und Boleslaum , Fürften ber 
11, Theil 


fein feiner Vefegreibung des Saloſſes Drtenburg c.1I. p-ar. folgende Trafeo, 


antier. 


Aa ribus 


euauſihiſcher Geſchichte TH. Theil 


ribus das oberſte Prafidium , ſondern auch, in 


Civilibus, quoad cafusrefervatos,viel zu ſpre⸗ 


chen hatten. (c) 
$. 5. Ben dieſer Regiments-⸗Verfaſ⸗ 
ſung blieb es alſo auch unter der Regierung 
der Kayſer und deutſchen Könige des Saͤchſi⸗ 
ſchen Stammes. Die Witekindiſchen 
Nachkommen blieben zwar Grund⸗ und Erb⸗ 
en des Landes: allein die Marggraf⸗ 
afft ward unterweilen ihnen zugleich einge⸗ 


raͤumet, bisweilen aber andern hochverdien⸗ 


ten Kriegs + Häuptern  anvertrauet. (d) 
Diefe muften mit der untergebenen Miliz’ fd 
wohldie Erb. Herren wiber ihre damals wie⸗ 
derfpänftige Unterthanen ſchuͤtzen, als aus 

denen auswärtigen Feinden Einhalt thun. 
Und alfo ward der Welt:beruffene Marggraf 
Gero, gebohrner Graf von Altenburg, uder 
vielmehr Merſeburg, der erfte, dem Kayſer 


Und weikdigfer denerftgn Grund yudem bi 
auf bie tunde waͤhrenden Aeuriffanten 
Zuſtande des Landes geleget hat: hat man vor 


billich angeſchen, zu — unvergeßlichen 
Andencken, ſein von ſeinem zu Gerenrode 


befindlichen Grabmahle abcopirtes Bildniß 
beyzufuͤgen. Es ward auch dieſe Marggraf⸗ 
ſchafft bey feinen Defcendenten und Magna- 
‚tenfortgefeget. Ce) Allein als das Kayſer⸗ 
thum von dee Sachfifchen Familie auff die 
Fraͤnckiſche verfiel, ereignete ſich unter dies 


ſen Kayſern eine mercliche Veränderung. 


$. 6. Denn nachdem Marggraf Dedo 
L fich unter der Regierung Kayſers Heinrici 
IV. gemeiniglich zu denen ander Malconten- 
tert fchlug, und daher auf unterfchiedene Art 
des Kayſers Ungnade auf fich lud: wardihm 
nicht nurdie Kayſerl. Marggrafſchaft, ſondern 
auch das Land Ober⸗Lauſitz ſelbſt, meiſte 
entzogen, und das andere den Grafen J 


HEINRICUS I. dieſes hohe Amt anvertraute. Groitzſch, CE) theils auch dem Schleſiſchen 


(c) Solde Marggrafen waren unter denen: Carolingifchen Kayſern Dachulfus J. Zisciber, Wer- 
ner, Ludvig, Dachulfus II. Rathulf,Poppo. Albin.Chron.Mifnici Tit.IX, pm. 218. 44 

(4) Leuber erjehleg C. Il. Beſchteibung des Schloſſes Ortenburg p.2ı. Riddaggern, Etckhar⸗ 
ten, Guntzelin, Brunonem und Hermannen. Dieſer Riddach oder Riddag war ein Graf von 
Merſeburg, der Anno 986. und alſo unter Ottone III. verſtorben, und Ritzeburg, wie auch Ritzge⸗ 
rode gehauet hat. Brotuff. L.II. Chron. Martisb. f. 61. a. Spangenb. Chron. Mansf. c. LI. p.223. Eckar- 
dusI. Efienis Grafen zu Merfeburg Bruder, mar in ſolchem Anfehen, daß er auch nach Ottonis III. Tode 
einer von den ſtaͤrckſten Competenten bey der Kayferlichen Wahlwar, Siegeb.Gemblac, ad Annum 1002, 
Dithm. Chron. Martisb. Lib. IV. p. g9. Guncelinum und Brunonem giebt Brotufius vor dieſes Marge 
graf Eckards Brüder aus, daher hat ſie auch Lauber. c.5. pag. 41. Belchr. Örtenb. davor angegeben. 
Hermann aber war Eckardi I. Sohn, wider dem Guncelin und Bruno eine tödtliche Feindſchafft hegten. 
Weilnun Marggraf Eckard die Milzienos bejwungen, Marggraf Herrmann die Commendaniſchafft 
in Bubifin,zur Zeit des mit Bolesl.6 Chobry, König in Pohlen geführten Krieges, gehabtsumd die andere 
ebenfalls denen bey den Mlilzienern eingelegten Kayſerlichen Trouppen vorgeſetzet gewwefen ; hält man fie 
vor folche Gouverneurs oder Statthaltet, die die Kayſer denen Erbs Herren deſto mehrerer Sicherheit 
und Ruhe wegen, andie Seite gefegt gehabt. Ob man fie aber deßwegen proprie, das iſt, in ſolchem 
Verſtande, Marggrafen nennen könne, mie diefes Wort fonft bey denen Politicis genommen wird: ftünde 
noch zu uaterſuchen: ed wäre denn, daß man des Manlii Worte, die erL.IL. R.L. braucht, zum Grunde dies 
fes Wort⸗Streits fegen wolle : Marchiones fuerunt Duces, Prafides, & Cuftodes limitanei, quisflidue 
ad Imperii limites excubabant in armis, Cumquefinium muniendorum & proferendorum cusam age- 
rent: fimulpopulis, quos armiis defendebant adverfus vicinoshoftes, jura dabant. 

(c) Manlivs meldet Lib.I. R.L. «8 ſey Marggraf Geroni I. unmittelbar feiner Schwefter Siburgis 
Gemahl GrsfEhriftisn von Reveningen,Dithmari Grafens zu Wettyn und Burggrafens zu Zörs 
big, Sohn, gefolger, Leuberus aber fegt in feinem Principe Saxonicö redivivö, Weneeslaum, Burgs 
grafen von hadſer, von dem die Budißiniſchen Annalesmelden, daß er Budifin mit dem Stadt⸗Rechte 
verfehen, und ein Schloß wider die hegdnifhen Wenden gebauet habe, dazwiſchen. MarggrafChriftiano 
folgte fein Sohn Dithmarus I. und diefem gleichfalls feine Söhne Dithmarus II. und Gero II. der ben dem 
Manlio zwar auffen gelaffen, aber bey den= Albin. Chron. Mifn. Tit.X.p. 243. ausdruͤcklich, fo wohl als 
Dithmarus II. Marggraf in $aufig genennet wird. Hierauf folgte Dithmari II. Sohn Otto I. Marggraf 
zu Lauſitz. Und als dieſer Anno 103 1. ohne Kinder ſtarb, ward die Kanferliche Stadthalterfchafft oder 
Marggraſſchafft über Saufig von Conradö IT. Salico Dedoni J. Marggraff Dietrichs zu Landsberg, 
Burggrafen zu Zor big und der Sorben, Wenden, Grafen zu Wittyn, älteftem Sohne, feines Vorfah⸗ 
ren, Warggraf Ottonis Better,conferirt, Und alſo war diefer Dedo beydes des Landes eigentlicher Erbs 
herr, und auch Rapferliher Statthalter oder Matggraf. 

(f) Es ſoll Kayſer Heinricus IV. Marggraf Dedonem An. 1086. feines Oberlauſitziſchen Marg ⸗ 
grafthums und Landes entſetzet: dagegen aber die Marggrafſchafft dem Boͤhmiſchen Hertzoge Vratielao, 
and die Herrſchafft Budißin Graf Wipprechten von Groitzſch conferiret haben. Xneas Sylv. H. B. 
c.2. p.m.46. fo ſchreibet auch Hagec. P..p.130. Hertzog Uratislaus begab ſich Anno 1087. ing Wendiſcht 
Land / welches ihm Kayſer Heinricus eingeraͤumet und übergeben hatte, Conf. Manl. in fing LII.R. L. Rays 
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Hertzoge Boleslao Crivoufto, (g) und end: 
sch deren Böhmifchen Hergogen und Köni; 
gen verliehen. (h) Dedonis I. Nachkom⸗ 
men mochten ſich mitihren in Meiſſen liegen; 
den väterlichen Erb⸗Guͤtern, nebſt dem 
Marggrafthum Nieder-Laufig, begnügen, 
Jedoch behielten fie von Ober⸗Lauſitz den Ca⸗ 
mentziſchen und Ruhlaͤndiſchen Creyß, 
nebſt denen Herrſchafften Hoyerswerda, 
Moßka, Koͤnigsbruͤck und Rotten⸗ 
burg. ) — 
57. Dieſe Hertzoge und Koͤnige in 
Boͤhmen, bemuͤhten ſich das damals noch in 


von Politiſchen Sachen. 


Zeit in beſſern Stand zu ſetzen, und die allbe⸗ 
reits erbauten Staͤdte beſſer zu befeſtigen, 
den ruinirten möglichft wieder auffzuhelffen, 
und an denen gelegenften Orten neue anzules 
gen. (k) Micht minder waren auch die 
Meißnifchen Marggrafen (1) bemuͤhet in 
Nieder-Laufig ihre Landeswäterlihe&org: 
falt durch Civil-und geiftliche Verbeſſerun⸗ 
gen zu erweiſen. Da ſich aber die Marggra⸗ 
fen von Brandenburg, Afcanifcher Linie, an 
dem Koniglichen Bohmifchen Hofe nicht ab 
lein mit ihren Meriten ſehr empor ſchwungen, 
fordern auch mit Pringeßinnen aus denſel⸗ 
bigenvermählten: (m) befamen fie die der 


groſſer Wildniß liegende Land, von Zeit zu 


fer Heinrieus V. aber hat die Marggrafichaffe denen Boͤhmiſchen Herkosen entzogen, und Anfangs durch 
einen Statthalter Erckenberth verwalten laſſen: nachmals aber Öraf Wipprecpten und feinem Sohn 
Graf Heinrichen aufgetragen.  Manl. muthmaſſet L. III. R.L. es fiy Anno’rr24, auf dem damaligen 
Meiche. Tage zu Worms mit einer follennen Invelitur gefehehen. Doch die Boͤhmiſchen Hertzoge lo- 
lieitirten fo fange um die Reltitution, big es Hertzog Sobie: laus Anno ı 128. bey dem Kayſer Lothario IT. 
fo weit brachte, daß ihm, nah Grof Heintichs von Gtoitzſch Tode, die Marggrafſchafft nebſt dee 
Herrſchafft Budfez wieder eingeräumet wurde, Dubrav. meldet Lib.IX.H, B. p. m. 292. Es fey auf dem 
Zauff-Feftin Sobieslai Soßns Vladisla‘, und zwar mit Öraf Heinrichs von Groͤitzſch gutem Willen 
geſchehen. 

(8) Diefen theilet Leuber in Principe Saxon. redivivö Lauban zu. Eo wird aber vermuthlich 
mehr eine pretendirte als perpetuelle und wuͤrckliche Bıflzung zu verſtehen ſeyn. Denn Curzus Ann, 
Bil. f. gy ſchreibet: als Kayſer Fridricus Barbaroſſa den Pohlniſchen Ethnarcham und oberſten Hertzog in 
Schleſten Boleslaum Criſpum dahin gebracht, daß er feinen Wettern, Hertzogs Uladislai Söhnen, gewiſſe 
Fuͤrſtenthuͤmer in Schleſien erblich einzuräumen refolvirt : wäre wegen Lauſitz immer Streit geweſen, 
Indem erliche Staͤdte unter den Schleſiſchen Hertzogen, etliche unter den Marggrafen von Meiſſen ges 
fanden hätten. Inzwiſchen ſetzt doch Leuber. l.c. es habe, nach Boleslao, Crivoulto, Uladislaus, Bolcs- 
laus Altur, Heinricus I. Heinricus II. Conradus II. den Kaubanifchen Diftri& inne gehabt, Und Man- 
lius meldet gleichfalls Lib.III. R.L. Es habe nach Hertzog Boleslao Alto fein Sohn Heinricus Barbatus, 
ber berühmten Fürftin Hedwig Gewahl, und nach ihm fein Sohn Boleslaus Nieder⸗Lauſitz, Cunra- 
dus Crifpus aber Ober· Lauſitz inne gehabt. Es kan aber dieſes nicht anders, als von denen ihnen ent⸗ 
— rgleichs: weiſe eingeraͤumten, oder von ihnen gewaltthaͤtig in Beſitz genommenen Diltricten ver» 

anden werden. 

(h) Diefe Hertzoge, oder wie ſie von etlichen genennet werben, Koͤnige in Boͤhmen, ſo nach Abſterben 
ber Grafen von Groͤitzſch den Budißiniſchen und Goͤrlitziſchen Diſtrict inne hatten, waren Sobieslaus, U- 
ladislaus, Sobieslaus II, Fridricus, Conradus, Wenceslaus I. Uladislaus II. Primislaus I. Ottocarus, Wen» 
ceslaus II. Ottocarus, 

(i) Die Marggrafen von Meiſſen harten nicht nur diefe Oberlauſitziſche Derter inne, wie Leuber, 
Beſchr Ortenb. c. I p.54. angemercket und erwieſen hat : fondern fic harten auch noch lange Zeit in dem 
heutigen Goͤrlitziſchen Diſtrict die beyde Veftungen Lands: Cron und Drebenau mit ihrer eingelegten 
Guarnifon brfeget : bis fie von denen Böhmifchen Königen endlich daraus delogiret wurden, 

(k) Alfo hat Sobieslaus, nach dem Bericht Manlüi Lib.III.R.L. aus dem Olumucenfi, Budißin bes 

fliget, und Goͤrlitz Anno ı 131, nach Abbrennung feines bereits Anno 1 125. von ihm angelegten 
arckfleckens, gebauet. Und als die Stadt Budißin Anno ı 142. ingroffen Ruin gerathen, hat fie Ula- 
dislaus II. wieder aufbauen, und in die heutige Form dringen laffen, Fridricus wuſtt auf feiner Flucht 
vor Sobieslao IL. feine beffere Retirade, ald das Schloß zu Budißin, weilerfelbiges, nach dem Beyſpiel 
feiner Vorfahren, in einen fihern Defeaſions · Stand fetzen helffen, Dubrav. H,B.L. XII p, 346. ſeq. 
Primislaus II. Ottocarus erbauete Anno 1275. die Stadt Zittau, Drefler, P.V. Iſag. Hift.p.624. that audy 
alle Förderung, daß die Herren von Leipa Anno 1 260, den Convent der Minoriten bafelbft ſtifften kon⸗ 
ten, Wenceslaus II. fuchte gleichfallsder Stadt Zittau Beſtes auf alle Weife zu befördern ; alfo, daß 
man aus allen feinen Gnaden ⸗ Bezelgungen abnehmen kan, er habe dieſe Stadt vor feine Pflege⸗Mutter 
angelcheit: 

r fi ) Diefe Marggrafen waren Conradus 1. Dedonis Bruders Thimonis Söhne, Ditericus I. Dedo 
IT. Ditericus II. Heitiricus illuſttis, Ditericus II. Sapiens, Fridricus Tutta, Ditericus IV, oder Diceman- 
nus und Fridericus admorfus. Ausdiefen Marggrafen hat Ditericus I. das Stifft Dobrilug an der El⸗ 
ſter, Heinricus il'uftris das Eiftercienfer-Stifft Neu Zell geſtifftet. 

(m) Der Erfte,fo fi aus den Marggrafen von Brandenburg mit einer Vohmiſchen Koͤniglichen 
Printjeßin vermaͤhlte, war Otto pius. Denn dieſer btkam die Priacehin ur Königs de > = 
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Eron Böhmen fonft in Ober-Laufig zuftäns 
dige Dexter, theils zur Heimfteuer oder Mit; 
gifft,theils Pfand»weife, theils durd) Waffen 
ein. Und weil ſich alſo zwiſchen ihmen und 
den Meißniſchen Margarafen endlich aller; 
hand Mißhelligfeiten hervor thaten,die durchs 
Schwerdt entjchieden werden muften: das 
mißguͤnſtige Gluͤcke aber denen Meißnern 
ſeinen Beyſtand weigerte; kam es nach und 
nach ſo weit, daß die Brandenburgiſchen 
Marggrafen die Oberhand behielten,umd die 
Meißniſchen depoffedirten. (n) 

5.8. Ob nun wohl die Brandenburgs 
ſchen Marggrafen in der Ober: Laufiß gar 
viel Gutes geftifftet hatten: (0) fogerieth 
doch das Land nad) Ehurfürft Waldemaril. 
Zode Anno 1319. in gar groffen Kummer, 
Denn durch feinen Todes⸗Fall wurden beyde 


fterreich, und Ludovicus Bavarus, als beyder⸗ 
feitö durch ihre Adherenten erwehlte Kayſer, 
annoch, diefer Würde wegen, zandkten: fü 


‚ wurden bie Yaufitzer genöthiget, fich felbft 


nach einem Schug-Deren umzufehen,umd ſich 
deſſen Ober⸗Herrſchafft freywillig zu unters 
werffen. Solcher Geſtalt machten die vor⸗ 
nehmſten Staͤdte, ihrer Sicherheit wegen, 
mit einander ein genaues Verſtaͤndniß, wel⸗ 
ches einem kleinen Syſtemati Foederatorum, o⸗ 
der einer ſo genannten OFF und Defenfiv-Alli- 
anz nicht ungleich war, (p) um ſich bey ih⸗ 
ren acquirirten Privilegüsundfeeyheiten(q) 
ju mainteniven: wandten ſich ſo dann zudem 
damaligen Könige in Böhmen, Johanne Lu- 
zelburgico, Kayſers Heinrici VII. Sohne: 
weil fie hiebevor von der Eron Böhmen andie 
Marggrafen zu Brandenburg gedichen was 


ven, und nunmehr nicht unrecht zu thun meins 
ten, wenn fie zu derfelbigen, als zuihrer alten 
felbft nicht wuſte, wer fein eigentlicher Kayſer Erb⸗Herrſchafft, aufs neue tnähmen, 
wäre, indem ſich Fridricus, Hertzog von Des Dafelbft wurdẽ fie auch gar gnädig angefehen, 


Ottocari Tochter zur Gemahlin, Er hatte aber nebft feinem Herrn Bruder Ehurfürft Johanne I. bereite 
eine Anwartung an die denen Marggrafen zu Meißen und Ober⸗Lauſitz annoch zuftändige Reliquien, 
weil bender Herr Vater Albertus I. Mechtildem, Cunradi II. Marggrafen zu Meißen und Laufig, 
Pringepin Tochter zur Gemahlin gehabt hatte. Alfo haben aus den Brandenburgifchen Marggras 
fen nach Cunradi H. Tode, diefer Meehtildis und ihres Öemahls Churfürften Alberti II. Marggrafen zu 
Brandenburg im Rubländifchen, Johannes I. Johannes Il. Otto IV. Gunradus und Johannes III. ins 
> Budißinifchen und Goͤrlitziſchen Erayf, Otto pius, Otto longus und Hermannus ges 
cht. 
F (n) Der Anfang die Marggrafen von Meiſſen aus Lauſitz zu verdrit gen, geſchahe ſchon zu Zei⸗ 
ten Ehurfürft Johannis I. als ſich derſelbe den Meißniſchen Marggraf A besum degenerem zu einem 
Kriege wider feine beyde Söhne Fri tricum Admotſuin und Dicemannum bereden lich. Zum Effect aber 
tar es erſt Anno 1317. da Churfürft Waldemarusi. Marggeaf Fridricum admorlum gefangen befam, 
und ihn die CTieder-Laufig an ihn obzutreten nöthigte. 

(0) Epurfürft Johannes und Marggraf Otto pius haben das Goͤrlitziſche, Budißiniſche und Lauba⸗ 
niſche Francilcaner- Cloſter erbauer, und die ſet letztere fonderliy Börlig Anno 125 5. faft um die Helffte 
erweitert. Ingleichen hat Otto Pıus der Stadt Lauban die Ober-Gerichee, Marggraf Conradus der 
Etadı Budißin die Macht ein freyee Kauff⸗ Hauß aufjurichten, und Marggraf Hermann der Stadt 
Goͤrlitz das Magdtburgiſche Recht verliehen. Marggraf Otto und Churfürft Waldemar haben auch 
— 1306. am Tage Walpurgis die Stadt Löbau über alle unter ihre Gerichte gehörige Dörffer 

gnadiget. 

Co) DiefeBerfnüpffung der Seche⸗Staͤdte geſchahe lucceflive. Anfänglich hielten nur Budiſ⸗ 
fin, Goͤrlitz, Lauban und Löbau zuſammen. Hernach traten die andern beyden Städte Zittau und 
Lameng auch dargu. 

(9) Von diejenacquirieten Freyheiten vedet Leuber in Principe Saxonicö redivivöohne Urſach et⸗ 
was allzu ſcoptſch und ſatyriſch. Er brauchet diefe Worte : Dief Zeit har den Anfang denen Re- 
publiquen in Laufig gegeben, und Gelegenheit eröffnet Privilegia zu füchen, Er meinte; 
weil Saufiz damals viel Fteyer gehabt, haͤtte ein teder dieſer jeiner ſehnlich / verlangten Braut Privilegia ges 
geben, wie manfienur hättchaben wollen, Jede Stadt härtean ſich gezogen, was fienurgefonnt, und 
ſich groß zu machen gefucht, ja ſich vor eine freye Republicgehalten. Abſonderlich iſt er gar nicht gut dar⸗ 
auf zu ſprechen, daß die Städte damalsein Privilegiumerhalten, Krafft deffen ihre Güter, fo (feinem Dors 
geben nach) hiebevor Saͤchſiſch Lehn geweſen, forderhin feine Natur des Lehns haben, fondern von ihnen, 
als Erb»Güter, befeffen werden folten; Ingleichen meint er auch : die Staͤdte hätten ihre Privilegia, und 
ſonderlich dag Exercitium der verliehenen ObersGerichte alzumeit extendiret. Allein man ficht wohl,daß 
dieſes R ailonnement aus einem pailionirten Gemuͤthe hergefloffen ift: fintemahl unter denen in beyden 
Lauſitziſchen Städten befindlichen Privilegiis feines anzuereffen ift, das nicht de Neceflitate, Utilitate aut 
Decoröbene conititutz Cıvitatis fey: anbey find fie auch ſchon alfo limitirek, daß ber hohen Landes⸗ Herr⸗ 
ſchafft Jura dabey tm gehörigen Vigore bleiben. = 


Marggrafthuͤmer wiederein vacances Reiche; 
Zehn: und weil das Romiſche Reich damahls 
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und in Pflicht genommen. Jamweil König 
—— Ludovicum Bavarum auch 
wider feinen Gegner Fridricum Auftriacum 

—— iner Kayſerlichen Macht und Wuͤrde 
fra geringen ließ er fich der Lau⸗ 
Bi gefehehene Subjettion an die Eron 


ohmen gefallen , — — tzogs 


hannem in der über fie erhalten 
Doch die Nieder⸗ er conferiste er feinem 
hne und deſſen Nachkommen: bis endli 
Kayfer Carlder Bierdte felbiges Marggraf⸗ 
thum ingleichen'an fich und feine Pofteri 
brachte. Solcher Geftalt hatte nun König 
Johannes den Budißinifchen Diſtrict: den 
Goͤrlit ʒiſchen befaß der Schlefiiche Hertzog 
Heinrich von Fauer und Schweidnitz we⸗ 
gen des mit ihm gethanen Taufches in * 
‚men, (r) bis aud) dieſer, theils durch guͤtli⸗ 
che Tradtaten, (s) theild durch feinen Tod 
andie Eron Böhmen zurüdefiel: (t) 
daß fein Bruder Hertzog Bolco, und nach 
feine hinterlaffene Gemahlin, die md 
ifche Fürftin Agnes, annoch lebenslang das 
Fe dan Neuhof, und die dazugehörigen 
Derter in Befig behielt: ingleichen en 
ittauifche Pflege eine Zeit lang Churfü 
ten Rudolphovon Sachſen, bis zů ihrer Eins 
dfung (u) verpfändet warb 
$. 9. Nieder-Laufit beherrſchte alfo Rays 
fer Ludovici Bavari Sohn Ludovicus ; 
und feine zwey Brüder, Ludovicus Romanus 
undOrto. Diefer trat die Nie der⸗ Lauſitz, 


von feiner Frau 


Hertzog Heinrich Schwieger⸗Mutter des 
lai — rem ihr —— Leib /Gedinge den Hiltrici King Orig zur 


ai Weil nun König Johannes einen fo wichtigen 


ig nebfl dft der Neuen, Mar Anno 1373.00 Rays 
fer Carolum IV. ab: und gab ihm alfo Gele⸗ 
heit , die Nieder-Laufig feinem mittlern 
—* ringen Sigismundo, und nachmals dem juͤn⸗ 
gern, nemlich dem Börligifchen Hertzog Jo- 
hanni zuzuwenden. Wiewol diefes Her 
Johannis Regi ment war, wegen —* 
unfuͤrſtlichen Aufffuͤhrung, —* dauer 
Die Goͤrlitzer wolten ihn nicht länger als — 
1393. in ihrer Stadt; der Todt aber nich 
länger, als bis 1396. in der Welt leyden. De 
mit fam zwar Mieder:Laufig eine Zeit lang 
PfandAveile anJodocum, Marggrafen von 
Mähren, bald aber wieder an Kayſers Caro- 
li IV. Söhne, Wenceslaum und Sigismun- 
dum: (w) und — an deſſen Eydam Al- 


bertum Il. Romiſchen Kayſer und Koͤnig in 
Ungarn und Boͤhmen, wie Ertz· Her⸗ 
tzog in ce Nach defjen Tode ges 


— beyde Marggrafthimer an feinen 
Sohn, Ladislaum Pofthumum :  auffer daß 
die Churfürften von Brandenburg Cottbug, 
Peig und Sommer g — ſich brach⸗ 
ten. (x) Und weil dieſer König Anno14;7. 
noch unver — A ben ftarb, 
unterwarffen fich die Laufiger anfänglich dent 
Böhmijchen Könige Georgio Podiebrad ; 
nachmals aber, wegen des wider Koͤnig Geor⸗ 
gium ergangenen 
denen Schlefiern und M 
gariſchen⸗ 





— ein 


‚Anno 1490. ‚auch verfiebe: huldigte 


verftorbenen Königs — 
Steuer feineg 
oͤhmiſchen Di- 


ſtrict nicht pn ep : traff er mit HergogHeinricö einen Taufd, und räumte 


ihm in en DIENEN dem Loͤ 
_ 
—— 

— — 


Bölconis von 
Däfmen fdae, 1392. Ber 


en Waſſer und dem Qeiß ein damit er umZönige 


—— —8 nei Moo iz de Sönajohanai das Börligifche Bei 


Diefikenfiatung de Etat äitzen an hufisp Rudolphum von Sacfen geſchahe Anno 


EEE 
nebſt noch unterfepiedenen andern Diieder · la 
gleich A.ı 462. wieder an 


fürn Pride] — 


neigen —* — Ob nun dieſe letzteru 
König Gearginm retituiret wurden: fo blich doch hicht nur Cotbuo und Peig, 
fondsen auch Sommerfeld in Braudenburgiſchen Händen. 1) 


dem 


-. 





» 


8 Lauſitziſcher Geſchichte IH. Theil 


dem Boͤhmiſchen Könige Uladislao IV. der der zus 
gleich auch Köhig in Ungarn umd Polen war, 
vermöge des zu Breßlau Anno 1479. vom 
König Marthia bewilligten Succeffion&Bers 
trage: Wiedenn Lauſitz von derfelbigen Zeit 
an niemahls wieder von der Eron Böhmen 
getrennet worden: fonbern bey feinem Soh⸗ 
ne Ludovicobeffändig blieben, und nach er W 
54 * * * Durch auß 
errei iehen iſt. ( 

Denn als König — *— 
— in * ungluͤcklichen Treffen bey M 
haz jämmerlichums2eben kam, und die Boͤh⸗ 
men feiner hinterlaffenen Schwefter Gema 
Ferdinandum , nachmaligen Römifchen Rs 
tig und Kayfer, damals aber König in Un⸗ 
garn, zum achfolger uud fünfftigen Erb; 
Könige wehlten: kam Laufig, als eine der 
Cron Böhme incorporitfe Provinz, 
falls an ihm, und feine glorwürdige Pofteri- 
tät. Daher blieben beyde Marggrafthuͤmer 
sinter ihm, wie auch feinem Sohne Maximi- 
lianoIl. unddenen sten EndeltRudolpholl, 
und Matchiä "Als aber dieſes Kayſers und 
- Königs Matthiæ Vetter Ferdinandusil, ſuc⸗ 
Eediren fofte: wolten fich die Boͤhmen zwar 
nicht eben von dem gefamten Haufe Hau Dein 
Bean von ——— 


—— 161 Bf 





Wahl fo wohl als die Schlefier und Mähren 
eingewilliget hatten: legten fie die Huldi 
“ Ja CTommiflarien Philipp und 
rich Grafenvon Solms, Ba 
und Tobiam Scultetum von Schwanſee ab: 
allein ald Anno 1620, den 20. Novembr. die 
ae Schlacht vor Prag auff dem 
Berge vor ſich gieng, und Fridri- 
*2 — werden muſte: au bereite ers 
Johannes Georgius Ehurfürft zu Sachſen 
Lauſitz eingefallen, und auf ſolche Beil! bie 
Staͤnde nebſt den Städte wieder unter Kay⸗ 
liche Deyotion brachte, (2) blieben beybe 
afthuͤmer bey dem Haufe Defter 
rd bisfie endlich, wegen auffgewendeter 
tieges;Kuften, dem Chur-Haufe Sachen 
a ange als ein Pfatid Schilling, (a) rg 
aber erblich eingeräumet wurden. (b) 
art 1 Seit der Zeit ift nun Ober und 
Nieder⸗Lauſttz bey dem Chur⸗ Hauſe Sach⸗ 
fen, iedoch als ein Boͤhmiſch Lehn Ce) vers 
blieben, wiewol als Churfuͤrſt Fohann Ge⸗ 
orgeder Erfte, Ehriftmildeften Andenckens 
Anno1656, den 8. October dieſe Welt gefegs 
net, und dere Länder, Laut bed witerlichen Tes 
ſtaments, unter dero, Herten Söhne vertheis 
let wurden: Dee Ober Lauſitz bey der Chur⸗ 


ei Fk — —— — 


60) Es hatte rer II. die 
Dieſer ließ alfe An. 16206 ein zu 


wiberfpän Wagen indie A veffät, und alfo die 
— Comtifhon über bauſti und’ Säteflen —— Chur fuͤrſten u 


Jöhanni'Georgio I, 
Monitorium ergehen, in dem 


aufgetra 
— der ände ſich in Budißin zu Erd der Kayferlihen Commiffisıreingujtellen"citiret 
beyder Länder Stände fich 58 zu Eröffnung 'einguf 


wurden. Als auch h 


ig Reflexion gemacht ward; ergieng ein a 


Befehl, ſich ohne Weigern auff Gnade und Lingnade an Se, Kayferl. Majeftät und den 


#0 Commiffariam zuergebeh," Da nun foldyes nicht erfoh 
fer Hand per a —— — genommen, 


(3) Die Berpfändungs-Ein 


an Chur, Sachfen geſchahe A: 623 ben 28, Juhäbtirch drey Ra 


* Eee EBEN —* 


Vberand Nie der · Lauſis 
Commiiſarioa/Friedrich von 


alenberg, Cammer· Herrn und Præſidenten im Appellation · Gerichte, Orts von 
Se auf Fa ecnau einen, not "On Melden an Seh wargental, Dad 


rath ꝛc. 


A163 8: Ih Pragiſchen Frieben 
—— — Ai nl zu Goͤrltcz auff dem 


on im Mahmen Kran — dero 
—6* ellendorff/ 


d Hertn D. Melchior Etbevon &hren erg: an St 


vie mündliche Teaditio ———— 
auff dem Rathhauſe. — 


—— Commiflstios Herrn Chriſtop 


an Spig-Lunnersd 
* Churft Durci. rd Ba N 


— von Ponickau, Heren Friedrich — und Herrn D. Gabrich· Tüntʒel, Com. Pal, 


s ben denen beyden dauſitziſchen 
—*8* — ausdruͤcklich vorbehalten und Bedung: 


fthamern gebfiebene Roͤmiſche ch indem Tra- 
worden: dab Br. Churfl.' De hot we 


Macfolger allemahl, innerhalb Jahres, Frift, von dem ergangenen Falle an ne der Cron Boͤh⸗ 
ergoglichen Haufe 


d Ertz⸗ M 
Glen, — ſollen. 


a Kayſern als Königen in 


Johan- 


k — — — 
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‚Johanne Georgio III. und Johanne Georgio 
IV. dieſes aber unter Hertzog Chriftiano I. 
Chriftiano II. und Chriftiano Mauritio, wie; 
wohl umter dieſem letstern nur etliche Wochen 
‚geftanden. ° denn auch Ober⸗Lauſitz 
ietzo noch unter Sr. Königlichen Majeftät in 
Pohlen und Ehürfürften zu Sachſen dem 
Allerdurchlauchtigften Fürften und Herrn, 
Herrn FRIDERICO AUGUSTO: der aud) 
das Marggrafthum Nieder-Laufig, in tra; 
gender Dber-Bormundfchafft, bis zur Majo- 
rennität dero Heren Bettern, Deren MAU- 


RITII WILHELMI, poftulirten Adminiftra- fein 
tors des Stiffts Werkiung Hocpräckägen fü 


Durchlauchtigkeit Landes: vaͤterlich beherr ⸗ 
at. 


§. 12. GHtt laffe alſo Lauſitz unter dies 
fer ihrer allergnaͤdigſt und gnaͤdigſten hohen 
Landes⸗Herrſchafft allezeit geſegnet ſeyn, und 
nad) denen, ſeit dem Anfange dieſes XVIIIden 
Seculi beftändig ausgeſtandenen Drangſalen, 
dereinſtens frohe Halcyonia genieſſen. 

F. 13. Damit aber die ſonſt an ſich ſelbſt 
bisweilen fehr verwirrte Succeffion der hohen 
Landes » Regenten diefer Marggrafthuͤmer 


deſto deutlicher erfläret werden koͤnne: wird 


ſich der geneigte Leſer folgender Stamm⸗Taf⸗ 
‚nach erheifchender Nothdurfft bedienen 


onnen: 


 CAPUT I. 


Bon denen der hohen Landes-Dbrigfeit&telle vertretendenOfficialibus, 
2 und andern zuder — — verordneten 
eamten. 


rise die hohe Bundes-Obrigfit nicht 
mehr, als wie in denen erften Zeiten,per; 
. fonlidyzugegen ſeyn fan, ſondern an ſtatt Ih⸗ 
zer, des Landes Wohlfahrt durch dero Mini- 
Ares beobachten laſſen muß, hat dieſelbe vor 
gut angefehen, ihre Advocatos, oder, wie wir 


in der deutſchen Mutter ⸗Sprache reden, 


Voigte zu beſtellen, die an ihrer Statt die 
— Landes⸗Rechte exequüren. _ 
; % Unter diefen iſt in dieſem Marg⸗ 
—— ſonſt ein allgemeiner Voigt gewe⸗ 
gu der feines hohen Amtes und Charadterd 
wegen, der Land: Boigt genennet worden, 
amd vom Manliö NOMARCHA,, wie auch in 
Lateinischer Sprache mit allem Recht PRO- 
MARCHIO, d. i. dee Marggrafen-Statt- 
halter oder Vertvefer tituliret wird. Die 
andern Boigte wurden, wegen ihrer. gewiſſen 
angewieſenen Diftriete, Amts-Boigte, oder 
wie es heut zu Tage heift,. Amts: Haupt: 
männer genennet. 
6. 3. Diefe hohe Bandes; Bedienungen un 


ſeyn fonderlich unter denen Boͤhmiſchen Ks 


nigen aufffommen. Denn da wurden: dem 


‚Rand Boigte in Ober +Laufig zwey Amts 
Hauptmaͤnner fubordiniret: einer im Budiſ⸗ 


ward. 


finifchen Diſtrict, der auch, ſeit dem die Stadt 
Budißin zur Haupt⸗Stadt dieſes Marggraf⸗ 
thums erklaͤret worden iſt, (a) der Ober⸗ 
Amts⸗Hauptmann genennet wird: und einer 
in dem Goͤrlitziſchen Diſtrict, der vom König 
Johanne zu einem Fuͤrſtenth * erhoben 


(b) 
$. 4. Weil aber die Marggräflichen In- 
traden Er einen Dire&orem brauchen, i 


dieſe hohe Bedienung denen. Bande Haupt: 


Leuten conferiret: worden, die defwegen 
‚gleichjam Camerz & Fifci Luſatiæ Præfecti 


$. 5. Einem ieden Amts⸗Hauptman⸗ 
‚ne werden zwey Landes⸗Elteſten adjungiret, 
die gleichſam Senatores Curiæ Provincialis 
DR, ‚und nicht nur in denen-Judiciis dem 

mis · Hauptmanne, als ihrem Preüidi, nebft 
denen Deputirten derer in ieden Creyß gehd+ 
rigen Städte, alliftiven, fondern auch in ans 


dern Landes: Angelegenheiten ben Kriegs⸗ und 


— wörhige Anordnung machen 
haben. 


d hand 
— 6. Dem Landes · Hauntmanne aber 
iſt ein Gegenhaͤndler, wie auch ein Cam̃er⸗ 
brocurator und Fifcal adjungiret; ingleichen 
ſetzen auch die ſaͤmtlichen Land⸗Staͤnde einen 


ö— — — —— —— — — —— — — 


(a) Budlßin hat zwar allezeit einen Vorgang vor denen andern Städten gehabt, weil es der Haupts 


Ort der von ihr benahmten Marc auch der Bomiſchen Hertzoge Refidenz gemefen tft, Doch waren die Voig⸗ 
2 — und Goͤrlitz anfänglich nicht in folder Subordination wie ietzo: fonderm ſolche ift alleret ſt hers 
nach erfolgt. 

(b) Die Erklärung des Görligifchen Difrißsjueinem geſchahe An. 1376. Dienflag 
nach Conyerlionis Pauli- Feſt. Dudrav. Lib. XXVI. p.597.Manl. L.VI.R.L.p.216. woſelbſt auch ein Do- 
eument von A.ı521, angeführet wird, in dem ſich Ehriftoph von Lottitz, des een Görlig Haupts 


mann nennt, 
UL Theil, BB Rande 
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Lands⸗Beſtalten, oder Internuncium, vel 
Oratorem, und nebft diefem einen Land-Syn- 
dicum. Woben aber diefer Linterfcheid ge⸗ 
haltenwird, daß dasSyndicat in Nieder⸗Lau⸗ 
fig von einer Adlichen Perfon , und in Ober: 
Lauſitz von einem bürgerlichen JCtö: die fans 
des ⸗ Beſtalten⸗harge aber hier von einer A⸗ 
delichen Perfon, und dort von einer bürgerlis 
chen verwaltet wird. So iſt auc in Nieder⸗ 
Lauſitz allezeit ein Bürgermeifter aus Lucca 
und Buben Landes-Eltefter: da hingegen in 
Dber-2aufig lauter Adliche Perfonen zu diefer 
Dignität erhoben werden. 

r 7. Die Land: Boigte Lande Haupt: 
männer und Gegen-Händler werben im- 
mediart von der hohen Landes⸗Obrigkeit, als 
Marggrafen, —— Concurrentz der Stände 
—5 — die Amts⸗Hauptleute, Landes⸗ 
Elteſten und Landes-Beftalten aber wer⸗ 
denvondenen Ständenerwehle. Da denn 
die Amts⸗Hauptmaͤnner, nad) erhaltener 
Confirmation von der hohen Landes⸗Obrig⸗ 
keit, durch den Pand- Voigt , oder einen ans 
dern Commilfarium folenniter inveftiret, 
auch wol, nebft denen Landes⸗Elteſten, nach 
Befindung ihrer Meriten, mit dem Titul ih⸗ 
ser Käthe begnadiget werden. 

$. 8. ©o bald ein Land: Voigt diefe 
Welt gefegnet, wird das Schloß ʒzu Budißin 
von denen Amts⸗Hauptleuten und Landes: 
Eiteften inihre Obficht genommen, und von 
ihnen, zwey Perfonen, von der Nitterfchafft, 
wie auch einer von den Städten, zubewahren 
anvertrauet, So dann erfolgt dieunterthäs 
nigſte Notification des Todes Falles an die 
hohe Landes⸗Herrſchafft, nebft demuͤthigſtem 
Anfuchen, dab diefelbedie Vacanz aufs ehefte 
mit einem würdigen Nachfolger zu erſetzen 
gnädigft geruhen wolle, Ibige verordnet 
hierauff einen Interims⸗Verweſer, bis fie eine 
tüchtige Perfon zu diefem hohen Amte auser⸗ 
m hat. Sobalddißgefchehen, wird auf 
hohe Landes-Fürftliche Verordnung von dem 
contituirten Land: Boigtey-Verwefer ein 
Land» Tag zu Budißin ausgefchrieben, 
‘dem, vonder hohen Landes-Herrichafft, F 
‘:Commiffarii, von dem Fuͤrſtenthum Goͤrlitz 
und denen Sechs Staͤdten aber gevollmaͤch⸗ 
tigte Deputirten abgefendet werden: die Bu⸗ 
dißiniſchen Land⸗Staͤnde aber erſcheinen, fo 
viel moͤglich, alle in eigner Perſon. Die 
Landes⸗Fuͤrſtlichen hohen Commiflarii wer; 
den ſo dann mit gebuͤhrender Solennität und 
Reverence von denenLand⸗Staͤnden empfan⸗ 
gen, und aus ihrem Logier aufs Rathhauß bes 
‚gleitet. Daſelbſt gefchiehet im Nahmẽ der hohe 
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Landes» Herrſchafft die Propoſition, in wel⸗ 
cher die Perſon genennet wird, die man zu 
dieſer hohen Charge zu erheben gnaͤdigſt re- 
folvirethat.. Wen dieſes gefi erfol⸗ 
get im Nahmen der geſamten Staͤnde eine un⸗ 
terthaͤnige Danckſagung vor die hohe Landes⸗ 
vaͤterliche Vorſorge, nebſt demuͤthigem Ars 

en, an die Herreu Commiſſarios, ihnen fo 
viel Raum zu goͤnnen, daß ſie ſich, nach her⸗ 
gebrachter Lands⸗Gewohnheit, ſo wol mit ein⸗ 
ander unterreden, als auch mit dem gnaͤdigſt 
denominirten kuͤnfftigen Herrn Land⸗Voigt 
in nothduͤrfftiges Vernehmen ſetzen koͤnnen. 
Alsdenn werden die Herren Commiſſarii von 
denen geſamten anweſenden Staͤnden wieder 
in ihr Logement begleitet? an den denomi- 


nirten Heren Land-Boigt aber etliche von 


denenfelben deputirt: die ihm, im Nahen 
ihrer Principalen, hinterbringen: daß fieihn, 
vermöge der an fiegefchehenen LandesFürfts 
lichen gnädigften Propofition, willigft vor ih⸗ 
ren Land⸗Voigt zu erfennen und zu chren, 
auch ihm allen fehuldigen Gehorſam zu erwei⸗ 
fen bereit wären, wenn er fich ingleichen re- 
folviren wolte, gegen Land und Städte den 
gewoͤhnlichen Revers, deſſen Abſchrifft fie 
ihm zugleich übergeben, auszuftellen: und 
demfelbigen treulich nachzuleben. © 
‚99. Es iſt aber diefer Revers anders 
nichts, als eine Verficherung des Herrn 

Land⸗ Voigts gegen die Stände, daß er 

1. Alle und iede beſonders, bey allen ihren 
Rechten, Privilegien, Handfeſten Gna⸗ 
den, Gerechtigkeiten, Freyheiten und 
guten Gewohnheiten, ſo ſie von Alters 
her, von Kayſern, Koͤnigen Fuͤrſten und 
Herren wohl erworben, feſtiglich erhal⸗ 
ten, und ſie ohne Gefahr dabe — 
Land und Städte ſamt der Straſſe fi 
tzen, und nach beſtem Vermoͤgen ſchirmen 
ſolle und wolle. 

2. Sie mit Hauptleuten, als vor Alters, mit 
Mannen des Landes, nach ihrem Rathe 
alfo verforgen wolle, daß fie,mit Huͤlff und 
Rathderjelben, in feiner Abweſenheit ges 
ſchuͤtzet und verforget ſeyn mögen. 

3. Davor forgen, daß fein Stuͤcke von der 
Land; Boigtey, fo vor Alters her dazu 

| — verſchrieben oder entwendet 


wer 
4. Dbdie hohe Landes⸗Obrigkeit ihm einige 
Summa Geldes auf dem Land Indie 
verfihrieben, gegeben und verpfändet häts 
ten, oder annoch geben, verfchreiben und 
verpfänden möchten: fie mit folcher Ders 
Pfändung nicht wolle bekuͤmmern / noch eis 
niger⸗ 
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nigerley Schaden auf die Lande 
davon dem Lande — en 


egia geſchwaͤcht werden moͤchten. 
5. Obihm, oder ſonſt iemanden, einige Brie⸗ 
ffe zugeſchrieben waͤren oder wuͤrden, damit 
eg he ng Oprigfeit , das 
Amt Land und Städte an ihrer Frepheit 
und ae möchten geſchwaͤchet werden, 
werhuͤten wolle: daß es allen ihnen inge⸗ 
mein, und ieglichem inſonderheit, nicht 
Schaden bringen moͤge. 
6. Die Landes⸗Sachen 


fen 

7 Sidi in allen Privat. Anand Zufprüchen, 
—* tlichen Entſcheid deret von Land 

ten billigen laſſen. 

8. Dis Schloß u Budißin, ohne Kath und 
Geheiß der Land; Ständeund Staͤdte nie⸗ 
manden /denn allein der hohen Landesfuͤrſt ⸗ 
Tichen Sbrigken abtreten. 

9. Mit dem Schloß zu Budißin und der gan⸗ 
tzen Land⸗ zn ea ietzigen und 
nachkommenden Zahdes-Fürftlichen Ge; 


rechtigkeit, ——e der Staͤd⸗ 


te Freyheit und Privilegien ‚zu Schaden 
und Nachtheil gereichendes, handen. 

10. Die Stände, wiberihre fehuldige Ver; 
wandtniß und Pflicht gegen die huhe Lan⸗ 
dee; in keine Wege 


umdSenten,. ich, ohne Wege; 
rung als einen Amtmann treulich und ohn; 
ir gefhrlich verhalten „und ihnen keine un 
rechefiche Beſchwerung th un, ober feines 
weten jemanden zu thun verſtatten 
$. 10,7 Wenn alſo der neue Herr Land⸗ 
Voꝛigt dieſen hergebrachten Reversunlijogen 
at, laſſen denen Herren Commiſſarüs die 
tande ſolchẽs durch ihre Deputirte mit ge⸗ 
buͤhrendem Keſpecte hi — und um 
hen — — 
na tzte 
—— — 
neuen Herrn Land⸗Voigte , von denen 
—— ihrem — 


nebſt denen s Eſteſten, und 
ET Shui zudem Slot in den 


3. Die Herren —— 
dann: daß, vermoͤge hohen La 
— —— e den ge⸗ 
2 — — den Staͤnden 
JE ei * 


mit der Stände r 
TR ıpund Bien vornehmen und ſthaf⸗ Oerrn 


Fuͤrſtliche O 
bedraͤngen, ſondern in allen Dingen, bey 
derbv Land 


II 


u 
— 
— B 
ſeiner Bo ren, d — 
“vers ausgeſtellet: und ihn alſo ferner, laut 
des gnaͤdigſten anſie ergangenen Befehle, 


4 nach alter Herkommen und Gebrauch ‚in 
Gegenwart der Stände, in fein aufgetra: 

Eher ni ig en, 

4. Hierauff wird der von demneuen Land⸗ 

Ehre augen auf det Schloß⸗ 

Bruͤcke öffentlich verleſen, und von dem 

walter, oͤder benen Lan⸗ 
des⸗Elteſten, denen andern Land⸗Sachen 
"und Ads beygeleget. 

* Letzlich uberantwortet der Amts / Verwal⸗ 
ter dem neuen. Herrn Land⸗Voigte die 
—— denn derſelbe von denen 

en Commiflariis auf das Schloß ge⸗ 
und von den Ständen in gewoͤhnli⸗ 
* Ordnung begleitet wird, 

1. Die Pflichten eines Land⸗ Voigts 

befichen in folgenden Daupt-Puncten 
Er muß der ‚hohen Eondes-Fürflichen O⸗ 
brigkeit, wit auch des Landes Angelegen⸗ 
> fördern, und denfelbigen beywoh⸗ 


In feiner Abweſenheit, ordentlichen 
* sund | —** te; durch die 
Amts: Bauptleute befegen vum verwals 


——— 
der hohen Obrigleit Gerechtigkeiten, — 
‚galienumdIntexeflen , guͤtlich vertragen. 
Das Schloß zu Budißin md den Voigts⸗ 
Hoßʒu Goͤrlltz in guter Verwahrung ha⸗ 


‚De Seinen anb ander Fangen in 
igfeit bringen: : 


> artheyen unter einander u Gericht 


und Recht au den Ort, daſie hingehoren, 


Juli. Sachen zurechtmuuliger Erbrerung 
‚ ‚beingen. 


"Diellrtheileinfeinen, des Band/Boigte 
und der Berordneten von Sand und Stid⸗ 


Das Land mit Hauptieuten, fo Männer 
—— t Rath und Vorwiſſen 


———— enSch 
mb Abſchied/ —— — 
Zeit appelliret worden, genehm haben und 
B 2 exequi- 
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—— ‚ auch einen ieden darob 
ſchuͤtzen haben. 

Die in —— Zeit geſchehenen Appel- 
lationen niemanden den: hinge⸗ 
gen N lligen und verdäch» 
tigen,nach Ordnung der Rechte und Rath, 
der Berotdneten von und Städten, 
unverzügli u ahren. 

Vorſetzliche er zu keiner Geld⸗ 


ne. ee But kommen 
laſſen Bien Oi felbige der. hohen Landes; 


—— und daruͤ⸗ 
und Befehl erwar ⸗ 


Ale Amts: rg fo die hohen Landes; 
Sürftlichen Negotia und Mandata, ‘oder 
auch des Landes Angelegenheiten concer- 
niren, fo viel möglich, felbften unterfchreis 
ben, oder in feiner Abweſenheit durch die 
— -Hauptleute unterſchreiben laſ⸗ 


Der Wittiben und Wayſen Sachen vor al⸗ 
er — fördern, und ihnen zu Bor; 
uͤndern verhelfen, auch da ſich iemand 

weigern wuͤrde, ſelbigen mit Ernſt 

‚ten, 


Der Stände Ober: ‚Geis Begnabi 
— guter Acht haben: Plack⸗ und Feh⸗ 
die ihnen Unterſchleiff geben, ver⸗ 


und ſtraffen 
Pla cr Buffen und Straffen, nebft demHerm 
——— — anwen⸗ 


und einen ie⸗ 


Bey aller Verleih⸗ und Vergünftigung 
— * auch bey —— der ir 
{| un 
lichen —* am ihrem Interefle 
vergeben wird. 
Verhuͤten, daß die 


daß die Lehn-Güter nichtin En 
benerwanbelt nd noch die Ritter⸗ Dienſte ge⸗ 
— Lands ——— muff in hen werden 


—— eyraͤthig und behuͤlfflich erſchei 


Alle Extraordinair-Rand Lage und gebfere 
Verfammlungen, wegen der hohen Obrig⸗ 
—— — a 


Allen Deliberationibus beywohnen, auffer, 
wenn er in der hohen dandes dutfien 
ze. en, oder in feinen eige⸗ 

Geſchaͤfften etwas — — 
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Unrechtmäßige Uforascairen,oderber@&es 
bühr nach mäßigen. 

All .—. und Kummer in quantum de 

Die Hof⸗ Gerichte durch den Hof Richter 
jährlich zu rechter Zeit halten la 

Die Vorbefcheide m geraumer Zeit anſtel⸗ 
len und anfündigen. 


$.n. Und yubiefen Pflichten verbindet 
fich ein Land⸗ Voigt durch folgende folenne 
klein 
N.N. ‚gelobe und ſchwere GOTT 
auch dem Durchlauch⸗ 
— Fuͤrſten und Herrn, Herrn N. N. 
Marggrafen zuOber-Laufis,meinem gnaͤ⸗ 
digſten Herrn, den Staͤnden und gantzen 
Gemeinen ſamt und ſonders, Arm und 
Reich, in meinem mir ee Amtder 
Land’ Boigtey, treu und gewaͤrtig zu ſeyn, 
Sr. Durchl. des Landes undder Städte 
Nus, —— Gedeyen zu fordern 
und das Libel zu bewahren, und einem ieg⸗ 
lichen, Arm umd Reich, Wittiben und 
Wanfen zur — zu —— ſie 
dabey —— hand — 
ſonderlich bey dem 
ande * viel 


nem hoͤchſten Def und 
billig ift, ebühret, 
—— much F 


infeiner ‚dazu 
—— | — 


$.13. Ob mim wol dergleichen Land Boigs 
te in der That ſchon vor ſehr langen Zeiten 
geweſen ſeym muͤſſen: fintemal unter denen 
dee Marggrafenvon Brandenburg ſchon Anno 
1284. Deren Heinrichs von Wartenberg, 


‚Anno 1284. Deren Ortonis von Pulfnig, 


nichts 


folgends Herrn Peters von Lochau er⸗ 
wehnet wird: ſo eh ich doch die eigertts 
Wiſſenſchafft, fo man vonihrer Kaͤnt⸗ 
—— 8 Seculum. Denn 
ſo viel aus — Lauſitziſchen Annalibus erſe⸗ 
fan, iſt dieſer Nahme erſt zu Zei⸗ 
een und zwar rn 


Herr Ullmann aus 
Kayſer Carolus IV.Anno 1363. zu einem m Vers 
weſer der Marck Budißin und Görlig vers 
ordnet hatte. Er war ein Öbrligifcher.Pa- 
tricius, und hatte ſo wol, als fein Vater Al- 
bertus aus der Münge, im Rath⸗Stuhle 
gefeffen, auch dem Stadt-Regimente zwey⸗ 
mahl als Burgermeifter vorgeſtanden. * 
and⸗ 


vvon Politiſchen Sachen. 


—— fine“ 
and Voigt ward, expedirte er feine Amts; 
Versichtungen auf dem Voigts⸗ Hofe zu 
ga: worinnen ihm auch die andern 
Land» Boigte nachgefolget feyn, bis fiemit 
Ahrem Sig nad) Budißin beordert worden, 
Er hat feinem Ämte, nad etlicher Ausrech⸗ 
nung, nur 15. Fahre vorgeftanden: denn fie 
fteheninden Gedancken, als wenn er erft An. 
1368. zu dieſer Charge erhaben worden fey. 
Allein weil andere Annales feiner ſchon Anno 
1363. als eines Land: Boigtsermehnen, muß 
er felbige zwantzig Jahr bekleidet haben indem 
er erſt Anno 1383. geſtorben iſt. Manlius 
citirt Lib. VL. R.L. pag. 328. MSti autogr. 
aus dem Cnemiandro einen Vergleich, den 
dieſer and Boigt Anno 1368. den nächften 
Tag nad) Michaelis in einer ihm nebft dem 
‚Rath zu Goͤrlitz von Kayfer Carola IV. und 
feinem Statthalter Biſchoff Johanne auff⸗ 
getragenen Commiſſion zwiſchen 


geſtifftet hat. 

Dieſem Herrn Ullmann aus der Muͤn⸗ 
tze, ſoll, nad) Bartholomæi Sculteti Anmer⸗ 
ckungen, Herr Beniflius von Duba, Hertzog 
Johannis geweſener Hofmeiſter in der Land⸗ 
Weoigtey gefolget ſeyn, und feine Expeditiones 
gleichfalls auff dem Voigts⸗Hofe zu Goͤrlitz, 
welcher in den alten Urkunden Caftrum Ad- 
vocatiz genennet wird, verrichtet haben. 
Denn esift ein Recels von dem dDamahligen 
Pleband Herrn Zohann von Lottitz verhan⸗ 
den, daraus unlaugbar zu erfehen ift, daß die, 
K Benifliusde Dubadamals diefes Amt ver; 
‚fehen hat. Sein Sohn Johannes liegt in 
der Cloſter⸗Kirche zu Görlig begraben: umd 
Die Ausfchrifft feines in dem Chore vor dem 


Altare gegen die Sacriftey zu liegenden Leis Feh 


chen⸗Steins iſt dieſes Iunhalts:. 
Annd Domini MCCC. LXXXI. mortu- 
us eft Johannes de Dubä filius Be- 
⸗ fü 


. : TIsill, i — 

Der Dritte, deſſen man in denen Annali- 
bus ermehnet findet, iſt Herr Anshelm von 
Rhonow, dem Johannes , Anno 
1388. bey Land und Städten eine Revilion 
halten committirt, und ihm im feiner zu 
Drag den 3 a — 4 
und Lauſitz Voigt und Hauptmann ticuli- 
ref sh 


Ferner iſt auch. aus den Annalibus zu ſe⸗ 
‚ben, daß der Maͤhriſche Marggraf Procopi- 
‚us, der beyden Kayfer Wenceslai und Sigis- 
mundi Better, die Land: Boigtey in Lauſitz 
um das Jahr 1398, verwaltet hat. Denn er 


“ia 


Heren Lu: Land: Bo 
ther von Pentzig und dem Kath zu Lauban 


‚gefunden: 


* 16; 
r ns 
ließ dazumal Befchlausgehen, daß die Stäpte 
das zueinem Raub⸗Schloß angewendete fe⸗ 
ſte * Rhonow zerſtoͤren ſolten. Doch 
in eben dieſem Fahre, wie auch bey dem Ans 
fange des funffjehenden  Seculi hat Herr 
einrich Pflug von Rabenſtein die Sand; 
vigtey verwaltet: denn man findet, daß er 
Anno 1398. Mittwoche nach Luciz im Nah⸗ 
men der Sech8-Städte in Ober-Laufig mit 
Deus Willhehns zu Sachfen Boi 
Deiffen, Dreßden , Hayn und Ortrand 
eine Defenfiv-Allianz gefchloffen 





1. Heinrich von Berda zu 
’ Duba. 


Er ward Anno 1413. Voigt zu Bubißie 
und Pieder-Laufig, umd wurde fonft, wegen 
feines einer ungewöhnlichen Gröffe zu ſehn 
fcheinenden Hauptes, Polawag, oder Groß: 
Kopff genannt. Von feinen Expeditioni- 
bustmd Berrichtungen ber wird nicht viel 

iedod) muß unter-ihm diejenig 
Commisfion gefchehen ſeyn, durch ehe 
Fo = — En 1415, 
ie. Görligifche r unterfuchen und 
beftraffen ip Ingleichen muß auch Her⸗ 
tzog Johannes von ſterberg unter ſei⸗ 
— Land⸗Voigtey den bekannten 
de⸗ 


Wiſſet ihr Städte, Goͤrlitz, Zittau, « 
auban, Camentz und Reichen: % 
bach, daß wir euer Feind feyn wollen, « 
Segebon daer gefhrieben ift:= 
ausſtreuen laſſen, denn dieſes Hertzogs Res 


gierung trifft gleich in dieſe Zeitenein: und 


_. damals der —— — * 
aus dem Gebirge eiten gab: iſt es 
—R— 
mit erwehuten Städten in ein Mißverſtand⸗ 
> Hertzog Heinrich der Juͤngere 
„von Glogau· 
ee Ta Ka 
egierung ers Sigism 
au ber Land⸗Voigten gediehen feyn,und dieſen 
Titul gefuͤhret haben: * 
B3 Hein⸗ 
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Heinrich derjüngere , genannt Rapold, 
vom Gottes Gnaden Herzog in Schle⸗ 
fien, —— een 

zu Bubißin und Görlig. 

Bey feiner ee foll auch "der An; 
‚Fang des Keceles gemacht worden feyn, mit 
dbem ſich ein Lands Boigt gegen die Stände 

‚verbindlich macht. Dieſem zufolge hat er 
auch zwey Unter⸗Voigte, oder sie wir heut zu 

Tagereden, Amts⸗Hauptleute gehabt,mems 

lich zu Budigin Herr Hannf Arndten,und 
: zu Goͤrlitz DereSimon von Zedlitz. Seine 
Sand⸗Voigten kan aber nicht über drey Jahre 
getauret haben, weiler, nach denen Schleſi⸗ 

hen scribenten, Anno 1423. geftorben ift, 
und in — Anno 24 Land⸗Voigt 





dem * 
Fauſt, ſon 
gedienet hatte. 
Ausſiten⸗Kriege commendirte er die Bran⸗ 


denburgifchen Auxiliar-Trouppen, und halff 


‚dern: Kayſer, durch Wagung eines liſtigen 

Krieges Sireichs wieder zur Poffesfion des 
"Pragifhen Schloſſes, darein ſich die Hußi⸗ 
ten gedrungen, und die Ranferlich 
-delogiret hatten.” So viel aber aus'denen 
Geſchichten zu — iſt, kan —— 
Voigtey me 1. Jahr vorgeſtanden haben. 
— er A.1425.daf 

— Albrecht von —— 


—— als auch mit Hertzog 
dem aͤliern zu Sagan, in Bent da; 
her wandte er viel Muͤhe an, — 
ten in der Guͤte beyzulegen. 

dieſer Land⸗Voigt in dem zu ſei ner Zeit ange⸗ 


gangenen Husſiten⸗Kriege 


W 
me finden Ana 2: 
5. Herr Johann von colditz, | 


— Heinrich von Roſenber 
Diefer Letztere war erſtiich Boigt u 

litz, wurde aber Anno 1455. unter dem Könige 

Ladisla6 Laud⸗Voigt, und ſtarb Ando 1458. 


u t Annd1456.d 
— Auen —— 


Hauß eingieng, und nicht wieder oe Lehn⸗ 


ward ren 
muß 


* , fie %önig Matthias, an den fefich, na 
, der König Georgio abgefagt, ergeben hatten ‚dies 


von Sternber 


hat auch nige Cafimird 
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7. Herr Johann von Wartenberg 

ſeyn: —— 1464. zu 
dißin geſtorben, und an der Wand in der 
—— Be Far * Grab be⸗ 
dlich, auch die Spolia auffgehangen gewe⸗ 
— bien Eihif beehretiworden: Jo⸗ 
hann von Wartenberg, Boigtder Sechs 
Lande und Städte Budißin, Görligu.ff. 

Zolgendes Fahr erhieht diefe Charge 

8. Herr BenisfiusvonColowrat, 

ein  fehr ftrenger,, und mehr auf Königs 


Georgũ Podiebrad Privat:Initereffe, als 


des Landes und der Städte Wohlfenn ſehen ⸗ 
der Regent. Abſonderlich fuhr er denen 
‚Städten Görlis, Zittau, Cameng, wie in 
P.1.p.i40. und folgenden zu fehen ft fehr übel 

mit. waren flevon Aenfeoh, 


ſes Land» Boigts befreyete, und alſo 
9. Herr Jaroslauswon Sternberg ° 
an feine Stelle kam. Dieferrüdte Anno 
1468. vor Hoyerswerda , und bemuͤhte ſich, 
KönigdGeorgii Trouppen daraus zu delogi- 


‘zen : mufteaber bey nahe Jahr ımd Tag das 
vor zubringen. Er ſchrieb ſich in ſeinen aus⸗ 


‚gefertigten Lehn⸗Briefen: Wir Jaroslaus 
‚zu voller Macht des RE; 
miſchen Stuhls ;öhmifcher Kriegs Ber 


ſer und Voigt der Sechs Lande und Städte, 
Budißin Goͤrlitz Zittauu.f.f. Ermuftens 
Charge niederlegen; weil König Mat- 


ber ſeine 

ng are E47. 

' 10, Drrgog —e— — 
aufdem Band: Tage zu Goͤrlitz ine 

: Sorfanbten conferivenließ. Allein die Staͤn⸗ 


pe ihre —* —— an⸗ 


weſenden, —— dem Pohlniſchen Koͤ⸗ 


e * rg * —— 
unterſchiedliche erhebliche Gravamina wider 
⸗ihn ein. De der dand⸗Voigten 
wiederum erlaſſen, und dagegen 

— u ? ‚Heer Süphanis Orafwon 


» an diefes Amt rt der auch 
Obriſter Hauptma 
wurde aber Anno —— —— 
———————— u 
und alſo kam an ſeine Stelle 
— Fon in a 
efem her m Ela —— — 
r Ans 
wald in Nieder⸗Schleſien, — 
en⸗ 





F 


Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnißund Zauer,bey- 
der Lauſitz Voigt. Er bauetedas Schloß zu 
Budißin, und lich das fchöne in Stein ge 
hauene Bildniß Kbnigd Matthiz über das. 


Thor fegen. Daher gieng esihm fehr fauer: Ko 


ein, als er, nad) Königs Matthiæ Tode, das 
Schloß räumen mufte. Denn fein Nach⸗ 
folger ig Uladislaus machte die Verord⸗ 

aß ———— 

12. — — War⸗ 

rin ENDETE - 2... : ;° 
auf Teßfchen ‚ die Land⸗Voigtey verfe 
muſte. Unter diefenLand-Bpigte geſchahe 
die. zwifchen den Börligern und Zittauern 
wegen der Bier Fuhren entſtande Fehde ; in; 
gleichen der Vergleich wegen der Goͤrlitzi⸗ 
ſchen Heyde; er muſte aber diefe Land⸗Voig⸗ 
ten, nach etlichen Jahren, wiederum abtre⸗ 
44. Hertzog DER } 
TE FA en 


« . Annosısog. damit verfehen ward, Nun 
war es zwar den Ständen Anfangsgar be 
dencklich, daß fienicht unter einemLand-Boigt 
ausden Böhmiſchen Magnaten ftehen folten: 
weil er aber ein Pring vongar ungemeinen 
— war; ſchaͤtzten fie ſichs vor eine ſon⸗ 
erbare Ehre,dag fieihn zu ihrem Land- Voigt 
hatten. Doch fie genoſſen feiner nicht gar lan⸗ 
- Denn alser Anno1507. zu der Pohls 


— 


niſchen Crone beruffen ward: ſuccedirte 


ihm in 

15. Herr Chriſtoph von Wartenberg. , 
Dieſer fonte ſich weder mit denen Staͤn⸗ 
den all zuwohl vertragen, noch aud) feiner un 
zulaͤnglichen Revenuen wegen Stand⸗maͤßig 
halten. Darum wird er beſchuldiget, er habe 
die Land⸗Voigtey gleichſam feil geboten, und 
dem — Licitanten abʒutreten refol- 
xiret. Odb es num gleich nicht völlig aus⸗ 
— iſt: ſo kam es doch Anno ı514.dahin, 


16. Herr Albrecht von Sternberg 
Land ⸗Voigt ward, feinem Herrn Antecef- 
fori aber fo wohl eine gewiſſe Summa Geldes, 
v die Abtretung überhaupt, als auch alle 
ahre ein ihm von den Landvoigtlichen In- 
traden, ausbefondern Königlichen Gnaden 
lern Quantum zahlen mufte. Da nun 
Onig Uladislaus Anno 1516. ftarb, der Herr 
Land Voigt aber in Böhmenmwar, und auff 
dem&cloffe einen Verweſer hinterlaffen hats 
te: famen die Land-Stände, und nahmen e$, 
altern Gebrauch nach, in Bermahrung;nicht 
dem Herrn Land» Boigt zum Prejudiz: ſon⸗ 
dern nur zu Behauptung ihrer Rechte, und 


von Politiſchen Sachen. 
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des. jungen Königs LUUDOVICI Dienſten. 
Diefes aber ward auff Seiten des Deren 
Land: Boigts gar fehr ungnädig auffgenoms 
men: alfo, daß er fi) auch deßwegen bey dem 
önigl. HofGerichte zu Prag beſchweren 
wolte. Zu dem Ende ſchickten auch die 
Staͤnde ihre Deputirten dahin. Allein er 
ward bald anders Sinnes; ließ ſeine Klage 
fahren: iedoch aber ſeine lndignation dadurch 
fpüren,daß er die Land⸗Voigtey quittirte, und 
dieſelbige 


her 17. Heren Wilhelm von Ilburg oder 


Eilenbergindie Hände ſpielte. Denner 
kam, wider der Städte Bermurhen, An. 1516, 
Dienſtags nach Agnesmit KöniglichenCom- 
miſſarüs, und einer groffen Suite in Budißin 
eingezogen: ließ denen Ständen die Königlis 
che Commisfiorieröffnen, und ihn vor einer 
fünfftigen Land: Boigt anzunehmen erfuchen. 
Ob nun woldie Städte groß Bedencken hats 
ten, und die Derren Land Stande in Ders 

Yacht zogen, als wenn diefe hinter ihrem 
Wiſſen ausgewuͤrckte Dergebung der Lands 
Roigtey mit ihnen concertiret worden warez 
ſo lieſſen fie ſich doch bald eines Beſſern beleh⸗ 
ven, und bequemten ſich der Königlichen Or- 
dre ſchuldigſt nachzuleben. Er ſtund aber 
der Land⸗Voigteh gar, wenig Jahre vor; 
denn Anno 1520. verſahe die e Dobe Charge. 
18. — onſterberg, 
und ward den 31. Januarii introduciret. 
Dieſer bemuͤhte Herr fand in Ecclefiafticis 
und-Civilibus fehr viel zu tuun. Denn weil 
unter feiner Adminiftration die in Sachſer 
gefrhehene Reformation ſich auf) in Lau 
empor ſchwung: hatte er zuforgen, daß bie 
Diffidenten nicht in Außerliche Zwiſtigkeit 9 
riethen. Weil auch zwifchen Land und Staͤd⸗ 
ten , wegen beyder Pariheyen Rechten und 
Freyheiten, eine heftige Berbitterung entſte⸗ 
hen wolte: war er ſehr bemüht, die heilfame 
Eintracht unter ihnen zu erhalten. Geftal 
er denn auch Anno 1324. felbige durch eine 
som König Ludovicö beftätigten Recels aus 
einander zu fegen benuhet war, Es ſuccedir⸗ 
teihmaber Anne 1526. — 
19. Herr Zdizla Bercka von der Duba, 
Bert auf Leipa und Reich⸗Stadt, des 
» Königreichs Böhmen obrifter Lands 

Richter oder Rechts⸗ 


Sprecher. 

Unter diefes Herrn Land» Boigt8 Admini- 
frration des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz 
entſponnen ſich in denen Staͤdten unter der 
Commun allerhand Empoͤrungen wider den 
Magiſtrat. Vornehmlich aͤußerte ſich — 

i 
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ihin die gantz entfetsliche Confpiration in Goͤr⸗ 
liß Anno 1s27. Daher ein Magiſtrat daſt 


auch diefem Heren Land» Boigt am TageHie- 


rönymi von diefer Verraͤtherey gebührende 


Eröffnung that, und um feinen Schuß ans. 


hielt. Diefem Land⸗Voigt folgte h 


"20. Herr Ehriftoph, Burgagrafvon 
z ci, "0 Machfolger aber ſeinen Sohn 


Dohna,auf Königsb 
Zudiefes Land⸗Voigts Zeiten wurden die 
Städte bey Ihrer Königlichen Wiajeftät,; 
ug, gr Kayſer Ferdinando I. unverfchulbes 
ter Weife indie Höchfte Ungnade und Gefahr 
eſetzt. Deßwegen wil man diefem Land⸗ 
Voigte die Schuld beymeffen , als wenn er 
mehr auff der Staͤdte Untergang als Auff⸗ 
nehmen geſehen haͤtte. Er hattezum Nach 


olger 2 
a1. Herrn Joachim, Grafen vonSchlich 
Graf zu Paßau, Herr zu Weißklirchen, 
| und Schlackenwerda. i 
Seine Introdudtion und Inveftitur foll Al 
1562. Donnerstags nach dem Feft der Heili⸗ 
gen Drey Könige gefchehen ſeyn. Unter 
diefem Herrn Land’ Boigt erhielt die Stadt 
Goͤrlitz das von denen Francifcanern verlaffer 
fie Elofter, zu Introducirung eines Gymiia- 
fi: Ingleichen wurden auch unter ihm wegen 
der Obynifchen Güter Unterthanen Koͤnigli⸗ 
che Berordnungengemacht. Geſtalt dent 
auch damals ſchon im Wercke war, daß das 
von denen Mönchen verlaffene Elofter der 
Stadt Zittau eingeräumet werden folte, 
olches gefchahe aber allererft umter diefes 
and, BoigtsNachfolgern 
22. Herrn Johann von Schleinitz. 
- Diefer gelangte Anno 1572. $ut dieſem ho⸗ 
hen Amte, und verfahe ſolches beyder ausge; 
henden Regierung Kayſers Maximiliani II 
und feinem nachfolgenden Herrn Sohne Kah⸗ 
fer Rudolpho I, Daher gieng an ihn Anno 
1577.den 19. Jun. die Verordnung das Goͤr⸗ 


Visifche Land Hauß E. Rath dafelbft zu einem. 


benöthigten Magazin, und das Franciſcaner· 
Glofter zu einem Gymnafio imgeftöhrt zu laf 
fen. Nach ihm gediche die Land» Boigtey 


an 
33. Herrn Hannß Dietrich von Tzſche⸗ 
” rotin auf Hermftadt ıc. 

Erift Anno 1594. inſtalliret, aber wegen 
feines allzufruͤhen Todes jehrbetrauret wor; 
den. Denner ſtarb ſtracks das Jahr darauf, 
und hinterließ den Ruhm eines gottfeligen, 
fanfftmüchigen und Gerechtigfeit liebenden 
Megenten,hatte aber zum Nachfolger 
24. Deren Abraham, Burggrafvon Do: 
„na auf Wartenberg und Brettin. 
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Er wurde Anno1596. den. 24. Juliiinkal- 


Abſt lirt, und Halff die zwifchen denen Evangelis 


fchen und Roͤmiſch⸗Catholiſchen zu Budißin 
wegen des Taufffteins entjtandene Zwiſtig⸗ 
feit heben: Hatte auch fonft wegen der Conta- 

gion und bereits von weiten fich witternden 
Kriegs⸗Unruhe groſſe Sorge: zu feinen 


25. Herrn Carl Hannibal, Burgaraf i 
avon Dona. 


Als dieſer in fein hohes gnaͤdigſt anvertrau⸗ 
tes dimt Anno tora ineroauaidet werden ſol⸗ 
te,grasfirtein Budißin gleich eine gefährliche 
Contagion; » Daher — feine ſolentie 
Vorſtellung in Ghrlig. Es hatte aber die ⸗ 
—— ſehr kummerhaffte Zeiteie 

es gieng in nachfolgenden Jahten die 
— are = und weil er als ein 
treuer Diener feines Königes und Ka 
fich nicht zu der Boͤhmiſch —— 
bequemen wolte: ward et von Fridrico Pala- 
tinö, den die Böhmen zu ihrem Könige auffs 
gemworffen, feines Amts entfegt,umd — 

26. Herr Joachim Andreas, Graf 

“ von ’ di» in? ' 

zudiefer hohen Charge erhoben. Als a⸗ 
ber der Churfürft zu Sachſen, JOHANN 
GEORGE ber Erſte, als, gevollmächtigter 
Kayferlicher Commiſſarius, Lauſitz wieder 
Unter Kayſerliche Devotion brachte: auch die 
dem Kayſer auffſaͤtzig geweſene allenthalben 
auffſuchen ließ: ward dieſer Graf von Schlick 
gleichfalls ergriffen , und von Dreßden aus 
vr —— * Hy Ir 1621. 

en 19. Junii ſo wohl feine Hand als feinen 
Kopff hergeben muſte. Und darauff ward 
detvonFRIDRICO Palatind degtadirte Bugs 
graf Carl Hannibal von Dona twieder in die 
Land: Boigtey reftituirt: hat auch derſelben 
gar forgfältigudrgeftanden. Allein da Lau⸗ 
fiß An. 1637. an den Churfürften von Sach⸗ 
= erblich abgetreten, und ihm alſo auch die 
onft ben der — Heron > te 0 
lichen Majeſtaͤt vorbehaltene Aemter nach 
Belieben zu befeen frey ftund: conferirte 
Seine Ehurfl, Durchl. die Ober⸗Lauſitziſche 
Land Boigtey ER 

27. Herrn Dietrichen von Daube, ° 

Herrn auf Neukirch, Harte, Hoͤckrich, 
Goldbach und Franckenthal / ihrem beſtall⸗ 
tenOber⸗Hof⸗Marſchall General· Major und 
Obriſten zu Roß. Weil num dieſes Herrn 
Land⸗Voigts Adminiſtration eben in die Zei⸗ 
ten einfiel da die Schweden in den Saͤchſiſ 
Ländern mehr als feindlich haufeten: hatte er 
viel Sorgeund Muͤhe. Sein Nachfolger aber 

28. Derr 





‚auf den aͤberſtandenen 
e Friedens Blicke zu genieſ⸗ 


fen. 
burch Churfürftliche Commillarios zu. Bu⸗ 
ininftallirt :Er erlebtefolcher Geſtalt den 
ünfterifchen Frieden, aber auch in wenig 
Jahren darauf feines gnädigftenChuwfürften 
Todt wurde aber auch von Churfürft Jo⸗ 
hann George dem Andern in der Lands 
Boigteisbeftätiget, bisihn der Tod felbige A. 
2972. deny:Majitiederum abtreten hieß. Und 
da hatteer zugleich bie noch feinem feiner Vou 
ven wiederfahrne Ehre, daß der Ehurs 


felber 41* 34 
28. Hertzog —— George der 
Hahn “ Br ver RER TE 
zum gevollmichtigten Lan laͤret 
FREE ward. Weilaber Ihre Chur⸗ 
ringliche Durchlauchtigkeit ſich nicht imeis 
gner hoher Perfon aller Landvoigteyfichen 
Bertichtungen unterziehen konten: wurde 
der Budiginifche Ober: Amtsmann Here 
Gottlob Ehrenreich von Gersdorft auff 
Kauppa, zu ihrem Verweſer conſtituirt, und 
die Stände an denſelbigen, als Ober⸗Amts⸗ 
Verwalter gewieſen. Daher blieb dieLand⸗ 
Boigtey auch in ſelbigem Stande; als Seine 
Durchlauchtigfeit nach dero hochſel. Herrn 
‚ Barers Abfterben, die Regierung anırat, 
Als aber das göttliche Verhaͤngniß auch ſie 
Anno 1691. den Weg alles Fleiſches geyen 
Pehst Ders Zushiaacpgpee ur⸗Printz 
der Regierungfuccedirte:erflärtederjelbe, 
bald nach Abnehmung der Huldigung, zu ih⸗ 
remgevollmächtigten Lands Boigte . 
zo. Seren Nitoln, des H. R. R. Edien 
anner und Freyherrn von Gerßdorff, 
errn der, Güter Baruth, Hennersdorff/ 
rettnig, Cemmnitz, Berthelsdorff, 
Buchwalde, Rackel, Harßwalde und 
Kreckwitz, Churfl. Durchl. geheimden 
Raths / Directorem und O⸗ 
ber⸗Caͤmmerer, 


gan see 9 
Don denen Land⸗Voigfen 
* Lauſitz. 


t. 


be auf at beDnen hen ei 


ten, da ed entweder angeruhiger 
u, Theil 


= * ſorgfältig nachgeforſcht. Das 
nicht fo gar forgfälti | 

A o⸗ —*— auch Manlius L.VI.p.m.336. ke 

der auch an Gefchichterdiebhabenden Pekfbr 


— 
in allen Europ <i- 
ft beliebt / als hochſt ⸗ 


a ya rdererd, ſon⸗ 
een ließ auch unter des hochieligen Churfuͤr⸗ 


und Chur 
—— die beſondere Gnade, 
—* ‚Königlichen Erb / und Chur ⸗ 
ru n u Fb AR Far 
a Hertzog reg AUGUSTUM. 
„Anno 1703, im‘ at Augufto zum Lands 
Ka Dber-Paufig erklärten. Wie nun 
Marggrafthum ſolches vor die gröffefte 
Marque: Koͤniglicher Gnade hielt: alſo 
muͤhte ſich auch iederman ſich vor dieſelbige in 
der iuzterihaͤnigſten Etkaͤntlichteit erfreut und 
danckbar zu erweifen. Da demnach diefeg 
—— — Ooheit , an 
ietzo den Glantz ihrer Tugenden durch ihre be⸗ 
reits ins dritte Jahr continuirte Reiſen, auch 
entkegenen Ländern zeiget: eifert Lauſitz gleich⸗ 
ſam mit den andern Saͤchſiſchen Provinzen, jo 
wol in den. Kirchen als Privar-Oebeten vun 
das unverruͤckte Waghsthum dieſer zur Zeit 
eintzi gen Stuůͤtze des Königlichen und Chur· 
furlichen Hauſeg 5. Es bemühet ficheinier 
der diejem teuren Pringen, von GOtt, wir 
der alle. beſorgliche Gef slichfeit gnaͤdigen 
Schutz zu Erlangung des bey jelchen Reifen 
intendirten Rutzzens, fruchtbarlich Gedeyen, 
und mit ir eine erfreuliche Retour, der 
— 


im Nieder, 
that denen erſten Barby Voig⸗ 


bey Unter⸗ 
ung der alten Zeiten, er weiter, al uf 
e a 
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auf Herrn MELCHIOR von Loöben,* (a) 
kommen koͤnnen. Ob nun gleichmeder er; 
wehnter Manlius, noch Mylius in feinen An- 
nalibus Gorlicenfibus die eigentliche Zeit feb 
ner adminiftrirten Land: Boigtey angeben 
Tonnen : fo ift doch aus denen inder Hiftoria 
vorfommenden Lmftänden fo viel abzunch 
men, daß er die Land: Boigtey in Nieder⸗Lau⸗ 
fit in denen legten Fahren Könige Marthi= 
verwaltet haben muß. Denn wo denen An- 
nalibus anders zu trauen ift, fo ift Hertzog SI- 
GISMUNDUS aus Pohlen nad) ihm übei 
beyde Laufisifche Marggrafthuͤmer, und alfo 
auch Nieder-Laufit Land: Boigt worden. Es 
müfte demnach diefer Here Melchior ven 
Loͤben diefes Amt vor Herrn George von 
Stein geführet haben: der ſchrieb fich einen 
Voigt bender Lauſitz. Ex 
$. 2. Hertzog Sigismundus, KönigsuN 
Badislai Herr Bruder, wurde Anno 108! 
zum Land⸗Voigt uber beyde Marggrafthůͤ⸗ 
mer, wieauch zum Obriſten Hauptmann in 
Ober / und Nieder/⸗Schleſien geſetzt. Sein 
roͤſſeſte Sorge war, denen abermal eingeriſ⸗ 
6 Rauberehen mit aller Macht zu ſteuren. 
llein da ſein Herr Bruder König Caſimir in 
Pohlen Anno i506. ftarb, und er von den Pol⸗ 
nifchen Reiche-Ständen zur. ron betuffen 
ward : wurde die Land⸗Voigtey wiederum va- 
eant, und gediche durch Königliche Verord⸗ 
nungan ' e af Meiſſe pi Z 
Heinricura, Burggrafen zu Meiffen,Gra 
fen zu ie und Herrn zu 
i —— auen.“ 
$. 3. - Diefem Burggrafen hatte König 
Uladislaus Anno 1508. nicht allein die Herr⸗ 
ſchafft Spremberg, fondern auch den Zoll 
zu Lurcea, ingleichen die Revenuen des gewe⸗ 
fenen Jungfern Cloſters vor Guben Pfand 
weifeeingerdumt.. Weil aber ſein Sprem⸗ 
bergiſcher Vetweſer, oder vielleicht Pachter, 


r di 


an denen damaligen Sand» Pladfereyen groß 


fen Antheilhatte, indent er zum Theil feinen 


— — — — 


6) Mealı 


janfige cinen m 
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eignen Leuten connivirte, daß ſie die Benach⸗ 
— ho — 
es thaten, auf dem St zuSpremberg 
Auffenthalt verftattete:; lieffen vom denen 
Nieder⸗ Lauſitziſchen Ständen, ja von dem 
Brandenburgiſchen Churfürften Joachimo 
L felber, fehmwere Klagen ein. (b) Die 
Opremberger wurden demnach vor das Nie 
ber-2aufigifche Land⸗Gericht citirt: allein fie 
dorfften weder in Perſon noch auch per Man- 
datarium erfcheinen.. - Daher wurden die 


ber  Mieder-Laufisifchen&tände, Uber Diefed der 


gantzen Landes Berfaffung prejudicirliche 
Unterfangen fo erbittert, daß fle die Stadt 
und das Schloß Spremberg mit Gewalt 
einnahmen und befesten. . In diefen Trou- 
blenwardenmad) König Uladislaus bewogen 
worden kiit der Nieder  Laufigifchen Lands 
Boigtey eine Aenderung zutreffen: und deß⸗ 


Here Beörge, Freyhete von Schellen⸗ 
dorff, auf —* und Jagerndorff. 


5. 4. Obgedachter Herr von Schellen⸗ 
dorff bemuͤhete ſich gar ſehr, denen Lauſitzi⸗ 
ſchen Staͤnden in ihrer Sache Recht zu ſpre⸗ 
chen, darum konte Burggraf Heinrich nicht 
wieder zum Beſitz der Herrſchafft Sprem⸗ 
berg kommen. Esergiengein Spruch: die 
Lauſitzer haͤtten gethan/ was treue Untertha⸗ 
nen zu thun ſchuldig waͤren, und die beyden 
bisher geweſenen Innhaber ſolten ſich an dem 
vor Sr. Königlihen Majeſtaͤt geſchehenen 
Recefs begnügen laſſen. Uber dieſes ergieng 
auch,auf dieſes Herrn Land Voigts heilſames 
Erinnern, ein Befehl, daß ſich kuͤnfftig alle 
Land; Boigte, wie in Ober, Laufig eingefuͤhret 
ift, bey ihrerinvefticur gegen die Stände re- 
verfiren folten, daß ſie nicht geftatten wolten, 


. daß in Zukunfft etwas von dem Lande oder 


auch der Land⸗Voigtey veralieniret werden, 
oder etwan fonft abfommenmöchte. Daher 
weigerte ſich auch fein Succeffor 


us exwehnet äwener Cavalliere dieſes Nahmens,und ut die Erinnerung dabey , man ſolle 
bem andernconfundiren, Des einen erwehnet et E:VI.Rer.Luf.p.308. aus dem Curzö, 


als eines der vornehmften Generale fo Anno 1471. Königs Matthiz Trouppen wider Pohlen commendi- 
ret hat: des andern aber ıbid. p.336. und melder von ihm, daß ex eine ungemeine Stärdegehabt, auch da- 
ber mit einem Baumftarefen Tuͤrcken einen merckwuͤrdigen Zweykampff gehalten, und darinnen obgeſiegt: 
letztlich aber von einer Rqaͤuber⸗Rotte, deren Mitgenoſſen einigein Calow in Be geweſen, bey Cattbus 
auf freyer Straſſe angefallen, und ermordet worden ſey. Da denn die Mörder tkm feinen Petſchier / Ring 
abgezogen, und, dutch deſſen Mißbrauch, in des Entleibten Nahmen einen Befehl an den Magiſtrat zu Ca- 
— en fiehenden Fuffes loßzulaffen,ausgefertigt, auch durch diefem Betrug ihren Zweck er» 
ger haben. ab Tee dann. u 2. R 
) Pon diefem Unvernehmen zwiſchen Burggraf Zeineichen und feinem entweder Verweſer 
oder Pachter Wenscslao Lubinsky a Landitsin, mad denen Riedet / Saufigifpen Ständen handelt, Manl. 
Eih.VERL.p,m3s5.legg. * a STERBEN ET I 8° a 
u “ ‚- Mr 
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- Herr Heinrich, Freyherr von Tuͤntzel, 
ert zu Bernizko, ' 
im geringiten nicht, fondern ftellte 
folchen Revers in verlangte Form d. 20. Apri- 
lis Anno 1509. zu Lübben gar willig von 


fid). 
65 Dieſer Böhmifche Freyherr hatte 
die a weit laͤn⸗ 
ger, als feine Vorfahren, verwaltet Es muß 
auch feine hohe Landes⸗Herrſchafft an feiner 
jeführten Adminiftration gar em gnäbiges 
Gefallengehabthaben, weil ihm König Fer- 
‘dinandus, nad) Abfterben des männlichen 
Stamms der Frepherren von Kittlig,; die 
Herrſchafft Raudengefchendethat. Sein 
‚Machfolger war A.1540. 
Herr Albertus Slick, Graf zu Paſſau, Herr 
zu Weißkirchen, und Erayß-Dauptman 
zu Cadan und Ellnbogen, Königlicyer 
Rath und DOber-Cämmerer des Koͤ⸗ 
i nigreihs Böhmen. 
5. 6. Dieſer Graf war ein Endeldes 
berühmten Cafpar Schlicks, der auf dem 
Conciliö zu Eoftnig in die Berurtheilung 
Johann Huſſes und Hieronymi von ‘Prag 
durchaus nicht confentiren wollen, fondern 
‚proteftando auffgeftanden, und davon gegan⸗ 
gen war. (c) Diefer GrafAlbrecht aber 
hatte nebſt dem Graf Cazianer Anno 1537. in 
Ungarn die Königlichen Bölder commendi- 
ret: undgerieth daher in den Verdacht, als 
wenn er an der den 9. Odtobr. zu groſſem 
Schaden der Chriftenheit verlohrnen 
Schlacht fo viel Schuld als der Graf Cazia- 
nerhätte. (d) Allein da er zu feiner Defen- 
Sion gelaffen ward, that er dem König Ferdi- 
nando jüldye Satisfadtion, daßer ihn nicht nur 


— — — —— — — — — — —— 


voͤllig frey ſprach, ſondern ihn auch endlich 
mit der Land⸗Voigtey begnadigte. Er war 
ein (e) ſorgfaͤltiger Juſtitiarius, und Fonte, 
wenn er prælidirte, nicht geſtatten, daß man 
bey re Dingen ſchertzte. ve 
$. 7. Dieſem Land Voigt folgte 
Herr Bohuslaus Felix, Herr zu Lobkowitz 
und Haßenſtein, auf Litzka, Kayfer: 
fihher Rath. | 


Er war ein Herr,der feinem Kayſer mitder 
Feder und dem Degen gleiche Dienfte leiften 
fonte. Geftalter denn infeinen jungen Jah⸗ 
ren einen ftreitbaren Soldaten abgegeben, 
nachmals in vielen Gefändtichafften fonder; 
bare Klugheit Proben abgelegt, und deßwe⸗ 
gen endlich auch zu den wichtigften Staats⸗ 
Bedienungen gezogen worden iſt. Er baue⸗ 
te Zeit feiner Adminiftration das Schloß zu 
Lübben, fozu derer Land⸗Voigte in Nieder⸗ 
Lauſitz Refidenz dienen folte, und von Zeit zu 
"Zeit jiemlich baufällig worden war, gar ans 
ſehnlich aus: alſo, daß ihm feine Nachfolger, 
dieſer Sorgfalt wegen, vielen Dand abftats 
teten. Unter diefen aber warder Nächfte 

Herr Jaroslaw von Colobrat, auf Pe 

--  tersberg. 
Er muß bis auf das Jahr 1594. bey der 





Landvoigteylichen Adminiftration geblieben 


feyn : denn Anno 1595. gediehe diefeshohe Amt 

WM: ie. “rt. Ä 
Herrn Carl, Freyherrn von Kittlitz. 
und als diefer folches noch bey Lebens; Zeis 

tenniederlegte,famesan 

Herrn Heinrich Anßhelm, Freyherrn von 

ur I Ber Tr ro 


mnitz. 
$. 8. Dieſes war alſo der andere einge⸗ 
bohrne CE) Land-Boigtin Nieder⸗Lauſitz. 


(<) Conf, von der Gardt Concilii Conftant.T.IV.P.VI.SCH.XV. 


‚es verſtuͤnde nicht, was er haben wolle: habe er geſagt: Wenn er in feiner Jugend in Ungarn mit zu Felde 
"gejogen wäre, und fid) unter den Stall ⸗ Knechten bisweilen mit der Streus Babel fein den Puckel haͤtte 
bfauen Laffen, fo wuͤrde er jetzt auch Lingarifch verftehen. Der Herr fand: Boigr aber hätte beyden ernſtli⸗ 
chen Einhalt gethan, und fie ermahnet, das Gerichte, das ſie beyder ſeits zu reſpectiren ſchuldig wären, kei⸗ 
nesweges mit dergleichen Anzuͤglichkeiten und picquanten Reden zu verunehren. ns 
(f) Es hatte Kayfer Rudolphus II. die Nieder⸗Laufitziſchen Stände in einem den . Febr. An 1598,44 
Bras ertheilten Privilegiö begnadiget, daß hinfüro kein Ausländer mehr zum fand» Voigt über diefes 
aragrafthum gefeget werden folte. Und die treuen Stände hatten auch, zu Bezeugung ihrer unterthaͤ⸗ 
nigften Dand- Pflicht, einen Beytrag von 30000, Mehl. zum Behuff des damahls obhandenen Tuͤrcken⸗ 
Krieges offerirer, 
IN, Theil, € 2 Ans 
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Anfänglich ward er Anno1s9g.vom Kanfer 
Rudolphö IL.nur zum lnterims⸗Verweſer des 
Marggrafthums Nieder: Laufig eingefegt: 
allein folgendes Jahr darauf conferirte ihm 
der Kanfer die Land-Boigteyvöllig. Und 
diefer hohen Würde hat er auch von An. 1599. 
bis 1622. mit dem größten Ruhme vorgeftan; 
den. Erhatteaber das Ungluͤck, daß unter 
feiner währender Adminiftration die Boͤhmi⸗ 
fehen Troublen einfielen: und alfo mufte er bey 
währenber folcher viele Sorgen tiber 
nehmen, daßer weder der Ranferlichen Gna⸗ 


de verluftig,noch vondenen in Saganliegen- ben Ch 


den Pfaͤltziſch und Schlefifchen Böldern 
ruiniret ward. Erhatalfodreyen Kayſern, 
nemlich Ludolpho I. Matthie und Ferdinan- 
doll.treulich gedienet, und im syften Jahre 
ſeines Alters dieſe Welt gefegnet. (g) Zu 
— Nachfolger aber hatte er ſeinen 


ohn 
Herrn Siegmund Seyfried, Freyherrn 
von Promnitz, Roͤmiſcher Kanferlicher 
Majeſtaͤt auch Churfuͤrſtlicher Durch 
— — 
t 


ath. 
$. 9. Um dieſe Zeit war ber dreyßigjaͤh⸗ 
= Krieg * —— un 
diehen,daß auch Laufi n von ferne 
konte, was es dabeny 2*2 haben wuͤr⸗ 
de. Daher hatte dieſer Herr Land⸗Voigt al⸗ 


ſen abgetretene Marggrafthum anfaͤnglich 
von den Kayſerlichen, und nach dieſem auch 
von den Schwediſchen Voͤlckern feindlich an 
gegriffen ward. Erließaber bey dieſen truͤb⸗ 
feligen Zeiten, in feiner tragenden Admini- 
ftration der Land⸗Voigtey , eine folche Hu 
Conduite fehen, daß nicht nur Se. Ch 
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in den Reichs( 
ftarb aber bald das Zah 


efem iche das 
—— Nicder-Laufit, ehe 


beiten Andendens, andas Hochfuͤrſti Hauß 
no. Und felbiges ergriff aus Lau⸗ 

erlidyer Vorſorge, nad) diefes Herrn 
von Schulenburg Abfterben, die Refoluti- 
on,dieehemalige Land⸗Voigtey in eine Fuͤrſt⸗ 
liche Lands⸗Regierung zu verwandeln. Dar⸗ 
um feste Hertzog Chriftianus I, Anno 1666, 
den 7. April. an Statt der bisher gewefenen 
Lands Boigteeinen Ober Amts-Prefidenten, 
und zwar 

Herrn Seyfried, Freyherrn von 
6. 10. Diebe in me 

10. Die rte fein nad) der 
ihm vorgefchriebenen —— —— 
und ihm mitgegebenen Inſtruction, mit aller 
Sorgfalt. Ja die Staͤnde ſchaͤtzten es 
gleichſam vor ein ſonderbares gutes Omen, 
daß der Erfte Ober, Amts,Prefident ebende® 
Geſchlechtes war,defjen der erfteeingebohrne 
Sand-Boigtgewejenwar, (h) Erftarbaber 
bald das Zahr darauf, ımd räumte feine 


Charge 
Herrn Wilibald von Houwald, auff 
an ? Hochfuͤr ſtl. Saͤchſ. Ge⸗ 
eimden Rath. 


CAPUT I. 
Don denen Herren Lands-Haupt-Reuten. 


$. ı. 
DD hohe Charge eines Lands⸗Haupt⸗ 


— — — — — —— — — — — 


Das Curriculum vitz dieſes berümeen Herrn Land / Woigkd ift kuͤrtzlich zu finden in Magni Be⸗ 


ſchreib. der Stadt Sora p.ı69- 


(h) Der erſte eingebohrne Sand» Voigt war Herr Carl, Freyhert von Kittlitz, fo An. ; 
Birt,und A. 601.verftorbenift, Vid. Jacob Alingenbeil von Geinenwald Da — 


Mieder⸗Lauſ. Ehren⸗Pforte v. 308. 


Lan⸗ 
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— Gmioshu 1 

Einkommen 
ein (egfältig wachfunes —* suhaben: von 
—— und aubalten 
ander Bande Aürftlichen Camıner an ih 
ren —— Abgaug —— ar 
— en a 
3* * erſprießliche Vermehrung ders 
felben ur 


§. 2. —— Bam die Stände laut ihrer 
erworbenenLandes-Fr 


t in 253 ni bringen ber 
hat doch die hohe Landes⸗Herr⸗ 
fft fich ausdrücklich die Gewalt vorbehal⸗ 
ten, aus denen in Borfchlag gebrachten Sub- 
jectis, Dasjerfige zu wehlen, und gewöhnlich zu 
ir — gnaͤdigſte Belieben 


2 3. 
eines Land-Bauptmanng , ber. engere Aus⸗ 
derer tände zufanmen ſtattet an die 
Landes-Obrigkeit, wegen des erganges 

nen Abfterbens, umterthänigften Bericht ab, 
beziehet fich dabey auf das denen Ständen 
allergnädigft ertheilte Privilegium, und bit, 
tet, daß durch das Ober⸗Amt fürberlichft eis 


ne gemeine Lands Berfammlung ausgeichrie; 
ben, und dieihnen concedirte Deno- 
mination gefördert werden möge. 


4. Wenn nun foldye Zufammen; 
kunfft erfolgt, fehreiten fo dann die Auweſen⸗ 
den aus einemieden Eranße, nachdem Anno 


1604. verabvedeten Schluffe, folgender Se 


ſtalt zur Wahl wenn GOtt zuvorher um ſei⸗ 


Frey⸗ innen gefundenen Vota. 


t. 
Es —— alſo, nach Abſterben Ober⸗Amts 


21 


nen Beyſtand angeruffen wworden,fchreibt ieg- 
liche Perfonden Nahmen dem fie ihre 
Stimme giebt, aufeinen ſchreibet ih; 


‚alles ven Nahmendrunter, bejiegelt ihn mit ihrem 


Petichafft, und legt ihn ſo dann inein darzu 
verordnetes mit Blech befchlagenes Käftlein. 
Wenn num alle ihre Vota eingeleget haben: 
Slapbe obgeaches Käfer in Beyfanab 
obgeda in n 
ler aus dem Crayße ayße anmwelenden: nehmen bie 
WahlZettul heraus, und regiftrirendie dars 
uf welche nun 
biemeiften Vota gefallen ſeyn, Die werden der 
hohen. Randes-Herrfchafft im geziemender 
— gewoͤhnlich vorgeſchlagen. 
ierauf geſchiehet von der hohen 
— rigkeit an die Land⸗Staͤnde die 
Eröffnung ‚ wen fie aus denen vorgefchlage, 
* Candidatis dieſe hohe Charge zu befleiden 
: tragen jo dann gemeiniglich dem 
Sand, Voigt, iedoch bisweilen auch wol dem 
‚Hauptmann (a) Commiffion 
auf,jelbigen denen Ständenvorzuftellen, und 
ah Amt einzumeifen. 

9.6 Weil num bie Lands-Haupts 
mans vo. Geſtalt in Lauſitz ein 
ſehr mühfames —— tes Amt iſt: 
—— no) einen Orgen Pine 

nn einen n⸗ 

ler Ritterliches Standeszu, — 
Expeditionen aſſiſtirt: wie denn auch ein or⸗ 
dentlicher zur Lande; Hauptmannſchafft bes 
ftallter Secretarius DieExpeditiones augzufers 
- geieget wird, Die bey der Land» Boigtey 
vorfallen. 

S. 7. eit dem num die Lands⸗Haupt⸗ 
mannjchafft in Ober-Laufit zu einem ſonder⸗ 


— — ¶ — — — — — — — — 


(a) Solches erwieß ſich A. ı 648. denn da ließ Se, Ehurfl, Durchl. aus Dreßden den 3. Martii an 


die Laufigifchen Stände folgendes Refcript ergehen : 


Bon GOttes Gnaden, Johann George, Hergog zu Sachfen, Juͤlich, Eleve und Berg Churfuͤtſt. 

—*— Grußzuvor. Wohlgebohrne, Ehrmwürdige, Edle, Veſte, Ehrſame und Weiſe, tiebe, Andaͤchtige 

md Getreue. Uns iſt aus eurem des Landes unterthaͤnigſten Schreiben de datö Budißin den 29. abge⸗ 
— Monats Februarii vorgetragen und verleſen worden, was ung ihr vor 6. 


tels zu ns verledigten Amtes der Land 


benen M. N. Sta 
——— a den 


Perfonen eures Mit» 
fie an des neulich Verſtor⸗ 


vorſchlagen und benennen thut. en denn aus ſolchen nahmhafft⸗ 
era lieben Berreuen ON. M. unfere Wahl gerichtet, und ihn zu un⸗ 


Lands · Hauptmann zu beftellen, gnädigft entfchloffen, auch dem Veſten, unferm vetordnieten Lands 


des tee Dberstaufig, und lieben Getreuen Carl 
Ben Mußka; fo 3 


Reinchevon Callenberg 


l, aufdeflen Abweſenheit, unferm Amts ⸗ Hauptmann zu Budißin, ein 


eben von Mlegrad, auf P 
Oculi, eu unjern Aueh 


—— gnaͤdigſt committirt und anbefohlen, bey inſtehendem Land⸗ Tag 
aͤnden, denſelbigen zu preſentiren und vor zuſtellen; als iſt hiermit unſer 


gnaͤdigſtes Begehren, ihr wollet gedachten N. N. hinfuͤro vor unſern beſtallten 


des Margg fig erfennen, 


nund 


ten Landes- Hauptmann 
‚ im auch in feinem anbefohlnen Amte allen 


gebührenden Reipc&t und Folge, wie die —2 ef, und unfer gnädigftes Vertrauen zu euch fies 


MWolten wir euch, denen wir mit 
nung, 


Churfuͤrſtlichen Gnaden wohl gewogen, —— 


SE —— — ⏑ 0 — und geſchlehet daran unſert zuverlaͤßige gnädige Mey⸗ 
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lichen Eclat gediehen iſt: hat man folgende 
Perſonen —— ſo * hohe Amt 
—— ich m ſtitz f Pr 
rich von Noftig au Kupper 
dorff, beyder Rechte Dodtor; +. :: 
Anfänglich war er Amts⸗Hauptmann 
in Budißin, und ließ ſich zwar als einen groſ⸗ 
* erer von ſeinem Kayſer und Koͤnig ſe⸗ 
atzte ſich aber dabey bey denen Staͤdten 


in Verdacht, als wenn er einer von ihren grös 


fen Berfolgern wäre. Denn man giebt 2 


ihm Schuld, als wenn er beydembefannten 
Poen-Fallnicht mur bey der Execution, ſondem 
auch bey der Deliberation die Haupt; Perfort 
hätte fpielenhelffen. Weiler nun bey denen 
eingetriebenen Geldern: bey der Königlichen 
Cammer groffen Dan: verdienet haben 
mochte: fuchte man ihn mit ‚einem hoͤhern 
Charadter zu vergnügen, und erklärte ihn da; 
= am Ranferlichen Hofe Anno 1549. zum 

Lands⸗Hauptmann. Erftarb aber An, 1552. 


und aljo gebiche die Landes Hauptmann folger 


ſchafft An. iyy6. an 
De Hanng von Schlieben. 

$ 8. . Diefer Herr verwaltete die Landes 
Hauptmannfchafft bis in das Jahr 1574; 
Anfänglich war er gleichfalls Amts Haupt⸗ 
mann, und zwar zlider Zeit, da in Budißin 
der Vicarius und-Senior de Dom-Eapituls, 
M. Jacob Heinrich, defien P.L. p.192. fegg. 
erwehnet worden, aus der Kirche mit Gewalt 
entführet ward; weiter aljo in Beobachtung 

iner vbliegenden Amts Pflicht fich fehr ſorg⸗ 

ig erwieß ; wurde er nachmals zum Lande; 

Hauptmann erhoben : geftalt er denn auch 
Anno 1564. als König Maximilianus IL. die 
Erb. Hukdigung abnahın, auf bie gefihehene 
Königliche Propofition im Nahmen d 
Stände die Antwort that. Es wolten a 
lich feine Leibes-Kräffte zu Verwaltung dieſes 
mit —* Beſchwerden verfnüpfften Amts 
nicht mehr zulangen: darum reignirteer An. 
21574. und eroͤffnete dadurch dem Kanfı 
«Hofe Gelegenheit, die —* Verordnung 
ergehen zu laſſen, daß im folgenden Jahre 

Herr Ernſt Kuh Rechenberg, auff 


Kaͤnſerl. und Koni 
dieſes Amt en jolte, 
$..9. Er hat auch diefem Amte über 18. 
Syabemirgroffem£obe porgeftanden, und An. 
1594.beit ısden Maji damals, Sonntags Can- 
tare, dieſe Welt verlaffen. Als nachmahls 
den 23. Majiin Budißin in der Thum Kirche 
eine Exequiengehaltert wurden, farb unter 
der hon Herrn Cafpar von Megend gehalte⸗ 


Ppẽllations· Rath/ 
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nen Parentation auth der Decanus Gregorius 
Leiſentritt: In ſeiner waͤhrenden Admini- 
ke 
eingeführt; muſte er in Laufiß Anno, 
1584 das vornehmſte Werceug dabey * 
Nacyihunfolgte 
BerzCapar von Mehrad auff D 


..$220:0.Geinel gefthabe FR 
1595. Es war zu 7 Zeit gleich die 
— en ke 
ann vom tin, 
tern; erlediget worden.‘ Da denmachinfok 
genden Zahre Herr Abraham, Burgaraf 
von Dora; zum Land⸗Wöigt contimirek 
wurde und felber / als zugleich beſtellter O⸗ 
beiſte Hauptmann des Hertzogthums Ober⸗ 
und Nieders Scylefien oͤffters abweſend zu 
feımgendthiget wurdet —* er dieſen Herrn 
Lands⸗Hauptmann zu ſeinem Verweſer tin 
Er ſtarb aber Anno 1619. und hatte zum Mach⸗ 


Deren bat von Gergdorfi, auff Gu⸗ 

deborn und Ruhland. 

$. 11. »"Diefen betraff das Ungluͤck, daß 
fich zu feiner: Zeit die Böhmische Unruh ents 
fpann. Und alfo foltediefer Landes-Haupts 
mann zweyen Herren, nemlich dem Kayfer 
Ferdinando Il.und auch Fridrico V. Palatino 
dienen. Daher muſte er nothwendig entwe⸗ 
der an dem Kayſerlichen und Königlichen Ho⸗ 
fe, oder bey Fridrico V. und feinen Adhzren- 
ten den Boͤhmiſchen Confeederirten, anſtoſ⸗ 
fen. Allein er blieb dem. Kayſer, dem er fi 
verpflichtet, treu, und hatte daher bey-der 
Ehur» Sächfifchen nn ſich feiner 
Ungnade zu beſorgen verwaliete 
die Landes⸗ at 
Herr Damp Wolff von Schönberg, 


m Er *— auf dem —* geſchehe⸗ 
ner Tradition Anno 1637. gu Goͤrlitz gehalte⸗ 


erlichen nen Land⸗Tage den 13.Ottobr.inveftict,ftund 


aber feinem Amte nicht gar volle 2. Jahre vor. 
Denn wie er fahe, daß Chur⸗Sachſen mit der 


Cron Schweden i in einen Landverderblichen 


Krieg verfallen, er aber wegen ſeiner ſchwa⸗ 
chen Leibes⸗Conſtitution die ihm ſo dann bes 
vorfichende Sorgen und Travaillen nicht fügs 
lich überftehen würde: dandfte er aus eigner 
Bewegniß ab: und aljofolgte ihm 
Herr Hannß Wolff von Gersdorff, auff 
en und Radwitz. 
$.13. Erverfahediefes Amt bisgegenden 
Weftphältichen Friedens⸗Schluß. Weil er 
alſo die Laſt der friegerifchen Zeiten er 
atte 
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hatte tragen helffen: wuͤrden ihm die Frie⸗ 
dens⸗Fruͤchte vermuthlich deſto annehmlicher 
geſchmecket haben. Allein er muſte ſich noch 
eher zur Ruh begeben, ehe die durch den Krieg 
geftörte irrdiſche Ruhe wiederum zu Kraͤff⸗ 
tenfam. Darum gerieth die Land-Boigtey 
An.ıös3.an 
Herrn George von ben, auf 
Schönberg. 

$. 14. Weil der Friede nummehr feine 
— —— war dieſer Land⸗Voigt 
ſehr bemuͤht, die auf Lauſitz fallende Schwe⸗ 
diſche Abfindungs⸗Gelder auffbringen zu. 
helffen: ſo dann aber auch die bey dieſen Krie⸗ 
ges; Zeiten in ziemlichen Abgang gerathenen 
Landes Fürftlichen‘ Revenuen in den alten 
Gang zubringen. Zudem Ende unterſuch⸗ 
te er die in Ruͤckſtand gebliebenen, oder we⸗ 
nigſtens bey der Land⸗Voigtey nicht abgeges 
benen Bier: Steuer Refte und dergleichen 
mehr. Ja er kam auf die Gedanden,daß die 
Revenuen der hohen Landes⸗Obrigkeit im 
Marggrafthum durch den Saltz⸗Schanck 
um ein merckliches erhöhet werden koͤnten. 
Weilaber diefer Vorſchlag denen Privilegiis 
der Städte Eintrag that, warder, beyreiffer 
Unterfuchung des den Städten hieraus zu; 
wachfenden Wachtheils, wiederum cafirt. Zu 
dem jtarb auch diejer Land» Boigt An.ıszz.und 
— zu ———— en r 

eren Hannß Adoloh von Haugwitz au 

Gurick, Taubenheim und — 

8. 15. Er machte ſich um das Land gar 
ſehr verdient, indem er ſeinem Durchlauchtig⸗ 
ſten Principal zwar nd vergab, doch. aber 
auch das Land möglichft zuconferviren fuchte, 
Daher iftausdenen Loͤbauiſchen Annalibus 
ad An. 1656. zu erſehen, daß ihm, zudefto bef 
ferer Soutenirutig feiner hohen Charge,mit eis 
nem merdlichenAdjurö an die Hand gegangen 
wordenift. Der Stadt Zittau ftunder bey 
der ihm Anno 1659. nebft Deren. D. Benja⸗ 
min Laubern, Churfürftlichen Cammer; 
Procuratore aufgetragenen Commiflion, wi⸗ 
der dierebellifchen Bausen zu Herwigsdorff 
getreulich bey, indem er bey Befindumg ihrer 


ftraffbaren Hartnädigfeit und umerweißlis - 


chen Beſchwerden, jo wohl ihren Vorſprach 
und Patronum Caufz als dieRädelsführer de⸗ 
rer Bauren in Berhafft nehmen, und E. Ras 
the zu weiterer Straffe ausantworten lich, 
Der Tod aber riß ihn Anno 1665. den roden 
Martiiin Dreßoenweg. Darum erwehlte 
und verordnete Seine Ehurfürftliche Durch⸗ 
lauchtigkeit Johann George IL. zu der wies 
herum vacanı gewordenen Land⸗Voigtey der 
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ro bifherigen Sammer Deren, Hof⸗ und 
Juftitien-Rath,, wie auch der Durchl. Chur⸗ 
fürftin Ober-Hofmeifter 


ft 
Herrn Chriſtoph nur von Eckſtaͤdt, 


auf Jamen, Duͤrrbach und 
Klitten. — 
$. 16. Die Pflicht legte dieſer conſtituir⸗ 
teneue Herr Lands-Hauptmann damahls 


zu Torga ab: die Inftallation aber gefchahe 


auf dem Land⸗Tag Bartholomei. Er 
muͤhete ſich bey ſeiner Adminiſtration gar 
ſehr bey Laud und Staͤdten alles in guter Ord⸗ 
nung und friedfertiger Derträglichkeit zu ers 
halten: darum wandte er bey denen ihm auf⸗ 
getragenen Commiflionen allen Fleiß an, eis 
nen ieden pro juftitiä caufz zu befriedigen. 
Solches erwieß er in Löbau Anno 1674.und 
Anno 1677. nicht minder auch an andern Ors 
ten , wo etwas in Ordnung zu bringen, oder 
in Ruhe zuftellen war: und continuirte mit 
ſolcher ruͤhmlichen Sorgfalt bis an feinen 
Tod Anno 1688. Darauf conferirte Se, 
Churfl. Durchl, Johann George IL die 
Land⸗Poigtey —7 
Herrn Hann Chriſtian vonSchoͤnberg, 
auf Lohſe und Commeroda. 
6. 17. Seine Vorſtellung geſchahe im 
folgenden Jahre den 12. Febr. und weil das 
Der: Amt in Budißin gleichfalls yacant 
war, wurdedem Gorligifchen Amts⸗Haupt⸗ 
mann Herrn Wolff Albrecht von Loͤben, 
auf Schönberg, die Commisfion zu diefem 
Inſtallations·⸗Actu vom Hof aus aufgetragen, 
Anno 1690, muſte er in den Städten die 
Ehyrfürftliche Revifions,Commisfion, nebft 
denen andern Herren Dit-:Commiflariis voll 
ziehen helffen: und würde als ein fr erfahr⸗ 
ner Oeconomus denen Churfuͤrſtl Kevenuen 
unermuͤdet vorgeſtanden haben, wenn er nicht 
Anno 1692. den 12. Februarii aus der Welt 
Abſchied genommen haͤtte. So aber erhielt 
die Land Voigtey auf gnaͤdigſte Churfuͤrſtl. 
Verordnung 
Sen Auguſt Adolph von Ponigfau, au 
ilckel und Comßka, damals Churfürft 
Appellation · Rath und Gegenhänds - 
ler im Marggrafthum O⸗ 
ber:£aufiß, 
9.18. Die Inftallation gefchahe durch 
den neuen Deren Land: Voigt und Geheim⸗ 
den Raths Mirectorem, Freyherrn von Gerß⸗ 
dorff den 26. Aug. Se. Excellenz continui- 
ret dieſe fo wohlwichtige als hohe Adminiftra- 
tion nunmehr bereits ins 24fte Jahr mit a 
Sam Contentement ihres allergnädigften 
oͤnigs und Ehurfürften, daß dero Vinjeftät 


au 
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auch zu Bezeugung ihrer, hohen Gnade gegen ‘ft: Meriten, ihn judero Geheimben Dat abe 
eines fo alten und getreuenMiniftri vielfältige gnädigft declariret — 
CAPUT v. 
Bon denen Herren Amts⸗Haupt⸗Leuten und Bande 
Elteften. 
60,Shabewaß Shrt,Dermaie 
dorff und dem Städtlein Dar 


ei das Marggraftfum — 
von uralten Zeiten her, in zwey beſonde⸗ 
re Crayße eingetheilet, und alſo auch mit zwey 
beſondern Aemtern oder Curiis Provinciali- 
bus verfehen ift: hat die hohe Landes⸗Herr⸗ 

auch in iedem Amte einen Prefidem o⸗ 

t8-Dauptmann conftituiret, und fels 
en zwey Landes; Elteften aus ſder Ritter, 
chafft, nebft einigen Aflefforibus von denen 
” — Crayß gehörigen Städten zugeord⸗ 


= 2. Diefeformiren alfo einen Confef- 
fürn, durch den an ftatt und im Nahmen des 
Herrn Land⸗Voigts das ordentliche Hof 


und Land⸗Gerichte gehalten wird: mbnann. PP 


ſich insgefamt: die Berordneten von Land 
und Städten. 5 benühet fich über 
ein ieber Amts-Hauptmann mit Beyrath dies 
ſes Confefsus die iniedem Crayſſe vorfallende 
Strittigfeiten zu unternehmen: die Parthey: 
en, fovielmöglich, inder Güte aus einander 
zu ſetzen: duch wenn diefe nicht zulänglic) ift, 
rechtliche Erfäntniß, Urthelund Abfchiede er 
gehen zu laffen, iedoc) ohne Weigerung ber 
Appellation: wenn aber felbige night intra 
Decendium, oder binnen denen nächften zehn 
Tagen erfolgt, ergeht der. Abfchied in rem 
judicatam. 
$. 3. Solcher Geftalt gehören vor die 
Herren Amts⸗Hauptleute alleJuftiz- Sachen, 
Hof⸗ Land⸗ und Ober Gerichte, Verhorum; 
I ‚Befichtigungen, Urthel, Erkaͤntniß und 
iede, Sran Sachen, Waſſer⸗Laͤuffte, 
oe ** berdlei en Irrungen und Streits 
Sachen; ingleichen Wittben und Wayſen⸗ 
Ritter⸗Dien⸗ 
ſte, Erb⸗Gefaͤlle, Eröffnung der Landsfuͤrſt⸗ 
lichen Befehle, wie auch alle Landes⸗ und Polis 
cey⸗Ordnungen, Handhabung alter löblicher 
Gebräuche umd guter Gewohnheiten, Hülffe, 
fändung, Einweifung, Executiones, und als 
ed, was in Abwefenheit des Herrn Land: 
Dips vorzunehmen und zu befördern nd 
thig i 
$. 4. Unter den Herrn Ober⸗Amts⸗ 
Hauptmann zu Budißin gehören alfo die 


drey Cranffe, Budißin, Cameng und2d. 


bau, nebft denen Adelichen Häufern Tſcho⸗ 


iffa, nebſt 
ihren Unterthanen, im —— Crayß: 
ingleichen auch in dem Zittauiſchen Crayß al⸗ 
le Lehnſchafften, Leib-Sedinge und Gunſten. 
Dieübrigendrey Crayſſe, Börlig, Zittau 
umd un gehören —— 


s·Hauptmanns Van 

$. 5. Die Wahl derer Herren Amts 
Hauptleute, geſchiehet von denen geſammten 
Staͤnden eines ieden Haupt⸗Crayſſes, an de⸗ 
nen gewöhnlichen Land⸗Taͤgen na der Plu- 
ralität der gefallenen Wahl-Stimmen. Beil 
aber die Städte mit dem Lande von uralten 
— her in gewiſſen Compactatis ftehen; 

et fich ein foldher neuerwehlter Herr 
Hauptmann gegen die Städte feines 
— —— hergebrachte Reverfa- 
en 
. 6. Ben nun die Wahl ihre volle 
N Menschen laffen die Stände fol, 
ches an die hohe Landes »Obrigfeit, wie 
auch den Herren Yand Voigt ingebührender 
Submisfion gelangen, und darauf ergehet die 
Verordnung, entweder an den Herrn Land» 
Voigt, oder einen andern hochverordneten 
Commiflsrium , den neu⸗erwehlten Herrn 
Amts Hauptmann mit gewöhnlicher Solen- 
nität zu inveftiren. 

5. 7._ Ben diefer hält.der Herr Ober; 
Amts: Cantzler in Budißin die Inkallati- . 
ons⸗Rede, der neue Herr Amts⸗Haupt⸗ 
mann die Gegen Rede: und fodannein das 
zu beftellter Cavallier aus dem Ritter⸗Stan⸗ 
de die Dan; Rede, darinnen der hohen Lan⸗ 
des; Fürftlicyen Herricafft und dero hoch⸗ 
verordneten Deren Commiflario in gewoͤhn⸗ 
lichen Curialien gedandet : demneuen Herrn 
Amts:-Hauptmann aber, im Nahmen der 
gefamten Stände von Land und Städten, 
Amts: Gehorfamiter Keſpect verfprochen 
wird. Wenn nun hierauff dem neuen Kerry 
Amts-Hauptmann von einem ieglichen der 
gebuͤhrende Handſchlag geleiſtet worden: be⸗ 
gleiten die Stände den HerrnCommiſſarium 
wieder in fein Logement, gleichwie fie ſelbigen 
auch dafelbitabgeholet, und zu Beſtellung der 
Taffel alle gehorige Anfralt gemacht haben. 
Bey ſolcher Abholung aber wird dieſe Ord⸗ 

nung 
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mung obfervirt, daß die Staͤdtiſchen Deputir⸗ 
ten im Hingange den Procefs befchlieffen, im 
Ruͤckgange aber anfangen: ingleichen auch 
nad) vollendeter Inftallation bey der wieder 
heim Begleitung des Herrn Commillarii,vor 
ber Ritterfchafft vorher treten. 

8, 8. Die Derren Landes-Eiteften wer 
den gleichfalls in Budißin auf dem willführis 
gen Land-TageElifaberh, in Görlitz aber an 
dem gewöhnlich jährigen Land⸗Tage Trium 
Regum ermehlet, und ſo dann von dem Herrn 
Land-Boigtbeftätiget. Die Wahlgefchier 

et von gemeiner Landſchafft eines ieden 
mts, und wen diefelbe betroffen hat, der 
a fü ‚ auffer den allererheblichiten Che; 
hafften, folcher Chargenicht weigern. Jedoch 
bringt die Landes: Berfaffung mit ſich, daß ein 
Landes; Eltefter, der feinem Amte 2. Jahr 
vorgeftanden hat, daffelbige niederlegen und 
auf der Herren Land-Stände ferner Erſu⸗ 
chen, ihnen entweder mit der Offerte fich der 
Charge ferner zu unterziehen willfahren, oder 
durd) erhebliche Excüfen , feine Ruhe fuchen 
mag. Jedoch wird bey diefer Niederlegung 
des Landes⸗Elteſten Amtes diefe Maaß gehal; 
ten, daß nicht beyde Herren Landes ⸗Elteſten 
ihre Chargen auf einmahl, fondern ein Jahr 
um das andere niederlegen. 
$. 9. Dieſer Herren Landes: Eiteften 
Verrichtung beſtehet nun darinnen, daß fie 
denen indem Amte vorfallenden Berhörun: 
gen, Borbefheiden, Befishtigungen, und 
dergleichen S mehr, beywohnen: So 
offt ſie von dem Herrn Land⸗ Voigt oder defs 
fen Amts⸗ Verwalter in der hohenObrigfeit 
nder des Landes Geſchaͤfften, bevorab aber zu 
denen General-Vorbefcheiden erfordert 
werden, fichfo wohl ungefäumt ald ungewei⸗ 
gert einfinden ber hohen Obrigkeit befonders 
ausgefchriebene, und fonft gefällige willkuͤhri⸗ 
ge Land⸗Tage forafältig abwarten : auf den 
Land» Tägen die Stände beſchicken, und ihnen 
eit und. Ort zu ſolchen Zufammenfünfften 

| :der hohen Obrigfeit Commillari» 
engleichfalld dazu geziemend invitiren: nach 
gefchehener Propofition die Vota colligiren, 
und zu einem einmüthigen Schluffe bringen: 


der Stände Schluß denen Herren Commif- .- 


fariisportragen: aufdenen willtührigen Land; 
Tägen Oculi, Bartholomzi und Elifabeth,be# 
Tages zuvor, fich der. Propofition , und eines 
jeden Puncts, der vorgetragen werden joll; 
vergleichen: die Propofition-entweber in eis 
gner Perfon, oder durch den Lands⸗Beſtell⸗ 
ten thun: wiber Diejenigen * ſich nicht ge⸗ 
— — denen willkuͤh⸗ 
e el + 
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rigen Land-Tägen nicht denen Deliberationi- 
bus bis zum Ende beygemwohnet , und diefelbi- 
— —— he a. 
nung verfahren: gefaßtem Land’ Tags: 
Schlujfe den Land-Tag aufgeben, und denen 
anmwefenden Ständen danden, daß fie ber 
Lands⸗Ordnung gemaͤß erſchienen, die pro- 

nirten Articul und Sachen zu des Landes 

ſten berathſchlagen helffen, auch den Land⸗ 
Tag bis zum Schluſſe willig abgemwartet:nach 
dem Tode eines Amt-Dauptmanns die Amts⸗ 
Stube in Beichluß und Verwahrung neh⸗ 
men, denergangenen Todes⸗Fall an den Hn. 
Land: Voigt gebuͤhrend berichten, und um 
foͤrderlichſte Erſetzung des Amts ſollicitiren: 
auf alle Land⸗Tags⸗Sachen und gemeines In- 
tereſſe fleißiges Auffichen haben, alles in gu⸗ 
ter Ordnungund Richtigkeit halten; Witti⸗ 
ben und Wanfen, auch fonft iedermänniglich 
fordern, undiedes Mugen und Frommen bes 
denden. 

5. 10. Weil mun ſolcher Seftalt denen 
Herren Landes: Elteften viel wichtige und 
fchwere Landes;Angelegenheiten auffitoffen, 
die fie nicht allemal vor fich allein füglich uns 
terfuchen und abwarten fönnenz find fie bes 

gt, in ſchweren Fällen, 10. Perjonen des 

usſchuſſes zu verfchreiben, und fich mit dens 
felbigen zu berathfchlagen. Wenn fie aber 


mehrerer Perfonen benöthiget N erheifcht 


die hergebrachte Gewohnheit, Daß fie ſolches 
ben dem Amte ſuchen. 
5. m. Soviel alſo aus denen Annalibus 
erſehen werden kan, find folgende Amtes 
Hauptleute in dem Budißiniſchen Crayſſe 
angemercket worden ; 
Herr Ortovon Zedlitz Hauptmann zu Bu⸗ 
dißin und Görlitz A.1408, 
von Wien A.1430.. 
ineich von Kottwig 1.1432, 
icol von Kobershayn A. 1442. 
Wenselvon Warnsdorff A. 1455. 
Hannß von Hennersdorff A.1460. 
Balthaſar von SıhreibersdorffA.1474- 
annß von Metzrad A.1489. 
von Pannewitz A. 1498. 
annß von Ponigkau A. 1509. 
* von Rechenberg zu Oppach 
. A.BSII. 
Leuther von Schreibersborff A. 1sı5. 
Nicol von Gerßdorff zu Malihwig 


A.1517. . 
Ulrich von Noftis auff Ruppersdorff, 
J.U.D.A, 1549. 
Hannß von Maren auff Gröbig 


A, 1557. 
Herr 
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— — — auf Pontitz 


A.1572. 


Hann von Diar auf Groͤditz A.1573. 


Abraham von Metzrad A.1579. 
Ernſt von Rechenberg A.1588. 
get von Rofenhagen auf Grün 


Balthafar a Schreiberöborff zu 
Steinitz A.1599. 
Benno von Hellwigsborff A.150r. 
Adolph von Gerßdorff A. 1621. 
yo eine ‚1637. 
ß Adolph von Haugwitz A.1648. 
Gottlob Ehrenreich von Gersdorff auf 
Kaupa, zugleich Ober-Amts- Ber 
walter A.1651. 
Eafpar Ehriftoph von Noftit — 
— Goͤbeln, Ließke, 


$. 12. Jetzt verſiehet das Ober-Amt zu 
Budißin,der wohlgebohrne 
Berr Hannß Fabian von Ponigkau, au 8 
—— —7* in 
33 a * ee ei fein 
h er Rath, e 
Am und fein Leben gnädiglich vermehr 
* und verlaͤngern wolle! 
6. 13. Dem hie gi Amte haben, 
An ſolches angeordnet worden, fürges 


Ansheim von Rhonew A, 1388. 
Otto/ Freyherr von Kittlitz, auf Sprem⸗ 
berg A.1409. 
Du von Bolberig A.1422. 
Dann von Gerßdorff A.1430, 
Nicolvon Gerßdorff A. 1432, 
dag A,1434. 
Portsmann von Gerßdorff A.1436. 
Heinrich von Rofenberg A. 1455. nach⸗ 
mals aber Land; Boigt. 
Tſchaſchlau von Gerßdorff A.1A56. 
Martinvon Maxen A.1465.. 
Caſpar von Noftig A. 1467. 
Eaipar von Gerßdorff A.1480, 
Ehriftoph von Eotlig A.1491. 
Albrecht von Schreibersdorff A.1492. 
ann von Pannewitz A.1494, 
ter von Öerßdorff A. 1104. 
icol von Span A. ısıı. 
Ehriftoph von Eotlig A. 1514. 
Matthæus von Salgaıs24. 
Matthæus zur Linde A. 1541. 
Hann$ von Gerlvori auf Döbfchig 
A,1552, 
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BE 
En — Salsa auf Heydersdorff 
A, 1582, 


Heinrich von Noſtitz A.ısg9. 
Friedrich von Tſchirnhauß auf Kießs 
ligswald A.ı592. 
George vonMoftis auf Klyx A. — 
— von Noſtitz auff Gult 
1619. 
Siegmund von Gerßdorff auff See 
A.1622. 


* > Salsa auff Ebersbady 
Sir von Hohberg auf Berna 


— — Gerßdorff auf Muͤcken⸗ 


hayn A.1658. 
ar — Zoſtit auff Neundorff 


ol: Albredhtvon Loͤben, auf Schöns 


— — 


PR Durchl. zu Sachſen F 
—— und hochverdienten 
Daher inſtallirte Se. Hochfreyherrl. Excel 
lenzund Gnaden denfelben an obgedachtem 
17. Jan. in eigener hoher Perfon. Die Bes 
antwortung des neuen Herrn Amts⸗Haupt⸗ 
manns aufdie durch den Deren Ober-Amtsa 
Eangler geſchehene Vorſtellungs⸗Rede war, 
feiner weit befannten Eloquenz nach, ſehr 

etiſch und nachdruͤcklich; und als die 
and; Rede an des Herrn Lands Boigts Ex- 
cellenz im Nahmen der Stände von Herrn 
VWVigand Adolph von Gerfdorff,aufOber- 
Gerlachsheim, abgeleget wurde: warb fie 
ebenfalls mit ſolchem Applaudiffement anges 
nommen, daß ihn viele in ihr Denck⸗Regiſter 
bey der Wahl eines benöthigten 
Landes⸗Elteſten, fehrieben. — Herr 
Amts⸗ Hauptmann hat feinem hohen Am⸗ 
te mit der enAccuratefle vorgeſtanden, 
und nen, bey denen kung darauf eintres 
a. Zeiten, alle daher zuges 

a ana orgen unermuͤdet übertragen, 
segardiste auch Se, Koͤnigl. —* 


von Politifchen Sachen. 


in Pohlen und Churfürftlichen Durchlauch⸗ 
tigfeit feine vielfältige Meriten in Gnaden, und 
aͤrten Ihn Anno 1710. zu dero geheimden 
Rath. Der Tod aber rieß ihn eben die ſes Zah: 
noch gantzlich aus der Welt, und gab hiemit 
Gelegenheit daß der Hochwohlgebohrne 
Herr GottlobChriſtian Vitzthum von 


Eckſtaͤdt, auf Jahmen, Klitten, 


Duͤrrbach, Koͤnigswarta, Caſchel, 
Oelßa, Coſel und Doberſchuͤtz, Sr. 
Königl. Majeſtaͤt in Pohlen und Chur⸗ 
fürftlichen Durchlauchtigkeit zu Sach⸗ 
ſen hochbeſtallter Rath, und bisher ge⸗ 
weſener hochverdienter Landes⸗Elte⸗ 


er, 
den 14. Januar. durch gewöhnliche Wahl der 
hocylöblichen Ritterfchafft und der drey in 


den Goͤrlitziſchen Crayß gehörigen Städte, 


zum Nachfolger erwehlet ward. 


$. 15. DieInftallation erfolgteallererft 
den gten April. und gefchahe durch den Herrn 
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Dber ; Amts; Hauptmann von Ponickau. 
Und weil Se. Königl. Majeft. in. dem neuen 
Heren Amts⸗Hauptmann, nicht minder feis 
nes wohljeligen Hn. Baters,ald auch feine ei⸗ 
gene Meriten in gnädigeConfideration jogen: 
declarirten fie denfelbigen einige Zeit darauf 
zudero Cammer⸗Herrn. Die im Görlitzi⸗ 
ſchen Gymnafiö ſtudirende Nobleffe bat ſich 
damals die Erlaubniß aus, dem neuen Herrn 
Amts-Hauptmann zu ſeiner uͤbernomme⸗ 
nen Charge in einem Actu Oratoriö gehor⸗ 
famft zugraruliren. ¶ Undimfelbigen hieß es: 
Tot bonæ de iplius-meritjsconceptz Speio- 
mina habemus, quot in Signis ejusgentiliriis 
virtutam phreno fchemata confpicimus. 
GOTT laffe demnach unfern damals abge; 
faßten Wunſch in feine Kraft gehen: daß 
man langes Leben und beglückte Expeditiones 
vonihm hoffen, auch fo dann mit dandbarli; 
chem Ruhmevon ihm fagen kan: Ducalem ift- 
hanc Diecelin rebusturbidis eripuit, fecun- » 
disautem felicisfimerefitui. | 


CAPUT VI 
Ron den Hof- Richtern. 


$.ı 

Eilin Budigin das Hof-Gerichte des 
Marggrafthians Ober⸗Lauſitz ange: 
vrdnet, und von der hohen Landes⸗Obrigkeit 
von viel Seculis her beftätigt wordenift: ift 
auch eine ordentlich beftellte Perſon von no; 
then, die in diefem Hof⸗Gerichte prelidiret. 
Diefelbige führet demnach den Titul Hoff: 

Richter. 
$. 2. Dieſes Hof; Richters Einfegung 
beftehet in des Herrn Land⸗Voigts herge⸗ 
brachter Macht. Doch Fan niemand darzu 
geſetzet werden, er ſey denn ein angejeffener 
Ritter. Diefem werden bey Verwaltung 
geh noch drey Schöppen zugegeben, 
— als ein Jahr zu ſitzen ſchul⸗ 

dig ſeyn. 
4. 3. Seine Verrichtungen beſtehen 


ſonderlich darinnen daß er an den willt uͤhigen 
Land⸗Taͤgen Oculi, Bartholomæi und Elifa- ' 


beth, den Partheyen zum beiten, bas Hoff; 
Berichte unterſuchet hält: ingleichen mit 
Haltung deffelbigen fonften eine folche Ein 
theilung m 
zu dem andern eine Frift von 14. Tagenift, 
und folcher Geſtalt das dritte oder. letzte Ge⸗ 
richte bald vor dem bevorftehenden willkuͤhri⸗ 
gen Land» Tage ausgeht, Damit fo dann, nad) 


erheijchender Nothöurfft, mehrer Rath ges 


pflogen werden kan. 
11. Theil. 


t, daß von einem Hof⸗Gerichte 


$. 4. Ingleichen hat ein Hof;Richter 
auch bey Berfauffung der Güter Acht zu ha⸗ 
ben,daß felbige denen Mitbelehnten nicht ent: 
zogen, jondern vor anderngegönnet werben. 
So auch unter benen von dem itter⸗Stan⸗ 
de etwas Criminelles vorgelauffen iſt, liegt 
ihm in ſolchen Fällen ob, die Miiffethäter ge: 
waltigen zulafjen, und dem Criminal-Procef- 
fe feinen Lauff zu öffnen: auch bey deſſen End⸗ 
chafft alles zu veranftalten, daß die Rechts; 
äfftigen Urthel zu gehoriger Execution ge; 
hen. 


$. 5. Diefes Hof;Gerichte aber ift in 
Lauſitz allererft zuder Zeit indic heutige Vers 
faſſung kommen, da die in denen benden 
Städten, Budißin und Görlig, hiebevor 
gebräuchlichen Königlicben Erb⸗Gerichte 
aufgehöret, und denen Städten zwar die 
Dber Berichte ‚in ihrem Bezirk, und mit. 
leydenden Dorffichafften, aelaffen, das Land 
aber mit einer befondern Gerichts: Berfap 
fung begnadet worden ift. Daher findet 
mandie Herren Hoff-Richter auch nur von 
dem XVIden Seculöan auffgezeichnet,und dass, 
unter ſonderlich folgende: 

Melchior Pofter A.ı509. 

Bernhard von Kopperig A.1517. 

Nicol Carl A. 13285. 

Wolff von ne Aıszt, 

2 


Hanni- 
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Hannibal von Metzrad zu Doberſchuͤtz 


A.1541, 

Jacob von Scharf A. 1542. - 

Zoadimvon Cichiruhaub A,1543. 

Wolffvon Baudig, — A,1546. 

Nicol von Metzrad auf Schoͤnbach. 

Ser Metzrad, auff Tachnig. 
riſtoph von Metzrad, auff Milckwitz. 

Sigmund von Kottwig A. 1550. 

George von Schlieben A. 1571. 

George von Bellwitz, andere fegen Ber⸗ 
bersdorff A. 1572. 

Hannß von Haugwitz A, 1590. 


Nicol — A.1600, Ä 
nrich von Zetichwiß, iſckwitz 
Bei ia —— 7* — 

Joachim von Bolbritz, 

ine vn ——— 

nn EIER: auff 

Eafpar Rudolph von Ponigkau,auff kuga 


A.1689, 
Peter Rudolph von Pentzig, auff Pielig 
A,1692, 


_ _ CAPUT VIL 


Don ‚denen Ständen der beyden Marggrafthuͤmer 
Oberamd Nieder⸗Lauſitz Benin —* 


— 
De —— Ober⸗Lauſitz hat 
zweyerley Stände, nemlich Land und 
Städte. Die Land⸗Staͤnde aber theilen 
fich wieder in Herren, Pralaten, Ritter; 
Schafft nd Mannſchafft. 
$. 2. Durchdie Herren werden die Be, 
figer der eigentlichen Herrſchafften verſtan⸗ 
den, alöda ſeyn — Hoyerswer⸗ 
werda Moßka, Seidenberg. 
$. 3. Durch die Prælaten werden naͤchſt 


dem Herrn Decano zu Budißin, die beyden 


Stiffter, Marien-Stern bey Camentz. und 
Marien-Thal bey Oftrig: ingleichen auch 
das Priorarzu Lauban angedeutet, 

5. 4. Die Ritterfchafft und Mann- 
ſchafft beftchet ausdenen angeſeſſenen Herren 
von Adel, wie auch denen bürgerlichen Beſi⸗ 
gern folcher Rittersund Lehen; Güter, fo uns 
ter des Landes Mitleyden gehören, DR 

$. 5. Unterdiefen find etliche Schrifft- 
Saſſen, denen die Land⸗Taͤge undobhandene 


Zufammenkünffte nicht durch allgemeine Li- 


teras Patentes, fondern durch beiondere 
Schriften aus den Aemtern angemeldet wer; 


den. Und folche feyn die Adelichen Haͤuſer 


Tzſchocha, Schwerdta und Schadewald 
zufammen: Pulßnitz, Naͤſchwitz, Baruth. 


Elſter, Ruhland aber, iegliches beſonders. 
Die andern aber, fo nad) dem alten Stylö » 
Landfaffen heiffen, werden überhaupt durch ; 
die von den Aemtern ausgefertigte Patente 


convocitt, 

$. 6. Aus diefen Land» Ständen wird 
nunderengere und weitere Ausichuß for- 
miret, ingleichen auch das Judicium ordina- 
rium, die Hoff-Serichte und das Adeliche 
Wayſen⸗Amt beftellet, 


$. 7. Zumengeren Ausichuffegehösen 
in Ober + Zaufig, im Budißinifchen Crayß, 
aus dem Prelaten.Stande der Ser * 


$. 10. Mit dem weiteren Ausſchuſſe iſt 

J 
$. u. In dem JudiciöOrdinarid, ſo in 
Ober⸗Lauſitz an denen drey willtührigenfands: 
Taͤgen Oculi, Bartholomæi und Elifabeth in: 


Budißin gehalten wird, prælidiret der Herr 


Land⸗ Voigt, oder, in deſſen Abweſenheit, 
der Herr Ober⸗Amts-Hauptmann; die 
Beyſitzer ſitzen an zwey Tafeln. An der er⸗ 
ſten nehmlich der Ders Landes DR 
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beyde Herren Amts-Hauptleute von Bu⸗ 

dißin und Goͤrlitz, die Herren Landes⸗Elte⸗ 

‚und über dieſes zwey von 

Adel aus iedem Crayße. Die andere Taffel 

befeßen die Stäbtifchen Deputicten , nemlich 

a Bu: 
n 


zwey von Goͤrlitz, zwey von Zittau: . 
en aber 


von denen ehenden drey Städt 

aus ieder eine Perſon. Dieſe Beyſitzer von 
Land und Staͤdten ſollen nun zum wenigſten 
auf ein Jahr lang verordnet, von den Staͤd⸗ 
ten Syndici und andere qualificirte Raths⸗ 
Perſonen dazudeputiret , und fo viel möglich 
immer einerley Perfonen dazu gezogen , ihrer 


der hohen Landes-Derrfchafft wie auch denen giret. 


Raͤthen ihrenPrincipalenverbundent Pflicht 
erinnert, und bey Zeiten verfchrieben werden. 
Ob nun wolbeydes in dem groffen teutfchen 
Hiftorifchen, als auch dem Staats/ und Zei, 
tungs;Lexico erwehnet wird, daß von dieſem 
Judicio ordinario nicht-an die hohe Landes; 
Herrſchafft appellivet werden konne: fo Ich; 
ret doch die vom Kanfer Matthia confirmirte 
Dber-Amts-OrdnungP.k 6. VI. gar ein an: 
ders. Den Vortrag thut der Here Ober: 
Amts⸗Cantzler, der auch bey muͤndlichem 
— das Protocoll fuͤhret. 

ia. 
Vorbeſcheiden des Herrn Amt⸗Haupt⸗ 
manns Excellenz, und haben zu Beyſitzern 
die beyden HerrenLandes · Elteſten, wie auch 
von Goͤrlitz zwey, von Zittau und Lauban 
aber einen Deputirten,, fo ſchrifftlich requiri- 
retwerden. Das Daupt-Protocoll führet 
der Amts sSecretarius, dem zu Foͤrde⸗ 


rung der Expeditionen ein Cancellift adjungi- , 


ret iſt. 

$. 13. Wenn die Hof⸗Gerichte aber zu 
halten feyn, prælidiret zwar des Herrn Amt⸗ 
Hauptmanng Excellenz ingleichen, allein 
die Affeffores feyn fo dann vier. beſon⸗ 
ders erwehlte Beyſitzer aus dem Ritter- 
Stande. 
614. Das Adeliche Wayſen⸗Amt die 
ſes Fuͤrſtenthums ſtehet ſeit Anno 1659. und 
die Wayſen⸗Amts⸗Ordnung wurde denen 
Staͤnden eben dieſes Jahr den 23. Februar. 
von Churfuͤrſt Johann George II. confir- 
mirt. Es beſtehet aber diefes Wanfen-Amt 
aus drey dazu erwehlten Adelichen Perſo⸗ 
nen. Ihre Berrichtung beruhet auff Abs 
nehmung und Unterſuchung der über bie 


LIE 


In Görlig prefidiret be denen gl 





Adminiftration der denen Adelichen Way⸗ 
fen zuftändiger Güter eingegebenen Raituns 
gen, Abthuung und V g der dabey 
— gar iger Obficht auf 
die Education und Aufführung dergleichen 
Wayſen, wie auch nöthigem Einhalt, wann 
dergleichen Wayſen bey ihren Borgefegten 
den gebührenden Gehorſam und Refpedt bey 
Seite fegen , oder bey ihrem Auffiwande die 
benöthigte Menage fparen wollen. Weil 
num bey dieſem Judicio pupillari viel bedenck⸗ 
liche Cafusvorfallen, wird denfelbigen ein bes 
währter Rechts ; Gelehrter ald Confu- 
lent adjungiret, der zugleich die Ada diri- 


$. 15. Zn Nieder-Laufig iſt nunmehr, 
an flatt der ehmahligen Land⸗Voigtey das 
mit der fämtlichen Stände Berlangen Anno . 
1666. eingeführte Dh Fuͤrſtliche Obers 
Amt zu Lübben, und alfo werden vor dieſem 
allefandes,Angelegenheiten, fo indem Ford 
fübdelegarö deren Herren Amts-Haupt- 
leute nicht entfchieden werden ünnen, abges 
than. In demſelbigen ift der Herr Prefidene 
das Dber » Haupt, und neben demfelbigen 
wey Affeffores oder Ober: Amts-Räthe 
aus dem Herren⸗ und Ritter-Stande, im 


eichen and) berühmte Rechts⸗Ge⸗ 
lehrte. Diefe Zahl ift abernachmalg, iedoch 
ohne Prajudiz der Hoch⸗Fuͤrſtlichen Ober 


Amts⸗Ordnung, mit zwey Perfonen vers 
mehretworden. Die Expeditiones werden 
durch einen Ober, Amts-Secretarium, wie 
auch Zehns-Secretarium verfehen. 

. 16. Wennnun von diefem Hochfürft« 
lichen Ober: Amte eine höhere Inftanz geſu⸗ 
chet werden muß, wenden fich die ſtrittigen 
Partheyenandashohe Land-Berichte, wels 
ches König LUDOVICUS Anno 1526. ats 
geordnet, und Kayſer FERDINANDUS 1. 
vermittelft eines Anno 1537. den 26, Augufti 


zu Görlig ausgefertigten Diplomatis von 


neuem confirmiret hat. Dejfen Prefident 
iſt allegeiteine Perfon aus dem Herren / oder 
Kitter-Stande: die Affeflores aber einige 
von Adel, und ſechs berühmte Rechts; Ges 
lehrte von denen Univerfitäten. Leipzig und 
Wittenberg. Diefes hohe Land⸗Gerichte 
figt jährlich zweymahl, nehmlich nad) Mi- 
fericordias Domini, und nach Martini. Die 
Expeditiones aber verfichet der darzu verord⸗ 
nete Protonotarius. | 
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CAPUT VII, 


Von dem Prelaten »Stand 


$. 1. | 
De Prælaten⸗Stand beſtehet in dieſen 
Marggrafthuͤmern aus dem Decanat zu 


Budißin, der Abtey zu Neu⸗Cell in Nieder⸗ 


Lauſitz, denen beyden Jungfraͤulichen Stiff⸗ 
tern zu Marien⸗Stern bey Camentz und 
Marienthalben Oftriß, wie auch dem Prio- 
rar des Zungfräulichen Stifte des Magda- 
lener-DOrdens zu Lauban. Denn das 
Zungfräuliche Stifft vor Guben ift bereits 
in dem unfeligen Husfiten » Kriege eingegans 
gen, und das berühmte Cloſter Dobrilug in 
ein Fürftlich Amt verwandelt worden. 

$. 2. DasBudisfinifche Decanat iſt An. 


2213. von dem Meißniſchen Biſchoffe Brunone 


II. zu ftifften angefangen, auch Anno naı. 
vollendet,und “7 dazumahl dem hohen Stifft 
Meiſſen einverleibet worden. Solcher Ge⸗ 
ſtalt haben dieſes Docanat verſehen 
Hermannus An.nꝛi. 
Hugo An. 1226. 
Godofredus An. ız$r. 
' Theodoricus An. 1314. 
' Fridericus An.yı7. 
Beinricus An. 1343. 
Nicolaus An. 1348. 
Rudolph An. 1368. 
Heinricus IL An. 1375. . 
Johannes I. An. 1399. „a 
Johannes II. à Kitteiz An. 1400. 
Otto An.ı4ot. 
Henricus III. Friberg, An. 1410. 
Erneftus An. 1426, 
Francifcus Monetarius An.1434. 
PetrusCulmen. An. 1434. 
GeorgiusdePlaniz An. 1440. 


Johannes Schwofhem, Doctor An.1456, 


Johannes Pfoel, An. 146%. nr 

Chriftophorus Pfoel An. 1500. 

Heinricusä Kottwiz An, 1506. 

Cafpar Emerich, J. U.D. An. 1506. 

George Wirth An. ısır. 

' Paulus Küchler An. 1526. 

Johannes Cerhlzus An. 1546. 

M. Hieronymus Rupertus An. 1548. 

$..3. Anno ıs6o, aber wandte fich ber 
Meißnifche Biſchoff Johannes IX. aus dem 
Aelichen Gefchlechtederer von Haugwitz, zu 
der Evangelifch:Lutherifchen Religion, und 
hieß fich mit dem Ehurfürften Augufto in fol 
che Tradtaren ein, Krafft deren er ihm den 
Biſchoͤfflichen Sis abtrat, und ſich davor ans 


ebender Marggrafthümer. 

dermweit Stand-mäßigen Unterhalt anmeifen 
ließ: darum eximirte Kayſer Ferdinandus L. 
das Stift Budißinvon der ehmaligen Jaris- 
dictione Spirituali des Biſchoffs zu Meiſſen, 
und machte es nicht nur dergeſtalt zu einer 
Ecclefiä ingenuã, ſondern conſtituirte auch 
den Decanum zu Budißin, mit Genehmhal⸗ 
tung des Paͤbſtlichen Stuhls zuRom, Anno 
1562. und Kayſer Maximilianus II. Anno 1575. 
auf den Falltıes durch tödtlichen Hintritt va- 
cant wordenenDecanarß,das fämtlicheThums 
Eapitul, zum Adminiftratore jurisdidionis 
Spiritualisper utramqueLufatiam. Daher 
fuhrt auch das Budißiniſche Stifft das chmas 
lige Signet der Meißnifchen Bifchöffe, nehm; 
lich ein Lamm mit einer Fahne,umd des regie⸗ 
senden Pabfts Geſchlechts /Wapen. Seit 
biefer Zeit haben num der Cathedrat-Kirche 
und Decaneyzu Budißin nachfolgendeDecani 
und Adminiftratores vorgeftanden : 


. Johann Leiſentritt Fuliusberg,von Ol⸗ 


mis aus Mähren gebuͤrtig. Er wurde 
Anno Kg. zum Decano erwehlet, und alſo 
paſſirte die Affaire mit dem aus der Dom⸗ 

Kirche liſtiger Weiſe weg partirtenSenio- 
re unter ihm: verſahe die Decaney und 
Adminifſratur bis Anno 1386. daer den 24. 
Novembris ftarb. 

Gregoritis Leifentritt a Fuliusberg, ward 
noch in eben die ſem Jahre den 13. Decemb, 
zum Decano undAdminiftratore erwehlet, 
ſtarb A. 1594. den 23. Maji. | 


 Chriftophorus Blöbelius, ein gebuhrner Bus ° 


dißiner, wurde noch in eben dieſem Fahre 
"den iz. Junii erwehlet: die Gewalt eines 
Adwminiſtratoris aber erhielt er allererft A. 
1597. den 10. Novembris. Er war ein 
gar friedliebender Herr, und hatmit denen 
Evangelifchen,, auffer der wegen des geſetz⸗ 
ten Taufffteins vorgelauffenen Affaire,gar 
feinen Difpur gehabt , daher beflagte man: 
- feinen Hintritt garfehr, da er A. 1609. den 
"4: Jänuarii verftarb, ü 
Auguftinus Wiederinus ab Ottersbach, ges 
langte zu dem Decanar den 25. Februarüges 
dachten Jahres; es äufferte fich aber bald 
darauf eine Contagion, undalfe muſte die: 
fonft gewöhnliche Einweyhung und Colla- 
tionder Bifchöfflichen Jurium bis atıf den 
28. Auguftides 161 4ten Jahres verſchoben 
werden. Ermar fonfteingar friedlieben 
der. Derr, aber circa Oeconomica — 
en 


— — — 


Johannes Haſe von Lichtenfeld. 


von Politiſchen Sachen. gi 


lenattenter, als die Machbarenvertragen 


konten. Denn er pratendirte auf der 


hiemit die Bürgerfchafft in ihrem herges 
brachten Brausumd anck⸗Rechte in 
mercklichen Schaden feste: entſtun 
daher unterſchiedene Mißhelligkeiten. 
Wie denn die CommunAnno 1619.den 27. 
Augufti ſich ſo gar vergieng, daß fie die De- 
caney anfıel, die Canonicos aug ihrem 
Ehoretrieb, und alſo den Decanum feine 
Retirade auf das Schloß zunehmen, die 
andern Geiftlichen aber ihten Gottes⸗ 
dienft fo lange auge der Stadt inder Wen⸗ 
difchen Kirche zu haltennöthigte, bis fie, 
nad) Beylegung der Böhmifchen Unruh, 
Anno ıöıa. den 20. Decembris wiederum 
zu ihrer vorigen Poflefs gelangten. Als 
er 1620. Vigilia Converfionis Pauli ſtarb, 
füccedirte ihm 


Gregorius Kattmanna Maurusck, einge 


bohrner Budißiner. Er fam Anno 1620. 
und alfo gleich bey der über die Böhmifchen 
Confoederationg ; Berwandten angegans 


genen Execution zum Decanat, wurde da⸗ 


nicht, bis er endlich in Atreſt, ja folgends, 
entweder aus Sram, ober fonft durch eine 
or e Hand, um fein Leben kam. Da⸗ 

hat der * Abt zu Neu-Eelie,Bern- 
hard von Schrottenbach,, die Admini- 
ftratur in Spiritualibus fünff Fahre vers 
waltet. Alsaberder obgedachte Decanus 
Saudriustodt war, wurde Anno 1660, 


Chriftoph Reinolt a Reichenau zum Decano 


und Adminiftratore erwehlt. In denen 
Annalibus wirder vor gar ſehr unvertraͤg⸗ 
lich ausgegeben, fintemal ihm die Schuld | 
bengemeffen wird, daß er feines unfchuldig 
befundenen Vorfahrens ärgfter Berfols 
ger geweſen ſey, auch der Evangelifchen 
Gemeine gar viel Torterwiefen habe. Er 
ftarbaber Anno 1665. den 21. April, und 
an feine Stellefam 


PetrusLanginusä Kupferberg. Er lebte bis 


Martin Ferdinand Bruͤckner von Bruͤcken 


her auch Anno 1622, nebſt denen andern .. 


von Land und Städten Abgeordneten,das ., 


zu beftimunt,daß fie Zhro Kanferliche Ma⸗ 
jeftät vor die Wiederauffnehmmung in dero 
Gnade dandenmuften: leiftere folgendes 
Jahr Sr. Churfürftlichen Durchlauch⸗ 
tigfeit von Sachſen, als eingewiefenem 
Pfand: Znnhaber des Marggrafthums, 
nebit feinen Capitularibus den Huldi⸗ 
gungs⸗Eyd: überlebte den meiften Theil 
des Schwedifchen Krieges, und legte alſo 


auch bey der, nach geſchehener Tradition, 


in Görlig Anno 1677. anberaumten Erb 
—— Pflicht ab, und ſtarb An. 
1644. ein Succeſſor war 

Er war 
ein gebohrner Lauſitzer von Neſchwitz, 
und damals Pfarr zu Wittgenau. Die⸗ 
fer. Decanus hätte Die — 5—— 
in follenzallein er ftarb eben das Jahr, 
da der Weftphälifche Friebe publiciret 
werdenfolte. Daher fuccedirte Anno 


1650, 
Martinus Saudrius à Sternfeld,, von Aude- 


nardaus Flandern gebürtig. Diefer De- 
canus führte fein Aunt garlöblich, und hats 
te die erftern 3. Jahre ziemlich) fichre Rus 
he. Allein nachmals wurden ihm bie Wen⸗ 


biſchen Canonisi aufjätig, und ruheten 


- en, auch in andern 


Anno 1676. und nach feinem Tode kam den 
6.Majian feine Stelle 


ftein. Er hatte die Ehre, daß er dreyen 

Ehurfürften, ald Marggrafen, huldigte, 
und den dritten gar einen Königlichen -. 

Thrombefteigen ſahe. Weil er auch naich 

dem Anno 1686. geſchehenen Brande die 

durch ſelbigen eingeaͤſcherte Kirche auf dem 

Marckte ſehr — wieder bau⸗ 

ingen groſſe Wach⸗ 

ſamkeit vor die zu ſeinem anvertrauten 

Decanat gehörige Stuͤcke blicken ließ: hin⸗ 


terließ er nach ſeinem An. 1704, erfolgten 


Tode gar ein ruhmliches Andenken. Nach 
ihm kam zu diefer Wurde Herr 


Matthzus Jofephus Biezfe von Bießenthal, 


aus dem Städtgen Wittgenau gebürtig, 
Er war ein Herr, ber ſich durch feine Stu» 


dia und gute Qualitäten bey unterſchiede⸗ 
nen Kayſerlichen hohen Miniftris gar bes 
liebt gemacht, und fich alſo dadurd) den 


Eingang in dad Capitul erworben hatte, 
Wegen feines guten Umgangs und vers 


traͤglichen Gemuͤthes wurde er von denen 


minder willigft 


gefamten Land» Ständen feht wert) gehal⸗ 
ten, von feinen Capitularibus aber nicht 
reſpectirt, als von denen 
unter bie Decaney gehörigen Unterthanen 
eliebt. Et muſte bey den Schwediſchen 
rangſalen, nebſt dem gantzen Yande, gar 
viel leyden. Unterließ aber doch nicht die 


angefangene Reparatur der ziemlich bald 
. fällig wordenen Decaney had) überftandea 


nen Troublenfortzuftsen, ingleichen auch 


fonft mit feinen löblichen Anſtalten zu 


continuiren: Allein der Tod ubereilte ihr 


Aund 


gaufisfher Geſchichte TI. Then 





Anno 1713. Undweildiein Prageinge 
ziffene Contagion nicht fo bald gi attete, 
die gewöhnliche Anordnung zu Beſetzung 
hes vacanten Hecanats zur machen, gefchahe 
- foldyes allererft A.1714. Denn da ward 
den 7. Febr. in Beyſeyn des dazu verbrdne⸗ 
ten Ranferlichen Commiffarüi, Herrn Carl 

Grafen von hreda erwehlet Herr 
Martinus Bernhardus Juſt, ehemals Pfarrer 

in Seitendorff, nachmals aber Ertz ⸗Prie⸗ 

en Rumburg mn Böhmen: ein Herr 
eits vvn 98. Fahren. 

6, 4. Es ift alfo der Budisfinifche De- 
&anus unter denen Prelatenin Laufis der vor⸗ 
nehmſte, Hat daher auch bey denen Ober⸗kau⸗ 

isifchen Land : Tags »Sesfronen feinen beſon⸗ 
hohorablen Platz, und ein demfelbigen 
annectirtes Votum. Die Wahleinesneuen 
Decani geſchiehet allemal mit Affigirung eines 
Patents an die Sacriktey derCathedral· Kirche, 
wie ausnachgefegtem Formular erſehen wer; 
denfm: © ae 

Nos, SENIOR, totumäue Capitulum 
Collegiatz hujus & exemptæ Eccleliz ad S. 
Petrum Budisſinæ, univerfisat fingulis Cano- 
nicis, Confratribushoftris, täm pr&fentibus 
quam abfenribus, corundem legititnis Pro- 
curatoribus, nec non & c&teris quibuscun- 
que, fiquörum edin re interfit, notum faci» 
mus, quod vacante Prelaturä, Iive dignitare 
DECANATUS præfatæ noftrz collegiatz & 
exemptæ Ecclefiz, fimulgue Adminiftrarur 
Ecclefiaftici officii, per mortem & bbitum 
Reverendisfimi, Perilluftris, ac amplisfimi 
Domini, Domini MARTINI FERDINAN- 
DI Bruͤckner à Brüdenftein, pie memo- 
ri, ejüsdem Dignitatis & officii novisfimi 
Poflefloris, ad electionem alterius DECANI, 


invocarä Spiritüs S.gratia, eäque clemehter te 


adßpirante in locò capituläri, vocatis Vocan» 


dis,premisfisque folennitatibusdebitis atque 


confveris,juxta vim & formam juris commü- 
his, realiter & cum effedtu ptocedere delibe- 
raverimus & decreverimus Quapropter 
elettioni hujusmodi ex pregnahtibus catılis 
diem 2.fequentisMenfis Decembris Anhihhu- 
jus millefimi feptingentefimi, ejusque diei 
horam VIE matütinam asfignamus, atque 
protermino peremptorio prefigimus, com- 
monefacientes ejusmodi aftum eledtienis 
negligentes (licet poftea quovis modo con- 
tradicant‘) neque audiendos fore, neque ad- 
mittendos. Inquorumfidem, & ad cujus- 
vis notitiam hasconvotatiohis literas noftro 
capitulari figilld muniri, & ad valvam Sacri- 
fie prememorate Eccleſiæ noſtræ affigi fe- 


ritz Siebitz 


cimus. Budisfinz, die ꝛi. Novembr. Anni 
præfati 


(L. S.) 

8.5. Die ur Decaney und zum Thum⸗Ca⸗ 
pitul gehörigen Dörffer feyn Bekſchwitz, 
Brahmen,Gallenberg, Connerwitz, Coͤl⸗ 
len, Cunewalde, Cunnersdorff, Dallwitz, 
Groß Dehſa, Falckenberg, Graͤbſchütz, 
Halbendorff, Kirſcha, Knickwitz, Koſel, 
Kottenberg, Loga, Miltitz, Oſtimb, Poß 
wiß, — — , Salgenforit, Sei⸗ 

teir, Schmeckwitz Stroſitz, 
Trebnitz, Tſhorna, Wannig,Tannewig. 
S.6. arien⸗ Stern iſt ein Jung⸗ 
fraͤuliches Stifft Ciſtertien ſer⸗Ordens in O⸗ 


ber⸗Lauſitz, eine Meilewegs von der Stadt 


Gameng und 3. Meilen von Königebrüd 
gelegen. Der Anfang zudiefes Stifte Er: 
bauung und Fundation gefihahe 1264. durch) 
Herrn Bernhardum, Grafen und Herrn von 
Camentz, anfaͤnglich Probſt, nachmals as 
ber Biſchoffen des hohen Stiffts Meiſſen. 
Er ſoll auff der Jagd mit ſeinem Roſſe, an dem 
Orle da ist daß Ciofter fieht, im Vioreie 
ſtecken blieben ſeyn, und weil er nicht heraus 
gekont, in der Angſt die Mutter GOttes um 
‚Sul angeruffen,und zugleich, auff den Fall 
der hrung feiner Bitte, ſich durch ein 
Geluͤbde, zu Erbauung eines Cloſters anhei⸗ 
ſchig gemacht haben. Nachdem er nun die 
ganze Nacht mit feinem Roffe in dem Mora⸗ 
fte ſtecken müffen: foller, bey anbredyendem 
Morgen, eines mit ſchwartz und weiffen Ges 
ward umhüllten Hauptes ohnweit des Mor⸗ 
genfterng, anfichtig worden fern: darauff ed 
benn auch ſtracks gefchienen, als wenn die Er⸗ 
de unter ihm feſte wuͤrde, und fein Pferd nach 
und nach gar ungehindert heraustzeten fons 
Weiler fich nun dergeftalt verpflichtet 


achtete, fein gethanes Gelubde zuerfüllen:re- 
Tolvirte er ſich em jungfraͤulich Cifterienfer- 
Stift anfelbigem Ortezu bauen; fieng auch 


felbigen Bau forderlichft, mit Genehmhal 
tung der beyden Marggrafen zu Brandenbuꝛrg 
Johannis und OttonisPiian, fonteaber we⸗ 
gen der nicht fo wohl faumfeligen, als faft gar 
ſchwuͤrigen Unterthanen, nicht jobald Damit 
zu Stande kommen, als er winfchte. Daher 
defchahe die Einweyhung diefes Elofters als 
lererft Anno 1284. in der Ehre der H. Mariæ, 
des H. Johannis und der H. Urfulz, derer Re- 
liquien, der gemeinen Sage nach, in diefem 
Clofter beybehalten worden: die geiftli 
Jungfrauen aber wurden aus dem alten Clo⸗ 
fter vor Camentz, fo die vermittibte Graͤfin 
von Camentz Monilia, nebft ihren benden 
| Söhnen 








Söhnen Vitigone umdBernhardö Annoızyg. 
geftifftet, in das neue Elofter eingeführet. Ge⸗ 
ſtalt denn auch det Herr Fundator, nach Fun- 
dirumg dieſes Stifte noch 37. Fahr gelebet 
hat, underjt Anno 1321. verfchieden, indiefer 
von ihm erbaueten Kirche begraben, auch 
nachmals Graf Heinrich von Cameng an 
feine Seitegelegetwordenift. Das Elofter 
an fich jelbft ift fehr wohl gebauet, und hat 
fonderlich eine fehr Bir Kirche: fo iſt es 
auchnach und nach ſehr reich dotiret worden. 
Denn esgehören unter diefes Stift die zwey 
Land⸗Staͤdtlein, Bernftadt, 2. Meilwegs 
von Görlig und Wirtgenau, 3. Meile von 
Hoyerswerda ander ſchwartzen Eifter : in 
gleichen die Dörffer Auſchwitz, Baͤumchen, 
Burda zum Theil, Berge-Eafer, Canne: 
witz, Sroßwiß, Denitz, Glauſchnitz, Geiſ⸗ 
fig, Höfichen, Jauer, Jeſſau, Kaſchwitz, 
Keſewitz, Kniewitz, Leutowitz, Labaum, 
Nauslitʒ Mieſendorff — —— 
witz, Ralbitz, Sieritz, Siebitz, Spittwitz, 
Rofenthal,Schweinerd, Wittenau, Wie⸗ 
dritz, Zeſchmitz. Ingleichen in dem eige⸗ 
niſchen oder Bernſtaͤdteliſchen Bezirck Alt⸗ 
Bernſtadt, Nieder⸗Berthsdorff, Neun⸗ 
dorf, Schönau, Cunnersdorff, Ditters⸗ 
bach, Enferoda, Ober: Kießdorff, Nieder 
Kießdorff. Und weil in Bernſtadt, Schoͤ⸗ 
nau,Bertsdorff, Diertersbadh, ingleichen 
auch zu Burckau Evangelifche Kirchen feyn, 
hat das Stifft bey denen erfteren das Kirch: 
Lehn gang, zu Burckau aber auf gewiſſe 
Maße Theildaran. | 

Die Abbatiginnen unferer Zeiten ſind ge⸗ 
wefen: 

Catharina Benadin von Budißin. 

Otilia Häntzfchelin von Budißin: und 

ietzo iſt es die Hochwuͤrdige Domina 
Cordula Summerin von Reichenberg 
aus Bohmen gebuͤrtig. 

Der —F Cloſter⸗Voigt iſt der Wohlge⸗ 

bohrne Herr Hannß Heinrich von 

Zetſchwitz auf Baſelitz. 


3 
Das Cloſter — 
liegt gleichfalls in Ober⸗Lauſitz bey dem 
Staͤdtlein Oftritz, und alfo zwifchen Görlitz 
und Zittau in einer fehr luftigen Gegend ohn⸗ 
weit der Neiffe. Es ſchreibet jeinen Urſprung 
von Anno 1238. her, und follvon der Böhmis 
ſchen Princeßin Beatrice, Marggraf Ottonis 
Pii zu Brandenburg Gemahlin geſtifftet ſeyn. 
Es mag aber der Bau erſt Anno 1264. ſeine 
Endſchafft erreicht haben: denn ſolches weiſet 
das bi — in dieſem Jahre den 17. Mar- 
L , 


von Politiſchen Sachen. 


' 
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tii, damals Montag nach Reminifcere datirs 
te FundationsDiploma aus. Anfangs fund 
es bey dem Dorffe Seifersdorff auf der Hör 
he: nachdem aber diefer erftebau bey denen 
betrübten Kriegs⸗Laͤufften ziemlich ruinivet 
worden, hat man es bey der Wiederauff baus 
ung herunter in das Thal transkerirt. Es hat 
aber diefes Stifft von Krieg und Brand fehr 
vielausftehen müffen. Anno 1427. wurde 
es von den Hußiten in dem euferften Ruin ges 
fesst, alſo, daß fich die Elofter-Zungfrauenre- 
tiriren, und das Elofter unterfchiedene Jahre 
wüfteliegen laffen muften. Endlich erhohls 
ten fie fich wieder , und brachten den Bau in 
den alten Stand. Allein im 30. jährigen 
Kriege muſte dieſes Stifft zuunterfchiedenen 
mahlen nieder ſehr herhalten: iedoch comfer- 
virte ſichs nach Moͤglichkeit, und machte ſich 
ſonderlich nach dem Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluſſe die wieder angegangene Ruhe gar 
ſehr wohl zu Nutze. Hingegen gerieth dieſes 
Elofter Anno 1683.den 22. Auguſti in Brand, 
alſo daß es mit groffen Koften und nicht min: 
dern Sorgen wieder aufgebauet werden mus 
fl. Und da esfich vonden ſchweren Baus 
Koftenfaum wiederum erholet hatte, betrafs 
fen es allerhand immer höherfteigende Bey⸗ 
träge zuden Landes: Angelegenheiten: bevors 
ab aber die das gantze Land ausfaugende 
le Contribution. Unter diefes 
Stift gehören auſſer dem Städtlein Oſtritz 
folgende Dörffer: Reichenau, daran aber 
auch E. Rath zu Zittau Antheilhat, Setzen- 
dorff, Koͤnigshain, Rußdorff, Blumberg, 
Altſtadt, ein Theil von Leiba, Ober⸗Seif⸗ 
fersdorft, Schieberziz ein Theil von Schle⸗ 

el, Jauernigk, Schoͤnfeld, Meuſelwitz, 

telaune, Nieder-Seiffersdorff, Oder: 
nitz, Parchen, wie auch ein Theilvon Mars 
ckers dorff: u. alfo hat dieſes Stifft gleichfalls 
die Evang. Pfarr »Aemter zu Reichenau, 
Ober:und Nieder Seiffersdorff,, ingleis 
chen zu Melauna zu vergeben, nicht minder 
auch bey Beſetzung der vacanten Pfarr⸗Dien⸗ 
fte Leuba und Mardersdorff auf gaviffe 
Maffe feine Concurrenz. 
Die letzige Abbatißin ift die Hochwuͤrdige 
und Wohlgebohrne Domina Agnes von 
Haym: der Herr Elofier- Voigt aber der 
Wohlgebohrne Herr Hannß Adolph 

‚von au auff Quitzſch⸗ 
o 


$. 8. Das Priorat zu Lauban fuͤhret 
feinen Urſprung her von Bertzog Heinricd 
IL zu Sauer, von dem es Anno 1320, gefif 
tet worden. Der Fundationg, Brief ward 
€ in Goͤr⸗ 
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imn Goͤrli 8. Januarii datirt: Die die erften 
Elofter ———— aber aus dem Cloſter 
Naumburg am Queiß genommen. Als die 
Hußiten An. 1427. in der Pfarr⸗Kirche zu 
— ve glich haufeten, und die Stadt 
rand ſteckten: retirirten fich 
e Clofter ‚mg auen, fo fich noch falviret 
er nad Goͤrlitz, und mietheten hinter 
dem Cloſter ein : daher felbige Gaſſe noch bie 
heutigen Tag die Nonnen Gaffe genennet 
wird. Eshatdiefes Clofter zwar eine Feine 
Eapelle, allein die Horz werben von den geiſt⸗ 
lichen Zungfrauen auf ihrem in die Evang. 
Hp farr Kirche gehenden Chore verrichtet, u. 
auf eben dieſem gefchehen auch von dem Budifs 
finifchen Seren Decand die Einfleidungen. 
Denndas Elofter hatte fich bey Uberlaſſung 
der Pfarr Kirche an E. Magiftrat,fo wohlties 
fe beyde Stüde, als aud) die Begraͤbniß⸗ 
Freyheit vor die Elofter-Zungfern,fonderlich 
aber die Priorinnenrefervirt. Weil im uͤbri⸗ 
gen dieſes Elofter gar fehr baufällig worden 
war, ift es binnen etlichen Fahren gang neu 
auffgef führet, und in eine weit anfehnlichere 
Geſtalt gebracht worden, ald es hiebevor ge: 
habt. Welches denn um fo vielmehr zu bes 
wunderniſt, weil die Intraden deffelbigen fich 
nicht eben jo gar hoch belaufen. Denn es 
gehören nur folgende 4. Dörffer, Henners⸗ 


dorff, Wunſchendorff, Pfaffendorff und bein, 


Kertzdorff dazu. Die ietzige Priorin ift die 
Hochwuͤrdige Jungfrau Anna Helena Bar- 
bara, gebohrne von Weickhardt. 


$. 9 
Dans Siftertienfer, ‚Stift Neu-Gelt 
ift Anno 1268. von Marggraf Heinricd il- 
uftri fandirt,auch von feinen beyden Söhnen 
Albertö und Theodoricö = mit mehrern 
8 


Intradenverfehenworden. Es liegt a Meil 
Wegg von Guben, und 6, Meil Wegs von 
Brandfurthander Oder. Chmals hat es 


mit dem Stift und mumehro Herrfchafft 
Dobrilug, wegen des Vorſitzes controver- 
siert: allein nunmehro ift ihm — ** völlig 
eingeräumt, Syn denen umfeligen Krieges 
Zeiten hat es vielmahls harte Stö ſſeleyden 
müffen. Denn Anno1g3t. haben die Bu 
ten diefes Clo rerobert,undgegendie 
che unmenfih —— veruͤbt. Anno 
1434.famen dieſe Blut / duͤrſtige Leute wieder, 
und plündertennicht — unter das Stifft 
gehärige De fondern ſteckten —— 
in Brand. Und eben ſo begunte auch Her⸗ 
tzog Denen Eigen dieſem Stiffte Anno 
1477. ingleicyen Anno 1489.mitzufpielen,und 
halff deſſen Unterthanen, die ſich gleich von 
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dem Hußiten-Sturme einiger maßen erholet 
hatten, wieder ruiniren. Nachmals 
dieſes Stifft auch gar viel leiden, als König 
Matthias 1. ſeine Ungarn bei den damahfigett 
Kriegs; Troublen in Laufig einbrechen ließ. 
Und da in dem teutſchen Kriege zwiſchen Kah ⸗ 
ſer Carolo V. und denen Schmalkaldiſchen 
Bundsgenoſſen beyde Armeen an der 
gegen einander zu Felde lagen: ſolcher —* 
aber unterſchiedene ſtreiffende Partheyen in 
Nieder⸗Lauſitz drungen: hatte das Sr 
NeuEell gleichfalls unterweilen einengar 
ſchwerlichen und foftbaren Zuſpruch. - Chen 
fo gieng es auch in dem 30. jährigen Kriege 
— Denn weilbald Kayferliche,bald Schwe⸗ 
difche,bald Saͤchſiſche Völeker dafelbft wirths 
i affteten: hattedas gute Sti fft gar ſchwere 
eit. Sonſt hat diefes Stifft —7 
Guͤter. Denn es beſitzt das Staͤdtlein Fuͤr⸗ 
—5 — an der Oder, und hiernaͤchſt die 
oͤrffer Streichwitz, Schlaben, Comme⸗ 
ro, Goͤhlen, Bohra, Ziltendorff, 
—— Schiedlo, Jahmo/ Ratz⸗ 
dorff, Toſchen Seydwann Broß-Dren« 
86, fru 


Ulersdorff, L R 
önflüß, Sheinstorft, & j’ nn 


ff, © ' 
Dyhlo 0, Muchlig, och ‚ — 
Zaucht Berndo ‚Sant Fr&ichen,Kiefel- 
Bent do —7 — Kab⸗ 


Dreppe —— ff, Rieſeln, Cu⸗ 
—* ewig, Breſinchen. 
n und Aebte ſeyn ge⸗ 


Die DerrenP 
weſen | 
Hermannus umdas Jahr 1300, 
. Heinricus1.A. 1316, 
_ Johannes. A. 1332. 
Jacobus1. A. 1346. - 
Nicolaus L. A,1356. 
Theodoricus]1. A.1380. 
— DI. ein Goͤrlitzer, fo A.1393. ge⸗ 


Or 
Hermannus IE, f0 A.1406. geftorben, 
PetrusI. A. 1409. 
Nicolaus II. von Bomßdorff A. 1456. 
Chriftophorus I. A.1469, 
Hermannus Il. A. 1478. 
Matthzus A.1479. 
PhilippusI. A. 1484. 
Lucas A.ijoo. 
Johannesll. A. 1506. 
Paulus A. ısır, 
Philippus II. A. 1513. 
Johannes A, 1515. 
Theodoricus A. 1517% 
Michael1. A. ıg2o. 
Matthias A. 150» 

Nica- 


von Politifchen Sachen: :;; 





. Nicolaus Hoffmann A. 158. 
Jacobus Gafto A. 1557. 
1568: 


& 

> 
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167. E 
1: Geongjun — —R 


Hugo Stimmer A: ) Hol 


, Bercholomtos Pfln — a 
»: BernhardusL.B.de enbadh. 
— Theol. Dodor 


ee — jr tige Bau — in 





Brennen Standgebr: 
t * —* ran vor⸗ 
Stuccatur· 


en 
or, 
u bee ſi — et iſt mit 


— per wiederum neu 


auffg allezeit in gu⸗ 
nee 
ar ſehr 

Sonfhati dieſes 


a — und Diaconar zugirſien⸗ 
noch auff unterfchiedenen Doͤrf⸗ 
Ha Pfarr⸗Stellen zu verge⸗ 
— —— es viel ruhmwuͤrdige 

ſſen giebt. Unter denen zu dem 


——— Dorfffe (haften aber gehis 


ren einige under die Neu⸗Maͤrckiſche Ara 
— in: daher emp ge aber Her 
n,umd wird 


dafelbft über fie die 
4 er 5 Stand — Neu⸗ 


* CAPUT x” 
Don dem Herren-Stande, und denen demſelbigen zuſtandi⸗ 


gen — 


Tieffen 
einer Herrſchafft bel 
Die Herrſchafft swerda 
en im Budißinifchen Diſttict, und hat 


N d 
Bote — — 
ud⸗ Weſtwaͤrts aber 


—— ee Sie beftehet * 
vielen guten Da chafften, als da find Blu⸗ 
mig, Breßko, Bröten, Buchwald, Burd, 
—— Colmen, Deſchke, Neu⸗ 
Bar Dber Neu⸗Wieſe, Unter-Neu- 
ieſe, Broß-Portivi en — 
re Sabr 
swalde, Goßna, Bu Manden 
dorf, Michal — men 


gi 


Windel, Spuhle, 
Sit rn a Ju hen 


be, Geys Amts: Boigteing 


en. 
ra, v. ſ.f. —— giebt es in dieſer 
u fchafft nicht: auffer daß die Frau von 
piegel zu der Befigung der Guter Saͤri⸗ 
chen, Nadel und Buchwalde gediehen ift. 
Die ber diefen Gittern befindlichen Teiche as 
ber gehörender Herrfchafft: dieauch unters 
fehiedene andere Anfprüche zu machen —* 


umd die ruhige Beſitzung dadurch ziemli 


chwaͤchen gewohnet iſt. Ehemals ge ee 
denen Herren von Schöns 
gediehe fie unter die. Herren 
ya an die Freyherren von 
ont, fo dann umter die Derren von 
Ponigkau, undvon denenunter Churfürft 
—— des Erſten Durchlaucht. 
unter das Chur⸗Hauß fen, deffen En⸗ 
del Churfürft Johann George der Drit: 
te, diefelbige auch in ein Cammer⸗Gut vers 
wandelt, und einen Amts⸗ Hauptmann und 
t, von deren Beſchei⸗ 
den an das Churfuͤrſtliche Ober: Amt und Ju- 
dicium ordinarium appelliret wird. Na 
der Zeit kam die m Cha an den Sen 
Poptnifchen und Churfürftlichen Schr 


ſiſchen 


36 Lauſitziſcher Geſchichte Ul Theil 


ſiſchen — Herrn Grafen von 
Beuchling: — — gediehe ſie wie⸗ 
d er an die Churfuͤrſtliche „und wur⸗ 
de letztlich der Dutchlauchtigftett Bürftin Ur- 
fala Catharina, — von Teſchen. Sonſi 
hat dieſe Herrfchkt —— Dee 


te —— Zeile 

barften Carp⸗Fi eTei —— 

1 — die Bauren dieſer Herrſchafft 
Herrn Willhelm von 

——— wurden aber, ehe ſie 

rechtſchaffen zuſammen kommen fonten, ge⸗ 

trennet, und inet — geſtauen 


Die Herefbaft Rönigebrid 

lieget indem Camentziſchen Crayß, - 
gar nahe ander Meißniſchen Graͤntze. Vor 
alten Zeiten hat ſie denen Burggrafen von 
Donyn oder Dona zugehoͤrt, nachmals iſt 
fie an die Frehherren von: Scyellendorff 
fonmmen, und nad) Abſterben des Testen 
Deren Maximiliani, $reyheren von Schel- 
tendorff,an deifen Frau ®emaplin,der Hoch⸗ in 
wohlgebohrnen Brauen Johanna Margare· 

tha,gebohrnen Graͤfin von riefen, verwit⸗ 
a Frey Frauen von Schellendorff; ge 
fallen. Die unter dieſe Herrſchafft gehöri⸗ 
gen Dörffer feyn Boͤllwitz, Gott — 


ge dhmas 


e, Groß Grabe, Neufich, Schtwebni 


.. 


—— chintz, Weißbach „Steiahorn, u 


Br — 


1597. Herrn.‘ ven Willhelm BurgGrafen von 
Dona kaufflich uberlaffen, und erblich ver⸗ 
reicht. Geftalt denn auch feinem Tode fein 
Sohn Earl Burg Graff von Dona füccedi- 
ret iſt. Von der Zeit an üſt ſie auch bey die⸗ 
bag Gefchlechte blieben, biß ſte Annd 1645, 
den Ehurfl. Saͤchſ Hertn Obriften,und 
Sand; Voigt in Ober, Laifig Deren Curt 
ie ke von Callenberg vermittelſt feiner 
emahlin Frauen — —— 
en BurgGrdfin von Dona gediehen 
ift. Dieſem faccedirte fein Herr Sohn / der 
Sohhgebbhen e Here Curt Reinigke des H. 
R. R. Graff von —— ſchrieb 
ſich daher Herr der Ebd Standes Herr⸗ 
ſchafft —— pp wahr gran 


—— —* =. in n. 


* ee — — 
herrſchet ſie nunmehr deſſen hinterlaſſene Sr. 
Wittib, die Hochgebohrne Frau/ Frau Ur⸗ 
ſula Negina,gebohrne Graͤfinvon Sriefen, 
in Bormun * — Br 
res jimgeren Herrn die Herrſcha 
hen Gerichts⸗ und Cantzelley Aflairen wer⸗ 
det durch einen Haupt⸗Mann dirigiret, dem 
ein Ober + Amt 2 Diann‘adjungiret: wird: 
Und ietzo verfichet diefe Haupt + Manns⸗ 
Charge Herr Ehriftoph Ernft von Yrn- 
hiem auff Keule, der-auch im Nahmen der 


Herrſchaſſt auff den Land Taͤgen erſcheinet. 


Die Inlpection über die unter Herrſchafft ges 


1 —— Geiſtlichen verſiehet der Superinten- 


J Die Bere Pen ßka 
ieget in dem Gorlitziſchen ie zwi 
Mottenburg — OR und an die 
Schleſiſche Graͤntze — F an das 
zum Fuͤrſtenthum Sagen gehörige Weich 
bild Pribuß. Es gehoͤren zudiefer Herr 
Khert t viel anfehnliche Dorffichafften, als 
euitadt, Nochten, — Krule, 
Spreu, Mohoi Schelle, Efſtisberg 
Krauſchwitz, Poberoſh Bachwaͤldchen, 


Rohna, Goͤ Rlein Pribuß, Bocberg, Herr 


Wendigf,Sagat,Scherbißdorff, Vierei⸗ 
chen, Gobleng ‚Mühl: Roſe, Weiß· Waſ 
— Schleiffe ae, 
einsdorff E runkdor Muͤlckw iB; 
Bergk, Loenitz Groß Doͤbern, Bublig, 
ibeile. Sm lusgange des XVI.Seculi ges 
eu diefe Herrſchafft denen Hetren von 
Schoͤnaich, geftalt denn Anno 1584. Herr 
am George von Schönaich Here ders 
igen war: weilaber felbiger ohne mannlis 
che Leibes.Erben verftarb, fielfie an Kayfer 
Rudolphuan IL murbe bervon diefem Anno 


der auchnechft dem Herrn Haupt⸗Mañ 
die Confiltorial-Aftairen beobachtet, und vie 
Candidatos Minifterii nebft dein ihm adjutı- 
Fi —— und — Sonſt 
at die Herrſchafft in den wei 
zur Viehʒucht ſehr Graßreichen Heyden Per 
ne Jagden, ingleichen auch fchöne Fifcheren, 
Heli ergiebige Aecker, wohlbeftallte Bors 
werge, Mühlen und andre herrliche Regalia 
mehr: alſo daß fie eine von den eintraͤglichſten 
afften wäre, wentn nur die armen 
Unterthanen zu Kräften fommen, und ſich 
von den vielen und langwierigen Drangfalen 
wieberum erholen es 


Die Herrſcheff s⸗ denberg, 

“fon auch Neibersdorff genannt, liegt 
gleichfalls im Goͤrlitziſchen Creyß, und zwar 
allernächft an der Boͤhmiſchen Graͤntze, ſon⸗ 
derlich der Herrfchafft Friedland, Anno 
1426. gehörtefiedenen Herren von Colditz: 
doch Anno 1484. denen Herren von Bieber⸗ 
fein: nach deren Abſterben Jam fie 3 die 

Brey⸗ 
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Frey⸗Herren von Räder, geftaltfich denn A. 
1590, Herr Melchior von Räder der auch die 
Herrichafft Friedland in Böhmen —— 
und ſeinen Nachkommen hinterlaſſen hat. 
Doch dieſe geriethen in dem Boͤhmiſchen We⸗ 
fen in. Käyfer Ferdinandi II. Ungnade. Da⸗ 


her ward ihnen diefe. Herrſchafft wieder ent zo⸗ 


n und dem Graffen von Wallenſtein verlie⸗ 
* Anno 1666. bekam ſie Herr Otto Frey⸗ 
Her von Noſtitz, damahls Kaͤyſerl. Obvifter 
Lieutenant; nachmahls aber Obriſter zu Roß 
von deſſen Herrn Sohne fie der Hoch⸗Wohl⸗ 
ee —— Einſi⸗ 

Herr der Erb⸗ und St —— 
Seidenberg. und Reibersdorff, auff Wol- 
ckenberg und Luͤbichau auch Oppelsdorff, 
und Derren⸗Hennersdorff, Ihro Hoheit 
der Durchlauchtigſten Chur⸗ Fuͤrſtl. Fran 


Muttet era ra | 
em 


kauflich erhalten, und nach ſei bſterben 
Ki nme Ciheni hinterlafen hat 
— er 
Dber:Reibersdo r 
Opvelsdorff, "Maritersdorff,,: Dörffel, 
Doͤrrhennersdorff Frieders dorff, Ullers⸗ 
dorff, rn n | 
Er Ric De a nt 
J Tieffenfurth ja 
ift gleichfals eine fo genannte aber feine Ses- 
aon im Ausſchuß habende 65 in O⸗ 
ber⸗Lauſitz, ander Schleſiſchen Graͤntze, und 
ftöffet Weſtwarts an die Gorlitziſche Heyde, 
Nordwarts an die Herrſchafft Halba, und 
gegen Oſten an die Schleſiſche Herrſchafft 
itzſchdorff, zu der fie auch ehemahls gehöret. 
Die dazu gehörigen Doͤrffer find Tieffen⸗ 
furth, Schnellfurth, Muͤhlbock, Tonnen; 
dorff, Teuffelswehr, Dörffel ‚Heiligen 
Eee, Prinßdorff, Schoͤndorff. 


7 

r OS Biere liegen folgende Herr; 
fehafften: Dobrelug, Friedland, Forit, 
Pfoͤrdten, Sorau, Leuthel, Sonnewal⸗ 
de, Drehna, Straupitz, Lieberoſe, Luͤbe⸗ 
nau und Amplitz: Teupitz und Baruth 
aber gehörch nunmehr theils zu der Marck 
Brandenburg : theils zum Chur; Eraißs 
Sachſen. — 


$. 8. 
Die Herrfchafft und Amt Dobrelug 

liegt an ber Gränse des Chur» Eraiffes, 
amd war ehemahls ein berühmtes Stift des 
Ciſtercienſer⸗Ordens. Nachdem es aber 
in dem unſeligen Hußiten⸗Kriege Anno 1491, 
gänglid) ruinirer, nachmahl kuͤmmerlich wie⸗ 
der in vorigen Stand geſetzet, auch bey der 


3,9%, 


. ſcha 
& 
t 


Ober: Wei dorf, S 
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angegähgenen Reformation von ben Wiöncht 
und Ordens + Brüdern meiftens verlaffen 
worden: wurde es Anno 1540. von Käyfer 
Ferdinando I. fecularifirt, und anfänglich an 
HertnHeinrich von Gerßdorff verpfändet: 
nachmahls aber Anno 1602, an Herrn Bein: 
rich Ans helm von Promniß unter den Ti⸗ 
tuleiner Herrfchafftfauflichuberlaffen. An- 
n0 1623. machte es Churfürft Johann Ge 
orge J. zu einem Amte und Cammer⸗Guth, 
von dent es auch nach feinem Tode an deffen 
dritten Pringen Hertzog Chriftiaruim, und 
al das Hoch Fürftliche Hauß Merſeburg 


fiel. Bey der Tradition an das Chuß Hauß 


Sachſen bedungen ſich die Nieder⸗Lauſitzi⸗ 
ſchen Staͤnde, daß die Beamten der neuen 
Herrſchafft und Amt Dobrilug auch die 
Land⸗Taͤge beſuchen, und bey den allgemeinen 
Anlagen ihren Strang mit ziehen möchten. 
Ixtzo beſtehet diefes Amt oder vielmeht Herr⸗ 
aus dem neu angelegten Staͤdtlein 
Nahmens Dobrilug, aus dem 

in Kirchhayn, und den Dörffern A⸗ 
renzhayn, Boltowin, Borzig, Ließckau, 
Debrichen, Doberitroh, Dollenchen, 
Drefig, Drothau, Eich⸗Holtz, Francken, 
iſch⸗ Waſſer, Froſt, Frieders dorff, Glei⸗ 
chen, Gollnitz, Geran, Grebitz, Grund⸗ 
auß, Gunau, Hennersdorff; Kraupe, 
Lichten⸗Arenzhayn, Linden, Luge, Ma⸗ 
endorff, Munchhauſen, Oppelshayn, 
annsdorff, Pietzke, Prieſen, Radens: 
dorff, Rehoff, Kuctersdorff, Rutzkau, 
Salhauſen, Salga, Schadewiß, Schacks⸗ 
dorff, Schoenborn, Sedau, Sorna, 
Staupitz, —— Werenzhayn, Zechel. 


Die Herrſchafft, oder vielmehr heute zu 
Tage Commendatur Friedland, 
liegt in Lubeniſchen Crayß, und graͤntzt ges 
gen Mittag mit der Herrichafft Lieberofa, 
gegen Mitternacht mit dem Beßkauiſchen 
Crayß, gegen Morgen mit dem Stiffr Neu⸗ 
Celle, gegen Abend aber mit der Herrſch 
Leuthel. Ehemahls hat diefe Herrſcha 
denen Herren von Koͤckritz zugeftanden, heut 
zu Tage aber gehöret fie dem Herrn Heer 
Meifter von Sonnenburg, fo wohl als das 
im Gubeniſchen Crayß liegende Amt Schen⸗ 
ckendorff. Die zu der Herrſchafft Fried⸗ 
land gehörigen Doͤrffer find Cloſſewitz, 
Dammendorff, Sranau, Groß Briefen, 
Guͤntherdorff, Klein-Briefen, Lindau, 
Leißnitz, Myrdorff, Möllen, Niewiſch, 


Reidenitz, Sarra, Zeuß. Zu dem Amte 
Schenckendorff — daz 
3 roß⸗ 


— 
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Sig a 


Klein; —* Roſe N 
dendober, 


ie 

it der ee SEE 
| 

gehörigen Dörffer find Alt⸗ 


ufel, Brießnigf,Bahren, 
Bohrau, —2* „Buchholtz, Di 
bern, Do ei rau, Ban 58 


‚ Groß: 
Co, —— J actsdorf Jerikdr einem 


‚R u Klein⸗Keltzig, Legen, 
fchen Kihaden, Scheune, Gacro, 


Defem Fa 


dorf, p: horna. Unter diefen 

gehöret Bohrau denen Herrn Gebrüdern 

von Haberforn, Brießnig zweyen Herren 

von Loͤben, Dubrau Herrn Major Carl A- 

braham von Doͤbſchütz, Groß Janno de; 

nen Herren Gebrüdern von Stutter ei, 
Herten Lieutenant Dietri * 


mund von der Heyde, Herrn Abr 

Megrad Herrn Hauptmann Go oh 
— Klein» Kelig, gehöret der 

—— gebohrnen Frauen Liſette Baro- 

neffe von Schend, — Graͤfin von 


Lynar, Groß⸗Keltzig denen Herren Gebruͤ⸗ et: 


dern von Berge, und Herrn Seyfried von 
Leupold, bern und Heuſchna gleich⸗ 


fals denen Herren Gebruͤdern von Berge, der 


Soßda dem Herrn von Mandelsloh, 
Tſchorna Herrn Lieutenant Diedrich 


Krafft von Lochau, Jeriſchken Hn. Gott⸗ cr, 


lobvon Reibnig, Prefchen dem Hn. Ritts 
Meifter von Kalckreuther, Kayna denen 
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—— —— den Freyherren von 

Biberftein: als aber diefe Familie Anno 
1645. mit Herrn Ulrich W —* von Bi⸗ 
berſtein voͤllig ausfiarb ; 
chafft an das 


A — — —— —— 
genheiten — von —* 


——— ie "Und uf 
eine fo Sek Arth wird auch das 
Fe en in der Herrſchafft Forſta 
enger 


errkbaft en 
— it — errn —33* 
- — en pe On 
——— und * 
mit dem 
Sommerfeldiſchen Diſtrict, und der 


ſchafft Drehna, gegen und 

— Die in dieſe > 
fi drigen Ze find —— 
r Camnitz, Cann Dallen, Gra 
——— Kaute en 
ee inen, Mar —2c Roſchen € au⸗ 


Herren Gebruͤdern Unwuͤrden, und Herrn chel, Z 


Hannß Siegmund von Loͤben, Althanße 
> Ernft Gottfried von Burgsdorff, 

und Deren Chriſtoph Schlauck. Unter⸗ 
ſchiedene dieſer Dörfer haben auch feine Kir, 
chen, ft der Filia Naundorff: 
Mulchtvig nebft dem Filial Weißag, Eulo, 
Noßdorff, nebitdemFilial Dubrau, Groß: 
| Bademeufel, und Groß: Teuplitz. —* 
gehdret auch das Derf Schmanſo 


—— Promnitz 


WEM 2 . 


eine gleichfalls * — 
zug 
Saufisifche —— * 
ternacht mit 
ſtrict, mon 


Abend der 
ver Cie begreift sur Ehe 
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Art Triebel, ingleichen die newerbaute Lubbenfchen Craiße, und wird von demfels 


Stadt rem Die darein ges 
hövigen Dörfer. find Alhrechts⸗Dorff, 
Breffe, Böhnau, Bertelsdorft, Billen- 
dorfi, Droste, Dobrau, Eders: Wald, 
Sriedersdorff, Gensdorfi, Guhlen, Gor- 
de, Sofhau, Goldbach, Srabis, Grün: 
hregel, Jeſchkendorff, Kriebau, Klein: 
Düben, Kuntzendorff , Liebſchen, Zinfegur, 
Lohß, Leglau, Linderode, Laubenitz, 
Warſchdorff, Meherodorff, Mildenau, 
Muckro, Niemaſchklebe, Niegmenau 
i 
die —— 


* „Rohtſtock,, Rinckendorff, 
Tſcheſchau, Soblat, Seifersdorff, Schon 


walde, Schoeneih, Syrxau, — 
! 


Waltersdorf, Wiegen, Wellersdor 
ugklebe, Zwippendorff. Unter diefen 
orffern haben vieleihre Adliche Beſitzer, ſo 

vonder Ho; Gräflichen Herrſchafft die Lehn 

enpfangen müffen. Solche find Frieders⸗ 
dorff des Herrn von Gersdorff, Guhlen 
des. Herrn von Wiedebach, Pitzſchke des 

Herrn Obriften von Knobelsdorff, Mey 

ersdorif und Leifegar der Herren von Buͤh⸗ 

. nau, Schoeneich des Herrn von Nadel, 

Tſchecheln und Schacksdorff derer von 

Schollenſtern, Mildenau derer von Ty⸗ 

herr, Ober⸗Ullersdorff des von Schwa⸗ 

nis, Bertelsdorff des von Regensburg, 

Wellersdorff des von Unruh, Rincken⸗ 

dorff des von Heyde, Linderode derer von 

Radel, Dyherr, Blanckenſtein, Breſſe 

des von Krauſe v.d.m. 

Sonſt hat dieſe Herrſchafft ihr beſonde⸗ 
tes Conſiſtorium, fo durch einen Prefidenten 
md Doc) ⸗ Graͤffchen Rath, ingleichen 
den Deren Superintendenten und Archi- 
Diaconum beftellet wird. Unter dieſes 
dchöret das Minifterium in Sora bey der 
Stadt md Schloffe, ingleichen in Triebef 
und Ehriftian Stadt, und hiernechft bie Kir; 

auff dem Lande zu Kungendorff, Nie: 
der- und Ober: Ullersdorff, Schönwalde, 

Linderode, Pietſchkau, Tfechel, —— 


Friedersdorff, Wiegen, Bullendorff, chen Herr 


Behnau, Reinisrwalde, — Al⸗ 
brechtsdorff, nebſt dem Filial Mildenau, 
Weilersdorff. Die Kirche 338* 
dorff aber iſt, ſeith dem das thum 
Sagan Anno 1708. aus Kaͤyſerl. Gnade eis 
ne eigne Evangeliſche Lutheriſche Kirche er⸗ 
halten, wieder eingegangen. 
8.2. 
Leuthel 
. gehöret denen Gebruͤdern Frey + Herten 
son Schenck zu Landsberg. Sie liegt indem 


ſelben faſt gantz umringt daß ſie gegen 
Suͤden an die —* traupiß und 
Neu: Zauche ftößt. Die darein gehoͤrigen 
Dorffichafften find Budgen, Dolgen, Guh⸗ 
len, Klein Leine, Leidelgen, Mittweyde, 
Reſſen, Sckaͤblen, ickadel, Sylitz. 
Eben dieſer Freyherrlichen Familie gehoͤret 
auch die Herrſchafft Teupitz und Bucholtz, 
fo nunmehr zur Mittel⸗/Maͤrckiſchen Regier 
rung geſchlagen Me 


Sonnenmwalde, 

eine ehemahls dem Srenherrlichen und Ab⸗ 
lichen Sefchlechte derer von Minckwitz, ſeith 
A. 1531. aber denen Hn. Reichs: Grafen von 
Solms zuftändige Herrfchafft grängt gegen 
Norden mit dem Luckauiſchen Craiß, gegen 
Süden aber mit der Herrfchafft und Amt 
Dobrilug. Sie hat auffer der gar wohl er⸗ 
baueten und mit Mauren und Wallen ver; 
fehenen Stadt folgende D afften: 
Drahne, Duborn, Sriedersdorft, Goß⸗ 
mar, Hnlmersdorff, Groß: und Klein 
Kraußnitz, Prahlsdorff, Prensdorff, 
Wengdo „oenteh, Zedern 

18, 


Pf gen Ofen den Calauſhe 

gegen an den Calauiſchen 
a — die Herrſchafft und 
Amt Dobrilug, gegen Norden und Weſten 
an den Luckauiſchen Crayß, und die Herr⸗ 
ſchafft Sonnenwalda. Die hineingehoͤri⸗ 
gen Dorffer ſind, auſſer dem Schloß en 
na, Bubben, Bergen, Bredtno, Groß: 
Bahren, Klein-Bahren, Patemog, Pre⸗ 


ſenitz, Retann, Schrörfau, Stiebsdorff, 


Tuaam. Ehemahls gehörte diefe Herrs 
chafft dem Freyhertlichen und Adlichen Ges 
chlecht derer von Minckwitz: geſtalt denn fol 
che ben unfern — Herr Loth von Minck⸗ 
witz, Landes · Hauptmann in Nieder⸗Lauſitz, 
und nach ihm Herr Caſpar ——— von 
Minckwitz auf Lindenau in Beſitz gehabt: 
nachmahls aber iſt ſie von der 38 
n Herrſchafft zu Sora erkaufft worden, 
und 'gehöret ietzo der Durchlauchtigſten 
Türftin AGNES vermählten Hertzogin zu 
Sachſen, gebohrnen Gräfin von Neuß: 
ieboch ift ber Nordifche Theil, darinnen die 
Dörffer Aitenau, Fefcher, Lichtenau, Pits 
fchen, Staprig, Tornau und Köpen liegen, 
vonder abgefommen,umd an Abs 
liche Beſitzer — 


s 


Ä Straupig - 
iſt eine gegen a ni 
a 
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Kraiß, und die beyden Herrſchafften Leuthel 
und Lieberofe, Sudwarts an die Herrfchafft 
—— — Auſſer dem 
Herrſchafftlichen Sitze Straupitz gehören 
die Dorffſchafften Bogen, Biehlen, Bilga⸗ 
ra, Choſe, Großleinitz, Mochau, Sauro, 
und Waldau hinein. Vor alters gehörte 
dieſe Herrſchafft denen Herren Burg ⸗Graf⸗ 
fen von Dohna: nachmahls kam ſie Anno 
1580. an die Herren von Schulenburg: fer⸗ 
ner an die Herren von Walwitz: nach dem 
Weſtphaliſchen Friedens⸗Schluſſe aber 
kauffte ſie der beruͤhmte Polniſche General 
De Chriſtoph von Houwald an ſich. Die 
r ſetzte die durch den langwierigen Krieg ſehr 
ruinirte Herrſchafft wiederum in guten 
Stand, und ließ ſonderlich das bey gedachten 
unſeligen Zeiten eingeaͤſcherte Schloß repari- 
ren. Er ſtarb aber Anno1661. und alfo fam 
die Herrichafft an feinen andern Herrn 
Sohn, Herrn Wilibald von Houwald, 
Hochfuͤrſtlichen Mierfeburgifchen geheimten 
Rath und Ober-Amts-Prafidenten zu Luͤh⸗ 
ben, 
i 9m. 
_ Lieberofe 
ift einegegen Mittag an den Cottbufchen 
Diftridt, gegen Morgen an einen Theil der 
Herrſchafft Pfoͤrten und das Sohanniter; 
Drdens- Amt Schendendorff,gegen Abend 
aber an die Dynaftie Straupig ftoffende 
Herrſchafft. Sie gehörte ehemahls denen 
Herren von Sternberg, nach diefen gerieth 
fie an das Adliche Gefchlechte derer von 
Koͤckritz, und ſo dann ferner an die Freyherrn 
son Schulenburg: geſtalt denn ietzo der 
Hoch⸗Wohlgebohrne Herr Hannß George 
Freyherr vonder Schulenburg hochverdien⸗ 
ter General-Major Beſitzer davon iſt. Die 
in dieſe Herrſchafft gehörigen Dörffer ſeyn 
Blaßdorff, Doberboſch, Jammlitz Klein⸗ 
Leibitz, Lambsfeld, Mönd-Höfe, Pinno, 
Staro, nebſt andern Vorwergen, und darzu 
gehörigen Stuͤcken: darunter bey Klein-Pei- 
biß der Sudwerts gelegne See, nebft dem 
vondar ander Cotbuſiſchen Graͤntze biß an 
das Amt Schenckendorff hinftreichende 
Wald zurechnen ift. 


$. 18. 
Die Herrichafft Zübenau 
liegt nicht nur nächit an der Spree, fon: 
dern auch meiftens zwifchenderjelben Armen, 
und alſo allernächft andem beruffenen Spree, 
Walde. Ehemahls gehörte diefe Herrſchafft 
auch dem Adlichen Gefchlechte derer von 
Koͤckritz: nachmahls Fam ſie an die Freyher⸗ 


ren von Schulenburg: ſeit Anno 1600. aber 
haben ſie die Herren Grafen von Lynar be⸗ 
ff. Wie denn auch ietzo Herr Friedrich 

aſimir Graff von Lynar, Koͤnigl. Majeſt. 
in Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen 
Hochbeftalter Cammerherr, Ritter des Jo⸗ 
hannitter- Ordens, und Hoch⸗Fuͤrſtl. Saͤchſ. 
Ober⸗Amt⸗Rath ietziger Beſitzer dieſer Herr⸗ 
8 tiſt. Der Boden iſt in dieſem Herr⸗ 
\ tlichen Gebiete meiftens funpffig , das 

r ſich die Unterthanen auch mehr auf Ga⸗ 
ten⸗Bau, als Acker⸗Bau zu legen genoͤthiget 
werden. Gleichwohl aber fehlt es nicht an 
Anbauern: denn es gehören folgende Dorff⸗ 
ſchafften zu dieſer Herrſchafft: Boblig, 
nr er löden, Coßwig, 
Deugy, Sroß-Beicho, Groß-Kiefto,Dins 
neberg, Klein: Beicho, Krimnig, Leipe, 
Loͤde, Nauendorf, Rudiſch, Rago Schön: 
feld, Steinwitz — Zerckwitz. 

. 19. 


Amplitz 

iſt eine im Gubeniſchen Crayß gelegene 
kleine Herrſchafft, ſo ehemahls denen Herren 
von Loͤben zuſtaͤndig geweſen ; allein ietzo ge⸗ 
hoͤret fie dem Graͤflich⸗ und Freyherrlichen 
Geſchlecht derer von Schoͤnaich. Sie 
graͤntzt gegen Mittag mit der Herrſchafft 

foͤrdten, gegen Morgen ſtreicht der Fluß 

ubavorbey, und gegen Abend ftoßt fic an 
das Amt Schendendorff. Die vornehm⸗ 
ften Derter find, auffer dem Flecken Amplitz, 
aufdeffen Schloffe auch der Herrfchafft Res 
ſidentz ıft, Stargard, wo aud) eine Kirch 
fahrt iſt: Döbern, Sande, Göttern. In⸗ 
gleicyengehöret unter diefe Herrſchafft auch 
ee von Sachsdorff und Vetters⸗ 


6. 20, 
Bißher hätten wir alfo die Lauſitziſchen 
— — ſo viel die dißfals obhandnen 
achrichten erlaubet haben, durchgangen 
und beſchrieben. Weil nun der Cottbuſi⸗ 
ſche Diſtrict ehemahls ein anfehnlichTheilvon 
Lauſitz geweſen, und auch auff allen Land⸗ 
Charten von Nieder⸗Lauſitz mit beruͤhret 
werden muß: werden wir nicht unrecht thun, 
wenn wir bey dem Beſchluße dieſes Capituls 
einen kurtzen Anhang derer auf der Lauſitzi⸗ 
ſchen Land⸗Charte zwar biß bieſe Stunde 
vorkommenden aber doch von Lauſitz abge⸗ 
kommenen Herrſchafften, Cottbuß, Beß⸗ 
kau und Storckau beyfuͤgen. 
A. 


ft ie aha Mir Anifiie 
iſt eine uhralte Nieder⸗Lauſitzi rr⸗ 
— tz * A 


von Politifchen Sahen. | 


zwiſchen der Spreeund Oder. Ger 
gen Mitternacht ftößt fie an die Herrſchafft 
Lieberofe, gegen Mittag aber den Sprem⸗ 
bergifchen Crayß. Gegen Morgen hatfie 
den Bubenfchen Erayß und infonderheit die 
Herrfchafft Forfta: gegen Abend aber den 
Lucaiſchen Crayß, und die Herrfchafft Luͤ⸗ 
benau. Den Anfang diefer Herrſchafft 
fehreibet man insgemein Kayſer Heinrico 
Aucupi zu: weil derſelbe, wie auch fine Nach⸗ 
kommen auf dem Feſte Cottbus ihre Verwe⸗ 
und Voigte gehabt haben: Als aber dies 


ſch 


r Land⸗Strich unter die Fraͤnckiſchen Kaͤy⸗ 

r verfiel, wurde eine Fraͤnckiſche Freyherrli⸗ 
che Familie damit belehnt, ſo ſich nachmahls 
von der Stadt Cotbus Freyherrn von Cot⸗ 
hus nennten. Und aus dieſer Familie iſt 
Herr Richard von Cotbus, ſo Anno 1307. 
verſtorben, und nebſt ſeiner Gemahlin Adel⸗ 
heid in der von ihm erbaueten damahligen 
Cloſter⸗Kirche, nunmehr aber Wendiſchen 
Kirche begraben liegt. Mann. L.I. RL.pis. 
Diefe Freyherren von Cottbus aber ftunden 
unter Brandenburgifcher Clientel, daher fiel 
auch die Herrſchafft Anno 1475. nach dem 
Tor Reinhardill. an Chur: Brandenburg. 
Geftalt denn diefes Erbfalls wegen auch be; 
reits in dem mit dem Bohmifdyen Könige 
Georgio Paliebrad Anno 1461. gefchloßnen 
‘ Frieden ein Bergleich gefchehen war. Es ges 
hören in dieſen Diftridt auffer den Städten 
Cotbus und Peig über 120. Dorffichafften, 
und alfo auch viel Vafallen von vornehmen 
Sreyherrlichen und Adlichen Geſchlechtern, 
als da find die von Berger, Bomsdorff, 
Borniem, Birdholg, Bordorft, Garde, 
Kottwig, Kötterig, Kracht, Kammer: 
ardt, Karchaß, Loͤben, Laſt, Mufhwig, 
ſchen, Mandelslo nn 
nis, Pfuhl, Schüge, Schlieben Seel 
ſtrang Stutterheim, Schwendy, Schoͤn⸗ 
feld, Trachſes, Winterfeld, Wiedebach, 
Wolferdorfs, Werdeck, Zobeltitz. Sonſt 
aber wird der Diſtrict in zwey Aemter gethei⸗ 
let, nemlich in Cottbus und Peitz. Die Amts⸗ 
Verweſer des Cottbuſiſchen Gebiethes aber 
werden in folgender Ordnung auffgezeichnet 

angetroffen: 

Eitel-$rig J Graff von Hohen⸗Zollern, 
De des Hersogthums Eroffen, 
wie auch der Lande Zuͤllich und Cott⸗ 
bus, A.1395. 

Caſpar von Straupiß, A.1410. 

Eitel-Frig U. Graff von Hohenzolletn, 
A.1476. 

1, Theil, 


an Öetrande und 
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Georgius II. Robustus, Zürft zu Anhalt, 
A.1499. 
ohann von Loͤben, A. 1510. 
Heintze Feder, A.1514. 
hriſtoph von Zabeltiß,A. ısı5. 
Sigmund von Rottenburg,1s20. 
Sigmund Siavata, Herr von Chlu⸗ 
men. 
Heinrich von Rödern, 
George von Schlieben. 
ohann BurgGraff von Dohna, 
Nicol von Königsfeld. 
Moritz von Felig auff Pliſchke. | 
BalthafarvonBod oder Pal: 
Heinridy von Pad auff Sommerfeld 


11554. 
. Berthold von Mandelsio auff Neu- 
hauß,t 1580. 
Sriedrich von Birckholtz. 
Dttovon Hacke auff Berge und Brie⸗ 


fen. 
Wedig Neimar Ganß, Freyherr von 
Purtlig. 
Wiechman von Winterfeld. 
Gebhard von Alvensleben, 1627. 
Vitzthum von Eckſtadt auff 
. Samen. ' 
George Abrahamvon Grünberg, Rits 
ter des Fohannitter-Drdeng + 1672, 
Phil. Wambold von Umbftadt wurde 
denı7. May felbes Jahres inveftirer. 
Jetzo verfichet diefe Regierung in Cottbus 
ein Amts⸗Verweſer, wie auch ein Amts-Käft; 
ner, und der Anfang zu diefer Benennung ge; 
ſchahe in denen dreyßig⸗Jaͤhrigen Krieges 
Troublen ; denn dawurde Herr Jeremias 
Jahn darzu verordnet : und feine Succeffores 
haben das Prædicat — 
. 22, 


Beßkau 

iſt eine Herrſchafft ſo ehemahls denen Her⸗ 
ren von Strehlen, nachmahls denen von 
Bieberſtein zugeſtanden, nach deroſelben 
Abſterben aber an Kayſer Ferdinandum I, 
verfallen, und Anno 1556. an Chur⸗Bran⸗ 
denburg als ein Pfand-Schilling abgetreten 
wordenift. Sieift voneinem ziemlich weit; 
läufftigen Umfange, daher auch bey Publici- 
rung der Formulz Concordiz derfelben 28. in 
dieſe Dioeces gehörige Priefter fubfcribiret 
haben. Sie hat fehöne Dorffichafften, die 
andern Revenuen gar ers 
giebig ſeyn, und aljo ein fehr confiderables 
Amt formiren. Die Alten rühmen auch, 
nach D. Wolffgang Juſti Bericht von dem 
Ehurfürftenthum jr Mord Brandenburg 
c.III. 
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©. XI. ein Maunen: Bergwerk. Wegen 


dieſer und anderer allhiernicht beniemten Re- 
galien ſehen es die Nieder⸗Lauſitziſchen Staͤn⸗ 
de ungerne, daß die beyden Herrſchafften 
Beßkau und Storckau nicht wieder zu ih 
rem alten Corpore kommen. 
2 
Storcka 

iſt gleichfalls eine hiebevor zu Nieder⸗Lau⸗ 
ſitz gehörig geweſene Herrſchafft. Sie hat 
ehemahls denen Herren von Torgau gehoͤret: 
nachmahls denen Herren von Biberſtein zu 
Theile worden, und endlich nebſt der Herr⸗ 
ſchafft Bescau, Chur⸗Brandenburg zu ſei⸗ 
nem Erb⸗Herrn befommen. Dieſe Herr 
ſchafft hat treffliche Jagden, ſchoͤne und Fiſch⸗ 
reiche Seen, ingleichen auch gar ergiebige 
Getrayde⸗Felder. Nicht minder ſeyn auch 
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die Dorffſchafften von gar guter Condition. 

Die vornehmſten darunter ſeyn Bucke, Coll⸗ 

vinchen, Dainsdorff, Dolgenbrod, Fries 

dersdorff, Gluͤnig, Groß-Schauen, Har⸗ 

lensdorff, Kehricht, Kurhersdorff, Klein⸗ 
Schauen, Labinchen Marerapießfe, 

Reumuͤhl, Petersdorff, Pruͤroß, Pano, 

Rauchen, Rietz, Reichwalde, Werns⸗ 

dorff, wo man über die Spree ſetzt: Woltzig, 

Wocho⸗See, u. ſ.f. Es liegt in dieſem Di- 

ſtrict auch das Amt Stahnsdorff,fe in wich⸗ 

tigen Angelegenheiten feine Inftang zu dem 

Amte Storda nehmen muß. Ingleichen 

gehören unter den Deren Infpeftorem des 

Minifterii dieſes Diftrits Neun Kirchen auf 
dem Lande, fo insgefammt, wie auch der Beß⸗ 

foijche Crayß zu der Probſtey Colin an der 

Spree gefchlagen feyn. 


CAPUT X. 


Von dem Ritter-Stande, und fonderlich denenießo in denen beyden 
Marggraffthuͤmern anfaßigen Adlichen Sefchlechtern, 


§. 1. 
grufgit von Zeit zu Zeit durch unterſchie⸗ 
dene Nationes bejeget und bewohnet wor: 
den. Daher ift auch deffen Ritterftand von 
unterſchiedlichen Gebluͤhe. Doch von dem 
\ Uhralten Svevifchen Adel hat man feine 
ſichere Veltigia in dieſen Ländern auffzuwei⸗ 
ſen. Denn dieweil ſie emigrirten, nahmen 
ſie auch ihre Kinder mit ſich. Zudem waren 
bey die ſer ſtreitbaren Nation die Adlichen In- 
figniamehr Perfonalia als Gentilitia. Die 
Söhne erbten ihren Adelnicht von ihren Vaͤ⸗ 
tern,fondern muften felbigen durch ihre Tapfı 
ferfeit erwerben. 
$2. Ob auch gleich von der fleeitbaren 
Slaviſchen Nation biß diefe Stunde noch 
Adliche uhralte Sefchlechter verhanden ſeyn: 
fo find doch felbe allererſt damahls zu ihren 
rechten Flor gediehen, auch bey denen Nach» 
fommen vecht erblich worden, da die Chriſtli⸗ 
che Religion indiefen Landen eingeführet, und 
die chemahlige Stratiocrarifche Regiments 
Verfaſſung, die bey denen Slaven eingefuͤh⸗ 
ret war, in cine Monarchifche Regulare Form 
verfaffer ward. 
$.3. Und bey fogeftalten Sachen ſeyn die 
Adlichen Gejchlechter diefer benden Marg—⸗ 
graffthinmer zweyerley: etliche ffammen von 
den alten eingebohrnen Slaven her : die meir 
ften aber ſeyn von denen andern Nationen, die 
in Lauſitz feften Fuß gefeget haben, eingefüh: 


retworden. Alle aber fönnen ee . 


der Endung und Bedeutung ihrer Ge 


fchlechts: Nahmen von einander unterfchies 
den und erfennet werden. 

8.4. Alfoftehet Petrus Albinus Tit.VIl.p; 
m. 15. undnebft ihmdiemeiften andern Ges 
fhicht-Schreiber in der Mieynung, daß dies 
jenigen Gejchlechter, fo ſich auff die Glas 
viſche Termination ig oder itz endigen, 
auch von den Slaven oder Sorben ihren 
Uhrfprung haben. Denn esiftnicht unwahr⸗ 
fcheinlich daß die Lotrige von denen Luticiis, 
die Stutterheime von den Scoderanis, die 
Dalwitze von den Daleminciis, gleichwie die 
Milcken von den Milcieniis, herſtammen. 
Und auff folche geben auch die u Ge⸗ 
ſchlechter derer von Polberig, Kötterig, 

Laltig, Noftig, Schwanitz Schweinig, 
Tammerig, Uichtritz, Tſchedwitz, u.ſef. mit 
ihrer Endung zu vermuthen, daß ihre Uhr⸗An⸗ 
herren von Slaviſchen Edlem Gebluͤth ent⸗ 
ſproſſen geweſen ſeyn. 

$. 5. Die übrigen Geſchlechter ſeyn von 
Zeit zu Zeitvondenen Franden, Sachſen, 
Meißnern, Böhmen, Pohlen Schleftern, 
und Brandenburgern eingeführet worden. 
da ih felbige der Herrjchafft diefer Lande bes 
mächtigten. Denn iede hohe Landes⸗Herr⸗ 
fehafft brachte auch Vafallen und Bediente 
nit fich, die fich allhier feßhafft niederlieffen. 

9. 6. Alſo feyndie Adlichen Sefchlechter 
derer von Bebran Buͤhnau, Mandelsioh, 
Saala, Staupiß, Bießthum von Eds 
ftädt, v. d. m. der wahrfcheinlichen Vermu⸗ 
thung nach, aus Francken und iringen 
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zum Brandenburg : die von Daube, 
uckowa, Ziegler, und dergleichen, aus Boͤh⸗ 


— 7. Wiewohl viele von denen alten Ge⸗ 
ſchlechtern ſeyn ſchon gaͤntzlich ausgeſtorben. 
Denn der Burggrafen von Dona, Freyher⸗ 
ren von Bieberſtein, Ilburg, Kittlitz, und 
Schellendorff zugeſchweigen: So von 
dem Adlichen Geſchlechte derer von Budis⸗ 
fin, Buxdorff, Daubold, Feuer, Froſt, 
Gauſig, Geile, Grigersdorff, Golden, 
Grieſel, Hoͤrnig, ehemahls auff Marglißa, 
Kalckenſtein, Kolbuch, Lobold, Radelwi 
Pitzenberg, Radelwitz, Schreibersdorff, 
Storchwitz, Steinkeller, Tſchammer und 
Zannthier in Lauſitz nicht mehr als der bloſſe 
Nahme übrig. Etliche Geſchlechter haben 
auch ihre in Lauſitz gehabte Güter loßgeſchla⸗ 
gen, und ſich in die Nachbarſchafft begeben: 
als die von Poſter, Tſchirnhauß nach 
Schleſien, die von Dießkau, Gruͤnwald, 
Henning, u. d. g. nach Meiſſen gewandt: 
und andere auswärtige Geſchlechter fich 
durch des Gluͤckes Fügung in Lauſitz poflesh- 
onirt gemacht. Denn feit dem 30. und fol; 
genden Kriegen find dievon Reichwald, Lit: 
gelburg, Walther von Eronegg, Carpen⸗ 
ter, und andere hiebevor in Lauſitz unbefannte 
Geſchlechter mehr aufffommen: ja es haben 
ich auch einige durch die Meriten ihrer Bor; 
ehe zudem Adelſtand gediehene neue Haus 
jer empor geſchwungen: als da find die von 
Yurig,Scholenftern, Haberforn, Örun- 
wald. 
$. 8. Wir wollen alſo die heutigen würd 
lich in Lauſitz angefeffenen berühmteften Ges 
fehlechter nach dem Alphaberh anführen, und 
dabey die Güter melden, fo diefelbigen vor 
ietzo inne haben : 
Arniemb oder Arnheim. 

Diefes fonderlich im 30. Jaͤhrigen Kriege 

gleichſam zu neuem Elor gebiehene alte Ge⸗ 
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fehlechte befigetieso in Ober-Raufitz, Ober» 

Rengersdorff und Torga, in Nieder-Lait- 

Na, "Bornsber, Geing, Walda, Riede- 
ed. 


Auritz. 
Dieſem durch Hass und Armatur ex; 
hobenen Gefchlechte gehöret das Guth Saͤ⸗ 
nitz oder vielmehr Saͤhnſe ohnweit Rotten; 


burg. 
Bibran ingleichen Blandftein 
; — Guth Dobers oder Do⸗ 
erſche. 


Beſitzen i Wit Wendiſch 
eſitzen in Ober⸗Lauſitz 
Paulsdorff: in Nieder⸗Lauſitz Groß-Kots 
tzig, Ottenhayn, Helmsdorff, Döber, 
Heuſchenau, Bernsdorff, in der Graff⸗ 
ſchafft Pförten. 

Biſchoffswerder. 

Hatten ſich ehemahls in Lauſitz weiter aus⸗ 
gebreitet als ietzo, ſintemahl in Schleſien die 
Güter Petersdorff und — 
im Jaueriſchen Fuͤrſtenthum beſaſſen, a 
zu allerhand Bedienungen gezogen worden 
waren, Ingleichen hatten in Ober-Laufig 
Ebersbach, in Görligifchen, und Creba 
im Budißinifchen Diftrit. Jetzo aber find 
obgedachte Sutter an andere Befiser gedies 
hen, und denen von Bifchofföwerder nur 
a j Trebus und Gpreehammer übrig 

ieben. Ä 


Birdholt;. 

Diefes Adliche Gefchlechte ift in Nieder⸗ 
Lauſitz und Meiffen, wie auch in der Marck 
Brandenburg gar berühmt. In Meiffen 
haben fiein den Aenitern Birna und Coldig, 
wie auch im Chur⸗Krayſſe Güter. Geftalt 
denn der in Pohlen verftorbene Königliche 
Polnifche General Lieutenant Birdholg, feis 
nePofterität in den Pirnifchen Eranffe hinter⸗ 
laſſen hat. In der Neumarck iſt Herr Hie- 
ronymys von Birckholtz J. U. D. und Churfl. 
Brandenburgifcher Eangler, ſo Anno 1590, 
verftorden, ingleichen fein Herr Vater Bars 
thel von Birckholtz, Churfl. Rent-Meifter zu 
Eottbuß berühmt. Anno 1601. hat auch Hr. 
Earl von Birdholg auf Schilda Herrn Se 
baftian von Rottenburg diefe Worte in fein 
Stamm ⸗ Buch geſchrieben: Mit GOrt 
und Ehren will ich mich des Teuffels und 
aller meiner Mißgönner erwehren. In 
Nieder + Laufig beſitzt dieſes Geſchlechte 
Blanckenſtein. 
Bolberitz. 


Die von Bolberitz haben von uhralten 
Zeiten in Lauſitz Adliche Güter in Beſitz ge⸗ 
82 habt: 
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habt: allein nach der Zeit iſt das ſonſt ſehr be; 
ruͤhmt geweſene Geſchlecht ſehr in Abnehmen 
kommen, alſo hat daſſelbe heut zu Tage nur 
die Guͤtter — Seitzſchen. 


omsdorff. 

Dieſes Adlich Geſchlecht hat ſtets in 
der Marck gar ſehr orirt, und ſich von daraus 
auch in Nieder⸗Lauſitz feſte geſetzt. Jetzo 
beſitzt es die Guͤtter Meißogen. 


re 
—* das Guth Althauſen, Moͤhlen, 


Oegeln. 
Breitenbach. 
Dieſes vornehme und weitberuͤhmte Ge⸗ 
ſchlecht beſitzet in ag im Guben: 
ſchen Bezirk die Guͤtter Schoͤneich, Boͤ⸗ 
ſitz Pleß, 


Brieſen 
iſt ein Adlich Schleſiſches Geſchlecht, da⸗ 
von einer dieſes Stammes das Guth Ober⸗ 
Oelſa in Beſitz bekommen hat. 
ein berüßme Dhitithes Velcheh 
iſt ein beruhmtes Maͤrckiſches Gefchlecht 
Ki ef in Ober-Laufiz das Guth Neu: 
rch. 


Buͤhnau. 

Es wollen dieſes Hoch⸗Adl. Geſchl. etliche 
Aus Mylia und Sarmatia herleiten, weil Cro- 
merus, Reineccius und Peucerus in ben Ge: 
danken ftehen, daß die in Lirthauen befindli⸗ 
che Bunawezki mit diefen von Bühnau einer: 
Icy — waͤren, andere wollen, nach 
des Percenfleind Bericht Theatr. Saxon. c. 
X. p. 48. diefes Gejchlechte aus Stalien her⸗ 
führen. Dem fen aber, wie ihm wolle, ſo hat 
fich diefes Gefchlechte in Meiffen, Thuͤrin⸗ 
gen und Sranden fehr weit ausgebreitet: 
in OberLauſitz beſitzt es ietzo die Cutter 


Hammerſtad und Linde: in Nieder⸗Lauſitz 


aber das Staͤdtlein Gaſſen, und die Dörf⸗ 

fer Matzdorff,, Meyersdorff, Leifegor, 
rinsdorff, Nieverle, Tſcheren und 
ſchnidinchen. 


— 

Dieſes alte und beruͤhmte Geſchlechte iſt 
ſonderlich in Preuſſen ſehr beruffen: geſtalt 
denn viele von demſelben die vornehmſten 
Chargen daſelbſt bekleidet haben. Einige 
dieſes Geſchlechts haben ſich nachmahls in 
andere Laͤnder begeben, und theils in Schle⸗ 
ſien, theils in der Marck Brandenburg an⸗ 
fäßiggemacht. Alſo hat auch das Gluͤcke 
zwey im Kriege Hochverdiente und empor ge; 
— Cavalliere dieſes Geſchlechtes in O⸗ 
er⸗Lauſitz bracht, und ihnen die Guͤtter Mi— 
cka, Haynewald, Oderwitz, Spitz ⸗Cun⸗ 


nersdorff, Radiſch-Holtz und Neuen⸗ 
dorff zugewandt. 
| Carlewitz. 

Der Nahme Carlowitzʒ fol in Wendiſcher 
Sprache ſo viel als Caroli Lumen, d.i. ein von 
Carolo zu hohen Ehren⸗ Aemtern erhobener 
Staats⸗Miniſter heiſſen. Daher wollen ei⸗ 
nige den Uhrſprung dieſes Geſchlechts ent⸗ 
weder von Carolo M. ſelbſt, oder wenigſtens 
ſeinen naͤchſten Pofteris herführen: weil wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die Wenden denen von die⸗ 
ſem beruͤhmten Kaͤyſer oder ſeinen Nachkom⸗ 
men uͤber ſie geſetzten Gouverneurs derglei⸗ 
chen Ehren⸗Nahmen beygeleget haben. Die⸗ 
ſes iſt zum wenigſten unſtreitig wahr, daß die⸗ 
ſes Geſchlecht bereits Anno 968. in Sachſen 
beruͤhmt, und Hanß von Carlewitz Graff 


Riddags zu Merſeburg.Hoff Meiſter gewe⸗ 


ſen iſt. Nach der Zeit hat ſich dieſes Ge⸗ 
ſchlechte nicht nur in Weltlichen ſondern auch 
in Geiſtlichen Bedienungen gar ſehr verdient 
gemacht. Und ob es wohl meiſtens in Meiſſen 
und Thüringen florirt, fo hat es doch in Lau⸗ 
fig gleichfalls einen Stamm zu Niethen und 
Liebenau wurgeln laffen. 
Carpenter. | 
Diefes fonft in Britannien berühmte, ım 

fonderlich au) wegen feiner Kriegs; Dienfte 
in umfern Ordinair-Zeitungen, gar befannte 
Geichlechte hat durch den Hn. Major Frantz 
Willhelm von Earpenter feinen Nahmen 
auch in Laufis, und zwar erftlich zu Belms⸗ 
dorff im Goͤrlitziſchen Diſtrict eingeſetzt nach⸗ 
mahls aber in Nieder⸗Lauſitz nach Crain in 
der Herrſchafft — transferirt. 


am. ! 
Von dieſem ſehr alten Gefchlechte ift ſon⸗ 
derlich Nieder⸗Lauſitz ſonſt gar ſehr beſetzt ge⸗ 
weſen, wie denn auch gar viele dieſes Ge⸗ 
fehlechte fo wohl bey der hohen Landes⸗Obrig⸗ 
feit, al8 bey dem Lande anfehnliche Chargen 
bedienethaben. Wie denn auch zu diefer 
unſrer Zeitder Wohlgehohrne Herr Sieg: 
mund Seyfried von Dham Hochfürftlicher 
Nieder-Laufisifcher Confiftorial - Rath und 
Landes-Eltefter des Luccaifchen Crayſſes ift, 
und das Guth Zicke in erblicher Beſitz hat. 
Dallwitz. | 
Denenvon Dallwitz hat Nieder-Laufis 
gleichfalls vielqualificirte Cavalliere zu dan; 
den. Geſtalt denn auch iegiger Zeit der 
Wohlgebohrne Herr Hannß Friedrich von 
Dallwitz, Afleffor des hohen Land: Gerichts 
und Landes;Eltefter des Gubenifchen Crayſ⸗ 
fes geweſen iſt. Die Guͤtter aber, fo diefes 
Hoc: AMliche Geſchlechte befist,feyn Brau- 
na, 


vonsPolitifchen Sadyen. 


na, Oßig, Refchen, Doltzig und Reichers⸗ 

dorf, Kahſe, Köhle, Baudach, Klein- 

—— Starzedel, Bettersfeld, Raus 
ahrt. 


Damnitz. 

Dieſes Adliche Geſchlechte hat ſich im Bu⸗ 
dißiniſchen Nieder⸗Crayſſe zu Medewitz 
eingeſetzt, welches Guth anietzo unter Herrn 

Ludwig von Damnitz, Obriſten 
Wacht ⸗Meiſter ie 
oͤbſchuͤt 


uͤtz. 

Von dieſem alten Adlichen Geſchlechte 
participiret ſo wohl Schleſien als Lauſitz. Je⸗ 
nes zehlet unterfchiedene Haͤuſer derer Herren 
von Doͤbſchuͤtz im Oelßniſchen und Briegi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthum: Lauſitz aber hat mit ihnen 
die Haͤuſer Hartmañsdorff, Schadewald 
und Dubrau in der Herrſchafft Forſt beſetzt. 


tr. 

Sonſt war diefes Öefchlecht vornehmlich 
in Schlefien befannt : gleichwohl aber befist 
es auch in Zaufis Halweich, Radel, Milde- 
nauinder Herrichafft Sora, Beinßdorff, 
in der Herrſcha —* en Caſel. 


erhard. 
Dieſem Adlichen Geſchlechte hat Lauſitz 
die Guͤtter Nieder⸗Renners dorff, auch et; 
was in Sohland eingeraͤumet. 


Einſidel. 

Woferne dein Stumpfio in feinem Schwei⸗ 
gerifchen Chronico zu trauen ift, fo ift diefes 
Geſchlechte eines von denen, fo fich vor dem 
Schweitzer Bunde, fomwohl als das abge; 
ſtorbene Gefchlechte der Freyherrn von Bis 
berftein, vondannenin andre Lande begeben 
- haben. Allein Bercenftein — in 

feinem Theatro Saxonico c. X.p. 73. nicht oh⸗ 
ne Grund, daß es ein eingebohrnes uhraltes 
Meißn. Geſchleche ſey. Von dieſem Hoch⸗ 
Adlichen Geſchlechte hat ſich nun die Wol⸗ 
ckenſteiniſche Familia in Lauſitz angekaufft, 
und beſitzet alſo die Herrſchafft Seidenberg 
oder Reibers dorff im Goͤrlitziſchen Fuͤrſten⸗ 
thum, ingleichen auch im Budißiniſchen Di- 
ſtrict das Guth Ubi 


ick. 
Gleichwie Schleſien verſchiedene Ge- N 
ſchlechter gleichſam als Colonien oder neue 


antz⸗Haͤuſer in Lauſitz verſendet hat: alſo 
ick Adliche Gefchlechte in dem 
Fürftenthum Görlig das Guth Bremen- 
hayn ohnweit von dem Sleden Rottenburg 
nah gebracht. 

Kerner — 

Dieſes zumtheil Freyherrliche, zum theil a; 

ber Adliche Geſchlechte llorirt zwar ſonderlich 


4 


in Schleſien: allein es hat ſich auch in Laufi 
durch des Gluͤckes Vorſchub rer an 
lingswalde anfäßig gemacht. 


lemming. 
Von dieſem beruͤhmten Graͤflichen und 


Freyherrlichen Geſchlechte weiß Pommern, 


Pohlen, und die Marck Brandenburg viel 
ruͤhmliches zu ſagen. Dann die davon ab⸗ 
ſtammenden haben fich beydes durch die F 
ber und den Degenein unfterblich Lob erwor⸗ 
ben. Daher hat fichs auch nicht nur in Meiſ⸗ 
fen, wegenfeitter an dem Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Hofe vielfältigen hohen Meriten feft gefegt: 
fondern auch in NiederRaufig zu Weiffag 
im Luckaiſchen Eranffe erblichePofleßs genom; 
men. 


Dieſem Adli en ch d | 
iefem Adlichen echte gehoͤret das 
Guth Lipſa im on ur | 


ablent;. 

Pohlen will den Uhrſprung diefes Adlichen 
Geſchlechts fich vindiciren, und daffelbe von 
feinen Jablonowskern herleiten. Dan fan 
ihm auch diefe Ehre leichtlich gönnen,mweiles 
gar wahrfcheinlich iſt, daß es aus Pohlen über 
Eroffen hiß in Lauſitz ayanſiret habe. Hier 
et es heut zu Tage die Sutter Heyders⸗ 
dorff, Spree und Hahnchen im Görligi- 
fehen Furftenthum : ingleichen auch das 
Guth Kalcke inder Herrfchafft Pförten. 

Gerßdorff. 

Wenn das graue Alterthum Adlichen Ge⸗ 
ſchlechtern einen ſonderbahren Vorzug geben 
kan: ſo muß man dieſem Geſchlechte eine gar 
merckwuͤrdige Prærogativ einraͤumen. Denn 
man findet in denen Hiſtoricis, daß es ſich von 
undencklichen Jahren her durch feine in Mili- 
tair-undCivil-Affairen bewährte Meriten, vor 
viel andern hoch emporgeſchwungen hat. Die 
gemeine Sage, daß durch die Urheber dieſes 
Adlichen Sefchlechtes eine Burgundifche ges 
raubte Princeßin wiederum errettet, und ih⸗ 
ren Königlichen Eltern zugeführet worden 
ſey: j feinem Alterthum faum gemäß. Es 
iſt wahrfcheinlicher, daß es von dem erften 
lee Marggrafen Gerone feinen 

menhabe. Weil es alſo von undenckli⸗ 

chen Fahren her in Lauſitz Noriret, und feiner 
hohen Landes-Herefchafft fo wohl unerjchros 
ckene tapffere Helden, als auch hohe Staats; 
Miniftrosgezeuget hat: ift es nicht nur be; 
ftändig in feinem Adlichen Vigeur geblieben, 
—— es ſind auch unterſchiedene davon in 
en Freyherrlichen Stand erhoben worden. 
Und ob ſich gleich einige davon nicht nur in 
Schleſien ausgebreitet, fondern auch biß in 
53 Dan- 
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Daͤnnemarck geſchwungen haben: fo befist 


biefes berühmte Geſchlechte doch in Laufis die: 
Guͤtter Arnsdorff, Baruch, Bernsdorff, 


Bertelsdorff, Brettnigk, Buchwald, E⸗ 
ſelsberg, Friedersdorff bey Gora, Ger⸗ 
lachheim, Stoffen, Greditz, Groß ·Krau⸗ 
ſche, Haußwalde, Hennersdorff, Her⸗ 
bigsdorff, Kemnitz, Kittbiß, Klein⸗Rad—⸗ 
meritz, Kreckwitz, Lautitz, Meffersdorff, 


Neudorff bey Zodel Milckitz Moſtrichen, 
Niemitz Oliſch, Plißkowitz Radel, Ratt⸗ 


nitz, Reichenbach, Schmöllen, en, 


dorff, Stimpach, —— Tſchir⸗ 


na, Zimbel, fin er igande- 
thal. Seo hat diefes Geſchlechte die Ehre, 
daß der Hoch: Wohlgebohrne. Herr Ehriftoph 
Ernſt von Gerßdorff auf Plißkowitz, 
Cammerherr und Gegen⸗Haͤndler ingleichen 


Tot. Tit. Herr Gottlob Friedrich Freyherr 


von Gerßdorff auff Baruth, Koͤnigl. und 
Churfl. Hoff⸗Rath, wie auch Sub-delegatus, 


zu Wetzlar: Herr Chriſtoph Friedrich von 


Gersdorffauff Kauga, Konigl. Cammer⸗ 
Herr auch Hoff und Juftitien-Rath,und. Hr. 
Ehriftian Ludwig von Gersdorff, auff Gloſ⸗ 
fen und Schoͤps, Königlicher Rath und Lan 
des-Eltefter im m Görlitz ift. 


Goͤtze. 

Dieſem Adlichen Geſchlechte gehören die 

Guͤtter Litſchen, Hohen⸗Burcka, Lippitz. 
Gruͤnwald. 

Dieſes durch die Studia empor gekommene 
und in Mieder-Laufit im Gubeniſchen Crayß 
eingeſeſſene Geſchlechte beſitzt Libinchen. 

Haberkorn 

hat ſich ſonderlich durch Scudia empor ges 
ſchwungen: geſtalt denn die Univerfität 
Gießen diefen Nahmen unvergeßlich ehren 
wird. Nachmahls haben fie bey Land und 
Städten, ja auch Fürftlichen Höfen ruhmli- 
che Dienfte gethan : und als Herr Petrus 

aberforn Fürftl. Güftrowifcher Rath, 
auch deſſen Herr Sohn Petrus Hartmann 
Haberforn Ober; Amts; Kath im Marg⸗ 
graffthum Nieder ⸗Lauſitz ward, wurden fie 
nebit ihrer Pofterität in Confideration ihrer 
vielen Meriten, in den Adelftand erhoben. 
Alſo befigen die von Haberforn ietzo die Guͤ⸗ 
tee Borat, Bobenoefi, und Sellendorff. 


ad. 

Man findet in denen Schlefiichen Ge 
fchichts» Büchern viel ‚berühmte Cavalliere 
dieſes Nahmens,fo fich von dem 15.Seculo an, 
theild an Fürftlichen Höfen’, theilsaud) in 
Kriegs Dienften fonderlichlignalifiret haben. 
Nachdem alſo derer Nachkommen ſich über 
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den Bober an den Queiß in Lauſitz gezogen 
er Guth Haußdorff anfich 
gebracht. 


Haugwitz. 

Wer den Nahmen dieſes uhralten Adl. Ge⸗ 
ſchlechtes anſiehet, darff ſich nicht wundern, 
daß die Philologi nebſt dem Emfero in den 
Gedanden ftehen, daß «8 ſo viel als Hugonis 
Licht bedeutenfolle. Denn ſie werden durch 
die Denomination und Analogie des Ger. 
fehlechtes Carlowitz dazu veranlaßt. Es iſt 

er. diefes Gefchlecht heut zu Tagenichtnur 
in Schlefien gar fehr beruhmt, fondern auch 
durch Zaufig biß in Meiffengedrungen: und 
fich Dafelbft hoher Chargen fähig gemacht. 
Denn man findet Haugwitze, ſo den Bifchöfs 
lichen Thron zu Meiſſen beſtiegen, auch die 
Thum⸗Probſtey in Budißin verwaltet haben, 
Andre haben ſich bey Hofe der höchſten Bes 
dienungen faͤhig gemacht, viele auch im Kriege 
hohe Chargen bekleidet. Jetziger Zeit beſi⸗ 
tzen die von Haugwitz in Sau die Guͤtter 
Doberkau und Blaſchitz. 

Hannikat. 

Die Herren Brüder Francifcus, Guiliel- 
mus Ludovicus, Carolus Jofephus Ignatius, 
und lohannes Georgius Alexander von Hans 
nitat beſitzen das — Straͤß Graͤbigen. 


Heldreich. 
Dieſes ehemahls in Staͤdten, nachmahls 
aber auff dem Lande beruͤhmte Geſchlechte be⸗ 
ſitzet ietzt Klein⸗Bautzen. J 


Heyde. 

Nieder ⸗Lauſitz hat dieſem ſonſt in Schleſi⸗ 
en und der Marck Brandenburg bluͤhenden 
Geſchlechte Tſchacksdorff, Bogendorff, 
Rinckendorff, und Schoenbrun eingeräus 
met. 


Hohberg. 

In denen Schlefiichen und Lauſitziſchen 
Geſchicht⸗Buͤchern findet man gar viele 
Hochverdiente Leute, die von dieſem Adlichen 
Geſchlecht entſproſſen ſeyn. Deswegen ſeyn 
auch die Haͤuſer Fuͤrſtenſtein und Rhonow 
gar in den Graͤflichen Stand erhoben wor⸗ 
den. Ob nun wohl Schleſien die meiſten 
Nachkommen von dem Hoch⸗Adlichen Hoh⸗ 
bergiſchen, oder, wie die Alten redeten, Hu⸗ 
brigichen Stamme bey fich behalten hat: fo 
befigt diefes Geſchlechte noch biß auff diefe 
Stunde in Laufis das alte Stamm: Dauf 
— ingleichen auch Nieder-⸗Rudels⸗ 

or + 


Hoym. 
Dieſem berühmten nicht nur chemahl Ad⸗ 
lichen und Freyherrlichen, fondern auch ie 


Grid ⸗ 
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Graͤflichen Geſchlechte, ſo in Meiſſen ſchoͤne 
Landereyen hat, gehören in Ober⸗Lauſitz die 
Gütter Düre-Bennersdorft, Gudeborn, 
Schoenbach, Schmoellen. 


Hund. 
Das Stamm ⸗Hauß diefes Adlichen Ge 
un. iſt Alten-Grottfa in Schlefien: 
eftalt denn die von Hund auch in Schleſi⸗ 
en bey Lebzeiten der Hertzoge zu Liegniß, 
Brieg und Wohlau gar anfehnliche Aemter 
bedienethaben. Und nachdem ſich diefes Ad⸗ 
liche Gejchlechte auch in Lauſitz pofleslionirt 
gemacht : hat es gleichfalls fich in Milicair- 
und Civil-Bedienungengar fehr berühmt ges 
macht. Jetzo beſitzet es die Sutter Unwuͤr⸗ 

de, Menoa, — Jerchwitz. 
Huͤlſen 


Von dieſem Geſchlecht ift Anno 1374. Di 


ob von Hülfen, Preußischer fand Meifterin 5 


Lieffland geweſen: nachtein aljo fich von dies 
ſem Sejchlecht auch einige in Lauſitz gewandt, 
ift das Guth Gruna ohnmeit Görlitz an fie 
gediehen. Ob nun wohl ſolches iego m andes 
‚. zeHände fommen iſt, ſo halten fich die ehemah⸗ 
ligen Herren Befiter doc) annoch im Lande 
auff, mit unbenommener Freyheit wieder in 
bemfelben anzufauffen. Ä 
Kalckreuther. 

Dieſes Adliche Geſchlechte hat ſich aus 
Pohlen biß in Schleſien, und aus Schleſien 
biß in Lauſitz ausgebreitet: woſelbſt es auch 
Die Guͤter Preſchen und Rieder⸗Erd⸗ 
manns dorff beſitzt. 

Kallenberg. 
Sonſt iſt es gebräuchlich, daß man diefes 


Geſchlechte anders ſchreibt: weil es nicht eben d 
unwahrſcheinlich iſt, daß es ſo wohl als das 


nunmehr Reichsgraͤflich Callenbergiſche 
aus dem uhralten ſeinen Uhrſprung aus Ita⸗ 
lien hergeleitet, und von denen Romiſchteut⸗ 


* Känfern fo wohl mit einem teutſchen 
a 


hmen als auch hohen Bedienungen in 
unterfihiedenen dem Römifchen Reiche uns 
mittelbahr unterworffenen Landichafften ges 
brauchten Geſchlechte viele Zeiten feiner bluͤ⸗ 
henden Gloire anzuführenweiß: allein cs hat 
fich von dem Gräflichen vielleicht aus Mode- 
ſtie diſtinguiren wollen: weil es nicht fo vers 
mögend ft, daß es fich ſelbem gleich bezeugen 
fan. Denn es befist nur das Guth Helmes 
dorff in der Herrſchafft Pforten. 

Karras 


Big die Nieder: Laufisifchen Güter 
Jetſch, Croſſen, Drangdorff, u.hat die Eh⸗ 
te, daß Herr Dann — von Karras 
ietziger Zeit Land⸗vyndicus iſt. 


von Politiſchen Sachen. 
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Zn Klemm, 
Diefesdurd) Studia undTapfferfeit empor 
— Geſchlechte beſitzet das Guth 
oͤbra. | 

Kiefewetter. . 

Beſitzt die Guͤtter Leipa an der Schlefr 
ſchen Bränge gegen Pribuß, und Nieda an 
der Wittge. Ä 

RKlyx. 

Nicht nur ein Adlich, ſondern auch nun⸗ 
mehr Freyherrlich Geſchlecht, ſo ſich auch in 
Schleſien polles lionirt gemacht , beſitzt in 
Lauſitz Colmen, Gleina, Klitzen, Lubach, 
Opeln, Petershayn, Alt:Seidenberg, 
Wendiſch⸗Sohland, Werde 

Dies Befülkte ar I in Ci 

i hle at ſich in in 
zum Theil des Freyherrlichen Standes Fr 
afftig gemacht. In Laufig aber hat esdie 
Guter Britzen, Pitzſchke, Teuchel in der 
Herrfchafft Pförten. | 


noch. 
Dieſem Geſchlechte hat beydes Ober⸗ und 
Nieder Lauſitz unterſchiedene Güter einge⸗ 
raͤumet. In OberLauſitz beſitzt die verwit⸗ 
tibte Frau Geheime Raͤthin von Knoch den 
Flecken Cuna, und die Dörffer Dittmanns⸗ 
dorff, Wendiſch⸗Oßig: ingleichen auch der 
err Appellation-Rath von Knoch Elſtra, 
oͤdla, Reichenbach, Reichenau: und in 

— beſitzt dieſes Adliche Geſchlecht 
ritzen. 


Po 


Koͤckeritz. 
Beſitzt die Guͤter — und Cranß⸗ 
dorff, ingleichen in Nieder⸗Lauſitz Kaſchen 
or r . 


Beſtzt Gah —* fi 
efist Gahren undZacksdorff, wie 
Zürdendorff. EN 


Kyau. 

Dieſem alten und wegen ſeiner gezeugten 
ſo wohlt als unterſchiedlicher gelehr⸗ 
ten Nachkommen beruͤhmten Geſchlechte ge⸗ 
hoͤren in eg br Güter Gerßdorff 
bey Seidenberg, Gießmannsdorff und 
DERDEEDOr bey Zittau Lohfa und Trat⸗ 
(4 . 


— 

Ob gleich Meiſſen einen Theil dieſes Hoch; 
Adl.Geſch. zu ſich gezogen, und in dem Ertzge⸗ 
birgiſchen Crayße verſorget hat, ſo iſt doch der 
andre Theil in Lauſitz blieben, und beſitzt im 
Budißiniſchen Diſtrict oberhalb der Stadt 
Lobau, Ober ⸗und Nider⸗Friedersdorff, 
wie auch Klein-Förfichen, Ä 


Linde: 
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Lindenau 

iſt ſonſt auch ein Meißniſches Geſchlechte, 

in Lauſitz aber beſitzt es ieto Reu⸗Staͤdtel. 
Loͤben, oder ſonſt auch Leben. 

Ein uhraltes Öefchlecht, davon Anno 
1610. zu Prag von dem Känferl.LehnSecreta- 
rio eine zuverfichtliche Nachricht aus denen 
Ritter Büchern gezogen, und Anno 1661. zu 
Buben auff Begehren Herrn Sigmund 2: 
ben auff Potna und Brifing gedruckt, auch 
von Herrn M: Salomon Haußdorffen, 
Pfarrn in Bernftädtel Anno 1671. ein mit 
allerhand Scholien verfertigtes Carmen edi- 
retworden. E38 hat ſich durch unterſchiede⸗ 
ne tapffere Nachkommen im Hußiten⸗Kriege, 
und auch nach der Zeit bey folgenden Kriegs; 
Troublen feht fignalifirt. Nicht minder ha- 
ben auch unterjchiedene davon die höchften 
Aemter bey dem Lande rühmlich bedient. Und 
alſo befisst es noch iegt das Staͤdtlein Schoͤn⸗ 
berg, Ober: und Nieder: Halbendorft, 
Küpper, Mengelsdorff, Colmen, Holſcha, 
Brießnig, Kaina. 


Lochau 

beſitzt das Adliche Guth Tſchonen. 
Lottitz oder Luttitz. 

Ein ſehr altes und von den Sorbiſchen Lu- 
titiis herſtammendes, auch wegen viel ruͤhm⸗ 
lic) bedienter hohen Aemter fehr beruffenes 
Gefchlechte, beſitzt heut zu Tage noch Lißka, 
Oſtlingen, Milſtrich, Radehvig und 
Schoͤna. 


Luckowin. 

Dieſes Hoch⸗Adliche Geſchlechte hat der 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Merſeburgiſche Hoff zu ho; 
hen Bedienungen gezogen, und die Ober; 
Hoff Marfchallaauc Geheime Raths⸗Stel⸗ 
len verfehen heiſſen. Wie denn ietzo der Hoc); 
Wohlgebohrne Herr Cornelius von Lucko⸗ 
win, Hochfürftlicher Merfeburgifcher Ge; 
heimder Rath, und des Diargraffthums Nie: 
der Raufits Landes-Daupt: Mann ift, auch die 
Guͤtter Goͤrlsdorff und Dobernig befist. 

Luttichau. 

Iſt fonft ein Meißniſches Gefchlechte, hat 
fich aber vor einigen Jahren auch in Laufig 
eingefest, und in Ober: Erdmannsdorff 
poflesfionirt gemacht. 

Luͤtzelburg. 

Dieſem weitberuffenen und durch preiß⸗ 
wuͤrdige Kriegs⸗Dienſte in und auſſerhalb 
Teutſchland bekannt gewordenen Freyherrl. 
Geſchlechte gehören in Ober⸗Lauſitz die Guͤ⸗ 
ter Doberſchuͤtz, Dubra, Lubaß, Nieder: 
Gurick und Ovalitz. 


Mandelsloh. 
Iſt ein in Meckelnburg bekanntes Ge⸗ 


ſchlecht, von dem der berühmte Mandels⸗ 
loh, ſo Anno 1636. in der Weltbekannten 


Holſteiniſchen Geſandſchafft mit nach Moſ⸗ 


cow und Perſen, von dar aber Anno 1638. 
weiter in Oſt⸗ Indien gieng, auch Anno 1640. 
gluͤcklich zuruͤcke kam, entſproſſen war. Es 
hat ſich aber auch in andernLaͤndern eingeſetzt 
und fonderfich in Nieder: Laufig das Guth 
Gohßden in air ing 

a 


ren. | 

Die von diefem alten und berühmten Ges 
fehlechte r entjprofjenen Herren Gebrüder 
und Geſchlechts⸗Verwandten befizen in Os 
ber-Laufis die Stadt Pulßnig, Biefchen 
Hennersdorff, Gelenau, Dvigichdorff, 
und in Nieder-Laufig Jeſer in der Herr⸗ 
Schafft Pförten. m 


etzrad. 

Von dieſem Adlichen Geſchlechte, deſſen 
Alterthum auch Peucerus in feinem Idyllio v. 
zur. erwehnet, haben viele fo wohl insals auffers 
halb der Laufisifchen Margraffthuͤmer wich 
tige Aemter verwaltet: wie denn auch aniego 
der Wohlgebuhrne Here Hann Rudolph 
von Metzrad des Budißinifchen Crayßes 
Landes;Eltefterift. Es beſttzet alfo dieſes 
Geſchlechte dieſe Guͤter Uhyß, Ratzen, 
Malſchwitz, Driebitz, Lippen, Geißlitz: 
und ein Theil von langen Sohland. 


Minckwitz. 

Ehemahls hatte ſich dieſes Adliche Ge⸗ 
ſchlechte in Lauſitz und — gar ſehr aus⸗ 
gebreitet, und 60 nicht allein bey dem Lande, 
ſondern er Hofe mit dem Degen und 
der Feder fehr beliebt gemacht. Geftaltdenn 
diefes Geſchlechte in Nieder-Laufit die Herr⸗ 
fchafft Drehna beieffen, und die Landes; 
Haupt: Mannjchafft verwaltet; auch in O⸗ 
ber-Laufis fich gar jehr verdient gemacht. Ob 
nun wohl die alten Hochverdienten Häupter 
nach dem umvermeidlichen Gefege der Sterb⸗ 
lichfeit verblichen ſeyn: fo — ſich doch 
die Nachkommen in ihren Fußſtapffen einher 
zu wandeln, geſtalt denn der Wohlgebohrne 
Herr Caſpar Otto von Minckwitz ſich be⸗ 
reits in dem Konigl. und Churfl. Saͤchſiſchen 
Appellation Raths⸗Collegio fignalifirt. Die 
Guͤter, ſo dieſes Adliche Geſchlechte heut zu 
Tage beſitzt, ſeyn Lindenau, Luppa, Tetta. 

Mollerſtein. 

Es hatten ſich die Moller mit ihren bey der 
Stadt Görlitz geleiſteten vielen Dienften 
auch am. Känferlihen Hofe in Kor 

na 


- 
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+ Gnade geſetzt: darum erhob Kayſer Maximi- 


lianus Il. Anno 1570. den I, Auguſti die zwey d 


Brüder Ambrofium und Martinum auff dem 
damaligen Reichs Tage zu Speyer in den A⸗ 
del-Stand, mit dem Beynahmen von Mol: 
lerſtein. Weilnun Ihro Königliche Ma⸗ 
jeſtaͤt in Pohlen und Churfuͤrſtliche Durch⸗ 
lauchtigkeit zu Sachſen ihre Pofterität mit der. 
Erlaubnis unter dem Lande anzufauffen be; 
— befigen fie das Gut Mittel-und 
ieder-Sora. 


Mufänig. | 

Befiget die Güter Drauſchkowitz, 
Hermsdorff, Panwitz, Weidlig, und vor 
wenig Jahren hat der Wohlgebohrne Herr 
Wolff Heinrich von Muſchwitz auf Ober; 
Oppach die Landes⸗Elteſten⸗Stelle im Bu⸗ 
dißiniſchen Crayße verſehen. 

Myhlen oder Muͤhlen, 

Iſt in Nieder⸗Lauſitz gar befant u. zu wich⸗ 
tigen?and&Affairen gebꝛaucht worden:beſitzt 
die Guͤter Siemersdorff uñ Klein⸗Keltzig: 
deren ehmaliger Beſitzer Herr Gottfried von 
Muͤhlen Landes⸗Elteſter des Sprembergi⸗ 
ſchen Crayßes geweſen ift. 

| Neitfchütz. 

Diefes auch in Meißen berühmte Ges 
—— ſo ſich nicht allein durch Reiſen in 
der Ferne, ſondern auch wichtige ſo wohl 
Kriegs/ als Staats⸗Affairen ſehr bekannt ge; 
macht, beſitzt in Lauſitz die Guͤter Diehmen, 
Gauſig, Golen 


itſchwitz 
Beſitzet das Gut Mehrsdorff. 


Noſtitz. 

So ſehr ſich dieſes uralte Geſchlechte in 
Pohlen, Boͤhmen und Schle ſien ausgebreis 
tet hat, ſo ſehr hat ſichs auch in Lauſitz einge⸗ 
ſetzt. In Böhmen und Schleſien hat es die 
Graͤfliche und Freyherrliche Dignität erwor⸗ 


ben: in Lauſitz aber iſt es, außer denen ehmali⸗ h 


gen Familien zu Seidenberg und Schocha 
bey dem Adelichen Stande vergnüglich geblie, 
ben. Es beſteht bis diefe Stunde noch in 
groffem Flor, und Fan mit dem Gersdorffis 
fehen Sefchlechte, mit der Anzahl feiner Glie⸗ 
der, leichtlich um die Wette ſtreiten. Die 
Suter, — dieſes Geſchlecht in Lauſitz beſitzt, 
find Bohrsdorff Bieſig Bolberitz, Cana, 
Cunnersdorff, Doͤbſchuͤtz, Gersdorff bey 


Reichenbach, Goͤbeln, Halbendorff im Bu⸗ ſitz 


dißiniſchen, Rieder⸗Horcka, Holtzkirche, 

Jenckendorff, Klein⸗Krauſche, Klire, Ko⸗ 

titz, Leichnam, Lißka, Lomnitz, Malſch⸗ 

witz 

Sohland, Nieder: Rengersdorft, Oder⸗ 
II Theil. 


— 


Neudorff bey Rottenburg, Mittel⸗ 
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witz, Oppach, Pomritz, Quitzdorff, Ras 

Ratmeritz, Reichwalde, Ruppers⸗ 

dorff Teicha, Uhna, Ullersdorff, Wieſe. 
Oberlaͤnder. 

Dieſem Adelichen Geſchlechte gehoͤren 
Rieder⸗Reichenbach im Goͤrlitziſchen, und 
Ober⸗Leickersdorff im Zittauiſchen Crayße. 

Opeln, oder vielmehr Oppel. 

Ein beruͤhmtes Schleſiſches Gefchlecht,fo 
ſich aber auch an dem Churfuͤrſtlichen Sich 
ſiſchen Hofe gar verdient gemacht, indem der 

ohlgebohrne Herr Hannß David von 
Oppel auff Lamperswald und Muͤhlbach 
zu Zeiten Churfuͤrſt Johann Georgen des 
andern hochieligen Andendens die Vice- 
Cantzler⸗Stelle verfehen hat, befitst in Lauſitz 
die Güter Leuthen, Oehna, Weißig im Bu⸗ 
dißiniſchen Diſtrict. 


Open. 

Ein in der Mittel⸗Marck, und ſonderlich 
in dem Thum⸗Stifft in der Stadt Alt⸗Bran⸗ 
denburg gar befannt und berühmtes Ges 
ſchlechte, befiget in Nieder-Laufig Kraußnig 
im Luckauiſchen Crayß. 


— 

Dieſes in Schleſien, der Marck Branden⸗ 
burg wie auch in Nieder⸗Lauſitz gar berühmte 
Geſchlechte: hat in Ober⸗Lauſttz zwar nur dag 
Gut Nieder-Gerlachsheim: alleinin Nie⸗ 
der⸗Lauſitz hat fichsfonderlich in dem Cottbus 
fifchen Diltriet mit ſchoönen Gütern verfehen. 


Pentzig. 
In diefes alten Adel. Feſchlechtes, deſſen 


Vorfahren bey dem Landeviel gutes geſtifftet 


haben, Beſitz ftehen heut zu Tage die Suter 
Buhra, Daubitz, Jeßnitz, Mittel-Linde, 
Nieder-Rudelsdorft, Redlitz, Schmoch⸗ 
titz, Wilde. 


Planitz 
Beſitzt das Gut Nieder + Gerlaches 


rim. 
— 

Ein beruͤhmtes altes Geſchlechte, deſſen 
Vorfahren ſich durch ihre bey Kriegs⸗ und 
—* eiten erworbene Meriten ein un⸗ 

erblich Lob erworben. alt ſie denn 
auch heut zu Tage die Ober⸗Einnehmer⸗ 
Charge und Amts⸗Hauptmannſchafften 
bedienen, und die Guter Jannowiz, Ezer: 
nowiz Bäßgen, Dochern und Wade be; 
itzen. 


Ponikau. 

Dieſes iſt ein altes eingebohrnes Ges 
ſchlecht, und wird bey dem Peucero Idyllii v; 
zır. GENS PONICEA genannt. Darum 
fhreibt auch Bersenftein Theatri Saxon.cap. 

G Xp. 


so 
X.p.ng. vondenen von Ponikau: Sie find 
ihrer Anfunfft nach Ober-Laufiger und 
echs⸗⸗Staͤdter. Meldet aber zugleich, 
daß fie fich von dar in Meiſſen gewendet, und 
daſelbſt Herr Hann von Ponifau auf 
Pomfen, der Ehurfürften Johann Fried- 
richs, Mauritii und Auguſti Rath und Cam; 
mer⸗ Herr, wegen feiner Weißheit und Ers 
fahrung fehr berühmt gemwefen fen. Jetzo 
beſitzet Diefes Hochadeliche Gefchlechte in O⸗ 
ber⸗Lauſitz die Guter Bieha, Dehfa, Lemb- 
Fa, Liega, Milckel, Pohla, Prietig, Ta⸗ 
fchendorft, Teicha, Troſta, Schönbrunn, 
Weißig: umd hatdie Ehre, daß der Hoch⸗ 
wohlgebohrne FE Johann George von 
onifau, auf Pohla, Schönbrunn und 
afchendorff, Königlicher und Churfuͤrſtli⸗ 
cher PRESIDENT im Ober;Confiftorio zu 
Dreßden iſt. 
| Kabenau 
Beſitzet ieht die Guter Nieder : Strah: 
walde bey Lobau, und Wieder: Belmsdorff 
bey Seidenberg * — 


r 

Beſitzen in Mieder-Laufis die Guͤter 
neich, ingleichen Linderode und Zi⸗ 
belle zum Theil: haben auch iegt die Ehre, 
daß der wohlgebohrne Here von Nadel auff 
Schoͤneich Prafidene des Hochgräflichen 

Promnisifihen Conliſtorii zu Sora iſt. 

Raußendorff. 

Dieſem Adelichen Geſchlechte gehoͤren die 
Guͤter Ober⸗Neukirch und Nieder⸗Gebel⸗ 
gig: und der wohlgebohrne Here Wolff 

onrad von Raußendorff auf Ober Neu: 
kirch ietzt die importante Charge eines Lande; 
aka im Marggrafthum Ober: Lam 
itz. 





Rechenberg. 

Von dieſem Adlichen Geſchlechte, davon 
ſich auch einige Haͤuſer in Schleſien und 
Meißen in den Freyherrlichen Stand ge⸗ 
ſchwungen haben, ſind in Lauſitz von uralten 
Zeiten her die wichtigſten Bedienungen bey 
dem Lande ruͤhmlich —— worden. Ja 
es hat auch dieſes Geſchlechte in allen Seculis 
tapffere Söhne gezeuget, dieihre Science und 
Valeur in Krieges Dienften mit gleichem 
Nachdrucke dargeleget haben. So haben 
auch die Studia und andre denenſelbigen vers 
fnüpffteQualitäten unterjchiedene bey Hofe 
angebracht, und daſelbſt jo hoch empor geho⸗ 
ben, als dag Gluͤcke Freyherrliche Perjonen 
heben kan. In Lauſitz befist dieſes vorneh⸗ 
me Geſchlechte ietzt die Guͤter Lauba, Lode⸗ 
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nau, eübfha, Chönbad, Neuer, 
ms. 


’ 


Spittwitz, 
Reibnitz 
Dieſem in Schleſien florirenden, d 


ho 


4 


och aber 
in Königlichen Pohlnifchen und Churfücftlis 


chen Sächfifchen Kriegs» Dienften fehr bes 
rühmt gewordenen Gefchlechte gehüret in 
Nieder-Laufig das Gut Kemniß in der Her» 


ſchafft Pfürten:und in Ober⸗Lauſitz Gilmss 


dorff in der Herrſchafft Moßka. 
Reibold 


eibold. F 
Unter dieſem Adlichen und beruͤhmten 
Geſchlechte haben ſchon geraume Zeit in Mie⸗ 
der⸗Lauſitz die Guͤter Cummerau und Je⸗ 
riſchke geſtanden: die goͤttliche Fuͤgniß 
hat daſſelbige auch ohnlaͤngſt in Ober⸗Lauſitz 
eingepflantzt und ihm die Guͤter Byhayn, 
Kalt⸗Waſſer, Mittel-Horda, Koders⸗ 
dorff, Kaltwaſſer undSärichen zugenannt; 
ingleichen im Budißiniſchen Cummerau. 
Reichwald 
Hatten vor dieſem in Ober⸗Lauſitz Kem⸗ 
nitz und Horcka in Nieder⸗Lauſitz Zelzig im 
der *— Pforten: nunmehr aber has 
ben fie ſich in Schlefien anfäßig gemacht:dody 
die meiften ihre Fortun bloß im Kriege zu fürs 
chen relolvirt. 


Rex. 

Diefes Adlichen Geſchlechts an dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Weißenfelſiſchen Hofe erwor⸗ 
bene Gloire macht es uͤberall bekannt: daher 
wird es an vielen Hoͤfen hochgehalten. In 
Nieder⸗Lauſitz beſitzet es die Guͤter Walters⸗ 
dorff, Ukro, Poſerin und Pickel. 

indfleiſch. 

Dieſem, aus Schleſien entſproſſenen, A⸗ 
delichen Geſchlechte, gehoͤret vor iego Cun⸗ 
dorff, Ober Rudelsdorff und Zwecka. 


Rohr 
Befist wie in Schleſien, als auch in Nie⸗ 
der⸗Lauſitz Guͤter, wie denn ohnlaͤngſt das 
Gut Gorna ohnweit Guben, dieſem Ge⸗ 
ſchlechte ON \ 


Ä el. 

‚Die hohen Meriten des Königlichen Pohls 
nifchen und Churfürftlichen Sächfifchen 
Herrn General-Majors und iekigen Gouver- 
neurs in Wittenberg, haben diefem Adlichen 
Geſchlechte einen gang neuen Glang zuge 
wandt. Und alio jchäst ſich Nieder⸗Lauſttz 
glücklich, daß das Gut Bomsdorffin der 
Herrſchafft Pförten einen Befiger von dies 
ſem vornehmen Gejchlechte hat, | 

Rodewitz. 
Denen von dieſem alten und — 
e⸗ 


"von Politifchen Sachen, 


Geſchlechte aniegolebenden Nachkommen ge; 
hören die Güter Cawalda, Lauſig Mittel 
.. Bortwigsdorff, Tſchorna. | 


Rottenburg 

: Hat die Dörffer Leuthen, Mencke ımd 
Zebejauche in Nieder-Laufig. 

, Ruͤckhard 


Beſitzen die Güter Belbitz Treba, Wen⸗ 
difch-Cunnersdorff. 


. Sind Beſther des Gute Weigsdorff im 
Bubißinifchen Diftriet: wie =. * 
in Oderwitz. | 


Rumor. 
Ein rg —— 
vielerley Meri- 
en 
verdient, in Ober⸗Lauſitz aber durchs Gut 
Nefchrois im Budißiniſchen Diſtrict poflef- 
fionirt gemacht. 


Rutt. 

Iſt ein berühant Böhmifch Adliches Ge, 
fihlechte,fobey der Reformation fein Den: 
erworbnes zeitliches Vermögen mit dem Rus 
denanfehen, und fein Glüde aufferhalb des 
Königreiches ſuchen müffen. Ben dem Auss 


gange deövorigen Seculi hatte es bey Goͤrliz Güter. Rd 


das Gut Nieder-Sora :iego aber hat es das 
But Zerna im Budißinifchen, und an dem 
wohlgebohrnen Herrn Hann Ulrich von 
Rutt, Obriſten Lieutenant, igt einen Com- 
mendanten in g. 


I 
Aus dieſem — WahntenGeſchech— Ch 


te ließ ſich Philippus Magnanimus, Landgraf 
zu Heſſen, Anno 1540. feine Margaretham 
‚antrauen. Und zu unfern Zeiten find drey 
Adeliche Gebrüder, ihrer groffen Bekuͤmmer⸗ 
niß, darein fieder 30. jährige Krieg und ihrer 
Hochadelichen Eltern früher Tod geftürgt, 
ohngeachtet von unten auff bis zu der Obris 
enumd Obriften-Lieutenant-Charge ruͤhm⸗ 

ich geftiegen, alfo daß der ältefteauf der Fe⸗ 
ftung Pleißenburgvor Leipzig,und der jüngs 
fie Commendant m Wittenberg gewefen: 
der Mittelſte aber bey der Belagerung ber 
Stadt Mayng felig verftorben n Und 
weil der Wohlielige Herr Obrift Meier 
Abraham von Sahla, einrecht Muſter eis 
nes Cavalliers geweſen iſt, an dem der Troſt⸗ 
Geſang unſerer Evangeliſchen Kirche: Es 
ſind ja GOtt ſehr ſchlechte Sachen, und 
gilt dem Hoͤchſten alles gleich, den Reichen 
Hein und arm zu machen, den Armen a 
ber groß und reich, feine gar befondere Er⸗ 
UL Theil, — 


sı 


füllung gewonnen hat ich auch anfeiner Tafel 
bis ins Ste Fahr alle gemünfchte Guͤte genofs 
fen, ja auch, bey Ermangelung meiner eignen 
Mittel durch feine Liberalität zum Magifte- 
rio, und alfo der —— vermittelſt götts 
lichen Beyſtandes auf der Univerfität bekannt 
zumachen, befördert worden bin: befinde ich 
mich fhuldig, nicht nur feiner danckbar zu ges 
en, fondern auch deffen hinterlaffenen 
ochadelichen Erben allen Segen und bes 
ftändiges Aufnehmen anzumwünfchen. Bon 
diefen befiget nun der mittlere Herr Sohnein 


Deilvon Langen⸗Sohland, der juͤngſte das 


Gut Avolsdorff. 
| Sa 


| ee beruͤhmte Ge⸗ 
ſchlechte in Lauſitz gar ſehr ausgebreitet: aber 
itziger Zeit iſt es gar duͤnne worden: daher hat 
es nur noch die Guter Nieder Lichtenau 
und Wingendorff. 


Schachmann. 

Unter diefemHoch-Ablichen, und nunmeh⸗ 
ro nicht nur in Lauſttz, fondern auch in Meiſ⸗ 
fenund Schlefien, woher es auch ehmals aus: 

, berühmten, und nicht minder tapf⸗ 
Soldaten als qualificirte Hofleute zu 
zeugen gewohnten Geſchlechte ftehen ietzt die 
Büter yn Hermsdorf, Nieder» 
Linde und Cunnersdorff: von deren Beſi⸗ 
gern der Hochwohlgebohrne Herr Ado 
Ernft von Schachmann, Königlicher Po 
nifcher und Churfürftl.Sächfifeher General- 
Major,Hert $rang Carl von Schachmañ, 
Ihro Königlichen Majeſtaͤt in Pohlen und 
urfuͤrſtlichen Durchlauchtigleit zu Sach⸗ 
ſen —— Rath und hochverdienter 
Landes⸗Elteſtet des Fuͤrſtenthums Görlig, 


und deſſen aͤlteſter Herr Sohn, Herr 


Adolph von Schadhmann, Königl, Po 
nifcher und Churfuͤrſtl Saͤchſiſcher Camme⸗ 
Juncker iſt. 


Schack. 
Ein beruͤhmtes Rieder⸗Saͤchſiſches Ges 
83 a in ws Ye Herrn 
rijten;Lieutenane Friedt { 
von Schaf das Gut Kadibar. — 


Schlieben. 
— — —— . 
enen Gefchlechte gehöret heut zu Tage 
Groß-Drebig! 
ollenftern 
Haben zu ihrem StammBater den bes 
ruͤhmten Mathematicum und hochverdienten 
Goͤrlitziſchen Burgemeifter Barcholomzum 
Seulterum. Denn weil diefer nicht nur die 
Kanferlichen Machematicos Tychonem de 
G 2 Brahe 
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Brahe und Keplerum, fordern auch d is 
ne eigene Meriten am ‚Kanferlichen in 
gar groffe Gnade geſetzet ward: warff Kayfer 
FerdinandusII. auf deffen Sohn Nathanael 
Anno 1625. eine folche 
feiner Nachkommenfchafft 
Stand erhob, und ihm das Predicat Schol⸗ 
Ienftern beylegte. eine Nachkommen 
haben 1 in Nieder-Laufig umter der. Herr; 
fi ora * etzt, und haben die Guͤter 
Tſchecheln — acksdorff. 


nberg. 

Diefes, nach Peccenſteins Theatri Saxon. 
cX.p.54. gefällten Urtheile, fchon zu der bey: 
den Kanfer Philippi II. und Ortonis IV. Zeis 
Fölchrefarig ae Meißen cu menu 

tehat fich a eißen auch in Lauſitz 
gewandt, und an der Weſt⸗Seite der Görli- 
sifchen Haupt⸗ Kirche an den Bildniffe des 
Meißniſchen Bifchoffs Eafpar von Schön; 
berg, fo diefelbige in dem Baue möglichft fe- 
cundirt undeing hat, ein unauslöfcy: 
lich Ehren. Dendmahl. Setzt befitzt daſſel⸗ 
bige in Lauſitz im Budißiniſchen Diftridt O⸗ 
ber-2ichtenau unterhalb Pufgnig, Warta, 
Eofel, Dauben, Steiniß, Kolbitz, Peters; 

ayn, Schönfeld, gm el, Wurfchke: im 

drlitzifchen Ober: Neundorff. 
Schönfeld 


nfeld. Ä 

Diefes alte Adeliche Geſchlechte, fo auch in 
Meiffen und Thüringen floriret, immaffen 
denn einer von Schönfeld den von dem‘ 
tenburgiſchen Schloſſe entführtenChurfürfts 
lichen jungen Printzen Erneſtum wieder ein⸗ 
lieferte: beſitzet in Ober⸗Lauſitz die Güter 
Petershayn und — 


Dieſes ik — 52 hat ſich nicht 
allein in Schleſien, ſondern auch in Nieder⸗ 
Lauſitz anſaͤßig gemacht. Dort beſitzt es 
————— 


wanitz. 
Dieſem Hoch⸗Adelichen Geſchlechte gehoͤ⸗ 
ren die Guͤter Nieder -Delfa —— 
berg, Kupperitz, Hohkirche ander Budißi⸗ 
niſchen Straße, Sornſig, ein Theil von O⸗ 
ber / und gantz Nieder⸗Ullersdorff in der 
Herrihafft@ora. 
Schweinitz. 

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſes 
ſehr alte und beruͤhmte Adeliche Geſchlechte 
mit der welt⸗bekannten Hertzogin Hedwig 
von Meran zugleich in Schleſien gekommen 
ſey. Nach der Zeit hat ſichs in unterſchiedli⸗ 
che Haͤuſer vertheilet: in allen aber durch un; 
gemeine Pietät, umverfälfchteteutfchrgefinnte 


in den Ritter: 


ade, daßer ihn nebft hen Eſtim geſetzt. 


im Saganiſchen Fuͤrſtent 
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Redlichkeit, anbey aber auch ſo wohl im Krie⸗ 
ge bewaͤhrte Tapfferkeit, als durch ruhmwuͤr⸗ 
dige Studia erworbene Gelehrſamkeit, uñ in al 
len Staats⸗Affairen geſchickte Klugheit in ho⸗ 
Nachdem alſo dieſe Lob⸗ 
und Liebens⸗wuͤrdige Qualitaͤten einige an dem 
Königlichen Preußiſchen, andere an dem Her⸗ 
tzoglichen Weiſſenfelſiſchen, ja auch einen gar 
in Holland engagiret haben: haben ſich an⸗ 
dern Theils auch einige durch Heyraths Gluͤck 
in Ober⸗kauſitz eingeſetzt. Daher gehoͤret 
dieſem Adlichen Geſchlechte das Gut Nieder⸗ 
Leiba und Friedersdorffan der Schleſiſchen 
Graͤ Und weil das Gut Nieder Leu⸗ 
ba andem hochwohlgebohrnen Deren Haũß 
Epriftoph von Schweinitz, Königl. Pohl 
nifchen und Ehurfürftlichen Rath und Cam⸗ 
merheren, wie auch huchverdienten Landes; 
Elteſten des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz einen rech⸗ 
ten andern Davidvon Schweinitz hat, der 
ſich nunmehr der Welt-Sorgen entichlagen, 
und fein Ehrenwolles Alter zu geruhigem und 
ungeftörtenÖuttesdienite geweyhet hat:ftellt 
fich der Laufisifche Adel-Stand an ihm ein 
Chriſtlich Benfpiel vor, wie man der Welt 
beyguter Zeit den Dienft auffindigen, und: 
fich dem Himmel ©. foll. 


Seelſtrang 

Beſitzet Nieder⸗Gorpe in der Grafſchafft 
Sora: ſonſt aber hat dieſes Geſchlecht auch 
hum Guͤter. 
Seidewitz. 

Von dieſem Adlichen Geſchlechte hat Lau⸗ 
ſitz vorietzo zwen qualificirte Herren Brüder, 
fo die Guͤter Panewitz und Rammenau 
N Bunt ifchen Diftrit befigen. 


©por. 
Diefes Hochadeliche Geſchlechte, ſo fich in 
Ehurfürftlichen Sächfifchen Dienften gar 
berühmt gemacht, und ehmals auch das Chur⸗ 
fürftliche Verweſer⸗ Amt zu Qvedlinburg 

verfehen, auch das wichtige Amt eines Ober» 

Laufisiichen Gegen-Händlerg geraume Zeit 

adminiftrirethat, befiset das Gut Wiednitz 

ohnweit Gamen;z. 

—— Spiller. 

Ein in Schleſien gar beruͤhmtes, und zu 
unterſchiedenen Landes; Ofkiciis gezogenes 
Geſchlechte, hat in Ober⸗Lauſitz das Gut 
Horſcha, in dem Görlisifchen Fuͤrſten⸗ 


thum, 
5, Staupitz. 

Diefes Adeliche Öefchlechte, ſo ehmals in 
Francken ſonderlich Aorirt,umd dafelbft auch 
den berühmten D. Johann Staupitz, Gene- 
ral des Dominicaner-Ordens , und Befürder 

ser 


von Politiſchen Sachen. 


53 


ö—ñr t⸗ — — — 


rer des ſeligen Lutheri, zur Welt gebohren 


hat: iſt, wie andere Adliche Geſchlechter mehr, 


bis in Lauſitz fommen:- und befißet ietzo die 
Güter Burda und Haͤnichen im Budifinis 
ſchen Diftrid. 


Stutterheim. 

Hi ein berühmtes Nieder-Laufigifches 
Geſchlechte, deſſen Urfprung die Philologi 
von den alten Scoderanis, einer MWendifchen 
"Nation herleiten. Es hat zuumferer Zeit 
hohe und wichtige Aemter bekleidet, und befisst 


die Guter Bolſchwitz, Groß: Famno, Ds 


gerofe, Schelnitzumd Wafferburg, 
Zaube, oder fonft Daube. 

Bon dieſem Adelichen — bekam 
Dber »Laufig den erſten Chur⸗ Sächfifchen 
Land Voigt, nach gefchehener Tradition: das 

er befiget deſſen löbliche Pofterität im Budiſ⸗ 
— Diſtricte noch das Gut Francken⸗ 
al. 


Hein Peufihes Nihi⸗cht of 
ein Preußifche D v 
dannen in Schlefien Ares . und baflbf 


im Fürftenthum Moͤnſterberg, ohnweit der witz. 


macht: fondern auch die Landes: Haupt 
mannfchafft verwaltet, und fich dadurch zu 
denen iegt tragenden hohen Bedienuns 
gen den Weggebähnt. Befiget alfodie Guͤ⸗ 
ter Duͤrrbach Jamen, Königs: Warte und 
Nauplitz. 

Uchtritz. 

Ein uraltes Lauſitziſches und zugleich 

leſiſches, wie auch in dee Marck Bran⸗ 
denburg und Meißen anſaßiges Geſchlechte 
beſitzt in Lauſitz die Güter Ebersbach bey- 
Görlitz, Gebhardsdorff am Qveiß, Gold« 
bad), das Städtlein Goldentraum, das 
Hauß Tſchocha, See, Wiefe, dießeits de& 
Dveißes, Nengersdorff bey Marglißa, 
Scheibe, Schwartzbady, und ein Theilvon 
Sohland — — 
— 

Dieſes in Pohlen und Schlefienlorirende 
Gefchlechte beſiht in Nieder-Laufig das Gut 
Wellersdorff. 


Watzdorff. 
Beſitzt die Güter Eroſta und Rode⸗ 


Stadt — das Gut Quicken⸗ Walther von Croneck. 
dorff an ſich gebracht: von dannen aber ſich Diefem Adlichen Gefchlechte gehöret in 
in Ober-Laufig gezogen, und anieo da8 Gut: Nieder ⸗Laufitz das Gut Grano, nebft 


ar Schreibersdorff bey Lauban bes 


Thäler. 

Iſt ein altes und in dem Bubdißinifchen 
Diſtrict beruͤhmtes Adeliches Gejchlechte, fo 
aniegodie Güter Rennsdorff, Solſchwitz, 
8* Wohla und Nieder⸗Gersdorff in 

igung hat. | 


Thämmritz. 
Dieſes Adeliche Gefchlechte war vor dies 
ſem fehr begütert allein der männliche Stam̃ 
ganglich abgeftorben, außer einem einigen, 
fich lange in auswärtigen Krieges-Dienften 


aufgehalten, und bereits vor todt gefchäget & 


worden , ietzo aber in der Herrfchafft Hohers⸗ 
werda lebt. 


‚zieh 
Diefes fonft in Schlefien berühmte, und 
wegen Deren Theodorivon Tſcheſch gar bes 
kant gewordene Gefchlechte befist in Lauſitz 
das Out Drehna inder Berhdefi Sora, 
Ditzthumvon t. 
Diefes von denen uralten Vice-Dominis 04 
ber —— der we = rpm 
Fürften benahmte, und fonderlich in 
—— und Meißen beruͤhmte Geſchlech⸗ 


te, hat ſich auch in Lauſitz eingeſetzt, und nicht 


nur in dem deenßigsjährigen Kriege ſich durch 
mancherley Helden⸗Thaten hochverdient ger 


etlichen Fleineren in der Herrſchafft Pforten 
liegenden Dörflein. 


Barnsdorff. 

Lauſitz hat von diefem uralten Adlichen 
Geſchlechte viel berühmte Landes⸗Officianten 
gehabt, auch von felbigen gleichfam Colonien 
in Meißen und andere Länder ickt. 
Heute zu Tage beſitzt es die Guter Creuſcha, 
Crobnitz, Gruna, Maltitz, Mittei⸗ 
Schreibersdorff, Tauchritz, Rodewitz, 
Weigersdorff. 


Wahren | 
Beſitzet in Nieder» Laufik Klein: Wels 
e. 


Wehlen, 

Ein beruͤhmtes Meißniſches, auch am 
Churfuͤrſtlichen Hofe in anſehnlichen Dien⸗ 
ſten und wichtigen Militair-Chargen geſtan⸗ 
denes Geſchlechte hat bisher das Gut Dehſa 
in Befit gehabt: fo aber nunmehr an einen 
Fa des Schlefifchen alten Adlichen Ges 


ſchlechts von Zettritz gediehen iſt. 
Werthern. 


Dieſes Reichsgraͤfliche und von alten Zei⸗ 
ten her die Herr Beuchlingen in Thuͤ⸗ 
ringen beſitzende lechte befiget durch den 
Hochgebohrnen Herrn Graf Georgen, des 


. R.R. Cammer⸗Thuͤr⸗ Huter und Königl, 


63 Pohl⸗ 
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Ini i Saͤchſiſchen ge⸗ 
— — 


iedebach. 
¶ Dieſem alten und berühmten Adlichen Ge⸗ 
ſchlechte gehören in Ober + Lauſitz die Guͤter 
Rietſchen und NeusLicheln: in Nieder⸗Lau⸗ 
fig. aber Ramichen und Guhlen; ingleichen 


Bon Bifem Apen, unb fonfauc be 
ichen,, und fü 
Hofe offtmahls gar anfehnliche employrt ges 


wefenen Gefchledyte dependiren ietzt die Guͤ⸗ 


ter Frauenberg und Wolfersdorff. 


Ziegler. 

- Diefes berühmte und ſehr alte Gefchlechte, 
defien auch Peccenſtein Theatri Saxon. c.X. 
p-82. erwehnt, und in Laufig durch Herrn 
Anßhelm von Ziegler, Stiffts-Rath zu 
Wurtzen, ingleichen durch den wohlgebohr⸗ 
nen Heren Earl Gottlob von Ziegler und 
Klipphaufen, General-Major und hochbe⸗ 
ftallten Commendanten der Beftung König: 
ftein, umd durch den wohlgebohrnen Herrn 


Joachim Siegmund von Ziegler und. 


Klipphaufen, Ihro Königlichen Majeſtaͤt 
in Ya und Ehurfürftlichen Durdlaudht. 
u achſen hochbeftallten&ammer-Berrn, 
ist die Guͤter Belgeꝛn, Cunewalde, Mar 
ckersdorff, Ober⸗orcka, Gutta, Breſa. 


| eiſchwiß 
Beſitzt in Ober-Laufig die Güter Baſe⸗ 
li, Piſchkewitz, Saritſch. 


eſchau 
Hat in Nieder⸗Lauſitz im Gubeniſchen 
Crayße Jeßen. 


Zobeltitz. 

Dieſem ſonſt auch Schleſiſchen Geſchlech⸗ 
te gehöret das Gut Roſenhayn. 
Dieſe alten und berühmten Adlichen Ge⸗ 

ſchlechter meritieten, daß fie nach Würden 
beichrieben, und ihrem wohlerworbenen Ruh⸗ 
megemäß, auch bey denen Ausländern auss 
gebreitet wirden: allein diefe Arbeit erfor: 
derteinbefonder Werd. Vielleicht gönnet 
alfo GOtt in Zukunfft iemanden fo viel Zeit 


und Kräfte, daß er aufein ordentliches THE- beyentft 


ATRUM EQUESTRIUM LUSATLE FA- 
MILIARUM, d. i. auffeinen Schauplaß des 
Laufigifchen Ritter » und Adel: Standes 


denden: auch jo dann in ſelbigem eines ieden W 


ı)Urfprung,2) Wapen, 3, Stamm-und 
Gefchlechts - Tafeln, 
Nahfommen, 5) befeffene und noch im 


Befighabende Güter, wie auch 6) merck⸗ 


Arte & Marte groffen Ruhm erworben, 


4) berühmtefte 
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tellig an. 

Sonft haben die Laufisifchen Adelichen 
Beſitzer der Land⸗Guͤter viele herrliche Privi- 
legia und Freyheiten. Denn «8 hat ihnen 
Kanfer Ferdinandus I, Anno 1544. den 12. Fe- 
bruarii ein Privilegiumertheilt, was 
diejenigen, fo.ohne ihr Berfehen fehr befchuls 
dete Güter, und doch feine männliche Leibes⸗ 
Erben haben, auff gefchehene Vorftellung 
und Unterfuchung von denen Land⸗Voigten 
ihre Guter ungehindert zu verfauffen bemaͤch⸗ 
tigt werden ſollen. Vermoͤge eben diefes 
Privilegii wird . denenjenigen, fo feine 
männliche ZeibessErben haben,und gleichwol 
noch jovermögend feyn , daß fie ein Hengſt⸗ 
mäßiges Pferd invollem Cuͤras von der Er; 
den auf befchreiten können, erlaubt, durch 
dieſen vor dem and⸗Voigte oder ſeinem Amts⸗ 
Verwalter geſchehenen Vor⸗Ritt ſein Gut 
in den Stand zu ſetzen, daß er es verkauffen, o⸗ 
der ſonſt nach ſeinem beſten Gutachten an⸗ 
wenden kan. Geſtalt denn dieſes Vor⸗Ritt⸗ 
Rechts ſich Herr Maximilian, Freyherr von 
Schellendorff, und der ietzigen Herren Ges 
bruder von Warnsdorff auff Taubenheim 
Herr Vater bedienet hat. Nicht minder hat 
auch Kayſer Maximilianus UI, die Ober-Laufis 
tziſche Herren, Ritter und Mannſchafft An- 
n01575. den 9. Augufti mit einem Privilegio 
begnabdiget, Krafft deffen alle Lehn⸗Guͤter has 
bende, und Zeit ihres Abfterbens,, feine Eher 
lich· gebohrne Männliche Leibes:und Le- 
hens-Erben hinterlaffende auf alle und iede 
ihre naͤchſte Schwerdt⸗Magen männliches 
Stammes,mit der gefanmmten Hand 

nden ), r epzahl, a 
fie, fiemögen innerhalb oder auſſerhalb Lan⸗ 
des, getheilet oder ungetheilet feyn, hinfuͤro 
zmewigen Zeiten fallen und. ſtammen: und 
doch ein ieder für dem andern ungehindert mit 
feinem Gute frey zu thun und zu laſſen voll⸗ 
kommene Macht und Gewalt haben joll, Un; 
ter foldye Prerogariven des Adel⸗Standes ges 
höret auch die Ehren-Taffel. Diefe wird 
andenen Injurien vonder hohen ans 
des⸗Obrigkeit ausgebeten, undfo dann denen 
flveitenden Partheyen von dem Herrn Land⸗ 
Voigt auffdem Schloß zu Budißin eröffnet, 
enn der Termin von dem Deren Lands 
Voigt angefest worden, wird die Citation 
dem Beklagten von dem Hof-Richter perſon⸗ 
lich eingehaͤndiget. So dann wird ein Eh; 
ren⸗Marſchall erwehlet, und demſelbigen 

aus 


bon Politifchen Sachen. 


aus 12. Abelichen Gefchlechtern 12, Adeliche 
—— zu Beſtellung des Ritter⸗Rechts 
zugegeben; der Ehten⸗Marſchall aber hat ei⸗ 
nen blawund gelb⸗farbigen Stab in feinen 
Händen. Weiter wird ein Herold — 
Geſchlechts verordnet, dereinbefonder He⸗ 
rolds⸗Kleid, auff welchen hinten und forne 
des Roͤmiſchen Reichs Adler, in deſſen Hertz 
ber Boͤhmiſche Löwe, und in des Löwen Ders 
des Marggrafthums Wapenifk So bald 
die Ehren-Taffel beſetzt, ingleichen des Herr 
Land: Boigt mit feinen 12. Adelichen befons 
dern Benfigern verhanden ift, werden die 
Pauken und Trommeten gerührt, und die 
Partheyen durch den Herold auffgeführt. 
Sodann wird das; Ritters Recht geheget, 
auch vondem Herold unter Trompeten⸗ und 
ee ausgeruffen. Darauf er: 

inet das Hagende Theil mit feinem Anwal⸗ 
de Adeliches Standes: thut feine Anrede in 
hergebrachten Formalien, auch nach erhalte; 
ner Erlaubniß feinen Bortragumd nothdürff; 
tige Klage, und bittet endlich um vechtliche 
Huͤlffe und Befcheid. Darauf tritt Be 
klagter entweder allein, oder mitfeinem gleich: 
falls Adelichen Anwalt vor die Ehren-Taffel, 
undantwortet entweder auff die angebrachte 
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Klage, oder nimmt zuvor einen Abtritt. 

Endlich wird nach gefchehener Klag und 
Antwort, auch verführter Exception, Replic 
und Duplic, nach dem Abtritt der Partheyen, 
wieder indie Trommeten geftoffen,, von dem 
Herrn Land⸗Voigt, Ehren: Marjchall und 
Ehrem-Richter die Sache in Deliberation ges 
nommen, eine gütlicye Ausjöhnung zwifchen 
litigirenden verfucht? in Ausſchlagung def 
felben aber ein ordentlicher Sentenz abgefafs 
jet, denen Partheyen durch den Ehren Mars 
ſchall vorgeleſen, vondenen Benfigern beſtaͤ⸗ 
tiget, und von dem Herold publicirt. Darauf 
dancken die Partheyen dem Herrn Land⸗ 
Voigt, Ehren⸗Marſchall und auch Ehren⸗ 
Richter: der Ehren⸗Marſchall feinen Aflef- 
foren , und der Herr Land⸗Voigt allen insges 
amt, fodiefer Ehren-Taffel beygewohnet has 

n. Darauf wird das Ritter: Recht wie⸗ 
ber mit Trommeten und Paucken geendiget: 
Der letzte Adtus eines fo gehegten Ritters ° 
Rechts gefchahe Anno 1684. wegen einer In- 
jurien-Klage zwifchen Herrn Frans Adolph 
von Noftig auff Bröfe, Klägern,und Heren 
Sriedrich Ferdinand von Ziegler auff Gut⸗ 
ta Beklagten. DasProtocoll führte Herr 
Joachim Ernft von 2uttig, 


“  CAPUT XI. 
Don denen Städten in beyden Marggrafthüümern. 


‚© Se. 

KIM Laufisifchen in eigentlichen Berftan- 
de, oder wie.die Philclogi reden, ner’ 
dom fo genannten Städte, machen nebft der 
nen Herren Ständen vom Lande ein Cor- 
pus. Daher auch indenen uralten Königlis 
chen und Kayferlichen Diplomatibus allezeit 
der Stände von Land und Städten conjun- 

ctim erwehnet wird. 
$. 2. In Ober Lauſitz find alſo derer zu 
den Land⸗Taͤgen und dem Judicio Ordinario 
gehörigen Staͤdte ſechſe: Budißin, Goͤrlitz, 
Zittau Lauban, Camentz und Löbau. Bon 
dieſen werden Budißin, Goͤrlitz und Zittau 
die vorgehenden Staͤdte genannt. Nie⸗ 
der⸗Lauſitz find eigentlich vier Städte, fo auf 
denen Land: Tägen. erfcheinen , nemlich Zur: 
ca, Guben, Luͤbben und Calow. Denn 
Spremberg undorita find eigentlich Herr⸗ 
fehafften, und alionicht den andern Städten 
benzufegen. In denen zwey worgehenden 
Städten wird allezeit von denen Herren 
Ständen em Bürgemeifter zumLandes⸗Elte⸗ 
ften erwehlet und befofdet, auch bey dieſer Di- 
guitäterhalten,weiherlebt, In Luͤbben und 


Calow aber iſt allezeit der regierende Buͤrge⸗ 
meiſter Landes / Elteſter: und wenn ein ande⸗ 
rer an die Regierung tritt, betritt er auch zu⸗ 
gleich die Charge eines Landes⸗Elteſten. 

$. 3. Alle dieſe Städte haben viel ſchoͤ— 
ne wohlerworbene Rechte, Freyheiten, Gna⸗ 
den und Gunſten, fo wohl in Ecclefiafticis, 
als auch Civilibus. Sonderlich haben die 
DbersLaufisiichen Städte ex Conceflione 
& Confirmatione der hohen Landes⸗Obrig⸗ 
feit das Jus Patronatüs und Infpedtionis, wie 
auch Exercitium Jurisdidtionis Ecclefiafticz. 
Der Urfprung gründet fich auf die Concefi- 
on bey dem Abtritt von der Kömijchen Kir⸗ 
chen: Kayſers Rudolphi II. Exemption von 
der Infpedtion des Adminiftratoris, und ger 
woͤhnliche Confirmation aller Privilegien. 
Sie haben ihre Scaruta , Freye Raths⸗Wahl, 
ihre Ober⸗Gerichte, Wein⸗Bier⸗ und Saltz⸗ 
Schanck: ihre Zoͤlle und Geſchoß, Wage, 
Marck⸗Brau⸗ und zum Theil Straß⸗Ge⸗ 
rechtigkeit; ingleichen haben ſie auch ihre zu 
gemeiner Stadt gehörige Dorffſchafften, 
Vorweꝛge, Muͤhlen, Teiche, Wiefen, Wälder, 
a he 

re 


6. 


re Nutzungen. Sonderlich aber find fie 


von denen Judiciis Provincialibusexempt, de- 
pendiren unmittelbar von dem Königlichen 
und Churfürftlichen geheimen Raths;Colle- 
io , und muͤſſen daher bey dem Ober: Amt 
langet werden, wenn ſich Strittigfeit ent; 
weder zwijchen ihnen felbft,oder zwifchen dem 
Lande und den ihren entſponnen hat, 
$. 4. Weilmun ſolches hiebevor gar offt 
gefchehen ift, hat bereits Konig Ludovicus 
Anno 1524. einen DBergleich zwiſchen denen 
von Land und Städten verfuchet: weil aber 


nachmals auch von diefem wieder abgewichen 


worden iſt: hat Kayſer Ferdinandus I. Anno 
1544. den 28.Februarii eine Conftirution aus⸗ 
gefertiget, undinderfelbigen Land und Staͤd⸗ 
te wegen der entftandenen Irrungen völlig 
auseinander geſetzt. Und diefe Conftirutio 
Ferdinandina ift auch jeit der Zeit das Funda- 
Ben — ‚ darauff man auf beyden 
Theilen gefuffet bat. 

$. 5. Eshaben auch hiebevor die Crayß⸗ 
Städte in Kriegs⸗Zeiten eine ziemliche Macht 
auffbringenfönnen. Denn ihrer unterein, 


. ander gemachten und von denen Romifchen 


Kayſern und Königen confirmirten Buͤndniß 
zu gekömeigen, haben fie auch mit andern be 
nachbarten Städten Coufoederationg-Pacta 
gemacht. Solches erhellet fonderlich aus 
der in Wecks Chronicö Dresdenli p.516. ent; 

enen Copia des Anno 1398. zwiſchen den 

chs⸗Staͤdten Budißin, Görlig, Zittau, 
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Lauban, Camentz Löbau aneinem, mit des 
nen Städten Dreßden, Meiffen und Hayn 
amandern Theile, der Landes: Beichädiger 
halber, auffgerichteten Bündniffes. Mach dee 
Zeit aber find diefen Städten wegen der Land⸗ 
verderblichen Kriege,erlittenen Geld Preſſu⸗ 
ren, vieler Brand⸗Schaͤden und anderer Un⸗ 
— die Kraͤffte ſehr beſchnitten wor⸗ 
en. | 

$. 6. Auffer diefen Crayß⸗Staͤdten giebt 
es noch unterfchiedene feine Land» Städte 
und Marck⸗Flecken: die haben ihre Herrs 
fchafften, unter welche fiegehören: iedoch zus 
gleich ihre mit denfelbigen auffgerichtete Re- 
celſe und Verträge, wie auch von der hohen 
Landes⸗Obrigkeit confirmirte Willführen. 
Weil aber diefe ihre Gradus Intenfionis und 
Remiffionis haben, ift auch von foldyen Lands 
Städten und Flecken eine immer beffercondi- 
tionirtalödieandere, Sonderlich aber iſt 
der Flecken Weißenberg in Ober-Raufig dars 
um conſiderable, meil derfelbe feinen Lands 
Stand zu feiner Herrjchafft, fondern nur des. 
Herrn Lands Hauptmanns Excellenz zu feis 
nem Schutz ⸗·Herrn hat, 


$. 7. Damit aber die Befchaffenheit ſol⸗ 
her Crayß⸗ und Land⸗Staͤdte ir auch Fles 
cken defto deutlicher entworffen werden koͤn⸗ 
nen: wollen wir cine jegliche infonderheit vors 
nehmen. Darum folget zum Befchluffe die; 
ſes Haupt-Theld °  —... 


Verzeichniß und Beſchreibung derer inden —— 
thuͤmern Ober⸗und Nie der⸗Lauſitz liegenden Städte und Marck⸗ 
Flecken, nach der Ordnung des 
Alphabeths. 


Baruth, 

Iſt eine Stadt und Herrſchafft, fo von 
Nehelioin Exegefi Luſatiæ und vielen andern 
zur Nieder-Laufis gezogen wird, — a⸗ 
ber in den Saͤchſiſchen Chur⸗Craoß gehört, 
liegt 13. Meilen von Lucka.  Peckenftein 
giebt in feinem Theatro Saxon. P. I.p. 14. Ab 
bertum Urfum von Brandenburg vor ihren 
Stiffteran, und meldet, daß jelbiger die Ade⸗ 
liche Familie von Schlieben damit belehnet 
babe: Heut zu Tage aber gehöret fie der 
Reichs-Sräflichen Familie von Solnis, aus 
der Sonnenwaldifchen Linie. 

Bernftädtlein, 

Iſt ein Flecken in Ober-Laufig, 2. Meil⸗ 
Weges von Görlig, und eben jo weit von 
Zittan, Esgehöret zudem Zungfräulichen 


Stift Marien Stern, und ift der. Haupt⸗ 
Ort der ſo genannten eigeniichen Laͤnderey. 
D. Srande —* in ſeinem Fragmento Luſa- 
ticæ Hiſtoriæ in den Gedancken, dieſer Flecken 
fen von dem Brandenburgiſchen Marggra⸗ 
fen, Alberto Urfo, erbauet worden, weil ders 
felbige in Befriegungder Wenden, in diefer 
Gegend befchäfftiget geweſen ift, und die meis 
fen Derter, fo ihre Benennung von Bären 
haben, ihm gemeiniglich zugefchrieben werden. 
Allein diefe Bermuthungen geben feinen fi, 
dern rund. So viel aber iff gewiß, daß 
folches Städtlein mit denen darumliegenden 
Dörfern, alt Bernsdorft, Schönau, Dit: 
tersbach, Ober: und Nieder : Kiesdorff, 
Bertsdorff, Anno 1320, einem Herrn von 
Bieberfteingehöret, und weil — — 

| eibes⸗ 
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Leibes⸗Erben hinterlaffen,hat er dieſes Staͤdt das Chur⸗Hauß Sachſen als ein Pfand⸗ 


lein famtdendazugehörigen Doͤrffern, feiner 
Gemahlin Schweſter, der damaligen Abba⸗ 
tißin des Stiffts Marien Stern vermacht. 
Und weil ſolche dieſen Diſtrict eigenthuͤmlich 
en, hat man ihn den eigeniſchen Be⸗ 
zirck genannt. Anno 1429. wurde dieſes 
Staͤdtlein von den Hußiten grauſam mitge⸗ 


nommen, indem nicht allein die Haͤuſer einge» ⸗ Herrn 


aͤſchert, ſondern auch viel AInnwohner elendig⸗ 
lich ermordet wurden. Im dreyßig jaͤhrigen 
Kriege hat dieſer Flecken auch gar viel ausge⸗ 
ſtanden: vornemlich aber Anno 1686. den } 3. 
Novembris durch Berwahrlofung einen ges 
führlichen Brand. Schaden erlitten, indem 


bey 159. Häufer, nebft Kirch und Schule, - 


wie auch vielen Scheuren in dem Rauche 
drauff gegangen ſeyn. Jedoch hat ſichs, we⸗ 
gen der guten Nahrung, ſo die Innwohner zu 
genieſſen haben, gar fein wiederum erhohlet; 
und die Kirche iſt von der gnaͤdigen Herr⸗ 
ſchafft mit einem anſehnlichen Thurme gezier 
ret worden. Daher auch der nunmehr uͤber 
50. Jahr im Miniſterio rühmlichft geſtande⸗ 
ne Herr Paltor daſelbſt, Herr M. Salomon 
Haußdorff, ſeine deßwegen ausgefertigte 
gelehrte Predigt mit einer merckwuͤrdigen 
Dedication gezieret hat. Weilnun die Kir⸗ 
ehe durch den Traditions/Receſs die Confir- 
ination des Exercitii Religionis Aug. Con- 
fell. erhalten hat: laffe GOTT daffelbige un: 
geftöhret und ungefrändt darinnen blühen. ; 
Beßkau, vor Alters Betzkowa, 
Iſt eine Stadt und Schluß ander Spree, 
und iſt vor Alters zum Marggrafthum Mies 
der:?aufig gerechnet worden: nunmehraber 
gehdret es dem Chur⸗Hauſe Brandenburg, 
und wird zur Neu⸗Marck gezogen. Zu der 
Zeit da die Böhmifchen Könige Lauſitz befafs 
ſen, gehörte diefe Herrſchafft denen Herren 
von Bieberftein: ald aber König. Wences+ 
laus Anno 1394. den damahligen Beſitzer, 
Heren Johann von Bieberftein, in Ber 
dacht zog, als wenn er zu feiner Gefangen⸗ 
ſchafft cooperiren helffen: entſetzte er ihn der 
⸗ und conferirte ſelbige Hertzog 
Svantiboro Il. in Pommern, unter dem 
Vorwande, daß derfelbige viel zufeiner Bes 
freyung beygetragen hätte. Jedoch da Koͤ⸗ 
nig Wenceslaus furs darauff zum andern 
mahl in Berhafftgerieth: fuchten die Herren 
son Bieberitein, ben foldher Gelegenheit, 
das Ihre wieder. Nachmals gediehe diefe 
Herrſchafft Anno 1477. von denen von Bie⸗ 
berſtein zu Zeiten der beyden Saͤchſiſchen 
Hertzoglichen Bruͤder Ernefti und Alberti an 
. 1.Cheil, 


Schilling, und blieb bey ſelbigen bis auf das 
Fahr ısıo,,;. Denn da wurde fie von Sad 
fen wieder eingelöjet, und an den damahligen 
Biſchoff zu Lebus, Heren Dietrich) von 
Buͤhlau verſetzt. Ob ſie nun wohl von die 
ſem ij off gleichfalls wieder eingeloſet wurs 
de: ſo fiel die Herrſchafft doch nach Abſterben 
jeren Hieronymi von Bieberſtein an Kö, 
nig Ferdinandum I. und von dieſem erſtlich 
Anno 1550, Pfandweiſe an Georgium Fri- 
dricum Churfürften zu Brandenburg : lest; 
lich aber ward fievom Kayſer Carolo V.Churs 
ff“ Joachimo IL, Anno 1356, erblich übers 


aſſen. 
Be, a genannt, 


38 
Ein Staͤdtlein und Schloßebener maßen 


ander Spree, eine ſtarcke Meile Wegs von 


Cottbuß, wird aniego gleichfalls zur Neu; 
Märdifchen Regierung gerechnet. Denn 
als Ehurfürft Fridricus li. die andern Nieder; 
Lauſitziſchen Derter Anno 1462. anden Boͤh⸗ 
mifchen König Georgium Bodiebrad, abtrat, 
wurde ihm diefer Ort ſamt der ganzen Pflege 
Cottbus und Sommerfeld gelaffen: und 
nachmals von Churfürft Joachimo IL. durch 
forgfältige Anſtalt feines Herrn Bruders 
Marggraf. Johannis, wegen ſeiner moraſtigen 
Situation, befeſtiget. Darauffdenn die fol, 
genden Churfuͤrſten die Befeftigung immer 
weiten fortgeſetzt: alſo daß diefer Ort nun⸗ 
mehro vor eine fichere Fortreffe pafliren fan, 
Geſtalt fie ſich denn auch imdreyfig-jährigen 
Kriege aller feindlichen Anfälle glücklich er⸗ 
wehret hat. Die daben liegenden Eiſen⸗ 
zn Teiche tragen der Churfuͤrſil. 
— —— RN 
udißin, insgemein Bauzen genannt, - 

- Sfedie-Haupt-Stadt in Ober-Laufik,und 
lieget 6. Meilen von Görlig und Zittan,z 
Meilen von Dreßden,3. Meilen von Löbau, 
Cameng und Biſchoffswerda, an ver . 
Epree. Das Schloß muß bey 200. Jah⸗ 
zen eher ald die Stadt erbauet wurden feyn, 
iedochnicht eben ander Stelle, wo ietzt daß 
Schloß Ortemburg fteht, fondern auff dem 
fo genannten Prosichen» Berge geftanden 
haben. Und die eigentliche Erbauung wird 
son Aventino und Pantaleone Marggraf 
Radbodo zugeſchrieben. Der Anfang der 
Stadt Budißin ift alfo bald im gten Seculö 
von denen Nachfolgern Kayfer Caroli M. ans 
geordnet worden. Denn weil die Bohmis 
ſchen Hergoge bereits einen Marck⸗Flecken 
daſelbſt angeleget hatten, wurde derfelbe nach 
und nach in beſſern Stand geſetzet und fon: 
H derlich 


‘ 
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derlich umter denen — —— 


Heinrico Aucupe und ſeinen men 
fo weit gebracht, daß ſie einen feindlichen Ans 
fall aushalten, und alfo von Dickmaro Mar- 
tisb. in feinem Chronico mit Recht eine Stadt 
genennet werden konte. Ob ſie nun wol bey 
denen Pohlniſchen und andern feindlichen 


Einbrüchen furgdarauff bald wieder in groſ⸗ 


— gerathen, doch die unter 
en Fraͤnckiſchen Kayſern Heinrico IV.und 
V. zum Beſitz —— — 
miſche Hertzoge und Koͤnige derſelben ſehr 

ig wieder auffgeholffen. rnehm⸗ 
ich ließ ſich Sobies laus J Anno 1125. gar ſehr 
angelegen ſeyn, dieſe Stadt ſo haltbar zu ma⸗ 


‚daß man im Fall der Noth auff dem ch 


ffe eine fichere Retirade haben koͤnte. 
Wie dann auch Uladislaus II. Anno 1175. bey 
der ſich wider ihn in Böhmen entfponnenen 
Derfolgung, ſich mit feiner Gemahlin, Kin 
dern und beweglichen Stern nach Budißin 
auff das Schloß Ortemburg in Sicherheit 
begab. Das Schloßliegt zwar nahe an der 
Stadt, iedoch auff einem befondern Felfen, 
und wird alio durch einen tieffen Graben und 
darüber gehende Zug Brücke von der Stadt 
entfchieden. Anno 1400, gerieth es durch 


eine unvermuthete Feuers Brunft gänzlich ber 


indie Afche: und wurde erft unter der Regie 
zung Königs Matthiz von dem damaligen 
Land; Boigt, Herrn George von Stein An- 
201483. wiederum zu bauen angefangen, und 
binnen 4. Jahren in gar guten Stand ge 
bracht. Wiewol Anno 1621. gerieth es durch 
Verwahrloſung der darauff liegenden Ehurs 
fürftlichen Befagung, abermal in Brand, 
alio, daß es wiederum bis nach dem Muͤnſte⸗ 
riſchen Friedens⸗Schluſſe wüfte liegen muſte. 
Denn weil Lauſitz binnen der Zeit vom Kay⸗ 
fer Ferdinando IL. den Chur⸗Hauſe Sachſen 
ih © weg * — 
Chu i urchlauchtigkeit Johannes 
Georgius l. Chriſtmildeſten Andenckens An- 
no 1648. durch dero verordneten Land⸗Voigt 
Herrn Curt Reinicke, Freyherrn von Cal⸗ 
lenberg, zu deſſen Reparation zulaͤngliche Ans 

machen. Die Stadt hat hohe ſtarcke 


auren, fefteRondele, hinter dieſen einen 


geraumen Zivinger, und fo dann wieder eine 
mit Rondelen verjehene Mauer: ingleichen 
haben auch die mit befondern Muͤhlen, Mau⸗ 
ern, Thuͤrnien und Thoren verfehene Vorſtaͤd⸗ 
te, einen ziemlich breiten gefütterten Graben, 
Die Ein-und Ausfahrt indie Stadt, gefchies 
het durch 4. Thore, ſo da ſind das Reichen⸗ 
Löwen: Windifcherund Schüler» Thor, 


X 
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Neben diefen find auch noch 2. Pforten,nems 
lich die Niclas-und Tafchen» Pforte. Die 
Dom:Kirche St. Petri hat im ı3ben Seculo 
Bifchoff Bruno IH. zu Meißen erbauet: und 
der Sottesdienft wird fo wohl nach Evanges 


liſch / als Roͤmi darinnen 
abgewartet. nachdem ſich das Evan⸗ 
gelium ſo ausgebreitet, daß die meiſte Buͤr⸗ 
gerſchafft demſelbigen anhieng: ward Anno 
— — ante 
apitel ein eich getroffen, Kra 
dem j RiepenDienfte der Chor, 
nebft dem hohen Altar , wie auch einer befons 


dern Cantzel und Orgel: dem Evangelifchen 
aber der übrige und gröffere Theil zugeſpro⸗ 
en ward, Wenn aljo der Evangeliji 
Gottesdienſt um die abgeredete Zeit aus iſt, 
nimmt der Römifihe feinen Anfang. Auffer 
diefer HauptsKirche hat es noch die Kirche zu 
St. Michaelis, zuSt.Nicolai, das Hofpital- 
Kirchlein vor dem Reichenbacher⸗Thore, die 
Begraͤbniß · Kirche auff dem Taucher, unddie 
Kirche vor dem Loͤwen⸗vder Lauen⸗Thore. 
Ingleichen hat auch die Römifche Gemeine 
auff dem Saltz ⸗Marckte vor dem Reichenbas 
cher: Thore eine feine Kirche, darinnen We 
difchgepredigt wird. DasLand-Hauf auff 
Gaſſe ift Anno 1659. gan neu 
auffgeführet , aber durch Verwahrloſung 
Anno 1664. wieder eingeäfchert, und alſo 
nachmaldwieder auffgebauet worden. Die 
erfte Auffbauung des Rathhaufes ift nicht eie 
gentlich beruft : iedoch ift ed unter denen Kö» 
nigen, Georgio,Matthia,Uladislao und Ludo- 
vico , nach und nach mit beguemern Gemds 
chern Gewoͤlben, Kellern, Reichkramen, wie 
auch einem ſchoͤnen Thurm verſehen worden. 
Die Thore und Pforten haben gleichfalls ih⸗ 
ve ſchoͤne Thuͤrme. Denn der Loͤwen⸗ Thurm 
wurde Anno 1400. zu bauen angefangen und 
ob gleich der Herr LandVoigt George von 
Stein, fid) beflagte, daf die Steine, fo er 
zum Schloß Baugemiedmet, dazu angewen⸗ 
det worden, dennoch auff E. Rath gethanen 
unterthänigiten Bericht, vom König Geor- 
gio gutgefprochen. Der ReichenThurm 
wurde Anno 1490. der Wendifche Anno 
1492. ber Nicolai-Thurm Anno 1522. nebſt 
dem Thurme uͤber die Nicolai-Pforte vor die 
Hand genommen. Lim eben diefe Zeit war 
auch die Decaney gar baufaͤllig. Darum 
ließ fie deg damalige Decanus Herr Caſpar 
Emmerich Anno 15ar. von Grund auff neu 
u ei : und weil diefer Bau auch nicht 
mehr allzu ficher tauern, jondern hin und wie⸗ 
ber wandelbar werden molte, haben Seine 
Hochw. 
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‚und Gnaden, Herr Lucas von Vitzky 
etliche Fahre vor ihrem Tode die Decaney zu 
repariren angefangen, auch durch ihre Sorg; 
falt den Bau fo pouffiret, daß fie auffer ihren 
andern Proben einer rühmlichen Adminiftra- 
tion fich auch hierdurch ein unvergeßliches An 
dencken geftifftethaben. Die Schule wurde 
von E. Rath, Anno 1540. in der Paftey an 
dem Graben, gegen die Tuchmacher⸗Gaſſe ans 
gelegt, und fo wol mit 3. geraumen Auditoriis, 
als auch zulänglicher Wohnung vor die Re- 
&toresverjehen: und iſt feither der Zeit, fo 
wohl wegen der gelehrten und fleißigen Do- 
eentium, ald auch wegen der austräglichen 
Geftiffte,vor diearmen und bedürfftigen Di- 
fcentes weit und breit in groſſem Ruff gewe⸗ 
fen. Weil auch E. Rath nad) dem Benfpiel 
anderer berühmten Städte,aus ſonderlichem 
Mitleydengegenverlaffene Wayſen⸗Kinder, 
auff derfelben Erziehung dachte: ward bey 
dem Ausgange des vorigen Seculi vor dem 
eg ein zwar nicht prächtiges,doch 
aber anfehnliches und geraumes Wanfen- 
Hauß gebauet: indem die verwanfeten Kir 
der zuforderft inderPietät, Lefen, Schreiben 
und Rechnen: anbey aber auch in allerhand 
Hand-Dirbeit getreilich unterwieſen werden. 
Auffer diefen bis anher erzehlten Adificiispu- 
blieis giebt es auch unterhalb dem Schloffe 
eine fchöne Muͤhle mit 16. Gängen: inglei 
ehen — — andere, als eine Walk 
Drath⸗Schleiff· und Papier⸗Muͤhle nicht 
minder auch einen Kupffer Hammer. Sonſt 
iſt die gute Stadt durch Krieg und Feuers; 
Brunft zu unterfchiebenen malen heftig mit 
'genommen worden. Denn Anno 1400, 
brannte am Tage Petri Kettenfeyer bie gan⸗ 
Se Stadt famt den Schloffe nd Burglehh 
bis auff 50. Haͤuſer ab. Als die Hufiten A. 
1413. mit 40000, Mann armruͤckten, gieng bie 
gantze Borftadt und halbe Wendiſche Gaffe 
im Feuer auff: ingleichen ward auch Anno 
1598. den 2. Juli, am Tage Marid Heimſu⸗ 
chung, das Elofter famt deu Kirche, Thurn, 
Glocken, 15. Häufern in der Stadt, und 27. 
Häufern nebft 9. Scheuren auff dem Tas 
fen Berge eingeäfchert. Anno 1607. be⸗ 
traff dergleichen Feuer-Schaden den 25.April 
die ganze Seidau, Drath: Mühle und 
Vorwerge. Anno 1620. muſte die gantze 
Vorſtadt, wie auch der dritte Theil der 
Stadt dem Feuer unterliegen. Dochderin 


dem gangendreyßigzjährigen Kriege ode derum 


Stadt gefchehene entjeglichfte Brand-S 


den geſchahe Anno 1634. zwifchen den Sons - 


tagen Mifericordias Domini und Jubilate. 
11. Theil, 


sg 
Denndamals hatte fieder Kanferliche Ober: 
fte Golz mit feiner untergebenen Dann: 
fehafft befest. dils nun der Sächfifche Ge: 


nerai Arnimb davor rückte und die Stadt 


aufffoderte , ließ der Obrifte Golz die Sep: 
dau, Fiſcher⸗Gaſſe und Bißel:Vorftadt 
anſtecken. Es erhub fich aber ein Wind; der 
das Feuer indie Stadt trieb, alſo daß die Rei⸗ 
chen⸗Gaſſe, Windifche Gaffe, nebft der 
Schloß⸗Gaſſe angieng: und wegen der ims 
mer weiter um ſich freffenden Gluth, imeiner ' 
halben Stunde, diegange Stadt, ſamt allen 
haupt⸗Gebaͤuen darnieder Ing. Denn was 
nicht von fich felber brennen wolte, wurde von 
den Eroaten vollends angeftedt: Dahero 
fonte weder die Thum⸗Kirche nebft dem jche+ 
nen 160. Ellen hohen und mit Kupffer bedeck⸗ 
ten Thurme, noch das mit vielen uralten bri 
lichen Urfumden verjehene Rathhauß, ja au 
nicht einmahl das im Zwinger abgelegene 
Schul-Gebäug mit den mordbrennerifchen 
Anfchlägen verfchonet bleiben. Ob fich nun 
wol die arme eingeäfcherte Stadt nach md 
nach wiederum erholete, fo gieng doch die 
Feuers⸗Noth Anne 1664. bereits wieder an, 
indem nicht nur das Land⸗Hauß, fondern 
auch die Seydau wieder eingeäjchert ward. 
Nicht minder wurden Anno1686.den 3, Julii 
bey 300. Haͤuſer, durch ein aus Verwahrlo⸗ 
fung entſtandenes Feuer, in und auſſer der 
Stadtauffgerieben. Anno1704, gerieth 
das Rathhauß in Brand, und fam der Ge 
ftalt nicht nur um feinen Thurm und Stun; 
den⸗Glocke, ſondern audi um ſeine Sichel und 
meiſten oberſten Gemaͤcher. Welcher 
Brand denn ein Vorbote eines bald darauff 
erfolgten geöffern Feuer-Schadens war, 
Denn Anno 1709. gieng den 22. Augulti ein 
folch Feuer auff, durch deffen überhand neh⸗ 
mende Wuth das Hauenjteiner-Gaßlein, 
die gantze Reichen⸗Keſſel⸗Hinter⸗Keſſel und 
halbe Lauen Gaſſe das meiſte vom Marckte, 
der halbe Fleiſch⸗ Marckt, die Korn Gaſſe, 
die Wendiſche⸗Schuͤler / und Fleiſcher⸗ 
Gaſſe der Reichen⸗Thurm, der Schulhof, 
die Stein Gaſſe, das äußerſte Reichen: 
Thor, der Schwein⸗Marckt, die Töpffer- 
Gaſſe, das neue Gaͤßlein, der Wendifihe 
Graben, der Tafıhen Berg, die Gerber; 
Gaffe, jaͤmmerlich in die Aſche geleget wur⸗ 
den. Daß nun dieſe, ſo vielen Brand⸗Scha⸗ 
den erlittene Stadt, ſich dennoch immer wie⸗ 
auffraffen, und ſonderlich bey dieſen 
ietzigen Krieges⸗Laͤufften und Geld⸗klemmen 
Zeiten, wie ein verjtingter Phoenix, aus dein 
Schutt und aus der Aſche wieder empor heben 
H 2 konnen: 
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koͤnnen: iſt, machft der erbarmenden Guͤte 
GOttes, auch der guten Nahrung zuzufchreis 
ben. Denn weil fie der Haupt⸗Ort iſt, da 
von denen Herren Ständen jährlich drey 
Ordinair-Land;Täge, nebft dem Judicio Or- 
dinario und Hof⸗ Gerichte gehalten: auch von 
dem Ober-Amte, der £ands-Hauptmann- 
ſchafft und dem zur Decaney gehörigen Con- 
fiftorio ftet8 ſolche Expeditiones vorgenom- 
men werden, derentwegen eine groffe Fre- 
quenz von auswärtigen Perfonen gefpühret 
wird: auch anbey eine groffe Zufuhre aus 
Böhmen und Mieder:Laufis von Getreyde 
und andern Victualien dahin gefchieht : ingleis 
das Commercium mit Leinwand, Tu: 

en, Strider-Arbeit, u.d.g. wegen der bes 
emenSituation zur VBerfehrung in die Naͤ⸗ 
und Ferne, ingargutem Flor fteht: haben 
die Innwohner nicht nur ſattſame Gelegen⸗ 
heit bequem zu leben, fondern auch ihre Brau⸗ 
Mahrung und andere Handthierung mit gus 
tem Bortheilanzubringen. Das Regiment 


verjehen iego: 
Herr Jeremias Behrnauer, JCt. Conſ. Re 


gens, 
Gohann Peter Heinrici; J.U:L. und 

Erb. Herr auf Meſchwitz, und Jeß⸗ 

_ Cafpar Chritian Bhf 

afpar Chriftian Huͤbſch, J. WL. 

Erb». Herr in Nieder: Kayna, Ex- 
“ Conful, 0) 
Zacharias Acoluth, J.U. Doct. Syndi- 


cus, 
Ehriftian Gottlieb Platz, Ober, 
Eämmerer. ' 
Ehriftian Heinrici, Stadt⸗Richter. 
George Hoͤfichen, JCt.Senator. 
Johann Jacob Benade, Caͤmme⸗ 


rer. 
Sohann Chriſtoph Koppe, Senat und 
tadt⸗Secretarius. 
Paul Pfeffer, JCt.Senat. | 
Otto Heinrid) Marfchmann,J. U.D. 


Senat. 


Elias Gottlob Lehmann, Senar.umd . 


Gerichts⸗Actuarius. 
Chriſtian Mander, Senat. 

Calow, oder auch Calaw, 

Iſt eine Crayß⸗ vder Weichbilds⸗Stadt 
in Nieder⸗Lauſitz zwey Meil Weges von Lu⸗ 
cka, an dem Fluͤßlein Deber. An ihrem Al⸗ 
terthum iſt nicht zu zweifeln: ob ſie aber ſchon 
eine von der Svevifchen Semnonumbagis, vder 
eine Colonie und Veſtung der wider die 
Wenden A.C. unter König Richimern gegen 
die Dder zu Felde gegangenen Francken gewe⸗ 
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fenfen: iſt noch nicht fogardeutlich ausge 
macht. magfie vor alten Zeiten eine 


gute Land⸗Feſtung geweſen feyn, weil man 
ſolches dieſe Stunde noch aus ihren Mauren, 
Graͤben und andern Befeſtigungs⸗Ruderi- 
—— — — —* —— 
gegen ieder⸗ Laufigi 
Crayß⸗Staͤdten, in gar ſchlechtem Stande 
ift, fo hat fie doch eine gar feine Pfarr⸗Kirche, 
nebſt einem hohen Thurme, den man etliche 
Meilen weit fehenfan. Die Innwohner bes 
dienen fich der Deutfchen und Wendiſchen 
Sprache: ihre vornehmfte Nahrung aber bez 
ftehet auff dem Bier-Brauen, Ader-Bau, 
Weinbergen und Bieh- Zucht. Als Chur⸗ 
fürft Johannes zu Brandenburg, auff Berher 
kung Alberti degeneris, Landgrafens in Thuͤ⸗ 
ringen und Marggrafens zu Meiſſen, wider 
feine zwey Söhne, Fridricum admorfum und 
Diecemannum Krieg führte , ward diefe gute 
Stadt Anno 1292, durch Raub und Brand 
fehr hart befchädiget: ingleichen auch Anno 
2297. gänzlich ausgepluͤndert. Nicht min⸗ 
der thaten ihr die Pohlen Anno 1456. und An. 
1477.Hertzog Johannis von Pribuß Volcker 
aden. Anno 1547. wurde fie 
von Kayſers Caroli V. in Sachſen ftehender 
Armeedurchdie ausftreiffendenHifpanier ges 
brandfchagt und geplündert : welches ihr auch 
Anno 1631. von den Kayferlichen Böldern 
ttach verlohener Schlacht bey Leipzig wieders 
fuhr. Nach der Zeit hat diegute Stadt big 
zu Ende des langwierigen Krieges Fremd 
und Feinden Avartiere,, ja ihr annoch übrig 
bißgen Armuth zur Diferetion geben muͤſſen. 
Ob auch gleidy der nachfolgende — 
o 


dern Orten eine Relaxation gab, ſo befamd 


die Stadt Calau neue Brand⸗und andere 
Ungluͤcks⸗Faͤlle die ſie niemals recht zu Kraͤff⸗ 
ten kommen lieſſen. Daher iſt die Vergnuͤg⸗ 
lichkeit mit ihrem Schickſal der Innwohner 
groͤſtes Gluͤck: die vaͤterliche Vorſorge der 
Hochfuͤrſtlichen Herrſchafft vor ihr endlich 
Aufnehmen aber * befte Stuͤtze. 


een 

Unter denen Sehe; Städten in Ober: 
Lauſitz die Fünffte,liegt 1. Meilevon Cloſter 
Marien-Stern, 2. Meilen von Könige 
Bruͤck, 3. Meilen von Budißin, 5. Meilen 
von Dreßden und Groſſen Hayn, 14. Mei⸗ 
len von Leipzig, bey dem Fluͤßlein Schwartz⸗ 

Elſter, fo in den alten Urkunden Aleſtra nı- 

gra genennet wird. Ihr Nahme giebt zu er⸗ 

kennen, daß ſie von den Wenden muß erbauet 

ſeyn, indem Camentz, nach Herrn M. Fren⸗ 
tzels Nomenclatur ein Stein/ Hauß bei. 
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von Politifhen Sachen. 


Den erften Erbauer fan manalfo nicht fpeci- 
ficiren? nachdem aber diefer Drt durch Feu⸗ 
ers⸗Brunſt gangeingegangen war, follihn 
Freyherr Befta von Sreiffenftein, Rheinlans 
der genennet, Anno 1225. oder wie Hofe- 
mannus rechnet, Anno 1255. wieder auffge⸗ 
bauet und erweitert haben. Doch damahle 
war cs ein offener Marck⸗Flecken, und alfo i 
eserft unter der Herrſchafft der Böhmijchen 
Pa mit Mauren umgeben, und zueinen, 
ftreiffende Partheyen abzuhalten , tüchtigen 
Drteworden. Sie lieget aufeinem erhabe⸗ 
nen bergichten Boden, der bis an den Berg 
ſtoͤßt, darauff vor dieſem der Herren von Ca⸗ 
— Refidenz geſtanden hat: doch iſt von 
derſelbigen ietzo nicht mehr als ein einiger 
Wache⸗Thurm zu ſehen. Die Pfarr⸗Kirche 
und das Rathhauß laſſen ſich gar ſehr wohl 
ſehen: ſo iſt auch das Cloſter nebſt der darzu 
gehörigen Kirche, gar ein anſehnlich Gebaͤue. 
‚Die Böhmijchen Könige vom Primislaifchen 
Stamme, überlieffen diefe Stadt und Erayf, 
fo wohl al den Ruhländifchen denen Marg⸗ 

afen von Brandenburg: doch nach Chur; 
flrftens Waldemari Tode Annoyzıg. kam er 
wieder anden Boͤhmiſchen König Johannem 
und ſeine Defcendenten, Sym alten Zeiten 
war in diefer Stadt ein Burg-Lehn, mit un 
terfchiedlichen darzu gehörigen Haͤuſern: al 
lein im Anfange des XVden Seculi wurden 
bie von Adel, wegen ihrer der —— 
zugefuͤgten Drangjale depoffediret, und alſo 


das Burg-2ehn vom König Wenceslao der. 


Stadt zugeiprochen. Seit der Zeit hat 
Camentz viele Ungluͤcks⸗Faͤlle überftehen 
müffen. Denn in dem Hußiten » Kriege 
wurde fie zu unterfchiedenenmahlen, fonder 
lic) aber Anno 1429. gar fehr harte mitge⸗ 
nommen, indem fich die Innwohner meiftens 
indie Wälder retiriret, umd der verbitterte 
Feind die Haͤuſer jaͤmmerlich verwüftet, auch 
mit den Francifraner: Mönchen gan uns 
menfchlich umgegangen. Als auch die Stadt 
nebit denen andern Anno 1547. in Könige 
Ferdinandi ſchwere Ungnade fiel, und nebſt 
ihren Privilegiis audy ihre Güter in deffelben 
ande ftelien mufte: Fam fie fo herunter,daß 

ie umterfchiedene Güter , wegen Unvermoͤ⸗ 
geng felbige wieder einzulöfen,, fahren laffen 
muſte. Wie nun dieſes Ungluͤcke eine Frucht 
des Schmalkaldiſchen Krieges war, ſo gab es 
indem 30. jährigen Kriege u manche 
harte Nuͤſſe auffzubeiſſen. a des ſo ge⸗ 
nannten Königs Fridrici Anhänger durch 
Seine Churfürftliche Durchlauchtigfeit zu 
Sachſen in Laufig wieder zum Gehorfam ge; 


ft terthänigfeit ergeben hätte. 
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bracht werden folten: wuͤrde es Anno 1620, 
der damahls mit einer Befagung von des 
Grafen von Mangfeld Böldern belegten 
Stadt Samengohne Zweiffel gar fehr übel 
gegangen ſeyn, wenn fich night die Guarnifon 
bey Zeitenretiriret, und die Stadt durch ihre 
Deputirten ſich dem Ehurfürften zu aller Un⸗ 
Anno 1631. 
fam bey angegangenem Herbfte der Graf 
von Tiefenbach mit einem Detachement 
Kanferlicher und Ligiftifcher Volcker: forders 
tenicht nur Brandſchatzung, fondern befegte 
auch die Stadt mit 100. Mann, die bis in 
den Monat Odtobr. im Quartier blieben, und 
die Bürgerfchafft fehr drängten. Anno 1633 
wiederfuhr berjelbigen gleiches Unglück „ins 
dem der Hertzog von Friedland; Brandſchaͤ⸗ 
gen, plündern, Bold einlegen und Recreuten 
werben ließ. Anno 1639. wurden von dem 
Schwediſchen General - Feld Zeugmeifter 
Torften-Sohn 10000.Reichöthaler Brands 
ſchatzung, und über felbigenoch eine ſchwere 
Contribution erpreßt: welche Anno 1642, 
abermahl gefchahe, indem die Stadt vor fich 
2000, Reichsthaler , die dahin Geflüchteten 
aber, die Plimderung abzuwenden, 3000, 
Reichöthaler, und darüber nod) Contributi- 
onerlegenmuften. Anno 1706. muſte ſich 
Sameng zu Einnehmung der damahls indie 
Winter-Quartiere hierher verlegten Schwe⸗ 
difchen Fuß-Bölder vom Kronmannifchen 
Regiment bequemen: che aber folche folgendes 
Jahr wieder abmarchirten, gerieth die arme 
Stadt den ır. Juni Sonnabends zu Mittage 
aus Berwahrloiung, in einen jo entjeglicyen 
Brand, daß innerhalb 5. Stunden, die gange 
Stadt, bisauff die groffe Kirche, das Rath: 
haußundeines Prediger Wohnung, in 
der Aſche lag. Doch hatihr GOtt in Gna⸗ 
den wieder auffgeholffen, alfo,daß fie, wider 
iedermans —— ‚gar fein auffgebauet 
wordenift, Die Nahrung der Innwohner 
beſtehet meiſtentheils auff ehrlichem Hand⸗ 
werds Gewerbe: bevorab auff Tuchund 
Leinen⸗Weberey: iedoch ift aud) der Brau⸗ 
Urbar allhier in ziemlichem Zuftande, Weil 
auch die Strafe ausumd in Schlefien und 
ohlen allernächft bey der Stadt vorbey ges 
et, haben auch die Gaſt⸗Wirthe gar guten 
Zuſchlag. Ob auch gleich die Gegend um die 
Stadtgar fehr fteinigt iſt, fo wird fiedoch ges 
gen das Elofter Marien-Stern zu bald mil 
der; und daher ift fo wohl der Ader-Bau als 
die Bich» Zucht in gar gutem Stande. Uber 
dieſes alles giebt es aud) um die Stadtgar ers 
giebige Obftamd Hopffen⸗Gaͤrten: ingleis 
D3 hen 
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chen auch wohl angebauete Doͤrffer, und mit 
ſchoͤnen Karpffen und andern Fiſchen beſetzte 
Teiche: alfo daß die Victualien nicht nur noth⸗ 
duͤrfftig, ſondern auch in einem gar civilen 
Preißzuhaben feyn. Das Rathe;Collegi- 
um beftehet iegt aus folgenden Perfonen: 
Herr Theophilus Leßing, Conf.Regens. 
Johann Wagner, Conf. | 
Gottfried Hillmann, ICt. Conf. 
Ehriftian Lindner, Pretor. 
Tobias Schumann, Notar. 
Samuel Bergold, Senat. & Scabin. 


= Kaulfuß, Senat. & Scabin. 





ohann Bottfried Hillmann. 
ohann Friedrich Höffner. 
rge Kuͤhnel. 
Ehriftian Gottlob Leßing. 


Eonrad Zaunig. 
ftian-Stadt, 

Iſt ein am Bober gelegenes Städtlein in 
Nieder⸗Lauſitz, in der Herrfchafft Sora. Es 
wurde, auff Hertzogs Chriftiani I. zu Merſe⸗ 
burg Anno 1659, ertheilte gnädigfte Concefhi- 
on, von Herrn Graf Erdmann von Prom: 
nitz erbauet, da vor dieſem nur ein Dorff, 
Neuendorff genannt, dafelbft geftanden hat; 
te. Weilfich nun bald viele Einwohner aus 
Schleſien einfunden, welche die Religions; 
Sreyheit anlockte: wuchs es in kurtzem zu eis 
nem feinen Orte: fonderlich aber einer far; 
cken Kirchfahrtan. Wiewohl der Grund 
zu ſolcher Kirche allererſt Anno 1668 geleget, 
und der Bau in folgenden Jahren vollzogen 
ward. Jetzo hat dieſes neue Staͤdtlein zwey 
Geiſtlichen, einen wohlbeſtallten Rath, 
Zuͤnffte, zwey Maͤrckte und andere Gerech⸗ 

tigfeiten. 

Eottbuß oder Eottwiß, 

Eine berühmte Stadt in Nieder⸗Lauſitz, 
ander Spree, eine Meile von der Feftung 
eiße, 2. Meilen von Spremberg und For; 
0,3. Meilen von Lüberofa, und 4. Meilen 
von Guben und Lucka. Die Erbauung ift 
nicht eigentlich befannt, doch aber iſt ſchon zu 
Zeiten HeinriciAucupis,hiejelbft ein beruͤhm⸗ 
ter Wendifcher Marck⸗Flecken geweſen. Er 
hat lange Zeit feine eigene, und zwar nach Ber 
fehaffenheit des Landes, gar mächtige. Herren 
gehabt, die fich ihrem Gefchlechte nach von 
Eottbußgenennethaben. Daher wird ih⸗ 
rer auch in den Confirmationg.Bricffen, mel; 
dye König Wenceslaus, Sigismundus und La- 
dislaus, denen Nieder-Paufissifchen Ständen 
ertheilet haben, mit befondern Bortheilen 
a ra ga Die Stadt ift mit 
einem Graben und ziemlich ſtarcken Mauern 
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umgeben: ja weil ſie niedrig lieget, und die 
Spree mit gar ertraͤglichen Unkoſten um die 
Stadt gefuͤhret werden koͤnte: koͤnte fie mit 
leichter Mühe gar fehr wohlbefeftiget werden. 
Doch ſeyn die meiften Häuferiego nur von 
oltze auffgefuͤhret, und mit Ziegeln ausge, 
ochten : daher es auch fein Wunder war,daß 
fie Anno 1597. den 17, Septembr. meiften- 
theild im Feuer auffgienge. Auffer dem 
ziemlich confiderablen Schloſſe, darauf 
ein Churfürftl, Brandenburgiicher Amts 
Hauptmann zu wohnen pflegt, ift die teut⸗ 
ſche Pfarr-Kirche gar wohl zu ſehen, über 
die vormahls ein Superintendent, und ietzo 
ein Inſpector, nebſt zweyen Diaconis geſetzet 
iſt. Hierauff folgt die Wendiſche Kirche ſo 
vor dieſem zum Cloſter gehoͤret, ietzo aber ih⸗ 
ren eigenen Prediger und Schulmeiſter hat. 
Auff dem Marckte iſt ein feines ſteinernes 
Rathhauß, nebſt dem Wein⸗Keller, wie auch 
leiſch /und Brodt⸗Baͤncken. Anbey findet 
ieh in dieſer Stadt auch ein Churfuͤrſtl Amt; 
Hauß, ingleichen — Hoſpital, nebſt einer 
darzu gehoͤrigen Kirche, auch etliche Kirchlein 
und Kirch⸗Höfe vor den Thoren, nebſt unters 
fehiedenen Mühlen und andern nusbaren 
Gebaͤuen. Die Innwohner find meiftens 
theils Evangelifch-Lutherifcher Religion. Je⸗ 
doch haben die Reformirter Confeflion Zus 
gethane, fo wohl Teutfche ald Frantzoͤſiſche, 
gleichfalls ihren öffentlichen Gottesdienſt in 
denenihnen eingeräumten Kirchen. Sonſt 
hat Cottbus allezeit mit denen andern Nies 
der; Laufisifchen Städten einerleyHerrfcha 
gehabt: aber Anno 1461. wurde fievom K 
nigGeorgiodem Chur⸗Hauſe Brandenburg 
mit ihrer gangen Pflege „ erblich uͤberlaſſen. 
Und von diefer Zeit am ift fie auch beftändig 
dabeyblieben. In dem XII. und XIL. Secu- 
lo hat diefe Stadt wegen der damaligen Krie⸗ 
ge von den Pohlen, Böhmen, Brandenbur; 
gern und Meißnern viel erlitten. Sonder⸗ 
lich aber ward fie in dem Hußiten;Kriege uns 
terfchiedene male entfeglich ruiniret. So 
gieng fie auch in dem 30. jährigen Kriege Feis 
neswegesleer aus: fondern ward Anno 1626, 
von den Mannfeldifchen ftreiffenden Par⸗ 
theyen jaͤmmerlich geplündert. Hierauff 
machten es die Kayſerlichen unter dem Her⸗ 
* von Friedland, aus Pommern in Schle⸗ 
eumarchirenden Trouppen, nicht gnaͤdiger. 


„Anno 1635. und folgende Jahre, ward fie von 


dem Schwedijchen General Wrangel, zu eis 
ner ſchweren Contribution genöthiget. Anno 
1641. fandte der in Schlefien bey Beuthen ſte⸗ 
hende Schwediſche General Stallhannß,den 

j jv ges 
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fo genannten tollen Wrangel mit einem Deta- 
ehement zu Roß anher , die eingelegte Brans 
denburgifche Guarnifon zu —— Ob 
ſich num wohl dieſe glücklich nach Peitze ſalvir⸗ 
te, ſo ward doch die Stadt hingegen von den 
Schweden guten Theils gepluͤndert: ja ge⸗ 
5 ter General — Anno 1641. ne fein 

— rinnen, und lag mit ſeinen 
meiſten Volckern bis in den Junium um ſelbi⸗ 
ge Gegend. Weil nun ſolcher Geſtalt denen 
Schwediſchen Voͤlckern ihr verlangtes Tra- 
ctament in Uberfluß gereichet,und beynebenſt 
Contribution erleget, nicht minder aber auch 


der hohen Landes⸗Obrigkeit ihre gebuͤhrende 


Gefaͤlle abgetragen werden muſten: kamen 
viele von der armen Buͤrgerſchafft ſo gar her⸗ 
unter, Daß fie. Hauß und dof n Stichelajfen 
und den Bertel-Stab ergreifen muften. Die, 

aͤußerſte Drangfal bewog demnach Chur⸗ 

uͤrſt George Wilhelmen, mit den Schwe⸗ 
den Anno 1642. nach vorher erhaltener Ge⸗ 
nehmhaltung Seiner Kayſerlichen Majeſtaͤt, 
einen —— einzugehen, damit 
das arme Bold ſolcher Hoſtilitaͤten und Pref- 
füren überhoben wurde. Nachdem aber end» 
lich völlig Friede ward, hat diefer Ort in ziem⸗ 
lichem Ruh-Standegelebt: ohne daß die uns 
umgänglich nöthigen Werbungen des Chur; 
Daufes Brandenburg dem armen Bold einis 
germaßen hart gefallen ſeyn. Der Getrey 
des Boden ift um diefe Gegend niedrig und 
moraftig, al v daß in naſſen Zahren nicht der 
beſte Zuwuchs iſt. Dagegen aber waͤchſet 
um dieſe Gegend jchöner Flachs, von dem das 
Armuth ſeine rung nimmt: die uͤbrige 
Nahrung beſtehet auff Handwercken und 
Bier⸗Brauen. Denn weil dieſes Bier gar 
ſehr beruͤhmt iſt, auch die Stadt in Wochen⸗ 
und Jahr⸗Maͤrckten von einer ſehr groſſen 
Menge Volcks beſuchet wird, gehet es ziem⸗ 
lich ab. So iſt auch die Vieh⸗Zucht wegen 


der herrlichen Weyde gar ſehr gut: die Victu⸗ 
l⸗ 


alien ſind wegen des niemals 
es, Fiſche, Krebſe, ingleichen Erd⸗Garten⸗ 
uͤchte, gar ſehr gutes Kauffs: und was nicht 
conſumiret wird, kan auff der Spree mit gu⸗ 
tem Vortheil nach Berlin gefuͤhret, und da⸗ 
ſelbſt verlauffet werden. 
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| Cuna, 

Iſt ein Marck⸗Flecken, drey viertheil Meil 
Wegs von Goͤrlitz, und graͤntzt mit dem 
Staͤdtlein Schoͤnberg. Hat gar ein feines 
Schloß, mit einlem ſchoͤnen Thurme, wie auch 
einer Capelle,darinnen der Paftorvon&chöns 
brunn, in deſſen Kirchipiel diefer Flecken ein, 
gepfarretift, zu gewiſſen Zeiten öffentlichen 
Gottesdienfthält. Die Innwohner nähren 
fich nicht nur von Vieh Zucht, Aderamd 
Garten⸗Bau, fondernlegen ſich auch auf als 
lerhand Craͤmerey. 
Dobreiug, oder auch Dobrelow, 

War vor dieſem ein Fürftliches Clofter 

Ciftertienfer-Drdens in Mieder-Laufig am 

Waͤſſerlein Dober , nicht weitvon Finſter⸗ 

walda. Der erfte Stifter mar Diargs 

graf Dietrich, ConradiM. Cohn, ſo Anno 

1184. Todes verblichen iſt. Nachmals aber 

haben es die beyden Mlarggrafen Dede III, 

und fein Sohn Conradus I.mit mehrern Ein⸗ 

fünfftenverfehen, alfo daß der Abt —— 
der vornehmſte Pralar des Marggrafthums 
geweſen iſt. Es hat aber dieſes Stifft bey 
denen Kriegen zwiſchen denen Marggrafen 
in Meißen und Brandenburg ſehr viel erlit⸗ 
ten: iedoch bey dem langwierigen und ſchweꝛen 

Hußiten,Kriege ein noch weit mehrers auss 

geftanden. Als endlich die Evangelifche 

Wahrheit nach der Reformation Lutheri, 

immer mehr und mehr aufgieng,und Die Mon⸗ 

che ſich guten Theils des Elofters äußerten: 
wurde es Anno 1540, in ein weltlich Föniglis 
ches Cammer⸗Gut verwandelt: iedoch denen 
noch amvejenden Ordens Leuten lebenslang 
austräglicher Unterhalt gereicht. Lind alſo 
wurden die Incraden dieſes fecularifirten 

Stiffts damals zu der Königlichen Cammer 

gezogen : nachmals aber Deren Deinrich von 

Gersdorff Pfandsweiſe eingeräumet, und 

endlid) an Herrn Heinrich Anshelm von 

Giger ‚, Seiner Königlichen Majeftät 
ath umd Land» Boigt im Marggrafthum 

Nieder-Laufig verfaufft: wieaus dem Anno 

1602. von Kayſer und König Rudolpho Il. zug 

Prag den 4.Maji ausgefertigtem Inftrumen- 

to fub Lit. (a) zu erjehen it. Bey diefer 

Freyherrlichen Familie ift der Ort auch bis 


Lit. (a) Verkauff desehmaligen Llofters Dobrilug. 
Wir Rudolph dir Andere,von GOttes Gnaden, erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Meh⸗ 


ger bes Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Böhmen, Dalmatien, Croatien König, Ertz ⸗Hertzog 


iu Oefler⸗ 


zeich, Marggraf zu Mähren, Hertzog zu butzenburg und in Schlefien, Marggraf zu taufig. DBelennen 


hiermit in Krafft diefes 


rieffes, vor uns,unfere Erben, nachfommende Könige zu Böhmen und Marggras 


fen in Obersund Mieder:Saufigsc. Demnach wir fo wohl, als unfere Vorfahren Könige zu Böhmen, mit 


aller Stände der Cron Böhmen General-Confens gut Fug und 


Macht haben, deflen auch vor ung, mie 
„ vor dieſem, im ungejweiffelten Polſels ſeyn, 
o 
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= re —— 
maliger Pfands⸗ der beyden Marg⸗ 

afthuͤmer Ober / und Nieder⸗Lauſitz/ es an 

‚ zu einem Cammer⸗Gute: und weil nach⸗ 
mahls beyde Marggrafthuͤmer andas Chur⸗ 
Hauf Sachfen gänglidh abgetreten wurden, 
alfo daß —— 8 wohl als die gantze 
Nieder /Lauſitz, nach Churfuͤrſtens Johannis 


Georgül. Tode dero dritten Herrn Sohn, 


Hertzog Chriſtiano 1. poſtulirten Adminiftra- 
torides Stiffts Merfeburg zufiel: lieh Se, 
Durchlaucht. den eingeäfcherten Ort repa- 


riren, und nicht nur die wüfte Pfarr⸗Kirche 


wiederum aufbauen, das Clofteraber zu ei⸗ 
nem Schloffe und Refidenz-Haufe aptiren, 


ſondern auch ein Städtlein dafelbft anlegen, - 


swelches — — — Hr 8 
Haͤuſer EP nn Seine rit⸗ 
liche Durchlauchtigfeit hatten an diefem Orte 


gar ein fonderbar Belieben,alfo,daß fie Anno _ 


1682. und Anno 1683. bey der damals in ihrer 
Refidenz- Stadt Merfeburg eingeriffenen 


gehören aber zu dem ietzigen Amte Dobreiug 
8635 Laͤndereyen — — 

ayn, wie q 20. Doͤrffer: 
und auf "ine ira naher en 
oderdie Lehm davon tragende Beſitzer folcher, 
vondiefem ehemals Elofter,iegoAmte depen- 
girenden, Güter, Alfofindet man ‚daß An- 
no 1596, ' 


Heinrich von Kottwitz, auf Schellgaft 
und Poley. 


y 
Hanns von Gerßdorff, auff Francken 
und Forſtdorff. 
Ehriftoph von Kliging auff Gollnuͤtz. 
Epriftian von Kliging, auff Putzkan. 
San * Siegmund von Pefchau,auf 
rachau. 
Wolff Ehrenfried und Radeſtock, auff 
Delrinchen und Staupitz. 
Hannß Erich Falcke, auff Kaͤnnwitz. 
Guͤnther von Waltewitz, auf Falcken⸗ 
berg und Neumuͤhlen. 


vor ſolcher Sub-Feudorum Beſitzer ausgege⸗ 


Contagion, ihre Retirade hieher nahmen. Es ben werden. 





die profanirten Cloͤſter und Stiffte, ſamt deroſelben zugehörigen Gütern in der Cron Böhmen, und in den 
incorporirten Laͤndern, als unſte Cammer⸗Guͤter, unſers beſten Gefallens, und ohne iemandes ietzige und 
Fünfftige Hinderung zu verkauffen, und zu veralieniren, und aber unfer uraltes Stifft Dobtelugk im 
Marggrafthuum LTieder-Laufig, ſchon faft über Menſchen Gtdencken, durch auslaͤndiſche eingebrochne 
Krieges⸗ Gewalt eiugenommen, auch dermaſſen an Cloſter⸗Gebaͤuden und ſonſten prokaniret, noch weniger 
aber uch die so. jährigeund längere Berpfändung an geiftlicher Stifftungs⸗ Intention gebeſſert, ſondern 


die Profanation und äußerfte Berddung vielmehr, continuiret worden it, auch alfo, daß nachmals auffer 
- etlichen wenigen jährigen Depwtat-Geldern, nichts davon zu geiftlichen Gebraͤuchen verblieben, welche De- 


utat-Gelder aber wir aus Königlicher Macht in andere Wege transferiper, und auch derofelben das gewe⸗ 
Kent Stift Dobrelugk befceyer,auch darüber abfonderlihen Schein gnädigft gegeben haben. Als has 
ben wir nicht allein ſoich geweſen Stifft, von deren, durch meiland unfern Anherrn, Herrn gerdinanden / 
König zu Böhmen und Marggrafen zu Saufig, Chriſtmilder Gedaͤchtniß, geſchehenen hohen Verpfändung, 
von den geweſenen Pfandes / Inhabern, mit Darſtreckung unſer Ober / und Mieder-Saufikifhen Cammer⸗ 
Gefaͤllen, loßgemacht, ſondern auch, zu Beſchuͤtzung der allgemeinen Chriſtenheit, wider den Etb⸗Feind, den 
Türen, aniego vor Augen ſchwebender augenfcheinlicher Gefahr und allbereit 10. jährigen offenem grie⸗ 
ge, neben ander unferer Erb⸗ und anderer Sande creuher tzigen Dülffen, fo wol diß, als andere unfere Eau 
mer⸗Guͤter, in Bögmen und taufig, aus treuhertzlger väterlicher Aftetion anzugreiften und zu alien 
Maths werden müfjen, damit von denen daher zufammen gebrachten Geldern , dir faft unermäßliche 
ges⸗Laſt, um foviel fuͤglicher um etwas erleichtert, und allgemeines Baterlandes Verderben abgewen 
werden möchte. Auff welchen Fall auch ohne dißdieallgemeine Rechte, der geiftlihen Güter Alienation, 
mildiglich zulaffen. Als haben wit um unfer und unferer Königreiche und Sande, ja allgemeiner Chriſten⸗ 
heit fonderlichen Nur und Frommen, auch zu befferer Fortſtellung des obgemeldren auf ung und unfren tams 
den, anietzo hafftenden ſchweren Türcfen- Kriegs, gantz wohlbedaͤchtig, aus Königlicher Macht und Bolls 
fommenheit, mit rechtem Wiffen und Willen, auch vorgehabtem zeitigen Mach unfer Käthe und obriften 
Sand»Ofhcirer der Eron Böhmen, und mie dem Wohlgebohrnen,unferm Rath und Land⸗Voigt im Margr 
grafthum Mieder-Saufig, und lieben gerveuen Heinrich Anßhelm von Promnig Freyherrn zur Plap 

Sorau, Dobrelugk, Priebuß, Triebell und Hoyerswerda ıc. wegen Transferirung des geweſen 
Stiffts Dobrelugk, Im eine weltliche freye Herrfchafft, von nun an zu ftets währenden Zeiten und erblicher 
Berfauffung derfelben, Inhalts auffgerichten Urbari, eines ewigen, bejtändigen , unmwieberrufflichen und 
von iebermänniglichs, geiftliches oder weltliches Standes, ietzo und zu ewigen Zeiten, unverhinderlichen 
Erb: Kaufe bereder, verglichen und allenthalben volfommentlich entſchloſſen. Verkauffen auch hiermit 
und in Krafft dieſes Brieffes, — * wohlbedaͤchtig, vor uns, unſre Erben und nadhfemmende Könis 
ge zu Böhmen, umd Marggrafen zu Obersund Miederstaufig gegenwaͤrtiglich, und in Krafft diefes Briefe 
fes, ietzo alsdann, und dann als ietzo, in der allerbeften Form, Maß und Geſtalt, als wiein einem ſteten, 
feften, unmwiederrufflichen , ewigen Erb» Kauff, in allen geiftlichen und weltlichen — "= 
. eſer 
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auch ſonſten (pdenneuen Inventirien an ſtatt nagel und wiedfeſte befindlichen Vortath, an Getreide, Fut⸗ 
ter. und Heu, ſo von Michaelis her ex<lufiveeinfommen, und nicht wieder zu Gelde gemacht, oder fonften 


le und Stimme im tand-Gerichte hat, unſchaͤdlich. Und fol auch vielgedachrer von Promnitz ſeine Erben 
und Nachkommen; von ſolcher Herrfchafft und Gütern und denen zugehörige, immaffen andre. Stände und 
sand Saffen des Marggraffthum Miederstaufiz and» Tages beſchluſſen nach,die Tuͤrcken huͤlff, und andere 
Sandes: Anlagen und Ritter-Dienfte, fo barauff gefchlagen, zu feiften umd zu vermehren ſchuldig ſeyn. Wir 
willigen und verfprechen auch hiemit wiffenelich, vor ung, unfre Erben und nachfommende Könige zu Böhs 
11, Theil, J 1616, 
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1616. Herr D. Juftum Gebhard in Budißin, 
über folgende Fragen ein fehrifftliches Beden⸗ 
en fällen: 

1.) Ob dergleichen geiftliche Guter und 
Stiffte in profanos Ufus verfehrt und 
verwandelt werben fünten ? 

2.) Ob nicht, Stante negativa, in etlichen 
Fällen die Transmutatio und alienatio 
bonorum Ecclefiafticorum ftatt habe ? 

3.) OR. R. aud) zu Hungarn und B. 
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ſchafft zu verändern, und Dem Herrn 

von Promnis,Land:Boigte in Nieder⸗ 
Lauſitz, zu verfauffen? 

4.) Ob man fich dahero aud) einiger Zur 

ſpruͤche zu befahren habe,umd wie denens 

ben zubegeguen. ' 

Drebkow, Drewko, auch fonft Dreyocke 

genannt,iftein Staͤdlein in Nieder⸗Lauſitz, 

2. Meilen von Cottbus und Finſterwalde, an 

einem kleinen unbekannten Waͤſſerlein. Die 


Einwohner ſeyn meiſtentheils Wenden, daher 
wird der Ort auch unter die 6. Wendiſchen 


— ——— — — — — — 


Koͤnigl. M. befugt geweſen das Coſter 
Dobrelugf,in eine freye weltliche. Her⸗ 





ufig, kein eintsiger Vorbehalt aller und ieder Rechten, Privilegien, Statuten, Decreten, Concilieh,Banni- 
menten oder etwas andere zu ſtatten gar nicht kommen, fondern hiermit ſolches alles und iedes auffgehoben, 
casſiret und denfelben aus Königlicher Macht und Wollk ommenheit derogiretfeyn ſolle. Da auch Wir,oder 
unfre Erben, nachkommende Könige zu Böhmen und Marggraffen zu kanfig,ieho oder auffiımans 
de Angeben, Oder aus eigner Bewegung was Wibelges befchlen, ordnen oderausgehen laſſen wuͤrde: So 
fol doch ſolches alles und iedes unkraͤfftig / und wir und unſre Nachkommen, K 
feine Erben, oder treue Brieffs Inhaber und Beſitzer der Hetrſchofft, auff erſtes Eriunern, unverhindert 
aller Wiederfag, bey dieſen unwiederrufflichen Erb ⸗Kauffe, und Begebung maͤchtig zu ſchuͤtzen ſchuldig 
ſeyn. Geblethen darauff allen und leden Linterthanender Cron Boͤhmen, und der incorporirten Landem 
vornehmlich aber unſers wes Würden, Amts und Standes oder Weſens 
Die find, ſonderlich aber unſern en und Haupt / Leuten gedachtes unſers Marggraffihums,iegigen 
und kuͤnfftigen, insgemein allen und leben, fo unfertwwegen zu thun und zu laſſen haben, Daß fie mehr und bfft⸗ 
gedachten von Promnitz, feine Erben und Machk ommen, m und weiblichts Geſchlechts, und alle 
nachfolgende Beſitzer diefer verfaufften Herrſ. und zugehörigen Erb und eigen Guths, bey ditſem unfern 
Kauf und verlichenen Erbſchafft, Rechte, Gewohnhelt, Gerechtig gantz feſtiglich, geruhlglich unwerhindert, 
verbleiben, und in wenigſten nicht, auſſer unſer oben angezogenen hohen Obrigkeit Pflichten, Dienſi, Steu⸗ 
ern und Biergefaͤllen, beſchweren laſſen, auch fo offte es von Mörhen, darüber ſchuͤen, ſchirmen und hands 
haben, und niemanden dawider zu thun verſtatten, als Lieb einen ieden fen, unſre ſchwere Straffe und Uns 
gnade zu vermeiden. Das meinen wir ernſtlich. Zu Uhrkund deſſen, mit unſerm Käpferlihen anhan⸗ 
genden Secret verfertiget. Gegeben auff unſerm Königlichen Schloß Prag den 4. Maji Anno im Sech⸗ 
sehen hundert und andern, unferer Reiche des Mömifchen, im Sieben und zwantzigſten, des Hungariſchen, 
im Dreißiaften, und des Boͤhmiſchen auch im Sieben und Zwantzigſten, e 


Rudolph R. . —J 
Phl. Sternberg. Ad mandatum Domini Ele&ti Imp. proprium. 
r, Quintus TR, 
Städte 
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Staͤdte gerechnet. Ehemahls hat es denen 

— — * un Eu 
von Min 

—* ha Wie he mi 


Adli und 
iſt ein Pe Be de 


— 
Turn 
* aber Anno 1657. ingleichen A. 1663. 


erlitten , u 
ſi gar fein wieder 
auffgebracht. 


Eine Sur u 


fig, liegt ni 
nenwalda. 


— in Nieder Lau⸗ 


Jo 

te — 
— 
find nicht eben viel : iedo 


a —* I 


— ——— den Bruͤ 


uer⸗Staͤdte: allein in — langwie⸗ 
ra Kriege iftder Ort fo fommen, 
daß er fi ſt ch biß dieſe Stunde noch niemahls 
erholen koͤnnen. Denn Anno 1631. wurde 
dieſes ar Richt von ee 
Schlacht fl na Se äyferl. Trouppen, ge⸗ 
pluͤndert und in Brand geſteckt: und als die 
Einwohner kaum wieder auffgebauet hatten, 
fuhren ihm die 
General Banniers Anno 1637. im Monath 
Junio bereits wiederum fo übel mit, alſo daß 
nichts von dem Brande frey blieb, als das 
Schloß, Kirche, Schule und eine einige Gafı 
fe. Von der A an — ſich die armen 
Leute in den Kellern und Brandſtel⸗ 
len —— aber, ihres Elendes ungeacht 
bey den vielen Marchen, der bald von 
bald auch von Chur⸗Saͤchſiſcher Geite de 
tachirten Trouppen, nicht verſchonet. Und 


Hußiten Be ſich 


Schwediſchen Trouppen des Löben 
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Forſta. 
— * —— mit zwey Freyherrlichen 
verſehene, ziemlich —— 

wahrte he in Nieder »Laufis 
Deilenvon uber und au 
von Spremberg —— —— 
die ſich —— in drey Arme theilet. Den 
Nahmen hat ſie von den gro In en 
if. Doch an man gets 


— 2. 


—* 
—* 
—— a denen Freyherren 
von Bieberftein zugehöret : geftalt denn Hr. 
Johann von Bieberftein A-1413, im Begriff 
geweſen ift,dieStadt ineine Ring, Mauer zu 
feplieffen. Dochdie damahligen angehenden 


Bußitiſchen er hinderten den 


guten Borfag: und daher gefchahe es, daß die 
—— — de ofen Ode 
Schloffe, deffen Rudera annoch zu feben feyn, 


1 Benmane, fü 


— —* — ſo ht be Sa 
orfta wieder 

—— atten dazumahl * rg 

8 von en —— — 


rim —* eg gi 
ten oberwehnte zwey Gebrüder es bey dem da⸗ 
—** Herrn Land» Voigte, Melchior von 
dahin, daß fte diefe confifcirte Güter 
ich an fich brachten. Daher hattenihre 
Nachfolger, wegen ihrer gar austräglichen 
Revenuen fatfame Mittel, Di Stadt Forſta 
nach und nad) aus ihrem erlittnen Ruin wies 
der — und auſſer denen bereits 
weltlichen und geiſtlichen Ge⸗ 
baͤuen, Anno 1521. auch ein wohlge ziertes Re- 
ſidenz · Hauß Perg he — 
von Bieberſtein iſt 
und Stadt Forſta * auff das 


obgleich nach Frieden, nach und 1645. da Here Ulrich Wentzel von —— 

nach wieder gebauet ward, geicth A. 1675. ohne m en Ge Todes 
den 25. Apr. glei dermehrere Theil der chen,'und alfo die ganze an fer 
Stadtwiederum in Brand. Itziger Zeit Chur-Hauf fiel, von dem fie unter 
hat der Durchl. Drereburgifee das Durchl. Haug Merſeburg gedichen ift, 
deich Erdmann, dieſer Dt zu kiner und alfo.ietst, bed —— 098 Phi- 
Ba Jippi, Hochfuͤrſtl. 52 verwittibte Gemahlin, uf 

e 


BE 


demneuen © loſſe daſelbſt reſidiret. Syn 
dem dreyßig Jaͤhrigen Kriege hat die Stadt 
ſehr vielerlitten. Anno 1620. 
graff George von Jaͤgerndo 
ung eingeleget: als demnach 


Fi 


miffarius die Stadt Budißin wiederum in 
Käyferl. Devotion gebracht, fandte fie aud) 


ein Detachement von ihrer Armeein Nieder⸗ 7 


Lauſitz: und wurde die Stadt Forſta bey: 


Nacht erftiegen : die Jaͤgerndo Ca«. 
vallerie entwifchte Durch daseine Thor , die. 
Infanterie aber mufte fich entweder nieder⸗ 
—— oder zur Gefangenſcha —* 
men. Bey dieſer Action wurden ni 
bey 40. koſtbar beladne feindliche Wagen 


ep r 
beutet, fondernau ———— 


che Guter meifteng eiß gema 

der Leipziger Schlacht m 

ſerl. Voͤlcker unter denen beyden General 
i zu 


* zur gen fie 
und Br 


nie die sin 


Fries 
ss ur; Sa — lie agirten, 
wurdedie Stadt Forfta Anno 1640. von dem 
General Stahlhantzich,umd Anno 1642. von. 
demObriſten Lieutenant Wancken, unbarm⸗ 
ausgepluͤndert. Von den Feuers⸗ 


Brünften, en, melde diefen Ort gleichfals gar 
—— wird — feine beſondre Re- 


kon von Nöthen feyn,weil felbige Hr.Mar- 


tinus F — see 
a rten, ın 
Dr * Brand Predigt 


referiret hat. Setzo iſt dieſe Stadt GOtt 


Lob! wieder in ziemlichen Stande, und vor 
bie verwittibte Hertzogin, Hertzogs Philippi 
Hochſel. Andenckens Gemahlin mit einem 
neuen Refidenz-Haufe oder vielmehr Schloſ⸗ 
fe gesieret worden. 


edland, 

Iſt ein Staͤdtlein und Orth der da⸗ 
u gehörenden Länderey in —— 
ſo Sudwarts mit der Herrſchafft Luͤbero 
gräntzt: Nord⸗Oſtwarts aber gegen x 


Stadt Beßkow zu liegt: undift eine zu der 
Sormenburgifchen Heer⸗Meiſterſchafft ge; 
hörige Compterey. war es eine 


denen Burggrafen von * na or 
reyherren von 
—e— weiter haben ſie —— 
yon Biberſtein gehabt: endlich aber iſt fie 
Lu weife an die Heer Meeifterfchafft iu. 
nnenburg — 


hatte Marg⸗ 
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| Iſt ir tlein in erde Laufts naf nahe: 
an der Oder, und alfo auch. an dev Mittel⸗ 
ringe. Die erſte Erbauung, 


Märdif 
“ wird — dem beruͤhmten Branden⸗ 
chl. zu Sachſen, als — Com- — 


ee gebachten friegerifcyen: 
en. Zeiten, —2 u gehabt. Anno: 
1431. warder von ben Hußiten in Brand ger 
ſteckt, Anno 1631, wie auch 1632. von den 
Känferlichen ausgepluͤndert: andrer Krieges 
Schaͤden zu geſchweigen, die die Einwohner 
vielfältig ausge ſogen haben. Soo ift auch 
die Oder ein ſehr böfer Machbar, der gar öff⸗ 
ters Feld und Wieſen überſchwemmet, und 
die Haͤuſer ruiniret, ja vor Menſchen und vor 
Vieh gar ſehr gefährlich if. Die Einmohr 
ner ſeyn Evangeliicher Religion, und werden 
von den. Herren Pralaten fo wohl mit einem 
als a Diacono verſe⸗ 
hen. Wiedenn die Pfarr⸗Kirche ein anſehn⸗ 
liches von Stein auffgeführtes Gebaͤue, —— 
die Kirchfahrt, wegen der herumliegenden 
tue auch) —*2 


Gaſſen, 
ein Flecken ohng eine halbe Meil 
os vonS iR och Adlichen 
Geſchlechte derer von Buͤhnau zuftändig. 
Ehemahls mar es nur ein Dorf: als aber: 
nach vollzogenen Muͤnſteriſchen Frieden in des 
nen benachbarten Schlefiichen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 


mern Glogau und Sagan, die Reformation 


ſe angieng, und alſo viele Leute der —— 


genentwichen; nahm ber Hoch⸗ Adliche Be⸗ 
figer die Gelegenheit in Acht, und legte mit 
Confens der hohen Landes; Öbri * einen 
Flecken an. Er that denen Schleſiſchen exu 
lirenden. Ankommlingen allen —— 
ende. Vorſchub an Holtz und andern Bau-Materi-, 
* procurirte auch dieſen und andern Lan⸗ 
ben, Durch milde Beyſteuer frommer Hertzen, 
ſo viel, dah man geiftliche Gebaͤue anfangen 
und ausführen fonte, Damit bekam dieſer 
neue 


— — — — — — — 
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Ia nicht mr Würgerliche 
ſondern auch Anno 1660. eine feine 
schen ri nt Dim 

* Golgen oder Goltzen 


Da der Chur nnd u —* 
mm, ander 
ckiſchen Graͤntze, bey dem Fluͤßlein re 6. be 
ohnweit dem Dorffe 
bi, Bor alters ri he 
t, darauff der Böhmifchen.Hergoge und 
Könige Caftellani refidiret, und decherum M 
2*8 nl die Juftiz verwaltet ha⸗ Belt 
der Ort ein bloffer offner 
mehr immediate unter 
der — — ih⸗ 
zen Vafallen. Die Burggrafen, ſo nach Pe- 
tri Albini Bericht , Anno 128. gelebet, und 
met zu GolgenoderGoljen genennet 
ſind ingleichen abgeftorben. Daher 
ſet man, daß das Burggraffthum Golgen 
Anno 1395. dem Meißniſchen Marggr 
Wilhelmo Monoculo,eigethumlich zug 
den habe. Nachdem es aber von ihren Weiß, 
nischen Befigern wiederumabfommen, haben 
es chemahls die von Minckwitz inne gehabt. 
Im abgewichenem Seculo aber hat der Ort 
dreyerley Herren gehabt, indem ein Theil des 
nen; von Bredau, der andre denen von 
rem hie benen 5 von * 
m, zuſtaͤndig geweſen. Im uͤbrigen 
hat dieſer Ort in dem Hußiten⸗ Deutfi 
Shmalcaldifchen: und 30. jährigen Kriege, 
mit den Benachbarten, gleiche Fata gehabt. 
Jedoch ift fonderlicdy merckwuͤrdig, daß ihn 
Königs Mathiz Bölder Anno 1485. und fol; 
gabe Jahre, groffen Schaden zugefüget has 


Solden-Traum. 

» Ein Städtlein in Ober⸗Lauſitz an der 
Ser iſchen Gränge 4 der fo — 
erſcha rig. Es liegt 
lernichſt 38 des ins Marglif 
fa, hu wegen der ſich aus Schlefiender Reli: 
gionoFreyheit dahin retirivenden gar einen 
feiner Anwachs gehabt, alfo daß fh allerley 
Hantwerder,fondexlich aber gar feine Arbeit R 
mchende Tifchler dafelbft aufhalten. . In⸗ 
glerhen ift eine gar feine Kirch/ Gemeine, fo 
nunnehro Pr ihrem — den dritten 


Liget in Ober⸗ > he an der Neiſſe. 
Nach Hagecii Bericht, hat diefe Gegend vor 
alten Zeiten Miletzko geheiffen, und ift — 
dem angrängenden Schieſien zur € 


Ledelbebenin die Spree des 
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* hlen geſch gefäjlagen.geivefen, biß ber Böhmis 
Dergog SobieslausL felbigenach.Herkug 
Boleslai Diftorti Tode Anno 1130. nebft einem 
Diftri& von Schlefien unter 
—* Anfänglich ſtunden in dieſer 
— ‚vo aniegt die Linter-Stadt liegt, zwey 
er deren eines Drebenan,dasandereas 
achau geheiſſen. Jenes war jenſeit 
Baͤchleins gelegen, wo ietzt die 
* a und wurde von erwehn⸗ 
aa Sobieslao: Senipre,;itt, Ne 
ecken rw: a. 0. or 
* Hedi fer 
ts⸗ ‚ein feſtes 
aber dieſer Flecken Annoxzı. im 82 
— gegangen, hat erwehnter — 
Ort wieder anzubauen reſolviret, und d 


den Schluß gefaft, ihn alſo zu erweitern, 


er nach * einer Volckreichen Stadt 
gebenen fünte. Daher führte er von dem 
heutigen Boigts: an, eine Ringmauex 
biß zum Niclaß⸗Thor, von dar hinauf, durch 
die Oelſchlaͤger⸗ und Platner⸗Gaſſe, bey der 
Brüber ——— unterhalb des Cloſters 
herum biß zur Pforte, von dar ferner hiß zum 
—Se und ſo dann wieder hinauff biß 
an — fuͤhren: der in dieſe Ringe 
Mauer zu bauen, vorgenommenen t a⸗ 
ber den WahmenTzorelitz — 22 
geben: daraus nachmahls des Woh 
wegen, das Wort Goͤrlitz entſproſſen iſt. 
Weil nun der Ort gar ſehr gelegen war, und 
ſich diejenigen, ſo daſelbſt a en, gar * 
lnaͤhren konten: kam die Brenn 
in fonderliches Auffnehmen. - Als dem⸗ 
im folgenden Seculo, diefer Sandfkrich 
* Ober⸗Lauſitz an Marggraff Ottonem 
Pium; und feinen Herrn Bruder Chur⸗Fuͤrſt 
Johannem fam : befam der erftere A. 1255. 
bey feiner Retour aus dem Preußiſchen Feld⸗ 
—— dem Bi Konige 
Premislao II. heygewohnet hatte, L be 
— Daher ließ erneue 
ern fuͤhren, und das gantze Selle wesanı 
—— von. der Bruͤder⸗ und 
Dee —*2*— biß an das Srauen-und 
r an die alte Mauer hans 
ge * das Cloſter nebſt dem Ober⸗ 
—* ingleichen die Langen⸗Gaſſe, der Zus 
den⸗Ring, die breite Nonnen / und Stein⸗ 
Gaſſe mit indie Ring⸗Mauer kam. Und fol 
eher Seftalt ift Görlig zu einen Drte worden, 
der nach Belchaffenheit des Landes, vor 
NRahrreich, Bol ich umd wohl meiftene 
antique iedoch gar mannier darne⸗ 
ben ziemlich I — iſt. Es hate * 
gefuͤt⸗ 


— 


vo 


Rondel am Reichenbacher 


—— — 5 — daher es 
ſcker, bey der Anno rn 
von der or Chur⸗Saͤchſiſchen Ar- 
mee vorgenommenen Bel aus · Hoch⸗ 
muth — zu nennen, ſich geluͤſten 
lieſſen. halb der Ring⸗Mauer find in 
—— 3. — Die Haupt » Kirche zu 
Petri und Pauli wurde Anno 1423. den: 
* Pa Dorforgedes gen > braun Plebani 
‚Herrn Johannis von Kittlitz auf € 
und des regieenden Bürger Dei —— 
Nicelai Guͤntzels, zu bauen an ‚und 
in 23. Jahren forveit gebracht, daß fie A1as7. 
nifchen Bi of 


Mauern 


ſtehet, eingeweyhet werden 
mahls aber hat man noch bey 40. — 
dem innern Ausbauen und dem euſern Putz⸗ 
werde zugebracht 


don einer! ungemeinen und von 
Grund auff mit den feſteſten —* 
cken, inwendig aber mit einem wohlgeſchlo 
nen und auff 24. och, Pfeilern ſte⸗ 
—— —— efuͤhret. Der 
Theil gegen Oſten, wo der im Chor ſtehende 
—* hohe Altar ift, ruhet auff einer klei⸗ 
hen unter der Exde in Felß gehauenen fleinen 
Enpelle: und hat daher eine groffe Aehnlig⸗ 
keit mit der zu Breßlau auff dem Thum, oder 
ſo genannten Infula St. Johannis berühmten 
Ecclefia Collegiata zum H. Ereus. Diellns 
foften zu dem erften füpffernen Dache vers 
fchaffteder befanntevon Pirna gebürtige Ab; 
laß⸗Craͤmer Johann Tegel:die groſſe Glocke 
aber, welche 165. Centner am Gewichte hielt, 
wurde Anno 1516. den 24. Sept. von Martin 
Hilliger aus Freyberg, ſchon vorher aber A. 
1472. eine von 108. Eentner durch Matthias 
er engegoffen. E38 betraff aberdiefe 
er den 19. Martü. ent; 
| — entſetzlichem Brande das Ungluͤck, 
daß ſie inwendig gantz ausbrannte, und alſo 
auch nicht mine die groͤſten Glocken, ſondern 


— Theil 


das ſchoͤne, und T 
an fhöne ad en gun 


—— der dieſem Gottes⸗ Hauſe durch 

dieſen Bran gantz 

föriebar (hie fo gab bach Gm oil Snas 

de, daß er dutch E. Hochw. Raths unvermu⸗ 

thete Borforge,umd mit dem 82 Chriſt⸗ 
en, unter unermuͤdeten 


’ 


ſchoͤner wieder 
zuvor geweſen war. 
me 


Petri 
bey lieſſen —2 fh 


l Hochverbienten Bürger ⸗Meiſters 
— ——— interlaffene Frau Wittib, — int 


tha, gebohrne Straphinin,dieBaufo 
—8* uͤber ſich, und ließ —* 
Architectum nicht minder zi — 
auffuͤhren. Die Koften des Cantzel⸗Baues 
ga 
K 


licher n Bu + Stadt. 
Auff jeder Seite des Altars wurden in die 
—— inckel ʒwey ſchone pr 
— gezierte ee 
Pe einen Frau Anna —— gu 
ohrne — den andern — ee 


Herr —— ca ein Weltberühns 
ter Architectus aus Italien — vel⸗ 
— auch bey getreuer Asfiftenz feines Hrrn 
hnes, Deren Horatii Cafparini, an ſtatt 
des, in diefem Brande eingeäfcherten gar 
fhönen Orgel; Wercks, die Kirche wiebrum 
mit einem folchen Werde ausgeſchnuͤcket 
hat, über deſſen nette Arbeit und vornehmlich 
delicate Stimme, ſich alle fo es zu beſichtigen 
belieben, höchlich deledtiren. 8 nun nohl 
zu Beſtreitung der Unkoſten dieſes Orgel 
Baus, bey denen anfehnlichften Anwohnern 
und andern Liebhabernder GOttes Haͤiſer 
eine Colledte gefammlet ward, fo langtı 
Diefelbe beyweiten — zu, fon ern E. Rath 
mufte das Beſte dabey thun. Wiedenn 
durch deffelben (le Veran up 


— 


nn Sachen 


er, H r Stadt⸗ 


eg are dantit bald zu Stande kommen wer 


—— wohlthätige Perſonen 
— die zu Ausſtaffirung der Or⸗ 
gel, wie auch der Empor⸗Kirchen beförderlich ang 
en Kirche innerlich ein 
wunderſchon Anſehen gewinnen. Vor dem 
Brande waren in dieſer Kirche gar ſehr viel 
Altaͤre, wie auch Epitaphia, Die das Licht hin 
derten / es hat aber das Feuer alles auffgerau⸗ 
mer, und nichts als ein Marien⸗Bild auff ei⸗ 
nen flehnen Pfeiler an der Mauer gegen 
Nord: Dit, und ein hölgern Bildlein des ges 
treutzigten Heylandes, — bon dein ſchoͤ⸗ 
nen aus Erg gegoſſenem, und mit einem Ev 
ſernen Gegitter umſchraͤnckten Tauff· Steine 
zur rechten Hand am erſten Pfeiler. Daher 
ſeyn auch feine Epicaphia mehr anzutre 
auſſer denen ſo nach den Brande wieder au 
ordẽ ſeyn: nemlich H. Buͤrgermei⸗ 
cartholomæi Gehlers auff Moys, Sun A 
und Fluhrsdorff, und Herrn Buͤr⸗ 
ger » Meifter Andreæ Summers, am der 
Wand der Sacriften: anden linden Pfeiler 
auff dev Seite des Altares aber Deren Ms 


—5 Seyfrieds, Paftoris Primarii, ſo 


ihrer —— wohl ſe⸗ 
MR; * uch das ng 
Geſtuhle — = einer erhaben 
ten Diſpoũtion und Etendue als oben 
— und mit ſchoͤnem Gi 
— ————— 
geen;beyden Staffeln ſehr anfehnlich. 
—2 in —* Kirche geſchiehet he 
—— deren 3. mit hohen Steinernen 
verfehen ſeyn, die aber —*8* 
—— zu platt if. 
inen — 


GSud⸗ Weſt werts mit einem 
Thurme bedeckten Ba) „fe eine ſchoͤne eine 
Sãule von Porphier: —2 
lige Haͤnde mit bergen —— 
etwas deformiret 

andre Kirche ſtehet ei 
beein Minorien Gl, uni 
von Welten gegen Oſten in Die La 
bauet. Der erſte Stifter follder * 
burgiſche Marggraff tto Pius Annoi234. 


— 


emt Bruͤder bey der angegangenen 
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geweſen — — hn anfangs fhumd fie auſſerhalb 
der Stabt, als aber felbe Anno 1245. erwei⸗ 
tert ward, wurde fie mit in die Ring⸗Mauer 
gezogen. Nachdem ſich aber die Ordens⸗ 
Reformation, 
meiſtens verlaufen hatten, imd das daran 
gelegene Elöfter, auff Begnadigung Kaͤyſers 
Maximilian I. zum Gymnafio befrimmet 


ward, hatte diefe Kirche Feinen ordentlichen 
cher hun. auffer Daß das Minilterium 
— ernennen ga Mittwochs 
Predigtenmorhentlich darinnen that. Fol⸗ 
een aber —— E. Rath, wegen der 
ckreichen Gemeine, ein 
—* —23 Candidatis Minifterii 
beſtehendes PredigersCollegium, durch wels 
ches alle Sontage vor⸗umd nachmittages ges 
prediget wurde. Doch vor wenig Jahren 
machte Frau Roſina gebohrne Oftin , wey⸗ 
laud Herrn M. Chriſtoph Saat done, 
dienten Primarii hinterlaffene Wittib, kurtz 
vor ihrem Abfterben ein hnfehnliches Lega- 
tum, von deſſen Zinfen ein beftändiger Ordir 
narius ſalariret werden folte. Darum vocir- 
te E Hoch⸗E. Rath Tit. Herrn M. Melchior 
— fern, von Lauban gebürtig, damahls 
Pfarrherrn zu Holtzlirch am Queiß. Die 
in verrichtet alſo ietzt an iedem Sontage bie 
ring auch alle — — 
Gebete; die gs Predigten aber 
I durch dieoben —— Candida- 
tos Minifterii,die auch vor ihre Predigten aus 
dem Klinge-Beutel &vatemberlich vergnuͤget 
werden. Und ſeit dieſer Einrichiung halten 
die Docentes und Diſcentes des Gym- 
nalũ Ali! — Big Di Beich⸗ 
te und Communion: am Gruͤn 
tage aber geſchiehet “ nach —* Ge⸗ 
brauche,in 


md hochverdienter Bürger : Mleifter 
per gie Cheifian Buͤttnern an 
dienten älteftenScabino, zum theil neue Em⸗ 
porsKicchen bauch, zum theil aber die alten in 
en u. om ang laſſen. 
atte dieſe vor zwar cin gar ſchoͤ⸗ 
ed Altar, P pe on — 

und Handels. Want Anno ısuu.init jiem 
hen Unkoſten bauen, auch rm Gr 
und Schnig Werd ihmuden, und 
dorm bringen laſſen, daß es nach de⸗ 
Feſten z. mahl veraͤndert werden‘ 
Kr. abeed wa von pur Hall, (ok; 
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reitsvon Wuͤrmern ziemlich mürbe worden, 
auch faft gar nicht mit Eifenverwahret, aljo, 
daß man fich eines Einfalls zu beforgen hatte. 
Darum lieffen es Hochgedachte Herren Por; 
ſteher abbrechen, und dagegen einneues und 
nach der Perfpe&tivagar fchon Iaffendes auff⸗ 
fesen : fo denen ben dem Cloſter⸗Thore hinein 
fretenden recht prächtig in die: Augen fällt, 
und alfo dem gantzen GOttes⸗Hauſe gar ein 
fchön Anfehengiebt. Diedritte in der Ring: 
Mauer ſich befindliche Kirche, ſtehet auff der 
rechten Hand, wenn man zum Frauen: Thore 
- hinausgehen will, und ift die fo genannte St. 
Annen⸗Kirche. Diefe hat Anno 1508. ein 
wohlhabender und Gottfeliger Bürger Nah: 
mens Zohan Frentzel erbäuet, und inner; 
halb Jahr und Tag in folchen Stand geſetzet, 
daß er fie folgendes Jahr durch einen Suftra- 
ganeum von Halberftadt an ſtatt des Meiß⸗ 
nifchen Biſchoffs Johannis VI. von Salhau⸗ 
fen, hat einweyhen laſſen fönnen,. Ehemahls 
wurde in diefer Kirche auff 6. Altären Meſſe 
geleſen, fintenrahl der Stifter einem ieden 
Meß; Priefter jährlich 30. Marck ausgefest 
hatte: heutiges Tages aber hat E. Rath in 
dieſe Kirche gleichfalls ein Prediger Collegi- 
um aus Studiofis Theologie geftifftet, von 
Ben woͤchentlich die Montags⸗Predigten ver⸗ 
ſehen werden. Ehemahls hatte dieſe Kirche 
auch einen feinen Thurm, nach dem aber A. 
1562, ein ſtuͤrmender Wind die Spitze abge; 
brochen, iſt ernicht wieder auffgeführet wor⸗ 
den. Auſſerhalb der Stadt befindet ſich vor 
dem Neiß / vder Waſſer⸗Thore die Hoſpital⸗ 
Kirche zum H. Geiſt, ſo man bereits A. 1264. 
zu bauen angefangen : wegen Des offtern 
Waffer- Schadens aber in folgenden Seculis 
wiederrepariret worden. Bor den fo ges 
nannten rauen: oder ehemahligem Stein 
Thore, liegt die Kirche zu unfver lieben Frau: 
en, nebft dem gegenüber ftchenden Hoſpital. 
Diefe wurde Anno 1459. zu bauen angefan⸗ 
gen, und Anno 1483. erft zu vollem Stande 
gebracht. Esiftein fehönes hohes Steiner; 
yes von Werckſtuͤcken auffgeführtes Gebaͤue 
mit zwey groffen Thoren, auch einem ſchoͤnen 
Thurme, welchen der damahlige Herr Ober; 
Vorſteher, Herr Elias Richter Hochverdien; 
ter Buͤrger⸗ Meiſter und Ober-Curatordes 
Gymnafii Anno 1659. renoviren, umd bey 
Auffſetzung der Haube, eine, wegen des da 
mahs gleich gebohrnen Chur - Pringens 





Durchl. der Nachwelt zur Nachricht dienen: . 


de Dendichrifft, in den Knopff legen ließ. 
Beil auch) nachmahle der Predigt-Stuhl 
gar eingegangen war, wurde Durch Veran: 


Lauſitziſcher Geſchichte III. Theil 


ftaltung Herrn Bürger: Meifter Knorres 
von Roſenroth, als Ober⸗Curatoris, ein neuer 
geſetzt, der fehr wohlanzufehen ift. Weiter 
hinaus gegen die Zittauifche Straffe zu,lieget 
die Kirche zu Sc. Syacdb, nebft dem darzırgehiö- 
rigen Hofpital, Die Erfte Stifftung dieſer 
Kirche,iftnicht jo genau befarnt : denn es 
hat ſchon vor dem 1400ten Syahre dafelbitein 
Hofpital und Gottes: Hauß ſtehen muͤſſen 
weil es im erwehntem Jahre, wegen beſorgli⸗ 
chen Einfalls abgebrochen und Steinern wie⸗ 
der auffgefuͤhret iſt. Bor dem Nicolai 
Thore ftehet auch die Kirche, von der das Thor 
diefen Rahmen hat. Diefes ift die alleraͤlteſte 
Kirche in Görlitz, alldieweil dafelbft, wo fie 
anieso ſtehet, ſchon damahls ein Gottes · Haim 
geſtanden haben muß, als in ſelber Gegend 
nur ein bloffer Flecken war, denn es wurde 
Anno 1642. bey damahliger Abbrenmmg der 
Nicolai - Kirche ein Gloͤcklein gefunden, das 
“uff feinem Perimetro mit der Syahr: Zahl 
1ogr. bezeichnet war, So ift auch diefe Kir, 
che vor alten Zeitendiceigendliche Pfarr⸗Kir⸗ 
che geweſen, und verblieben} biß man die 
Pfarr: Wohnung nach vollbrachten Bau 
der Peters⸗Kirche, in die fo genannte Deca- 
neytränsferirethat, Sie hat aber vielfaͤlti⸗ 
gen Brand⸗Schaden erlitten, und ift alſo ab 
lererſt anno 1452. der Anfang zu dem heut ber 
findlichen Bau gemacht, aber nieder unter⸗ 
brochen und bey 63. Jahren mit gar fehlechten 
Enfer fortgefenet worden: und aljo.aliererft 
Anno 1582. zu gehörigem Stande gediehen. 
Vor diejem Thoreden Steinweg hinaus, lie; 
get aufferhalb des Creutz⸗Thores auch das 
zum H. Örabe gehörige Kirchlein zum H. 
Creutz. Diefes Kirchlein wurde Anno 1480, 
aufferhaltene Concestion des Budißinifchen 
Vicarii von dem Stiffter des fo genannten H. 
Grabes Heren George Einerich, und Frau 
Agnes Fingerin gebohrne Langin, ſo gleich 
falls eine Wallfahrt nach Jeruſalem gethan, 
erbauet. Esift doppelt gemölbet, daß alſo 
gleichſam 2. Kirchlein über einander ſtehen 
In dem ımterften ftehet ein Altarmit einem 
Crucifix, und auff der Seite eine Cammer, 
zum Andenden des Gemaches, wo die Hohen: 
—5* und Schrifftgelehrten uͤber Chri⸗ 
m Rath gehalten: hinter dem Altare ſtehet 
ein Kaſten, zum Andencken desjenigen, darein 
Judas, bey Erkaͤntnuͤß feiner unverantworß 
lichen Berrätheren, die drenßig Gilberlinge 
geworffen : anbey ift auch daſelbſt ein Rig 
in der Mauer, zur Erinnerung des bey dem 
Tode Ehriftizerriffenen Borhanges im Ten 
pel wie denn auch ander Äußeren Mauer die 
Werds 
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— — — — — 
Werckſtuͤcke fo geleget ſeyn, daß ſie die dazu⸗ 
- zerſprungenen Felſen vo 
en. 
auf 18. Staffeln, und ſo dann findet man im 
Eingange zn linden Hand einen feinern 
Zifch ; der denjenigen vorftellen foll, auff dem 
die Krieges: Rechte um des gecreutzigten Hey⸗ 
landes Kleider das Loß geworffen haben. Un⸗ 
ten auf dem Pflafter find 3. Löcher, fo da zeigen 
‚ follen, wie weit ein Creutze von dem andern ges 
anden haben ſolle. So iſt auch ein Monu- 
ment zu fehen, welches. Herr Hann Emerich 
inem Deren Großvater dem vornehmften 
tiffter dieſes Kirchleind Anno 1978. 
laſſen. Von dieſem Kirchlein 9. i 
gegen Mitternacht iſt ineinem runden ftei- 
nernen Behältniffe die Salbung des vom 
Ereus herab genommenen Heylandes fehr 
Thön in Stein gehauen. Weiter hinaus 
nord⸗weſtwaͤrts, ift die Abbildung des heili⸗ 
gen Grabes ſelbſt aus glatten Quader-Stei, 
nen guffgefuͤhret und Anno 1489. indenrech: 
ten SZtand gebracht, indem es ietzo iſt. Weil 
nun hoffentlich mit naͤchſten der, von Herrn 
Daniel Petzoſden, Mathematum & J. U. 


ECEandidat. ohnlängft feiner lieben Water: 


Stadt zu —— nette Grund⸗ 
un ea pe in Sue 
zufehen feyn wird: ift nichts mehr zu erweh⸗ 
nien,alödaß die nal ber Haupt; 
Kirchen zu Sc.Petri dieſes Kirchlein zum Heil, 
Creutze umd die andern dazu gehörigen Stuͤ⸗ 
cke gar fhönrenoviren laffen ;alfodaß die all⸗ 
bier einzufprechen Belieben tragenden Pafla- 
‚giers nunmehr, bey Befichtigung diefes weit 
beruffenen Platzes, defto mehr Bergnügen 
finden. Es wird aber in dieſem Kitchlein gar 
ein Gottesdienft gehalten: auffer daß die 
Chorales jährlich am Char⸗Freytage, wegen 
einer 3 Sti — 
gung etlicher Paſlions⸗Lieder hören laſſen. In 
denen andern auſſer der Stadt befindlichen 3. 
Kirchen aber, wird nicht nur zugefesster Zeit 
von denen Diaconisder Haupt⸗Kirche gepres 
diget, und vor die armen Leute der dabey ges 
legenen Hofpitäler Beichte und Communion 
‚gehalten, fondern die beyden Kirchen St. Ni- 
colai und B. Mariz Virginis ſeyn auch die or; 
dentlichen Gottes-Häufer, in welchen die Leis 
chen-Predigten gehaltenwerden, Darum 
fenn auch die Kirchhöfemit fchönen Srufften, 
Monumenten und Leichen-Steinen ausge; 
fhmüdt. Unter den Civil-Gebäuen diefer 
Stadt, iſt bey der Peters⸗Kirche nordwaͤrts 
ber Voigts⸗Hof, dejfen Befigung E. Rath 
von denen Kayſern Ferdinando I, Maximilia- 
IL Theil, 


ſchei⸗ 
dem oͤberſten Kirchlein ſteiget man 


ier mit Abſin⸗ 
g, ſich allhier mit Abſin⸗ —— erbeten 


Pu 
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noll. und Rudolpho II. zugefprochen, denen 
Herren Land⸗Staͤnden aber, die Nutzung des 
ver zu der Amts⸗Hauptmannſchafft Ganzes 
ley und Conventen benöthigten Zimmervors 
behalten iſt. Oftwärts ift dasfogenannte 
Schloͤßlein, darauff ietzt die Syndicar-WBohs 
nung beſtimmet bleibt: und weſtwaͤrts die als 
te Schule, deren Cœtum man Anno 1565. in 
das zu einen Gymnafio adaptirte Glofter 
transferiret hat. Auff dem Unteramd Haupt; 
Mardte ift Oftwärtsdie Wage, auffder ie⸗ 
giger Zeit zugleich dieGeneral-Accife ihre Ex- 
ditiones hat, nebſt den Erami Läden und 
hnungen: hinter welchen Nordwaͤrts €, 
Rath vor wenig Fahren. das alte hölgerne, 
und nur mit Ziegeljteitren aufgeführte. Kauff⸗ 
Haußniederreiffen, und dagegen ein fehr fe; 
fted von gebrochenen Steinen auffgefuͤhrtes 
I anfehnliches und zierliches Gebäue, mit 
önen Gewoͤlben und Kellern verfertigen 
laffen. Sodann folge Weſtwaͤrts daß 
Rathhauß, ein zwar altes, iedoch feft gemau⸗ 
ertes, und wegen feiner Antiquität deftu ve- 
nerableres Palais. In dem Zimmer, wo die 
ordentliche Raths⸗eſſion gehalten wird, feyn 
außer denen aus Gips gegoffenen Bildniffen 
der ehmaligen Landes⸗Herren unterfchiedene 
andere zu Erläuterung der Hiſtorie dienliche 
Monumenta. Hauſſen vor demfelbigen ift 
ein fehr geraumer mit Quader-Steinen ge 
pflafterter Saal , darauff die Vorſtellungen 
derer Herren Hauptmaͤnner in ges 
woͤhnlicher Solennität'gefchehen: Hinter 
felbigen tft die Gerichts⸗Stube nebft der 
Cantzeley und denen zum Archivo gewiedme⸗ 
ten Gewoͤlben. Forne bey den Eingange 
fteiget man auff einer ſteinernen Treppe auff 
das andere Stockwerck, und alfd indie fü ges 
nannte Könige, Stube, worinnen alle Don⸗ 
netftage,die,bey denen,gemeiner&Stadt zuges 
vorfallende Affairen 
expediret, auffer dem aber auch benöthigte 
Commiflionen vorgenommen werben. Eben 


"dafelbftift auch die Steuer-Stube, nebft dem 


Gerichts⸗Cram, vordiejenigen, die man in 
einem honorablen Arreft zu halten benöthigt 
ift. Auffder Treppe, da der Ein⸗und Aus⸗ 
gang in das Rathhauß iſt, ficher man Könige 
Matthie Wapen und demfelben gegenüber 
die Juftiz in Stein gehauen: unter dem Rath: 
—* iſt Oſtwaͤrts der nicht allein geraume, 
ndern auch gar zierlich erbauete und mit bes 
nöthigten Zimmern verfehene Wein: Keller: 
inder Bruͤder⸗Gaſſe, auffer der Wach⸗Stu⸗ 
be,die anfehnliche und mitden Bildniffen der 
zwey berühmten —— Theophraſti 
Para- 
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Paracelfi und Fratris Bafılii, wie auch einer 
ſchoͤnen Infeription gezierte Apotheque. Uns 
ten an dem mittlern Stockwercke aber liefet 
man eine mit alten Buchitabenangefchriebene 
Infcription diefes Inhalts: 

Wer unfer einem ift verhaßt, 

Dem gebn wir wieder, hab dir das. 
Und an der Seite gegen Mitternacht : 
Wiltu reichen ie. bereichen Städt 


unnd Land, 
Eintracht, Fried ſey dit bekannt: 
Darnach fleiß dich rechter That 
Bl Du fort gang nülihrathen 
ufort gang nuglichr : 
Zorn, Gunft, Neid fen dir verbr 


t n. 
Am Ober⸗Marckte liegt erftlich das Cloſter, 
fo ein ziemlich mweitläufftiges und mit einer 
Mauer umfaßtes Gebäue ift. Die chmalis 
geraumften Gemächer ſeyn zudenen öf⸗ 
Fentlichen Auditoriis beftimmt: alſo daß das 
ehmalige Oratorium, nunmehr Claffis Prima, 
das Refedtorium, Claflis fecunda, das Vapo- 
rarium oder Balineum Claffıs Tertia, das 
Holtz⸗Behaͤltniß Claffis Quarta , die Biblio- 
thec Claffis Quinta, und das Kranden-Zim; 
mer ClaffisSextamorden ift. Aus denen eh⸗ 
maligen Cellen ſeyn aniegoe Wohnungen vor 
‚bie Docentes gemacht, aliodaß fie außer dem 
Cantore und Collega ultimo, alle bey einan⸗ 
berwohnen. In dem obern Tabular ift ges 
endem Glocken⸗Thurm zu, auff der linden 
Hand auch eine compendiöfe iedod) zu denen 
-Laboribus Scholafticis gar dienliche Biblio- 
thec,die E. Rath unter des Redtoris Obficht 
verwahren laͤſt. Anfangs beftund diejes 
Heine Corpus nur aus alten Manufcriptis,0de? 
auch mit alten Gothifchen Buchftaben ges 
druckten, und von denen Minoriten hinterlaf 
fenen Büchern, Als aber Herr Daniel 
Staude, J. U.D. feine hinterlaffene Bibliothec 


dem Gymnafio vermachte, und E. Rath da; _ 


durch veranlaffet wurde, die ihm zugefallenen 
. Theologifch » Philofophifch »und Philologi- 
ſchen Bücher aus des feligen Herrn Bürgers 
meifters Elie Dietrichs Bibliothec dahin zu 
transferiven: funden fich aud) andere wohls 
thätige Perfonen, fo wohlunter denen Herren 
Literatis als auch Herren Kauffleuten, die ih; 
nen bisweilen durch ein verehrtes Buch in dies 
fer Bibliothec ein Denckmahl ſtiffteten. Lind 
wenn diefem Benfpiele weiter nachgefolget 
worden wäre, fünte man bereits mit einem 
ziemlichen Apparatu verfehen ſeyn. Doch 
wer weiß, ob GOtt nicht Fünfftig auch einen 
Macenatem erwecken wird der die Goͤrlitzi⸗ 
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ſche Bibliothec fo gluͤcklich und anſehnlich mas 
— —— Jahren wor⸗ 
den iſt. or dem Cloſter ſtehet auff eben 
dieſem Ober⸗Marckte Weſtwaͤrts die ſo ge⸗ 
nannte Saltz⸗Cammer, ein weitlaͤufftiges 
und hohes ſteinernes Gebäug,fo Anno 1407. 
zu bauen angefangen, Anno 1470. aber aller⸗ 
erft vollendet worden. Unten iſt ein ſtarck 
Gewoͤlbe, darunter alle Marckt⸗Tage S 
ausgemeſſen wird: oben aber iſt ein gro 
und geraumer Saal, auff dem in oͤffentlichen 
Jahr⸗Maͤrckten fo wohl die einheimiſchen als 
fremden Tuchmacherihre Tücher feil zu haben 
pflegen: außer dem aber wirddiefer Saal zu 
Exercirung der jungen Bürgerfchafft und ans 
dern Nothwendigkeiten angewendet. Auff 
> * man Weſtwaͤrts auf einer ſehr 
hohen ſteinernen Stiege, von welcher herab 
chemals der Paͤbſtliche Miffionarius Johan- 
nesCapiftranus feine Predigten an den vers 
ſammleten Pöbelhielt:Oftwärts ift die Sties 
ge nicht fo hoch, aber deftobreiter und au 
beyden Seiten mit Stuffenverfehen. Au 
fer diefem über der Er dlichen pu- 
bliquen Gebäuen, ſind unter der Erde die ges 
mauerten Foricz oder Anzuchten, dadurch 
aller Unflath aufferhalb der Stadt geſchwem⸗ 
metwird, Dieſer Foftbare aber auch nicht 
minder nugliche Bau,wurde Anno 2471. auf 
Veranftaltung.Deren George Seeligeg vor 
die Hand genommen, undicht nachgelaffen, 
bis er feine Richtigkeit erhalten hatte. Son⸗ 
ften find die Häufer überhaupt in der St 
‚meiftens von Steinen auffgeführt, und o 
zwar nach der alten Art, und wegen des zur 
Bra: Mahrung erfoderten Raums, nicht 
recht regulair gebauet: Doch.aber in einem ſol⸗ 


‚hen Anjehen, daß man an den meiften über 


die Merckmale der alten Zierathen gar groß 
Vergnügen fpürt, Daher hatfic) auch die 
Buͤrgerſchafft die an andern Orten eingerif: 
vg der heutigen Bau Mode nachzuges 
‚ noch nicht bemeiftern laſſen: fondern i 

dem Alterthum zu Ehren noch ftets beyder als 
ten Weiſe geblieben. Aufferhalb derStadt 
giebt es groffe und weitläufftige Vorſtaͤdte, 
mit gleichfalls meiftens fteinernen Gebaͤuen 
und fruchtreichen Gaͤrten. Vor demNeißs 
Thore iſt dißeits der Brücke die groffe Muͤhie 
mit vier Gängen, nebft der Lo Waldamd 
Schleiff⸗Muͤhle; und jo danndie auff beyden 
Seiten mit feften fteinernen Häufern bebaues 
te. Hoter-Gaffe. Die über die Neiſſe gefchlas 
gene Brüde ſelbſt, fteht auff ſtarcken wohl⸗ 
verwahrten Aug und iſt wie die zu Meiſ⸗ 
fenüber die Elbe, mit einem Dache verfehen, 

daß 
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daß man trocken darunter hingehen kan: Ob 
— nun gleich lange Zeit geſtanden, ſo hat ſie 

och nicht mehr als zweymal, nemlich Anno 
1537. bey ploͤtzlich auffgegangenen Eiß, und 
Anno 1622. den 1g. Julũ, bey einem unverhoff⸗ 
ten Einfall etlicher Joche, mercklichen Scha⸗ 
den gelitten, alſo, daß fie Anno 154 5. mit neu⸗ 
en untergezogenen Jochen repariret, An.ı6ız. 
aber gaͤntzlich abgew und von neuen 
aufgebauet werden muͤſſen. Jenſeit der 
Neiß⸗Bruͤcke iſt das Hoſpital zum H. Geiſt, 


und demſelben gegen uͤber eine Muͤhle mit 3. 


Gaͤngen, fo zur Hofpital-Berwaltung gehoͤ⸗ 
ret. Außerhalb des Thores breitet fich die 
Vorſtadt gegen die Schönbergifche,Lauba- 
nifche und Bungiauifche Straſſe aus: 
durch die Waſſer⸗Pforte aberigeht man auf 
die Bleichen, fo theilsdißeits, theilsauch jen⸗ 
gun des Neiß⸗Strohms auffgebauet ſeyn. 

ts lieget an der Neiße auch die O⸗ 
ber: Muhle famt dem Kupffers-Dammer, 
Die Nicolai Borftadt ift bey nahe einer bes 
fondern Stadt ähnlich, weil fie mit befondern 
Thorenverichloffen, von einem weiten Um⸗ 
fange, und lauter Handwerdern bevorab 
Tuchmachern angefuͤllet iſt. Es hat alſo die⸗ 
fe Stadt nicht nur eine fchone, und wegen der 
umliegenden Gärten, Wieſen, Felder und Huͤ⸗ 
gel,höchft anmuthige Situation, ſondern auch 
gefunde Lufft und ſchöͤne Nahrung. Es 
fioriret der Brau Urbar, das uralte Com- 
mercium mit der — von 
Jahr zu Jahren immer in beſſern Gang ge⸗ 
bracht worden: anbey hat ſich auch der Han⸗ 
del mit der weiſſen Waare ſo beliebt ge⸗ 
macht, daß nicht nur aus Hamburg und Dan⸗ 
tzig ſondern auch aus Holland und Engelland, 
ja bisweilen aus Italien Commiſſiones nach 
Goͤrlitz ertheilet werden: viele derer Herren 
Kauffleute auch auff ihre eigne Rechnung ih; 
ze Guͤter anderweit verſendet. Anbeyfehlt 
es auch nicht an bewehrten Kuͤnſtlern und 
Handwerckern:wie denn ſonderlich die Saͤtt⸗ 
ler, Stellemacher, Schloͤſſer, Tiſchler, Spo⸗ 
rer und Töpffer es fo weit gebracht, daß ſich 
auch auswärtige Cavalliers und Liebhaber 
guter Arbeit offtermals bey ihnen melden, und 
denfelben etiwasanverdingen. Die Admini- 
ftration der Juftiz bey denen unter denen Her⸗ 
ven Land-Ständen vorgefallenen Zwiſtigkei⸗ 
ten gefchiehet auff dem ehemaligen Voigts⸗ 
- Hofe, oder heutigem Land-Haufe : woſelbſt 
Beine Excellenz der Herr Amts-Hauptmann 
præſidiren, und die zwey Herren Landes⸗ 
Eiteften nebft 4.Deputirten derer Städte, 
nemlich zweyen von Görlig, einen von Zit- 
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tau, und einenvon Lauban ala Alleflores, ins 
gleichen auch einen. Amts-Secretarium und 
Cöpiften bey ſich haben; gleicher maßen ge⸗ 
fehiehet auch daſelbſt das Adliche Judicium 
pupillare. Was die Stadt: Angelegenheis 
ten betrifft, fo werden diefelben von dem 
RarheCollegio beobachtet, ſo ordinair aus 
4.Bürgermeiftern, dem Stadt-Richter, 
Syndico,5. Scabinis, 4. Raths⸗Gliedern ex 
Ordine Civium honoratiorum , und 6. aug 
denen Innungen der Tuchmacher, Fleiſch⸗ 
hauer und Roth Gerber, (fo aber jährlich 
ei alfo, daß nur allezeit 3. Perſonen in 
dem ſitzenden Rath afiktiren) befteher. Hier⸗ 
nechft befinden ſich beydenen auf dem Kath: 
Haufe vorfallenden Expeditionen ein Secre- 
tarius, zwey geſchworne Adtuarii, nebſt einem 
— Und vor ietso ſind es Nach⸗ 
gefegte: PN: 
Herr Abraham Friedrich Nicius, J. U L, 
vegierender Buͤrgermeiſter, wie auch 
Ober⸗Vorſteher der Kirchen und 
Hofpitals zum · H. Geiſt, und der hoch» 
löblichen Herren Land-Stände bey 
deren Judicio pupillari hochbeftallter 
Confulent. 

Samuel Knorr von Roſenroth, 
Com. Pal, Cxfar. Königlicyer Pohl: 
nifcher und Churfürftlicher Saͤchſi⸗ 
ſcher hochbeftallter Kath , hochver⸗ 
dienter Burgermeifter,, wie auch O⸗ 
ber⸗Curator des Gymnafii und der 
Hofpital- Kirchen zur Lieben Frauen, 

Johann George Pauli, hochverdien, 
ter Bürgermeifter und Ober-Cura- 
tor der Kirchen und Hofpitalg zu St, 
Jacob. 

Chriſtian Moller von Molterftain, 
auff Ober-Zodel, berühmter JCcus, 
hochverdienter Bürgermeifter und 
Curator der Kirchen zu Sant An⸗ 


nen. 

Sohann Martin Möller, J. U. D. 
hochverordneter Stadt⸗Richter und 
Dber-Curator der Haupt: Kitchen zu 
St. Petri und Pauli: fo aber eben un; 
ter der Ausfertigung dieſes Verzeich⸗ 
niſſes, zu groſſem Leid⸗Weſen aller, 
denen ſeine von GOtt verliehene 
herrliche Qualitäten bewuſt geweſen, 
dieſer Welt durch einen leyder allzu⸗ 
fruͤhen Tod entriſſen worden. 

Johann Friedrich —— J.u.D, 
Ihro Königliche Majeftät in Pohlen 
und Churfuͤrſtlichen Durchlauchtigs 
feit zu m. hochbeſtallten Appei · 

2 


lation- 
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lation-Kath,und alhier hochverdien⸗ 
ter Syndicus. 

Herr Chriſtian Büttner, J.U.D. aͤlteſter 
Scabinus und iego Adminiftrator des 
Stadt-Richter- Amts, wie auch des 
Gymnafü hochverordneter Curator. 

Francifcus Straphinus, auf Liga und 
Rauſchwalde, hochverordneter Sca- 
binus, wie auch der zur gemeinen 


Stadt gehörigen Heyde⸗Guͤter O⸗ 


ber⸗Verwalter. 

Michael Bellmann, 
ICtus. 

Balthaſar Dietrich, Med. Doct. auf 
Deutſchoßig, Curator der Kirchen 
zu St, Petri und Pauli. 

Johann Ehriftian Hagendorn , bes 
ruͤhmter ICtus. 

Senatores find: I 
Herr Johann Chriſtian Neumañ, ICtu⸗ 
und Stadt⸗Hauptmann. 

Gottfried Hedluff, J.U.D. und des 
Sungfräulichen Stiffts Marien; 
Thal Confulent. 

Ehrenfried Schäffer, ICtus. 

Aus denen Zünfften: 

Martin Tafcıner. 

Gottfried Schmied. 

Bernhard Milde. 

Chriftian Hoffmann. 

VJacob Haͤßner. 
Raths⸗Bediente find: 

Gottfried Gerlach, JCrus, hochver⸗ 
ordneter Secretarius, 

Vacat Adtu- 

a GottlobBellmann,⸗ arii. 
ohann Sriedrich Elers, Cancelliſt. 

Elias Bergmann, Adminiftrator e- 
merirus bey den Heyde⸗Guͤtern. 

Johann Friedridy Schittler, Unter; 
Verwalter bey dem Wein-Keller. 

Dtto Wilhelm Erüger, Verwalter 

der Saltz⸗Cammer. 

George Geißler, Adminiſtrator Sub- 

ſtitutus bey den Heyde⸗Guͤtern. 

Benjamin Regius, Bau⸗Schreiber. 

Die merckwuͤrdigſten Fata dieſer Stadt 
ſind oben bereits im erſten Theile, unter den 
hiſtoriſchen Merckwuͤrdigkeiten nothduͤrfftig 
beruͤhret worden, und duͤrffen alſo hier nur 
kuͤrtzlich wiederholet werden. Sie kam von 
ihren Erbauern, denen Hertzogen und Koͤ⸗ 

nigen in Boͤhmen, an die Marggrafen zu 
Brandenburg: nachmals an die Hertzoge 
in Schleſien zu Liegnitz und Gauer :von die; 
fen aber wieder an die Könige in Böhmen des 


berühmter 
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Luͤtzelburgiſchen un Oeſterreichiſchen Stam⸗ 
mes: in dem Pragiſchen Friedens⸗Schluſſe 
aber gerieth ſie Anno 1635. an das Chur⸗ 
Hauß Sachſen. Unter jenen hat ſie in dem 
Landwverderblihen Hußiten⸗Kriege, unter 
diefem aber in dem dreyßig-jährigen teutſchen 
Kriege viel erlitten. Bevorab aber hat fie 
bey entftandener Peſt⸗ und Feuers⸗Gefahr zu 
unterfchiedenen malen fehr herhalten muͤſſen. 
Wiedenn fonderlic) im legten Brande Anno 
1691. faft die halbe Stadt zueinen Schutt 
Hauffen werden muſte. GEOtt verhüte 
demnach folche Ungluͤcks⸗Faͤlle kuͤnfftig im 
Gnaden, und laſſe ſie unter dem Saͤchſiſchen 
Rauten⸗Stocke, nach denen erlittenen 
zen endlich frohe Halcyonia genief 
n. 


Guben, 

Eine der gröffeften Städte in Nieder-Laus 
fiß, Liegt zwiſchen Forſt und Fuͤrſtenberg 4. 
Meilen von Bobersberg, 3. Meilen von 
Croſſen, und eben ſo weit von der Feſtung 
Peitz, ingleichen 6. Meilen von Franckfurth 
an der Oder. Der Neiß⸗Strohm fließt auf 
der einen Seite gantz nahe bey der Stadt vor⸗ 
bey, und ſtuͤrtzt ſich auch unterhalb derſelben 
bey dem Dorffe Cuſchen in die Oder. Die 
eigentliche Zeit ihres Urſprungs iſt nicht ſo 
genau bekannt, doch weiß man, daß ſie zu Zei⸗ 
ten Kayſers Heinrici Aucupis, noch gar ein 
geringer von den Wenden erbaueter Ort ge⸗ 
weſen, den dieſe Nation nach ihrer Mund⸗Art 
Gobin genannt: und alſo allererft zu des 
Meißniichen Marggrafens CunradiM. und 
feines Sohnes Diererici Zeiten angefangen 
zu einer rechten Stadt zu werden. Dieſe 
brachten neue Einwohner aus Sachſen, 

andfen, ja auch gar aus Frießland und 

eldern in diefen Flecken, und machten das 
durch, daß die fonft dafelbften eingefeste 
Wenden etwas gefchmeidiger werden, ihre 
Sitten auspoliren, und ſich zuder Deutichen 
eivilifirtern Lebens⸗ Art bequemen muften. 
Mit Mauren und Graben aber ift diefer Ort 
allererft unter dem Böhmifchen Könige Jo- 
hanne und zwar um das Jahr 1331, umgeben 
worden : bie buch binnen felbiger Zeit und fol- 
genden Seculo wieder fo zerfallen, daß fie die 
Innwohner bey angehendemHußiten; Kriege 
Anno 1425. verhoffter Sicherheit halben, 
aus ihren eigenen Mitteln repariren muͤſſen. 
Wiewohl diefe Hoffnung hatte fchlechten 
Nachdruck, indem die Hußiten —* Ort A. 
1437. gleichwohl eroberten, in demſelbigen 
recht tyranniſch und barbariſch hauſeten, und 
ihn dergeſtalt in Grund ruinirten, er 
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ſich demnach durch Göttlichen Benftand aus 
Der Afche wiederumempor hub: ſuchten fich 
die Innwohner beffer zu bedecken, und repa- 
nirten alfo nicht alfein die in diefem feindlichen 
Einfall eingeworffenen Mauren, fondern 
baueten auch an diefelbige feſte Thore, Thür: 
meund Rondele. Das meifte aber, mas die 
Gtadteinigen feindlichen Einfall abzuhalten 
fähig macht, hat fie denen Saͤchſiſchen Voͤl⸗ 
dern zu danden. Denn diefe festen ſich in 
wehrendem dreyßigzjährigen Kriege in einen 
ſolchen Defenſions⸗Stand, daß der Schwe⸗ 
diſche General Stalhanſch Anno 1642. uͤber 
3. Wochen davor liegen muͤſſen, ehe ſich die 
Beſatzung auf Diſcretion ergab. Unter den 
publiquen Gebaͤuen zeigt ſich erſtlich die 
Pfarr⸗Kirche, fo wegen ihrer Gröffe,fchönen 
— feſten Gemaͤuers und anderer in⸗ 
wendigen Zierathen ſehr wohl zu ſehen iſt. 
Anbey giebt auch das auf dem Marckte ſte⸗ 


hende Rath⸗Hauß, nebſt dem Wein: Keller , 


wie auch den Fleiſch und Brodt- Banden der 
Stadt gar ein geoffes Anfehen. Ehemahls 
war auch aufferhalb der Stadt ein gar ber 
ruͤhmtes Jungfern⸗Cloſter, welches in denen 
confirmirten Privilegüs Kayſers Wenceslai 
VI. Anno 14. und Sigrsmundi Anno 1414. 
als ein Land⸗Stand angeſetzet wird: allein es 
iſt in dem unſeligen Hußiten⸗ ir Anno 
1437. gang jerftöret, und nunmehr mit feis 
ner Zubehör fo wohl zuandern piis Cauſis, als 
abfonderlich einen Lands» herrichafftlichen 
Amte angewendet worden. Auſſer der 
Haupt;Kiccheift auch vor dem Cloſter⸗Thore 
die Wendiſche Kirche, ein Hoſpital, vor eben 
demſelbigen Thore eine ſchoͤne Muͤhle uͤber die 
Neiſſe, mit der ſich das Fluͤßlein Lube conjun · 

iret: alſo daß von Guben aus, ſchon ziemlich 
he Kaͤhne nach Frandfurch hinab ge 
hen. So hat die Stadt auch eine feine 
Schule, die E. Rath allezeit mit guten Do- 
centibus befest, alfo, daß viel gelehrte Leute 
daraus kommen ſeyn. Die Bürgerfchafft 
hat zwar unterſchiedene Literatos unter ſich, 
beſtehet aber doch meiſtens aus Handwer⸗ 
ckern, und ſonderlich Tuchmachern, ſo eine 
ziemliche zahlreiche Innung machen. Außer 
dieſen Handwercken beſtehet die vornehmſte 
Nahrung dieſer Stadt auff dem Brau⸗Ur⸗ 
bar, und noch mehr auff dem Wein⸗und A⸗ 
cker⸗Bau. Denn als ſich unter Wiarggraf 
Cunrado tmd.Dieterico I. viel Anfümmlinge 
aus Francken und Meißen, ja garvon dem 
Rheinftrohme her , in diefer Gegend nieder 
liefen: beachten fie viel fhöne Stöde aus 
ihrem Baterlande mit, und ſenckten fie allhier 
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ins Erdreich. Seit der Zeit ift alfohier bey 
guten Jahren nicht nur eine reiche Wein⸗Le⸗ 
fe, ſondern die Weinberge ſeyn auch mit den 
fchönften Obft:Bäuinen befeget worden: als 
fo, daß, wenn GOtt Gnade giebt, die Bürs 
gerfchafft mit ſolchem Obſte nicht nur fich 
verjorgen, fondern auch der Nachbarfchafft 
damit aushelffenfan. Uber diejesalles hat 
es auch um diefe Stadt gar fchöne Wiefen und 
Trieften, dieder Birgerfchafft zuihrer Vieh⸗ 
Zucht ſehr nusbaren Beytrag thun. So iſt 
es auch vor dieſe Stadt etwas beſonders, daß 
die hohe Landes⸗Obrigkeit ein Saltz⸗ Amt 
angeleget hat, unter deſſen Obficht aus dem 

in Waſſer zerlajfenen fo genannten Bay oder 
See⸗Saltz rein und brauchbar Salt gefot 
ten, und alſo von dardurchs gante Land vers 
führetwird. Es hat aber diefer Ort indes 
nen Krieges; Läufften mit Heinrico Leone 
Hertzog zu Sachfen, wie auch zwifchen denen 
Marggrafen zu Meiffen und Brandenburg 
viel trübfelige Fata erlitten: abfonderlic) ift fie 
in dem befannten Hußiten⸗Kriege Anno 1431. 
gänglich eingeäfchert und Anno 1438. kuͤm̃er⸗ 
lich wieder aufzubauen —— worden. 
Anno 1476. wie auch in folgenden Jahren 
wurde ſie von Hertzog Johanne von Sagan 
oͤffters feindlich angegriffen, alſo daß es viele 
ihe koſtete, feine Streiffereyen abzuhal⸗ 
ten. Ingleichen thaten ihr auch Anno 1489. 
Königs Matthiz nad) der Marck geſchickte 
Völker groffen Schaden, Und da Anno 
1529. das Marggrafthum Nieder-Paufig ıız. 
Mann zu Roß nebſt 120. Fuß⸗Knechten wis 
der den Tuͤrcken ausruͤſten muſte: mufte Gu⸗ 
bens. Reuter und 40. Fuß⸗Knechte, nebſt eis 
nem Stüdeund 12. Harnifchen dazu geben. 
Bey dem angegangenen XVII Seculo hätte 
diefe Stadt wegenihred an Kayfer Ferdinan- 
do II. gefchehenen Verbrechens, beyder Sr. 
Ehurfürftlichen Durchlauchtigfeit zu Sach⸗ 
fen auffgetragenen Commiflion gar leicht in 
groffes Unglück fommen Fönnen, wenn nicht 
Maͤrggraf Johann Georgens von Fas 
gerndorff eingelegte Völder in Zeiten abs 
marchiret wären, und ihr Raum gelaffen 
hätten, fich dem bereits mit feinen Trouppen 
anruͤckenden Churfürften Durch entgegen ges 
fendete Deputirte unterthänigft zu ergeben, 
und um Auswürdung des allergnädigften 
Kayſerlichen Pardons demiüthigft zu bitten, 
Hatte aber diefe gute Stadt gleich damahls 
ihr bevorftehendes Ungluͤck glücklich depreci- 
vet, fofonte fie doch Anne 1631, demielbigen 
nichtentgehen. Denn da kamen die vor Leip⸗ 
zig von dem Koͤnige in Schweden und deſſen 
K3 bey 
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bey den damahls allürten Churfürften zu 
Sachſen und Brandenburg aus dem Felde 
ejchlagene Ligiftifche Trouppen, plünderten 
* und hielten auch ſonſt uͤble Wirth⸗ 
afft: bis ſie von dem in Schwediſchen 
Dienſten ſtehenden Engellaͤndiſchen General 


Jacob Hamilton, theils maſſacrirt, theils auch 


fangengenommen wurden. Anno 1633, 
amen des. Hertzogs von Friedland Kayferlis 
che Völder mehrentheild Eroaten, und for: 


derten eine ſchwere Brandfchagung, befegten 


hernach diefelbe, biß fie Anno 1634. wieder 
abmarchirten, Es continuirten alfo bey der 
nen ftets abwechfelnden Märfchen aud) die 
Plagen, die bey folchen Kriegs⸗ Troublen ums 
ausbleiblid) feyn : doch waren foldye A. 1641. 
ambefchwerlichiten. Denn darüdten die 
Schweden davor,begehrten Brandichagung 
und Contributiort, die ihnen die huͤlffloß ge- 
laffenen Innwohner auch nicht verweigern 
fonten. Anno 1642, wurde der Chur 
Saͤchſiſche General Major Hanau mit 800. 
Mann hinein gelegt, und machte aufden Fall 
eines beforglichen feindlichen Angriffs aller- 
hand Anftalt zu einer vigoureufen Gegen 
wehr. Als aber der Schmebifche General 
Stalhantzſch von dem eld-Marechal Tor: 
ftenfohn davor commandiret wurde, und die 
Stadt bey 3. Wochen hefftig angriff: aljo 
daß es den Belagerten endlid) an Munition 
gebrach, und fie feinen repucirlichen Accord 
erhalten funten: retirirten fie fich in aller 
Stille, und überlieffendie Stadt feindlicher 
Diferetion. Darauff denn felbige 5000, 
Reichsthlr. Brandſchatzung erlegen, und eine 
: fehr ſchwerliche Befagung einnehmen mufte. 
achdem dieſe Schwedifche Befagung wie⸗ 
der abgefordert wurde, legten ſich An. 1645. 
abermal Sächfifche Trouppen ein, und re- 
pouflirten auch den davor ruͤckenden Schwe⸗ 
difchen Obriften Peter Anderfohn gar 
glücklich. Darauff denn auch bis zu den voͤl⸗ 
ligen Friedens⸗Schluß feine weitre Feindſe⸗ 
ligkeiten vorgefallen feyn. Als aber in die; 
ſem ietzlauffenden XVII. Seculo die Pohl 
nifch-Schwedifchen Troublen angiengen, 
hat diefe Stadtbald Befagung, bald Campe- 
ments und Durchmärfche gehabt, und iſt al⸗ 
fo niemals ohne foldye Onera gewefen: vor⸗ 
nehmlich da Anno 7706. die Schwediſche In- 
vafion angieng, mmuftebiefe gute Stadt, wie 
das gange Marggrafthum Nieder-Laufig, 
manche harte Proceduren über fich ergehen 
laffen. Den Raths⸗Stuhl befleiden ietzo 
Herr Zohann George Barth, ICt. 
Andreas Schmied, ICt. 


' Anno 1420. Herrn 
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Martin Schuß, ICt. 
— vierdte iſt nebſt der Landes⸗ 


Elteſten Dignitaͤt ſeit Herrn Buͤr⸗ 
— — de ietzt va- 


t. 
Martin Rägel, Cimmerer. 
D. JohannFriedrich Schroder, Stadt; 
Phyficts, 


Dito Stadt-Nichter. 
DanielKolbe. 
Ehriftoph Friedrich Breitenfeld. 
Ferdinand Richter, JCt. ann 


Gablentz. 

Das Syndicat bekleidet Herr Farb 
Schwars, JCt. 
Das Notariat verfichet Herr Getfch- 

mann. 


Halbe, 

Iſt ein herrfchafftlicher Graͤflich⸗ Promni⸗ 
eifder Marck⸗Flecken zwifchen Görliß und 

ora, nebft einem feinen Schloffe und Re- 
fidenz-Haufe, darauff des hochſeligen Herrn 
Graf Friedrichs Hochgräfliche Frau Wits 
tib ihren Witthums⸗Sitz und Graͤfliche Hof 
ftatthat. Es hat eine feine Kirche, und uns 
ter denen Innwohnern befinden fich viel 
Handwercker, fo ihre Nahrung daſelbſt beſ⸗ 
fer als in andern Städten finden. 


i Id, 

Ein Sleden, eine Meile Weges von Zit- 
tau, hat ehemals Adliche Befiger gehabt, und 
einrich von Kyau zus 
gehört: alleindas Adliche Hauß, fo ehemahls 
da gewefen, ift vermuthlich Anno1427. dadie 

ußiten diefen Flecken in Grund ruiniret ha 

en, auch zerftöret worden. Weilnun fol 
cher Geftalt die ehmaligen Adlichen Befiger 
—— ehr verarmeten, und mit dieſem 
Flecken loß zu ſchlagen genoͤthiget worden: 
derſelbe aber E. Rath zu Zittau ſehr gelegen 
war; brachte er ein Stuͤcke nach dem andern 
an ſich, bis er An. 1506. den Ort gantz kaͤuff⸗ 
lich an ſich brachte. In dem teutſchen und 
30. jährigen Kriege hat er ſehr viel ausgeſtan⸗ 
den. Als ſich aber nach der Zeit viel Boͤhmi⸗ 
ſche Exulanten der Religion wegen in Lauſitz 
retirirten, und guten theils in dem Zittauiſchen 
Gebiethe niederlieſſen: iſt er ziemlich ange⸗ 
bauet und volckreich worden. Er hat gar ei⸗ 
ne feine Kirche daruͤber ein Paſtor und Diaco- 
nus geſetzet iſt. 
Hoyerswerda 

Liegt in Ober⸗Lauſitz, 8. Vneilweges von 
Goͤrlitz, 2.von Tamentz und 2. Meilweges 
von Budißin gegen die Niederlauſitziſche 
Stadt Lübben zu. — 

at 


von Politiſchen Sachen, | 


— 
hat man unterſchiedliche Gedancken: darum 
iſt im F Theile die Vermuthung angefuͤh⸗ 

‚tet worden, daß ihr Nahme vielleicht von 
Graf Hoyern von Mannsfeld feinen Ur⸗ 
fprung haben mag: weil diefemchemals ein 

teich Landes in Ober-Laufiseingerdumt ges 
Koefenift, Allein die Böhmifchen Scriben- 
ten geben, nebſt dem Paprocio, ein ander Fun: 
dament. Giefagen: Diefer Ort fey von ei⸗ 
nem Böhmifchen Freyherrn Hovera, Her; 

‘8098 Jaromiri Ober-Zägermeifter, zu Zeiten 
Kanfers Heinriei ll. erbauet worden. Ihre 
Meinung gruͤndet ſich auf folgende Traditi- 
en: Es hätten die Grafen des Geſchlechts 
der Wrfchowen den gänsen Hertzoglichen 
Stamm auszurotten, und ſich felber auf det 

Fuͤrſten⸗Stuhl zu fegenvorgehabt. Zu dem 

"Ende hätten fieden Hertzog Jaromir auf eine 

Jagd geladen, als er ihnen num gefolget, waͤ⸗ 
re der H. Johannes feiner Gemahlin im 

Traum erfchienen, und hätte fie ihrem Ge⸗ 

mahl ohngeſaͤumt so, bewehrte Mann er 

ſenden heiffen, mit der bengefügten Nach⸗ 

‚richt, daß ihm böfe Leute nad) dem Leben ſtuͤn⸗ 

‘den. Aldnun diefe hierauff abgefendet wur: 


‚ "ben, wäre ihnen der Ober-Sägermeifter Ho- 


 wora rennend entgegen kommen, ängftig mel; 
dend: manhätteden Fuͤrſten ganz entblöffet 
zwifchen zwey Eich» Bäume gebunden, und 
ſchoͤſſe nad) ihm mit tödtlichen Pfeilen. Syn 
dergleichen erbärmlichen Zuftande hätte num 
die commendirte Mannſchafft ihren Fuͤrſten 
eg und er wide auch 
durch ſeiner Feinde tödtliches Gefchöffe be; 
reitö entleibet gemejen ſeyn, wenn nicht der 
‘9. Johannes. die nach ihm gefchoßene 
Pfeile mit feinem Mantel aufgefangen und 
ſchadloß zurüc getrieben hätte. Da num die 
Wrschowen folcher Geftalt ihr mördrifches 
Dorhaben an dem Fürften nicht vollbringen 
Fonnen, hätten fie den Jaͤgermeiſter Howera 
an einen Eich⸗Baum knuͤpffen umd erdroffeln 
wollen. Diefer aber hätte ſich die Etlaubniß 
ausgebeten, vor feinem Tode noch dreymahl 
ins Jaͤger⸗Horn zu ftoffen, und damit wären 


die von Prag ausgeſchickten Bölder lofigr © 


‚ hättennicht nur ihren Fürften famt 
den Howera gerettet? fondern auch 14. der 
boßhafften Meuchel⸗Moͤrder mit fich zuruͤck 
nach Prag gefangen uͤberbracht. Darauff 
hätte Hertzog Jaromir dieſem feinem Jaͤger⸗ 
meiſter Howera groſſe Gnade verſprochen, 
ihn an Kayſer Heinricum Il. recommendi- 
zct, und alſo verſchafft, daß er von ihm in den 
Freyherrn⸗Stand erhoben, mit Schild und 
Delmverfehen, auch zum Andencken der R- 


Schloſſe liegende Stadt von 300. 


‚ren cr 
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talen Eiche, Pünfftig hin den Nahmen Duba 
(ſo in Böhmifcher Sprache eine ‚che heiſſen 
foll,) bey feinem Gefchlecht zu führen befehlis 
etsvorden. Liber diefes alles wäre dem Ge⸗ 
echte derer von Duba auch der Landſtreich 
eingeräumet worden, mo ietzt Hoyerswer⸗ 
da fteht: und die von ihnen erbauete Stadt 
hätte auch diefer Geſchichte wegen, dreyFicht⸗ 
oder Eich⸗Baͤume in ihr Signer bekommen. 
Es gründen ſich auch die Hoyer swerder ſel⸗ 
ber auff ein alteß Monument, ſo ehemahls in 
ihrer groſſen Kirche geſtanden nachmals aber 
in die Kirche nach Geyerswalda ransferitt, 
und ietzt in der dacriſtey daſelbſt befindlich ift, 
auff welchen Hertzog Jaromir in der Geſtalt, 
wie man zwiſchen den Eich⸗Baͤumen mit Pfel⸗ 
len nach ihm gefchoffen,zu ſehen ſeyn ſoll. Die; 
len aber will auch dieſe Meinung nicht gefal⸗ 
len, ſondern ſie wollen vielmehr muthmaſſen, 
als wenn die ehemahls an dieſem nach Eiſen⸗ 


ſtein grabenden Beyg⸗Gaͤner Anlaß gegeben 


den an ven Werder nachmalsangebaueten 
Marck⸗Flecken den Nahmen Häuerswerd 
zugeben. Es mag alfo einieder von dem Ur⸗ 
fprunge glauben was er will: gnug daß Hoy⸗ 
ersiverda vor alten Zeiten eine berühmte 
Land: Beftegemwefen, über deren Eroberung 


"die geſammten 6. Städte Anno 1467. bey na⸗ 


he Jahr und Tagzubringen muͤſſen. Heute 
zu Tage ift e8 eine unter einem ſtarcken 
ufern 
und druͤber. Ehemals hatte es unterfchiedes 
ee Solche wa⸗ 
lich die Herren von Schönburg, fü 
allhier von 1448. und auch bereits vorhero big 
1522. geherrſcht. Rachmahls hattees ein 
Herr von Maltitz, nad) diefem Herr Sey⸗ 
fried von Promnig, und als felbiger Anno 
1597. farb, ein Herr von Ponigkau inne: 
von diefem aber kauffte es Churfürft Fohann 
George der Erſte, nachmals ift es wiederum. 
veräußert worden, indem es nebft der gefamm; 
ten Derrfchafft vor einigen Jahren an dem 
damaligen Königlichen  Pohlnifchen und 
Ehurfürftlihen Saͤchſiſchen Groß⸗Cantzler 
rafen von Beuchling: letztlich aber an die 
Durchlauchtigſte Fürftin von Tefchen kaͤuff⸗ 
lich überlaffen ward: die auch erwehnte - 
errfchafft durch ihre Pacht: Innhaber und 
leute adminiftrirenlaft. Der Ortliegt 
ineiner gar nahrhafften Flur , indem er um 
und um mit Wiefen, Wäldern, Puͤſchen, Ae⸗ 
ckern und die ſchmackbarſten Karpffen hegen⸗ 
den Teichen umgeben iſt. Die Innwohner 
ſind teutſcher und wendiſcher Nation unter⸗ 
einander, daher auch in der Pfarr⸗Kirche W 
wo 


go 
wohl teutſch als wendiſch gepꝛedigt wird. Das 
Minifterium Eccleſiaſticum beſtehet aus drey 
Perſonen, nemlich einem Paftore und zwey 
Diaconis. Das Raths⸗Collegium beſtehet 
aus 3. Buͤrgemeiſtern, 2. Stadtrichtern, ſo 
jährlich abwechfeln, 3. Raths⸗Gliedern und 
einen Actuario. Die Kauf Berjchreibun: 
gen aber gefchehen vor dem Amte, wofelbit 
jährlich das fo genannte Gedinge gehalten, 
ei auch die Raths⸗Rechnung abgenommen 
wird, 


| BEIN, | 
Iſt ein Städtlein in Nieder⸗Lauſitz, drey 
Meilen von Lucka, und gehoͤret unter das 
Amt Dobrelug. Die Haͤuſer find zwar 
nicht von ſonderlicher Conſideration, ied 
haben die Innwohner gar gute Nahrung, u 
die Kirche wird von einem Superintendenten 
nebft einem Diacono verfehen. Anno1667. 
gerieth das Städtlein durch Verwahrloſung 
in Brand, alſo daß bey 100. Wohn⸗Haͤuſer 
nebſt der Kirche eingedfchert wurden. Und 
da ſich die Buͤrger etwas wiederum erholet 
hatten, gieng Anno 1671. abermal ein Brand 
an, der 50. Haͤuſer verzehrte. 
Koͤnigs⸗Bruͤck, | 
Liegt in Ober Laufig, 2. Mieil- Weges von 
Camentz, an der Pulßnis. Cie wird ihr 
rem Urſprung * vor gar alt ausgegeben: 
denn es wollen viele behaupten, daß ſie von 
Carolo Juniore, Caroli M. Sohne, bey dem 
damaligen wider die Wenden obhandenen 
Feld Zuge erbauet worden fen. Denn weil 
er eine Brücke über die Pulßnig gejchlagen, 
undeinigevon feinen Böldern felbige zu bes 
fesen hinterlaffen : haben diefe Anfangs Ge⸗ 
gelte umd nachmals Baraquen auffgefchlagen. 
Da ſich denn bald mehrere Leute, ihre Victua- 
lien anzubringen, dafelbft eingefunden , end: 
lich gar häußlich gefegt, und alſo Anlaß geges 
ben eine Stadt anzulegen , die bey diefen uns 
Zeiten ingar feinem Standeift. Denn 
ie Häufer feyn meiftens von Steinen, und 
gar feingeraum. Go hat auchdie Bürger 
fchafft, wegen der durchgehenden Straffe, 
und der vielen herum liegenden Dörffer ziem⸗ 
liche Nahrung. Das felt erbauete anfehn; 
liche Schloß giebt der Stadt ein ſonderlich 
Anfehen. Die Pfarr-Kirche ift gleichfalls 
ein gar feines ſteinernes Gebäue, und wird 
von einem Paftore nebft einem Diacono , des 
nen ießo noch ein Dof-Capellan adjungiret 
worden ift, verfehen. Ehemahls gehörte 
diefe Stadt und Herrfihafft denen Burggra⸗ 
fen von Dona, deren etliche auch Land» Boig; 
te gemefen ſeyn: nach deren Abſterben aber ift 
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ſie an die Freyherren von Schellendorff ge⸗ 
diehen: da denn ce legt verftorbenen 


hinterlaffene rau Wittib die Befiterin der 
Stadtund gantzen — 
Könige Warte, 


Iſt ein Marck⸗ Flecken in Ober-Laufig, 2. 
Meil Weges von Budißin, und eben ſo weit 
son Hoyerswerda. Die Liebhaber der 
Aneiquitäten, ſchreiben deffen erften Ur⸗ 
forung glei ayſers Caroli M. Sohne, 
Carolo Juniori zu, und meinen, diefer Ort 
in dem IX. Seculo ein gar geoffer und 
nad) Befchaffenheitderdamaligen Zeiten, fe⸗ 

er Ort gewe Andre aber geben vor: 
der Urſprung dieſes Orts ſey nicht gar ſo alt: 
ſondern Kayſer Heinricus Auceps habe, 
Se wider die — — 

eld⸗Zuͤgen, nur an die rte eine Warte 
oder en Thurm auffgebauet, damit vom 
felbigendie fonft offtermahls in Meißen eis 
zubvechen gewohnte obferviret, und 
defto bequemer abgehalten werden möchten. 
Hierauff hätten andere, fich feindlicher Ans 
faͤlle beſorgende, Innwohner des Landes 
gleichfalls ihr Refugium dahin genommen, 
undfich Wohnungen gebaut: Daraus denn 
folgends eine Stadt entftänden , aber bey 
Kriegerifchen Zeiten wiederum in folchen Ab» 
gang fommen, dag man ietzo nichts, als dies 
fen überbliebnen Marck⸗Flecken von ihr fähe. 
Im 14. Seculo gehürte diefer Ort denen von 


Pannewitz : nachmals aber gediehe er unter 
den Bela derer von Schleinitz, Ponigkau 
und Haugwitz. Es hat ein fei loß 


nebſt einer feinen Pfarr⸗Kirche, auch einen 
wochentlichen Vieh und. Cramer⸗Marckt. 
Sonſt naͤhren ſich die Innwohner auſſer dem 
Acker⸗Bau, Vieh⸗Zucht und Handwercken 
auch guten Theils von Brandtewein⸗brennen, 
ſintemahl der dieſes Orts gebrannte Brand⸗ 
te⸗Wein gar ſehr geliebet und vertragen 


wird. 
Lauban, 

Iſt die vierdte unter denen Ober⸗Lauſitzi⸗ 
ſchen Sechs⸗Staͤdten, und lieget 3. Meilen 
von Goͤrlitz, an dem Waͤſſerlein Laube, ſo ſich 
— — * voruͤber rau⸗ 

nden Queiß ſtuͤrtzet: und alſo gantz an der 
Schleſiſchen Graͤntze. Der Anfang dieſer 
Stadt wird von den meiſten Scribenten auff 
das Jahr 1180. geſetzt: doch ift e8 Anfangs nur 
ein ſchlechter offener Flecken geweſen, bis er 
Anno 1264. von dem Brandenburgiſchen 
Marggrafen und Churfuͤrſten Ottone Ill. o⸗ 
der Pio erweitert und mit einem Graben ein; 
gefaffet, auch Anno 1318, von a 

CEhur⸗ 


w- .. *2* * nn ET Pe αÄ ν ⸗ↄ en er 


ame 





* ⸗ * wi v ng 
I - 

° r 
} - « v 
‚ 

. 

2 
> 

’ “ m 

> = ® 


—— ——“ 


— 
‘ 
— 
ar 
% 


’ 
! * —* 2 A 
h R - ind, 
- — 
I j 
- 
ker r 
b - . R 
I -. 
. 
— Sn 
s s — — 
3— — “ 
: . 


Sa m de a ea de” 


z.ı-ie 


rar 


ww 


. * 
- - — — 
J 
a u a 
., y » 
* * 2 Pr 





! 


2222 


ne 


An nen - 


Br 
Ze. 
» 
* 
x 
— 
* 
Pape - 
—* — 
* * + 
= . % 
€ „aa * 
1 
m 
ee. "5. ta? 
es — — 


—— — 


.. 


PP 7 ee re 7 


jitized by Google 


C 


Di 


u u von Politiſchen Sahen 
urfuͤrſt Woldemaro 1. wit einer ſtarcken 
; Ienfünnen. : Die Häufer dieſer Stadt find 


Duͤre auch einen ſtarcken Glocken / Thurm 
hat. Daher gefchahe es, daß, ob glei 

in dem Anno 1670. angegangenem grof; 
fer Brande das Kirch - Dad) gantz verzehret 
wurde, dennoch Altar, Cangel und Orgel 


wegen des’ feften Gewölbes unbefchädiget: 


blieb. Auffer dieſer Pfarv-Kicche war cher 
mahls auchein Francifcaner-Clofter, welches 
ober nebſt der darzu gehoͤrigen Kirch in den 


Kriegeriſchen Zeiten zerflöret: worden, und; 
t lange in ſeinen Ruderibus ftehen blieben: 
hat E. Rath zu diefen unfern Zeiten uns: 
ter * 


rt Goͤttlichem Beyſtande, ub:gang uner⸗ 
muͤdeter Vorſorge Herrn D. Johann Adam: 
—2 — — Siadi nyñei 
die Kirche wieder auffgebauet, und A. 1706. 
zu öffentlichem Gottes⸗Dienſte weyhen laſ⸗ 
ſen? auch Herrn M. Johann N x 
nachmahls bey dem Minifterio der aus Kaͤy⸗ 
ar Gnade/ geſtiffteten Evangeliſchen 

irchfahrt in Hirſchberg hochverdien 


ten Se-: 


niorem, zumerften Paftore verordnet, auch: und aus 


fnach deffen Abzuge Herrn M. N. Guden 
igen im igen und catechifiren 


eftifftet, und von einer Priorin regivet wird, 
iefes Elofter hat zwar eine eigene befondre 
Eapelle: gleichwol aber auch ein in der. Haupts 
Kirche nach der Reformation ihm vorbehalt» 
nes, und durch gewiſſe Compactata verbri 
tes Chor, in dem die Elofter Zungfrauen 
wohltäglich ihre horasfingen, als auch durch 
den BudißinifchenHertn Decanum,als ihren 
ordentlichen Vilitacorem, inden Orden einges 
fleidetwerden: wie denn auch die Priorin- 


di alten Verträge, i 
— — ren Ace, rich 


ihr Begräbnis haben, 

an dem Marckte iſt ein altes von feften Stei⸗ 
nen auffgebautes anſehnliches Gebaͤue, mit 
geraumen Zimmern, und einem ſchoͤnen in der 
gantzen Gegend weit beruffnen Wein⸗Keller. 
Uber dieſem ſind geraume Boͤden, und auff 
deren vornehmſten ein feines Theatrum, dat; 
auff die Alumni der. an diefen Orts floriren» 

. 10, Theil, | 


is; ters, fonderlich. 
nen inw 
woͤlbtes Gebaͤue, das bey der groſſen Haupt⸗ 


gi 
— — — — ü—— — ——— 
ben Schule ihre Exercitia Dramatica vorſtel⸗ 


meiſtentheils von gebro Steinen auff⸗ 
gefuͤhrt: Und ob ſie wohl der Brand ſehr dff⸗ 
t. Anno 1659. wie auch 
kurtz darauff Anno 1670. und Anno 1696. 
eingeäfchert : dennoch durch die Gnade Got; 


tes glücklich wieder auffgebauet worden. Ja 


es haben unterſchiedene B | 
fo — — —— 


groſſer Staͤdte nichts nachgeben. Denn die 


Rahrung dieſes Orts iſt vor die Buͤrger⸗ 
ſchafft gar ſehr austraͤglich alſo daß der Tuch⸗ 
wie auch Leinewand⸗ und Garn⸗ Handel, vie⸗ 
len zu einem, anſehnlichen Vermögen behuͤlff⸗ 
lich iſt. So giebt es auch vor der Stadt gar 
ſchöne Bleichen, die den Leinewand⸗ Handel 
mercklich fordern. . Die Schule liegt nahe: 
an dem Kirch⸗Hoffe, und begreifft nicht nur 
die ordentlichen Auditoria, ſondern auch die 
dem Kectori eingeraͤumte gar beqheme Zins) 
mer. Lind dieweil in abgewichenen Jahren 
die auditoria vor die Zahl der täglich anwach⸗ 
ſenden Scholarium zu enge ſchienen, iſt E⸗ 
Rath nach feiner Liberalität und Sorgfalt 
gegen Norden damit ausgerückt,undhatnicht: 
nur ein neues Auditorium; fondern auch vor 
ben Rectorem noch etliche Zimmer anlegen 
fuͤhren Sonſten iſt die Ge⸗ 
gend um Lauban ſo wohl zum Ackerbau, als 
vornemlich zur Viehzucht gar bequem: indem 
bie ſchoͤnen Wieſen und nahe gelegene Puͤ 
dem Viehe gar gewimfchte Wende geben: 
So gräbt man auch ohnweit der Stadteinen 
fehr feften Stein, der von einer folchen Härte 
fr daß ihn die —— auch bey nahe zur. 
hoffen brauchen können. Sonſt ſind die 
Gluͤcks/ und Ungluͤcks⸗Faͤlle dieſer Stadt gan 
merckwuͤrdig. An den Brandenburgiſchen 
Marggraffen hatte fie ſehr genaͤdige Deren, 
a ” ne Lon- 
gus Die Gerichte ehen, Mar 
Derrmann den Zoll eingerdumet.: — 
graff Waldemar den Anfang zu der heutigen 
fligung gegeben, auch die Borwergedes 
rer Bürger von denen fonft gewöhnlichen 
Hoffe: en frey gemacht. Dergug Heinz 
von a. Jauer begnadeten 
fie mit einem freyen Saltz ⸗ Marckte ingleichen 
mit den aus 2. Creutz weiß liegenden weiſſen 
er iffeln in einem oberhalb rothen, unters 
h wartzen Felde beſtehenden Wa⸗ 
pen. N) are auch die Kimigein Böh⸗ 
men die Stadt Zauban viele Proben ihrer 
Gnade fehen: indem bevorab die 3. Kaͤhſer 
WETTEN und Albertus ihre 
; 


— — 


82. 


bergebrachte Feepheiten nicht nur gnädigft 
confirmirten, fondern auch verbefferten. Al 


lein unter eben diefen Känfern und —* 


gerieth die Stadt Lauban auch in groffe 
Drangfale. Anno'1415. hatte 
fer in verfleiderem Habit in die Stadt par- 


tiret, weil nun der Magiſtrat von felbigem bes 


richtet worde, daß er in Liegnig ein Silberne: 
entwendet, Nicht‘ 


Ciborium aus der Kirchen 
minder auch mit einer geweyheten Hoftia gar 


a äter an den Galgen knuͤpffen la 
es Unterfangen nahın der Bifcho * 
Die en Johannes IV. fo übel auff, — er die 
Stadt deßwegen in den Bann that, und 
flehentlicheh Bitten allererft Anno 1418, 
wieder loß zehlte. Weil nun binnen biefer 


Zeit ale Kirchen gefperret waren, fo fiel es der 
el — ſehr Kuͤmmerlich, daß —* 


tes öffentlichen Gottes⸗Dienſtes in fü 
— * entbehren ſolte. Kurtz darauff 


Lauban nebſt denen andern Staͤdten > 
einige Huͤlffs⸗ Voͤlcker wider die Huhiten aus folge 


—* die Hußiten aber ſuchten in folgenden 
Jahren beftegen wi nut Feuer umd Schwert 
ihre Rache auszuüben. Vorne 
—— vor die Stadt, und o — 
uͤrgerſchafft gleich heſfftig zur Gegenwehre 
feste, fo konten fie doch die groſſe feindli 
—— Laͤnge nicht abhalten. Als fie 
— in Ne fi ſondern 
in denen gantz ent⸗ 
ſetzlich. Den Derzerliefenfemipfeden 
jerreiffen, den Cantorem föpfften fie in dev 
Kicche vor demhohen Altare, und machten in 


rer: unter dem dahin geflüchteten Bob endlich nach 


ein folch Neiedermegeln, daß die Kirche 
— Blute ſchwam, und noch heutiges 
Tages hinter dem hohen Altare — klumpen 
geronnen Bluth einer Fauſt gewieſen 
wird, der nachmahls zum Ged ae 
vn Die Nonnen wurden theils ermor⸗ 
det theils gefihändet : daher die Sur fo 
übrig blieben ich nachmahls nach Görlig re- 
giriven, und wegen ihres nicht allein entwenhes 
sen ſondern auch gan eingeäfcherten Cloſters 
bey 10. Zahten dafelbft verharren muͤſſen. 
Ob nun wohl in diejer Hußiten: ng 
faft die ganze Stadt zu einem Hauffen Stein 
und Schutt gediehen war, fo hatten fie doch b 
damahls den Brüder: Hoff und Brüder; 
Thurm nicht uͤberwaͤltiget. Darum famen 
fie Anno 1431 Yen 16. Martii wieder, ... 
ten den Brüder-Hoff ſamt dem Thurme, und 
bemächtigten ſich aller beyder. Bey dieſet 


ein Prie / Steinkirch gefangen davon 


ſuͤndlich umgegangen — ſie ihn als — 


ie Stadt erſtiegen, hauſeten nebſt 


Lauſigiſcher Geſchichte IT. Theil 


— — — — — — — — 
Furie wurde nun der Guardian por dem Alte — 


num bey die ſem Einfall alles was im vorigen 
noch uͤbrig blieben war, zu —58 
Su Sa Ya a Sr 
iefem Jahre ie verlau 
* tallmählig wieder ein, alſo, d 
unter Hr. er⸗Meiſter Francifco 
borffen, das chemiahlige —— 
wiederum in ſeine alte Forme zu bringen ange⸗ 
fangen werden konte. Hierauff wurden auch 


ſie Anno 1437. die Thore wiederum befeſtiget, 


die Schla eder 
Er. — 
Albertus 1.d 


eines Königlichen Pe zu Bon 
ſtriren anvertraute. Lind als diefe Stadt 
denen andern von König Georgip, Bi 
wohl wegen bes Paͤbſtlichen Bannes, als 

zu harter Preffuren, abgetreten : kam A.1469; 
deſſen Sohn Hertzog Heinrich von Muͤnſter⸗ 
berg, — eine ſtarcke Brandſcha⸗ 
tzung. Wiewohl diefe Troublen wurden 
Wunſch überftanden: Aber A. 
1547. ward fie bey dem Damahligen Poenfall 
härter.mitgenommen. Denn weil ſich 

viele von Adel ihre ſonſt gehabte Dörffer 
dem Königl. Hoffe ausgebeten hatten, und 
—— von den uͤbrigen den wenigſten Theil wies 
einzulöfen fähig war, geriethfieineinen 
ſolchen Stand, aus a feit demnicht 
wieber in den alten Flor hat beingen fünnen, 
Doch hat fie nachdem überftandnen 30. jähris 
gen katalen min di fi ** der Inwohner 

achien, n 


——— 
Ne —— — — gi 


at. Wie de E. R 

— feiner og 
Tag eg - ſo wohl in 
Kirch / und Schul⸗Sachen, als bey ihrer Po- 


——— 
ietzi⸗ 


unermuͤdeten 
—— Ce 
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bon Politifchen Sachen. 


tegigen Stabt- Väter fen : Ä 
Herr Zohann Paul Günther, JCt. Kon 
niglicher und Chur⸗Fuͤrſtlicher Rath, 
Conſ. Regens. 
Johann George Klettwig, Conſ 
Melchior Schaͤffer, Conf. 
Frantz Heinrich Matthias von Eh⸗ 
renberg, Königl, und Churfl. Rath, 
Syndicus. 


Joachim Heinrich Heino, IC. Stadt⸗ 
Richter 


Zeenr Paul Tſchoͤrtner Scabinus. 

hrenfried Leonhardi, Scabinus. 

;; Der Herr Rath und Syndicus von 

Ehrenberg, als Scabinus, 
Gottfried Bormann, Scabin. 
Melchior Günther, JCr. und Adtuar. 
Conrad Schröter, Sena- 
FJohann — Kirchhoff, Scores. 


oͤbau, 

Liegt faſt mitten in der Ober⸗Lauſitz, und 
alſo 3. Meilen von Budißin, Goͤrlitz und Zit⸗ 
tau,6. Meilen aber von Bauban und Cameng, 
auch eben fo weit von der Nieder-Laufisifchen 
Stadt Luͤbben. Ob man nun wohl das ei: 
gentliche Zahr ihrer erften Erbauung nicht fo 
genau beniehmen fan, fo ift fiedoch unftreitig 
die ältefte von denen fo genannten Sechs⸗ 
Städten, weil die andern Städte von uns 
dendlichen Zeiten her,ihren allgemeinenCon- 
vent, bey wichtigen Deliberationibus, auff 
ihrem Rath⸗Hauſe halten. Ihren Nahmen 
foll fie von der fchönen und alſo auch liebens⸗ 
werthen Aue haben, fo um ihre Gegend zu be; 
findenift. Sie iſt zwar klein, doch nach ih; 
rem engen Raum gar wohl gebauet. Die 
Shore ſeyn ziemlich fefte, und die Diauren 
feyn nicht minder in gar gutem Stande. Bes 
vorab hat ſie ſich feit dem legten Brande, fo 
zu bauen angefangen, daß man fich über das 
fehöne gang von Steinen wieder auffgeführs 
te Rath⸗Hauß, wie auch über die nad) fol: 
chem Brande reftaurirten Bürger-Häufer, 
billig zuverwundernhat. Die von dem H. 
Nicolao benahmte Pfarr; Kirche, iftein groſ⸗ 
fes fteinernes, und mit einem ziemlich ftar- 
den Glocken⸗Thurm geziertes Gebaͤue, ies 
doch der alten, und zum Theil unförmlichen 
Zierrathen wegen etwaseng und finfter. Ohn⸗ 
weit davon ftehet auch die difche Pfarr; 
Kirche,fo ehemahls ein altes und unformliches 
Gebaͤue war, nachdem es aber indem A.1678. 
angegangenen Brande ruiniret worden, hat 
es E. Rathin einen gar feinen Stand fegen, 
‚auch zur rechten Hand des Altares ein Ge: 
wölbe anbauen laſſen, in dem ein gar feiner 


83 
Anfang zu einer Anno 1630. zu ſtifften vorge} 
nommenen allgemeinen Bibliothec verwahret 
wird. Allernächft dabey ift auch das ehemah⸗ 
lige Franciſcaner⸗Cloſter, fo ſich E. Rath von 
denen beydenglor-würdigften Ränfern Ferdi- 
nandoI, und Maximiliano 1. zu einer Parti- 
ceular-Schule ausgebethen. Diefes ift feit 
obgedachter Zeit eines theils zu denen bend+ 


thigten Claflen der Schul: Zugend, andern 


theils aber, zu des Stadt-Phylici und Redtoris 
Wohnung angewendet worden. Bor dem 
Zittauifchen Thore, war vor diefen ein viele 
Jahre wüfte geftandnes Hofpital-Rirchlein: _ 
allein wie E. Rath nach dem legten Brande, 
deifen bald erwähnt werden foll,mit der Wie⸗ 


‚derauffbauung des eingeäfcherten Raths 


Haufes beichäfftig war, fieler auff die löbliche 
Refolution, auch diefes Kirchlein wieder auffs 
zubauen. Und weil dergeſtalt Tot. Tit. Hr. 
Ehriftian Seegnis, berühmter JCtus und 
hoch verdienter Buͤrger⸗Meiſter, diefen Bau 
mit allem Eifer zubewerckſtelligen bemühete, 
fegnete GOtt feine erfprüßlichen Conlilia 
fo augenfcheinlich, daß fich nach und nad), ob 
gleich die Stadt und Bürgerfchafft in gröfter 
Armuth und Bedrängnuß war , dennoch 
durch milden Beytrag Ehriftlicher Gemuͤ⸗ 
ther, jo viel Mittel Funden, dag nicht nurers 
wähntes Kirchlein vollig ausgebauet,und mit 
einem Catecheten Hn. M. Ehriftfried Uſxo 
befeget, fondern auch vor ſelbigem allernaͤchſt 
ein zulänglich geraumes Pfarr-Hauß auffges 
führetward. Die Bürgerfchafft nähret fh 
auſſer dem Brau⸗Urbar, Handwercken, Acker⸗ 
bau und Vieh⸗Zucht auch guten Theils von 
Flachs: Arbeit. Denn weiliegiger Zeit eine 
gefchloffene Societät vun Handels⸗Leuten, fo 
mit Leinener Waare handeln, und diefe 
anderweit verfenden , daſelbſt auffgerichtet 
worden: giebt in und umbieStadtviel Spins 
ner, Weber und Sammler, fo ihren verfers 
tigten oder auch gefammleten Vorrath in die 
Stadt bringen, und derjelben alfo jährlich ein 
Ziemliches zuwenden. Auffer denen gemeis 
nen Webern diefer Stadt und Gegend hate® 
auch Zeug Würdker, bevorab folche,die einen 
fehönen und feften Plifch oder Affter⸗Sam⸗ 
met machen, welcher weit gefucht und auffges 
faufft wird. Wieaber alle Städte manchers 
ley Gluͤcks⸗Wechſel über fich ergehen laſſen 
müffen, alfo hat auch diefe Stadt fehr viel Lina 
glücks; Fälle überftanden. Denn die Hußis 
ten fpielten ihr zu unterfchiedenenmahlen gar 
fehr übelmit,daher geriethen auch die Inwoh⸗ 
ner Anno 1629. bey dem allgemeinen Ge⸗ 
fehrey, daß die Hußiten abermahls mit einer 
da grofs 


54 
groſſen Heeres: Macht in An-Marchwären, 





auff die defperate Refolution, daß fie die 
Stadt,die fich wider eine ſolche Macht zu de- 
fendiren nicht getrauten, felber in Brand 
ſteckten, und fich fodann mit den ihrigen falvir- 
ten. Hierauff hat die Stadt verfchiedene 
Jahre meiftens ode liegen müffen, weil fie die 
beitindig anhaltende Krieges Unruhe, nebft 
der darauff folgenden Hungers⸗ Noth und 
Peftileng nicht jo bald zur vollen Wieder auf⸗ 
bauung gelangen ließ. In dem Teutichen 
Kriege muſte de fich ſo wohl als ihre andre 

- Schweftern Anno 1547. bey dem Weltbe⸗ 
kamnten Poen-Fall willig in ihr Ungluͤck ſchi⸗ 
cken, und im 30. Jaͤhrigen Kriegedenen Kaͤy⸗ 
ſerl Schweden und Sachſen bey gegebener 
Ghelegenheit gar offt empfindlich herhalten: 
Denn ob fie glei) deitt Anno 1620, denen 
Ländern und Städten, jo Pfalsgraff Fried: 
richs Parthey wider ihren angebohenen Erb; 
Herrn Kaͤyſer Ferdinandum II. gehalten, be; 
vorftehenden Ungewitter glücklich vorbauete: 
indem fie nach dem Abzuge der eingelegten 
Marggraͤfflichen Jaͤgendorffiſchen Völcker, 
ſich an S. Churfl. Durchl. zu Sachſen, als 
Kaͤhſerl. Gevollmaͤchtigten Commillarium 
ultro ſubmittirte, und alſo allergnaͤdigſten 
Pardon erhielt, ſo muſte ſie doch Anno 1631. 
denen unter dem Graff Teu ch in dieſes 
Marggraffthum eingeruͤckten — 
Vuͤlckern Contribution, Quartier, Werbung 
und andre ſolche Bortheile mehr zulaſſen. 
Diefe raͤumten zwar auff Annäherung der 
Sachſen ihren Plag: im folgenden Jahre a⸗ 
bet legten ſich den 14. Junü abermahl 700, 
Mann Kaͤyſerl. Bölcker unter dem General 
Don Balthafar Maradas ein, und blieben fo 
lange liegen,biß die Chur⸗Saͤchſiſchen Troup· 
pendie Stadt mit Gewalt eroberten, umd die 


Kaͤhſerlichen meiftens niederhieben. Wie 


wohl den 24. Junüi kamen neue Kanferliche 
older an, und fuhrenden Sachſen bey Er; 
oberung der Stadt auff gleiche Weiſe mit. 
Und alfo ift Löbau dazumahl, binnen 10. 
Jahren 3. mahl belagert und erobert; Die 
Buͤrgerſchafft aber, fo inder Stadt an ihren 
Leibern, Haab und Gütern fehr gequälet, als 
auch auff dem Felde an ihren ausgefäeten und 
bereits in befter Hoffnung ftehenden Fruͤch⸗ 
ten ſehr befchädigt worden. Den 10. Julii 
machten fic) die Känferlichen wieder fort nach 
Zittau zu,dieweilfie Kumdfchafft hatten, daß 
der Sächfifche Feld Marfchall Arnim anges 
ruͤcket kaͤnme. Alſo wechfelten die Marche da; 
mahlsab: bald muften die Känferlichen den 
Sachſen, bald die Sachen den Käyferlichen 


Lauſitziſcher Geſchichte HETHeil 
Volckern weichen. So bald alfo die Chun, 


Sädhfifche Armee Anno 1634. in Schleſien 


geruͤcket war: fatste fich der Känferliche Ge- 


neral Lamboy dagegenmit etlichen Regimen⸗ 
tern wiederum in Lauſitz ein, und zwang nebft 
andern Staͤdten auch Loͤbau die Pluͤnderung 
mit einer Summa Öeld,zuredimiren. Hier⸗ 
auff Fam es zwiſchen dem Känfer und Chur⸗ 
Sachfen zum Vergleich, und die Stadt Loͤ⸗ 
bau hatteemiger Jahre ‚feinen weitern feind- 
lichen au Anno 1639. aber meldete 
fich der Schwedifche General- Feld; Zeug: 
Meifter Torften-Sohn, nach der Eroberung 


der Stadt Budißin, und: pretenditte eine 


ſtarcke Brandichagung, wie auch folgends eis 
ne nach Gorlis und Zittau angensiefene Con- 
tribution, die ſo lange fort gieng,biß die Chur; 
fürftl. wie auch Känferliche Auxiliar-Bölder 
die Schweden beyde Derter wiederum zu raͤu⸗ 
mennöthigten. Anno 1644. gieng zu Ende 
des Monats Many der March 5. ——— 
und Saͤchſ. Regimenter aus Böhmen uͤ 

Schluckenau bey Lobau vorbey nad) Nie: 
der⸗Lauſitz, da denn Stadt und Dorffichafft 
wieder ziemlich ausgefogen wurden, Ends 
lich lieffendie Krieges: Beſchwerden mit dem 


‚Ofnabrügifch und Münfterifchen Friedens: 


Schluffe nach, und die gute Stadt hat biß 
1678. ziemlich ruhige Jahre. Allein in die; 
fem Fahre entitand den 6. Aug. in der 8. 
Stunde VBormittage ein umvermuthender 
entieglicher Brand, durch den binnen 2. 
Stunden die halbe Stadt ſamt der Wendi⸗ 
ſchen Kirche, allen Geiftlichen und Schulge; 
bauen, ingleichen auch 3. Theile des Dachs 
und Gefperres der Stadt: Mauer einges 
afchert: Die Haupt⸗Kirche zu St. Nicolai a⸗ 
ber nebft den Glocken kuͤmmerlich gerettet 
wurde, Gleiches Unglück betraff Die gute 
Stadt auch‘ Anno 1710. den 22. Octobr. da 
die Stadt abermahls über die Helffte ſamt 
dem Rath⸗Hauſe durch den Brand verzehret 
ward. And ift alſo GOtt höchlich zu dan; 
en, daß die Brand,Stellen bey den fchweren 
Zeitenausber Afche wiederum empor geho⸗ 
ben, und in beffern Stand gediehen ſeyn, als 
fie zuvor geweſen waren. Die ietzt bey dem 
Stadt, Regiment befindliche Perjonen fenn: 
Herr Ehriftian Seegnitz, JCtus, Conful ' 
Regens.' 
riedrich Seegnitz, JCt. 
acharias Limmer, Et. 
ohann Chriſtoph Fleckeiſen, ICt. 
tadt⸗ Richter. 
Conrad Zeidler von Roſenberg, 
Scabinus. 
Jo⸗ 


von Politiſchen € Sachen: ° 


Johann Gottlob Seegniß, Adtuar. 
bin. 
Ehritian Trautmann, 


Chriſtoph Bräuning, 


Joh. Gortf. Herrmann, | Senatores. 


Gortlicb Kirchhoff, 
Ehriftian Glafer, 
Luͤbb 


uͤbben, 
Liegt in Nieder-Lauſitz, 2. Meil Weges 


von Luca und Calaw, 3. Meil⸗Weges von 


Sonnenwald und Juͤterbock, wie auch 9. 
Meilweges vonTorga. Ihre eigentliche Er; 
bauung iſt nicht ausgemacht, indem Die Lieb; 
haber der uralten Antiquitäten die Svevi⸗ 
jchen Lygios vor ihre Stifter halten: andre 
aber ihren Urſprung auf die Luzizre Wenden 
referiren und vorgeben, fie habe ihren Nah⸗ 
menvonder hohen Situation, Diefer unge 
wiffen Erbauung aber ungeachtet ift fie ein 
gar alter Ort, auffdeifen Schloß auch die ho⸗ 
he Landes«Herrichafft ſehr von langen Zeiten 


ber den Sit der Regierung verleget hat: 


Geſtalt denn die allererften Känferlichen Ber; 
weier, wie auch nachmahlige Ir 
und deren Boigte allhier reſidiret haben. Dies 
fes feines Alterthums wegen war ed gar jehr 
- eingegangen. Darum wurde Anno 1555. 
der damahlige Land: Bvigt. Herr Bohuslaus 
Felix von Lobfowig Herr zu. Haſſenſtein, be; 
wogen das ganse Schloß abtragen und von 
Grund neu bauen zu laſſen. Weil nun nach 


und nach noch weiter daran gebeſſert worden 


iſt es ietzo in gar feinem Stande. Die 
tadt iſt wegen ihrer guten Ring: Mauer 
und Gräben ziemlich verwahret , und weildie 
ehemahs meiftens nur von Hols auffgeführ: 
ten und mit Schindeln gedeeften Daufer, zu 
vielen mahlen groffen Feuer⸗Schaden erlit; 
ten, that Hertzog Chriſtianus J. zu Sachſen⸗ 
terjeburg unter jeiner Regierung die Land» 
Vaͤterliche Verordnung, daß die Inwohner 
ihre Haͤuſer fünfftig hin von Steinen auf 
führen folten:da denn bereits die meiften ietzo 
fteinern ſeyn. Dererfte Anfang eine Pfarr; 
Kirche hier zu ftifften, ift vermuthlich ſchon 
zu Känfer Heinrici Aucupis Zeiten gefchehen: 
weil aber die abgottifchen Wenden die Boll; 
ziehung diefes Kirchen⸗Baues unterbrachen, 
J es wahrſcheinlich, daß Biſchoff Otto von 
amberg Anno 1124. das Werck wieder vor 
die Hand genommen, und in beffern Stand 
eieget hat. Als nachmahls num das Chris 
—— immer mehr und mehr in Flor ge⸗ 
rieth, wurde ein zu dem hohen Stifft Meiſſen 
geſchlagenes Archı-Diaconat allhier geſtifftet: 
ja folgends gar ein Officialar zur Direction der 
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Kirchen-Angelegenheiten in Nieder ⸗Lauſitz 
angeordnet welches auch noch nach der Refor- 
mation gejtanden, und allererit beyder Auff; 
richtung des von Hertzog Chriftiano I. zu 
Merjeburg geftiffteten Nieder-Laufisifchen 
Dber-Confitorii auffgehöret. Weil nun 
die hohe Land Regierung ihre ordinaire Ex- 
pedition jährlich hier hat, ingleichen auch 2. 
mahl Land-Täge und Land⸗Gerichte hier ges 
halten werden : wobey allemahl ein groffer 
Confluxus von denen Land-Ständen gegens 
wärtigift, hat die Bürgerfchafft gar Eine 
Nahrung. Und ob gleich der Ader-Bau 
bey naffen Fahren, wegen der moraſtigen 
Gegend wenig einträgt,fo löfet er fich doch bey 
trocknen Fahren defto beffer. Die Vichs 
Zucht aber ft hier ſo gut als fie an einem Orte 
jonft feyn Fan. Denn dienaheliegenden 
Wälder dienen ihrem Viehe nicht allein zu 
fetter Weyde, ſondern auch in Rrieges-Zeit zu 
einer fichern Retirade. Und weil bey fo groſ⸗ 
ſem Einſpruch die Logiamenter gar anges 
nehm ſeyn, befleißigen fi) die Anwohner der 
Stadt die Anfommendendamitmöglichft zu, 
bedienen: dagegen aber ihren Genuß davon 
zu ziehen. Woher denn auch erfolgt, daß 
ſich ein ieder, der ſonderlich an einer bequemen 
Straſſe liegt, feinHauß nicht nur in baulichen 
Weſen zu halten, jondern auch möglichft zu 
beffern muͤhet. 


Lubenau, 

Iſt ein ziemlich verwahrtes Schloß und 
Staͤdlein in — zwiſchen Luͤbben 
und Calau, von ieder ohngefehr eine Meil⸗ 
Weges an der Spree. Der Nahme heiſt ſo 
viel als eine hohe Aue, weil der Platz darauff 
das Schloß ſamt dem Staͤdlein liegt, höher 
denn die herumliegenden Moraͤſte iſt. Die 
ſer Ort hat gleichfals ehemahls denen Köckritz 
zu gehöret: nachmahls iſt er an die von 
Schulenburg gediehen, und leglich an die 

erren Graffen von Lynar gefommen, - 

enn Anno 1665. refidirte allhier Graff Jo⸗ 
hann Sigmund von&ynar, Hoch: Fürftl. 
Saͤchſiſcher Director des Land, Gerichts im 
MarggraffthumNieder-Laufis. Die In⸗ 
wohner diefes Staͤdtleins nähren fich guten 
theilsvon Garten⸗Bau, dieweilfie ihre Gars 
ten⸗Gewaͤchſe mit gutem Vortheil den Spree⸗ 
Fluß hinunter nach Berlin zu Marckte brin⸗ 
gen, und daſelbſt anwerden fünnen. A. 1675. 
gerieth das Staͤdtlein bey entſtandner Feuers⸗ 
Bruſt den 24. Sontag nach Trinitatis in gar 
groſſen Schaden: iedoch hat ſichs, ſeiner 
guten Nahrung wegen gar fein wieder er⸗ 


holet. Ri 
23 Luͤbe⸗ 
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Luͤberas, oder nach des Pobels Mund-Art 
Luͤberoſe, 

Iſt ein Schloß und Staͤdtlein in Nieder⸗ 
Lauſitz, z. Meilen von Cottbus und Buben, 
gar nahe am Spree-Walde. Bor alten 

Zeiten gehörete es dem Adlichen Geſchlechte 
derer von Koͤckeritz, geſtalt denn Herr Ni- 
col. von Köderig, Land Bogt in Nieder 


Lauſitz, fi) Anno 1422, einen ar auff 
Lüberas gefchrieben hat. Nachmahlsfo: Th 


Ien es die Freyherren von Camentz im Beſitz 
gehabt haben. Anno 1525 iſt Herr Sig: 
mind von&lomen Herr allhier gewefen, & 
ber von feinen rebellifchen Unterthanen er 
ſchlagen worden. giger Zeit gehoͤret es 
denen Herren von Schulenburg, von denen 
| * Sigmund von Schulenburg A. 1666. 
and: Boigt in Nieder⸗Lauſitz geweſen ift. 
Der Acker⸗ Bau ift umdas Städtlein etwas 
fehlecht:: die Vieh⸗Zucht aber, nebft denen 
Gärten und Weinbergen, defto beffer. Anno 
1657. kam in einem nahe an dem Schloffe fte- 
henden Häußlein Feuer aus, wodurch das 
Schloß nebft der Kicche und allen geiftlichen 
Gebäuen, eingeäfchert : gleichwohl aber in 
folgenden Zahren wieder auffgebauet ward, 
Doc) fehlte nicht viel, daß das neu erbaute 
Schloß famt der Pfarr⸗Kirche nicht bey dem 
Anno 1664. abermahl entftandenen Brande 
wiederum zernichtet ward. Denn e8 brauchte 
groffe Muͤhe, daß ſie gerettet wurden. 
ucka, 


a 
Die eigentliche Haupt-Stadt in Nieder 
Laufis, liegt 2. Meilen von Lübben, und 7. 
Meilen von Torga. Die Philologi wollen. 
. ihren Urſprung von denen Svevifchen Luco- 

nibus herleiten : allein e8 ift wahrſcheinlich, 
daß ihr eigentlicher Nahme aus der Wendi⸗ 
fehen Sprache herfommt, und eine Wieſe be; 
deutet. Ob fie nun wohl fchon im X.Seculo 
geftanden haben mag, fo ift fie doch alleverft 
‘Anno 1143. von Marggraff Alberto zu 
Brandenburg, mit einer Mauer eingefaffet, 
und alſo indieeigentlicye Forme einer rechten 
und — Stadt geſetzet worden. Doch 
iſt nicht zu laͤugnen, daß ſchon lange vorher ei⸗ 
ne Burg der Wendiſchen Fuͤrſten hier geſtan⸗ 
den, auff der auch nachmahls die Land⸗Voig⸗ 
te der Witekindiſchen Marggraffen ihr 2 
Lager gehabt haben. Die Stadt iſt ziemli 

wohl verwahret, daher fie auch in alten Zeiten 
manchen feindlichen Anfall glüclic) abgetries 
ben hat. Jedoch find die meiften Käufer 
hölgern und nur mit Schindeln gedeckt. Die 
Pfarr⸗Kirche ift gar anfehnlid) 108. Ellen in 
die Länge, und 40, indie Breite; das Gewoͤl⸗ 
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beruhet auff22. frenftehenden Pfeilern in 2. 
Menhen, deren ieder 16. Ellen hoch ift. An⸗ 
bey find bey diefer Kirche 2. fehöne Thürme 
mit darzugehörigen Glocken: und ob gleich 
der eine davon bey dem Anno 1644. entſtan⸗ 
denen Brande eingefallen : fo ift er duch A. 
1658. wieder reparivet worden. Das Rath⸗ 
Hauß ift ingleichen ein anfehnlich fteinernes 
Gebäue, welchem gegenüber auch ein ſchoͤner 
urm am Marckte gantz freyftehet, und A; 
1644. zwar ingleichen ausgebrannt : ieden⸗ 
noch aber Anno 1658. auch mit einer neuen 
Spige in die 40. Ellen hoch gezieret worden 
ift. Als die Schwedennachdem Pragifchen 
Frieden wider Chur: Sachfen feindlich agir- 
—— fie dieſen Ort nach Möglichkeit zu 
verſchantzen und zu befeſtigen. Nachmahls 
aber wurden nicht nur alle dieſe Wercke von 
Chur⸗ Sachſen wieder demoiiret, ſondern 
auch ein ſtarcker und 6. Ellen dicker Thurm an 
der Stadt⸗Mauer geſprengt. Die Inwoh⸗ 
ner konnen ſich von ihren Handwercken und 
dem Bier- Schande reichlich nähren: anbey 
haben fie auch an Getrayde, und megen der 
(hönen Wieſen forirenden Vieh⸗Zucht, als 
len gewünfchten Zugang. Wie denn auch 
an Fifchen, Obſt und Wildbret gar fein 
Mangel if. ES hat aber diefe Stadt bey 
unterjchiednen Kriegs-Läufften, gar viel erlitz 
ten. Anno 1292. wurde fievon Marggraff 
Sohanne, Chur: Fürften zu Brandenburg, 
beängftigt : von ihrem Erb⸗Herrn den Meiß⸗ 
ni Marggraffen Dicemanno aber 
Maͤnnlich defendiret, Ingleichen thaten 
auchdie Hußiten Anno 1437. hierum groſſen 
Schaden. Anno 1524. wolte KönigLudivig 
diefe Stadt an Marggraff Georgen von 
Brandenburg verpfänden. eil aber 
diefes Unternehmen denen Privilegüs zuwider 
lieff, brachte fie soo. Marck Silber auf, und 
hintertrieb damit die fonft obhandene Ders 
pfändung. Als hierauff der teutſche Schmale 
aldiſche auch nachmahls Schwediſche 
Krieg angieng, hatte dieſe Stadt viel Drang⸗ 
ſale. Sonderlich aber hatten fich die Schwe⸗ 
den Anno 1644. diefer Stadt bemächtiget, 
und alſo Chur⸗Sachſen genöthiget, diefelbe 
alsihr Ei a Bm Daamı 
der zufuchen. Als die Sachfen felbige zum ers 
en mahl durch den Obriften von Callen⸗ 
erg auffordern lieffen, gab der Schwebifche 
Commendant zur Antwort: Wer in einem 
verfchloffenen Orte eingelaffen werden 
wolte, muͤſte zuvoranflopfien. Darum 
klopfften die Sachſen mit ihren loßgebranns 
ten Stuͤcken an, und thaten der grmen Stadt 
ziem⸗ 


don von Politifchene Sadıen. 


ziemlichen Beil aber der Schwe; ſo 
53 Bilden mit u. Regi⸗ 
mentern im An⸗Marche war, zogen ſich die 
—— wiederum zuruͤcke. Unterdeſſen 
and, durch — eines Schwe⸗ 
diſchen Soldaten, der unfelige Brand, deffen 
obenermehnet wordenift. Sobald fa aber 
bi den wiederum entfernet, ftellten ſich 
achfen von neuen ein, und machten den 
Schweden mit m Geſchuͤtze jo heiß,daß r e 
e Stadt endlich mit Accord übergaben,und 
darauff weiter machten. Inzwiſchen 
war ben diejer Belagerung d Dem 
teBreche, ein geoß Theil der Stadt? 
ruinirt, und auch fonft viel Schade verurſa⸗ 
det worden. Anno 1652, gieng 
durch einen ungluͤckſeligen Brand ein Feuer 
‚das die kaum wieder etwas —— 
tadt son neuenruinirte, üund weil biefer 
and in einer Scheuer angegangen war, 
man feit der Zeit feine Schemern mehr al 
inder Stadt gelitten. Jetzo be diefe 
Stadt unter das Fürftliche Hauß ee Oi 
burg, und das Stadt Regiment wird von 
= —— Meiſtern, fo jährlich mit der 
ng wechjeln, einem Syndico, fo ietzt 


= I 
eigen Scabinis, —— — Raths⸗ 
ie Expeditiones verſiehet 
ein —— die Raths- und gemeiner 
Stadt-Einnahme und Ausgabe ein Caͤmme⸗ 
zernebft feinem Adjundto: und zu gemeinen 
— — — —— der 
Buͤrgerſchafft, nehmlich 4. aus it⸗ 
teln der Zuchmacher, Schuſter, Becker, 
und Fleiſch⸗ Hauer, und 4. aus denen vier 
Viertheilen der Stadt. 
Marchlliſſa, 
Iſt ein feines Staͤdtlein in — 
— von Görlitz, 
ge, nahe am Mveiß. 


Kae Doveiß jo er das ya 
eig den hohen Altar * — 


43. Haͤuſer eingeriſſen die In⸗ 


wohner nachmahls —5* Höhe gebauet,wo . 
das Städtleiniegolieget. Vor alten Zeiten - 


orte diefes Städtlein dem Adlichem Ge; 
Ki von Kottwitz: nunmehraber u Mi 
chon über 100. Fahr unter der 
derer von Doͤbſchuͤtz. Geftalt denn. 
Rudolphus II. Anno 1606. den 2.Novemb. zu 
: — einen Freyhrieff confirmizet hat, 


2. Sodann? eolph: — Sigi ern 


des 
mehrverarmen. Ehemahls gehörte dies 
ar und Herrſchafft denen —— 
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ſo die von die von Ddbſchů dem Stäbtleinbereits 
Ann 1548. ertheilet, und Herr George von 
Doͤbſchuͤtz auf Schadewald, Margliſſa, 
und Hartmannsdorff,dem Rath und Buͤr⸗ 
gerſchafft damahls verneuet hatte, Ob nun. 
wohl dieſes Staͤdtlein durch Krieg, Brand 
” eft zu — on in den. 
euſerſten Ruin gejetset wordenift, jo hat fi 
n Dennoch immer wiederum erholet, an 
derlich hat es feit der Reformation in Be ; 
en und Böhmen gar fehr zugenommen, inden 
ſich viel kxulanten da nieder gelaſſen, und N 
— Haͤuſer angebauet haben. Ingleiche 

hat auch die —— Situation zum Fein N 
wand: Handel unterſchiedene Kauff-2e 


ha dahin gelocfet,fo den Städtlein fehr — 


feyn, und bey ihrem Handel fo gluůckl cpfähr, 
daß man unterihnen manchen dat vermogen 
den Ca pitaliſten antrifft. Anno 1698. 9 
—* Ort in groſſen Brand-S ig 
daß nicht nur die Buͤrger⸗Haͤu 
die H u enden auch er — 
Gebaͤuen im Rauche aufft 
Er aber alles durch die Gnade 
wieder auffgebauet und in heſſern Stand: 
ſetzet worden — 2 — hiebebor geweſen iſt 
eine Stadt hat —— mp ubi⸗ 


hrungen ſonderlich 
„in dem manch A. e Ar s 
hiwarg Wild angetroffen wid. So 
auch der Rath und Commun, bey ihrer. H 
fihafft gar erträgliche Conditiones, Inden 
ner von allen Dienſten frey, diefe aber mit gar 
leiblichen beleget iſt. Auch bey ihren Ans 
und Abzuge von iedem Hundert nicht * 
als 2. Malder zu entrichten hat. 

Of eine Beribafliche — 
eine Herrichafftli tadt in 
Laufig, 6. Meil- Weges von Ghrli an © 
— 2 — pr u n an lch 
um Goͤrlitz, alſo daß deren Herrfchafft atı 

zu denen Land⸗Conrenten ihren — 


wilss Ben Deputirten abzufenden fchuldig i 


unter den 6. Wendifchen 


wird Ei. 
Anno . Städten Beßkow, —— etiäihe, 


Wittichenau und Dreyocke vor eine von de; 
nen aͤlteſten gehalten: geſtalt denn die 

di MEER) noch gar ſtatck 

ge waren ehemahls in gar 

Bine Shanke, bevorab wegen ‚des ‚guten 

ieres, fo dafelbft gebrauet und gar weit des 

hret wird: aberheut zu Tage feyn fie in gar 

* — res ehemaligen Wohlſtan⸗ 

mmen, alſo, daß ſie faſt von Tag zu 
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von Bieberftein,nachmahls geriethfie 
Die Befigungderer von Ford tr — Yale 
* elbige Linie verſtorben, und die Pu 
Känfer Rudolpho II. zugefallen war: 
e err Wilhelm Burggraff von 
ee auflich an fih. Und auff gleiche 
Weife erh — Anno —— an 
Curt Reincke, Freyherrn 
—— Siqht —— 
Ober⸗Cammer⸗ — wie auch Lands 
Voigt in Ober-Laufig: Deſſen on; 
— in ben Reichs Graffen⸗Stand 
erhoben ward. Dieſe Rei —— 
— hat nicht nur ein Schloß 
nebſt einem ſchonen Garten auffuͤhren, ſen⸗ S 
bern auch die Pfarr⸗Kirche gar anſehnlich 
bauen laſſen, alſo, daß die —— 
an beyden Hr Degen fehn. 


Iſt ein neu angelegtes täbeein ſo zwar 
bereits zu Meiffengerechnet wird, gleiwohia⸗ 
ber gantz nahe an denen zu Ober-Laufig gehoͤ⸗ 
rigen Oertern liegt, und von ihnen gantz um⸗ 
geben wird. Es hat org ahmen 
nem Stifter Herrn Hiob von Sal 
mahligen Landes; Aelteftenin Go 

uͤrſtenthum welcher es A.1668. mit 
Erlaubnis wor bie exulirenden Böhmen ers 
bauen laffen. Zu Beförderung des Kirch⸗ 
Baues aber wandte. Hr, Stephanus bilaric ein 
Exul aus Ungarn groſſen Fleiß an, alfo daß fein 
Gedaͤchtniß dadurch unvergeßlich worden iſt. 


ig, 

Iſt ein Marck⸗Flecken in Ober⸗Lauſitz, 3. 
Meil⸗ —— von Görlitz, und gehörct unter 
das nahgelegene Yung auliche Sti Ma: 
rien-Thal. Diefes Stifft gieng 
mit den Gedancken um, dieſen Flecken in eine 
Ring Mauer zu fchlieffen, und zu einer befon; 
dern Weichbilds-Stadt zu machen. i 
diefes aber denen übrigen 6. Städten 
fonderlich der Stadt Zittau zu unteiblihem 
Prajudiz gereichte : widerſetzten fie f hd RR 

nn. mit gefamter Hand, und lieffen 
durch ihre ausgefchichte Hei 
Die bereits erbauten Thore, famt dem 
Haufe niederreiffen: muften fich aber 
gangenenKäyferlichen Befehl mit dem * 


te dieſes zugefügten Schadens halben wieders 
um vergleichen: Ba Ort feit diefer - 


ie In⸗ 


—— — 8 Kömird Eatholifcher 


wohner find mei 


Religion, viele aber auch der Augsburgifchen tr 


Confesfion zugethan, fo fich zu der nechftges ' 
legnen on emeine in dem Dorffe 
Leuba ieſes Zledens Alterthuim v— 


= 


emahls 
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Se — Städtedes 


wer aller 


OHn. von ge⸗ 
[8 abe mi 
— — — 


hres Ohms Herrn Ezden yn 
———— Zitat, und vonder Zeis 
a nach Dirfchfelde verleget worden. 
hat dieſer Drt durch Krieg und Brand 
vielerlitten. Denn zu geſchweigen, daß 
ihm die Hußiten, wie denen andern Oertern 
gar ſehr uͤbel mitgefahren haben, ſo ſprach 
nhm Anno 1469. Hertzog Heineich von Möns 
erberg Könige Georgii Podiebrad Sohn, 
zu. Anno 1527. brannte der Ort 
Spnnabends vor Jubilare gänslichaus: und 
—F age Oktobr.aus Vers 
ber dei 


—* 
i683. den 22. Aug, dns Coſter in Brand gea 
— an eine gewiſſe WeibesPerfon , fo 
dem Elofter zulauffen — unter demen 
andnen Schroͤcken, daß ſie Eee 
erftehen hatte: da fich alfo diefer © 
er geriethnicht nur der.obg en 
bes Perfon Behaufung in den Brand, 
—— auch noch uͤber 100, Di 
— 20. Scheuern eingeaͤſchert. 
ahrinig der Inwohner die ſes Ortes * 
auff Acker⸗Bau und Vieh⸗ Zucht : iedoch 
giebts auch auſſer denen andern Handwercken 


— viel Tuchmicher und Leineweber daſelbſt. 
un 


foͤrten, 

Liegt eine Meile von Ser und So 
merfeld in Nieder-Laufit. —528 — J 
Ort der dazugehörigen Herrſcha Eher 
mahls gehörte diefer Ort denen Herren von 
Bieberfteitt , nachmahls aber fam er an die 
Beepfervn und endlich Sraffen von Prom⸗ 
nitz. Geſtalt denn der Hochfelige Graff 

Ulrich Anne 1680. allhier ein fehönes 

loßerbauet hat, von welchem Anno 1681. 

der junge Herr Graf Julius den 25. Aug ei⸗ 

> merckwuͤrdigen Fall gethan, in dem ber 

treflichen Höhe ohngeachtet, dennoch fein 
G ied an ſe nem Leibe deſchediget geweſen. 


Ent 
Iſt ein Schlag um € tätlein in Obers 


Lauſitz, 
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Lauſitz, eine Meil Wegs von Bifchoffswer; 
da und Könige; Brücd, auch zwey Meilen 
von Camentz, ohnweit den beyden Stroͤh⸗ 
men Weſenitz und Pulfnis, nahe am der 
Meißniſchen Graͤntze. Esgehören zudem 
Schloſſe und deijelbigen Beſitzern ſieben 
ziemliche Doͤrffer: daher es von etlichen vor 
eine kleine Herrſchafft angeſehen wird. Vor 
uralten Zeiten gehörte dieſer Ort zu der Herr⸗ 
ſchafft Camentz: nachdem aber ſelbige 
nach ihrer Herren Abſterben zertheilet wor⸗ 
ben, gerieth es unter die Herren von Polß⸗ 
nitz: Immaßen denn Herr Otto von 
Polßnitz Anno 1232. Land⸗Voigt in Ober: 
Lauſitz geweſen iſt. Anno 1549. gehörte 
dieſer Ort und der dazu gehoͤrige Diſtrict Herrn 
Johann von Schlieben zu. Nachmals 
beſaß ihn Anno 1650. Herr Hannß Geor⸗ 
ge von Schoͤnberg, und nachmahls Herr 
Wolffgang von Werther auff Beuchlin- 
gen, Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher geheimer 
Rath. Jetzo aber haben ihn die Herren von 
Maxen in Beſitz. Das Schloß iſt eines von 
den beſten Adelichen Haͤuſern dieſer Gegend: 
das Staͤdtlein aber hat, auſſer der Pfarr⸗ 
Kirche, nichts von ſonderlichen Gebaͤuen. 


: Reichenbach, 

Iſt ein Städtlein in Ober⸗Lauſitz, eine 
Meile von Löbau, und zwey Meilen von 
Görlig, ander Land⸗Straſſe. Den Nah 
men des Städtleind wollen etliche daher lei 
ten,weilchemahls die Bergleute theils in der 
Gegend herumnach Ertze geſchuͤrfft, und fol; 
ches in dem vorbey riefelnden Bächlein ges 
wafchen: theild auch in dem Bächlein felbft 
Gold⸗Schlich gefunden, und daher etliche 
Häufer daſelbſt aufzubauen veranlaffet wor: 
den wären: biß endlich nad) und nach bey 
mehrer Anbauung ein Marck⸗Flecken ent; 
fanden. Das Städtlein iff gegen andre 
Marck⸗Flecken zu vechnen ziemlich wohl ge; 
bauet, und hat auch, wegen dadurch gehen; 
den niemahls leeren Heer-Straße, gar gute 
Mahrung. Ehemahls gehörte es denen von 
Wormsdorff, nachmahls denen von San; 
der zu. Jetzo aber befist es das Hoch⸗ 
Adeliche Geſchlechte von Gerßdorff: außer 
daß der niedere Theilder Borftadt dem Herrn 
Heinrich Gottlob von Oberlander, Seni- 
ori des Hochwuͤrdigen DomsEapitteld zu 
Merſeburg zuſtehet. Die Pfarr⸗Kirche 
iſt ein feſtes ſteinernes Gebaͤue, und hat eine 


weitlaͤufftige darein gehoͤrige Kirchfahrt. 


Ingleichen hat auch das Hofpital gar feine 
- ah 
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milde Stifftungen. Sonſten aber hat der 
Ort ſo wohl indem unfeligen Hußiten- Kriege 
als in unterfchiedenen Brand » Schäden 
viel erlitten: funderlich aber ift Anno 1670, 
den ı1. Septembris das gangeStädtlein auss 
gebrannt. | 

Noland oder Ruhland, 

Iſt ein Städtlein in Ober⸗Lauſitz an der 
Meißniſchen Graͤntze, ohnweit Ortrand: und 
ſoll nebſt dem Städtlein oder Marck⸗Flecken 
Wittechindau einer von den aͤlteſten Oertern 
dieſer gantzen Gegend, und von Rolando 
Grafen von Blaye, Kayſers Caroli M Better 
bey ſeinem wider die Sorben Anno 290, vor⸗ 
genommenen Feld⸗Zuge erbauet worden ſeyn. 
Nachmals ſoll Kayſers CaroliM. Sohn, Ca- 
rolus Junior, ſelbiges bey feinem gleichfalls 
wider die Sclaven vorgenommenen Fcld-Zus 
ge, auff Befehlfeines Herrn Vaters erwei⸗ 
tert, befeftiget und mit unterfchiedensn Im- 
munitäten begabt haben. Dieſem Borges 
ben fcheinet auch das Zeugnißder Vorfahren 
Megaman glaubwürdig verfichern, 
daß ohnweit von demStädtlein cine ſolche Ko⸗ 
land$ ; Statua gefunden, und damit die Ver⸗ 
muthung geben haben, daß das ietzt gar enge 
Städtlein ehemals von einer weit gröffern 
Etendue geweſen feyn muͤſſe. Eshat alfo dies 
fer Ortvonfelbiger Zeit an denen Nachkom⸗ 
men Witekindi M. denen er von Kayſer Ca- 
rolo M. verliehen worden, beftändig zugehoͤ⸗ 
ret? und ob gleich die Fraͤnckiſchen Kanfer, 
fonderlich aber Heinricus der IV. die Obers 
Lauſitz denenfelben gutenTheilsausden Hans , 
den fpielte : fo blieb fe dennoch in der Ruhlaͤn⸗ 
diſchen Diſtricts geruhigen Beſitzung, bis er 
Anno iaii. mitder Marggraͤfin Mechtildis, 
Marggrafens Conradi Il. in Meißen und O⸗ 
ber⸗Lauſitz Tochter, an Churfuͤrſt Albertum 
U. zu Brandenburg, an einer Mitgifft gedie⸗ 
he. Seit derjelben Zeit gehörteder Ort famt 
dem zugehörigen Erayß dem Chur⸗Hauſe 
Brandenburg, biser nach Ehurfürft Walde- 
mari Tode, nebft denen andern Ober-Laufis 
gifchen Pflegen, an die Eron Böhmen fiel. 
In folgenden Zeitenift das Städtlein unter 
eigene Herren kommen, geftalt denn folches 
im Anfange des abgeswichenen Seculi denen 
son Gersdorff, — und Hayn zuge⸗ 
ſtanden. Jetzo aber gehoͤrt es dem Hoch⸗ 
wohlgebohrnen Herrn, Herrn CarlSieg⸗ 
mund, Grafen von Hoym, Koͤniglichen 
Gammer-Heren und Appellation-Rath. A, 
1661, gerieth der Ort in einen gefährlichen 

M rand, 
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Brand, indem die Pfarr⸗Kirche nebſt dem 
Schul⸗Hauſe, wie auch 120. Wohn⸗Haͤuſer 
nebft Scheuern und Staͤllen in dem Rauche 


auffflogen. 


Rottenburg, 

Oft ein Marck⸗ Flecken in Ober-Laufis an 
der Neiffe, 3. Meil Weges von Görlig, und 
auch fo weit von Moßka. Der Ort ift an 
fich felbft von fchlechten Häufern, doch hater 
eine ſchöne Pfarr⸗Kirche, mie auch ein gar 
fchönes und anſehnliches Schloß, worunter 
auffer dem Städtlein noch etliche Dörfer 
gehören. Bey dem Anfange des verftriche, 
nen Seculi gehörte diefer Ort dem von No: 
ſtitz: ie doch hat ihn Anno 1611... Herr Melchi- 
or von Rechenberg, Königs Matthiæ II Rath 
in Beſitz gehabt. Anno 1640. ſtand der 
Ort unter dem Adlichen Geſchlechte derer von 
Saltza: endlich aber kam er wieder unter die 
von Noſtitz: und von dieſen hatte A. 1080 der 
damalige Beſitzer Freyherr von Noſtitz das 
Ungluͤck, daß er den 3. Febr. da er gleich an ſei⸗ 
ner Taffel ſpeiſen wolte, von ſeinem Schuͤtzen 
durch das Fenſter erſchoſſen ward. Letztlich 
gehörte der Ort denen Herren Grafen von 
Hohberg auf Fürftenftein in Schleften : von 
denen ihn mit Königlicher und Ehurfürktlis 
cher allergnaädigften Genehmhaltung Herr 
Gottfried Schneider, berühmter Bürger 
und Handelsmannin Goͤrlitz, kauff⸗ und erb⸗ 
lich an ſich bracht: der den Inwohnern auff 
moͤgliche Weiſe auffzuhelffen beſorget 


Schoͤnberg, 

Iſt ein Marck⸗ Flecken in Ober⸗Lauſitz, ei; 

ne Meile Weges von Goͤrlitz. Vor alten 

Zeiten gehörte der Ort denen Herren Ber; 

cken von der Duba, und zwar A. 1382. Herrn 

Beniftiovon der Duba, Hertzog Johannis zu 

Goͤrlitz Hofmeifter umd Voigte zu Laufig 

und Budißin. Wie es aber von diefem Ge⸗ 

fchlechte abgefommen , iſt nicht mehr zu ſin⸗ 

den, weil die dazudienlichen Nachrichten bey 

Denen vielen Krieges Laͤufften und ſchweren 
Feuers⸗ Bruͤnſten von Handen gekommen 

fen. Im XV. seculo gehörte der Ort dem 

beruͤhmten Georgio Emerico, der das Goͤrli⸗ 
tziſche heilige Grab erbauet, und noch mehr 

dergleichen Land, Suter befeffen hat. Anno 
1636. war Here Hannß Chriſtoph von No⸗ 
ſtitz Rittmeiſter, Beſitzer dieſes Fleckens, 
von dem die alten Innwohner zu ſagen wiffen, 
daß er ſich durch einer ancinem Schwediſchen 
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Capitain Nahmens deaſch ausgeuͤbten unge⸗ 
rechten Blut⸗Gerichts das aͤuſſerſte Ungluͤck 
zugezogen. Nachmals hat dieſen Ort Herr 
George von Leben, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Rath und Lande: Hauptmann in Ober⸗ 
Lauſitz an ſich und feine Pofterität gebracht. 
Denn nad) defjen Tode hat ihn Herr Melchi- 


or Albredyt, und nad) ihm Herr Wolff Au 


brecht von Leben, Churfürfilicher Saͤchſi⸗ 
ſcher Rath md Amts-Hauptmann in Goͤr⸗ 
litz in Beſitz gehabt. Unter dieſem hatte das 
Staͤdtlein Anno 1688. den 24. April. das Un⸗ 
gluͤck, daß der gantze Marckt, nebſt der Kirche 
und Pfarr⸗Hauſe, auch vielen andern Gebaͤu⸗ 
enabbrennte, Allein der forgfältige Herr 
Beſitzer, nahm ſich fo wohl feiner abgebrann⸗ 
ten Bürger überhaupt, als auch infonderheit 
der Kirchen treulich an: und ließ ein folches 
fchönes feit gemauert und gewoͤlbtes, inglei⸗ 
chen mit einem fchönen Altar und feinem Ors 
gel⸗Wercke geſchmuͤcktes Gotted-Dauß aufs 
führen, dergleichen faft an feinem ſolchen 
Flecken dickes Marggrafthums zu finden ift. 
Bevorabift das herrfchafftliche Geſtuͤhle we⸗ 


gen feiner Arbeit und vornehmlich der wohl⸗ 


inventitten Sinnbilder, fehr wohl zu ſehen. 
So hat auch hochgemeldter Herr Amts⸗ 
Hauptmann in diefer Kirche einen ruͤhmlichen 
Anfang zu einer nüßlichen Theologijchen Bi- 
bliochee gemacht. Die Bürgerfchafft hatte 
ehemahls ihren freyen Brau⸗ Urbar wie Reis 
chenbach und andere folche Land: Städte 
mehr. S 
ineinen fchwerlichen und unglücklichen Pro- 
cels, darüber fie dieſer Brau⸗Gerechtigkeit 
verluſtig ward: alſo daß ietzo nur in denen 
Wirths⸗Haͤuſern, und zwar Herrſchafftli⸗ 
ches Bier geſchencket wird. 


Seidenberg, 

Iſt ein Schloß und Marck⸗Flecken in Ds 
ber⸗Lauſitz, 3.Meilenvon Görlig, und der 
Haupt-DOrt der davon benahmtenDerrichaft, 
derer Befiger aber meiftentheils zu Raw 
bersdorff bey Zittau refidiren. Im As 
fange des XV. Seculi gehörte diefer Ort denen 
Herren von Eoldis, von denen Anno 1430, 
Herr Tymol. Anno 1448. Herr Albrecht 
und Anno 1478. abermals Here Tymo II. 
Land: Boigtein Ober: Laufitz gewefen. Al 
lein Anno 1477. ift Herr Wenceslaus IL. von 
Bieberſtein, Herr zu Seidenberg geweſen: 
deſſen Rachkommen auch bis an den Todt 
Herrn Chriſtoph von Bieberſtein in beſtaͤn⸗ 
diger Poſſeſſion verblieben ſeyn: denn damals 

fiel 


Sie verfiel aber mit der Herrſchafft 





wu — 


von Politifchen Sachen. 





fiel die Herrfchafft Seidenberg, wegen der 
vacant gewordenen Lehn, nebſt denen andern 
hinterlaffenen Bieberfteinifchen Herrſchaff⸗ 
tenan Kayſer FerdinandumI. Als aber dies 
F Anno 1558. die beyden Schleftichen Fürs 


enthümer Oppeln und Ratibor von dem . 


Marggrafen zu Brandenburg wieder einld- 
— wolte: verkauffte er die Herrſchafft Fried⸗ 
and und Seidenberg an den Freyherrn 
Friedrich von Raͤder, Kayſerlichen Rath 
und Caͤmmerer, wie auch Cammer⸗ræſident 
in Schlefien: und bey deffen Nachkommen 
fund fie bis aufdas Jahr 1626. da wurde fie 
auff Befehldes Churfuͤrſtens zu Sachſen von 


dem Lands-Hauptmann und Budißinifchen 


Amts:Berwalter, Herrn Ehriftoph von Raͤ⸗ 
dern abgenommen ımd eingezogen. Wie 
nun damals die Herrfchafft Friedland dem 
Kanferlichen General Wallenftein eingeräus 
met: alſo brachte endlich Seidenberg Otto 
Freyherr von Noftig damals Kayferlicher 
DbriftersLieurenant zu Roß nachmals Obri⸗ 
ſter an ſich. Jetzo aber gehöret die Herr 
— denen Hochadelichen Einſiedeliſchen 

n,jo auch ſonſten Wolckenſtein in Meiſ⸗ 
ſen beſitzen. 


Senftenberg, 

Lieget in Nieder⸗Lauſitz, zwiſchen Hoyers⸗ 
werda und Ruhland, 4. Meilen von Großen 
Hayn, und 6. Meilen von Dreßden: wie es 
denn auch nunmehro zu Meißen geſchlagen 
worden iſt, weil es ohne dem gantz nahe an 
den Meißniſchen Graͤntzen liegt. Die Wen⸗ 
den nenneten dieſen Ort ehemahls Comorau, 
ohne zwei darum, weil fie wegen feiner 
ziemlichen Befeftigung bey inftehender Krie⸗ 
ges⸗Gefahr gemeiniglich ihre beften Güter 
hinein füchteten, und ihn aljo gleichjam als 
eine Schatz ⸗ Cammer gebrauchten. Che, 
mahls gehörte er denen von Schlieben, und 
nachmalödenenvon Polens. _ Allein Anno 
1519. gerieth der damalige Befiger, den man 
wegen ſeiner beſtaͤndigen Krieges⸗Dienſte, 
insgemein den eiſernen Polentz nennete, in 
ſolch Abnehmen ſeines Vermoͤgens daß er den 
Ort ſamt aller Zubehör,an Sachſen verkauff⸗ 
te. Und damit ließ Churfuͤrſt Mauritius An. 
1543. wegen der bequemen Situation an dem 
moraftigen Fluße der ſchwartzen Elſter, wieder 
ein haltbares mit weiten tieffen Gräben, wie 
auch ſtarcken Wällen und Mauern verfehenes 
Schloß daſelbſt aufführen. Ehurfürft Augu- 
ftus ließ A. 1580. daffelbige noch ein Stock⸗ 
werck höher aufführen: ingleichen jenfeit 
u Theil, 
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Senftenberg eine Warte aufden Berg fegen. 
Ebener maßen ließ der damalige Adminiftra- 
tor der Chur Sachſen, Hertzog Friedrich 
Wilhelm von Altenburg Anno 1596. alles 
wieberrenoviren und ausbeßern. Churfürft 
Johann George 1. aber ließ nad) dem 30. jaͤh⸗ 


rigen Kriege, das Schloß in einen foldyen 


Stand fegen, daß eseinem Feinde ſchon zw 
fehaffen geben kan. Wie denn feit dem allezeit 
einAmts-Hauptmann u.Commendanrneb 

einer zulänglichen Befagung darinnen lieget. 
Das Städrlein beftchet etwan aus 300. Hau⸗ 
ſern, unter denen auſſer der Kirche und dem 
Rathhauſe keines von ſonderlichem Anſehen 
iſt. Ja weil auch der Acker⸗Bau wegen des 
moraſtigen Bodens gar ſchlecht iſt, beſtehet 
der Iunwohner Nahrung meiſtens auf Hand⸗ 
werckern, Bier⸗Brau und Vieh⸗Zucht. Der 
Ort hat indem Hußiten⸗Kriege vielerlitten, _ 
bevorab da die Hußiten Anno 1431. das ches 
malige Schloß hiefelbft ichleifften. So hat 
auch der Ort in dem 30 jährigen Kriege fo 


; wohl von den Schweden als Kayſerlichen 


gar viel leiden muͤſen. Anno 1643. wolte 
ein Detachement von Kayſerlichen und 
Chur⸗Saͤchſiſchen Trouppen, die 2. Meil 
Weges von hier bey Elſterwerda liegenden 
Schweden uͤberfallen: allein weil die Schwe⸗ 
den ihrer zeitig inne wurden, und unvermu⸗ 
thet auff ſie loß giengen: konten diecommen- 
direnden Officierer kaum ſo viel Zeit gewin⸗ 
nen, daß fie ſich ins Schloß falviren konten. 
Spnzwijchen befamen die Schweden unters 
ſchiedene Gefangene; iedoch als aus dem 
—— ſtarck aus Stuͤcken und Doppelha⸗ 
cken gefeuert wurde, muſten fie ſich wiederre- 
tiriren. | 


Sommerfeld, ' 
Liegt 3. Meil Weges von Gubenund So⸗ 
ta und 3. Meil Wegs von Eroffen ohnweit 
dem Fluͤßlein Lubus. Bor alten Zeitenfoll 
der Diſtrict daherumeine beſondre Herrſchafft 
geweſen ſeyn. In der dem Niederlauſitzi⸗ 
ſchen Ständen Anno 1435. ertheilten Confir- 
mation ihrer hergebrachten Privilegien wird 
Sormmerfeld mit unter die Städte gerechnet, 
D zu ewigen Zeiten nicht getrennet, fondern 
der Eron Böhmen ungefondert bleiben 
ag Allein bey dem Anno 1462. zwi⸗ 
n König Georgio Podiebrad und Churs 
fürft Friderico II.5u Brandenburg in Guben 
getroffenen Vergleich, ward dieſe Stadt und 
darzu gehörige Pflege, ſo wohl als Cotbus 
und Peige,an Chur abgetres 
2 ten, 
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ten. Curzus aber meint: es ware diefer Ort 
nebft denen Städten, Eroffen, Züllichau und 
Gebersberg allererft Anno 1481. an Chur; 
Brandenburg Pfand⸗weiſe, wegen der Koͤ⸗ 
nigs Georgi Tochter; Barbarz, Hertzogs 
Heinrici XL zu Glogau, Eroffen und Frey 
ſtabt Gemahlin, rücftändiger Heimfteuer uͤ⸗ 
berlaffenworden. Anno 1431.iftdie Stadt 
von den Hußiten gantz zerftöret, nachmahls 
aber gar fein wieder auffgebauet worden. 
Sie (mei Mauer und Graben umge; 
ben, hateinefeine Pfarr⸗Kirche, und dabey 
einen Infpedtorem über die zu felbigem Dif- 
trict gehörigen Kirchen. Uber diefes ift auch 
babey ein altes Schloß und Burg-£chn, fo 
denen Herren von Cottwiß zuftändigift, die 
bey dein Stadt-Regimente gar viel zu ſpre⸗ 
chenhaben. | 


Sonnenwalde, 

Iſt ein Staͤdtlein und Schloß in Nieder⸗ 
Lauſitz, eine Meile Weges von Finſterwal⸗ 
da und Labau am Fluͤßlein Dober gelegen, 
iſt der Haupt-Ort der darunter 
und mit feinen Dörffern, Vorwercken und 
Jagdreichem Gehoͤltze verſehenen Herrichaft. 
Ehemals gehoͤrte der Ort dem Adlichen Ge⸗ 
ſchlechte derer von Minckwitz, von denen 
Herr Nicol.von Minckwitz das Schloß An- 
n01920,renoviren und zum erften befeftigen 
laſſen. 
Philipp von Solms dieſe Stadt und Herr⸗ 
Bel an 1532. faufflich an ſich bracht, und 
on jelbiger * an auff ſeinen Stamm trans· 
ferirt. eſſen Enckel Graf Otto von 
Solms hat das Schloß wieder renoviren, 
undnocheingroß Stud daran bauenlaffen. 
Ingleichen ift durch feine Beranftaltung und 
Koſten, der Stadt und Schloß-Graben ge; 
raͤumet / Wälle und Mauren ausgebeffert,das 
Graͤfliche Erb: Begräbniß erbauet,auch fonft 
bey Kirch und Schule viel gutes geftifftet 
soorden. Das Städtleinan fich felbft ift nicht 
uͤber 200. Haͤuſer ſtarck, hat aber einentieffen 
Waſſer⸗Graben, einen feinen Wall, eine 
Mauer von gebackenen Ziegel-Steinen, und 
zwey fefte Thore, daher fetten fic auch die 
Schweden Anno 1544. darinnen fefte, und 
unterftunden ſich der Sächfiichen Belage⸗ 

zung zu erwarten. 


Sora, 
Iſt eine Stadt in Nieder⸗Lauſitz, 7. Meil 
Weges von Goͤrlitz und 2. kleine Meil We⸗ 
ges von der Schleſiſchen zum Fuͤrſtenthum 


gehörigen, ſtifft 


Nachmals aber hat Herr Graf 
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Sagan gehoͤrigen Stadt Priebus, oberhalb 
des Flüffeins dubus Diefe Stadt wird 
vor eine derer älteften in gantz Laufis gehals 
ten, weilihr Nahme zu verſtehen giebet, daß 
bereits die Sorben, zu Caroli M. Zeiten in 


Freys * diefer Aue einen confiderabien Flecken angeles 


get haben müffen. Sie hat noch um das 
Jahr 1086. denen Paufisifchen Marggrafen 
zugehöret:: it aber nachmahls an die Cron 
Böhmen kommen, mit ihrer Pflege zu einer 
befondern Herrfchafft erhoben, und wohlver⸗ 
dienten Boͤhmiſchen Stande-Perfonen zu 
Lehn verliehen worden, Dieſer einer war 
Herr Ulridy von Devin, ſo Anno 1207. das 
Schloß, die Kirche und Stadt⸗Mauer zu 
bauenangefangen. Bon diefen Befisern 
famder Drtunter die Freyherrenvon Pad, 
wie denn Herr Ulrich von Pack der Stadt 
Anno 1260. ihr erftes Privilegium ertheilet 
hat. Doch muß Herr Albrecht von Des 
win gleichfalls noch Antheildaran gehabt ha; 
ben,mweiler Anno 1271. das Glofter dafelbft in 
der Ehre desheiligen Francifti zu bauen und zu 
ifftenangefangen. Und gedachter Derr 
UlricusI.von Pad allererft nad) deffen Tode 
zum völligen Befis gelanget ift. er letzte 
Herrvon Pack Ulrich IV. ſtarb Anno1355. 
Und weil Kanfer Carl IV. wegen feinerlang- 
wierigen getreuen Krieges Dienfte feine Herr⸗ 
—3 erblich gemacht hatte: kam die Herr⸗ 
afft Sora mit ihren Pertinenzien auff ſei⸗ 
nen Herrn Eydam, Herrn Friedrich Frey⸗ 
herrn von Bieberſtein, Herrn auf Friedland. 
Als aber der letzte dieſer Linie, Herr Chriſtoph 
von Bieberſtein Anno i551. ohne Erben ftarb, 
und die Herren Vettern zu Forſte bereits An- 
no 1515.die Mittel⸗Lehnſchafft zu ſuchen vers 
abfiumet: fielen die Bieberfteinifchen Herr⸗ 
fchafften der Friedlaͤndiſch / und Soraiſchen 
Linie an den Kayſer Ferdinandum I. damahls 
Römifchen und Böhmifchen König: dieſer 
aber überließ die —— Sora erſtlich 
Pfandsweiſe an Marggraf George Friedri⸗ 
chen von Brandenburg Anno 1556. nachmals 
aber Anno 1558. erblich an Seine Hochfuͤrſt⸗ 
liche Gnaden Balthafar von Promnitz, Bis 
fchoff zu Breßlau um 124000. MRheinifche 
Floren: nachdem alſo diefer das Lob eines loͤb⸗ 
lichen und abfonderlich niemanden feiner Re- 
ligion wegen frändfenden Regentens bey feis 
nem Anno 1562. erfolgten Abfterben mit fich 
in die Grufft genommen: befanı fein Herr 
Better Seyfried von Promnis, Vermoͤge 
feines Teftaments die Herrfchafft Sora und 
Triebel, Herr Stanislaus von Promnig aber 
die | 
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die Herrſchafft Pleß in Ober⸗Schleſien. 
Wiemwohl die Soraiſche Linie ſtarb Anno 
1622. mit Herrn Heinrich Anshelm von 
Promnitz, Kayſerlicher Majeſtaͤt hochbeſtall⸗ 
tem Rath und Cammer⸗Herrn, wie auch ge⸗ 
vollmaͤchtigten Land⸗Voigt des Marggraf⸗ 
thinns Nieder-Laufig ab: und alſo kam bie 

58 durch Herrn Siegmund Seyfrie⸗ 
den gleichfalls Römifcher Kayſerlicher Ma; 
jeftät und Ehurfürftlicher Durchlauchtigfeit 
zu Sachfen Rath und refpedtive Cammers 
Herꝛn wie auch gevollmächtigtengand; Voigt 
des Marggrafthums Nieder-Paufig der von 


Seiner Kanferlichen Majeftät nebft feiner. 


Pofterität in den Reichs⸗Grafen⸗Stand er: 
— Von deſſen Hochgräflichen 

achkommen beſitzt es ietzo Seine Reiche; 
Sie Gnaden Herr Erdmann I. Das 
Graͤfliche Schloß wurde zum erften mal An- 
no 1402. vun Hertzog Alberto zu Sachfen 
als damaligen Pfand⸗Innhaber der Herr; 
Kal Sora repariret. Nachmals hat es 

err Siegfried Freyherr von Prommitz An- 
n01570. bey nahe gang von neuem auffführ 
zen, und mit anfehnlichen Zimern ‚ zuforderft 
aber einer feinen Hof-Eapelle verjehenlaffen. 
Die Pfarr Kirche ift ein anfehnliches fteiner 
nes Gebaͤue, und hattechemahls ein ſehr kuͤnſt⸗ 
liches Uhrwerck, welches dem zu Straßburg 
gleich geſchaͤtzt, ja bey nahe in gewiſſen Stuͤ⸗ 
cken vorgezogen wurde. Der Angeber deſ⸗ 
ſelben war D. Michael Hirſchfeld, ein beruͤhm⸗ 
ter Medicus. Die Viertel⸗Stunden wur⸗ 
den von vier Vorbildern des menſchlichen Al⸗ 
ters geſchlagen, deren letztes einen alten abge⸗ 
lebten Greiß vorſtellte, und von dem Tode in 
ein Loch geſtoſſen wurde. Die gantze Uhr a⸗ 
ber ſchlug der Salvaror. Im andern Tabu- 
lat waren die Stunden nach der Juͤden⸗Art 
abgetheilet. Um 3. Uhr kam das Bildniß 
Chriſti gefangen und gebunden: um 6. Uhr 
mit Dornen gecrönet und gegeißelt: um 9. 
Uhr am Ereuge hangend : um 10. Uhrfam 
ein den ungewoͤhnlich finftern Himmel bes 
wundernder Mathematicus heraus. Sm 
dritten Tabulat waren diePhafesLunz, und 
zu oberfk eine Finde und Nachtigal, wie auch 
ein Adler, fo da pfiffen, fchlugen ‚mit den Fluͤ⸗ 
geln aufund nieder flogen. Allein diejes kunſt⸗ 
reiche Uhrwerck ift Anno 1684. den 2. Maji 
im Feuer aufgegangen , da die gantze Stadt 
auffer dem Schloße, dem Maltz⸗Hauſe, zwey 
Diaconat·Haͤuſern, und des Herrn Medici 
Wohnungindie Aſche geleget ward. Wie 
dann dieſe gute Stadt dergleichen entſetzlichen 


Brand⸗Schaden auch Anno 1701,den 2sften 
Aug, erlitten hat. se 


Spremberg oder Sprewenberg, 

Liegt im Mieder⸗Lauſitz 2. Mein obers 
halb Cotthus, umd eben to weit —— 
und Moßka an den pre — Es iſt 
ber Haupt Ort der davon benahniten Herr⸗ 
ſchafft, welche Kayſer Catblus IV. Antiö1360, 
an ſich kauffte, und die Ober⸗Lauſitzi 
Städte ein gewiſſes Contingent zu den Kauf 
Geldern geben ließ. Damals wurde alſv die 
Stadt nebſt denen andern Nieder⸗Lauſitzi⸗ 
fchen Städten‘, Lucca, Guben, Lübben; 
Sommerfeld und Calowo, der Cron Bohr 
men unzertrennlich incorporirt, auch von de⸗ 
nen Kayſern Wenceslao und Sigismundo, in⸗ 
gleichen von RönigLadislao Haben beftäfiget 
Nachmals aber fhrieben fich die Freyherren 
von Kittlig Herren diefer Stadt und Herr⸗ 
fchafft : von denen Herr Earl Freyherr von 
Kittlitz auf Malmig anfaͤnglich Amts Ver⸗ 
walter/ nachmals aber Antio 1598. auch Lands 
Voigt in Tiedet : Laufit’diefe Herrſchafft im 
Befit gehabt. Diefed Freyherrliche- Ges 
fchlechte aber hat diefelbige an Hertzog 
Chriftianum 1. zu Merfeburgfaufflich übers 
laffen, und aljorefidiret aniego Geine Hoch⸗ 
fürftliche Durchlauchtigfeit Hertzog Hein⸗ 
rich, Hertzog zu Sachſen hochgedachten Hers 
6098 Chriftiani I. jüngfter Herr Sohn al 
hier. Der Ort war ehemahls fchlecht ges 
bauet: allein nachdem felbiger Anno 1705. } 
durch einen entftandenen Häglichen Brand 
gang ruiniret war, begunten die Innwoh⸗ 
ner ihre Häufer beffer aufzubauen, aljo daß 
der Ort nunmehro gar ein feinesAnfehen hatz 
bevorabdadie Fürftliche Refidenz gar wohl 
auffgeführet, auch die Pfarr Kirche ein feines 
fteinernes Gebaͤue ift. Border Stadt giebt 
e8 außer den Borwerden, Gärten uñ Scheus 
een, auch Eifen-Hämmer. ‚Anno 1412. war 
den 3. Maji an diefem Orte ein entfetlich und 
nicht minder ein höchft merkwürdig ABetter, 
indem felbiges einer Zungfrauen ihren ſilber⸗ 
nen Gürtelvom Leibe gefchmolgen,ingleichen 
einem von Adel Nahmens Jacob von Sals 
8a, den Spieß aus der Hand gefchlagen/und 
das Eifen zerfchmolsen : gleichtvol aber weder 
obgedachter Jungfrauen Leib, noch hier am 
dem Spieffe den Schafft beſchaͤdiget. 


Storcka, 
Iſt eine ehemals auch zu Nieder + Laufig 
gehörige, aber iegt = Mittel Mare * 
M 3 n⸗ 
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denburg zugeſchlagene Stadt, gehörte vor Woͤltze, Bleye und Aale faͤnget, welche Was 
alten Zeiten denen Freyherren von Torga: genwoll nach der Kelidence Berlin gefuͤhret 


nachmals aber kaufften ſie die Freyherren von 
Bieberftein an ich. Weil aber Kayſer Wen- 
ceslaus ihnen Schuld gab, daß fie feine erfte 
Gefangenjchafft befürdern helffen: nahm er 
ihnen felbige bey feiner Exledigungab,und gab 

e Dergog Svariboro DIL in Pommern, zum 
Zeichen jeiner Erkaͤntlichkeit, daß er feine Bes 


ey ge ea helffen. Wis Herrſchafft B 
wohl als 


König Wenceslaus zum andern male 
ee ammlete Herr Hannß von 
Bieberftein auf Sora, Beßkau und Stor- 
cka, eine zulängliche —— und 
machte ſich damit die beyden Städte 
und Storcka wieder unterthaͤnig. ach⸗ 
mals wurde dieſer Ort anno 1477. an Chur⸗ 
fuͤrſt Erneſtum, und Hertzog Albertum zu 

‚und Anno ısıo. nad) erfolgter Ab⸗ 
löfung son Sachfen,an Bifchoff Dietericum 


zu Lebuß verpfändet, aber gleichfalls wieder 


eingelöfet. Endlich fiel dee Ort an Kayfer 
Ferdinandum!. und wurde von ſelbigem ans 
fänglid) Anno 1550. an Marggraf Georgium 
'Fridericum zu Bra 
ber Anno 1556..an Churfürften Joachimum 
IE zu Brandenburg uͤberlaſſen. Ehemals 
wurde diefer Ort unter die * Wendiſchen 
Staͤdte gerechnet: hat ſonſten ein anſehn⸗ 
liches Schloß, darauff ein Koͤniglicher Amt: 
Mann refidiret, Ingleichen giebt es im 
derfelbigen Pflege jchone Jagden, daher die 
Ehurfürftlichen und jetzo Königlichen Lan⸗ 


des⸗Herren, ſich gar offte in diefer Gegend 


divertiret haben. Doc) vertaufchte dieſe 


Herrſchafft der hochfelige König Fridericus. 


i —— Landsberg, und uͤ⸗ 
berließ ſie dem Herrn Grafen von Schwe⸗ 
rin: allein ſie wurde ſelbigem wieder abge⸗ 
kaufft, und blieb alſo nachmahls unmittelbar 
unter der Königlichen Preußiſchen Regie⸗ 
rung zu Berlin. Anno 1712, erlitte die 
Stadt den sten Junii einen bejammernd wur⸗ 
digen Brand »Schaden, indem amandern 
Sonntage poft Trinitatis nad) Mittage, aus 
Verwahrloſung einer Baderin, [pda Speck 
kraͤuſchte, der ganze Neue⸗Marckt, bis an 
die Alte⸗Stadt, darzwiſchen ein aus nahe an 
der Stadt liegenden See fluͤßender Graben, 
ſo die Muͤhlen treibet, fluͤſſet, wie auch der 
gantze ſo genannte Sand⸗Berg, und alſo uͤ⸗ 
ber drey hundert Haͤuſer darauff giengen. In 
gedachtem Koͤniglichen Amte Storckow giebt 
es ſchoͤne Seen und Fiſcherey, allwo man 
die fchönften Fiſche, abſonderlich Zander, 


rau 


urg, nachmahls a⸗ h 


werden. 


ſchafft Seyda * 
nachmeis aber Churfürft 


ef 

te muß die über drer 
es 
man findet, daß fich bereitö Anno —— 


der Herrſchafft Leut — und Budh- 


rer Erbjonderung theild gemeinſchafftliche 
theils getheilte Rechtedaran haben. 


Triebel, 
Iſt ein Schloß und Flecken in Nieder⸗Lau⸗ 
ſitz, zwiſchen Sora und Forft,und der Haupt; 
Ort der daher benahmten Herrſchafft. Vor⸗ 
mals beſaſſen ſolchen die Herren von Ill⸗ 
burg: allein um das Jahr 1538. gehoͤrte er 
denen Herren von Bieberſtein zu Sora 
und Friedland. Nach deren Abſterben 
fiel er, als ein Vacant gewordnes und von 
denen Agnaten verabſaͤumtes Lehn, an Kay⸗ 
Eerdinandum k derihn folgends an den 
reßlauifchen Bifchoff Deren Balthafar 
von Denis überließ, nad) deſſen Tode er 
beftändig.bey feinen Sreyherrlichen und nun 
mehr Reichs Gräflichen Nachkommen vers 
bliebenift, 


Vetſchau 

Iſt ein offenes Staͤdtlein in Nieder⸗Lau⸗ 
ſitz, zwiſchen Calau und Luͤbenau, und wird 
unter die Wendiſchen Staͤdte gezehlet, wie⸗ 
wol auch Teutſche darinnen wohnen. Dieſer 
Ort gehörte ſo wohl als Storcka, mit ſeinem 
Zugehör Anno 1345, Hanns von 
Streh⸗ 


BPLYE Due 
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Strehla, kam von dieſem auff die Freyherren 
von Torga, und ferner auff die Herren von 
Bieberſtein. Einige Zeit haben es auch 
die Herren von Pannewitz und Zabeltitz bes 
feffen, Anno 1540. aber erfauffte es Herr 
Euftachius von Schlieben auff Baruth, wel 
cher auch das Schloß dafelbft bauen, und den 
fhönen Obſt⸗Garten dabey anlegen laffen. 
Die Pfarr s Kirche ift gar ein fein Gebaͤue, 
fonft aber nichts in dem gantzen Staͤdtlein 
merckwuͤrdig, auffer daß allhier von uralten 
Beiten her ein jährlicher Geſinde⸗Marckt iſt, 
auff dem fich offtmals eine faft unglaubliche 
Menge von Knechten und Maͤgden Hffentlich 
zu vermiethen einfindet. Wenn aber ſolches 
Miethen und Vermiethen angehet, hat der 
Herrvon Schulenburg auff Luͤberoſe ein 
alt hergebrachtes Vorrecht, fo er einem an- 
dern gegen gebührende Abfindung über 
laſſen Fan. 


Weiffenberg, 

Iſt ein Wendifcher Marck⸗Flecken in O⸗ 
ber⸗Lauſitz, anderthalbe Meile von Budißin, 
und nicht weit von dem Schloße Graͤtz, dar⸗ 
unter es auch ehemals gehöret hat. Vor al⸗ 
ten Zeiten hatte es ſeine beſondere Herrſchaft: 
weil aber die letzteren Beſitzer in ziemliche 
Schulden⸗Laſt geriethen, und mit dieſem ih⸗ 
ren Gute loßſchlagen muſten: iedoch gegen 
die Unterthanen zu guter Letzte noch eine be⸗ 
ſondere Liebe blicken laſſen wolten: eröffneten 
ſie ihnen ihre Abſicht, und thaten ihnen den 
Vorſchlag: ſie ſolten ſehen, ob ſie ſo viel Geld 
aufftreiben konten, als fie ihr Gut feil zu bie⸗ 
ten geſonnen waͤren? denn auff ſolchen Fall 
koͤnten ſie ſich von der Herrſchafftlichen Ge⸗ 
walt loßkauffen, und in Freyheit ſetzen. Sol⸗ 
ches iſt demnach geſchehen, und der Magitrat 
und Bürgerfchafft ſtehet nunmehr umter gar 
feiner Lehns⸗ und Erb⸗Herrſchafft, fondern 
dependirt ohnmittelbar von der Land⸗Voig⸗ 
tey, Ober⸗Amte und Lands⸗Hauptmann⸗ 
ſchafft. Das Staͤdtlein liegt auff einer ans 
muthigen Höhe, harteander Straße, und 

at eine feine Kirche: ſo werden auch die 
aͤrckte daſelbſt ingroffer Frequenz beſucht. 
Im uͤbrigen ſeyn die Innwohner meiſten⸗ 
theils Wendiſch: Fünnen aber auch, alle 
teutſch. 


Wittichenau, oder wie einige Philologi 
meinen, Wittechindau, 
Iſt ein Marck Flecken in Ober⸗Lauſitz, ei 
ne halbe Meile von Hoyerswerda, und an⸗ 
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ELSE 
derthalbe Meilen von Camens an der ſchwar⸗ 
tzen Elſter. Denneswirddavor gehalten, 
daß diefer Ort bereits im VL Seculo fo wohl 
als die Stadt Roland fchon foriret, aber 
nachmals bey den friegerifchen Zeiten wieders 
um in Decadenz gerathen ſey. Andere wol; 
len den Meißniſchen Biſchoff Vitigonem 
zum Sgiffter diejed Städtleing machen, be; 
vorab, weil es unter das Jungfraͤuliche Stifft 
Marien⸗Stern gehört. Allein es finden 
ſich in dem Bezirck ſolche Monumenta und 
indicia Antiquitatis, daß man ihn vor vielaͤl⸗ 
ter halten muß. Und ob gleich die Kirche 
daſelbſt ehemahls eine Filia von Chroſtnitz ge⸗ 
weſen iſt: ſo wird doch hierdurch eben nicht 
ſein Alterthum umgeſtoſſen, ſondern nur er⸗ 
wieſen, daß der heutige Flecken, nach Zer⸗ 
ftörung der alten Stadt, nicht auff einmal, 
fondern nach und nach zu jeinem ietzigen 
Stande gediehen iſt. Deutiges Tages hat 
der Ort zwey feine Kirchen, eine inder Bu⸗ 
dißinifchen Borftadt, zum heiligen Creutz 
genannt: die andere fo die eigentliche Pfarr⸗ 
Kircheift; in der Stadt. Dieſe iſt inner: 
halb ſechtzig Ellen lang und dreyfig Ellen 
breit: hat ein gutes geſchloſſenes und mit Pfeis 
lern unterftüttes Gewölbe, zehen groſſe und 
6. kleinere Fenfter, feine Chöre und fehöne 
Altaͤre. Und ob wohl Anno 1654. der gan⸗ 
e Flecken bis auff ſechs Haufer abbrannte: 
blieb dieſe Kirche doch unbeſchaͤdiget. Seith 
dem iſt der arme Flecken abermal Anno 1676. 
den 24ſten April vom Feuer angegriffen, und 
um ſechs und zwantzig Haͤuſer nebſt 7. Scheu⸗ 
ern gebracht worden: haͤtte auch wohl noch 
mehrern Schaden leiden dörffen, wenn nicht 
der damahls in Hoyerswerda ſich befinden⸗ 
de Chur⸗Printz, Johannes Georgius IIL fo 
wohl die Burger daſelbſt zur Rettung anges 
ſtrenget, ala in eigner hoher Perfon hinzu 
geritten, und zum Leſchen ſelbſt ruͤhmliche 
Anordnungen gemacht haͤtte. Ebener 
maßen entſtund auch Anno 1687. den 24, 
Maji, ingleichen auch Anna 1690, den gten 
Julii, dajelbft ein Brand, in welchen dort 
zwey und viergig Haͤuſer nebft vier und zwan⸗ 
gig Scheuern: hier drey und dreyßig Haͤuſer 
nebft drey Scheuren, im die Aſche geleger 
worden. 
Sittan, 
Iſt die dritte unter denen Ober⸗Lauſitzi⸗ 
ſchen Sechs⸗Staͤdten, ſechs Meil Weges 
von Budißin, vier Meil Weges von Goͤr⸗ 


litz, drey von Löbau, und fünff Dreil Weges 


von 





i 


06 
von Lauben. Sie gehöret in das Goͤrli⸗ 
gifche Fuͤrſtenthum, liegt aber gantz an der 
Böhmifchen Gränge und Gebuͤrge. An⸗ 
fange wurde fie nicht zudem Diarggrafthum 
DbersLaufis, fondernzum Königreich Boͤh⸗ 
men gerechnet :.allein Anno 1358. mit denen 
andern fünff Städten conjungiret. Der 
eigentliche Anfang wird König Primjslao II. 
zugefchrieben. Denn biefer ſoll Anno 1255. 
ben feiner Zurückfunfft von dem damahligen 
re aus Preußen, diefe Gegend, wo⸗ 
elbft ehemahls nur ein Benedidtiner-Elofter 
nebſt etlichen Wirth8-Häufern vor die Reis 
fenden geftanden umd im XL Seculo vor der 
Anno 1021. verftorbenen Margaräfin Chy- 
tava oder Zytava, Marggraf Mainfrieds 
Gemahlin, zu erbauen verordnet gewefen, 
zu einer Stadt beftimmet haben. Doc) 


‚wegen allerhand darzwiſchen kommenden 


Hinderniſſen, konte Koͤnig Primislaus II. 
dieſe ſeine neue angelegte Stadt, zu keinem 
ſonderlichen Anſehen, noch viel weniger in 
eine Ring⸗Mauer bringen: daher geſchahe 
ſolches allererſt unter der Regierung ſeines 
Sohns Königs Wenceslai II. Ottocari, gt; 
gendasahrı287.  Dennes wird vorge; 
geben, daß dieſer König, den Verfolgungen 
feiner rau Mutter zu entgehen, fich in de: 
nen jungen Fahren anher gervendet, und von 
der Bürgerfchafft eine Zeit langerzogen,auch 
daher bewogen worden ſey, ſich das — 9 — 
men als ſeiner Pflege⸗Mutter ſonderlich an⸗ 
gelegen ſeyn zu laſſen. Zu Zeiten Koͤnigs 
Johannis und Kayſers Caroli IV. gerieth fe 


allbereit in folchen Flor, daß fie nicht mur de⸗ 


nen Städten Budißin und Görlig gleich ge 

iset, fondern auch in unterfchiedenen 

tuͤcken vorgezogen ward. Daher ſprach 
erwehnter Kayſer Carolus IV. nicht nur Off; 
ters bey ihr ein: fondern gab auch Anno 
1361. Ordreanden Orten, da ietzo die Waſ⸗ 
fer, Pforte fichet, ein anſehnlich Kayferlic) 
Haus aufzuführen, und daffelbige Anno 
1367. mit einem Wall und Graben zu um: 
geben. Syedoch.ift folches wieder abgebro⸗ 
chen, und aus deffen Steinen, dem Bor: 
geben nach Anno ısıı. die heutige Saltz⸗ 
Cammer oder das Korn⸗Hauß erbauet wor; 
den. Heute zu Tage liegt die Stadt in die 
Runde, zwifchen einer guten, ſtarcken, mit 
vielen feften Thuͤrmen und Rundelen verfe; 
benen Mauern. _ An derfelbigen ift einge; 
raumer Zwinger, und hinter felbigen gleich 
falls eine ſtarcke Mauer nebft etlichen Run; 
delen, Zu aͤußerſt ift gin breiter ausge, 
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fuͤtterter Graben nebſt acht auff einander 
Aanquirenden Schantzen, deren eine am 
Frauen⸗Thore die Kirche zum heiligen Creutz, 
die andere am Weber Thore, die Kirche 


zum iligen Geiſt, in ſich begreiffet. 
De Behr ließ der Kayſerliche Ge · 
neral von Wallenſtein, Hertzog zu Fried⸗ 
land, Anno 1633. durch den Obriſten von 
der Goltz anlegen. Und da die Schweden 
Anno 1642. 1643. die Stadt inne hatten, 
bemühten fie ſich Diefelbigen mit unters 
fehiedenen Batterien und Bruſtwehren zit 
verbeffern : alſo, daß fich der darinnen lies 
gende Obrifte Reichwald mit feinen zugeges 
benen Schwedifchen Officierern und Gemeis 
nen über. drey Wochen mannhafft wehren 
fonte. Die Stadt hat vier fefte Thore, das 
Frauen Budißinifche- Weber: und Boͤhmi⸗ 
ſche⸗Thor, welche erften beyde ein Edler Rath 
jest von neuem feft und zierlic) aufführen laſ⸗ 
fen, und mitden andern gleichfalls zu conti- 
nuiren im Begeiffift: deßgleichen auch zwey 
ſtarck verwahrte Pforten, die Waffer-Pfors 
teund die Mandauifche Pforte. Sie hat 


—— zwey geraume Maͤrckte, den Haupt⸗ 


an welchem Nordwaͤrts das Rath⸗ 

hauß, ein zwar altes; aber doch anſehnliches 
mit ſchoönen Gemaͤchern, einem wohlbeſtall⸗ 
ten Wein⸗Keller, Seiden Kramen, Fleiſch⸗ 
Baͤncken, wie auch dem Leinwand⸗Hauſe 
verſehenes Gebaͤude, und Sud⸗Weſtwaͤrts 
die e wohl zu ſehen iſt. Die Princi- 
pal· Gaſſen der Stadt, find von einer feinen 
Breite und mit Steinen wohl gepflaſtert: 
uch dabeynicht nur mit Mahlen von Steis 
nen aufgeführten, fondern auch fo maniers 
lich umd anfehnlich ausgepusten Gebäuen 
ausgeſchmuͤcket, daß viele Reifende Zittau, 
wegen feines Auffwands an dergleichen Ge⸗ 
bäue Drefde Amulam zu nennen pflegen, 
Die Haupt-Kirche Sand Johannis hat bereits 
Anno 1303. ſchon ein ſchoͤnes Anſehen ges 
habt : nachdem fie aber bey denen geführlis 
chen Bränden Anno 1359. wie auch Anno 
1422, eingeäfchert worden, hat man fie von 
Zeit zu Zeit viel fehöner ausgebauet. Sie 
er iegt von einer anfehnlichen Lange und 
reite, hat inwendig ein vierfach geſchloſ⸗ 
fenes und auff ſtarcken Pfeilern ruhendes 
Gewölbe: einen anfehnlichen hohen Altar, 
vor dem die Breite hin, ein Fünftliches und 
foftbares Perg eiſernes Geguͤtter ges 
ſetzet iſt, dergleichen in gantz Deutſchland 
wenig mehr zu finden ſeyn. An den Pfei⸗ 
lern ſind allerhand merckwuͤrdige — 
an den 
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anden Wänden find fchöne und geraume 
Empor⸗Kirchen, ingleichen aud) zwey un. 
‚ terfchiedene Orgel Werde, und an dem 
Singe⸗Chor gleichfalls ein zwar. kleineres 
doch ziemlich ſtarckes Orgel: Werd: alfo, 
daß der. Director der Figural-Mufic in ho⸗ 
hen Feft- Tagen auf 3. Ehören mit einander 
concertiren laffen far. Zum Ein-und 
Ausgange find drey groffe mit fehönenPor- 
talen und Hallen ausgezierte Thore: und 
beydem gegen das Weber-Thor zuftehens 
ben ietst zwey ſchoͤne hohe Thuͤrme mit eis 
nem ſtarcken mwohlflingenden Gelaͤute. 
Aufferhalb der. Kirche find gleichfalls ſo wol 
anden Kirchrals Kichhofs- Banden ebens 
falls umterjchiedene jchöne und merckwuͤr⸗ 
Dige Epitaphia. Der Kirche Weltwärts 
gegen über, ift das zum Gymnalio defti- 
nirte Schul⸗Gebaͤue. Solches war ehe- 
mahlsein dem Johanniter-Orden zuſtaͤn⸗ 
diger Commendatur-Hoff: allein nach 
‚ergangener- Reformation brachte ein Ed⸗ 


Ier Rath felbigentäufflichanfich, undad- Boh 


aptirte ihn zu einem Schul-Sebäue, auff 
dem feitder Zeit nicht nur vielbey der Kir 
che, dem Rathhaufe,umd der Schule felbft 
nusbargebrauchte Subjedta gezogen, * 
dern auch viel gelehrte und vornehme 
Maͤnner anderweit verſchicket worden. 
Das oberſte Auditorium iſt ſehr geraum, 

und ſonderlich der vielen Fenſter wegen 
lichte: ehemahls waren die Waͤnde mit 
erbaulichen zur Morale dienenden Spruͤ⸗ 
chen ausgezieret, fo aber bey der Renovi- 
rung verftrichen und nicht wieder ange 
fehrieben worden. Dieſes Auditorium 
ſtoͤßt vermittelit eines Fleinen uber dem 
darunter liegenden Schwiebbogen gefuͤhr⸗ 
ten Ganges an des Redtoris Muleum und 
Behaufung, welche ein Edler Rath aus 
LandsFundiger Vorſorge vor das Auff: 
nehmen des Gymnafü, fo erweitern laſ⸗ 
fen, daß fie aus zchen Stuben beftchet, 
und alſo nichtnur vor den Redtorem, ſon⸗ 
- dern auch vor deffen Convidtores und Do- 
meftiquen fehr geraum und bequem ift. 
Hiervon ftehet lincker Hand weiter hin 
auff Weit: Nordwärts der ehemalige Vaͤ⸗ 
ter: Hoff, ietzo aber ſehr merckwuͤrdig 
eingerichtete und fich nicht minder ſehr 
wohl prefentirende Wayſen⸗Hauß, dar⸗ 
innen die YBanfen Kinder: in der. Pietät, 
Lefen, Schreiben, Rechnen, unterrid) 
tet, zu allerhand Arbeit angewieſen, auch 

Bu Theil, 


mit Koft und Kleidung nothdürfftig und 
reinlich verfehen werden. Sie haben 
ihr eigen Kirch: Zimmer, darinnen von 
dem darzu verordneten Catecheten Exa- 
mina und Bet⸗Stunden gehalten wers 
den. Wovon Herr Magilter Martin 
Grünewald eine vollfommene Befchreis 
bung & parte im Drucke heraus gegeben, 
und bey eben dem Berleger unferer Merck⸗ 
—— in —8* — Wen⸗ 
et man ſich auff die rechte gegen 
den Topff⸗Marckt, fo zeiget ſich die eh⸗ 
mahlige Coſter⸗Kirche, und hinter ders 
felbigen dag aus dem ehmahligen u 
entftandene Hofpital. Die Cloſter⸗ 
Kirche ift ausihrem vorigen Ruin wieder 
fehr ſchoͤn auffgeführet und geſchmuͤcket 
worden, alſo, daß nunmehro feit Anno 
1661. alle Sonntage ordentlicher Gottes⸗ 
dienft darinnen gehalten, auch in ieder 
e Mittwochs darinnen gepredigt, 
iedod) fonft ordentlich niemand als die 
öhmifche Gemeine darinnen commu- 
niciret wird. Hinter diefer Kirche ſte⸗ 
het ein groffes anfehnliches Gebaͤue, in 
dem unten der Böhmifchen Exulirenden 
Gemeine Kirche: über felbiger ein ges 
raumes gemwölbtes Zimmer zu Aufffühs 
rung der Adtuum Oratoriorum und Dra- 
maticorum: Weiter hinauff ein vors 
trefflich ſchoͤnes, geraumes, lichtesund 
jo wohl mit Gemählden als Gips⸗Arbeit 
geziertes Bibliochec- Gemach zu finden 
ft. Denn als ein Edler Rath vers 
fpühete, daß die an der Elofter: Kirche 


bey dem iegigen Hofpital angelegte Bi- . 


bliothee zu enge werben wolte: ließ er 
durch Beranftaltung der. Herren Scho- 
larchen, ſonderlich aber Seren Dodor 
Earol: Philipp Stoll, ietzo hochver⸗ 
dienten Bürgermeifter eine Translocati« 
on damit vornehmen, und zu ſolchem 
Ende diefes fehöne Bücher Zimmer auff⸗ 
ühren, Und durch eben diefes Herrn 

ürgemeifters , als eines gar fonderbas 
zen Liebhabers und Beförderers der Li- 


teratur, unermuͤdete Vorſorge, ift diefe ” 


Bibliothec an nusbaren und auch raren 
Büchern, Antiquitäten und andern eine 
Bibliothec gierenden Stüden, von Fahr 
zu. Sjahren fo gewachſen, daß fie in Lau⸗ 
fi. feine ihres ‚gleichen hat, und der 
Raum ihr in kurtzem zu enge werben 
wird, Bor RAN SEHR — 
N i 


98 

iſt die Kirche zu 
ein fein ſteinernes 
nem ſehr geraumen Kirch⸗Hofe. il 
dieſe Kirche zu denen meiſten Leichen⸗ 
Predigten gebrauchet wird, giebt es 
auch hier die meiften Epitaphia und Leis 
chen : Steine. Ib des Frau: 
en⸗Thores ſtehet die Kirche zum heiligen 
Ereug, ſo Anno 1410. erbauet, aber 
Anno 14.22. fchon wiederum vom Feu⸗ 
er ruinivet worden. Ob fie num nach⸗ 
mahls fchon ziemlich wiederum zum 
Stande gekommen: fo ward fie dody 
Anno 1643. von denen bamahls in der 
Stadt belagerten Schweden in Brand 
geſteckt, und dergeftalt bis inden Grumd 
verderbet. Daher erbarmte fich Herr 
Ehriftian von Hartig, auff Hörnig, 
weit berühmter Dodtor Medecinz, Rit⸗ 
ter Sand: Marci , ochverdienter 


nad), bis felbige Anno 1654. geräumet 
und völlig wieder repariret ward. 
her ftehet Diefe Kirche ietzo wieder in voll; 
fommenen Stande, und fchöner, als 
fie hiebevor gemwefen war : : wird aber 
nur zu Leichen Predigten gebraucht. 
Gleiche Bewaudniß hat es auch mit der 
vor 3 a 
zur ‚Deiligen Drenfaltigfeit. en 
Boͤhmiſchen Thore liegt das Kirchlein 
und Hofpital zu Sandt Jacob , worin; 
nen alle Wochen Dienftags früh durch 
den Archi-Diaconum geprediget wird, 
Sonſt hat die Stadt Zittan fehöne 
und geraume Vo ‚ ſchoͤne nußs 
bare Muͤhlen, fü wohl an der Mans 
dau, als auch an der on fern von der 


Stadt vorüber flieffenden Neiße: wo, Fommen 


felbft fonderlich die groffe anfehnliche Pa; 
pier: Mühle ift, darauff das befte Pa; 
pier im gangen Lande gemacht, und 
daher auch in entfernte Derter verführet 
wird. Liber diejes ift es auch in dieſer 
Stadt gar ſehr bequehm zu leben, weil 
fie an einem ſehr oden, 
und nahe an der Boͤhmiſchen Gran 

liegt. Denn folcher alt hat fie 
nicht nur jelber guten Zuwachs, im 
dem ein ieder Bürger , der einen Brau⸗ 
Hoff beſitzt, auch ein zu ſelbigem ge⸗ 


horiges Stüce Feld umd Wiefe hat: 
fondern fie befümmt auch aus Böhmen 


Du h 
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umferer Lieben Frauen, überflüßi 
eis 


ußige et, am Getreyde, 
Feder: Bich a Gewaͤchſen und 
andern Vidtualien.. And weil jich der 
Land: Mann um diefe Gegend, wie 
auch in dem benachbarten Böhmen fehr 
auff die Lein-Webereny leget, alfo, daß 
nicht nur ſehr viel fondern auch fihöne 
Arbeit an breiter und fchmahler Lein⸗ 
wand, Zwillich, wie auch allerhand 
Niederlaͤndiſch Gezogenem gearbeitet, 
und im die t zu Kauffe gebracht 
Feen ad Die Danölung Po mob mi 
e ung ſo wohl mit 

iſſer Waare als Tuchen in gar gutem 

. Hierzu thut die wohl⸗ 

regulirte Regiments: Berfaffung, und . 


das allezeit mit qualificirten Perfonen 


‚ m 
dem damahligen Turnier entleiben, um 
in der Kirche Sand. Johannis beerdigen 
laffen: auch deßwegen fo wohl in Marg⸗ 
graff Oerrmanns zu Brandenburg, 
als der Könige in Böhmen Lingnade 
verfallen, und feiner über die Stadt 
gehabten Gerechtigkeit dadurch verluftig 
worden if. Und ob gleich feine Nach⸗ 
wiederum reftituiret wurden: 
fo ward duch König Johannes wegen der 
einreiffenden Raubereyen, dadurch die 
Straffe ſehr unficher gemacht, und 
die Handlung (ehr gehemmet ward, bes 
mwogen, diefe Stadt immediare an die 
Crone zu verfnüpffen, euch 
ven von der Leippa dagegen das Amt 
Erummenau in Mähren davor einzu⸗ 
räumen. Ob nun wohl König Johan- 
nes die Stadt Zittau hierauff mit vier 
len ſchoͤnen Privilegiis begnadigte: fo 
überließ er fie doch nachmahls nebft denen 
Städten Goͤrlitz und Lauban Hersog 
Heinrihen von Schweidnitz und 
f auen, 
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Yauer, an ſtatt ſeiner Gemahlin Leib⸗ 
Gedinge des Diſtriets Koͤnig⸗ Graͤtz in 
Böhmen. Doch wie dieſer Hertzog 
Heinrich Anno 1347. ftarb, fiel fie 
zwar wieder an die Cron Böhmen zus 
ruͤcke, ward aber bald darauffan Chur⸗ 
fuͤrſt Rudolphum I. zu Sachſen vers 
pfänder, ¶und alfo erft von deſſen Sobs 
ne Churfuͤrſt Rudolpho IL. Anno 1358. 
wieder eingelöfet. - - Anno 1359. ward fie 
durch einen entftandenen Brand faſt 
gaͤntzlich eingeaͤſchert, und. daher von 
ben Kayfer mit «allerhand Vorſchub be; 
adiget, damit bie Bürger Feuer; 
der bauen folten. Folgender Zeit 
ward fie wieder an Ertz⸗Hertzog Ru- 
dolphum von Defterreich 'verpfändet, 
aber nach deffen:Tode Anno 1365. wie⸗ 
der mit der Cron Böhmen veveiniget; 
und bey derſelbigen iſt fie, fo wohl als 
bie andern Sechs « Städte, verblies 
ben,. bis fie vom :Kayfer Ferdinando 
U. nebſt denen geſammten beyden Marg- 
grafthuͤmern Ober ; ımd Nieder -Laufig 
an Chur Sachſen Anno 1622. Pfand: 
weit, Anno 1636, aber, laut des 
Pragifchen Friedens : Schluffes, erb⸗ 
lich abgetreten ward. &onften hat die, 
fe Stadt viele Verdruͤßlichkeiten von des 
nen zu Zeiten Caroli IV. in der Nach⸗ 
barfchafft gewelenen Raub: j 
wie auch 
Birgerfchafft erleiden muͤſſen. 
muſte Anno 136t. det. damahlige König: 
liche Statthalter , Biſchoff Dierrich 
von Diagdeburg in eigner Perſon nad) 
Zittau fommen , und die Irrungen 
beylegen. Nach Kayſers Caroli IV, 
Tode, gieng unter deifen Sohne Kanfer 
und Könige Wericesläo; der Land⸗ver⸗ 
berbliche Hußiten⸗Krieg an: und da ward 
in der: Zittauiſchen Pflege, ‚wie an an⸗ 
dern Drten diefed Landes , 
Mord und Brand verübet. onders 
lich ward die Stadt Telber Anno 1427, 
belagert „: die Vorſtaͤdte eingeäfchert, 
und unfäglicher Schaden gethan: ja 
wenn nicht Kayſer Sigismundus einen zu: 
länglichen Succurs gejendet haͤtte, wuͤr⸗ 
de jie-wohl gar erobert worden ſeyn. 
Deffen aber ohngeachtet, . find fie duch 
‚ gar:offt.von neuem wiederum: in diefe 
Gegend: eingefallen, alſo, daß man 
im den. Zittauifchen Annalibus wahrneh⸗ 
All. Theil, 
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99 
men kan, daß dieſe Pflege: uͤber zwan⸗ 
tzig mahl von den Hußiten angefochten 
worden ſey. Anno 1547. hatte fie bey 
dem entſtandenen Poͤn⸗Fall mit 
— — ige — u. 
gieng es ihr Anno 1619. Da 
nebft denem andern Städten, ja nebft 
dem geſammten Lande, von ihrem eis 
gentlichen Könige Kayfer Ferdinando II, 
abgefeht, und auff des von den Böhr 
men erwehlten Ehurfürften zu —* 
Friderici V. Seite getreten war. a⸗ 
— 
tigkeit zu Sachſen bewogen, ver⸗ 
moͤge der ihr auffgetragenen Kayſerlichen 
Commiſſion, in folgendem Sahıe, aus 
Budißin den 4ten Odtobris an den Ma- 
giftrar ein ernſtlich Monitorium zu ftel- 
len: Sie - I —— — 
Kayſerlichen Rx mu, 
dero Gevollmaͤchtigten Commiflario, 
gebührend ſubmittiren, und ſo Dann eis 
nes allergnädigften Pardong , wiedri⸗ 
gen falls aber.einer fcharffen Execution ges 
wärtig fern. Es hatte aber der .Hew 
tzog von Jaͤgerndorff, Marg⸗Graff 
Johann George von Brandenburg, 
alsderSchlefiichenconforderirten Stäns 
de General, drey ien zur Bes 
ſatzung eingeleget x aljo ‚ daß ein Edler 
Math fein jelbft nicht mächtig war: das 
muſte er Seiner - Ehurfürftlichen 
Durchlauchtigfeit ſolches beweglich vor⸗ 
en, und Derfelbigen zu erkennen 
geben, daß fie dero Befehl mit allem 
Willen unterthänigft nachzuleben bereit, 
aber iegt nicht in dem Stande wären, 
folches zu bewerckſtelligen. Der Chur⸗ 


fuͤrſt ließ demnach, aus milder Gna 


de, ' die Execution vor dißmahl ausges 
fest, "und brachte unterdeffen Guben 
nebſt denen:andern Laufigifchen Städten 


hls wiederum in Kanferlicye Devotion. So 


dann aber ließ er ein nochmaliges Moni- 
torium fo wohl an die Stadt, als auch 
die darinmen liegende Beſatzung ergehen. 
= nun biefe * — von m 
tzog von Fägerndorff auszuzichen 
beordert worden war, ſchickte der Rath 
und Bürgerfchafft nach ihrem Abzuge, 

ihre Deputirten an. Seine Ehurfür 
liche Durchlauchtigkeit, leiſtete hiermit 
die gebührende Submiflien, und ward 
alſo, nach — Huldigung = 
2 , 
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Durchlauchtigfeit von: der: Boͤh 
Cammer angewiefenen Geld -Summa, 
völlig pardoniret. Anno 1631. gerieth 
die Stadt, bey dem enen Kries 
ge wiſchen denen ne und in der 


Union 


Drangfale. Denn nachdem die Ray 
ferlichen damahls den 7den Septembris 


worden, und ſich unter dem General 
Graf Rudolph von Teuffenbach in 
Lauſitz gewendet: wurde Zittau von 
demjelbigen mit Gewalt erobert, ges 
plündert und gebrandichägt,, ja mit als 
lerhand in folchen Kriegs »Läufften uͤbli⸗ 
hen Soldaten: Gräuelngequälet. Doch 
diefe Säfte wurden den ı3den Odtobris 
von dem Sächfifchen General · Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Johann George von Arni- 

‚ wieder ausgejagt. Allein im 


Dh. Gegend Balthafar —— 
egend ein, erte ſi 
der unbeſetzten Stadt, ohne den ge⸗ 
ringſten Wiederſtand, und belegte fie, 
nad) einer abgesmwungenen 
Brand» Schagung, mit einer ſtarcken 
Beſatzung von etlichen zwansig Fahnen. 
Daher konte der General -Feld ; Mar: 
fchall Arniemb, ob er gleich den zıten 
Julii davor rücte, die Stadt fcharff 
beſchoß, die Ausfallenden repouflirte, 
ſchon gar bis in die Ring Mauer eins 


ja 
dringen ließ, ingleichen die Bor:Troup- Ber 


pen des Entfages meiftentheils zerſtreue⸗ 
te: fo wohl wegen der vigoureufen 
genmwehr und in Baraille ftehenden Ber 
fasung, als auch wegen des anruͤcken⸗ 
den noch ſtaͤrckern Entjages , dennoch 
nichts ausrichten, fondern muſte die 
ee er be 
gangen Lager. gegen Biſchoffs⸗ 
werda retiriren, Ph blieb der Ge- 


neral Maradas ctli —— 
mit ſeinem gantzen — und li 
Stadt an vielen Orten b 

vn. Ga, als er, des er 
4098 von Friedland Ordre wieder⸗ 


um nach Schleſien auffbrach: wurde 
dem Obriſten von der Goltze anbefoh⸗ d 
len, die Stadt Zittau in einen fol: 
chen Defenfions, Stand zu fegen, daß 


Lauſitziſcher Geſchichte IH. Theil 
a der Seiner Ehur-Fürftli hr 


fie zu einer Vormauer der 5 
Graͤntze dienen koͤnte. Und vom ber 
Zeit an hatte Zittau allezeit eine ſtarcke 
Guarnifon , welche ‚nicht nur alles in 
in Contribution felgs 
bis in Nieder -Laufit 


zwar 
fürft die Stadt Anno 1634. zu Ende des 
Aprilis gerne wiederum zur Liber 


—— a 
allei 

wet richt erhielt, daß 
ſich der Feind, * Hayn in Shlefien 
zuſammen zöge: er die vorha⸗ 
bat: Beau, und rückte dem 
So bald er aber 


been Juli nicht allein — ſon⸗ 
dern auch belagern, und dieſelbige ſo 
foreiren, daß fie den 4ten ejusdem, bey 
Nacht, Sturm erobert, zwey 
hundert Gemeine nebft zwey Capitainen 
niedergehauen,, det Commendant Suche 
toͤdtlich blefliret ‚ die Stadt geplims 
dert, . und nicht nur alle Sähnlein fons 
dern auch einiges Geſchuͤtz erbeutet 
ward. Hierauf nahm der Churfürft, 
laut der mit dem Schwedifchen General 
Bannier genommenen Abrede, feinen 
Marich in Böhmen, kam aber der 
24ften Septembris von dannen wiederum 
zuruͤcke, und ließ die Trouppen bey 
zwey Monat lang auff dem Kummers ⸗ 
campiren. Und beydiefer Ges 
| gerieth Hertzog Frang Earl 
zu Sachen Lauenburg mit dem Gene- 
ral- Major Euftachio £öfer von Alsborff 
in ein Duell; dabey der letztere entleis 
bet ward, Als nun folgendes Jahr 
hierauff der Kayſer und Churfürft in 
dem —7 Frieden — = 
ieb die 


— 8 einem 
Corpo von Pr —X ann, und 
einer ſtarcken Artillerie vor die Stadt ge⸗ 

| rüdt: 
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rückt: —— weil ſie 


und dem Bein dem 


—* in Contribution Pan Ob 
diefe Befasung im Februario 
folgenden Jahres wiederum heraus gezo⸗ 
gen — fo legte doch der in Goͤrlitz 
commendirende Obriſte Lieurenant 
 Wande eine neue Guarnifon von feinen 
onern ein, Die mit firenger Ein: 
treibung der. Contribution continuiren 
Bere en 
men zwen i e ter ne 
einiger — ſchen Cavallerie : 
ward der Schwedifche Obrifte Wacht; 
Meifter. Bord genöthigt, mit feinen 
ähm untergebenen Voickern wieder abzu⸗ 
ziehen. Damit alfo die Schweden fh ch 
nicht wiederum in Zittau feſte ſetzen 
möchten, wurden zwey Compagnien 
e Reuter von dem Leib⸗Re⸗ 
gimente herein geleget.‘ : Allein der in 
Göoͤrlitz liegende Schwediſche Obrifte 


Lieutenant Wancke fahe feinen Bortheil gehoben 


ab,  überfiel dieſe Befagung den 1aten 
April Morgens unvermuthet, 


machte unterfchiedene davon nieder, und ke 


nahm die übrigen gefangen: wobey 
denn: die Bürgerfchafft und ihre Häufer 
gleichfalls nicht verichonet, ſondern hin 
und wieder ausgeplündert wurden. Im 
Monat Majo ward das Ehurfürftliche 
Leib: Regiment zu — — — 
artiert,. welches auch bis a 

Monat julium darinnen liegen blieb: 


denn nachmahls das ng ati, 

er die Stadt an die Schweden überge, 

ben mufte, und darüber. zu Dreßden 

_ Kopff verlohr. Ob nun wohl 
der General Torſtenſohn jo dann mi 


ıo1 
der Artnde weiter ruͤckte 
der in der Nähe: ftehenden —— 
Armee die andern Städte unangegrif⸗ 
fen ließ: fo blieb Zirtau doch mit tau⸗ 
fend Dann Infanterie und fünff hundert 
er Pferden befigt, Die alles weit undbreit 
unter Contribution festen. Und 
in diefem Zuftande blieb die Stadt, bie 
fie bey angehenden Monate Decambris 
von denen Kanferlichen und Chur⸗Daͤch⸗ 
fifchen Völdern angegriffen, und nad 
einer harten Belagerung von dem Obri⸗ 
ften Reichwald und feinen Subalternen, 
vermittelft eines repurirlichen Accords, 
wiederum geräumet ward. - Ohngeach⸗ 
tet num die Stadt hiermit wieder unter 
Chur⸗Saͤchſiſche freye Gewalt und völs 
lige Ober : Herrfchafft gediehen war: fo 
continuirten - doch bie beſchwerlichen 


daher Maͤrſche und Prefluren der ſtreiffenden 


und diefe Pflege ruinirenden 
bis der zu Ofnabrügg und Muünfter 
getroffene Friedens: Schluß, allen die⸗ 
fen Krieges, Troublen ein Ende machte, 
Seit der Zeit erholte fich die Stadt ſamt 
ihrer Pflege, wegen der nahrhafften 
Gegend, gar fehr fein: und wufte 
nichts von Kriegs» Befchwerden, aufs 
fer daß fie, nach der Anno 1683. auffs 
en Wienerifchen Belagerung, 
—— einige Beſatzung und 
bung hatte. Als aber der aha 
ee mit 


guidung 
aber ircpen » Ratöhauß > und 
+ Berfaffung in unverrtichter Ord⸗ 
mung, auch die Adificia publica, fo 
M 3 wegen 
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wegen der langen Zeit eingehen wollen, 
anfehnlich zu verbejfern. Es find aber 





ietziger Zeit in diefem Mathe ; Collegio 
nen: tel: M 


Igende Perfonen: 
ee — Chriſtian NESENUS, 
Königlicher Hoff⸗ und Jufticien- 
Rath), Com. Pal. Cæſar, und vor 
ietzo Conſul regens. 
Caꝛr Philipptolle,J.u D.Conſul. 
Johann Jacob von Hartig, Erb⸗ 

Herr auf Alt⸗Hoͤrnitz, Conlul. 
Johann Benedidtus Sarpzov, J. 
U.D. Königlicher Commiſions⸗ 

Rath und Syndicus. 


Michael Grohmann, J.Uu.L: u fi 


gierender Stadtrichter. 

Gottlob Ehriftian Ulrich, J-U.-L. 
Stadtrichter. 

Heinrich JohannLeupold, Stadt⸗ 


richter. 
Johann Friedrich Junge, Erb⸗ nad) und 
* 


Herr auff Krießlitz und Teutſch 
Oßig, Stadtrichter. 
Johann Jacob Ettmuͤller, J. u. 
L. Judicii Aſſeſſor. 
Ehriftian Friedrich Ber] 


ohann Beinrich von 
— J.u.L. 
Heinrich George Lei- 


r pold 
Zoͤhann FacobWin: |iego wirst 
ziger, J “UD, lic) ſitzende 
— Günther, | Senatores. 
Lu, -; 
Johann Gottfried i. 





alternirens 
Johann Earl Fuft, de .Senato- 
ohann Chrifian| 
nn eiftian | 
5 J.U.L. und 
Die Erpedi int. Collegio Se 
ie ones im 0 S6- 
— — Ernſt 
otthe arius: 
——— ——— 
Gerichte aber Herr Amandus 
Gebhard, Gerichts / Actuarius. 





wurde es zu Nieder ⸗Lauſitz gerechnet, 
ietzo aber iſt es der Mittel-Marck 
Brandenburg, und zwar. dem Tet⸗ 
tauifchen Crayße zugefchlagn. Ehe 
mahls gehörte e8 denen Grafen von Tor; 
ga zu: nachdem aber felbige, bey dem 
zwifchen denen beyden Kayfern Adolph 
Naffovice ımd Alberto Auftriaco mit bes 
nen beyden Meißnifchen Diarg; Grafen 


‚Friderico Admorfo und Dicemanno ent» 


andenen Kriege Anno 1297. um ihre 
Grafſchafft Torga Fommen waren: 
wandten fie ſich hierher, lieſſen das 
Schloß. zu. einer Refidenz vor ſich zw 
daß auch der fonft gar jchlechte Flecken, 

nad) mehr angebauet, und in 
ein Städtlein verwandelt ward. Die 
erften, ſo ſich allhier zu refidiren ent; 
ſchloſſen, waren Herr Ludolff umd 
Johann, Freyherren von Torgar 
nachmahls befam Herr Batho von Tours 
ga a 


die Herr Vatſchau und 
Storcka darzu: Ira diefelbige aber 
feinem Better, Dietrich von Torga, 
der 1387. denen Herren von 
Bieberftein einraumte. Unter denen 
beyden Kayfern Wenceslao und Sigis- 


auch ihre Herrſchafft 


figer. enn Anno148r, 
befaß diefe Herrſchafft Here George 
von Stein, Land; Boigt in Obersumd 
Nieder⸗Lauſitz. Nachmahls kam ſie an 
die von Schlieben, geftalt denn An- 
no I * ed 5 von Schlie⸗ 
ben dieſer afft Beſitzer geweſen 
iſt. So dann kam ſie allererſt an 
Chur⸗Brandenburg, und wurde in ein 
Amt verwandelt, darzu ſechs und zwan⸗ 
gig Dörffer, fuͤnff und zwantzig Fiſch⸗ 
reiche Seen und acht Kirch⸗Spiele ge⸗ 
hören. Anno 1641. hauſete der Schwe⸗ 
diſche 
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difche General Stallhanſch in diefer Ge⸗ Diefes find nun die beydenen Sau 
gend gar fehr — ob ſich wohl ſitziſchen Staͤdten und Flecken vor⸗ 
einige Brandenburgiſche Soldaten auff kommende Merckwuͤrdigkeiten zu de⸗ 
Für Schloffe tapffer wehrten: foward rer Referirungdißmal — aum 


gel erſchoſſen, und der Lieutenant mu⸗ bauet und bißher erhaiten, bleibe 
een ae 
Dit in beein har CR RE Guten, und Anberihe dent” Se 
——— — ⏑ ————— 
ing * * mahis durch unbereuete Sünden wi- 
a aner inde er fich ziemlich wie Der ich um Zornereigen:fondern ihm 

een eeholet haben, wenn nicht Anno pe, Zeiten in die Kuthe fallen. @o 
1671. faft das ganze Städtlein bey ent: werden fie au) nicht verwuͤſtet und 
flandener Feuers / Brunſt indie Aſche gele⸗ verſtoͤret werden duͤrffen: ſondern 
get worden waͤre. Kleinode des Landes bleiben. 
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Lauſitziſche 


J zur | 
Literatur gehörige Merckwuͤrdigkeiten, 
Bierdter Haupt: Theil, | 


CAPUT I 


rtaange des Lauſitziſchen Schub 
on dem Anfange ie med aufigifchen Sch 


den Ei 
8 — hat —7 





wahrnehmen laſſen. Denn 
weil ſie ſich nur um den De⸗ 
gen und die Pflug⸗Schaar 
befümmerten: legte fich niemand fonderli 
auff die Cultivirung des Gemuͤths, dur 
Sprachen, Künfte, Wiffenfchafften,und heut 
zu Tage Alorirende höhere Facultäten. Cie 
legten fich auf feine fonderbare Commercia 
mit ihren Nachbarn, und alfo brauchten fie 
feine Grammaticos und Sprachmeifter : Sie 
zebeten, was ihnendie Bernunfft eingab: und 
folcher Geftalt waren fie feiner Profefforum 
Eloquenti=benöthiget. Ihre fo genannte 


‚renden Tradition, nicht aber, einem, wie wir 
Chriſten GOtt lob! haben, himmliſchen 
‚Unterricht herruͤhrete: und alfo war es eine 
-bloffe bey denen von dem Wege zur Seligfeit 
ſelbſt nichts wiffenden Gößen; Dienern ffe; 
ende, und dem blinden leichtgläubigen Vol⸗ 
—— Matæologie, und Seelen⸗ 


adli ' Ob ich Recht 
* Parsing er ng 


nicht gaͤntzlich verabfäumet ward: fo mufte 
man doch von ihnen, wie ehemals auch von 
den alten Seythen fagen : Juftitia gentis inge- 
miiscolebatur, non legibus: fie a. dag 
Recht mehr nach ihrem Gutdünden, als na 
einem ordentlich verfaßtenCorpore Juris.Ll 
er A rege unter ihnen nichts 
als etliche gar elende Experimenta Medica 
und Imitamenta der beiyihren Helden⸗ Liedern 
braͤuchlichen Poefie. Worausdenn fattfam 
abzunehmen ift,daß die Literatur allererft be 
demdurchdie Franden, Böhmen und — 





Spuhr von der ReLiterariä 


Schule der Stadt Moßka zu. Den 
er in feinem Anno 1615. concipirten und €, 


fen eingeführten Chriftenthum in Diefer Ger 
gend ausgefäet und fortgepflanget worden iſt. 
Daher hat Laufig fein? Literaros anfänglich 
von den Nachbarn entlehnen müffen: bis die 
angebaueten Städte endlich Schulen ftiffte, 
ten, undin felbigen ihre eingebohene Kinder 
zu dergleichen Wiffenfhafften unterrichten 
hieffen, derer. man in Chriſtlichen und weltlis 
chen Berrichtungen benöthigt ift. 

Wenn man nun bey denen Laufigifchen 
Scribenten nach den erften Schulen forjcht, 
befindet man, daß fie nicht einerley Gedanden 

befannte, und wegen des erwors 


pn. 
benen Titels eines Kayſerlichen Hiftorici ber 


rühmte Abraham Hoſemann, der der 
Stadt Lauban wegen feiner Geburt zu fon; 
derbarem Ruhm gediehen ift, ſchreibt die erfte 
n wie 


Rath dafelbft, nebft einer Vorrede Herrn 
Hieronymi Megiferi, dedicirten Chronicö 
meldet, daß das Städtlein Mußka viel eher, 
als Guben und Löbauerbauet, und ſchon A. 


1033. gar volefreich, und in gehöriger Regi⸗ 


ments» Berfaffung geweſen fey: aljo meint 


‚er auch, daß es viel eher, als die andern Staͤd⸗ 


te, eine wohlbeftallte Schule gehabt habe. 

Wenn manaber die Sache genau unterfuchen . 
will, wird man die * Anſtalt zuordentlis 
öffentlichen Schulen wohl der Stadt 

rlitz überlaffen müffen. Denn man fis 


det, daß diefe Stadt ſchon von Anno 1399 .an 


ihre beftändig auf einander gefolgte Ludimo- 
deratores und Rectores gehabt hat, ja man 
der, daß die Schul; er nicht nur ihrer 
inen Qualitaͤten, nach Beſchaffenheit dama⸗ 


liger Zeiten, foliden Erudition und gro 


ſſer 
Erfahrung wegen, ſelber an das Regiment 
ezogen worden; (a) ſondern au 


ch folche 


—— —ñ nn —— — — — 


(a) So iſt M.Pettus Eſchlauer, geweſener Ludimoderator zu Goͤrlitz, Anno Tags. der Stade 


Br:flauSccretarius: und fin Nachfolger M. Johann Sranenberg,aus S Redtösat zum Adtuario, 
2 


Iv. Theil, 


ute in ihrer Schule aufgezogen haben, bie 


nach⸗ 
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nachmahls in allen Ständen aufferhalb und 
innerhalb des Vaterlands nutzbar gebraucht 
worden ſeyn. 
Weil nun die Sorlisifche Schule vieleher 
als die andern Laufigifchen Schulen von aus 
ländifchen und eingebohrnen jungen Leuten 
in geojfem Confluxu befuchet ward : auch auf 
fer dem berühmten Trocendorf, (b) dem 
man indgemeincommunem Luſatiæ & Sile- 
fix Pr&ceptorem nennet , viel nügliche Schul 
Männer aus derfelben hergefommen feyn: 
fan fie mit allem Recht vor eine Stamm 
Mutter der andern Laufigifchen Schulen 
angefehen werden. Geftalt fie denn auch 
ſchon vor der Reformation weit und breit in 
ir Ruffewar. (c) 
diefem Ruffetrugen demnach die wohl: 
renommitten Ludimoderatores ynd Redto- 
resgarvielbey. Denn der allererſte, der in 
denen Annalibus nur mit feinem Vornahmen 
M. Peter angemercket ift, wurde ſchon von der 
Capacitäterachtet, daß er Anno 1399. unter 
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dem Conſulat Herrn Nicolai Scheeren⸗ 
miedts ein Mitglied derScabinorum abge; 
en konte. Unter ſeinen Nachfolgern wa⸗ 
ven; auſſer denen bereits oben lit. a) angefuͤhr⸗ 
ten, mehr qualificirte Leute. M.Ichann 
Roſenhahn und M. Marcus. Doring oder 
Döring, unter denen jener A. 1465. diefer as. 
ber 1471. der Goͤtlitziſchen Schule · vorzuſte⸗ 
hen angefangen, waren Leute, die ſich bey den 
—— zu Meißen, vor Betretung ihres 
ul⸗ als Secretarii gebrauchen laſ⸗ 


und alſo feine bloſſe Pedanten, ſondern 
Pe habe Den — Ihe auch 


die Reformation angieng, machte die Goͤrli⸗ 
hiſche Schule nicht nur der bereits —2 
te Alexander Cufpinianus, (ch ſondern auch 
fein geweſener Diſcipul Falentinus Trocen- 
dorfius beruͤhmt. ‘Denn ob dieſer glei 

der damaligen Goͤrlitziſchen Schule nur einer 
von denen unterſten Collegenwar, ſo war er 
doch,feiner Erudition wegen, in ſolcher Exiſti- 





mation, daß fich der Ludimoderator nebft feis | 











nachmahls Kathmanne,und endlich Birgermeifter gemacht, auch in vielen Verſchickungen an den Koͤnigli⸗ 
en Hof nutzbarlich gebrauchet worden. Ingleichen war nach der Reformation M. Georgius Ottmann 
aus der Schule zum Syndicat ; imgleichen Bartholomzus Scultetus in den Ratho⸗Stuhl gezogen, beybe 
aber bis um Confulat, und alfo der hoͤchſten Dignität, die an folgen Orten woplverdienten Männern con- 
feriret werden fan, erhoben. So iſt auch befannt, daß D. Cafpar Dornavius nicht nur vom Ödrligifchen 
Redtorat jum Profeffore auff das Freyherrliche Scpöneidyifäge Gymnafium nah Beutben in Mieders 
Sölefien: fondern auch endlich zum Fürftlihen Rath nach Zignitz berufen, und dafelbft unter andern 
wichtigen DBerrichtungen auch in Geſandtſchafft an den Königlichen Pohlniſchen Dof gebraucht wor⸗ 


Den tft. 
(b) Diefer Trocendorff hieß eigentlich Valentinus Griedland, und nannte fih nur, Vermoͤge 
des damaligen Gebrauchs, von dem Dorffe Trozendorff, eine Meil Weges von Börlig gegen Lau⸗ 
Anno 1490. gleidy am Tage Valentini gebohren worden. Grin Bater hp 
Bernhard Friedland, und warein Gärtner dafelbft, Weil nun der Sohn eine gantz ungemeineduft 


ober 3 u, "+ 
(d) Diefer Alexander Cufpinianus wird nicht nur von Jacobo Meiftero, Martino Myliound Chri- 
ser —* als ein er — —* — —— nach feiner Bekaͤntniß zu der reinen 
Wahrheit, als ein eifriger geruͤhmt, der ſich nagpmals bey der Reformation 
in gutem Dingen hat gebrauchen fen | 
nen 
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nen obriften Collegen noch felbft von ihm pri- 
vatiffim& in Grzcis informiren lief. (e) 
Und als er von Görliß jum Redtore der 
Goldbergifchen Schule war beruffen wor⸗ 
den: gediehe e8 der Görligifchen chule zu 
Onderbaren Ehren, daßer ſich 1530, erbitten 
ieß, den neuen Redtorem M. Georgium Thi- 
lenum dercch eine folenne Orarion zu intre- 
duciren. Nicht minder machte auch M, 
Chriftoph Lafius, ein gebohrner Stra ur⸗ 
ger, die Goͤrlitziſche Schule berühmt , weil 
er von A. 1537. bis 1544. in derfelbigen das 
Reötorat verwaltete, Denn er warein Mann, 
der nicht allein * guten —— 
ul Mann, ſondern auch einen guten The 
en. Wieerfich denn auch bey 
dem Könige Ferdinando1. fehr infinuirte, da 
er, bey feinem Anno 1538. den 25. Maji indie 
Stadt Görlißgehaltenen Einzuge, jeine an 
vertraute Jugend alſo abgerichtet hatte, daß 
fie Seine Königl. Maj. mit diefem Diftichö 
unterthänigit bewillfommete: 
Accipe Rex blandä ferimus quam voge 
falutem: 


— —— —ñ ——— — u ww ñ 


eben. 


man kan aus ſeiner Lebens⸗Geſchichte viel 
Vermuthungen abnehmen, daß er diefer Ur⸗ 
fache wegen feinenGördligi ſchen Schul⸗Dienſt 
auffgegeben, und ſeinen Stab weiter geſetzet 
hat. (k) Deffen ohngeachtet aber hatte 
Goͤrlitz doch das Glüde, daß ed ſein damali⸗ 
ges Rectorat bey der alten Schule mit einem 
ſehr geſchickten Nachfolger M. Georgiö Ou 
mann heſetzen, und ſelbigen, wie unterſchie⸗ 
denen ſeiner Vorfihren bereits begegnet war, 
mit gutem Nutzen folgende in den Raths⸗ 
Stuhl ziehen konte. 

Die andern Städte hatten gleichfalls, ber 
reits ſchon vor der Reformation allerhand 
forgfältige Anftalten zu nothdürfftigen und 
zulänglichen Schul» Verfaffiungen gemad)r. 
Abjonderlich lieffen fich die Städte udißin, 
Zittau, Gubenund Lauban, wie auch die 
Stadt Sora die erſprießliche Unterweifung 
ihrer Zugend gar jehr angelegen ſeyn, und ber 
muͤhten fich ſchon damals folche Schulen ans 
zulegen, die in unterfchiedene Claffes abger 
theilet, mit 3.4. und mehr Preceptoribus ver; 
fehen, und der Jugend dergeftalt, naͤchſt den 
Principiis undFundamentisder Religion 
die Studia humaniora einzuflößen fähig wa⸗ 
ven. (8). Doc) waren die Schul, An 
ten damals, gegen der heutigen Schul⸗ 


faſſung, von gar weniger Conlideration, 


dab fich die oberften Co’l-gen der damaligen Goͤrlitzi⸗ 
€ das ſchoͤne Buͤchleln des Plutarchi wel Tüs ayayis 


cklaͤtung des fechjchenden Plalms heraus ges 


(g) Vorder völligen Reformation hatte Budißin durch eines E. E. Raths Veranſtaltung, vor 


ihre Jugend eine Schule in den Cloſter angele und dein Guardian nebft feinen Dit: Brüdern dagegen 
einige Subfidiaverordner. Als aber, nad angegangener Reformation Anno 1540, der damalige Guar- 
dian Fabian Falcke die Fortfegung diefer Schuß Anftalten vielfältig hinderte, und ſich gar ungebehrdig 
bezeigte: ward E. E. Kath genärhiger, aufein ordentliches Shul-Grbäude zu gebenden,und die Jugend 
bis zu deffen Aufführung in die Michaelis- Kirche juverweifen : inzwiſchen aber zu dem fünfftigen neuen 
Schul⸗Hauſe die Paftey am Graben, gegen die TZuchmacher⸗Gaſſe, adaptirenlaffen. Es brach aber der 
Winter eherein, ais alles fertig oder auch trocken werden konte. Darum wurde den Winter über in dem 
neuen Haufe E. C: Date am Marckte &hufe gefalten, Und bey diefem Zuftande dirigirte dag Bupife 


niſche Schul, Wefen Jacobus Losfius, der in denen Annalibus Anno 1532. der Sch 


ule,vergeftanden zus 


vorgegeben wird. Diefem folgte Anno 1534. M. Joachimus Cnemiander,blieb aber nur 2. Jahr, 


und ward bey feiner Vater Stadt Lauban 


adtſchreiber und Syndicus, in welchem feinen Diens 


ſte er auch E. Rathe daſelbſt Anno ı 541.ein Chronicon Lufatiz dediciret hat: farb endlich ale Superin- 
tendens u Cottbus Anno 1568. In felnem Schul Amte zu Budißin faccedirte ihm A, 15 36. Johan- 
nes Dachius, und dieſem in 2. Jahren wiederum Nicolaus Picus, oder Specht: diefem aber M. Baithafer 
Cademann, der A. 1562. Superintendens ju Pirna in Meißen worden,aber von des Chur⸗Saͤchſiſchen 
Tantzzlers Nicolai Crells, Adhzrenten, fo wohl als andere Orthodozi Theologi, viel Berfolgung erligs 
ten . u Ani! 


hat. 


O 3 Dem 


Io 
Denn da OOtt das Licht des Evangelii aus 
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Schule: Görlitz aber bemühete fich die fin 


der Finfterniß hervor ziehen ließ: kam das 
Schul⸗Weſen in Laufiß allenthalben in viel 
beſſern und vollfommmeren Stand. Und 
da machten die beyden Städte Görlig und 


Lobau den Anfang zu ihrer Schul: Verbeſſe⸗ 


rung. Denn weil fidy die Francifcaner- 
Mörncheeigenwillig aus ihren Elöftern reti- 
rirten, nahmen fiedie Gelegenheit in acht,und 
bathen fich jelbige nicht allein bey dem damali⸗ 
gen Budißiniichen Decano ‚Heren Johann 
Zeifentritt, fondern auch bey Ihro Kayſerli⸗ 
chen und Königlichen Diajeftät felbft zu Par- 
sicular-Schulenaus. Beyde wurden auch 
ihres fehnlichen Berlangens allergnädigft ge: 
währet, ch) underhielten an dem Kayſerli⸗ 
chen und Königlichen Hofe nicht nur gleiche 
Freyheit, diebey ihnen erledigte Elöfter in fol 
che — zu verwandeln, ſondern auch ei⸗ 
nen unſterblichen Danck verdienendes Adju- 
cum zu deſto beſſerer Salarirung der Docenti- 
um ausder Bier-Steuer: (i) welches von 
denen Nachfolgern fo wol aus dem Ertz⸗· Her⸗ 

lichen Haufe Defterreich, als dem Chur⸗ 
Kirftichen Baur Sachſen, bey der Erb⸗ 
Huldigung beftändig confirmiret, und bis 
auff diefe Stunde jährlich gereichet worden 
iſt. Weil aber diefe beyden Städte nicht 
von gleichen Bermögen waren: begnuͤgte ſich 
Löbau mit einer mohlbeftallten Trivial- 


gein ein Gymoafium zu verwandeln. l 
bald dermac €. E. Rath in Goͤrlitz das 
Elofter durch die zu folchem Acta hochverord⸗ 
neten Ranferlichen Commiffarios folenniter 
übergeben worden war: (k) machte felbiger 
alle forderliche Anftalt, daß nicht nur die in 
der alten Schule — zu St. 
Petri und Pauli Damals befindliche Docentes 
und Difcentes Anno 1565. den 22. Junii in et 
net folennen Proceffion in das geweſene Fran- 
cifcaner-Minoriten-@lofter eingeführet, fon 
dern ihnen auch ein neuer Rector und Profef- 
for vorgefeet ward. (D  Diefer wat M 
Petrus Vincentius,eingebohrner Breßlauer, 
fo nicht nur bereit Redtor des Gymnafü zu 
Luͤbeck, fondern auch zu Gryphswalda und 
Wittenberg Profeflorgewefen war. Diefer 
machte demnach bald bey dem Antritt feines 
Amts die Goͤrlitziſchen Schul-Leges, und ſetz⸗ 
te anbey auch fo wohl die Dodtrin als Difci- 
lin in beilfame Verfaſſung. Ja weil E. E. 
athe die Salarirung der neusangenommenen 
Pr&ceptorum etwas befchwerlich fallen wol 
te: nahm diefer vor die Aufnahme —— 
Weſens unermtidet beſorgte Dann die 
he auf ſich, veifete Anno 1567. felbft * 
Prag, und uͤbergab Kayſer Maximiliano H. 
ein unterthaͤnigſtes Supplic, welches Ihro 
Kanferliche Majeſtaͤt auch fognädig annahm, 


(5) Die Ausbitrung des Cloſtets geſchahe An. 15 64. bey Kayfer Ferdinando 1. der dann nicht Aue 


die Verwilligung zu Wien den 5. Februarii expediren : fondern 


auch den folgenden 20. Junii anden Abt 


zu Sagan und Lands Hauptmann in Nieder⸗Lauſitz elnen Commifliongs Befehl ergehen lief, etwehut 
Eiofter E. Rath nebft aller Zugehör zu übergeben : ledoch von denen Clinodien, Kirchen, Ornat, ng 


Zinfen und Renten ein Inventarium einzufenden. 


11) Der Stadt Löbauerhaftenes allergnädigftes Adjutum zu deſto befferer Salarirımg der {m dem 
von Kayſerl. Maj erhaltenen Elofter angelegten neuen Schule docırenden beftand jährlich in 00.Schd» 
den, wie auch die Goͤrlitziſche Schule zu genieffen harte, 

(k) Die UÜbtrgabe des Cloſters geſchahe den 17. Juliierwehnten 1 564ften Jahres durch den Herrn 


Land Voigt Herrn Öraf Joachim von Schlick, He 


ren Seyftied, Freyherrn von Promnig 


auff Sota, Herrn Wilhelmvon Schöneich, auff Beuthen, foicnniter auf dem Rathhauſe. Func- 
cius Oratione de Ceenobii Gorlicenfis Ortu & progreffu, habitä A.1686. f. c. 


(I) Die Introdudtion geſchahe zu Mittag. Diein der alten Schule geweſene Jugend Fam mit 


ren Preceptoribus fingend die Peters, Gaſſe her, Aber den Mardt, in die Wrüder, Gaffe, und durch d 
Elofier-Rirdye in den Creutz ⸗ Sang. Dafelbft traten dieneusberuffenen , nehmlich der Fünfftige Kector 
M. Petrus Vincentius, wie auch der ihm als Profeflor und Pro-Redtor adjungirte M. Laurentius Ludovi- 
eus,daju, und wurden von denen Patronis, und zu diefem Adtu invitirten Auditoribus, aus dem Minifteriö 
‚und Literatis Civibus, in das gewefene Refe&orium begleitet. Dafelbft wurde figuralitermuficiret,dars 
auff vom Kern Gregorio Oitmanno, Scabino, eine Introdu&tions Rede in Sateinifcher Sprache gehals 
ven, welche der neut Rectot in eben diefer Sprache von der ihm angewleſenen Catheder herab beantworiett: 
und fo dann Herr M. Samuel”Jauch, Paftor Primarius, mit einer teutſchen Einſegnungs⸗Rede 
beſchloß. Es ward auch diefer ſolenne Actus durch Bartholomzum Andrez, SvidniceniemSilehium , {m 
einen zu Wittenberg bey Laurentio Schwenckfelden gedrudten lateiniſchen CärmincHeroic6 beſchrie⸗ 
ben, Bey dieſen neuen Schul⸗Anſtalten wurden die ben der alten Schule gemefenen Docentes in ihren 
Fundionibus erhalten ‚ außer daß M.Sebaftian Rößler, fo der alten Schule Re&tor gervefen, nunmehr 
im der neuen mit der dritten Stelle vorlich nehmen , und feine geroefene Collegen M. Balthafar W 
ther, un George Slorfihüg, Johann Bieber, imo N, Hohlefeld die unterſten Stellen bis 
kleiden muften, 


daß 


l 


wi 
6b) 


* von gelehrten Sac Sachen. 


— F Rath jaͤhrlich 200. Schock aus de T 
Bier» Steuer anweifen lieffen, folche zum 
Beytrag der benöthigten Befoldung vor Se 
Schul Bedientenanzumenben. (m) Wie 
aber — ed : 1:Dienfte 
allererft am beften zugenieffen hoffte, war feis 
ne Dater-Stadt Breßlau feiner felbft bends 
— berufte ihn deßwegen zum Redto- 
rede8Gymnafü Elifabethani und Infpedtore 


derer andern der Augsburgifchen Confeflion 


zugethanen Schulen. Beil er nun feiner 
Dater- Stadt zudienen fich ohne Verletzung 
der natürlichen Dand- Pflicht keinesweges 
weigernfonte: mufteer ſich Anno 1559. 
der Stadt Goͤrlitz ——— und feinen 
ihm in Breßlau offesisten Dienſt antreten: 
in welchem er auch) Anno 1581. ſelig geſtorben 
iſt, —— feiner vielfältigen Meriten ein 
Andenden hinterlaffen hat. 
Die fpiel folgte €. E. Magiftrat in 
Budißin begierig nach, und fuchte feine in 
der Beh fen Thore an 
dem Graben angelegte neue Schule nicht nur 
indem Stande zu erhalten, darein fie M. Joa- 
chimus Cnemiander durch die von ihm auff; 
gefesste Schul Leges und in gehörige Ord⸗ 
nung abgetheilte Lectiones zu ſtellen angefan⸗ 
gen hatte, zu erhalten: ſondern auch unter der 
Dion M. Simonis Stenüi und * — 
mmenii zu beſſerem Flore zu 
——— ſein Wachsthum F 
Budißiniſchen Evangeliſchen neuen Schule 
ſonderlich die nachfolgenden drey Rectore⸗ 


Un Von dieſem durch Petrum Vinc 
Diener ſchreibt Jacobus Meiſterus im feint 


Il 


Thomas Faber, M. Andreas Neerkorn und 
M. Melchior Gerlach. (n) Beydes Erften 
Zeiten vermehrte E. E. Rath Anno 1590, die 

ahl der Docentium, und brachte es bey ihm 

weit, daß er zurücke trat, und dem Herrn 
Meerforn das Rectorat aire ſich aber mit 
der oberſten Collegen-Stelle, ober ‚ wie wir 
heut zu Tage reden, mit dem Con-Rectorat 
begnügte. Es blieb aber dieſer M. Andreas 
Meerfornin Budißin nicht länger als ziwey 
Jahr: darum feste E.E. Rath nady feinem 
Abzuge den bereits erwehnten M. Melchior 
Gerlachen an feine Stelle, der, Zeit feines 


bey geführten Re&orarg, bie Bubißinifche Schw 


le in gar fonderbaren Aftim fette: auch fein 
Leben wohl dafelbft vergnügt befchloffen ha⸗ 
ben würde, wenn ihn nicht die Stadt Zittau 
mit. allerhand profitablen Conditionibus be; 
wogen hätte, Die Vocation zu ihrem Recto- 
rate anzunehmen. 

Die Stadt Zittau hat dad Augmentum 
ihrer. alten Schul-Berfaffung fonderlich dem 
um fie unvergeßlich huchverdienten Bürger 

er Herrn Nicolao Dornſpachen zu 

dancken. Denn dieſer brachte es durch — 
unermuͤdete Vorſorge ſo weit, daß von 

Rath das dem Johanniter · Orden beyih 

Bub, gan zuftändige Commendatur- 

ee Erlegung einer gewiſſen Sum⸗ 

und Anno 1570. zu ei⸗ 


— aha nd mean 
bequemer Wo 
ward, -(0) gi vocirte — [a ath 


juSalarirung der Schul⸗ 


— ausgewirckten Kayſerl. Beytrage 
Annalibus alſo: Höcannö fa 1567. menfe Martiö'M. Perrus 
Vincentius Pragæ obtulit Cæſareæ Majeftati Maximiliano II. fu 


pplicem libellum, in quö otavit, ut Cz- 


farca Majeſtas tipendiö'&cEleemolynä aliquà commemorabili Scholanj Gorlicenfem —** erigere, 
fovere,amplihicare,& inchoatum beneficium abfolvereclementiflime di 


gnaretur. 
(n) Thomas F: aber machte ſich nicht nur durch feine treue, folide, deutliche und unverbroffene Infor- 


mation der 


ihm vertrauten Jugend, fondern auch durch alerhand gelehrte Schrifften befannt. Unter die⸗ 


fen ha feine in 9. Buͤcher abgerheilte Schola Chriftiana puerilis Anno ĩ 564, in Quartö,und feine in 2. Thel⸗ 
fen verfaßten Miracula 


divina NoviTeftamenti A.ı584-in Odtavö durch den Druck bef 


dieſes iſt er auch ber 
m... Ordnung zu bringen angefangen hat. 


anat worden. Über 


erſie gewefen, fo die Budißiniſchen Annales oder Jahr» Bücher von An. 1001, inges 


Andres Neerkorn war von Wallhauſen aus der Graſſchafft Afchaffenb 
——— deßwegen lonte —— — ee: 


muſte gefchehen laſſen, daß er anderweit hin vociret 


M. Melchior Gerlachius war von Soxa eig wofelöft fin Herr Dater Superintendens gewe⸗ 


fen, aber von dem argliftigen Hof-Prediger, D. Petro Streubero, feinen Dienft auffjugeben, und mit dem 
Paftorat zu Buntzlau in Schlefien zu vertaufthen beredet worden war, Er flund der ———— Schu⸗ 
le von An. 15 92. bis A.1602. vor: gab auch in dieſem feinem Amte An. 1596. Doctrinam & Diſciplinam 
Scholz Budillinenfis, Commonefactionem de Lutheri& Melanchthonis divina commotione, & Tur- 
cici Regni, à clade Varnenfi, mirö ſucceſſu A.1592. ingleichen eine Oration de przcipuis Iræ & Miſeri- 
cotdiæ divinz Signis, und eine Gencalogiam fingularis divinz foecunditatis nobiliſſima Mezradiane fa- 
miliz A.ı1599. Heraus, 

(0) Es wurde inerwehntem Fahre ı 570. zwifchen dem löblichen Ritters Orden &. Johannis zu Je⸗ 
ruſalem, und E. E, Rarhein foienner Recels wegen völliger Abtretung aler dem Orden ſonſt in Kirchen⸗ 
Sadıen zuftändiger Rechte, auffgefent, und nicht nur von begden Contrahsnten unterſchrieben und befice 
gelt fondern auch vom Kayfer confirmipt, * 

M. * 


1I2 


M. Cafpar. Janitium zum erften Rectore, und 


ließ felbigen nebft feinen Collegen und zugeges 
benen Collegis, Micha&le Jufto Con-Reitore, 
M. Daniele Burchardö Colleg. III.M. Caſpa- 
re Tullichiö, TobiäKindlerö, Cantore, Pau- 
16 Schönborn, Adamd Wittwer, und 
Paulö Fritzſch, wie auch dem verhandenen 
Coetu Scholafticö den 10, Martii Anno 1586. 
folenniterintrodueiren. Solches gefchahe 
in Gegenwart des regierenden Bürgermeis 
fters und gefammten Raths: der Syndicus 
Herr Procopius Nafo, that im Mahmen des 
Mathe die Inaugural- Rede, und inftallivte 
hiermit die Docentes, fo wohl alte als neue 
insgeſamt. Sobald audy die Inauguration 
diefer neuen Schule gefchehen war, war wohl⸗ 
gedachter Herr Procopius Nafo, Bürgermeis 
fer, Syndicusund Ober;Scholarcha, fehr be 
müht, denen Lehrenden und Lernenden meh; 
rere BequemlichFeit zu verfchaffen, als fie bis⸗ 
hergehabt hatten. Dennerließdie dem Re- 
ctori angerwiefene Wohnung durch einen 
Schmicb:Bogen an dad Auditorium Primz 
Claffis hangen, alfo,daßer aus feinem Mufed 
nur etliche Schritte dahin hatte, und feinen 
Fuß auff die Erde fegendorffte. Ingleichen 
forgteer, daß die Chorales bey ihrem Umgan⸗ 
gemit mehrerer Frengebigkeit angefehen: ja 
vor alle insgemein — wie auch austraͤg⸗ 
lichere Hofpitia beyderBürgerfchafft eröffnet 
wurden. a, weilunterdenen Alumnisun; 


torid zudeclamiren und zu difpuriren,fondern Jugend 


auch in der damahls leersftehenden Cloſter⸗ 
Kirche ſich im Predigen zu uͤben Freyheit bes 
famen. (p) Es ließ ſich aber diefer erfieRe- 


&or der neuen Zittauifchen Schuledurchden hung 


Camengifcyen Ober-Stadtfihreiber Agydi- 


Lauſitziſcher Geſchichte TV. Theil 


umTröger bereden, ald wenn er in Zittau 
feine fonderbare gute Goͤnner hätte, und das 
her zu beforgen wäre, daß man ihn feines 
Amts entfegen möchte. Daher acceptirte er 
das Jahr darauff die Vocation zum Rectorat 
dahin, und machte durch feinen Abzug, daß 
das Redtorar in Zittau einige Zeit leer 


fund. ee 
Die Stadt Lauban ließ fich gleichfalls ſo 
wohlvor als nach der Reformation eine gute 
Schul; Berfaffung gar ſehr angelegen fern. 
Doch vondenen Ludimoderatoribus vor der 
Reformation find gar wenig Nachrichten 
verhanden: (r) aber bald bey angehender 
Reformation machte Hert Cafpar Capelus 05 
der Kretſchmar der Laubanifchen Schule eis 
nengar groffen Ruff. Denner halff denen 
erften Evangelifchen Predigern, fonderlich 
Nicolao Greinewigen in Ausbreitung des 
Evangeliitreulich beforberlich ſeyn. Diefer 
redliche Schul Mann machte Anno 1537. - 
auff E. E. Raths Begehreneine Schul-Der 
faſſung, nach der ſich die Lehrenden und Ler⸗ 
nenden verhalten ſolten. Weil aber der da⸗ 
malige Lehr⸗Platz gar ſehr enge war: bauete 
E. E Rath Anno 1588. aus einer alten eins 
gegangenen ‚ auff der Oſt⸗Sud⸗ 
waͤrts liegenden Ecke des Kirchhoffs, eine neue 
Schule: und zwar deſto williger und eifriger, 
weil Herr D. Adrian Albinus, ein gebohrner 
Laubaner, Marggraͤflicher Chur⸗Branden⸗ 
burgiſcher Cantzler in der Neu⸗Marck, zu 
Beʒeugung feiner ſonderbaren Liebe gegen ſei⸗ 
tadt und die daſelbſt ſtudierende 


taschen. ser ee an ——— re er 

(p) Alediefe Shyul-Anftaltendes Herrn Procopii Nafonis referirt der fel, Here ZBeife in feiner 
Oratione Seculari de Ortu & Progreffu Scholarum Lufatiz fuperioris , und aus Ihm der Kerr Ludovici 
in feiner Schul Hiſtoria P. III. n. INI. p.gr- 

(9) Wieder Herr Janitiusvon Zittau nach Cament; gekommen, meldet Herr D. Johann Ftan⸗ 
cke in feinem MStö Fragmentö Hiſtoriæ Luſaticæ. Herr Ludovici aber hat e#1.c. uͤbergangen, und re- 
ferirt, ald wenn ir von Zittau unmittelbar nah Drefden vociret worden fen: da er doch dem Redtorat 
Pr —— —— ein gantz Jahr vorgeſtanden, ingleichen eines Confulis Walthers Tochter da⸗ 

(r) Ob glech Joachimus CnemianderꝰA. 1541. E. E. Rath in Lauban einen Tractat. Möt. von dem 
Urfprunge des Marggrafthums Ober⸗Lauſitz, und in fpecieder Stadt Lauban dediciret: auch von dem 
Aufft ommen der Lutheriſchen Religion eine befondere Section darinnen gemacht ; fo hat er doch der Schule 


gar vergeffen, 

(») Diefe Freygebigkeit Herrn D. Adrian Albini rähmet der fel, Herr Weiſe in angefüßrter Ora- 
tion de Ortu & Progreffu Scholarum in Lufatiä fuperiore plagä B. 2. und der fel. Herr M. H 
erzehlet fie in feine Lebens⸗Geſchichte der Evangeliſchen Paftorum Primariorum zu Lauban cap- II. 
p-155. noch umftändlicher, und meldet,daß er zu dieſem Bau 200, Rthl. beftimmer habe, und ihm deßwegen 
auch bey dem Eingange einin Stein gehanen Ehren ⸗ Denckmahl auffgerichtet worden fey. 
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—— e — — —ñ —— 
den andern Städten, gar ſehr enge einge: 
ſchraͤnckt. Als aber das Franciſcaner-Clo⸗ 
ſter gantz ausgeſtorben war, bekam E. E. Rath 
Anno 1560, Öelegenheit ihre bißher gehabte 
Schule dahin zuverlegen, zu dem Linterricht 
der Zugend bequeme Zimmer auffjuführen, 
und zulängliche Preceptores zu beruffen. Wie; 
wohlindenen Camengifchen Annalibus iſt 
wenig zu befinde,daraus man die erften Redto- 
res dieſer indas Elofter transferirten Schule 
erfennen fünte : darum ift zu vermuthen ‚daß 
die Camentziſchen Schul-Anftalten allererſt 
Anno 1587. nden rechten Schwung gerathen 
feyn: Denndafelbft wurde Derr Joachim 
Schuß zum Borfteher der neuen Schule be; 
zuffen : aber auch dabey erinnert,daß er feinen 
Drt cediren, und fich mit der andern Schul; 
Stelle begnügen ſolte, wenn man ein gewiſ⸗ 
8Subjedtum zum oberjten Redtore zu beruf: 
n noͤthig achten wuͤrde. Und diefes gefche: 
he noch in ſelbigem Jahre, indem ſich der Zit⸗ 











— — —— — — — — —e ——— — — 


tauiſche Rector M. Caſpar Janitius, das Zit⸗ 
tauiſche Rectorat auffzugeben, und das Ca⸗ 
ade dagegen. anzunehmen überreden 
ließ. (t) 

Von der Stadt Löbau ihren Schul-An- 
ftalten ift zwar oben bereits etwas wenigesers 
wehnet worden: hier aber muͤſſen wir noch dies 
fes darzu ſetzen, daß dieſe Stadt den Anfang 
ihrer heutigen SchuleHerin JohannFried⸗ 
landen (u) einem etliche 30. Jahr im Con- 
ſulat gefeßenen Bürgemeifter , zu danden 
hat, DennalsdasFrancifcaner-Llofter das 
ſelbſt Anno 1519, durch einen unglücklichen 
Brand ruiniret worden war : und bis auf dag 
Jahr 1565. als eine blojfe Brand⸗Staͤtte da 
geſtanden hatte: wandte dieſer Herr Buͤrge⸗ 
meiſter Friedland ſehr viel Muͤh und Fleiß 
an, daß Kayſer Maximilianus II. ſolches der 
Stadt zu einer Particular-Schule allergnas 
digitjchendte. Sa, als er in ſeinem unter⸗ 
thaͤnigſten ſolicitiren ſo weit glüclic) avancir 





6) Der angefuͤhrte Herr D. Johann Francke allegirt nachgeſetzten Brieff, den Hert Andreas 
Weltphalus an ven Herta Janitium ın pun&ö diefer Mutation gefährieben hat : 
"Salve, Ornatısfime Vir, Afhınis & Amice fyncerä ide colende! Non dubito, quit exhortatio mea 


\ 


coram nuper facta, ad apprehendenda:n utraque manu cam, quæ Tibi à Camitianis Dominis offertur, ' 


occafionem, non ſolum in anim6 tuö ſtimulum re'iquerit, verum etiam teintereätem amplius perpen · 
dentem adeö obfirmarit, ne nec<ffe fit, autpluresadducere, aut novas infuper ad 1e ımpellendum fub-+ 
jicererationes. Fueruntenim ex, quibusimpendenti traudi ac dedecori tuo prevenire, clandcftinas 
infidias commodk, ac fine exiftimationis tuæ difpendiö avertere, infolens illud imperium ac AuxoPıA day 
excutere, acnunc,ingravefcentc fcı€ ztate, fortunas ac res tnas honeſtè ſtabilite, &, ad tranfigendum 
reliquum vitz ſpatium, certam quafi ſedem inter homines Muſarum verè amantes & DiAav9ewzres ac- 
Quireretibipoteris. Vocatioeft legitima, & habet, præter Didadtrum tolerabile, —— „ad 
Ipes de augendä non ſolum re familiari, fed etiam,fi forte fcholafticorum operum pertzfum erit, eminen- 
tiori loeo,ordine, ac dignitate obtinendä, amplisfimas. Inter quæ & alia ſunt commoda, Religionis 
mutuaconfenfio, ad rerun gubernacula fedentium favor & diſcretio, necnon jucundisfima converfa- 
tio, acin dijudıcando dexteritas: diſponendi denique libertas in commilsö regimine : Imö plura alia „ 
quz loci opportunitasex (peratö Nobilium ac aliorum concurfu ſuccesſivò tempore ailatura vidctur, 
Præteteà nec poftremum eilt, & quod Tibi imprimis laudi ducas, quod tanta fit fiducia tui, utScholaın, 
tua autoritatc ac ſolidæ Eruditionis famä fultam, felices fucceflus, Deö Optimö Maximö gubernante , 
habituram, nemo fit,quiambigat. Hzcomnia,quis, nifi mentis inops, piſtcino, in quö Jam hæres, non 
long&anteferret? Quarenihileft, ſi rectè tem tecum reputaveris, quod obftet, quö minüs vocationem 
täm honeftam accipias: cum melius fit, ut TibiExitus per Teipfum, difcedere volontem, & quidem 
honefte vocatum, quäm per alios, non fine nominis tui aliqua macula, tandem ex caufa faltem inventä 
velfita Te dimittentes pateat. Unicus reftat ferapulus DNI. CAPITANEI tui Promotoris offenfioy 
fed medela facile adhiberi poteritexeö, quod fi prefatus DN,. CAPITANEUS, qui gravisfiuö valet ju- 
dicıö, & cut mores & ingenia iftius loei nota funt, totamrem, ut fefe nunc habet, probe sognoverit:a@ 
fecum alterius loci hac ex re futuram felicitatern, cui profedtö non invidebit, perpenderit: tantum abe- 
rit, ut Te äpropoficö tuò averfurusfit. Proinde meum eft confilium, nos Budiflinam ut accedas; ad 
proximam enim feptimanam Ordinum hujus Lufatiz conventus erit, ubidehis, & qua ratione DN. 
CAPITANEO indiciu n fieri posfit, capiofius ac liberius deliberabimus. Pro majori confideration: ad- 
jedas noftei Zgidii, quem propter Doctrinam, ingenii fuavitatem, ac fingularem dexteritatem meritò 
veneroracfulpicio, literas invenies. Vale, acme[yncere redama. Dabantur raptim D. XVII. Aug, 
A.1586. Jn dem allegirten eingefchloffenen Briefe des Herren Egidii Trögers find nun gleifalls allers 
hand ſcheinbare, aber auch zum Theil gegen E. E. Magiſtrat in Zittau jur Ungebühr anzuͤglich vorgeſtell⸗ 
te Gruͤnde, die ihn zu der angerragenen Mutation bewegen folten. Weilmun felbige mit vielen Berheuruns 
gen einer fonderbaren Wohlgersogenheit vorgetragen wurden, lie fich der gute Mann bereden, uno, die 
rechte Wahrheit zu fagen, von Zittau meg veriren. _ 

(a) Es war diefer Johann Friedlandein Verwandter des aus der Stadt Löbau gebürtigen 
Poeten Johann Lanterbachs gewefen, daher er ihn auch in feinem Opere Poeticö mit unterſchiedenen 
Epigrammatibus beehtet hat. - 

IV. Theil. | P ret, 
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ret, daß erwehntes Clofter der Stadt völlig 
eingeräumet, und durch einen Kanferlichen 
Begnadigungs⸗ Brieff feſtiglich verfichert 
worden war: gab er auch felbft Rath und 
That, wie folches Elofter aus feinen Ruderi- 
bus am forderlichſten wieder aufgeführet, und 
zu einem Mufen-Sige brauchbar zugerichtet 
werden fonte. Die erften Redtores find nicht 
fo genau indenen Annalibus zu fpühren, weil 
die erften Colledtores derfelben nicht e viel 
Fleiß alsdieheutigen darauffgewendet haben: 
unterdeſſen aber ift doch jo viel zu erſehen, daß 
bereitd Anno 1540. ein Ludimoderator ge; 
fest geweſen, den die Innwohner nur nach fei- 
nem Tauff Nahmen Here Wilhelm genen 
nethaben: diefem hat Anno 1543. Nicolaus 
Beler gefolget: er muß aber bald muciret 
haben, weil man in denen Annalibus findet, 
daß in eben dieſem Jahre an Weyhnachten 
M. Hieronymus Noßwitz das erfte Quartal 
als Rector empfangen h Diefem folgte 
- Anno 1552. M. Martin Gärtel: folder Ge, 
ftalt num werden die erften Vorfahren der 
eutigen Lobauiſchen Redtorum M. Petrus 
tler und M. Jacob Zeißberger feyn. Denn 
jener hat der Schule dafelbft Anno 1569. die; 

fer aber A.ıs71. vorgeftanden. 

In Nieder⸗Lauſitz lieſſen fich auch gar bald 
bey dem angehenden Fichte des Evangelii Lieb: 
haber wohlbeftallter Schulen finden. Denn 
manliefet, daß die Freyherren von Bieber; 
ftein zu Forſta bereits Anno 1530. dem Ras 
thedafelbft ander Hand geftanden, daß ereine 
zulängliche Schul; Verfaffung treffen , und 
Anno 1530. einen Redtorem, Nahmens 
Chriſtoph Rublack fegen fonte. Diefer 
ehrliche Mann ftundalfo feiner anvertrauten 
Schule indie 37. Jahr fo getreulich vor, daß 
man ihn Anno 1567. einer Erleichterung fei: 
ner beichwerlichen und unauffhörlich an ein 
ander hangenden Schul: Laborum würdig 

achtete, und daher in den Raths⸗Stuhl zog. 
Ja die Stadt Forfta ließ auch noch an feis 
nem Sohnefehen, daß fie des Vaters Meri- 
zen in unvergeßlich - danckbarem Andenden 

ielte. Denn derfelbige, Nahmens Fa: 
cob Rublack, wurde Anno 1570. in das Re- 
&orat gezogen, Anno 1580. zum Stadtfchreis 
bergemacht, Anno 1588. aber gar zum Con- 
fulat erhoben, 

Die Stadt Guben machte den Anfang zu 
einer Evangelifhen Schule Anno 1550, 
Denn da fee fie einen Redtorem,der indenen 
Annalibus M.Bernhard Tues genannt wird, 
Wielange aber diefer Dann der Schule das 
felbft vorgeftanden, Fan man, in Ermange⸗ 
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lung der nöthigen Urkunden, fo genau nicht 
wiffen. Undesjcheint, ald wenn in dem in 
denen Annalibus befindlichen Indice der Gu⸗ 
benifdyen Rectorum vielleicht ein Hiarus ſey: 
weil man feinen Succeflorem, als Anno 1590, 
M. Wilhelmum Atrium oder Adlern findet. 
Es beftund aber das Gubeniſche Schul-Col- 
legium damahls aus drey Perfonen, einem 
Redtore, Cantore und Auditore: iedoch wur⸗ 
de bald Hand zu Werdegelegt, daß auch ein 
Con-Redtor nebſt noch einem Adjundto Au- 
ditore angenommen ward. 

So ließ auch diedamals Freyherrliche Bis 
berfteinifche Stadt Sora nichts an fich ers 
mangeln, daß fie mit einer Evangeliichen 
Schule verſehen ward, Denn wie fie die 
Jugend in der Schule fo forgfältig als die Al⸗ 
ten inder Kirche unterrichtet wiſſen wolte: bes 
ruffte fie Simonem Anaxium, deutfc) Un: 
wurde genannt, zumLudimoderatore ihrer 
Evangelifhen Stadt-Schule. * Diefer 
Mann war gleich das Jahr, da die Reforma- 
tion Lutheriangieng, nemlich Anno 1517. in 
Sora gebohren: hatteauch, bey anwachfens 
denreiffen Fahren feine Srudia in Wittenber 
mit geoffem Eifer getrieben. Daher bericht 
ihn feine Vater⸗Stadt von dar weg, da er 
fonft noch gerne länger geblieben feyn würde, 
Er fand aber bey der Schul-Arbeit viel Muͤ⸗ 
be, fchlechten Danck, und noch geringern Re- 
fpet. Als ihm demnach die Schlefifche 

tadt Sprottaden Gtadtfchreiber;Dienft 
offerirte: nahm er felbigen Anno 1553. mit 
erfreuetem Gemuͤthe an, und lebte dafelbft 
noch viele Zahre in einemvergnügten und ges 
ruhigen Alter. Denner farb als ein zwey 
umd achtzig jähriger Dann Anno 1602. Nach 
feinem Abzuge magdie Schul-Berfaffungin 
Soramehreingegangen als verbeifert worz 
den feyn: denn man findet, daß an die Verbeſ⸗ 
ferungallererft Anno 1560. gedacht worden, 
und M. Hieronymus Hanniczus jum erſten 
Redtoreder Stadt⸗Schulen in Sora beruf; 
fenworden ift. Er hatte feine jungen Jahre 
unter dem gelehrten Abt zu Ilefeld auff dem 
Darst, M. Michaele Neandrö, feinem Lande; 
manne, zugebracht. Weil ihm aber die 
Schul; Arbeit in die Länge auch gar fauer 
ward, und ihmeine Gelegenheit zu Handen 
ftieß, dabey er in das Minifterium gelanaen 
Fonte, gab er feinen Schul-Dienft auff , und 
ward anfänglid) Prediger auf einem Dorffe 
indem Goͤrlitziſchen Diftridte: weil ihm aber 


«die damahlige Freyherrlihe Promnitziſche 


Herrfchafft zu Sora, wegen feines ben der 
ganzen Stadt und Buͤrgerſchafft hinterlaſ⸗ 
jenen 








\ 
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fenen guten Andenckens gar gnädig war: be 
rieff fie ihn von dannen wieder weg zumbaſto⸗ 
fo — allwo er auch Anno 1611.98; 


r 
Die übrigen Nieder⸗Lauſitziſchen Städte 
ae ich von einer: Zeit zur andern ebenfalls 
in | und Einrichtung nutsbarer 
Schulen gar bemuͤhet finden. Daher iftfei- 
ne einige unter ihnen anzutreffen,die nicht we⸗ 
nigftens ein paar öffentliche Schul ; Diener 
unterhalte. Zuförderft aber ift die Schule 
au Eottbus feit der Reformation beftändig in 
» gutem Ruffe geweſen. Denn man findet, 
daf Anno 1557. vier Collegen an diefer Schu, 
le geweſen ſeyn: nemlich Daniel Schüß,(w) 
Ludimoderator, David Möller, Baccalau- 
reus, Jacob Günther, Cantor, und Andre- 
as Boͤttner, Auditor. Da es fich denn in 
eben dieſem Jahre zugetragen, daßeiner ihrer 
Difcipulorum Nahmens Paulus Fund, ein 
Knabe von 9. jahren, am Pfingſt⸗Monta⸗ 
ge, aus Unvorfichtigfeit, von dem Gewölbe 
der nach dem Brande wieder zurepariren an: 
fangenenCacharinen-Kirche herab geftürgt, 
gewaltig auf den Boden angefchlagen , und 
doch feinen weitern Schaden genommen, als 
daß jeine Verſen gejtreiffet,, und blutrünftig 
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geweſen. Woraus augenſcheinlich abzunehs 


men, daß die himmliſchen Frohn⸗Geiſter ihre 
Haͤnde untergebreitet, und den ſonſt toͤdtli⸗ 
chen Fall ſo ſchadloß abgewendet haben. 

o iſt auch die Schule zu Luͤbben von 
undencklichen Jahren her in gar erſprießli⸗ 
chem Zuſtande geweſen. Denn weil das 
Official-Amt nebſt dem Nieder⸗Lauſitziſchen 
Conſiſtorio, ingleichen die damahlige Land; 
Voigteyliche Relidenz in dieſe Stadt verle⸗ 
get war: die alle auff Kirchen und Schulen 
ein wachſames Auge hatten: war auch der 
Stadt⸗Magiſtrat bemuͤhet, die Schule alſo zu” 
beſtellen, daß die Jugend nicht nur in der Got; 
tesfurcht ſondern auch in Sprachen und Kuͤn⸗ 
ſten unterwieſen werden konte. Und eben 
dieſes muß auch der Stadt Lucca nachgeruͤh⸗ 
met werden. Denn dieſelbige hat ihre Schu⸗ 
le, ſeit dem wiederauffgegangenen Lichte des 
Evangelii allezeit ſo beſtellt gehabt, daß ſich 
viel wackere gelehrte Leute von derſelben hin 
und wieder ausgebreitet haben. 

Doc von diefen Schulen wird an gehoͤri⸗ 
gem Ortenähere Nachricht gegeben werden. 
Denn aniego ſoll in ieglichem Eapitel etwas 
von dem Wachsthum einer ieden Schule in. 
fpecie folgen. Ä 


= CAPUT IL 
Bon denen Schickſalen des Budißinifchen Gymnafii. 


D), M.Melchior Gerlachius das Budißis 
Aniſche Redtorat Anno 1592, betreten hat; 
te, und E. E. Rath fahe, daß die angefangene 
Schul: Berfaffungtäglic) zu —— Flor 

diehe,ließ er auch das in der Paſtey an dem 

zaben zugerichtete Schul⸗Gebaͤue möglichft 
beffern und erweitern: Solcher Geftalt 


war Anno 1593. an dem Plage ‚mo fonft das - 


Holtz · Hauß geftanden, ein neues Auditori- 





um angelegt, auch ein zierlich Thuͤrmlein au 

dem Dache aufgeführt, und eine Glocke en 
auffgehangen, durch deren Lautung fo wohl 
die Schulsals auch die Gebet-Stunden in der 
Schule angedeutet, und der Schul⸗Cœtus 
darzu convocivet werden ſolte. Weil num 
diefer Gerlachius in feiner Jugend auff dem 
Briegifchen Gymnahio in Schlefien fehr wol 
angemerdet hatte, (a) wie eine Schule fo 








(w) Diefer David Schü har die Cottbuſiſchen Annales in Ordnung zu bringen angefangen; und 


Herr Johann Magnus hat ſich derfelbigen in feiner Cotbufiographia MSta fruchtbarlich bedienet, Mach 
diefeöSchützii Beyſpiel hat auch Herr Michael Schander,Paftor der Wendifchen Gemeine, fein Calendari- 
um Cotbufianum angefangen, 

(a) Es harte das Briegiſche Fürftl,Gymnafium felt feinemA.1569.vocirten Retore M. Laurentio 
Beslero Vratislavienfi Lauter berüßinte Nachfolger gehabt, M.Johannes Ferinarius war bereite Profeſſot 
in Wittenberg geweſen, und ward auch,nady Aufgebung feines 5. Jahr verwalteten Briegiſchen Rectorats, 
wieder Profellor zu urg, M.Sebaftian Püfchelius ward nah refignirtem Briegiſchen Rectorat, 
Profeflor in Zeydelberg. M.Petrus Sickius wat vorher Rector und Profellor zu Königeberg in Preuſſen 
78 : traf aber endlich mit Laurentio Cirelero, Rectore zu Goldberg, einen Tauſch, dag er an feine Stels 

zu Brieg trat,und ihm Goldberg überließ. ‚Diefem fuccedirte M.Melebior Thilehiu:, von Hirſch⸗ 
berg gehihtig und weile den Fürftl. Negierungs-Narh, Herrn D.Jeremiam Gerfimenn, zugleich als 
Profeflorem an der Seite hatte,gerieth das Gymnahum unter ihm, wegen der herrlichen Ledtionum,Decla- 
mationum und Difputationum in gar ungemeinen Ruhm, Weil nun Melchior Gerlachius damals auch 
einer von denen auf diefem Gymnafio docirenden war,wiefeine A. 1585. den 23. Deckmbr. daſelbſt an Statt 
&iner Prefation zu denen obhandenen Leftionibus de Doctrina Sphzrica gehaltenen Oration de SOLE 
aus weiſet: ſo hatte er viel pra&icable Confilia de Statiltica Scholaftica ablernen Fönncn. 

. .W. Theil, P 


2 wol 
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wol in einen innerlichen als auch äußerlichen 
Flor zu bringen fey: bemühte er fich folches 
bey feinem Budißinifchen Redtorare rühmlich 
zupradticiren. Und alſo gieng er feinen Col- 
legis allenthalben mit liebreicher Freundlich: 
feit gegen die ihm anvertraute Zugend,mit be; 
nöthigter Ernfthafftigfeit in Beobachtung 
der Ihm zuftändigen Autorität und Handha⸗ 
bung der Difciplin: mit grümdlicher Deut; 
lichkeit in Bortragung der LehrPuncte, mit 
unverdroſſener Emfigteit in Ermunterung 
der bloden ſchuͤchternen Gemüther, mit ge 
vuͤhrender Gedult und Sanfftmuth in Ber: 
tragung und Berbefferung der nicht ſo wohl 
aus vorfeßlicher Boßheit, als leichtfinniger 
Schwachheit, begangenen Fehler, mit einem 
ftillen eingezogenen exemplarifchen, aber doc) 
auch dabey zu honetterConverfation geſchick⸗ 
tem Leben, ſehr forgfältig vor. Undin fol 
cher Abficht wurde nicht nur feine Lehr; Art, 
ſondern auch feine andere Anftalt zu öffentli- 
then Declamationibus und bisweilen auffge⸗ 
führten Dramatibus von allen verftändigen 
Liebhabern nöthiger und nugbarerStudiorum 
fehr gelobt. - Solches wieß fich in erwehntem 
1593. Fahre den 26, Sept. aus, da erdas erfte 
a re Denn 
da hatte erfich einer folchen Menge Zuhörer 
au verfehen,daß er. auch deßwegen zu Vorſtel⸗ 
Jung diefes Dramatis fein in Mauern einge; 
fchloffenes Gebaͤue, — den offentlichen 
Marckt erwehlte. iewohl er befand da⸗ 
mahls, daß auff einem allzuweiten Raum auch 
allzuviel Unfug geſchehen koönne: darum ward 
er bey ſeiner Anno 1596. vorgenommenen an⸗ 
dern dramarifchen Arbeit (c) anders Sin 
se, und ftelltefelbige auf dem Rathhauſe vor. 
Er ließ auch feine vorhabende Schul⸗Arbei⸗ 
ten denen Literatis durch öffentlich angeſchla⸗ 
gene Programmata fund werden, (d) 





wurden. Weil nun E €. Magiftrat in Zit⸗ 


tau hieraus fahe,daß dieferGerlachius fehr füs 
hig wäre , eine angefangene Schule zuges 


wuͤntſchtem Wachsthum zu befüsdern:;felbter 


aber damals,wegen des nachCamentz gesoger 
nen M. Janitii, eines ſolchen Mannes ſehr be⸗ 
nöthiget war: thäten fieihmallerhand profi= 
table Borjchläge, daß er ſich bewegen ließ, das 
Restorar in Zittau über fic) zunehmen. Die 
Stadt Budißin mißgönnteihr auch felbigen 
nicht, fondern begnügte fich, daß fie dasjenige 
bereits von dieſem Gerlachio genoffen hatte, 
was Zittau von ihm nunmehr zu genieſſen 
hoffte. Und gab ſich demnach um fo viel de⸗ 
ſto mehr zu frieden, weil ſie einen ConRecto⸗ 
rern hatte, der dem Gerlachio in allen Stuͤcken 
nachzugehen begierig war, 

Dieler war Herr M. Zacharias Biccius. Er 
nahm ſich feiner Schul-Arbeit ſehr treulich 
und forgfaltig an: muſte aber Anno 1607. 
den 2. April mit betrübten Augen anfehen, mie 
die gute Stadt Budißin von GOtt mit einem 
höchft unglüdlichen Brande heimgefucht,und 
dadurch faſt ihres gänslichen Splendeurs bes 
raubet ward. Deswegen jchrieb er auch ein 
fehr beweglich Carmen Didadtico.Eucharilti- 
cum. (e) Sein Nachfolger indem Redto- 
rate war M. Abraham Schadzus Anno 1615, 
Er dandteaber Anno1617. ab, und hielt bey 
— Valediction den 6. Auguſti eine ſchone 

ede, darinnen er des Deren MelchiorisGer- 


lachii Leben und Ruhmwuͤrdige Verrichtun⸗ 


gen entwarff. (k) Darauff vocirte E. E. 
Rath M Leonhardum Genfelium von Lauch 
aus Voigtland gebuͤrtig. Allein Boigtland 
ruffte ihn nach einigen Jahren zuruͤcke und 
contticuirteihn zum Kectore des Graͤſlichen 


Reußiſchen Gymnafii zu Gera, da er auch 


Anno 1624. geftorben ift. (g) Hierauf ſetz⸗ 





(b) Das erfte Drama,foder Herr Gerlachius in Budißin vorſtellte, war die Trauer⸗Geſchichte vom 
dem Holoferne: Und da bewunderten die Zuſchauer feine artige Inventiones, die er fo wol bey der Vorſtel⸗ 
lung der vor der Stadt Bethulia vondem Feinde abgeſchnittenen Wafferleitung, als auch eines durch eins 
gemorffene Feuer: Ballen in Brand geftechten Thurms angegeben hatte: weil folche Theatralifche Vorſtellun⸗ 


gen zur felben Zeit noch etwas gar fehr rares waren, 


(c) Das andre von ihm vorgeftellte Drama handelte von ber bey dem Frifchlino entworffenen Hilde- 
gardis. Die Aufführung gefihahe A.ıs96.den 24. Februarii. 

(d) Eine Probe von ſolchen Programmatibus ſchlug er A.1600.den 1. Januarii an, darinnen er die Ju⸗ 
gend zur Continuation ihrer eine Zeit lang unterbrochnen Studien einlud. 

(e) Diefes Carmen ift fo wol in der neu auſsgefertigten Tabeera Budiflinenfi , als auch in des Herrn 


Ludovici Scul-Hiftoria P.Il,p.253. zu befinden. 


(f) Diefer Oration de Laudibus Gerlachii erwehnt Here Melchior Gerlachius junior, Pfarrer zu 
Primifan’in Boͤhmen, in ſeinen zu Goͤrlitz Anno 1625. in 4to heraus gegebenen Elogiis und Elegüs fune- 


bribus. 


(g) M. Leonhardus Genfelius verfaßt das Redörat des Gymnafıi zu Bera, nad feinem Abzuge von 


Budißin, gantzer 14. Jahre. Denner ſtarb A, 1635, im Monat April,und hinterließ den Ruhm, daß er 


ſeht ſcharfft Difciplin gehalten habt. 


te die 


A 
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te die Stadt Budißin ihrer Schule Herrn 
M.Martinum Heinrici,eingebohrnes Stadt; 
Kind und bisher geweſenen Con-Redtorem,, 
wegen feiner wohlbewährten Wiſſenſchafft 
und Treue,zumRedtore vor. Er ließ ſich 
much fein Rectotat fo angelegen feyn, daß ie, 
derman mit ihm vollfommen fatisfait war. 
Daher hat auch Budißin in feinen Nachfoms 
men erwieſen, daß es feinetreue Dienfte mög 
lichſt zuvergeltenhöchft bemüht geweſen ift. 
Als er aber den Weg alles Fleiſches gieng, ger 
Diehe das BudißinifcheRedtorat an M.Joharin 
— „geweſenen Rectorem der 


ulen zu Schweidnitz in Schleſien, aus 


welcher Stadt er auch gebuͤrtig war. Es 
machte aber der Tod ducch feine treue Schul; 
Arbeit gar zeitlich einen Strich. ‘Denn er 
ftarb im 42ften Fahre feines Alters, entwe⸗ 
der durd) das in der damaligen Contagion 
graſſirende oder ſonſt beygebrachte Gifft, Ch) 

Weil nun die Stadt Budißin mit dem 
Herrn Hartmann gar fehr wohl verforgt 
geweſen war: beruffte fie abermal einen ge 
bohrnen Schlefier, nemlich Deren M: Jo⸗ 
hann Fechnern, von Freyſtadt gebuͤrtig, 
an ihr Rectorat. Dieſer liebe Mann, den ich 
als meinen geweſenen getreuen und liebreichen 
bræceptorem, auch noch in der Grube danck⸗ 
bar ehre, hatte in ſeiner Jugend gar ſehr har⸗ 
te Fata. Denn ich entſinne mich noch, aus 
feinem ehrwuͤrdigen Munde gehört zuhaben, 
daß erin feinen Studenten⸗Jahren, wie Pe- 
trus Lotichius, in den angegangenen dreyßig⸗ 
jährigen Kriege wider feinen Willen einen 
Soldaten abgeben müffen. Gi) Nachdem 
ihn aber der unfelige Mars feiner gezwungenen 
Krieges; Dienfte wiederum erließ: gab er eis 


— — — 





17 
nen Schul / Lehrer zu Lemberg in Schleſien 


ab: und von dar führte ihn GOTT an das 


Rectorat zu Budißin. Er war einfehrans 
muthiger Lateiner ‚und abfunderlich beliebter - 


Poẽt, dadurch er fich auch das Pradicar eines - - 


Kayſerlichen geerönten Poeren erworben hats 
te, Als nun die Stadt Breßlaufelber eines, 
folchen Mannes benörhiget war: meinte fie 
ein näher Recht zu ihm, als auswärtige Staͤd⸗ 
te zu haben : und beruffte ihn daher Anı 164r. 
zum Profeflore ſeines Gymnafii Elifaberha- 
ni. (kK)_ Die Stadt Budißin aber beruffte 
an feine Stelle. Herrn M Johannem Theili- 
um, bisher gewejenen Redtorem zu Naum⸗ 
burgander Saale. 

Der Herr Theiliuswar Anno 1608. in er⸗ 
wehntem Naumburg von gar armen El⸗ 
tern gebohren-, aber von venfelben von 
Jugend auff zu fleißigem Bibel-Lefen, Schreis 
ben ‚Redynen amd andern Elementis der Li- 
teratur forgfältig angerwiefen worden. Nach⸗ 
dem er. aber erwuchs, ward er in die öffentliche 
Schule gethan, und denen Praceptoribus da⸗ 
felbft untergeben. Dieſe, fonderlich aber 
Here M. Paulus Mülfer,nachmaliger Thum⸗ 
Prediger zu Halberftadt,umd fo Super- 
intendens im Braunfhweigifihen Für: 
ftenthum Callenberg, brachten ihn fo weit, 
daß er mit gutem Mus auf die Univerfität Se: 
na ziehen konte. Daſelbſt hielt er 7. Zahre 
ruͤhmlich aus, erhielt Anno 1631, den 4. Aug. 
Dignitatem und Jura Magifterii: und that fich 
durch Collegia und Difpurationes fleißig hevs 
vor. Daher wurde er wegen feines guten 
Ruffsan unterfihiedene Orte in die Schule 
verlangt: (1) ja Seine Hochfuͤrftl. Durcht, 
Herr George ‚Landgraf zu Heßen, beftimuns 








(bh) Der von dem fel.tignigifchen Herrn Superintendenten Schindler edirfe Cunradi hat in feinen | 


Silefia Togata p.106. die Vermuthung, daß ihn nicht fo wol die Contagion,ale von mißgänftigen Perfonen 


bengebrachtes Gifft auffgerieben habe. 


(i) Es erwehnte der ſel Dann, er wäre auf der Straße weggenommen,und zu einer Mußqvete gend 


thiget worden. Als fie aber einsmals auf dem Marfche eine griechiſche Infcription angetroffen, und feinen 
commendirenden Ober-Officier die Curicufität angefommen,den inhalt diefer Infeription zu voiffen, auch 
deßwegen ausgerufen: Wer verfteht das? der Herr gechnet ihm demnach diefelbe vorgelefen, und er« 
Fläret: habe er ihn auf die Schulter geflopfft,und geſagt: Er fey erwas beffern werth. Worauf er ihn 
auch —* nur ſtracks zu eineml luter⸗ Officler gemacht, ſondern ihm auch gar zu ſeiner Dimiſſion beförderlich 
ewefen fey- 

— a Er verfahe die Profeffion im Gymnafio zu Eliſabeth 10, Jahre! hernach auch das Pro-ReAo- 
rat zu IT. Magdalena 7. Jahr: ingleichen das zu Eliſabeth 3. Jahr: und ſtarb endlich als 27 jaͤhri ⸗ 
ger Re&tor zu MI. Magdalena A-1636. Im 8 2ften Jahre feines Alters den 20,Martii: Es wird friger im 
Königs Bibliothec.p.298. in Witteng Diario Biograäphico.ad A.1686. in Henelii durch den Herrn Dräfar 
Kiebiger Heraus gegebener Silchographia c-VILp.150. Luce Schleſiſchen Dencwuͤrdigteiten PIL.c.V.p, 
$76. Cunradi Sileiia Togata’p. 70. xuhmwuͤrdig erwehnet. = Unter feinen Schriften find fonderfich die 
Elyfiz ſylvæ charactere Poetico adumbratz,fo A.ı 673.34 Briegin 8, heraus gekyntmen: und das in fols 
gendem Jahre gleichfalls dafelbft editte Syntagmia variarum Diflertationum berühmt. 

Eo meldet der Herr Ludovici’P.IL feine Sepul-Hift;p.227. daß der Herr Theiliosinap Frans 
ckenhauſen, Altenburg, Windoheim und Arnſtadt verlanger worden un | 
| 3 ten 
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ten ihm ein Stipendium Do&torale. Cs hat, 
te aber GOtt den HerenTheilium zur Schu 
le in pe Vater⸗Stadt auserfehen: deßwe⸗ 
gen konte er ſich nicht entbrechen, ſo wohl An- 
no 1635. das Con· Rectorat, als auch Anno 
1639. das Rectorat zu betreten. Wiewohl 
als Budißin feines Herrn Fechneri verluſtig 
ward, und ſich nach einem wuͤrdigen Succeflo- 
re umſahe, hatte es das Gluͤcke, daß es dieſen 
Herrn Theilium erhielt. Er ſetzte ſich bald 
bey feiner Inaugural-Oration in groſſen E· 
ftim, dieweil er felbige in dreyerley Sprachen, 
nemlich Hebraͤiſch, Griechiſch und Lateiniſch 
hielt. wuch® der Cœtus Scholaſticus 
unter ihm faſt taͤglich. Ja es ward auch ein 
E,Rath bewogen, die von denen Schweden 
Anno 1639. eingeaͤſcherte neue Schule wieder 
anzurichten, damit die bisher in damals Herrn 
Auguftin Schönborne Daufe getriebene 
Schul⸗Arbeit Anno 1645. wieberumin ihren 
alten eigentlichen Sit verleget werden könte. 
Hierauff ließ er bis an fein Ende eine ‘Probe 

iner unermüdeten Arbeit nach der andern 
—* (m) Daher recommenditten viel 
berühmte Theologi, und ſonderlich det felige 
u: Saͤchſiſche Ober⸗Hof⸗Predi⸗ 
ger, Jacob Weller, lehr⸗begierige 
junge Leute an ihn: ja ſie wuͤrdigten ihn auch 
ihrer Correfpondenz: und ob gleich von det; 
felben nur eine Epiftel des erwehnten Herrn 
D. Wellers, undeine von dem Leipzigiſchen 
Profeflore Deren D. Valentino Alberti in 
Drud ausgegangen ift: fo find doch viel Brie⸗ 
fe des feligen Deren D, Gerhards an Theili- 
um, und Theilii an Gerhardum verhanden 
geweſen, ob fie gleich niemals ang Licht gekom⸗ 
menfeyn. Auſſer feiner täglichen Schul 
Arbeit verfertigte er auch unterfchiedeneSche- 
diasmata Theologico-Philologica,und mach; 
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te ſich dadurch ein unvergeßliches Anden⸗ 


“den. (n) Enblichftarber Anno1679- den 


16, Augufti, aldein 44. jähriger 5 
der in Budißin der Schule 38. Fahre ruͤhm⸗ 
MEERES hatte. 

ach feinem Tode dorffte die Stadt Bu⸗ 
dißin nicht einen Succeflorem aus der Ferne 
hohlen, fondern hatte felbigen ſchon an feinem 
bisher geweſenen Can-Retore HerrnM Jo⸗ 
hannXofenbergen. Er war son Zullich 
aus Schkefien gebürtig, und hatte die Welt 
dafelbft Anno 163. den 24. Junii betreten: 
nachmalsaber feine Fundamenta Studiorum 
auff dem berühmten Bothaifchen Gymnafio 
gelegt , undfich dafelbft durch fein rühmliches 
Berhalten in fo gutes Andencken gefegt, daß 
er, nad) abfolvirten Studiis Academicis, An- 
no 1661. ʒum Profeflore Claflis Seledtz beruf⸗ 
fen und verordnet ward. (0) Als aber die 
Stadt Bubdißin Anno 1672. eines qualificirs 
ten Con-Redtorisbenöthiget war, richtete E. 
E. Rath feine Gedanden auff eben dieſen 
Herren Rofenberg , und reuſſiete auch in ſei⸗ 
ner Abficht fo weit, daßer die Vocation als ei⸗ 
ne göttliche Schiefung, willig annahm. Da 
er nun, nach des feligen Herrn Theilii Tode, 
an das Redtorat gezogen. ward, ward ihm 
gleichfam eine Renne-Bahn eröffnet, auf der 
ſich feine folide und vielfältige Erudition 
muͤndlich und fchrifftlich näher zu erkennen ges 
benfolte. Darum ließ ernichts anfich er⸗ 
mangeln, wodurch die ihm ansertraute Schu⸗ 
lein beftändigemFlor und unverkuͤrtztem Ruff 
erhalten werden konte. Er gieng dem Herrn 
Theilio in feinen Schul »-Anftalten mit un⸗ 
verrückte Fuffe nach , und richtete feine Ars 
beit nicht, wie manche thun , zu einem eitelen 
Gepränge, fondern zu rechtichaffenem Nu⸗ 
‚gen feiner Untergebenen ein: wohl wiffend, 





en an — — e —  ——— 

(m) Er hat uͤbet 300, Programmata in Budißin geſcht ieben, und in ſelben ſehr feine politiſche, mo- 
rali ſche und philologiſche / edoch meiftentheils thtolotziſche Materien abgehandelt. Denn er nahm ſon⸗ 
derlich bey den Feſt⸗ Tagen Gelegenheit zu öffentlichen Declamationibus: und hatte über dieſes fein Vergnuͤ⸗ 
gen an Metaphrafibus und Paraphrafibus, wie auch andern Meditationibus über die Plalmos, Wie en 
denn A. 1673. in ſeinem 3 1 Oten Programmate folche ans dem 119. Pfalm hergenommene Declamationca 


intimirte, 


(n) Die Schrifften des feligen Theilii werben von dem Herrn Ludovichl. c.referiet. Unter dieſen 


find die vornehmſten: 


Hecatontas Quæſtionum Moralium, fo u Görlig in 4to ediret werben, 
Podmata Sacra ex Proverbiis Salomonis potitfimum defumpta, fogleichfaßs zu Görlig A. 165 1. in 8. 


ans Licht gekommen. 


Analyfıs Scholaftica Epiftolarum Dominicalium & Feftivalium cum fuccin&a Refolutione Evangelii 


LUCE. Budifiz A.1648. 


Aurelii PrudentiiHymni tres de Chrifto, ingleichen Hymni IX. Cathemerinon u. d. m. Im MSto hat 


er hinterlaffen Lexicon Horatianum. 


(0) Espatteder Herr Roſenberg ben feiner" Gothaiſchen Profeflion auch die Ehre, dag er des 


Hochſeligen Hertzogs Ernelti pi Prinzen informiren mufte, wie aus Eyringü Hiftoria Ernefti pii zuers 


ſchen iſt. 


daß 





daßein treuer Schul⸗Mann nicht auff feine 


eigene Ehre und das wandelbare Wohlgefal: 
len lüfternder Gemuͤther, ſondern aufdie Eins 
—— der Pietät und der benoͤthigten 

ienfte, der,gefchichter umd gründlich gelehr: 


ter Leute dermaleins bedürfftigen, Republic 


zufehenhätte, Und folcher Seftalt lehrte er 
nad) feinem guten Wiſſen und Gewiſſen. 
Beil esaber gleichwol heiffet: Scholz fam& 
conftant: unterließer nicht dem Beyſpiel feis 
nes Herrn Vorfahren embfig nachzugehen, 
und ſeine Schul⸗Arbeit durch offentlich gehals 
tene Declamationes kund zumadıen. Das 
erhater, Zeit feines faſt dreyßig Jahr ger 
ührten Rectorats, ſehr viel gelehrte Program- 
mata (p) ausgefertiget. GHDtt fchidkte 
ihm aber zii feines in Budißin geführten 
Amtes viel Ereut- Proben zu, dadurch er feine 
Gedult nicht nur durch allerhand Hauß— 
Kummer, fondern auch unterfchiedene die 
ganze Stadt betreffende Ungluͤcks⸗Faͤlle be 
währenwolte. Unter diefen war nun jonder: 
lich der doppelte Brand, der zu feiner Zeit 
nicht nur die Stadt, fordern auch nebſt ihr 
die Schule betraff. Dennermufte leyder 
Anno 1686. den 5. Juli M.C. die Schule, und 
nebſt feinen meiften Meublen auch feine Bibli- 
othecim Rauch auffgehen ſehen. Daher 
gaber bey der Einaͤſcherung der Schul: und 
einesconliderabien Theils der Stadt fein em⸗ 
pfindliches Betruͤbniß durch ein fehr beweg⸗ 
lic) Carmen (q) fund: und als felbige im 
folgenden Jahre bereits wieder in den Stand 
gerathen war, daß fie den 10. Martii in an 
dächtiger Proceflion bezogen werden konte, 
ließ er durch allerhand Orationes Eucharifti- 
cas feine GOtt geweyhte Dandbarfeit und 
Freude blicken: Geftalt er denn deßwegen 
auch derjenigen, die der Herr Ludovici da; 
mals als ein Alumnus hielt, dieſes Chronoſti- 
chon vorfeßte: 
Vt Phœnlx Ignl, SChoLa IaM reDI- 
VIVa refVrglt. 
Der andere Anno 1705. den 22. April. ange 
gangene Brand preßte ihm gleichfalls viel 
Thränenaus. Ja er machte ihn der Schul; 
Arbeit vollends jo müde,daß er nach dem Bey⸗ 
fpieldes Zittauiichen feligen Herrn Weifens 
bey E. E. Rath folicitirte: man möchte ihn 








por einen Emeritum erklären, umd den übrigen 
Meft feines Lebens in GOtt⸗geheiligter Ans 
dacht und Ruhe zubringen lajfen. Es conde- 
fcendirte auch E. E. Rath indiefes fein Anſu⸗ 
chen, und fegte ihm eine zulängliche Verpfle⸗ 
gung aus, die alledandbare Schul: Männer 
erfäntlich zu rühmen fehuldig ſeyn. Er lebte 
aber noch bisaufdas Fahr 1713. 

Wieder Herr Rofenberg fein Rectorat 
wiederumin E. E. Raths Hände ftellte, und 
derjelbige einen qualificirtenSuccefforem aus⸗ 
zufinden bemühet war : hoffte fie den Herrn 
Ludovici, damals berühmten Rectorem auff 
dem gemeinſchafftlichen Hennebergiſchen 
Gymnafio zu Schleufingen, als ein Landes 
Kind,undehmaligen fehr fleißigen Audicorem 
des Herrn Rofinbergs, zu feinem Nachfol⸗ 
gerzuerhalten. Allein GOtt hatte mit die, 
fen hochverdienten Schul⸗Manne bereits et; 
was groͤſſers vor, obfolches gleich erft in die; 
ſem ızı4den Fahre feinen Ausbruch gewann, 
Darumgiengdie Abficht, die man auff ihn 
hatte,fehl: und alſo wurde Here M. Fohaun 
——— damaliger Rector in ſeiner Vater⸗ 
Stadt Lübben in Nieder⸗Lauſitz, andes Hn. 


Roſenbergs Stelle berufen. Er hatte; 


nach vollendeten Scudiis, ſich in Dreßden de: 


reits durch Informirung vornehmer Zugend 
und auögefertigte Specimina feiner Erudition: 
fo beliebt gemacht, daß er unterfchiedenemahl 
zu vacanten Schul; Dienften vurgefchlagen 
ward. Es wolte ſich aber Anfangs weder in 
Meißennoc in Lauſitz fo baldein fixa Sedes 
por ihn finden. Darum begab er fich nach 
— am Mayn, und ließ ſeine Ge⸗ 
chicklichkeit in Unterweiſung Lehrsbegieriger 
Jugend gleichfalls fehen: wuͤrde auch feine 
Fortun vermuthlich nach Wunſch daſeibſt ge; 
funden haben, wenn ihn nicht Die Liebe zu ſei⸗ 
nem Vaterlande und zu ſeinen Eltern wieder⸗ 
um zuruͤck gezogenhätte. So aber acceptir⸗ 
te — Anfangs das * ne = angetrage⸗ 
ne Con Rectorat, u nte ſich durch def - 
fen rühmliche Verwaltung gar bald * 
Weg zum KRectoratu ſelbſt. Weil nun feine 
Erudition und wuͤrckliche Polymathie durch 
feine ausgefertigte Programmara, und darge⸗ 
ftellte Probenvon ihm gezogener feiner Sub- 
jetorum, gar bald eclattirte: hielt ihn die 


(p) SeineProgrammata zeigten nicht nur,daß er ein Dann von unverdroßner Arbeit und einem ſcharf⸗ 


fen Judicio,fondern auch multz, imo plurimz Ledioniswar. Denn fiewaren alle reichlich mit Excerptis 


It. 
(g) Ertitulicte das erwehnte Carmen "Odyprixov , weiles vol wehmürhiger Klagen war und iſt in 


des Herrn Ludovici Schul-Hilt.P.II.p.255.fgg. zu befinden. Sonſt hat cr ſchoͤne und vollſtaͤndige Indices 
über unterſchiedne Autores claflicos verfertiger ; die zwar thells im Brande drauff gegangen, theil aber 


much gerettet worden ſeyn. 


Stadt 
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Mann, der eines auffgeweckten Geiſtes, uns 
verdroffener Mühe, und jonderlich eines vor 
das Aufnehmen der Schule Tag und Nacht 
beforgten Sleiffes war. Allein die Leibe 
Conttitution war ſchwaͤcher als fein rühmlis 
cher Wille. Dieübernommene viele Arbeit 
warffihngar bald nieder, und verzehrte feine 
Leibes-Kräffte durch eine werzehrende Mala- 
die fo mercklich, daß er endlich wie ein Schat⸗ 
ten ward, und den is. Febr. Annoızım gar den 
Geiſt auffgeben mufte, 


Solcher Seftalt ſahe der HerrRofenberg 
feinen Succeflorem eher zu Grabe tragen, als 
ihn die vermuthliche Reyhe. betroffen hatte, 
Za er ſahe auch die.andere Perfon, die feine 
Stelle zu vertreten auserfehen ward, nemlic) 
den iegigen Herrn Redtorem, Herrn M. Da⸗ 
niel Bartſch. Es ift diefer werthe Mann 
von Bojanowa aus Groß⸗Pohlen gebürtig, 
nach denen in Schola parria gelegten Funda- 
mentis Studiorum aber in Breßlau von denen 
HerrenRectoribus undProfefloribus zu denen 
Studis Academicis wirrdigft preparirt wor⸗ 
den. Wie er nun diefelbige auf der beruͤhm⸗ 
ten Univerfität Leipzig glüdlich geendiget, 
auch zum Beweißthum feines lobwürdigen 
Fleiſſes, den Gradum Magifterii erworben: 


fund worden, die der anvertrauten Schule 
an auswärtigen Orten zu netiem Ruhme ges 
reichen, Seine Herren Dlit-Collegen 
Herr M.Michael Thyme von Zwickau, eh⸗ 
maliger Con Rector zu Pirna, 

M. George Ehrenfried Behrnauer, 
Ehriftian Muller, Cantor, 
Jeremias Gallmann, 

Nicolaus Gambarzowsky, 

Elias Scheller, Collega Adjundus, 

„„ %&Orphanorum Pzdagogus, 

biethen ihm auch treulich die Hand,und unter; 
laffennichts, was ihnen GOtt befohlen, E.E. 
Magiltrat verordnet, Die Herren Infpedtores, 
nebjt denen —** Patronis, und der loͤb⸗ 
lichen Buͤrgerſchafft von ihnen erwarten, der 
ſtudirenden Jugend aber Wachsthum an 
Profectibus, ingleichen Ruhm und Ehre brin⸗ 
get. Deßwegen halte GOtt den Budißini⸗ 
fon Muſen⸗ Sig noch ferner im &egen ‚und 
laſſe ihn beftändig einen Pflantz⸗Garten voll 
junger Leute feyn, mit denen alle3. Haupt⸗ 


Stande befest werden fönnen. 


CAPUT II. 
Don dem Auffnehmen und Schieffal des Görlisifchen 


Gymnalii. 


ES gieng der Stadt Görlig zwar fehr 
ſchwer ein, daß fieden berühmten und um 
ihre Schule hochverdienten Petrum Vincen- 
tium vermiffen folte: Sie befann fich aber auf 
eingelehrtes, und durch feine rühmlich ver; 
waltete Schul’ Dienfte bereits fehr weit und 
breit berühmtes Stadt-Kind, Herrn Joachi- 
mum Meifterum,einen in allen von einem Re- 
&ore erforderten Wiſſenſchafften überaus 








verfirten Mann. Er hatte bereits unters 
fihiedenen berühmten Schulen mit der größe; 
ſten Renomme vorgeftanden, und fich nicht 
nur mit jeiner annuthigen, und dem Chara- 
ctere Stylinach, recht clafifchen Pocſie einen 
groffen Applaufum erworben: fondern ſich 
aud), wegen feiner guten Lehr: Art und viel: 
fältigen Wiffenfchafften in groffen Credit ges 
fest: (a) allein er hatte gleichwol feine Nei⸗ 

















(r) DagThemafeiner Introductions⸗Rede, war eben daßjenige,was in der Königl,Societät zu Pariß 


damals zu Erwerbung eines Pr=mii vorgegeben wart Quod pietas fit Balis Magnificentiz Scholatlicz. 
Denn in der Parifinifihen Academie warertwiefen worden: Quod nihil homines magnificare poflit,guam 


ietas. 


) Des feligen Herrn M. Schulgens Erudition iſt, außer fernen ausgefertigten P: ogrammati- 
bus auch aus denen Anno 1710, heraus gegebenen Notis über des Grotii Tractat de Euchariltia zu ers 


ſehen. 
(a) Erhatte feine Studia Academica zu Franckfurth an der Oder, Wittenberg und Leipzig 
abfolvirt,und fonderlich in Watenberg mit dem, feiner Poelie wegen,damals gar beliebten JohanneMa- 


der, 


vongelehrten Sachen. 


der,die ihm allerhand unverdiente Beſchwer⸗ 
lichfeiten machten. a Dieweilmm * Tem- 


petamentdiefelbigen nicht gar wohl verdau⸗ 


en fonte: refignirteer das Goͤrlitziſche Redto- 
zat, und begab ſich Anno 1584, im Herbſte 
nach Bremen, wo er auch ald Retor des Gy-. 
moafi dafelbft geftorben iſt. Es gieng ihm 
aber bey feiner treulich angewandten Schul: 
—— mei = ek daß er me 
ine Unterg an Wiffenfchafften bereis 
cherte, aber feiner hinterlajfenen Wittib 
nichts als Armuth hinterließ. Deßmwegen 
ließdie Stadt. Goͤrlitz, wegen feiner ehmali⸗ 
gen Meriten, einehöcyft ruhmwuͤr dige Com- 
miferation fehen,, und zichtete ihmmicht nur 
durch feine danckbare Difcipulos ein Monu- 
ment auf den Schul⸗Chor in der Peters: 
Kircheiauf: fondern verforgte aud) feine 
Wittib lebenslang mit einem zulänglichen 
Sein Succeflor war M-Laurentius Ludo- 
vicus, der bisher unter Petro Vincentio und 
ihme Joachimo Meiftero: felbft Con-Redtor 
gewejen war. (c) . Die Introdudtion that 


DI 


M. Georgius Ottmann , damals Syndicus, in 
Lateinifcher Sprache ex promptä memoriä: 
und eröffnete darinnen, daß ſich E.E. Rath 
groffe Hoffnung von ihm machte,er würde ſei⸗ 
nenbenden Vorgängern dem Trocendorfio 
und Melanchthoni nody weiter nachahmen. 
Ob nun wohl bald das folgende jahr, nach eis 
nemübernommenen Rettorat, da8Gymnafi- 
um, wegen der eingeriffenen Contagion, ge; 
fperret werden mufte, (d) fo fam es doch 
nad) feiner Anno 1586. gefchehenen Wieder: 
Eröffnung in gantz ungemeinen Flor. Denn 
der Herr Laurentius Ludovicus machte 

gute Ordnung, fo wohl inder Difciplin als 
fonderlich Dodtrin:(e)und hatte anbey wackre 
Collegen, ald M Martinum Mylium, M.Bar: 
tholomzum Scultetum, (f) M;Bartholomz- 
um Kislingium, Gregorium Harffium und 
Gregorium Richterum, die fich alle ſehr her⸗ 
vor thaten, und die Jugend weit und breit ars 
lockten. Daherbefand fichs, daß er Anno 
1590. in prima Clafle 16x. Auditores, im gan⸗ 
gen Cœtu aber 616, Membra, und darımter 
51. Boͤhmiſche, Pohlniſche und Schlefifche 





jore,der auf den Tod Melanchthonis dag artige Carmen,fo erSynodum Avium nennt, verfertiger; in ſehr 
vertrauter Freundſchafft gelebt. Als ihn die Stadt Goͤrlitz zum Rectore ihres Gymnafii vocirte, war 
er Rectot der Schule zu Böttingen am Hartz: vorher aber hatte er, ſo wohl der Schule zu Lauban,als 
auch der zu Elbingen in Preußen vorgeftanden. Sein Leben findet man ben dern Melchiore Adami in 
Vitis Germ. Philol.p.ı5o. Unter feinen Scriptis iſt ſonderlich die dem Kayferl, Nach Heren Joachim von 
Berg zugeſchriebene Orätion de Eutyche, darinnen die Ketzeren vom Anfange blo aufdie. Zeiten Kayfers 
Jaftiniani beſchrieben wird, befannt : das andre ſeyn lauter Scripta Poeticade EVA, de Nativitate Chrilti, 
de RUDOLPHOI. Imp.de Philippi Melanchthonis vita & meritis. ‘Er fieng auch die Goͤrlitziſchen as 
teinifhen Annales an,derer ſich auch Chriftophorus Manlius bediener hat, 

(b) Joachimus Meifterus ftard in SremerA.1587.und fein Tad wurde den 30. Marti, fo damals 
gleich Oſter⸗Montag war, in Goͤrlitz abgefündiger,aufbem Chor zu feinem Andendfen die Motete gefuns 
= Si bona fulcepimus, u, f, fs mit allen Glocken geläuter, und fein Bildniß anf dem Chore mic diefer 

enfhrifft auffgemacht: ET U si R 
* Cblligite, O Cives ,! divini Scripts Poëtæ 
Ne pereat patrii fama Decusque fh. 
Hic Vir efl, Mufas patriam qui duxit in urbem, 
Heroö refonans carmina doch pede. — 
Felix, qua talem-genuil Te parria Civem 
—3 — Scribendo, fando vix bahitura parem.. 
(c) Er war zwar nur Gon-Redtor, hatte aber ſonſt mit dem Meiſtero gleiches Tractament: dennes 
trug M,Martinus Frencelius Scabinus E. E. Rathe vor, daß durch eine ſolche Squalitaͤt die beſte Harmonie 
geſtifftet werden koͤnte. — * | 

(d) Er ſchrieb deßwegen die A. 586. in 4. aunsgegangenen Threnos Scholz Gorlicenfis: darinnen 
er aus dem dritten Capittel der Klagstieder Jeremiz gar erbauliche lateiniſche Meditationes über die Worte 
hatte: Die Güte des HErrn if, daß wirnichrgar ausfeyn, und alfo diefe wie auch folgende 
Worte aufdie Reliquias Schole Gorlicenfis applieirte. 

: (e) Hiervon zeiget feine Scholz poft Difputationern Reftatiratio, ingleichen Inftauratio Exereiti- 
orum Scholafticorum in Schola Gorlicenfi poft Peſtem, cum brevi Hiftoria Comitiorum Romanorum. 
wobey zugleich die Auffrichtung des FORISCHOLASTIEI enthalten ift, 

(f) M.Bartholomzus Scultetus hatte feit A. 1 570. in dem Börligifchen Gymnafio docirt, und ob er 
gleich A.1478. in das Mache-Collegium gezogen ward, fo behtelt er doch feine Profeflion in dem Gymnafio - 
dabey. Allein Alis 86. hiele E. E. Rath davor: es ſchicke ſich nicht, daß er alsein Diann, der im Raths⸗ 
Collegio ſchon ziemlich hoch geftiegen wäre, im Collegio Scholaftico nur einer von denen mittelften Do- 

eentibusfeynfolte. Darum gaber, nuf E. E. Raths Begehren, feine Schul Arbeit gang auf, und übers 
ließ diefelbe M.Fridrico Papz. i 
IV. Theil, Q vom 
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som Adel, wie auchmit dieſen inclufive200. 
Fremde hatte. Er ftund alfo deni Gymna- 
fio —— Jahre als Rector vor: ward aber 
3. Jahre vor ſeinem Ende von dem Schlage 
uͤhrt, und alſo von GOtt erinnert, daß er 

ch zum Tode ſelig ſchicken ſolte. Dieſes that 
“er auch mit. Hertz⸗bewegender Andacht, 
brauchte unter andern des feligen Molleri 
Sterbe⸗Kunſt dazu, und durchgieng diefelbe 
13. mahl. Starb alſo Anno 1594. den 15. 
April. und alſo eben an dem Tage, davor 34. 
Jahren auch in Wittenberg Philippus Me- 
lanchthon verfchieden war, Weil er nun 
ganzer 39. Jahr inder Schule gelehret hatte, 

. wurde er von denen damahls auff dem Gy- 
mnafio befindlichen Nobilibus zu Grabe ges 
tragen : ja es wurde ihmein ſchoͤnes Epitaphi- 
um gefegt, (n) darinnen diefer Schluß war: 
Memoria Ejus fitin benedidtione, Lausin Ec- 
clefiä, NomeninLibrö Virz. Er hat viel 
Scripta Trecendorfi , ingleichen auch einige 
Leonhardi Krenzhemii ediret, ingleichen eis 
ne Oration de Certaminibus Synodi Epheli- 
nz, Apologiam Enarrationis GrammaticzE- 
piftole Pauli ad Romanos, --Explicationem 
Threnorum Jeremiz, Analyfin trium Dialo- 
gorum Theodoreti, Synopfin dodtrinz de 
Filiö Dei, und Compendium Profodiz in u- 
fum Claffium inferiorum geſchrieben. Die 


Doctrinà Scholz Melanchthonis aber, ſo An. - 


1589. durch feine Beranftaltung heraus kam, 
machte Ihm nach feinem Tode ungleiche 
Nachrede. (i) 

Sad) Laurentii Ludovici Tode befam das 
Görligifche Rectorat M.Martinus Mylius. Er 
war ein gebohrner Görliger, und nachab- 
folvirtenStudiis A. 1567. in die Schule befürs 
dert worden. Anfänglich diente er gleichſam 
von unten auff, undafcendirte erſt An. 1570. 
in die Stelle einesSub-Redtoris. Als aber 
M.Balthafar Walther, damahliger Con-Re- 
&or An. 1571. refignirte, und nad) Witten 
berg jog: afcendirte er ind Con · Rectorat, wie 


auch nad) Joachimi Meifteri Abzuge nach 
Bremen, ins Pro Rectorat. Da nun Lau- 
rentius Ludovicusftarb, ward ihm, feiner bes 
reits 26. Jahre geführten Schul-Dienfte mes 
gen, auch das Rectoratconferiret. Zu feis 
ner Zeit wurde Anno 1595. der erfte beftändige 
Fond, von dem das SchulsCollegium bejols 
det werben ſolte, ausgemacht. Folgendes 
Jahr darauff aber verlohr er einen treuen 
und der Schule ſehr zuträglichen Collegen,der 
infonderheit dienöthigeDifciplin trefflich hats 
te unterftügen helffen, nemlich M. Bartholo- 
mzum Kislingium, Pro-Redtorem. (k) Das 
her wurden auch die Herren Curatores vor 
unterſchiedenen wohlmeinenden Perſonen in⸗ 
ſtaͤndig erſucht, bey E. E. Rath daran zu feyn, 
daß das zerfallene Schul, Wefen wiederum 
inalten Stand geſetzet werden möchte. Und 
zu diefem Berfallder Schulethat auch D. Sa- 
lomon Gefneri bereits angeführte treuhertzi⸗ 
ge Warnumg gar viel : dieweil er die Docen- 
tes nicht allein als Philippiften, fondern auch 
noch härter ausfchriehe, und aljo das Gymna- 
fium beydes verhaßt und verdächtig machte; 
Der Herr Mylius aber-wolte über die ihm 
dießfalls zugewachfene Berumglimpffung lies 
ber‘ und die Sache GOtt befehlen, 
als durch Öffentliche SchrifftenDel ins Feuer 
ge en. Ertröftete ſich mit dem aus feiner 
ahmen gezogenen anagrammatifchen 
Wahl-:Sprudjye: MI TRINUS ASYLUM. 
Er unterwieß die ihm vertraute Jugend mit 
der größten Treueund Solidität: daher erhielt 
er auch den Nachruhm: meue! era ze, (1) 
Es mangelte ihm auch nicht an Auditoribus. 
War gleich der Coetus nicht fo zahlreich, als er 
bey har 55— geweſen * —* 
er doch anſehnlich genung. zwiſchen 
ſchwaͤchte fo wohl die überhäuffte Arbeit, als 
der verurfachte heimliche Gram feine 

Kraͤffte nach und nach gar mercklich. a. 
ward E. E. Rath bewogen, ihm Ruhe zu goͤn⸗ 
nen, und ihn Anno 1608. pro Emeritò ertla⸗ 


(b) Unter dem Bildniſſe des Herrn Ludovici ſtunden dieſe Diſticha: 


Accipe, pro meritis Tibi, qua, venerande 


Magifer, 


Difcipulimemores hic mouumentg lorant. 
Hac tibi mortales damus, immmortalis in arhrä 
Unigene meritis parta corona datur. 
(1) Diefe Doctrina Scholz Melanchthonis hatte zwar nicht Laurentü Ludovici Nahmen vorgefegt: 
teil aber D.Salomon Gefnerus wufte, daß fle denen Alumnis des Goͤrlitziſchen Gymnafii in die Feder didti- 
ret, auch bey Laurentii Ludovici $eb» Zeiten wieder auffgeleget worden wars grieff er fie in feiner treuher tzi⸗ 


gen Warnung an die Schlefier fehr hefftig an. 


(k) Den Tode diefes wohlverdienten Schul-Diannes beflagte Martinus Mylius in feinem ihm zu 
Ehren verfertigten Epicedio unter andern mit diefen merckwuͤrdigen Worten ; 
Longä opus efl arte, & varıarum indagine rerum , 
Ur [eulpas tali pelore Mercurium, 


(CI) Diefe Worte ſtunden unter feinem Bilde inder peters / Rirche auffdem Cpore. 


ven 


von gelehrten Sachen. 
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ren zu la Hierauff lebte er noch 2. Jah⸗ 
re, und ſtarb A.röu. den 27. Julü. in Ge⸗ 
dachtni confervirte nicht jo wohldas ihm zu 
Ehren auff dem Chor der Haupt⸗Kirche zu 
St. Petri und Pauli auffgetichtett Monument , 
als vielmehr feine hinterlaffene Schriff⸗ 
Per 


‚ (m) 

Solcher Geftalt fahe der Herr Mylius 
noch bey feinen Leb⸗Zeiten, wie es nach feinem 
Abtritt in der Schule zugehen würde. Denn 
ein Magiftrat beruffte Deren D. Cafpar Dor- 
navium, einen berühmten Medicum, Polyhi- 
ftorem, Oratorem und Poctam an des Herrn 
Mylii Stelle zum Rectore. Er war von 
Ziegenrüd aus dem Voigtland gebürtig 
—* von Zugend auf das Gluͤcke 16 
habt, daß er nicht mur unter gute Anführer zu 
einer foliden Erudition,, fondern auch unter 

fe Patronen, Befürderer,und ihm ſonder⸗ 
ei wohlwollende Standes; Perjonen gera⸗ 
thenwar. Daher ward er unterfchiedenen 
folchen jungen Herren als Ephorus auff Uni- 
verlitäten mit gegeben, und befam dadurch 
Gelegenheit zu Bafelinder Schweiß zu pro- 
moviren. Weil nun die proteftirenden 
Stände des Königreich Böhmen damahls 


En nn 
eine fonderbare Gewogenheit gegen das Gor 
litziſche Gymnafium trugen, und ihre junge 
‚Herren in ziemlicher Frequenz dahin der Stu- 
dien wegen zu fenden gewohnet waren: diefer 
Herr Dornavius aber bey ihnen insgefamt in 
groſſem Anfehen ftund:machte ſich E. E Rath 
die Hoffnung, daß ein fo beruͤhmter und in der 
politen Literatur verſirter Mann ihrem 6y. 
mnaſio groſſes Auffnehmen ſchaffen würde: 
deßwegen zogen fie ihn vor allen andern an 
ihr Rectorat. Die Introdudtiong; Rede 
that Hert D. GeorgiusLudovicus, damaliger 
Stadt-Syndicus,umd felbige beantwortete der 
neue Rector mit einer netten Oration de Seve- 
ritate & Lenitate in Republicä &Scholä, (n) 
Er gab auch in währendent feinen Rectorat. 
dem Gymnalio mit feiner Lehre umd heraus, 
gegebenen Schriften (0) auswärts einen 
groſſen Ruff: doch innerhalbder Ringmauer 
war die Exiftimation nicht eben fo gar 
groß. (pP) Es äußerten fich allerhand Ber 
gebenheiren, die ihm ſein Amt siemlich-fauer, 
jaihn felber gar verdrüßlich machten. Da 
demnach die damahligen Freyherren von 
Schoͤnaich zu Beuthen in Nieder-Schlefi, 
en, ander Oder, ihr berühmtes Gymnafium 


(m) Bey feinem an ftatt eines Epitaphü auffgerichteten Bilde war diefes Epigramma : 
Exteriora mei deferipta Tibi exbiber Icon : 


Interiora petis ! Scripra revolve, patent. 
Quo fuerim fladiö, qui dexteritare docendi, 
us lat apudmemores , gratia teflis erit. 
Unter feinen Schriften tft ſonderlich der Hortulus Philofophicus befanht,fo Anno 1597, in Bär, 


litz gedruckt, und dem Hochwohlgebohrnen Herrn Richard, Kreyberen von Schulenbutte de- 
diciret, inglelchen von vielen vornehmen teuten, als D. Nicolao Reusnero, D. Hieronymo Treu ero, 
Heinrico Meibgmio, Fridrico Taubmanno, u, d.m. mit artigen Carminibus gratulatoriis beehret worden 
if. Sonſt hat er auch groß Belieben an der Hiſtorie gehabt, und zu ſolchem Ende die von Meiftero angts 
fangenen Annales forgfältig continuirt,auch dem Herrn Bartholomzo Siulteto, bey Verfertigung der A, 
1595, in den auffgefegten Knopff des Kir Turms zu St. Petri und Pauli gelegten hiſtoriſchen Nach⸗ 
richten, huͤlffreiche Hand gebothen, und feinen Beytrag mie dieſem Wunſche beſchloſfen har: 
Bractea ceu regitur ventis perflantibus Orbem 
Nubila [eu fuerint, frve ferena dies: 
" Sierege, CHRISTE, tu4 fandi Spiraminis aurd, 
Hanc Patriam, fen fit fors bona, five mala. N 

Sein Herr Sohn, Erneltus Mylius, ließ ſich ingleichen die Hiftoriam patriam gar angelegen feyn,, 
und fieng fonderlich tin der berühmteften Goͤrlitziſchen Familienan, in Ordnung ju beine 
gen; alfo, daß die andere, ſo nach dieſem hin und wieder angetroffen worden, von diefen den Urfprung 
(a) Beyde Orationes find in der von dem Seren Dornavio A.1609, edirten Doärina& Difciplina, 
Gymnafüi Gorlicenfis ju befinden, on 

(0) Unter feinen Schriften ift fonderlih das Amph:-Theatrum dapientiæ Socraticz, fo A, 1619. 
au Hanau in fol. heraus gefommen : ingleichen D. Philippi Glaferi Profelloris Argentinenfis von ihm mie 
artigen GnomisEthico«Politicis illuftriete und edirte Hiftoria Univerfalis, zwey Tomi Orationum col- 
le&tırum; welche Here M. Abraham Vechner, Gymn. Pro-Re&. A.1677. zum andern mal in Druck be⸗ 
fördert fat. Menenius Agrippa oder Corporis Humani cum Republ. Comparatio, Deincrementis Do- 
minatus Turciei, de Latere Chriſti. &o ift auch fein Dulce Amarum oder Condolenz-und Gratulationg, 
Schreiben wegen feiner tödtlichen Maladie befannt, 

(p) Man hatvondem Görligifhen Gymnafio dieſes Judicium: Sub VINCENTIO cœpit, ſub 
MEISTERO crevit: ſub LAURENTIO LUDOVICO Roruit: fub MYLIO ſtetit: ſub DORNAVIO 


fuit, 
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lluftre ftiffteten: md ihn zum Redtorat defs 
— invitiren lieſſen: nahm er es mit Freu⸗ 
en an, und gab feinen Dienſt in Goͤrlitz A. 


—2 Allein er konte auchin Beuthen - 


nicht erfterben. Denn er ward anden Fürft- 
lichen Hof zu Lignig als Leib-Medicus und 
Fürftlicher Rath beruffen,auch in vielen wich 
tigen Berrichtungengebraucht: und ftarbals 
nicht als ein Schul: Mann, fondern als ein 
taats⸗-Mann (q) A. 1631. . 
Wie alſo der Herr Dornavius von Hörlig 
abzog, bekam das Rectorat Herr M. Elias 
Cuchlerus, P.L.C. Er war ein gebohrner 
Görlißer, und hatte fich bereits. viel Sabre 


unm die Schule fehr verdient gemacht. 


ex demnach zu dem Kectorat erhoben ward, 
ſtrengte er alle feine Kräfte dran, daß er die 
ihm vertraute ac, nach dem ruͤhmlichen 
Beyſpiel feiner Vorfahren, auf einen feften 
Biegenunderhalten möchte. Er drung 

en der Jugend fohderlich auff dieCultur der 
Griechiſchen und LateinifchenSprache,die- 
weiler in.allen beyden fo wohl in Profa als Li- 
gataOratione Meifter; Recht geworgen hats 
te. Allein fein Redtorar fieleben in die Zeiten 
ein, da Lauſitz des dreyßig⸗jaͤhrigen Krieges 
Drangfale zufoften hatte, und auch über dies 
ſes noch mit anſteckenden Seuchen heimgeſu⸗ 
chet ward. Geſtalt er denn auch bey der con⸗ 
tagieuſen Seuche A. 1637. ſelber weggeraffet 
ward. SeinGedaͤchtniß unterhalten ſo wol 
eine Schrifften Cr) als auch fein Enckel 
ed M. Elias Eichler, Paftor emeritus zu 
entzig, wie auch fein gelehrter und bey fteter 
nſamkeit fein einig divertiffement in nutz⸗ 
baren und nicht minder curieufen Scudüis fs 
shender Pronepos, Herr Joachim Tüchler, 
Paftor Subftitutus feines Herrn Vaters: von 
demdermalvermuthlich etwas wird zu hoffen 


D 


ſeyn, das feinem Herrn Elter- Bater zu neuem 


* 


Nachruhme, unſrer Lauſitz aber zu befonderm 
Vergnügen gereichen wird, ee 

Nach feinem Todegediche das Goͤrlitziſche 
Redtorat an Deren M. Martinum Mollerumz 
des unter denen Görligijchen Primarüisers 
wehnten Herrn Martini Molleri Sohn, Dies 
fer liebe Mann ließ ſich fein Schul⸗Amt als 
eintreuer Redtor gar fehr angelegen ſeyn: ala 
lein es ward ihm theils durch die Kriegeriſchen 
Zeiten, die den Cœtum nicht auffkvmmen lief 
fen; theils durch feine ſchwache Leibes ⸗ Conſti⸗ 
tution gar fauer und ſchwer gemacht. Unter 
feinem Redtorat gieng die Tradition der bey⸗ 
den Marggrafthuͤmer an Chur⸗Sachſen vor; 
deßwegen machteer bey der Erb⸗Huldigung 
ein fehönes Iateinifches Carmen gratulatorix 
um an Seine Churfürftliche Durchlauchtig⸗ 
feit. 6) GHDttzogihnaber endlid) eben in 
die Prüfung feiner Chriftlichen Gedult , mit, 
welcher er auch feinen feligen Deren Vater 
heimgefuchet hatte Er ſchwaͤchte ihm dag 
Licht feiner Augen, alfo, daß er fich gar wenig 
damit behelffenfonte. Darumfuchte ihm 
EE. Rathjeine Amts-Laft zuerleichtern, und 
beruffte deren M. David Bechnern, einen 
gebohrnen Schlefier von Freyſtadt A. 1636. 
zum MNeben-Redtore, mie auch) zugleich zunz 
Diacono bey der. Haupt; Kirche zu St. Petri und 
Pauli. Lind foldyer geftalt beftund die Admi- 
niftration des Goͤrlitziſchen Rectorats damals 
gleichfamaufeinemDuum-Viraru. Denn fie 
hatten beyde gleiche Dignität und Macht: vers 
—— die Inſcription und Recipirung der an⸗ 

mmenden Scholaren wechſelsweiſe, eine 
Woche um die andere: lebten fo wohl unter 
einem Dache,als auch, zuiedermans Verwun⸗ 
derung, inder gröften Harmonie: bis der 
Br een 1649. dieſe Welt gefegnes 

e. (t 


(g) Fridricus Luczerzehlet den Glücds. Wechfeldes Herrn Dornavii P.IL.c.V. p.569. feines Schles 
fifgen Chroniei gar umftändlich, und meldet, daß diefer Calpar Dornavius venDornau, bey den damas 


kigen Kriegs-Troublen, von den ſaͤmmtlichen Schlefiſchen Fürften und St 
Koͤnig und die Republic Polen, nugbarlich gebraucher worden fen, | 


änden,in Geſandtſchafft an den 


(*) Unter feinen Schriften find fonderlich die ang denen Griechiſchen Posten colligirten Epigram- 
mata befannt, ſo A.1618. in 4to gedruckt, und dem Herrn Land / Voigt, Herrn Carl Hannibal, Burge' 
grafenvon Dong, dedicirt ſeyn. Ingleichen ift auch fein A.1613. heraus gegebenes Problema: Verene, 


an Autumno, Mundusereatus fit? verhanden. 


(s) In diefem auf 2. Bogen gedruckten Carmine führet er das alte Recht der Durchl, Witte⸗ 
kindiſchen Nachkommen auff die beyden Laufigifchen Marggrafthilmer aus; und — ſich v. 24. die⸗ 


·2 LUSATIA tranſit 
Saxoniæ in leges rurſus bis ante receptas: 
Cæſaribus prifcis fic Regum & Rege volente. 
(t) Er hatte fich zu feinem feligen Tode er præparirt, und daher feines feligen Herrn Vaters in 


ſer Worte: 


teutfcher Sprache ausgefertigte Sterbe-Ru 


In die Lateiniſche Sprache überfet,, damit die fonft auf 
einen reinen Stylum denckende Jugend an dieſem Wercke cin Büchlein haben möchte, daraus fie auff einmal 
N 


ach 


von gelehrten Sachen. 


Nach des. Herrn Molleri Tode hatte dem: 
nach der Herr Vechnerus das Redtorat allein: 
und weil er ein fehr berühmter und erfahrner 
Schul Mann war, fanden ſich nach Beſchaf⸗ 
fenheit der noch immer bedraͤngten Kriegs⸗ 
Zeiten, wie auch der durch Brand, Belage⸗ 
rung, Einquartierung und Contribution er⸗ 
ſchöpfften Stadt, gleichwohl viel Leute ein, 
die feine Information begehrten. (u) Er 
ftiegaber in dem Minifterio endlich) An. 1662. 
bis zum Primariat, und weil ihm fo dann das 
Rectorat zugleich zu beftreiten in die Länge zu 
ſchwer fallen wolte : follicitirteer Anno 1666. 
bey E. E. Rath, ed möchtederfelbige das Gy- 
mnafium mit einer andern anftändigen Pers 
fon verforgen. (w) Lebte aber hierauf nur 
noch bis ins dritte Jahr, und ftarb An.1669. 
ben ıs. Februarü im 76ſten Jahre feines Al; 
ters. 

Wie der Herr Vechnerus ſein Rectorat 
auffgab, und ſich E. E. Rath nach einem wuͤr⸗ 
digen Succeflore umſahe, fiel er auff Herrn 
M: Chriftianum Funccium , von Dittmaũs⸗ 

rffbey Sreyberg gebürtig. Sein feliger 

Vater war Paltor daſelbſt, und hatte ihn, 

0 wohl zu Haufe als auff Schulen, und fon: 
Derlich auffdem Gymnafio zu Halle in Sad): 
fen, zu einer geündlichen Erudition prepari- 
ren laſſen. Nachmalsbaueteer auchaufder 
Univerlität Leipzig auff den gelegten Grund 
foemfig, daß erfich in omni Studiorumge- 
nere, bevorab nad) erhaltene Magifterio, 
durch Difputationes und Collegia ‚einen groß 

Applaufum zumwegebrachte. Daher ges 

ſchahe es auch , daß ihn nicht nur E. E. Magi- 
ftrat zu Freyberg bald nad) abfolvirten Studi- 
isin jein Gymnafiumanfänglid) zum Collega 
tertio, und kurtz darauff zum Con-Rectorat 
berieff: fondern er ward au), auff Verord⸗ 
nung der Fürftlichen Regierung zu Alten 
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burg,an das Kectorat der Fürftlichen Stadts 
und Land-Schule dafelbft gezogen. Weil 
er nun diefelbe durch feinen Fleiß und viele uͤ⸗ 
berall beliebte Specimina publica in groſſen 
Flor brachte: erſchall Ruhm auch über die‘ 
Gränsen, und gab alſo E. E. Rath in Goͤr⸗ 
li Anlaß, ihm das Rectorat feines Gymnafii 
zu vertrauen. Es wurde alſo der Herr Func- 
cius durch den Herrn Pro-Syndicum, Herrn 
Johann Gehlern, erſucht, die offerirte Vo- 
cation zu acceptiren. Und als er ſich der ihm 
gantz unvermuthet auffſtoſſenden Goͤttlichen 
Schickung unterwarff, in Altenburg ſolen⸗ 
niter valedicirte, mit feiner damaligen Fami- 
lie hierauff in Görlig wuͤrcklich anzog: ger 
fehahe die Introduction den 10. Decembris 
durch die Herren Scholarchen. Die Oratio 
inauguralis de8 neuen Deren Rectoris aber. 
handeltedelcaroScholaftico. (x) Hierauf, 
trat er feine Schul⸗Arbeit mit muntrem Sleif 
fe und groffem »pplaufu an,ließ auffer denen. 
täglichen Schul ;Exercitüis aufferordentlich 
fehr oft declamiren, Actus Dramaticos hals 
ten, ben gegebener Gelegenheit difputiren, als 
lemahl aber gelehrte Programmara drus 
en: (y) alfo, daß der Ruhm des feinem Di⸗ 
rectorio vertrauten Gymnafir fehr weiters 
De und der bey feiner Ankunfft nicht fonz 
erlich zahlreiche Cetusin furger Zeit merck⸗ 
lich anwuchs, und fichnichtnur ausdenen ans 
grängenden, ſondern auch entfernsten Laͤn⸗ 
dern, nehmlich Caſſuben, Eurland und 
Lieffland junge Leute Adlichen und Buͤr⸗ 
gerlichen Standes, ihre Scudia unter dieſem 
Gamaliel fortzufeen, in Goͤrlitz — 
Weil er auch bey dieſer ſeiner Schul⸗Arbeit 
ſehr auf die Cultivirung der teutſchen Spra; 
che drang, warder An. 1677. vondem Durchs 
lauchtigften Oberhaupte der fruchtbringens 
den Geſellſchafft zu einem Mitgliede des 








doppelten Nuten ziepen fönte, Dieſe Überfegung liegt im MStö bey Heren Gottfried Thefco, Gymna- 
ſũ Collega, und verdiente den Verlag fo wol, als die in ber Schweig ausgefertigte Frantzoͤſiſche Edition 
diefer Sterbe⸗Kunſt. | i 

(u) Es hatteder Herr Vechnerus feine Experienz in Schul⸗Sachen laut feines P. TI.p. 59. angeführs 
een Curricul: Vitze, bereits auf dem Freyherrlichen Schönaichifchen Gymnaſio zu Beuthen als Profellor 
Logices, und andern Orten mihr erwieſen. Abſonderlich hatte der beruͤhmte Methodift Johann Amos 
Commenius ſich feines Beyr aths offt bediener, wie aus feinem Opere Didactico p. 318. zu fehen iſt. Dieſer 
Duff z0g alfo viele vornehme Schleſiſche und andre junge Leute anper. 

(w) Obaber der Herr Vechnerusfolcher Geftalt gleich aus der Schule trat, blieben feine Schriften: 
doch ſtatt feiner in derfelbigen zurüde. Solche feyn feine Stichopoeia , fein Spirıdion oder Sportella 
Textuum Evangelicorum Dominicalium und darinnen enthaltene Rudimenta Grecz Grammaticz 
Saerz. 

(x) Die Herren Scholarchen oder Curatores dts Gymnafii waren bamals Herr Gottfried Neu⸗ 
mann, JCtus, und Herr Albertus Bierifch,J.ULL. beyderfeits Scabini. 

(y) Erbieltim folgenden Jahre 1667. den 27. Aprilis da erſte Feftum Seculare Gymnafii aus 
dem Carminefecularideg Horatüi, ſo auch nachmals im Druck heraus gefommen. Sonſt zeuget von fei« 
ner unermuͤdeten Schul-Arbeit die aus etlichen Bänden in Folio und Quacto beſtehende colligiree Palzitra 
Oratorio-Dramatico-Poätica Gymnafü Gorlicenſu. 

N 3 durch, 
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durchlauchtigſten Palmen: Ordens aufge 
nommen, und mit dem Titul des Fundenden 
auch bey der Macht beehrt. (2) Er vers 
waltete folcher&eftalt fein Redtorat indie 29. 
Jahr mit groffem Nusen feiner Untergebe⸗ 
nen, und richt minder geoffer Renormmce, (a) 
Muſte aber wie gemeiniglich bey Schul: Ber; 
waltungen geſchiehet, auch viel Ungemach 
ausſtehen. Wie denn kurtz vor ſeinem Ende 
einer feiner Domeltiqven das Ungluͤck hatte, 
daß er in der Neyße um En Leben am, (b) 
und dem Herrn Funccio ſolcher Geſtalt gleich» 
ſam den Sterbe⸗Kittel zubereitete. Denn 


der liebe Mann verfiel darauff bald in einen Ich 


Maraſmum Senilem, der ihn An. 1095. den 19. 
Julii gleichfalls dieſe Welt zu ſegnen nöthigte, 
denen Liceraris aber feine Schriften (c) vor 
ein unvergeßlich Monument zu halten re- 
commendirte, 

Indem nun E, E. Rath dieſem hochver⸗ 
dienten Manne einen Nachfolger ausſuchte, 
ſchickte es GOtt wider alles mein Vermuthen, 
daß auff mic Reflexion gemachet ward. (d) 
Ich war damahls gleich vier Fahre Rector in 
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Altenburg geweſen, und dachte auf nichts we⸗ 
niger als eine fo ſchleunige Veraͤnderung. Fa 
weil ich mich damals in Leipzig etwas zu di- 
vertiren willens war, und unverhofft Nach⸗ 
richt erhielt, daß der felige Herr D. Valentin 
Alberti, mit mir aus diefer Sache zu reden 
erfuchet worden wäre: ſatzte ich mich,ich weiß 
nicht aus was vor einer innerlichen Alterati- 
on, ſtehenden Fuſſes, ohne iemand in Leipzig 
zu fprechen, aufdie Poft, und machte mic) uͤ⸗ 
ber Dreßden wieder inmein Altenburg: in 
Hoffnung, dergeftalt die Unterredung mit 
dem jeligen Deren D. Alberti zu vermeiden. 
war aber kaum 14. Tage wieber in Alten⸗ 
burg gewefen, als der felige Mann das durch 
Briefethat, was ihm meine ipsö infaluratö 
vorgenommene Abreife mündlich zu thun bes 
nommen hatte. Da nun unſre per commer- 
cium literarium gepflogene Unterredung das 
hin ausfiel, daß ich mich paffive halten, und 
den Ausfchlag des Göttlichen Willens unter 
andaͤchtigem Gebet erwarten woltes erfolgte 
den 24. Septembrisdie Vocation , und wurde 
mir gleich, da ich mit meinem geweſenen, nung 





(2) Das Fürfiliche Diploma warden 10. Jalii datirt, und ift noch in Originalibep feinem binserlaß 
fenen Alteften Herrn Sohne zubefinden, Der Unterhaͤndler aber war Here M. George Mende,dar 
mahls Prof. Gymn. Magdal. zu Breßlau, der an dem Herren Funccio einen MTirgefelljchaffter zu erian⸗ 


gen begierig war, 


(a) Bon feiner bey allen Literatis erworbenen Renommee zenget ein gantzer Tomur, der mit ihm ges 
wechfelten Briefe, fo von feinem älteften Deren Sohne gleichfalls aufgehoben wird, und viel merckwuͤrdige 


Inge betrifft. 


(b) ‚Es hieß diefer den 27. Julii A.1694. in der Neyße verunglächte Menſch Johann Balthafar Bern⸗ 


dieß von Ofterburg aus der.alten Marck gebürtig. 


(c) Die Schrifften des feligen Herrn Funccii feyn: 
Aurorazftiva feu pia fufpiria ex Evangelüis Dominicalibus, edita A.1695. . 
Viales Altenburgenfes, oder denen abzichenden Scholaren ertheilte Teftimonia, heraus gegeben zn Goͤr⸗ 


Breviarium Hiftorico-Politicum, fo ʒum erften male Anno 1673. cum Cenfura Facultatis Philofophi= 
cæ LipGenfis in 12mo. heraus gefommen : nachmals aber cum augmentö ingvö, wieder auffgeleges 


worden. 
Rector Rhetor Scholaſticus Budiſſæ A, 1681. 


Praxis Rhetorica A 1683. 


Introdu&io Dichotomico-Synoptica in fruftuofam Ariftotelis Le&ionem A. 1684. 


Ilagöge Geographica A.i686. 


Intfodudiopolitivaad Orbis hodie regnantis Notitiam. A. 1691. i 
(4) ch ergehle Hier die Führungen meines GOttes, ſo er von Jugend auff mit mir vorgenommen, 


billich aus findbarer Dandbarkeir, 


Er hat mich A, 1664. den 8, Febr. zu PafcbFerwig im Oelßni⸗ 


ſchen Fuͤrſtenthum an diefe Welt gezogen. Jederman verzweifelte an meinem Leben, weil mich meine ſell⸗ 

Mutter, beyentftandener Feuers, Noch als eine nach nicht völlig reiffe Frucht and Tage⸗Licht gebracht. 

Ort aber feiftere mie mein geben, und gab Gnade, daß ich im achten Jahre in das Briegifche Gymnafium 
befördert werden konte. Wiewohl, als der letzte Hertzog A. 1675. ftarb,tward ich genörhiget das Gymna- 
fium Magdalenzum zu Breßlau jubefuchen, (Es wurde aber mein lieber Herr Vater ausdem Oelßni⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthume in das Briegiſche nach Muͤmptſch zum Paftore und Seniore des Minifterii felbigerDios- 
ces beruffen : und alfo fam ich wiederum nach Brieg, und genoß der Information des berühmten Herrn 
Thilonis: mufte aber wegen einer ſchweren Kranckheit den lieben Ort abermalmutiren, und famalfo nach 
Zittau, unter den hochverdienten Herrn Weiſe: von dar nach Seipzig, wo ich bey dem damaligen Herrn 
Commendanten über 5. Jahre feiner Herren Söhne Ephorus gewefen, bey der Univerlitär die Jura Ma- 
gifterii mit geoffem Mutz genoffen, auch A. 18600. von E, Hochedien Rath zum Con-Redtors der Scholz 
Senatoriz, folgendes Jahr aber nach Altenburg an das Rectorat beruffen worden bin, ee 

me 


von gelehrten Sachen. 


mehr auch fehon feligen Seren Anteceflore, 

ren M. ohann Müllern , aus der 

onntags⸗Amts⸗Predigt Fam, und vorder 
damaligen Rectorar- Wohnung ein vertraus 
liches Sefpräche hielt, von der Poft gebracht. 
Ich konte fie aus der Figur ded Convoluts 
und des feligen D. Alberti auffgebundenen 
Briefe leicht erlennen: daher mochte ſich in 
meinem Öefichte etwas äußern, daraus mein 


feliger Herr Anteceffor meine Gemuͤths⸗Be⸗ 


ſtuͤrtzung merckte. Darum that er einen 
wohlgemeinten Wunſch, und gab mir 
feinem Abtritt Rain, mein turbirtes Gemuͤ⸗ 
the wieder zu beruhigen. Als ich demn 
des Herrn D. Alberti Brieff erbrach, fand i 
bald Anfangsdiefe Worte: Hier folgt auf 
unfern bisherigen Brieff-Wechfeldie Vo- 
cation zum Görligifchen Kectorat, welche 
mit GOtt gelaſſenem Muthe anzuneh⸗ 
men, ich ihn vaͤterlich vermahne. Dieſe 
treuherßige Vermahmm⸗ aber wolte die Ein⸗ 
wuͤrffe, die mir Fleiſch und Blut erregten, 
nicht fo bald daͤmpffen. 
vor befchwerlich und gefährlich feine Familie 
an einen foldyen Ort zu transferiren, wo man 
weder Berwandte noch Bekannte hat: die 
Seinigen, deren treuen Beyſtands man in 


Freud und Leyd verſichert iſt, zuverlaffen: an 


einem fu fremden Orte das Zoch wieder um 
den Hals zunehmen, weſſen man, an dem, wo 


man ift, mit nächftem glücklich loß zu werden Hauß 


boffenfonte: umd fonderlich jeine Frau und 
zarten Kinder einer ungewohnten Witterun 
und Landes⸗Koſt zu unterwerffen, bey der 
she Leute felten ohne ſchwere Kranckheit elu- 
&irenfönnen. Solcher Geftalt giengen bey 
dergleichen mit einander ftreitenden Gedan⸗ 
cken faft ganzer. Tage weg: alfo, daß auch 
der felige Herr D. Alberti ein nochmahlig 
Monitorium an mich abgehenlih. Weil 
ich nun inzwiſchen unablaͤßig zu meinem Gott 
geſeuff zet, und bey fleißiger Zurathziehung 
vornehmer Patronen, auch bedächtiger Colla⸗ 
tion der vorgelauffenen Umſtaͤnde eineinners 
Jiche Uberzeugung des Göttlichen Beruffs 


empfunden hatte: fügte mich unter nochmali⸗ 


gem Seuffzennieder, und fing mein gebuͤh⸗ 
rendes Dand;Schreiben an E. 


ohngefähr bis auff die Helfftefommen war, 


ffteiemand an mein Mufeum an: und da 


ich felbiges öffnete, war es Se. Excellenz des 
"Herrn Geheimbden Raths, Cantzlers umd 
Confiftorial-Prefidenten Secretarius: der ii; 


berbrachte mir, im Nahmen feines Herrn 


Principalß, ein. an das Fuͤrſtliche Conliftori- 


J 


Ich hielt es beydes 


Edlen 
Rath in Goͤrlitz an. Da ich aber in ſelbigem Herr 
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ummeinetwegen abgelaffenes gnädigftesRe- 
feriptaus Gotha. Deffen Inhalt machte 


mich auffö neue fo zweifelmuͤthig, daß ich nicht 
ſolches Sr. Excellenz in geziemender Obfer- 
vanz zuruͤck zu vermelden, fondern auch mein 
bereit8 nach Görlig deſtinirtes Danck⸗ 
Schreiben weiter anftehen ließ. Endlich fiel 
mir diefer Schlußein: weil das gnädigfte Re- 
Script mir fpäter in die Hände Fame, als die von 
Görlig eingelauffene Vocation, ſo wolle Gott 
vielleichtnur meineñ findlichen®ehorfam und 

gefesten Muth in Prüfungsichen: deßwegen 
blieb ich bey der Reſolution, dem neu erhalte⸗ 

nen Beruffe ohne weitere Wanckelmuͤthig⸗ 

feit zu folgen. Es erwieß ſich aber gleichwol, 

als ich ein Jahr darauff meine liebe Schwie⸗ 
ger⸗Eltern zu erſuchen, wiederum nach Alten 
burg reiſete, und hochgedachten Herrn Ger 
heimden Raths Excellenz, bey meiner Auff⸗ 
wartung, nach dem Fundament meiner da⸗ 
mahls gefaßten endlichen Reſolution forſch⸗ 

ten: ſie mir durch Vorzeigung des erwehnten 


gnaͤdigſten Keſcripts erwieſen, daß dieſes letz⸗ 


tere zwar ſpaͤter als meine Vocation eingelauf⸗ 
fen, gleichwol aber eher ausgefertigt worden 
war. OGott erwieß aber bey dem Antritt 
meines Goͤrlitziſchen Rectorats durch augen⸗ 
ſcheinlichen Beyſtand, daß ihm meine geleiſte⸗ 
te Folge nicht mißfallen hatte. Denn ob ich 
gleich ſchwere Labores und faſt taͤgliches 
Creutze, auch anbey viel andern Kum⸗ 
mer fand: bey dem ich dencken mufte: ii opti- 
me miferias ferunt, qui abfcondunt: fo hater 
mir doch meine Nubila domeftica durch viel 
JubilaScholafticaverzucert. Denn ich muß 
zu feinem Preiße danckbat ruͤhmen, daß er mir 
aus väterlicher Gnade an E. Hoch, Edlen 


Rath guͤtige Patronen, bey E. Hoch Ehrwuͤr⸗ 


digen Miniſterio wohlwollende Goͤnner, an 
meinen Herren Mit⸗Arbeitern im Gymna⸗ 
fio eintraͤchtige Collegen, unter E. Loͤblichen 
Buͤrgerſchafft und Commun viel geneigte 
Freunde erwecket: fonderlich aber meiner 
ſchwachen und fonft immer kraͤncklichen Leis 
bes-Conttitution zeither zulängli efunds 
heit,zu meiner Amts⸗Arbeit aber beftändigen 
Benftand und vielen Segen verlichen hat. Er 
hat Zeit meines tragenden Kectorats derer 
en Patronorum Hergen regieret, daß fie 
dem Collegio Scholaftico feine Salaria gütigje 
augirethaben, Und meiner wenigen Schul; 
Anftalt hat er über mein Berdienft einen fols 
chen Ausfchlag gegeben , daß wir niemals an 
Auditoribus Mangel gehabt, fondern den‘ 
Coetum Primi und Secundi Ordinis beynahe 
auff die Zahl des Herrn Laurentü Ludovici 

gebracht 
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racht haben.  Diefe mir allhier wieder⸗ iederzeitjbefl ießen, außer denen Laboribus Or- 
—— — — Gnade hat mich demnach dinariis, die, ob zwar gar wenigen, Neben⸗ 
auch bewogen, die mir anderweit olferirten Stunden, zu etwas anzuwenden, daraus ſich 
Vocationes bis anher zu depreciren, und das die Jugend durch Nachleſen erbauen Fast. 
Amt des HErrn ben der Zugend umanftößig Und ſo iſt gefchehen,daß 
fortzutreiben: bevorab, da mir anietzo in Altenburg meine - 
Herr Chriftian Hauffe, Pro Rector, Tabul= Oratoriz Synopticz 
M. Johann George Hamann, Con- Tabulz Geographic« oder Otium U- 
Rector, " Iyfleum: 
Johann Wenceslaus Heinde, Sub- in Goͤrlitz aber meine 
Rector, Elementa Theologiz Theticz, 
Ehriftoph Möller, Cantor, LogicaEledtiva, _ | 
M. Johann Friedrich Schön, Col- Gruͤndliche Anleitung zur Logica, 
lega V. Einleitung zur Erudition, 
Ehriftian Gabriel Funde, Colle- Iagoge StyliRomani, 
ga VI. . Studierender ZugendGHtt gebeiligte 
Gottfried Thefeus, Collega VI. Betamd Singe-Schule. 5 
Johann Wilhelm Goͤldel, Colle- Salluftius cumObfervationibus &Chre- 
ga VIII, fto-Mathiä Salluftianä, 
nach ihrem äußerften Dermögen ihre Hand Vita Chriftiani Weifii, 
zubieten, nieermangeln. + aus wohlmeinender Intention zum Vorſchein 
Bey meiner Schul-Arbeithabe ich michzu Fommen feyn, Ä 
: CAPUT. : IV. 


Von dem Auffnehmen und Schickfal des Zittauifchen 


ES ift allbereit erwwehnet worden, daß des 
Herrn Janitii Abzug nad) Samen indie 


neue Zittauifche Schul-Anftalten gleichſam 


einen Strich gemachet hatte, Und es gieng 
auch wuͤrcklich etwas ſchwer zu, chedasRe- 
&orat auf einen recht beftändigen Fuß geſetzet 
werdenfonte, Denn nach des Deren Jani- 
zii Abzuge ftund e8 eine Zeit lang unbefest. 
Und ob gleid) Anno 1589. M. Leonhardus EB- 
ler, von Breßlau gebürtig, zum Redtore be; 


zuffen ward: fohieng ihm fein Appetit mehr . 


nad) dem Predigt⸗ als Schul⸗Amte. 
deninach Anno 1549. der Pfarr⸗Dienſt zu 
Hirſchfelde o —— — 
ftorat daſelbſt mit feinem bisher gehabten 
Rectorate: und ftarb auch daſelbſt Anno 


1607. . 

Ed war zwar E. E. Rath alsbald bermihet, 
Deren M. Michael Hammern zu einem O⸗ 
ber» Haupte der neusangelegten Schule zu 


ymnalfii. 


verordnen: allein da ſich A, 1599. eine gefährs 
liche Contagion witterte ward dieſer Redtor, 
ſamt dem Con-Redtore,M. Hierönymo Peli- 
gano hingeriffen. (a) Bey dem angehen; 
den XI. Seculo ward alſo M.Samuel Junius, 
von Schwibuß (d) aus Schlefien, zum Re- 
&tore beruffen: und ihm M. Johann Timzus 
von Frauftadt aus Groß⸗Pohlen, ein vertrau⸗ 
ter Freund des gottfeligen Theologi Valerii 
Herbergers zum Con-Redtore adjungiret : 
allein er blieb nicht länger als zweh Sahre: 


Als, denn A.16oz. ward er. nach Schweidnig zum 


Rectore beruffen. Damit Fam das Zittauis 
ſche Redtoras an Herrn en. 

M. Melchior Gerlachium, bisher geweſenen 
Rectorem in Budißin. - Diefem geſchickten 
und unermubdeten Schul⸗Manne ſchreibt der 
ſelige Herr Weiſe den eigentlichen Auffgang 
des Splendeurs zu, den das Zittauiſche Gy- 
mnalium bis hieher behauptethat. (2) So 








(a) Bon diefen Todes Fällen hat der ſellge Herr Weiſe in feiner Oration de Ortu & Progreflu 
Scholarum Lufatiz folgende Gedancken: ipfe Paftor Pogelius, donec accerfi novus poffet Redtör,Schole 
cutam ſuſceperat: eandemtamen mortalitatis legem mox expertus.. Abeötempore Templi& Scholz 
firmior extitit amicitia , dum ſuo quisque locö, fuö labore, [ud honore contentus nihil habuit, quöal- 
teri difpliceret, nihil, quö mutuam complacendi voluntatem impediret. 

(b) Der Herr Ludovici nenner diefen Seren JuniumP. II, feinee Schuf-Hiftorix p- 86. einen Svi⸗ 
buſer: der ſelige Herr Weiſe aber in feiner offt erwehnten Oration einen Schweidniger. 

(c) Der Herr Weiſe ſchreibt hiervon alſo: Hiceft incomparabilis ille Vir, quem nifi habuiflet 
Zittavia, fort& non haberet, quod multum celebrari poflet Gymnafum. Feeitenim, ut apud clariores 
homines magnum nomen habetet occultatum alias Gymnafıum. 

bald 


von gelehrten Sachen. 


bald er den 21. Maji inftallivet worden, und 
fein Amt wuͤrcklich angetreten hatte: publicir; 
te erdie LegesScholafticas. Unddamit er bey 
der Jugend vor allen Dingen die Infticutio- 
nem Catecheticam erleichtern möchte: gab er 
auch) A.1604. ſeine Analytica Catechiſtni par- 
viLutheri heraus. Dierauff fatzte er feine 


Schul Arbeit bey vielem Segen GOttes uns. 


gehindertfort. Allein A.1608. gerieth die 
gute Stadt Zittau den 7. Junü in einen fol 
hen Brand,daß 500. Däufer dadurch eingeaͤ⸗ 
twurbden. Darm gab er jeineOration 
und Elegie über diefe Feuers⸗Brunſt heraus, 
fo A, 1611. zu Zittau in 4. gedruckt worden iſt. 
Bon diefer Feuers Brunft anlebteer noch 8. 
Jahre, mit dem größeften Nusen der Ju⸗ 
gend, und Auffnehmen der Schule. Denn 
weil er nach feinenabfolvirten Studiis , ehe er 
noch in die Schule gezogen ward, unterfchie 
dene Jahre bey Adlichen und Freyherrlichen 
Derrichafften gleichfam eine Hof-Schule be; 
fuchet hatte: war in feiner Aufführung nichts 
morofes, noch viel weniger Padantifches : fon; 
dern er wuſte dieStudia feveriora mit beſon⸗ 
derer Annehmlichkeit zu würgen. Er hatte 
feine Zunge nicht allein zu einer hurtigen, ſon⸗ 
dern auch gar netten Extemporalität gemwöhr 
net: alfo, daß ihm alkes mit der größten Ans 
muth vondem Diundefloß. Lind auf folche 
Weiſe fonte er ben feiner foliden Lehr⸗Art der 
Osugend zugleich alles, was erihnenvortrug, 
licht und deutlich machen. Daher wäre es 
vor das Zittauifche Gymnafium ein geofies 
Glück geweſen, wenn es diefen fehr * en 
und nicht minder begluͤckten ul⸗Mann 
lange haͤtte genieſſen koͤnnen. a er aber 
kaum fein 54ſtes Jahr zurück gele 
und gleich im Begriffe war, der 
Dramavorzuftellen, (d) ward er, als er aus 
dem Auditorio in ſein Muſeum gehen wolte 
von einem Schlag⸗Fluß überfallen, alſo daf 
er felbit An. 1616. den, 14. Februarii zu einem 
Schau⸗Spiele der Sterblichkeit dienen , und 
Eörper aus der Redtorar- Wohnung 


—— ſehr anſehnlichen Leichen⸗ Tonduct 


hatte, klaͤret 
t ein 
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inder Haupt⸗Kirche Sc. Johannis in die Erde 
verfcharren laffen muſte. | 

anun E. E. Rath auff einen Succeflo- 
remdachte, richtete er feine Gedancken auff 
Deren M. Auguftinum Preilium. Dieſer 
war von Torga gebürtig, und hatte nach 
rühmlich abfolvirten Scudiis anfänglich das 
Con-Redtorat in der Meißniſchen Fürftens 
Schule verwaltet : nachmahls aber hatte ihm 
feine Vater Stadt ihr Redtorar vertraut. 
Wie er aber das Zittawifche Rektorat bezog, 
gefchahe die Introdudtion den 7, Julii. (e) 
Darauff that er, alsein in Scudiis Theologi- 
cis, Philofophicis und Philologicis hauptſach⸗ 
lic) verfirter Mann , bey dem Gymnafio in 
die 18. Jahre ſehr erfpriehliche Dienfte.Allein 
dieA.1634.einreiffende Peſt riß ihn, zu Ele 
Leydweſen der gefammten Stadt, gleichfalls 
aus der Welt:un verurfachte ihm alfo ein zwar 
unvergeßliches doch trauriges Andenken. (f) 
Diefem treu/verdienten Schul⸗Manne 
fuccedirte Herr M. Chriftian Reimann. Er 
war zu Pankratz in Bohmen, ohnweit Zittau 
A.1607. gebohren worden, Sein Herr Bas 
ter war Pfarr im diefem Pankratz und 
Schoͤnbach, nachmals aber zu Ullersdorff. 
Dieſer ließ feinen Sohn, fo bald er etwas an⸗ 
wuchs, in dem Zittauiſchen Gymnalio unter 
der hirection des Herrn Preilũ in literis hu- 
wanioribus gruͤndlich unterrichten; und der 
Sohn ſelbſt ſecundirte auch feine Herren 
Præceptores mit ſolchem Gehorſam und 
Fleiß, daß er es allen ſeinen Commilitonibus 
an taͤglichem Anwuchs der Profectuum merck⸗ 
lic) zuvor that, und daher A, 1627. auff die U- 
niverfität Wittenberg zu ziehen würdig er; 
ward. Allhier ſtudirte er num nicht 
nurmitungefparter Emſigkeit, fondern auch 
mitimgemeiner Klugheit. Denn de andere 
Studiofi gemeiniglich mit ihrem intendirten 
Gradu es verjehen, ehe noch das erfte 
Jahr ihres Curriculi Academici verftrichen 
ift: und das Studium Theologicum allererft 
nach erhaltenem Gradu mit rechtfchaffenem 
Ernſt angreifen: wartete er hingegen bis ins 





(d) Sein Tod war unter andern darum ſehr merckwuͤrdig, weil er des ihn betroffenen Schlagflufr 
fes ohngeachtet noch bey unverrücktem Gebrauche feines völligen Verſtandes blieb, Er bereitete niche nur 
fich felbft mit der inbrünftigen Andacht zu einem feligen Abſchiede: fondern that an die bey feinem Todten⸗ 


Bette verhandene Jugend eine fehr bewegl 


iche Vermahnung, und ward Darauff eben an dem Tage beerdi⸗ 


get,an dem er fein vorhabendes Schau⸗Spiel vorftellig zumachen willens geweſen war. 


gewe 
(e) Bey der Introdudtion des Heren Preilii that der Herr Friedrich, ein Mitglied des Res, eis 
ne nette Rede de Legibus: der neue Herr Rector abereine. de Laudibus Philippi Melanchthonis, 


beydein 4, zu Zittau im Druck ausgegangen feyn. 


foalle 


(FE) Das Andenken des Herrn Preilii erhält unter andern fein, aufden Tod der A. 1623. verftorbes 
nen Durchl. Ehurfürftin gehaltener, Adtus Oratorius, deffen der fel. Herr Weiſe in feinem gelehrren 


Redner v.1038. er 


that, 
Iv. Theil, 


R fiebende 
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fiebende Jahr:und fuchte diefen Gradum nicht 
eher,bis er ſich in beyden Facultäten feſt geſe⸗ 
tzet, und als einen würdigen Candidarum dies 
fer Ehreauffgeführet hatte. - Solches ge: 
fchahe demnach A, 1634. den 19. Martii,unter 
dem Decanat des berühmten Deren Erafmi 
Schmidii; Weil er nun unter dieſem bes 
ruͤhmten Profeffore Grecz Linguz, und fei- 
nen Herren Collegen Buchnero und Taub- 
mannofid) fonderlidy in der Philologie habi- 
litiret, auch feine in diefem Studio erlangte 
Fertigkeit durch öffentliche Specimina (g) 
bewähret hatte: ward E. E. Kath in Zittau 
bewogen, ihn in eben diefem Jahre, da erpro- 
movirethatte,an dasin feinem Gymnalio va- 
cant gewordene Con-Redtorat zu vociten. 
Und weil er in Erinnerung der vieler Wohl: 
thaten, ſo er in der werthen Stadt Zittau in 
feiner Jugend als ein Scholar genoſſen, keinem 
Orte lieber dienen wolte, alsdemjenigen, der 
ihn an Kindessftatt erzogen hatte: nahm er 
die Vocation mit gang erfreutem Dergenan, 
und wurde den 22. Augufti durch Herrn Jo- 
hann Nefenum, hochverdienten Bürgermeis 
fterinfallirt. Es fügte ſich aber, daß der 
r Redtor Preilius gleich bey feinem Antrits 

te diefe Welt gefegnete: daher befam der Herz 
Keimannus nebjt feinem Con-Redtoratuauch 
die Vices eined Rektoriszu verwalten. Er 
verfahe alfo beyde mit geoffem Vergnügen eis 
nes E. Raths bis in das vierdte Jahr. Und 
weil er dergeſtalt ſich als Con· Rector ſo erwie⸗ 
ſen hatte, daß man auch bereits geſehen hatte, 
daß er einen Rectorem abzugeben faͤhig waͤre: 
wurde er A.1638. auch im Mahmen eines E. 
Raths durch Heren Johann Windlern, 
ochverdienten Bürgermeifter , zum Redtore 
verordnet und beftätiget. Hierauff ließ er 
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ſich nicht nur in feinem Auditorio, fondern 
auch in Schriften, als einen ſolchen Redto- 
rem fehen, der wenig feines gleichen, keinen as 
ber,der esihm zuvor thut, hat. Denner rich⸗ 
tete feine Information nicht auf ein bloß Ge⸗ 
pränge ein: fondern gieng vornehmlich auff 
den rund. Deßwegen fing er an nad) 
denen Principiisder Sprachen und Inftru- 
mentorum Eruditionis forgfältig zu forfchen, 


und ſich zuprüfen, ober feinen Herren Col- 


legen in ihrer Information einen näheren 
und leichteven Weg bahnen, die Jugend aber 
ebenfalls in ihrer Abficht defto eher fordern 
fünte. (Ch) Anbey aber war fein Haupt⸗ 
Werck auff die Pietät, und fonderlich auf ers 
bauliche Lefung und Anhörung des Gottlichen 
Wortes gerichtet :darumließ er auch indiefer 
Abficht unterjchiedene Scripta ausgehn, fo der 
Jugend an ftatt einer vorleuchtenden Fadel 
dienen folten. (G) Weil indeffen nun feine 
Schul Anftalten einem auf einen feſten 
Grund gefessten,und gar glücklich ausgeführs 
ten Gebaͤue ähnlich wurden: unterließ er 
auch nicht, felbige, nach dem Benfpiel eines 
vorfichtigen Baumeifterd, von auffen mit 
nothdürfftigem Putzwerck zuverfehen. Er 
hielt allerhand Exercitationes publicas, dar⸗ 
aus man der Jugend erworbene Geſchicklich⸗ 
feit in der Griechifchen und Lateinifchen 
Sprache, ingleichen in der Oratoria und Poe- 
fi, wie auch in der Wiffenfchafft allerhand ge 
machte Dubia manierlich aufzulöfen, fehen 
fonte, Und weil die Jugend auf einemThe- 
atro freyer und lebhaffter, als auf einer 
um und um verſchlagenen Catheder wird: ließ 
er auch bisweilen theatraliſche Schau⸗Spiele 
vorſtellen: () und intimirte ſolche feine Ars 
beiten allezeit durch gelehrte und zu leſen ſehr 





(g) Eine Probe feiner Academiſchen Speciminum Poticorum zeiget feine A.1630, zu Wittenberg in 
4, in heroifchen Berfen edirte Hiftoria Johannis Baptiftz. 
(h) Solches thater Anno 1639. durch fein Compendium Logices, und die in Dend: Berge ver« 


faßte Rhetoricam ; ingleichen A. 1649, durch fein Enchiridion Grammaticum, und Tabulas Declinatio- 
num, Motionis,‚Comparationis,Conjugationum,Contradtionum und Accentuum fo wohl in Encliticis , 
als in denen Nominativis: nie auch angehängte Obfervationes de Profodia Grecorum. Wende find uns 
terſchiedene mahl wieder aufgeleger,und ſonderlich das erfte,fo wohl durch die beyden Herrn Weiſe, Eliam 
und Chriftianum revidiret und vermehret worden, " 

¶) Diesefung der heiligen Bibel und Anhörung dee Sonntags-fonderlich Amts-Predigten zu faci- 
litiren, ſchrieb er feine Mnemofynem Sacram, oder in Denck ⸗Verſen verfaßte Gedaͤchtniß⸗Bibel, fo 
A,1646. beydesin Lateiniſcher als Teurfher Sprache ausgegangen, und A.165 2. wieder auffgeleget wor⸗ 
den: ingleichen feine Micas Evangelicas, oder Griechifch,Lateinifhrund Teutſche Bonntags-Sprüch» 
lein,fo A.ı655.in 8, ju Zittau in Druck fommen, Eben in der Abficht continuitte er die vonfeinem An- 
teceflorg dem Herrn Preilio angefangene Analyfin Evangeliorum , fo A. 1650, zum Vorſchein kam: wie 
auch des Poflelii mit einem Indice Etymologico verfehene Erangelia,Epiftolx und Regula vitz,fo A.1649. 
und auch A. 1683. in Drud ausgegangen feyn, ' ' 

(k) Bon denen vorgeftellten Dramatibus Keimannianis ift ſonderlich fein A-1646. aus des Herrn 
D. Feerſteri Invention und Elaboration überfegte Samuel : ingleichen fein JESUS Paftoribus & Magis 
manifeſtatus befannt, Denn weilder hochverdiente Herr Bürgemeifter von Hattig, damahls als ein 


anmu, 


anmuthige Programmata. Anbey juchte er 
feine meifte Vergnuͤgung in der Pochie: und 
wandte feine ihm dießfalls vonGOtt verliehe⸗ 
ne Gabe fonderlich zu geiſtlichen Oben an. 
Mit diefen diente er dem berühmten Compo- 
niften Herrn Andred Hammerfchmicd , ſo 
offt ercs verlangte: hatte aber u die fette, 
nach der Welt Art, Undand von ihm zu Loh⸗ 
ne, alſo, daß er über. die von ihm erlittenen Ber 
Hleinerungen und Berfolgungen gar oͤffters · 
feuffzete. (1)  Sinzwijchen erwarb ihm feine 
durch fo viel Specimina erwieſene Fertigkeit in 
der Po&fie bereits A. 1650, an Herrn Ehri- 
ftoph Hein von Löwenthal, Com, Pal. Cæ- 
far. und Hochgräflichen Häsfeldifchen Rath, 
wie auch Cantzler der Herrſchafft Trachen⸗ 
berg in Schleſien, einen unvermutheten Pa- 
tron, der ihm aus eigner Bewegniß Laurcam 
Poëticam conferirte. (m). Wiewohl eilff 
Jahre darauff both ihm ſein Heyland ein viel 
beſſer Kleinod, nehmlich die Crone der Gerech⸗ 
tigkeit, die alle Glaͤubige aus ſeiner Hand im 
Himmel zu gewarten haben, an. Denn er 
wurde An, 1662. den 13. Januarii durch einen 
fanfften Tod, der Seelen nach, gen Dimmel 
abgefordert. Und bey digjem jeinem Ab: 
fehiede äußerten ſich zwey fehr merckwuͤrdige 
Umftände. Den naͤchſten Tag vorher, da er 


i 
a er. feinen Auditoribus an ftatt der 
jonft gewöhnlichen Privat-Ledtion eine teut⸗ 
ſche Dde, die er eing Rede eines gelehrten 
Mannes ausdem Srabetirulirte, (n) Und 
fein Ausgang aus der Welt gefchahe eben in 
der Biertel-Stunde, da die Schul⸗Glocke die 
andern Preceptores aus ihren Mufzis in Die 
Auditoria Pa 0) Sein Andenden 
wird noch täglid) durch eine von denen Colle- 
gis Superioribus gehaltene Gedächtniß-Rede 
beehret. Denn weilder jelige Dann wufte, 
daß dergleichen jährliche Erinnerungen die be⸗ 
fien Monumenta feyn: flifftete er ein Lega- 
tum, von deſſen / jaͤhrlich gefälligem Interufu- 
rio ſein Parentator ein Andencken zu genieſſen 
hat. (p) Ä 
Damit num das durch des feligen Herrn 
Keimanni Tod entledigte Redtorat wiederum 
erfeßet werden möchte, ward Herr M.Chri- 
ftophorus Vogelius an diefes Amt beruffen, 
Er war eines Geiſtlichen Sohn aus Meiſſen, 
und hatte feingScudia auf der Univerlität Je⸗ 
na abfolvirt, .- Mebft der Philofophie und 
Theologie war er infonderheit auch der Ma- 
thefi zugethan,. und lange Zeit des beruͤhmten 
Weigelüi beftändiger Zuhörer geweſen. (q) 
Und eben diefes machte ihn, ſo wohl bey. vor⸗ 


— — — — — — — — — — — — —— ——— — — —— — — — 


nern durch dieſe Dramata gleichſam einen Vorſchmack der verhofften Friedens» Zeiten zu genieſſen 


‘ SENATUS SITTANUS 
E nagr. 
SIT SANUS, UT SANET. 
St und 
RESPUBLICA SITTAVIENSIS. 
Anagr. 
1sus TIBI PRECANTI SALus. 
UmbdasSignet der Stadt Zittau ſiehet dieſes Eteoftichon : ER, 
' Zitta Del feMper ſIs aLls teCta benIgnl. g 
Nachmahle verſuchte eine ſolche anagrarmatifche Arbeit Herr Beorge Siegmund Vorberg, Rei- 
public, Budiflinenf. Proto-Notar. auf den unglädflihen Brand feiner Water - Stadt Lauban Anno 
1658. i* Br Ze 
(n) Diefe Ode ift in des Herrn Ludovici Schul⸗ Hiſtoria P. IL. p.74- zu beſinden:woſelbſt aber P- 77- 
auch gemuthmaffet wird, daß der Herr Reimann felbe nicht vor feineeigene Arbeit ausgegeben , ſondern 
* Diſcipulis als etwas aus des Herrn Andre= Gryphii Poëmatibus entlehntes communicitet 
abe. 
(0) Ludovici Schul Hiſtoria P. II. p. 74. 
(p) Conf. Parentatio æternæ Keimannı Memorizdidta A. 1089. à Chrifliano Weijio. 
M Dieſer Herr Vogeliuswird von dem feligen Herrn Weifio in feiner ſchon offt allegirten Oration 
Iv. Theil. R2 nehmen 
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gaben, beliebt,als auch bey E. E. Magiftrat in 
Zittau, dem der Bogelifche Nahme ohnedem 
wegen bes ehmaligen Paftoris Primarii, M. 
Johannis Vogelii,in frifchem Andenden war, 
befannt. Daher brachten ihn auch die in 
Dreßden damalönegociirende Deputirtevon 
darmitfih. So bald er alfo fein Amt nach 
gehaltener Inftallation volltommen angetres 
ten hatte, wuſte er fich durch feine externa und 
interna überall in fonderbare Hochachtung zu 
fesen. Daher war er audy nicht nurin Zit⸗ 
tau lieb und angenehm, fondern ward auch 
aufferhalb vor einen Mann gehalten, unter 
dem ein junger Menſch folideFrundamenta les 
gen koͤnte. In der Abficht fehlte es niemals 
an fremden jungen Leuten, die ſich feiner In- 
formation bedienten. Damit er aber beydes 
in feinem Daußwefen als in feiner Informati- 
on einen defto willigern Secundanten an dem 

n Tertio, Deren Elia Weiſen haben 
möchte: bat er fich bey ſelbigem eine Tochter 
zu feiner Ehegenoßinaus. Und weil ihm fol; 
che willig zugefprochen wurde, war das Gy- 
mnafium privatim und publice fehr wohl be; 
ſtellt. Er wolte aber nicht, ur, notus nimis 
omnibus, ignotus ſibi moreretur: darum 
machte er mit ſeiner Schul⸗Arbeit keinen 
muͤhſam geſuchten Eclat. Er that dasjenige, 
wozu ihn ſein Beruff verpflichtete, in allen Le⸗ 
ctionibus: hielt auch zu bequemen Zeiten A- 
Aus, und lud die Liebhaber durch gehörige 
Programmata darzu ein: weiter aber pflegte 
er fich nicht in folche Dinge einzulaffen, das 


durch andere einen fonderbarenEtätformiren. 


Ben diefer feiner Arbeit un Gewohnheit blieb 
er bis aufdas Jahr 1678. Denn da übereil 
te ihn einumverhoffter Tod, und machte, daß 
E. €. Magiftrat abermal auffeinen Redtorem 
zu denden genothörängt ward. 
Dieſer war num der berühmte Herr Chri 

ſtian Weife, deffen Leben ich mich aus 

. trieb meiner Danckbarkeit anderthalb Jahr 
nach feinem Tode in Lateinifcher Sprache zu 
befchreiben umterfangen habe. Yun haben 
zwar ein paar gutegreunde nicht allein gemeis 
nnet,fondern fich auch durch ihre Feder verneh⸗ 
menlajfen, als wenn ich feinem Suc- 
ceflorivorgegriffen, und alfo seine Sichel 
gleichfam an einer frembden Saat angeſchla⸗ 
gen hätte: allein ich betheure hiermit offen; 
hertzig, daf mir dergleichen Æmulation und- 


de Ortu & Progreflu Schelarum Luſatiæ dupetioris: 


mathematicisincomparabilsm- 
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nehmen Miniftris, die ihm ihre Söhne unter; 


Sehnfucht einem andern vorzugreiffen nie, 
malsinden Sinngefommenift. Ichſchaͤtz⸗ 
te mich dem feligen Herm Weiſen, als meinem 
letzten PreceptoriGymnaftico lebenslang vers 
bunden, Denn ihm habe iches, nächft Gott, 
vornehmlich zu dancken, daß mir meine Schul⸗ 
Arbeit nicht fauer,fondern, fo zureden, ein ers 
.. Luft:Spielwird. Als denmach ein 
iertel⸗ Jahr nach dem andern hingieng ohne 


daß ich iemand an den ſeligen Herrn Weiſe 


dencken ſahe, reſolvirte ich mich an ſeinem 
Sterbe⸗Tage, in dem mir anvertrauten Au- 
ditorio in Goͤrlitz, eine öffentliche Gedaͤcht⸗ 
niß⸗Rede zu halten. Conterirte hierauf auch 
mit dem werthen Herrn M. Hoffmann 
ſchrifftlich, und entdeckte ihm, daß ich wohl 
geſonnen wäre, die Feder, ſo mich der ſel. Herr 
iſe hätte führen lehren zu einer ihm zu Eh⸗ 
ren auffgefesten Lob⸗ en. 
Darauft gab er mir wohl freylich zu verneh⸗ 
men, baßer diefe Pflicht , als fein Succeflor, 
felber über fich zu nehmen fchuldigwäre. Das 
her ſtund ich auch von meinem Vorſatze ab, 
und dachte geraume Zeit nicht mehr daran. 
Dieweil ich aber fpührte,daß der mohlgefinnte 
Herr Hoffmann, bey feiner ihm in Zittau zus 
fenen überhäufftenArbeit,ohnmöglicy 
andas Lob des Herrn Weifen ımgeftört 
gedencken, noch viel weniger daſſelbe in folcher 
Friſt zu Stande bringen fonte, als die dem fes 
lig;verftorbenen Manne gebührende. er 
Pflicht erforderte: trieb mich die Danck 
gierige Liebe gegen meinen mir an Vater⸗ſtatt 
geliebten Herrn Preceptorem von neuem an, 
an fein Gedaͤchtniß zugedenden. Darum 
nahm ich meine gehaltene Oration wieder vor 
die Hand, umd verwandelte diefelbige in die 
nachmahls ausgegangene Lob⸗Schrifft. Da 
denn leichtlich zu erachten iſt, daß der ſel. Herr 
Hoffmaͤun mir binnen der Zeit, die ich zu eis 
ner folchen neuen Ausarbeitung nöthig hatte, 
gar leichtlich hätte zuvor kommen fünnen, 
wenn ihmanders fein laborieufes Amt bends 
thigten Raum darzuverftattet hätte. Zudem 
wir auch ohnedem in einer fo vertraue 
ten alten Harmonie,daß ich entweder mit meis 
ner wenigen Arbeit ihm zu Liebe nachgeblics 
ben, oder wenigftens ihm als einem Vorgaͤn⸗ 
ger nur nachgefolget wärt: zumahl da fein 
Proje& gang einenandern Endzweck als das 
meinehatte. Obnun wohl in meiner ange 
zogenen Lob⸗Schrifft vom des feligen Manns 


Virum in politiore literatura , findiisquc, maxime 


Leben 


von gelehrten Sachen. 


Leben und Tode hoffentlich fo viel entworf⸗ 
fenwordenift, alsein begieriger Leſer zu wiſ⸗ 
Br verlangt: fo erfordert doch allhier die ge⸗ 
abte Abſicht, daß ich felbiges in teutfcher 
Sprache kuͤrtzlich wiederhohle. 

Er hatte dieſe Welt A. 1642. den 30. April 
gegen 5. Uhr früh Morgens betreten; und als 
fo war er gleichſam ein Kind der den Studiis 
gewenhten Morgenroͤthe. Sein Herr Br 
ter. war der um das Zittauifche Gymnafium 
ganger 40. Jahre treu verdiente Collega 
Tertius, Herr Elias Weife. So bald er 
demnach etwas zu faffen fähig war, nahm ihn 
diefer wohlbewährte Schul⸗Mann felbft in 
feine väterliche Information. Denn er hatte 
ihm wohl anfänglich eine Privat-Information 
angemwiefen: wie. e8 aber mit derfelben richt 
nach Wuntfch fortgehen wolte, that er ihn im 
fiebenden Jahre in die öffentliche Schule. 
Solcher Geſtalt mufte er durch alle Elaffen 
fteigen, gleich als wenn der treue Vater fchon 
im Geifte zuvorher gefehen hätte, daß dieſer 
fein Sohn dermahleing die Obficht und das 
Diredtorium über alle Claflen würde führen 
müjfen. Eben darum ließ er diefen feinen 
Sohn im öffentlichen Coetu wie die andern 
lernen: zu Haufe aber auch täglich verſuchen, 
ob er ſch re zu lehren faͤhig waͤre. Und 
auf ſolche Weiſe nahm der Sohn in allen ſei⸗ 
ben = — — Dingen 

i pielend zu. er geſchahe es, 
daß er die en Shut fo zureden, zeitlis 
cher ablegte, als von jungen Leuten fonften zu 
gefchehen pflegt. Und als er aus den untern 
Claffen bis zur Oberften geftiegen war, in wels 
eher er den feligen Deren Keimann zum vor; 
nehmften Führer hatte: ward er gar baldeis 
ner von denjenigen, die nicht allein in denen 
Difeiplinis Inftrumentalibus, fondern aud) 
inhöhern Dingen nugbarlich geuͤbet werden 
fonten. Denn , weil ihn fein Herr Vater in 
feiner Hauß-Information täglich in der Gries 
chiſchen und Lateinischen Sprache, ingleichen 
inder Poclie und Oratoria fo übte, daß er nicht 
alleine præmeditata, ſondern auch extempo- 
ranea [pecimina tentiren muſte: ward ermit 
der Zungeund der Feder ſo gewiegt, daß ihn 
der Herr Keimann defto ungehinderter von 
den Schalen, die man ſchwaͤcheren Gemuͤ⸗ 
then abzuflauben geben muß, zum Kerne ſel⸗ 
ber führen, und ihn zu allerhand realen Wiſ⸗ 
fenfchafften leitenfonte. Daher warder An. 
1660. bey den Eintritt feines neunzehenden 
Jahrs vor tüchtigerfläret, auf die Univerli- 
tät Zeipzig zu ziehen. Auff derfelben hörte 
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er die damaligen berühmtenProfeflores,Carp- 
zovium in Hebraicis, Thomafium und Rap- 
poldum in Philofophicis , Franckenfteinium 
in Hiftoricis, Loefflerum und Kromayerum 
aber in Theologicis: und brachte es durch feis 
nenumermübdeten Baur weit, daß er bereits 
das Jahr darauff, nemlich Anno 1661. an feis 
nem Geburths⸗Tage in Baccalaureum, und 
Anno 1663. mit Ruhm in Magiftrum promo- 
virenfonte. Darauf that er fich durch dif- 
putiren und allerhand zur politen Literatur 
gehörige Collegia gar fehr hervor, alfo, daß 
fich die vornehmften Scudiofi feiner Informa- 
tion bedienten. Nichts defto weniger aber 
beſuchte er zu feiner eigenen weiteren Erbau⸗ 
ung die Collegia der Herren Theologorum 
allezeit unausgefeßt. Sa weil ihn fein Ges 
muͤthe zur Polymathietrug, bemühte er ſich 
auch bey dem damals berühmten Herrn D.E- 
ckold dieFundamenta Juris zu begreiffen. Ja 
weil er in des Herrn D. Ittigs Tijche und 
Haufe gar intrant war, fehlte esihm auch 
nicht an Gelegenheit etwas von der Medicin 
zufaffen. Nachdem er num in Leipzig feine 
acquirirfen Jura Magifterii ſo gut gebraucht, 
als iemand diefer Extradtion immermehr thun 
foll und fan: auch vermöge der Starutorum 
Facultatis Philofophicz zweymal pro Locö 
difputiret hatte: Tebte er der Hoffnung, ee 
würde wuͤrcklich in die Facultät genommen, 
und aljo feine Fortun noch weiter in Leipzig zur 
ouffiren bewogen werden. Allein es verzog 
ch gleichwohl mit der Reception in die Facul- 
tät länger,als er fich vermuthet hatte: darum 
ward er fchlüßig, eine fleine Tour zuthun,und 
die benachbarten Univerfitäten zu beſuchen. 
Und da begab fichs, daß ihm eine Secretariat- 
Stelle bey dem damaligen HällifchenPremier- 
Minifter Herrn SIMON Philipp, Grafen 
von Leiningen, angetragen ward. Weil er 
num ohne dem ad vitam pradticam inclinirte, 
und es vor ein fonderbares Schickſal hielt, 
daß er bey diefer Station das Hof⸗ Leben prüs 
fenfonte: nahm er diefe Condition An. 1668. 
in GOttes Nahmen an. Erkonte abernicht 
gar lange bey dem Hof⸗Leben verharren, weil 
fein Herr Graf gantz unverhofft die Zeitlich⸗ 
feitgefegnete. Deßwegen mufteer * 
quittiren, und weil er in Leipzig wieder au 
die Expectanz· Banck haͤtte ſitzen muͤſſen: re- 
folvirte ex ſich weiter in Nieder⸗Sachſen zu 
machen: bevorab da ihm der Hochwohlge⸗ 
bohrne Herr Guſtav Adolph von Schulen» 
burg A.1670. zum Hofmeiſter feiner Adelis 
chen Curandorum derer von Aßenburg nach 
Rz Amfurt 
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Amfurt beruffte. Hierſelbſt lebte er nun 
ar vergnügt,umd hatte bequeme Gelegenheit 

| fh mit denen Helmftädtifchen Profefloribus, 
fonderlich aber dem Herrn Conring und 
Schrader bekannt zu machen. Untedeſſen 
aber ſorgten feine Haͤlliſchen Patroni, und uns 
ter denen fonderlich der. Herr Cammer-Prefi- 
dent, Herr George Dietrich, Freyherr 
von Rondeck , vor feine weitere Befürderung. 
Unddaher gefchahe 8, daß ihm bey dem Hoch⸗ 
würdigften und Durchlauchtigften Furften 
und Heren, Herrn Augufto, Hergogen zu 
Sachſen, und poftulirten Adminiftratore 
des Ertz⸗Stiffts Magdeburg die Vocation 
zur Profeflione Politicz,Eloquentiz undPoe- 
feos auf dad Gymnafium Augufteum nad) 
Seren ausgewirdket ward, Dieſem 
Beruffefolgteer gehorfamft, und trat feine 
Profetlion den 9. Augufti obgedachten Jah⸗ 
res, nachgeendigten Hunds⸗Tagen an. Bey 
dieſer Profeflion ermarb erfich jo wol mit ſei⸗ 
nen bey allen Zuhörern beliebten Ledtionibus, 
als auch mit curieufen Difputationibus, Car- 
minibus und Schrifften einen groſſen Ruhm. 
Er zog viel vornehmer Leute Söhne an fich, 
und polirtefie fo aus, daßihre Eltern hoͤchſt 
erfreuet und vergnüget worden. Dieſen 
wohlerworbnen Ruhm lieffen ſich demnach 
die Herren Zittauer gleichfam zu einem un: 
vergeßlichen Dend;Zetteldienen. Alsdem; 
nach der Herr Redtor Vogelius A.1678. ſtarb, 
wurden fie bald ſchluͤßig, ihr vacant geworde; 
nes Redtorat durch den Herrn Weifen zu 
- erfegen. Er nahm auch die Vocationalsein 
dandbares Stadt⸗Kind willig an : ehe er a: 
ber von Weißenfelß abziehen fonte, machte 
ihmder Tod ein unvermuthet Trauren, ins 
dem er ihm feine Ehe⸗Liebſte, Frau Reginen, 
gebohrne Arnoldin, fo ihn vorher mit 
einem Söhnlein,dem der Nahme Johann Eli- 
asinder Tauffe beygeleget worden, plötslich 
vonder Seite rieß. Solcher geftalt zog er 
in Zittau als ein Wittberan, der, bey dent 
groffen Confluxu der zu ihm ins Hauß umd 
in die Koft verlangendenAdlichen und burger; 
lichen Söhne, nad) verflofenem Trauer: 
Jahre, ſich nach einer andern ehlichen Gehuͤlf⸗ 
fin umzujehen genöthigt war. Es ſorgte auch 
GEoOtt bald vor ihn, und führte ihm an ſtatt 
ſeiner verſtorbenen Regina, eine Liebens⸗ 
werthe Anna Regina aus dem Edlen und 
beruͤhmten Neſeniſchen Geſchlechte zu. Die⸗ 
fe ſorgte vor fein Hauß⸗Weſen und vor die ih⸗ 
rem Ehe⸗Liebſten nöthige Pflege, damit er 
deftoungehinderter vor das Auffnehmen ſei⸗ 
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nes ihm vertrauten Gymnaſũ ſorgen konte. 
Dieſe ſeine Sorge trug nun reiche Fruͤchte. 
Er zog Leute, die in allen Facultaͤten nuͤtzli 
employret werden konten. Daher ſind in al⸗ 
le Staͤnde Pflantzen kommen, die er unter 
feiner gluͤcklichen Hand auffgezogen hat. Denn 
feine Lehr⸗Art war ſehr ordentlich und deut⸗ 
lich, nicht minder wegen der aus ihren richti⸗ 
gen Principiis augenſcheinlich ungezwungen 
fließenden Conclufionen gruͤndlich, vornehm⸗ 
lich aber. wegen der curieuſen Illuftrationen 
und Applicationen anmuthig. Er obruirte 
nicht die Memotie feiner Zuhörer mit ſchwe⸗ 
ren Sägen, fondern fchärffte ihr Judicium 
durch allerhand nusbare und zuder obhandes 
nen Sache dienende Problemata. Er ließ im⸗ 
mer etwas inventiren, damit das Ingenium 
ermuntert ward:immer etwas demonftriren, 
damit dasJudicium geprüfet und geuͤbet ward: 
immer etwas memoriren, damit die Krafft 
nöthige Dinge zu faſſen, zubehalten, und bey 
erheifchender Gelegenheit wieder von fich zu 
geben, nicht verabſaͤumt, fondern nach und 
nach ad Habitumgebracht ward. Undober 
gleich in feinen Schriften und Ledtionibus 
den Appetit des Lefers und Zuhörers durch 
Politiſch⸗ und Hiftorifche Erempelanzuloden 
trachtete A war er duch in feinem Hertzen 
nicht der Welt ergeben, fondernein — 
ter Liebhaber und Beforderer der Pietät. 
wolte nicht allein, daß ſeine Untergebene hur⸗ 
tige Redner, manierliche Poeren, und Welt; 
kluge Politici: fondern vor allen Dingen eis 
nes tätigen Ehriftenthums befließne Rinder 
GOttes und Mit-Erben Ehrifti werden fol; 
ten. Zu dem Ende trieber feine Ledtiones 
Theologicas gar jehr gewiffenhafft, und leg⸗ 
te damit beydes bey denen, Die TheologiPro- 
feffione werden wollen, und auch bey denen, 
fo der weltlichen Profeflion, dazu fie fich beges 
benwollen, Theologiconfeflione feyn follen, 
einen dem göttlichen Worte gemäßen fichern 
Grund. . Diefes wird ein ieder fehen fonnen, 
wer feine ausgegangene geiftliche Schriften 
und Geſaͤnge ohne Vorurtheile und Affecten 
leſen will. Wir aber, die wir feine Lectiones 
Theologicas ſelbſt angehoͤrt, auch durch ſeine 
bewegliche Exhortationes vor der Beichte 
und nach genoſſenem heiligen Abendmahl, 
auffs kraͤfftigſte geruͤhret worden ſind: ſeynd 
annoch lebendige Zeugen, daß er ein gotts⸗ 
fuͤrchtiger, auf die Pietätmit allem Eifer drin, 
gender, die Lafter nicht nur mit möglichen 
Nachdruck ftraffender, fondern ihnen auch 
forgfältig vorbauender Schul: Mann * 
n 
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fenift. Dan fandihnfeiner Erudition nad) 
in feinem einigen Stüde, das vun einem Ge: 
Ichrten erfordert werdenfan, gan bloß und 
unbefchlagen. Er fonte, wenn er aufgebrad)t 
ward, fo zureden, aus allen Gewehren fech: 
ten. So Berwunderungsswirdig aber feis 
ne Erudition und Öelahrtheit war, fü remar- 
quable war aud) feine inallem feinem Thun 
hervor leuchtende Klugheit. Alles was er 
vornahm,redete,jchrieb, oder auch anordnete, 
Ieff(o hinaus,daß die ihm anvertraute Schu 
le Nutz und Ehre davon zu genieſſen hatte. 
Er wuſte ſich in allem feinem Borhaben nach 
den Umftänden der Zeit, nachdem Berlangen 
derer, die er vor fichhatte, und nach den Ber; 
zichtungen, ‚die von ihmexpedivet werden ſol⸗ 
ten, ———— reguliren. Dieſes zei⸗ 
gen alle ſeine Arbeiten, als welche beydes be⸗ 
daͤchtig ausgeſonnen, und nachdencklich aus⸗ 
gefuͤhret worden ſeyn. Und endlich machte 
ſeine Gluͤckſeligkeit, damit ihn GOti vor vie; 
len andern angeſehen hatte, das Kleeblatt ſei⸗ 
ner Gemuͤths⸗Gaben vollends voll. Er war 
von einer niedrigen und auch gar ſchwachen 
Leibes⸗Conſtitution: und gleichwol gab ihm 
EHDtr gefunde Leibes;Kräffte. ein Ge: 
müthehingegen war auch bie ins fpäte Alter 


voneiner faft unglaublichen Munterkeit Da . 


her fagte er einftens wieder mich: Es hätte der 
felige Here von Hoffmannswaldau in feiner 
P- 46. Edit. 1710. befindlichen Ode bey Gegen; 
einanderhaltung feiner Fahre geklaget: daß 
funffsig Jahre nicht wie fünff und zwan⸗ 
Big waren: er aber dörffte dieſe Klage gar 
nicht führen. Denn er befände fich in feinem 
62ſten Jahre, den Gemuͤths⸗Kraͤfften nach, 
beſſer, als im 26ſten. Denn ob er gleich, 
feiner blöden Augen wegen, feine vorfallende 
Orationes public® habendas, in den letzten 
Sahren nicht mehr concipirenfonte, fondern 
nach zulänglicher Premeditation nur extem- 
porevon der Zunge geben mufte: fo floffen 
fie ihm doch fo wohl, daß man ihnen keine Ex- 
temporalitätanfehen fonte. Daher wun⸗ 
derten ſich feine Zuhörer vornehmlich dazu; 
mal, da er dem wohlſeligen Herrn Ober: 
Hof: Prediger, HerrnD. Friedrich Gott: 
ob Seeligmanne eine Öffentliche Gedaͤcht⸗ 
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niß⸗Rede hielt. Denn da bezeugten alle An⸗ 
weſende, daß ſie ihren alten Weiſen noch 
munter und fo hurtig hätten reden hören, als 
wenn er der juͤngſte waͤre. Doch in eben dies 
ſem Jahre brach die Hütte, darinnen dieſer 
muntre Geiſt gewohnet hatte, gleichwohl ein. 
Es war das ſieben und ſechtzigſte ſeines Al⸗ 
ters: und ließ ohn Empfinden, daß die bisan⸗ 
her genoſſene Munterkeit verſchwunden, die 
natürliche Wärmeverlöfchen, to, daß kein ei⸗ 
nig Glied mehr feine Pflicht verwalten wolte. 
Darum dachte er, wieHiob cap. XVILı. Mein 
Odem iſt ſchwach, meine Tage find abge- 
kuͤrtzt, das Grab iſt da. Er gab alſo dieſes 
fein verſpuͤhrtes Unvermögen ſeinem nunmehr 
uͤber dreyßig Jahr gefuͤhrten Rectorate wei⸗ 
ter vorzuſtehen in erwehntem 708. Jahre den 
8.Sept. E. E. Rathe ſchrifftlich zu erkennen: 
und bat ihn feiner Amts⸗Laſt guͤtigſt zu erlaſ⸗ 
fen, und auf einen Succeflorem fürderlichft 
bedacht zu ſeyn. Dieſes ſeines Wunſches 
und Verlangens ward er auch gewaͤhret, und 
genoß daben die Freude, daß die Wahlauf & 
ben den fiel, den er in feinem Sinne hatte:nem⸗ 
lich auf den Laubanifchen berühmten Redto- 
rem, Heren M. Gottfried Hoffmannen, 
feinen ehmaligen Amanuenfem, und nad) die» 
ſem werthen Schwager. Ehe aber diefer 
feinen Anzug nehmen konte, mehrte ſich des 
Heren Weifens Schwacheit täglich, aljo, 
daß er auch den Cœtum prima Claflis, bey feis 
ner bevorftehenden Michaelis-Andacht,nicht, 
wie fonft, im Audicorioermahnenfonte, fons 
dern vor fein Bette kommen laſſen muſte. Und 
da hielt er eine fo nachdrückliche Bermahnung 
vonder Pflicht, damit die ftudirende Schola- 
renihrem GOtt, der ehrbaren Welt, fich 
felbft, und auch zuförderft ihrem fünfftigen 
Rectori verbunden wären: daß man fie mit 
allem Rechte feinen Schwanen ⸗ Gefang 
nennenfan. Und furg darauff ftarb er in 





glaͤubigem Vertrauen auf die Gnade feines 


GOttes in feinem Heyland Ehrifto IESU 
durch die Krafft des heiligen Beiftesden ar. 
Ofobr. fanfft und ſelig. Die Stadt Zittau 
aber warddurch feinen Hintritt eines jolchen 
Rectoris verluftig, deringant Europa einen 
grofjen Ruhm erworben hatte: Cr) ja von 











Cr) Der felige Herr D. Thomas Ittig, nachmaliger Superintendens und Profeflor Theologiz zu 
Leipzig, zeige ſolches in dem Epigrammate, foerunter fein Bildniß bey denen Inftitutionidus Oratoriis ges 
feet hat. Denn da ſchreibt er von dem Herrn Weilio : 

Elogium meritis’ eſt minus omne tuis. 


Zu feinem größten und beften Ruhme aber gereicher es, daß er fich felbft ein Grabestied aus den troftreichen 


Morten Eprifti Joh.XT,ıı. 
geſetzet, und dadurch feine bietaͤt beflegelt hat, 


ch binkommen, daß fieleben und volle Gnuͤge haben follen,aufs 


dem 
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dem man noch mit geöfferem Rechte als ches 
mahls von dem feligen Deren Gerlachio (5) 
raifoniren mufte: neminem digne fuccedere 
pofle Weifio, quinoneflet Weifius.. Die 
Zahlfeiner Schrifften iſt weit gröffer als die 
Zahl feiner Fahre: (t) darum iſt allhier nicht 
Raum genung,, daß felbe beygefüget werden 
he Bere Hoffmann in Zittau 

s der Herr Hoffmann in Zittau feinen 
Anzug hielt, madyte der Herr Syndicus die ob; 
handenelntrodudtion durch ein fehr nettes un 
gelehrte8 Programma fund: E. €, Magiftrat 
aber ließ gar ungemeine Proben feiner Liebe 
gegen treue und nicht minder fleißige Schul: 
Lehrer blifen. Er vermehrte nicht nur die 
Subftantialia des einem Rectori ausgefegten 
Salarii am Gelde, Korn und Holgeum ein 
mercfliches: fondern ließ auch die Redtorat- 
Wohnung fo beffern, daß nunmehr 10. 
brauchbare Wohn: Stuben in derfelben zu 
finden ſeyn. So bald demnach der Herr 
Hoffmann feine Inaugural-Oration gehal⸗ 
ten hatte: (u) machte er allerhand neue 
Verfaſſungen, die er zum Aufnehmen des 
Gymnafii vor dienlich hielt. Denn ob gleid) 
zu des Herrn Weifens Zeit jährlich ein geoffer 
Confluxus junger Leute ftudierend wegen nach 
Zittau kam: fohatte doch Herr M. Hoffmaũ 
dießfalls noch viel groͤſſern Zugang: alſo, daß 
die ehmaligen Taffeln, die zu des Herrn Wei⸗ 
ſens Zeiten allemal zulaͤnglich waren, unter 
ihm das gantze Auditorium herab mit einer 
neuen Reyhe indem fonft geweſenen Mittels 
lage vermehret werden muften. (w) Das 
her wuchs ihm auch bald bey feinem Antritt 
die Arbeit unter den Händen, fo daß er das 
unter Händen habende Project feiner inten- 
dirten Schul-Arbeiten, geraume Zeit zuruͤ⸗ 
dehalten, und allererft das Jahr hernach uns 
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ter die Preſſe liefern konte. Ingwiſchen 
giengen feine Lectiones fo wohl in horis publi- 
cis als privaris bereit8 nach dem in diefem Pro- 
jotenthaltenen Typoan, ehe er noch publici- 
ret ward: und fanden wegen des augenicheins 
lichen Nutzens, überall verdiente Approbati- 
on. Denn er gienginftiner Doctrin zufürs 
derft auf eine wahre Bottfeligfeit,hiernächft 
auf eine wohlgegruͤndete nutzbare Gelehr⸗ 
ſamkeit, und endlich auf eine bey der ehrbaren 
Welt beliebte Hoͤflichkeit: in feiner Diſciplin 
aber auf einen freymuͤthigen Gehorſam, un⸗ 
ſpahrten Fleiß, und ein ſtilles eingezogenes 
eben. Zu Beforderung der Gottſeligkeit 
hielt ee Sonntags erbauliche Meditationg- 
Stunden über Biblifche Terte, und bemühte 
ſich die fonft zu allerhand fündlichen Aus; 
fhweiffungen von Natur geneigte Zugend 
von der fonften gar gewöhnlichen Entheilis 
gungdes Sabbathsabzuziehen. Und ob er 
gleich feinen Zweck bey denen hauffigen Ob- 
ftaculis der Jugend nicht vollfommen erhal; 
ten fonte, wie er fehnlich wünfchte: fo ſchlug 
feine Abficht doch bey vielen glücklich an; bey 
denenrohen Welt Kindern aber fonte er ſich 
mit dem allgemeinen Spruͤch⸗Wort tröften: 
In magnis voluiſſe ſat eſt. Hiernaͤchſt ließ er 
ſeinen Ernſt und Eifer vor die Einpflantzung 
der Pietät in die Gemuͤther der ihm anvertrau⸗ 
ten Jugend, auch durch die, bey ihren Buß; 
Andachten, fo genannte Dend:Zettul fehen, 
die er feinen Auditoribus allemal gedruckt 
communicirte. Denn indiefen befließ er ſich 
ihnen die Unart einer gewiſſen bey der Jugend 
Bee im Schwange gehenden Sünde 
eutlich und beweglich vorzuftellen: die Mit⸗ 
tel von derfelben abzuftehen Schrifftmaͤßig zu 
zeigen: und legtlich die Hinderniſſe, die den 
guten Borfag bey der vorgenommenen Les 


(5) Es ſchreibt der Here Weiſe in feiner Oration de Ortu & Progreflu Scholarum f.D. bey der Etſt⸗ 


ung des nach dem Tode des Herrn 


Gerlachii vacanten Rectorats: Multi, privatis literis invitati, non di(- _ 


finulaverunt : Gerlachio neminem temere fuccedere pofle, quinon eflet Gerlachius. 
(t) Das Verzeihnißder Schriften des feligen Herrn Weifii fan entweder inmieinem feiner Lebene⸗ 
Beſchreibung angeheffteten Commentariolo de Scriptis B. WEISII : oder indes Herrn Ludovici Schuls 


Hiftoria P.IIL. p.12. fegg. nachgeſchlagen werden, 
8. Theologifcye, 
11. Politiſch/und Hiſtoriſche, 
19. Gratoriſch⸗ und Poẽtiſcht Buͤcher: 


20, Diſſertationes Academico-Gymnaſticat: 


9. Lateiniſche Orationes: 
27, Teutſche Theatraliſche Schau⸗Spiele: 


a wird man beſinden, daß er 


130. Auch noch mehr Buß:und Abendmahls⸗Oden, 
auffer denen zerſtreuet divulgirten Carminibus und Programmatibus heraus gegeben hat. 
(u) Er hielt feine Inaugural-Oration den 14-Nov. und gab dem Programmati Invitatorio den Titul 
Primum Pietatisin inclytam Zittaviam documentum. 
(w) Wie fehrder Cœtus primz Claflis unter diefem Redtore angewachſen geweſen, zeiget das auf feis 
nen Tod verfertigte Epicedium. Denn laut deflelben iſt der Costus prime Claflis bey feinem Abfterben 


129, Perfonen ſtarck geweſen. 


bens⸗ 
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bens » Befferung zu ftöhren pflegen, durch 
Frafftige Gruͤnde aus dem — 
Seine Information in andern Sachen gruͤn⸗ 
dete er nicht auf bloſſe Philologiſche und criti- 


-fheSubrilitäten: denn er hatte meiſtens ſol⸗ 


‚che Leute vor fich, die ihm gleichfam entgegen 
rufften: Non Scholz, fed Vitæ difcimus; 
gleichwohl unterließ er nicht daffelbe zu urgi⸗ 
zen,was inStylo,Linguis,in der Oratoria und 
‚der Poefie, nad) dem Geniodes iegigen Welt; 
Lauffs von noͤthen iſt. ZudemEnde führte 
er die Seinigen nicht nur auf die Catheder, 
daß fie daſelbſt öffentlich, in Beyſeyn der zu 
foldyen Adtibus erbetenen Zuhörer, decla- 
‚miren, oder aud) Preludia difputatoria ver; 
ſuchen muften: fondern erließ fie auch, nad) 
dem Benfpiele feines Herrn Antecefloris, ums 
terweilen aufdas Theatrum treten, damit fie 
-fich zueiner freymüthigenBeredtfamkeit und 
‚manierlichen Geberden ‚die einer fonft gleich: 
ſam todten Rede Krafft und Lebengeben, ge; 
‚wöhnen fonten, Darum fecundirte ihn auch 
E. E. Rathmiteinem fehönen und bequemen 
gang aufgerichteten Theatro, unter der neu⸗ 
angelegten Bibliothec. (x) Anbey war er 
auch ein rechter Vater armer und hülfflofer 
Scholaren. Denn er hatte in feinen jungen 
Jahren an feinemeigenen Beyſpiele wahrges 
nommen, daß ein armer fiudierender, dem 
GoOtt md die Natur Feine zum Studieren 
benöthigte Requifica verfaget hat , gleichwohl 
‚gar fchlechte Sprünge machen fonne, wenn 
‚fein Fond verhanden iſt, daraus man einem 
ſolchen Menfchen nothdürfftige Handrei⸗ 
chung leiſten kan. Deßwegen that er E, €. 
Mathe unterfchiedne pradticable Borfchläge, 
‚wie man zu einer ſolchen Cafla fommen fönte, 
die zu Soulagirung armer Scholaren dienlich 
‚wäre, Selbige ließ ſich auch E. €. Magiftrat 
‚vermöge feiner ſonderbaren Begierde die Cul- 
‚cur nußbarer Studien inihrer Wohlbeftellten 
Schule möglichft fortzupflangen nicht allein 
‚gefallen: fondern legte auch nach) feiner Libe- 
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un nn, 
ralität den erften Grund zu dem nachmahls, 
durch gütigen Beytrag anderer gutthätigen 
Perfonen, erwachſenen Capiral. Wenn 
alfo der liebe. Herr Hoffinann lange hätte Ie; 
ben follen, würde er verhoffentlich noch viel 
mehr dergleichen erfprießliche Schul,Anfta 
tenangegeben haben. So aber uͤbereilte ihn 
der Todt zu der Zeit, da man ihm amallers 
meiften langes Leben wünfchte. Er begunte 
bereits im Fruͤh⸗ Jahre A.1708. einige Prodro- 
mos zu fpühren, daß feine Leibes und Ge⸗ 
muͤths⸗Kraͤffte mercklich abnehmen woiten. 
Vornemlich zeigte ſich an der lincken Seite,in 
der Gegend des Miltzes, eine Haͤrte, daraus 
er beſorgte, daß es circa inteffina nicht gar 
richtig. Er trauete aber GOtt und dem 
darüber confulirten Deren Medico: verrich⸗ 


‚tete feine Arbeit umausgefegt fo gut, als wenn 


er gar nicht den geringften Anftoß merckte. 
Wie er denn gar kurtz vor feinem Ende noch 
unterſchiedene Labores extraordinariospubli- 
ce vorſtellig machte. (y) Er wohnte noch 
der am Seite Michaelis jederzeit gefälligen 
Beichtamd Abendınahls Andacht perfünlich 
bey, und hielt fo wohl nad) der Beichte, alg 
nad) der Zuruͤckkunfft von dem H. Altar feine 
gewöhnlichen Exhortationes mit dem größten 
Nachdrud: fagte aber im Bertrauen gegen 
einige,bie ihm zu biefer überftandenen Arbeit 
gratulirten: daß diefes die leiste Rede wäre, 
Die er bisher bey dieſem H. Buß⸗Wercke ges 
halten hätte. Der Ausgang erwieß auch 
leyder bald darauff,dag ihm jein Ende geahnet 
hatte. Denn an eben dieſem Tage, gegen 7. 
Uhr Abends, überfiel ihn ein hefftiger Froft, 
der eine gleichfalls groſſe Dige und Stafin in- 
flammatoriamnachfich zog. Diefe daurete 
folgenden Freytag und Sonnabend bis ums. 
Uhr gegen Abend. Denn da hatte er den 
Beſuch Sr. Hoch⸗Ehrw. des Herrn Prima- 
rii, wie auch anderer guten Freunde genoffen, 
und ſich durch erbauliche Chriftliche Medira- 
tiones in feiner Gottgelaſſenheit Fräfftig ges 


—e — 


(x) Es hat der ſelige Herr Weiſe zu feiner Zeit ein doppeltes Theatrum zu gebrauchen pflegen. Eis 
nes ſtund auf dem Gewand: Haufe, und wurde zu denen jährlichen Anfangs in Faft-Nachr, nachmals nach 
Michaelis gewöhnlichen Schan:Spielen angewandt. Das andere war ein Theatrum mobile, und wurs 
de allemal in Prima Claſſe aufgeſchlagen, wenn ein Adtus extra-cathedralis vorzuftchen war, Weil nun 
das allemahl noͤthige Aufbauen und wiedereinreiffen gar beſchwerlich fiel: und E. E. Rath einen ſolchen 

fa ausfand, da ein beſtaͤndiges Theatrum aufgerichtet werden konte: gab derſelbe die dazu erforderten 
Baur Koftengar willigher. Deßwegen bemühte fich auch der Herr Hoffmann daffelbe durch ein anftäns 
dige8 Thema gleichfam zu inauguriren, und ftellte ‘cin Drama von dem Martyrer Polycarpo dar 


auff 


vor, 
(y) Die letzten Labores des feligen Mannes waren ein den ı5.Martii gehaltener Adtus de Ethicä Ju- 


veniliex Paffionis Dominicz Hiftoriä : eine Differtation deScopulis in curriculö Scholafticö vitandis: 
Programma de triplici Lipfienfium Studio Literature, Mercaturz, Decori: Dend’ Zettel von der ſchaͤnd⸗ 


lichen und fchädlichen menſchlichen Gefälligfeie: Vorrede zur Zittauiſchen Bibel. 
IW. Theil, © 


ſtaͤrckt. 
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ftärdt. (2) Daalfobiefe kaum weg waren, 
Fam einhefftige: Paroxyfmus , ber ihn auf eins 
—— ichkeit beraubte, und ſo zu 
reden durch einen ſeligen Augenblick, der See⸗ 
len nach, aus der Zeitlichtkeit in die Ewigkeit 
ver Und alfo machte ihn der Allerhoͤch⸗ 
ſte feiner ierdifchen Amts-Laft frey, ehe fich die 
Zittauifche Frey Woche beyihmmelden fon, 
te, Bittauaber ward durch den ſchleunigen 
Tod ſo — ſeine hinterlaſſene Familie 
beſtuͤrtzt. ßwegen war die Poſt von ſei⸗ 
em Tode auch in meinen Ohren, wie ein Don⸗ 
ner⸗Knall, weil mich dieſelbige ermahnte, dem 
ein Leichen⸗armen aufzuſetzen, von dem ich, 


als von einem Hertz⸗ vertrauten Schul⸗ Acade · und 


miſchen und Amts⸗Freunde nur vor 14. Tas 
gen einen gang lebhafft⸗ und munter ſtyliſirten 
Briefferhalten hatte, dermir im geringften 
feine fo fchleunige Bermuthung feines bevor; 
ehenden Todes hättegebenkünnen. Sch 
ſeufftzte en od von Hertzen, und befies 
gelte das Andenden feiner mit mir gepfloge- 
nen treuen Freundſchafft mit demjenigen 
AYusfpruche, den Se. Hoch⸗Ehrw. Herr M. 
Johann Neunherg, des Evangeliſchen Mi- 
nifterii zu Dirfehberg hochverdienter Senior, 
im Schluße feinegihm erwieſenen legten Eh; 
ren⸗Dienſtes braucht: 
Nur einen Hoffmann hab ich in der 
Welt gefunden. 
Nach dem Tode dieſes ſeligen Rectoris und 


anſehnlicher Beerdigung übernahm. Uberſend 


E. Rath eine doppelte hoͤchſt uͤhmliche Sor⸗ 
ge. Er ſorgte nicht nur vor die nöthige Erſe⸗ 
gungfeiner gehabten Amts⸗Stelle, — 
auch vor dieSoulagirung feiner hinter —* 
gen Wittib, und nunmehro Bater-lofen 

inder. Gegen beybeließ er eine fo löbliche 
Vorſorge blicken, uͤber die fich alle Schul Bes 
amtehöchft erfreuen, und diefelbe als eingang 


ungemeines Benfpieleines wohlthätigen Ans chen 


denckens gegen abgeftorbene wohlverdiente 
Männer dandbar E- müffen. Denn 
wo folche gütige Stadt⸗Vaͤter bey Schub 
Wittiben und Wayſen Bater-Stelle zu ver⸗ 
treten willig ſeyn: da wird der erlittene Ver⸗ 
luſt denſelben um ſo viel ertraͤglicher. "Mit 
"der Wahl eines neuensucceſſoris aber wolten 
ie bedaͤchtig fahren, und erkundigten ſich das 
mit der größten Sorgfalt, wo ein ſo beruf⸗ 
ener Mann zu findenund zu heben 


— r— —— — — — — 


e, da⸗ 
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—* 


durch das vacante — mit gutem Nur 
waren 


ſie ein Capital zuſammen, von deſſen 
—* Ufuris ihm jährlich eine Gedaͤchtniß ⸗Re⸗ 
E. E. Rath aber 

ward endlich auch fhlüßig, Herrn D. Johann 
Chriſtoph Wentzeln, bißherigen Directo- 
rem des Hochfuͤrſtlichen SaͤchſiſchenLand⸗ 
Stadt-Gymnafüi zu Altenburg, ihrem 
Gymnafiö in gleicher Qualität zum Ober⸗ 
Daupte vorzuſetzen. ‘Dennes hatte diefer 
weitberühmte'Polyhiftor fic) bereits auf der 
Welt-beruffenen Univerſitaͤt Jena, als Ad- 
jundtus Facultatis Philofophicz , durd) allers 
hand beliebte Collegia und Difputationes wie 
auch überaus nette Specimina Oratoria, Po&- 
tica und Philologica, einen groffen Ruhm ers 
worben. Und weil er nach diefem auch im 
Altenburg alsmein Hochwerthefter Succef- 
for, ſich bereits bey fiebenzehen Fahren, als cis 
nen nicht minder verftändigen als auch gluͤck⸗ 
lidyen Diretorem feines anvertrauten Cor- 
poris Gymnaftici, erwiefen hatte: wurden fie 
um fo vieldefto mehr bewogen, ihn zu Uber⸗ 
nehmung ihres Directorii Gymnaftici, durch 
ung der Vocation zu animiren. Al 
es nun durch Göttliche Fügung ſo weit gedie⸗ 
he, daß er fein in Altenburg rühmlich geführs 
tes Amt mitgebührender Solennität aufgab, 
undfichin Zittaneinfand: gefchahe, Mon⸗ 
tags nach dem Palm-Sonntage, feine In- 
trodustion. Die Borftellungs Rede that 
der Herr Bürgemeifter von Hartig:und weil 
er das Thema feiner Anrede vondem Göttlis 
Beruff des Propheten Samuelis her⸗ 
nahm: blieb der HereD. Wengel bey feiner 
Beantwortung ingleichen auch dabey, und 
ellte ſich als einen auffmerckſamen Knecht 
nes ihm durch feine Statthalter auf Erden 
zweuffenden dar:nachmals aber hielt 
er auch eine folenne Orationem inaugura- 
lem: (a) und trat alfo fein Amt freudig an. 
Die werthe Stadt Zittau hat demnach an 
ihm wieder einen Mann, vielfache foli- 
dt Erudition und hoͤchſt / beliebte Feder feinen 


(2) Aufdem Tod, Beste fuͤhrte er viel erbauliche Gedancken und Geſpraͤche über die Worte GSue⸗ 
bieer Gen.XVII, i. zu dem Abraham ſagte: Wandle für mir und —— Darum ermahnte 


er auch feine anweſende Lintergebne, fie folten dieſes als feine legte WBerma 
und in ihrem gangen eben vor GOtt wandeln und frommfeyn. 


ung mohl zu Hertzen nehmen, 


(a) Des HermD. Wengels Orationi Inaugurali folgten bald andere Specimisa, „€, AdusO- 
Her: 





von gelehrten Sachen. 


— in allen Stüden die 
zu halten fähig iſt. 


—2*— die bereits bereits analln Osten — 


arbeitete Adtüs 
Fe hie fan m ade 
Po&mata: ja feine ers 


publicz und privarzg eben | 


ei bemäberesBeugni,daß alle Requilita 
: er alle Requilica ei⸗ 
—5— —— 


ſichten, und — — —5 
wie auch gehorſame Scholares: fo wird er, 
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nächft Goͤttlichem Benftande,viel gutes fchafs 


fen: zumal da fich auch die fämtlichen Herren 
Collegen ihres Amts miallem Ernft anneh⸗ 
men. Lind folche feyn aniegt 

— * Erdmann Mirus, Con- 


M. Chefin Gottlob Pitſchmann, 
Tertius, 
M. Michaäl Zieger, Cantor. 
Earl Rüdfer, Collega IV. 
Andreas Knebel, Collega V. 
‚Johann Öeorge Henning, Coller 
a 


Shriftion Peer, Collega vn. 
ſo ihm mit feiner Calligraphieund Arichmeti- 
eis Opufculisgar befannt gemacht hat, 


CAPUT V. 
Don dem Wachsthum und — der —* 
ſchen Schule. 


Siſt bereits im erſten Capitel net 
—— 


gar ſehr 
acer der 
aber —— das Rectorat Herr 


M JoachimusCnemiander, fo vorn Budißin 


vocitet, —— aber Actuarius vder 

Stadt⸗Schreiber ward: doch A.1543.1wies 
derum nach Budißin zog, und bafelbft das 
Rectorat beʒog: und endlich ind Minifteri- 


der Kirchen, wegen 
beruffen ift. 

—* der —5 vier 
Maͤnner vor, deren aber keiner ſein Amt 
lange gefuͤhret hat. Denn A. 1541. ſtund 
AKT 

r Herfur rge 
Beferten: A.1543. en 

‚und An,1544 

— Sie —— einem — Ar 


berger. D 
Martinus — oder zu teutſch König: als 


er — 53. an das Paftorat nach Geibs 
De befördert ward, fuccedirte ihm | 


! 1536,07: So dann M Conradus Cneller an das Retorat gelan⸗ 


gen konte. Er war von Forchheim aus 

ring in der gefürfteten Abtey Fulda 
gebürtig, und hatte fich bereits in 

gen an dem Redtoratu brauchen laſſen. 
och A.ı5 57. befam das — Re 


ctorat Herrn 


Jacobus Meiſterus, ein gebohrner GSorlit 
zog aber, nachdem er der ———— 
Schule ein’ r vorgeſtanden hatte, nach 
Göttingen aufden Hart: und machte feis 
nem Landsmanne Herrn | 

M, Mofi Neandro oder Neumann Raum: 
doch in zwey Fahren befam die Schule wies 
der eine Veraͤnderung. Denn An, 1562, 
fuccedirte ihm Herr 








ratorio-Dramaticus de Memorabilibus per Menfem Marzium oblervatis: De Confpirationibus in Re- 
gublicä honeftisac falutaribus: der von denen Alt» Bäreen in der Nacht der erften Kirche gehoffte; 


Bon den Propheten in der Morgen Demm 


von ferne geſe hene: und am hellen Tage von den 


Gläubigen freudig angenommene; von denen Bortlofen aber verachtete und verfolgte groſſe Welt⸗Et⸗ 
(b) In Oratorüis hat Herr D. WengelA. ı712, Eloquentiam NOV-ANTIQUAM in gro: her- 


Er 


— darinnen er ſehr ſchoͤne Einleitung gegeben 


bat, wie man die oratoriſchen behr /Satze der Alten 


nad) der heutigen Regiments · und Schul-Berfaffung nutzbarlich gebrauchen fan. Dieſem ſchoͤnen Schuls 
Buche hat er feinen Hiſtoriſchen Redner A. 1711 ingleichen feinen Lorbeer⸗ Hayn A. 1700. und Cy⸗ 


preſſen / Wald 


ze. An. 1701. voran geſchickt. 


©: M.La- 


* 
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M. Lazarus Scherdinger, von Sriedeber 
aus Schlefien gebürtig. Dieſer zog vie 
Adliche und andefe vornehmeSöhne,nebft 
ihren Ephorisnac) Lauhan. Unier biefen 
aber wurde einer, Wahmens Michael A- 
bel von Srandfurth, wegen unterſchiede⸗ 
ner aͤrgerlichen Exorbitantien, auff wohl: 
gemeinten Rath des damaligen Paftoris 
Primarii, HerenSigismundi Svevi,aus der 
Schule excludiret. 
bereilter Jugend⸗Hitze, in Görlig ein gar 
anzüglich Carmen druden , und durch eine 
verwegene er Lauban, an die ade 
bey der ende Linde fhlagen. 
Daher nahm Pay —— Buͤrgemei⸗ 
ſter, Herr Marchias Scheuffler, Die Muͤ⸗ 
he, und wieß ihn mit einem ſcharffen Ge⸗ 
gen-Carmine, ſo er Spongiam intitulirte, 
ab. Dieſem. Herrn Scherdinger ſucce · 
dirte A.1567. Herr 
M.Adamus Clofius,von dt aus Schle; 
fien gebürtig, und ſtund, befage der zu Zei⸗ 
ten des Herrn Wendes heraus gegebenen 
- Fatorum REGTORUM Laubanenfium, 
und eines mir von dem juͤngern Deren Hei- 
no Jur.Pr. communicirten Verzeichniffes, 
dem Rectorat 7. Jahre vor. | 
Nach der Zeit hatte die Laubanifche 
Schule faft alle Jahre einen neuen Redtorem. 
1 A.1574.war M. Petrus Cellarius von 
Glauche, aus der —— burg, 
und nach ihm Wenceslaus idenreißer 
vonBudißin: An,1576. Tobias Polus, von 
—— «Thal: ingleichen Abraham 
aufe,und A.i580. 
M. Melchior EckardRe&tor, Dieſer brach⸗ 





a En ee enziemlih 


zerruͤttete Schule wieder in gar guten 
Stand. Hatte auch das Gluͤcke daß un⸗ 
ter —— durch ——— 

1 Paftoris Primarii, Die noch heute 
in der _ du Tage in ber Haupt-Kivche befindliche 


e age in 





Diefer ließ, aus dr. 
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Bibliothec a warb. (a)... Erleg: 
et dara in Ynscnicber und bes 
—— ien, woſelbſt er Hertzogs 
Caroli zu Oeiße Hof⸗ Prediger Beicht⸗ 
Vater, und des gantzen Minifterüi in ſelbi⸗ 
8 Fürftenthume Superintendena warb, 
einem Abzuge giengen wieder neue 

Nach ſe x — 

te das Rectorat 

M. Cafpar Janitius, der aber von dannen nach 
Zittauberuffenwarb. A.ı586. 

M. Johann Leovon Guben, der aberwegen 
feiner Linverträglichfeit mit dem Paftore 
— ——— nöbcignaben 

„lie 
centiret ward; Damit ——— das 
Rectorat Herr 

Paulus Friſius, hereits Diaconus: iedoch mit 

der —— daß ihm der Zuruͤcktritt ins 
en ſtehen folte,, 38* 

auch Er ckſtelligte. Damit 

trat das Rectorat Herr: 

Georgius Sartorius von Görliß, und * 
tete ſolches auch bis auf das Jahr 1610, 
Weilaber zwiſchen ihm und Herrn Buͤr⸗ 
gemeiſter Roͤßlern ein gar aͤrgerlicher Pro- 
—— alſo, daß E. E. Rath ſelbem 
eben genöthiget ward: 
ward er feines Dienſtes entlaſſen. Damit 
ſuccedirte — * — hre Zitt 

Melchior Hauſius, ein gebohrner auer. 
Er war ein trefflicher Poet, und zugleich 
Notar. Publ. —— entſtun⸗ 
den zwiſchen i n 
Collegen unverſohnliche Diißhelligkeiten. 
Daher ward E. E. Rathgenothdrängt A, 
1620. im Monat Augufto das gefanmmte 
Schul⸗Collegium nebft ihm zu licentiren, 

und die Schule mit andern dubjectis zu bes 
Den Ce) Am feine Stelle aber kam 


(a) a) Unter diefem } diefem Redore ift A, 1569. am Tage Auguftini , durch Vermittelung des HerenPrimarii 


SVEVI, der Anfang zu der in der Haupt ⸗Kircht 
auch diefes Eteoftichon auffgefegt : 


befindlichen Bibliothec gemachet worden. Darum fette 


FVLicrat AVgVſtIne tIbI LVX fefta SVeVVs 
DoCtVs VbI hzC flgle pVLplta DoCta Libris. 
(b) Solches referirer Hirr Hoffmann in feiner bebens » Vefchreibung der Saubanifchen Pıfloram 
Primariorum cap.l!. p.122. und p.ı71. meldet er: es ſey diefer Herr Eccarduszu nicht gerin —— 
der Laubaniſchen Schule weggezogen. Es erwehnet feiner auch Lucæ in denen Schleſiſchen Derdisirt 


keiten P.II.c.IIL p.463. 


(<) Es hat dieſer Herr Haufius, deffen auch im erften Thell von denen Saufisifchen Geſchichten mitt- 


ler Zeiten p.223. erwehnet worden ift, unter andern An.ı6zı. 


zu Zittau bey "Jacob Clementen artige 


Epigrammata votiva aa Se. Ehurfl. Durchl. Johannem an drucken laflen, unter denen das letz⸗ 


te diefe Uberſchrifft über fein Bruſt⸗Bild in ſich Hält: 


Pro Capite Imperii Prafens beila ardua gesfi, 
Atque geram, wires attribuente DEO. 


M.Ur- 








” 
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krolfelſorum in2eipzig worbenift. Dies 
ern und Latinis, ſo wohl ges 
bundner als ungebundner Red⸗ und 
Schreib⸗Art, fo getreu und gluͤcklich uns 
terwiefen worden, daß er, bey feinem Ab⸗ 
zuge von der 2 "Schule, Anno 
1653. in einem netten 2ateinifchen Carmine 
valediciven, (d) aud) nachmals zueip- 
anmuthigften Styliften 


treuen. HerrnP F 
Und als er A.1670. fein Vaterland 


ſien ien beſuchte, nahm er mit allem Fleiß feine 





Tour über Lauban, befuchte dafelbft das 


. Auditorium 1.Claffis.und hielt zum Anden⸗ 


burg, aldervon E. E. Rath) and Rectorat —— Gerbers in Beyſeyn 
ward, verſahe ſelbiges auch mit : aller Civium Literatorum eine merckwuͤr⸗ 
em Ruhe in die r2. Jahre: ward aber bige Bedächtniß-tede (f), Dianten 
— riesen alfo aus ne ne s ehmali⸗ 
Contagion im 37ſten Jahre feines gen Audicoris (eben, daßer gleichfalls einen 
. Darauf fuccedirte Here r Poeten-abgegeben 
M. Martin . DieferftumdderSchule - haben muß. Wiewohl es find annoch 
33: Zaheunb drüber vor: brachte fie auch verhanden, Die ſolches 
feine folide Information: in folchen bezeugen koͤnnen. (g) Es wäre nur zu 
daß es viel Leute aus der Nachbar⸗ ! ‚ daß diefer werthe Mann der 
vor ein befonder Gluͤcke hielten, —— haͤtte vorſtehen koͤnnen, als 
wenn ſie ihre Kinder unter dieſes m⸗ iſt. Denn er muſte A.1665 ſich 
ten ion und tzu Grabe tragen 
bringen konten. Denn er ruͤſtete ſie ſo Dem Heren: Gerber füceedirte in dem 
aus , daß ſie nicht erft aufandere Gymnalia Rectoratu Herr 
wurden hatten , ſondern fich gleich MiChriftoph Schmargbad, der bereits 
von Lauban aus, mit groſſem und -- An,ı652. zum erſten Sub · Rectore vociret 
NMutz auf Univerfitäten begeben konten. worden war: allein er konte dem Directo- 
Daher koͤnten viel ** wohlgerathe⸗ 
ner Auditorum dieſes Rectoris ang vorſtehen, weil er von dem Todeübereilet 
werden, wenn es eit und Raum 9 undins Grab gefendietward. Damit as 
mwolten. So a ar rd an ——— ber ſeine Stelle foͤrderlichſt erſetzet werden 
gen genung ſeyn. Es ward ihm, unter muöͤchte, vocirte E. E. Rath Herrn 
eh fremden jungen Leuten damahls M. Martinum Seidemann. — ein 
auch des Paftoris zu Lehn in Schleſien, gebohrner Loͤbauer, —— 
Valentini Alberti Sohn gleiches 1667.an. Seine Intention gieng 
Nahmens anvertraut, der nachmals D. —— Si 
Theologiz und einer der berühmteften : Ctande — —— ge arg ee 


Demi eine Subjedta‘ auf die Gymnafia 
By are Gehen fendete: allein, 
er ward von vielem Kummer und daraus 
entftandenen Graͤmniß überhäufft, alfo, 


| daßihm fein kectorat gar fauer ward. Gott 


ihnaber A. 1687. im Monat Julio 
igaus, und brachte ihn zur Ruhe. Weil 
nun E. E. Rath die einige Zeit in Decaden- 


. ee gerathne Schule gerne wieder empor 


bringen wolte: war er um einen folchen 
Mann bemüht, alihe R —* 
Orten in —— enom 

hatte. Zu biefer 5* 
4 —— Augen he 


a Diefe Oration ift nachmals zu Leipzig in Druck heraus gegangen unter dem Titul: Lauba Lufa- 
torum, Carmine valedi&oriö juveniliter deferipta & public celebrata a VALENTINO ALBERTI Leh- 


na-Silefiö. 


D met der ſelige M. Hoffmann in der Beſchreibung der Laubaniſchen Primariorum c. 
I. p. 4 —— —— Alberti im Reden und Schreiben gar offt dieſe Worte: 


Lauban iſt mein Vaterland. 


(£) Der Sedaͤchtniß · Rede, ſo der ſelige Here D. Alberti bey feinem Beſuch der Stadt Lauban 
dem feligen Herrn M. Berber gehalten, erwehnet gleichfalls der Herr Hoffmann l.c.p.184. 

Unter denen Specimikibus Poẽticis des feligen Herrn M. Berbers ift fonderlich das‘ Carmen 
Panegyricum befannt, barinnen er des Kern Primarii David Wießners hend / Lauff beſchrie ⸗ 


ben hate, , 


.©3 M.Geor- 
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M. Georgius Wende: er war anfänglic) Re-. 
&tor in feiner Vater⸗Stadt Oelße gewe⸗ 


———— 
iner Zuhörer zu wie auch in 

Difciplin fo zu verfahren, daß dieGravität 
mit holder Freundli gemildert ward. 
Ob man nun wohl een ln, a 
ihn die Stadt Breßlau,bey gegebener Ge⸗ 

lecgenheit, zweiner höhern Bedienung em- 
| Porn würde: ſo Fam doc) etwas dazwi⸗ 


* — 2 Refi- 
denz-Ötadt, als an — — 


Studiis Academicis 
Daher ——— —— * 


enden she ae wie eg 


Profeffore Primario zu verordnen. Die ° 


fer Fürftlichen Intention wolte nun ber 


Herr Wende, aldein dandbares Landes : 


Kind ‚lieber förderlich als hinderlich ſeyn: 
darum acceptirte er die Station in Delße 
und gab Breßlau adieu! er brachte auch 


Die Claffem Seledtam in Oelße durch feine - 


erfprieliche Anftalten in gar gutenStand: 


allein,da die Herren Stände nichts beytra⸗ 


gen, ſondern das Onus bloß ihrer Hoc); 
Für ſtlichen Durchlauchtigfeit auffbuͤrden 
wolten: gieng gedachte Claſſis Selecta wie; 
der ein. Nun wolten Seine Hochfuͤrſt⸗ 
liche Durchlauchtigkeit zwar den Herrn 
zen bey En Hofe - — 
antzeley⸗ tionen En gr als 
lein, weil er ji mir feinem GOtt 
Dienften gewiebmet hatte, und = der ans 
getragenen Laubaniſchen Vocation ſich 
vor ein Werckzeug achtete, dadurch GOtt 
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etwas gar Gutes würden wurs 
ori gar 


mit allen Freu⸗ 
— * 8 


war: kam ihm eine groſſe 


recht eingeſeſſen 
Adlicher als anderer 
Behlfowo) icher —— 


der junger Leute 


nachgezogen: 
E. E. Rath — — 


— —— 
wieder jung und munter ward: gerieth er 
in 


Anſtoß nah A ch aber me 
m, ‚ | 
ine Diißhelligfeit zwiſchen ihm 
und einer andern an der SchulInfpettion 
nahen zu behaupten fuchenden Pers 
I ——— 
dem Heydenthum her 


Beides Pit, 

und der. Dere Wende überfahe vieles was 

—— Org mpart 
n,benfeiner 

war wenig.oder garnichts zu erhalten. Er 

abandonnirte das von feiner Gegenpart 

verbannifirte Wort Minervium, und fub- 


ſtituirte das Wort Lyceum; weil auch feis 


ne Gegenpart daffelbe, ohngeachtet es es 
benfalld aus dem Heydenthum den Ur⸗ 
fprung hat, paffivenlieffe: haͤtte man pach 
nr * gegen den Herrn are el 
w nntere Aufführung verhoffen fo 

len: allein felbigewolte —— 
fo,daß ſich alle wohlgeſinnete Hertzen über 
ſo unfriedlichem Bezeugen graͤmeten. Ehe 
man ſichs aber verſahe, riß GOtt die eins 
ander zuwider gefallenen Perſonen von eins 


ander weg. Der Herr Wende ward, 


das Rectorat über dass ynmaſm zuThos 
ren 


. Gottfried Ho 
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renin Preußen überfich zunehmen, eins 
en: weil er ſolches nun vor ein ihm 

von GOtt gemwiefenes Mittel ausden Aus 
gen feines lieblofen Adverfarii zu fommen 


hielt: nahm er die Vocation in GOtt⸗ge-· 


laffenem Gehorſam an, begab ſich mit ſei⸗ 
ner Familie nach Thoren, und gab hier; 
mit Anlaß,daß A.1695.fein bisheriger Sub- 
Rector und Collega Herr 
ann fuccedirenfonte. 
Er war ein gebohrner Schlefier, aus dem 
Lehmbergiſchen Diſtrict, und guter arıner 
Leute Kind. Seine Eltern retirirten ſich, 
aus fehnlichemBerlangen nach demfreyen 
Exercitio der Evangelifchen Religion, aus 
Schleſien nach ort; und brachten die; 
re Sohn mit fich nach Lichtenau 
Lauban: daſelbſt hatte er das Gluͤcke, 
daß ermit des Herrn Landes⸗Elteſten von 
Doͤbſchutz Adlicher Zugend zugleich in- 
formiret wurde. Allhier nahm er täglich 
au,umd wurde daher 43671. im izden Fahre 
feines Alters in die Laubaniſche Stadt: 
Schule, iedocdy nur umter die Currenc- 
Schüler gethan. GOtt gab ihm aber 
nicht allein an feinen oribus 
rechte Bäter, fondern auch umter der Löblis 
chen Bürgerfchafft 3. befondere Wohlthaͤ⸗ 
ter, die ihm zu feinen Scudiis allemögli 
Subfidia herfchoffen. Erbliebalfo bis A. 
1680. in der Laubeniſchen Schule unvers 
rückt: wiefich aber einige Prodromi einer 
beforglicyen Contagien anmelden wolten: 
muſte er den lieben Ortverlaffen, und An. 
1681. prüfen, wie fich die werthe Stadt 
Zittau gegen ihn bezeigen würde. Alfo 
zogen ſich dieſe beyden Städte an dem Hn. 
Hoffmann unwi inen kuͤnffti 


bey einer wohlthaͤtigen Matron, in Infor- 


mirungihres.lieben Sohns, als einen treu 


und hoͤchſt / ſorgfaltigen Pedagogum auff⸗ 
hret hatte: erwehlte ihn der Herr Wei⸗ 

zu ſeinem Amanuenſi. Damit ließ ihn 
EHtt in eben dem Haufe alle Verrichtun⸗ 
gen eines furgfältigen Redtoris fehen, inder 
er diefelbe dermaleins fo emfig als fein das 
maliger Preceptor und Wohlthäter pradti- 
eirenfolte. In diefem Zuftande verblieb 
er in Zittau bis A. 1085. denn da valedicirte 
er unter dem Præſidio des ſeligen Herrn 
Weiſens, vermittelft der ſchoͤnen Difpu- 
tation de Elegantüis ftylirgalibus: und be 


„ abgegeben. 


gab fich,umter Göttlichem Schutze, auf die 
Univerfität Leipzig. Hier war fein Eins 
tritt gar befümmert, weil ihm fein weniger 
Geld: Borrath, den ihm wohlthätige Pa- 
troni mitgegeben hatten, durcheine unges . 
treue Hand entwendet ward. Gott halfihne 
aber bald in einggausträgliche Condition: 
er machte fich auch bald fo befant u.beliebt, 
daß ſich andere Scudiofi feiner Information 
bedienten. Damit fonte ernicht nur die 
nöthigen Univerfitäts-Koften felbft verdies 


‚nen, und erbauliche Collegia bey denen 


‚Herren Profefforibus befuchen: fondern 
«uch An. 1688. in Magiftrum promoviren. 


Dazumal befand er fich in des Herrn D. 


Leonhardi Paudifii, eines allgemeinen Pa- 
troni aller Schlefier, Behauſung weil ihm 
felbter feine Pflege-Söhne nebft andern 
jungen Leipzigern untergeben hatte; und 
gedachte Leipzig im geringften noch nicht 
zuverlaffen. Allein GOtt lenckte auch in 
eben dieſem Jahre E. E. Magiſtrat in Lau⸗ 
ban,daß ſie ihn zum Sub-Redtore vocirten, 
und dem Deren Wenden an die Seite 
festen. Weiler nundie Stadt allegeit _ 
vor feine Pflege⸗Mutter hielt, konte ir 

nicht entbrechen die Vocation mit danckb 

rem Gemütheanzunehmen. Jedoch, ehe 
er von Leipzig abzog, habilitirte er fich zus 
vor durch eine Difpuration de Artificid E- 
piftolarum, bey deren Ventilirung er die 
Ehre hatte, daß ihm auch eine Graͤfliche 
Perfonopponirte, Wie er nun fein Amt 
in Lauban antrat, wuſte er ſich allenthal⸗ 


ben ſo beliebt zu machen, daß ihm nebſt E. 


€. Magiftrat die gantze Buͤrgerſchafft gar 
fonderlich getvogenmward. Das Minifte- 
rium vergnügte fi) an feinem exemplari- 
ſchen und bey der Jugend fehr erbaulichen 
Leben: der Herr Kector Wende fonte ſich 
auf feine Klugheit und gluͤcklich von ſtatten 
gehendelnformation verlaffen: die anvers 
5* — —* ſeine — ieden 

orgte Treue, und begegnete 
ihm daher gleichſam um die Wette mit dem 
willigſten Gehorſam und Reſpect, den er 
nur wuͤntſchen konte. Daher raiſonnirt 


Herr M. Altmann in feinem Curricul& 


Vitz Hoffmannianz (h) gar fehr recht 
vonihm: Er habe, ald damaliger Sub-Re- 
&or, bey nahe ſchon einen Rectorem felber 
enn fein damals ausgefers 
tigter guter Schul ⸗ Mann Fan diefes 





(h) Des HerenM. Altmanns Curriculum Vitz Hoffmannianz iſt bey feinem feligen Abſterben 


in Zittau zu feinen letzten Ehren auff 2. Bogen in folio gedruckt werden, 
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* 


unterbringen, und reichlich verſorgen kon⸗ 


te. Darum llorirte die Laubaniſche Schu; 
le unter ihm ſo herrlich, daß ſie denen be⸗ 
nachbarten Gymnaliis beynahe den Bor; 
zug ſtreitig machen konte. Denn er lehr⸗ 
te nicht nur muͤndlich alle Sachen, die der 
Jugend noͤthig ſeyn, mit gutem Grunde 
und beliebter Deutlichkeit: ſondern ließ 
auch ſolche Schrifften ausgehn, (k) die 
an andern Orten admirirt und nutzbarlich 
gebrauchet wurden. Daher wurden ihm 
verfchiedene anderweitige Vocationes ange⸗ 
tragen; allein er war geſonnen, der Stadt 
Lauban bis an ſeinen Tod zu dienen. Ja 


er wuͤrde auch bey dieſer feſten Refolution 


geblieben ſeyn, wenn ihm nicht A.1708. die 


Stadt Zittau die Vocation zu ihrem Re- _ 


&torat ſo wohl beweglich, ald mit allennur 


erfinnlichen Bortheilen angetragen hätte. - 
Denn,weiler fich diefer ebenfalls, vor ehe⸗ _ Te, di 


malige Wohlthaten,verbunden wuſte, und 
fein ehmahliger getreuer Lehrer der Herr 
Weiſe ihn, mit vielen nachdruͤcklichen 
Gründen feineStelle zu befleiden väterlich 
ermahnte: konte er fich nicht entbrechen, 
Lauban zu verlaffen, und das Rectorar in 

ittauüber ſich zunehmen, 

ach dern Abzuge des Herrn Hoffmanns 


war E. E. Rath gar ſehr bekuͤmmert, wen fie 
dieſem wohlverdienten und gar ungemein 
gluͤcklichen Schul⸗Manne fuccediren laſſen 


(i) Diefer gute Schul-Mlann kam A. 1695. in 12. heraus: er wolte aber aus Demuth feinen 
Mahmen nicht vorfegen, fondern nennte fich nur, am Ende der Prefation, einen,der fich die darinnen enchals 
senen Vorſchlaͤge Mit Gottes Hülffe auszuführen getrauete. 

(k) Diefe Schrifften waren ſonderlich die Progymuafmata Latinz Linguz, ober Einleitung in bie 


Sateinifche Sprache: der Weg jur Compofition: das Erarium Biblicum: Re 


gewuͤnſchten 
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erium zuruͤcke 


erg aus 


H 

chen auch ehmals geweſener Diſcipul, und 
nachmalsCollega. Er war in Lauban 
unter des Herrn M. Wendes und Hoff: 
manns Information erzogen, auch in des 
ſeiner Gutthaͤtigkeit wegen ſehr enen 
Herrn Buͤrgemeiſter Melchior Guͤn⸗ 
thers, der Pi bey den Seinigen feiner In- 
formation bediente , aldein Kind gehalten 
worden. Von dar kam er nad) Leipzig, 
und inſinuirte ſich durch feinen Fleiß, wie 
auch modefte Aufführung bey denen. Her» 
ten Profefloribus und andern, fo ihn kann⸗ 
ten, dergeftalt, daß erinfurger Zeit das 
Gluͤcke hatte, von dem berühmten Theo- 
logo, Herrn D. Carpzovio, in fein Hauß 
und Tiſch genommen zu werden, und dage⸗ 
gen feine Angehörigen zu informiren. Weil 
ihm alfo das Gluͤcke in Leipzig fo wohl wol; 
te,fonteer feine Studia beydes nah Wunſch 
abfolviren, als auch in Magiftrum promo- 
viren. Wie ihmaber das geliebte Lau⸗ 
ban An, 1695. fein Con-Redtorat antrug, 
ließer Leipzig fahren, und bezog die Stel⸗ 
e, die i die Patronen ange⸗ 
wieſen hatte. Er that auch in ſeinem 
waͤhrenden Con· Rectorat ſehr groſſe Dien⸗ 
ſte: alſo, daß die Jugend an ihm einen recht 
Lehrer, auch der Herr M. 
Ho n einen recht getreuen Beyſtand 
an ihm hatte. Er machte ſich aber ein Ge; 
wiſſen, fein Studium Theologicum in den 
Schul⸗Staub zu vergraben. Als dem⸗ 
nach Herr M. Johann Chriſtoph 
Schwedler bey der Graͤntz⸗ Kirche zu Nie⸗ 
der⸗Wieſe, nach des ſeligen Deren Pafto- 


ruͤche: Lauba⸗ 


niſche Hiſtorie der Paſtorum Primariorum : ingleichen unterſchiedene kleine Tractätgen ; als der Grund 
zu Erziehung der Rinder: der gute Pædagogus wohlmeinende Vorſchlaͤge, wie Eltern 
denen Pr=ceptoribus in der Schule wegen der Kinder⸗ Zucht beyſtehen ſollen. Anbey hielt 
er auch in tauban unterfchiebene Difputationes, wie auch ſchoͤne und erbäuliche Aus fo wol Dramaticos 


als Cathedrales, da denn unter jenen fonderlich 


fine Eviana gar befanne worden iſt: umter diefen aber 


feine Adtus an denen Brandfeften der Stadt groß Vergnügen gaben, 


rig 
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sis und Infpetoris Tornau Tode, eines 


Collegen benöthiget war! und zu ſolchem 


Anmm diefen feinen ehmals in Leipzig gewe⸗ 
ſenen Contubernalem in Vorſchlag brin⸗ 
gen halff: legte er fein Schul⸗Amt nieber, 
und ward in obgedachter Graͤntz⸗ Kirche 
Diaconus. Dafelbft diente er nun feiner 
Kirch / Gemeine nebft dem Herrn Schwed⸗ 
ler in recht einmuͤthigem Geiſte. Sieey 
ferten in der Erbauung der Zuhörer mit 
einander inder größten Eintracht um die 
Wette: wo der eine mit feinen Abfichten 
hingieng,folgte der andre ungerweigert und 
umermüdet Und i 


au nad). in ſolcher 
Kirchen » Arbeit blieber bis aufdas Jahr 


1708. Denn weil ihm damals E.E. Rath 


aus Lauban anmuthete das Rectorat auff 
eine Zeit lang anzunehmen: ſo dann aber 
ſich wieder eines forderlichſten ins 
Minifterium zu verfehen: hielt ex ſolches 
Anmuthen vor einen Göttlichen Wind, 
daraus er fpühren folte,daß ihn GOtt bey 
feiner Zaubanifchen Kirch; Gemeine zu 
gebrauchen willens wäre. Er zog alſo 
nachgehaltener Valer- Predigt von Wieſe 
ab,umd betrat das Laubanifche Redtorat; 
verwaltete auch daſſelbige, ſo wolmit gu; 
tem Mugen der ftudirenden Zugend, als 
auch groſſem Vergnuͤgen feiner Herren 
Vorſteher. Alleindas Fahr darauff ge, 
ſchahe es, daß Herr M. Johann Neun; 
hergin die der Evangelifchen Gemeine zu 
irſchberg von Ihro Kayferlichen Maje⸗ 

ät allergnaͤdigſt verſtattete Kirche zum 


— — — 
abgieng, nahmen die Herren Vorſteher 


den Herrn Guden wieder aus der Schule 


weg, und ſetzten ihn in dieſe ietzt erwehnte 
Kirchen-Eundtion: zum Rectorat aber ge⸗ 
langte Herr 


M. Johann Paul Gumprecht. Eriſt ein 


gebohrner Zaubaner, und alſo ebenfalls 
ein Mann, den die beyden berühmten 
Männer Wende und Hoffmann gezogen 


haben. Er ſuccedirte, nach vollbrachten 


Studiis Academicis, dem Herrn M. Gude 
im Con-Rectorat ; und nachdem er daſſel⸗ 
be, jo wohl unter dem ‚Deren M. Hoff; 
mann, als auch nachmahls unter ihm 
rühmlich verwaltet hatte: füccedirte er 
ihm auch wieder indem Rectorate. Er hat 
feine löbliche Intentionder Zugend treulich 
an die Hand zu gehen in unterfchiedenen 
Schrifften blidenlaffen: (1) auch dieſel⸗ 
ben, ohngeachtet eine ziemliche Anzahl aus 
dem Coetu dem Hoffmann nach 
Zittaunachgezogen, andere fonft abgeganı 
gen, und die Baͤncke, gegen vorige Zeiten zu 
rechnen, ziemlich geraum und ledig waren, 
dennoch wieder fo emporgebracht, daß fie 
mit Adlichen und Bürgerlichen Söhnen 


anſehnlich befeget jeyn. GOet fecundire 

. alfo jo wohl feine Arbeit weiter, als auch die 

bishero rühmlich angewandte Mühe feiner 

—— Denn dieſel⸗ 
n 


Herr M. Gottfried Boͤttner, Con- 
Rector 


iore des dafigen Minifteri Gottfried Reichwitz, Collega u. 
ward. Weil nun der Stadt Lauban Caſpar Tornau, Cantor, 
durch denſelben der Paftor an der neu⸗er⸗ M.Samuel Rothe, Collega V. 
bauten Kirche zum H. Creutz, ingleichen Auguſtin Valenin Seidemann, 
auch der. ordentlich conſtituirte Catecheta CollegaVL . 
CAPUT XI 
Don dem Wahsthume und Begebenheiten der Ca⸗ 
mengifchen Schule. 


Sy Std Camentz hatte wie bereitsim der — ſolenniter inveſtiren laſ⸗ 
erſten Capite erzehlet worden iſt, M. Ca- fen. n waren dem guten Manne zwar 
fpar Janitium vom Zittauifchen Rectorate in Er Promeflen geſchehen: allein diejenigen, 
dasihrigegezogen: auch den 23. Julü 1587. in die ıhm das größte Parrocinium verfprochen 


(l) DieScripta, foder Herr Bumprecht ben feinen bisher geführten beyden Schul» Aemtern aus⸗ 
gehen laffen, find die überfegte Afcenfio Mentis ad Deum des Cardinals Bellarmini: ein teutſches Com- 
pendium Hiftoriz Ecclehafticz : ingleichen eine teutſche, hebrätfche und griechifche Grammatica , barinnen 
er ebenden Endzweck intendiret, den der Herr Profellor Michadlis zu Halle, und die Autorcs der vot die 
Schuͤler des Haͤlliſchen Wayfenhaufes auffgefegten erleichterten Grie chiſchẽ Grammatic gehabt haben: 
ingleichen auch die mit nuͤtzlichen und zulaͤnglichen Anmerckungen A. 271 2.in gvo.edirte Colloquia Erafmi. 
Auſſer dieſen hat er feinen Schul-Fleiß auch durch unter ſchledene geiſtliche Oden, allerhand Carmina, Pro- 
grammata, Adtus declamatorios, wie auch angeftellte Pericula difputatoria publice vorſtellig gemachr. 
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hatten, festengar bald von ihm ab, und tha; 
ten ihm, unter allerhand nichtigen Urfachen, 
vieles Drangfalan. (a) Dan perfuadirte 
ihn, daß er fich mit eines Confulis Herrn Jo⸗ 
hann Walthers Tochter in ein Ehe⸗Gelob⸗ 
niß einließ: allein, da er nur den Strick am 
Halfehatte, zog man ihn ſo enge zu, daß er in 
folgendem Jahre gegen Pfinaften, aus Unge⸗ 
dult, einige Worte gleiten ließ, die man ihm 
fo auslegte , ald wenn er um feine Dimiffion 
Anfuchunggethanhätte. Daher wardihm 
foldye nicht fo wohl gegeben, als vielmehr auf; 
gedrungen. (6) Damit aber die Schule 
gleihwol nicht lange ohne Haupt ſeyn folte, 
wurde Herr Joachim Schuͤtze, fo bereits 
sordes Herrn Jänici Ankunfft dag Schul; 
Weſen dirigivet hatte,zum Redtore angenom; 
men: auch mit einem Augmento Salarli verfe; 
hen, damiter fein Amt mit defto freudigerm 
BGemuͤthe fuͤhren konte. Es wolte ihm aber 
gleichwol die Schul⸗Arbeit mit ſeinen damali⸗ 
gen Collegen zu verrichten in die Laͤnge zu 
ſchwer fallen. Darum nahm E. E. Rath 
Herrn David Lindnern, ein gebohrnes 
Stadt⸗Kind, dem man zu ſeinen bereits drey 


Jahre in Leipzig fortgeſetzten Scudiis mit eis 


nem Stipendio bengeftanden hatte, zumCon- 
Rectore an. Dieſe zwey Männer fasten al; 
ſo die Schule in eine ſehr loͤbliche Verfaſſung. 
Sie projectirten nicht allein communicatô 
Confiliö heilſame SchukLeges , die E. E. 
Rath nachmals in feinem Nahmen publicirte: 
ſondern richteten auch zuförderfk die Leitio- 
nes, ſo wohl publicas als privatas, nach der 
Bebörffniß undder Capacität der anvertrau⸗ 
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ten Zugend, ein. Deßwegen kam die Camen⸗ 
tziſche Schule dazumal in groffen Ruff; und 
werm vornehme Leute in der Rad) 

ihre Kinder wohl verforget wiſſen wolten, 
brachten ſie dieſelben nach Camentz / weil fie 
verſichert waren, daß man ſie daſelbſt in Lehr 
und Leben treulich unterrichtete. 

Mit dem neuen deculo zeigten ſich, wie faſt 
bey allen andern, alſo auch bey der Camenhi⸗ 
ſchen Schule neue Schwierigkeiten. Die 
unruhigen Zeiten machten auch in denen Mu⸗ 
—— lauter Unruh. Und auf ſolche 

iſe konten treue Lehrer nicht ſo viel Zuhoͤ⸗ 
ver haben,als fie ſonſt gar wohl beſtreiten Fons 
nen. Gleichwolaber war die Camentziſche 
Schule fo glücklich, daß fie mitten in den das 
maligenKriegs:Läuffteneinen gar berühmten 
Rectorem hatte... Diefer warHert 
M. Shriftoph Fauft, ein Mann der ſich ſein 
Amt fehr angelegen ſeyn ließ, und deßwe⸗ 
gen gar viel junge Leute an fich lockte. "Uns 
ler dieſen waren auch verjchiedliche Adliche 
- Söhne, aus denen viele fich nachmals in 
Civil-undMilitair-Bedienungen fehr wohl 
fignalifiret haben. Und ic) habe jelbit 
noch einen alten Cavallier gefennt, der Dies 
ſes treuwerdienten Schul⸗Manns Untere 
gebener geweſen war, und mir viel merck⸗ 
wuͤrdiges von ihm erzehlet hat. Vor⸗ 
nehmlich ruͤhmte er, daß er die lngenia der 
jungen Leute wohl zu pruͤfen, und einem ie⸗ 
ben ſein Prognoſticum zu ſtellen gewuſt has 
be, welches auch der Ausgang nachmahls 
an den meiſten wahr gemacht habe. Er 
ſtund der Schule lange Zeit mit gutem 





(a) Man hetzte ihn und feinen Schwaͤher⸗Vater heimlich an einander: ihm ſelbſt aber imputiete 


man allerhand ungegruͤndete Maͤngel, als wann er das Moderamen Diſciplinæ nicht verſtuͤnde, bald zu 
firenge, bald hingegen zu gelinde, auch in feinem Leben nicht fo regulair wäre, als fie von ihm gehoͤffet 
eten ' J 


(b) Es kam der gute Mann einmal zu feinem Schwaͤher⸗Vater, und weil er von ſelbigem mit vielen 
verdrüßlichen Worten angefochten wurde: entfielen ihm aus Ungedult ſolche Exprefliones: wenn die Hera 
zen fo unfreundlich mit ihm verfahren wolten,fo wolte er ihm nur adnotam fagen: daß er ihr Diener am 
Jängften gewefen wäre, Wie er nun A.ı5 88. Montags nach Exaudi, fich bey E, E, Rath in eigener Per⸗ 
fon anmelden ließ, und in einer ziemlich weirläufftigen Dede gar beweglich um Remedirung derer von ihm 
bisher angemereften Obitaculorum bat: auch bey dem Beſchluß die Worte brauchte: Er bäce ihn auf 
jeden Punct zu belebten, und ſey E. E. Rath mit dem und allem mic möglichen Dienſten 
zu willfabren gang willig und beflieffen: So ward ihm von dem regierenden Vürgemeifter, ſei⸗ 
nem Shwäher- Vater, in Beyfipndes Stadt⸗ Richters und zweyer Raths⸗Perſonen, dir Des 
ſcheid gegeben: Es habe E. Rath feine lange Rede angehöret,und daraus vernommen,daf ihm in Came nix 
nih:wohlmpnwelle. Weiler alfo hlebevor gegen ihn auch fchon ‚und ohne Zweifel mit gutem Bidacht, 
um feinen Uhrlaub angehalten: wolte ihm E Rath feine Befferung nicht mißgönnen, fondern ihm hiemit 
feinen Uhrlaub angefündiger haben. Ob nun wohl diefer Befcheld den guten M. Janitium nicht fo mohf 
befremdete, als betrübete : er auch ftante pede darwider proteftirte; fo mufte er ſich doch bequemen, Ca⸗ 
men ju verlaffen,und (ich um anderweitige Beförderung zubewerben, Erift alſo nachmols in Dreßden 
befördert, und ins Redtorat gezogen worden ; er ward aber auch von dar fidh wieder tweg zu machen grnö⸗ 
shiger, weil ihm Schuld gegeben ward / als wenn er auch einer von denen wäre, die fich die Hynothefös des 
Calvin einzuführen und forgzupflangen gelüften lieſſen: wie Egenolfus in feinen Programm.tibus Schola- 
ſticis p.514. refeüirer, — Zur 

Ruhm 
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Ruhm und Nutzen vor: farb aber Ann 
1651.den 25. Februarii. ' 
ch feinem Tode gerieth die Schule’ 
wiederum in eine merckliche Decadence. Deñ 
Die Bürger warendurch die Krieges-Laft gar 
fehr entkraͤfftet worden, alſo, daß fie die ſtudie⸗ 


rende Zugend weder mit zulänglicyen Hofpi- 
ts nod) andern Wohlthatenfecundirenfons 


ten. Als aber Herr . 

M. Samuel Manitius zum Rectorat vociret 
wurde, ließ er ſich das Aufnehmen derfels 
ben möglichft angelegen ſeyn: umd hatte 

auch durch Goͤttlichen Benftand das Gluͤ⸗ 
cke, daß er fie wiederum aufeinen gar flori- 
renden Fuß ftellenfonte. Er hatte an ſei⸗ 
nem Con· Rectore Herrn Wolffgang 
Kuͤffnern einen treuen Beyſtand. Denn 
er hatte ſchon feit A. 1649. da er noch das 
Baccalaureat verwaltete, die Vices eines 
Con-Redtoris über ſich genommen: da cr 
alfo wirklicher Con-Redtorward, fuchte 

-- er um fo viel defto mehr zu zeigen,daß eı fich 
die Information der Jugend einen rechten 
Ernft ſeyn laffe. Weil aber diefe unver; 
droffene Schul⸗Maͤnner alle beyde höherer 
Bedienung würdig waren: wurden fie 
nachmahls ins Minifterium gezogen. Der 
Herr Küffner wurde A. 1654. zum Archi- 

hiacono, der Herr M. Manitius aber An, 
1655. zum Paftore Primario beruffen. Das 
mit erhielt das Rectorat Herr IR 

M. Tobias $reygang, feith des. Herrn Kuͤff⸗ 
ners Abtritt ausder Schule in dad Mini- 
fterium, gewefener Con-Redtor. Dieſer 
werthe Mann ftund feinem Amte fo vor, 
daß nicht nur die gantze Stadt und Buͤr⸗ 
gerfchafft, fondern auch auswaͤrtige Die ih⸗ 
re Kinder dahin fendeten, fehr groß Ber: 
gnügenan ihm hatten. ie denn auch 
fein Bildniß ihm zu fonderbaren Ehren in 

er geſtochen, und mit einem wuͤrdi⸗ 

gen Elogio bezeichnet anzutreffen ift. Gott 

» nahm ihn aber A. 1669. den 23. September 

vonder Welt. Und alſo fuccedirte ihm 
Herr 

— Lu@wig Schertlinus, der bereits 

feith A. 1655. da8Con-Rectorat verwaltet 

hatte, Er war einjehrgelehrter, und ab; 
fonderlich in rebus Philologicis verfirter 
Mann. - Deßmwegen hatman auch in der 
neueren Edition de8 Cornelii Buchneriani, 
die in Dreßden in dem Huͤbneriſchen 





Buchladen aufgeleget worden, eine Probe 
feiner Arbeit, (©) darausman zur Gnuͤ⸗ 


ge ſehen fan,daß er in ſolche Autores weiter 


eingeſehen hat, als manche Schul⸗Lehter 
ſonſt zu thun gewohnet feyn. Allein er that 


in ſeiner Lebens; Art einen Fehltritt, der 


nicht ohne Aergerniß ablauffen konte. Daꝛ⸗ 
um ward E. E. Rath genöthiget,ihn Anno 
1679. zu licentiren: und ald Se. Churfl. 
Durchl. vondiefer gefchehenen Dimidion 


‚ unterthänigften Bericht erhielten, appro- 


birtenfie diefelbe ebenfalls. _ Daher kam 
das Rectorat an Deren 


M.Ehrenfried Rothen,bis anher gemefenen 


Subftitutum Minifterii. Allein im folgen; 
den Jahre ward die Stadt Cameng von 
der zur felben Zeit eingefchlichenen Conta- 
gion verumruhiget, und diefer liebe Mann 
nebft vielen andern Einwohnern von der; 
felben weggerafft. Damit füccedirteihm 
A.1681.Derr 


— Hartmann. Er iſt ein ge⸗ 


rner Camentzer, und hatte ſich nach 
abfolvirten Studis, lange Zeit als einen 
Ephorum Adlicher Zugend gebrauchen 
laſſen. Weilmannum von ihm verfichert 
war,daß er ſolcher Geſtalt in der. Informa- 
tion gemwiegter als einanderer ſeyn muͤſſe, 
derdie Zeit mehr auff ſich felbft als andere 
gewendet hat: ward ervor andern an das 
Rectorat gezogen. Er hat ſolches auch nun⸗ 
mehr fchon bis in das 34fte Jahr rühmlich 
verwaltet, alſo, daß er, fo wohl in Betrach⸗ 
tung ſeines ſo geraume Zeit gefuͤhrten 


Amis / als auch feines Ehren:vollen Alters, 


itzo vor der Ober⸗Lauſttziſchen Rectorum 
SENIOREM anzuſehen iſt. Seine Schul: 
Direction hat auch die Herren Superiores, 
bald vom Antritt feines Amtes an, gar fehe 
vergnuͤgt. Daher machte man ihm auch 
die Freude, daß 4. 1687. ein neues Audito- 
rium eröffnet, und den 7. Jun. von ihm, 
vermittelft eines folennen Actus, einge⸗ 
weyhet werden konte. Wiewol A, 1707, 
wurde dieſe dazumal genoſſene Freude wie; 
derum gar ſchmertzlich unterbrochen, da die 
gute Stadt Camentz bey eintretendem 
Pfingſt⸗Feſte unverhofft in Brand gerieth, 
und alſo auch die Schul⸗Collegen durch die 
Feuer⸗Flamme fehr empfindlic) beimgefr 


chet worden. (d) GHOtt hat aber nebft 


der armen Stadt auch allbereit der Schule 


(c) Es warder Herr Schertlinus Autor des dreyfachen Clavis , barinnen die in die Chronologie, 
Geographie und Stathmicen laufend Loca Corneliana erfläret werden. 


(d) Ben dem Camentziſchen Brande gieng die gantze Schule — die Collegen nicht nur 


IV. Theil, 


2 wieder 


148 
i ig au Iffen. Darum 
| ge een Er 


gnedie ArbeitdesHauptesumdderÖlieder - 


indemCorporeScholaftico! Vorietzt be; 


findet ſich in jelbigem 
Herr — « Lindner, Con-Re- 
I. 


Laufigifcher Geſchichte IV. Theil 


tor. 


CEhrenfried Niedner, Bascalau- 


. reus e 
Ehriftian König, N.P. C. Colle- 
ga V. 


CAPUT VII 


Von dem Wachsthum und denen merckwuͤrdigſten Begebenheiten 
— der Loͤbauiſchen Schule. 


9 — wohl die Stadt Loͤbau ſonſt in den 
Regiments⸗Verfaſſungen der Ober⸗ 
Lauſitziſchen Städte die benöthigten Urkun⸗ 
ben allemal in der fchönften Richtigkeit gehal- 
ten hat: fohatdochihre Schule nicht jo glück; 
lich werden fünnen,, daß ihre Ludimoderato- 
res und Redtores in ihren Annalibus in eine 
richtige Ordnung gebracht, und auch nach ih; 
ren Meriten darinnen angemercket worden 
wären. Man findet jaihre Nahmen aufge 
zeichnet, aber wenig von ihren gemachten 
Schul:Anftalten: da doch die ausder Stadt 
Lobau gebürtige gelehrte Leute zum Beweiß—⸗ 
thum dienen, daß die Schule dafelbft einen 
guten Grund zu ihren nachmals anderweit 
continuirten Srudiis geleget habe. . Daher 
werden wir,megen Ermangelung fpeciellerer 
Nachrichten, hiernur ſo viel melden, als die 
Annales andie Hand gegeben haben. 

Die erften zwey Kectores bey der indem ge; 
wefenen Francifcaner - Elofter angelegten 
Schule feyn M. Petrus Stüler, und M. Jo⸗ 
bug Zeißberger gewefen. Es fcheinet a; 


er, als wenn ſie allebeyde, nad) dem Bey⸗ 


fpielanderer zur felben Zeit in SchulDienfte 

getretenen E. €, Magiftrat nicht perpetuam , 
ndernnur annuam operam lociret hätten. 
enn der erfte hat der Säule An,1561. und 

der andere A.ı57ı.vorgeftanden. Bald dars 

auf aber findet man, daß 

M. Martinus Boreck, ein gebohrner Breßlau⸗ 
er, und alſo wenigftens Verwandter des 
befannten Andrez Boreck, der. aus dem 
Lateinifchen Exemplar des Dubravii ein 
teutfchBöhmifch Chronicon gezogen, und 
in Druck gegeben hat. Dieſer Redtor 
kam zu allem Ungluͤck eben damals in fein 
Amt , da fein Landsmann, Herr M. Johañ 
Thieliſcher das Primariat bekleidete Denn 
wie dieſer allen Leuten in die Haare gieng, 





ſo ſuchte er auch bey dieſem Rectore uͤberall 
Anlaß zum Unfrieden. E. E. Rath 
zwar überall zum Friede reden: allein fie 
fanden auf beyben Theilen harte Koͤpffe. 
Weil num folche in die Länge wenig guts 
beyſammen gejchaffet haben würden, mu⸗ 
ften fie aus zwey Libeln das Fleinefte weh⸗ 
len, und zur Zeit lieber den Rectorem aus 
der Schule, als den Paftorem aus der Kir: 
che dimittiren. Alſo ward der Redtor A. 
. 1573. feines Amts erlaffen: und dem Pa- 
ſtori wiederfuhr A. 1579. ein gleiches.Conf. 
PIL$.6.p.76. Damit aber das Rectorat 
wieder befeget werden funte, wurde Herr 
Bartholomzus Voigt darzuberuffen,der ihm 
auch bis auf das Jahr 1582. ruͤhmlich vor⸗ 
geftanden hat; ſo dann aber ſuccedirte ihm 


Herr 
George Schneider, und fuͤhrte das Schul⸗ 
Directorium bis auf das Jahr 1588. denn 
da uͤbernahm daſſelbe Herr 
M.Chriſtoph Noßwitz, das Rectorat zwey 
Jahre darauff, nemlich An. 1590. Es iſt 
zwar denen in den Annalibus vorkommen⸗ 
den Umſtaͤnden nach vermuthlich, daß er 
das Rectorat bereits vorher verwaltet ha⸗ 
be: die Introduction aber iſt allererſt in 
angeregtem Jahre den 24. Septembris ge⸗ 
ſchehen. Dieſes guten Mannes Schul⸗ 
VDirection fiel alſo in die Zeiten ein, da Laws 
fig an dem Kayfer Rudolpho zwar einen 
gar gnädigen Landes: Herrn, aber auch wes 
gender foftbaren Kriege mit der Republic 
Pohlen und der Ottomannifchen Pforte 
gar ſchwere Abgaben hatte. Darum hats 
te er gar ſchwere Zeit: die Sieht 
ward ziemlich entkräfftet, und alfo thei 
unvermögend fremden Kindern fortzuhelfs 
fen,theils auch überdrüßig,ihre eigene Kin⸗ 
der in der Hauß⸗Wirthſchafft zu vermiſ⸗ 


ihre Wohnungen, fondern auch Auditoria verlohren, und die Lectiones unterdeffen in ber Klofter; Kirche 
halten, ihr Dvartier aber, fogur der Raum geftattete, indenen Creutz ⸗Gaͤngen, und aufder Bibliothec 


nehmen muften, 


fen, 


von gelehrten Sachen. 
ſen, und mit einigen Koſten in die Schule 


zu ſenden. Er ließ ſich aber dieſen ſchwe⸗ 
ren Zeit⸗Lauff gar nicht ſchrecken, ſondern 
war nach der Vermahnung Pauli zwar in 
ſeinem Hertzen unterweilen traurig, aber 
doch von * allezeit froͤlich. Da num 
endlich der Krieg mit dem Tuͤrcken A.1606, 
ein Loch gewann,und er beſſere Zeiten hätte 
hoffen follen: verfchlimmerte ſich feine Leis 
bes; Conflitution. Er ward von der 
Poren Sack ungegtifen, und 
urch felbige folgendes Jahr weggerafft. 
Nach ihm ftunden der Löbauifchen 
Schule drey Kectores vor, deren aber Feiner 
das zum Schul:Martyrio erforderte Decen- 
nium erlebet oder mercklich überftiegen hat. 
Der erftewar M. George Beyer: der ande, 
re. Herr Joachim David: und berdritte 
F Zacharias —— Denn weil 
ihre Amts-⸗Zeit in die unruhigen Staats: 
‚Dändeleinfiel , da Kayſer RudolphusIl. und 
Matthias: ingleichen Kayfer Matthias und 
Eerdinandus IL. nachmals Kayſer Ferdinan- 
dus II. und feine fämtliche zur Eron Böhmen 
gehörige Unterthanen in fehe fchadliche Ir⸗ 
rungengeriethen: fo gar, daß die wider einan⸗ 
der gefchöpffteBerbitterung endlich zu einem 
Landverderblichen Kriege ausbrach: konten 
fie bey ihrer Schule Feine ze Gprünge 
machen, fondern muften ihre Arbeit ingar 
eingezogener Stillethun, und im übrigen auf 
den HEren in kindlichem Bertrauen hoffen. 
Nachdem aber die Schule des legten verluftig 
ward,wurde A, 1632. Herr 
M..Melchior Seidemann an das Rectorat 
. vociret. Er war von Laubangebürtig, 
und hatte fich durch feine gar gefchickte An⸗ 
.. wendung der erlernten Literarum huma- 
‚ niorumdie Würde eines Kayſerlichen ge 
erönten Poeten zuwege gebracht. Seine 
Vater⸗Stadt Lauban zohe ihn An. 1627. 
an ihr Cantorar: als ihn aber die Stadt 
Loͤbau hoͤher employren wolte, ließ fieihn 
‚ berfelbigen gar gerne folgen. Ohngeach⸗ 
tet nun zu ſeiner Zeit der Kriegmit Schwes 
den ſeinen völligen Ausbruch gewann, und 
Lauſitz durch denfelben gar ſehr mitgenom; 
men war: fo hatte er doch das Gluͤcke, daß 
er mitten unter den Waffen unrerfchiedene 
feine Leute 309, und feiner anvertrauten 
Schule dadurch einen fonderbaren guten 
Rauff zumege brachte. Weil er nun die 
Kriegs⸗Troublen gedultig und großmuͤ⸗ 
thig ausgeftanden hatte, hätteer auch die 
verhoffte Friedens⸗Frucht genieffen follen. 
Allein er ftarb An. 1650. und alfo in eben 


Benedctum Richter. 
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demJahre , da der Weſtphaͤliſche Friede mit 
beſonderer Solennität vollzogen ward. Das 
mit mufte fi E. E. Rath um einiSucceflo- 
rem umfehen,der des aufgehenden Friedeng 
wegen,die bisher unter den Waffen gleich» 
fam unter die Banck verſteckt geweſenen 
Studia wieder hervor fuchen folte : und deß⸗ 
wegen vocirte Er Herrn 
Seine Introdudti- 
on geſchahe den 13. Juni. Er war ein Lö⸗ 
bauifc) Stadt⸗Kind, und ſonſt ein Mann, 
det ſich zu der Information der Jugend feis 
ner Bater- Stadt gar fehr wohl ſchickte. 
Wie er aber des Schul⸗Staubes muͤde zu 
werden begunte, ward er in das Raths⸗ 
Collegium gezogen, in dem er auch das 
Stadt⸗Richter⸗Amt ruͤhmlich bekleidet 
hat. Sein Succeffor war Herr 
Chriſtoph Kirchenbitter, der in feiner In- 
formation der Jugend ebenfalls gar wohl 
vorſtund. Er nahm feinen Antritt Anno 
1672, den 1z. Juni. Nachmals aber,daer 
feinem Amte eine Zeit lang mit gar gutem 
Nutzen vorgeftanden hatte, pafirte etwas, 
deßwegen ſich E. E. Rath genothdraͤngt ſa⸗ 
he ihn zu dimittiren. Darum ward an 
ſeine Statt Herr 
Hieronymus Fiebiger beruffen. Er war 
ein Bruder HerenM. Chriftophori Fiebi⸗ 
ers, der A. 1669. Profeflor Oratoriz auf 
Gymnafio Augufteo zu QBeißenfels, 
nachmals Hof;Diaconus zu Weymar, 
. and endlich Superintendens zu Altftädt in 
: Thüringengemefen. Als nun die Löbaus 
ifche Schule diefes ihres Redtoris An.ı6gr, 
auch verluftig ward, faccedirte ihm Herr 
M. Melchior Günther,der bereits der Schu⸗ 
+ lebender Öräng-Kicche zu Nieder Wie; 
- fe, oberhalb Greiffenberg, verfchiedene 
Jahre als Rector rühmlic) vorgeftanden 
hatte. Seine Introduction geſchahe An, 
1692. den 9. Junii: und ſo bald ſelbige ges 
ſchehen, nahm die Schule mercklich zu. Die 
Buͤrgerſchafft erbot ſich einigen erwachſe⸗ 
nen fremden Scholaren Hoſpitia liberalia 
zu geben, welches geraume Jahre nicht ge⸗ 
ſchehen war. Es ward auch ein Chor auf⸗ 
gerichtet, durch deſſen woͤchentlichen Um⸗ 
gangarmeScholaren gleichfalls etwas col- 
ligiren fonten, dadurch manchem armen 
Kindeein:Beytrag zu ſeinem nothduͤrffti⸗ 
genlinterhalt geſchahe. Es fehlte aber 
der guten Stadt nicht fo wohlam Willen, 
als beftändigem Bermögen. arum 
giengen ſo wohl die Hoſpitia, als auch das 
Chor allgemach wieder ein: und der Herr 
| T 3 Redtor 


.. 
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Redtorfelber ftarb An. 1705. den 12. Sept, 
aneinem Schlag⸗Fluſſe. Damit fucce- 
dirte ihm der ietzige Herr Redtor, Herr 
M.Petrus Auguftus Gude, ‚Deren M. Petri 
Gudes, der Wendifchen Gemeine in 2b; 
bau Paftoris ältefteer Herr Sohn. Er 
hatte feine Fundamenta Humanitatis an 
fänglic) in Schola patria, nachmals aber 
auf dem Zittauifchen Gymnafio rühms 
lich gelegt: und erhielt, nach abfolvirten 
Studiis Academicis die Vocation den roden 
Octobr. felbigen Jahres. Weil er nun in 
des beſten Alters Bluͤthe feiner Leibesamd 
Gemuͤths⸗Kraͤffte zu der muͤhſamen 


Lauſitziſcher Geſchichte IV. Theil 
ESchul ⸗Arbeit gezogen ward: ließ er ſich 


die Abmwartung feines anbefohlnen Amtes 
unermuͤdet angelegen ſeyn, und ſchickte in 
gar weniger Zeit unterſchiedene gar wohl 
abgerichtete junge Leute in die benachbars 
ten Gymnafia. eine ietige Collegen 


feyn | 
Herr Augultinus Holghammer, Can- 
tor. 
Chriſtian Maude, Baccalaureus. 
Jodocas Chriftophorus Cato, Colle- 
galV. 
Derer ſauren Schul;Arbeit von GOTT, 
aller Segen angewuͤnſchet wird. 


CAPUT VIIL 


Don dem Aufnehmen und Schickfalen der Gubenifchenund 
I Soraiſchen Schule. 

DE Stadt Guben hat gar zeitlich gute Rectoris Gueinzü, daß er ſich in feinen juns 
Schul⸗Anſtalten gemacht. DennAn. gen Jahren der Information diefes Herrn 
1550. war M Bernhard Tues ſchon bemuͤhet, Trescovii bedienet hat. Er war aber e⸗ 
das ihm anvertraute Directorium ſo zu vers benfalls gar kurtze Zeit in dieſem feinem 
walten, daß die Lehr⸗begierige Schul Jugend Schul⸗Dienſte. nndie Stadt Lucca 
ihren Zweck erlangen,und die Hoffnung hhrer  beruffte ihm zu ihrem Paftore Primario. 

' Angehörigen erfüllenmöchte. Wie er aber Damit folgte ihm im Redtorat Herr 


nicht länger an dem Steuer; Ruber figen kon⸗ 

te, füccedirte ihm Herr 

Wilhelmus Actius, ein guter Humaniff , und 
ſonderlicher Liebhaber der Poẽlie, von dem 
in Goͤrlitz An.1590. ein gewiſſes Specimen 
auf einen M. Abrahamum juniorem, Con- 
Redtorem zu Srenftatt betroffenen Trauer; 
Fall gedruckt worden ift, aus dem man feis 
ne Capacität zur Gnuͤge ſehen kan. Nach 


— Herr 
M.Abraham Knobloch an das Rectorat bes 
ruffen, und verſahe ſolches auch bis zum 
Eintritte des XVII. Seculi. Er hatte aber 
groͤſſere Luft zu Kirchen⸗ als Schul⸗Dien⸗ 
ſten. Wie ihm alſo A.1604. eine Vocati- 
on zum Diaconat nach Lucka zugeſendet 
ward,vertaufchte er den Mantel mit dem 
riefter; Rode, und gab fein biß dahin ge 
uͤhrtes Redtorat uf. amit erhielt fol; 
hesderr 
M. Martinus Henczus, eingebohrner Franck⸗ 
further: verfahe es aber nicht länger, als ein 
Fahr; denn An. 1605. unterzog ſich dieſes 
Amts auff vorher erhaltene Vocation 


err 

M.Paulus Trescovius, ebenfalls ein Franc 
further. Er war gar einbeliebter Mann, 
und hatte auch einen ziemlichen Conflu- 
xum jünger Leute, daher findet man auch 
indem Curriculo des berühmten Hällifchen 


M. Melchior Hoffmann, ein gebohrner Zuͤl⸗ 
lichauer, ward aber gleichfalls Anno 1611. 
ind Minifterium gezogen, und anfänglich 
zum Archi-Diacono, nachmals aber zum 
Paftore Primario berufen: in welchem 
Amte er auch A.1631. verftorbenift. Das 
Rectorat aber erhielt nach feinem Austritt 
aus der SchuleindMinifterium Herr 

M Chriſtoph Teckler, ein gebohrner Franck⸗ 

rther. Wiewohl es ſchien, als wenn 
die Gubeniſche Schule damals zu lauter 
Mutationen verdammet wäre. Denn er 
hatte-faum ein Jahr in feinem Redtorare 
: geftanden, fo ward er fchon wieder ausges 
hoben, und in das Archi-Diaconat verfeßt. 
Ja er hatte auch in diefem Faum2. Jahre 
hingebracht,als ihm die Nieder⸗Lauſitziſchen 
Stände A, 1614. das Officialat in Luͤbben 
tiber fich zu nehmen baten, Wie nun 
E. E. Rath auf die Wiedererfegung des 
entledigten Rectorats gedencken mufte:ges 
diehe diefesan Deren 

M. Paulum Weiſe, einen gebohrnen Croß⸗ 
ner, und fehr feinen Mann. Er hatte 
aber auch feine meifte Reflexion auff ein 
Kirchen Amtgemacdht. Daher verfahe 
er zwar fein Amt mit allee Sorgfalt ; da 
ihm abernachmals bey des Herrn Tecklers 
Abzuge nach Lübben die Vocation zum Ar- 
chi - Diaconat angetragen ward, nahm 

er dies 


. _. 


err —— 
M.Thomas Barth das Rectorat bekleiden 
konte. Ob er nun wohl in der Schule ſo 
lange aushielt, als ihm der Eingang ins 
Minifterium verſchloſſen war: jo Pigte 
fichs doch eben fo, wie auch bey feinen Vor⸗ 
rag geichehen war,daß er aus der Schu⸗ 
ein das Archi-Diaconat befördert ward. 


Sein Succeflor in dem Redtorate war 


Herr . 
M. Michael Lorentz, ein gebohenes Stadt; 
Kind, und Bruder des nachınaligen Su- 
perintendenten zu Forſta, Deren M. Sa- 


muelisLaurentii Bruder, Dieſer bemuͤ⸗ 


hete fich die Schäden, fo die Schule bey 
Denen Öffteren Mutationibus erlitten hats 
te, wieder zuerfegen, und derſelben ſo wohl 
innerhalb als auſſerhalb der, Stadt einen 
guten Ruff zumege zu bringen, Doch da 
er am eifrigftenin feiner Arbeit war, bffne⸗ 
te GOtt abermal eine Thüre,dadurch ihm 
ein Wind gewiefen ward, daß er, wie feine 

Vorfahren, ins Minifterium eingehen, und 
dag Archi-Diaconat auf feine Schultern 
nehmen folte, 

Nachdem alfo das Rectorat auff folche 
Weiſe wiederum vacant worden war,begonn: 
te E. E. Rath an folche Perfonen zu geden; 
cken, die fich vielleigpt in dem Schul⸗Staube 
begraben zulaffen refolviren möchten. Es 
wolte aber. nicht nach Wunſch angehen. Denn 
ob gleich indenen Colledtaneis des Herrn Jo- 
hannis Magni Herrn Adriani Albini, eines 
guten Mathematici , erwehnet wird: fo fan 
derjelbe dennoch nicht gar lange in dieſem Re- 
&orat-Dienfte geweſen feyn: weil furg dar⸗ 
auff Herr 
Nicolaus Bogelhaupt, ald Redtor angefuͤh⸗ 

retwird. Dieſer gar bemühte Schul; 
Mann war von Torgagebürtig, und hat⸗ 
te, nad) abfolvirten Studiis, fich beydenen 
Freyherren von Biberftein als einen E- 
phorum gebrauchen laſſen. Weilernun 
bey dieſer Gelegenheit gleichſam zugleich 
auch ein politer Hoffmann worden war: 
hatte die Stadt Guben groſſe Freude, da 
er fich dag Redtorat bey ihr zu uͤbernehmen 


beliebenließ. Die Schule gerieth auch uns . 


ter ihm in groffen Ruhm: weil ſichs bald 
auswieß „ daßergar geſchickte junge Leute 
309: Er beſchloß aber gleichwol nicht fein 
Lebenin der Schule, jondern ward nach 
Eroffen vocirt, allwger endlich, nach des 
Heren Lucz Bericht in feinen Schleſiſch. 
Denckwuͤrdigk. b. IIl. c. Xl p. 1557 . AlöIn- 


von gelehrten Sachen. igt 
er dieſelbe gar begierig an, und machte, daß 


m — 
ſpector und Superintendens des Miniſterũ 
geſtorben iſt. Wie er nun der Gubeni⸗ 
ſchen Schuleadieu gab, ſuccedirte ihm A. 
1643. den 21.Sept. Here 


Caſpar Langhanß. Erwar von Sagan 


aus Schleſien gebürtig. Seine Vorfah⸗ 
ren hatten fich beydes um das Rathhauß, 


und auch vor der Reformation um die 
- Schulegarverdientgemacht. Daher. war 


er auch bewogen worden denen Studüs-mit 


allem * nachzuſetzen: ohngeacht ſich die 
bevorſtehende Reformation. bereits son 


weiten jehen ließ, und denen fludierenden 


: Saganern zu fünfftiger Befürderung in ih⸗ 
rer Vater» Stadt gar wenig Hoffnung 


‚zeigte,  Erließ fich aber. diefe von weitem 


auffziehende Berfolgung in feiner Jugend 
gar nicht irren, fondern feste feine Studia 
mit ungemeinem Eifer fort, und übtefich 


ſonderlich in Studiis Hamanioribus, damit 


er allenfalls nicht nur eine Cantzel, ſondern 
auch eine Schul-Catheder zu befteigen füs 


hig waͤre. Und es mochte ihmgleichfam 


geahnet haben, daß ihn GOtt zur Schule 
auserſehen haͤtte. Denn er wurde obge⸗ 
dachter maſſen nach des Herrn Vogel⸗ 


haupts Abzuge an das Rectorat gezogen, 


nachdem er auch bereits das Con-Redtorat 
drey Jahre verwaltet hatte. Er war ſon⸗ 


derlich ein guter Græcus, und wuſte dieſe 


Sprache ſeiner anvertrauten Jugend auf 
eine ſehr leichte Weiſe beyzubringen. Da⸗ 
her ließ er auch fein Compendium Gram- 
maticz Wellerianz heraus gehen, weil er 
ſich in demſelbigen nach der Schwäche feis 
ner Zuhörer gerichtet,und die Preceptaum 
ein merckliches erleichtert hatte, Weil er 
nun der Schule gar ſehr nuͤtzlich war, ließ 
ihn GOtt auch bis an ſein Ende in derſelbi⸗ 
gen bleiben. Alſo ſtund er dem Rectorat 
23. Jahre ruͤhmlich vor, und ſtarb Anno 
1666. den 4. Augulti: beftätigte auch das 
Sprüchwort durch fein Beyſpiel: Dulce 
& decorum eft in Statione mori. Nach 
feinem Hintritt vocirte E. E. Rath, aus 


ruͤhmlicher Borforge vor das Aufnehmen 


ihrer lieben Stadt: Schule, Herrn 


M. Zachariam Brefium, ein gebohrnes 


ſetzte Studia vollends glü 


Stadt:Kind. Er war damals auff der 
berühmten Univerfität Straßburg, anf 
welcyer er feine in Wiftenberg und Leip⸗ 
in unterfchiedne 3 ich, for tge⸗ 
ich abfolviren 

wolte. Wieernunder erhaltenen Voca- 
tion zu Folge fein Amt antrat, brachte er 
den nicht gar zahlreich angetroffenen Coe- 
tum 
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tum Scholafticum durch feine gute Con- 
duite, und außer denen ordentlichen Ledti- 
onibus auch abgelegte außerordentliche 
$pecimina publica bald in merckliches In- 
crement. Dieweil ihm aber GOtt der; 
gleichen Dona verliehen hatte, die er auf der 
Eanselmusbarer, ald auf der Schul-Ca- 
theder anbringen fonte: wurde er in das 
nach etlichen Sahren vacant gewordene 
Archi-Diaconat gezogen. a, nachdem 
er folches bis auf das Fahr 1081. mit groſ⸗ 
fem Applauſu verwaltet hatte: ward er gar 
von Guben weggeruffen, und zum Paftore 
— — — des 
uͤrſtli i iſchen Con- 
— verordnet. as Gu⸗ 
beniſche Rectorat aber erhielt bey ſeiner er⸗ 
ſten Beförderung ind Minifterium Herr 

M.Andreas Cleemann. Dieſer verwalte: 
te baffelbe fo lange, aldder Herr Brefcius 
fein Anteceflor in Guben mit groſſem Ber; 
girügen aller, denen an einem guten Dire- 
&orio der Schule vielgelegen mar ; denn 

- er hatteein fehr anmuthiges Donum conı- 
municandi, und drung in allen Speciebus 
literarum humaniorum auf ein folides 

- Fundament. Daher wurden auch die 
jungen Leute, fo aus feiner Information 

und Diſciplin aufandere Gymnafia und U- 
niverfitäten zogen , allenthalben lieb und 

‚ werthgehalten. Weileraber außer feine 
Habilitätin der Philologie auch fehr erbaus 
liche Gaben zu predigen hatte, warb E. €. 
Rath bewogen, ihn, nach dem Abzuge des 
Herrn Brefcii nach Lucka, an fehhe Statt 
jum Archi-Diaconat, und folgende gar 
zum Primariate zu berufen. Damit fuc- 
cedirte indem Redtoratu Herr- 

M. Guftavus Martini, der fich bereits bey ſei⸗ 
nem in Cottbuß verwalteten Redtoratu 
als einen bewährten Schul⸗Mann fignali- 
firet hatte. Er dirigirte die Gubenifchen 
SchulAnftalten bey 12. Jahren, und ſtaꝛb 
Anno1693, befam alſo zum Succeffore 

errn 

M. Johannem Mufzum. Dieſer war eines 

 Predigers Sohn von Breſchen bey Luͤb⸗ 
ben, und hatte, nad) abfolvirten Studis, 
wie auch umterfchiedenen rühmlich-verfehes 
"nen Privat-Informationibus, an dem Ber; 
liniſ. Gymnaſio das Sub· Rectorat und Pro- 
Rectorat verwaltet. Weil er aber lieber in 
ſtiller Ruhe, als in einem fo weitlaͤuftigen u. 
mit vieler Unruhe verknuͤpfften Orte le⸗ 
ben, ſonderlich aber lieber ſeinem Vater⸗ 
lande, als auswaͤrtigen Oertern dienen 
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wolte: ließ er ſich bewegen, das Con-Re- 
ctorat in Guben zu bekleiden. Daſelbſt 
warff ihm auch ſein treuer GOtt in Rebus 
Oeconomicis ſo vielen Segen zu, daß ihn 
der Tauſch gar nicht gereuen dorffte: be⸗ 
vorab, da ihn E. E. Rath auch nad) des Hn. 
Martini Tode gar zum Rectorat erhob. Er 
ftund alfo dieſem Amte bis an fein feliges 

Ende vor, und ftarb A. 708. Hierauf 
ſuccedirte ihm. Herr 

M.Sigistmundus Cleemann, ein Sohn des 
oben erwehnten Herrn Primarii, M. An-. 

- dree Cleemanns. Er fignalifirte fich 

bald nach dem Antritt feines Amts durch 
folche Specimina , die den Liebhabern der 
Literatur von feinen fernern glücklichen 
Progreffen groffe Hoffnungmachten. Deit 
er nahm fich vor die Memorabilia Gube- 
neofia bey feinen fünfftigen Actibus vor⸗ 

ſtellig zu machen. Daher ließ er A. 1712, die 
erfte Probe davon fehen,, indem er unter; 
fehiedene Themata de Calamitatibus Gu- 

beneæ peroriren ließ. OCOtt fürdere alfo 
ſeine weitere Abſichten, nebſt der ungeſpar⸗ 
ten Muͤhe ſeiner Herren Mit⸗Collegen! 
Diefe ſeyn voriego 
Herr M. Ehriftian Gottlieb Nitſche, 

- Con-Rektor. 

ohann Keuling, Cantor. 
ottfried Stein, Auditor & Pa- 
ftor Peftilentialis, 

Gottlieb Bole, Collaborator und 
Organift. 


Die Stadt Sora hat, mie oben bereits er 
wehnet worden, bald bey der angegangenen 
Reformation gar feine Schul Anftalten ges 
habt. Denn eshabendoch die beyden Welt, 
berühmten Männer, Baſilius Faber und Mi- 
cha&l Neander in der Soraifchen Schule ih⸗ 
re erſten Fundamenta Literarum gelegt. Dies 
fer Micha&l Neander richtete nachmahls M. 
Hieronymum Hanniczum oder Hantke zu 
einembienlichen Schul: Küfkzeugeaus, Und 
diefer ift der erſte fo genannte Retor geweſen. 
Denn A.1560, ward die heutige Schule mit 
gnädigftem Confens Ihro Fürftlichen Gna⸗ 
dendes Heren Biſchoffs von Breglau, Her 


 Balthafar von Promnig auffgerichtet,umd 


mit fünffCollegen befegt. Und feitder Zeit 
ift es auch bey diefer Zahl beftändtg geblieben. 
Ich habe aber nicht Gelegenheit bekommen 
können, einerichtige Specihication derer auff 
einander gefolgten Redtorum zu iehen. Denn 
obgleich Harr Adam Buͤſſer in feinem big 
auf das Fahr 1563. zuſammen getragenen 

Chro- 


von gelehrten Sachen. 


— — — nn — — 
Ghronicodie geiſtlichen Sa orgfältig, 
alsdie weltlichen — doch 
von denen Rectoribus weiter gar fein Veftigi- 
umjufinden. Jedoch findet ſich wegen dies 
fed Hanniczi Antecefforis M. Jacobi Milichii 
etwas Darinnen zu befinden. Dennes mar 
derfelbe von E. Rath aus erheblichen Urſachen 
—— und alſo obgedachter M. — 
us, aldeinStipendigr , durch obgeda 
rn Buͤrgemeiſter ſelbſt von 
ittenberg abgefordert worden. Inglei⸗ 
chen iſt auch in des Herrn Johannis Magni 
Cölleftaneis MStisde rebus ĩ uſaticis, und fon; 
derlich in feiner General- Befchreibung der 
Stadt Sora, nicht mehr als einnach dem 
Alphabech zu 
©praifchen Schul-Dienerzubefinden. In⸗ 
zwiſchen ift aus der Lcbend.Sefchichtedes.Hn. 
Gveinzü,fpindes Herrn LudoviciSchul-His 
DrieP, Il.n.2.p.45. referiret wird, juerfehen: 
ß im Anfangedesvorigen Seculi Herr Bo- 
huslaus das Soraiſche Re&torat befleidet,und 
den Herrn Gueinzium damals mit einem Te- 
ſtimonio verſehen hat. Doch kan man we⸗ 
ber aus dieſem Curriculo vitæ, noch Deren Jo- 
hann Samuel Magni hiſtoriſcher Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Sora ungezweifelt prüfen : 
ob es Herr Georgius Benedidtus Bohuslaus, 
ſo A.1624, bey der Soraiſchen Haupt; Kirche 
Sub-Diaconus,, und beyneben ein ſehr arti⸗ 
ger Poẽt, wie auch ſonſt ſehr eifriger Theolo- 
gus (a) oder ein anderer geweſen in. Nach 
der Zeit haben in der Schule daſelbſt gearbeis 
tet 


Hert —— ſo aber nachmals aus 
der Sch 
men, und ins Confulat gezogen wor; 
den. 

George Lender. 

George Lagiſius, ſonſt in teutſcher 
Sprache Haaſe genannt, wurde a⸗ 
ber A.1672. in das Raths⸗Collegium 
gezogen, und zum Stadt⸗Richter 
verordnet. 

Benedictus Heintze. 
Nachmals verſahen das Rectorat vier Un⸗ 
garijche kxules nach einander, Rœſerus, Par- 
ſchitius, Weißbeck und Herr M. Ludovicus 











en geſetzter Catalogus der 


ule wiederum heraus genom⸗ 
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Lucius, nachmahliger Paſtor Adjunctus in 
Chriſtian⸗Stadt, und endlich Superinten- 
dens. Mach dieſem ſtund bey dem Ausgan⸗ 
ge des vorigen Seculi der Soraiſchen Schule 
r Tobias Roͤßner als Rector vor, und 
* einen ſonderbaren fleißigen Con-Redto- 
rem an Herrn Samuel Schultzen. Denn 
wie ſelbiger A.1688. an das Gon-Redtoratvo- 
ciret ward, und ſeine Geſchicklichkeit im infor⸗ 
miren blicken ließ: zogen ſich viel Schleſiſche 
und Lauſitziſche vom Adel dahin. - Daher 
ward Se. Reichs Graͤf. Gnaden, Herr Graf 
Erdmann, der Aeltere, bewogen, auf beque⸗ 
me Mittel zu gedencken, daß die auf ſelbiger 
Schule lebenden jungen Edelleute, außer de; 
nen benöthigten; und ihrem Stande gemaͤßen 
Studiis auch etwas in Exercitiis preftiten [as 
nenfönten. Damit ward der Confluxus ſol⸗ 
r jungen Leute fo anfehnlich, daß ermehnter 
vr Con-Redtor bey 20. undmehr dergleis 
chen Perfonen an feinem Tiſche beyfammen 
hatte. Wiewol als furk darauf in Ober⸗ 
Lauſitz Lauhan eineneue Schul: Derfaffung 
machte: auch bey den Görligifchen Gymna- 
ſio eine Veraͤnderung mit dem Rectorat vor; 
gieng: minderte ſich der Soraiſche Cdetus 
wieder, und viel junge Leute machten ſich nach 
Budißin, Goͤrlitz, Zittau oder Lauban. 
Und zu dieſer Mutation gab ſonderlich der An. 
1700, ben 25. Aug. entſtandene Brand Anlaß. 
Denn da konten die armen Sorauer ihre eige⸗ 
ne Kinder nicht — geichtweige nn 
andere nach ihrem Ich accommodiren, 
Nachdem aber GOtt der Stadt in Gnaden 
wieder auffgeholffen hat fich auch die Schule 
ziemlich erholet. Allein der Herz Con-Re- 
&or Schultze ftarb A. r703. und der Herr Re-. 
dor Nößner folgte ihm An. 1708, felignach. 
Hierauf wurde zum Redtorat Herr 
M. Daniel Bartfch, damals Redtor in Luͤb⸗ 
ben, beruffen, undließfich auch die Beob; 
achtung der Schule moͤglichſt angelegen 
em Er hielt unterfchiedene uͤberall bez 
iebte Specimina, fo erdurch ausgefertigte 
Programmata intimirte, Dochda ſich Sp, 
ta feiner noch gar lange zu gebrauchen hoff» 
te, ruffte ihn E. E. Kath in Budißin zu 
fich , damit das durch den Tod des feligen 











(s) Erpredigte A.1626, Über die Worte Chriſti: Das ifimein Leib, und gebrauchte ſich der bey 


unſerer Evangeliſchen Kirche eingeführten und in GOttes Wort gegründeren Worte: IN, CUM & su, 
Als er mun von der Eangel Fam, und ihn der Kerr Archi-Diaconus MECIUS an die Worte der Reformirs 


ten erinnerte: 
ſchickte er ihm folgenden Tag diefe Antwort zu: 
IN 


IN CUM SUB non Textus habet, car addimis ergo? 


CUM SUB non Textus haber: ſed fatearis 


wTheil. 


Chriſtum praſentem, baut CUM nocet IN negue 13 


Herrn 
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Henn M. Schultzens daſelbſt entledigte 
Rectorat wiederum { 
Sein Succeflor war demnach 

Johann Salomon Hendel, bisanher ges 
wejener Con-Redor: und bemühete ſich 
denen Zußftapffen feiner Borfahren eifrig 
nachzuge Und diefe feine löbliche In- 


tention bemeifen auch die von ihm ange: _ 


igte Program- 
mata. (b den unver 
mutheten Tod des Dierfeburgifchen Derm 


Con-Redoris An. 1713: eine Ötelle offen . 
ward, bey derer als eineingebohrnes Kind » 


accommodiret werden fonte:gab er Gora 
adieu! und vertaufchte das Rectorat da; 


erſetzet werben könte. 


Herr Gottfried Schwartze / Con-Redtun '. 
Wolfgang Caſpar Printz, Cantor,. 
ſo ſchon uber so. Jahre feinem Amte 
ruͤhmlich vorgeſtanden, und ſich als 
ein „der. Muſicæ Demonftrati 


de var; 
| jächlich. fundiger Pradtieus 


felbft mit dem Dierfeburgifchen Con-Re- 
&orat, Damit gieng E. Rath zu Cora 
abermalnach Lübben, undberuffte. Herrn 
Johann Gottfried Zeißken, einen überaus 
laborieufen Diann,dereinnetter Lateiner, 


CAPUT:- IX. 


Von dem Wachsthum und Schieffalen der Cottbuſiſchen und 
andern Schulen in Nieder⸗Lauſitz. 


De Cottbuſiſchen Collectanea, ſo der A. daß indem Anfange des vorigen Seculi M. Ja- 

1557. bey Auffrichtung des neuen zu cob Heland der Cottbufiſchen Schule mit 
Thurms vor dem Spremberger⸗Thore, le gargutem Nutzen vorgeftanden, und diefelbe‘ 
bende Rector David Schüge zufarmmen ge⸗ ziemlich weit und breit in groffe Renommee 
tragen, ſeyn An. 1000. meiftensin dem unſe⸗ Fr hat. (a) Allein er muß vor feine‘ 
ligen Brande draufgegangen,darumift auch Muͤh nicht eben jelchen Danck gefunden has 
von denen alten Schul-Nachrichtennicht gar ben, als er wohlverdienet hatte. Denn man 
vielverhanden. So viel aber ift befannt, findet, daß er abgedancket, und in bürgerlicher 


ch viel Schriften befannt gema⸗ 
chet hat: , j f' 
Ehrenhold Möller, Signator. 
Johann George Zeißberger, A 
+ KO 


» 
⸗ f' 
- 

> 











(b) Erhielt den 27. April einen Actum, darinnen er Gr. Hochfuͤrſtl. Durchl. Herkog Mauritio 
Wilhelmo zu der nach erlangter Majorennität wuͤrcklich angerrerenen hohen Sandes-Fürftlichen Regie⸗ 
rung gratulierte, und im Programmate.de Indole & Educatione Principis Juventutis handelte, 

(c) Als er noch in Lübben war, fertigte er unter andern wenige Zeit vor feiner Mutation eingang 
griechiſch Programm aus: und wieß dadurch, daß man in Schulen die Sprachen auch noch heute zu Tage 
bis auf den Grad zu excoliren fucht, dahin fie chmals Neander, Crufius , Pofleliusund ihres gleichen Leute 
mehr erhaben wiffen wolten. Nach feiner Initallation in Sora hielt er kurtz darauf drey teutſche Dramata, 
auch nachmals einen Actum declamatorium de diverfis Pacis Generibus, in deffen Intimationg-Program- 
matcer die zu Lübbenrangefangene Materiam de xaxs(yAde Oratoriä fortfegte, 

(a) Man hat vondiefem M. Jacobo Helando ein Carmen Votivum an Herrn Wedekind Reimar 
Ganns, Freyherrn und Keren in Pudlig und Wolffsbagen, feinen ehmals gemefenen Untergebenen. 
Diefes hat er A. 1606. in Börlit drucken laſſen, und gedachtem Freyheren beyfeinet Borftellung zum Vers 
weferofferirt, Wenn er alfo die Zeiten beruͤhrt, da diefer Herr Baron ſich feiner Information bediente, 
braucht er diefe Worte : j 

‘- Tüm Studiofa cobors Heliconiadesque Puella 
Hojpitiö, poterant commodiore frui. 

Innumeri juvenes aderanı ex omnibus oris 
Terrarum, dociles, Nobilitate graver. 

Seilicet externis procul & Regionibus ingens 

Fluxerat hic fludiis turba dicata pür. 

ER randem hac Schola per multis Academia dia 
Wandalis. j 


Nahrung 





von gelehrten Sachen; 


Nahrung als ein anderer Privamıs feiner Bas 
ter- Stadt gelebet hats (b) : ==.» - 

Es mochte aber die Urſache eines ſolchen 
Decreiments wohl mehr der unfelige Brand, 
aus dern fich weder &, E. Rath ‚nochdie Buͤr⸗ 
gerſchafft fo bald auswickeln konten: als eine 
bloſſe Geringſchaͤtzung der Studiorum fern. 

Det es waren durch die gantze Helffte des 
afgegangenen XVI. Seculi, wegen der abwech⸗ 
ſelnden Kriegsamd Sterbens⸗Laͤuffte vor die 
Studia gar fehr trübfelige' Zeiten. Daher 
fonten ſonderlich in Cottbus weder die Leh⸗ 
renden mito is,n0ch dieScho- 
laren init Hofprtiis, und andern der Armuth 
zu ſtatten kommenden Beneficiis verſehen wer⸗ 
den. Unterdeſſen aber blieb die Cottbuſi⸗ 
ſche Schule doch nicht gantzlich unverſorgt. 
Zwar wer der allernaͤchſte Succelſor dieſes M. 
Rtobi Helandi geweſen fer, habe ich aus den 
CollectaneisCotbuſianis nicht abnehmen koͤn⸗ 
nen. Ich finde zwar, daß M Johann Zicho: 
riusder Schule i5. Jahre vorgeſtanden, und 
An is 33. ben 3: April.. nebſt ſeiner Ehe⸗Frau 
und Tochter an det Contag ion geſtorben ſey: 
allein er Fan nicht auf den DerthJacobHelan- 
dum ſtracks gefolget feyn. Ingleichen hat 
jivar Herr M!'Guflavus Martini, von Ruh; 
land gebürtig, der Schule zu Cotthus einige 
Jahre vorgeſtanden, bis er Al 1681. von dar 


nach Guben zum Redtöre beruffen worden 
iſt ſeine Anteceſſores aber habe ich gleich: 
falls nicht finden noch aus konnen: 


und daher ſelbige, wegen des eilenden Drucks 
hier fchuldig bleiben, und bis an einenandern 
Drt verfparen muͤſſen. Jetziger Zeitführt - 
das Directorium der Eotthuſiſchen Schule 


Herr — | 
M: Martinus Buffe, Er hat ſich anfaͤnglich 
: hey dem Berlinifchen Gymnafio als Sub+ 
Kectorem brauchen laffen und weil erin 
diefer feiner Fundtion nichtnurdiegugend, 
fondern auch die vorgeſetzten Infpedtores, 
nebft dem Churfuͤrſtlichen Conliftorio 
ruͤhmlich vergnuͤgte: ward ihm nach des 
‚Seren M. Martini Abzugaus Eottbusdie 
Vocation zum Rectore zugefandt. Er hat 
alſo diefes Amt dafelbft bereits ins zaſte 
Jahr gefuͤhret, und fich dabey ſtets als eis 
nen ſehr forgfältigen und mühfamen Redto- 


m 4 7 ,my 2 
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‘rem finden.laffen. Seine ausgefertigte 
‚Progranimata, wie auch denen in andere 
Orte verfchickten Scholaren mitgegebene 
-- Teftimoniaerweifen , daß er. feine labores 
ordinarios nicht nur bedachtig und er; 

fprießlich eingerichtet, fondern auch ge; 
treulich und unausgeſetzet abgemwartet: an 


gebundener Feder zu elaboriren vorgeben: 
auch bey ereigneter Gelegenheit, die Zus 


su 


"tor: 
Zacharias Sutorius;-Auditor. int 
Jacobus Krüger, jo aber ins Mi- 
nifterium gezogen worden, und als 


fofein Succellön >" J. 
Chriſtlieb Samuel Muͤhlpfortth 
ietziger Quintu⸗s. Due! 44 
Hat nun Cottbus annoch einen alten, 
und, ſo zu reden bereits mehr als dreyfachen 
Schul⸗Maͤrtyrer am Leben, fo hat die 
Stadt Lucca An. 1714. einen noch viel aͤltern 
zu Grabe geſchickt. Derſelbe war Herr Chri- 
ſtianus Crucianus, 44. jaͤhriger Redtor das 
ſelbſt. Sein eigentlicher Zunahme war 
Puſchmannʒ weil er ſich aber aus erheblichen 
Urfachen von feinen andern Anverwandten 
diftinguiren wolte: nannte er ſich anfänglich 
Hampufium, und Furt darum), in Betrachs 
tung der einem Ehriften obliegenden Pflicht, 
durchviel Creutz und Truͤbſal ins Reich Got 
tes einzugehen, Crucianum. Er war ein 
ſehr guter Schul⸗Mann, und zog ſolche Leu⸗ 
te, bie ſehr feine kundamenta in Linguis und 





C) Ee nennet ſich in diefem Carmine Civem Cottbufianum olim Ludimoderatorem : und giebt fein 


Mißvergmügen ziemlich deutlich zu verftehen, wenn er dergleichen Worte brauche; 
le j "Tempus erat, quando doflas profitentibus Artes  .. 2." 
Exrilium prerium trifße laboris erat: 
Ay! Ingenio/a rudi fordebant muners Vulgo, 


1. Theil, 


Versit & Exilio turba movena falum. 


U2 andern 


156 


tibus —— Teſtimonia in eich weit; 

läufftigen Carminibus aus, Ge⸗ 

ſtalt zog er viel wackere und auch nachmals 

hohen Ehren geftiegene Leute. En ii Alter 

brachteer aufg4. Jahr, —— bey denen im ſen. 

Schul⸗Stande täglich vorkommenden Alte- 

rationibusfaft etwasımerhörtes if. Nah R 

feinem Tode aber fuccedirte. Herr 

M. Johann Gottfried Hecht, ——— 
bock gebuͤrtig. Er hat ſich auf der 
verſitaͤt durch viele ruͤhmliche Sei 
hervor gethan, und alfo €. €. Magiftrar in 
Lucka bewogen, bey Erjetsung des vacan- 
ten Rectorats Reflexion auf ihn zu machen. 
Sie befunden auch im Wercke felber alles 
an ihm, was man fid) bey —— 
hatte. Daher iſt kein Zweifel, er 


| — ehnhan eine 


Theophilo Schubarto, Auditore. 
— Goͤttlichem Beyſtande viel Gutes 


——n Theil 


zu ſich in andere und mit etwas austräglicherer 
Verpflegung verſehene Schulen beruffen Taf 
nd auf folche Weiie haben Guben, 
— ——— ber Babe Ebbe ine 
In denen andern Nieder⸗Lauſttziſchen 
—— „Serie, Dur 
‚ R zu 
rer Weil fie alſo doppelte Verrich⸗ 
tung , und die Meditationes t 
können ſie in ihren Schulen nicht fo viel effe- 
Auiren, als fie vielleicht fonft thun würden, 
wenn fie ihren Fleiß der Jugend bloß allein 
zueigen wiedmen koͤnten. Nichts defto wes 
werde niger aber arbeiten fie doch den andern Schus 
ken rühmlich vor, und ſchicken nicht nur dann, 
und warn in der Mufic, Calligraphie und Re 
chen⸗ Kunſt, jondern auch in fundamentis La- 
— — wohl ein abgerichtetes Subje- 


—— t ae denen? 
= wegen * der Bee 
er, wie 
2 a 


innet ſeyn, und 
wir —* —X —————— laſſen, 


“Die Schule zu Luͤbben iſt bisherfa 
— x Feind wird ———— — 
—— fo verſorgt, muͤſſen. | 
CAPUT X. | 
Von denen Subſidiis der Lauſitziſchen Schulen. B8 
Ott hat denen Lauſthiſchen Schulen die al· Muſie verſehen, und vor Muhe 
Gr gethan, Baht nr — Sehen heit haben, daß ſie wö —— 
licher Fond, von dem die Docentes ſalariret auch 2. mal vor oder in den Haͤuſern gutthaͤti⸗ 
werden fnnen ausgewuͤrcket worden: ger Inwohner eine geiſtliche Motete, Arie, o⸗ 
ern daß ſich auch vor arme Scholaren ab ber ſonſt erbauliche Ode abſingen, fo dann eis 


ae ergiebige Beneficia und Zugänge and 
den umd in Schwang bringen laffen. Das 
rechnen wir an biefem Orte unter dergleis 
chen Subfidiadie Limgänge der Choralium , 
und Fleineren armen Scholaren, ſo von ihrem 
ichen Duschgange durch die Gaffen zen 
Current· Schuͤler genennet werden: die Ho- 
fpitia liberalia: und Menfas liberales: aller; 
band Legata und Geftiffte: ingleichen auch 
die nicht minder denen Difcentibus aldDocen- 
tibus zu ſtatten kommende öffentliche Biblio- 
thecken. 
Die Chorales ſeyn diejenigen armen Scho- 
laren, ſo das Chor in denen Kirchen mit Figu- 


nen freygebigen Beytrag zu: ihrer defto beſ⸗ 
fern Subfiftenz erwarten, und mas fie auf jols 
ehe Weife colligirt, bey dem Cantore-gder 
auch Redtore , vermöge der an einem ieden 
Orterecipirten Schul-Berfaffung deponi- 
‚ bis entweder alle Monate, oder wenig⸗ 
fiens alle Quatember zu einer Diftribution, . 
und einem ieden feine Portion nach feinen Me- 
u ausgefegt und eingehändiget werden 


Nun giebt es in einigen Stäbten fo gut⸗ 
thaͤtige Einwohner, daß ſie gleichſam mit ein⸗ 
ander eifern, und daher nicht leicht ein Hauß 
zu finden iſt, * dem die Chorales vorüber * 

en 


L 
—— 


ſie nur vor gewi oder in gewiſſen Haͤu⸗ 
fern mie in Görlit bräuchli if —— 


iſt die Diſtributions⸗ Zeit des geſammleten 


Chor⸗Geldes unterſchiedlich. In Budißin 
bekommen die ihren Umgang vor den Thoren 
habenden Inquilini wöchentlich: die Chorale⸗ 
aber alle Viertel⸗Jahre. 


In denen andern Orten, als kLauban, Ca⸗ 


mentz, Lucka, Guben, Lübben, vierteljährig: 
an manchen 
ra, cher nicht , als bis die Chorales fo viel ein⸗ 


ebracht haben, als zu einer Diftribution von 


öthen ift: wobey aber doch, meiftens die 


Quatemberliche Zeit beobachtet wird. Ob. 


nun wol die Chorales an manchen Orten eben 
nicht gar groffe Zugänge haben, fo belauffen 
fie ſich bey Summirung einer gewi 


crement und Decrement der Ehor;Intraden 

viel auf der: Choralium gutes Verhalten bey 

den gewöhnlichen Umgaͤngen an ;_ denn wenn 

fie fein. Harmonice und fonderlich andächtig 

fingen, auch fich aller Ungebühr enthalten 

wolten : wuͤrde fich auch die 
d vor oder auch inihren Haͤuſern ſinge 
en,eher mehren als vermindern. 


“ Die fo genanntenCurrene Schüler halten 
ihre wöchentlichen Umgänge iedesmal zu ges 


wiffen Tagendurch die Gaffen: nachmahls a⸗ 


bervertheilen fie ſich in die Haufer , und erbit- 


ten fich bey guthersigen Leuten zum Theil 
Brodt, zum Theil auch Allmoſen am Gelbe, 
fo Theils unter fie vertheilet, Theils zu ihrer 
andern Nothdurfft angewendet wird. An 
Theils Orten, wie in Goͤrlitz, Zittau und 
Lauban iſt auch ein befonderer Filcus vor dieſe 
Current-und andere arme Scholaren, daraus 
entweder ihre Informatores durch ein Adju- 


vergnüget, oder wenig⸗ 


tum Quatemberlic) 
ſtens andere Nothdurfften vor fie angefchafet 
werden. Und weil die beydenlöblichen Mit⸗ 


tel der Tuchmacher und Leinwand: Weber 


jährlich ein gewiſſes Deputat an Tuchen und 


Leinwand zu ihrer Winter» Kleidung einzu 








von gelehrten Sachen. 
om dürfen: wie denn Budißin und Zittau 
ierinnen zu einem ruͤhmlichen Benfpiele die; 


nenfünnen: in andern Städten aber fingen 


auch,als wie in Görlig und So⸗ 


Anzahl: 
Jahre fo hoch, daß man fich verwundern, (2) 
unddie Gute GOttes davor billich dandbat 
preiſen muß. Es kommt auch bepdem In- 


hl derjenigen 
n Inf‘ ſte: als da 


auch vor 
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ſenden pflegen: ingleichen die beyden loͤblichen 
Innungen der Fleiſchhauer und Becker, wie 
auch andere gutthaͤtige Perſonen einen Beys . 
trag an Gelde, Leinen: Zeug und Schuhen 
thun: wird das übrige, was noch ermangelt, 
aus erwehntem Fiſco genommen. Dagegen 
muͤſſen diefeCurrent-Schüler täglich bey dem 
dffentlicheh Kirchen⸗Gebet den Gottesdienſt 
durch ihren Geſang beftellen, wie auch die klei⸗ 
neren Leichen. befingen. Lind dergeftalt iſt 
diefe Current· Schule ein Seminarium, aus 
welchem nicht nur feine Kuͤnſtler und Hand» 
wercks⸗Leute, fondern auch oftmals feine ge⸗ 
lehrte 2eutefommen, wieaus dem Benfpiele 
HertnM. Chriftonh Stiffarthe, Primarii 
in Goͤrlitz, Seren Johannis Mufcovii,Prima- 
ri in Lauban, und Deren M. Gottfried Hoff 
mann, Redtoris in Lauban und Zittau, 
wahrgenommen worden. 
Die Hofpitia liberalia waren ehmals gar 
ein, allein die geoffen Brände haben fie in 
tinterfchiedenen Städten fehr gemindert. Ob 
nun wol die guthergigen Einwohner dagegen 
die Gewohnheit auftgebencht, denen armen 


Scholaren mitfr iſche Iffen: 
wire ho winfden, DB fie he ice 


in Hofpitia verwandeln wolten. . Denn es 
wäre ber Zugenbvielerfpriehlicher , wenn fie 
ihr Brodt dur — — 
ſie hey fü eyen Ti 

Arbeit oder guter Leute Kinder 


gegen etwas dargebotenes Geld, das offtmals 


ie ihrem Beſten angewendet wird, ges 
wife Stundenunterrichtet,, und Dagegen die 
Zeit, Die —— Unterricht gewen⸗ 
det werden ſolte, auf dergleichen ihnen ſchaͤd⸗ 
lichen Gewinſt ſpendirt. 
indes oh t bemährten Benehiciis haben 
ten Seiten unterfchiedene Ehriftlis 

che Perfonen die ftudierende Zugend in ihrem 
Teftamenten mitallerhand milden Stifftun⸗ 
gen bedacht... Bon diefen werden junge Leute 
Theils,weilfieauf Schulen leben, wo nicht 
gänslich unterhalten, doch zum wenigften mit 


einem Beytrage zu ihrem Linterhalt verfehen: 


Theils auch auf der Univerfität mit müglichen: 
Stipendiisverforget. Alſo hat Budißin das 
Zeidleriſche und Maͤttigiſche Geſtiffte: (b) 
Goͤrlitz das Langſchneideriſche, Meltzeri⸗ 


— 


(a) Es ift mir von glaubwirdigen Perfonen aus Lucca berichtet worden, daß der felige Herr Crucia- 
aus Zeit feines Rectorats 7777. Rthl. ChorsGeld ausgerheiler har. : Woraus denn fattfam abzunchmen 
iſt, daß ſich das Chor, Geld in denen gröffern, volckreichern und nahrhaffteren Srädten auch viel Höher bes 


lauffen muß. 


(b) D.Salomon Zeidler war ein gebohtner Budißiner, von GOtt aber auffer fein Vaterland in als 
ferhand habe Bedienungen, vornehmlich aber in Cätnten und Crain geführt, woſelbſt er auch An, 1803, 


den 20, April. felig verſtorben iſt. Weil ihm num GOtt groffe Mittel are hatte, und gerne ein 
3 


che, 
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— —— — ———— — — — — —— — — 
ſche Spechtiſche Staudiſche, Bergeriſche in Budigini die Gefchlechts-Bibliorhec de⸗ 
und Seiffartifche: (oO Zittau das harti⸗ resson Ger orff,ausdem Hauſe Weiche, 
gifche, Maſciſche, Windleriſche und Kei⸗nicht nur wegen ihres gar anſehnlichen Bis. 
mannifcheLegarum; (d) andre Städte a⸗ cher/Vorraths, ſondern auch wegen der dabey 
ber andre ſolche Chriſtliche Vermaͤchtniſ⸗ befindlichen ſchoͤnen Mathematiſchen lnſtru⸗ 
ſe. () menten beruͤhmt. (OD Anbey hat auch €, €. 
Weil Schulen zulängliche Biblio- Rath eine nach Beſchaffenheit des Drts gar 
checken von Nöthen haben, hat ſich gaufif ſchone Bibliorhee angelegt, darüber altezeit: 
gleichfalls, nach dem Vermögen eines und iemand aus feinem Collegio die Obſicht hat. 
des andern Ortes ſolche anzufchaffen forg- (8) Ebener maffen hat auch E. €. Magiftrat 
fältig bemühet. Und in diefem Stücke nicht‘ in Görlig fein Gymnafiom mit einer: zwar 
mn die Stadt-Räthe, fondern auch Adliche: micht prächtigen doch aber gar zulänglich er⸗ 
Perfonenihre Sorgfalt blicken laffen. Denn’ fprießlichen Bibliothec verfehen. Der erſte 


Dendimahl feiner unverrüdten &iebe gegen fein Vaterland blicken laſſen wolte, legitie er ein ſeht anſehnlich 
Capital, dadurch Theils denen Kirch⸗ und Schul ⸗·Bedienten ein jährliches Adjutum: Theils ſtudirenden 
jungen feuten StipendiaaufUlniverfitäten, und Beneficia auf Schulen zugewendet: fonderlich aber dem’ 
Armuth in beyden Hofpitälern mit defto austräglicherer Verpflegung bengefprungen werden folte. Dir 
ber hat ihm au &; €. Karhein Ehren: Gedaͤchtniß auf dem Rathhauſe auffrichten faffen: o 

Das Maͤttigiſche Geftiffterührer von Heren D.Gregorio Mättig, Erb⸗Hertn auf Meſchwith, 
der A.ı 650, verftorben, und ſein meiſtes Bermögen zu Stipendüshordrey Subjedta , deren eine Theo 
giam, das andere Jura, das beitte ‚Medicinam zuftudıren gefonnen: Jugleichen zu Unterhaltung gewiß 
fer Scholaren, wie auch andern Spenden legirt. Und ob gleich die Execution dieſes Bejtffts durch die 
legtern etwag unterbrochen worden ; fo iſt es doch nunmehr in ſolchem Stande, daß 15. Scholaren ieder 
dren Jahre frege Kofi genieffen: und werben durch den ietigen Herrn Exccutorem, Herrn Bürgemeifter 
Bernawer fehr rühmlichverforger. . nt Ihn R 

(c) Ludovicus Cangſchneidet, oder auch Sartorius, war SS. Theol:Lic. auch An.ı52g. Rectot 
Magnificusjufelpgig. As 1516. machte er eine Difpofition , ühb übergab darinnen Er E. Rath zu deip⸗ 
sig 400. Floren, deffen Ulurasein von E. E. Rath in Görlig praefentirter Studiofuss. Jahrezu genieſſen 

„davor aber die Horas in derNicolai- Kirche zu deipig befingen helffemfolte. un 

Hert Elias Meltzer, fo A-ı594- ein zwar kleines, aber doch gushergiged Legatum vor ftubirende 
Fünglingegeftiffeer, war Birgemeifter,. D- Daniel Staude war einberühmter Confulent , und fliffs 
tete ein Stipendium, fo deffen zum fudiren tüchtige Verwandten, in Ermangelung deren aber, allezeit die 
ältefle Perfon feiner genleſſen folte- (Ehen ſolche Bewandeniß hat es mit dem- Bergeriſchen oder auch 
Zeidreichiſchen, ingleihem dem Spechtifeben Legato:: denn dieſe find ebenfalls zufoͤrderſt vor die 
Defcendenten und Agnaten ihret Fundatorum aushefegt. Sonftiftbefannt, daß der weyland Hoch» 
wohlgebohrne Hert Joachim von Berg, auff Jerendorff, im — ** Glogau gelegen, 
Kayferl, Maj. hochbeftalter Rath, u: ſof denen beyden Städten Görlig und Buben cin, anſehaliches 
Quantum folder vor Studirende gewiedmeren dtipendiaten⸗ Gelder überlaffen,von deren gefälligen Ufuris 
die in feiner Fundation bemiehmte Zahl mit dem jährlich aus geſetzen Deputac verſorget werden fol. Des 
Seiffartiſchen Legati it Pl.p-64- erwehnet worden, ! n 

(4) Das Mlafeifcbe, Winckleriſche und Reimannifcbe Seftiffte beziehet ſich auf jährliche 
Gedaͤchtniß ⸗ Reden, fo vondenen Collegis Superioribusnadh ber Reyhe gehalten,und von denen Ufu- 
rismiteinem Honorario angefehen werden. D. Michael Mafcus war Com. Pal. Czfar. und Fuͤrſtl. Ans 
haltiſcher Kath: Hert Melchior Cafpar Winckler war Erb, Herr in Ober⸗Ullersdorff und Sommerau: 
des fel. Herrn Reimann eben aber iſt bereite P.IV. IV. p.129. berühret worden, ' Es hat aberder fe) 
Herr D. Mafcus nicht mur ein Legatum vor diejenigen, fo ihm zu Ehren Gedächtnis Reden halten, fonderm 
auch dor arme Studiofosgeftifftet, Daher werden mit denen Davon fallenden Uſuris zwar zuförberft feine 
Defcendentes und Collaterakes; in Ermangelung diefer aber auch andere Studiofryon guter Hoffnung das 
mitverforgt. Anffer diefen Geſtifften hat die Stadt Zittau auch noch andere, davon fiedenen Studiren» 
den gar mildreich luccurriren fan- > — 

(e) Die Stade Lauban hat gleichfalls unterfeicdene feine Legata, deren eines Herr Abraham 
grieſe, Fürftt. Ugnitziſcher Kirchen / Rath, Decanus und Pajtor Primarius zu St. Petri An. 1616. geſtifftet 
hat. Ebener maffen hat au rau Sufanna Blaſiußin, gebohrne Cunradin, A. 1699 eine milde 
Stiftung zueinem Stipendio und andern Spenden gemacht. 

CH Der Aplichen Gerßdorffiſchen Bibliothec erwehnet HErr M. Martinus Gruͤnwaltd in ſei⸗ 
ner Beſchreibung der Ober⸗ und Mieder⸗Lauſitz p. 19. 

(g) Die hibliothec E.E. Raths zu Budißin wird auff dem Synclicat · Hauſe verwahret. Den An: 
fang darzu hat das attigiſche Vermächtnis gegeben: nadpmahls if fie dur jäprlihen guwube ims 
mer mehr und mehr verbeſſert worden: alfo daß fie ietzo die zu ihrer Beſichtigung anfommende Liebhaber 
gar wohl vergnuͤgen fan, | 





Anfang 


von gelehrten Sachen. 


Anfang ſtammt von denen Reliquien der che: 
mahls indem Cloſter eingefeffenen Minori⸗ 
tenher. Denn diefe-haben fo wohl altege: 
druckte / als auch allerhand gefchriebene Volu- 
‚ nina jurüc gelaffen. - Und ob wohl felbe 
meiftens aus Schokftieis beftehen;fo iſt mans 
ches Buch darumter,daß feiner Antiguität we⸗ 
gen zu æſtimiren ift · Nachmahls hat Herr 
D. Daniel Staude , vermöge feines Teſta⸗ 
ments diefer angelegten Bibliothec feinen ob; 
handen Bücher Borrath zugewandt ; inglei⸗ 
auch E.E. Kath) die Philologifchen Buͤ⸗ 
raus der ihm zugefallenen Bibliothec des 

ſel. Herrn Bürger-Meifter Dietriche bey: 
gefügt. Nach diefem hat bißweilen ein und 
andrer Literatus, ſonderlich aber ein und and⸗ 
rer aus der löblichen Kauffmañſchafft ein gu: 
te8 Buch hinein verehrt. Deßmegen ftehet 
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man in guter Hoffnung, daß die feit der Zeit 
in Flor gebiehenen neuen Herten Handels 
Leute ihren Dorfahren in diefer heilfamen 
Frengebigfeit nachfolgen werden: bevorab 
da dieſe Bibliothec, aufferdem Wenigen, was 
die de propriis lebende Scholaten benzutragen 
pflegen,feinenördinairen Zugang hat. Denn 
Goͤrlitz wird in dieſem Stücke hoffentlich dem 
ruhmwuͤrdigen Beyſpiel der Stadt Zittau 
folgen. Dieſe hat durch E. E. Raths Sorg⸗ 
falt nunmehr eine ſolche Bibl.othec zu Stan; 
de bracht, die in dieſem Lande feine ihres glei; 
chen hat. (h)So habemauch die Städtefau: 
—— Dienad) Dee Mar 
en ebracht, Die nach der Amurh ih⸗ 
res Orths zu ruͤhmen, und auch nutzbarlich 
zu brauchen ſen. — 


CAPUT XI 


Von einigen berühmten Laufigern, fo ſich bey hohen geiftlichen Aemtern, 
,. „ Ingleichenvornehmen Höfen in Civil-und Militair⸗Bedie⸗ . 


- nungen fignalifiret haben. 


2 die Jugend auten Unterricht antrifft, 
da wachſen auch viel wackere berühmte 
Leute auff. Deßwegen hat auch Laufis, 


wegen ſeiner von uralten Zeiten her gar wohl. 


beftalt ⸗ geweſenen Schulen, jolche Landes; 
Kinder Adlichen und Bürgerlichen Standes 
aufgezogen, die jo wohl in Kirchen, als bey 
ofen, wie nicht minder bey der Miliz hohe 
edienungen verwaltet haben. 
Alle zu fpecificiren fällt ohnmöglich. Vie⸗ 
ler Kenntniß iſt bereits durch ‚allzulangen 


Raum der weggefloffenen Zeit, theils Durch 
Vergeßligkeit, oder durch betrübte Fälle, die 
Alten Documenta auffgerieben, unwiſſend 
und unbefannt worden. Und bey den übrigen 
geht es, als mie bey der allzu zahlreiche Armee 
des Perſiſchen Monarchen Darii, da es heiſt: 
Ipfamultitudo plerorumque nomina ſubdu- 
cit. Darum werden uns nur die bekannte⸗ 
ſten zu einem allgemeinen Beweißthum die⸗ 


nen muͤſſen. 
Ehe noch das Licht des Evangelii in Lauſitz 





(h)den Anfang und Fortgang der Zittauiſchen Bibliothec hat der ſel. Hert M. Hoffmann A.ı709, 


in einem beyihrer Translocarion in das iegige neue Behälmiß ausgefertigten Programmare beſchrieben 
Aus dieſem erhellet, daß zwar bereits Anno 1564. einiger Anfang zu einer Bibliochec verhanden geweſen, 
weil der Ränferliche Machematicus D: Paultıs Fabricius, ein Mathematiſch Inftrument hinein verchret: 
allein Anno 1607, iſt ſie erſt in einerechte Ordnung kommen, durch Zufammen » Rauffung etlicher Privar- 
Bibliocheqven augiret, und anfänglich in dem fo genannten Vaͤter⸗ Hoff, nachmahls bey angehenden Kries 
gein der Schufe, nach getroffenen Friedens⸗Schluſſe Anno 1664. in der Kleſter⸗Kirche, und endlih A, 
2709. in das ietzige ſchoͤne Behaͤltniß einlogiret worden., Ihr erftes Increment geſchahe Anno 1608, 
da iht Herr Bürger Meifter Procopius Nafo fein ganges Mufeum. und alfo einen ſchͤnen Vortath Juri- 
ftifchen Bücher vermachte ;und Anno 1 643, beſchenckten fiedes Heren Primarii Willichs Erben gleichs 
falls mit 300. Bädern. Annoi 65 3. verſahen fie unterfchiebene ſich nach Zirtauretirirende Exules mit 
feinen Büchern : Anno. 1666. that Fr. AgnesRicenerin inihrem Teftament einen Beytrag, und Anno 
1668. legirte ihr Herr M. Paulus Grapius, Paftor der exulirenden Böhmen feinen gangen Appazat von 
Boͤhmiſchen Büchern. Nach der Zeit hat der fel. Herr Elias Weiſe diefes Corpus in gehörige Ord⸗ 
nung gebtacht! Die Herrn Cufatöres aber, bevor Herr Conful Jentſch, Stolle, der Herr geheime 
Rath von Seeligmann; und der iegige Herr D. Carl Philipp Stolle unermüder davor geforger,daß 
theils durch frepgebige Liebhaber, theils durch SESE. Raths zulängliches Deputat ale Jahre nicht nur 
rare und curicufe, fondern auch gar Eoftbare Bücher angefchaffet worden ſeyn. ' 
(i) Die Laubanifcbe Bibliochec ward Anno 1569, angeleget : und vondem Paftore Primaric, 
Herrn SigismundoSvevo, durdh fein bewegliches Zureden und Benfpiel in fo weit befördert,daß nicht nur 
eingele Privar-Perfoneh, ſondern gantze Zünffte feine Bücher hinein vercheten. Ob hun wohl Brand und 
Krieg die Continuation diefes loͤblich gemacheen Anfangs imterbröchen haben ſo iſt heut zu Tage dennoch 
—— Ders men gebrachtworbenn. — 
wiede 
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wieder aus der Finfterniß hervor gezogen 
ward, gelangten umterfchiedene vor andern 
qualificirte Laufiger zu den hoͤchſten Kirchen: 
Aemtern. 
Witigo, Freyherr von Cameng und Greiffen⸗ 
ein, gelangte Anno 1266. Pe 2 
ichen Dignität zu Meiffen. Daher ı 
feiner nicht nur bey der Stiftung des 
Sungfräulichen Ciftercienfer Elofters- 
MarienStern, fondern auch ſonſt in de⸗ 
nen Lauſitziſchen Geſchichten mittler Zei⸗ 
ten unterſchie dene mahl erwehnet worden. 
Johannes Il. Biſchoff zu Meiſſen, Herr von 
Gentzenſtein, der Anno 1370. geſtorben, 
iſt in Nieder⸗Lauſitz Land⸗Voigt geweſen. 
" Jghapıngs II. Pius Erg Bifchoff zuSalgburg, 
wird yon Abraham Hoßmannen in fei; 
nemA. 1615. verfertigten Chronico MSto 
der Stadt Moſcow vor einesTuchmachers 
Sohn daſſelbſt ausgegeben. 
Theodoricus. Dom + Probft zu Budißin, 
ward Anno 1373. Bijchoff zu Dieiffen. 


Johannes I. Frey⸗Herr von Kittlitz, auff. 
Baruth ohnweit Budißin, ward Anno. 
1385. gleichfalls Bifchoff zu Meiſſen, 


brachte denen Beſitzern des ermehnten 
Gutes Baruth vielherrliche Prerogativen 


und Gerechtigfeiten,derer ſie ſich ieho noch 


zu erfreuen haben, zuwege, danckte nad); 
mahls Alters wegen ab, und ftarb A.1408. 
zu Bubißin, allwo er auch in dem Franci- 
ſcaner · Cloſter begraben ward. 
Heinricus II. Abt zu Neu⸗Cell in Nieder⸗ 
Lauſitz, f demſelben Gtiffte Anno 1393. 
Kan n anfieng, war ein gebuhrner 
Görliger. . 


Jacob von Salsa war Biſchoff R Brefi 


lau, alsfichdie Reformation in Schleften 
und Laufig anfieng, widerſetzte fich derſel⸗ 
ben zwar im Anfange 'auff unterfchiedne 
Reife: als er aber fahe, daß die Lehre Lu- 
theri in GOttes Wort gegründet war: 
fagteer zu D. Ambrofio Moibano, den er 
nebft D. Johanne Heſſo vor fich citiret hat- 
te,nachihrer angehörten Erflivung : Abi 
& pradica Evangelium Jefu Chrifti,in no- 
mine DEI Paris, Filii & Spiritus Sandti. 
Ob nun diefer a wohl, feiner Pos- 
ſels nach, vor einen Schlefier gehalten wers 
denmuß, fo iſt er doch feinem Geſchlechte 
nach von Laufisifchem Gebluͤthe: ſinte⸗ 
mahl die von Saltza fich fonderlich che; 
mahls in Lauſitz ausgebreitet hatten. 
Hieronymus Rupertus junior, Decanus zit 
Budißin, war des berühmten Bürger 
Meiſters MHieronymi Rupert Senioris, 
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fo nach Manlii Bericht Anno ı 528.den2g. 


der Budißinifchen Grab; und Gedaͤcht⸗ 
niß Mahle angemerkt, den 15. Sept. vers 
ftorben, und inder Dom⸗Kirche zu S.Pe- 
tri mit einem Epitaphio beehret worden iſt, 


D. $ohann, und D. Hieronymus Schwoff⸗ 
heim, waren beyde aus Görlitz gebürtig 5 
jener wurde Anno 1456. Decanus, dieſer 
aber Scholafticus und Canonicus zu Bu⸗ 

dißin. 

Caſpar Emrich, J. U.D. war gleichfals ein 
gebohrner Goͤrlitzer. Sein HErr Vater 
war der beruͤhmte Herr George Emrich, 
Stiffter des Goͤrlitziſchen H. Grabes: er 
aber ward Anno 1506. Decanus in Bus 
dißin. In feigem währenden Decanat ließ 
er die Decaney Anno 1508, mit ungeſpahr⸗ 
ten Koſten renoviren. 

D. Hieronymus Commerftadt, ebenfalls ein 

Goͤrlitzer, und zwar in den Adelſtand erho⸗ 
benen Geſchlechts, war Anno 1557. ein 
vornehmer Canonicus im Stifft Merſe⸗ 
burg, und wie Manl. Lib. VII. ſchreibet, in 
"Quafi-Poflesfione Prælaturæ: daher hat 
auch Erneftus Brotoffus fein Wapen in 
— Merſeburgiſchen Chronico abbil⸗ 
a 


MNach der Reformation haben ſich unter 
denen der Romifch » Eatholifchen Religion 
zugethanen Laufisern gleichfalls unterſchie⸗ 
dene durch ihre Studia fo weit hervor gethan, 
daß fie nicht nur in hohe Stifter eingenum; 
men, ſondern auch dafelbft zu denen hoͤchſten 
Ehren⸗Aemtern erhoben worden fenn. Denn 
die Hr. Decani, Chrift. Bleebelius, und Gre- 
gorius Rattmannä Maraußk, waren Bu; 
dißiner: Herr Johann Hafe,von Lichtfeld, 
von Neſchwitz, unddie folgenden, feit Anno, 
1660. ſeyn alle Laufiser geweſen. Denn es 
laſſen ſonderlich die Innwohner der Staͤdt⸗ 
lein Oſteritz und Wittgenau bißweilen ei⸗ 
nen und den andern ſtudiren, und verfuchen, 
oe in dem Geiftlichen Stande avancıren 
an, ' 

Wie nun ſolcher Geſtalt viel Sauger 

fich durch ihre Studia bey der Römifchen Kir⸗ 
chefehr empor gehoben: aljo haben fich hin⸗ 
gegen andere bey Hofe zu vornehmen Rit⸗ 
tern brauchen laffen. Denn esfchämte fich 
auch der Adel-Stand felbft nicht feine Studia 
fo zu pousfiren, daß fich einige dadurch das 
Doctorat erworben, Das bezeugen unter 


andern ° 
D. Ulrich von Noftig, auff Ruppert 
ls 


von gelehrten Sachen. 


— — — — — — 

Kaͤyſer Ferdinandi I. Rath, und erſter 
Lands⸗Haupt⸗Mann in Ober-Raufig. 

D. George von Sommerftadt, vierer Her: 
Boge zu Sachen geheimder Rath. 

D. Hieronymus von Birdholg, Churfürftl. 
Brandenburgijcher geheimder Rath und 
Cantzler in der Neu⸗Marck, deffen P. IIL. 
p-43. erwehnet worden if. ’ 

D. Andreas à Blaw in Scitwan, 


Drenzig, Oftendorff, Bauro md. 


Reicharts⸗Creutz, war Kaͤhſer Rudolphi 
11. Rath und Lands-Dauptmann in Nie; 


der-Raufig. 
Ob num andre a eben mit ben 
hoͤchſten Academifchen Ehren:Tituln ange; 
fehen worden ſeyn, jo haben fie doch gleichfalls 
wichtige Bedienungen an hohen Höfen ruͤhm⸗ 
Jich verfehen. Denn es wurden umter dem 
Känfern und Konigen Defterreichifcher Fa- 
milie viele Laufigiiche Cavalliere nicht allein 
zu denen höchften Chargen des Landes erho⸗ 
ben, fondern auch zu KRänferl.und Königlichen 
Raͤthen declariret, wie aus den Erempelder 
beyden Lands: HauptsLeute, Herrn Ernft 
von Recyenberg au Erofta, und Eafpar 
von Megrad auf Doberfchug zu fehen ift. 
Ingleichen hat auch das Durchlauchtigite 
Ehur-Hauß Sachien,, nach der gefchehenen 
Tradition, die Laufisischen hohen Beamten, 
als die Herren Lands: Haupt-Leute, Amts⸗ 
Daupt-Leute, und Gegen: Händler, insge 
mein auch zudero Räthen zuerflären: auch 


verdiente Leute ausden Bürgerlichen Stans ⸗ 


de, bevorab Ober⸗Amts⸗Cantzler, Cammer; 
Procuratores, Bürger: Meifter, berühmte 
Juris Confultos und Medicos mit dieſem Axi- 
omate bißweilen zuverfehen pflegen. Daher 
feyn viel gebohrne Laufiger in dero geheimen 
Otaatamd Kriege-Rath,Hoff-umdJuftitien- 


Legatiens- Appellations- und Confiftorial- 


Rathe; Collegium gezogen: viele auch zu 


- Cammers Herren und Hoff: Sundern in - 


Beftallung genommen worden. Solches bes 
riedri olph von Haugwitz, 
des Hochfeligen Ehurfürftens —— 
Georgii III. Ober⸗Hoff⸗Marſchall, wie 
auch geheimder Staats; und Kriegs; 
Rath,nachmahle aber auch Chur⸗Bran⸗ 
denburgifcher geheimder Rath. 
Hr. Nicol, des H R.R.Edl. Panner, Freyh. 
von Gersdorff, Herr der Guͤter Baruth 
ennersdorff, Bretnig, Cemnitz, u ſf. 
r. Churfl. Durchl. Johannis Georgii 


11. Hochbeftalter geheimder Raths⸗Dire⸗ 


ctor und Ober⸗Caͤmmerer, auch nach⸗ 
mahls Land⸗ Voigt in Ober; Lauſitz. 
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Herr Ludwig Gebhard, Frey⸗Herr von 
Hoym auff Gudeborn, Durchenners- 
dorff,u.f.f. hochbeftalter geheimder Rath 
und Gammer;Prafident. : 

Herr Be Ernft von Knoch auf Elfter, 
u.f.f. Churfl. Sächf. geheimer Rath und 


Præſes Conliftorii. 


Byhan, Särichen und 

Salteajr Königlicher‘Pohlnifcherund 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ hochbeftallter geheim; 
der Kath, und Amts: Daupt- Mann im 
Fürftenthum Goͤrlitz. 

Herr Auguft Adolph von Ponigkau auff 
Milckel und Comska, Koͤnigl. Pohlniſch. 
und Churfl. Saͤchſ. hochbeſtallter geheim⸗ 

der Rath und Landes⸗Haupt⸗Mann. 

Herr Johann George von Ponickau auff 

la, Schoͤnborn, Taſchendorff, O⸗ 

r⸗Conliſtorial·Præſident, auch Hoff-Ju- 
Rtitien-und Appellation-Xatl). 

Herr Chriſtoph Ernft von Gersdorff auff 
Plifchkowig,Königl. und Churfl. Cams 
mer⸗ Herr, wie auch Gegen⸗Haͤndler im 
Marggraffthum Ober⸗Lauſitz. 

Herr Gottlob Chriſtian Vietzthum von 

Eckſtaͤdt auff Jahmen, Klitten, Dürr» 
bach, Koͤnig ⸗Graͤtz, Königl. und Churfl. 
Cammer⸗Herr, auch Rath und Amts» 
Haupt: Man des Fürftenthums Goͤrlitz. 

Herr Gottlob Friedrich, Frey Herr von 
Gersdorff, auf Baruth, Königl. und: 
Ehurfl. Hoff⸗Rath, wie aud) Sub-dele- 


gatus zu ar. | 
Herr Wolff Abraham von Bersdorff, 
ausdem Haufe Wilckwitz iſt Sr. Konigl. 
Majeſt. in Pohlen und Churfl. Durchl. zu 
Sachſen hochbeſtallter Rath, und relidi⸗ 
render Envoye bey denen Herren General 
— ern — 
riſtoph Friedrich vom Gers 
auff Kaupa, uff. else gem | 
Hoff und juſtitien· Rath 
Herr Ernſt Ferdinand Knoch auf El⸗ 
fira, Reichenbach, Reichenau und Goͤd⸗ 
la, Cammer⸗Herr und Appellation-Rath, 
Herr Earl Siegfried Graff von, Hoym 
auff Ruhland, Guͤteborn, Grünwald, 
Sella, Cammer⸗Herr und Appel.Rath, 
Herr, Johann George, Srenher von Gerd, 
dorff, auff ER, Kreckwitz, Britt: 
nig, 
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„Bar — Watther ER Ei 


hauß auff Kießlingswalde, Königlicher 
Pohlnifcher und Churfl. Sächf. Rath,ivie 
> Mitglied der Königl. Societät zu 


— Zohann Chriſtoph von Reybold auf 
‚Rath. 


Eummerau, 9 

Herr Safpar Otto von Mindwig auff 
Luppa, Appellation-Rath. 

Herr Johann George von Ponickau auf 
Priediß, Appellation-Rath. 

Ebener Maffen hat auch Nieder⸗Lau⸗ 
fig viel Adeliche aufzuführen, fo 
durch ihre folide Erudition nicht nur im Lan; 
de, jondern zuforderft bey-Dofe zu —— 
dienungen gelanget ſeyn. da ſich die 
Graͤfflichen und belle Geſchlechter 
derer von Bieberſtein, Promnitz und Kitz⸗ 
litz, wie auch andre mehr durch ihre auff Uni- 


verfitäten und Reifen wohlermworbene Erudi- . 


tion und Experienz in Staats; und Jufiz- 
Affaiven fehr fignalifirten, alſo, daß fie nicht 
allein in Churfuͤrſtlichen und Fuͤrſtlichen, 
fondern aud) am Käyferlichen Hufe felbft mit. 
gar befondern Gnaden angefehen und befor⸗ 
— —— es die —— —* nicht 

angeln, wo ihn anders die Gelegen⸗ 
—* ſi ——— 


Koͤckeritz, — Luckowin oder eu 
dowa, u. Chur⸗Saͤchſiſchen, 
Chur⸗ randenbur und Fuͤrſtl. 
ei ifchen Do Den ſehr recommen- 

‚Sole werden einige Exempel deutlis 


a Dtto — von ——— in 
Buchwaldchen, ward anfänglich Land⸗ 
Syndicus, nachmahls aber Præſident des 
El Marggraffthum Nie; 
auſitz 
Here Hanng Ernſt von Schlieben auff 
3 a Chur⸗Fuͤrſtl. Brandenbur⸗ 


* eter von Bomßdorff auff Grano, fü 
Anno 1609. geſtorben, war Marggraffs 
—— — Brandenburg Culmbach 


ga Georgevon Oppen auf Eoffenblatt, 
Ehurfürftlicher Brandenburgifcher 

Ober: Caͤmmerer, und fein Herr Sohn 
.. David von Oppen, deifen Leben .Derr M. 
Petrus Jaͤnichen in feinem IV. Conf 

. LufatizLiterate — hat, und von 


dem auch unterſchiedne Theologifche Tra⸗ 
ctaͤtlein in Druck erg war 


—* denen — 
Theologis viel — abgenöthis 
et. 


ch von Luckowen 
— — — 
Fuͤrſtl Merſeburgiſcher Geheimder Rath) 
— Cam Graf von Lynar 
r 
Herr der Herrſchafft 


Luͤbenau / iſt Königl. 
Pohlniſcher Cammer⸗ und Ober⸗ 
Amts⸗Rath in Nieder⸗Lauſitz. 

Herr Hannß Rudolph, Graff von Lynar 
iſt Konigl. Preußiſcher und Churfuͤrſtl. 
Brandenburgiſcher Cammer⸗ Herr, wie 

Her Carl Philipp von Kling, m P 

ilipp von Klißing, in Pries 

‚Breme und Brando, Königl. Pohln. 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Eanmer Herr, 
ee auch Commendator des Johanniter⸗ 


Dbnm wohl die Schulen nicht eben Anz 
leitung geben, wie Adliche Gefchlechter ihren 


- Degen führen follen, fo muß die Information . 


in Scyulen das Gemüthe zu der Klugheit 
difponiren, die hernach den Degen in dem 
Felde moderiten, und die Kriegs⸗Conſilia ſo 
wohleingeben, als auch exequiren muß. Und 

er Geſtalt hat Laufis unter andern 


Früchten ihrer wohlbeftallten Schulen auch 


diefe, daß aus ihrem Schooß qvalificirte 
Kriegs⸗Leute entſproſſen ſ wen Daher wol; 
len wir auch einige Erempel derer anführen, fo 
fich in Kriegs; Dienften rühmlich haben brau⸗ 
laffen. Denn wenn man, andrer zuge: 
ſchweigen, die einigen drey ablichen Geſchlech⸗ 
ter derer von Loͤben, Gersdorff und Noſtitz 
—— finden ſich ſehr viele wegen ihrer 
erlichen Thaten weitberuͤhmte Kriegs⸗ 
— 
Herr Melchior von Loͤben war Konigs Mat- 
cthie in Ungarn General, und that ihm in 
dem leihen Kriege wider den Pohl; 
nifchen König Cafimirum IV. groffe Dien; 
ſte, aljo daß er auch deßwegen zum Lands 
Voigt in Nieder-Laufig declariret ward. 
Herr Willhelm von Löben,war Ritter von 
Maltha,und ftarb A.1598. 
‚Herr Maximilian, Frepherr von Löben, war 
erwwehlter Commendant zu Lagow in der 
Neu Mare. 


pectu Herr Otto, Graff von Noftiß, Herr der 


Herrfchafft Seidenberg, war Känferl. 


Cam; j 











von gelehrten Sachen. 


Cammer: Here umd Obrifter zu Roß. 
Herr Carl Rudolph von Noſtitz, Sr. Chur⸗ 
fuͤrſtl Durchlauchtigkeit zu Brandenburg 
Obriſter und Commendant zu 


dem Haufe Ullersdorff, auff Reichftädt, 
(A 1z01nerfanben, Churfifil. Schi. 

riſter. 

Herr Friedrich Hertwig von Noſtitz, aus 
dem Haufe Neudorf, war Anfangs Ro; 

nigl. Dänifcher Obrifter und Commen- 
dant in Norwegen zu Ehriitian-Sand, 
nachmals feiner Ezarifchen Majeſtaͤt Ge- 
neral-Lieutenant, und ſignaliſirte fid) A, 
1710. abfonderlich damit, daß er Elbingen 
den 7. Febr. mit dem Degen inder Fauft 
emportirte. — 

Herr Hannß Wolff von Gerßdorff, auff 
Rattwitz und Groͤtitz, ſo An. 1648. vers 
ftorben, war Churfürftlicher Sächfifcher 
Rath, General-Kriegs;Commillarius und 
Landes⸗ Hauptmann in Ober-Laufis,. 


Herr Eafpar Eh:iftophvon@ergdorttaus ' 
beifter 


dem Haufe Weffersdorff Obriſter. 
‚Hear Caſpar Chriſtoph von Gerkdorff, 
auff Mittel-Serlachsheim ‚Sbrifter. 


Nicht minder haben fich auch andere 


Lauſttziſche Geſchlechte durch den Krieg empor 

gehoben: ü | 

Herr Jacob, Senior, von Sala auf Hey: 
dersdorff, war Kanferl. Obrijter, 

Herr Meichior; Sreyherrvon Kedern, Her: 
der Herrichafft Friedland und 
berg, war gleichfalls Kayſerlicher Obrifter 
zu Roß 


Here Dietrich von Taube auf Neu⸗ Kirch, 
Hatte, Höckrich, Goldbach und Francken 
thal, Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Ober; 


Hoff⸗Marſchall, General Majot und OD; 
be 


er. 

Herr Carl Reinigke, Freyherr von Callen⸗ 
berg.auf Mußka, Wettefingenu.ff.Chur; 
fürjtl. Saͤchſ. General-Major und nach; 
mals Land-Boigt in Ober Laufis, 

Here Erdmann , des-heiligen Rom. Reichs 
Grafvon Promniß, Here der Standes; 
Hetrichafft Pleß, auf Sora, Triebel und 
Naumburg, Römifcher Kaͤyſerlicher Ma: 


jeftät würdlicyer Cammer⸗Herr und DO; . 
brifter 


brriſter. 

Herr Hannß Vietzthum von Eckſtaͤdt, war 
Koniglicher Schwediſcher General-Major 
imdreybigsjahrigen Kriege. 

Herr Ulrich, des Heiligen Römifchen 


Reichs Graf von Prommig, Herr der 
IV. Theil, 


Span 


dom, 
Herr Caſpar Chriſtoph von Noſtitz, aus 


‚Here Carl Siegmund von 


63 
derſwafft Forſt und Pfoͤrten, General- 
ajor. 


‚Herr Anthon, Freyhert von Luͤtzelbur 
Nieder Gurig, —— Gro 
Klein⸗Dubra, und ſ. 

Herr Johann George Sreyherton@c 
err n Freyherr von&chu- 
lenburg, Herr der Herrſchafft Lüberofe, 
Ritter des Ordens Danebrog, General- 
Major, j ü 

Herr Adolph Ernft von Schachmann auf 
Koönigs⸗Hayn iſt Röniglicher Pohlniſcher 

und Chur⸗Saͤchſiſcher General Major 

Herr Earl Gottlob von Ziegler und Klipp- 


und 
. General-Lieute- 


haufen, auf Ober⸗Cunewalde, Noſtitz, 


Gutta, u. f.f. Röniglicher Pohiniſcher u, 
Chur⸗ Sächjfifcher ren. "wie 
auch Commendant der Beftung König- 


fein. 
Herr Ehriftoph Abraham vonder&anig, 
aufSohland, wie auch Schoͤnfeld und Pöt, 
ſchen, et und Commendant der Ve⸗ 
ftung Pleißenburg vor Leipzig: hatte ſich 
im dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege in Schwedi⸗ 
De nachmahls Benetianifchen, Franhd⸗ 
chen, und endlich Chur-Sächjijdyen 
Dienften viel verſucht: und ward daher, 
als ein Alter Diener, wit der Contihen. 
dantfechafft auf erwehnter Veſtung begnas 


iget. | 
ER 
Schmochtitz Obrifter. Pengig auff 


Der? Herr Facobvon Folgerfam auf Lipſu 
Seiden: —* ie —*8 


Herr Otto Ludwig von Canitz auf Micka, 


Haincvald, Oderwitz, Spitz ·Eunro⸗ 
—8 adiſch⸗Holtz und Neuendorf, 

riſter. 

Herr Rudolph Heinrich von Neitſchitz auf 
Gaupig, Golantz und Dichnen, Sr 

er. 

Herr Hanng Ulrich von Ruth aufZerna, 
Obrijfer-Lieutenant undCommendant zu 
Senfftenberg. 

Herr Safpar Chr 
Salga, Obrifter. 

Here Ehriftian Heinrich von Knoch, aı 
Brigen, Königl. Pohlniicher und Ra 
Saͤchſ. General-Major, Commendantder 
Veſtung Sonnenftein, 


* Schack Rumor auf Neſchwitz, Obri⸗ 


er, 
Herr Joachim Bernhard von Ryan au 
„ale —— — J ff 
err George Rudolph von Schoͤnfeld au 
Wayſchke, Obvifter-Lientenant, f 
X2 Herr 


‚auf 


iftoph von Noftig auf 


’ 
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Herr Carl Heinrid von Schwanitz auff 
Nieder: Delße, Obrifter;Lieutenant. 
DertBennoSi von Gerßdorff, aus 


dem Haufe Wilckwitz, Obrifter;Lieute- 
nant, - 
Herr Friedrich Wilhelm von Schad auff 


Kadibor, ObriftersLieutenan. 
Herr Chriftoph Vigthum von Ecſtädt 
auf Roth⸗Naußlitz, Obrifter; Lieute- 
nant. 
Joachim Friedrich von Erieger auff 
en DbriftersLieutenant. 
Herr Rudolph Heinrid) von Nitzſchwitz 
>. 2 , erg 
re Hann oph von Pentzig au 
Wilcka, ObriftersLieutenant und Briga- 
dierbey der Königl. Cavallier-Guarde. 
Mehrere durch Kriegs⸗Dienſte berühmt: 
gewordene Obrifte Wachtmeifter, Haupt: 
leute und Rittmeifter anzuführen, will weder 
Die Dienge,die Zeit, noch das Papier, viel we⸗ 
niger des geneigten Lefers zu vermuthen ſte⸗ 
hende Befchwerlichfeit geftatten. Dieſes as 
ber muß annoch berühret werden, daß fich uns 
terfchiebene Laufiger ausbürgerlichem Stan; 
de durch — empor geſchwungen 


haben. Denn 

Herr Abraham Hoßmann aus Lauban 
war Kayſers Ferdinandi des andern und 

des dritten Obriſter. 

Herr —— aus Lauban, war 
Koͤnigl. Daͤniſcher Obriſter. 

Herr Gottfried Hoffmann aus Lauban, 
war Danifcher Obrifter und Commen- 
dant der Feſtung Fridricia, 

Der N.N. Schmeiß von Ehrenpreiß auff 
Ullersdorff bey Grota, war Chur⸗Saͤch⸗ 
fifcher Obrifter. 

Herr Ehriftoph Heer aus Lauban, war ans 
fänglich Königl, Dänifcher, nachmals aber 
Chur⸗Saͤchſiſcher Ober;Ingenieur. 

Wir fhreiten alfo von dem Degen wieder 
zu der Feder, und erwehnen einiger Laufiter 
bürgerlichen Standes, die ihrer durch die 
Studia erworbnen Qualitätenwegen an hohen 

öfenemployret worden feyn.. ‘Denn 

err D.Adrian Albinus Laubanenfis, war ans 
fangs Profeffor zu Franckfurth an der O⸗ 
der, nachmals Ehur;Brandenburgifcher 

— Math und Cantzler der Neu⸗ 
Märdifchen Regierung zu Cuͤſtrin, und 
ftarb dafelbft A. 590. 

D. Johannes Luccanus, deffen Leben Herr M. 
Gottfried Hecht, Rector zu Luca in die⸗ 
ſem ızıaden Zahre, durch ein ausgefertigs 
te8Programma betannt gemacht, war nicht 


Laufisifcher Geſchichte IV. heil 


nur aus Puckagebürtig,fondern preferirte 
auch feine Geburts⸗Stadt, feinem fonft 
angebohrnen zunahmen. Er bediente bey 
der Univerlität Wittenberg eine anfehnlis 
che Profeflur in der Jurifti Facultät : 
folgende aber die Cantzler⸗Stelle an dem 
Hertzoglichen Mecklenburgiſchen Hofe, 

und ſtarb A.1562. 

D. David —— — * 
Marggraf Georgii Fridrici, Marggrafen 
zu Brandenburg Anſpach Rath und Vi- 
ce-Gangler im · Hertzogthum Preußen, und 
ſtarb A.15go. zu Anſpach. 

Herr Elias Puhelmayer Gorlic. war um 
das Jahr 1620. Churfuͤrſtl. Bran⸗ 
denb. Rath. 

Balthaſar Romanus Laubanenſis, war 
Graͤfflicher Hohenſteiniſcher Rath 
und Ordens⸗Cantzler dedJohanniter- 
Ordens zu Sonnenburg in der Neu⸗ 
Marck, ſtarb A.1594. 

Gottfried Glych a Miltitz auf Ser⸗ 
cha Neundorff und Krosdorff, J. V. 
D. war Anfangs Syndicus in Gör; 
litz, nachmals Kayſerl. Rath. 

Johann Gebhard Scukterus, Lauba- 
nenf.Graf Earl Hannibal von Do⸗ 
na, und Herrn Dietrichs, Freyherrn 
von Taube, beyder Land⸗Voigte 
Cantzler. 

Johann Gebhard Rabener, Lube- 
nenlis, war Churfl. Brandenburgi⸗ 
ſcher Hoff Rath zu Stargard. 

Melchior Albhard,Finfterwaldenfis, 
Churfl. Saͤchſ. Rath und Eangler 
zu Merſeburg. 

Michael Mans — J. — 
Comes Palat,Czf, und Fuͤrſtl. A 
tifcher Rath. 

Paulus Scipio, J.U.D, war anfänglich 
9. Jahr Syndicus in Görlig, nach⸗ 
mals Bürgemeifter,, A. 1645. aber 

Chunrfl. Sächf. Hof-und Jufticien 
Rath, daher transferirte er auch fein 
Domicilium von Goͤrlitz nach Dreß⸗ 


den. 

Johannes Heigius auff Dennersdorff, 
J.U.D. war Syndicus in Zittau, und 
ET cherAppella- 
tion-WNath. 

inrich von Heffter, war Bürges 
ai rin Zittau,und ward nachmals 
zugleich Churfürftl. Rath und Ger 
händler im MarggrafthumObeꝛ⸗ 


aufitz. 
Chriſtian Wiedemann, J-U.L.Bür, 
gemei⸗ 


von gelehrten Sachen. 


gemeifter inGörlis,war Sr. Koͤnigl. 
Maj.in Polen und Churfl. Durchl. zu 
Sachſen Rath, 

Vor allen Dingen aber hat zu dieſen unſern 
Deiten ein Beyſpiel derer durch folide Studia 
und beliebte Qualitäterrauch bey Hofe zu den 
höchften Dignitäten gediehener aus bürgerlis 
chem Stamm entfproffener Lauſitzer gewics 


Herr Caſpar Chriſtian von Geeligmann, 
Ihro Konigl. Majeſt. in Pohlen und 
Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit zu Sach⸗ 
ſen wuͤrcklicher Geheimder Rath. 
Derſelbe war ein gebohrner Zittauer, und 
wurde nach vollbrachten Scudiis und Reifen, 
wie auch nad) erlangtem Doctorat bey feiner 
Retour bald Afleffor Judicii, nachmals Syn- 
dicus, und endlich Buͤrgemeiſter. Seine 
kluge und beliebte Aufführung bey feinen ihm 
in Dreßden, ja auch unterfehiedene mal in 
Pohlen, zuexpediren commikeirten Negoti- 
is, ſetzte ihn nicht nur bey denen hohen Mini- 
ſtris, ſondern auch by Sr. Koͤn. Maj. ſelbſt in 
befondere Gnade, Daherdeclarirten Sel⸗ 
bigeihn Anfangs zu dero wuͤrcklichen Hoff: 
und Juftitien Rath: fendeten ihn folglich bey 


CAPUT 
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der obhandenen Lehns⸗Suchung ald Legarum 
Secundarium an den Kayſerl de Hoff, (all 
wo er auch die Gnade hatte, daßer inden Rits 
ter: Stand erhoben ward,) und nach gluͤckli⸗ 
eher Berrichtung und Retour zu Dero würd. 
lichem Geheimden Rath, in welcher Qualität 
er auch A.ızır. in Dreßden geftorben ift. 
Herr D. Johann Chriftoph Troppaneger, 
Gorlicenis, ift noch iego Königl. Pohl, 
feher wie auch Ehurfürtlicher Sachfifcher 
Hoff⸗Rath und ältefter Leib-Medicus, 
Die übrigen, fo aniego noch in Laufit leben, 
und mit ſolchen Wuͤrden Begnadiget wor⸗ 
den ſeyn: ſind an ihrem gehoͤrigen Orte, 
in dem II, Theile ben der Summarifchen 
Belchreibung derer Städte, allbereit bes 
rühretmworden. Es kommt alfo ſchluͤßlich 
aufden Wunſch an: daß GHOtt ferner in 
dem Rittersund Bürgerlichen Stande 
folche Pflantzen wachſen laſſen wolle, die _ 
die hohe Landes:Dbrigkeit zutreuen Diens 
ften brauchen, und nicht nur bey Land und 
Städten, fondern auch bey ihrer Hoff 
ftadt umd bey ihrer Kriegs: Verfaſſung 
nach ihrem Befehl und Willen nutzbar 
brauchen kan. 


XIHI. 


Von denen vornehmſten aus Lauſitz entſproſſenen 


eologis. 


Fäufi hat zwat feine fich dem geiftlichen 
Stande zu wiedmen gefoiiene Söhne nicht 
- mit einem allgemeinen Eifer nach denen bey 
ber Theologifchen Facultät ſo wohl als denen 
andern Facultäten hergebrachten höchiten 
Gradibus zu fireben angefeuret: fondern ihnen 
vielmehr das beftändige Principium mit|der 
Mutter Milch eingeflöffet: Sequidebetglo- 
ria& Dignitas, non apperis gleichwol abet 
fehlt es doch nicht gang und gar an Leuten, die 
hehe: han GDtt geweyhten Studio 
ſo hoch gefchwungen, daß ihr angewandter 
Fleiß, wo nicht mit der höchften Academifchen 
Dignität,menigftens doch mit hohen Kirchen; 
Aemtern angefehen und belohnet worden ift: 
Daher wollen wir, wie in dem vorigen Capi- 
ze geſchehen, alfo auch hier einige Erempel 
folcher aus Laufig entfproffener Theologo- 
rum anzuführen trachten. 
D. Johann Rhagius, ein berühmte: Theolo- 
Orator und Pot, war aus Sommer 
d gebirtig, hatte fich in Schweitz und 
Franckreich einige Zeit ſtudirens wegen 
- aufgehalten: nachmals aber bey der Retour 
einen ſehr nüglichen Profeflorem zu 


Franckfurth ander Oder abgegeben. Wie 
wol hier drangen ihn feindſelige Verlaͤum⸗ 
der, daß er abdanckte, und ſich nach Frey⸗ 
berg in Meißen retirirte. Nachdem er . 
nun einige Zeit daſelbſt nebſt Petro Moſel⸗ 
lano Collegia gehalten, begab er ſich nach 
Wittenberg, docirte daſelbſt mit groſſem 
Applauſu, und ſtarb A.ı520, Unter an⸗ 
dern Schrifften hatte er auch ein Poema 
de Laſatia — welches Frobenius 
zu Baſel drucken ſolte: allein es iſt durch 

Unachtſamkeit verlohren gegangen. 
D.Johann Briesmann, deſſen P. 11. p.88. $.ır. 
und auch bereits ibid.p. 19, erwehnet wor: 
den, war eingebohrner Eottbufer. Daher 
findet man auch Tom. III. Catalogi Biblio- 
thecz Guelferbytanz, unter denen Scri- 
ptoribus des Fahres 1523. folgenden Tra- 
Gar: Eine Vermahnung und Unterwei⸗ 
fung D. Johann Briesmanns der Mi⸗ 
nen Bruͤder⸗Ordens an die Chriſtliche 
Gemeine zugottbus. Erwaranfang; 
lich dem Lauff des wieder auffgegangenen 
Evangelii mehr hinderlich als förderlich. 
Weiler aber die Schriften Lutheri ohne 
& 3 præju- 
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Przjudicio und aug bloſſem Lehrsbegieris 
gen Gemuͤthe zu leſen begonte, und diefelbe 
gegen die heilige Schrift, als die einige 
Richtſchnur des Glaubens, hielt: nad); 
. mals aber überwiefen ward, daß foldye 
Schrifften Lurheri dem göttlichen Worte 
durchaus gemäß : die Romiſchen Lehr⸗Saͤ⸗ 
te aber demfelben augenfcheinlich zumider 
wären; gab er der Wahrheit gewonnen, 
. und ward einer derer eifrigften Nachfolger 
und Verfechter der Evangelifchen Religi- 
on. Solches erwieß er anfänglich in ſei⸗ 
nem Vaterlande: nachmahls aber in 

eußen und bone ftarbin Preuſ⸗ 
ſen als Biſchoff uder Superintendens, wie 

auch Prefident des Confiltorii in Gam⸗ 
land,A.ı549.ben 1.Odtobris. 
iunterfchiedenen Seribenten zuſammen ges 
tragenes Leben findet man in Herrn M. Pe- 
: tri Jenichii erfter Difputation feines Con- 
ſpectus Luſatiæ Literatz. 
D. Simon Muſæus, Cotbuſienſis. ward Anno 
1521. gebohren, proſequirte feine Studia zu 
Franckfurth ander Oder und Wittenberg, 
nahm auch daſelbſt A, 1354. den Gradum eis 
nes Doctoris Theologiæ an: diente der 
Kirchen GOttes Anfangs zu Fuͤrſtenwal⸗ 
de in der Marck, ferner in Schleſien, in 
Thuͤringen zu Gotha, zu Foßfeld, Jena: 
nachmals zu Bremen, Sverin in Meck⸗ 
lenburg, Thoren in Preußen, Soeſt in 
Weſtphalen und ſtarb endlich A.1576. 
D.Martin Fuͤßel, Anfangs Fuͤrſtlicher An: 
haltiſcher, nachmals aber Ehurfürftlicher 
Brandenburgiſcher Hof⸗Prediger, war ein 
gebohrner Görlitzer, weil er aber ſich nicht 
denen Symbolifchen Buͤchern confirmirte, 
fondern in der Marck Brandenburg denen 
Evangelifchen durch Unterlaſſung der her; 
gebrachten Kirchen : Gebräudye und Eins 
führung einer hiebevor dafelbft unge 
bräuchlichen Lehre Kummer machte: mach⸗ 
te er auch dieſer ſeiner Vater⸗Stadt, der 
ſonſt erworbenen Ehre ohngeachtet, nicht 
viel Freude. 
D. Johann Schmied, ein gebohrner Budißi⸗ 
ner aber brachte ſeinem Vaterlande de⸗ 
ſto gröſſere Vergnugung. Er ward An, 
1594. den 20. Junii daſelbſt gebohten. Sein 
Vater war ein wohlgeſehener Meiſter des 
Mittels der Tuchmacher, hielt ihn fleißig 
zur Schule, und ließ ihn umter der Anfuͤh⸗ 
rung Herrn M.Zachariz Biccii forgfältig 
informiren. Anno 1608. abet ließ erihn, 
mit einem gar fehlechten Zehr⸗Pfennige 
verfehen, gleichjam feine Wanderfchafft 





- GHtt zu einer } 
rey, darinnen er fein nothduͤrfftiges 
Gein aus 


— — 


antreten. Daher begab er ſich nach Hal⸗ 
le an der Saale, muſte aber felbiges Gy- 
mnafium Anno 1610. wegen einreiſſender 


Contagion quittiren, und ſich weiter ma⸗ 


chen: damit kam er durch Thuͤringen und 
Heſſen nach Speyer zudem Herrn Recto⸗ 
re daſelbſt M Abrahamo Schadæo, ſo ch⸗ 
mals in Budißin Cantor md auch Collega 
III gewefen war, Dieſer brachte ihn in 
ein frey Hofpitium, daß er fo lange fubfifti- 
ren konte, bis er Anno 1612. auf die Univer · 
fität Straßburg ziehen konte. Dafelbft 
aber war der Anfang ſeines ——— 
Lebens gar ſehr harte. Jedoch halff ihm 


ur in einer 


Aus⸗ 
kommen fand, und wenigſtens des Nachts 
ſtudiren konte. Er that ſich aber bald durch 
zwey Diſputationes publicas hervor, und 
infinuirte ſich durch ſelbige ben denen Her⸗ 
ten Profefloribus fo ſehr, daß ihm Herr D. 
Caſpar Bitſch, Profeflor Juris zu dem 
Heren Ammeifter Georgio Muegio ver; 
halff. In deffen Haufe inkormirte er ſei⸗ 
ne Söhne, promovirte Anno i615. in Ma- 
giftrum: hielt fodann mit groffem Applau- 
fu Collegia Philofophica, und recommen- 
dirte fich durch felbige fo, daß er nicht nur 
vieler vornehmer Leite Söhne in feine In- 
formation und Infpedtion befam:; fondern 
auch mit ihnen eine Tour durchdie Reiches 
Staͤdte nach Niederland, Frandreich und 
Engelland zu thun beordert ward, er 
von dar wiederum zuruͤcke kam, ward er, 
zum Infpedtore des Prediger;Collegii da; 
felbft, wie auch zum Vicario der oberften 4, 
Claflen im Gymnaſio verordnet. A.1620, 
abet nachmals mit gewwiffen Untergebenen 
eine Tour nad) Ober⸗Sachſen zu in vers 
anlaffet: alfo daß er fich bey folcher Gele; 
genheit eine Zeit lang aufdenen Univerfi- 
täten Tübingen, Jena und Wirtenberg 
aufhaltenfonte. Allhier wurde ihm An. 
1623. die Vocation zum Profeffore Theolo- 
giæ zugefandt : daher muſte er zuruͤcke eilen, 
feine Profeffion zu übernehmen, und nach; 
dein auch in Doctorem zu promoviren. A, 
1625. ward er zum Canonico juSt. Thoma: 
An. 1629, zum Prefide des geiftlichen Con- 
vents oder Conliftorii , wie auch An.1633. 
zum Pr&pofito des Capituli Thomani und 
Infpedtore der Stipendiaren erwehlet. Dies 


. fenfeinen Aemtern ſtund er mit dem größe, 


ften Eifer vor, und hattedaher auch die Eh; 
re, daß er an unterfchiedne auswaͤttige Oer⸗ 
ter Vocationes erhielt; iedoch ſolche aus 

danckba⸗ 
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danckbarer Erkeñtlichkeit und Liebe gegen 
die Stadt Straßburg mit Befcheidenheit 
ablehnte. — aber war er doch 
gantz willig, als ihn Graff Guſtav Horn 
Anno 1632. nach Culmar requirirte, die 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Religion daſelbſt 
einzuführen. Endlich aber ſtarb er anno 
1658. den 27. Auguſti, hinterließ aber der 


Evangeliſchen Kirche ſchone Difputatio- 
gten. 


· nes, Commentationes und 


Lehr und un ichen Wandel ſehr ver⸗ 
dient g t hat. Er ließ alſo dieſen ſei⸗ 
nen juͤngern Herrn Sohn’, fo ee 
als den älteften,von Zugend auff, zu Got: 
tes Ehre mit der gröftenSorgfalt,zu fünf; 
tigem Gebrauch der Kirchen, in allen be; 
noͤthigten und zueiner foliden Theologi- 


- fhenEruditionerforderten Stüden,ohne 


Sparung einiger Koften, unterweifen. 


N er alſo auff dem Gymnafio feis - 
ner Vater⸗Stadt die nöthigen Funda- · 


menta grimdlich geleget hatte, ward er au 
die Univerfität Leipzig geſchickt. Daſelb 
wandte er den gröfh 
ter dene berühmteften Profefforibus dasje⸗ 
nige in gehörigerSolidität erlernte, deſſent⸗ 
wegen er dahin et worden war. 
GHttfecundirte auch fein ihm geheiligtes 
Vorhaben fo, daß er anfangs in Philofo- 
phicis, und nachmahls auch in Theologi- 


cis dergleichen Proben abzulegen fähig 


ward, die ihn bey iederman in fonderliches 
Anfehen verfegten. Daher conferirte 
- ihm die angezogene Univerfität nicht nur 
den Gradum Magiiterii, fonbern auch bald 
Darauff eine Collegiatur im fleinen Fürs 
ften,Collegio. Weilihmnundergeftalt 
einefreye Bahn nach höheren Ehren zulaͤſ⸗ 
fig zu ſtreben eröffnet ward, gebrauchteer 
fich derfelben mit der gröften Klugheit. Er 
wuͤſte feine Difputationes md Collegia fü 
einzurichten, daß er in beyden groſſen Zus 
lauf und nicht minderen Applaufum hatte, 
Er wolte aber feine Erudition auch andern 
Drten zu erfennen geben. Darum re-. 
folvirte er fich die Univerfität Roſtock zu 


ſen Stelle ordentlich beruffen 


. wuchs auch fein E 


en Fleiß an, daß er um - 


» betreten, fo überfielenihn todtli 





befuchen, undes wolte ihm das günftige 
Gluͤcke jo wohl, daß er nicht allein zum 
Profeflore Phyfüices verordnet, fondern 
auch ind Minifterium beruffen, und mit 
dem Gradu eined Licentiati Theologie 
kurtz darauff beehret ward. Weil nun’ 
ſeine Predigten in Roſtock ſehr erbaulich 
waren, und ihm den Ruhm erworben, daß 
er ein anderer Geiſtreicher Heinrich 
Muͤller waͤre, und die Univerfität Leipzig 
nach dem Tode des ſel. Herrn Licentiat 
Grübners eines ſolchen qualificirten 
Theologi benöthiget war: ne 
i zog 
alſo gluͤcklich an, und diente nicht allein der 
Kirche zu ðt. Nicolai mit feinen erbaulichen 
Predigten, fondern auch der Univerlität 
mitnugbaren Collegüs. Und weil er alſo 
immer höher avancirte: nahm er den ora- 
dom Doctoris an, ward nachmahl, bey er⸗ 
folgtem Tode des ſel Herrn D. Joh. Bene- 
dicti Carpzovii, Paftor zn St. Thomz; in; 
gleichen Profeflor Theologix Ordinarius; 
Jemehr alfo feine Aemter wuchfen, iemehr 

n Eifer GOtt fü wohlin ſei⸗ 
ner Kirche, als bey der miteiner fehr Zahl: 
reichen Menge Studioforum Theologiz 
angefüllten Univerfität zu dienen. Daher 
hielter, foviel fein wichtiges Kirchen, Amt 
verftattete, erfprießliche Collegia, bevorab 
Homiletica: —— aber unterließ er 
auch nicht denen in der Kirche Irrungen 
und Spaltungen machenden durch oͤf⸗ 
fentlich gehaltene und in Druck gegebene 
Difputationes mit gebuͤhrendem Nach⸗ 
druck zu begegnen. Als nun der Königl, 
und Churfl. Hoff, nadydem Tode des Hn. 
Carpzovü, eines Ober Ben — 
benoͤthiget war, ſolte dieſer ho iente 


Theologus dieſes hohe Amt bekleiden. Er 


ward demnach allergnädigft zum Ober⸗ 
Hoff: Prediger und Kirchen: Rathnacı 
Dreßden berufen: zog auch wuͤrcklich an, 
und fand mit feinen Predigten fehr geoffen 


‚Ingreßs, wie auch nicht minder allenthal- 


ben Gnade, Gunſt und Ehre: allein er 
hatte die Cantzel in der Hoff-Ca ellefaum 
—— 
Calculi, an denen er den Geiſt auffgeben 
und fein hohes Amt gleichfam vor jenem . 
Heren Eydam, Sr. Hoch Ehrmwürdige 
Magnificenz Herrn D. Heinrich Pip⸗ 
pingen, den GOtt lange Zeit in vollem 
Segen bluͤhen laſſe! räumenmufte, 


Herr Sigismundus Hoßmann Superinten- 
dens zu Giffhorn im Herzorhum Luͤne⸗ 


burg, 
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burg, war ſo wohl ſeinen Vorfahren als 
der Education nach ein Laubaner. Sein 
Here Groß⸗Vater Laurentius Hoßmañ 
war ein Raths⸗Mann, und ſein Vater 
zwar vor der Reformation in Hirſchberg, 
nachmahls aber in Lauban Bürger und 
Handelsmann gewefen, auch in folchem 
Stande Anno 1646. auff der Leipzigiſchen 
New jahre Mieffe verftorben. N 
dem nun diefer fein Sohn durch wunderli⸗ 
che Führung Gottes zu diefer Superinten- 
dentur gediehen war, fund er ſeinem ho⸗ 
hen Amteifo vor, daß fich Nieder-Sarhien 
glücklich fchässte, weil es einen folchen wer; 
then Laufiger und Laubaner zu einem 
Dorfteher feiner Kirchen überfommen 


hatte. GOtt belohnte auchdem Herrn * 


Superintendenten feine bey der anvertraus 
ten Kirche angewandte Treue mit gar lan: 
ein Leben: denn er ftarb Anno 1701. und 
Bea; alſo ſeine Lebens; Fahre nahe gegen 
ſiebenzig. Sein Herr Sohn gleiches 
Nahmens war Prediger bey der Stadt 
Kirche in Zelle, und erwieß fich durch uns 
terſchiedene Schriften als einen fehr ha- 
bilen Mann : ftarb aber in eben diefem 
Jahre, auch in eben dieſem Tage, ja ineben 
diefer Stunde, da auch fein Herr Vater 
vonder Welt Abfchied genommen hatte. 
D. Paulus Antonius, Profeflor auf der Fried⸗ 
richg Univerfität zu Halle, ift ein gebohrs 
ner Zittauer. ein Herr Vater war 
ein Handelsmann dafelbft, und wiedmete 
dieſen feinen älteften Sohn von Jugend 
‚auf den Literis, bevorab dieweil er jahe, 
Daß er eine fonderbahre Luft und Liebe zu 
gelehrten Sachen blicken lieſſe. Er wuchs 
alſo unter den beyden wackern Rectoribus, 
dem Herrn Vogel und Herrn Weiſe, bey 
vielen Proben ſeines Fleiſſes, und dadurch 
gelehrter Fundamenta ſo heran, daß er mit 


gutem Ruhmund Nutzen auf die Univer⸗ 
fität Leipzig geſendet ward. Ob er nun 


wohl daſelbſt mit groſſem Eifer anfieng, ſo 
muſte er doch Anno 1680. wegen der ein⸗ 
reiſſenden Contagion eine Retirade ſu⸗ 
chen. Er machte ſich alſo ins Reich um 


die Univerfitäten daſelbſt, ſonderlich aber 
Gieffen zu beſichtigen: Und bekam auff 


dieſer Peregrination Gelegenheit, ſich zu 
Franckfurth am Mayn in des ſel. Herrn 
D. Speners Bekanntſchafft zu ſetzen. 
Wiewohl fo bald ſich die Contagion in 
Leipzig nur geleget hatte, gieng er wieder; 
um zurüce, profeqvirte feine Studia, pro- 
movirfe in Magiſtrum, fuchte ſich zwar 





zeitlich, aber doch befcheidentlich hervor zur 
thun, und erwarb fich alfo bey dem bes 
ruͤhmten Herrn Profeflope Ottone Men 
cken eine ſolche Gewogenheit, daß er ihn in 
ſein Hauß und Tiſch nahm, damit ſein Hr. 
Sohn, der ietzige Königl. Rath und Pro- 
feſſor Hiſtoriarum, auch Mit⸗Glied der 
Engelländifchen Königl. Societät‘, und 
ruhmwuͤrdigſter Naghfolger feines wohl; 
feligen Heren Vaters, Here Johann 
Burkhard Mende, fein fich bereits 
ſchon dazumahl hervor zu thun beginnen; 
des herrliches Talent unter feiner treuen 
Anführung erfprießlich anwenden lernen 
folte. Diefer gütige Patron war ihm auch 
fursdarauffbeforderlich, daß er. nach dem 
Tode des fel. Herrn D. Schergerg eine 


Collegiatur im groffen Fürften-Collegio 


erhielt, Wie erfich beyeinem fo favorablen 
Zuftande durdy gehaltene Collegia und 
Difpurationes fehr beliebt gemacht hatte: 
begab fiche, daß er von den ſel. Hn. Spe⸗ 
ner bey der obhandenen Tour unſers ictzi⸗ 
gen allergnädigften König und Ehurfürs 
ften, ald damahls Hergogs nad) Franck⸗ 
reich, Spanien und Portugal zum Reife: 
— vorgeſchlagen ward. Darum 

Igte er dieſem göttlichen Winde, nahm 
fich feines Amts gewiffenhafft undfleißig 
an, und befließ ſich fonderlich allen fich in 
der Suite befindlichen, Hohen und Niedris. 
gen, mit einem Exemplarifchen Leben vor; 
zuleuchten. Anbeyerwießer auch indem 
vielfältigen Uimgange mit denen Herren 
Adverfariis unferer Religion nebft einem 
unerfchrodenen Muthe bey Vertheidi⸗ 
gung der Wahrheit unfers Glaubens und 
ber Ehre GOttes alle bey dergleichen A- 
vanturen nöthige Ehriftliche Prudenz. 
Wie er nun von dieſer Muͤhſamen und 
nicht minder n hrlichen Reife glücklich 
wieder kam: lebteereine Zeitlang wieder, 
um in Leipzig, und hielt erbauliche Colle- 
gia, bevorab da er in BaccalaureumTheo- 
logix promoviret hatte. Er wurde aber 
balddarauff zumSuperintendenten, nach 
Rochlitz beruffen, daherpromovirteerin 
LicentiatumT heologiz,und trat fein Amt 
unter GOttes Führung an: hatte auch 
folgende das Gluͤcke, daß ihn der nunmehr 
auch fel. Herr 7 JohannesOlearius, Prof. 
Theologiz zu Leipzig, auff fein geſchehe⸗ 
nes Anfuchen zum Schwieger- Sohn ans 
nahm. Wienun fromme Diener GOt⸗ 
tes durch viel Pruͤfungen bewaͤhrt werden 


muͤſſen: alſo konte auch dieſer Herr Super- 


in· 
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intendens nicht ohne Anfechtung bleiben. 
Aber GOtt wat allemahl fein Schild und 
Lohn. Er halff ihmnicht nur allen zuges 
fügten Kummer überwinden , ſondern 
brachte ihn auch auff der Univerfität Halle 


Flor, fich jelÖff aber durch) feine gelchhte 
Specimina und Schriften in foldhen 


- Ruhm, daß er an unterſſchiedene andere 


Orte beruffen ward : iedoch ſelches depre· 
cirte; biß es endlich GOtt fo — 


beydes zu — als zu groͤſſerer er nach Coburg beruffen, und von ber 
Ruhe. arum nahm er den Gradum Theologiſchen Facultät zu Altdorff mit 
Dooris at, ließ fich fo wohl durch Difpu- ¶ dem Dotorar beehret ward. 


tationes als Collegia, wie auch einige Scri« 


L, Simon Fridricus Frenzelius, Cotbufienfis, : 


eg lich fehen : alfo daß fich die Uni- war Herrn kridrici Frenzelii,einesgebuhr: 
Der t Halleſeiner frucht bedienet: nien Goͤrlitzers, Paſt. Primarit und Infpe- 
feine Vater⸗Stadt Zittau aber über ihm Coris daſelbſt Sohn. Diefer fein Herr 


euet, und ihm langes Leben und Noch 
— gluͤckliche brogtelſen wuͤn⸗ 


t. 
D. Zacharias Brescius, Gubenenſis, ind zʒwar 
erſtlich Kector, narhmahls Archi-Diaco- 
nusdafelbft, letzlich aber Paftor Primarius 


4 


in und des Hochfuͤrſtlichen Ober: 
hun boy Aker, 10. Fame 


Vater ſchickte ihn, fo bald er zu etwas er; 
wachſenen Zahren gekommen, nach Ber: 
lin, und untergab ihn der Information des 
damahligen Rectoris Herrn Adam 
Spenglers. Wie er alſo unter dieſem 
fleißigen Lehrmeiſter feine Scudia humani- · 
ora gluͤcklich abſolviret hatte: ließ er ihn 
nach Franckfurth ander Oder, und fülglich 


Corriculo Vitæ nach, P.l.p.94. ingleichen nach Wittenberg gehen. An beyden Or⸗ 
P. IV. p. 151. beruͤhret worden ten machte ex ſich durch allerhand ſchone 
Johann David Schwerdtner, wievol Specimina Philofophica, Orstoria, tie 
nicht nativitace, iedoch ftirpe & Educatio- auch Poctica beliebt. Daher riethen ihm 
ne Zieravienfis, bemuͤhete fich nach denen die Herren Profeflores,fonderlich aber Hr. 
auff der je gelegten Fandamentis D. tihmann, daß er ohne weitere 


Verʒoͤgerung in Mägiftrum promovitch 
follte. Dieſer Gradusreigte ihn zu neuem 
Fleiſſe, den er in gehaltenen Collegüis und 
Difputatiönibuserwieß : deßwegen folgten 
auch nette Belohnungen. Die Philofo- 
phifche Factiltät machte ihn zum Adjun« 
&o, und gabiht auch das Decanat zu vers 
walten; Und hiermit begegnete ihm eine 


Furt Johann Georgen dem IV. zum Ehre, die auſſer dem Herrn Profeflore 
Ober⸗Feld⸗ * u Fuperintendenten Pompejo und dem Herrn Superintenden? 
: nach Pirna x fieß ſich dutch uns ten zu Belsig, ir D. Mupßigen; noch 
terfchiedette Scripta Polemica rühmlicy fr ¶ keinem Nie der⸗Lauſitzer wiederfahren war 
hei, und ſtarb letzlich in Pirna am einem Anno 1676. ward er von denn Churfuͤrſtl 
gahgrnilirten Schaden ander Hand. Dber-Confiltorio zum Süperintendenten 
D.Godofredus Ludovici,ietsiger Director des nach Jeſſen beruffen: daher promovirte 


er in Licentiatum Theologiz, und wurde 


vonfeinem Herrn Prafide und Promoto- 
re, Herrn D. Deutihmann, in dein aus 
gefertigten Programmare wegen ſeines 
ruͤhmlich⸗ und erbaulich⸗ gefuͤhrten Acade- 
ee Lebens jehrgerühmt. Geſtalt 


und SS. Theol. Profeflore me ° ine — — Bis- 
vaterlich geſinnten erwarb iones auch in Herrn Petri Jenichii 
(Sagen bien Col 1 Konfpefhi Lufatiz Literate Difpält. ehe 
eg und Diputtioe inch geofn Ap- ‚ieewerden. 4 
um, ward zum Con-Reftorat zu M. Chriftophorus Fiebiger , Leebavieiifis, 
Nicofai, nadhıtiahls aber zum Kectore und wurde wegen feiner auff Schulen undh u⸗ 
täfpetore des Fuͤrſtl. niverſitaͤten erworbenen nutzbaren Erudi- 
63 zu ion Atino 1664. zum Profffore Oratoriæ 
geht beruffen; beadhte foldje® I 328 mais angelegten Auguftei 
‚W.& 9 nach 


a a a a Ze 
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nach Weiffenfels beruffen. Dieſe Stati- 
‚ on verfahe er biß auff das Jahr 1674. 
Denn weil er fich nicht nur auff der Carhe- 
der, fondern auch auff der Cantzel offt- 
mahls hatte hören laſſen, war er auch an 
‚ andern Höfen befannt worden. Daher 
beruffte ihn die Doch: Fuͤrſtliche Herr; 
fchafft zu Weymar zu ihrem Hoff-Diaco- 
no, Nachdem er auch diefem Amte biß in 
das fiebende Jahr rühmlich vorgeftanden 


und Superintendenten nad) Altſtaͤdt vo- 


eirt. Allein er hatte diefes legte Amt kaum 
vier Monat verwaltet, ſo ergrieff die da⸗ 
mahlige Contagion fein Hauß, aljv , daß 
binnen 7. Wochen, nebjt ihm vier jeiner. 
Kinder fturben. — 

M Chriſtian Hauſig, Loebavienfis, iſt von 
Gott gleichfalls auſſer ſeinem Vater⸗Lan⸗ 
de employiret worden, und verſieht die 
Stelle eines Fruͤh⸗Predigers zu St. 


hatte, wurde er Anno 1681: zum Paftore . MichaelinLimeburg.. - 
| CHEUT Kl. ı we 
Von einigen aus Lauſitz gebürtigen berühmten 
Rechts⸗Gelehrten. * 4 
Sitten Lauſitz feine Rinder zu den Stu- bey 20. Jahren. Weil er aber endlich 
diis zu halten angefangen, umd Diefelben + 'gerne geruhiger leben wolte, nahm er. das 
daher auff Horirende Univerfitäten verfendet ¶ Confularan: und damit-gebiche ſein biß⸗ 
bat: hat es nicht: allein mit groſſem Nach: .hergeführtes Amtan : : -. - 
druck lehrende Theologos, fondern auch be: Herr D.N.N. Frißfchen. Ob nun wohl 
ruͤhmte Jure Confultos aufferzogen. Jedoch von deffen Ankunfft nichts gewiſſes anger 
anfangsbradhten folche entweder gar feinen troffen wird: foift doch die Vermuthung 
Titul, oder nur den Titul des Magiſterii von daß er Herrn Öeorge Fritzſchens Sohn 
der Univerfität zuruͤcke: als aber der Muſen⸗ geweſen ſey. Sein Succeflor war 
Staat auff Univerfitäten von einem Seculo Herr Nicolaus Michaelis, und da dieſer durch 
zumanderningröffernSplendeur gerieth und den Tod aus feiner Station geriſſen ward, 
auffgeweckte Gemuͤther auch nach hohen Eh⸗folgte ihm 


ren trachteten; fanden ſich auch Laufiger,die 
ſich in Jure fo hoch ſchwungen, daß ſie theils 
zu wichtigen Bedienungen gezogen, theils 
auch auff Univerfitäten zu dem Doctorater⸗ 
hoben worden. Wir wollen aljo anfaͤnglich 
Diejenigen Rechts-Gelehrten anführen, fo in 
dem Budißiniſchen Ober⸗Amte die Cantzler⸗ 
Stelle bekleidet vder die Camnier⸗ Procuratur 
verwaltet haben: und nachmahls auch einige 
derer andern beyfuͤgen, ſo beyder Rechte ge⸗ 
wuͤrdigte Doctores oder wenigſtens Licenti- 
ati, und beynebenſt beruͤhinte Conſulenten ge⸗ 
weſen ſeyn. Unter denen Herren Ober⸗Amts⸗ 
Cantzlern in Ober⸗Lauſitz, ſo viel deren aus 
denen noch verhandenen Nachrichten zu erſe⸗ 
hen ſeyn, iſt der erſte 
Herr George Fritzſch. Er hat dieſem wich⸗ 
. tigen Amte gegen die Mitte des fechzehen: 
den Seculivorzuftehen angefangen, umd ift 
Anno 1552. verftorben. ein Succeflbr 


war » 
Herr M Johann Stard. Er war.Profef- 
for Græcæ Linguz zu Leipzig: weil er aber 
nicht nur ein Philologus, fondern auch ein 
guter Rechts⸗erfahrner Politicus war be⸗ 
ruffte ihn der Ober-Laufisifche Hr. Land: 
Doigtnachmahls zumOber-Amts-Eang 
ler. Ervermaltete auch dieſe Fundtion 





D. Johann Balthafar von Brettin. 
Nachdem aber auch diefer abgieng, ward 
Herr M. Alhardus Schönfeld zum Obers 
—— ur Yin folgte 
D. Jacob a ein⸗Seitz⸗ 
ſchen. Deſſen Nachfolger wax 
Herr L. Johann Lettin auff Weidlitz, und 
nachdem auch dieſer dieſe Welt geſegnete, 
folgte ihm in dem Ober Amts-Cancella 
riat 
Herr D. Johann Gottlob Plag, Ihro Kd+ 
niglichen Majeft. in Pohlen und Ehurfl. 
Durchl. zu Sachſen Rath. —— 
Die Cammer⸗ rocuratur in Ober⸗Lau⸗ 
fig ift vom Kaͤyſer Rudolpho II. als König in 
Böhmen und Marggraff in Ober :Laufit, 
vermittelft eines den 22. Augufti Annousss. 
ausgeftellten Diplomatis, eingeführet und be⸗ 
ftätiget worden. _ Der erſte Cammer⸗ Pro- 
curator War. .. R i 
D.Hieronymus Treutlerus, hiebevor Stadt: 
Syndieus in Budißin. Er war zwar kein 
gebohrner Lauſitzer, ſoudern ein Schleſier 
aus Schweidnitz gebuͤrtig. Weil er 
ein vortreffli JCruswar, und auff.der 
: Univerlisät Marburg alö Profeflor, juris 
herrliche Specimina. feiner wohlerworbe⸗ 
ı nen Eruaition ans Licht. geleget —5 — 
4. M 


ca 


Bon gelehrten Saden, 


rieff ihn die Stadt Bubißin zu ihrem Syn- 
dico. Und in dieſem Amte ließ er ſolche 
Treue blicken, daß auch Se. K. M. felbft ei: 
ne gar beſondere Gnade aufihnwarff: ihn 
daher nobilicirte, umd zu dero Rath und 

- &ammer;Procuratore erflärte, und denen 
Herren Land⸗Staͤnden in oben angeführs 
tem Jahre den 28. Odtober folenniter vor; 
ftellen ließ. Wie er nun An. 1607. ftarb, 
befam die Cammer⸗Procuratur 


D. Jacobus Bornitius. Er erhielt da8 Confir- 


mation®-Diploma von Kayfer Matthia A, 

: 1612. den2g.Julii. Er kan aber diefem Am; 
tenicht gar —* vorgeſtanden haben:denn 
man findet, daß ihm 

Herr balthaſar Hiller, und dieſem gleichfalls 
A.1628. 

M. Balthafar Busbeck gefolget ift. Diefer 
muß der Gammer;Procuratur ohngefähr 
zehn Fahre vorgeftandenhaben. Denn 
man findet, daß A.1638. | 

D.Elias Jetſch, hiebevor Gtadt-Syndicus zu 
Budißin, amdiefes wichtige Amt gezogen 
wordenift. Er fund aber diefem Amte 
nicht völlig gehen Fahre vpr :denn A.1647. 

ſuccedirte 

Herr Gottfried Finckelthaus, ein beruͤhm⸗ 
ter Leipzigiſcher JCtus, der ſich in die Fuß⸗ 
Stapffen des Laurentii und Sigismundi 
Finckelchufii zu treten bemuͤhete. Erbes 
kleidete dieſes Amt bis auf das Jahr 1675. 
fodann aber folgte ihm 

D. Benjamin Leuber, ein berühmter Confu- 


lent aus Dreßden. Diefeswar einhaupts ⸗ 


gelehrter Mann der nicht nur vor das hohe 
Landes: Fürftl. intereſſe unermuͤdet vigi- 
liete : fondern auch die Gloire des Durchl⸗ 
Chur⸗ind Fürftl.Sächf. Hauſes durd) ges 
leehrte Schriften zu vindiciven het 
war.  Denneremployrte feine Neben⸗ 


Stunden zuallechand hijtorifchen Remar- - O 


quen und feste aljo nicht nur feinen Princi- 
m Saxonicum Redivivum,nebft der Bes 
ibung des Ehurfl. Sammer Gema- 
ches J dem Schloſſe Ortenburg zu Bu⸗ 
dißin ſehr gelehrt und artig auf, ſondern 
hinterließ auch ſehr viel herrliche MSta , die 
von denen Paufisifchen Aftairen,bevorab ſo 
viel das Marggrafthum Ober-Laufit an 
belangt , herrliche Nachrichten geben Fon; 
nen. Erftarb A. 1675. und alfo befam die 
Gammer;Procuracur 
D. Theodofius Lehmann. Er war von 
° Scheibenberg, aus dem Meißnifchen 
Ertz⸗Gebuͤrge gebuͤrtig. Sein Herr Bas 
ter war Herr Ehriftian Lchmann,Paftor 
IV. Theil, 
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daſelbſt, der den hiftorifchen Schaupi 
der natürlichen —— ER 
niſchen Erg:gebürgifchen Diftridts heraug 
gegeben, und auffer diefem Sohne aud) 
Herrn D. Baba 2chmannen, Super- 
incendenten in Freyberg, wie auch Hn. M. 
Immanuel Lehmannen ,der A. 1698. als 
Biaconus in Goͤrlitʒ verſtorben, hinterlaſ⸗ 
ſen hat. Lauſitz konte aber dieſes höchſt⸗ 
beliebten Mannes Dienſte nicht lange ge⸗ 
nieſſen. Denn er ward An. 1679. von Sr. 
Hochfuͤrſtl Durchl. Hertzog Chriſtiano zu 
Merſeburg an dero Hof als Hof und Ju- 
ſtitien⸗Rath beruffen: daher füccedirte in 
— Pre lege r 
err Hannß Jacob Dartranfft von Felß⸗ 
hart, auf Purſchwitz und ——— 
Cafar.und beyder Churfl. Churfl. Durchl. 
Durchl. zu Sachſen und Brandenburg 
beſtallter Rath, und ward den 33. Juniiges 
woͤhnlich inftallirt. Er war ein fehr bes 
ruͤhmter Confulent, und ließ fich nicht als 
lein durch wichtige fehr glücklich ausgeführ 
te Rechts⸗ Procelle, fondern auch durch 
Schrifften ſehen: wie er-denn An, 1663. 
Quæſtiones Pradticas, Foro ut plurimum 
- Saxonicoconvenientesediret hat: wie er 
aber feinem Amte bis auf das Jahr 1698. 
mit groſſem Applaufu vorgeftanden hatte: 
ward er wegen einer zugeftoffenen ſchweren 
Unpäßlichfeit genöthiget, um einen Subfti- 
Rutum Anjuchung zu thun. Darum wurde 
Here Amandus GorttliebStubriß,bis anher 
geweſener Capitul-Syndicus, darzu 
let, und nach des Herrn Hartranffts kurtz 
darauf erfolgtem Tode zum völligen Suc- 
ceflore verordnet,* Er ftund alfo der Cam; 
mersProcuratur bis in das zehende Jahr 
vor. Wie er aber A.1708. dieje Welt ges 
fegnete, gelangte an feine Stelle _ 
err Auguftus Magnus Printz, und wurde 
. nach erhaltener Confirmation ‘den 23. 
Febr. hergebrachter Gewohnheit nach, in 
fein Amt eingewiefen, 

Diefen Herren Eanslern und Cammer⸗ 
Procuratoribus wollen wie nunmehr auch ans 
dere berühmte Rechts⸗Gelehrte, ſo theils in 
denen Städten dasSyndicat. verwaltet, theilg 
vor denen Land⸗ und Stabt-Gerichten ſich 
durch ihre Praxin ein unvergeßliches Anden; 
den erworben, oder ſich auch auffer ihrem 
Daterlandeeinen Weg zu groſſen Ehren ers 


dffnet haben, beyfügen, — 
D. Francifcus Goͤritz war An, 1547. Conſul in 
Budißin. 


D. Jacob Tſchanter, Laubanenſis, war Syn- 
=» dicus 
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a zu Worms, und Naffauifcher Lan 
des-Dauptmann, Aarb A.1597. 
D. Zohann elf, — 1597. — 
war Buͤrgemeiſter in Gorlitz, anben aber 
— ein ſeht beruffener Juris Pradti- 


D. Elias Köber, ein gebohrner Goͤrlitzer, fo 
A.1399. geftorben, war Profeflor Juris 
der Univerfität Franckfurth an der Oder, 
und verfahe das Decanat der Juriftifchen 
— zu zwey unterſchiedenen ma⸗ 


D. ofen Beer war ein gebohrner Cottbus 

; fer, und ſtarb A. 1604. in Leipzig, alsein 
mwohlangefehener Confulent und Juris Pra- 
- &icus. 

D. Andreas Schoͤps, Gorlicenfis, war Syn- 

dieus in Budißin nach dem Herrn Treuts 
ler, und ftarb A. 1616. 

D.Georgius Ludovicus,Gorlicenfis,einSohn 
des berühmten Redtoris Laurentii Ludo- 
vici, war Syndicusin feiner Bater-Stadt, 
und ftarb A.1614. 

D. Ehriftoph Arnold, Gorlicenfis, war Ca- 
pitul-Syndicus in Budißin, und ſtarb An. 
1616. 

D.Michael Wirth, Laubanenfis, mar Fuͤrſt⸗ 
licher Eoburgifcher Cantzler, znvor aber 
- »DofGerichtö-Afleflor und der Juriftifchen 

;rFacultät in Leipzig Ordinarius, ftarb aber 
A. 1618. 
D. Johann Zeidler, Laubanenfis, mar Kay⸗ 
ferl. Cammer-Advocat in Defterreich,umd 
ftarbA. 1622. 

D.Heinricd) Gärtner, befleidete A. 1623. das 
Confulat in Budißin. 

D. Benedidtus Cunradi* war Reichs⸗Graͤfli⸗ 
der Promnigifcher Cantzler zu So⸗ 


D. — Biccius, Budiſſinenſu, war Ans 
fangs Profeſſor Inftitutionum, nachmahls 
aber Pandectarum, und zugleich Canoni- 
cus im Stifft St. Thomz zu Straßburg, 
und ftarb A. 1657. 

D. Jacob Valentin Espich, ward An.1660. in 
feiner Bater- Stadt Budißin in den Rath, 
Stuhl, md Anno 1674, in das Confulat 

gezogen,  - 

D. — Wolff Venediger, ward Anno 
1660. Stadt Syndicus in Budißin. 

D. Bernhardus Lehmann ftarb An. 1665, als 
Conful in Budißin. 

D.Sigmund £edel, Soravienfis, war Land, 
Syndicusin Ober-Laufig 

D. Johann Otto Tabor,, Budiffinenfis, war 
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etftlich Profeflor zu Straßburg, nachmals 
fürftlicher Mecklenburgiſcher Ganz: 
ler zu Guͤſtrow, und letztlich Profeflor zu 
ießen, ſtarb An. 1074. und hinterließ 
durch —* ven en ein under, 


iches 
D. Eafpar Beffer, von Triebelaus Nieder, 
Lauſitz, warein jehr berühmter Confulent 
- und moeit- -beruffener Juris Practicus, ingleis 
— ze und letztlich Buͤrgemeiſter 
oͤrlitz. 


D. — Grantz, Senior, war in feiner Bas 
BEER Goͤrlitz Scabinus und Scholar- 


D. — Meyrich, Gorlic. war ein ſehr 
beruͤhmter Juris Practicus, nachmahls 
Stadt:Syndicus, der ſich durch feine auff⸗ 
getragene und gluͤcklich expedirte Verrich⸗ 
tungen an dem Königlichen und Chur⸗ 
—— Saͤchſ. Hofe in groſſe Gnade 


D. Daniel Meyrich ſein Herr Bruder, wart 
Stadt-Richter und Scholarcha in Goͤr⸗ 


litz. 

D.Michael Steinbach, Gorlicenfi Herrn 
Michael Steinbachs, Loebavienfis, eines 
zu feiner Zeit haupt - frommen gelehrten 
und berühmten Confulenten, wie auch 
hochverdienten Bıirgemeifkers inGoͤrlitz, 
juͤngſter Sohn, war ein bemuͤhter und ge⸗ 
lehrter ICtus, der dem Vaterlande viel ers 
ſprießliche Dienſte geleiſtet haben würde, 
wenn ihn nicht der Tod zu zeitlich von der 
Welt geriſſen haͤtte. 

Herr Wigand Moller von Mollerſtain, 
Stadt Richter in Görlig, hat durch fein 
Repertorium Carpzorianum ein unver⸗ 
geßliches Andencken hinterlaſſen. 


D. David Gerber, Laubanenſis, war Com. 
Pal. Cæſar. Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Hoff: 
Advocat, und der Lochlobl. Ritterſcha 
Land⸗vyndicus in Jena. 

* Albertus Gieriſch ‚ Gorlicenf. war An⸗ 

fangs ein berühmter Conſulent und Ad- 
vocat in den beyden Ober⸗Lauſitziſchen Ju- 
ſtitien / Aemtern Budißin und Göͤrlitz, fol⸗ 
gends darauf Rathsherr und Scabinus in 
Goͤrlitz, letztlich aber Syndicus und Buͤr⸗ 
gemeiſter in Zittau. 

L Zohann Heinrich Held, Gorlic. warein 
berühmter Confulent, wie audy Stadt; 
Richter in feiner Vater: Stadt, und ſonſt 
in allen ſpeciebus elegantioris Literaturz, 
ſehr verlirter Mann 


1.30 


von gelehrfen Sachen. - : 


L. Johann Philipp Stolle, hochverdienter 
ürgemeiftt in Zittau, 
2. Gottfried Nefenus, — 
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ſo ſich nicht allein durch feine vielfältige 
Praxin, fondern auch durch feinen heraus; 
gegebenen Tractat de Defenfione Inquifi- 


Ye Ehriftian Juß,) in Zittau, torum, fehr befannt gemacht. 
D. Ehriftian Gaftel,lebte als einConfulent D. Daniel Riech, bey verwichener Raths⸗ 
in Zittau,und edirte A.1675. feinSpeculum  Churermwehlter Senator. 
-- JurisUniverfi, D. Johann Ehriftoph Pößner. 
Jetzo leben noch D. Johann sStraphinus. 
in Bubigtin Herr D. Gottlob Balchafar Dietrich, 
D.Chriſtian Gottfried Schramm, Erb; D. Gottlob Benjamin Nicht, 
in Nadelwitz. L. Carol Gottlieb Schoͤps. 
D. Johann Adam Brefcius, L.Petrus Miethe. 
L. Theophilus Hartinann. zu Altenburg in Meißen lebt 
L. Pohle. Herr D. Ehriftoph Poppig,Gorlicenfis, 
. in Goͤrli Stadtsyndicus und Hochfürftl, Saͤchſi⸗ 
D. Tobias Gran, Junior, wohlverdienter ſcher Hof⸗Advocat. 
Stadtrichter und berühmter Confulent, 
CAPUT XIV. 


.. Don denen Lauſitziſchen berühmten Herren Medicis. 


B der Relation der vornehmſten Lauſi⸗ 

I ger, ſo fh in Facultate Medica befannt 

gemacht haben, werden wir mit dem Manlio 

der Anfang von denen beyden Peuceris mas 
eben, und die übrigen, fo viel derfelben durch 
bemühtes Nachichlagen und Nachdenden 
ausgefunden werden, fo viel möglich,nach der 

Drdnung derer Fahren, da fie fonderlich fo⸗ 

riret, vder auch geftorben feyn, einander folgen 

laſſen. 

— Peucerus, Senior. ward A, 1525. zu 
Budißingebohren, promovirte An. 1559. 
zu Wittenberg inDodtorem , ward,Phi- 
lippi Melanchthonis Eydam, Profeflor 

und InfpetorAcademiz,machte ſich durch 
feine gelehrte Schrifften und erjprießliche 

-. Curen bey dem Churfürftlichen Sachfis 
ſchen, wie auch Fuͤrſtlichen Anhaltiſchen 
Hofe ſehr beliebt, aber auch wegen etlicher 
der orthodoxenReligion nachtheiligẽ Moli- 
minum ſo verhaßt, daß er zwenmalarrefti- 

ret, und das andere mal 10. Jahre in Vers 
hafft gehalten, und allererſt auf Hochfuͤrſt⸗ 
liche Anhaltiſche Interceſſion und gleich⸗ 
ſam Buͤrgſchafft, gegen einen ausgeſtell⸗ 

ten Revers, wieder dimittiret ward. Be 
ſchloß alſo ſein Leben zu Zerbſt An. 1602. 
Unter ſeinen Schrifften iſt ſonderlich das 
ſo genannte Chronicon Carionis, nebſt dem 
gelehrten Opuſculo de præcipuis Divinati- 
onum Generibus, ingleichen auch fein in 
er Arreft gefchriebenes und A. 1594. in 
ck heraus gegebenes Idyllium de Luß- 

- tiabefannt. Denn dieſes artige Werd 

. macht, daß man des Johannis Rhagii oder 
Afticampii durch Unachtfamfeit de Ero- 


beniiverlohren gegangenen, defto leichter 
vergeffenfan. 

D. Andreas Francus, Camitianus,deffen Man- 
lius infeinem VIL Buche R. L. bald nach 
dem Alticampio erwehnt, war An. 1522, 

den Winter über Rector Magnificus dep 

.. Univerlität Leipzig. 

D.Cafpar Peucer,Fil.warPhyficus in Budißin. 

D. Johann Sigmund, Gorlicenlis, promoyirs 
te An, 1538. zu Wittenberg in Dodtorem, 
war nachmahls Phylicus in Görlitz, und 

ſtarb A.1566. 

D. Joachim Friedrich Schröter, Phyficus 
zu Budißin, und Cafparis Peuceri Junio- 
ris Succeflor, war vorher Profeflor aufder 
Univerfität Sena gewefen. 

D. Paulus Fabricius,Laubanenfis, war Känfer 
Maximiliani H, und Rudolphi IT. 2eib-Me- 
dicus, wie auch Profellor Mathematum zu 

Wien, und ftarb A.ı589. 

D. Salomon Teihmann, Gorlicenfis, war 
Phylicus zu&emberg, und ſtarb A, 1596, 

D. George Wirth, Laubanenfis, auf Mos 

cka, war Kayferd Caroli V. wie auch Kös 
nigs Philippi ll. in Spanien Leib⸗Medicus, 
letztlich aber Profeffor in Leipzig, und ftarb 
A.1613, 

D.Georgius Feige, Laubanenfis, war Pro- 
felſor zu Leipzig, und ſtarb A.1613. 

D.Petrus Cnemiander, Lubenenlis, promo- 
virte Anno 1565. in Dodtorem zu Witten 
berg,undexercirte nachmals in patriaPra- 
xin Medicam mit geojfem Ruhm. 

D. Andreas Emmenius, Budiflinenfis, war 
Profeflor zu Zeipzig,und verfahe An, 1606. 

das Rectorat. : 
93 D.Tho- 
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D.Thomas $ritfch,von Oſchatz gebürtig,war 
Phyficus in Görlig, En A.1601. Sein 
— war aſpar Schwenckfeld, 
von Hirſchberg buͤrtig. 

D. ad ara Schwalbe, von Sirfig, 
Gorlic. war Kanferlicher Zeib:Medicus im 
Königreich Böhmen, Herr auf Buntzel⸗ 
wis, ſtarb A.1605. auf einem Gräfflichen 
Schloſſe, z. Meil Wegs von Praga. 

D.Gregorius Schön, Herr D. Schwenck⸗ 
felds Succeffor im Görligifchen Phyficat, 
war hiebevor Phyficus zu Auerbach im 
Boigtlande Sach. 

D.Georgius Manlius, Gorlic. war nicht nur 
ein guter Pradticus zu Leobſchuͤtz in Ober: 
Schleſien, fondern auch ein netter Poct: 
und erwich folches unter andern in dem 
fhonen Carmine, darinnen er Anno 165. 
M. Johann Faldenhaynen Gymn.Gorlic. 
Collegz parentirte. 

D. Valentinus Ritter, Gorlicenfis, war Phy- 
ficus zu Strehlen im Briegifchen Fürs 
ftenthum in Schlefien. 

D. Johann Wittichius,, Soravienfis, war ein 
weit beruffener Pra&icus zu Arnftadt. 
D. Tobias Kober, Gorlic. promovirte Anno 
1591. zu Delmftädt, fehrieb als Poeta Lau- 
reatus A. 1593. Vratislaviam Silef. Metro- 
polin. ingleichen A. 1599. eine Trogeediam 
de Anchife Exule: hielt groffe Gemein; 
fchafft mit Facob Böhmen, wie aus de; 
nenanihn geftellten Send⸗Schreiben zu 
eriehen ift: ftarb auch gleich das nächfte 
Jahr nad) diefem Böhm, nemlid) Anno 

1625, 

D. Laurentius Ludovicus, Gorlicenfis, des eh- 
mahligen Rectoris gleiches Nahmens 
Sohn, war Phyficus zu Windsheim in 


Franden, 

D. Francifcus Wendler, Gorlicenfis, war ein 
fehr beliebter umd auch glücklicher Pradti- 
cus in feiner Dater-Stadt, der fich ſonder⸗ 
lich mit feinen Paracelfifchen Medicamen- 
ten weit und breit bekannt gemacht hatte: 
farb A.1625. gleich zur Zeit des Rquino- 
ctii Verni,und weilerin arg in jelbigem 
Jahr ausgefertigten Calender, diefe Zeit, 
vor eine fehr gefährliche Zeit, darinnen 
man die Patienten wohl in acht zunehmen 
habe,ausgegeben hatte: feßte Derr Grego- 
riusRichterius, Paftor Primarius, in feiner 
= gehaltenen Leichen⸗Predigt dieje Di- 

2: 


Funeris ipfe tui Vates, WENDLERE, 
fuifti, 
Inſtare in Faftis namque periclamones: 
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Scilicet, ipfe Tuum predixti forte peri- 
clum ® 
Refpicere zgrotos, dum miferosque 
jubes. 


ju 

D. Jacob Bartfch, Laubanenfis, war de- 
fignirter Profeffor Mathefios zu Straß ⸗ 
burg, ftarb An. 1632. an der damals graffi- 
renden Contagion. ö 
D. Daniel Coſchwitz, Laubanenfis,war Pra- 
&icus und Rathsherr in feiner Vaterſtadt, 
ſtarb aber An, 1632. gleichfalls an der Con- 


tagion. 

D. $riedrich Tſchirniß, Gorlicenl. warPhy- 
ſicus zu Tefchenin Ober-Schlefien, uñ ein 
groffer Liebhaber der MedicinzSpagiricz« 

D. Jacob Behrnauer, Budiffinenlis, wat 
Profeflor auf dem Freyherrl. Gymnafio 
Schenaichiano zu Beuthen in Mieders 

Schleſien. 

D.Georgius Burſerus, Gorlicenfis, war Phy- 
ficus zu Oppenheim inder Pfalt. 

D.Laurentius Heelandt, war Phyficus in ſei 
ner Bater- Stadt Cottbus,nachmals 
Profeffor und Decanus der Medicinifchen 
— zu Franckfurth an der Oder:ſtarb 

1021. 

D. Martin Weiſe, Luben. war 1629. Churfl. 
Brandenburgiſcher Leib⸗Medicus. 

D. MartinSchäffer,Gorlic.mar Rathsher: 
und letzlich Scabinus, ftarb A.164 1. 

D. Andreas Cnöefel, Budiffin. war Kön. Pol⸗ 

nf. wie auch Biſchoͤfflich Ermländifcher 
Leib⸗Medicus, wie auch Bürgemeifter zu 
Marienburg in Preußen, ſtarb 1658. 

D.Chriftianus Rofa,Pradticus nGörliß,jtarb 


1647. 

D.Jacob Schön,Gorlicenfis,gleichfalldPra 
cticus in Goͤrlitz, ftarb A. 1661. 

D. Johann Hartigauf Hoͤrnitz Zittav. war 

Fuͤrſtl.Lignitziſcher Leib-Medicus undPhy- 
ficus in Zittau. 

D, Johann Kießling, Zictav. exercirte feine 
Praxin Medicam Anfangs in Sagan, 
nachmals aber in feiner Bater-Stadt. 

D. Tobias Kluge, Sorav. Exbherr auf Sie⸗ 
gendorff,war Phyficus zußiegnit,umd ſtaꝛb 
A.1635. M 

D.Tobias Heinfius, Sorav.promovirte 1656. 
zu Bafel,umd exercirtenachmals jeinePra- 
xin Medicam zuSagan, Sora, Cottbus 
und Guben. 

L.Johann Tarnovius, Forſtaluſatus, waꝛLand⸗ 
Phyficus im Gubeniſchen Krayſe. 

D. Chriſtian von Hartig, auf Hörniß, Zit · 
tav.war Ritter 8. Marci, und hochverdienter 
Buͤrgemeiſter, in ſeiner Vater⸗Stadt. 

D. Gott⸗ 
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D. Gottfried von Lanckiſch aufHörnis, war nachmals in Sagan, * verſahe er 


Fuͤrſt Johann Cafimiri zu Anhalt Leib; 
Medicus u berühmter Pradticusin Zittau. 
L. Samuel Sturm,Luccavienfis,wargand; 
“ Rhyficusim Luckauiſchen Crayße. { 
D. Michael Haͤnſchky, Sorav. wat ein wach⸗ 
famer Praeticus in Eroffen, | 


D.HieronymusUrfinus,Soray, war Phyficus 


in feiner Bater-Stadt, 

D, Elias Lehmann, Budiffinenf; Anfangs 
Stadt amd Pand-Phyficus in feiner Vater; 
Stadt, nachmals aber Churfl.Sächfifcher 
Rath und Leib-Medicus. -.  .. i 

D.Matthzus Pauli, Gorlicen(. war anfänglich 
Land-Phyficus im Fürftenthum Gorlie, 
wandte fich aber nachmals nad) Drefden, 
ward daſelbſt dem damaligen Hertzog Fri- 


drico Augufto, jegigem Könige in Pohlen, 


als Medicus, auf die obhandene Reife mits 

gegeben :bejahe aljo in deffen Svice, Frands 

ich Spanien} ‚uff wurde bey 

der Retour zum Leib⸗Medico verordnet, 

und von Ihro Kon, M. beftändigbeydero 
Hofſtatt behalten,bis ex in Polen ftarb, 

D.FohannEhriftianBollyardt,war zuerft 


Land-Phyficus,nachmals aber Ehurfi Leib⸗ 
us " a 


 Medicus. u 
D. Friedrich Gerber, Zittav.war ein 
ter. Pradticus in feiner Vater⸗ 
D.Martin Zeidler, Loebav. wat 1650. Land⸗ 
Phyficus. 
D.Martinus Heer, Lauban. war Anfangsein 
beliebter Pra&ticus in feiner Bater:Stadt, 
ward von dannen nad) Görlitz ang Phyfi- 
car beruffen,und ſchrieb feine Introdudtion 
in — 2, i 
D. Ehrenfried Dagendorn;Gorlicen( war 
pm feine Praxin Medicam fo berühmt, 
daß er nicht nur in Die Socieratem Leopol- 
, dinam oder Academiam Natur& Curiofo- 
rum aufgenominen, fondern auch von Sr. 
Ehurfl, Durchl; zu Sachfen Johanne Ge- 
orgio Il. und. UL. zu dero 2eib,Medico de- 
clarivet ward, * 
D. Johann Bayer, Gorlic: war Land,Phy- 
Teus im Gorligifchen Fürftenthum.. -- 
D.Sottlieb Profius, Sorav. war Phyficus: in 
Lauban, undein fo wohl gelehrt als auch uͤ⸗ 
beraus curieufer Pradticus, den iederman 
beflagte,daß er allzuzeitlich fterben müfte, 
D. Johann Ehriftian Kießling war ein be 
xuͤhmter hracticus. 
D. Gottfried von Lanckiſch auf Neu⸗Por⸗ 
nitz, Phyſicus in Zittau. Sn 
D. Samuel Ledel, Sorav, recommendirte 


feine Praxin Anfangs in ſeiner Vaterſtadt, 


das Land Phylicat zu Grunberg in Schie⸗ 
ſien auch in die, Jahre zit weil a⸗ 
ber die Görligiichen Herrenfand-&tände 
damals ihr Phyficar einzogen; begab er ficy 

wiederum nach Grünberg, allwo er au 
noch ietzo dürch Gottes Gnade viel rühm 
liche Ouren thut ingleichen die Ephemeri- 
desder Kaͤhſerl Academiz Naturæ Curio- 
forum , deren würdig Mitglied er iſt, mit 

. Obfervationibuszeithero fecundiret hat. 
D. Johann Eunrad Glafer,Sorav.war fon, 
berlichein curieufer Chymiicus, pradticirfe 
‚ Anfangs mit gluͤcklichem Succefs in Chin 
lig unterjchiedene Fahre, nachmals aber 


ward er infeine Bater-Stadt Sora zum 


Phyfico, in leihen auch zum Reichegräfl, 
Promnigifch POP Wr 
en, ſtarb aber in der beften Bluͤthe ſei⸗ 
ner Jahre. N 
Jesiger Zeitleben in Bindigih  —..; > 
Herr D Gottlieb Budaus, Hochfuͤrſt ers 
ſeburg⸗Sprembergi er Leib⸗Medicus der 
Do Herren Stände im Bub ini⸗ 
ſchen Crayße Land-Phylicus, und der,Kayı 
ſerl Academiæ Naturz Curioforum hoch 
‚ anfehnliches Mitglied Menedorus genaät,. 
D. Ehriftian Friedrich Lieffmann. 


- D, Ehriftian Laube. 


D.Daniel Pretorius. ° 
D: nn Ehriftoph Schulge, 
—— 
D. Johann Daniel Longolius. 
He > Shrfe Schrei 
rr D. ChriſtianSchweitzer ie 
ter Stadt-Phyficus, v — 
D, Lucas Kuͤhn. be h 
D. Ehriftian Beuchet. Me 
D.Nathanael See, a ? 
D. Julius Ernſt Scholtz von Schollenffern, 
D. Johann Eafpar Flaac, hochbeftellter 
Zand;Phyficus. 
D. Johann Peter Pauli; ns 
D. Caſpar Cunrad Daum. 
D. George Friedrich Kraufe, .. 
D. Gottfried Sachfe, r 
D. Martin Adolph Pohle. 
DiFohann Daniel Iſaac. ie 
InsSi 


ttau Herr ERS 
D. Johann George Muͤller, verordneter 
adt-Phylicus. * 
D:Carolus Schroͤdter. 
D. Chriſtian Cruſius. J 
Johann Molph Stoffe, 
D. Chriftian Friedrich Gerber, 
D, Johann Ehriftian Vollhart. 
Ä D. 34 
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D. a re D. Ge Gottlob Behrnauer. 
ee hochverdien D. —* * par Altmann, Zand-Phy- 
| am Safe. D. BT Jacob — Stadt;Phyficut. 
meng Guben 
ied Wend Stadt: nn heit Schrder, bhylicus. 
Be ——— .. u — 
St ee — Ehman ee, Bohfüf 
D. Duo Laurentius iu Ebersbach ’ a cher 
L. Gottlob Be Er l. Wirtenber⸗ 
D aa * an ——— 4 x 
CAPUT XV. 


Von denen aus Laufiß ürtigen Philofophis, Philologis, 
ã Poeten, 


Laufitz gebuͤrtigen Melanchthonem fünff Jahre mit dem 

— bprher wehen(henamifenn gebhten Die ja ex nahm auch bey eirtem 

den von den berühmten, umd um  dafelbftdocizeridet getais 

und ‚wie auch andre Linder ¶ Zuden, Nahmens Hadriar, die Stelle ei⸗ 
verdichten Valentin — insge⸗ en damit er ſich in der he⸗ 
mein 28* perfe&ionirett forte, 
aus deffen Schule ift faſt pe —* —5* Zeit hielt er denen Seudiofis als 
—— er Eibeund be lerhand CollegiaGr&co Latina, bis er An. 
gelehrten Subjedtis befetst worden, 1823. Rich orii Hel- 


— ward A, m Die, ‚ mircyRedtoris zu Goldberg,indie Schule 


Dorffe Troßendorff, eine Meilwegs von 
Goͤrlitz gebohren. Seine Eltern waren 
blut⸗arme Bauers-Leute, und konten ihm 
nicht einmal Geld zu Dinte geben. Da er 
alſo die Buchſtaben mahlen lernen wolte, 
muſte ihm birckene Rinde an ſtatt des Pap⸗ 
ps und Rußausder Feuet⸗Eße, oder 

auchfange an ſtatt ey * 

Be fie alfo einen ſolchen Ey 
Schule ben ihm ſahen, thaten fie ihn Ye 

Goͤrlitz unter die Obficht des Damahligen 
 Rectoris Alexandri Cufpiniani. In diefer 

Schule legte er feine Fundamente fo gluͤck⸗ 

lich,daß er A.1513, auf die Univerfitdt Leip⸗ 


u. —— en Da — * men 
Elan nufe Örhi: Op —— 


em beruͤhmten Petra Mofellano 
* er die andern Studiaelegantiora: 
erlangte auch darauf den Gradum eines 
Baccalaurei. An, 1516. betuffte ihn E. E. 
Magiftrat zu Goͤrlitz zum Collegen feiner: 
——— akhre et Bon allein die Di- 
fcentes, fordern auch die tes ſelbſt. 
Nahm aber A, 1518. Uhrlaub, und begab 
ſich nach Wittenberg: hörte den Herrn. 


r dern von Wittenber 
— uͤl 


daſelbſt beruffen, und da derſelbe wegen ei⸗ 


ner — * Tour in Italien ſein Amt 


Mad ingleichen auch denen damals 
par 

alt thun. Weil nun Fridricus Il. Her⸗ 
ee? und Brieg, zu Liegnitz 
> allergnaͤdigſte Conceſſion Kayſers Ca- 
roii V. eine Univerſitat zu ſtifften willens 


war: ward dieſer Trotzendorff An.ısa7. 


Zieglern, Cu — — 
Cunrado Cordato, und an⸗ 
— a Are 
t te. 

Als aber vie Fu 
rieth, begaber er —— — 


doch A. 13z31. auf nachmali⸗ 


geẽ Anfuchen wiederum nach Goidberg, 
an ſein voriges, und durch den Tod ſeines 
Nachfolg 


ets Johannis Langi wieder ledig 
worde⸗ 
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wordenes Rectorat. Und in diefer Stadt 


und Scation verblieb er mit dem größten 
Ruhme, bis ihn Peft u. Brand vertrieb, 
Dieſes geſchahe ſonderlich A 1554. Daher 


mufte er feine Schule nad) Liegnigerans- · 


feriren, allwo er auch A.1556, in waͤhrenden 
dociren, bey Erklärung des XXIII. Pſalms, 
von einem Schlag⸗Fluße entſeelet, und in 
der Kirchen S. Johannis begraben wordt ift, 


Guilielmus Nefenus, Zittav. war Profeflor zu 


Lowen in Niederland wie auch in Witten: 
berg Profeſſor, auch, Melanchthonis und 
Camerarii vertrauter Freund geweſen, hat⸗ 


te das Ungluͤck, daß er 1524. inder Elbe ers 


tranck, undvon D. Luthero mit Thränen 
beflaget ward. 


Zächarias Scultetus, ein gebohener Goͤrlitzer, 


war bemühetein Lexicon Symphoniacum 


, oder Harmonicum aller dazumal bekann⸗ 


. ten Sprachen zu Stande zu Bringen. Das 


hßßarteten die Öelehrten feiner Zeit mit 
groffem Berlangen darauf, weil fie ſich von 
diefem Werde fehr viel guts verfprachen. 
Allein der Todriß ihn 1860. aus der Welt, 


- und machte dadurch, daß diefe muhfame Ar; 
“ beit, zugroffem Betruͤbniß der Gelehrten, 


liegen blieb. 
Bartholomzus Scultetus, war des Zachariz 
leiblicher Bruder, und ein vortrefflicher 


Mathematicus feiner Zeit, wie audy fonft 


in allen Wiffenfchafften haupt⸗erfahrner 


Mann. Von ſeiner Matheli zeugen feine 


Land⸗Charten von Meiſſen und Lauſitz, 


nebſt ſeinem Opere Sciaterico, und denen 


von dem beruͤhmien Tychone de Brahe an 


ihn geſchriebenen Briefen, ſo bey Herrn 
Chriftian Gabriel Funccio Gymnaſii Col- 


lega annoch in autographo verhanden feyn. 


A. 


Von feiner übrigen Geſchicklichkeit aber 
zeuget unter andern fein in Druck gegebe; 
nes Vita Chrifti & Apoftolorum. . Er wurs 


de nach jeinen abfolvirten Studiis Acade- 


micis zum Collegen de8Gymnafii beruffen: 
nachmals aber in den Raths⸗Stuhl gezo⸗ 
gen; indem er auch big zum Confular ad- 
fcendirte, der Stadt nügliche Dienfte lei⸗ 
ftete, und deßwegen von Kayſerl. Majeſt. in 
den Adelſtand erhoben ward, den jeineDe- 


ſcendenten ietzt in Nieder⸗Lauſitz profequi- 


ren. Er ſtarb aber endlich in undergeßlich 
ruͤhmlichen Andencken. 


Jonas Hermannus, Gorlic. war ein beruͤhmter 


Poẽt, der bereits im 18. Jahre die Hiſtoriam 
Jonæ Carminicè edirte; weil er aber 


ſchlechte Mittel hatte, hielt er ſich in ſeiner 
Jugend zu Wien bey dem berühmt 
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Buchdrucker Raphael Hoffhalter als 
Nachmals aber ward er 
det jungen Freyherrl. Herrſchafft Deren 
Adam von Neuhauß Hofmeifter , und 
befam A.1560, den 17. Juni auf dem Hofe 
de Archi-Gymnafii zu Wien von D.Petro 
A Rotis, nebſt noch zwey andern, Lauream 
Poeticam, nachdem er vorher ein galanıgs 
Specimen feiner Pochie,(oerGoliathumGi- 
gantem à Davide Pueroczfum nennte, abs 
gelefen hatte. Der gange Adtusdiefer Pro- 
motion ift von dem Promotore in Druck 
herausgegeben, und Maximiliano Il. da⸗ 
mals Könige in Böhmen , zugejchrieben 
worden. Letztlich ward er inden Hofe Ertz⸗ 
Herzogs Caroli in Defterreih Pagen⸗ 
Hofmeifter,, und ftarb zu Bethow in 
Steyermarck. 


M.Ambrofius Bernhardt, Gorlic. war Pro- 


feffor zu Wittenberg, und docirte elo- 
quentiam; daher hat man auch feine An. 
1540. gemachte und An. 1566; von Stepha- 
noRiccio heraus gegebene Annotationes 


« über den Terentium. | 
Michael Neander, Sorav. betrat. die Welt A, 


1525. zog von feiner Vater⸗Stadt⸗Schule 


im r7. Jahre nach Wittenberg, und ward⸗ 


von Philippo Melanchthone als ein Sohn 
gehalten: auch von ihm nach Nordhauſen 
zum Schul⸗Collegen, und 3. Jahre darauf 
von eben ihm, wie auch D. JuftoJona und 
Herrn Buͤrgemeiſter Kraſno Schmiedt 
zum Rectorat nad) Ilefeld recommendi- 
vet. A.ı559. ftarb der legte Roͤmiſch⸗Ca—⸗ 


. tholifche Abt: daher mufte Herr Neander 


diefe Dignität befleiden. Unter diefem Re-- 


ctore und Abte war Zlefeldein recht Semi- 
: nariunr gelehrter Leute. Dean feine Schuls 
- Anftalten waren fo herrlich, daß die Audi- 


tores nicht nur die hebräifche und Griechi⸗ 
fche Sprache in der gröften Fertigkeit bes 


greiffen, andereStudia humaniora, fich 
gruͤndlich befannt machen, fondern auch 
„Philofophiam und Theologiam obfervi- 


ren konten. Daher wurden viele aus deg 


Neandri Schule immediare ins Predigt; 


Amt beruffen. Endlich ſtarb er A. 1595. den 
26. Aprilis, und hatte die Ehre, daf die 


- Hochgrafl. Stollbergiſche Herrfchafft 
nebſt der gangen Hofitatt, feinem Leichen; 


Condudt beywohnete, die gelehrte Welt 


aber feine Schriften vor unſchaͤtzbar hielt. 
Bafılius Faber, Sorav. betrat dieje Welt gleich» 
ı: fall A. 1525, undlegte ſich in feinen Scudüis 


mit allem Fleiß auf Sprachen, und andere 


der ffudierenden Zugend nöthige Künfte 
. 7 3 und 
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und ſchafften: daher ward er, nach 
vollbrachtem Curriculo Academico bald 


aufgefucht, und in die Schule befördert. 
Den erften Muſen⸗Sold verdiente er in 
Nordhaufen : nachmahls ward er nach 
Quedlinburg und von dar nach Magde⸗ 
burgberuffen. Hier hat er A. 1550. des 
Lutheri Commentarium in Gene- 
fin in die teutſche Sprache vertirt, inglei⸗ 
chen auch die erſten 4. Theileder Centuria- 
deburgenfium elaborirt, End; 
lich foll er von A.1570. bis 1576. dem Er; 
| furtifchen Gymnalio im Auguftiner-Efo- 
fter vorgeftanden, und ſo dann dafelbft ge; 
ftorben feyn. Sein Thefaurus Eruditionis 
Scholafticz, darüber er 10. Jahr gearbeis 
tet, und A. 1571. zum erften mal durch den 
Druck befant wordt ift,macht feinen Nah: 
| menumnvergeßlich. Denn diefes Buch hat 
ſolchen Abgang gehabt, daß es Anfangs 
Paulus Francus, Profeflor zu $randfurth 
ander Oder, nachmald Auguftus Buchne- 
rus, Jacobus Thomafius, Chriftophorus 
Cellarius und Andreas Stübelius vermehrt 

herausgegeben haben. 


M.HieronymusLauterbach, Lœbavienſ.war 


An, 1560. Profeſſor Mathematum auf der 
Univerſitaͤt Wien: Sein Bruder 

Johannes lauterbachius, war AnfangsRector 
zu Oehringen in der Grafſchafft Hohen⸗ 
lohe, nachmals viel Jahre Kector zu Heil⸗ 
brunn: ein ſehr beliebter Poer, von dem VI. 
LibriEpigrammatum verfertigt,umd 1556, 
in Druck gegeben worden feyn, ftarb 1593. 

Chriftophorus Manlius, Gorlic. war ein be 
rühmter Poet und Hiftoricus, ließ in Prag 
A. 1571, ein nettes Carmen de liberata per 
Meſſiam exhibitum Oraculorum divino- 
rum fide: ingleichen ein Volumen Epi« 
grammatum herausgehen: machte fich fo 
dann über die befanten und bisher im MSco 
verhanden geweſenen VIL Bücher de Re- 
bus Lufäticis, ftarb aber in Prag An.ıs75. 
und machte ſich felbft diefe Grabſchrifft: 
Quis Tumulum fervat? Pietas: quiscondi- 

tur illo? 
Scrutator Patrie MANLIUSHiftoriz. 

M.Michael Räthel,Zittavienf. war Anfangs 
Con-Reetor, lestlic) aber Rector zu Dans 
Big. 

Pancratius Grüger, Finfterwaldenfis, war 
Rector zu Goldberg, und nachmals Pro- 
feffor zu Franckfurth an der Oder, ein 

“ trefflicher Grecus und Poët. 

Chriftianus Gveinzius, Gubenenf. warein 
fehr gelehrter Philologus und Candidarus 


2 — 
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Juris, der das Rectorat de8 Gymnafii zu 

alfe viel Jahre ruͤhmlich verwaltet, und 

durch viele Schriften ein unvergeßlis 
ches Dendmahlgeftifftet hat. 

Jofias Chriftophorus Neander, Lubenenfis, 
machte fid) auf der Univerfität Witrens 
berg durchCollegia undDifputationes fehr 
befannt : nachmals aber übernahmer das 

Rectorat in Cuͤſtrin und Stargard, all: 
wo er nicht nur Humaniora ſondern auch 
Theologica profitirte, 

Nicolaus Pompejus, Profefor Mathemat.auf 
der Univerhität Wittẽberg, war von Gol⸗ 
Er gebuͤrtig: hatte in feinen junge Fahren 

ich als einen Ephorum bey unterſchiednen 
Untergebnen ruͤhmlich gebrauchen laffen, 
anbeyaber in Philofophia, Poefi und.Jure‘ 
fehöne Specimina abgelegt, und feiner Pro- 
feffion nad) Befchaffenheit der damaligen 

eiten mit gutem Applaufu vorgefiggpen: 

arb endlich 1659. im 69. Jahre fei ⸗ 
ren⸗vollen Alters, 

_M.Chriftophorus Claufius, Luben. ließ ſich 

in feinem Curriculo Academico in Wit 
tenberg gar rühmlich fehen , indem er An. 
1668. feine Philofophiam Cornelianam, 
nachmals Controverfias Metaphyficas,itts 
gleichen auch Brevem delineationem Hi- 
ſtoriæ Symbolorum & Chronologie Im- 
peratorum herausgab. Er ward endli 
Paſtor primarius zu Moͤckern ‚und ftar 
euch in ſolcher Fundtion. 

Sigisinundus Neander oder Neumann, war 
Bürgemeifter in ſeinen Water ⸗/ Stadt Gus 
ben, und ein groſſer Liebhaber der galan- 
ten Literatur, fihrieb Auguſtiſſimæ Habs- 
purgico- Auftriacz domus immortalita- 
tem, davon der erfte Theil Anno 1660. 
zu Franckfurth ander Oder in fol. heraus 
gegeben worden. | 

vr Johann Frande war gleichfalls ein 
gebohrner Gubener und hochverdienter 
Bürgemeifter feiner Bater-Stadt. Der 
dreyßigjährige, und ſtudirenden Leuten fehr 
hinderliche Krieg trieb ihn aus Guben in 
die Schule nach Cottbus, von dar nad) 
Stettinund Thoren, ja endlich gar nach 
Königsberg. Allhier trieb er das Studium 
Juris mit gebührendem Eyfer, iedoch anbey 
auch unter der Anführung des berühmten 
Herrn Simon Dachs auch die Poctie,und 
brachte es darinnen ſo weit, daß er zwey ar⸗ 
tige poetiſche Buͤcher, ſo wol geiſtlicher 
als weltlicher Gedichte heraus gab, und 
von dem ſel. Bucknero gar ſehr werth ge⸗ 
halten ward. Geſtalt denn auch viele ſei⸗ 

| ner 


* 


vongelehrten Sachen. 


ner geiftlichen Gefänge, in unferer Kirche, 
zu Beförderung der Andacht, eingeführet 
worden feyn. Erftarb als Bürgermeifter 
und Pandes-Aeltefter A.1677.den 18. funii. 


Chriftianus Pudor,Gubenenfis, war Pfarrer - 


zu Straußberginder Marck, aber anbey 
‚auch bey müßige Stunden ein grofferficb 
pe der Philologie. Daher war er füns 
erlich bemüht, feine Mutter; Sprache 
forgfältig zu cultiviren, und gab zu dem 
Ende 1672. zu Coͤln an der Spree eine 
Probe feiner Lucubrationum unter die; 
ſem Titul heraus: Der teutſchen Spra; 
he Grund⸗Richtigkeit und Zierlichkeit, 
JohannesChoinanus, Cotbufienfis, retirirte 


ich in feiner Jugend des dreyßigsjährigen _ 
rieges wegen nach Ungarn, von dar kam 


er zuruͤck nach Wittenberg, wurde nach 
vollendeten Studiis Pfarrer auf dem Lande 
Fe ubben; allein,daer fein Amt ohnge⸗ 
6. Jahr dafelbft verwaltet, ward er 
nad) Luͤbenau beruffen, wo er auch 1664. 
gie ift. Er ferupulirte bey feinen 
eben: Stunden fehr uber der Wendi⸗ 
ſchen Sprache, und bemühete fich eine voll; 
ftändige Grammaticam Sorabico-Slavoni- 
cam ans Licht zu ftellen: ſo auch im MSto 
ben feiner Pofteritätverhanden ift. Anbey 
colligirte er mich viel- zu Erläuterung der 
Wendiſchen Geſchichte dienende Ca; 
chen, fonderlich was ihre Kirchen ind Re 
giments⸗Verfaſſung, wie auch Sitten 
und Gebräuche anlangt. 


Georgius Blech, Lubenavienfis, war Con- | 


Redtor bey der Schule zu St. Michaelis 
in Lüneburg, und fehrieb A.1659. ein gries 
chifches Lexicon, wie auch einen Nucleum 
Hiftoriz Univerfalis.. 

Samuel Pafcha, Zittavienfis, ‚war lange Zeit 
Adjundtus Philofophiz zu Wittenberg, 
ließ fid) in Collegüs und Difputationibus 
vielfältig hoͤren, ward dadurch ſehr weit bes 
rühmt,und endlich zum Redtorat inda8Gy- 
mnafium nach Stargard in Hinter: 
Pommern beruffen. 

Samuel Schmiedt, Zittavienfis, war, nach 
feinen abfolvirten Studiis Academicis, Ans 
fange Gon-Redtor, nachmalsaber Rector 
des Gymnafii zu Quedlinburg, und er: 
warb ſich fo wohl durch feine fidele und fo- 
lide Erudition, als auch ausgefertigte 
Schrifften ein unvergeßliches Andencken. 

Juftus Gottfried Nabener, Lubenenfis,wa? 
Anfangs Con-Redtor in der Fürften- 

on Grimma an der Mulde, nach» 
Rector des Gymnaſũ zu $reyberg, 


ze ee 

und endlich auch Rector der Fuͤrſten⸗ 
- Schule zu Meißen. 

Jacobus Meyland, Senftenbergenfis, war 
Capellmeiſter Marggraf George Fried- 
richs zu Anſpach, und ein zu feiner Zeit 
berühmter Componift , der feine Mufic in 
der Saͤchſiſchen Hof-Eapelle erlernet, 
und nachmals auf feinen Reifen, mit fehr 
bemühtem Fleiſſe perkectioniret hatte. 

JöhannesKruger, Gubenenfis, [egtedie Fun- 
damenta Literarum zuGuben, Sora und 
Breßlau, veifete hernach nad) Olmuͤtz in 
Mähren, und verfuchte, wie die Zugend in 

dem Collegio der Herren Patrum S. ums 
terwiefen würde: machte ſich aber bald von 





dannen in Francken, und ſetzte ſeine dtuütlia 


zu Franckfurth am Mayn fort; reiſete 
ſo dann durch Sachſen nach Berlin, und 
eptorirte ein Jahr daſelbſt. Ob er 
Ih nun wohl nachmals von Berlin nad) 
ittenberg 
felbft abfolvirte:: fo machten doch die,Pa- 
tronen fo er fich zu Berlinerworben hatte, 
daß er von Wittenberg zuihnen zum Di- 
redtore Mufices beruffen ward. Und in 
diefer Station ftarber auch A.1662, hinters 
ließ aber außer feiner Praxi Pietatis melica, 
auch eine ynopfin Muficam,, und herauss 
gegebene Italiaͤniſche Manier zu fingen, 
Adam Puſchmann, Gorlic. war Cantor in 
® Patria,und fehriebeinen Tracta von der eds 


len Kunſt der Meifter-Sängeren,dbaherer 


auch von den Herrn Wagenfeil in feiner 
Differtation dePhonafcisöffters allegiret 


wird. 

Dieſe bisher angeführte feyn nur noch, 
dem rühmlichen Andenden nach,inder Welt: 
wuͤrcklich aber leben noch, folange GOtt will 


Hert j 

Johann Hübner, Zirtav. ehmals Rector des 
Gymnafii zu Merſeburg, iso aber Rector 
der beruͤhmten Schule zu St. Johannis in 
Hamburg:ein Mañ, der durch feine anmu⸗ 
thige Geographiſche, Hiſtoriſche, Oratori- 
ſche, Genealogifche und boetiſche Schriff⸗ 
ten ungemein viel Liebhaber erworben auch 
ohnlaͤngſt durch ſeine zwey mal zwey und 
funfftzig auserleſene Bibliſche Hiſtorien 
gewieſen hat, daß er bey ſeinen politiſchen 
Meditationibus auch zufoͤrderſt gottſelige 
Gedancken hat. 

Petrus Jaͤnichen, Fürftenbergenfis, ehmals 
Adjundtus Facultatis Philoſophicæ zu Wit⸗ 
tenberg, und ietzo hochverdienter Rector 
des Gymnalii zu Thoren in Preußen. 

Johann Jaͤnichen, — Anfangs 

2 


Colle- 


begab, und feine Studia das 


— 
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Collega Ill. nachmals aber nach HerrnM. Georgius Ermelius, Calovienfis, legte feine 


Johannis Prztorii Tode, Redtor des Gy- 
mnafii Senatorii zu. Halle, fo ſich unter an: 
derndurch feine gründliche Anleitung zur 


Poetiſchen Elocution, fomaninteutichen . 


Verſen brauchen muß, befannt gemacht. 

Erdmann Lihfe, Gubenenfis, continuirte 
dieinfeiner Vater⸗Stadt gelegte Funda- 
menta zu Lauban, zog fo dann nach Leip⸗ 
zig, erwarb fich durch jeinen Fleißden Gra- 
dum Magifterii, machte ſich nicht nur 
durch Collegia und Difputationes, fondern 
auch durch allerhand groffen Applaufum 
findende Schriften, z. E. den wohl infor- 
mirten Redner und Poeten: gelehrten 
Criticum, Hiftorieder Römifchen —— 
und ſonderlich durch fein Geographiſch Le- 
xicon u.d. m. befannt :umd erhielt nach des 
Herrn Hübners Abzuge nad) Damburg 
Das Rektorat in Merſeburg, welches er auch 


mit unverdroßner Treu und Sorgfalt vers 


waltet. | 





Fundamenta in Gorlig, indem Haufe und 
Information bes ſeligen. Herrn Funccii: 308 
fo dann mit fchonen Profedtibus nach Leip⸗ 
zig, fo gar,daß er als ein armer Menſch ſich 
durch Informirung anderer Studioforum, 
ſonderlich in Linguis rühmlich fortbringen 
fonte, Nach abfolvirten Scudiis fam er 
nach Dreßden, erwarb fihan Sr. Hoch⸗ 
Ehrw, Magnific. Deren D. Samuel Bene- 
dito Carpzovio einen groffen Patron: 
wurde endlich in diegürften- Schule &rims 
ma befürdert, welcher er auch bishero 
rühmlichft ald Kector vorgeftanden hat. 


GOTT gebe alfo, daß die bisher in al; 
len Facultäten angeführte Lauſitzer, die Nach; 
kommen zurühmlicher Nachfolge reigen,und 
es aljodiefen beyden Marggrafthümern nie⸗ 
mals an qualificirten Landes;Kindern fehlen 
möge! 


Lauſitzi⸗ 


Saufißifcher 
Seerdwirdigleifen 


Fuͤnffter und letzter Haupt Theil, 
be ſte * 


Phyſicaliſchen, — uñ Mechaniſchen 
wie auch 
die Lauſitziſchen Commercia 


betreffenden 


Werchwuͤrdigleiten. 
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VEJOLKE 3 


Lauſitziſcher Merckwuͤrdigketen 


Fuͤnffter Haupt⸗Theil, 


* 


in ſich haltend 


Phyſiſche und Mechaniſche 
Merckwuͤrdigkeiten. 


CAPUT I 
Don den Flüffen und Gewaͤſſern in Laufig. 


F. J. 

Auſitz hat dem HErrn ſeinem 
Gott, unter andern von ſei⸗ 
ner Segens⸗Hand empfange⸗ 
nen Wohlthaten, auch vor die 
Fluͤſſe und andere Gewaͤſſer 
hohen Danck zu ſagen, damit 
Er ẽẽ gnaͤdiglich verſehen hat. Denn wo es 
an Fluͤſſen und Gewaͤſſern mangelt, mangelt 
es dem Erdreich an benoͤthigter heilſamer 
Feuchtigkeit, den Menſchen an benöthigter 
Speife und Tranck, denen Commercien an 
allerhand bequemen Mitteln ihre anderweit 
beitimmte Güter füglich fortzubringen. 
52. Ob nun wol die Laufigifchen Flüf 
Eh eben groffe Schiffetragen , fo treiben 
je doch fchöne Mühlen, und befördern die an 
ihnen angelegte Bleichen: fie geben unter: 
fehiedene nahrhaffte Fifche , die den Innwoh⸗ 
tern des Bandes ſehr zu ftattenfommen. . 
G. 3. Es ſind aber dieſe Flüffe dreyerley 
Gattungen: nemlich groͤſſere, mittlere und 
kleinere. Unter die gröſſern rechnet man 

die Spree, die Neiße, den Queiß und die El 
Ä ; unter die mittlern die Wittge die grof 
e Tichiene, die Pulßniß, den S ‚die 

uba; unter die fleineren aber die Laube, 
die Ziebe, die Heine Tſchitne. — 
$. 4. Die Spree (a) fo von denen La⸗ 








» 
— — — — — 


(a) Die Spree wird bey dem Manl. L.I.R.L; p.MSt.23. gar weitl 


teinern indgemein Svevus genennet, biefem ih; 
tem Nahmen nach aber von etlichen Philolo- 
gis in Streit gezogen, und daher lieber Sprea 
genennet wird, entfpringet an dem Böhmis . 
fehen Gebürge, ohnweit Schludenau. Ihr 
Anfang ift gar fehlecht und ſeichte, allein weil 
fich in ihrem Fortflieffen umterfchiedene Bd; 
che darein ftürgen, nimmt fie faft zufehend zu: 
alfo,daß fie nicht nur gar bald unterfchiedene 
Muͤhlen treibt, fondern aud) bey Budißin 
bereits zu einer gar anfehnlichen Breite ge; 
diehen ift. Don dar wendet fie fich bey Nie⸗ 
der⸗Gurck in zwey eine groffe Infulformiren; 
de, aber bey user zufammen 
la en Armen,gegen Nieder: Laufig,und 
macht nicht nur bey Spremberg wiederum, 
fondern auch nachmals unterhalb Cotthus in 
dem Welt:beruffenen Spree. Walde bey Pi: 
benau mit ihren ıngterjchiedenen. Armen, 

leichfam Inſuln: ſchwinget fich ſo dann bey 

uͤbben und Beßkau vorbey gegen die Mit⸗ 
tel⸗Marck: ſcheidet die beyden Städte Ber; 
lin und Coͤlln von einander, alſo, daß ſie zu 
dem beruͤhmten Canal aus der Oder bis zu ihr 
tale, gegeben, denen Laufisern äber 
Anlaß eröffnet hat , ihre Victualien auf Kaͤh⸗ 
nen nach Berlin zu fchaffen; und endlich ftür- 


„get fie fich bey Spandau indie Havel, mit 


der fie gleichfam conjundtis viribus [eg 


Havelbergimdie Elbe fließt. u 





und ſonderlich 


wird be Auffeig’befihrieben 
bemerckt, daß fie auff einer Wiefe bey dem ehemals Adlichen Geſchlecht derer von Schleinitz gehörigen 
Schloſſe Spreuberg entſpringt. Ihren lauff beſchteibt Peucerus Idyll,v.39: © 

Exiguö montes diffundunt fonte Sudetes \ 

Vix ter vicenis altiut huc fladüs 

"At prolapfa pigro tandem miſcetur Hævelo 

Ad Spondas lentö gurgite Marchiacas. 
Manlius referitet auch, daß nicht nur ige Waſſer, ſondern auch die Fiſche wegen ber vielen Erlen , fo an ih⸗ 


vem Uferfiehen, gank (Gmargindren. 
v. Theil, *— 


Aa 6:5. Die 


Lauſitziſcher Sefchichte V’Theil 


m m r m—⸗— — — — — — — — — 


$. 5. Die Neiße (6) entſpringet eben⸗ 
falld an dem Böhmifchen Gebürge, oberhalb 
der Böhmifchen Stadt Cratz, bey Proſch⸗ 
wiß; von dar flieffet fiebey Zittau, Hirſch⸗ 

felde und Oftriß vorbey : beftreicht die Mau⸗ 
ren der Stadt Görlig gegen Often, ſchwin⸗ 
get fich ‘von dar gegen Moßka, Forſt und 
Guben, ımdverbindet ſich jo dann bey dem 
ietzo zu fortificiren angefangenen . Dorffe 
Schidlo, mitder Oder: alfo, daß von Gu⸗ 
ben aus auff ihr beladene Kaͤhne gehen, und 
die auffgepackten Waaren nicht allein nach 
Franckfurth, ſondern auch von dannen wei⸗ 


ter fordern konnen. _ 
5.6. Der Dveiß (c) entfpringet oberhalb 
der Stadt Friedeberg in Schlefien, iſt das 


—* ſchon von einer ziemlichen Breite, und 
eicht unterhalb demSchloſſe Greifenſtein 
bey Greiffenberg und Lauban vorbey: wen⸗ 
det ſich ſo dann gegen das Fuͤrſtenthum Sa⸗ 
an in Schleſien, benetzt daſelbſt die Stadt 
aumburg, und vereiniget ſich oberhalb 
Sagan unweit von Petersdorff mit dem 
Bober. 
$. 7. Die ſchwartze Elſter (d) ent 
fpringt aus zwey Dvellen. Der erftefommt 
oberhalb der Stadt Camentz an dem Städt; 
lein Eifter hervor, der andere ohnweit der 
Barcka. Beyde kommen unterhalb dem 
Dorffe Haſchky zufammıen, und lauffen mit 
einander gegen Hoyerswerda zu. Das 


f base 


fi Weſtwaͤrts bey Senfftenberg, Ruh⸗ 
land und Muͤckenberg vorbey, ſchlingt ober; 
berhalb Elſterwerd de Pulßnitz, und unter; 
halb die Reder oder Rechra ein, ftreichet fers 
ner bey Hertzbezg und dem Amt Schwei⸗ 
— ingleichen dem Flecken Geßen vorbey, 
endlich oberhalb Wittenberg 
ui — — weiber 
. 8. as ie ig, (e) 
Fluß in der lateiniſchen Sprache Vitigus ges 
In Der Bofkmikhen Ei F — 
in der Boͤhmi err riedland, 
oberhalb dem Dorffe Hayndorff· Si 
ihren Lauff von Dit: 
beyder Stadt Friedland vorbey auf Goͤrlitz 
merig unter 


it 
—— ein ziemlich tieffes Wa 
— als auch vieler Muͤhlen angewendet 

rd. J 

$. 9. Die groſſe Tſchirne kommt im 
Sörlisifchen Sürftenthum, gegen die Schle⸗ 
ſiſche Orange zu, oberhalb des Dorffs Tſchir⸗ 
naausder Erdehervor. Ihr Lauff gehet 
Nord⸗Oſtwaͤrts in ein 
ſchen Fürftenthums,umd die Herrfchafft So⸗ 
ra, mo fie fich auch unterhalb dem Dorffe 
Bluthröthe inden Bober flürgt: vorher as 


ber unter Wegens vielen len, wie auch 
Hämmern — ihre huͤlffliche Dand 


ſelbſt kommt ihnen auf der Oſt⸗Seite das ſo dargebot 


genannte 
alſo, da 
zu einer Inſul machen. 


ee Waſſer entgegen, 
fie. Hoyerswerda gleichlam 
Ferner lenckt fie 





en hat, / 

$. 10. Durch die Pulßnitz CE) hatdie 
Naturglei schen Ober-2 d 
a 


(b) Bon der Neiße fihreibt Peucerus Idyll. v. 49. 
„= - =  Nifa pererrat agros 
Non procul undenis exorta a fontibus Albis. 


Und Manl. ermaßnet I.c. pı2s. daß man dieſen Strom nicht mit der Schleſiſchen Neiſſe, fo 
Waldau in der Grafſchafft Blagentfpringt, und die Fuͤrſtenthuͤmer Mlönfterberg 


Mittels 
und Neiße durchs 


ftreicht, endlich aber. 23. Meile oberhalb Vrieg, ohnweit vondem Opelifhen Staͤdtlein Schirgaft, in die 


Der fällt, vermengen fol. 


(<) Der Oveiß entfpringer eigentlich bey dem Dorffe Bieren, woſelbſt von Eungendorff herein 
Bach ju ihm ſtoͤßt. Peucerus fpreibt von ihm Idyli. v.439. 
Praterit ac dirimit Lufatos Elyfiosque 
darum nennet ihn auch Luce P.VII.Schleſ. Denckw. e. III. p.2163.die Gräng- Scheidung Schlefiens und 
Lauſitz: iedoch tritt er bey Lauban und Marg ⸗ Liſſa über die Graͤntze. 
(d) Wonder ſchwartzen Elſter ſchreibet Peucerus Idyll. v. 471. 
Limite ab occiduo ſtatebrarum gurgite ternd 
Urö collis agit flumina terna finu. 
Exit Rhetra prior : mox Polfena: forbet utrumque 
Albiacis qui fe mifcet Elifter Aquis. 


(e) Die Wittig iſt aufder Schreiberifcbentand-Eparte Weſtwaͤrts 
Saifomitdem fo genannten rothen Waffer confundirt, welches fich unterhalb Teutſch⸗ 


ftehen fol, und wird 
Oßig und.Kieglig in die Neiße ſtuͤrtzt. 


geſetzt. da fie doch Oſtwaͤrts 


(f) Die Pulßnig trennet Saufig und Meißen gegen Weften voneinander. Darm braucht Peu- 
cer. Idyll.v.465. von der Ober⸗Lauſitz folche Worte, darinnen er fie ein Sand nennt : 


FPolſena ab Occafu, quam claudir Quiſſus ab Oren. 


* Bring 


Sit 
‚mit ſeht 


Theil des Gaganis 
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Gräng-Scheidung machen wollen. Denn 
fie quillet ohnmweit der davon beniemtem 
Stadt, Sud: Weftwärts, aus der Erden 
hervor, und laufft immer an der Gränse hin 
bey Pulßnitz, Koͤnigsbruͤck, Eracou und 
Drtrand hin, bisfie unterhalb Elſterwerd 
gleichſam der vom Groſſen⸗ Hayn aus Meif- 
fen her gegen über aud) anfommenden Räder 
ie Haͤnde bietet, und ſamt felbter in die ſchwar⸗ 
tze Elſter faͤllt. 
» $. 11. Oberhalb Reichenbach entdeckt 
fich auch ein Fluͤßlein, fo aber bald durch ums 
terfchiedene eingenommene Feld + Wäffer 
ziemlich vergeüffert, und der Schöps genen: 
net wird. Diefes Waſſer kruͤmmet fich bald 
Weſt / bald Oſt⸗ und endlich Nordwaͤrts, bis 
es ſich oberhalb Tſchellen mit dem Loͤbaui⸗ 
ſchen Waſſer verbindet, und nebſt ſelbem zu 
letzt in die Spree faͤllt. 
$. 12. Dieſes Loͤhauiſche Waſſer ent⸗ 
ſpringt oberhalb der Stadt Löbau), bey dem 
Dorffe Schoͤnbach: laufft fo dann bey den 
DD Dürr: Hennersdorff und Groß: 
Schweinig vorbey, auf die Stadt Löbau 
zu, jedoch Oſtwaͤrts vorbey, und fo dann weis 
ter gegen Norden, da es den Mard;leden 
Weißenberg beſtreicht, und nicht nur unter; 
wegens an unterkhiedenen Orten, fondern 
vornemlic) bey Gutta zwey auff der Weſt⸗ 
Seite einander entgegen fommende Bäche 


einnimmt, und hierauff feinen bis zuder 
Conjundion: mit der Spree infteter Ders 
gröfferung fortfe 


tzt. 

$.13. In Nieder⸗Lauſitz geben ſich die Luba 
oder Lubus (g) und die Gaila als derglei⸗ 
chen mittlere Flüffe an. DieLuba entdecket 
ihren Urſprung in der —5*— Sora, o⸗ 
berhalb dem Dorffe Morſchdorff. Ihr 
Lauff geht erſtlich von Oſten Sud Weit bis 
zum Dorffe Alhrechtsdorff. Von dar aber 
wendet fie ſich Nord⸗Weſt bey dem Staͤdt⸗ 
lein Gaſſen, wie auch der Stadt Sommer⸗ 
feld vorbey, und ſchwinget ſich, nach etlichen 
bald Oft-bald aber wieder Weſt⸗und endlich 
Nord-wärtsgemachten Kruͤmmen, gegen die 
Stadt Guben, allwo fie unter der Brücke 
zwiſchen dem Cloſter und Croßniſchen Thore 
indie Neiße fallt, und innerhalb 6. Meilen 
bey die 30. und mehr Mühlentreibt. Die 
Gaila aber entfpringet in der Rochiſchen 
yde, lauffet jo dann von Weſten Nord, 
ſtwaͤrts bey der Nieder⸗Lauſitziſchen alten 
Haupt:Stadt Luca vorbey : und macht faft 
mitten durch den Luckaiſchen Craiß eine groß 
ſe Kruͤmme, bis ſie endlich unterhalb Klein⸗ 


Liebholtz in den ihr Weſtwaͤrts entgegen kom⸗ 
menden Arm der Spree einfaͤllt. 
$. 14. Die Laube entſpringet oberhalb 
Geißdorff, ſtreicht fu dann an der Weſt⸗Sei⸗ 
teder Stadt Lauban vorbey, undconjungirt 
fich unterhalb derfelben mitdem Queiß. Die 
Ziebe guillet in der Goͤrlitziſchen Heyde her- 
vor, undlauffet Nord  Oftwärts gegen das 
fo genannte Dörfflein Zehrbeutelzu, fällta; 
ber, che fie jo weit gelangt, unterhalb den 
Saganiſchen Ort Nickelſchmiede in die 
groſſe Tſchirne. Die Heine Tſchirne ent; 
ſpringet gleichfalls in der Heyde oberhalb 
Roth⸗Waſſer bey dem Boͤhmiſchen Wirths⸗ 
Haufe Taubentraͤncke, ee 
wärtsdurch die Goͤrlitziſche Dende, bey dent 
Dorffe Raufche vorbey, und ſtuͤrtzt ſich um; 
terhalb dem Reichs⸗Graͤflichen Promnigi- . 
Den Flecken Halba in die groſſe Tfchirne, 
ie Ziebe entjpringet gleichſam mitten in der 
Görlitziſchen Heyde, und laͤufft zwiſchen der 
groſſen und kleinen Tſchirne Nord Oft; 
waͤrts, bis ſie ſich unterhalb dem Dorffe Ni⸗ 
ckelſchmiede in die groſſe Tſchirne ftuͤrtzt. 
Es iſt auch ein ziemlicher Fluß zwiſchen dem 
Schoͤps und der Neiße, den die Land⸗Leute 
insgemein die weiße Elſter nennen. Der⸗ 
ſelbe de oberhalb Mordirsdorff, 
und läufft anfänglich gegen Dften auf Ebers 
bach zu: nachmahls wendet er fi) Weſt⸗ 
Vordwaͤrts in einer groſſen Kruͤnme, gegen 
Daubitz und Hammerſtadt; letztlich aber 
fällt er oberhalb des ſo genannten Dorffes E⸗ 
— in den Schoͤpß. Solcher Fluͤſſe 
ind noch unterſchiedene, iedoch auffer der jo 
genannten Fleinen ſchwartzen Elfter, fo bey 
Burda entſpringt, und unterhalb dem 
Dorffe Kotten indie groffe ſchwartze Eiſter 
fällt ‚ von feiner fonderlichen Confidera- 
tion. 
$. 15. Diefe Fluͤſſe führen nicht nur 
ſchoͤne Fiſche und ſchmackbare — ſon⸗ 
dern auch allerhand andere merckwuͤrdige Ra- 
menta oder Faͤſerlein von Metallen und Mi- 
neralieninfih. Denn die Pulßnitz giebet, 
unter andern herrlichen Fiſchen die Stein⸗ 
beiſſen, ſo die Lateinet Gobiosnennen ; die 
Spree, die laut des Manlii LI. R.L.p.aʒ. weit 
und breit beruffne Schmerlen und Gruͤnd⸗ 
linge, die Neiße überaus delicate Carpen 
und Barmen, auch bey Buben bisweilen 
aus der Oder eintretende Lachfe und Welpe, 
oder Störe, ſonderlich aber um Faft- Nacht 
viel Neunaugen oder Brüden ; der Quciß 
bißweilen ausdem Bober eintretende Brit: 


— — — — — — — — — — — — — ——— —— 


() Die Luba nennet Manlius Luboſſam, und beſchreibet ihren — und Lauff L. I. p. 26 
3 cken 
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ken oder Neunaugen, ingleichen ſchmackba⸗ 
re Forellen: überhaupt abergeben die Fluͤſſe 
ſchoͤne Perfen, Alruppen, Weißfiſche, Zap 
pen, Peißker Karauſchen, Kreßen; manche 
fuͤhren auch Muſcheln, in denen die Natur 
einen Anſatz zu ‘Perlen zu verſuchen ſchei⸗ 
net. ‚ 

8, 16. So hat auch D. Johann Fran⸗ 
cke in ſeinem Fragmento Luſatiæ aus dem 
Thurneiſſero angemerckt, daß in Ober⸗Lauſitz 
ohnweit der Stadt Loͤbau, ein Waͤſſerlein 
aus dem Gebuͤrge herab rinnet, ſo feinen Lauff 
Weſtwaͤrts in die Spree nimmt / und Gold⸗ 
ſchech wie auch Rupffer mit fich führe: al, 
daß vermittelft der ide⸗Kunſt, aus i 
Centner Kupffer 1,2oth,3.Qv. .. theil Gold, 
ingleichen 9. Loth, 1. Qu. Silber ehemals ge; 
zogen worden: ingleichen ſolle auch das Waſ⸗ 
ſer dieſes Fluͤßleins, vermoͤge der mit ſich fuͤh⸗ 
renden Mineralien, vor die Gelbeſucht, Uber⸗ 
* der Fa pr re Leber, * 
auch Geſchwulſt un t gar gut be⸗ 
funden worden ſeyn. Gleicher Geſtalt ſoll 
auch in der Herrſchafft Hoyerswerda, in 
einem umten an dem fo genannten ⸗ 
Stein hervor kommenden und ebener maßen 
indie Spree rinnenden Baͤchlein GoldAamd 
Eiſenſchliech gefunden werden: alfo, daß ein 
Eentner des gewafchenen Eife lichs ı. 
Loth 2. Qu. Goldes, fu nad) dem Durchgiefr 
fen bey 23. Carat in fich halte, gefunden wer⸗ 
den. Ohnweit Senfftenberg entipringet 
ein Bächlein, fo feinen Lauff Oſtwaͤrts in die 
Spree nimmt, und gar feines er mit 
fih führt. Ob nun jelbiges wohl mit etwas 
wilder Art vermifchet ift, und fich alfo einem 
bereits einmahlgefchmolgenen Kupffer⸗Kieß 
vergleicht : fo hat man bey der Waſchung doch 
indem Eentner 2. Loth und 1. Qu. Silber bes 

nden: ja unterfchiedene mal in dem 

er diefes Bächleing felber unterfchiedene 
oben guten gebiegenen Silbers angetrof: 
Daher muthmagfet erwehnter Thur: 
neiffer,daß in felbiger Gegend gar einreicher 
Kupifer⸗Schatz, iedoch ziemlich tieff verbor; 
gen liegen müffe. : Das Waſſer diefes Baͤch⸗ 
leins ift auch wider das Naſe⸗Bluten, wider 
die Kraͤtze, rothe Ruhr, ingleichen Huften 
und kurtzen Athem oftmals gar heilfam be; 
den worden. 

$. 17. Dierbenift auch an einige Brun⸗ 
nen zugebenden, dDievon denen Derren Me- 
dicisprobiret, und von einer nicht geringen 
medicinifchen Krafft befunden worden feyn. 
Denn ohnweit Lübben ift ein aus dem erften 
Gradder Erde hervor geguollener Brunn, der 
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4. Theil Vitriol und ein Theil untermengten 
Schwefel mit ſich fuͤhrt, auch daher bey 
ae 
inglei ey agfluͤßigen, wie 
Lungen⸗ Leber⸗ und —— offt⸗ 
mals ſehr erſprießliche Wuͤrckung erwieſen 
habe. Ebener maſſen iſt auch bey der Stadt 
Moßfa gar merckwuͤrdig, daß daſelbſt nicht 
* hai here ee ein Queck⸗ 

ilber⸗Waſſer anzutr A 

$. 18. Denen Slüffen müffen wir nun 
auch die vielen und fchönen Teiche, wie auch 
an etlichen Orten befindliche Seen beyfügen. 
Denn in Ober⸗Lauſitz fmd fo wol im Budißi⸗ 


iedem niſchen als Goͤrlitziſchen Amte Die fehönften 


d Fifchreic iche, 
minfden fan, _ A I de grf © 


Schwillo genannt, fo in Nieder-Laufiz ger . 


gen Norden liegt, und aufder Oſt⸗Seite an 

die Herrichafft Lieberofe , und das Ant 

en land, aufder Weſt⸗Seite aber an die 

chafft Zeuchelftößt, auch ohnweit von 

— * ——— Eiche 
wird, gar ſehr merckwuͤrdig. Eriftfa 

anderthalbe Meilen lang und eine halbe Mei⸗ 


le breit, ungemein Fiſchreich, und giebt außer 


vielen Hechten und andern Speiſe⸗Fiſchen 
or. Bleyen und Zanther. Nächft 
dieſem See ift der bey Pförten aud) zu mer⸗ 
den: denn er dienet nicht allein zur Fifcheren, 
fondern auch zur Luft, indem der Hochſelige 
Herr Graf — — —n— ein fehr 
ſchoͤnes Schloß aufführen laſſen. Inglei⸗ 
iſt bey Atterwaſch und Schencken⸗ 
obern ein See, welcher der Stadt Guben 
zugehoͤrt: bey Storcka der befannte Tſchar ⸗ 
muͤtzel, oder vielmehr Scharmuͤtzel, der 
wegen der ehemahls gar haͤuffig, auch noch ie⸗ 
tzo bisweilen gefangener Muränen gar be⸗ 
ruͤhmt, und deßwegen der Churfuͤrſtlichen 
Brandenburgiſchen Cammer vindiciret wor⸗ 
den iſt. So iſt auch ohnweit Storcka bey 
Groß⸗Schauen ein gar weit beruffener 
See welcher wegen der darinnen infonderheit 
befindlichen Zanter der Zanter See genens 
netwird. Denn die herum liegenden Nach; 
barn verfichern, daß man in diefem Ste, zur 
Winter soder Ei; Zeit, oftmals auf einen 
Zug bey so. Rthl. werth foldye Fiſche fangen 
fähe. Insgemein aber giebt diefer See auch 
fchöne groffe Hechte und Ale ‚wie auch Wels 
Be, davon manches Stück bey nahe jo lang 
als der Wagen iſt, darauff er weggeführet 
werden fol. 
$. 19. Wo num die frengebige Schooß 
der Erde Feine ſolche ftehende Seen auffges 


ſchloſ⸗ 


— — — 


fchloffen hat, da hat fieden Inwohnern dages 
gen Selegenheit gegeben Teiche zu graben, 
und mit Fiſch⸗Saamen zubefegen. Sol 
Teiche giebt es nun in Ober⸗Lauſitz gar 5 
viel, die fich alle trefflich ae ‚ weil fie jehr 
ſchmackbare, und zum Theil nicht minder 
groffe fette Carpen, auffer denen zugleich in 
die Netze gehenden Speife: Fifchen tragen. 
Die berühmteften befinden fich zu Baruth, 
Cymbel, Doberſchuͤtz, Foͤrſtchen, Grabe, 
Gruͤnewald, Gudeborn, Gutta, Herms⸗ 
dorff, Oohen⸗Bucka, Kaupa, Kleina, 
Leichnam, Litzſchen, vee Loſa, Luppa, 
Lumska, Malſchwitz, Marienfiern, Mil⸗ 
ckil, Milſtrich, Morna, Nefhwig, Naͤ⸗ 
— — — roͤſe, 
Quolsdorff, Radeberg ‚Ritfchen, Reich⸗ 
walde, Roͤckewitz/ groß und klein Saͤri⸗ 
then, Tauben, Teicha Uyhſt, Waiſchke. 
§. 20. Wir muͤſſen aber auch die uͤbri⸗ 
en Nutzungen betrachten, die man denen Lau⸗ 
itziſchen Gewaͤſſern zu dancken hat. Denn 
fie befördern die gemeine Nothdurfft durch 
allerhand anfehnliche Mühlen, durch aller: 
hand angelegte Hammer und Bleichen, wie 
auch gangbare Schiffe oder ziemlich 
* 


er . Sr | 
at, Es treiben nicht nur alle dieſe Fluͤſ⸗ 


fe. treffliche Mahl⸗ len und Brett⸗ 
Muͤhlen dern auch lck⸗Muͤhlen, 
Shhleiff Mühlen , Draht: Drühlen, Loh⸗ 


der zu Loͤſchwitz in fehr gutem Stande. Die 
berühmteften Yapier-Phühlen feyn an dem 


zu Möyß,und ferner diebey der Sta 
fa. An der Spree ift die zu Budißin be 
ruͤhmt, darinnen nicht allein gemeines, ſondem 


auch Median- Papier verfertiget wird: doc 


kommt es an der feinen Guͤte dem Zittaui⸗ 
ſchen nicht gleich. 


$. 22., Unterdenen Haͤmmern / die von 


den Fluͤſſen getrieben werden, iſt ſonderlich 


der Gorlitziſche Kupffer Hammer an der 


> 


— 
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Neiſſe ſehr beruffen. Naͤchſt dieſem aber 
treibet auch die kleine und groſſe Tſchirne gar 
viel Eifen-Hämmer: Denn dergleichen 
Haͤmmer ſeyn zu Neu-Hamer, zu Schnell: 
fürtel, zu Kiyr, zu Halbau, zu Muͤhlbock, 

eiligen Ser, hai = ER 
Fa am Doveiß,ingleichen der Blech Git 
Stab⸗ Hammer zu Wehrau. 

§. 23. Was die Bleichen anbelangt, fo 
hat es an dem Queiße die ſchoͤnſten Garn⸗ 
Bleichen, und abſonderlich zu Zittau an 
der Mandau — Leimvband⸗Blei⸗ 
chen. Und nachdem die Handlung mit der 
Waare ſonderlich in Ober⸗Lauſitz in 
den ſchoͤnſten Flor gediehen iſt hat man den 
gantzen Neiß⸗Strom hinab ſolche Leinwand⸗ 
Bleichen angelegt, die doch noch nicht zulang⸗ 
lich feyn,das AorirendeCommercium ſattſam 
zu fördern, und alfo viel Kaufleute nöthigen, 
ihre rohe Waaren auf die Schlefifchen bes 
nachbarten Bleichen zuverfenden. So hat 
es auch ander Spree, und fonderlich zu Bus 
dißin fehr ſchöne Bleichen, darauff man viel 
weiſſe Waare fertiget. nt 

$ 24. Die Shift gehetiſ war nicht 
von allzugroffer Importanz: doch at man 
hiebevor von Guben aus, nicht nut nad) 
Franckfurth an der Oder, fündern bis hin 
ımter nach Stettin eine groſſe freye Fahrt ges 


Freyheit daß fie den Boy zu den Gubenfchen 
Ber 


—* ankommt, wer das Prvenire ſpielen 
an. 


CAPUT 


8 Lauſttziſcher Geſchichte V. Theil 


CAPUT I. 
Don den Laufigifchen Wäldern, Wiefen und 
eh: Trifften. 


— 
Nter denen Lauſitziſchen Wäldern iſt ſon⸗ 
Weisse an berühmt. Deñ 
a fich nicht nur viel Meilweges 
indie und Breite: fondern fermirt wes 
der dadurch lauffenden, und fich in unters 
iedene Arne theilenden Spree vortheilhafs 
te ‚dahin fich die Innwohner, , bey ein; 
fi Kriegs; Zeiten, mit ihren Viehe, 
und Gute, retiriren, und vor 
i u * geſichert bleiben fünnen. 
fie fic) auch in dem dreyßigsjähr 
rigen Kriege, indiefer Wildniß offtmahls fo 
et 
och ift zubeflagen, da N) 
Leute offtmalsunterftanden haben, — die: 


gen anzuwend 
Walde dadurch bey denen Ausländern einen 
böfen Nahmen zumachen. 
. 2°, Außer diefemSpree Walde ift die 
Boyerswerdifche, Luckaiſche Moßkaiſche 
amd Goͤrlitziſche Heyde, ingleichen auch der 
Kloſter⸗Puſch bey Marien⸗Stern, und 
dns Koͤnigs⸗ Holtz bey Zittau ſehr berühmt. 
Die Hoyerswerdifche Heyde begreifft den 
dritten Theil der Herrſchafft in fich, und giebt 
nicht nur gute Maſtung vor Pohlnifche Och⸗ 
fen, fovon dannen abgeholet werden: jondern 
auch vor ander Rind⸗Vieh, wie auch Schaa⸗ 
fe und Schweine, welche bey dem Dorffe 
———— pflegen. So 
werden bey Spreewitz gar in groſſer 
Menge Kohlen gebrannt und verfuͤhret. Die 
Luckaiſche· Heyde iſt ingleichen gar confidera- 
bel. Die Moßkiſche Heyde erſtreckt fich gleich⸗ 
ringen. aſt vonder Neiße bis an 
nfichmit der weiten Elfter conjungiren; 
den ——— ſie ſich au 
bey drey Meilen in die Länge. Die Nutzun⸗ 
en dieſer Heyde ſeynd alſo von gar groſſer 
ichtigfeit. Denn der ſchoͤnen Holgung, 
Graͤſerey und alſo Vieh⸗Triefft zu geſchwei⸗ 
„gen, giebt es in dieſer Heyde die vortrefflich⸗ 
en Jagden von ſchwartzem und rothem 
ilde. Ingleichen hat man auch von die⸗ 
fen Wäldern, ſonderlich in Nieder⸗Lauſitz, au 
unterſchiednen Orten diefe Nusung , ba 
Zeh oder Thär gefotten und verführet wird, 
enn dergleichen Thaͤr⸗Oefen find m Niedeꝛ 


allem ſcha 


Lauſitz um Cottbuß, in Ober⸗kauſitz aber in 
der Moßkiſchen Heyde zu befinden, 


$. 3. Die Görligifche, oder fonft auch, 

von dem darzu gehörigen vornehmften 7 

benahmte Pengiger Heyde, ift eines von de⸗ 

nenwichtigften zum gemeinen Stadt-Lirbar 

der Stadt Görligacquirirten Stüden. Ge 
gen Dften ftöft fie an die fo genannte Herr; 
Tieffenfuhrt, von der fie durch Die 
e Tſchirne gefchieden wird. Auff der 
ord⸗ Seite gr e mit dee. Herrſchafft 
Sora, und fonderlic) dem Diftrit Halba. 
Und ſolcher Geſtalt begreift fieindie Breite 
eine halbe,in die Länge aber einegange Meil⸗ 
Weges. EB giebt fo wohl in als an dieſer 
————— örffer : nehmlich zwi⸗ 
en der Neiße und der kleinen Tſchirne, 
Langenau, Pengig,NiederBiele: an und 
bey der kleinen Tſchirne, Ober⸗Biele, 
Rothwaſſer, Kohifuhrt, Neu Hammer, 
Rauſcha Stencker, u. d.g. Die groͤſſeſte 
Nutzung dieſer · Heyde beſtehet indem ELobl. 
Bürgerjchafft zu Goͤrlitz jährlich freyſtehen⸗ 
den Holtz ⸗ Kauffe, ſo wohl zum Bauen, als 
zum Brennen. So wird auch viel Schock⸗ 
Holtz geſchlagen, und ſo wohl der im Brau⸗ 
rbar ſitzenden, als der gemeinen Bürgers 
(haff zum beiten, wöchentlich in grojjer 
engeindie Stadt geführt. Weil aber 
die Haue immer weiter von der Stadtentfers 
net fallen, fällt die Fuhre ziemlich koſtbar und 
beſchwerlich. Auſſer diefem wird die Hol⸗ 
gs diefer Heyde auch mit groſſem Nug zu 
rettern, Schindeln, Kohl-brennen,umd 
abfonderlich zu den Eifen-Hdmmern, oder 
auch, nach ſich fügender Gelegenheit , zu 
Glaß⸗Huͤtten angewandt. Wiewohl dies 
ſe Nutzung bey allzuſehr abnehmendem Hol⸗ 
tze unterweilen etwas eingeſchraͤnckt, und mit 
den Haͤmmern und der Glaß⸗Huͤtte ange⸗ 
ſtanden wird. Sonſt giebt es an unterſchie⸗ 
denen Orten dieſer Heyde⸗Guͤter auch ziemli⸗ 
che Teiche und andere Fifcheregen, ingleichen 
auch Rind und Schaaf: Srifften: bevorab 
aber feine Zagden, vori niedrigemund hohem, 
ſchwartzem und rothem, ingleichen auch allers 
hand sgeder Wilde, _ Daher denn E. Lobli⸗ 
che Bürgerfchafft bey vorfallenden Ehrens 
Ausrichtungen , auff gefchehenes Anfuchen, 
von E. E. Mgiltrat, nach Befchaffenheit der 
Jahres⸗ 
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ahres; Zeit, gar willig mit benöthigtem 
Wildprett möglichftverforgetwird. Weil 
aber diefe Heyde vonder Stadt Görlitz ziem⸗ 
lich entlegen ift, tritt.bißmweilen etwas von der; 
gleichen Wilde in die benachbarte Sagani⸗ 
che und Soraiſche Stallungüber, alfo, daß 
ie Stadt Görlis die in dieſer Heyde fallende 
Sagd nicht jo volltommen nugen fan, ald wol 
zu wuͤnſchen waͤre. Nichts defto weniger as 
ber hat diefe Heyde der Stadt Görlit und E. 
€. ur dafelbft offtmals viel Meider und 
Derfolger zugezogen. Weil aber felbe, wie 
im erſten Theileerwiefen worden, jufto em- 
tionis Titulö zu gemeiner Stadt gebracht, 
auch derfelben von denen. Königen u Böhmen 
allergnädigft confirmiret worden: hat bie ho; 
he Landes: Herr 
bey geruhiger Befigung und Nugung fräfftig 
geſchuͤtzt. Wiewol die Nutzung auch nicht‘ 
eben fo ergiebig ift, daß man die Stadt deßwe⸗ 
gen zu beneiden, oder auch wohl gar zu verfol⸗ 
genlirfach hätte. Denn die Unterthanen 
auf denen zudiefer Heyde gehörigen Dörffern, 
ſeyn meiftens blutsarme Leute, die garnicht 
beftchen fünten, wenn ihnen nicht E. E. Rath, 
die in gedachter Heyde liegenden Wieſen über; 
lieſſe. Uber dieſes haben auch die benachbar⸗ 
ten Dörffer derer daran ſtoſſenden Adlichen, 
wieauch Gräflichen Promnisifchen Guter, 
wegen alter. Recefle, folche Wieſen gleichfalls 
zu geniejfen. Solcher Geſtalt muß aljo €. 


E. Rathdie beſte Nutzung diefer, Heyde anı © 


dern überlaffen, und fich mit der Ehre der Be⸗ 
fisung Grund und Bodens begnügen Doch 
hat es an unterſchie denen Ortendiefer Heyde, 
als zu Stencker, Kohlfurth, Pentzinger 
Hammer, uf. {feine Teiche, unter. denen 
fonderlich dee Wol⸗Teich von ziemlicher 
Gröſſe ift,deren Fifche bey der Wirthſchafft 
derer Heyde⸗Guͤter einen guten, Beytrag 
thun. Sonft wird diefe Heyde indgemein 
indie Oberamb Unter Dende getheilt, Jene 


$..4: .Sonſt gieb 
Ober⸗als ſonderlich Nieder-Laufig, außer 
ſolchen weitläufftigen-Dep 
eonliderable Puͤſche. 
fits hat dießeits der Neiße die Herrſchafft For⸗ 
ſte, jenſeits derſelben die Herrſchafft Pfoͤr⸗ 
ten, ingleichen gegen den Cveiß zu hey Chri⸗ 
ian⸗Stadt und Reins⸗Walde die Herr, 
chafft Sora groſſe und weitlaͤufftige Waͤl⸗ 
er. Ingleichen iſt auch in dem Cahlaui⸗ 
a ‚wie auch in der Herrſchafft oder 
Thel 


fft auch dieſelbe allezeit chem Der 


Amte Dobrelug, ſehr viel Wald und Gepuͤ⸗ 
ſche. Nicht minder hat auch die Herrſchafft 
Sonnen Walde eine gar De Wildbahn 
und Holgung. Sonderlich hat die Stadt Lu⸗ 
cka bey denen Dörfern Schönmwalde Waſ⸗ 
ferburg, Reichwalde und Freyenmalde eis 
nen geoffen Puſch, darinnen gute Maftung 
ift, von denen Benachbarten aber imnier in 
gerichtlichen Anfpruch genommen wird. 95 
— 26 das ſo genañte lange Holtz, 
ſo eines Theils E. Rath in Camentz, andern 
Theils denen benachbarten 
ſchafften Buachönt, und daher vielmahls zu 
ſchweren Strittigfeiten Anlaß gegeben hat. 
Denn in die ſem Dolge wird jährlich zweymal 
Holtz Dart gehalten, wenn num die Adli⸗ 
n Herrſchafften bey der Holg-Taxabie al; 
ten Derträge ausder Acht zu lajjen fcheinen ;; 
können fich gar leicht Querelen entjpinnen, 
Eben nun diefe Camentziſche Gegend ift der 
zum Sti ien-Stern gehörige Clo⸗ 
ſter⸗Forſt, in welchen die Schule zu Ga; 
men von Alters her jährlichnach der Erndte 
in Proceffion zugehen, und fich darinnen zu 
divertirenreyheithat, : Die Stadt Zittau 
hat das fo genannte Koͤnigs⸗Holtz An. 1365; 
und 1366. vom Kayfer Carolo IV. gegen Erle 
gung einer zu zwey mahlen davor abgetrager 
nen Summa Geldes erhalten, um der Stadt 
Rothdurfft daraus abzuhelften. So hat 
auch die Stadt Lauban, ingleichen dag 
tlein Darg-Eißa gar ſchͤnGe⸗ 
hoͤltze. Die Adlichen und bürgerlichen Land · 
Güter aber, ſeyn meiftens auch mit ziemlich 
veicher .. verfehen. 
$..5.. Zmallendiefen Heyden und Wal⸗ 
giebt e8 num, nad) Belchaffenheit deg 
odens Eichen und Buchen,jonderlich aber 
Kiefern, Tannen, Fichten ’ etwas Eſpen 
und Efcyen, und,woer ſumpfficht ift, ſchone 
Erlen Sepüfche, auch an erhabenen, oder 
auf bequemen Deten ziemlich ſtarcke Bir⸗ 
. Alf, daß nicht nur das Land zulänglis 
che Holgung hat, ſondern auch, wenn das ge: 
ſchlagene Brenn ind doltz, wie an an⸗ 
dern Orten gar bequem gejchicht, auf Slößen 
anderweit gefördert werben konte denen See⸗ 
Städten etwas zu ihrem Schiff ⸗ Bau zu übers 
laſſen fͤhig waͤre. So aber fehlt es an bes 
qwemen Mitteln, ſolches fo weit fortzubrin⸗ 
gen. Jaweil auch die nach und nach mehr 
angewachſene Menge Volcks mehr Hulg ala 
vor diefem zu feiner Confumtion von Nöthen 
hat: auch die Heyden, wegen der Glaſe⸗Huͤt⸗ 
ten, &ifen-Hämmer und Bleichen, an theils 
Drten gar fehr dünne > worden fenn: 
mu 


10 
muß man das Holtz nunmehr menagiren 

die allzuviel Hol wegnehmende Sehe hier 
und bareingehen laffen. 


: 66. Sonfthabendiefe Wälder anden 
meiften Orten fo Pe Klauenzals 


Bild. enden 
— — achſe, w 
Katzen, wie auch unterweile ln 
dern auch Hirfche, Rehe —— Cinch 
ne: wie auch anden Teichen Fiſch⸗Otter. In⸗ 
gleichen giebt es auch an Feder⸗Wild Rebhirs 
ner, Schneppen, Birck / und Haſel⸗ —* 

wie auch Auerhaͤhne. Ja in der 
— chen und Goͤrlitziſchen Ga —* 
auch ziemliche groſſe Stein⸗Adler, die den 
Schaan unterweilenihre Stärdegarn 
drücklich zuempfindengeben. Und glei 
wie die Felder bey angehendem Herbſte ziem⸗ 
lich reich an ſchmackbaren Lerchen feyn: fo 
find die Puͤſche kurtz darauff voller Schnep; 
pen, Großzi iemer, Droßein,Spechte mb 
anderer ſolcher Vögel, 


6.7. Wie nun in denen Wäldern, laut 
des obigen Berichts, gar ſchoͤne Graͤſerey zu 
finden iſt: alſo giebt es auch auſſer denenſelben 
—6 ſchoͤne Wiefen. Denn wer ſonder⸗ 

die zwiſchen dem Ufer des Neiß⸗Stro⸗ 

mes, und denen ohnweit davon befindli 

Die fiegende flache Thäler anfichet,die bis⸗ 
* n Krk ben allzuhefftig austretendem 
— dagegen aber ſonſt 
Ki befeuchtet werden: der 
fichet er * * en 8 und 
fo wohl zu einer reichen Heu⸗ als auch Grum⸗ 
met⸗ Erndte dienliche Graß. Eben —* 

fette Graͤſerey findet man auch an den andern 
Fluͤſſen und groſſen Bächen : zu geſchweigen, 
daß auch weiter hinein ins flache Land an vie⸗ 
— Wieſen von gar ſonderbarer Gröf 
fefeon. Das Amt imd Herrfchafft Dobres 
Iug hat feinen eigentlichen Nahmen von den 
ſchoͤnen Wiefen; und die He u Sora 
pranget unter andern ſonderlich mit der beiy 

Zieffenfurth und Wehrau liegenden gr 

e Wiefe, welchevun dem gemeinen Bolde 
—* ur. einlesen So iftauch die 
Hoyerswerda mit fehr ſchoͤnen 
en verfehen: umd bey denen Adelichen 
Sand-Shitern find die Wiefen nicht nur über; 
aupt auldnglich, wie das Adliche Gut Gloſ⸗ 


n erweifen fan: als welches bis gegen die 
Stadt Löbau einen ee der faſt 
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und nichts als lauter an einander hangende Wie⸗ 
ſen in ſich hält; Ebener maſſen hat auch das 
Dorff Tſchellen in der Herrſchafft Moßka 
eine —*— ſchoͤne Wieſe, die von ſonderba⸗ 
rer Gri —R— 
die Wi halben und gantzen Meilen 
lang nicht ungewoͤhnlich. Und auf solche 
Weiſe Lauſitziſche Marggrafthü⸗ 
mer hohe Urſach ihren GOtt zu preijen 

er eg allein auf hohen und fonft dürren Dis 
geln, fondern auch in Thälern und fumpffichs 
ten Brüchen fettes Graß wachfenläßt. 


$. 8. Solcher Geftalt hat die gütige 
DVorforge GOttes den beyden Laufisifchen 
—— — durch die Heyden, Waͤl⸗ 
— vor Menſchen und 

*. einen — ortheil zugewandt. Es 
haben ſelbige nicht nur vor ihr eigenes Vieh 
gewuͤnſchte Fütterung: ſondern weil auch die 
in Schlefien erfaufften Pohlnifchen ae 

jährlich in gar groſſer Menge durchgetriebe 

werden: koͤnnen fie denjenigen , fo ihren * 
theilhafften Handel damit treiben ‚ gegenbil: 
liche —— duͤrfftiger Weyde bes 
förderlich feyn. ſchen aber haben 
nicht allein vor — —— Brau⸗ 
Brennsund Bau⸗Holtz? ſondern es haben 
auch diejenigen — fo zu ihter Pro- 
feſſion Holtz oder Kohle nbrauchen, alle nur 
erfinnliche Bequemlichkeit. Daher floriren 
die Tifchler , Zimmerleute, Drechsler, 
Stellamd Rademacher: bie Goid Eiſen 
au er / und Kupfer : Schmiede, die 
öffer, Sporer,Rothamd Zien-@ief 

fer: die Schwarg und Schön Färber, 
— Ziegel⸗Brenner, u.d. 
Wie denn daher in denen Schmieden 
—— mehr Holtz / als Stein⸗Kohlen 
verbrauchet werden. Ob auch gleich die 
Bildhauer wicht die Steine, bie fie verarbeis 
ten, in 2aufig jelber brechen laffen koͤnnen, 
fondern felbige anderweit erfa und ans 
—— muͤſſen: ſo haben ſie doch ſo wol Lin⸗ 

ander Holtz zur Gnuͤge, wenn 
ſie etwas zu —— erſuchet werden. 


ei 9. GHDtterhalte demnach dieſe Hol: 
sungen in Gnaden, und verhüte, daß die alte 
Prophereyung nicht zur —— wird, 
Krafft derer man beſorgt geweſen iſt: daß es 
Sachſen und feinen incorporirten Landen 
mit der Zeit ſo wohl am Holtz als Geld gebre⸗ 
chen moͤchte. 


CAPUT 
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CAPUT II. 


Don den Bergen und 
Merckwuͤr 


.L: 

As die Edelgefteine in einem Ringe 

feyn, das ſeyn die Berge aufder Erd: 
Flaͤche. Siedienen zu derfelben Ausſchmuͤ⸗ 
dung, und erwecken inden Augen derer, fofie 
anfihtig werden, beydes Beluftigung und 
auch Berwunderung. Jene erweckt der an⸗ 
muthige Proſpect, dieſe aber die Göttliche 
Vor ſoꝛge, weiche fie mit faſt unzehlichen Nutz⸗ 
— auſſerhalb und innerhalb bereichert 

t 


$. 2, Ob nun wohl die kauſitziſchen Ber; 
‚ge, gegen das benachbarte dudetiſche Gebuͤr⸗ 
ge,welches Schleſien und Lauſitz von Boͤh⸗ 
men trennet, gleichſam nur wie Zwerge ge⸗ 
gen Rieſen anzuſehen, und nur ſchlechten Huͤ⸗ 
geln aͤhnlich ſeyn: ſo hat doch GOtt und ſei⸗ 
ne Dienerin die Natur, ob gleich, ſo zu reden, 
nach dem verjuͤngten Maß⸗Stabe viele Herr⸗ 
lichkeiten darauff vorgeſtellt, die bey den groſ⸗ 
ſen Bergen ſonſten admirirt zu werden pfle⸗ 
gen. Weil aber Nieder⸗Lauſitz meiſtens 


— — 





Hügeln, nebſt deren 
digkeiten. 
flach iſt, und auſſer denen Weinbergen keine 
—— Hoͤhen hat: ſo ſind die meiſten 

rge in Ober⸗Lauſitz zu finden, 

$. 3. Der vornehmfte Berg in Ober 
Lauſitz iſt demnach die fo genannte Lande: 
Erone, (a) welche auf gewiſſe Waffemit 
dem Theflalifchen Mufen-Berge ver ichen 
werden kan, und deßwegen der Lau itziſche 
Parnaflus oder Helicon: ja wegen feiner Ans 
zeigung der abwechfelnden Witterung, auch 
der Laufigifche Calender genennet zu werden 
pflegt. Eslieget diefer Berg eine gute halbe 

tunde vonder Stadt Görliß, gegen Suͤ 
denund Weften, ohmmeitvon dem Dorffe 
Klein-Bießnig. Seine Bildung ift wiedie 
Figur eines Corporis conici, unten von einer 
weiten Rumdung, fo dann aber immer enger, 
bis er oben ſpitzig zugeht. Doch ift oben auf 
der Spige eine ziemuche Flaͤche darauf ehmals 
ein dem Adlichen Geſchlechte derer von 
Lands Cron, fo ſich nachmals in Schlefien 
gewendet, zuſtaͤndiges feſtes Schloß geſtan⸗ 





(a) DieLande:Erone hat Abraham Gaſt Svib. Sileſ. in feiner An. 1596. €, €, Rath in Görlig 
dedicirten Deductione Annalium Gorlicenfium folgender Geftalt befchrieben: 
Efl in trajelu propior mons : arva coloni 
Cum tenuere: loci ſtructam dixere CORONAM. 
Hinc atque hinc teretes trunci : geminique minantur 
In celum colles quorum ſub vertice quondam 
Conflirit objectu laterum, Arx altifima nifw : 
Pradonum nidus : tum quereubus obfita raris > 
Defuper excifum latus wrget utrinque corona. 
Welches in unferer teutſchen Sprache fo viel heiffen mag ; 
Wo ſich der breite Weg mehr gegen Weften kehrt, 
Zeigt ſich ein fteiler Berg, den vieles Merckens werth, 
Undangenehm gemacht, weil alle, bie ihn Eennen, 
Ihn, wegen feiner Form, des Landes.Erone nennen, 
Es fteigt manch ſchlancker Baum von unten zierlich auff, 
Doc) hemmen auf der Höh zwey Gipffelihren Lauff: 
Die diefe Gegend durch ein doppelt Raub Meft ſchreckten, 
Bis ihre Mauern ſich zerbrochen niederſtreckten. 
Jetzt uͤberklettert ihn manch muntrer Paflagier, 
Und ſucht den alten Rpft non dieſer Landes⸗Zier: 
Findt aber weiternichts, als Puͤſche, Stein und Bäume, 
Denn alter Schlöffer Pracht verfchwindet wiedie Träume, 
Mas aber in Befchreibung der Lebens⸗Geſchichtt der Goͤrlitziſchen Primsriorum p. 49. von einem Forſti⸗ 


ſchen Schatz⸗ Graͤber, Nahmens Bernhard Adelmann von Forft ſtehet, 


als wenn ſelber einsmahls 


an E. Rath in Goͤrlitz geſchrieben, und ſich den in dieſem Berge, feinem Vorgeben nach, befindlichen 
Schatz zu heben erbothen habe; hält man entweder vor eine Fabel, oder gewöhnliche Schoatz⸗graͤberiſche 
Rodomontade. Anno 1620. aber bediente ſich Marggraf Johann Beorgevon Jägendorff, zur Zeit 
der Böhmifchen Revolte, diefer Lande⸗Crone gar wohl, indem er vom 13. Odtobr. an, 50. Mann darauf 
bejtändig Wache halten, auch eine hohe Stange mit Sproffen darauf aufrichten ließ , auf welche die 
Schild⸗Wache fteigen, die hin und wieder marſchirenden Trouppen obfervigen, und fo bald fie eines Sein: 


des anfichtig ward, das Land Boldt durch ein gegebenes Zeichen warnen muſte. 


* 
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den hat. An der Nord⸗Seite ift diefer Berg 
gar fteinicht , iedoch mit Farren⸗Kraut und 
andern Kräutern, ingleicyen Moß und Gras 


febewachfen : an der Sud⸗ und Weſt⸗Seite findlichen 


aber mit Hafel-Stauden und anderem Ge⸗ 
püfche: ingleichen auch mit Bircfen und an- 
dern Bäumen befest, darunter offtermahls 
viel Hafen ihre Lager⸗Statt auffchlagen.Die 

Lund dieſes Berges gehöret E. E. Rathe 
in Goͤrlitz zu: die Hutung, Jagd und andere 
Nutzung aber, iſt denen Beſitzern der daran 
ſtoſſenden Dorffſchafften eingeraͤumet wor⸗ 
den. Das darauf geſtandene Schloß war, 
nach dem damaligen Zeiten⸗Lauff, zu allerhand 
Plaͤckereyen und Verunruhigung der ohnweit 
davon gelegenen Straße mißbraucht worden. 
Weil nun die Böhmifchen Könige umd zus 
gleich Römifchen Kayfer Carolus IV. Wen- 
rischen fehr auf die Zerſtö⸗ 
rung ſolcher Raub-Schlöffer drungen: war 
diefes Schloß auf der fo genannten Lande; 
Erone den gefammten Ober; Laufisifchen 
Ständen, und fonderlich der Stadt Görlig, 
wieein Dorn in den Augen. Daher hatte 
fieteine Ruhe, bis fie diefen der Otraffe fo 
nachtheiligen Berg mit guter Manier eigens 
m... fihbringen, und das darauf ers 
bauete Schloß wieder demoliren fonte. Sol; 
ches e demnach Annoıgez. Denn da 
beſaß dieſes Schloß ſammt dem Berge Vin- 
cenz Hiller — deſſen Eyd⸗Maͤn⸗ 
ner Nicolaus Guͤntzel und Wentzel Emerich 
Buͤrgemeiſter waren. Weil nun E. Rath, 
nach Cnemiandri Bericht, vom Si- 
gismundo ausdrüdlichen Befehl zu folcher 
Demolirung hatte, trat er mit dem Befiger 
und feinen Eid⸗Maͤnnern in Tradtaten, und 
brachte e8 gegen Erlegung einer unter ihnen 
abgeredeten Summa Geldes fo weit, daß 
fieindie Demolirung confentirten, Ed war 
aber eigentlich auf diefer Lands⸗Crone nicht 
ein — ‚ fondern 2. Schlöffer einander 
gegenüber, und zwifchen beyden abwärts cin 
ziemlich geraumes Vorwerck oder Mayer: 
Hof. Die Alten haben diefes Berges Höhe 
aufder Welt-Seite 836. Fuß, im Diametro 
oder Durchfchnitt 282. Fuß, und in der Cir- 
cumferenz 4649. Fußgerechnet. Man hat 


allezeit in den Gedancken ge anden, als warın 


in diefem Berge Goldamd Silber⸗Adern waͤ⸗ 


ren, zumahl, dadiejenigen, foder darauf ber 
fchönen und zur Blumenoder O- 
rangerie-Öärtneren dienlichen Erde nachge⸗ 
graben, dann und wann gediegene Stuͤcke 
Cinnaber —— haben: allein es iſt nie⸗ 
mahls beſtaͤndig nachgeſchuͤrffet worden. Und 
ſo iſt auch des gemeinen Poͤbels Wahn, von 
einem in diefem Berge vergrabenen Schage, 
ohne Grund: mas aber in Jacob Böhme 
außgefertigtem Lebens⸗Lauffe, von feinem 
Eingange in die Lands⸗Crone umd dem das 
—— Schatze, enthalten, iſt entwe⸗ 
eine Phantaſie melancholifcyer Gedan⸗ 
den, oder ein ad imitationem anderer ſolchet 
Berg⸗Hiſtorien ſingirtes Fabelwerck. Ob 
num gleich denenjenigen, ſo dieſen Bergbefteis 
gen,der Antritt ziemlich ſauer wird, ſo wird ih⸗ 
nen die Muͤhe doch durch reichliche Vergnuͤ⸗ 
gung vergolten. Denn wenn ſie hinauf 
kommen, haben ſie den alleranmuthigſten 
broſpect von der Welt. Sie ſehen um und 
um viel Meil Weges die ſchönſten fruchtbar⸗ 
ſten Aecker, Huͤgel und Wieſen: ſich wohl 
preſentirende Kirchen, Adliche Haͤuſer Doͤrf⸗ 
% und Marckt⸗Flecken. Oft: Nordmärts 
iehet man die Stadt Goͤrlitz mit dem voruͤ⸗ 
berftreichenden Neiß⸗Strom völlig im Pro- 
ſpect: und weil fonderlich die Haupt- Kirche 
zu St. Petriund Pauli fehr anfehnlich in die Aus 
gen fällt, auf dem Wege zwifchen der Stadt 
und dem Berge aber unter andern ein fehr 
groſſer Stein, auf welchen gleichfam Kral⸗ 
— — —e — 
zutreffen iſt: hat ſich das aberglaͤubiſche Als 
terthum bereden laſſen: Der En hätte 
einftens diefen Stein von der Lands⸗Crone 
nach befagter Haupt⸗Kirche werffen wollen; 
erwäreihmaber, aus Göttlicher Diredtion, 
entfallen, und alfo auf dem Wege liegen blie⸗ 
ben. Sonſt wachſen auch auf diefem Berge 
etliche heilfame Kräuter: Erd: Beer-Kraut, 
guldner Wiederthon, ſchwartzer Wieder: 
u Samalben gute, Schupen⸗ 
ec * 
$. 4. Dieandere Stelle unter den Lau⸗ 
fisifchen Bergen mag der Oybin (b) betre⸗ 


u — 


(b) Bon der erften, mittelern und folgenden Bebauung des Oybins handelt Manl. Lib.VI.R.L. p.m. 
201. bis 206. gar weitlaufftig. So hat auch Herr M. Erdmann Mirus, des Zittauifhen Gymnafii 
Con-Retor in feiner Hiftoria Luſatiæ etwas davon berühret. In den alten Zittrauiſchen Annalibus 
wird der Lirfprung feines Nahmens von einem Jaͤger Owatc hergeleitet, fo einen Bären daſelbſt erlegt, und 
feiner Herrſchafft dadurch Anlaß gegeben ein Jagd⸗Hauß dafelbft aufzubauen. Wie aber das Cælelti- 


ner-Efofter nebſt dem Schloffe darauf erbauet worden; referiret theils 


Hagecius Part. II. f. 32. ingleichen 


Balbin.Epit.R.B.Lib.lII. c. XXI. p.375. und Mifcell.R.B. Lib.III. .VIILS.V.p.r3. Man hat auch) biefes 


Chronoftichon daven ; 


CanobIVM CaroLVs hoC ConDIDIt InDVperator. 


ten. 
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ten. Es liegt dieſer Berg ohngefaͤhr eine 
kleine Meil⸗Wegs von der Stadt Zittau 
Sudwaͤrts gegen das Boͤhmiſche Gebuͤrge, 
oberhalb dem Dorffe Ober - illersdorff. 
Der Weg dahin gehet zwifchen lauter Ber 
en in einem anmuthigen Graßsreichen Tha⸗ 
Wenn man indiefem bis an die Wurgel 

des Berges kommt, gehet fo dann ein Weg 
bey dem am Fuſſe diefes Berges liegenden 
Dörfflein gleiches Nghmens vorbey , aber fü 
enge, daß man nur zu Fuße darauf fortkom⸗ 
menfan. Diefer enge und rauhe Weg hat in 
Stein gehauene, aber wegen Lange ber Zeit, 
* ausgetretene Stuffen, uͤber welche man 
inauf klettern muß. Unterwegens findet 


man unterſchiedene in Form kleiner Capellen 


in Stein gehauene Behältniffe, darein eher 
mahls ‘die Coeleftiner, Bermöge ihrer Or; 
dens⸗Regul, vor die Reifenden, oder diefe re- 
ligieufe Wildniß zu befehen fommende Speis 
fe, Trand und andere Erfrifchungen geſetzt 
habenfollen. So dann kommt man zu de⸗ 
nen Ruderibus der — ‚ des Cloſters, und 
des chmals darauf geftandenen Schloffes. 
Die Mauren, Thore und Fenſter, fonderlich 
gegen Mittag, find alle aus purem Felß ge: 
hauen, und die Bogenam Gewölbe nur mit 
at vollends ausgemauert gewe⸗ 

In dem Ehor der Kirchen war vor we: 
niger Zeitnoch einaus Stein gehauenes und 
vermittelſt zweyer eiferner Stangen fchwe; 
bend-hangendesCrucifix, Gegen Mitters 
nacht ift ehmals ein ziemlich hoher Thurm ges 
weſen, der aber nachder Zeit herunter geſtuͤr⸗ 
Set, und nur innerhalb der Kirche — 
wenige Stuffen von der geweſenen Wendel⸗ 
Treppe uͤbrig hat. Seitwaͤrts der Kirche 
ſind auch noch einige Rudera von dem geweſe⸗ 
nen Creutz⸗Gange zu ſehen, an deren Ende 
man in eine entſetzliche Tieffe hinab ſchauen 
fan. Die in puren Felß gehauene Kellerey av 
ber iſt noch ingar gutem Stande. Auf der 
Seite gegen Mitternacht fteiget der Berg 
nod) höher : alleinfo jähe, daß man ohne Ges 
fahr nicht hinaufflettern fan: und unter dies 
fer Höhe ift einein den Felß gehauene ziemlich 
tieffe Cifterna, in welcher fo wol das aus den 
Felß⸗Ritzen rinnende, als auch den mit beſon⸗ 
derm Fleiß abſchuͤßig gebauet geweſenen Daͤ⸗ 
chern herab gefallene Regen⸗Waſſer auffge⸗ 
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fangen worden iſt. Ehmals hatte auf die⸗ 
Berge, wie bereits im erſten Haupt⸗ 
Theile erwehnet worden, ein Jaͤger⸗Pauß, 
und nachmals ein feftes Graͤntz⸗ Hauß oder 
Schloß geftanden, und denen Herren von der 
Leipa zugehört. Weil aber felbiges durch 
ihre Connivenz, zueinem fchädlichen Raub . 
Mefte mißbraucht worden war : traff der fol: 
chen Raub⸗Neſtern rühmlichftsgehäßige Kay⸗ 
fer Carl der vierdte mit denen Derren von 
der Leipa einen Taufch, und ließ eine fefte 
Land: Wehre darauf bauen. Jedoch, als 
er die Coeleltiner de8 Benedidtiner-Ordeng 
von Avenion aus Frandreich in Böhmen zu 
transferiren ſuchte, und ihnen gerneeinen bes 
liebigen und bequemen Wohn: Plas einzuraͤu⸗ 
men bemühet war : ließ er ihnenaufeben die; 
fem Oybin das ehmals berühmte Elofter mit 
garungemeinen Koftenbauen. Bon dem 


ehmaligen Schloffe hochgedachten Kayſers 


Caroli IV. aber referizt Balbinus in feinen Mi- 
fcellaneis R.B. unterjchiedene Merckwuͤrdig⸗ 
feiten. Heute zu Tage fiehet man noch zwey 
in Stein gehaueneRudera, deren eined Kay⸗ 
ſers Caroli IV. Bette, unddas andere fein 
Stuhl genennet wird: weiler, der gemeinen 
Gags nach, bey Beſuchung diefes Ortes,vom _ 
fteigen ermuͤdet, ‚feine Ruhe darauf genom⸗ 
men haben fol. Es ift aud) oben aufder 
Fläche noch ein Kirch ⸗Hof, darauf die Inn⸗ 
wohner des darunter gelegenen Dorffes ihre 
Leichen zu beerdigen gewohnt geweſen ſeyn. 
Weil auch diefer Berg famt feiner Zugehör 
von denen Kayfern und Königen in Böhmen, 
nad) völligem Abgang der Caeleltiner, E. €, 
Magiftrat der Stadt Zittau eigenthuͤmlich vers 
lichen worden: hat derjelbe vor diejenigen, fo 
Diefen Ort beſuchen, einen vor der Sonnen; 


Hitze und den Regen geficherten Abtritt bau⸗ 


en lafjen. Denn diefe wegen der jähen Klippen, 
tieffen Klüffte, vieler Bäume und Sträucher 
aus den Felß-Rigen hervor riefelnden Waͤſſeꝛ, 
und fonderlich unten in dem Thale gegen Noꝛ⸗ 
den zufließenden Forellen: Bach höchit anmu⸗ 
thige&egend wird fehr oft befucht : bevorab, 
weilman bey Loßbrennung eines Piftols,oder 
andern Geſchoſſes, ein jo vielfaches ſtarckes 
Echo hört, ald man in einigem Orte finden 


fan. 
$. 5. BondemOywin wollen wir ung 





Der erfienach der Anno 1544. geſchehenen Emigration der Mönche dahin gefegte Hauptmann von Döbs 

fps, liege unter der geoffen &inde oben auf dem Berge doch ift von feinem Grabmahle heut zu Tage nur 
ein mie einem + bezeichneter&tein zu fehen, an dem aber die Jahrzahl fo verlofchen iſt, daß man nicht weiß, ob 
er An. 1550, oder 1545. geleget worden fen. Ingleichen iſt auch in der Hoͤhe eines Feiſens gegen Mirters 
nacht das Chur · Saͤchſiſche Wapen mit einer Infeription zufehen, fo das Jahr zeigt, da der hochſel. Chur⸗ 


fürft Johann Beorge der Andere fiyeinft aufdiefem Gebuͤrge — 
2 


zu dem 
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zu dem Per menden. Esfindaber 
zwey Berge diefes Nahmens in Ober-Laufis: 
einer bey der Stadt Camentz, der andere 
bey dem Dorffe Groß. Schönau ohnweit 
Bernftädtel, Wende haben ihre Nahmen 
am vermuthlichften und wahrfcheinlichiten 
von ber Hutt-oder Land: Wache her, weil 
man in den Kriegerifchen Zeiten von diefen 
Bergen die ftreiffenden Partheyen beobach⸗ 
ten, und das Land Bold durch gegebene Zei: 
chen aufihrer Hut zu feyn anmahnen ließ. Auf 
diefem ‚bey Schönau, indenen dem Jung⸗ 
fräulichen Stift Marien-Stern zugehoͤri⸗ 


gen eigenifchen Dorffihafften gelegenen’ 


Hutt Berge hat demnach vor alten Zeiten 


ein fehr feſt Schloß geftanden, von dem aber 


nichts mehr ald noch etwas von der Mauer zu 
ſehen iſt. Man fan aber doch abnehmen, 
daß diefe Mauer voneiner fehr confiderablen 
Dice geweſen, und bey 720. Schuch in ih⸗ 
rem Umfange geweſen ſey. Die Mauer — 
an etlichen Orten nur noch einer Ellen hoch, 
an manchen niedriger, an manchen auch gar 
der Erden gleich. Denn als die Kirch⸗Mauer 
in erwehntem Dorffe höher gebauet wurde, 
damit man in Kriegs⸗Zeiten einige Retirade 
dahinter haben möchte: wurde die von dem 
eingegangenen Schloffe noch übrige Mauer 
eingebrochen, und die Steine zudiefemneuen 
Bauangewandt. Geftaltdenn zwey Bau; 


ern, ihrem Zunahmen nach, Hermann und 


Engler ein gang Jahr 2. Wagen mit 4. Pfer⸗ 
denbefpannt, zu dieſem Bau gehalten haben. 
Heutiges Tages ift diefer Hutt- Berg, auf feis 
ner Spitze, wie andere eingefallene wuͤſte Ge⸗ 
baͤue, mit Dorn⸗Hecken und andern Straͤu⸗ 
chern bewachſen. 

5. 6. Ben Löbau iſt Oſt⸗Sudwaͤrts 
auch ein hoher ſteiler Berg, den man gar ſehr 
weit ſehen kan. Er iſt gegen die Stadt zu 
gar kahl, und voller Steine: daher hat man 
unterſchiedene mal die Gedancken gehabt, als 
wenn einige Anbruͤche ergiebiger Bergwercke 
daſelbſt zu vermuthen waͤren. Wie denn 
auch an zweyen Orten eingehauen, aber we⸗ 
gen ermangelnder Anzahl der Gewercke und 
erforderter langwieriger Unkoſten, wieder 
nachgelaſſen worden. Er iſt von einer gar 
conſiderablen Hoͤhe, alſo, daß man nicht al⸗ 
lein die Stadt Budißin von ſeinem Gipffel 


uͤberſehen, ſondern auch, vermittelſt eines 


Paerſpectivs faſt alle Haͤuſer von einander um 
terſcheiden kan. Gegen Norden und Oſten 
aber iſt dieſer Berg mit den anmuthigſten 
Ficht und Tannen⸗Baͤumen reichlich bewach⸗ 
fen, alfo, daß fie gar einen anſehnlichen Wald 





formiren, daraus E. Rath fo wohl das ihm 
von Kayſer Maximiliano II. glorwuͤrdigſten 
Andenckens zu einer Particular-Schule aller: 
gnaͤdigſt eingerdumte Cloſter, ald audy eine 
an dem Fuffe diefes Berges liegende Ziegel 
Scheune reichlich —2 kan. Bey dem 
Eingange zu dem Gehoͤltze dieſes Berges iſt 
ein ſehr anmuthiger Brunn befindlich, der, we⸗ 
gen ſeines füffen und wohlſchmeckenden Waſ⸗ 
ſers, von denen um dieſelbe Gegend huͤtenden 
Schaͤffern, wie auch ſaͤmmtlichen Anwohnen⸗ 
den, der Honig⸗Brunn genennet wird. Auf 
der Spitze dieſes Berges iſt eine ziemlich weit⸗ 
laͤufftige Graß⸗ reiche Flaͤche: und weil auf 
derſelben unterſchiedene Rudera von einer ches 
maligen Mauer zu befinden ſeyn: ift eine alte 
Traditioneingemwurgelt, daß man anfänglich 
die Stadt Löbau dafelbft anzulegen gefonnen 
geweſen, wegen des ermangelnden benöthigs 
ten Waffersaber anderer Gedanden worden 
fen, und die Stadt deßwegen weiter hinunter 
indie Tieffe transferiret habe, wo fieietso ſteht. 
Ohnweit von diefer Bläche iftein überaus ans 
muthiger Spatzier⸗Gang, welchen die Inn⸗ 
wohner der Stadt, wegen der in der Medicin 
brauchbaren Gewaͤchſe, insgemein den Kraͤu⸗ 
ter⸗Garten nennen. Im uͤbrigen ſteht das 
gemeine Volck in einem alten hergebrachten 
Wahn, daß in dieſem Berge ein beſeſſener 
Schatz verborgen liege. Und in dieſem ſei⸗ 
nem Wahne wird es deſtomehr beſtaͤrckt, weil 
man ey; allein bißweilen alte unbekannte 
Muͤntz Sorten dafelbft gefunden: fondern 
auch mancherley Spe&tra verfpühret werden, 
und fonderlich der fo genannte Nacht⸗ Jaͤger 
auf demfelben manchmahl ein Schlaff loſes 

Poſſen⸗Spiel zu machen pfleget. 
$. 7. Beydem Do e Königshayn, eis 
ne Meilwegs von der Stadt Goͤrlitz/ ſeyn 
auch unterſchiedene Berge, dienicht nur mes 
gender darauf wachſenden heilfamen Kräuter, 
fondern auch wegen der darauf befindlichen 
von Steinen aufgefesten Monumenten, und 
alſo vermuthlicher alter —— Grab⸗ 
Staͤdten ſehr merckwuͤrdig ſeyn. Denn man 
findet bey denſelben viel ORcocollas, wie auch 
Urnas lachrymales,mit dergleichen Beylagen, 
derer fich die alten Heyden bey Verbrennung 
ihrer Todten, um Verwahrung ihrer geſam⸗ 
leten Ajche und Gebeine fonft bedienet haben. 
Es find aber dieſer Berge insgefammt fünffe: 
der gegen das Dorff zuliegende ift der allers 
höhefte; Hinter dieſem liegen dieandern in eis 
nem halben Circul herum, und machen einen 
ſo merckwuͤrdigen Profpedt, daßer den Augen 
vorkommt, als wenn fiecin Amphicheatrum 
vor 
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vorfichhätten. Die zwey höheftenvon die, 
fen Bergen ſeyn die gefchlandkeften, und haben 
weder am Fuſſe, noch in der Mlitte, eine fü 
weitläufftige Peripherie, als die andern: 
aber haben groffe von breiten runden&teinen 
überaus muͤhſam und künftlich aufgerichtete 
Monumenta, diedenen zu Öreiffein, im Ertz⸗ 
Gebürge befindlichen, und in Lehmanns his 
ftorifchen Schauplag des Meißniſchen Obeꝛ⸗ 
Ertz⸗Gebuͤrges in der IV. Abtheil.C.L.pag 181. 
und 134. entworfen fenn, auf gewiſſe Maße 
beyfommen. ie über einander gelegten 
Steineragenzum Theil fo weit heraus, daß 
man mennen folte, fie müften herunter ftürs 
en: feyn aber gleichwohl von einer ſolchen 
Schwere, daß kaum drey ſtarcke Männer eis 
neneinigen herumter bringen jolten. Dass 
jenige Monument, fovon den Benachbarten 
aleichfam zur’ &oym der Todten Stein ges 
nennet wird, ift das allerhöhefte und breitete 
Auf der Weft-Seite gehet in der Mitte ein 
fehr groffer breiter Stein heraus, unter dem 
wol 12, Perſonen zu Regen⸗Zeit troden ſte⸗ 
henfönnen. Auf diefem ruhet die noch wei; 
zer hinaufgebauete Laſt: man fanaber nicht 
anders ale Sudwaͤrts durch einen alten be; 
Pr Weg re Wennmannun 
hinaufgeflettert iſt, man Weltwärts 
einen mit Erde bedeeften Boden, und auf 
demielben einen oben platten, mit zwey Rey⸗ 
hen Löchern verfehenen, und in der Mitten 
ausgehöhlten Stein, welchen einige, die, aus 
Liebe zu Antiquitäten, diefe Gegend in Aus 
genfchein genommen , nicht ohne wahrſchein⸗ 
lichen Grund vor einen alten heydniſchen 
Opffer⸗Altar gehalten. Denn wennman 
unten etwas in dem Erdreich gräbt, findet 
man Kohlen und Ajchenfarbige mit rothem 
Kießvermifchte Erde. Sonft wächlt auff 
dieſen Bergen nichts als unten an den Fuͤſſen 
ſtarckes Heyde Kraut, nebſt etwas von jun⸗ 
gen Bircken, und bißweilen eine Tanne oder 
Kiefer. Von mediciniſchen Kräutern aber 
hat es umterfchiedene Species darauff: als 
Engelfüß, Andorn, Wintergrün, Sani⸗ 
del, groj Johannis Blumen, gg 
Adlers Wurzel, Mayen-Blumen, Ei 
renpreig. Sngleichen finden fich auch hin 
und wieder Heydel / und Erdbeer-Sträus 
cher. Sonſt iſt auf einem dieſer über einan⸗ 
der geſetzten Stein⸗ Hauffen, in dem oberſten 
Steine eine ordentliche Figur eines Bettes, 
und * * * * — — 
eines fehr groſſen und graͤßlichen Manns ⸗Ge⸗ 
ſichts eingehauen. AÄlſo, daß man faſt auff 
bie Gedancken kommen moͤchte, als wenn die 


— 
t 
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alten heydniſchen Innwohner im diefer Ge; 
gend,wieetiwan Alexander M. nad) des Curtis 
L.IX. I. $.i9. enthaltenen Relation in Indi⸗ 
engethan, der Nah Welt zur Verwunde⸗ 
rung ein fälfchlich inventirtes Blendwerck 
hätten hinterlaffen wollen. 

‚$. 8. Oberhalb Heydersdorff und 
LindeOſt⸗Sudwaͤrts liegt ein auf dem Gipfs 
überaus ſpitziger Stein⸗Felß, ſo der Spitz⸗ 
rggenennet wird. Dieſes Spitz ⸗ Bergs 
ar auf der Welt; Seite von purem 

ß auf der Oſt⸗Seite aberift er mit Graß 
bewachſen, aber von einer ſolchen Höhe, daß 
fie bey drey Meil Wegesan der ag 
Heer:Straffe gefehen werden fan, ine 
halbe Meile von diefem Spis-Berge liegt der 
fo genannte Auer⸗Berg, ingleichen nahe bey 
Marg⸗ — Zangen⸗Berg: auff allen 
beyden haben hiebevor Schlöfke, und alſo 
der —— Vermithung nad, 
ſchaͤdliche Ber al Denn 
manfindet auf dem Zangen⸗Berge noch bis 
dieſe Stunde Keller und Gewoͤlbe: und auf 
dem Auer⸗ Berge ſeynd ingleichen unterſchie⸗ 
dene Rudera eines alten weitläufftigen und fe⸗ 
ſten Gebäues zu befinden. Aus alten Nach⸗ 
— iſt ſo viel zu erſehen, daß die Schloſſer 
auf dem Auer⸗Berge, Zangen⸗Berge, und 
der Lands⸗Crone ehmals in heimlicher Corre- 
fpondenz geftanden, und einander, durch 
aufgefteckte Feuer -Zeichen, fo wohl benachs 
richtiget als gewarnet haben. Ehe wir aber 
die im Görligifchen Diſtrict gelegene Berge 
gaͤntzlich verlaffen, wird es nicht undienlich 
fenn, daß wir annoch dreyer folcher Berge er; 
wehnen, bie den Reifenden ein gar anmuthi⸗ 
geöSpeötaculmachen. Der erſte iſt der Jau⸗ 
ernicker⸗Berg, der aber eigentlich ein doppels 
ter Berg iſt, und gegen Abend der Ober 
Berg,gegen Morgen aber der Mieder-Berg 
genennet wird. Zwilchen diefen beyden Bers 
genliegt nun das Dorff Jauernick, nebſt der 
Kirche St, Wenceslai, ſo vor die aͤlteſte in gantz 

Ober⸗Lauſitz gehalten wird, und daher au 

indenen andern umliegenden Kirchen big die 
Stundeihre Decimas zuhebenhat, Der an⸗ 
dre Berg ift der — — Berg: ſo 
ohnweit dem Marck⸗Flecken Bernftadt, in 
dem eigeniſchen Diceces der Abbatißin von 
Marien⸗Stern liegt. Von dieſem Berge 
ſtehen die Innwohner in der Perſuaſion, daß 
er ehmals von Zwergen bewohnet worden 
ey: Der dritte iſt dee Cottmarsdorffer 
rg, ohnweit von der Stadt Loͤbau. Denn 
dieſer ift gleichfalls von einer jolchen Hoͤhe, daß 
man ihn jehr weit erblicken fan, und hat uam 
it⸗ 
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Mittag die zu dem daran gelegenen Dorffe ge; 
hörige * — 
$. 9. Dieſes find alſo die in dem Görlis 
gifcpen Fürftenthum befindliche Berge: 
dem Budißiniſchen 
alternächft bey der Stadt Budißin an der 
Spree liegende Protfchen- Berg. Er iſt 
meiftens lauter Felß, doch wirder ander einen 
Seite von einigen zur Seydau gehörigen 
Bauren käufflich befeffen und beackert. Es 
hat fich auch vor einiger Zeit eine gewiſſe Per⸗ 
fonum die Freyheit beworben, ein Wirths⸗ 
Hauf darauf aufzubauen: weil aber folches 
der Bürgerfchafft in ihrer Braw Nahrung 
hättenachtheilig fallen mögen : ift dieſes Vor⸗ 
haben feit demins Stödenfommen. Son 


Diftridte ift fonderlich — 
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eine Warte, oder Specula, d. i. eine Landes⸗ 
Hutt geſtanden, daraus man die feindlichen 
Einfälle der ſtreiffenden yen obfervi- 
vethat. Und von dieſem iſt ein gleiches zu 


weil fein Nahme. von den Gu⸗ 
den, oder wachſamen Nachſehen, ob ein 
Beind zu fpüren jey, bergeflffen zu ſeyn —— 
net. Der Hutt:Berg wird beſaͤet, und hat 
auch anbey fchöne Wende vor das Dich. Was 
aber den Kuͤckel⸗Berg anbelangt, jo liegt der⸗ 
felbe bey dem Dorffe Wohla gegen Mittag 
zu, trägt einige Kirſch⸗Baͤume, das übrige as 
berwirdbefäet. Auſſer dieſen zweyen Bers 
gen iſt auch der ſo genannte Eulen⸗Berg, ſo 
aber meiſtens purer Stein:Selsift, iedoch hat 


ſt er auch anunterſchiedenen Orten fette Erlen: 


waͤchſt auf dem Berge nichts, als einige Hs Puͤſche 


tung vor das Vieh. Unten an dem Fuße a⸗ 
ber iſt, gegen die Spree zu, eine ſehr beruffene 
Hoͤhle, welche, dem gemeinen Ruffe nad), 
gleichfam inunterfchiedene Zimmer abgetheis 
letfeynfoll. Deun man giebetvor, daß ein⸗ 
ſtens ein Bauer ziemlich weit in ſelbige hinein 
gegangen, und bis vor eine verſchloſſene Thüre 
gekommen: weilihn aber vor derfelbigen ein 
furchtfames Srauen ee 
gigfeit und Schreden, ohne weiteres Nach⸗ 
forfchen wiederum zuruͤck getreten ſey. Wie 
nun fulche Berge und Berg: Höhlen insge⸗ 
mein zu vielen Fabeln Anlaß geben; alſo iſt 
auch von dieſem Protfch, Berge der gemeine 
Wahnentftanden, daß ein groffer 
darinnen vergr Allein man wuͤrde 
ich vermuthlich ſehr betruͤgen, wenn man ſel⸗ 
igen mit vergebener Muͤh nachgraben w 
Es doͤrffte denen, die dergleichen Muͤhe unters 
nehmen wolten, eben ſo ergehen, wie denjeni⸗ 
gen, die, nach des Olearii Bericht, in ſeiner 
Mofcovitifchamd Perſiſchen Reife Beſchrei⸗ 
bung, einſtens einen ſolchen Schatz zu heben 
ſuchten, und endlich einen Stein antraffen, 
auf dem dieſe Worte eingehauen waren: 
Was ſuchſt du hier? hat man doch nichts 
—— Sonſt are re ri 
erge ein feſtes Graͤntz — oder Schloß 
geſtanden, welches die Francken wider die 
Wenden erbauet, nachmals aber wieder ein⸗ 
gehen laſſen, und dagegen das Schloß Orten⸗ 
burg gegen uͤber angeleget haben ſollen. 
$. 10. Bey der Stadt Camentz, die 
auch von den fteinichten Selfen ihren Nahmen 
hat,giebt es gkeichfalls unterfchiedene ziemlich 
hohe Berge. Der eine davon wird der Hutt⸗ 
Berg, ingleichen ein andrer der Kuͤckel⸗ 
Berg genannt. Auff jenemfeyn noch au 
genſcheinliche Veltigia zu fehen, daß ehmahls 


$, 11. Nieder⸗Lauſitz ift gegen Ober 
Lauſitz, außer denen Hügeln jo mit Weinſtö⸗ 
cken beleget-feyn, meiftens flach: gleichwohl 
aber giebt es unter denenfelben etliche „ dieden 
Nahmen eines Berges behaupten. Alſo iſt 
bey der Stadt Guben der Einbecken Ber 
beruͤhmt. Denn ohngeachtet derſelbe ſon 
ga öde gelegen, fo ift doch nunmehr ein 
inberg Darauf angeleget worden: und zus 
dem hat es auch unten an dem Fuße dieſes Ber⸗ 
ges eine ivelle, welche son denen Herren Mo- 
dieis unter. die Gefunds; Brunnen gerechnet, 
und von vielen preßhafften Perſonen mit gu⸗ 
tem Effe&t gebrauchet wird, Hinter dem 


Schag Schendendörffer Eich: Walde ift bey der. 


Stadt Guben lincker Hand,oder gegen Sud⸗ 
Weſt bey den Reichenbachijchen Bergen der 
fogenannte Kalck⸗Berg, aus dem die zum 
Bau benoͤthigte Kalck⸗Steine gebrochen wer; 
den. Zwiſchen Schenckendorff und Guben 
liegen u he Schlags dorffiſchen ſo wohl 
hohen als langen Berge. So iſt auch gegen 
den Fluß Luba eine ziemliche Höhe, ſo der 
Korn⸗Huͤgel genennet wird:und gegen Croſ⸗ 
ſen zu eine gleichmaͤßige, ja an die Vorſtadt 
ftoffende, fo der Oſter ⸗Berg genennet wird, 
Und-die Denomination ſoll daher fommen, 
weil indem Hußitiſchen Kriege in der Faſten⸗ 
Zeit groſſer Brodt:-Diangel geweien,bey dar⸗ 
auf erfolgendem Oſter⸗Feſt aber die Benach⸗ 
barten, aus Begierde dem armen Stadt⸗ 
Volcke einiger maffen gütlich zuthun, auf dies 
fer Hoͤhe die erften Kuchen wiederum zu — 
Kauffe ausgeleget haben ſollen. Gleiche Re- 
lation wird auch bey der an dem Korn⸗Huͤ⸗ 
gel gelegenen Hunde-Bafle wahrgenom⸗ 
men. Denn dieſe ſoll auf dem Plage ſtehen, 
wo im Hußiten⸗ Kriege bey der jänmmerlichen 
Einaͤſcherung der Stadt dietodtenkeichname 
der 





der maflacrirten Bürger en und 
nahmahls von den Hunden au gefreffen 
12. Soli fnbet finder. $ 
12. ͤßli et ſich in der Ders 
fft Pförten allernächft bey dem Dorffe 
Beitſch ein auch aufder Land⸗Charte befind- 
licher ziemlich hoher Berg. Dieſen hat die 
Hoc) ;Adliche Hertſchafft des Geſchlechts 
von Wiedebach auf feinemGipffelmit einem 
anmuthigen Luſt⸗Hauſe bebauet,die Natur as 
ber miteiner gar fonderbar hohen Fichte aus 
geſchmuͤckt, die man etliche Meil Weges fer 
hen kan. Sonſt ift diefer Berg mit Wein; 
Stöcken belegt: umd weil in der Nachbar: 
ſchafft alles herum flach und eben ift, von einer 


— — — — — — — — — 


S. 13. Ehe wir aber die Lauſitziſchen Ber⸗ 
ge gaͤntzlich — laſſen, wollen wir auch an 
die Gubenſchen Neißberge gedencken. Diefe 
werden durch den Neiß Strom von der In⸗ 
ſul abgeſondert, darauf die Gubeniſche Buͤr⸗ 
gerſchafft jährlich ihr Koͤnig⸗Schieſſen zu hal⸗ 
ten gewohnt iſt. Ihrer Situation nach thun fie, 
fi parva licet componere magnis, der Stadt 
Buben ander Neiße, ebendiefe Dienfte,mels 
che die bey Dreßden an der Elbe liegende 
Bergedem Meißnifchen Crayße thun. Dei 
fie tragen den beften Wein, der in Nieder; 
Lauſitz ie gewuͤnſchet und erwartet werden 
fan. 


vortrefflichen Anmuthigfeit, 
| CAPUT IV. 
Von denen innerhalb der Schooß der Erde befindlichen 
Gaben GOttes. JE 
F. 1. der gelehrte und beruͤhmte Franckfurtiſche 
Laugt fan ſich in der That feiner fonderlis Profeflor, Herr D. Johann Chriſtoph 
chen Ertz Gruben rühmen. Denn ob Beckmann, bey feiner damaligen Anweſen⸗ 


gleich die fo genannte Goͤrlitziſche Gold⸗Gru⸗ 
be unterſchiedene mal beſchuͤrffet und bebauet 
worden iſt: (a) fo iſt fie doch allemahl eine 
Gold⸗Grube ohne Gold geblieben. Die 
vonden Gewerdenaufgewandte Koften feyn 
niemahls durch ergiebige Ausbeute belohnet 
worden. Eben foift auch die in dem Loͤbaui⸗ 
ſchen Berge an zwey unterfchiedenen Orten 
angewandte Mühe der Bergleute beyde⸗ 
mal fruchtloß gewefen. Nichts defto weni; 
ger aber zeigen fich in Ober-Laufig unterſchie⸗ 
dene Conamina Naturz metalliferz & lapidi- 
ficz, die wohlverdienen, daß fie wohl in acht 
genommen , von curieufen Leuten 
weiter unterfuchet werden möchten. Denn 
man fpüret jo wol indem Löbauifchen Berge, 
als auch aufdenen Königshaynifchen Ber: 
gen, unterfchiedene Anbrüche von Diaman⸗ 
ten, die den Böhmiſchen und Schlefifchen 
Priberniſchen, im Strehlifchen Weichbil⸗ 
de, gargleichfommen. Und ein ſolch Ana- 
logum von mehrgedachten Diamanten wird 
auch in einer Görligifchen Thon-Grube vor 
dem Niclaß⸗Thore, auf der Vieh⸗Weyde, 
beyder Ziegel-Scheune, häuffig wahrgenom- 
men. Daher ſich auch voreinigen Fahren 











heit belieben ließ, den Ort felber zu befteigen, 
undeinige Proben folcher Steine, nebft ihrer 
Matrice, aufzuleſen. Es zeigen ſich zwar 
auch in Ober⸗Lauſitz inder Herrfchafft Hoy⸗ 
erswerda, und in Mieder ⸗ Lauſitz bey Luͤb⸗ 
ben und an andern Orten einige Veſtigia von 
Kupffer⸗Ertzt: (b) allein fie ſeyn nicht fo 
ergiebig, daß fie die zu ihrer Uinterfuchung be; 
noͤthigte Unfoften tragenfönten, Weil nun 
auch von Zinn, Bley u.d.g. an andern eine 
Berg Art habenden Orten befindlichen Me- 
tallen wenig oder gar nichts angetroffen wird: 
fo fommendie meiften in dem Schooßder Er; 
de vorkommende Gaben der Natur nur auff 
den an unterfchiednen Orten ziemlich ergiebis 
gen Eifen-Stein, wie auch allerhand Bruͤ⸗ 
che zu. Sand⸗Steinen, Kald Steinen, 
Mauer-Steinen und Thon-Gruben an. 
$. 2, Was den Eiſen⸗Stein anbelangt, 
fo wird deffen in Ober-Laufit bey dem von vie⸗ 
len Zeiten her denen von Roſtitz gehörigen 
Gute Jenckendorff gegraben, und auff dem 
Hammer zu Wehrau verarbeitet. Eben 
das gefchiehet auch in der fogenannten nady 
Sora gehörigen Derrfchafft Halbe. So 
wird auch zwar inder Görlisifchen Heyde hin 














(a) Bon der Beranlaffung zu der fo genannten Goͤrlitziſchen Gold⸗ Grube ift Partel.Set.Il.p.158. 


beydem Jahr 1477. erwehnet worden. Ob aber gleich in Laufitz Feine Gold⸗Anbruͤche ſeyn, fo bezeuget 
doc) ein altes Forjtifches MSt., daß einftens bey Tſchacksdorff in einem Teiche ein Baͤumlein von gedies 
genem Golde angetroffen worden. 

(b) Diefe Veftigıa des Kupfer: Ertztes erweifet D. Johann Franck in feinem Fragmento de R. L. 
in dem Segmento, da er von den Wafern handelt, 


V. Theil. C und 


18 


und wieder ein Anbruch von Eifen-Stein ge; 
funden: er ift aber weder tüchtig, noch viel 
weniger zulänglich die Hämmer damit zu vers 
fehen. Daher müffen die ander Tſchirne 
liegenden Hämmer ihren meiften Eifenftein 
mit gar fchweren Unfoften aus Schlefien her⸗ 
auhohlen. 
en fällt bey Seiffersdorff, Reinswalde, Al; 
Peechtätorff und Bilbendorff ein nee 
Eifen:Stein, der zu Halba und Schd 
dorff mit gar gutem Nuten verarbeitet wid. 
Manliuserwehnet auch , daß zu feiner Zeit in 
Pensig Eifen-Stein gegraben worden , und 
Die wieder zugefchüttete Gruben binnen 6, 
Jahren wieder voller Eifen-Stein gemwefen 
wären. (c) Dergleichen Eifen-Stein wird 
auch ohnweit Budißin beydem ehmahligen 
Bifchöfflichen, heut zu Tage aber Freyherrli⸗ 
hen Gerßdorffiſchen Schloße Baruch ges 
graben, und indie benachbarten Eiſen⸗Haͤm⸗ 


mer verführt. | 

$. 3. Dieferinder Laufisiichen Erde be; 
findlichen erften Gabe GOttes wollen wir 
nunmehr auch die andere,nehmlich den Alaun 
andie Seite fegen. Denn es giebt nicht nur 
bis diefe Stunde noch in der Herrichafft 
Moßfa allernaͤchſt bey der Stadt ein ſolch 
Alaunen⸗Bergwerck, fondern man hat ch; 
mals auch bey dem Dorffe Groß Meiffen, 
ohnweit der Stadt Talow, ſo zu Manlii Zeis 
ten Herrn Samuel —— zugehort, 
auf Veranſtaltung und Vorſchuß Herrn 
Siegfried, Freyherrn von Promnitz, A⸗ 
laun geſotten. (d) 

$. 4. Ob nun gleich Ober⸗Lauſitz von 
ſolchen Alaun: Werden nichts zu fagen 
weiß, fo hat es hingegen einen Borzug an 
Stein Brüden. Denn der Mauer⸗Stei⸗ 
ne zu geſchweigen, deren Brüche es faſt allent: 
halben giebt, fo giebt «8 auch unterjchiedene 
Brüche zu fhönen Werck⸗Stuͤcken. So 
hat die Stadt Görlig den Stein⸗Bruch zu 
Zangenau: die Stadt Zittau denzu Wal: 
tersdorff, aus dem auch die Stadt Löbau 





In der Herrichafft&ora hinge⸗ 
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nachbarlich verforget werden fan. Die Stadt 
Lauban hat zwar aud) einen von demManlio 
chon angemerckten Steinbrudy: (e) doch 

biger fan die Stadt in ihrem benöthigten 
Bauweſen nicht eben zulänglich fecundire 
Spazwifchen haben die Innwohner doch dag 
am Queiß gelegene und unter das Elofter 
Naumburg gehörige Dorff Ullersdorff 
gar nahe, daraus fie nothdurfftig und mit 


ns leichten Koſten verjehen werden fönnen. 


$ 5. Wiewol Lauſitz wuͤrde von feinen 
Mauer-Steinenund Werck⸗Stuͤcken we⸗ 
nig Vortheil haben, wenn ihm GOtt nicht 
auch Kalck⸗Steine beſcheret hätte. Sol 
e Rald-Steine werden num ohnweit Goͤr⸗ 
litz zu eudwigsdorff, ingleichen inder Graf 
Sora, ineinemohnweitder Stadt ges 
legenen Walde, ingleichen nicht weit von 
Bernsdorff und Segen, gebrochen und ges 
brannt, fo beyderjeits zum mauren gar jehr 
dienlich jenn. Es wird zwar auch in dem Ges 
bietheder Stadt Guben Kald gebrannt: als 
lein er dienet mehr zum weißen als zum maus 
ren. Ber Budigin werden auch auf dem 
Sreyherrlichen Gebiethe zu Baruth, ingleis 
chen auch auf einigen andern Adelichen und 
Bürgerlichen Beſitzern zuftehenden Gütern 
Kalek⸗Steine gegraben imd gebrannt. Die 
Dber »Laufigichen Städte Zittau und 20 
bau müffen ſich damit begnügen , daß fie den 
zu ihrem Bau benöthigten Kalck von Gras 
fenſtein und andern Böhmifchen Orten, um 
eidliche Koften habenfonnen. Wie denn 
die Stadt Camentz gleichfalls aus Meißen, 
und die der Oder nahe liegende Städte in 
Nieder-Laumtz ihren Mangel aus der 
Mark Brandenburg erjegen können. Wo⸗ 
beyich denn nicht umhin Fan, eines andern 
Steine zu gedendeen, der zwar nicht zum 
bauen, gleichwol aber zum bewundern dient, 
Denn e8 hat Herr D. Johann Frande in 
feinem Fragmento, unter denen in dem 
Schooß der Laufisifchen Erde befindlichen 
Merewirdigfeitenauffgezeichnet, daß man 





ccy) Des Alauns erwehner Manl. LI.R.L. p.MSt.zr. Alumen tum Muſcovii à Schcenaicho, tüm 
in Mifeno majori Samuelis Draufewirü pago ad Caleviam , impenfis Sigfridi Promnizii jam pridem co- 
ctum: nuper Gorlicenfes etiam, terra Aluminofa ad Penz/gium pagum fub terrä lateritiä teperta coquere 
caperunt. Und D. Wolfgang Jultus fege in feiner Beſchreibung des Churfürftenthums der Marck zu 
Brandenburg cap. XII. dag auch inder Herrſchafft Beßkow ein Alaun⸗Bergwerck verhanden ges 


weſen. 


(d) Eben Manlius ſchreibet 1. c. von den Beſitzern des Gutes Pentzig folgendes: Fodiunthi la- 


pidem quoque ferrarium, fummä tellure, vicinis excoquendum officinis, qui, expletö terrä locö,fexen- 


nidrenalfcitur, 


(e) HereD. Seanche erwehnet des bey Lauban befindlichen feſten Steine, deagfeichen auch bey 
Strepen gefunden wird,und denen Goldſchlaͤgern, Schmieden und Buchbindern bey nahe fo viel Dienfte 


als ein Amboß thut. 


vhn⸗ 


von Phyfic.Oecon. und Mechanifchen Sachen. 


— — m — mn — — —— — 


ohnweit der Stadt Bescow Steine finde, 
die allerhand Gliedern des menſchlichen Lei⸗ 
bes, nehmlich Armen, Beinen, Fingernuff. 
ähnlich ſeyn: und daher auch Ofteocolla ges 
nennet werben. Es erwehnet diefer curieu- 
fen Steine — und meldet, daß ſie 
fo auch bey Hoyerswerda finden — 
eil nun dieſe Steine gebrochenen 
ſchen⸗Gliedern aͤhnlich ſeyn, iſt die Einbil⸗ 
dung entſtanden, daß man ſie bey den Bruch⸗ 
Schaͤden in der Chirurgie gar nutzbarlich ges 
brauchen konne. 
$. 6. Von den Kalck⸗Gruben ſchreiten 
wir zu den Thon⸗Gruben. Denn von dieſen 
koͤnnen ſich in Lauſitz gleichfalls F viel Haͤn⸗ 
de gluͤcklich naͤhren, die ſonſt ihre erlernete 
Profeflion mit geößernRoften würden treiben 
müffen. In Budißin, Cameng und Lö 
bau, wie auch Weißenberg und Wittge- 
nau, wird einröthlicher und mit ziemlichem 
Beyſatz von Sande untermengter Thon ge; 
graben, von dem gute fefte Töpffe mit ſchwar⸗ 
gen R , ingleichen auch glatte und 
braunseingefprengte Dfen- Kacheln verfertis 
getwerden. Wiewohlin Löbau mehr Toͤpf⸗ 
fe und Schuffeln, als folche Ofen: Arbeit zum 
Borfchein fommt. Um Zittau fällt der 
Thon weiß:grau, und weil er etwas ſchwaͤm⸗ 
mig ift, mußer fehr hart gearbeitet werden.Er 
dienet aber zu fchönen Defen, Butter-Töpf; 
fen,und andern Milch: Zeuge. Ebener maf 
fen giebt e8 eine ſolche mehr ins weiffe, als 
au fallenden Thones auch um Hoyersiver 
a. Nicht minder hat auch diefaubanifche 
Gegend einen weißlichen Thon, der zu fchönen 
Schuͤſſeln und künftlichen Köpffchen oder 
Naͤpffchen dienlich if. Und von folcher 


Art ift auch der Thon zu Reichenbach, daher 


wird von bumdter Arbeit dafelbft viel verfertis 
get. Die Görliger Thone find von unter: 
fehiebenen Farben, wenn fieaber in der Arbeit 
zuſammen gefeset werben, fpicht die rothe 
Farbe vor. Diegemeinfte Arbeit,fodaraus 
gemacht wird, beftehet aus Topffen, Schuͤſ⸗ 
feln, Ziegeln, und dergleichen andern thöncen 

ußrath mehr. Anbey aber werden auch 

r fchöne Defenmit einem Zufagevon aus; 
wärtigem Thone daraus zubereitet, die nicht 
minder weit beruͤhmt feyn, ald auch von wei, 


19 
tem her beſtellt und abgehohlet werden. Um 
Bernftädtlein, Oſtritz, Hirſchfelde, Sei, 
denberg und Reichenau fallen die Thone 
weißlich: daher werden auſſer der ordentli⸗ 
chen Arbeit viel Tabacks⸗Pfeiffen: in Sei, 
denberg aber fonderlich fchöne fefte Toͤp 
mit grünen Raͤndern gemacht. In Moßka 
faͤllt der Thon, wie auch bey den Doͤrffern 
Pensig, Horcka, Viehen, Koſel, roth, daher 
werden lauter gemeine Toͤpffe und Tiegel, zu 
Moßka —— bräunliche,wie auch graue 
Kruͤge und Milch Aefche verfertiget. 

$. 7. ZmDieder-Laufis fället der Thon 
um Lucka, Dobrelug, Kirchhayn, Forft, 
Sora, Triebel Jacksdorff, Deublitz, weiß: 
um Guben, Senfftenberg, Spremberg 
grau: um Finſterwalde aber röthlich: daher 
werden zu Triebelblaue: zu Jacksdorff blau 
und braunegemahlte Krüge; allenthalben a; 
ber Schußeln, Töpffe, Tiegel, auch zu Gu⸗ 
ben gar feine Kacheln gemacht. 

$. 8. Ehe ich aber die indem Schooffe 
der Erden verborgene, und von dannen zu der 
Menſchen nusbaren Anwendung ausbrechens 
de Gaben GOttes beſchlieſſe, kan ich nicht uns 
one Dig nochmals an die Stadt Löbau zu ger 
denden. Denn vondiefem werthen Orteifk 
mir nur vor wenigen Tagen eine neue Probe 
von einer Minera Martis zugefendet wurden, 
fo. ohnweit von der Stadt vor dem Görlikis 
ſchen Thoregegraben wird. Von dieſer Mi- 
nera entjpringt ein Brunn, der feiner Krafft 
und Wuͤrckung wegen der Stahl-Brunn 
genennet wird. Diefer Brunn ift geraume 
Fahre, wegen eines darein gegangenen Ne⸗ 
ben-velld vom wilden Waſſer wenig æſti 
miret worden. Nachdem aber eine um ger 
meldete Stadt ſchon laͤngſt hochverdiente 
Perſon ausdem Collegio Confulari fich in ei; 
ner ſchweren Iötero-Hedtifchen Maladie,, ſich 
dieſes Brunnes mit gutem Effect bedienet,umd 
daher denfelbigen, aus Dandbarfeit gegen 
ihren GOtt, und aus Liebe gegen ihren Mich, 
fin, von neuem räumen laffen; haben 
ihn unterſchiedene erfahene Herren Medici 
genau examiniret, und befunden, daßdiefeg 
Brunnes Wajfer in gewiſſer Maße mit ber 
berühmten martialifchen Stahl: Waffer zu 
Spas im Stifft Luͤttig zu vergleichen jey.(F) 





(f) Die Herren Medici haben, nach Unterfuhung des Loͤbauiſchen Stahl Brunnens befunden,daß 


er ungemein und one Vehemenz, auch die Inteftina tetjuiora und tenerrima eröffne: auch daher wiber die 


Waſſerſucht, Lenden Weh, Malum hypochondriacum, SteinsSch 


mettzen, Podagra, auch 


Schwindfischt, wo nur anders die Lunge nicht bereits anbruchig iſt Verſtopffung der Nieren, und 

der monatlichen Zeit by Frauenzimmer, und viele andere von Werſtopffungen herruͤhrende Kranckheiten 

ſehr F Daher ſich denn viel preßhaffte Perſonen bereits ige bebiener haben, und von 
. el 2 
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| CAPUT V. 
Don dem Ader:Bau in Laufiß. 


$. J. 

grufi ift anfänglich ein gar rauhes Land ge; 
een. Diemeiften ‘Pläge waren wegen 
Ermangelung der gehörigen Cultur verwil; 
dert, und zu lauter Wald und Pufche worden. 
Rachdem aber das Land immer voldfreicher, 
und alfo der damalige Zuwuchs zu der Inn⸗ 
wohner Unterhalte immer unzulänglicher 
worden: lehrte fiedie Noth die Wälder aus⸗ 
rotten, mit der Pflug. Schaar und der Ege 
zur Saat tüchtig machen, den magern Boden 
düngen, dennaffen austrodnen, und fo zube⸗ 
zeiten, daß fie von dem eingeftreueten Saa⸗ 
men durch des Allerhöchften Segen eine ges 

wuͤntſchte Erndte hoffen fonten. 
$. 2. Nuniftzwar Laufigeben Fein irr⸗ 
diſch Paradieß: fondern vielmehr ein Land,da 
fic) deſſen Anbauer ſaurer Mühe willig un, 
terftehen müffen: gleichwohl aber hat man 
GHtt zudanden ‚daß nicht mir Ober-Laufig 
wor fich felber Brodt und ander benöthigtes 
Getreyde zur Onügehat: fondern auch Nie 
der⸗Lauſitz feinen Nachbarn damit aushelffen 


\ Es ift aber der Boden inden bey; 
den Lauſitziſchen Marggrafthuͤmern, wie in als 
Jen andern Ländern, nicht von gleicher Guͤte. 
Esift zwar an vielen Orten eingar feiner fet⸗ 
ter Boden: dagegen aber iſt er auch an unters 
fehiedenen Orten leimicht, an manchen ſtei⸗ 
nicht, an den meiften aber fandicht. 

$. 4. Der feinefte, und nad) Art des 
Landes fettefte Boden ift wol in Ober⸗Lau⸗ 
fi in dem Budißiniſchen Bezirk, allwo 
nebft anderm Getreyde auch gar ſchoͤner Wei⸗ 
gegebauetwird. So iſt auch von dem Bus 
diß iniſchen Bezirk, Sud⸗Oſtwaͤrts herun⸗ 
ter um Löbau, Bernftädtlein, Zittau, Goͤr⸗ 
tig und Lauban, ber Boden meiſtens gar 
milde undergiebig; alfodaß die Beſitzer der 
um diefe Gegend liegenden Grund-Stüde, 
außer denen aus Goͤttlichem Berhängniffe 
eintretenden Miß ⸗ Jahꝛen, fich gemeiniglich ei; 
ner gar austräglichen Erndte zuerfreuen has 
ben. In Nieder-Laufilz aberift der befte 
Boden, in a m, anderer Derter, um 
die Städte Sora, Forſta, Guben und Lott⸗ 
puß: geftalt id) denn in des feligen Heren 
Johann Magni Colledtaneis. zum Beweiß⸗ 


— 








dem Herrn Phylico, Seren D. David Laurentio Mbersbach verhoffentlich mit eheſtem ein befons 


thum des um felbige Gegend’guten Bodens 
angemerkt befunden,daß einftens ein Bauer 
im Soraiſchen Gebiethe von einem einigen 
Scyeffel Heyde-Korn 12. Scheffel eingeernd⸗ 
tet habe. Es iſt auch der gute Boden in den 
angefuͤhrten Oertern daraus abzunehmen 

weil nicht nur dafelbft viel Leingefäct, und 
Kraut gepflanset: fondern auch nunmehr 
(don etliche Szahre her Tabak" gebauet 

i 


wird. 

$. 5. Der ſandichte Boden gehet indes 
nen Ober-Zaufigifhen Heyde Diſtricten an, 
und ſchwinget ſich faſt gantz Nieder⸗Lauſitz 
a Denn ob gleich an manchen Orten 
auch ein Strich guter Boden mit untermens 
get ift: fo hat doch der Sand überhaupt die 
Dber-Hand. Wiewol fleißige Land⸗Wir⸗ 
the an theils Orten dem ſandigten Boden 
durch fleißige Duͤngung mercklich aufgeholf⸗ 
fen, und denſelben dadusch fo verbeſſert haben, 
daß er weit ergiebiger als jonft befunden wird, 
Seftalt denn die Innwohner folcher an den 
Heyden liegender Dorffichafftenfich, in Ers 
mangelung des Geftrödes, des inden Heyden 
hauffigen Mooßeð, gar wohl zu beduͤngen, ſel⸗ 
biges auf den Hoͤfen einzuſtreuen, von dem 
Viehe betreten, und alſo zu einer Duͤngung 
anzuwenden wiffen, die zwar nicht jo gut, als 
die ordinaire, gleichwol aber auch gar dienlich 
iſt. Ob nun ſolche fandigte Aecker gleich gar 
rauhe anzuſehen ſeyn: ſo gereicht es ihren Be⸗ 
ſitzern doch dagegen zu einem erfreulichen Tro⸗ 
ſte, daß ſie fchönrein Getreyde tragen, und 
nicht wie die andern ſo gar ſehr mit der Dreß⸗ 
pe, Rade, Winde und dergleichen Zuwuchſe 
mehr belaͤſtiget werden. 

5. 6. Um die Gegend Camentz, inglei⸗ 
chen in der Herrſchafft Koͤnigsbruͤck iſt der 
Boden nicht nur an theils Orten gar ſehr ſan⸗ 
dicht, ſondern auch gar ſteinicht. Ingleichen 
giebt es Nordwaͤrts der Lands Crone unters 


ſchiedene Striche, da der Boden gar fehr lei⸗ 


micht oder auch wol thonicht iſt: aljodie Zus 
richtung des Ackers dort, wegen nöthiger 
Wegraumungder Steine gar ſehr muͤhſam: 
hier aber wegen des unter der zur Saat dienli⸗ 
chen Erde liegenden zaͤhen kalten Leimes gar 
behutſam angeſtellet, und der Pflug ſo einge⸗ 
ſencket werden muß, daß die Schaar nicht all 





derer ausfuͤhrlicher Tractat von der eigentlichen Beſchaffenheit dieſes Stahl / Brunnens zu exwar⸗ 


ten ſteht. 
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zu tieff einführt, und den kalten zähen Leim 
herauff zieht. Denn wenn das gefchähe, 
wurde der Acker in vielen Jahren nicht wieder 
J ſeiner ehemaligen Guͤte gebracht wer⸗ 


4. 7. Weil auch Lauſttz ſonderlich das 
Ober⸗Marggrafthum gar ungleich liegt, iſt 
der zu dem Acker⸗Bau verhandene Boden 
zum Theil bergicht, zum Theil flach, zum 
Theil aber tieff, und an manchen Orten nicht 
nur kalte, ſondern auch bruͤchige, ſaure, naſſe 
Thaͤler eingeſchloſſen. Und auff ſolche Wei⸗ 
ſe * die muͤhſamen Land⸗Leute auch hier 
ihre Klugheit und Erfahrung wohl zu rathe 
ziehen, damit ſie eine Gattung von ſo unter⸗ 
ſchiedenem Erdboden recht anbringen. Wie⸗ 
wol wenn man die heutige Beſchaffenheit des 
Land: Baues gegen die vorigen Zeiten halt: 
muß man ſich wundern, wieder unermüdete 
Wirthſchaffts⸗Fleiß denen fonft geringen und 

aft unbrauchbaren Aeckern, nach Exheis 
ung des Bodens, mit Yusbrennung, mit 
a Aſche, mit Kamm⸗Spaͤnen, mit 
gefuͤhrten Graͤben, und andern zur Austrock⸗ 
nung, Erwaͤrmung und erſprießlicher Duͤn⸗ 
gung dienlichen Mitteln aufgeholffen hat. 
Daher iſt es denn auch erfolget, daß die Land⸗ 
Guͤter ietzo uͤberhaupt weit angenehmer wor⸗ 
den, und zu einem höhern Kauff-Pretio geſtie⸗ 
gen,als fie vor dieſem geweſen ſeyn. | 
$. 8. Solcher Geftalt tragen die bey: 
den Marggrafthümer, Ober⸗ und Nicders 
Lauſitz, eben die Feld-Früchte, die ihre Nach⸗ 
barn in Böhmen, Schlefien, Meißen, undder 
Marc Brandenburgbauen. Denn man 
findet Korn an allen Orten, auch anvielen 
gar fchönen Weißen: nit minder Gerfte, 
ee er 
nen, Linſen, Lein, Widen, Kraut, Rüben, 
und theild Orten, wie bereit erwehnet wors 
den, auch Taback. Nun fan zwar nicht 
in Abrede fenn, daß der Laufisifche Zuwuchs 
an Qualitate und Quanticate denen angeführs 
ten benachbarten Bändern eben nicht jo gar 
vollfommentlich die Wage halten Fan: inzwi⸗ 
fehen aber ift er doc) durch GOttes Gnade fü 
zulänglich, daß man ſich in GOtt gelaffener 
Dardbaskeitreichlich begnügen, und, auffer 
dem in Ober⸗Lauſitz zum Brau⸗Urbar benoͤ⸗ 








ficiunt Horti Laubani. 
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thigten Weißen, wie dem zu dem florirens 
den Commercio mit weiffer Waare unzu⸗ 
länglichen einheimifchen Slachfe, bey auſſen⸗ 
bleibenden Miß⸗ Fahren, feiner Nachbaren 
entbehren kan.  Esiftehmals auch an eini, 
gen Detendie zur Färberey dienliche, und dem 
Lande Schlefien gar einträgliche Roͤthe ge; 
bauet worden: (a) aber meil der Laufisifche 
Boden die auf diefe gleichfam gar delicare 
Pflantze gewandte Muͤhe nicht ſo reichlich als 
in Schleſien belohnte: haben ſchon der heuti⸗ 
gen Lauſitzer Vor⸗Eltern davon abgeſtanden. 
Wiewvol dieſes hätte zu dem Garten⸗Bau 
verſparet werden ſollen. 

$. 9. Der Korn⸗Wuchs iſt in Lauſitz 
von gar groſſer Importanz, Es giebet Gi 
ter , die jährlich taufend , auch wol mehr 
Schodeinerndten. Und ob die Land⸗Guͤter 
gleich von unterfchiedener Größe feyn, fo bau⸗ 
et doch ein iedes fo viel, daß «8 feine Broͤdte⸗ 
rey nebſt dem benoͤthigten Saam⸗Korn, und 
noch über dieſes eine merckliche Quantitaͤt zu 
MWarckte zu ſchicken hat. Ob nun wohl die 
Schocke nicht an allen Orten gleiche Koͤrner 
geben, und denen Boͤhmiſchen und Schleſi⸗ 
ſhen Schoden gleiche kommen: ja ob auch 
gleich die Körner nicht fo lang und dicke, wie an 
theils benachbarten Dertern feyn: ſo giebt 
doch das Laufigifche Korn fehr ſchoͤnes Mehl 
und Brodt: bevorab in der Ober-Laufigis 
ſchen Wendifchen Pflege, und in Nieder: 
a indem fo genannten alten Lande, Das 
her geſchiehet esauchöffters, daß einige Ders 
ter des anOber⸗Lauſitz grängenden Meißeng 
ihr Saam· Korn aus der angeführten Wen⸗ 
diſchen Pflege hohlen. 

$. 10. Was den Waitzen anbelangt,fo 
wird.derfelbe wohl nicht allenthälben ausges 
fäet,weiler in vielen Orten gar leicht brändig 
wird, Gleichwol aber wird im Budiginis 
ſchen und Zittauiſchen (6) wie auch an 
theils Orten des Goͤrlitziſchen Diſtricts, vor⸗ 
nemlich aber in Nieder Lauſitz, wo der Bo; 
den gut iſt, deſſen gar fehr vielgebauet: und 
zudem dafelbft Horivenden Brau⸗ Urbar vers 
braucht. Ober Lauſitz aber F ſeinen 
Mangel durch die Böhmifche Zufuhre, die fie 
alle Wochen: Drärckte zu genieffen hat, 

$. ı1. Die Gerfteift, nachdem Korn: 





f a) Wegender Röche fihreibet Manl. P.I.R.L.p.21. Rubram tinduram primæ notæ copiose fuf- 


(b) Es hat, wegen des guten Bodens der Zittauiſchen Pflege, M. Michael Rächel, in feinem auff 
die Stadt Zittau gemachten, und vom Manl. Lib. III. R. L'p. 109. allegirten Elegidio ben feinen Muth⸗ 
maßungen, wo der Nahme Zittau herkomme, unter andern dieſe Worte: 

Frugibw an quod es alma bonis? nam docta vocapit 


Erumenti varios Gracia orra cibos. 


€ 3 Bau, 
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Bau, eines von den principaleften Stuͤcken 
des Laufigifchen Zumwuchfes, und wird fonder: 
lich bey denen fo genannten Mertzen oder bit 
tern Bierenconfumirt. Giewächft an mans 
hen Orten faft ſo hoch und fchön, als an an- 
dernder Wai 


gt. 

$. 12. MitdemHaber hat esin Lauſitz 
nicht einerley Bewandtnig. An manchen 
Orten wächlt er, wie im Zittauifchen und 
Löbauifchen Diftrit gar weiß: inandern 
Drten aber grau, undalfo fchwärslicher. Es 
ift aber vielen Wirthen der graue zu der Füts 
terung lieber, als der weiſſe, weiler nicht jo 
harte Schalen hat, und aljo vonden Pferden 
gemächlic) genoſſen werden fan. 

$. 13. Auffer dem Hirfe wird in einigen 
Drten, ımd fonderli in Teichen 
Schwaden geläet. Dieſes Vegerabile i 
billich voreine fonderbare Gabe GOttes an: 
zunehmen, weilesnicht allein zu einem geſun⸗ 
den, fondern auch delicaren Gemuͤſe dient, 
damit wir Teutjchen denen Morgen⸗Laͤndern 
wegen ihres Reißes (c) auf gewiſſe Maße 
den Vorzug ſtrittig machen köͤnnen. Es 
waͤchſt an viel Orten in der Heyde von ſich 
ſelbſt, und wird auch daſelbſt bey ausgehenden 
Monat Julio und angehendem 
ſammlet, und wie andere Huͤlſen⸗Fruͤchte gleis 
eher Art geſtampfft. Weil aber die Pflan- 
tze, darauff es waͤchſt, an feuchten Oertern 
anzutreffen iſt: haben ſorgfaͤltige Wirthe ſol⸗ 
chen Schwaden⸗Saamen in die abgelaſſene 
und ausgetrocknete Teiche, darein ſonſt Hir⸗ 
fe gezeuget zu werden pflegt, wegen der Ana- 
logie mit jelbigen auszujäen verfucht, und fich 
gar wohldaben befunden, 

$. 14. Der Laufigifche Lein-Saame 
ift an Kornern gegen dem, der anderer Orten 
fällt, etwas klein und mager, und gehet auch 


Augufto ges - 
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daher nicht fo hoch in die Höhe, als in Schle« 
ſien und Mähren. Daher pflegen ſich vies 
le Land; Wirthe, die auf ihren Feldern mil⸗ 
den, und zum Flachß⸗Bau recht bequemen 
Boden haben, fichden fo genannten See⸗ 
Lein anzufchaffen: und befommen alfo ſchoͤ⸗ 
nen langen Flachs: wiewol die Lands⸗Art und 
der daſige Boden ſich gleichwol nicht ſo gut da⸗ 
zu bequemet als der Schleſiſche. Nichts des 

'o weniger aber wird dennoch auchvon dem 

and 2ein: Saamen ein gar guter und fo 
wohl zum Gefpinfte als der Weberen gar 
tauglicher Flachs erbauer: und fo wohl inner; 
halb des Landes zu allerhand Leinenem Geräs 
the angewandt, als auch zu unterfchiedenen 
Gattungen der in andre Länder deftinirten 
Comrmercien verbraucht. 


$. 15. Die Pflansung des Tabacks ift 
nod) vor wenigen Syahren in diejen ändern 
noch gar unbefannt gewejen: weil aber diefe 
aug America in Europam gebrachte Pflan⸗ 
ge (d) nicht allein die Franden, fondern 
auch die andern weiter gegen Often liegende 
Nationes, wegen der ſtarcken Confumption 
feiner gefponnenen Blätter fo curieux ges 
macht,daß ſie verfuchet haben: ob fie nicht auch 
inihrem Boden auffgebradyt werden fünne: 
Und das benachbarte Schlejien , fchon von 
Mienfchen-Gedenden her, dieſes Gewaͤchſe, 
fonderlich um den Marck Flecken Wanfen 
im Fuͤrſtenthum Neiße, mit gutem ducceſt 
cultiviret ; haben aud) etliche Laufiger einen 
Verſuch gerhan, wie weites damit zu bringen 
ſey. Wiewol fiewagten die erfte Probe nur 
in Gaͤrten: wie noch ieo in der Vorſtadt 
Börlig, und ohnweit davon zu Zodel geichies 
het. Nachdem aber die Frangöftichen Flucht; 
linge in der Dar Brandenburg ganze Feb 


(<) Der Herr Beckmann nennt in feinen Anmerckungen zu Wolfgang Julti Beſchreibung 
der Stadt Sranchfurch c.IT. p.34. $.VIl.diefen Schwaden mit befonderm Nahdrucf das teutſche 
Alanna: und erinnert zugleich, daß einige Botanici das fo genannte Schwaden⸗Gtaaß nicht füglich 
Gramen Dadtyloides, oder Dadtylon efculentum nennen fönten ; fondern ſolches vielmehr Gramen aqua- 
ticum, ingleichen Panniculam longam heiffen folten. 

(d) Bon dem Tabak ift befannt, daß dieſe Pflange ans denen Americanifden Provincien, Virgini- 
en, Brafil'en, und fonderlich der Caribaiſchen Inſui Tabago nah Spanien, Portugal und Engeland ger 
kommen: in der Helffte des XVlden Seculi aber durch den Königl. Fran tzoͤſiſchen Maitre de Requetes 70- 
bann Nicot von Nimes aus Languedoc gebürtig bey feiner damaligen Amballide aus Portugal in Franck⸗ 
reich gebracht : und fo bann an etlichen Orten am Rhein⸗ und Mayn⸗ Strom zu pflangen verſuchet worden. 
Als nun die vom Koͤnige in Frankreich feit A-ı 685.verfolgten Huguenotren ihre Zuflucht in groffer Anzahl 
unter Chur: Brandenburgifchen Schug nahmen, und dafelbft freye Gewalt zu bauen,und ſich fo gut zunäßs - 
een, als fie immer fonten, erhielten: fielen fie unter andern auch auf die Tabads-Pflangung : und da ward 
bey ihrer Vertheilung und Ausbreitung auch die Cortbufijche Gegend dazu angewandt. Worauf ſich 
denn auch einige Teutſche denen Srangofen nachzufolgen belieben lieſſen. Wie aber diefe Flüchtlinge ſich 
in denen Ehurfl. Brandenburgifchen $änderegen eingefunden, angenommen und verforger, auch zu aller» 
hand Handthierungen und Gewerben aufgemuntert worden ; meldet Pupfendorff in Vicä FRIDRICI 
W1ILHELMIM.Lib.XIX. p.1532.fegg- ingleicyen p. 1085. 
der 
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der damit zubebauen anfiengen: ward die Ta; 
backs⸗Pflantzung auch inden Nieder⸗Lauſitzi⸗ 
Den Ehur-Brandenburgifchen Dertern,fons 

erlich aber um Cottbuß in Schwung ge 
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bracht. Daher nunmehr von dar aus ſchon 
gar viel geſchnittener und geſponnener Taback 
auf * herum liegenden Maͤrckte verſendet 
wird. ee 


2 


CAPUT VL Bo 
Don dem Sartenzund Wein-DBat, 


F. 1 

Kauf legte fich in feinen Gärten bey unfes 
er Vorfahren Zeiten, auff nichts, als 
Gras, Gedreyde, zu täglichen Gebrauch 
nöthige Kohl / und Küchen» Kräuter, wie 
auch auf gar gemeines dauerhafftes Obft. Es 
de aber der Garten: Bau, nach dem 
fpiel anderer Nationen , bey immer meh⸗ 
rerer Culcivirung des Erdbodens, von einem 
Jahre zudem andern um einmerdliches vers 
et: aljo, daß die Innwohner nummehr 
sicht allein gemeine Kohl⸗ und Küchen;oder 
Obſt⸗ und Hopffen-Bärten, fondern auch, 
nad) Befchaffenheit ihres Standes und Ber; 
mögens, an unterfchiedenen Orten gar ans 

muthige Luſt⸗Gaͤrten angeleget haben. 
$. 2. Diegemeinen Rohlamd Küchen: 
Garten zeugen zwar nur gemeine Gewaͤchſe, 


alsdafind Sallat, Speterfielge, Möhren, L 


Rüben, Rettige, Erd⸗Aepffel und Erd: 
Birnen, Ziviebeln, Knoblauch Kraut, 
Kohl, Guꝛcken, Rothe⸗Ruͤben, Moͤhr⸗Ret⸗ 
tig, u. d. g. allein in denen etwas ſorgfaͤltiger 
gewarteten Gaͤrten zeuget man auch Art⸗ 
ſchocken, Carviol, gepfropffte Erd: Bee, 
ren, Sollerie, Spargel, Rogmarie, Lu⸗ 
vendel, Melonen, Schnitt⸗Lauch, Endivis 
en und andere aus fremden Ländern einge 
führtedelicare Erd, &ewächfe mehr. Ob 
nun wohl die gemeine Kohl⸗ und Kuͤchen⸗Gaͤrt⸗ 
nerey nicht allenthalben gleich llorirt, ſondem 
an den Orten, wo der ſandigte Boden dazu 
wenig dienlich iſt, nachbleiben muß: fo iſt er 
Doch ſonderlich in Nieder: Lauſitz um Lub- 
ben Lübenauund Cotthuß fo empor geſtie⸗ 
gen, daß eine groſſe Quantität von jolchen 
Erd, Gewächlenund Geſamen nicht alleinin 
die Ober-Laufigifchen Städte Budißin und 
Goͤrlitz, ſondern auch bis nach Berlin verführ 
ret wird. 


$ 
fig nicht fo wohl auf verſchwenderiſche 
Men als zuläßige Ergöglichfeit. Inzwi⸗ 
fehen aber nimmt man doch von diefer fü viel 
mit, als GOtt durch feine Dienerin die Na; 
tur, wie auch Gelegenheit, Gluͤcke und Zeit an 
die Handgiebt. Daher findet man in folchen 
angelegten Luft, Gärten feine zierlich einge, 


. 3. Ber denen Luft-Gärten fiehet a Ba 


richtete, und nach hergebrachter Art: mit 
Bur Bam ausgefeste Blumen-Stüde,in 


Dyacinthen, Kanfer-Eronen, ‚allerhand 
farbige Auficuln, SSongvilien, Tazetten, 
Zulipanen, Anemonen, Ranunculn, 
Schwerdt-Lilien, Gladiolen, Eyanen, 
Aonien, Flores Africani, God, Blumen, 
abiofen, Cardinal⸗Blumen u.d.g. m. 
wieesdie Jahrs ⸗Zeiten mit fich bringen, eins 
ander gleichfamablöfen. Nicht minderpre- 


ſentiren fich in folchen Luſt⸗Gaͤrten aud) in 


ben Sefäffen allerhand Arten von Alo&,Jucca 
gloriofa, allerhand wohlriechende Nelden, 
Picotten, Byfarden, Pagions Blumen, 
Zuberofen,CampanulzPyramidales,&tan 
gen⸗Violen, Genifte, Satalonifcher, Indi⸗ 
anifcher, Perfianifcher Jesmin, Oleander, 
eucoyen,CannalIndica. Und weil man in 
ſolchen Luft-Särten auch anmuthige Allen 
angeleget hat, beftehen felbige nicht allein aus 
Sohannissund Chriſt⸗Beer⸗ oder Roſen⸗ 
Straͤuchen, ſondern ſie ſeyn auch zum Theil 
mit allerhand Frantz⸗Obſt⸗Baͤumen belegt. 
Zu geſchweigen, daß man vermittelſt der er⸗ 
baueten Garten⸗ und Glaß⸗Haͤuſer auch in 
unterſchiedenen ſolchen Luſt⸗Gaͤrten ſonſt in 
dieſem Lande gantz unbekannte Orangerien 
angelegt und unterhalten hat. Wer die Pro⸗ 
ben dieſer Lauſitziſchen Luſt⸗Gaͤrten ſehen will, 
wird ſolche in den Graͤflichen Gaͤrten zu Muß⸗ 
ka und Königsbrüd, ingleichen in denen Ads 
fichen Gärten zu SJamen und Uhyſt, indem 
Garten des Stifte Neu⸗Zell, zu Gem̃ers⸗ 
dorff bey Goͤrlitz, wie in unterſchiedenen an⸗ 
dern mehr auff dem Lande und bey den Staͤd⸗ 

ten finden. 
$. 4. In den gemeinen Obſt Gaͤrten 
hat man vor dieſem außer allerhand gewoͤhnli⸗ 
chen Kirſch⸗Pflaum ⸗Birn ⸗Aepffel⸗Nuß ⸗ 
umen wenig angetroffen. Daher wur⸗ 
den ſonſt nur roth und ſchwartze Krieſcheln, 
Knorpel⸗Kirſchen und ſaure Kirſchen, in⸗ 
gleichen gelbe Pflaumen, kleine blaue 
———— oß Pflaumen, Kriecheln 
oder kleine Wein⸗Pflaͤumchen, Johannis⸗ 
Birnen, Heine und groſſe Jacobs-⸗Birnen, 
onig Birnen, Haber⸗Birnen, Bödel 
Birnen, 


— — — 


denen die Chriſt⸗Blumen, Narcißen, 
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Birnen, Zappen-Birnen,Kraut-Binen, 
Mag Birnen, Koͤnigs Birnen, Auguft; 
Birnen, Speck Birnen Feine Herbit 
Birnen, Herbft-Honig- Birnen, fleineund 
groffe Michels-Birnen: Oft-Aepftel, füf 
e Aepffel, Annabergeruder Stetiner: 
epffel, ern aradieß-Aepffel, 
unds ⸗Koͤpffe, Heine Meuſerle, ingleichen 
pitz ⸗Weinliche, Kirſch⸗Weinliche, Zeh⸗ 
Weinliche⸗Aepffel, nebſt gemeinen Wel⸗ 
ſchen Nuͤſſen und Haſel Muͤſſen auff den 
Marckt gebracht. Allein nach der Zeit hat 
man ſich ſehr auff das Pfropffen, wie auch auf 
auswärtige gute Schnaten und junge Stäms 
mebeflißen. Daher feyn nicht nur die Un⸗ 
garifchen Pflaumen Ca) nebft allerhand 
epfropfften Kirfhen , _fondern auc) 
Srfchfen Morelien, Gaftanien, Maul: 
Beer Mifpekund Mandel-Bäume:ingleis 
chen Pergarmotten, Zuckeradten⸗Frey⸗ 
ſtaͤdtiſche Wein-Birnen , wie nicht minder 
Juncker⸗Aepffel, Bohrsdorffer Aepffel, 
und noch mehr dergleichen, mie auch delicate 
Welche Haſel Nuͤſſe, v.f.f. geseuget wor⸗ 
den. Daher zum Erempel in Ober-Laufig 
zu Nieder Gurck, Doberſchuͤtz Pliſchko⸗ 
witz, Malſchwitz, Gutta, Preilitz, Neſch⸗ 
witz, und viel andern Gütern mehr: ſonder⸗ 
lich aber in Nieder⸗Lauſitz, bevorab in denen 
Weinbergen, wenn anders die Witterung 
dem Obfte zufagt, ein fehr fehöner und vor die 
Beſitzer der Obft-Gärten und Weinberge 
profitabler Zuwuchs it. (b) 
$. 5. Auffer dieſen Kraut⸗Obſt/ und 
Luſt⸗Gaͤrten giebt es auch an unterfchiedenen 
Drten Hopff,- Gärten. Denn in Ober 
Lauſitz ſiehet man indem Camengifchen Dis- 
trict ziemlich groſſe Stuͤcke Feld, jo mit Hopf⸗ 
epflantzet ſeyn. Und in Nieder⸗Lauſitz 
ee iget man fich um Guben, Luͤbben, 
Vetſchow, Teupig und andern Orten mehr 
auff den Hopffen fo gar ſehr, daß auch unters 
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ſchiedene Ober⸗Lauſitziſche Oerter ſich von dar 
aus mit Hopffen zu ihrem Bier⸗Brauen ver⸗ 
ſchen. Denn ob der Lauſitziſche Hopffe 
gleich nicht fo gar viel Krafft als der Boöhmi⸗ 
ſche, der unter einer viel eren Lufft auff⸗ 
gewachfen ift, erweiſet: fo fönnen fie doch mit 
feichteren Unfoften darzu fommen, und die 
Krafft durch eine etwas gröffereQuantität ers 


ſetzen. 

$. 6. Wir muͤſſen aber auch an den Lau⸗ 
fisifchen Wein Bau gedenden. Denn fo 
bald fich die Francken in Nieder-Laufig eins 
fasten, brachten fie auch allerhand Stöde 
von dem Maynsund Rhein-Strome mit 
ind Land. Und als nach der Zeit auch die 
Thüringer und Meißner ihre Colonien in 
dieſe Gegend führten; in Ober-Laufig aber 
feine fonderliche Hoffnung zu einen ergiebis 
gen Wein: Bau vor fich fahen: in Nieder-Laus 
fig hingegen fo viel funden, als fte diefer Or⸗ 
tem zu ihrer Abficht ſuchen oder wuͤntſchen 
fonten: legten fie dergleichen Wein: Berge 
an, yon denen mannicht, wie nach der ſpoͤtti⸗ 
ſchen Ausländer Weiſe (c) fagendarff: daß 
fie ein Gewaͤchſe tragen, ſo man Wein heißt? 
fondern daß auch würcflicy guter und gejuns 
dee Wein iſt. Nunfind woldie Nieder 
Laufisifchen Weine nicht von gleicher Guͤte, 
fintemat fie weder. alle von einerley Wurtzel, 
noch von gleich gutem und gleich bequem lies 
genden Boden fommen: und aljo manche et+ 
was herbe oder fauer fallen ; dennod) aber ges 
reichen fie überhaupt denen Innwohnern zu 
einergarguten Wahrung: weil fid) viel Aus⸗ 
länder finden, die jährlicy eine ziemliche Parz 
thie von gutem Nieder Lauſitziſchen fo wohl 
rothen alsblanden Weine an ſich handeln 
zu gefchweigen, daß auch innerhalb des Lan⸗ 
des ſelbſt viel conſumiret wird. 

$. 7. Der meiſte Wein⸗Bau geſchiehet 
um Guben, Neu-Eell und Fuͤrſtenberg: 
wiewol aud) in Calow, Luͤber oſe und Soms 
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(a) In Mieder-taufls find die Ungariſchen Pflaumen fonderli eich A.16 1.fchr gemeine wors 


den. Denn dahat Here D, Johann Buchner, tand:Phyficus zu Ling in Öejterreich Seren M. 
ohann Buchners Superintendentenzn Forſta Schn, feinen Sands» teuten ju dergleichen jungen 
tämmen verholffen, und weil ſelbige nach Wuntſch fortgefommen, die Gubenifcben, Forſtiſchen 
und Sommerfeldiſchen Obft-Gärten reichlich damit verſehen. Damit iſt Mieder⸗Lauſitz in einen ſol · 
chen Stand gerathen, daß es ſeine Nachbarn ſo wol mit gebackenen als abgeruͤhrten LUngariſchen Pflaumen 
verſehen und ih guten Nutzen damit ſchaffen kan, 

(0) Es wachſen auſſer denen andern ſchoͤnen Dbft- Bäumen in den Nieder⸗ Laufitziſchen, und ſonder⸗ 
lich um Buben liegenden Weinbergentrefflihe Nuß- Bäume. Daher meiden die Bubenfcben Ar na- 
le⸗, daß biyder Huldigung Kayfers Maximiliani II.M. 564. E. Rath daſelbſt ale Speiſen bey Nup-Schas 
fen gabe braten laſſen. Jedoch ſeyn die Nuß / Bäume fo wol als die Caſtanien / und andere zarte Baͤume 
In dem harten Winter A, 1709. ſehr verdorben nndeingegangen. 

(c) Es detendirt den Schleſiſchen Wein Schickfuhusin feinem Chronico Lib.IV.c. p.34.twie auch 
©.26.p.155. bey Beſchreibung des um Grünberg und anderweit im Ölogauijhen Für ſtent hum gebräuchs 
lichen Wein · Baus, 

mer⸗ 


bon Phyfic.Oecon.und Mechanifchen Sachen. 


merfeld, ingleichen einigen andern Orten 
Wein: Berge gefumdenwerden. Daher ich 
in einigen mir von einem vornehmen Gönner 


aus Forſta communieirten fehrifftlicyen: 


Nachrichten angemerckt habe, dab die ehma⸗ 
lige Biberfteinifche Herrſchafft einfteng aus 
dem fo genannten Scheinifchen Weinberge 
auff einmahl300. Viertel Wein erbauet ha; 
be. (d) Daher wird nicht nur der rothe 
Wein garfeht in denen Kirchen bey det heili⸗ 
gen Communion gebraucht: fondern auch 
der blande über Franckfurth auf der Oder 
nad) Stettin, und von dannen weiter vers 
führt: auch eine ziemliche Quantität über 
Franckfurth durch die Neu⸗Marck in Poh⸗ 
len geſchafft. Jedoch werden die Wein; 
Trauben nicht allein gepreßt, ſondern auch 
ihre Beeren an theils Orten, als wie ſonſt die 
Kirſchen oder Pflaumen / abgeruͤhrt, und nach⸗ 
mals zu einer uͤberaus delicaten Tuͤtſche auff 
den Tiſch verbraucht. 

5. 8. Wenn alſo die Wein-Lefewohlges 
xaͤth, werden denen Beſitzern ſolcher Wein; 


Berge ihre aufgewandte Koſten gar reichlich 


belohnt. Denn jo dann tragen die Wein; 
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Berge manchmahl mehr Gewinſt als der A⸗ 
der Ba. s erwieß fi) unter andern A, 
1544: Denn da wurden auf dem Bezirck der 
Stadt Guben 456. Faße blancker, und 
1308. Faß rothen Weins: ingleichen A.az47. 
da durch GOttes Segen 3834. Faß blancken 
und 2188. Faß röthen Weins erbauet wur: 
ben. (e) Und ob gleich ſolcher Wein gemei 
niglich in einem gar leiblichen Preiße, auch zu 
mancher Zeit, ſo zu reden, ſpott wohlfeil ift: 
ſo wird er duch hingegen zu mancher Zeit auch 
angenehm, daß man ihn ziemlich hoch an⸗ 

ringen Fan: CF) bevorab wenn er alt und 

ausgelegen ift. | 
9.9. Es hat alſo Nieder⸗Lauſitz, und 
fonderlich die Öubenifche Pflege, hohe Ur; 
fache, unter andern, auch darum fleißig zu ber 
ten, daß GOtt Fein folch feindlich Volc ein; 
brechen laſſe, welches , wie ehmals gefches 
hen, (8) unter andern Land:verderblichen 
Verwegenheiten auch die Weinberge verder; 
bet: fondern jo wohlihm alsallem Ungewitter 
ſteuren, und gnädiglich verleyhen wolle, daß. 
der Weinſtock fo wohl als das gepflügte Feld, 
zu gehöriger Zeit fin Gewaͤchſe geben konne. 


CAPUT VII 
- Bon der Vieh: Zucht. 


$. i. | 

Hdufis hat durch GOttes Gnade nicht al; 
fein zulänglich Zug: Vieh, fondern aud) 
dar fehones Klauen-umd Feder⸗ Vieh. Es 
fan ſich zwar feiner groſſen Stüttereyen, 
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oder einer ſolchen Pferde, Zucht ruͤhmen, wie 
in der Marck in den ſo genannten Bruͤchen ge; 
wöhnlich iſt: nichts defto weniger aber wer; 
den dod) an unterſchiedenen Orten auch) gar. 
feine Pferde aufgezogen. Daher man ſon⸗ 





— — 





(&) Manl fareibt dvon den Gubemiſchen Weinen: ie wãren darum ir berähme, 


weil fie den Magen tecffi.ch waͤrmten, und eine gute Digeftion machten. 
Fabro diefe bey Befcpreibung eines Banquets gebrauchte Worte an ; 


Juͤhret auch aus dem Francifco 


Juli bine Neomerga propinanr, 
Quæque folent Stomachum pervellere GUBIA laflum, 
Und Johann George Hanau ſetzet auch in feiner A, 167 1.in einem Carınine Heroico herausgegebenen 
Belkhreibung der Stadt Buben, die Urſache, warum die Weine dafelbft beffer als an andern Mieder / Lau⸗ 


ſiziſchen Oertern geriethen, in diefen Worten : 


Namque Dies bic funefla nocterque recedunt : 
Nulias abefl «flus, frigora mulla nocent. 
(e) Solches referirt Philipp Jacob Tit'us in feiner A. 1663. in Druck gegebenen Oration de Laudi-, 
busGUBINE. So iſt auch 1552, eine fo reiche Weinstefe geweien, daß es am Gefaͤße gemangelt, und 


mandenen Wein, Händiern vor 2, ledige Viertel ein vol Viertel Wein gegeben, 


Und dergleichen gute’ 


Mein-Fahre ſeyn and) 1580. 1603. 1624. Ingleichen 1654, u. ſ. f. geweſen, in denen ſich der Wein-Bau 


gar reichlich gelöfer hat, 


{ f) Es bat der felige Herr Johann Magnus in feinen Colle&ane:s angemerckt, daß A,ı 569, ein Zus, 
der 2. jähriger Land Bein 48. Rthl. und A. 15 70. wegen der vorher gegangenen Mi Jahre 65. Rihl. 
gegolten hat. So galt auch A.ı573.der alte rothe Wein 40. und der blancke 48. Rehl. gleichen An. 
25 83. der rothe ı2. der blancke 16, und gegen Luciæ 24.Mtöl Ebener maffen verfauffte auch An. 
A.1594. Here Johann Hoͤne Med. Prad. zu Buben ein Viertel vier⸗ jährigen Wein na Lucka 


um 23. Rthl. 


(8) Die Nleder⸗Lanſitziſche und fonderlih Bubenifche Weinberge ſeyn A.ı 326, von den Polen,; 


A.1430, ton den Hußiten, A,ız 13,00m Hagel und Ungewitter, 
sal Stallfanefch einruͤckenden Schweden jammerlich verwuͤſtet worden, 


V. Theil, 


A. 1642, von denen unter dem Gene«i 


D derlich 
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nen BauersLeuten hin und wieder ziemlich 
dauerhafte und anfehnliche ‘Pferde findet. 
Und weil fonderlich da8Commercium in Lau⸗ 
fig vieler Fuhren benöthiget ift: legenfich die 
Zuhr-Leute gute ftardde Pferdezu. Des⸗ 
gleichen laffen e8 auch die Obrigfeiten in denen 
en fo wohl in ihren Marg-Stälfen 
als Mühlen dießfalls nie an nöthiger Vor⸗ 
forgefehlen. Doch wird an einigen Orten 
die Mühle nicht durch Pferdund Wagen, 
ſondern durch Efelverforgt: weildiefe laftba; 
ze Thiere zudergleichen Abficht fonderlich be; 
quemumnddienlich feyn. 
$. 2. Hiernaͤchſt hat Lauſitz auch gar 
feine Rinder oder Ochfen, Kühe, Schaafe, 
Ziegen, Schweine. Die Ochſen werden 
an den meiſten Orten zum Zuge und Beftel; 
lung des Acker⸗Baues, wie auch zu Holgamd 
andern Fuhrengebraucht. Dennder Land; 
Mann muß fonderlichandenen — enOr⸗ 
ten ſich mit ſolchem Zug⸗Viehe behelifen, daß 
fich ohne fonderliche Koften im Futter halten 
l Vor einigen Jahren ward aucheine 
Probe von einer Ochien- Mühle verfucht,und 
nad). eben der Artjeingerichtet, wie fonft die 
an andern Orten brauchbare Roß⸗Muͤhlen 
feyn: allein die Yrbeit wolte den Ochfen zu 
wer, und die auf folche ſtarcke Thiere gehende 
uͤtterung der Herrſchafft zu Eoftbar werden: 
und weil alfo das ganze Werd mehr feiner 
Curiofität wegen zu bewundern, als zu vers 
hofftem Mugen zubringen war : ift fie wieder 
eingegangen. 
$. 3. Ob nun wol das Laufisifche Vieh, 
und fonderlich das Rind⸗Vieh, von feiner fon; 
derbaren anfehnlichen Höhe, fondern vielmehr 
niedrig iſt: foiftes doch fehr nutzbar, und in 
groffer Menge anzutreffen. Daher wird 
nicht nur eine groffe Quantität Milch⸗GSpeiſe 
zu Marckte gebracht, fondern auch auffer 
dem, was ein ieder Land: Wirth in feiner Oe- 
conomie verfpeifen muß, fehr viel Kaͤſe und 
Butter indie Marck Brandenburg verführt. 
Welches Bortheils fich denn diejenigen, fü 
auff denen Land⸗Guͤtern das Vieh zu pachten 
gewohnet jeyn,gar wohl zu bedienen, und ihren 
Borrath bey denen Speiſe⸗Craͤmern, fo der; 
leichen Victualien verführen, oftmals in gar 
em Preißeanzubringen wi Jedoch 
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derlich in der Wendiſchen Pflege auch bey de; 


wäre zu wuͤnſchen, daß dergleichen Auffkaͤuf⸗ 
feen mit erfprießlicher Sorgfalt Ziel und 
Maaß geſetzet würde. Denn bey ungemeßes 
ner Freyheit folche Lebens, Mittel a zukauf⸗ 
fen,umd auſſerhalb Landes zu verführen, ent⸗ 
ſtehet offtermals innerhalb des Landes felber 
eine ohnmöthige Theutung, oder auch ein. 
Mangelan dergleichen Dingen , die wir jelber 
nicht entbehren fünnen, und zuunfermeiger 
nen Schaden andern im UÜberfluß zufuͤh⸗ 
ren. 
$..4. Die Schaafe werden nicht anal» 
fen Orten gemolden, und jährlich) zweymahl 
umter die Schere genommen: doch geſchie⸗ 
hetes auf denen meiften Gütern. Daher 
wird eine ziemliche Quancität von Ziegensund 
Schaf⸗Kaͤſen zu Marckte — ingleichen 
auch ein gar anſehnlicher Wolle-Handel un⸗ 
terhalten. Nunift zwar die Laufigifche Land» 
Wolle nicht von folcher Feine und Güte, wie 
diein Görlig, Zittauund Lauban gefertigs- 
ten Tücher erfordern: gleichwol aber Fan fie 
permittelft einer gutenSortirung, Zurichtung, 
undeinigen Beyſatzes von Schleſiſcher oder 
auch Pohlniſcher Wolle, zum Tuch⸗Wuͤr⸗ 
den, Dutsnachen und Strumpff⸗Stricken 
nugbar angewendet werden. Darum wird 
in Guben, Sora, Seidenberg, Mard-2if 
fa, Bernftädtlein, wie auch in Budißin 
elbft, viel Land. Wolle verfaufft und verar- 
itet. Anbey werden beyder Schaaf Zucht 
auch viel Schöpfe ausgefest, und denen Flei⸗ 
fehern in den Städten und auf dem Lande is 
berlaffen. Daher ift, Bermöge des von ho⸗ 
her Landes; Obrigkeit denen Städten einge 
raͤumten Fleiſch⸗Marckts (a) zur Herbſt⸗ 
Zeit ein jaͤhrlicher Termin angeſetzet, der der 
Keuler⸗Schlag genennet wird. Zu dieſer 
Zeit wird von denen Dorff Schlächtern eine 
fehr groffe Menge gefchladhteterSchöpfe auff 
den Marckt gebracht, undiedes Stuͤcke gantz 
verfaufft: damit ſich ein ieder Dauß- Vater 
um einen gar leiblichen Preiß mit Winter⸗ 
Koftin denRauch verfehen fan, | 
$. 5. Außer diefembisanher erwehnten 
Viehe, giebt e8 auch in Laufitz gute fette 
Schweine. Denn es werden derer fonder; 
lid) in Nieder »Laufig fehr viel in den Eich: 
Wäldern in der Diaftung gehalten, und nach; 


mals in benachbarte Derter aufden Kauff ge; 


(a) Es hat die Stadt Budißin bereits von undendlicyen Fahren her ihren wechentlichen freyen 
Fleiſch⸗Marckt, ſonderlich aber von Michaelis bie Weghnachren gehabt: weil aber ihre uralten Privilegia 
iu Bergeffen getommen, hat König Uladislaus ſolche A, 1 505.am Tage Viti wiederum ernewert uud beftäs 


tiger. 
darum 
gemacht, 


In Goͤrlitz war des freyen Fleiſch und Brode ⸗Marckts wegen allerhand unerdnung eingeriffen ; 
ward Anno 1606. im Monat Novembris auff Königlichen Befehl ein beftändig Reglement 


trieben, 


von Phyfic.Oecon. und Mechanift hen Sachen. 
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trieben: viele auch in denen Muͤhlen und 
Brandtewein⸗Brennereyen aufgeſetzt, und 
nachmals, wenn ſie Speck gefaßt, verkaufft. 
Doch iſt in denen groͤſſern Staͤdten, und ſon⸗ 
derlich in Görlitz, die ruͤhmliche Verfaſſung 
gemacht, daß vor Martini fein Schwein in die 
Stadt gebracht, und aufdie Maftunggeftel; 
let werden darff,damit weder die Stadt ver; 
unſaubert, noch die ohnedem eingefchlofjene 
* ſonſt geſunde Lufft turbiret werden 


S. 6. Wie ſich alſo Lauſitz mit nothduͤrff⸗ 
tigem Klauen-Bich verſorget: als ſpart es 
feinerfleiß auch) nicht bey dem Feder: Vieh, 
Es ziehet ſchone fette Huͤner, Haͤhne, Ca⸗ 
paunen, Tuͤrckiſche Huͤner, Endten und 
Gaͤnſe, wie auch hin und wieder Pfauen 
auf. Und alſo hat es nicht nur Eyer zu Ver⸗ 
fpeifung;fondern auch junge Brut zur Aufer⸗ 
ziehung. Am allermeiften aber wird in O⸗ 
ber-Baufig in der Wendlichen Pflege viel Fe⸗ 
ber: Bich erzugen, alſo, daß man jährlid) ge; 

en Martini, und auch fur darauf gange 

hder Gaͤnſe nach Budigin zu Marckte 
fuͤhren ſieht. So iſt auch in Nieder⸗Lauſitz 
das Feder⸗Vieh in groſſer Menge und gar 
gutem Kauffe zu bekommen. Daher ſich 
auch die Ober⸗Lauſitzer, ſo gegen die Neiße zu 
wohnen, eben daher mit benothigtem Feder: 
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ftait giebt nun die reiche Gaͤnſe⸗Zucht denen 
Lauſtzern nicht nur wohlfchmacendes Fleiſch 
auff den Tiſch, ſondern auch ſchoöne weiche Fe⸗ 
dern in die Betten. Daher iſt in Budißin 
der kihrliche Palm⸗Marckt auch zugleich ein 
weit beru fener Feder: Mardkt, dieweil die 
Land⸗Wirthinnen, die von ihren Unterthanen 
und Geſinde geſchloſſenen Federn dahin zu 
Marckte bringen, und um billichen Preiß feil 
bieten laſſen. 

8. 7. Ehe ich aber dieſe wenige Nach: 
vicht von der Laufisifchen Dich: Zucht be 
fchlieffe, muß ich auch an die Bienen denden. 
Denn weil Gott Lauſitz mit allerhand Baum 
Blüihen, fonderlich aber Linden, ingleichen 
init vielerlen kraͤfftigen Blumen und Kräu; 
ternin Garten, Wieſen und Aeckern, und ber- 
que daben liegenden Waſſern verfehen hat: 
hat dieſes unermuͤdet⸗fleißige Gefchöpffe Got 
tes gewuͤnſchte Gelegenheit ſich feiner Natur 
gemäß zunähren, und dem Honig⸗Bau emſig 
obzuliegen. Und daher finderman ſo wol in 
denen Vorſtaͤdten als Dorffern ſehr viel 
wohlſtehende⸗Bienen⸗Stöcke aus denen die 
Beſitzer jo viel Wachs und Honig nehmen 
konnen, daß der Werth, den fie aus beyden lö⸗ 
ſen, und die Nutzung, die ſie bey Wuͤrtzung 
der Speiſen, oder auch beyden benöthigten 
Artzney⸗Mitteln, daraus ziehen, gar anſehn⸗ 


Vieh zu verſorgen pflegen. Solcher Ge⸗ lich iſt. 
CAPUTVVIiIII. 
Vom Brau⸗Urbar, ingleichen auch Wein⸗und Salg- 
Schanck. 


$. 1 

KIN Brau⸗Urbar ift in denen beyden 

Marggrafthuͤmern Ober:und Nieder 
Lauſttz eines von den principaleftenStüden, 
davon die Städte ihren Zugang haben. Den 
weil die ihteSeflion und Stimme auff denen 
Land: Tägen habende Weichbilds : Städte, 
wie auch einige andre Land⸗Staͤdte nicht auf 
allen Häufern Brau: Redyt haben: fondern 
nur gewiſſe dazu auserjehene, und deßwegen 
in ziemlich hohen Werth gerathene Hoͤfe Bier 
zu brauen befugt ſeyn: hat ſich die im Brau⸗ 
Urbar ſitzende Bürgerfchafft allezeit beflißen, 
gutes und gefundes Bier zum Schande zu 
bringen, oder zu verladen. Daher findet 
man auch in denen Gefchicht- Büchern voris 
ger Zeiten, daß das Camentzlſche Bier in 
Meiſſen, das Laubanifche in Schleſien und 
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Böhmen verfuͤhret, das Goͤrlitziſche Mer; 
en Bier aber vfftermals dem Beine gleich 
geachtet worden jey. (a) Nachdem aber 
der Brau⸗Urbar indenen benachbarten Laͤn⸗ 
dern fich von Zeit zu Zeit ingleichen ſehr em⸗ 
por geſchwungen: die Einfuhre des Lauſitzi⸗ 
fhen Bieres mit geoffen Impoften beleget: 
auch die Biere felber, an Theils Orten, nach 
und nach geringer worden, und deswegen ihr 
ten ehmaligen Altim verlohren: ift die Ver; 
führung des Ober⸗Lauſitziſchen Bieres in aus; 
‚wärtige Zander gank aus der Gewohnheit 
kommen. Nieder⸗Lauſitz aber hat annoch 
das Gluͤcke, daß die Nachbarn von dem Cott⸗ 
bufifchen, For ſtiſchen, Mußkiſchen und Luͤ⸗ 
benauiſchen Biere gar groſſen Eſtim machen 
und vornehmlich dieſes letztere nicht nur fa 
in allen Ober⸗Lauſitziſchen Stadt⸗Kellern ges 











(3) Die ehmalige Verführung des Laubaniſchen Bieres referiret D. Johann Francke in feinem 
Fragmentounter die chmaligen vornehmſten Revenuen obgedachter Stadt, 


V. Theil, 


D 2 ſchen⸗ 
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uͤber hingegen Gerſten⸗Bier geſchenckt. Und 
weil dieſes letztere annoch bey anhaltender 
Kaͤlte im Mertz⸗Monat gebrauet wird, hat es 
auch den Nahmen Mertzen⸗Bier bekommen. 
Allein, weil vielNaturen den jährlichen Wech⸗ 
ſel mit dem Biere nicht vertragen fonten,auch 
die Mersen;Biere ſich nicht in allen Kellern 
halten wolten, fondern leicht umfchlugen, und 
die darauf gewandte Koften führeten : ingleis 
chen nicht aufflein Gefäße gebracht, und von 
den Land» Schenden füglich abgenommen 
werden fonten: Famen fie faſt von Jahr zu 
Jahre in Abnahme: aljo, daß die meiften 
Beſitzer der Brau⸗Höfe ietzo lieber Weitzen⸗ 
Bier als Mertzen⸗Bier brauen. Damit a⸗ 
ber auch den Winter uͤber denenjenigen, ſo lie⸗ 
ber bitter als ſuͤſſes Bier trincken, gerathen 
werden moͤge: wird auch an Theils Orten in 
der Winter⸗Zeit eine Mittel⸗Gattung von 
Bier gebrauet, ſo von dem gemeinen Manne 
Traͤncke⸗Bier genennet, und aus halb 
Waitze und halb Gerſte gebrauet wird. 

5. 3. Es ſind aber die Brau⸗Hoͤfe nicht 
von einerley Gattungen, fondern einer hat, 
nach dem darauff hafftenden Rechte, mehr, 


der andere weniger Gebräue. Undalfo ſeyn 


fie in unterfchiedene Claffen vertheilt. Doch 
— mit Schulden —— an et⸗ 
ichen Orten frey, ihre Brau Gerechtigkeit 
zu mindern, und ſich, durch Verkauffung ei⸗ 
nes oder mehrerer Gebraͤue, ihrer Schulden 
loß zu wuͤrcken, oder wohl alle Biere loßzuge⸗ 
ben und ihr Hauß dadurch in ein bloſſes gemei⸗ 
nes Hauß zu verwandeln. Und auf ſolche 
Weiſe koͤnnen diejenigen, fo keine volle Brau⸗ 
Höfe haben, felbige nach und nach zu völligen 
Brau⸗Hoͤfen machen. Gleicher Geftalt fteht 
der im BrawUrbar fisenden Bürgerfchafft 
auch frey, nad) ihrer Bedürffnig oder Bea 
quemlichkeit ihre Bierezuverpachten. Allein 








es muß mit Genehmhaltung der über den 
Brau⸗Urbaꝛ gefegtenInfpettorum gefchehen, 
welche fonderlich darauff zu fehen haben, daß 
die Ordnung nicht gefaͤhret und einem andern 
zum Prejudiz zuviel Vortheil in die Hand ge· 
ſpielet: auch ſo wohl um alle, als vornehmlich 
umfolche Pacht:oder andere dergleichen Bie⸗ 
re, jo gewijfe Beamten, oder bey. dem Ko; 
nigs⸗Schuͤßen vor andern glücklich) geweſene, 
und außer dem Brau Urbar befindliche Pers 
fonen erworben haben, aufrichtiggelofet, in 
gleichen bey dem Auf⸗ und Zuthun des Bier 
Schancks niemanden Eingriff gethan wird: 
Eben diefe Infpedtores machen auch, nach dem 
des Preiß des Waigens un der Gerſte fteiget 
oder fällt,eine allgemeine Taxa , nad) der fich 
ein ieder bey Berladung und Verſchenckung 
feines Biereßreguliren muß, 

$. 4. Eshaben alfo die Städte wegen 
ihrer Brau Gerechtigkeit garfchöne wohler⸗ 
worbene Freyheiten, unter denen dieſe ſonder⸗ 
lic) zu æſtimiren iſt, daß, ohne Erlaubniß des 
Magilftrats fein fremd Bier eingefuͤhret, auch, 
innerhalb der Meile, fein ander als fol) 
Stadt; Bier indenen Schenden verſchencket 
werden darff. Allein eben dieſe hergebrachte 
Gerechtigkeit hat denen Staͤdten offtmahls 
viele innerliche und auch äufferliche Kuͤmmer⸗ 
niſſe zugezogen. Innerhalb der Staͤdte ha⸗ 
ben offtermals die Handwercker gegen die im 
Brau Urbar ſitzende Buͤrger einen weit aus⸗ 
ſehenden Widerwillen blicken laſſen, alſo, daß 
man dem daher beſorgten Auffſtande mit — 
ſer Sorgfalt ſteuren muͤſſen. Auſſerha 
haben auch einige von denen Herren Land⸗ 
Staͤnden wider die Behauptung der herge⸗ 
brachten Schanck⸗Gerechtigkeit innerhalb der 
Meile viel Grayamina gemacht. (b) Ob al⸗ 
fo gleich die fo genannten Brau⸗Hoͤfe hiebe⸗ 
vor ihre Befiger gar zulänglich ernähret haben 
mögen: fo feyn fie doch nunmehr von einer 
Zeit zur andern mit jo viel Oneribus beleget 
worden, daßder Bortheilgar ſehr fehlecht ift: 
bevorab, da die Künftler und Handwercker, ſo 
dergleichen Brau⸗Hoͤfe an fich fauffen, inner 
halb Jahres⸗Friſt ihrevorige Profeſſion aufs 
geben, und gaͤntzlich niederlegen muͤſſen. Das 
her würde es nicht nur denen Städten zu ev 


(6) Dieerfte wegen der aufdenen Städten hafftenden Brau⸗ und Schanck-⸗Gerechtigkeit mit denen 


„herren Land: Ständen entftandene Irrung äußerte fich zu Zeiten K. Sigismundi, darum gab derſel⸗ 
be A. ı 374. zu Nürnberg am Tage Dionylüidie P. I. p. 92. allegırte Declaration heraus, Nachmals has 
ben fih dergleichen Irrungen vielfältig wieder angefponnen : alfodaß die Herren Land⸗Staͤnde über die 
Städre,die Städte aber über jene querulirt,und ſich hohe Commiilliones ausgebeten haben, Daher lief 
K. Ferdinandus II. A, z614, wieder die turbirte Bier- Abnahme einen Poenal-Befehl ausgehen, Und 
Ehurfirft Johann George III.verordnete eben diefer beyderfeitigen Quercien wegen A.1688 eine Com- 
million, fo dieſe Diflidia unterſuchen, fo dann aber Sand und Städte aus einander fegen folten, 


ſprieß⸗ 


„id 
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fprießlichem Aufnehmen gereichen, wenn ber 

Brau Urbar zu feinem ehmaligen Flor erha⸗ 

ben werden konte: ſondern es wuͤrde auch die 

hohe Landes⸗Fuͤrſtliche Bier⸗Steuer des 

ee befundenen Abganges entübriget wer; 
en, 

5. 5. Mit den Wein⸗und Brandtewein; 
Schande hat es in Lauſttz nicht überalleiner; 
ley Bewandtniß. In den Ober⸗Lauſitziſchen 
Staͤdten ſeyn die Rathhaͤuſer uͤber den 
Wein⸗Brandtewein⸗ wie auch fremden 
Bier⸗Schanck durch allerhand wohlerwor⸗ 
bene Privilegia verſehen. ( c) Daher darff 
gar niemand Wein zum Schancke einlegen: 
ja es wird auch denen Handels⸗Leuten ange⸗ 
muthet, ihre erparadirte Weine, die ſie wei⸗ 
ter zu verhandeln willens ſeyn, in den Stadt⸗ 
Keller zulegen, damit die Raths⸗Collegia als 
les beforglichen Eintrags in ihrer Schand; 
Gerechtigkeit defto beſſer gefichert A". 
Wer auch gleich) das Brandtewein: Bft 
nen und Schenden eingeräumet wird, ber 
muß diefe Verguͤnſtigung von denen Stadt 
Kellern pachten. In Rieder⸗Lauſitz hinges 
gen haben zwar die Raths⸗Keller den fremden 
Wein⸗Schanck auch) allein: Land⸗Weine a 
ber mag ein ieder ſchencken, dem fie entweder 
felber zugewachfen, oder von andern fäufflich 
überlaffen worden feyn. Daher kommi e$, 
daß in umterfchiedenen Nieder; —— 
ber Land: Mann offtmals mehr ins Wein 
Hauß als ins Bier-Hauß trägt. 

Ob nun wohl die denen Raths⸗Kellern 
durch foldye Privilegia zugewachfeneSchand; 
Gerechtigkeit des Weines, Brandterweing 
und fremden Bieres ein anfehnliches zu ih: 
zen jährlichen Revenuen beyträgt: fo find fel; 
bige doch durch diedamit verfnüpfften Onera 
gar fehr bejchnitten worden. Daher helffen 
dieſe Rathg- Keller zwar haußhalten,die Rams 
mereyen aber zu bereichern, feyn fie, wegen 
der vielen Abgänge, unzulaͤnglich. Unterdeſ⸗ 
fen aber fällt es fo wohl dem Ritter-Stande 
als der Bürgerfchafft gar fehr bequem, daß fo 
wohl zu ihrer nothdurfftigen Gefundheits- 


Pflege als Ehren Ausrichtungen allezeit auf 


dieſen Raths und Stadt-Kellern ein reicher 
Vorrath des beiten Meißnerswie auch Oe⸗ 
fterreicher ,_Sranden : Rhein: Mogler; 
Keane Spanifchen Weines,ingleichen 

alvafier, Mufcateller, und Sect an 


—————— 


treffen, und in biflichem Preiße haben 

koͤnnen. 
Da num bis anher der Bier-und Wein? 

Schanck berühret worden ift, wird es ber 


. Marerie eben nicht zuwider feyn, wann wie 


auchanden Sal: Schand gedenden. Die 
fer iſt in Nieder⸗Lauſitz ein befonderes Rega- 
leider hohen Landes⸗Fuͤrſtlichen Obrigkeit, 
Denn weil felbige zu Guben aus dem ehmali⸗ 
gen Cloſter ein Saltz⸗Amt geftifftet, und da- 
felbft Verfügung gethan hat, daß der von 
Stettin eingeführte Boy oder See⸗Saltz 
zu einem beftandigen Sod angewendet wird: 
ſeyn die Unterthanen obligirt,, das Saltz aus 
dem Amte gegen Erlegung der gefesten Taxa 
abzunehmen, und fich aller Einfuhre fremden 
Saltzes zuenthalten. In Ober⸗Lauſitz aber 
hat die hohe Landes⸗Fuͤrſtliche Obrigkeit den 
Saltz⸗Schanck von undencklichen Jahren her 
einigen Stadt-Räthen gnaͤdigſt verliehen und 
beftätiget, Daher find auch in Goͤr⸗ 
litz und Zittau beſondere Saltz ⸗· Cammern auf 
gefuͤhret worden, da das Saltz an denen woͤ⸗ 
chentlichen Marckt⸗Taͤgen, durch die von E. 
E. Rath dazu beſtallten und vereydeten Pers 
fonen nach eines ieden Bedürffniß, gegen baa⸗ 
re Bezahlung ausgegeben wird. (d) Wo 
nun die Mathe nicht das Monopolium im 
Saltz⸗Schancke haben, da giebt es Perfonen, 
die fich des Saltz⸗ Handels, als wie eines ans 
dern bürgerlichen Gewerbes, gegen gebuͤh⸗ 
rende Abtragung der davon gehörigen Abga- 
benunterfangen. Daher find viel Bauers⸗ 
Leute auf denen um die Städte liegenden 
Dörffern,diefich zur Einfuhre des Saltzes ges 
brauchen laffen,umd faft immer auf der Straſ⸗ 
fe nach und von Halle angetroffen wer 
d * 


en. 

Wir muͤſſen aber von denen Städten auch 
auffs Land gerathen, indem auf allen auffer- 
halb der Meile liegenden Adlichen Guͤtern der 
Brau⸗Urbar hafftet,und an manchen Orten, 
fo wohl wegen der Heer: Straffe und vielen 
Ausfpannung, als auch wegen der volckrei⸗ 
chen Kirchfahrten, ein Jahr über gar viel 
Bier verſchencket: ja, am theild Orten auch 

«wegen feines guten Geſchmacks und anderer 
der Gefumdheit zuträglichen Eigenfchafften, 
anderweit verladen wird, Solcher Geftalt 
iftauf vielen unter dag Land gehörigen Guͤ⸗ 
tern der BrausLirbar eines von denen ers 


(c) Ein foldy Privilegium hat die Stadt Görlig ſo wol von Kayſer Carolo IV. als auch feinem S 
ne Hertzog Johanne auffjumweifen, Und diefes letztere, fo fich auf dieß erfte ausdrücklich bezicher, iſt P. 


p-109. angeführet worden, 


(4) Es wurde die Gdrlitziſche Saltz· Cammet Ar 1407, angefangen, aber allererft 1470. zu volem 


Stande gebracht, 


; 


D3 giebig, 
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giebigften Revenuert, fo nicht nur der hohen 
LandesHerrfchafftin der Bier-Steuer ein 
anfehnliches einbringt: fondern auch denen 
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Stands und Adelichen Beſitzern bey nach⸗ 
bleibenden andern Nutzungen, am nachdruͤck⸗ 
lichſten unter die Arme greifft. az 


CAPUT:. IX. 
Don Commercien und Handthierungen in 


D% in den fchwächften Gefthöpffen fich 
gemeiniglich anı mächtigften erweifende 
Güte GOttes machet,daß auch Kleine Länder 
‚groffe Dinge thun.  Diefes weiſet ſich aud) 
in denen beyden Lauſitziſchen Marggrafthuͤ⸗ 
mern. Ihr Bezirck iſt von einer gar gerin: 
gen Etendue: gleichwohl ift in ihren engen 
Srängen ziemlich groß Gewerbe, Wenn 
‚wir aber die vornehmften Gattungen deffel; 
ben unterfichen, müffen wie die beyden 
Marggrafthuͤmer zwey fleißigen Frauen 
zimmern vergleichen, dienach demStyloder 
Heiligen Schrift mit Wolle und Flachs 
umgehen. Denn die vornehmſten Commer- 
cien, durch die fich Lauſitz auch bey denen Aug; 
Jändern nicht minder befannt als beliebt ges 
machet hat, beftehen in Tuͤchern und in Leis 
nen-Wahren. | 
Die Tuch⸗Waare ift die allerältefte Gat⸗ 
tung der Laufigifchen Handthierungen. Und 
wenn mandie Wahrheit fagen will, muß man 
geftehen, daß die loͤblichen Innungen und 
Mittelderer Tuchmacher denen Laufigift 
Staͤdten bald bey ihrem Anfangeden erften 
Slorerworbenhaben. Darum haben 2 
Die Hergoge, Könige in Böhmen, wie au 
nachgehends die Römifchen Kanfer zu defto 
befferem Auffnehmen des Tuch⸗Handels dies 
fe nungen mit herrlichen Begnadigungen 
und Freyheiten, wie auch unterfchiedlichen 
Prarogativen, bevorab aber mit heilfamen 
Drdnungen verſehen. Kahſer Carolus 
Quartus und in folgenden Zeiten KönigWen- 
ceslaus gaben ein beftändig Reglement her; 
aus, wiefiedie Tücher nach der Breite, Län- 
ge und Güte würdenfolten. Gleicher maf 
fen machten fie auch eine unverbrüchliche An⸗ 
ordnung, daß der Gewand: Schnitt nie 


manden, als gewiffen Perſonen aus dem loͤb⸗ 


Jichen Mittel der Tuchmacher, frenftehen 














Lauſi 





itz. 


ſolte. Und, damit ſich die Genoſſen dieſer 
loͤblichen Innung ihr Gewerbe deſto ernſt⸗ 
licher angelegen ſeyn lieſſen, und zu dem ges 
meinen Beſten defto emſiger cooperiven huͤlf⸗ 
fen, wurden ſie vor andern Zuͤnfften in fo weit 


- begnadiget , daß die gefchiekteften Perſonen 


auch zu Raths⸗Gliedern erfohren, und zu an⸗ 
dernihrer Capacität gemäffen Bedienungen 
gezogen werden ſolten. iefe und noch un⸗ 
terfchiedene andere Prerogativen munterte 
nun ihren Fleiß ſo auff, daß viele Mitgenof 
fegbiefes loblichen Handwercks zu gar feinen 
teln famen, und fich durch diefelbe nicht 
tur ihre Obrigfeiten und Landsleute obligir: 
ten, fondern auch hoher Potentaren Gnade 
erwarben, Denn manhält es nicht vor eine 
bloffe Tradition, fondern vor cine glaubwürs 
dige Wahrheit, daß das löbliche Mittel der 
Tuchmacher in Zittau dem jungen Boͤhmi⸗ 
ſchen Könige Wenceslao , auf jeiner Retirade 
wegen feiner regiersfüchtigen Stieff⸗Mutter, 
undihres hochmuͤthigen Liebhabers, dag befte 
Soulagement geleiftet, und fich dadurch vieler 
königlichen Gnaden⸗Verſicherung theilhaff⸗ 
tig gemachet hat. Sofoll auch ein wohlha⸗ 
bender Meiſter der Tuchmacher in Goͤrlitz 
dem damals an dem Koͤniglichen Boͤhmiſchen 
* lebenden und bey ſeiner Durch; Reife 
einftend, wegen eines zugeſtoſſenen Linfallg, 
dem von Öeldmitteln entblößten Grafen Ru⸗ 
dolphson Habsburg eine anfehnliche Geld; 
Summa willigft vorgeſchoſſen, und ihn da; 
durch jo gewonnen haben, daß er, nach feiner 
Erhebung auf den Kanferlichen Thron, nicht 
nur diefem treugefinnten Manne, fondern 
feiner gantzen Innung, einen herrlichen Bes 
nadigungs» Brieff ausftellen laſſen. (a) 
bener majfen foll auch ein gewiffer Abt zu 
St. Gallen inder Schweiß, eines Tuchma⸗ 
chers Sohn aus Görlig geweſen fenn, und 





(a) Der Begnadigungs» Brieff Kayſers Rudolphi lautet alfo: 
Wir Rudolphus, erwehlter und beftätigter Roͤmiſcher Kayſer / aller und ieder Zeit Mehrer des Hei⸗ 


figen Reichs, erfennen in Gnaden, was die erbare Zunfft der Tuchmacher in Öörlıg gegen ung bewies 
fen, und als wir vor Jahren durchreifend in Geld-Mangelgefommen,fie gegen uns gethan und ehrlich vor- 
genommen haben, dabey wir denn neben Überfendung des vorgeftrecften Geldes die Gnade und Freyheit ge⸗ 
geben,daffelbe auch allbereit bey einem Ehrſamen Rath zu®örlig zumege gebracht, daß manibrenbeonrffe 


deßwe⸗ 
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deßwegen vor feine Landsleute, fo aus dieſem 
Mittel entfproffen feyn, fich zu Kriege Dien; 
ften,ober einer andern lobenswürdigen Pro- 
feffion zu appliciren fchlüßig werden, und ſich 
angehörigem Orte melden möchten , eine gar 
conliderable Gnade ausgefeget haben. (b) 
Es beftund aber der Tuch⸗Handel inLau⸗ 
fi anfänglich nur auf dem —* Gewandt⸗ 
Schnitte: als aber die Lauſitziſchen Tuͤcher 
weit und breit geſuchet wurden: fanden ſich 
nachmahls Perſonen, die die Tuͤcher an ſich 
handelten, und Ballen⸗weiſe in fremde Länder 
zu verführen anfiengen. 
Diebeften Tücher werben aber in Görlig, 
Zittau, Lauban und Budißingemacht:wie- 
wol auch in Guben und Sora eine ziemliche 
Quantität Tuch jährlich gewuͤrcket wird. Beil 
aberin Goͤrlitz das Mittel derer Tu 
anietzt am ſtaͤrckſten ift, wird Dafelbft auch das 
iſte Tuch, und zwar manches auch in folcher 
Güteverfertiget,daßes dem Hollaͤndiſchen 
gar nahe kommt. E3 hat auch E. loͤbli 
Handwerd fein befonder Meiſter⸗ Hauß, da⸗ 
hin die Tücher zur Schaue gebracht, inglei; 
hen auch die Zufammenfünffte — 
Meiſterſchafft gehalten werden. nmm 
ein Tuch zur Schaue kommt, fo wird es von 
Mais verordneten Mitteld, Perfonen, 






lich derer, dievon ihrer Amts Pflicht 
ercker genennet werben, zu der genaueften 
Prüfung gezogen, und fo ſich ein Fehl ereig⸗ 
net, mit gewiſſen Zeichen als umtüchtig be; 
mercket, damit ſich ein Käuffer darnach rich; 
tenfan. Bevorababer wird mit diefer ſorg⸗ 
—— Schaue darauf gezielet, daß E. loͤb⸗ 
ich Handwerck nicht in Miß⸗Credit gerathen, 
ſondern die von ihm gewuͤrckten Tuͤcher alle⸗ 
zeit in ihrem wohlerworbenen Eſtim verblei⸗ 
ben ſollen. Auſſer dieſen ietztberuͤhrten Staͤd⸗ 
ten werden auch in denen Land⸗Staͤdten 
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Bernſtadt, Seidenberg und Marckliſſa 
ſehr viel Tuͤcher verfertiget, die zwar in der 
Guͤte denen in den gröffern Städten gewuͤrck⸗ 
ale en — — 

ei aber auch in groſſer Quantitaͤt ver⸗ 
fuͤhret und verſchnitten werden. Denn es 
ſtehet den Tuchmachern dieſer Land⸗Staͤdte 
frey, die benachbarten Jahr⸗Maͤrckte zu bau⸗ 
en,umd ihre Tücher daſelbſt in gewiſſen Tagen 
auszulegen,und den Käuffern zuverfchneiden. 

Und auf folche Weife wird nicht nur die 
Land Wolle nusbar confumirt, fondern 


aud ne of uam Sählefifcher und 


olleeingeführt unverbraucht. 


was nicht zum Tuch wuͤrcken angewen; 


det wird , das willen ſich die Hutmacher, 
eugwürder und ſtricker zu 
uß zu machen. 


Die Hutmadyer fertigen an den meiften 
Diten £ fehr ſchone Arbeit:wie denn in dem 
neuen Staͤdtlein Chriſtianſtadt eine Att von 


ch — gearbeitet wird, die nicht nur denen 


belſchen in Meißen, ſondern auch denen 
auswärtigen Caftor- Hüten gar fehr nahe 
fommen. So werden auch in dem Staͤdtlein 
Schönberg fo wol allerhand Teppiche, als 
auch Zeuge gewürdet.DieStrumpffirides 
rey aber florirt in Budißin und andern Or⸗ 
ten fo,daß man faft in allenHäufern Leute fin, 
det,die I mit Stricken ihr Brodt zu verdies 
nen wiffen. 

Ben dergleichen mitder Wolle vorgenoms 
menen Fabriquen werden nun viel taufend 
Menſchen, die fonft ihrer Armuth wegen cre- 
piren muͤſſen, unterhalten. Denn eshaben 
nicht num Spinner ihre nothdürfftige Der; 
pflegung davon zugewarten : fondern auch die 
Walker, Tuchſcheerer, Tuchbereiter und 


Kammfeger davon ihren Linterhalt. Diefe 


würden alſo fehlechte Zeiten haben, wenn Gott 











eigen Rindern unterdeffen fo lange, bis man uns und die Unſrigen erreichen kau, aus der Stadt 
Kammer » Gut, Verſchuß thun oder förderlich ſeyn fol, es ſey Sohn oder Tochter: Wir wols 
fen ihnen auch infondergeit die Gunft und Kapferliche Gnade thun, daß , wenn eines Tuchmachers Sohn 
ſich in unſern oder des Reichs Dienften tinlaffen und begeben wolle, er vor allen andern foll erheben und be» 
fördert werden, und wollen fieiedergeit, (amt allen ihren Kindern und Kindes- Kindern in Gmaden bedens 
den: fol auch von unfern und des Reichs Nachfolgern in Guaden erfennet, und allezeit in Acht gehalten 


werden, Und weil Zannf 


Wengʒel einen erwachſenen Sohn, fo wohl eins erwagſene Tochter, hat: fo 
fo diefes alsbald, zum Zeichen der Befländigfeit oder 
zer und des Reichs Stadt Erffurt, den ı 5. Maj. An.1274. 


» gefolget werden, Datum in unfes 
Rudolph. 


(b) Das bey dem Fuͤrſtlichen Stifte zu St. Ballen inder Schweitz Hafftende Beneficium will ein 
ldbliches Mittel der Tuchmacher in Goͤrlitz aus alten Documentis D. Brandts nd D, Haͤtzlers, ehmals 
StadesSyndici in Wien erhärten, Und felbiges fol darinnen beſtehen: Wet ſattſam verificiren 
Eönne, Daß er eines Tuchmachers aus Görlig Sohn fey: dem folle, wenner Luft zum 
Rri 


ebätte, ein 


Pferd mit aller Zurüftung und Equippag: gereichet werden; wolte eras 


berin Bafel oder Zuͤrch heyrathen: ſo ſolten ihm 50, Rheiniſche Gülden zum Heyrath⸗ 


Gut gereichet erh, 
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über diebisherim Flor geweſene Tuch-Fabri- 
quen einen Unfall kommen lieffe, dabey fie in 
Decadenzgerathenmüffen. Daher hat das 
gantze Land zu beten ‚dab GOtt der bisher ges 
noßenen Tuchweberey noch weiter feinen 
Stgengnädiglichverleihenwolel 
Und eben diefes iſt auch bey der Flache; 
Confumption zu wuͤnſchen. Denn atıf der be; 
ruht die andre Gattung derfaufisiichen Dan; 
delichafft. Esiftaber das Commercium mit 
der Leinen Waare allererft nad) dem dreyſ⸗ 
fig.jährigen Kriege nad) und nach zu feinent 
iegigen Floregediehen. Denn zuvor war Dies 
fe — von gar keiner Gonfiderati- 
on. Da aber der Weftphaliiche Friede ieder⸗ 
man ermunterte, feine Nahrung in beffern 
Stand zu fegen: und die auswärtigen Pro- 
vinzen, fonderlid Holland und Engelland 
ar groſſe Nachfrage nach Leinen 2Baaren 
—5 bemuͤhten ſich die Lauſitzer bey die 
Gelegenheit mit aller Macht zu profitiren:he⸗ 
vorab,da fie zum Theil in ihrem eignen Lande, 
zum Theil aus Maͤhren, Schleſien und 
Boͤhmen, uͤberfluͤßige Zufuhre von Flachs 
und Geſpinſte haben konten. Darum legten 
ie ſich nicht allein auf feine Leinwandten, 
ndern auch allerhand fo wol weiß-als blau 
und weiß⸗gezogene, janicht minder allerhand 
bundte,und in Italien, Spanien,oder auch 
gar in Portugalbelichte Waaren. Und da 
kam es fo weit,daß fich nicht allein die Bürger 
inden Städten, fondern auch arbeitjame und 
verfchmiste Bauers Leute, vornemlic) in der 
Zittauifchen Prlege,die ſonſt nur in Nieder⸗ 
land verfertigtegesogene Waaren, jo gluͤckſe⸗ 
lig nachzumachen ungernahmen: daß nunmehr 
ro Holland jelber feinen Handel mit Lauſitzi⸗ 
feher Leinen Waare führt. Wie demnach 
EE. Rath in Zittau ſahe, daß durch diefes ans 
wachſende Commercium nicht nur ſeiner 
Stadt, ſondern auch dem geſammten Lande 
groſſer Nutz zuwachſen konte: richtete er An, 
1658 ein offentliches Leinwand⸗Hauß auf: 
darauf alle Sonnabende eine faſt unglaubliche 
Menge Leinwand und gezogener Waare 
zur Schau gebracht und feil geboten wird. 
Ob nun woldas Lauſitziſche Commercium 
Anfangs nur nach Nürnberg und Ham⸗ 
burggieng, dieweil ausdiefen beyden Orten 
die meiften Commifiones ausgegeben wur: 
den: fo find doch die Kauff und Handelsleu⸗ 
te nach diefem auch weiter gegangen: alfo, daß 
fie nunmehr ihre Waaren zum Theil jelbjt 
nach Holland, Engelland, Italien und 
Spanien, auch wol manchmahl gar bisin 
Portugal verſenden: und auf ſolche Weiſe 
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hicht allein Commiffiones übernehmen, fon 
dern ihre Güter auch auf ihre eigene Rech 
hung zu verfchiefen pflegen. - 


Die Waren aber, damit fienegociiren, 
feyn nicht nur rohe und weiße Öarne,fondem 
zuförderft allerhand verfertigte weiße, bund⸗ 
te wie auch weiß und blaue Waaren. Alſo 
verfertiget die Meiſterſchafft in denen Staͤd⸗ 
ten allerhand ſchmale Zwillichte von unter⸗ 
ſchiedenen Muſtern zu Handtuͤchern uñ Ser- 
vietten: — breite Zwillichte zu Bett⸗ 
und Taffelzeuge. Wenige unter ihnen wuͤr⸗ 
cken auch Damaſte oder niederländifche ge: 
ogene Waare: die meiſte Quantität dieſes 
utes aber wird von denen Webern auf dem 
Lande verfertiget. Denn dieſe haben ſich, es 
40. Jahren her, fü habilgemacht,, daß fie bey 
g.Ellen breite Waare wuͤrcken, und in felbige 
das jchönfte groß undfleine Blumwerck, Hi: 
ftorien, Armaturen, Städte und Palläfte, 
groſſer Herren Wapen,ja,tvenn es verlange 
und bezahlet wird, auch groſſer Herren Con- 
trefaite bringen. 


Hiernaͤchſt werden auch in benden Marg⸗ 
grafthuͤmern viele fehmale und breite Lein; 
wandten verfertiget. Denn in Ober⸗Lauſitz 
ftecfen,gegen Böhmen und Schlefien zu, Pi; 
alle Dörffer voll Leinweber. Dieſe wur 

nicht allein gemeine Zeinwandten, fo insge⸗ 
mem überhaupt Bußel in Engelland aber 
Garlixs genannt werden:fondern auch öffters, 
wegen des dazu gebrauchten zarten Gefpins 


ſtes, und der anfehnlichen Breite fofoftbar, 


daß fie dem Cotton gleich kommen. Beil alſo 
nicht nur Lauſitz jelbes eine groffe Anzahl fol; 
cher Weber hat, jondern auch die angrängens 
den Bohmen undSchlefier ihre Waare haͤuf⸗ 
fig inLauſitz herüber bringen:iftdasComener- 
cium mit diefee Waare ſo geftiegen, daß eine 
Zeit her auch auf Dörffern ſolche Leute aufge; 
ſtanden fenn, die ihr durch die Leinweberey er; 
worbenes Geld noch höher bringen, undnicht 
nur denen Städten zu Dienflegegen eine ver; 
abredete Provilion Samler abgeben, und des 
nen Handelsleuten die von fie erkauffte Waa⸗ 
te wieder zufuͤhren: ſondern auch ſelbſt Waare 
zu packen, und in auswärtige Handels⸗Plaͤtze 
zu verfenden unternommen haben. Daher zei⸗ 
get das Erempel des Dorffes Eyba bey Zit⸗ 
tau, und andere mehr an der Boͤhmiſchen 
Graͤntze gelegenen Dorffer, daß es ſolche Seus 
teaufdem Lande giebt, die der Handlung in 
den Städten geoffen Nachtheil madyen fon 
nen, wenn nicht durch hohe Hand Ziel und 
Maaß geſetzet, denen SMten aber inihrer 
herge⸗ 
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hergebrachten Handlung kraͤfftig Schug ge; 
leiftet würde 


ft F 

Nieder⸗ Lauſitz legt ſich zwar bey weiten 
nicht ſo emſig auf die leinene Waare, gleichwol 
aber ſiehet man an der Hochgraͤfl. Stadt Bis 
benau, daß man dieſes Commercium auch 
mit zulänglichem Nüsen treiben koͤnte, wenn 
man anders nur Beliebung darzu hätte. Denn 
in dieſem, ob wul an fich felber feinen Orte 
wird jehr viele Leinwand verfertiget, gebleis 
het, nach Diarcht- Art zugerichtet,umd jo dann 
nach Berlin wie auch andere Derter inder 
Marck verfuͤhret. 

Einige Jahre her, iſt auch allerhand von 
weißgebleichtem Garne gewuͤrckte Waare 
verfertiget, geglaͤttet, manierlich zugerichtet, 
und fo dann nach Eagelland verſendet wor: 
den. Denn diefe weiß garnichten Leinwand: 
ten, foin Engelland Lacrams ijnd Dav las ge; 
nennet werden: werden fonderlich von dieſer 
Nation gefucht, und jo wol inmerhalb des Kb- 
nigreichs conſumirt, als weiter in ihre aus; 
waͤrtige Colonien verführet. j 

Unter denen in Lauſitz gefälligen bundten 

Leinwandten werden nicht nur einfärbige, 
fondern auch gemödelte, jafpirte und ge: 
freeiffi,fagonnirtefeinwandten gemacht,und 
meiſtens nach Italien, Spanien und Por⸗ 
tugall debiirg, 
Was nun enbiich die blau und weiſſe 
Waare anbelangt, ſo werden erſtlich weißge⸗ 
wuͤrffelte blaue Leinwandten oder Schecken 
zu Bert. Gewandt verfertiget. Ingleichen 
werden auch auf dem Lande blau und weiße 
Zwilticye, zuforderſt aber ungemein ſaubere 
gezogene blau und weiſſe Damaft-Ballen ge 
wuͤrcket, die man an dauerhaffter Farbe, unta⸗ 
delicher Guͤte und kuͤnſtlichen Figuren nicht 
fehöner wuͤnſchen könte. | 

Diefed Commercium mit ber leinenen 
Waare trägt aljo nicht nurdem hohen Lan 
des⸗Fuͤrſtl. Zoll, Geleire und Acciſe, ingleis 
chen in denen Städten der Waage und denen 
Stadt⸗Zoͤllen gar ein geoffes ein: fondern 
naͤhret auch eine groffe Menge armer Leute, 
die ſonſt ihr Brodt gar kuͤmmerlich erwerben 
wuͤrden. Denn wie viel Leute bekommen 
nicht in den Schwartzfaͤrbereyen bey der 

Mandel ingleichen bey dem Spinnen, Zwir⸗ 
ten, Glaͤtten, Binden und Hefften, Pa: 
ckin und Verführen ihren allezeit paraten 
Lorn? Wenn alfoder Tuch:und Leinwand: 
Handel fallen er : wiirde Lauſitz nicht allein 
am Lummersjondern auch am Dunger-Tuche 
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33 
nagen muͤſſen. GOtt aber wird das nuzzba⸗ 
re Gewerbe , daß er dieſem Lande durch beyder⸗ 
ley Commercium verliehen hat, in Gnaden 
weiter foͤrdern und erhalten: bevorab da wir 
in unſerm täglichen Gebete ſoöhnlich darum 
bitten. j 
. Außer diefen zweyen Gattungen der uͤbli⸗ 
chen Handlung wird auch mit gejalgenen Fi⸗ 
fyen, Heringen, Zinn und Bley, Glaͤthe, 
Sarb: Zeug, ingleichen auch Rauch / und 
Peltzwerck, Juchten und anderem-Leder 
ziemlich vielgethan. Geſtalt denn die Stadt 
Zittau‘, wegen der Niederlage (c) mit ge 
falgenen Fiſchen und Heeringen mit einem 
Special-Privilegio begnadiget worden iſt. 
Nicht minder Aoriven auch die Wuͤrtz · und 
Geiden-Srämer, ingleichen die Spitz und 


x 


pudrigioder wie es an andern Orten heiſſet 


onnen⸗Craͤmer. Denn es fuͤhren die er⸗ 
ſten nicht nur ſeidene wie auch andere Zeuge 
indenen meiften Städten conjundtim : fon 
dernesgiebet auch in Budißin, Zittau und 
Sora, einen und andern Specerey⸗Haͤnd⸗ 
ler, der infonderheit Wuͤrtz⸗Waaren vertreis 
bet, und andere Derter damit ver ſorget. Zus 
fördert aber wird in denen wohlbeftallten A⸗ 
potheder-Oficinen,außer denen in dieMate- 
riam Medicam gehörigen Speciebus auch vicl 
Specerey und andere Wuͤrtz⸗Waare verhan⸗ 
delt. Alſo, daß deßwegen viel fulcheSpece- 
rey und Wuͤrtz⸗Waare von Leipzig und 
ri anher gejendet umd- vertrieben 


wird. 

Weil auch in Laufits indenenEifen- Ham; 
mern gar vielEijen gefertiget wird, wird auch 
mit demſelben ziemlich ſtarck gehandelt. Denn 
ed werden nicht nur denen Schmiedten Eis 
ſen⸗Schienen, fondern aud) denen Eramern, 
fo mit Eifen Waaren handeln ‚gar vielin der 
— benoͤthigte Werckzeuge zuge⸗ 

ihre; bevorab da man auch eine Probe von 
Gieß Haͤmmern gewaget, und mit felbiger 
fo weit kommen ift, daß Ofen: Platten, 
Zöpffe,Tiegel,und vornehmlich Bleche ge; 
goffen werden. 

Hiernächft ift auch der Handel mit Wach⸗ 
fe, Talck und Pech in ziemlichem Schwunge. 
Daher werden nicht nur diefe Materialien 


— — — — — —— 
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Waare, dabey fie der Miund-Confumption 
Darum geht die Obft amd 


ver 
—— gar ſehr im Schwange. b 


Bey dieſer wird jährlich ſehr viel Butter, 
Käfe und andre dergleichen Speife Waare 
nad) Berlin verführt :hingegen auch bey der 
Zuruͤckkunfft fo wol frifch als gebacken Obft, 
woferne es anders wohl gerathen ift, mit 
Hauffeneihgeführt. Diejenigen, ſo etwas 
mehr an folche Diund-Waare zulegen haben, 
bedienen fich des Hopffen / und Getreyde- 
Handeld, Jedoch find die meiften, fo ſich 
dieſes Handels bedienen, Böhmen, oder we⸗ 
nigſtens an der Graͤntze wohnende Landleute: 
die aber, wenn ſie anders nicht muthwillige 
Theurung machen helffen, dem Lande wenig⸗ 
ſtens darum ſehr nöthig ſeyn, weil fie durch ih⸗ 
re Zufuhre den Brau⸗ Urbar befürdern helf⸗ 


Was num nicht einige dergleichen Hand» 
Jung und Handthierung treibt, das legt fich 
auf einträgliche Künfte und Handwerder. 
Daher findet man in denen Laufigifchen 
Städten alle Profeffiones und Gewerbe, fü 
zur menfchlichen Nothdurfft erfordert wer⸗ 
den. Ja es haben ſich auch foldye Profeflio- 
neseingefetst, die dee menfchlichen Curiofität, 
Pracht und Wolluft ein Genuͤgen leiſten koͤn⸗ 
nen, wenn man ibre Dienſte requirirt. Wie⸗ 
wol eine und die andere ſolcher Profeſſionen 


die Baarſchafften der Inwohner mehr ver⸗ 


mindern, und die Gelder aus dem Lande ſpie⸗ 
len, als die allgemeine Wohlfahrt unterbauen 


hilfft. Unter denen zur Nothdurfft gehoͤri⸗ 
gen Kuͤnſten und Handwercken, haben ſich 
ereits vor alten Zeiten viele weit und breit 
beruͤhmt gemacht. Denn das iſt aus denen 
noch verhandenen ſchoͤnen Stadt· Uhrwercken 
zu Goͤrlitz und Zittau zu ſehen, an denen bey⸗ 
den nicht nur ſchöne Aſtronomiſche, ſondern 
Mechanifche Erfindungen zu ſehen ſeyn. Zu⸗ 
foͤrderſt aber war das ehmalige Uhrwerck zur 
Sora von ſolcher Kunſt, daß es dem gantzen 
Lande zu groſſem Ruhme gereichte. 


- Ob nun wol dergleichen alte Kuͤnſtler ab⸗ 

geftorben feyn , ſo giebt es doch noch unter des 
nen Goldfehmieden, Bildhauern, Mah⸗ 
lern, Orgel-Bauern,Sürtlern, Sattiem, 
Stel:und Wagenmachern, Riemern, 
Tiſchlern, Lohamd Weißgerbern, Schu 
ftern, Zinn und Rothgießern, Drechslern, 
Degenamd Meſſerſchmieden, Buchbin⸗ 
dern, — Glaß⸗Schnei⸗ 
dern, Toͤpffern, Sporernu.f.f, ſolche Leute, 
die von weiten Orten her um ihre Arbeit ans 
gefprochen werden. 


Diefe bringen num ein anfehnliches in die 
Städte, das die übrigen Mit-Bürger zu ges 
nieffen haben: jafie mainteniren auch den aß 
Iezeit gehabten Ruhm, daß Laufit zwar cin 
enges Land,aber eben darum der Galiänifchen 
Republic Lucca in dieſem Stüde zu vergleis 
chen fey, weil es ſo wol als dieſe den Titul IN- 
DUSTRIOSA zu führen Anftalt macht, bis 
an fein 
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uͤber die vornehmſten Materien. 


Die erſte Zahl bedeutet den Theil, darinn iede Materie vorkoͤmmt, die andere (wo 
drey Numeri verhanden —* das Capitel, und die dritte Die Paginam. 


\ A. 
Abbatißinnen zu Marien⸗ Stern Uhec. 8. 33 


Marien⸗Thal hen 

Ablaß⸗Craͤmerey in Laufig 
Accord ER bey der Übergabe Sörigt 
271 
V,c.5.20 
—* —2* bekannteſte ——— in 
a die Goͤrlitzer wegen ihrer — 
Agnes 8 in Sow aint von Dee 
ustipf- 1,86 
an — * ins gelobte Land Lıso 
Alaunen⸗Werck Ve.16 
Albertus Degener führt Streit mit feinem’ Bru⸗ 
Dieterico Pın ye 
mit feinen eignen Söhnen Iso 
Albrecht von Schreibersdorff Lıss 
von Sternberg ibid. 
AmtssHauptsfeute zu Budifin Ihe.s.2r 
Goͤrlitz ibid.26 
Amts Bertvefer in Cottbus UL c.9. 4r 
* * Amptitz Herrſchafft IL c.9.40 
nales in Goͤrlitz ihr Anfang Lioʒ 
Pina ad Fürftvon Fürftenberg Stadthals 
ter in Sachfen 1,314 
Auffeubri in Zittau 187 
in Görlig - Lı7zz 

B. 
Baruth Ilse 
Bäume in Waͤldern V.c2. ’ 
Bauren rebelliren, und werden gerüchtiget L 
Belagerung Budißin kar. 115,222. 267 

Görlig 1.26 

Zittau L 274 
Belgrad von Tuͤrcken eingenommen 1,167 
Berckwerck zu Joachims⸗Thal L170 
Berge und Huͤgel V. ca. u. 
Bernſtadt beſchrieben II, c. 56 
von Hußiten ruiniret Lıız 
Herrfi III, 0.9.41 
Stadt Dl,c.ı1. 57 
Beytze o IL, c.ın.$7 
Biſchoff —2* von Schönberg 34137 
Balthaſar von Promnig Lıgr. 
Rudolphus zu Breßlau 1142 
: zu Beraun giebt Anlaß zur Bömifchen 
Unruh h223 
Bleichen in Lauſitz V,c.17 
Böhmen wie es Lauſitz erlanget Lı6 
Böhmifcher Unruh Anfang 1,223. 


Roleslaus Il, Hertzog in Böhmen wird von Kaͤh⸗ 


x — . * 


a. gezuͤchtiget L22 
eslaus Chobry Hertzog in Pohlen bekriegt 
Käpfer Henticum II, IL » 1,23 
fühnet fic) mit dem KRävferaus l,25 
vr font Wunnifridus befehret m 


Is 
Brand zu a 1,297 
Goͤrl » 1171.274.298 

Sitan L,zı7 

Lauban l2g5 
Eameng Hrense 

bau - 204.28 

Brodtsund Fleiſch⸗Marckt = 


Brau ⸗Gere tigkeit vonK. Ferdinando — 
1,222 
— Lande Emil gemadt 1,299 


V, 6 

Budißin wird befchrieben I, c.ıı.57 
beclagert von Boleslao Hertzog in —— 
uſſi ten — 116 
chſen 1,232.251.267 
. beſetzt und erobert L265 
in Brand geſteckt bon Goltzen Lası 
Schweden 1,268 
Buͤßer treiben groſſen Unfug "177 
en Gregorian um L2r2 
IlLc, u. 60 
Cams me nebft Ruhland unter Brandens 

l, 
wird Befcheieben — 
> nad) dem Brande wieder auffger 

net 


den andern Städten zugefchlagen m 

Ba in unvernehmenmit der Noblef- 

Lı06 

CarolusM. — Witekinden L& 
Caroli M, Nachkommen, Ober, Herren in a. 


in IV. R. Kayſer wird als Pring in za 


en geſchickt Lzı 

ift ein ſehr loͤblicher HErr L76 

unterftügt den Pieudo Woldemarum 

1,78 

ift zu Pia in Gefahr 129 
geifet nach Avenio 


ominirt don der Succeflion fine 
Söhne 1,93 

thut Girlie und gang Böhmen viel 

Gutes, ftirbt 1,95 

Carolus Hertzog von Münfterberg 1 L iss 
CarolusV. R. K. ſchreibt einen Convent zu 


. Zittau aus Lı69 | 
en... 07 


er 


RC) WR 


Carolus — in Schweden ſetzt — die 
will K. Auguſtum dethronifiget sh 


fen jr > 
bricht in Sachſen ein 
nimmt In erft 
Schoͤnberg 1,327 
publicirt ein Manifeft 1328 
marfchirt biß nach Alt-Ranftadt 1,330 
beurlaubt ſich mit Bing Ausalio Lar l 
Cafımirus RP. rückt vor Breßlau Lı46 
Cafpar Schönberg, Bifchoff zu Meiffen L 134 
Eafpar Goſche ein Fehder 1308 


Catechetæ werden in Budißin, Zittau, Lauban 


‚und Löbau gefegt 11,49.50,51 

Charten Geſellſchafft zerftreuet 
— Graff von Wettin —E— zu 
au Lig 
Chriftianus L Hertzog in Merſeburg bekoͤmmt 
Nieder⸗Lauſitz 1,283 
ftifftet das Ober» Amt in Lübben], 
289 
Ehriftenthum deralten Ißenden » Ihe. 
Chriſtian⸗ Stadt "  ULc.11,62 

Civil-Bedientei in und aus Laufig 

Adli IV, oii. 160 
Bürgerlichen Standes TV.c.11.164 
Elöfter in Lauſitz War 
Dobrelug aeftifftet 2432* 134 
Lauban geftifftet l,ör 
Marienſtern und Marient, sefifet 39 
ftreiten mit Görlig 1159 
— ell geſtifftei 143 
win geftifftet 1,83 
c enodien zu Görliginventist und vers 
fiegelt L200 


V.c9 

Commiffion wegen der Orchodiate 1,23 

Commiffion zu Revidirung des ——— 

fens, und Irrungen in den Städten J ‚os 
Commiffarii in Spiritualibus 

Confoederation der Böhmifchen — 


225 
Confirmations· Edict wegen der Religion 11,47 


Contagion 1,140. 171203. — 
Conty wird aus Pohlen delo — 
Convent zu Cothus wegen KinlgGeo 
dibrad > 
zu &ger = 
zu sin 
zu Zirra Im 
zu Zi 1168 
zu Drag megen der Boͤhmiſchen Con- 
foederation 1,225 
zu Budißin 1,237 
Cotbusbefchrieben IIl.c. 11.62 
von Brandenburg wegen der Unkoften 
des Hußittens Krieges in Beſitz ge⸗ 
nommen Lı130 
brennt ab 1.2897 
Herrſchafft III,c.9.40.41 


Cun 1.63 
— Rs, ſchickt die Infignia Heinrico 


Aucupi En 
ConradusI,March.Mifn. wird von — 


gefangen Lat 
— — Erbſchafft ibid. 
Cunradl. March Luf. ftirbt 122 
erweiſet Zaufiß viel Gutes ibid. 
Cunrad March. Lul. hat Krieg mit Despog 
136 


Premislao in Böhmen 

— zu Budißin Li2III.c.g ao 
F. Jahr vacant IL3ga 

— ⏑ in Rebus Spiri- 
tualibus War 
Decanus in Budißin III, c.8.30 

wird ausder Haupt-Kischedelogirt II, 
26.legq- 

wieder reftituigt 7 


wird in Anſpruch genommen L35 
Declaratio Chur⸗Fuͤrſt Johannis Georgii IV. 
der — Confirmation der — 


1,303 
DedoDietericl IL. Sohn befommt Lauſitz "la7 
hat einen auffägigen Sohn 122 
Dedo wird der Ober » Lauſitz entſetzt 'Lız 
Dedo VL befommt Nieder⸗Lauſitz 1,34 
Deputation der Laufisifchen Sande an sine 
. Ferdinandum IL 


an Churf. Ioh. Georg. IV, m 
anf. Fridericum Auguftum . L316& 


andenK.in Schweden 1327 
ar Leipzig zu den Schmwedifchen Tra- - 


1,330 
Dicemannus führt mit Marggraff Johan- 
1x9 
wird erftochen 
Dietericus II, March, Luſ defendirt Pi 
Friedericum Barbaroflam 1,3 
fodert Henricum Leonem auf enDuc 


hat Krieg mit Räyfer Ottone und feinen 
eignen Unterthanen L37 
wird mit Gifft hingerichte pas 3 


Dietericus pingvis 9 
Dithmar Graffvon Zörbig hilft Kaͤyſer ee 
rico Aucupiaus dem Gedränge Lew 
Dithmarus L Marggraff in Lauſitz h 116 
Diſputation zuBudißin wegen derMaffe IL,rz 
Dobrilug erbauet 13£ 
in eine Herrfchafft und Amt vertvans 
delt Ill.c.9. beſchrieben IL,c.ıı.63 
Donatioreciproca wiſchen Eheleuten 1.214 
Dräna Herrfchafft III, c.9.39 
Duebkow oder Dreykow, Dreyocke <.ın66 
Dercheg der der Schweden durch Lauſitz im Eins 


1.32 
im Ofb-Marche i ; er 
E 
Eccleſia Niſicenſis Læ 
Einbruch der Hußiten Lı4 
der Känferlichen Böldeer - La 
der Schweden ‚26 


EC I MR 


IlL,c.ıı,s 
— des Officials zu —— 


Inwohner in Lauſitz 14 
Ertz⸗ Hertzog aan intercedirf vor die 
te 1,196 
— wird von Pohlen * 
gen Laro 
Leopold DOM, au Paßau — den 
Majeftät-B 1217 
Fehden nach Königs Johannis Tode LF 
mit Hannß Olßnitzen 149. 
der 85 und Zittauer Le _ 
Feneftration zu Prage L224 


‘ Ferdinandusl. König in Dungarn un Pöhmen 
a und verkaufft die Henfhaft 


Lıgr 

ftirbe. L200 
Ferdinandus II. wird von Matthia U. adoptiert 
La2r 

koͤmmt in Laufig 1, 223 

wird von der Böhmifchen Erone- &- 

cludirt ‚226 

e erklaͤhret Lauſitz in die Acht 

Ferdinandus II. R. K. ſtirbt — 
Finſterwald II, c.ı.67 
ifcherey > Cl. : 

luͤße in Lauſiz 

lynß der enden .. wird befchiehen. 1 
45 

gerftöret 132.11,8 

nn — ſtehet manchem — 
Sn — "Le. J = 

ILc.ı1.67 

Francifeaner-Eiftei in Goͤrlitz gebauet 138 

E. Rath abgetreten Lı97 

Kirche zu faubanreparirt 11,49 


erren von Camentz und Greiffenftein 
Freyh — ft f 1,38 


— — 1IL,c.9.37 
IIl,c.11,68 


Fridricus — in Böhmen übertoindet So- 
bieslaum II. 133 
Fridricus IL Imper, liebt Marggrfi Dienihen 


in Lauſitz 1,37 
Fridricus Tutta wird von Alb, degenere vers 
olgt 1,49 

wird mit Gi hingerichtet“ Iso 
Fridricus — hrtKrieg mit feinem Va⸗ 
— 

mit 1 Beandenburg 1,52.60 


wird von Wald. M.Br. gefangen 1,61 
— IL R. K. Ladislai Pollhumi Vor⸗ 
und 1128 
—— Koͤnig in Pohlen koͤmmt ins 
wediſche Haupt⸗ Quartier 1,333 

Churf. in Sachſen laͤſt ſich huldigen 1. 


309 
übernimmt das Ober; Commando in 


Ungarn l,zır 
wird Königin Pohlen 1,312 


’ vertreibt den Pring Conty 


vergleicht den Sapieha und er 


laͤſt fich die Raufigifchen Städte ff — 
liter huldigen 1323 

Fridricus Auguſtus Chur⸗Printz wird gebe brn, , 
hzır 

Land / Voigt 1,319 

Friede zwiſchen Carolo M. und Witekindo I,& 
Fridr, admorfo, Joh: und Woldemaro’ 

l, 


> 


62 

Sigismundo und den Hufiten — 

zu Prag 2 

zu Muͤnſter ya) 

zu Alt» Ranftadt 3 
Fridricus Herbog zu Liegnitz Sand» Voigt fr 

ee von Späth Ritters Stiftung KR 

icus Palatin. mird Königin Böhmen _ 

koͤmt in Lauſitz 

wird geſchlagen m. 

Garten. Bau Vıenar 

Gaſſen 1, c.11.68 

Seldute zu Budißin Lagr.llag 

General Confumtions - Aceis wird introducirf 

1, 319.327 


General -Superintendenfen in Nieder; Lauſitz 


11,28. 
George Emerichreifet nad) Ferufalem 1139 
GeorgiusPodiebrad StadtyalterinBöh.Lı2g 


König he 
befriegt Nieder⸗Lauſitz 

George von Stein bauer das Solo Ort, 

Ast 

sieht mißvergnügtaus Budifin  Tısz 


Gerol. wird Margraffin Lauſitz 1ız. conf. ll, 


befördert das Ehriftenthum Il,.c.16 
ſtifftet das — his 
fein Bildniß Ul,c.r. 


Gero 11. Eömmt um 


Geinerus Prof. Witteb. greift Martinum Mol: 
lerum an 


‚2 
Getreyde vos 
Glocken zu Budißin Lagsii,ag 
Goͤrlitz 1170 
Gloͤcklein ſo aͤlter als Goͤrlitz 1,27 
Görlig wird erbauet 152 
efihrieben ll,c.1.69 
erweitert 1,39 
zum Fürftenthum erklaͤhret 1,92 
befommt die Wage 1,97 
Weinſchanck 1,99 
verjagt Herg. Johannem 1,99 
laͤßt Münge prägen Liis 
bekommt verbeſſer Wapen I,ı2z 
kaufft das Dorff Pentzig 1157 

erobert von den Kayſerl. 1,249 
Chur-Sachfen), 263 269 


verfällt in Sufpicionem Se 

Görg Brigadier geht zu den Schweden übe i 
32 

machtinGdrlig Schrecken _ 1,328 

E 3 treibt 


SUR C 0) 8 


treibt die Contribucion in Wiedertan, 
figein 1,332 
Il, c.11.69 

oldentra U, c.ı,59 
Solg ſteckt Budifin in Brand Last 
Bash zu Goͤrlitz angefangen! lıso 
le von * 


Gol 
& 


oe der alten Laufiger 
Grayamina der Nieder⸗ Lauſitziſchen Sin l, 
Gregorianifche Eatender eingeführt ia 
Groffe Glocke zu Goͤrlitz Lızo ' 
Guben wird befchrieben lll,c.11.76 
. von Hußiten rulnirt hans 
Gymnafıum ws neh WVe.2.115 
ib. c.3.120 
are 8. ib.c.4.128 
— Fehde mit den Hertzogen zu ya 
Hal ; 


ll,c. - 
Handwercke in si machen Aufftuhr 

104.172 
Haupt Röhr oder Anzucht in Görligerbauet 1, 


87* Vcı7 
apden oder geoffe — V,c.2.8 
Hegenichte begehen M l 


1216 
Heinrich LV. entfegt — bu Dbentan 
lı7 
— II. hat Krieg mit Boleslao mr... in 


— — L Sohn vs ji pi 
an Bifchoff Be 
Heinricus il. —— Sn hat Streitmifi fi 
nem Better Cunrado har 
Heinricus illuftris hat Krieg mit Böhmen 1.41 


befömt Thürin 

ftifftet dus Eiofer Newzell 1,43 

bat Krieg mit den Marggraffen von 
Brandenburg 1,39 

haͤlt ein koſtbar "Tournir 1,43 


Heinricus Hergog zu Schiveidnig und Jauer 

beklommt etliche Diftridtei nn Lauſitz ‚es 
begnadet die Stadt Lauban 

Heinricus K. Georgü Sohn fällt kauſitz —* 


l 
Henna Val reifet durch Laufig nad Do 


1,204 

J — in Lauſitz hass 

‚c.11.78 

N) hier in ObersLaufig Il, 6,6, 27 

e Bandes. Obri gkeit in Lauſitz Ucag 

ig ⸗Brun V. 
—E8 Herrſcha c. 

Stadt befchrieben Ul,c.n, 
Huldigungan guen als ie = 
48 Erbherrn 
Huldigung an Churfuͤrſt Johann Goge 1. 
— 


Johann Georgen III. 


— Georgen IV. 1,301 
Hunnen Fallen in n&eu andein L9 
werden von K. Heinrico Aucupe ges 
ſchlagen —E 


Hunniades Stadthalter in Ungarn 
Hußiten werden von Zilca — 1,108 
invitiren die Laufiger zu ihrer — 


deration ſebich u J 
tyrannifiren ent gli * uban ng 
ruinigen Reichenbach und Bernſtadt 

nz 
erden von Börligrepouffiet Lırz.ıı9 
* Fr Das — 
Lrzt 
— mit Kaͤhſer Sigismundo ie 
1,123 

Jacob Böhm —* —* ll. 
Q 9 
= 
ebens unrichtig ll,3z 
Zägendorffifche B A hast 
werden Den Ebanefhgen 1,234 


agten V,c2.10 
145. —— E. E. Raths zu —— 


ohann ee ein uneuhigezPl 18 
ohann Ollſnitz ehder 
en — 32 zu Sachſen nidge 


Bi — 
Jobsun, Georgius L Chur» Fürft zu ou 
ie Ko erl. Commiffarius 
belagert 2 erobert Budißin wi -, feq. 
bekommt Laufis zum Piand-Säiting 
1,236.244 


— den Städten vindiciret 


muß mit dem Känfer brechen |, 

macht mit dem Käyfer zu Prag — 
1252 

— Stillſtand he80 
1,283 


_ Johannes eorgius IT. nimmtdie —— in 


Ober⸗Lauſitz ab 
wird Vicarius des R. Reiche 
begnadet Lauſitz mit einem Zuſpruch 1. 


ſtirbt Lat 
Johannes Georgius III. wird Land⸗Voigt * De 
ber Zaufig 

laͤſt ſich huldigen F 

eilt Wien zu entfegen 1,295 

macht Allianz mit Venedig ibid. 

wird Generaliffimus der Reiche, Armee 

1,297 

ftirbt zu Tübingen ibid. 


Johannes Elect. Br. führt Krieg mit Fridrico 
Admorfo und Dicemanno l,s2 
Johannes R.B.befommt Ober» Lauf 1,67 
zieht Ludov. Bavaro R. K. zu Hülffe 1,70 

wird A Ludovico Bav. fehe 


difgo . „574 
bleibt 


u ei 


bleibe imgreffen bey Crefly ibid, 
Johannes Georgius IV. Läft fi) huldigen 1,301 
hält Bermählung in Leipzig 1,303 
ar N Franckreich 1307 


Johannes Se Hertzog zu Glogau hat Krieg mit Koͤ⸗ 
nig Matthia hı32 
Johantres Hergog zu Görlig wird gebohren 1,90 
begnadiget die Stadt mit der TBagel,97 

dem Weinfhand : ' 199 

wird — vertrieben 92 


ftirbe ),1oo 

Yayım Huf wird nad) Eoftnig citirt und ver⸗ 

laos 

JIrrung zwiſchen and und Staͤdten Lı73. 22 
werden unternommen F { 

zwiſchen der Commun zu Goͤrlitz ze 

wegen des Tauff⸗Steins zu Budißin II, 

26 

wegen des Geläutes zu Budißin 139 


Juden aus Görligverjagt 1,97 
Juris Conſulti aus und in Lauſitz IV. c. 13. 170 


K. * 
Kaͤhſerl. Miniftri werden zu Prag zum Senftee 


herab geworffen 1,224 
Kirche zu St. Perriin Görlig gebaut Laure 
eingeweyhet Lı34 
ed Frauen zu Goͤrlitz 1,139 
— keit zu Zittau Inca 

auernic® die Älrefte . 
5 Budifin von überflüßigen Auen 

geräumet 


Kirchen ⸗Sachen % 
Kir Hayn ll,c.ır,80 
Koͤnigsbruͤck Herrfchafft lll,c.9,34. 
Königs» Hanner Berg V, 23.14 
Königs Holg kommt zu Zittau 1,84 
Königs: Warte — 
Krieg Heinrici I. wider Boleslaum F in 


Pohlen h20 
Heinrici illuftris wider — 


mit den Hußiten Be 

Krieg K. A mit Hertzog Hanfen nö 
u in Chur · Sachſen und dem air 
zmifihen Sachſen und —— 


L. 
Ladislaus Poſthumus wird gebohren 1,128 
mit Gewalt von Käyfer weggenommen 


> 

Eimmt i in Lauſitz 1130 

hat in Ungarn Sorge vor den Thrten 

‚138 

ſtrirbt in ‘Prag 1,133 
Ladis lausHunniades enthaupfet - * 
Land⸗Charte von Lauſitz gemacht 1,214 
sieben V. 6.3. U 


Lands⸗Crone wird b 


L 


wird eingeriffen * 
von der Stadt Goͤrlitz gekaufft L.ızo 
Lands⸗ Haupt⸗Leute in ObersLaufig Ill.c.4.22 
Land⸗ Voigte in Ober-Laufis - Ihc.2.3 


in Nieder » Laufig lL,c.3.17 

Land» Tag zu Camentz 1,237. 
Langen brechen Heinrici illuftris 1,43 
Lauban wird beſchrieben Ill,c.r 1.301 
begnadiget von Marggr. Waldemaro 
Il,c.ır,ge 


Heinrico Hertzog zu Sthmeidnigl,66 


* eingeaͤſchert von Hußiten  Lur4.tı7 
wird wieder reparirt ir 


brennt ab 
geräth regen der Werbung in — 
feit mit der darein gelegten Mi, F 


Lauenburgiſcher Succefions-Streit — 
——— es heiſſe 1.3 
erfte Innwohner 4, 
kommt «in Vrarislaum D. B. 29 


! an Wiperom Graff von Sroitkh I. 


32 
wird von Henrico V. Imp. — 

* J 
bekommt nad Marggraff Waldemari 
Tode viel Pretendenten 1,64 
wird der Eron Böhmen incorporiref: 


1, 80 
eigiebt fich an Georgium Podibrad |, 


I 
fällt von König Georgio ab ua 
ſchickt Volck wider den Tuͤrcken 1,210, 
j zIX 
' wirdanSachfenverpfändet 1,236 
erblich abgetreten 


l, 
von Schweden angefallen — 
Lauſitzer bey der Schlacht vor Prag in Moren |, 


Sorben wiegeln die-Obotriten auft 


Leiſetritt Decanus zu Budißin ratihabirt die c& 
fion des Görligifchen Cloſters 1,198 


wird Adminiftrator - ILar 

— — lll,c.9,39 
einmand V,c.9.33 : 

Lieberoſe Herrfchafft Il,c9.40 

Liceratur der alten Lauſitzer IV.cı1.107 

Löbau befchrieben I,c.ı1,83 

bil IK wider die fseiffende Söhnen 

1,146 

ide Bean 1,204 

fol * aa demoliren 1,266 

Löbauifche 1,216 


St V,c.4.19 
Lotharius I.R. K. bändige die Wenden l3r. 


Lucka befehrieben 


belagert »2 
erobert br 
brennt ab 1,287 
Ludovicus Caroli M.Sohn l, 
Ludovicus German, Linie 
Ludo- 


FRCAaNKE 


— — — — — — — — ñ — 
Ludovicus, Ludovici Bavari Sohn Marggraff 


Newzell Ciofter aefifftt 134 
zu Brandenburg und Mieder-Raufig . Lör . von Hußiten ruiniref Lug ' 

Ludovicus,Uladislai Sohn gebohren 1.163 befchrieben Il,c.g.2£ 

wird König Lı62 Neu ⸗Saltz Ul,c.ı:.88 

ſtirbt 1,169 Nieder⸗Lauſitz iso, Jahr unter fremder Ders 

Luͤbenau Herrſchafft Ber ſch — 

Stadt ll. .85 koinm an Dedonem VI. 1,34 

Lutheri Reformation geht auch in Lauſitz an it nad) WaldemariTope fehenertheilg 

1,169.11.16 1,66 

M. wird der Cron Böhmen incorporiret 

Mannfchafft in Sachfen unterfucht 1,324 1,107 

MarkBrandenburg an &.Carolum IV. von K. — angefallen Lı39 

l,9r übergiebt einige Gravamina nad) der 

Marck Lißa ul, a e Tradition 261 

Mardefeld wird geſchlagen nimmt kutheri Lehre an Lg 
Marggraff — von Jaͤgendorff ii m = O. 


Lauſitz mit ® 1,231 


Marienftern ae 139 
befehrieben Il,c 8.32 
Marienthal geftifftet 1,39 


Martinus Mollerus wird von D. Gefnero anges 
griffen > 
Matthias Hunniades wird Kön. in Ungarn | 3 133 


in Böhmen 1,142 
— Hertz. Hanſen zu GiogauLıca 

FE nad Lıs3 2 
—* nad) Drefden 1222 
Matthes1l. erpoingt die Regierung L218 
kommt in Lauſitz L219 


adoptirt u 1,221 
Maximilianus II. Boͤhmi nig 1,198 
kommt in Lauſitz 
Beſchuͤtzer der Proteftanten L2or 


—— Margraff Dietrihen 1 
Medicin Do&tores aus Laufig gebürtig IV.c.ı4 


Melchior von koͤben General Königs Matchie 


’ 146 
Methodius belehrt die Laufiger Te 
Militair-Bediente in und aus Laufig 

Adliche IV, c. 11.162 
Bürgerliches Standes TV,c.11.164 
Moßka Herrſchafft pr c.9.36 


Stadt Il,c.u. a 
koͤmmt an die von Schönaich 
Münge in Budißin 
MajcltätsBrieff ausgewuͤrckt gi 
Miftevo wiegelt die Wenden und Sorben a 
Mofeovitifche Befandten paffiren durch F 


1,208 
— ch mit Koͤnig — 


A 

—* den — bep Oder⸗ 

Belſch angegriffen 1,322 
Mühlen — 
Muͤnſteriſche Friede 1282 


Nachkommen Wirekindi M. — zum 
Theil Lauſitz 
Neuhoff erbauet 1,84 
zerſtoͤret 1,86 


Dber-Faufi sifhe Sehdre machen eine Confoe- 
l, 

Huldigen 73 FridricoAugufto —— 

Dber » Berichts, Conceffion von K. — 


2.48 

Confirmation K. Ferdinandi .. a 
egg. 
Dfen ftehtin groffer Zerruͤttung 1167 
Ola u Bobigmuufh aus der Sicche uıfühet 
— zu . = | * rn 
i& wird befchrie „ea Br 
von den Sechs⸗Staͤdten demolirt Les 
Oßnabruͤckiſche Friede 1282 
Orden zu Berlin geftifftet  _ . 1.306 
Didens-Leute in Lauſitz Tu 
ſeyn der Chriſtlichen Religion mehr hin⸗ 
derlich als foͤrderlich ls 
Otto M.ſtreitet wider ſeinen Bruder Dancmar 

Lız.1 
Sohn Ludolphum un 


- Ortolll. muß wider Die Slaven zu Felde Dede 


Orto Marag.i in Lauſitz 
Otto pius Margg. zu Br. heyrathet die Boys 
fche Princeßin Beatricem 

wird gefangen er 
Otto Longus M. Br. des jungen K. Wenceslai 


Rormund 1,47 
wird unverſchuldet verliumdet 1.49 
Otto Bifchoff zu Bamberg bekehrt die —— 


Oywin von Carolo1V. erbauet Ir 
befehrieben V,c.3.12 

Paftores Primarii zu Zıoifn Il,s3 
Goͤrlitz Il,ss 

Zittau ll,62 

£auban 11,66 

Camentz 172 

Loͤbau 1,76 

Buben er 

Lucka —32 

apier⸗Muͤhlen —— 
entzig von der Stadt Goͤrlitz — lir⸗ 
eſt 1,140. 171.203.2:5.288 


Peters 


— u — 





RC 
Dee D Seterfen D: Fohanı Wilhelm kommt —* 
Me — Cꝛaar in Moſcau — 


8 


ſich mit K. Auguſto Lars 
fatt/ Lehns⸗Conceſſion K. Uladislai Liss 
flicht der Land⸗Voigte II,c.2.10 
Lands⸗Hauptleute Ul,c 
Amts⸗Hauptleute und Bandes; Citer 
ſten II, c.g.24 
Hofe-Richter II, c.6.27 
Pfoͤrten Herrſchafft lii. 0.9.38 
Stadt III,c.11,88 
Philippiften machen turbas Il,22 
Philologi gebohrne Laufiger IV, c15.176 
— will auch in Lauſitz Kummer 
machen 11,42 
Posten in und aus der Laufig IV.c.15.176 
olen Krieg mit K. Sigismundo \ Lı26 
olnifche Pringen werden arreftirt 1,320 
Polens Adlich 1l,c,10.49 


eſchlecht 
ar thut geoffeDienfte im en 


Poen-Fallder — — Staͤdte — 
Prag von Schweden erobert 1,282 
Pragiſcher Friede L253 
Prepofitus zu Budißin D. Scherger 11,40 


Premislaus Hertz. in Böhmen wird von Alberto 


Superbo gefangen L35 

hält es bald mit Philippo bald mit Ot- 
tone Kayf. 1,36 
Premislaus II, B, R. fol Kayſer werden has 
bauet Zittau 1,44 
bleibt im Kriege wider Kayf. Ru- 
dolph. Habfp. 147 
Zugin Preußen 1,40 
Privilegia der Städte werden angefodten 
173 
der —— V,c9.30 
PredigersCollegium in Görlig 1,50 
zur Cloſter⸗Kirche daſelbſt ibid. 
—88 in Lauſitz III, «8.30 
zu Neu⸗Cell 111,0,8.34 

Priorat zußauban 1,c,8.33 
Proteftanten in Böhmen machen eine Confoxde- 
ration 1,22 

erden verfolgt 11,37 
ri wird von Carolo IV, unters 
1,78 

93 Stadt II, c.11.88 
? Fluß V, c.l.4. 

Q. 
Quirious Cahlmann ein Fanaticus, II, qı 


Doaderifcher Menſch von Zittau sig 


R 
Badıiewsky die Regri Boloniz hält — 
—** ſi *9 mit K. Auguſto 


ne N auge 
laͤſt ſich Schweden getvirfnen _ _L.a19 
Raitungs-Immunität der Ober⸗ — 
Staͤdte 
angefochten, aber gnaͤdigſt — 


Receſs mit Churf. Johann Georg. 1.Kayferl. Com- 


miflario 1,235 

wegen der Immillion in Laufig 1244 

megen der Tradition Iass 

mit dem Johanniter-Orden zu Bitte 
Redtores zu Goͤrlitz a, 
in der alten Schule IV, c.1.108 

im Gymnafio IV,c3.120 


Redoute in Drefden zu Divertirung der Herren 


Pohlen 317 
Reformation in Laufitz 1,169, 11,16. 
Reichwald Commendant jn Zittaw. La75 

in Lucka 1,279 

Keichsthaler 2 erft gefchlagen 1,170 
Keichenbach befhrieben IN, c.xi.g⸗ 
bon Hußiten ruinirt 1117 


Reidenberge Gebrüder moleſtiren die Stadt 


Zittau 1,90 
Religion der alten Laufiger 1I,4.9 
Roland oder Ruland IIl;c.ır.89 

kommt nebft Sameng unter Branden- 
burg 1,37 
Mottenburg III, c.11,90 


Rudolph von Habsburg R. 8. überwindet Pre- 


mislaum Ottogarum '147 
Rudolphus IL, fommt in gaufig ],206 
ertheilt den Majeftät-Brieff 1,213 
ad die Regierung abtreten 123 
ſtirbt Laar 
©. 
Sachſen erobern Budißin 116 
Sörlig Fr 
Zittau 1,278 
berennen Riga 1,317 
ſchlagen mit Schweden 
bey Pinzhof 1,319 
bey ‘Punig 1,322 
Salg-Rammer in Görli« erbauet „ar 


Schanck in Laufi ne 
Schmalkaldiſchen Bunds-Genoffen con Eu 


—— — — 
iffarth Vca. 
Schlacht bey 
fe ‚jener 1,128 
aufdem weißen La 
bey Königslutter * 15 
* auſtadt 1,326 
iefenberg Lrar 
* Barna 1,129 
ku in hof dere a 
ey pin — 
Kal 


Stifte Se na was ſie von Lauſitz im Be 


* 


en 


ergebenfihan K.Jobannem 1,69 
Schloß Drtenburg von den Schweden befet 


1,267 
Budißin gebauet Lıst 
Gchöning,, Eh r⸗Saͤchf General-eld»Marc- 


chal, wird ” en arretigf — 


wieder beft 
Schoͤnaich — oe Berk Moßta er 
hat A 1I,c.9.40 
Schulen —* in — —* 1.108 
Schule zu Lauban IV,c.5.139 
Camentz IVc.6.i45 
Loͤbau ibid. c.7.149: 
Buben ibid. c.8. 150 
Sora ibid. c. 8.152 
Eottbus - ibid,e 9.154 
zu Budißin fundirt DLems9 
ruiniet 1268 
reparitt 1,281 
brennt ab 1, 298 
Schulmann befegt Börlig 1,265 
Schreibersdorff Amts-Dauptm. L10£ 
Schweden fallen in Laufig 1,264 
fosdern Contribution 215 
erobernund ruiniren Budißin 1,268 
2 werden bey dem Auszuge aus Görlig 
geplündert I, 273 
werden aus Sonnenwalde delogiret 
1,278 
büffen bey Stiarſchedel ein Lıgo 
machen Stillſtand mit — 
fallen in Pohlen ein 3 
dringen bis in Sachſen 1,327 
ziehen wieder ab ‚334 
Schwenckfelds Schriften werden divulgiret 
ha J 
Sechsſtaͤdtiſch Fedus 


Sechs⸗Staͤdte di — die vadon u 
1,86 


verfallen in K. Ferdinandi Ungnade 
Lı78 

terden wieder begnadiget 1,189 
feyn auf die Böhmifche Coaforde- 
ration nicht wohl zu fprechen 
I,225 
V,c1.6. 
Ill, c,9,36 
ll,c, 11.90 


— in Lauſitz 
Seidenberg ee 


d 
Semnones erſte Inwohner in kauſitz ls 
Genftenberg Ill, crr,g1 
— Poswin bauet den — 

ben zu Goͤrlitz 

Sigismundus, Caroli IV. Printz, König i in ln 
garn 1,92 
erbt Böhme "1,110 
bemüht fh die Hußiten zu dämpfen 


verbeffert das Sörligifepe Zirm 


machtmitden Böhmen Friede 
wird zu Prag gecrönt, und zum ‚es 


; Kapfer erwehlt beſuchet gaufis 
ie 4126 
ftirbt auff dem Zuge in F 


Sigismundüs, Hertzog in Pohlen, kand —— 
, 162 


Slaven uͤberfallen Haveberg f 1,18 

SobicslausI. bauet , 1,32 

1l.ein unruhiger He: 1,33 

Sommerfeld ll,c,r1.9£ 

— — 1,69.35 

ll, c.11,92 

Sora Sata 11, c.938 
Ul,e,ı1,92 

m Fi Ferdinandum Lıgt 


Sorben fommen an der Semnonum Sie 


hs 
trachten Marggr. Geroni nach dem Reben 


h3.14 

wiegeln die Obotriten auf hf 

Spremberg wird befchrieben IN, c.11.93 

von K. Cerolo IV. erfaufft 1,gr 

Städte werden befchrieben Il,c.ı1,56 

in Ober-Laufig machen eine — 

ration 1.75 
Stahl⸗Brunn zu Löbau 


— des Lauſitziſchen Den a 5 
en 
StanislausLezinsky 

wird zum Könige in Bohlen gmx 

thätig erflärt 

bricht mit in Sachfen ein 

marchirt ab 1,334 
Stände der beyden Marggrafthümer I —— 
Steinbruͤche Aßs 
Stephanus, Graf von Zapolio, Oberſter * 


— 


mann Ll,ı 
Stifftung — 
Ritter Friedrich von Spaͤth 1,216 


Stiliftand zwiſchen Schweden und Sachſen 
hage 


mit Schweden 
Storcka ee 
J Il.c.it. 


Bee Herkhaff Il, c,9 
Streuberus Superintend. u Gora —* 
es 


Subfidia der Lauſitziſchen Schulen iv > 10, er 
Sueceflion der Marggrafen zu Brandenburg i in 


25 


Lauſitz 1,40 
— in Lauſitz 
Superintendenten 

in Sta Il,z 
Sora I, gr 
Moßka 11,86 
Eottbus 11,88 
u 


Taback Ves.2 
— zu Bidihin wird ſtrittig gemacht 
Side 


70) 98 





Deiche in Lauſitz Vx.i.c 
Terminiſten Controvetũa geht in Lauſi itz an —J 
Teuͤpitz Al, — 
32* gebohene Baufiger - IV, «12.165 
Theurun h22% 
Fiefenfurth ll, c.9.37 
Shonsruben V, c. 
Tradition der Lauſitz an EunCad 
er 
Sriebel Ul,c.ır.94 
ücher ; V,c.9.30 
ürcfen-Krieg 1,167.210.286.295 
Be 1,174.210 
ma 
i machen Auftihe == 1,87 
Boͤrlitz Lı72 
Privilegium V, c.9. 30 


Uca.94 


Vetſchow 
Vitigo Blsof zu Meiffen, Herr von — 


ſoll re Tuttz mit Gift na 
t 
Viehzucht und Trieft 


V,c.2. 
en IL Hergog in Böhmen retiriret 3 
auſi 


32 

Uladislaus R, H.&R, wird bey Varna gefhla- 
gen 1,128 
Ulrieus Graf von Cylliein ee 


wird maffacrirt 
Uladislaus K. in Pohlen wird K. in Ungarn = 
Böhmen Lı52.153 
macht eine Bade — 
— .Lu58.159 
I 24 
Bose en in Dreßd 
Vratislaus ll.Hertzog in B — bekömmt a 
ſitz * 
W. 
Mage zu Goͤrlitz erbauet 197 
Wallenftein belagert Goͤrlitz rn 
Walonen in Lauſitz 1,249 
Wälder intaufis V.c.2.8 
Waldemar Chir. zu Brandenb. bringt gang 
Lauſitz an ſich 
bekommt Fridricum admorfum * 
gen 
Wand pers efe Budißi “a 
e beſetzt in 26 
F muß Goͤrlitz übergeben Ir: 
Baperkunft ja Budihin 1162,213 


— — — 


ſſer und Flüffe 4.3. 
abd⸗ Niederlage der "Stadt Goͤrlitz ale 
Wanfenbäufer zu uni und Zira Ik; — 
Wein⸗B 4* 23 
—— * En Ve 8 

. a. 1,99 
Weiſſenb II cat.95 


Were si Känfer i it anfangs ein fehr guter 
1,96 
uns — Nepomucenum ef aufs 


: wi ara — ven 
des Kaͤhſerthums entſetzet I 104 
hält in Lauſitz ſcharffe Execution —F 
eifert ſich zu Tode + 1109 
Wenceslausl. Öttogarus R. B. wird abgefegt 


142 
Wenceslaus ll.Ottogarus ſoll auff feiner Reti- 
rade in Zittau erzogen worden ſeyn 18 

Wenceslaus Käufer excufirt 
Menden oder Sorben werden bon CaröloM. 
geſchlagen undbezwungen 1.6.7 
. fallen in Lauſitz unter Ludovico — 

vici Germanici Sohn 


Wendiſche Kirch Verfaſſung wird Bere £ 


Ust 
Wien wird von Tuͤrcken belagert 1174 
Wiefen V;c. 2.10 
Wind thutgroffen Schaden La85 
Witekind der groffe wird von Carolo M, bes. 
em 17 
Uhc.n.og 
Re Graff von Greisfch bekommt Raufis 
h30. 
Zerftörung Neuho 3 1,85 
des — —— zu Oſtriz 185 
der Graͤntz⸗ Haͤuſer 1130 

Ziska erreget den HußitenKrieg ' TLıo 
Zittau wird von Premisläo 11. R.B. gebauet Fr 

beſchtieben  Ulbe, % 

.._ jungen K. Wenjel erjogen je 
wird an Ehurf. Rudolphum * 
det 1,77 
muß das König, Haufbauen 1,82 
erhält das Koͤnigl. Holg 1,84 
die Gerichte 1,103 

brennetab Lzı 
wird erobert von den Känferlichen 1,249 

vonden Schweden 1ars - 


von Chut⸗ Sachſen 1277 


PER- 


ol 





PERSONAL-Segiftr 
uͤber die indiefem Werde vorfommende NominaPropria. 
Die erfte Zahl bedeutet den Partem, die andere die Paginam. . 


N. 
Acoluth. Zacharias, IIL 80 
Adami , Johann Chriftian 1,94 
Adelbertus, Bifchoff zu Prag Lı9 
Adela, L2g 
Adelgott, Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg ILg 
Astius Wilhelmus IV,ı 14. 150 
Agricola, Johannes UL, 53 
bertus, Valentin, IV; 118. 141 
Albinus, Adrianus IV, ı2z 
Gregorius IV, 139 
de Alvensieben, Gebhard I, 4r 
Ambrofius Lıgı. U,17.66 
Anaxius, Simon IV, ıı4 
Anderfohn, Obrifte " L278 
Arniemb, General L251. IL 19: 100- 
Arnold, Michael IL, sz 
Amann, Johann Chriftoph, L, 293 
B. 

Banier, General IL, 67.1080. 
Barth, Johann George . Al 78 
‚Thomas UL ısı 
Barthol, * Friedrich U, 42 
Bartfch, Daniel ‚IV,ı20 
Barwitz, Heinrich 1L141 
de Baudiß, Woiff ‚28 
Bayer, Andreas - + 1,292 
Biccius, Sony Zacharias IV, 148. 116 
Beckenſchl —— Lı143 


Boͤſe, * George 11,43 
Bötner, IV, 145 
u Andreas IV, ı1ıg 
von Bock, Balthafar II,41.10£ 
v. Bolberig, — ! Il,2g 
Ul26 
v. Bomsdorff, —* II, 34 
Bonitius, Iacob IL2r 
v. Barby, Wolf L 199 
Bormann, Eafpar IL ı7 
Bornftadt, General 1,312 
v. Boſe, Ehriftoph Dietrich 1,292. 329 
v. Brandshagen, Dbrifte 1,277 
Braͤuning, Chriftopp II,g5 
Bretislaus, Heinricus, Bi of zu Prag Lars 
Breitenfeld, Chriftian We 1,78 
Brefcius, Zacharias, III, 94. Rn Ist 
Brißmann, Johann IL, 19 
Brückner v. Brbckenftein, Martin — 
— 


Bucheim, Obriſter IL 

Burchard, Daniel — 

v. Bußig, Eliſabeth Lzrg 
C. 

Cademann, Gregorius 1238 


von Eallenberg, Curth Reincke 1,278.2g1. IT, 


veckmann, Zohann Ehriftoph Vı II, ı 
Behrnauer, Ehriftian — — Callmann, Jeremias * L,t20 
Seremias IL so Freyherr von Cament II, 86 
Beler, Nicolaus IV,ır4 Campejus, Cardinal - 1,99 
Beltin, Joachim L203 Cannabæus, Martin 
Benno, Biſchoff zu Meißen 1,30. 1,8 von Canig, Bernhard Lı1o3 
v. Bellwitz, orge IL28 Andreas Lı39 
Bellmann, eg ,76 Capriftanus, Johann, - 1,132 
Joh. Gottlob IIL76 Caprara 1,310 
Benade, Koh. Jacob „Io Eapf, Cpriftian 1,294 
Benes, Ehriftian Friedrich II,ıo2 Karl, Nicolaus I, 27 
Bergold, Samuel  III,62 de Carpenter . I, 43 
Berger, Zohann — u 73.feg. Carpzov, Samtel Benedidtus 1,30 
Bergmann, Elias II, ze Johan Benedictus IL, foz 
eye Obrifter L,253 Cafparini, Eugenius IIL,70 
v. Bieberfkein, Chriſtoph Ligı. ic; 2 Cato, Johann Chriftoph, 11,77. IL,ıgo 
Bilis, Joachim I,gr. UL ı 13+ 88. 92 Cellarius, Johann, L1 19.53 
Birck holtz, General-Lieut, 1,309. IAT. a3 Chriftophorus, Abt zu Neu-Cell II, 
Bifchoffsheim, Obriſte Lieut. ],278 Chimarchius, Johannes Lie 
v. Bianckenfeld, Hanf Henning Ul,28 Cleemannus, Andreas I, 93. IV, 152 
Blebelius, ae »28 Sigismundus IV, 12 
— 53 Clefel IL,g2 
Martinus 1,68 Clofius, Adams IV, 139 
Ce- 














| *200 
Cnemeander, Martinus IV, 39 Epplinus, Ottomarus ll +6 
Cneller, Conrad IV,139 Erbe | L2 54 
Colbius, Erneſtus 11,83.93 de Erpleben, Bufo und Buchardu 1,39 
de Colditz , Albrecht bi18. I, 14 Eſchricht, Gregorius ill, 3g 
Johann IT, i4 Eilenius, Eberhardus Märtinus 11,87 
Colerus, Jacob 11,67 . Etmüller, Johann Jacob ill, 102 
v. Colobrad, Beniffius 1; 148, 143, IL ı Etzler, Leonardus” 1V,ı28 
Conradus, Er&-Bifchoff von Ein L45 
Cofelius, Paulus 1, 17.52 8. 
v. Cottbus, Hanf 1100, 116 
von Cotwitz, Heinrid) Liı9 Faber, Thomas IV, ııı 
Cüchlerus, Elias IV,ı24 Martinus 1l, 16° 
_ Joachim IV, 124° Fabricius, Donatus Jofephus 1,293 
Gummerftddt, Hieronymus 1,199 Philippus 1224 
Cunigham. General I, 275 J Johannes ] l, 92 
Falke, Hans Ericus _ 111,64 
9, Sr —** Zaviſch Ne L54 
auſt, Chriſtoph. ‚146 
Dambrowrka, Micislai Gemahlin Lı6 — Johann IV, 117 
David, Joachimus 1532. Fetier, Michnel 141.59 
de Danube, Dietrich L,2gr, U. 43 Fiedler, Wilhelm 1,290 
de Dießkau, Carl 1,289: 111,43 Fiebiger, Hieronymus . IV, 149° 
Dierricus ; Bifhoff zu Merfeburg I, 39: Singerin, Agnes Lı5o' 
11,99 de Fürftenauer, Caſpar l, 238 
Dietrich, Traugott I,292 Fiſcher, Mauritius 11,77 
Balthafar IL, 56. U, 7 Friedrich 11,53 
Elias ibid. Flemming 1,318 
v. Döbfchik 1,293. 11,97 Fieckeiß, Johann Chriſtian IT1,84 
Ddnhoff, Stanislaus 721 Floͤter, Petrus j 11,78 
Döring, Marcus IV,ı08 Franciſci, Martin 11, 42.86 
(de Dona, Jaroslaus II, 35.41 von Franckenberg, Abraham Il, 32 
Wilhelmus UN, 88 Francke, Zohann 1}, 73. V, 18 
Dorhadde L,is4 Frauenberg 1 141,147 
Dornfpach, Nicolaus -- 1,182. IV, tır Frentzel l,9i, 111,60 
Dorfitius, Georgius 1,48 ° engang, Tobias IV, 146 
Dreffer, Laurentius U,22:53 (Friedland, Johann TV, 103 
v. Droft “ 1324 Friefe 1285, BV,140 
v. Duba, Hang Benifhus 1,97.111,13 Fritſche, Marcus V,139 
Dzidudyzky-Starofta 1313 Johann Adolph 111,87 
Paul IV, ıız 
E. Frobenius, Johan I, 46 
Fuchs 253 
Eberhardt M1,3% Funcius, Chriftian Gabriel I,az. IV, 
Eckart, Melchior IV, 140 128 
von Eckſtaͤdt, Chriſtohh PVigthum 1,27 Chriftianus IV, 123 
George »4I Paulus IV, 115 
Edelmann, Gottfried I, 72 
de Egerberg, Wilhelm 46 G. 
de Ehrenberger, Laurenzius Lizt _ | 
Frantz Heinrich 11,89 Gabriel, Biſchoff u Waradein 1,149 
Eichler, Martin 1, 223:237 Gärtner, D. 1,238 
Eingiger, Ulrich 1129 Gallas, General 1,277 
Eifersdorff, Han 1,211 Gambarzouvky ll, ı20 
Eitelfrig IIl,4t Garczus; Joachim ° 11.28.78.82 
Elers, Johann Friedrich 11,76 Gehler, Johann IV, 125 
Emrich, George 1,139 Genſelius IV, 116 
Petrus Tası Georgi, Gottfried 11349 
Urbanus 1,143 Gerlach, Gottfried 1,26 
Urban Wenzel V,ız - Melchior 11,82 
Enckefort 1,277. 278 Getſchmann 11,78 
de Ende, Heinricus 1,54  Gerhardus IV, 118. 
Johan Hieronymus 1,76 1, Gersdorff, Gottlob Ehrentih - Illır 
Engler, V,14 Chriſtoph 1,231 
G v. Gers⸗ 


)o(l’& 


v. Gersdorff, Adolph 231. 127 v. Haugwitz, Albrecht i Lııg 
Wolff Abraham 111,26 v. Haugwitz, Chriftoph 1,143 
Nicolaus 1,300. UIL25 Hans Wolph IH,22.26 
Hanf Ill, 26. Friedrich Adolph 1,292 
ortsmann II. 26 Hauſius, Melchior L223 
safchlau ibid. Haußdorff, Salomon Ulsz 
Eafpar - ibid, Heincke, 30h. Wenceslaus 1V,ı28 
Petrus ibid, Heinricus, Jacob 1,192.199 ° 
v. Gerßdorff, Heinrich 1,199. W.ıız Heeland, David 11,90 
Gierifch, Albertus 1,294 Helwig, Andreas 11,58 
Gifera Lı32 Gotthard ll,sg 
Glaͤſer, Ehriftian 111,86 Hendler, Andreas 11,90. 
lang, Matthzus 1,171 de Helmwigsdorff, Benno IL, 26 
de Glaubitz, Nicolaus 11,76 de Heinersdorff, Dans lag. 
Gleißberg, Zacharias 1,280 Hennig, Johann George 1V,39 
Goltz l,2gr. U 9 Heino, Joachim Heinrich 111, 83 
de Hörlig l, 244 Ill,220 Heinrici, Johann Peter 111,60 
Goͤtze 1,277.286 Henrici, Martinus 11,117 
Görig, Francifeus ıg0o Hentſchel 11], 102 
Goͤrtz, Brigadier 1,24 Herberger, Valerius IV, ı2g 
Goͤttelt, — — Heinrich Ulıoz errmann Ul 85: V,14 
Goßwin Sepftied j l,ı47 Hermannus L TIL 34 
Greinwitz, Nicolaus 1V, ı02 en ibid. 
Gromann, Michael Ulıoz I, ibid. 
Groſche, Caſpar 1,208 Hertzog, Ernſt Gotthelff 111, 102 
de Grünberg, Michael 11,79 Heydenreich, Laurentius 11, 16.62 
George Abraham 111,43 Be Obriſter lll,ıor 
M. Martinus 11,49 Billiger, Martin 1,70 
Gumprecht, Pant IV, ı45 Hillmann, Gottfried 111,62 
Martin 1,54 Dirfchfeld, Michael 111,93 
Bude, Friedrich) IV, 144 Hoi, Matthias 1,234 
Günther, Andreas L,ıge SHöffigen, George Ill, 60 
Johann Paul 111,83. Wir Hoͤffner, Johann Friedrich 111,62 
Gregorius I, 72 66 Hoffinann, Chriſtian - IN,76 
Johann 1,79. ITioz Nicolaus 111,35 
Melchior IV, 149 * Gottfried IV, 142.147 
Büngel, Nicolaus Ill,ro Melchior 11,93. IV, 150 
Guͤttner, Johann 11,39 Hofemann, Johann h2r 
olshammer, Auguflus IV,ıgo 
9» v. Hohbera, Chriſtoph 
v. Hoym, Alexander Jacob 1,290 
Haaſe, Nicolaus I, ss - Earl Siegmund 11,8 
v. Hackeborn, Dans Lss Huͤbſch, Caſpar Chriſtian IL, so 
Friedrich hibid, Huf, Johann - 1,107 
Albrecht Libid. Huttenus, Joh, George 11,78 
v. Hacke, Otto Ul,gı 
adamar 1,219 J. 
Haͤßner, * 111,76 
Haman, Johann George 1V,128 Jablonowsky » Ih313 
Eugenius 1,293 Jacobus L 111,34 
Hammer, Michael 1V,ı28 Janitius, Cafpar IV, 112.140 
Hammerſchmied, Andreas IV,ı31 Jauch, Samuel Ilse. 567 
Hanniczus, Hieronymus IV, ı14 v. Ilburg, Wilhelm 1,164. 166. ll 
v. Hartig, Ehriftian 1,277. 111,98 Bato ‚143. — 
Johann Jacob Ill, 102 Jobſt, Daniel — 1,140 
etel, Martinus 1,204 Zohannes, Biſchoff zu Prage 1,48 
artmann, Ehriftoph IV, 147 IX. Bischoff zu Meiſſen 11 
Martin IV, 117 I 111,34 
Hartranfft, Caſpar 1,277 L 11,84 
de Hauffenftein, Heinrich .Lör Bohne, Johann Ehriftian 1ll,202 
Hauffe, Chrikian IV, 128 Jordan, General Major 1,329 


N (‘8 
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vde 0 
Uis, ſoll bey Goͤrlitz verehret worden ſeyn Lehmann, Michael Theophilus II. 65 
hr Elias Gottlob UL, 60 
Junius, Samuel V,ı28  £eipold a “I, ıox 
Zunge, Johann Friedrich. 1ll,ıo2 Lichtner Ehriftian Ik s9 
Juſt, Ehriftian 12 Lielie, Axel Lzzı 
Johann Earl I, 102 Limmer, Zacharias 111,84 
Michael IV, 202 zur finde, Matthias II, 26 
£indner, Matthias 1l,73 
K. Chriſtian I, 62 
deLobkowitz, Bohuslaus Felix 1, gr 
D. Kauffer 11,26. Sdencko Popel J,213- - 
Kaulfuß, Johann 1ll,62 von Loͤben, Melchior 1, 146. IH, ı8 
Kalckſtein 1253 George II, 22 
Kaule 1244 Wolff Albrecht Il, 26 
Keimann, Ehriftian 1,283. IV,ı29 Johann II, gt 
Keuling, Zohann Iv,ı52 von Logau, Hanf 1,87 
Khinsky 1286 v. Lomnitz, Albrecht 1,98 
Kirchenbitter, Chriſtoph IV,ı49 v. Lottitz, Hanf 3r.Il,2ıı 
Kindler, Tobias ‚ıız v. Loͤwenthal, Ehriftoph Heinrich IV, 130 
Sigismund Lzız Loͤwenhaupt L, 312 
Kirchhoff, Gottlieb IV, 84 : £orens, Michael IV, 151° 
Johann Gottlob 1,83 Lofanitius, Mattheus U,25 
Kirftein 1,274. Il,20o1 Lubomirsky, Stanislaus 1,318 
Kiekling, Johann 1,293 Lucas, Abt zu Neu⸗Cell U, 34 
Bartholomzus WV,ı21. ſeq. Lucius, Ludovicus 11,84 
de Kitlitz, Johann 1, 19. 68.93 Johann Andreas L292. I,44 
Earl UL:9 Ludovicus, Laurentius IV, ı2ı 
Otto III, 26 Georgius IV, 123 
Kletiwig, Johann George UL$g3 Ludovici, Johannes II, 18. IV, 119 
v. Klingftein, Zdencko 1,137 b. Luckowen, George Heinrich 1,289 ° 
v. Klitzing, un 1.64 v. Luttitz, Jogchim Ernft ilg 
ri an \ ı1Dı1d, f 
BEER Nicolaus u 25 M. 
önigsmarck Lı ‚86 
König, Ehriftian En 11,149 Malmberg, Königl. Schwed. FeldsSu perintend, 
de Köckerig III, g5. ſeq. L319: 
Koppe, Johann Ehriftian III, 60 Manlius Jacobus U, 16 
v. Kopperitz, Bernhard Il,27 Mansfeld, Graff und General U,ıo 
de Kotwitz, Heinrich II],16. 64.84 Manitius, Samuel IL, 74. IV, 146 
Sigismund IIl,28 Mantellus, Johann U,ı9 
Kolbe, Daniel 1178 Marsmann, Georg 
Kreckler, Bernhardt 1,292 Dtto Heinrich) Ill, co 
Kretſchmar, Gottfried I, 329, I,sı Mardefeld, Schtwed. General 1,333 
Leonhardus 1,18.81 deMaradas, Balthafar 11, 94 
Martin U,6t Martini, Chriftoph, 1, 53.76 
Cafpar -W, ıız deMartinig, Jarosla l,27 
Küffner I, 81 de Marufc), George Kattmann Il,2 
Kuhlmann, Quirinus ILat de Maren, Hank Adolph HT, 33 
Kühnel, George II, 62 Hanf II, 25.24 
de Kyau, Heinrich) UL78 Martin II, 26 
Mehl, George L 182.199 
L. Mehrfleiſch, Nicolaus 1,140 
Meirich, Elias — 
Lademann 1,80 Meißner, Joachim W120 
Lambuy, III,84 Melander, D. L2 
Lanckifch I, 102  Menzelius, Abraham I, 64 
Langhauf, Cafpar IV,ı5ı 9, Menfch, Friedrich 1,244.254 
Lafius, Chriſtoph 11,89 9, Megrad, Cafpar IU, 22 
Laurentius, Abt zu Neu⸗Cell Il, 26 Hannib II, 2 
Johann Samuel L 140. Ul,26 Nicolaus 1, 182, 292, 11,28 
Lauberbach, Martin 1,140 Heinrich L 261, III, 26,67 
Graff von — Staniskaus er Hanf U, 25.28 
mann, Klemens > 
nn ö 6: d. Mesrad 


— —— 


A  — — 
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v. Mesrad, Abraham 11,26 
Meyer, Johann 1188 
Michael, Lucas 11,86. 111,34 
Milde, Bernhard . III, 26 
Minckwitz 1,244. Ill, 67.92 
Milothus 1,47 
Mirus, Adam Erdmann IV,139 
Möller, Johann Martin . 1,75 
Zoadim 11,79 
Mollerus, Martin 11,23,$9, IV. 124 
Moller von Moderftein, Chriftian 1,75 
Müller, Zehaim IV, 27 
au IV, 117 
Müblhaufe, David 1,327 
Mufzus, Johannes 1V,252 
Mufcovius, Johannes 1,70 
Mylius, Martinus WV,ı2r 
N. 
Narhammer, Johann hyʒ 
Neander, Michael 11,67.1V 114 
Mofes ‚ 19,139 
Neerkorn, Andreas Vari 
von Nepamuz, Johann 1,96 
von Neitſchitz, Rudolph 1.239 
Nefenus, Conradus kıgı 
oh. Chriftian Ill, 102 
Neuhauß, Wolff yıgt 
Neumann, Ambrofius 1,73 
; an. Chriſtian 11,76 
Neunhers, Johann 11,50 
Netz, Ambrofius „4% 
Nicius, Abraham Friedrich  Abzs 
Nigrinus, Georgius 11, 18:90 
Noack, Andreas 1,48 
de Nottiz,Cafpar 111,26 
Dt ibid,: 
Georgius ibid. 
Heinrich ibid, 
Hieronymus ibid. 
Frantz Adolph, ll, ss 
Nicolaus 1,238 
Ulrich 1,182,308. Ill,22.& a5 
Nofwiz, Hieronymus IV,t14 
Nothhafft, Johann L16 
D. 
Oberlaͤnder, Heinrich Gottlob Ull 19 
Oda, Marggraf Dedonis Gemah 1,18 
Oder, Joh. Heinrich ll, 45.84 
Dlenis, Zohann 1,149.150 
Opizius, Hieronymus I, 
Dftin, Rofina ll,5o 
Dtto, Biſchoff von Bamberg 11,9 
de Ottersbach, Auguftus Widerintis ll,26 
Ottmann, Georgius IV,109. 121 
P. 
de Packiſch, Hanß 1,208 


de Pac, Frepherr 111,92 
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ifterderer Theils im Drucke mit untergelanfferien ehler, 
Welch auch An: der — gehen — us v i 
orum. 


egle 


3.1. Ein Corrector magfo ſorgfaͤltig ſeyn als 
er immer will, fo iſt ihm Doch unmöglich alle 
Druckfehler zu ver Argus Augen 
baben, ift zwar eine Sache‘, die man wuͤn⸗ 

ſchen möchte: niemand aber anzutreffen, 
der fich eines folchen Gluͤckes und Geſchi⸗ 

ckes ruhmen kan. Daher iftes auch indie: 
ſem Wercke in den wenigften Bögen g 
lich ohne Fehler abgegangen: und man hat 
deswegen einige derſelben hiermit melden 
wollen, damit man die uͤbrigen ingleichen 
deſto beſſer inne werden, und ausbeſſern 


kan. 

4.2. In der Prafstionift an ſtatt des Wortes 
curieux zu unterſchiedenen mahlen cou- 
rieux: ingleichen eben dafelbft f. b. 3. auff 


der andern Columne,an ftatt Herrn Sa« · 


muel Rothe, David Rothe gefeget wor⸗ 


$.3. Sn dem erſten Theile iſt pry ( MPoertſch⸗ 
berg vor Proetfchberg: p. 137: b. lin. 17. 
Zolenco por Zdenco, p. 187. lin. 28. der Se- 
cretarius Lopau gnennet worden, der 
Zoxauheiffen fol. P. 191, fteht in der Un- 
terfchrifft des Diplomatis Bobemia an ftatt 
Bobemia : und p. 220. Jobann Rareiß an ftatt 
Johann Plateiß, auch pP. 248. (a) lin. 23, Nie⸗ 
der-Sachfen vor Nieder ⸗ Schlefien: p. 
311. (a)lin 18, 7# tor Titul gefegt, 
$.4. In dem andern Theile hätte auf dem 
Kupffer-Blatte, darauff die Sägen der al- 
. ten Wenden abgebildet feyn , bey dem letz⸗ 
ten Abriffe des Flynß ſtehen follen:; wie 
er, demgemeinen Wahnenach, an dem 
Wießneriſchen Aaufe zu befinden ift: 
Deñ wer diefe Figur an obgedachtem Hau⸗ 
ſe recht genau anfieht, wird aus denen da⸗ 
bey befindlichen Buchftaben eher den Nah⸗ 
men des ehemahligen er 8 
——— idee Pd Pr 
or u. P.er. ima- 
ri in Budißin Bater-Stadt Bonfedel in 
Stancken ausgelaffen. P.6r.lin. i8. fteht 
Abraham Seiedrich Nicius por Chriftian 
Kriedrich Nieins. P.77.ift bey dem ietzi⸗ 
‚gen Herren Primario in Löbau zu merden, 
daß numehr das Jus vocandi, fo ehemahls 
nomine Sereniffimi von des Herrn Lands⸗ 
Hauptmanns Excellenz exerciret worden, 
auf allergnadigfte Verfügung Ihrer Koͤ⸗ 
—— an E. E. Kath daſelbſt ge⸗ 
ie 


iſt. 
Hs. In dem dritten Theile ſtehet p. 13. das 
Wort Berifiian ftatt Benifhi p. 43. (a) lin. 7, 
TeraßtyanftattTembety. P.46. Raus 
ga an ſtatt Raupa: p.71.(a) lin. 8, als die 
anftatt alfodagdieiegigen x. 


$. 6. In dem vierdten Theile fteht p. 108. b. 
lin, 17, Falenrinus Vor Palentinus : p.114. 2, 
Gaͤrtel vor Haͤrtel: p. 143. b. lin. 15, Paudi- 
fi vor Baudifi, 

. 7. In dem fuͤnfſten Theile ſtehet p. 23. b. lin. 

39. Gemmersdorff vor Jennersdorf. 
Es wird alſo der geneigte Leſer dieſe und 

mehrere dergleichen vorkommende Errata, 

wenn er ſelbiger anſichtig werden wird, ohnbe⸗ 
ert entſchuldigen und ausbeſſern. 

$.8. Unter denen Neglectis und Omiſſis befins 
det fihimIV. Theile, in dem Capite, wo die 

aus Laufig gebuͤrtigen Theologi, fo viel de- 
rer damahls beyfielen, erwiehnetwird, Daß 

Herr Barıbolomeis Ziegenbalck, Königl. Dis 
nifcher Prediger bey den befehrten Malaba- 
ren auf der Coromandelfchen Tran- 
quebar übergangen ift: Denn diefer ift von 
Pulßnig aus Ober⸗Lauſitz gebirtig, hat 
feine Rudimenta Studiorum inCameng und 
Goͤrlitz gelegt: Bekam fo dann, bey Le⸗ 
fung einiger von dem fel. Herrn D. Spener 
— — Schrifften, eine Begierde 
nach Berlinzuzieben: und ward 1 wohl 
von bochgedachtem fel. Theologo, als auch 
dem damabligen unermüdet fleißigen Re- 
ctore des Gymnafüi Fridericiani, nunmehr 
aber berühmten Profeflore zu Halle Herrn 
Joachim Lange, an Gemuͤth und Leibe 
forofältig verpfleget: fo dann auf die Uni- 
verfität Halle befördert, und mach geen⸗ 
digten Scudiis, bey denen Informandis zur 
Carechization gebraucht. Als ernunbier- 
auf einftens aus der Sauerbrunnen-Eur 
zuruͤcke fam, und, nach abgeftatteter Viſite 

-beyfeinen Geblüts- und Gemuths-Freuns 
den in Lauſitz, feine Dand-und Liebes 
Pflicht auch in Berlin abftatten wolte: 
Traff fichs gleich, daß Sr. K. M. in Daͤn⸗ 
nemarck durch Herrn D.Luͤttken nach Ber⸗ 

lin ſchreiben und Erkundigung einzie 
laſſen: ob fiheinpaarStudiofi zur Bekeh⸗ 
rung der Heyden aufder Küfte Coromandel 
brauchen laffen wolten? Als nun bey die⸗ 
ſem Herrn Ziegenbalck Anfrage geſchahe, 
nahm er fih Bedend-Zeit, bat GOtt um 
gnädige Regierung, ftellte dabey eine ge- 
bübrende Prüfung mit fich an: und, weil 
er einen Triebin fih empfand, dem ange: 
tragenen Ruffezufolgen: gaberfeine Re- 
folution von fich, und begab fi darauff in 
8—* mo mit 458* un r 

egen nah Coppenhagen. 

nun wohl allerhand Verlaͤumder funden, 
fo entweder das ganse Werd hindern, 
oder wenigitend dieſe zwey Candidatos eis 
ner wicht allzu richtigen Lehre verdächtig 
3: |, machen 
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machen wolten: jo drang ihre Unſchuld 


und auf GOtt geſetzte unerſchrockene ders: 


fftigkeit doch Durch: alfo, daß fie, auf Ko⸗ 
5*— Befehl, ordinizet, zu Schiffe ge⸗ 
bracht, und bey glüclicher Anlaͤndung zu 
Tranquebare.in ihr Amt eingewiefen wur⸗ 
den. Was nun GOtt durch diefen Herrin 
Siegenbalck bißher unter denen Heyden 
verrichten laffen: ift, der ausgegangenen 
Schrifften wegen, fo bekannt, daß fein Be: 
richt allbier von nöthen iſt. Jedennoch 
Fan ich nicht unterlaſſen zu dem Preiff⸗ 
BDttesfoviel beyzufegen: dag Gott an 


dem Deren Ziegenbalck ein augenſchein⸗ 


lich neues Zeugniß Dargeleget hat, daß fei- 
ne Krafft in den Schwachen mächtig ift. 


Sch weiß, alö fein gewefener Preceptor, 


daß er beydes ſchwach am Leibe und am Ge> 
muthewar. Geinfrändlicher Leib hatte 


| * wenig geſunde Monathe: und ſei⸗ 
ne 


— 


emüths⸗ Kraͤffte waren groſſen Din; 
gen auch gar nicht gewachſen. Daher ift 
es ein rechtichaffenes Wunder, daß fein 
ſchwacher Leib fo viel Trayaillen erdufden: 
und fein fonft in feinen Verrichtungen gar 
ſchwer fortfommendes be zu einer 
Tolhen Geſchicklichkeit, Munterkeit, 
Scharffiinnigkeit und Hurtigfeit gediehen 
ift. So offt ich alfo an feine Succeflus des 
dende,dendeich auch, das bat GOtt ger 
than. Der hat fichdiefes Rüftzeug felber 
ausgerüfter; Menfchen Eönnen fich nicht 
rühmen, dag ſie was zulängliches dazu co- 
operiref haben. Und weil er fich lediglich 
an feinen GOtt ergeben hat, fo gebe diefer 
bimmlifche Bater noch ferner , daß er die 
beftändige Zuverficht behalten kan; 


Non labor in Domino nofter inanis erit, 


. 9. Bey denen Herren Medicis, worunter 


auch die der Medicin fonft beygultige Pers 
fonen auf gewiſſe maße zu referiren feyn, 
bätte auch des in Zittau ehemahlg wohn⸗ 
hafften, und nicht nur feiner Chymie, fon; 
dern auch Praxeos Medicz wegen weit und 
breit berühmten. On. D. Cheiftopb Rich» 
ters erwehnet werden follen. Denn ob 
gleich felbter feinen Gradum nicht auf einer 
Univerfiät erworben hatte, fo hatte ihn 
doch Se. Käyferl. Majeft. Leopoldus felbft 
unmittelbar zum Dodtore Medicinz erklaͤ⸗ 
ret, weil Dero Medici feine gar befondere 
Experienz in Chymicis bewaͤhrt befunden, 
auch die damahlige DurchlauchtigfteChur- 

zu Dero Leib-Medico erffäret hatte, 
Seine vornehmſten Arcana Chymica wa- 
ren feine Panacea,Aftrum Solis, und ſehr viel 
Salia: Der Herr Enckel aber elaborirer 


nicht nur alle 5. zur Medicin ud ihren Sub- 
2 der ——— — * 

erlebte es auch, daß alle s.mit Xuhm in Do- 
&tores promoviren Euntem, Geſtalt denn 
itzo Auch noch feine Euckel, und darunter 
fonderlich Herr D. David Richter, auf 
Koͤrbigsdorff, harte an Löbau, feine 
Praxin Medicam ftardf treibt, vornemlich 
aber ſeiues Herrn Gtoß-Bateröchymifche 
Operationes md Experimenta noch höher 

zu bringen befliffenift. 


}. 10. Unter denen Philologisäft der beruͤhmte 


Breßlauiſche Roctor des Gymnatii Elitabe-. 
thani, und loſpector derer anderen derdiug⸗ 
fpurgifchen Confefion daſelbſt zugethanen 
Schulen, Herr Gottlob Crantʒ aus Vers 
ſehen unberuͤhret blieben. Dieſer weithes 
rühmte Polyhiftor ift zu Haußdorff am 
Qubeiß von vrieſterlichen Eitern gebohren, 
nachmahls in Lauban und folgends im 
Breßlau indem Gymnafio Magdalenzo zu 
denenStudiisaltiorilus gruͤndlich angefuͤbret 
worden. Abfonderlih nahm ih in Breplau 
der damahlige Hert Profeflor M. Beorge 
ende feiner treuich an, ohnwiſſend dag 
er fich an dieſem Untergebenen einen kunff⸗ 
£igenCollegen, Eydanı,und endlich garBer 
fürderer ziehen wilde. . Qu8 er ad alciora 
fhritte, wehlte erdie beyden Univerfitäten 
Königsberg umd Leipzig, Und wen hm 
das Gluͤcke eigene Mittel verſaget hatte, 
ward er genoͤthiget fo bald er in dem Curt 
-Studiorum feinen Zweck erreichet, Leipzig 
zu —— Darum an er eine 
pnorie hey einem jungen Fr eren von 
Drach, wurde aber baid beach zum Ad- 
Jundto der bon Gr. Ve Durchl. 
Stiedrich Syio zu Gelß, en 

dirten Clafisfele&x heruffen. Als er nun 
dajelbft feinen Fleiß mit ungemeiner Treue 
blicken ließ: Hingegen aber feinen Be— 
ftand mit dieſer neuen aſſung 
vor ſich fahe, nahm er die aus Breßlau in 
das Gymnafıum Eliſabhethanum offerigge 
Vocation an, und aſcendirte nach und nach 
bon der unterften Profeffor-Steffe biß zum 
Redtorarfelbft. Seine nichtnur innerhalb 
Schleſien, fondern auch in andern Ländern 
erworbene Renommee braucht Feines 
frembden Preconii. Seine wohlgerathe⸗ 
he Auditores find die unbetrüglichfte Lobs 
Sceifft feiner Mühe und Treue. Diers 
nechft bat er auch durch feine ausgefertigte 
Scripta folche Zeugen aufgeftellet, die zwar 
am fichfelber ftumm feyn, von feinen ihm 
bon OOtt verliehenen Qualitäten aber fehr 
bernemlich reden. Darum minfcht ihm 


auſſer diefen auch eine herrliche Tindturam jedermann noch langes Leben, und 
Sulphuris Antimonii fixi. Weil ihm nun liche then importanteit —— 
OoOtt 5. Soͤhne verliehen hatte, hielt er erfreulichem Succeffe weiter borzuftehn, 
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